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Das  vorliegende  Reisehandbuch  erscheint  hier  sum  vier- 
zehnten Mal.  Erste  Aufgabe  desselben  ist,  die  Unab- 
hängigkeit des  Reisenden  so  viel  als  möglich  zu 
sichern:  ihm  die  unbehagliche,  oft  ganz  unsichtbare  Bevor- 
mundung der  Lobndiener  und  Führer,  der  Kutscher  und 
VVirthe  fern  zu  halten;  ihm  behülflich  zu  sein,  auf  eige- 
nen Füssen  zu  stehen,  ihn  frei  zu  machen,  und  ihn  so 
zu  befähigen,  mit  frischem  Herzen  und  offenen  Augen  alle 
Eindrücke  in  sich  aufzunehmen. 

Einen  grossen  Theil  der  beschriebenen  Gegenden  hat 
der  Verfasser  im  Laufe  der  letzten  Jahre  ausschliesslich 
für  diese  neuen  Auflagen  wiedeTholt  bereist.  Auch  schrift- 
liche Mittheilungen  -wohlwollender  sachkundiger  Freunde 
sind  ihm  so  vielseitig  zugekommen , da.ss  er  jetzt  um  so 
mehr  für  die  Richtigkeit  seiner  Angaben  bürgen  zu  können 
glaubt 

Eine  buchstäbliche  Genauigkeit  -wird  Niemand  von 
einem  Reisehandbuch  fordern,  das  vielfach  über  Einrich- 
tungen (Gasthöfe  u.  dgl.)  Auskunft  geben  muss,  die  raschem 
Wechsel  unterworfen  sind.  Um  diese  Rücksicht  bittet  der 
V'erfasscr  namentlich  auch  in  Betreff  der  Nummern  io 
Gemäldesammlungen.  Er  pflegt,  wo  er  nicht  an  Ort 
und  Stelle  vergleichen  kann,  bei  jeder  neuen  Auflage  die 
ihm  zugänglichen  neuesten  Verzeichnisse  zu  Käthe  zu 
ziehen.  In  einzelnen  Gallerien  wird  aber  so  oft  geändert, 
dass  die  dem  Verfasser  hier  und  dort  mitgetheilte  Angabe 
nicht  ungegründet  erscheint:  der  häufige  Wechsel  finde  nur 
statt,  um  alle  anderen,  als  die  in  den  Gallerien  selbst  zum 
Verkauf  ausgestellten  Verzeichnisse  unbrauchbar  zu  machen. 

1)  Der  Verfuaer  verwahrt  licb  aasdrucklich  gegen  Besehwerden,  wie 
sie  Ihm  wohl  vorgekoinmen,  die  anf  iltere  Ausgaben  fussen.  Keine 
Art  von  Sparsamkeit  ist  bei  einer  Reise  übler  angebracht,  als  nach  einem 
alten  Reisehandbuch  zu  reisen.  Eine  einzige  Angabe  der  neuen  Auflage 
lohnt  nicht  selten  reichlich  den  dafür  bezahlten  Betrag. 
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Dennoch  wiederholt  der  Verfasser  «eine  Bitte  au  Rei- 
sende, auch  ferner  ihn  auf  etwaige  Irrthümer  oder  Aus- 
lassungen , die  ihnen  durch  eigene  Anschauung  bekannt 
werden,  aufmerksam  machen  zu  wollen.  Die  vorliegende 
neue  Auflage  wird  den  Freunden  des  Buches  den  besten 
Beweis  liefern,  wne  dankenswerth  dem  Verfasser  solche 
Berichtigungen  erschienen  sind;  sie  haben  wesentlich  zu 
der  Anerkennung  beigetragen,  w'elche  das  Buch  in  weiten 
Kreisen  gefunden  hat. 

Da.s  vorzugsweise  Beachtensw  erthe  ist  durch  einen 
Stern  (*)  hervorgehoben. 

Den  Plänen  und  Kärtchen  im  Buch  ist  eine  be- 
sondere Sorgfalt  zugewendet,  sie  werden  zur  Orientirung 
völlig  ausreichen.  Der  Reisende  wird  sich  manchen  Umweg 
ersparen,  wenn  er  diejenigen  Gebäude,  welche  oder  io 
welchen  er  etwas  sehen  will,  vor  Antritt  seiner  Wanderung 
roth  unterstreicht. 

Specialkarten  sind  in  Gebirgsgegenden,  nament- 
lich dem  Fussgänger,  unentbehrlich.  Die  vortreffliche 
Äe^manw’sche  Karte  von  Deutschland,  im  Massstab  von 
1 : 200,000  (^Glogau  bei  Flemming,  das  Blatt  unauf- 
gezogen 10  Sgr.),  naht  auch  für  Süd- Deutschland  ihrer 
Vollendung  (die  bis  jetzt  erschienenen  Blätter  von  Tirol 
sind  Seite  612  genannt).  Im  gleichen  Massstab  ist  der 
H^fr^sche  Atlas  von  Südw'est  - Deutschland  und  dem 
Alpenland  (Freiburg  bei  Herder,  das  Blatt  unaufgez. 

10  Sgr.).  Er  umfasst  in  48  Blättern  die  Gegend  zw'ischen 
Coblenz,  Eger,  Genf  und  Padua.  Von  den  Blättern  des 
Jtfayr’scheu  Atlas  der  Alpenländer  ( Massstab  1 : 450,000, 
Gotha  bei  J.  Perthes,  das  Blatt  aufgez.  2 Thlr.)  sind  be- 
sonders die  beiden  Seite  681  genannten,  welche  das  Erz- 
herzogthum Oesterreich  (mit  Salzburg  und  Salzkammergut), 
Steiermark,  Kärnthen,  Krain  und  Istrien  umfassen,  für  den 
Reisenden  von  Werth,  da  von  diesen  Ländern  andere 
Karten  ähnlichen  Massstabs  fehlen.  Ferner  ist  Heyherger'i 
Special  - Karte  der  Alpen  Bayerns  und  Nord -Tirols 
von  der  Zugspitze  bis  zum  Kaisergebirge  (Massstab 
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1 : 146,000,  München  bei  Mey  und  Widmaycrj  sehr 
empfehlenswerth.  Die  beste  Karte  von  Deutschland  kleinern 
Massstabs  (1  : 800,000)  ist  die  Stieler’ sehe  (Gotha  bei 
J.  Perthes,  25  Blätter  4‘/2  Thlr. , einzeln  das  Blatt  un- 
aufgez.  7Vz  Sgr.).  Gute  Specialkarten  von  Oesterreich  liefert 
die  Landkarten-Handlung  von  Dom.  Ärtaria  in  Wien  ( am 
Kohlmarkt). 

Eisenbahn-  und  Danipfboot-Fahrpläne,  sowie 
die  Abgangszeiten  der  Posten  (nebst  üebersicht  der 
Telegraphen-Verbinduiigen)  sind  am  vollständigsten  ent- 
halten in  dem  jährlich  achtmal  herauskommenden  Berliner 
Coursbuch  (15  Sgr.),  dem  eine  grosse  Eisenbahn-Karte 
von  Europa  beigegeben  ist;  ferner  in  HendscheVs  Telegraiih 
(12  Sgr.),  in  Frankfurt  a.  M.  im  Sommer  monatlich  er- 
scheinend. Unbedingt  darf  man  sich  aber  auf  dieselben 
nicht  verlassen,  da  häufig  während  des  Drucks  neue  Fahr- 
pläne erscheinen;  man  muss  vielmehr  in  den  Gegenden 
aelbst,  wo  man  reist,  fleissig  den  neuesten  Fahrplänen 
nachforschen. 

Auf  die  Gasthöfe  ist  ein  besondere«  Augenmerk  ge- 
richtet worden ; nicht  der  kleinste  Theil  der  Annehm- 
lichkeiten einer  Reise  ist  von  der  guten  oder  schlechten 
Beschaffenheit  derselben,  den  Preisen,  der  Bedienung 
u.  8.  w.  abhängig.  Neben  den  grossen  Palästen  neuesten 
Stils  sind  auch  manche  kleinere  Häuser  genannt.  Der 
Verfasser  glaubt  damit  einer  nicht  unbedeutenden  Zahl 
von  Reisenden  einen  wesentlichen  Dienst  zu  erweisen. 
Auch  hier  ist  durch  einen  Stern  (•)  angedeutet,  dass  dem 
Verfasser  oder  seinen  Freunden  an  dem  Tage,  wo  sie  den 
betreffenden  Gasthof  besucht  haben,  Verpflegung  und  Logis 
preiswürdig  erschienen  sind.  Da  aber  diese  Dinge  einem 
raschen  Wechsel  unterliegen,  da  die  Anforderungen  je 
nach  der  Persönliclikeit  sehr  verschieden  sind,  und  auch 
die  eigene  Gemüthsstimmung  dabei  nie  ohne  Einfluss  ist, 

■so  wird  ein  billig  denkender  Reisender  dem  Verfasser  eine 
unbedingte  Verantwortlichkeit  für  seine  Gasthof-Sterne  nicht 
zumuthen.  Wer  mit  Frauen  reiset,  wähle  allemal  einen 
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der  ersten  Gasthöfe;  ein  einzelner  Herr  tindet  sich  leicht 
allenthalben  zurecht. 

Die  angegebenen  Preise  sind  zwar  durchschnittlich 
Rechnungen  aus  den  letzten  Jahren  entnommen ; die  Stei- 
gerung mancher  Lebensmittel  - Preise  hat  aber  hin  und 
wieder  eine  Erhöhung  einzelner  Gasthofs-Preise  zur  Folge 
gehabt.  Der  Verfasser  hat  geschwankt,  ob  er  unter  diesen 
Umständen  nicht  die  Preise  ganz  weglassen  sollte;  er  hat 
sich  aber,  selbst  auf  die  Gefahr  hin,  von  einzelnen  Rei- 
senden der  Unzuverlässigkeit  geziehen  zu  werden , doch 
für  die  Beibehaltung  entschieden,  da  sie,  wenn  auch  nur 
annähernd  angegeben , wesentlich  zur  Characteristik  eines 
Gasthofs  gehören.  Aehnlichen  Schwankungen  unterliegen 
auch  die  Kutscher-  und  Führerpreise. 

An  Gastw'irthe  richtet  er  die  Warnung,  so  wenig 
durch  Geschenke,  als  etwa  freie  Zeche,  sich  um  die  Gunst 
angeblicher  Agenten  des  Verfassers  zu  bewerben.  Er  kennt 
keine  solchen.  Niemand  hat  von  ihm  ein  Mandat  zu  diesem 
Zw'eck.  Sollte  irgend  Jemand  den  Namen  des  Verfassers 
zu  Gelderpressungen  bei  Gastw’irthen  missbrauchen,  wie 
das  hier  und  da  vorgekommen  ist,  so  wird  er  es  Jedem 
danken,  der  die  Polizei  auf  solche  Schwindler  aufmerksam 
macht,  ihn  selbst  aber  sogleich  davon  in  Kenntniss  setzt, 
damit  auch  er  seinerseits  zur  Entlarvung  derartiger  Be- 
trügereien die  geeigneten  Schritte  thun  kann. 

Die  beste  ausdauernde  Empfehlung  eines  Gasthofs  ist 
nur  durch  Heinlichkeii , gutes  Logis,  aufmerksame  Be- 
dienung und  preiswürdige  Verpflegung  zn  erreichen.  In 
dieser  Voraussetzung  wird  der  Verfasser  diejenigen  Gast- 
höfe am  meisten  berücksichtigen,  in  welchen  jeder  Rei- 
sende, der  mit  dem  vorliegenden  Buche  in  der  Hand  in’s 
Haus  tritt,  als  ein  von  ihm  persönlich  Empfohlener  be- 
handelt wird. 
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Pais,  Mauth,  Geld,  Poitverkehr  ia  Oettarreieh. 

Für  Reisende,  die  ans  Deutschland  nach  Oesterreich  sich 
begeben,  mögen  hier  einige  nützliche  Winke  vorangestellt  werden. 

Paaa.  Die  österr.  Regierung  Ist  seit  dem  1.  Januar  1860 
für  den  ganzen  Umfang  des  Reiches  der  deutschen  Passkarten- 
Convention  beigetreten.  Man  kann  also  mit  einer  Passkarte 
durch  die  ganze  österreichische  Monarchie  reisen.  Pässe,  mit 
Ausnahme  der  von  Preussen,  Sachsen,  Württemberg  und  den  Nieder- 
landen ausgestellten,  müssen  jedoch  mit  dem  Visa  eines  k.k.  österr. 
(Jeschäftsträgers  versehen  sein,  welches  überall  gratis  ertheilt  wird. 

Mantb.  Die  Mauth  pflegt  gegen  unverdächtige  Reisende  in 
der  mildesten  Form  gehandhabt  zu  werden.  Nicht  selten  findet 
beim  Ceberschreiten  der  Grenze  eine  Untersuchung  gar  nicht 
statt.  Durchaus  verboten  und  selbst  gegen  eine  Zollabgabe  nicht 
zugelasscn  sind  Spielkarten,  Kalender,  versiegelte  Briefe.  Ge- 
brauchte Gegenstände,  mit  Ausnahme  der  eben  genannten,  sind 
ganz  frei.  Tabak  und  Cigarren  können  bis  zu  5 Pfd.  gegen 
Erlegung  des  Zolls  eingebracht  werden.  Zwei  Loth  Tabak  und 
10  Cigarren  sind  frei,  Zoll  für  das  Pfd.  Tabak  etwa  3 fl.,  für 
das  Hundert  Cigarren  ebenfalls  etwa  3 fl.;  sie  werden  gewogen. 
Der  Tabaksverkauf  Ist  in  Oesterreich  Regal.  Die  Cigarren  sind 
sauber  gearbeitet  und  im  Ganzen  nicht  schlechter  als  im  übrigen 
Deutschland,  wenn  auch  zuweilen  nicht  gehörig  abgelagert.  Ueber 
den  bezahlten  Zoll  erhält  man  eine  Bescheinigung  (Bollette),  di« 
man  wohl»  aufheben  muss.  In  einzelnen  grösseren  Städten  findet 
auf  den  Bahn-  oder  Posthöfen  eine  städtische  Mauth -Revision 
statt;  kann  man  sich  hier  nicht  answeisen,  so  muss  der  Zoll 
nochmals  bezahlt  werden. 

Geld.  In  Folge  des  Münzvertrags  vom  24.  Jan.  1857  sind  als 
Vereinsmünze  ln  Oesterreich  Stücke  zu  V4,  1 , IVz,  2 und  3 fl.  (also 
* 8,  * 3»  U 1*  3 ttnd  2 Thaler)  geschlagen.  Doch  war  lange  Zeit 
alle  „klingende  Münze“  aus  dem  Verkehr  verschwunden,  und  sab 
man  nur  Papier:  Banknoten,  deren  die  österreichische  Nationalbank 
von  1 — 1000  fl.  ausgibt,  und  Scheine  zu  10  nkr.  Erstere  gelten  in 
allen  Kronländem  für  voll,  und  sind  wegen  der  Leichtigkeit  de» 
Transports  am  meisten  zu  empfehlen. 

Die  neue  Oesterreich.  Währung  verhält  sich  zu  süddeutschen 
Gulden  wie  6 zu  7,  l*/j  fl.  österr.  = P/4  fl.  bayr.  = 1 Thlr. 
preuss.  Der  neue  österr.  Gulden  hat  100  Kreuzer.  Der  Zwanziger 
gilt  35,  der  Sechser  10,  der  bayr.  Sechser  nur  9,  der  alte  Kupfer- 
kreuzer IV2  Neukreuzer. 

Eilwagen.  Maileposten  haben  im  Hanptwagen  nur  drei 
Plätze,  zwei  im  Innern  und  einen  im  Coupf.  Nur  dieser  letztere 
Platz  gewährt  eine  freie  Aussicht.  Man  muss  sich  frühzeitig  zu. 
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demselben  melden;  auf  viel  besuchten  Strassen  Ist  er  ^etröhnücb 
schon  mehrere  Tage  voraus  genommen.  Der  Schirrmeister  ist 
hier  des  Reisenden  Nachbar,  ein  ehemaliger  Unteroffizier  oder 
Feldwebel,  anständige  Leute,  unterrichtet  und  ortskundig.  Das 
Gepäck  darf  nur  in  Felleisen  verpackt  sein  und  nicht  mehr  als 
40  Pfd.  wiegen.  Grosse  Koffer  oder  andere  schwere  Gegenstände 
werden  nur  mit  dem  Packwagen  (Brancardwagen)  befördert, 
insserst  selten  mit  dem  Eilwagen;  wohl  zu  beachten,  wenn 
man  nicht  von  dem  Gepäck  getrennt  sein  will.  Lästig  lat, 
dass  das  Gepäck  so  früh  aufgegeben  werden  muss,  oft 
schon  um  5 Uhr  Nachmittags,  wenn  man  folgenden  Morgens 
abreisen  will. 

Separat-Eilwagen , enge  vlersitzige  Wagen,  sind  auf  allen 
Hauptstrassen  zu  bekommen.  Das  Fahrgeld  beträgt  für  4 Per- 
sonen etwa  ein  Viertel  mehr,  als  für  den  gewöhnlichen  Eilwagen, 
statt  84  kr.  also  etwas  mehr  als  1 fl.  für  Person  und  Station 
(2  Meilen).  Fahren  aber  weniger  als  4 Personen,  so  ist  Extra- 
post billiger.  Um  einen  solchen  Separatwagen  zu  erhalten,  muss 
man  ihn  den  Tag  vorher  auf  dem  Postamt  bestellen,  und  den 
ganzen  Betrag  des  Postgeldes  zum  Voraus  bezahlen.  Man  fährt 
ab  und  übernachtet  wann  und  wo  man  will.  Der  Pferdcwechsel 
wird  eben  so  pünktlich  besorgt,  wie  für  die  regelmässigen  EÜ- 
wagen.  Extra-Kosten  werden  nicht  berechnet,  auch  das  Postlllons- 
Trinkgeid  Ist  im  Postgeld  inbegriffen.  Zur  Stellung  dieser  Se- 
paratwagen sind  aber  die  Postmeister  nur  dann  verpflichtet,  wenn 
ein  solcher  bereit  steht.  Doch  wird  das  Gegentheil,  an  den 
grösseren  Orten  wenigstens,  selten  elntreffen.  * 

£xtrapoat.  Nach  den  gesetzlichen  Bestimmungeu  sollten  Ka- 
leschen mit  3 Personen  und  einem  Koffer  von  2 Pferden  gefahren 
werden,  3 Pers.  mit  2 Koffern  oder  4 Pers.  mit  1 Koffer  von  3, 
ein  grosser  Reisewagen  von  4 Pferden.  Indess  fällt’s  keinem 
Postmeister  ein,  vor  einen  gewöhnlichen  Reisewagen  mit  4 Pers. 
und  dem  üblichen  Gepäck  mehr  als  2 l^ferde  anspannen  zu  lassen 
Taxe  für  die  Post  (2  Meil.)  2 Pferde  2 fl.  80  kr.  (pro  Pferd  und 
Melle  70  kr."),  Wagen  80  kr.,  Postillonstrinkgeld  70  kr.  (pro  Pferd 
und  Meile  17Vi  hr.),  man  pflegt  ihm  1 fl.  zu  geben.  Die  Taxen 
wechseln  nach  den  Futterpreisen,  sie  sind  fast  ln  allen 
Kronländern  verschieden.  Auch  für  zurückgehendc  Extra- 
posten gibt  es  bestimmte  Taxen;  kann  man  eine  haben,  so  ist 
dies  die  billigste  Fahrgelegenheit. 

Wer  ohne  Aufenthalt  und  schnell  mit  Extrapost  reisen  will, 
lässt  12  bis  24  Standen  vor  seiner  Abreise  einen  LaufuUtl 
abgehen.  Man  wendet  sich  schriftlich  desshalb  an  das  Postamt  mit 
eenaner  Angabe,  wann  man  abzureisen  gedenkt  und  welchen  Weg 
man  einschlagen  will,  und  findet  dann  auf  jeder  Station  die  Post- 
pferde bereit.  Gewöhnlich  wird  bei  Abgabe  de.s  Laufzettels  die 
Hälfte  des  ganzen  Betrages  für  die  Extrapo.«t  gefordert 
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Eine  vortrcfTliche  Einrichtung  sind  die  einspännigen  Extra- 
posten in  Tirol,  leichte  Wagen,  durch  einen  Postillon  gefahren, 
die  Station  einschliesslich  des  Trinkgelds  etwa  2 fl.  10  kr.  Die 
Oeatellung  hängt  aber  von  dem  Ermessen  des  Po.stmeisters  ab, 
eine  Verpflichtung  dazu  Ist  nicht  vorhanden;  einem  Reisenden 
mit  nicht  zu  viel  Gepäck  werden  sie  selten  versagt,  für  zwei 
Personen  werden  schon  mehr  Umstände  gemacht.  Doch  kann 
sich’s  unter  allen  Umständen  ereignen,  dass  auf  der  ersten  besten 
Station  der  Postmeister  den  Ein.spänner  verweigert  und  dabei  ln 
seinem  Rechte  ist,  so  dass  man  inmitten  der  Fahrt  genöthigt 
wird,  zweispännig  zu  fahren. 

Stellwagen  s.  S.  600. 

Gasthöfe. 

(Vergl.  S.  VU  und  S.  601.) 

Die  GasthSfe  ersten  Ranges  sind  durch  ganz  Deutschland 
in  den  grössern  Städten,  in  Bädern  und  viel  besuchten  Gegen- 
den, rücksichtlich  der  Verpflegung  und  Bedienung,  wie  der 
Preise  ziemlich  gleich,  ln  zweifelhaften  Fällen  wähle  man  stets 
den  ersten  Gasthof.  Der  Verf.  hat  (ohne  dass  man  ihn  ge- 
kannt hätte)  in  grössern  Gasthöfen  häufig  nicht  mehr  bezahlt,  als 
in  kleinern.  Er  hat  aber  auch,  namentlich  in  grossen  Städten^ 
eben  so  häufig  ln  kleinern  Gasthöfen  dieselbe  Sauberkeit 
und  Bequemlichkeit,  grössere  Aufmerksamkeit,  und  mindesten^ 
eben  so  gute  Verpflegung  bei  viel  mässigeren  Preisen  gefunden. 
Darum  hat  er  sich  bemüht,  bescheidenere  Reisende  auf  diese 
kleinern  Häuser  der  alten  Art,  so  weit  seine  Erfahrung  reicht, 
besonders  aufmerksam  zu  machen,  obgleich  er  sehr  wohl  weiss, 
wie  schwierig  es  ist,  einen  Gasthof  unbedingt  zu  loben  oder  zu 
tadeln.  Die  Behandlung  der  Gäste  ist  von  gar  zu  viel  Zufällig- 
keiten abhängig,  und  nicht  den  kleinsten  Theil  daran  haben  die 
Kellner  und  sonstigen  Dienstleute,  mit  deren  Wechsel  oft  ein. 
ganz  anderes  System  eintritt.  Aber  auch  das  eigene  Auftreten 
des  Gastes  selbst  hat  einen  wesentlichen  Einfluss  auf  die  Behand- 
lung. Wer  mit  schweren  Koffern  reist,  mit  viel  Lärm  und  An- 
sprüchen ankommt,  Zimmer  und  Betten  tadelt,  Speisen  und  Ge- 
tränke nicht  nach  seinem  Geschmacke  findet,  und  am  Ende  mit 
einer  „Tasse  Thee"  sich  begnügt;  wer  hundert  Bedürfnisse  hat  und 
zur  Befriedigung  derselben  jedesmal  die  Schelle  in  Bewegung 
setzt,  darf  sich  gar  nicht  beklagen,  wenn  er  für  das  Zimmer  den 
doppelten  und  dreifachen  Preis  zahlen  muss.  Für  einen  Reisenden 
dieser  Art  sind  die  im  Buche  angegebenen  Preise  nicht  berechnet, 
sie  sind  für  solche  Anforderungen  viel  zu  niedrig. 

Wenn  aber  die  Besitzer  der  grossen  Gasthöfe  Ihr  eigenes  Beste 
richtig  würdigten,  würden  sie  für  einfache  anspruchslose  Reisende 
die  Belohnung  der  Dienstleiite , das  Trinkgeld  (seroicej,  dem 
eigenen  Ermessen  des  Reisenden  überlassen  und  die  Berechnung 
der  Beleuchtung,  jener  leidigen  „bougies“,  einstellen.  Denn 
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es  ist  nicht  minder  nnaneenehin , für  ein  -rieUeicht  nar  5 Min. 
brennendes  Licht  20  kr.  nnd  mehr,  als  denselben  Betrag  auch  für 
das  Reinigen  der  Schuhe  oder  Stiefel  noch  ausrugeben.  Was  man 
^enicsst,  bezahlt  Jeder  sem,  war  es  gut,  um  so  lieber.  Aber  für 
Dinge,  die  billiger  Weise  im  Preise  des  Zimmers  inbegriffen  sein 
sollten  , diesen  Preis  noch  einmal  zu  zahlen , Ist  höchst  ärgerlich, 
noch  widerwärtiger  aber,  wenn  der  Reisende  ron  den  Dienst- 
lenten  um  ein  zweites  Trinkgeld  angegangen  wird , „weil  das  in 
Rechnung  gestellte  Trinkgeld  in  die  Tasche  des  Wlrths  fliesse"'. 

Wie  aber  nun  die  Verhältnisse  einmal  sind,  so  muss  man  de 
nehmen,  und  sich  die  gute  Laune  nicht  trüben  lassen,  wenn  man 
Manches  nicht  so  findet,  wie  man  es  zu  Hause  gewohnt  Ist.  Wer 
misstrauisch  in  die  Welt  hinauszieht,  bei  jedem  Preise,  der  höher 
ist  als  in  der  Heimath,  an  Prellerei  denkt,  mag  lieber  daheim  bleiben. 
Hier  einige  auf  Erfahrung  beruhende  Bathtchl&ge : 

Ein  genauer  vor  Antritt  der  Reise  entworfener  Reiseplan 
schützt  vor  Zeit-  und  Geldverschwendung.  Bei  Fusswandemngen 
ist  auf  das  mit  der  Post  voraus  zu  sendende  Gepäck  gehörige 
Rücksicht  zu  nehmen,  damit  man  am  rechten  Ort  und  zu  rechter 
Zeit  in  den  Besitz  desselben  gelangt.  Mit  Hülfe  des  vorliegenden 
Buchs  wird  es  nicht  schwer  werden,  Reisetage,  Nachtlager,  ja 
selbst  die  Verwendung  einzelner  Stunden  vorher  genau  zu  be- 
itlmmen.  wobei  freilich  heiteres  Wetter  vorausgesetzt  wird. 

Bei  längerm  .Aufenthalt  zahle  man  alle  2 Ms  3 Tage  die 
Zeche,  oder  lasse  sich  die  Rechnung  geben,  was  in  einigen  Gast- 
hüfen  auch  von  selbst  ge.schieht.  Nicht  selten  ist  etwas  in  Rech- 
nung gebracht,  wovon  der  Reisende  nichts  weiss,  oder  es  fand 
zo  seinem  Nachtheil  ein  Jrrthum  beim  Summiren  statt.  Da  in 
Oesterreich  nur  nach  der  Karte  gespeist  wird,  haben  die  Kellner 
im  mündlichen  Addiren  eine  ausserordentliche  Fertigkeit,  so  dass 
es  schwer  wird , ihnen  so  rasch  zu  folgen , und  muss  man  da 
namentlich  vor  solchen  Additionsfehlern  auf  der  Hut  sein. 
Wer  gleich  bei  Bestellung  der  einzelnen  Speisen  sich  die  Preise 
merkt  und  die  Zeche  im  Stillen  für  sich  vor  der  Bezahlung  sum- 
mirt,  ist  am  sichersten  vor  „Irrthumem“  dieser  Art  geschützt. 

Beabsichtigt  man  früh  Morgens  abzureisen,  so  bestelle  man 
die  Rechnung  schon  am  Abend  vorher,  bezahle  sie  aber  erst 
im  Augenblick  der  Abreise,  sofern  man  nicht  grössere  Beträge  in 
Gold  oder  Papier  wechseln  zu  lassen  genöthigt  ist.  Es  geschieht 
wohl,  dass  mit  Ueberreichung  der  Rechnung  gern  bla  zum  letzten 
Augenblick  gezögert  wird,  wo  denn  freilich  eine  Erörterung  der 
„Irrthumer“  nicht  mehr  möglich  ist,  und  der  Reisende  lieber 
rasch  bezahlt,  was  gefordert  wird,  um  nur  nicht  den  Abgang  der 
Post,  des  Babnzugs  oder  Dampfboots  zu  versäumen. 

Ohne  geschriebene  Rechnung  die  Zeche  zu  zahlen,  ist 
nicht  rathsam , um  jede  Gelegenheit  zu  „Irrthümern“  zu  ver- 
meiden. Ein  vorsichtiger  Reisender  wird  selbst  das  snmma- 
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rische  Verfahren  auf  den  Wirthsrecbnungen  sich  Terbitteii, 
wobei  nicht  selten  „dfjcunet,  d'iner,  vin,  caf£“  etc.  durch  eine 
einzige  Zahl  ausgedrfirkt  wird. 

Eine  Eigenthamlichkeit  vieler  Gasthöfe  in  Oesterreich  besteht 
darin,  dass  im  Erdgeschoss,  im  sogenannten  Oaattimmer , auch 
„Schwemme“  genannt,  häufig  bürgerliche  Wirthschaft,  selbst  auch 
für  geringere  Klassen  gehalten  «vird , während  der  Speisesaal  für 
Fremde  eine  Treppe  hoch  Ist.  Diese  Gastzimmer  geben  die  beste 
Gelegenheit,  Landes  Art  und  Sitte  kennen  zu  lernen.  Speise 
und  Trank  pflegen  mit  denen  oben  gleich  zu  sein,  die  Preise 
aber  niedriger. 

Der  Fussreisende  in  Södbayorn,  Tirol  und  andern  süddeut- 
schen Gebirgsgegenden,  überhaupt  Jeder,  der  gern  billig  reist,  möge 
sich  nach  Landes  Art  und  Sitte  richten  und  den  Anschein  des 
Fremden  möglichst  vermeiden.  Gewöhnlich  wird  man  schon  beim 
Eintritt  ln  die  Gasthöfe  oder  ,Virthshäuser,  namentlich  der  kleinern 
Gebirgsorte,  gefragt:  „was  schaffen’s  zu  Mittag  (oder  zu  Nacht) 
zu  speisen?“  Darauf  folge  stets  die  Frage:  „was  gibt’s?“  Nun 
wird  der  Küchenzettel  vom  Wlrth  oder  der  Kellnerin  hergesaet 
und  man  wählt,  was  man  wünscht.  Wer  ungewöhnliche  Speisen 
und  Getränke  fordert,  muss  nicht  nur  diese,  sondern  dann  auch 
alles  Andere  theuer  bezahlen. 

Reisegesellschaft,  welche  die  Zahl  zwei  übersteigt,  kann 
unter  Umständen  hinderlich  werden.  Zwei  finden  im  Einspäimer 
wie  in  einem  Zimmer  im  Oasthof  Platz;  ein  dritter  selten.  Einen 
vierten  oder  gar  fünften  Reisegefährten  sollte  man  Jeden- 
falls zu  vermeiden  suchen.  Reist  man  allein,  so  ist  man 
darauf  angewiesen,  mit  Menschen  verschiedenster  Art  zu  ver- 
kehren, wie  sie  einem  gerade  begegnen  ; man  wird  auf  diese  Weise 
Land  und  Leute  in  kürzester  Zeit  am  besten  kennen  lernen. 


Abkürinngen 

sind  in  diesem  Buche  hknflg  angewandt;  dieselben  werden  Jedoch  kaum 
SU  Missverständnissen  Anlass  geben,  so  dass  einer  Erläuterung  wohl 
nur  die  folgenden  bedürfen: 


Z.  ••  Zimmer 

L.  = Licht. 

F.  - Frühstück 

M.  = Mittag. 

0.  W.  = ohne  Wein 

m,  W.  - mit  Wein. 
B.  ■=  Bedienung. 

n.  — nördlich, 

ö.  östlich. 

8.  südlich, 

w.  = westlich, 
r.  = rechts. 

1.  = links. 

8t.  «»  Stande. 


M.,  Min.  a>  Minute. 

H.  » Meile; 

steht  eine  Zahl  vor  einem  Ort 
tu  Anfang  eines  Ahsataes,  so  be- 
deutet dieselbe  die  Meilensabl 
bis  dorthin  von  dem  vorher  ge- 
nannten, und  bezeichnet  zugleich . 
dass  der  Ort  , vor  welchem  die 
Zahl  steht,  Poststation  ist. 
z B 

2 Hallein, 

2 OoIIing, 

bis  Uallein  2 Meilen,  von  da  bis 
OoIUng  wieder  2 Meilen 
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Anknnft.  Am  Ausgang  eine*  jeden  Bahnbofs  lit  ein  Beamte»  atationirt, 
welcher  Blrchroarken  mit  der  Nummer  einer  der  auf  dem  Bahnhöfe  aol- 
gestelUen  Droschken  ausbändigt.  Die  Blecbmarke  (1  Sgr.,  dem  Kutecher 
zu  entriebten,  die  einfache  Fahrt  (rgl.  S.  3)  alao  6 Sgr.,  mH  Gepdek  tl  Sgr.l, 
deren  Besitz  unter  allen  ümsUmden  die  Erlangung  der  durch  die  Nummer 
beceichneten  Droschke  sichert,  ist  beim  Besteigen  der  letzteren  an  den 
Kutscher  gegen  die  sonst  übliche  Fabmiarke  auszuhandigen. 

Oasthhfa.  Die  Oastbdfe  unter  den  Linden  oder  in  der  Nähe  der  Lin- 
den sind  für  Beisende,  welche  nicht  besondere  Zwecke  verfolgen,  die  ge- 
legensten; *IIdtel  du  Ko rd  Linden  35  Sudseite  der  Acsdeniie  gegenüber ; 
*Brilisb  Hotei  Linden  56  Kordseile,  westlich  von  der  Priedriebstr. ; 
•Victoria  Linden  46,  Ecke  der  Priedriebstr. ; *8t.  Peterabonrg  Lin 
den  31  Südseite,  an  der  CharloUenstr. ; ’Hom  Linden  39  Nordseite,  Ecke  der 
Cbariotlenstr.,  mit  schönem  Speisesaal,  Bader  u.  Kestanrant;  *H  ein  bar  dl 
Linden  32  Südseite,  Ecke  der  Cbarlottensir. ; Arnim  Linden  44  Kord- 
sei te  zwischen  Friedrichs-  und  Charlottenstr. ; •Hölel  Royal  Linden  3 
Südseite,  Ecke  der  Wühelmsstr. , unfern  des  Brnndenb.  Thors,  das  vor- 
nehmste der  Berliner  Hötels,  Absteigequartier  Fürstlicher  Personen  und 
Diplomaten-,  Uölel  des  Princes  ivomehm)  Behrenslr.  36,  Ecke  der 
Uarkgrsfenstr.  Hötel  deRutsieu.  Mötel  d'A  ngleterre  (geschmack- 
volles schönes  neues  Gebäude),  bei  der  Baii-Academie,  ln  der  Nähe  der 
Bchlosshrueke-,  Hötel  de  la  Palz  (neu)  linden  43.  Alle  diese  Gasthöfe 
ziemlich  gleichen  Rangs;  Zimmer  von  21)  Sgr.  an,  Frühstück  8 bis  10  Sgr., 
Bedienung  5 bis  71^  Sgr.,  Licht  5 Sgr.,  Tabie  d'höte,  meist  sehr  gut,  um 
3 oder  4 IJ.  3)  bis  fS  Sgr.;  ein  Zwang  zur  letztem  besteht  natürlich  niebt, 
doch  ist  es  nicht  üblich,  sich  derselben  ganz  zu  entziehen. 

Nicht  viel  billiger  sind  folgende;  •Hötel  de  Brande bourg  Char- 
lottenstr. 59,  am  Gensd'arroen-Markt,  Ecke  der  Mohrenstr. ; Rhein.  Hof 
Friedrichsstr.  59,  Ecke  der  Leipz.  Str.;  •Hötel  de  France  Leipz.  8tr 
Ecke  der  Charlottenstr. ; •Bellevue  Nohrenstr.  64 , der  Dreifalrtgkelts 
kirche  gegenüber,  Ecke  der  Kanonierstr. ; •Zernickow  Charlottenstr.  43, 
Bitirischer  H o f Charlottenstr. 44,  beide  in  der  Nähe  der  Linden  (nördl.). 
•Li  n den  - Hö te  1 Linden  60  Kordseite,  Ecke  der  Keustadier  Kirchstr., 
Z.  15 — 20,  F 71/s,  B,  5 Sgr.  — Hötel  Hohenzollern  Behrenstrasse  19 
und  Hötel  Windsor  Behrenstrasse  8,  beide  neu;  *Rother  Adler 
Kurstr  38;  Hötel  de  l'Europe  Taubenstraaae  10,  zwischen  Friedrichs-  _ 
und  Charlottenstr.;  Stadt  London  demsalemerstr.  36,  am  Dönhofsplatz.  ' 
Alle  diese  Häuser  sind  im  Rang  und  in  den  Preisen  wenig  von  einander 
verschieden;  je  näher  bei  den  Linden,  um  so  gesuchter.  Töpfer  Carls-  . 
Strasse  39,  in  dem  B edieiner- Viertel ; Happ  old  Alte  Orunitr.  1,  unfern 
der  Petriklrche;  Scheible  Markgrafenstr.lO,  am  Gensd'armenmaikt,  Z.20, 
ß.  6,  F-  8 Sgr.;  Busse's  Hötel  zum  deutschen  Hause  Kloster 
Strasse  89;  Grossftirst  Alexander  Neue  Friedrichstrasse  öfn 
Böttcher' s Hötel  Burgstrasse  il;  *Hötel  de  Magdebourg  Mobren- 
slrasse  11,  gutes  Haus  2.  CL;  •Woissberg's  Hötel  Ueasauerstr  38; 
VV’’enzel's  Hötel  Kriedrichstr.  56;  Hötel  de  Franefort  Kloster- 
strasse 45,  Z.  15,  F.  6.  — "Thiergarten- Hötel,  Ecke  der  Bcllevuestr., 
nahe  dem  Potsd.  Babnh. 

Am  rechten  Ufer  der  Spree,  in  der  Altstadt,  dem  Hauptsitz  des 
Gewerbes,  daher  vorzugsweise  von  Geschäftsleuten  besucht:  "König  von 
Portugal  Burgslr.  12;  »Hötel  de  Saxe  Burgstr.  20;  »Kronprinz 
Königsslf-  47;  »Stadt  Ham  bürg  Heiliggeiststr.  18;  die  beiden  ersten 
auch  für  Vergnugungsreisende  gut  gelegen,  an  der  Spree,  der  Ostselte  des 
Schlosses  gegenüber, 

Hötel  ganu*.  Albrecht's  Hötel  Priedriebstr  72;  Schlösser 
Jägerstr.  17,  Ecke  der  Priedriebstr.;  Schmelzer  Jkgerstr.  13;  Froh- 
Bsedeker'a  DrutscluHud.  14.  Auil  1 


2 Baute  1. 


BERLIN 


Reatauruntf 


werk  Kronenatr.  36(  *Dierb»eh  Ecke  der  Mohren*  und  Markg^afet]^' 
am  Oenid'armenmarkt;  Kühler  Tauhenstr.  4;  Doebea  Jeruaalemeratr  I: 
Kroncnatraaie  gegenüber,  für  Damen  empfehlenflwerth  , X,.  1U  bia  Ib 
Kaffe  mit  (ieback  b,  Häee  4V;j  Sgr. ; Wieland  Kruiieiiatr.  6t;  Atri 
baeb  Helliggeiibttr.  30;  Bellmann  Sehadowatr.  2,  Bejrer  Hchadt« 
atr.  14,  beide  in  der  Kahe  der  binden;  Schmidt  Carlaatr.  19  wird  geh. 
und  viele  andere.  Die  Breite  der  Ziiiuner  und  der  Bedienung;  aind  nii 
billiger  alt  die  der  lidteta,  doch  erwartet  der  Wirth  nicht,  da.<ta  man  l» 
ihm  etwaa  vermehrt. 

Oonditoreien  sind  die  eigentlichen  Berliner  Kaffehüii.ter  (Ta*«c  Kaffe?) 
Chocolade  3,  Eit  ÖSgr.;  man  xahlt  an  der  Kasse,  kein  Trinkgeld),  ea  d» 
aber  nur  in  den  daeu  angewiesenen  Kaiimen  geraucht  werden.  *K  ran«lr 
binden  *ib,  Siidtelt«,  Kcko  der  Friedrichsstr. ; *Spargna;iant  L.inden  i 
Nordseite,  westl.  von  der  Frlfdrichsatr.,  viel  Zeitungen;  *Stehel]r  Cba- 
lottenstr.  53,  am  Uentd'armrn markt,  der  Franxda.  Kirche  gegeoiiber,  rtr> 
Zeitungen,  von  Gelehrten,  biteralen , Schauapielem  besucht.  — •Joit* 
Scblosafreiheit  S,  Hering  binden  ISSudacit«,  weatl.  von  der  Friedrich- 
str. , Oeorge  binden  Nordaeitet  d'ileureae  Köln.  Kiachmarkt  t 
tOboroIade  beruhm);  '.Schilling  Kuchstrasse  tti , Fiiedrichaatr.  Kckfi 
Wells  (früher  Schausa)  Jageratr.  38,  auch  von  Damen  beauclil;  Jiili- 
brich  beipriger-  u.  Wllhelmstr.-Ecke. 

Keataurationen,  die  vornehmem  HeMaHrani.  die  einfachem  genannt 
(Trinkgeld  a.  unten).  •11111er,  l.inden  02  — »S;  Nordaelte,  awtaäaa  der 
Schaduwstrasie  und  der  Neustadt.  Kirchstraaae ; •Borchardl,  Prani 
Straase  48,  Hordaeite  awiachen  Friedrieba-  und  Ubarlottenatr.;  •K»r»*. 
Behrenstr. 2t*a,  Südseite  Behren-  u.  Friedrichstr.-Ecke ; ^gert,  liatosö. 
Nordseite  Ecke  der  Charloltenstr. ; 'Kurope,  Linden  27;  •Beatant»') 
Impdrial,  binden  19  Sudaeite ; dann  in  den  Hötela  (a.  8.  1)  *de  Rotte, 
•dei  l'rineet  und  *Koyal.  Diea  sind  die  vornehmsten,  mit  asgetae.«!"' 
nen  Breiten,  auch  von  Damen  besucht  — *Oaf«5  Zennig,  bir  i«  Ü 
Sudseite,  Cafd  Hanus,  binden  19,  SudtelU‘,  *0  8(0  Boy  er.  Jaget -tr  )■ 
awiachen  Friedrichatr.  u.  Charioltenstr.,  diese  drei  mit  SomnicrlocahuMi- 
•Kunert  (früher  Volpy)  an  der  Stechbabn  lin  Kothen  Schloss, 
schönem  Blick  auf  den  Schlosaplata ; *ileun,  Linden  iS,  alle  diese  (•) 
und  ebenfalls  von  Damen  besucht;  Mittagsliack  von  1 — 5 U.,  3 — 4 OerieB"' 
die  ttian  sich  nach  der  Karte  wählt,  15  8gr.,  daxu  wird  meist  Biet  is 
2 — 3 Sorten  vorrathig)  getrunken,  doch  ist  auch  Wein  au  haben,  ln  dirK- 
Caföa  genügt  1—2  8gr.  Trinkg.,  in  den  auorat  genannten  Uestauranh  er- 
warten die  Kellner  jedoch  mehr  — Cafd  Schtiielaer,  Destauerslr  1 
beipalger  Garten,  Leipaiger  Strasse  13B;  Cafd  Senior,  Markgrsiro 
Strasse  51 ; Cafd  Commercial,  Leipaiger  Strasse  44;  (3afd  Uantt 
am  Uausvoigtciplata;  Cafd  Bellevue,  Friedrichstrasse  164;  Belvi 
de  re,  hinter  der  katholischen  Kirche,  mit  Garten;  Cafö  de  Baviirr. 
Franaua.  Strasse  21;  Töpfer,  Carlsstrasse  Casteeli,  Lotiiscr 
Strasse  34,  mit  Garten;  Wiegandl,  Cbaritdstr.  5;  Cafd  Bellevue  T‘'r 
dem  Bot.sdamer  Thor  rechts.  — ln  der  AUHadl : C »■{  4 Francais,  Kösi;> 
Strasse  61^  Buder,  Königsslr.  I, beide  unfern  der  Kurfurstenbrucke;  Cafe 
du  Thdatr«,  Königsstr.  32,  Levintlial,  Königsslr.  neben  der  B<'d 
Alle  diese  hier  auletxt  genannten  Cafds  sind  mehr  Bicrwirthachafleii  us>l 
eignen  sich  nur  für  Herren,  MittagsUseh  8 — lü  Sgr. 

WeiAstnban,  alle  mit  warmer  KUebe,  theilweise  auch  mit  Mjitagt 
tisch,  meist  um  It/g  Uhr;  nur  für  Herren.  Kähmel  JI  ark  grafe  ns  tr.  V 
Ecke  der  TaubcnsDassc ; 'Lutter  ii  Wegenor  CharloUenatraase  4** 
Ecke  der  Frans.  Strasse;  Habel  Linden  3ü,  awischen  Friedrielis-  uo< 
CbarlotteitStr. ; 'Kühn  Werderseber  Uarkt4,  MittagsUseb  10  Sgr.,  besur 
deres  Danien-Ziminer ; Gerold  IJnden  24  Sudseite,  wesU.  von  der  Kriru 
riebstr.;  'Wittkopp  Kleine  Hauerslr  1,  awischeu  IJnden  uud  Bebrec 
Strasse,,  Millagstisch  10  Sgr.;  Trarbach  Bebrenstr.  51  (Mittagstiscb  8 Sgr.) 
Moselweine;  Ilges  Behrenstrasse  50,  Miltagstisch  um  2 Uhr  7Va  6gr 
L.  V.  Beckerath  Behrenstr.  23;  Caspary,  Hausvoigteiplala ; Gross 
maun  Kuchstr.  61.;  Alt  B'rana.  Str.  ö8;  Haussiuann  Jägerstr.  63a 
Parragh  Gabor  aus  Pest,  Ungarwcin-Handl. , Hausvogteipb  2,  Ungar 
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Fuhrwerk.  BERLIN.  1.  Route.  3 

und  Wltner  Küche.  — Inder  AUttadii  Mitscher  u.  Caspsry  Königa- 
strasse  40,  Khein-  und  Moselweine*,  Becker  K5nigsstrassc  6t;  Deteke 
Konigsstr.  11«. 44.  ,.Zuni  Kngot“  früher  van  Gelder  8piUclinarkt'f*>ke. 
— Kine  besondere  Art  Weinstuben  sind  die  Kaller,  hhaAg  mit  ÜehkaUMen- 
Jlanälun^m  verbunden,  und  liesonders  xuin  Frühstücken  benutzt  (Austern, 
Caviar,  Seöflsch,  Hamburger  Fleisch,  Beefsteak  etc.);  tu  diesen  werden 
auch  die  H.  2 getiaunlen  HestauranU  gerechnet  *7heatre  • Taverii 
Behren-  und  Markgrafeiistrassen • Ecke , im  Hotel  des  Princes;  ’Höbn's 
Keller  (Jostsr)  Narkgrafenstr  43,  nahe  dem  Schnuspielhau»;  Engl. 
Keller  Kebrenstr.  34,  Ecke  der  Markgrafcnatr. ; Jerusalemer  Keller 
.leru.salemerstrasse  21,  unfern  des  Haiisvogteipiatzes  (beste  Uiigarvreine); 
Oiesau  Linden  34,  iüudseitc,  der  Academie  gegenüber;  CapkeUer  Lin- 
den 21»,  Eingang  in  der  Friedrichsstr.  (Beefsteak  7*/»  Sgr  );  Niq  o et,  Lein- 
itigerstr.  13  (Lingarweine).  Auch  in  diesen  Kellern  ist  ein  THnkgeid  itblieb. 

Bierstaben,  gewöhnlich  mit  der  Ueberschrift  bezeichnet,  In  den 
meisten  warme  Fpeisen ; die  besseren  führen  nur  schwere  Biere,  das  Glas 
21/s — 3 f>gr.,  in  den  andern  H/j  Bgr.  das  Glas.  ‘Wagner  Charlnttenslr. 
43,  Kcke  der  Behrenstr;  W al  I m u Iler,  Werderscher  Markt  4;  *Bc  h u her  t 
jetzt  LantxiCfa,  C'barlottenstr.  öti,  heim  Schauspielhaus;  Olbrich,  Fried- 
lichstr.  33,  nahe  den  Linden;  Stieme,  Ecke  der  Friedrich*-  und  Itehren- 
8tra»tae;  Büraen  keller,  neue  Friedriebstr  unter  der  neuen  Börse; 
Klette,  Karls tr.  27;  Üames,  Alezanderstr.  47 ; Bieehen,  Hurgstr.  7, 
und  die  oben  gen,  Uestauratiunen  (Cafds).  — *K6nigs-Garten,  Leipziger 
Str.  115  u.  11b,  in  der  Babe  des  Loiptiger  Platzes;  braun,  l,.eipziger 
Str.  3U;  Ticbauer,  Friedriebstr.  83,  dicht  Viel  der  Behrenstr.  — ffrän- 
thaltr  Bier  bei  Heinrich,  Friedrichsstr.  62,  Kcke  der  Kronen str.,  bes<»nilers 
von  Militärs  besucht,  W al  d s eh  l ö ssch  e n bei  Heisgen,  Taubenslr.  40, 
•Caf4  8tiisse,  Itorotheenstr.  84.  H’e»s#hter,  das  alte  Nationalgetrank  des 
Berliner  Burgers,  bei  Clauslng,  7.iinmerstr. 80,  twisclien  Friedrich-  und 
Cbarlottenstr,,  u.  a,  — Grosse  Bierhalleii  mit  mehreren  Gailerien  (liaufig 
Concerte,  s.  die  Anschlagsäulen):  Tonbatte,  Fried richslrasse  112,  am 
Oranienburger  Thor;  Walhalla,  am  sudl.  Ende  der  Cbarlottenstr.  90.  — 
hierytirten  von  Behmelzer,  Leip*.  8tt.  14,  zwisciien  Wilhelms-  u.  Mauer- 
Strasse  ; MünchenerBraubaus,  Johannisstr.  13;  Vorwärts,  Luckauer- 
strasse  lö.  Ferner  vor  den  Thoren;  vor  dem  Halle'seben  Thor  Actien- 
Brauerei  am  Kreuzberg  im  ehemaligen  Tivoli,  Hopf  ebendaselbst, 
Wolfrs  Callfornlen,  Ley,  Prell  u.  Wagner  vor  dem  Bebünbauser 
Thor,  Ley  bei  den  Zelten  hinter  Kroll,  Lipps  am  Friedriebsbain  ti.  a. 

Trmkhallen,  an  verschiedenen  Punkten  der  Stadt,  verschenken  im 
Sommer  Selters-  und  Sodawasser,  l^n  Sgr.  dos  GIs.s,  mit  „Himbeer**  1 Sgr. 

Droaohken,  die  Fahrt  his  zu  30  Min.  1 Pers.  6,  2 Pers.  6 Sgr.  ii.  s.-w. 
P’ür  jede  weiteren  5 Min.  und  für  jede  Pers.  1 Sgr.  mehr.  Gepäck  he- 
BOTidcrs,  5 Sgr.  ln  jeder  Droschke  befindet  sich  dieTäze;  l»el  jeder  Fahrt 
muss  der  Kutscher  dem  Fahrgast  eine  Marke  einbändigen.  F rith f ali  rten 
(ini  Sommer  vor  7,  Im  Winter  vor  8 G.  fr.)  und  Nachtfahrten  (nac)i 
11  U.  Abends)  kosten  das  Doppelte.  Im  Ganzen  wird  schlecht  gefahren. 

Fuhrwerk  4 Tbir.  pro  Tag,  2 Thlr.  V2  Tag,  Trinkgeld  10—15  Sgr., 
öiiS  der  Hotels  am  besten,  aber  auch  am  Iheuersten. 

Omnibus  (1 — 2 Sgr.)  durchkreuzen  die  Stadt  nach  den  vcrscliledensten 
Richtungen,  u.  a.  vom  Kreuzberg  durch  die  Friedrichsstr.  nach  der 
Rniike;  vom  Molkeiimarkt  nach  SehSneberg  (botan.  Garten);  von  der 
l.iesc-nstr,  nach  der  Hasenheide;  vom  Lustgarten  nach  Moabit  und 
nach  l’ankow;  vom  Alexanderplalz  nach  dem  Hofjäger;  vom  Schloss- 
platz,  nach  dem  Brandenburger  Thor,  u,  s.  w. 

Pforde  Eiaenbahn  nach  Charlottenbiirg  (S.30)  alle  10  Min.,  Abfahrt 
vorn  Kiipfecgraben,  dann  durch  die  Dorotheenstrassc  zum  Brandenburger 
Thor  und  durch  den  Thiergarten  (über  die  breite /..andstrasse)  nach  Char- 
lotlenhurg  (an  Sonn-  und  Festtagen  nur  vom  Brandenburger  Thor  ab), 
ganze  Tour  2V*  8|?c.,  an  Wochentagen  oben  auf  dem  V'erdeck  1 Sgr.  Eine 
2.  EiBiz*  dieser  Bahn  fährt  alle  2ü  Hin.  zu  den  Zelten  (S.  5). 

Brinfpu*!  (PL  88)  Spandauerstr.  19,  von  7 0.  früh  his  8 D.  Abend.* 
offen.  Briefkaateu  in  vielen  Strassen.  Auch  Sladtbriefe  (Porto 
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1 Sgr.)  VTerdcn  in  dinaelben  fceateckt  und  gelangen  nach  1—2  8t,  an 
den  Adresaaten.  Briefe  und  Fackete  jeder  Art  können  auch  bei  den 
8 8tadtpost-Ex|>ediUun«ii  abgegeben  werden,  u a.  Keuai.  Kirebstr.  8,  dicht 
bei  den  Linden.  Poate-Kealante  Briefe  werden  nur  Königaatr.  6Ü, 
erater  ilof  Tbiir  Nr.  1 auagegeben.  An  Bonn*  und  Feiertagen  sind  die 
Poeten  von  9—5  U.  geactaloaaen. 

Telegraphen(Haupt*iBureau  (PI.  lUÜI  Praaaüaiaebe  8tr.  33b.  Annahme- 
Bureaux  u.  a.  neue  Friedrichatraaau , im  Bdraengebäude , am  PoUdamer, 
Bnuidenbiirger  und  Oranienburger  Tbor,  Wilbelmasiraaae  31 , ferner  in 
allen  .Stadtpoat- Expeditionen.  Telegramm  innerhalb  der  8tadt  2>/s  Sgr 

Bahnhöfe:  I.  Anhaltiacher  Bahnhof  dicht  vor  dem  .Anhalt,  ^ur. 
für  Leipzig , Dreedcn , Prag , Wien , Halle , Eisenach , Frankfurt  a.  M. 

2 Potsdamer  Bahnhof  dicht  vor  dem  Potsdamer  Thor  für  Potsdam, 
Magdeburg,  Hannover,  Minden,  Cdln.  3.  Stettiner  Bahnhof  vor  dem 
Oranienburger  und  Hamburger  Thor,  für  Neustadt-Kberswalde,  Freienwalde, 
Stettin,  Stralsund.  4.  Frankfurter  Bahnhof  in  der  Breslauer  Strasse 
für  Frankfurt  a.  d.  Oder,  Breslau.  5.  Ostbahnbof,  grosses  scbiine.« 
Oebäude,  neben  dem  Frankfurter,  für  Cüstrin,  Königsberg.  6.  Hamburger 
Bahnhof  vor  dem  Neuen  Tbor  für  Hamburg,  Mecklenburg,  Holstein. 

7.  Oörlitaer  Babnhof  auf  dem  Köpnickerfelde  für  Cottbus,  Oörlila. 
Uie  Verbindungsbahn  um  Berlin  befördert  keine  Personen. 

Bader:  *Hotel  de  Rome  s.  S.  It  Schütsenstr.  19,  Markgrafensir.  92, 
Neue  Friedrichsstr.  18,  Neue  Wilbelmsstr.  2,  Weidendaiumer  Brücke,  As- 
canisches  Bad  KÖniggrätzer  Str.  19  (naite  dem  Potsdam . Thor),  Vic- 
toriabad  Neuenburger  Str.  15,  u.  a.  Grosse  ofTentliche  Wasch-  umi 
Bade-Anstalten,  auch  Eincelbäder,  SehilUngsgasseT,  Auguslstr.  21,  a s 

Flussbäder  in  der  Bpree , In  den  Schwimmanstalten  am  Oberbaam 
(PI.  4),  vor  dem  Scbles.  Tbor  und  am  Unterbaum  (PI.  ö>  hinter  dem  ebr 
maligen  Exercierpiata  ^ die  ersleren  vorzusiehen , weil  die  Spree  beim 
Einlluss  in  die  Stadt  noch  vom  Schlamm  derselben  frei  ist.  VermitteUt 
der  neueingerichteten  SpreedampfscbilTfahrt  sind  dieselben  bequem  tu  er- 
reichen. \V eltenbad  an  der  Moabiter  Brücke.  Winter-Schwimm- 
anstalt in  einem  3000(3Fuss  grossen  Becken,  durch  Dampfmaachinea 
Wasser  gespeist.  Neue  Friedrichsstr.  24,  nahe  der  Königsstraase. 

Kaufladen,  die  reichsten  unter  den  Linden,  SchJossptata , Breitestr , 
Briiderslr.,  Königsstr.,  ln  der  Bauschule,  zwischen  dem  königl.  Palüa  umi 
dem  Opernhaus,  im  untem  Theil  der  Jager-  und  l>«ipzigerstr.  Blodewaares 
für  Uamen  beiOersnn  am  Werder'schen  Markt,  bei  Bonwitl.  LIttauer 
und  Pickardt  Behrenstr.  26a,  und  bei  Heese  Alte  Leipzigerstr.  1(  Mod«- 
waaren  für  Herren  bei  Qebr.  Kolm  Linden  13,  und  bei  Landsberger 
Jägerstrasse  41,  Oberwallstr.-Eckc.  Porzellan  in  grosser  Auswahl,  kleine 
Figuren,  Büsten,  Transparentbilder  u.  dgl.  in  der  königl.  Poraetlau 
Manufactur  Leipsigerstr.  4.  Olaswaaren  bei  Harsch  Linden  67 % Mar- 
morwaaren  bei  Barheine  Friedrichsstr.  171  und  bei  Hencke  Kurstr.  .\t 
(Fürstenbaus)  t Statuetten,  Büsten  etc.  in  Bifenbeln  und  Oyps  bei  O e l>  r 
Micbeli,  Linden  18  t Bronze  - Waaren  bei  Schwedt  und  Schiele  Lin 
den  59  und  belBellair  Friedrichsstr.  182;  Bernsteinar beiten  bei  Hiraeta 
Linden  26;  Zuckerwaarcu,  Bonbons  ii.  dgl.  bei  Felix  ii.  Coiu  p.  FriedricUs 
u,  Leipzigerstr.- Ecke  u bei  Felix  u.  Barotti  Friedrichsstr.  19( ; Cbuco 
laden  - Fabrik  vom  J o r d a n u.  Timaeus,  Friedrichsstr.  177  (Depdt  «Irr 
Dresdner  Fabrik);  Cigarren,  grosse  Auswahl  bei  Oer  old  Linden  24  uzi>: 
bei  K i 8 c b e 1 Linden  14. 

Classische  Musik.  Singacademie  s.  S 6 u.  II.  Mit  ihr  wwtteirer 
der  Stern'sche  O-esan  gv  ereln.  Ausserdem  jeden  Winter  ein  Cyclui 
von  Concerten  des  Uomchors  (in  der  Singacademie)  und  der  Cap«)|i 
der  königl.  Oper  (im  Concertsaal  des  Opernhauses  die  sog.  Symphour« 
Soireen).  Die  Leistungen  dieser  verschiedenen  Institute  auf  dem  Oebie 
der  ciasiiscben  Musik  weMen  In  keiner  europäiseben  Hauptstadt  über 
troffen  und  gehören  zum  Bedeutendsten,  was  Berlin  fin  Bereich  der  Kuni 
bietet.  Concerte  der  Stern'acben  und  Liebig'schen  Capellen  (m«ij 
Symphonien)  an  verschiedenen  Orten  laut  Anschlagzettel  (5  Sgr.,  4 — 
zu  erniassiglen  Preisen).  — Vorzügliche  Bilse'sche  Concerte  (5  Sgr.)  ii 
Winter  täglich  im  *Cuncerthause,  Leipziger  Str.  48. 
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TbeAter.  AnfMie  der  Voretellungen  meist  6t/«  tTir.  MtUlprri$e  Im 
Opernhaos  (PI.  UVl):  Fremden  - Log«  2 Tlilr.  10  8p:r. , Proireniwra  »in 
Orchester  1 Tblr.  25  Sgr.,  1.  Balkon  und  l.  Rang-I.rf)gen  t Tbir.  20  8rt., 
Parqnek  und  Parquet-Lof;en  (letztere  nicht  xn  empfehlen»  1 Thlr.  10  Sfr., 
Proscenium  2.  Ranges  1 Thlr.  71/®  Sgr. , 2.  Bang  IThlr.,  3.  Balkon  und 
3.  Bang- Logen  221/g  Sgr.,  Parterre  15  Sgr. , Amphitheater  10  Sgr.  Bei  Auf- 
riibritng  groMcr  Opern  pflegen  die»«  Preise  erhobt  i«  werden.  Ballet 
aiisgexelchnet.  Im  Schauspielhaus  fPI.  105)  Fremden-Loee  1 Thlr. 
25  Sgr.,  Proscenium  am  Orchester,  1.  Balkon  und  1.  Rang-Logen  1 Thlr. 
10  Sgr.,  Parqnet-l4»gen,  Tribüne  (beide  wenig  tu  empfehlen)  und  Parquet 
I Thlr.,  Parferre-l.rfigen  22</»  Sgr. , 2.  Balkon  und  2.  Rang-Logen  20  Sgr., 
Parterre  15  Sgr.,  3.  Rang  121/2  SfT. , Proscenium  3.  Ranges  und  Amphi- 
theater 71/j  Sgr.  Billets,  die  bis  12  Uhr  Vormittags  geholt  werden, 
5 Sgr.  mehr.  Victoria-Theater  (Pl.  KB),  Münxstr.^,  mit  Winter  u. 
Sommer-Theater,  grossartig  eingerichtet,  Loge  1.  Rang  ® Sgr.,  Parqoet 
20  Sgr.,  Loge  2.  R.  10,  Parterre  10  Sgr.  Im  Frie  drfch  - Wilhelm- 
Städter  Theater  (PL  102),  komische  Opern.  Lustspiele  und  Posssn, 
Loge  I.  Rang  1 Thlr.,  Parquet  20  Sgr.,  Loge  2.  R.  16,  Parterre  10  Sgr., 
xuweilen  auch  erhöhte  Preise.  In  Wallners  Theater  (PL  107)  gleiche 
Preise.  Woltcrsdorff-Theater  (PL  108),  Chausseestrasse  27.  ror  dem 
Oranienburger  Thor.  Local-Possen,  Parquet  10  Sgr.,  Parterre  5 Sgr.  Cal- 
Icnbachs  Vaudeville-Theater  vor  dem  Halle'seben  TTior,  kleine 
Possen  und  Couplets  nach  Art  der  Cafdi  chantant»;  Entrde  3 Bgr.  (nur  für 
Herrex»  geeignet).  Uas  Vor  städtische  Theater  (Pl.  106)  am  Wollank- 
»chen  Weinberg,  wird  von  den  untern  Ständen  viel  besucht. 

Billette  für  da»  Opern-  und  Schauspielhaus  an  Wochentagen  von  9 — 12, 
Sonnt,  von  11—2  0.,  nur  am  Tage  der  Vorstellung  xu  haben.  Für  Fremde 
ist  fa.«»l  imcrlässlieh,  »ich  xeitig  einen  guten  Platx  im  Parquet  oder  im 
I.  Rang  XU  sichern,  was  häutig  nur  durch  Vermittelung  eines  Lohndieners 
( 10  Sgr.)  XU  bewerkstelligen  ist.  Bel  beliebten  Vorslellungeo  ist  ein  grosser 
Theil  der  Bülets  ln  den  Händen  von  Unterhändlern  und  nur  mit  bohem 
Aufgeld  XU  erlangen.  I»ie  Hoflinhne  ist  im  Sommer  1 — 2 Hon.  lang  geschlosseu. 

Kunstreiter  im  Circus  Kenx  Fricdrichsstr.  141a,  nördl.  der  Linden, 
massives  Gebäude,  meist  von  der  Renx'schcn  Truppe  besetxt. 

Oeffentliche  VergnUgungsorte,  meist  im  Thiergarten  (8.29).  ‘Kroll, 
(Pl.  66),  prächtiges  Local,  nach  dem  Brand  von  1S51  binnen  7 Monaten 
neu  aufgeführt,  die  Säle  366'  lang,  95'  breit;  jeden  Abend  gut  besetztes 
Concert  und  Theater,  wobei  der  Hauplsaal  mit  8Ü0  Gasflammen,  die  Keben- 
sale  jeder  mit  200  erleuchtet  sind,  Sonntags  Table  d'bdte  um  2 IT.  zu  20  Sgr. 
Wer  Alle»  durchmachen  will,  hört  zuerst  das  Concert,  dann  Theater,  dann 
zu  Nacht  speisen,  und  nun  hinab  in  den  Bier-Tunnel,  wo  auch  geraucht 
wird , was  oben  verholen  ist.  Eintritt  10  Sgr. , Sitzplüze  20  und  15  Sgr. 
Für  10  Sgr.  hat  man  Eintritt  in  den  Soniinergarten  und  Stehplatz  Im 
Theater.  — Die  Zelte,  westlich  von  Kroll,  sind  neu  hergestelU,  nament- 
lich das  von  Ley,  daher  wieder  mehr  besucht  als  früher.  — An  der  Süd- 
seite des  Thiergartens,  vor  dem  Potsdamer  Thor:  Josty,  Odeum,  Hof- 
jäger, Moritxhof,  A Ib  re  ch  t sh  o f,  in  einigen  mehrmals  in  der 
Woche  Musik,  an  den  Ansefalagsäulen  zu  ersehen.  — Unter  den  vielen 
Halllokaten  verdient  das  Orpheum,  alte  Jac«>b8tr.  32  bei  der  Oranienstr., 
einen  Besuch,  doch  wie  alle  derartigen  Lokale  nur  für  Herren,  wenn  schon 
die  Polizei  streng  auf  den  äusseren  Anstand  wacht,  Anfang  9 Uhr,  doch 
erst  gegen  Mitternacht  beginnt  das  Hauptleben. 

Sammlungen  u.  dgl.  (Sonntags  die  meisten  geschlossen). 

.Jrmlom.  Muirum  im  nördl.  Flügel  des  Universitätsgebäudes  (S.  10)  bis  auf 
Weiteres  geschlossen. 

‘•Jtfuarium  (Linden  69,  Ecke  der  Schadowstr.)  täglich  von  Morgens  10  bis 
Abends  11  Uhr;  Sonntags  5 Sgr.,  Dienstags  1 Thlr.,  au  allen  übrigen 
Tagen  10  Sgr.  Grossartige  überraschende  Anlage  nach  Angaben  des 
Dr.  Brehm  von  Baumeister  Luer  ausgeführt;  Süss-  und  Meerwasser- 
Thlere,  künstliche  Fischzucht  etc.;  voriänfig  noch  im  Entstehen  be- 
griffen. Der  von  Dr.  Brehm  verfasste  Katalog  (21/2  Sgr.)  soll  im  Sommer 
1369  erscheinen 
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Sammlungen. 

•RtOumim  (S.  28),  fnr  Fremde  t*Rl.  10—4  ü.  *n**er  8otin(«|;,  Rlnbcimirrh« 
Mnntaf  und  nnnneretac  2—4  U.  Wer  »um  Heslen  der  Anstalt  etwai 
•ebenken  will,  leirt  «•  in  d)e  Buch««  am  Thor. 

BibboOttl,  königl.  (6.  10),  Uif(l.  9 — 1 U.  au  betiehligeu,  I..e»vaimmer  9— 40. 
(eöfTnet 

Bor*i)fi  (JettBtht-  m.  Paimfnham  in  ATeobtt  (8.  29)  DienstaF  n.  Krcjta«  fcftb 
Eintrittakarten  (.1  Sjcr.),  die  inan  im  Comtoir  der  Fabrik  erhält. 
•B^tfinwÄfr  0«rtm  (S.  31)  für  Fremde  IüfI.  (mit  Auenalinie  d«»a  Sonnah. 

o.  der  Sonn- u.  Feiertafe)  von  8— 12  II.  und  YO»  2— 7 ü.  Omnibus  «.  8.3. 
ChmriU  (PI.  31),  Krankenbau*  für  UXXI  Kranke,  1— 4U. 

•fbortorteaburji  (Mausoleum  8.  90)  tÜFl-  (Trinkgeld  nach  Belieben).  Pferde- 
Eisenbahn  vom  Kastanienwald  bei  der  Singacademie  alle  10  Mia. 
(in  Vs  81.  fue  ‘-iVs  8gr.). 

Kun*UtuuUUung  de»  der  Kunttfrtmnde  (PI.  67),  neue  Bilder,  Lin- 

den 21,  In  dem  prächtigen  Hause  des  Verlegers  der  Mndeieitung  „Baxar“, 
im  Hof  rechts,  täglich  vtm  11—2  II.  gratis. 

KmuUmuUUutt^  von  SacJ\*t  (Pi.  68),  Jäger* tr.  30,  neue  Bilder,  11—3  Ihr, 
an  Sonn-  und  Festtagen  von  II— 2 ü.;  Kintritt  ö 8gr. 

Mntralitneabmtt  (8. 10)  im  ersten  Stock  de*  Unlversitätsgebäudos,  Eiagang 
im  Haupiportal,  Mittwoch  und  Sonnabend  2—4  U. 

*Mtueum,  königl.,  Sonntag  12—2  II.  (gewöhnlich  sehr  voll),  Montag  und 
Sonnabend  10  bis  4 (im  Winter  3)  U.,  Eingang  vr«  der  gro#*eii  Frei- 
treppe aus.  Mittwoch,  Donner»tag,  Freitag  in  denselben  Stunden  fiw 
Künstler  und  Fremde,  die  ihren  Kamen  in  ein  am  Eingang  anfgetegte» 
Buch  eintragen  (geschieht  indessen  seilen).  F.intritt  vom  neuen  Mn.seiim 
aus,  unter  dem  Verbindungsgang  iwischen  diesem  und  dem  altes  Mb- 
scum.  Dienstags  und  an  kirchl.  Feiertagen  i#t  Alles  gescblos*«*  — 
Im  alten  Museum  die  Gemälde  (8.  17),  Sculpturen  (8.  16),  da*  Aati- 
quarium  (8.  19))  im  neuen  die  Gipsabgüsse  (8.  21),  Kiipferttiehc  ■>. 
Handaeichnungen  (8.  23)  (nur  Sonntags),  die  histor.  Sammlung  and 
Modelle  (8.  23),  die  Sammlung  für  Völkerkunde  (8.  24),  die  ne»rdi#ehea 
(8.23)  und  die  ägfpt.  AUerlbümer  (8.  24).  „Den  Gallerie  - Dienern, 
Portiers  etc.  ist  untersagt,  bei  Ausübung  ihrer  Dieiispfllcht  irgend  eia 
Geschenk  aniunehmcn.“  Stöcke  und  Schirme  müssen  abgegeben  werden. 
*Rafzyn$ki'rche  OemHldttammlung  (8.  29)  täglich  12-  2 U. 

Rauth- Muzeum  (8.  28)  tägl.  9—12  u.  2 — 4 Uhr.  (Sonntags  geschlnsseal. 
•Äoren/’srft«  aemäldtzommlung  (8.27)  Dienstag  und  Freilag  12— 2 IT. 
*Sanuouei  (8.  3A)  Wasserkünste  Sonntag,  Dienst.,  Donnerst.  317.  bis  Abend. 
SehinktU  Muuum  (8.  12)  Dienstag  und  Freitag  II— I Uhr. 

*Königl.  Sehlou  (8.  12)  tägl.  10  — 4 U. , Meldung  beim  Caatellan  im  östl. 
Scblossbof.  Trinkgeld  ein  Einielner  lOSgr.,  eine  Gesellschaft  20  Sgr. 
bis  1 Tbir.  dem  Castellan  sowohl,  als  dem  Aufseher  der  Capelle. 
Bingacademit  (8.  11)  Dienstag  5—7  U.  Probe,  Eintritt  nach  Meldung  bei 
Hm.  Dlrector  Prof.  Grell,  im  Local  selbst. 

Strrmtarle,  (8.  28)  Mittwoch  und  Sonnabend  9— IlTThr  früh.  Für  einen 
Abendbesuch  müssen  sehriflllche  Meldungen  geschehen. 

• Wagrner'zehe  Oemäldtzammluag  (8.  9)  tägl.  11—2  Uhr.  Eingang  üniver- 
sitätsstr.  7,  2 Tr. 

ZtlUngrfängniu  (8.  28)  tägl.  3—5  U.  Gegen  Karte  für  die  man  sich  Tag» 
vorher  iwischen  2—3  Uhr  im  Kordportal  des  Zeughauses  melden  mu.»». 
Zeughau*  (8.  11)  Mittwoch  und  Sonnabend  2—4  U.,  gegen  Karte  für  die 
man  sich  am  Tage  vorher  iwischen  2 — 3 Uhr  im  Kordportal  des  Zeug- 
hauses melden  muss.  Eingang  hinten,  auf  dem  Hofe  rechts. 
Ztnkgu*zf/abtuk  von  Geiss  (PI.  115),  Behrenstrasse  32,  im  Hofe  stet»  eine 
Aniahl  hübscher  neuer  Bildwerke. 

Zoolog.  Garten  (8.  30)  täglich,  6 Sgr.  Eintr.,  Mittwoch  Naohm.  21/2  Sgr.  i 
Omnibus  s.  8.  3. 

Zoolog.  Mmeum  (8.  10)  im  Unken  Flügel  des  UniversHitsgebaudes , swei 
Treppen  hoch,  freier  Eintritt,  Dienstag  und  Freitag  12—2  U. 
Stundenzettel  (vergl.  den  täglich  erscheinenden  TagtUUgraphm  oder 
Aa*  Btrimtr  Fremdenblatt,  in  jeder  Conditorei  zu  finden).  Täglich:  Biblio- 
thek 9 -1,  Raciyneli.i’8  Gemälde  12 — 2,  neue  Bilder  des  Vereins  der  Kunst- 
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frennde  H— 2,  Sacluc'»  Gemäldesammlunj;  11 — 3 (SomtUg  11—2),  Bilder- 
*'*  eaUerie  und  Capelle  im  Königl.  SchloM  10—4,  »nolog.  und  boUn.  Garten, 
Waclitparade  (8.11)  11—12.  Wagener'acbe  Gallerie  11—2  U.  Sonntag; 

, Muaeum  12  — 2 U.  Waaserkünate  in  Sanssouci  im  Sommer  3 ü.  bis  Ab. 
>*'  .Montag;  Museum  10  — 3 resp.  4 ü.,  Festungsmodellc  (8.  11)  9 — 2 ü. 

Dienstag:  Raren<J's  Gemälde  12 — 2,  soolog.  Museum  12 — 2,  Rchinlier» 
tK'.  Museum  11 — 1,  Wasserlcunste  in  Sanssouci  3— Ab.,  Borsig's  Gewächshäuser, 
Singacademic  5 — 7 U.  (Die  königl.  Musern  sind  Dienstags  ganx  geschlos* 
sen.)  Mittwoch:  Anatom.  Museum  im  Sommer  4-6,  im  Winter  2—4, 
<•*  Sternwarte  9 — II  Vorm.,  Zeughaus  2 — 4,  Mincraliencabinet  2 — 4Dhr.  Don- 

nerstag: Fostungsmodelle  9— 2,  Wasserkünste  in  Sanssouci  3 — Ab.  Frel- 
^ tag;  Raven^’s  Oemilde  12 — 2,  Scbinkel's  Museum  11 — 1,  xooloe.  Mu- 
seum 12 — 2,  Borsig’s  GcwSchshsuscr.  Sonnabend:  Museum  10- 3 resp. 
4 U.,  Anatom.  Museum  im  Sommer  4 — 6,  im  Winter  2— 4,  Sternwarte  9—11  ir. 
r Zeughaus  2—4,  Mineraliencabinet  2—4  ü. 

^ Lohadiener,  Bureau  Jägerstr.  11,  1 Tblr.  täglich.  Die  meisten  Samm- 

lungen sind  durch  Vermittelung  eines  Lobndteners  auch  an  andern  als  den 
oflTentlicben  Tagen  zugänglich. 

Berlin  die  Hauptstadt  de.s  preuss.  Staats,  an  der  Spree, 

welche  durch  die  Stadt  fliesst,  mit  702,437  Einw.  (2000  Studenten, 
‘22,626  Militairpersonen),  in  einer  sandigen,  unfruchtbaren  Ebene, 
war  vor  der  Regierung  König  Friedrichs  1.  unbedeutend  und  auf 
«las  rechte  Ufer  der  Spree  und  die  Insel  beschränkt,  wo  jetzt 
Schloss  und  Museum  stehen.  Hier  lagen  in  der  Wendenzeit  zwei 
Fischerdörfer,  Berlin  und  Cöln,  von  denen  dieses  1237,  jenes 
1244  zuerst  genannt  wird.  Langsam,  aber  ununterbrochen  brei- 
tete sich  die  Stadt  aus.  Im  Jahre  1700  zählte  Berlin  28,500 
Bewohner,  1740  (Regierungsantritt  Friedrichs  d.  Or.)  98,000, 
1786  (t  Friedr.  d.  Or.)  148,000,  im  Jahre  1800  172,000,  1816 
I96,0()0,  1840  333,000.  Ganze  Stadttheile,  Friedrich-Wilhelm- 
Stadt,  Köpnicker  Feld,  Anhaitische  Vorstadt,  Potsdamer  Strasse, 
.Moabit  u.  a.  sind  namentlich  in  den  letzten  25  Jahren  entstanden ; 
die  Umgebung  der  Bahnhöfe  belebt  sich  immer  mehr  und  bildet 
sich  zu  Vorstädten  aus.  Pie  Stadtmauer,  deren  Abbruch  bereits 
begonnen  Ist,  hat  5 St.  im  Umfang,  der  Purchmes.ser  Berlin.s  in 
der  grössten  Länge  beträgt  U/t  St-,  sein  Fllchenraum  24,510 
Morgen  oder  1 V,  Quadratmeile.  Die  Stadt  wird  in  152  Bezirke, 
43  Polizeireviere  und  23  Kirch.spiele  eingetheilt.  Handel  und 
F’abriken  (Maschinenbau;  die  berühmt«  Borsig’sche  Maschinen- 
fabrik, S.  29,  lieferte  bereits  2000  Locomotiven)  sind  in  gross- 
artigem Aufschwung  begriffen. 

Berlin  ist  eine  der  schönsten  Städte  Europa’».  Ihr  Licht- 
punkt ist  die  weite  Strecke  vom  Brandenburger  Thor  bis  zum 
kdnigl.  Schloss  (».  unten).  Nicht  leicht  mag  man  anderswo  auf 
so  engem  Kaum  so  viele  prächtige  Gebäude  zusammenflnden,  jenen 
Kie.senbau,  da.s  Schloss,  die  beiden  Museen,  links  (nördl.)  das 
Zeughaus,  die  Königswache,  die  Universität,  die  Academie;  recht« 
(südl.)  das  Palais  des  Kronprinzen,  das  Opernhaus,  die  He<lwigs- 
kirche,  die  Bibliothek,  das  Palais  des  Königs,  — alles  Bauwerke, 
die  man  von  einem  Standpunkt  fiberschen  kann,  während  der 
Gensd’armen -Markt  mit  den  beiden  Kiippclkirchen  (der  „Neuen 
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Kirche“  und  der  .,FranzÖ8.  Kirche“)  und  dem  grossarfigen  Schau- 
spielhauM  nur  wenige  Schritte  entfernt  lat.  Die  Linden  und  der 
Platz  am  Opernhaua  sind  der  Brennpunkt  des  Berliner  Olanze> 
und  Lebens;  demnächst  die  Leipziger  und  die  Grosse  Friedrich>- 
strasse.  Der  Handels-Verkehr  bewegt  sieh  besonders  in  der  Alt- 
stadt mit  der  KSnigsstrasse. 

Das  “Brandenburger  Thor  fPl.  18).  1789  bis  1792  den  Pro- 
pylaeeii  in  Athen  ähnlich  aufgeführt,  60'  h.,  196'  br.,  bildet  vom 
Thiergarten  (S.  28)  her,  von  Westen,  den  Eingang  in  Berlin. 
Die  in  Kupfer  getriebene  20'  h.  Victoria  im  4spärm.  Wagen  aul 
dem  Thor  hatten  die  Franzosen  1806  nach  Paris  gebracht;  i/ie 
kehrte  1814  zurfick.  Das  Thor  begrenzt  den  Pariser  Plots,  nach 
den  Siegen  von  1814  so  genannt.  Die  lange  stattliche  Strasse, 
„unter  den  Linden“,  mit  einer  doppelten  Lindenallee  bepflanzt, 
schliesst  sich  an.  (Vom  Brandenburger  Thor  bis  zum  .Anfang 
der  Linden  157  Schritte , bis  zum  Priedrichsdenkmal  1275 , bis 
Schlossbrücke  550,  bis  Schlossportal  180  Sehr.,  zusammeji  2162 
Schritte,  oder  etwa  21  Minuten;  Breite  vom  Gouvernementage- 
bäude  bis  zum  Zeughaus  68  Schritte.) 

.Am  Brandenburger  Thor  tritt  südlich  das  voji  der  Statit  dco< 
Fürsten  Blücher  geschenkte  Palais,  das  Oberkommando  ln  den  Mar- 
ken mit  der  W'ohnung  des  Feldmarschalls  Grafen  Wrangel  (r.  mfin- 
det  die  Wilhclmsstrasse  [8.26]  mit  einer  Reihe  schöner  Palais),  dann 
das  stattliche  ge.schmack volle  Palais  des  Grafen  Arnim-Boytzenburg 
(Pariser  Platz  Nr.  1)  und  daneben  das  des  Grafen  Redem  (Linden 
Nr.  1),  von  Schinkel  im  florentinischen  Stil  erbaut,  weiter  das  der 
russischen  Gesandtschaft  ( Nr.  7,  PI.  83)  hervor;  nördl.  beim  Be- 
ginn der  Baumreihen  die  Artillerie-  und  Ingenieur-Schute  (PI.  2). 

Am  östlichen  Ende  der  Linden  steigt  auf  einem  24'  h.  Fnss- 
gestell  das  18'  h.  ““Reiterbild  Friedrich’a  des  Oroaaen  (Pi.  93) 
auf,  wozu  König  Friedrich  W'ilhelm  111.  wenige  Tage  vor  seinem 
Tode  (7.  Juni),  am  31.  Mai  1840,  dem  lOOjähr.  Gedenktage  der 
Thronbesteigung  Friedrichs  IL,  den  Grund  legte,  1851  aufgestellt, 
ein  Bildwerk  von  gewaltigster  Wirkung,  mit  zahlreichen  lebens- 
grossen Figuren  der  Zeit-  und  Kriegsgenossen  des  grossen  Königs, 
in  überraschend  lebendiger  Darstellung,  Alles  in  Erzguss,  von 
Bauch  (f  1857)  in  musterhafter  Vollendung  entworfen  und  modellirt. 

Das  Fussgestcll  hat  drei  Abtheilungen,  in  der  obersten  an  den  Ecken 
4 Figuren,  Maasigung,  Gerechtigkeit,  W'cisheit,  Stärket  dann  8 Reliefs,  Ge- 
burt, Unterricht,  Minerva  übergibt  dem  königlichen  Jüngling  das  Schwen, 
Friedrich  nach  der  Schlacht  bei  Kollin,  Kunstsinn  des  Königs,  Sinn  für 
Musik,  Verbesserung  der  Industrie,  Apotheose,  ln  der  mittleren  Ab- 
theilung sprengen  4 Reiter  aus  den  Ecken  hervor,  ö.  Prinz  Heinrich  und 
Ferdinand  v.  Braunschweig,  w.  Zielen  u.  Seydlit*.  Die  (östl.)  Vorderseite 
hat  die  Inschrift:  -fViedfich  dem  Grossen  Fhedrieh  Wilhelm  11 J.  ISiO.,  wllestdei 
unter  tViedrieh  Wilhelm  IV.  1851.'^  Darüber  eine  Gruppe,  lebensgross,  Frin* 
August  Wilhelm  G.d.  K.,  v.Lestwitz  G.  M.,  v.  PriUwitz  O.  L.,  v.  d.  HeydeO., 

V.  Hülsen  G.  L.  und  en  rclicf  Keifh  O.  F.  M , Markgraf  v.  Branden- 
burg G.  d.  I.  Kordseile:  v.  Dieskau  G.  L.,  v.  Kleist  O.  M.,  v.  Winter- 
fcldt  G.  1..,  V.  Tauenlzien  O.  d.  1.,  Eugen  v.  Wurllemberg  O.  L.  und 
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en  relief  Prim  ▼.  Premien  Friedrich  Wilhelm  O.  L.,  ».  Bellinf  O.  L.  8d  d - 
’’  »eite:  V.  Wcdell  O.  L,,  v.  Wartanber*  ö.  M.,  t.  GcMler  Q F.  M.,  Leopold 

i:  Max  Erbprinz  *.  Dessau  G.  F.  M.,  v.  d.  Ooltx  G.  M.  und  en  relief  Leopold 

f V.  Dessau  G.  F.  M , Schwerin  O.  F.  M.  W estse  ite:  die  Hinister  t.  FiBCKeB* 

stein,  V.  Schlahrendorf,  r.  Carmcr,  hinter  ihm  der  Componist  Graan, 
^ rechts  Lessing;  und  Kant.  Die  untere  Abtheilung:  enthalt  Kamen  be- 
i kannler  Männer,  bes.  Soldaten  aus  Friedrichs  Zeit.  Der  Fut»  polirter  Granit, 

Rechts  daneben  das  Palais  des  Könige  Wilhelm  L ( PI.  B2), 
^ 1834 — 1836  von  Langhans  erbaut  (eine  aufgezogene  Fahne  deutet 

' die  Anwesenheit  des  Königs  im  Palais  an).  Die  Zimmer  nach 

t dem  Opernhaus  bewohnt  der  König;  von  dem  Eckfenster  existiit 

eine  bekannte  gute  Photographie. 

Oegenüber  die  Aeademie  (PI.  1)  der  Wissenschaften  und  die 
der  Künste,  beide  in  einem  Gebäude,  1700  nach  Leibnitz’  Plan 
von  Friedrich  I.  zur  Förderung  von  Wi.ssenschaft  und  Kunst  ge- 
stiftet; erstere  besitzt  eine  ansehnliche  Bibliothek  und  eine  eigene 
Druckerei,  letztere  ansehnl.  Sammlungen  von  Gypsabgü.ssen  und 
Kupferstichen,  lieber  dem  Portal  des  Gebäudes  die  Normaluhr 
Berlin’«,  ln  den  Sälen  desselben  finden  im  September  und  Octo- 
ber  der  Jahre  mit  geraden  Zahlen  grosse  Kunstausstellungen  statt, 
ln  der  Akademie  befindet  sich  die  in  der  Bildung  begriffene 
N a tional -Ga  Ile  rie  neuerer  Bilder,  welche  fast  aus- 
schliesslich aus*det  *Wagener’schen  OemUde-Bammlimg  (Eintr. 
8.  5)  besteht;  sie  enthält  *262  Bilder  neuerer,  grossentheils  Düs- 
seldorfer und  Münchener  Meister  und  wurde  von  dem  Consul 
Wagener  (f  1861)  dem  Staate  vermacht.  Viele  der  Bilder  sind 
durch  Steindrucke  und  Kupferstiche  allgemeiner  bekannt.  Aus- 
führlicher Katalog  vom  Prof.  Waagen,  5 Sgr. 

Da  die  Aufstellung  noch  keine  definitive  ist,  so  sind  die 
besten  Bilder  oach.stehend  nach  der  Nummerfolge  angeführt. 

i.A.  Achenbach  Wald-Landscbari,  2.  Adam  Pferdeatall,  4,  Adam  de«  Kiiogt- 
lers  WerlutaH,  15.  de  Btefrs  der  Comnromiss  der  Edlen  in  Bruaael,  verklei- 
nerte Copir  de«  berühmten  Gemälde«, 33.  Calante  Land«chaflen,  34.  Camp- 
hmtse»  Cromweir»cbe  Reiter  auf  Vorposten,  38.  Cornelius  Hagen  versenkt  den 
■Nibelungenhort  in  den  Rhein,  39.  OrtUsu  Knappe  u.  Mädchen,  40.  Daegt  Ka- 
puziner m.  Chorknaben,  4I . Dahl  Se.estarm,  bl.  Öallait  Kapnziner  in  seiner  Or- 
denstracht, 58.  GaRatlOrafEgniünl  in  der 'Nacht  vor  seiner  H!qrichtang,S2.  </«• 
din  Leuchllhunn  an  der  Kiiste  der  Bretagne,  70.  71.  HaseneUeer  Weinprobe  u. 
I.esecabinet,  T7.  IV.  Heine  gefangene  Verbrecher  in  der  Kirche,  78.  nelffi  Do- 
genpalast  in  Venedig,  79.  //«»«»b'/ junge  Fraacatanerin,  E.  ikldHtrandl  8ee- 
slrand  bei  Abendbeleuchtu^,  90.  Ihldehrandi  Krieger  u,  Kind,  91.  derselbe 
ein  Räuber,  92.  Hopfgarfn  Ta««o,  93.  Hübner  Christkind,  95.  Hunin  die  Eröff- 
nung eines  Testament«,  98,  Jordan  Heirathaantrag  auf  Helgoland,  99.  Jordan 
Tod  eine»  Lootsen,  101.  102.  KaOtreuUi  Landschaften,  103.  U*4.  de  Kesser  der 
Giaur  (nach  Lord  Byron),  Tod  derMariav  Medici«,  113.  114.  AoeWoct  Winter- 
u.  Sommerlandscbaft,  115.  KoU>e  Strasse  in  einer  attdentschen  Stadt,  118.  A'o- 
piteh  die  pontiniseben  Sumpfe,  119.  120.  Krause  Harincstäcke,  123.  124.  VJSt. 
Fr.  ArSger  Pferdestückc,  129.  iMndseer  Karl  I.  in  der  Schlacht  von  Kaaeby, 
130.  131.  Lehnen  Stilliebcn,  133—37.  Lesting  Landachaffen  mit  reicher  Staf- 
fage, 145.  Mofiniis  Heimkehr  de«  Piloten,  148.  Mey^hetm  Sebeibenschiessen, 
154.  ifucte  b.  Katharina,  IBS,  fDlori««  Krankenwärter,  167.  P/üddemann  Co- 
lumbus,  169—174.  Preger  Blnmen-  u.  Fruchtstücke,  1T5— ISO.  Quaghe  Land- 
schaften n.  Architecturslücke,  183.  Kahl  'Verfolgung  der  Christen  In  den  C*- 
tacomhen  von  Rom,  189.  Riedel  badende  Mädchen,  191.  L,  Jloberi  «chlafender 
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RÄuber,  104.  Rustipe  Flucht  »or  dem  ßewiUer,  197.  iUAemäei  Fischfrau,  200 
hls  203.  Rehinttl  I>»nd*chaReii,  211.  Sdurmtr  Tuso's  Haus  tu  Sorrent,  217. 
&Aom  Papst  Paul  111.  vor  dem  Blldoiss  Luther's,  219.  Skhrnätr  Karl  I. 
von  Kurland  nimmt  vor  seiner  llJnrichtnng  Abschied  von  seinen  Kindern, 
220.  Rehrader  Kstber  und  Ahasverns,  222.  Sehrödier  W pinprobe,  224.  Sehrhdter 
I>on  Quixote,  225.  RckrMirr  ans  Shakespeare's  Heinrich  V'.,  234.  •So*» 
Lauienspielerin,  23B.  Steffeek  Wachtelhunde,  238.  SteinhrUct  Rtfenmährchen, 
239.  Strieis  Richard  111.  trennt  die  Söhne  Kdttards  von  ihrer  Mutter,  241—243. 
Verbotekhoem  Thierstucke,  2ik.  ff.  KemW  Selavenmarkt,  247.  IFoMh.  Jung- 
frau, 260.  Wehmann  Paul  Veronese. 

Das  üniveriit&tageb&ade  (PI.  110),  ehemals  Palast  des  Pria- 
zen  Heinrich,  Bruders  Friedrichs  II.,  1754  Ms  1764  erbaut,  von 
Friedrich  Wilhelm  III.  der  neu  gestifteten  Universität  1809  ge- 
schenkt f„  UnivereitaU  UUerariae  FridericukOuUelmxu  III rez  a.  ISOB“), 
enthält  die  Hörsäle  und  wlssenschaftl.  Sammlungen  (2000  Stiid.) 
Das  toolog.  Mweutn  (Eintritt  S.  7)  ist  eines  der  reichsten,  voll- 
ständigstan  und  am  besten  geordneten  Europa’s,  besonders  an  Vö- 
geln. Unter  den  Seltenheiten  der  Mineralienaamnüung  (Eintr.  S.  6), 
reicher  als  irgend  eine  in  Europa,  ist  ein,  20  Meilen  von  der  Ostsee 
gefundenes,  über  13  Pfd.  wiegendes  Stück  Bernstein.  Eine  Zierde 
dieser  Sammlungen  bilden  die  Gegenstände,  welche  A.  v.  Humboldt 
aus  Süd-  und  Mittel-America  mitgebracht  hat.  Das  anotomisefc« 
Mxueum  (Eintritt  8.  5)  ist  ebenfalls  sehr  reich  an  Präparaten- 
Das  chtkUkke  Museum  enthält  christliche  Knn.stdenkmäler  in  Ab- 
bildungen und  Qypsabgüssen.  Die  VrüverütnUbMioihek  Ist  abge- 
sondert, Taubenstr.  29,  Nachmittags  von  2 — 4 U.  zu  besichtigen. 

(R)  Die  königl.  Bibliothek  (PI.  14.,  Eintr.  S.  6),  Eingang  vom 
Opcmplate,  in  einem  1775 — 1780  aufgeführtat  Gebäude,  weiches 
seine  Gestalt  einer  Laune  Friedrichs  II.  verdanken  soll,  der  dem 
Baumeister  eine  Comtnode  mit  Schiebfächern  als  Muster  gab. 
Unter  dem  Gesims  die  Inschrift:  nutrimentum  spiritus.  Vorstand 
Hr.  Geh.  Kegieningsrath  Perl%. 

600,000  Bde.  und  14,000  Handschriften,  darunter  manche  Seltenheiten: 
Manuscripte  (ein  Theil  der  Blbeliibersetznng)  und  erste  Drucke  Luther'- 
scher  Schriften,  u.  a.  die  Stt  Thesen  vom  J.  1517,  Melanchthon's  eigen- 
händiger Bericht  über  das  Religionsgespräch  an  Worms,  Joh,  Agricola's 
Brief  aus  Bisleben  über  Luther's  Tod;  Gutenberg's  42aeil1ge  Bibel  auf 
Pergament  von  1450,  das  erste  mit  beweglichen  Typen  gedruckte  Buch ; 
der  Codex  Wittekindi,  eine  Handschrift  der  vier  Evangelien  ans  dem 
8.  Jahrh.,  angeblich  von  Carl  d.  Or.  dem  Saehsenherxog  geschenkt;  eine 
Reihe  Miniaturbildnisse  von  Lueas  Cranach;  % Bände  Bildnisse  be- 
rühmter Personen  mit  Handschriften  in  alphahet.  Ordnung;  zahlreiche 
chinesische  Bücher  auf  .Seidenpapier  nur  auf  einer  Seite  bedruckt;  ein 
kleiner  achteckiger  Koran ; zwei  Halbkugeln,  mit  welchen  Otto  von  Ouerike 
seine  ersten  V'ersuche  der  Luftpumpe  ansteilte,  n.  A. 

(R.)  Die  im  Hintergrund  liegende  (kath.  ) Hedwigskirohe  (PL  47), 
ganz  rund  mit  Kuppel,  1747 — 1775  aufgeführt,  „Frideriri  regi» 
clemmUae-  monumentum**  laut  Inschrift.  Das  ebenfalls  von  Fried- 
rich U.  1742  erb.  Opernhaus  (PL  104)  brannte  1843  gänzlicJb  ab, 
ward  aber  im  I.auf  eines  .lahrs  mit  Beibehaltung  des  äussern  Baues 
im  Innern  prächtiger  als  früher  wieder  aufgeführt.  Es  Ist  neben 
dem  Münchener  Hoftheater  das  grösste  in  Deutschland,  gegen 


uic;:;;.  • r:y  ■ iooglc 


Zeughaus.  BERLIN.  7.  Rouite.  11 

2000  Zuschauer  fasseixl.  Inschrift  der  Vorderseite;  „FridtrkM» 
rtx  ApolLmi  ti  musit“,  der  Rückseite:  „Frid.  GvU.  IV.  theatrum 
incendio  coiuumlum  retUtuit  7^44“.  Im  *Giebelfeld  eine  suage- 
zeichriete  Darstellung  in  Zinkguss,  von  Rietschel  entworfen;  in 
der  Mitte  die  Muse  der  Musik,  rechts  die  tragisthe  und  komische 
Muse  mit  dem  neckischen  Satyr,  der  dramatische  Dichter  mit 
den  Künsten  der  Malerei  und  Bildhauerei,  links  eine  tanzende 
Gruppe  mit  den  drei  Grazien;  19  Figuren  7 bis  8'  hoch,  welche 
der  Künstler  in  8 Monaten  schuf. 

Fünf  *Standbilder  (PI.  97),  ebenfalls  von  Rauch,  begegnen 
hier  dem  Blick,  rechts  am  Opemplatz  mit  gezogenem  Schwert 
der  alte  Blücher  (f  1819),  1826  aufgestellt;  ihm  zur  Rechten 
(ineisemnt  (f  1831),  zur  Linken  York  (f  1890),  die  beiden 
letzteren  18Ö5  aufgestellt,  alle  drei  in  Erzguss.  Vor  der  Haupt- 
wache Hülcnc  (f  1816)  und  Schamhorst  (f  1813),  beide  in  Marmor, 
1822  aufgestellt,  alle  überlebeusgross , an  den  Pussgcstelleii  mit 
Reliefs  geziert,  Erinnerungen  an  die  Jahre  181.3,  1814,  1815. 

Die  Königswache  (PI.  62)  an  der  andern  Seite  der  Strasse 
ist  1818  von  Schinkel  in  Form  eines  römischen  Castrums  erbaut. 
Neben  derselben  drei  sehr  grosse  1814  eroberte  Geschütze. 
Zwischen  11  und  12  Uhr,  wenn  die  Offlciere  hier  zur  Parole 
versammelt  sind,  Militärmiisik. 

Hinter  der  Königswache  die  Singaeademie  (PI.  92),  deren 
Mitglieder  nach  ihrer  Stifter  Fasch  (f  1800),  Zelter  (f  18.32)  und 
Bunaenhagen  (f  1846)  Einrichtung  sich  Dienstag  von  5 bis  7 Uhr 
zu  üebungen  versammeln.  (Vergl.  S.  4.  Eintr.  s.  S.  6.)  Links 
von  derselben  hinter  der  Universität  Hegt  da.s  Kastanienwäldchen. 

Neben  dem  Opernhaus  das  Palais  des  Kronprinsea  Friedrich 
Wilhelm  (PI.  81),  1687  erbaut,  wurde  viele  Jahre  lang  von  König 
Friedrich  Wilhelm  III.  (f  1840)  schon  als  Kronprinz,  100  Jahre 
früher  von  Friedrich  II.  ebenfalls  als  Kronprinz  bewohnt.  Das 
oberste  Stockwerk  mit  hoher  Attica  wurde  bei  Wiederherstellung 
des  Gebäudes  im  J.  1857  aufgesetzt.  Der  Bogen  über  der  Ober- 
wallstrasse  führt  zu  dem  sog.  Prinzessinnen-Palals. 

Das  Zenghana  (PL  114,  Eintr.  B.  5,  Eingang  hinten  auf  dem 
Hofe  r.)  neben  der  Königswache  unter  Friedrich  I.,  dessen 
Brustbild  Ober  dem  Hanptportal,  1695  bis  1706  von  Schlüter 
aufgeführt,  zählt  zu  den  tüchtigsten  Bauten  Berlins.  Es  ist  ein 
Viereck,  jede  Seite  280  Fuss  lang.  In  der  Mitte  des  Hofs  hat 
der  „Flensburger  Löwo“  seinen  Platz  gefunden.  Die  Schlusssteine 
der  21  Fenster  bilden  Köpfe  sterbender  Krieger  („Schlüter  sehe 
Masken“),  ansgezeichnet  durch  den  Ausdruck  des  Todeskampfes. 
Die  Räume  ebener  Erde  sind  mit  Geschütz  aller  Art  angefQllt, 
neuem  und  altem,  unter  diesem  zwei  schwedische  lederne  Kanonen 
ans  dem  30jährigen  Krieg,  und  einige  türkische  von  den  Russen 
1828  zu  Varna  eroberte  Geschütze.  Im  ersten  Stock  Ist  der  grosso 
Gewchrsaal  mit  100,000  Gewehren,  mit  eroberten  Fahnen  u 
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Siegesielchen,  in«>is(  friiuös.  u.  österr.,  einigen  alten  nnd  nenen 
Waffen  u.  dgl.  Im  mittlern  Raum  ist  eine  für  Kunstverständige 
merkwürdige  Sammlung  artilleristischer  und  ingenieurwisseiischaft- 
lirher  Modelle.  Die  18  Modelle  frtmz.  Festungen,  welche  1814  aus 
Paria  mitgebracht  wurden,  sind  am  achlesiachen  Thor,  Köpenicker 
Strasse  II,  in  einem  Gebäude  aufgestellt.  Dem  Zeughaus  gegen- 
über liegt  die  Commandantur. 

Die  Baaaoademie  (PI.  12),  1835  von  Schinkel  aus  Backsteinen 
aufgeführt,  südlich  von  der  Schlossbrücke,  ein  Viereck  von  vier 
Stockwerken , hat  im  Erdgeschoss  eine  Reihe  schöner  Kaufläden, 
ln  einem  der  obern  Stockwerke,  Eingang  neben  der  Gropiua’schen 
Kuchhandlting,  ist  das  Schinkel-Mnseam  (Eintr.  S.  0),  eine  Samm- 
lung von  Bauzeichnungen,  getuschten  und  mit  der  Feder  ausge- 
föhrten  Landschaften,  Entwürfen  aller  .\rt,  darunter  die  Original- 
skizzen der  beiden  Fre.skcn  am  Museum  (8.  14),  aus  dem  Nach- 
lass dieses  geistreichen  Raumeister.a  (f  1841).  Auf  dem  Platz 
vor  derselben  stehen  die  Erz-Standbilder  von  A.  Thaer,  „dem 
Begründer  des  wissenschaftlichen  Landbaues  das  dankbare  Vater- 
land“ (f  1828),  und  lieuth  (f  1853)  (PI.  97a).  Ersterea,  1860 
aufgestellt,  ist  Rauch’s  letztes  M'erk  und  von  seinem  Schüler 
Hagen  ausgeführt;  letzteres,  nach  Kiss’  Entwurf,  auf  mit  Relieb 
von  Drake  geschmücktem  Postament,  wurde  1861  enthüllt. 

Neben  der  Bauacademie  liegt  die  Werder'sche  Kirche  (PI.  61),  von 
Schinkel  1824^ — ^30  erbaut,  im  goth.  Stil  mit  zwei  flachen  Thürmen; 
im  Innern  ein  Altarblatt  von  Begas,  die  Auferstehung,  zur  Seite  die 
4 Evangelisten  von  W.  Schadow.  Daneben  die  Münte  (PI.  72). 

Die  *Sehlossbrficke,  1824  erbaut,  156'  1.,  104'  breit,  zieren 
seit  1853  8 *Marmorgruppen,  überlebensgrosse  Figuren,  südl,  1.  Nike 
(Victoria)  lehrt  den  Knaben  Heldengeschichte  (von  Emil  Wolf); 
2.  Pallas  (Minerval  unterrichtet  den  Jüngling  in  den  "Waffen  (von 
Schierelhein);  .3.  Pallas  reicht  dem  Kämpfer  die  Waffen  (von  Möller); 
4.  *Nike  krönt  den  Sieger  (von  Drake);  — nördlich.  5.  Nike 
richtet  den  verwundeten  Krieger  auf  (von  Wirkviann);  6.  Pallas 
fordert  ihn  zu  neuem  Kampfe  auf  (von  Alb.  Wolf);  7.  Pallas 
scbüut  und  unterstüzt  den  fechtenden  Jüngling  (von  Bläser)', 
8.  Iris  führt  den  siegreich  Gefallenen  zum  Olymp  (von  HVedo«»)- 

Das  könlgl.  ^Schloss  (PI.  90,  Kintr.  S.  6)  entstand  zu  ver- 
schiedenen Zeiten,  seit  Kurfürst  Friedrich  II.  sich  eine  „feste 
Burg“  an  der  Spree  gründete,  und  ward  1699  bis  1716  unter  den 
Königen  Friedrich  I.  und  Friedrich  Wilhelm  1.  vollendet.  Es  ist 
in  seiner  Erweiterung  in  verschiedenem  Baustil  ein  leibhaftes  Bild 
Vom  Wachsthum  und  der  Entwickelnng  des  preuss.  Staats.  Seine 
Jetzige  Gestalt,  ein  längliches  Viereck  mit  zwei  Höfen,  gaben  ihm 
theils  Schlüter,  theils  Eosander  von  (Joethe.  Dieser  namentlich  er- 
baute 1712  nach  dem  Triumphbogen  des  Septimlus  Severus  das 
westliche  Porul.  Die  hohe  Kuppel  über  demselben  ist  1849  ff. 
aufgeführt.  Das  Schloss  (626'  1.,  373'  br.,  101'  hoch)  enthält  an 
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600  Zimmer.  Den  EinKang  -vom  Lustgarten  zieren  zwei  grosse 
Gruppen  aus  Erzguss,  Pferdtbändiger,  von  Baron  Clodt  in  St.  Peters- 
burg gearbeitet,  1842  von  Kaiser  Nicolaus  geschenkt.  Im  ersten 
Hofe  der  h.  Georg,  den  Drachen  bekämpfend,  Bronzestatne  von 
Kias,  1865  aufgestellt. 

Der  schönste  Haum  liegt  unter  der  Kujmel:  die  1848—1854  eln|cricht*l« 
•Capelle,  Wände  u.  Boden  Uarmor,  mit  Fresken  von  KaselmMtir, 

p.  Klfiber,  Htetnbriiek,  Üanjt,  Sfttradtr,  Hopfyarten,  Pftmnmtehmitd  ».  A.,  blbl. 
Gegenstände  u.  zahlreiche  Bildnisse  in  ganzer  Figur  auf  Goldgrund,  meist 
cbrisUiebe  und  fromme  Fürsten  darstellend,  zum  Theil  Vorfahren  des 
prenssiscben  Königshauses  von  Carl  d.  Gr.  an  bla  zu  Friedrich  Wilheim  III, 
Am  l.  und  2.  Pfeiler  rechts  vom  Eingang:  Luther,  Wilheim  r.  Oranien, 
A.  H.  Franke,  Melancbtlion,  Th.  Beza,  8pener,  Calvin,  Johannes  Poroeranu» 
fBugenhagen),  Zinzendorf,  Gustav  Adolph , Friedrich  der  Welse , Huss. 
10  Marmorsäulen  dienen  als  Oandelaber.  Der  ganze  Raum  fasst  löOO  Men- 
schen und  ist  116'  hoch.  — Der  *weisse  Saal,  1846  vergrossert,  106'  I., 
öl'  br.,  41'  h.,  enthält  Marmorbilder  der  12  Brandenb.  Kurfürsten,  ferner  oben 
in  Blenden  8 Standbilder,  die  8 altem  Provinzen  des  preuss.  Staats  verzinn 
bildlicbend,  darunter  Karyatiden  mit  den  Wappenschilden,  darüber  8 ent- 
sprechende Gemälde.  — Die  206'  I.  Hildergallerle  dient  ebenfalls  zu 
fesllicben  Versammlungen.  Sie  ist  besonders  mit  neuen  •Bilden«  ge- 
schmückt: jephel  der  grosse  Kurfürst  ln  der  Schlacht  bei  Pebrbellln  (S.  40)-, 
Hptenftlder  Kurf.  Joachim  II.  widersetzt  sich  der  Verhaftung  des  Landgr, 
V.  Hessen  gegen  Albat  Urikitr  Huldigung  vor  dem  königlichen  Schloss  zu 
Berlin  am  16,  Oct.  IBBh  BeÄr/rn  gefangene  Wiedertäufer  vor  dem  Bischof 
von  Münster  (8,  1561;  Krtittehmar  Tod  des  Ür.  Hofmeister,  Begleiters  des 
Prinzen  Waldemar  (S.24),  in  einem  Gefecht  gegen  die  Sikhs  in  Indien,  1846; 
Bärdt  Huldigung  auf  der  königl.  Burg  Uohcnzollern , August  1851;  Menttl 
Fachtgefeebt  bei  llochkireh  (S.  197);  Kaiser  Verwundung  des  Prinzen 
Friedrich  Carl  ln  dem  Treffen  gegen  badische  Insurgenten  bei  Wiesenthal, 
21.  Juni  1849;  Band  llchergang  Bonaparte's  über  den  St.  Bernhard;  d*  Bit/vf 
Belagerung  von  Antwerpen.  Von  altem  Bildern,  am  Eingang,  lätre»* 
Bildn,  des  Sultans  Soliman  II.;  am  Ausgang,  Van  Dgek  Carl  1.  von  England 
und  seine  Gemahlin.  — Im  Rittersaal  der  königl.  Thron,  dann  Becher 
und  {'runkgefässe  aus  Silber  und  Gold,  a.  a.  Schild  und  Schale,  bei  der 
Huldigung  im  J.  1840  von  der  Stadt  Berlin  geschenkt.  Die  zahlreichen  an 
dem  Zimmer  enthalten  namentlich  Familienbildnisse. 

Vor  dem  ärbIo.ss  dehnt  sich  der  Lnstgarten  aus,  von  diesem, 
dem  alten  Mu:«eiim,  dem  Dom  und  einem  Spreearm  (dem  Kiipfer- 
Krabeii)  umgeben:  ein  baumbepflanzter  Platz,  zu  Zeiten  Friedrich 
Vfilhelm  1.  Exerzierplatz  der  langen  Garde,  800  Schritte  lang, 
335  Schritlo  breit,  mit  prächtigem  Springbrunnen  ln  der  Mitte. 
Neben  dem  letzteren  wurde  am  17.  März  1868  der  Grundstein 
ffir  ein  Reiterdenkmal  Friedrich  Wilhelm’s  III.  gelegt. 

Dag  *Alte  Mnseom  (PL  73,  Qrundr.  s.  S.  14,  Eintritt  S.  6), 
276'  lang,  170'  tief,  61'  (die  Kuppel  83')  hoch,  mit  einer  von 
lö  ionischen  Säulen  getragenen  Vorhalle,  ist  1824  — 28  von 
^rhiiikel  erbaut  und  ruht  auf  vielen  tausend  Pfählen;  die  Baustelle 
war  früher  ein  Arm  der  Spree,  der  zu  diesem  Zweck  ausgefQllt 
wurde.  Es  tragt  die  Inschrift:  „Frider.  Ouil.  lll.  ntudio  antiqui- 
tati^  omnigmae  et  arthtm  liberalium  museum  ronstüuit  ISÜ8'’ 
(^errichtete  ein  Museum  für  das  Studium  der  Aiterthümer  jeg- 
licher Gattung  und  der  freien  Künste).  Auf  dem  Dache  die 
Oioakuren  (CkstOT  u.  Pollux)  von  Tieelc.  Vor  der  grossen  Freitreppe 
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eine  Oranit-srliBle,  22'  Im 
Durchmesser,  1500  Ciitr. 
schwer,  aus  einem  zehn- 
mal schwereren  errati- 
schen Block  bei  Körsten- 
walde  (S.  190),  dem  aog- 
Markgrafonsteiii  aiisge- 
hauen.  Auf  den  Wangen 
der  Freitreppe  2 grosse 
Gruppen  aus  Ere,  rechts 
•Amazone  zu  Pferde,  den 
AngrilT  eines  Tigers  ab- 
wehrend, von  Kisa;  links 
•Löweiikampf  v.  A.  Wolff, 
ein  Jfingiing  zu  Pferde, 
den  Speer  auf  einen  Lö- 
wen schleudernd. 

ln  der  Vorhalle  am 
Eingang  I.  Marmorftand- 
bild  Schinkel'a  (f  1841) 
vonTieck,  r.  Winckelmanu 
(S.  71)  von  Drake,  Kawh 
(t  1857)  von  Widimanii. 

Die  *Frtaken  in  der 
Vorhalle,  nach  Schinkels 
Entwürfen  unter  Conie- 
Hus  Leitung  ausgeführt, 
in  mythologischen  Grop- 
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pen  die  OniturKesrhiehte  der  MeiiHchheit  darstellend , sind  am 
besten  rem  Platz  ans  zn  sehen. 

Links:  „tlTanus  und  der  Tanz  der  Oestirne.  — Saturn  und  die  Titanen 
ziehen  ins  Dunkel  der  Vorzeit  zumck.  Die  Ueerde  des  llondgewölks 
zieht  am  Kacbtbimniel  bin,  an  das  Reich  Saturns  erinnernd.  Juiiiter  beginnt 
den  neuen  Lauf  der  Welt,  das  belebende  Feuer  verbreitend ; die  Dtoskuren, 
die  ersten  Lichtspender,  ziehen  ihm  voran;  Prometheus  raubt  das  Feuer 
fdr  die  Bewohner  der  Erde.  Selene  (Luna)  fuhrt  leuchtend  ihren  Wagen 
durch  die  Kacht;  llimincIsgestaUen  sind  bei  der  Entfaltung  der  weiten 
nächtlichen  Decke  behülflicb,  die  Facht  entfaltet  den  Mantel,  aus  welchem 
sich  die  Uestalten  hervordrangen,  ihre  Kinder  ruhen  um  sie.  Elemente  eines 
mannigfaltigen  Lebens  entwickeln  sich)  Mutterliebe)  der  Krieg  schlumiuerl 
noch)  der  heitere  Frieden  mit  Musen)  ein  Kind  giesst  befruchtenden  Regen 
auf  die  Erde  herab.  Elemente  der  Wissenschaft,  von  Naturkraften  ge- 
hemmt Befruchtung.  Ein  Hahn  verkündet  den  Tag)  mit  ihm  beginnt  die 
Sorge.  Aufg.  der  Sonne.  Venus  und  Eros.  Der  Sonnengott  entsteigt  dem 
.Heer.  Die  Grazien  schweben  empor.“ 

Rechts:  „l.  Gruppe.  Morgen  und  Frühling  des  Lebens;  Hirtenvolk; 
Wettkämpfe;  die  Muse  and  Psyche  spannen  in  der  Hütte  des  Dichters  die 
Saiten  auf  seine  Lyra;  der  Genius  des  Dichters  begeistert  ihn.  — 2.  Or  Som- 
mer und  Mittag;  die  Ernte  und  ihre  Freuden;  ein  junger  Held  schöpft  Be- 
geisterung; Musik.  — 3.  Gr.  Auf  den  Wolkenhöhen  des  Helikon  der  Erde  ent- 
springt unter  dem  Hufseblag  des  geflügelten  Kosse.s  der  Quell  der  Phantasie, 
an  welchem  der  Mensch  sicii  erlabl;  hinter  dem  Wasserscblcier  schimmern 
hn  Schooss  der  Erde  die  Gewalten,  welche  die  ewigen  Gesetze  des  I..ebens 
regeln;  selige  Geschöpfe  schwimmen  im  Element  des  Schönen.  4.  Gr,  Musik 
des  Waldes;  Freude  an  dem  geflügelten  Ross;  Nymphen  giessen  ln  den 
Brunnen,  aus  dem  ein  Dichter  schöpft;  ein  Gesetzgeber  naht.  — 5.  Gr.  Abend 
u.  Herbst;  Weinlese;  Bildhauerkunst  (Schinkel  als  Uildhauer)|  Baukunst, 
der  Acanthus  schlingt  sich  um  die  Form  des  Korinlhischen  Capitäls ) Heiden 
kommen  siegreich  zurück;  Psyche;  das  Fest  der  Kelter  an  der  Flamme 
des  Heerdes;  das  Alter  erfreut  sich  an  dem  Tanz  der  Musen;  der  Weise 
ergründet  den  Lauf  der  Gestirne;  ein  Greis  in  Betrachtung  des  P-lements 
versunken;  der  Schiffer  treibt  ins  mondbeglänzlc  Meer  hinaus;  Nacht  und 
Winter;  Luna  steigt  ins  Meer.  — Anfang  eines  neuen  Tags.  Trauer  am 
Tiiniulus.“ 

Unter  diesen  Fresken  sind  kleinere  Wandgemälde  von  Däge, 
Hopfgarien,  Stürmer  u.  A.,  links  die  Gescblehte  des  Herkules  in 
14  Hilden),  rechts  die  Geschichte  des  Theseos. 

Eine  Doppeltreppe  führt  aus  der  Vorhalle  direct  auf  die  Gal- 
lerle  der  Rotunde  und  durch  diese  in  die  Gemäldesammlung. 
Auf  dieser  Treppe  eine  Copie  der  berühmten  antiken  Warwick- 
vase  in  England. 

Die  Fresken  des  obem  Treppen -‘Vorhofs,  am  Eingang  zur  Ro- 
tunde, ebenfalls  nach  Schinkel'»  Entwürfen,  S(;hildern  den  Kampf 
des  Cultur-Meiischen  gegen  die  Barbaren  und  die  Elemente.  Das 
Gemälde  links  stellt  wilde  Horden  in  eine  Hirtenfamilie  eindringend 
dar,  das  rechts  die  Noth  einer  Ueberschwemmung. 

Das  Museum  enthält  ebener  Erde  das  Antiquarium,  im  1 . Stock 
die  Skulpturen  und  die  Bibliothek,  im  2.  Stock  die  Gemälde 
und  Incunabeln. 

Die  *SoulptarMt|fallerie  (Eintr.  S.  6)  verdankt  ihr  Entstehen 
hauptsächlich  den  Ankäufen,  welche  Friedrich  d.  Gr.  durch  Bian- 
enni  in  Rom  machen  lie.ss,  und  dem  Ankauf  der  Sammlung  das 
Cardinais  Polignac.  Sie  enthält  gegen  800  Nummern,  meist  Mit 


16  Routr  1. 


BERLIN 


Alte$  Mweum. 


telgnt,  der  flpitem  römischen  Konst  tngehörig  und  vielfach  moden> 
stark  restaurirt,  doch  auch  viel  Beachtenswcrthes  und  einiges 
Ausgezeichnete.  Der  Haupt-IiMnganK  fuhrt  in  eine  grosse  runde 
Halle  (Rotunde),  welche  die  Höhe  des  Oebäude.s  einnimmt;  oben 
die  berühmten  (jlobeiin-TapeUn  nach  Rafaels  Cartons  im  16.  Jahrh. 
für  Heinrich  Vlll.  von  England  zu  Arras  gewebt,  dann  im  Besitz 
Karl’s  I-,  später  der  Herzoge  von  Alba,  1844  von  Friedrich  Wil- 
helm IV.  angekauft,  Doubletten  der  im  Vatican  befindlichen.  Die 
Farben  leider  sehr  verblichen. 

Die  Qegenaläniie  sind  der  Apostelgeachicbte  entnommen:  1.  Anania« 

2.  Jeans  übergiebl  Petrus  die  HimmelsschlüMel.  3.  Paulus  und  Bamatuks 
in  Lyalra.  4.  Erblindung  des  Zauberers  Elymaa.  ö.  Pauli  Bekehrung, 
b.  Paulus  predigt  in  Alben.  7.  Steinigung  des  h.  Stephanus.  8.  Der 
Fischzug.  9.  Petrus  und  Paulus  heilen  den  Lahmen. 

Unten  in  der  Mitte  das  öberlebensgrosse  Standbild  Friedrich 
Wilhelms  III.,  als  röm.  Imperator,  Krzguas,  von  Kiss  entworfen; 
dann  zwischen  den  Säulen  16  antike  Statuen,  davon  bemerkena- 
werth  1.  Victoria,  4.  Minerva,  5.  Ceres,  8.  Venus  u.  Amor,  9.  10. 
Faune,  11.  Apollo,  14.  Juno  und  zwei  antike  Badewannen. 

Beim  Eintritt  in  den  Qüttor-  und  Heroensaal  gleich  rechts  durch 
bis  an’s  Ende,  wo  im  Hintergrund  Nro.  ^ das  6'  h.  Standbild  de*  lle- 
leager  mit  Speer  und  Hund  [rechts  gerade  aus  der  Aufritdu  Saal,  in  dessen 
erster  Hälfte  rtim.  Bildwerke,  in  der  zweiten  assyr.  Reliefs.  Vom 
Plingang  1.  313,  Thron  (Sella)  ans  weissem  Marmor.  7ot.  Vespasian , Por- 
phyrstatue,  die  Fleiscbtheile  vergoldet-,  moderne  Kestaurailun|.  — Q.Säulen- 
Abtheilung.  *74.  Sitzendes  Mädchen  mit  Knöcheln  spielend.  (Im  Nebenzim- 
mer r.  Sarkophage,  Aschen- und  Todtenkisten,  Inschriften  röm.  undetruak. 
Ursprungs.).  — 3.  Ablh.  79.  Urania,  80  Euterpe,  106.  Clio,  107.  Flora, 
4l/g'  b.  Standbilder.  — 4.  Ablh.  *111.  Polybymnia,  ausgezeichnete  Oewand 
Statue,  112.  Apttllo  Musagetes.  — ö.  bis  7.  Abth.  nichts  zu  nennen.  — 
8.  Abth.  126.  Diana.  — 9.  Abth.  2l3a.  Danymed. — 10.  Abth.  226.  Heros  aU 
Bogenschüte.  (Das  Nebenzimmer  1.  enthält  griech.  Grabsteine,  Reliefs,  einen 
Baccbustorso  u.s.  w.)—  11.  (letzte)  Ablh.  159.  Amor  den  Bogen  spannemi^ 
236.  Apollo  und  Knabe  | 236.  Antinöus  als  Merciir;  265.  Antinons,  BüeU 
mit  kleinen  Flügeln  am  Haupte  267.  Bacchantin,  IcJeine  Hegende  Statue; 
289.  Festziig  des  Bacchus  und  der  Ariadne,  Relief.  — Der  folgende 

Kaisersaal  enthält  eine  grosse  Anzahl  Büsten  römischer  Kaiser  w. 
Kaiserinnen.  1.  Abth.  294.  Victoria  in  Erz,  D/s'  h.  Statuette  auf  einem 
Fuss  von  rothem  Porphyr;  *295.  Caesar  in  der  Toga.  — 2.  Abth.  307.  Vea- 
pasian,  colossaler  Kopf;  324.  Julia,  des  Augiistus  Tochter.  — 3.  Abtla. 

4.  Abth.  359.  Trojan  als  Jupiter  sitzend;  362.  anbetende  Frau;  365.  Malachit - 
vase,  Geschenk  des  Kaisers  Nicolaus  an  Alexander  von  Hnmboldt.  — 

5.  Abth.  368.  Opfernde.  — 6.  Abth.  nichts.  — 7.  Abth.  Auguatusstatue,  der 
Caesar's  gegenüber. 

Saal  der  mitt eialter I.  und  neuern  Bildwerke:  *414.  Napo- 
leon I.  als  Gesetzgeber,  von  Chaudet  gearbeitet,  das  ähnlichste  Bild  dea 
Kaisers.  696a.  Mercur,  sitzend,  von  PigalU  (t  1785).  *7l9.  Hebe  vozi 

Oaifora.  (+  1822).  737.  Mädchen  auf  einem  Fiiilhom , Restauration  etnea 

antiken  Torso  durch  Bmtchardon  (+  1762».  (ä87.  Epböbe  als  Hyacinth , lie- 
gende Figur  in  Erz  von  Bosio  (+  1845).  Am  Fenster.  740.  Cosimo  dei 
Medici,  Marmor-Relief  von  Andr.  Yeroechio  (t  1488  » 675.  Hacchiavelli, 

674.  Lorenzo  dei  Medici  „il  magiiiftco“,  668  Pier  Sudertni , Gegner  der 
Medici,  drei  farbige  Büsten.  640A.  Büste  des  Papstes  Paiü  II. 

Dann  kirclil.  Bildwerke. 

Gegenüber  der  Kingangsthür  in  der  Rotunde  führt  eine  Doppeltrepp« 
zu  dem  Bogengang,  welcher  das  alle  Museum  mit  dem  neuen  verbindet 
K*  sind  hier  einige  Bildwerke  in  Erz  aufgestellt,  an  der  Treppe;  121«. 
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Victorifc  auf  einer  Kugel  stehen«!;  14fVa  *jugen41tclier  Baechu«  oder  Oenios, 
1859  beiXanten  im  Rhein  gefunden;  »rn  Ende  betender  Knabe,  in  der 

Tiber  gefunden,  ron  Friedrich  II.  für  10,000  Thaler  angekaiifl. 

Die  *Gem&ldegallerie  (Eiiitr.  S.  ö)  steht  in  der  .\nzahl  be- 
rühmter Meisterwerke  unter  der  Dresdener  und  Münehener,  hat 
aber  vor  diesen  den  Vorzug,  dass  sie  gute  (temälde  von  einer 
grossem  Anzahl  von  Meistern , besonders  aus  der  altdeutschen 
• und  den  italien.  .Schulen  besitzt  und  durch  ihre  Anordnung  für 
das  Studium  der  K imstge.srhichte  sich  trefflich  eignet.  Sie  ist  in 
37  Oeniacher  getbeilt,  jedes  hat  eine  Nummer  über  dem  Eineaug. 
Links  vom  Eingang  durch  die  Kofiinde  oder  dem  aridem  Ein- 
gang durch  die  Giastbnre  vom  Verbindungsgang  aus  gegenüber, 
im  4.  (»«mach,  beginnt  die  italienische,  im  5.  die  niederländisch* 
Schulet.  Diese  beiden  Gemächer  können  als  .AiisgangspiiTikte  be- 
trachtet werden.  Geht  man  weiter  links,  so  kommt  man  durch 
fii«  Räume  der  niederländischen  .Schule,  von  den  Vorgängern 
van  Eycks  bis  zu  den  Nachfolgern  von  Rembrandt  und  Rubens; 
wählt  man  die  entgegengesetzte  Richtung  rechts,  ao  sieht  man 
die  Vi  erke  der  venetianiseben,  lombardischen,  toscanischen,  bolog- 
ue.sischen,  römischen  u.  a.  t^chuien.  ln  jedem  Gemach  hängt  an 
der  Wand  ein  Verzeichniss  der  ln  demselben  befindlichen  Gemälde 
(^im  Ganzen  1250). 

Italiener,  Spanier,  Franzosen,  (a.  *.  ö.  tr.  bedeutet  die  nördl., 
siult.,  öetl,  oder  wesll.  Wand.l  1.  Gemach  Ä.  *28.  Af«fnte</na  der  Leichnam 
Christi  von  zwei  trauernden  Knaeln  ;>ebaUen , eine  tocenannt«  Pietas.  — 

3.  Gern  w.  57.  Fictfik  jüngstes  Gericht ; ft.  00.  FtütoU  Maria  mit  dem  Kind’ 
r.  der  h.  Dominicus,  1.  Petrus  Martyr;  ft.  S9.  Fra  t'iHppo  lAppi  Maria  verehrt 
das  t'hrlsluskind.  — 3.  Gern.  ö.  913.  fUipptno  lAppi  Christus  am  Kreu*.  — 

4.  G eni.  (z wischen Trcppenaiifg.n.  Rotunde)  w.  99.  FcyltKmi  Anbei,  d.  Hirten. — 

5.  G e HJ.  o.  Frameuo  Franem  12!  der  Leiehn.  Christi,  121.  Madonna  mit  Kind, 
unten  0 Heilige,  127.  Johannes  der  Täufer  n.  der  h.  Stephanus.  — 8.  Gern, 
westl.  Iö3.  HaUfta  Franro  (,il  SenwUt" ) Bildniss  des  berühmten  venctian. 
Architceten  und  Rildbaoers  Jac.  Talii,  gen.  iJ  Sansovino;  w.  156  Oiorgtdne 
Bildniss  eines  Venetianers ; Ö.  !6f.  Tieian  Bildniss  des  venet.  Admirals 
Joh.  Mauro;  ft.  163.  Tirian  eigenes  Bildniss;  östlich  "Ißft.  Tninn  Bild- 
iilaa  seiner  Tochter  l>avjniat  ö.  167.  Moroni  Bildniss  eines  jungen  Mannes. 
— tln  dem  Gemach  r.  *132.  PttUurieehto  Anbetung  der  heiligen  drei  Könige; 
liM.  Oiov.  Santi  (Vater  Rafaels ) Madonna;  *141.  Rafael  Maria  lesend, 
mit  dem  Kind,  das  einen  Stieglitz  halt;  "löO.  Rafael  Anbetung  der 
Könige;  ‘ISÖ.  Rafael  Christus  am  Grabe.)  — 7.  Gern.  w.  186.  Palma 
Vee^JÜa  Bildniss  eines  Dogen;  w.  *187.  Morrtto  Anbetung  der  Hirten; 

Ö.  196-  Fordenone  Ehebrecherin  vor  Christo;  s.  201.  Zelottt  Maria  mit  Kind 
und  Heiligen.  — 8.  Gern.  w.  *2078.  Corregmo  das  dornengekrönte  Antlitz 
Christi,  früher  in  der  Hanscapelle  Friedrich  Wilhelms  111.,  sein  Lieblings- 
hild;  ö.  *216.  Corr^pio  Io  von  Jupiter  in  Gestalt  einer  Wolke  nmsimt; 
o.  *2tB.  Correggio  Leda  mit  dem  Schwan;  s.  23V.  HaetoferraUt  Bildniss  der 
Johanna  von  Aragonien,  nach  Raphael.  — 9.  Gern.  w.  242.  Franc.  Ratet 
pen.  rfc’  Salriati  Johannes  der  Täufer,  nach  Raphael;  w.  ^37.  Seöatlian  det 
Piontlfo  der  Leichnam  Christi  von  Joseph  von  Arimathia  gehalten; 

143.  Rafael  Madonna  mit  dem  hell.  Hieronymus  und  heil.  Franciscus; 
o ' 24ß-  Andrea  del  Sarlo  Madonna;  ft.  247  a.  Rafael  Maria  mit  Kind  und 
die  beiden  Johannes  („Madonna  coi  bambini“)  aus  Rafaels  erster  Periode, 
für  AAiÖUO  Tblr.  in  Neapel  gekauft;  ft.  *249.  Fra  Hartolonimeo  Mariae  Himmel- 
fahrt;' »•  257.  Koch  Rafael,  Johannes  der  Evangelist,  auf  dem  Adler 
sitzend,  schreibt  die  OfTenharung.  — 10.  Gern.  *248.  Rafael  „Madonna 
di  Ca*&  Colonna*,  so  nach  dem  Palast  zu  Rom  genannt,  in  welchem  das 
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Gemälde  «ich  befund.  für  30,0i)0  Thlr.  »nRekaaG.  — II.  Gern.  w.  279.  Oiulie 
Honutno  xwei  Liebende  auf  dem  (.aper,  T«n  <‘iner  Alten  belauKctat;  ö.  298.  299. 
Uni . TSniorrKo  drei  Bildnisse  •,  3U0.7'(n/ojr«o  Mariae  lliuiuiel fahrt.  — 12.  G em.  w. 
3tT7.  OiroUimo  fiaroldo  weibliche  Figur  mit  gelbem  lleberwurf.  — 13.  Gern.  w. 
339.  Amor  u.  Psyche ; fl.  .3^1.3.  Oaratvar«;/«  Christi  Bestattung.  — 14. 0 e m. 

w.  .%9.  Caravaggto  Amor  als  Beherrscher  der  Kunst  und  Whisenschait; 
w.  362.  tk>mnnrhmo  h.  Hieronymus;  6.  371.  l.od.  Ctirofct  bpeisung  der 
Mann.  — 15.  Gero.  w.  40fi.  Vfltinjuet  Bildnisse  w.  *408.  ifuriUo  bUssende 
Magdalena;  w.  4itla.  &irf>ara»  Franciscaner  und  b.  Petrus  Kolascus;  w.  4(ü. 
Mmriilo  Bildniss  einer  Spanierin ; il.  413.  • Vet«u<iutt  itildniss  des  Car- 
dinals  Asxnlini;  ö.  414.  *Munllo  b.  Antonius  mit  Christkind;  s.  40T>a.  A't'Nra 
Maria  mit  dem  Kind  und  Joseph.  — 16.  Gern,  w.  419.  KaMoferratn  h.  Joseph 
mit  dem  Christkind;  w.  419a.  Salraior  /tosa  eignes  Bildniss;  w.  421.  /laicttor 
Rota  .Schiffbrneh;  ö.  428.  CJaude  lA>rram  I.sndsrbaft.  — 17.  Gern,  nichts 
nonnenswerth.  — 18.  Gern.  n.  463.  Me.  Amsst'n  Landschaft;  n.  461.  ßoar- 
l/ui/pion  Mondscheinlandschaft;  s.  468.  Ha/teo«  Vergnügungen  der  franios 
Coniddie;  s.  4<v5,  Ui</unrd  Bildniss  der  Maria  Msneini,  Nichte  des  Cardinal» 
Marariii;  s.  470.  Hat/sa«  Vergnügungen  de.r  ital.  Comödie ; s.  *471.  Lebrv» 
die  Kamilio  Jabach  in  Köln  , durch  Qoetbv's  Schilderung  fDichtung  un'l 
WahrheitI  bekannt;  s.  474,  WaUfait  Landschaft.  - 19.  Gern.  n.  482  n 485. 
ChodomeeJty  Blindekuhspiel  und  Hahncnschlag;  s.  489.  /Vsae  BUdniss 
Friedrich's  d.  Qr.;  490.  493.  5UI.  603.  GanaleUo  Ansichten  aus  Venedig. 

Nun  surüek  sum  Eingang  und  links  weiter  r.u  den  niederlsnd.  and 
deutschen  Bildern.  1.  Gemach,  o.  ••512. — .523.  die  Perle  der  ganseo 
Sammlung,  von  Johaim  und  fhihtrl  ean  Kt/rk , 12  Gemälde  auf  6 Tafeln, 
welche  die  Seitenflügel  des  berühmten  AlUrstucks  bildeten,  das  unter  den 
Namen  der  Anbetung  des  unbefleckten  Lamms  in  der  Kirche  St.  Bavo  » 
Gent  bekannt  war.  Das  Bild  bestand  ursprünglich  aus  13  Tafeln,  die  vos 
den  Fransosen  nach  Paris  gebracht  waren.  Sechs  geriethen  1815  nach  d*t 
»weiten  Pariser  Rtnnahme  in  die  Hand«  eines  Gemäldeliändlers  und  wurden 
für  100,000  Franken  von  einem  Engländer  Namens  Solly  angekauft,  aus 
dessen  Besits  sie  für  100,000  Tbsler  für  das  Mu.seum  erworben  worden. 
Die  6 andern  Tafeln  sind  in  Belgien,  die  13.  ist  verschwunden,  Sic  steiles 
dar;  1.  die  gerechten  Richter;  der  Greis  auf  dem  prächtig  ge.schmäckico 
Schimniel  ist  der  Maler  Hubert  van  Eyck  (1.366—1426),  demurSeile  bliekendr 
im  sebwaraen  Gewand  sein  Bruder  Johann  (l4tXI— 144,5);  2.  Streiter  Christi, 
die  drei  vordersten  8t.  Sebastian,  St.  Georg  und  St.  Michael;  3.  un«l  4.  sin- 
gende und  spielende  Engel;  5.  heil.  Einsiedler;  6.  heil.  Pilger.  Anf  der  Rück- 
seite der  6 obigen  Gemälde  sind  die  6 folgenden  gemalt  (die  Tafeln 
werden  alle  3 Tage  amgewendet,  so  dass  sur  Besichtigung  beider  Seiten 
ein  wiederholter  Besuch  erforde.rlich  Ist) ; T.Johannes  derTäufer;  8.  Bildniss 
von  Jodnens  Vyts,  Bürgermeister  von  Gent,  für  welchen  das  tlemälde  be- 
stimmt war;  9.  u.  10.  Verkündigung,  Engel  Gabriel  und  b.  Jungfrau;  11. 
Ehefrau  von  Jodocus  Vyts  als  h.  Elisabeth;  12.  Evangelist  .lobaones. 
lieber  den  Zn.samraenhang  der  Bilder  vergl.  die  Skiszentafel  am  Fenster. 

In  demselben  1.  Gemach,  ö.  524.  Ö2ft.  Mich.  Goexie  Copien  des  genann- 
ten in  Gent  beflndlicben  AUarblatts , ö.  528.  J.  van  Eyck  Christaskopf,  1438 
gemalt;  w.  •.533  Kernling  der  Prophet  Elias  von  Engeln  genährt;  w.  534. 
Rogier  tan  der  Weyde  Kreuzabnahme;  w.  535.  Memlmg  Altarbild  mit  Flügeln, 
Christi  Geburt,  Anbetung  der  Könige,  die  Sibylle  von  Tibur,  die  Geburt 
verkündend;  w.  •639.  Memling  jüdische  Familie  b<>im  Oslerlaram;  s.  •555. 
MtmUng  der  Flügel  eines  Gemäldes,  innere  Seite  wie  bei  Kr.  <535,  äussere 
Seite:  der  Engel  Gabriel  die  Verkündigung  darbringend.  — 2.  Gern.  o. 
561.  Qutnfm  Mattys  Maria  das  Kind  küssend;  w.  577.  HoUmn  Bildniss  des 
kaiserl.  Fcldhauptmanns  Georg  v.  Frundsbi-rg;  w.  586.  Moihem  Bildniss 
eines  Londoner  Kaufmanns ; w.  583.  Ambergtr  Bildniss  des  Co.«mographea 
Sebastian  Münster;  w.  590.  Cranach  Bildniss  Johann  Friedrichs  des  Gross- 
muthigen;  w.  657.  Uant  «.  Oulmhaeh  Bildniss  Jacob  Fuggers  des  Reichen; 
w.  593.  Oramaeh  Jungbrunnen.  — 3.  Gern.  n.  618.  Cranaeh  Luther  als 
Junker  Georg.  — 4.  Gern.  n.  671.  (Jtwnfin  Matty*  zwei  Wechsler  (gasa 
oben  1.  in  der  Ecke).  — 6.  Gero.  n.  774.  Ruhent  und  ßnydert  Hirachjagd; 
n.  734.  Comtlit  ran  NaarUm  Batbseba  im  Bade;  s.  768.  Ruhent  Bildniss 
der  Helena  Formann,  seiner  zweiten  Frau;  s.  770.  Van  Dyck  Oeisselung 
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ChriaU.  — 6.  fr^m.  n.  TSR.  Van  Dfrt  Rildniat  «Irr  InfanHn  laahrlla  Clara 
Euceniai  b.  TTR.  Vom  f>f<k  der  todtc  Chriataa  wird  Ton  Maria  Ma^dalrtia, 
Johannra  nod  rinrm  Engel  beweint;  TW(.  Ruthen*  Peraeo*  o.  Andromeda« 

n.  779.  A«6«a«  Cbriatoa  und  Johanne«  aU  Kinder;  783.  Rnhemt  AiiferwrckunE 
de*  I.>aaam«;  n.  *^2.  V'an  Dfek  Kildnias  de»  Prinaen  Tbnnia«  v.  Carignan ; 
s.  787.  Van  Ihffk  Maria  mit  Kind,  Magdalena,  rerlomer  Sohn,  Iiarid; 
».  »790.  Van  />fdt  die  Kinder  Karl»  1.  ▼.  England;  i.  *791.  Trrhwr’j  väterliche 
Krmabnong;  a.  793.  Tertmr^  («enrebild;  «.  795.  Jan  Bteen  Wirtb*hauagarte.n ; 

o.  7%.  y7i(Aena  und  8nvrferi  Cbrintua  mit  Maria  und  Martha.  — 7.  Qcm.  n. 
n.  810.  Remhrandt  eigene»  Bildniiis  im  Alter  von  28  Jaliren;  n.  817.  iieee»» 
Isaak  segnet  Jacob;  n.  fOi.  Remhrandt  eigenes  Bildnias;  *8lß.  Rrmheandt 
lleraog  Adolph  ron  Geldern  droht  seinem  gefangenen  Vater;  «.  821. 
Kontaff  Bildnis.«  eines  Rabbiners;  s.  819.  Jiot  Bildnis«  eines  Geistlichen; 
s.  812.  Remhrandt  Bildnis«  «einer  Kran;  s.  Rlü.  Oov,  Fttnek  Abraham  rerstoast 
llagar;  a,  ft)9.  F.  Rot  BUdniss  einer  älüicben  Krau.  — 8.  Gern.  ö.  83fl.  Vereist 
Kildniss  einer  alten  Frau;  n.  848.  Xetreher  Küebe;  o.  841.  ddr.  r.  Ostade 
alte  Frau  unter  einer  Weinlanbe;  8.  838.  Fr.  J/iens  junge  Dame  vor  dem 
Spiefet;  «.  852.  Fterdtnyen  LandschaG;  s.  853.  Temer*  Alrh'-mist;  s.  8fd». 
retuer*  kartenapielende  Banem;  s.  *1^9.  Temer*  Versuchung  des  heil, 
.tntonius;  ö.  878.  Smhiert  kampfende  Hahne.  — 9.  Gern.  n.89».  Harkhupten 
leicht  bewegte  8ee;n.893.  /J«*f»<l<»e/ LandscliaG  ; n . 888.  Backhuyten  Seentiirro  ; 
n.  •884.  Rmtdael  leicht  bewegte  8ee;  ».  908.  de  Hrem  Kruebtgehange.  — 
10.  Gern,  (von  hier  linka  beginnend)  w.  929.  Root  Vieh;  ».  95:v  Van 
Ttmtden  Triumphxng  der  Oaiathea.  — 11.  Gern.  w.  *963.  !*•  Heeui  Frucht* 
gehänge;  daa  HUtelsttick,  Maria  mit  Kind,  von  Rena*;  ft.  974.  Rnyders  Kampf 
iwisehen  Baren  und  Hunden.  — 12.  Gern.  ö.  1014.  Denn  er  aller  Mann; 
\0l4b.  männl.  Bildnias;  ft.  1023  a,  Ihetrieh  Wasserfall  von  Tivoli  bei  Kom. 

Das  Antiquarium  (Kingang:  die  Treppe  aus  dem  GStter-  und 
Ileroensaal  hinunter)  enthält  links  in  einer  Reihe  von  Zimmern 
antike  Vasen,  Terraeotten  (Oefässen  aus  gebranntem  Thon),  Mo- 
saiken, Bronzen.  Unter  den  Vasen  (an  1600)  sind  manche  von 
Kanstwerth  und  für  die  Kenntiiiss  der  grierh.  Malerei  und  My- 
thologie von  Wichtigkeit.  Die  kleinen  Ertffdiilde,  Idole,  WafTen, 
Hausgeräthe,  Statuetten,  Srhniucksarhen  a.  s.  w.  gewähren  einen 
RMek  in  das  hänslirhe  und  öffentliche  Leben  der  Griechen  and 
Körner.  In  einem  der  hinteren  Zimmer  steht  anter  Glas  das  in- 
stractive  •Modell  eines  antiken  FOnfiruderers.  — Rechts  vom  Ein- 
gänge gelangt  man  zum  Münznabinet  und  der  Sammlung  der  pe- 
schnittenen  Steine  (Gemmen,  vertieft  Intasien,  erhaben  Cttaieen 
genannt),  darunter  eine  Anzahl  Kunstwerke  ersten  Ranges.  Die 
bedeutendsten  Gegenstände  anderer  Sammlungen  (Wien,  Paris, 
Haag)  hängen  in  Abgüssen  an  der  Wand.  Hier  ist  vorläufig 
(Mai  1860)  der  *HiUUshehner  SiÜierfund  (vergl.  S.  136)  aufge- 
steilt,  der  Eintritt  jedoch  nur  gegen  Abgabe  der  Visitenkarte  im 
Hiireaij  gestattet  — Das  Münxcabnut,  über  4000  Stück  enthaltend, 
von  denen  jedoch  nur  eine  kleine  übersichtliche  .Auswahl  aufge- 
sfellt  i.st,  zeichnet  sich  durch  gute  chronologische  Anordnung  aus. 
Die  mittelalterlichen  und  neuem  Münzen  sind  in  einem  be.son- 
dem  Local;  wer  sie  zu  sehen  wünscht,  meldet  sich  im  Bureau 
der  Generaldirection  in  den  Stunden,  in  welchen  die  andern 
Abtheilangen  des  .Vaseums  geöffhet  sind.  Abgüsse  und  Pasten 
der  besten  Gemmen  sind  hei  den  Anfsehera  billig  zu  bähen. 

Das  *Jf0ue  Museum  (PI.  74,  s.  Grundr.  S.  14,  Einfr.  S.  6),  durch 
einen  Bogengang  (S.  16)  mit  dem  alten  in  Verbindung,  nach  Stulers 
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Entwürfen  ausgefuhrt  (der  Rau  begann  1843),  Ist  in  der  Innern  Aus- 
schmückung das  prächtigste  Gebäude  Berlins.  Die  Vorderseite,  340^ 
lang,  nach  0.sten,  hat  die  Inschrift:  „Museum  a palre  hetUmimo  eon~ 
(litwn  ampliavit  filht»  I8M.**  Die  Inschrift  auf  der  Westseite,  den  Pack- 
hof überragend,  lautet  :„Artem  non  odU  nisi  ignarus.^  Vor  der 
Treppe  werden  Fremde  vielfach  durch  Anerbietungen  von  Be- 
schreibungen u.  dergl.  belästigt. 

Das  neue  .Museum  enthält  im  Erdgesehoss  die  Sammlung  nor- 
discher Alterthümer,  die  Sammlung  für  Völkerkunde,  das  aagyp- 
tische  Museum;  im  ersten  Stock  OypsabgOsse  berühmter  Bildwerke 
aller  Zeiten  in  chronolog.  Ordnung ; im  obetn  Stock  die  historische 
Sammlung  und  kleine  architectonische  Modelle,  Majoliken  und 
Gläser;  kirchliche  Gegenstände;  die  unter  dem  Namen  Kunsl- 
kammrr  einst  im  königl.  Schloss  aufgestdite  Sammlung  von  klei- 
nern Kuu:«twerken  und  andern  Merkwürdigkeiten;  die  Sammlung  von 
Kupferstichen,  Miniaturen,  Ilandzeichnungen  und  Kunstdrucken. 
In  der  Mitte,  die  ganze  Höhe  des  Gebäude«  einnehmend,  liegt 
das  mächtige  Treppenhaus  (Mal  1869  in  der  Restauration  be- 
griffen), 128'  tief,  100'  hoch,  57'  breit,  mit  dem  man  am  besten 
seine  Wanderung  beginnt  (Eingang:  Soimabend,  Sonntag,  Montag 
vom  alten  Museum  aus  über  den  Verbindungsgang  durch  die  Säle 
der  Gypsabgüsse;  Mitlw.,  Donnerst.,  Freit,  durch  die  der  nordisobeo 
.Xiterthümer).  In  der  Vorhalle  am  Fuss  der  Treppe,  welche  von 
4 .Marmorsäulen  getragen  niid  auf  die  später  der  Haupteingang 
zum  neuen  Museum  münden  wird,  colos.«ale  Nil-Onippe  aus  Rom: 
die  16  Kinder  deuten  symbolisch  sein  jährliches  Anwachsen  um 
16  Ellen  an.  Die  Treppen  sind  aus  schlesischem  Marmor,  — Im 
Mittelstock  die  beiden  17'  hohen  rossebändigenden  Dioskuren  des 
Monte  Gavallo  zu  Rom,  die  jedoch  eine  andere  Stelle  im  Museum 
erhalten  sollen.  Die  untern  Wände  haben  neuerdings  einen  brau- 
nen da«  Ganz.«  hebenden  Anstrich  erhalten. 

Eine  Doppcitreppe  führt  in  den  Oberstock;  auf  ihrer  Vereini- 
gung eine  von  4 Karyatiden  getragene  Halle,  Nachbildung  des 
Pandroseioii  der  Akropolis  zu  Athen.  An  den  Wänden  oben  die 
♦♦Kaulbuoh’schen  Wandgemälde,  die  schönste  Zierde  des  neuen 
Museum.«.  Sie  stellen  Hauptmomente  der  Geschichte  der  Mensch- 
heit dar,  Rüder  von  grosser  Wirkung. 

1.  Der  Fall  Babels,  König  Ximroü  im  MiUclgrund,  im  Vordergrund 
die  Theilttng  der  Stämme,  link«  die  Semiten  mit  ihren  Heerden,  in  der  MItSe 
die  götsendienerischen  Nachkommen  Harns,  rechts  die  Japhetiten , die 
Gründer  des  kaukasischen  Stamms.  Sclaven  steinigen  den  Baumeister.  — 

2.  Die  BlUthe  Griechenlands.  Homer  naht  auf  einem  Nachen  dem 
.''trandc  Griechenland«  und  singt  dem  lauschenden  Volk,  links  Dichter, 
Bildhauer,  Baumeister  u.  A.,  rechts  Krieger,  den  Schildtanr.  um  den  Opfer- 
altar  tanzend,  im  V ordergrund  Thetis  dem  Meer  entstiegen  und  ebenfalls 
dem  Gesang  Homers  lauschend.  Oben  auf  dem  Regenbogen  Jupiter  und 
Juno  und  die  Götter  des  Olymp,  Apoll  mit  den  Musen  und  Grazien.  — 

3.  Zerstörung  Jerusalems  durch  Titus,  Im  Vordergrund  der  Hohe- 
priester, «ich  und  die  Scinigen  tödtend,  link«  Ahasverus,  der  ewige  Jude, 
Ziehend , rechts  eine  abziehende  Christen-Pninilic,  die  schönste  Gruppe. 
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oben  die  ■*ier  Vropheten , welche  den  l^ntet^ang  wei«t»glen.  — 4.  Die 
11  un  nen«ehlacht,  wohl  d»a  beate  der  6 Bilder*,  nach  einer  aUcn  Sage 
herrschte  in  jener  Scblaclit  eine  solche  ErbUternng,  dass  die  Erschlaff 
ft  neu  wahrend  der  Eacht  sich  wieder  erhoben,  «nd  ln  der  Luft  weiter 

i kämpften.  Dieselbe  Sage  verlegt  den  Scbanplatx  nach  Koni , desshalb 

* im  Bilde  Rom  als  Uinlergrund.  Oben  auf  einem  Schilde  getragen  Attila 

mit  der  Oeissel  in  der  Hand,  ihm  gegennber  Theodorlch , König  der 
f Westgothen.  — 5.  Ankunft  der  Kreuxfahrer  vor  Jerusalem  unter  OoU- 

fried  von  Bouillon.  In  der  Mitte  an  der  Spitxc  der  Kreuxfahrer  Uottfried 
von  Bouillon,  dem  Heiluide  die  Krone  Jenisalems  enlgegenbaltend  ^ unten 
g der  Einsiedler  Peter  von  Amiens  mit  andern  Wallfahrern  t die  Gruppe  links 

deutet  auf  das  mit  dem  Kitterthum  so  eng  verbundene  MinneleWn  des 
■ Mittelalters  hin  — Ü.  Das  Zeitalter  der  Reformation  mit  einen 

- grossen  Seichthum  historischer  PcrsoolichJceiten.  fn  einer  golb.  Kirche 

f vor  dem  Altar  Luther,  die  Bibel  emporbaltend,  mit  Melaocbthon,  Zwingli, 

Caivin  ii-  Bugenhagen;  im  Halbkreis  sitsend  iluss,  Bavunaroia,  WieJef  u.  a 
fruhene  Refomiatnreu ; hinter  ihnen  an  der  Wand  das  At>endmabl  von  Leo- 
nardo da  Vinci;  I.  Hugenotten  mit  Coligny;  Elisabeth  von  England;  r 
Onslav  Adolph;  in  den  Beitenscliiffen  1.  Copemicas,  Galilei,  Kepler,  New- 
ton, Coliimbns  u.  a.;  r.  Dürer,  llolbein,  P,  VUeher,  Leonardo  da  Vinci, 
Raphael,  Outenberg,  Shakespeare,  Cervantes,  Hutten,  Petrarca  u.  a.  — 
Neben  und  xwiseben  den  grossen  Oemälden  einxelne  Gestalten  auf 
Goldgrund,  über  den  Thuren  die  Sage  und  die  Geschichte,  die  Wissen- 
schaft und  die  Urknnst  (die  Poesie).  Zwischen  den  grossen  Bildern  die 
Gesetzgeber  Moses,  Bolon,  Karl  d.  Or.,  Friedrich  11.  d.  Or.,  über  ihnen  die 
Lander  Aegypten,  Oricchenland,  Italien,  Deutschland.  An  den  Fensterwäa 
den  die  Künste,  Sculplur,  Malerei,  Arcbitcctur,  Kupferslecbkunsl.  Üm  den 
ganzen  Raum  läuft  unter  dem  reich  verzierten  Hängewerk  ein  Fries, 
welcher  Grau  in  Grau  die  Kntwickelungggeschiehte  der  Menschheit  humo- 
ristisch, lum  Theil  in  Kinder-  und  Thiergestalten,  darstelU,  mit  Humboldt, 
der  auf  den  Kosmos  sich  stützt,  abschliessend,  das  ganze  nur  durch  eine 
genaue  ausführliche  Erläuterung  verständlich. 

Im  Mittelstock  die  Saromluiig  der  Oypiabgüate.  Erste  Aufgabe 
der  Aufstellung  war,  die  Oe-sehiehte  der  Sculptur  in  ihren  Haupt- 
werken möglichst  nach  der  Zeitfolge  geordnet  vor/uführen.  Die 
Abgüsse  sind  neuerdings  all«  mit  Inschriften  und  neuen  Nummern 
veirsehen  worden,  doch  war  die  Aufstellung  Mai  1B69  noch  nicht 
vollständig  beendet.  Der  alte  Catalog  (15  Sgr.)  ist  grösstentheils 
unbrauchbar.  Die  8animlung  beginnt  vom  Treppenhaus  r.  mit  dem 

Griechischen  Saat,  aus  der  frühesten  Kunstepoche,  An  der  hintern 
Querwand  oben  das  Giebelfeld  vom  Minerva-Tempel  zu  Aegina:  der  Kampf 
um  den  Leichnam  des  Patroklus,  Original  in  der  Olyptnibek  zu  München. 
In  der  Mitte  des  Baals,  Oiebelfeld  des  Parthenon  zu  Athen,  an  der  lan- 
gen Wand  und  den  Zwischenwänden  Fragmente  des  Parthenon-Frieses, 
deu  panathenälscfaen  Festzug  darstellend,  von  Pltidias  und  seinen  Schülern 
gearbeitet.  Die  10  Waniibilder  stellen  griechische  Gegenden  dar,  vom  Ein- 
gang au.s  dem  Treppenhaus;  1.  Das  alte  Athen;  2.  der  Tempel  des  Zeus 
zu  Olympia;  8.  Denkmal  des  Lysikrates  zu  .\then;  4.  die  Akropolis  in 
Athen;  5.  Tempel  des  Zeus  Pauhellenios  auf  Aegina;  6.  heiliger  Hain  zu 
(>lympia ; 7.  Tempel  des  Apollon  Epikiirios  zu  Phigalia ; 8.  Ansicht  vom  alten 
SlvrsKus;  9.  Hain  und  Altar  des  Zeus  I.ykaios  zu  Athen.  — Iin  Zwischen- 
i;  t;  m A cb  die  Gruppe  des  *Ijaökoon,  des  sammt  seinen  beiden  Sühnen  von 
.Seezchlangen  erwiirgten  Oberpriesters  des  Apollo  von  Troja,  ein  Werk 
der  rhodischen  Schule  aus  dem  3.  Jahrh.  v.  dir. 

A |>  o llo  - Saal.  In  der  Mitte  der  •Famesische  Stier,  die  p-össte Mamior- 
ruppe  des  Alterthums,  gleichfalls  der  rhodischen  Schule  aogehorig,  das 
OrigiAAl  einst  in  der  Villa  Farnese  zu  Rom,  und  danach  den  Namen 
führend,  jetzt  im  Museum  zu  Neapel:  die  Sohne  der  Antiöpe  lassen  die 
Peinigerin  ihrer  Mutier,  die  böse  Dirke,  Gattin  des  Königs  von  Theben 
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durch  einen  wilden  Stier  achleifen.  Ueebts  u.  links:  'Diana  von  Versailles 
und  'Apoll  von  Belvedere  im  Vslican.  Iin  Fenster:  schlafender  Eudyniiun. 

Nord]  Kuppelsaal.  Sechs  Colossal  Statuen . I.  78.  Uiiierva;  1^1.  Pal 
los  Von  Vellelri-,  180.  Flurii^  S.  Melpuiiiene^  Originale  hiervon  alle  in  Paris^ 
1Sl>  Famesucher  Uercules  (Original  in  Neapel),  daneben  ö.  Ilercules-Torso 
fOriginal  iiu  Yaticaii);  *1.  Alenelau.s  mit  Patroclus,  nach  Andern  Ajas 
mit  dem  Leichnam  Achills.  UaniU/UJer:  Tbeseiis  Ibdlet  den  llinulaums, 
Hercules  fangt  die  tlirschkuli  von  Ceryuia,  Belleröphon  thdtet  die  Chimäre, 
Perseus  befreit  die  Andrttniöda. 

Niobiden-Saal.  IJnks  61.  Uermanicusi  *;i7.  12.  Discuswerfieri  r. 
25.  Jason;  *39.  auf  Postament  Kopf  der  Juno  Ludovisi;  94.  *95.  anatur- 
mende  Fechter;  1.  MH.  Olymp.  Siegerin;  *96.  schlafende  Ariadne,  iin  Va- 
tican.  Hechts  an  der  Langwand:  die  berühmte  *Nlobiden-Qruppe,  wahr- 
scheinlich einst  ijiebelfeld  für  einen  Apollotempel:  Kiöbe,  ihre  Kinder 
vor  den  Pfeilen  des  Apoll  schulsend  (die  namliclie  Darstellung  auf  einem 
rbiii.  Sarkophag).  Links  10.  Tochter  der  Niobe;  *19.  sterbender  Uallier, 
im  capilolin.  Museum;  621.  Uorghesischer  Fechter;  22.  Aposyomenos 
(Schaber,  Athlet  sich  vom  Staube  reinigend) ; 62.  Kinger;  r.26.  Demosthenes; 
75.  kleine  Büste  des  Pericles;  I.  23  Mars.  — WoHduuUereien : Darstellungen 
aus  der  griechischen  Uotler-  und  lleldengeschicbte.  Hechts  vom  Hingang : 
I.  Orpheus;  2.  Kadmus;  3.  Arcbenioros;  4.  lo  in  eine  Kuh  verwandelt;  [i 
Oedipus;  6.  Pelops;  7.  Tantalus;  8.  Jason;  9.  Iphigenia;  lU.  Achilles;  11. 
Odysseus;  12.  Aeneos;  13.  Daedalu.t;  14.  ProiueÜieus ; I.5.  (1.  r.  der  Fenster 
wand)  Kumulus;  16.  Ajax;  17.  Peleus;  18.  .Meleager;  19.  Hyleus;  2U.  Oecrops; 
21.  t;biroD.  — Der  Ausgang  suiu  folgenden  Saal  ist  von  Cariatyden  getrs^. 

Saal  der  Thiere  und  Bronaeu  oder  Bac  ch  us  - Sa  al.  Kecklt 
Schrank  luil  kleinen  Abgüssen,  meist  aus  Pompeji;  1,9.  Molossischer  Hund; 
dahinter  15.  Domauszicher ; 2.  sitzende  Wölfin  (in  AachenI;  33.  Kber.  Von 
hier  ein  (meist  verschlossener)  Ausgang  in  das  Treppenhaus. 

Kölnischer  Saal : Di«  beiden  Säulen  am  Eingang  gemalte  Nach- 
btlduiigeii  pompejaniseber  Mosaiken.  Links  Venus  von  Milo;  r.  3.  Venus 
von  Capua;  7.  (in  der  Ecke)  Bruitiiengruppc  (Delidun  und  .Amor)  aus 
Neapel;  an  den  Säulen;  r.  64.  Venus  Kallipygos;  14.  Venus  von  Medici; 
I.1U7.  Venus;  112.  c^tpitolln.  Venus ; daneben  (13  Satyr;  gegenüber  13.  Faun. 
In  der  3.  Säulenahtbeilung  1.  79.  Satyr  Borghese;  80.  Satyr  Lateran;  r.  62. 
Flöteublaseuder  Faun;  232.  kl.  tanzender  Faun.  In  der  letzten  Abtbeilung: 
I.  9.  Bacchus;  1.  Satyr;  19.  Tod  und  Schlaf;  r.  31.  Mädchen  mit  der  Muschel. 
— An  den  Wänden  17  altrom.  Gegenden  in  enkaustischer  Manier  (Waebs- 
malerei)  uacli  Entwürfen  des  Ober- Baurath  Stüler,  Pape's  und  SeilTert's 
ausgefültrt.  Neben  dem  Eingang  r.  1.  Forum  Romanuni  und  1.  2.  P'urom 
Triganuin  in  Rum;  weiter  1.  3.  Circus  Maximus  in  Rom;  4.  Villa  Tibur- 
tiiia  des  Hadrian  bei  Tivoli;  5.  CaracaUa-Thermen  in  Rom;  6.  Venustempel 
bei  Praneste;  7.  Forum  in  Pompmi;  S.  Tiberinsel  in  Rom;  9.  .Sladtthur  in 
Pompeji;  zwischen  den  Fenstern  8 kleinere  Hilder,  ii.  d.  am  letzten  Fenster 
I.  Porta  Nigra  in  Trier. 

Südl.  Kuppelsaal,  drei  grosse  Wandbilder;  Einweihung  der  Sophien- 
kirche durch  Kaiser  Juatinian,  gemalt  von  SeJtraäer;  Unterwerfung  Witte- 
kinds  durch  Karl  den  Grossen,  nach  einem  Kaulbach'sclieii  Carton  von 
QrUf;  Erhebung  des  Christenthuins  zur  Staatsretigion , von  Stilk*.  ln  der 
Mitte  7.  Mediceische  Vase ; 1.  31 . ruhender  Krieger;  II.  Agrippina;  14.  Mars; 
8.  Schleifer  („Scylhe*).  An  der  Wand  Reliefs  vom  Constantinsbogen  und  der 
Trajaiissäule  in  Rom.  (Gerade  aus  führt  der  S.  17  geuannte  Verbindungs- 
hau in  das  alte  Museum,  S.  17.) 

Mittelalter-Saal  (Mai  1869  noch  nicht  vollständig  geordnet).  Ab- 
güsse von  Sculpturen  und  Ornamenten,  deutscher,  französischer  und  eng- 
lischer Kirchen.  Links  13.  h.  Hippolyt;  985.  das  Vischersche  Sebaldusgrab 
zu  NOrnberg;  986.  Taufstein  in  Hildesbeini. 

Neuere  Kunst,  grosser  Saal  mit  Zwisebenbauten.  Von  grössern 
Werken  u.  a.:  gleich  1.  15.  die  Gbiberti'scben  Tbüren  des  Haplisteriuius 
zu  Florenz,  mit  Scenen  aus  dem  alten  Testament;  Lowe  von  Canova; 
29.  Mereur  von  Giovanni  da  Bologna;  Grablegung  von  A.  Krall);  r.  88.  91. 
Michel  Angelu's  ‘Denkmäler  der  Medici  zu  Florenz,  ln  der  letzten  Ab- 
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thennng  r.  ttS.  Hoffnung  von  Tborwatd«!ii-,  130.  AchOrs  Sdtild  roi»  FJax- 
man ; 13ß.  Seene  atu  der  SündOuth  Ton  Krtsels)  333.  Victoria  auf  dem 
KeUe-Allianre-PUU  «3.  28). 

Auf  den  OaUerien  der  beiden  offenen  Höfe  (Bing,  vom  Treppenhaus , 
meist  verschlossen)  sind  assyrische,  phSnfacUehe , lykUche.,  aitgrieehUche 
und  mittelalterliche  Reliefs  und  Bildwerke  aufgestelU. 

Im  Obsrstdck  links  der  Ein^'ang  zur  gnpfsratleh-gaiamlnrtg 
(für  das  grosse  Publikum  nur  Sonntags  zugänglich , an  den  an- 
dern Tagen  zum  Stmliiira  geöffnet}.  Sie  enthält  Öber  500,000 
Kupferstiche,  20,000  Handzeichnnngen , Miniaturen,  Radirungen 
u.  8.  w.;  Reihen  von  in  kuns^eitchichtlirher  Beziehung  wichtigen 
Blättern  sind  unter  Glan  und  Rahmen  zur  Schau  ausgestellt,  in  den 
.Schränken  selRst  sind  die  Mappen.  Am  besten  gleich  dnrehsebreiten 
bU  Ans  Ende  des  Saals  und  hier  mit  Hesiebtigang  der  westJ. 
Schränke  beginnen. 

Im  blauen  Saal,  an  den  westl.  6 Sebräuken  Deutsche  und  Kieder- 
länder  mit  dem  „Meister  von  14tti“  beginnend,  bis  lu  Wille,  C'hodowlecky 
und  Baase;  die  Klederländer  bis  *n  den  „peintre-graveors“  des  17.  Ji^rb. 
In  den  «stl.  Schrankeii  die  Italiener,  Fianzosen  und  Spanier,  Kngländer 
und  Utissc».  — Im  grü  nen  Saal  an  den  Wänden  eine  Auswahl  vorang- 
lieber  Blätter  (Rupferstiche  nnd  tlaadzeicbnungen)  ans  allen  Schulen  und 
'Aeiten,  in  gleichseitigen  Rahmen,  — Im  braunen  Saal  HandzeiehnuDgen, 
l>e»ondera  Dürer' sebe  Aquarelle,  Miniaturen.  Man  kann  die  Happen  mit 
den  einzelnen  Blattern  sieb  vorlegen  lassen,  ln  einer  Blende  Dürers  Büste. 

Rechts  die  hiatoriache  Bammlaiig  und  die  kleinen  Konat- 
werke,  zunäcb<>t  kleine  Modelle  preuss.  Denkmäler,  des  OrosKen 
KurfTir.sten  von  Sehlüter,  Friedrichs  des  Grossen  und  Blüchers 
von  Rauch,  Blüchers  Standbild  zu  Rostock  u.  a. ; mehrere  präch- 
tige Kun.sts<hränke  und  andere  alte  Möbel  mit  Schnitzereien. 

Die  bistorisebe  Sammlung  und  die  Erinnerungen  an  das  königl.  Haus 
sind  in  einem  abgesonderten  Kaum : die  lebensgrusse  Fignr  des  Orossen 
Kurfarsten,  zu  den  .Seiten  die  Ffgureo  (in  VVaebs)  der  Könige  Friedrich  I. 
und  Friedrich  II.  in  den  Kieideni,  welche  sie  bei  ihrem  Leben  trugen,  der 
Mut  des  Orossen  Kurfürsten  aus  der  Schlacht  von  Fehrbelbn,  Pfeifen  aus 
dem  Tabakscollegium,  Friedrichs  d.  Or.  Flöte,  Zeichnuiigen  von  ihm  u.  A.i 
liusaren-Uniform  und  Kolpak  des  alten  Slletbeni  Napoleons  Ordenssteme, 
Hat  und  Pistolen,  am  18.  Juni  1815  in  seinem  Wagen  beiOenappe  erbeutet, 
Blüchers  Ordensinsignieu  u.  A.  In  den  (ilasscliränken  zalilreicbe  MmMl« 
nitfr  OebätuU,  nach  gjeicbem  Ma.«s$tab  gearbeitet,  ln  den  folgenden  Ab- 
(heilungen  Gläser  und  Ui^^Uken , in  einem  abgesonderten  Kaum  iirchlieh« 
AUrrthümer,  in  dem  langen  Saal  kleinert  Rmmtheerkt,  Elfenbetn-  und  HolZ' 
schniUwerke,  Trinkgelässe , Vasen,  Gläser,  Schmelzwerke  u.  dgl.,  bistu> 
risch  geordnet. 

Vt'ir  kehren  nun  durch  das  Treppenhaus  zurück  und  treten 
ebener  Erde  ln  den  Saal  der  Nordischen  Alterthümer. 

In  12  Schanschränken  sowie  an  den  Wänden  sind  verschiedene 
Arten  von  Waffen , Hausgeräth,  A.ichenkrüge,  Schmncksachen  aus  Gold 
und  Silber  aufgestellt;  Fundort  überall  angegeben.  Sie  sind  meist  in  Hünen- 
gräbern gefunden  und  gehören  theils  der  älteren  Steinperiode,  theils  der 
spätem  Bronseperiode,  bis  in  die  rumlsebe  Zeit  hinab  sc.  Die  stereochro- 
matischen Wandbilder  erläutern  die  nord.  Oötterlebre.  Am  Eingang  r. 
tiuneogräber,  1.  Stubbenkammer  auf  Rügen.  Westl.  Wand:  1.  Fenster; 
Hertha,  die  nord.  Ceres,  u.  (.tdin , der  nord.  Jupiter;  oben  Nacht  u.  Tag. 
2.  Fenster:  Baldur,  der  nord.  Apoll,  ii.  Hulda,  die  Göttin  der  Hiusliehkeit. 
3 Fenster:  Freyr,  der  Gott  des  Prühli^s,  n.  Freya,  seine  Schwester,  die 
•iöttin  der  Liebe ; oben  Zwerge  als  .Sebiflbauer,  4.  Fenster:  I.  Odur  u.  Freya 
suf  dem  Schlachtfelde  die  für  tVallialla  würdigen  Todten  roll  Blut  bezeieh- 
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Aenypt.  Mu'-fUfßi. 

Dcnd,  in  der  Mitte  Walkfrien  die  Todten  in  Wallialia  eiariilireiid,  r.  Tyr  der 
KriegsgoU.  — lieber  der  Thür:  Allvater  Udin,  Unka  die  Walbalia,  der  gr 
fallenen  ilelden  Haradics,  recbta  Helhelni.  die  l^nlerwelt,  AufenthaU  drr 
natiirlicheo  Todea  Ueatorbenen.  — Oeat liebe  Wand,  buae  OotUietteB. 
am  I.  Kenaler  I,  Heia,  r.  Luke^  am  2.  Kcnater  Nomen  (ürbiekHaiagulÜnnenl 
am  3.  Kenater  VVaaaeruixeu , Vogel  Greif  und  Kampf  der  Kieaeu  inil  deis 
brachen ; am  i.  Penater  Titania  und  Klfen,  der  Donnergott  Thor  auf  elnrie 
mit  Slelnbdcken  beapannten  Wagen. 

All«  «lern  VorBsal  tritt  man  Unk«  In  die  pooKraphlsrh  geord- 
nete Sammlang  ßr  Völkerkunde : unzählige  zur  Er- 

läuterung von  Sitten  und  Oebräurhen  fremder  Völker,  in  34 
groaaen  OU«schränken  aufgeFtellt,  deren  üebersrliriften  das  Vater- 
land angeben. 

In  dem  Halbrund  recbta  beim  Rintritt,  neben  dem  ameriean.  I.edenell 
in  Scbaukäalen  kleine  Urgenatande  und  Figuren  aua  America.  Ini 
Schrank  am  3.  Penater,  AiutraJifu  uberaebriebrn,  linka,  der  rotbe  und  gelbe 
Pedermantel,  den  einat  der  König  der  Sandwicb-Inaeln  dem  König  PriedriWi 
Wilhelm  III.  aclieukt«,  wofür  er  eine  Uniform  dea  2.  Garde-Kegimenta  er 
hielt.  Weiler  Modelle  von  Hutten,  Hauaern  , Schill'eii.  Ini  letcten  Saal  io- 
diacite,  tttrkiache,  peraisclie,  ebineaiacbe,  japaniacbe  Gegenatande  ia  bua 
teater  reichater  Auawabl.  Die  beiden  eralen  Scliranko  linka  enthalten 
manche  roll  I'r.  W.  beseiebnete  Gegenatande,  Aiiabeiite  der  Keiae  dr." 
Printen  Waldemar  (IS4ü)  nach  Indien  iS.  12),  auch  dea  l’rinxen  Matleaieli 

Ausgang  in  di«  Vorhalle  de»  Treppenhauses.  Seitwärts  vott' 
Dtirrbgang  ln  dem  angrenzenden  offenen  llofo  sieht  man  Oyps- 
abgüsse,  zur  Ergänzung  der  grossen  Sammliiiig  iler  Gypsabgüs^e 
8.  S.2I,  meist  grosse  Reliefs,  Nachbildungen  antiker  Bronzen,  u.a.  dir 
Reliefs  an  den  Kxtern.steinen  im  Teutoburger  Wald,  S.  162.  Da« 
aegyptische  Museam,  eine  der  bedeutendsten  Sammlungen  aegypt 
Alterthflmer,  von  Passalacqua  angelegt,  von  Lep.siiis  1845  sehr  er- 
weitert, ist  in  5 Räumen  aufgestellt,  deren  kflnstletische  Ans- 
schiuQckuiig  wesentlich  zur  Erläuterung  beiträgt. 

I.inka  Vorbof  von  16  Säulen  getragen,  der  Vorhalle  dea  Tempeli 
von  Karnak  nachgebildet.  Die  Wandgemälde  von  .ScAirmcr,  u.  A 

stellen  aegypt.  I.andscbaflen  dar.  Die  Hirroglyplu-nschrift  am  Gesimsr 
meldet,  dass  die  Aufstellung  auf  Hefebl  des  Königs  Kriedrich  Wilhelm  IV 
im  J.  tS48  «tattgefiinden  hat.  In  der  Mitte  xwei  Widderapliinxe  (der  recht« 
eine  Oypa-Nacbbildung),  im  Hintergrund  xwei  gewaltige  Ooloaae  von  Por 
phyr,  sitzende  Königabilder,  links  Kaniaasea  11.,  den  die  Griechen  Seaostria 
naunteu,  ganz  unversehrt,  wie  er  aua  Aegypten  kam,  rechts  Seauraatea  1 
riUOÜ  J.  V.  Chr.),  dieser  groastentbeils  aus  zuaaromengesetzlen  und  ergänzten 
Uruclistucken  entstanden.  — In  dem  von  8 Säulen  getragenen  Säulen- 
gang:  an  den  Wänden  beschriebene  l\ipynuroUen  unter  Glas;  im  lliuter 
grund  die  Colossalstatne  des  Königs  Horus.  — Der  liistor.  .Saal  (links)  « nt- 
halt  tbcils  Bildsäulen  von  Göttern  (.-im  Kingang  r.  die  Göttin  Poebt  oder 
Isis,  mit  Löwenkopf  und  Snnnenacheibel,  von  Königen,  Priestern  und  Wur 
denlrägem  des  Reichs,  tbeila  andere  Denkmäler,  Opferateine,  Inschriflen, 
Wandmalereien  u.  dgl.j  am  Ende  dea  Saals  unter  einem  Baldachin  die 
jugendliche  Königin  Kamaka.  in  den  Glasschränken  kleinere  Gegenstände 
verschiedener  Art  aua  dem  häuslichen  und  religiösen  Leben,  Ueralbe, 
menschliche  Mumienköpfe,  Mumien  der  heil.  Thiere,  Katzen,  Fische,  Scblan 
gen  , Krokodile , Frösche , Ibisse , Heuschrecken  i Amulette , gesebniUene 
Steine,  Schmuck,  Münzen,  Früchte.  - Uräbersaal  (rechts  der Säulenlialtr  I 
am  Eingang  die  Göttin  ilathor.  Die  «Grabkanimern  sind  aus  den  von 
Prof.  Lepslus  aus  der  Nekropolls  zu  Memphis  hierher  gebrachten  Bruch 
stücken  ganz  in  der  ursprünglichen  Gestalt  aufgebaut,  von  innen  und  aussen 
mit  zahireickeii  Hieroglyphen.  Der  aiistossunde  astronoiu.-my  thol.  Saal 
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enthkU  «onitfiweUe  Skrhot^age  und  Uumien,  der  in  der  Mitte  unter  Olaf 
anffestetlt«  Sarkophag,  *u  Theben  auigegraben,  der  werthvoHale. 

Der  neue  Fae&hnf  (PI.  76)  beio»  Muaemn  ist  ebenfalls  narh 
Schinkels  Entwurf  erbaut 

Westlich  arom  Muse^im  steht  die  unbedeutende. ron  Friedrich  II. 

1747  erbaute  Domlcirche  (Pi.  41),  unter  Friedrich  WUheln»  111. 
erneuert.  Ini  Gewölbe  die  königl.  Familiengruft.  In  der  Kirche 
die  Prachtsärge  de.*»  Grossen  Kurfürsten  und  Königs  Friedrich  l.; 
dann  das  metallene  Denkmal  de.s  Kurfürsten  Johann  Cicero  (f  14D9) 
und  Joachims  I.  (f  1536),  von  Johann  Vischer  aus  Nürnberg  um 
1540  gegomen.  Die  angrenzende  BegribiiissbaJIe,  dem  ( atitpo 
Ktnto  in  Pisa  nacbgebildet,  zu  Könlgsgribern  be.stimmt,  mit  ihrer 
Rnekseite  in  die  Spree  hinein  reiefaend,  ist  noch  unvoliendet. 

Jenseit  der  Spree  die  *nene  Börse  (PI.  15)  in  der  Biirgstrasse, 

Kcke  der  neuen  Friedrichsstrasse  (Börsenst.  12—2  U.),  von  Hitzig 
1H62  vollendet,  mit  .Standbildern  von  Begas  u.  A.  gekrönt,  über 
der  Haiipttront  Borussia,  Ackerbau  und  Handel,  über  den  Flügeln 
verachiedene  Länder  und  Städte.  Der  llauptsaal  (22(F  I.,  85'  br., 

65'  h.)  zerfällt  in  zwei  Hälften  (Fonds-  und  KombÖrse) , mit 
entsprechenden  Fresken  von  Klöber.  Börsenstiinde  von  12—2  Uhr, 
in  dieser  Zeit  freier  Eintritt  zur  Qallerie,  von  wo  bester  Ueber- 
blick.  Eingang  für  Fremde  in  der  Friedrichstrasse  gleich  rechts 
die  erat«  Thür  und  nun  die  Treppe  hinauf  und  im  ersten  Stock 
links  die  erste  Thilr.  Trinkgeld  verboten,  auch  ganz  unnölhig. 

Nicht  weit  von  hier  in  der  belebten  Künigsstrasse,  welche 
einen  liauptsitz  des  Verkehrs  bildet,  liegt  (Nr.  60)  da«  ausgedehnte 
poMyebäude  (Fl.  86,  vgl.  S.  4j.  An  der  anderen  Seite  der  Strasse 
das  unter  Waesemann’s  Leitung  gebaute  neue  Batbbans  (PI.  89) 
mit  einem  260'  hohen  Thurm. 

Die  Küiiigsstra.sse  mündet  5 auf  den  Alexanderplatz;  w.  über 
di«  lange  oder  KurfiirstenbrScke  (Pi.  95)  auf  den  Schios.splatz. 

Auf  der  Hrru-ke  das  *Beiterbild  des  grossen  Kurfürsten  (f  1688) 
aus  Erz,  von  Schlüter  entworlen  und  modeüirt,  an  den  Ecken 
4 Sclaven,  die  ganze  Gruppe  gei.streich  anfgefasst  und  kunstvolt 
ausgeführt,  im  J.  1703  „Vivo  Friderico  O'uiUlmo  Magno  S.  H.  /. 

Archid.  et  F.Uet.  iiTondertb.,  patri  suo“,  von  „Frideriexis  pritnus  e 
9Uti  fiirpe  rtx  BoruMiue*^  errichtet. 

Vas  *Schanspielhans  auf  dem  Gensdarmenmarkt  (PI.  10.5), 

'24.5'  lang,  160'  lief,  120'  hoch,  ist  1819 — 21  von  Schinkel  an 
der  Steile  des  1817  abgebrannten,  von  I.anghan«  erbauten  Schau- 
spielhauses errichtet.  In.scbr.  Prid.  (JuH.  III  Iheatrum  et  odevtn 
inrendio  eonswnta  matore  euUu  redituit  ItpJI.  Die  Parade  ist 
mit  einer  von  6 ion.  Säulen  getragenen  Vorhalle  geschmückt,  zu 
der  eine  grosse  Freitreppe  hinaufführt  (Eingang  unter  dersel- 
ben). Auf  den  Treppeiiwangen  Genien  mit  Panther  und  Löwe, 
bronzen  von  Tieck.  Im  Giebelfeld  Niobe;  darüber  MeJpoinene,  Poiy- 
hymnia,  Thalia  von  demselben.  Im  Innern  ausser  dem  Theater, 
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d«s  1500  Personen  Platz  bietet,  2 Concertsäle,  von  welchen  der 
grössere  1200  Personen  fasst.  Vor  dem  .Sckauspielliaus  wurde 
am  10.  Nov.  1859  der  Grundstein  für  ein  Schillerdenkmal  gelegt 
Die  Kuppelkirchen  auf  dem  Oensdarmenmarkt,  1.  die  neue  (PL  57), 
r.  die  franaosisdte  (PI.  44),  liess  Friedrich  II.  erbauen. 

Von  den  40  altern  Kirchen  Berlins  verdienen  nur  einzelne 
in  baulicher  oder  kunstge-schichtlicher  Himicht  einige  Beach- 
tung. Die  nachgenannten  vier  ältesten  sind  am  r.  ü.  der  Spree; 
in  der  Nicolaikirche  (PI.  58)  aus  dem  i3.  Jahrhundert,  da.s  Grab 
des  berühmten  Rechts-  und  Staatsgelehrten  Puflendorf  (-j-  1690). 
an  der  Aussenseite  das  Grab  von  Ph.  J.  Spener  (f  1705);  in 
der  Oamiaonkirche  (PI.  45)  ein  Gemälde  von  Begas,  Christus  am 
Gelberg,  und  andere  Bilder,  den  Tod  einiger  Generale  des  7jähr. 
Kriegs  darstellend;  die  Marienkirche  fPl.  54).  aus  dem  14.  Jahr- 
hundert, hat  einen  1790  erbauten  286'  hohen  Thurm;  in  der  goth. 

* Klosterkirche  (PL  51)  am  Altar  und  Chor  Frescogemilde  von 
Hermann.  — Die  NtusUidler-  oder  Dorotheaikirche  (PI.  42)  eulhält 
u.  a.  das  Denkmal  des  Grafen  von  der  Mark,  natürlichen  Sohns 
Friedrich  Wilhelms  II.  (f  1787),  von  8chadow. 

Die  •neue.rtcr»  Kirchen  sind:  Jolutnrmkirche  in  Moabit  (PI.  50), 
Baeksteinban  (1834)  von  Schinkel;  Jaeobikirrhe  (PL  48),  Basili- 
kenstil,  Backsteinbau  (1845)  von  StOler;  Malttiaeikirche  (PI.  55) 
vor  dem  Potsdamer  Thor  am  Thiergarten,  Backsteinbau  (184?) 
von  Stfller;  *PelTikircke  (PL  59),  die  Gewölbe  von  48'  Spannung 
(5'  mehr  als  die  des  Kölner  Doms),  goth.  Stils,  Backsteinbau 
(1846 — 1854)  von  Strack,  Thurm  301'  h.;  * Marcuskirche  (PL  53), 
roman.  Stils,  1848 — 1855  von  Stöler;  Andreaskirche  (PI.  38), 
18.54 — 1856  von  Strack;  *Hartholomaeu*kirche  (PI.  39),  mit  215' 
h.  Thurm,  goth.  Stils,  Backsteinbau,  1854 — 1858  von  StQler; 
iMcaskirche,  romaa  Stils,  1862  vollendet,  Bernburger  Str.  Die 
*St.  Michaelskirehe  (PI.  56).  roman.  Stils,  nach  Söllers  Entwürfen 
als  katholische  Gamisonklrche  1856  aufgeffibrt,  Kreutkirche,  194'  L, 
98'  br,,  Kuppel  150'  h.,  auf  dem  Giebel  der  h.  Michael,  von  Kisa, 
Ist  die  schönste  Kirche  Berlins;  Verzierungen  und  Standbilder  in 
gebranntem  Thon.  Die  *Synagoge  (PL  99)  der  jüdischen  Reform- 
Gemeinde  in  der  Orauienburgerstr.,  1863  von  Knoblauch  erbaut, 
im  Innern  aufs  reichste  ausgeschmückt;  beim  abendlichen  Gottes- 
dienst elgenthümliche  Beleuchtung  der  Glasmalereien  und  der 
5 Gla.skuppeln,  von  prachtvoller  Wirkung.  Der  israelit.  Tempel 
(PI.  lÜl ) in  der  Johaimisstr.,  für  die  altjüd.  Gemeinde,  nach 
Stier’g  Entwürfen,  durch  seine  Kuppelanlage  sehenswerth. 

In  der  Wilbelmsstrasse  zwischen  den  Linden  und  der  Leip- 
zigerstrasse liegen  eine  Reihe  von  Palais,  das  Staats-,  Atmcitrlige, 
Justii-  und  Handels- Ministerium.  Ferner  das  Palais  des  Printen 
Karl  (PI.  79),  Wilhelmsplatz  Nr.  9,  mit  einem  ausgezeichneten 
WalTeiisaal,  1737  erbaut,  1827  vou  .Schinkel  umgeschaffen. 
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Eine  Heldenreihe  schmöi-kt  den  'Wilhelm’splatz  (PI.  9G)  dane- 
^ hen,  di«  Feldberrn  Frledriehs  de*  Grossen,  Sehttrrin  (t  t7ri7), 
’•  Wmltrftld  (tl7f>7),  »eydUH  (f^773),  AVUfc  (t1758),  Zirthm 
(•j*  1786),  aU  Husar  in  Giiiform  mit  Kolpak,  Schadow;  der 
„alte  Dessauer“,  Fürst  Leop>iUl  eon  Dtssau  (•(■  1747),  mit  Zopf  und 
Kamasohen,  ebenfalls  von  Schadow.  Die  frühere«  Marmor-Jitand- 
f bildwr  wurden  lSG'i  durch  neue  in  Erz  gegossene  ersMzt,  Schwe- 
rin  und  Winterfeld  nach  neuen  Entwürfen  von  Ki»»,  die  übrigen 
«•  den  früheren  8tatiien  nacbgebildet 

Auf  dem  mit  Gartenaniagen  gcscboiQcltten  lMp*Jyer  PkiH 
wiirrle  1862  eine  Bronzestatne  des  (irnfen  ftratulrnhury  (Fl.  976) 
aiifgestellL  Södlicb  an  demselben  Nro.  1 1 liegt  das  Palais  des 
: Prinzen  Adalbert  ( PI.  77).  In  der  Nähe,  Leipzigerstr.  3,  auf  dem 

Hofe  das  ßierrenhawi  (PI.  36).  Dann  da.*  Kriej/mnmiiUritmt 
l.eipzigerstr.  5—7,  1844  unigebaut,  auf  den  Pfeilern  an  den  Ein- 
fahrten 4 Soldaten-Standbilder,  Husar,  Kanonier,  Grenadier,  CB- 
ra.ssler.  Das  Ahgtordntienhau-*  (PI.  35)  ist  Leipzigerstr.  55  am 
Dönhofnplatz  (Eintrittskarten  zu  den  Sitzungen  am  Abend  vor- 
her 5 — 7 D.  Part.-Ziuuner  Nro.  14,  zeitig  melden).  Nicht  weit 
vom  D5nhot»platz  die 

*R»vene’sphe  Gemäldeg&llerie  (PI.  87,  Eintr.  S.  6),  neue 
OrOnwtrasse,  Wallstrassen-Ecke,  eine  kleine  sehr  gewählte  Samm- 
lung  (147  Nummern),  nur  Hilder  neuer  deutscher  und  französ. 
, Meister,  neuern  Ursprungs  als  die  Wagener’scbe  Sammlung,  in  vor- 

j frelTIicher  Beleuchtung.  Man  geht  am  besten  gleich  durch  die 

ersten  Zimmer  die  Treppe  hinauf  in  den  von  oben  beleuchteten  Saal. 

' All  der  ersten  Wand;  V£l.  JSchmilfon  Transport  ungari'ii'lter  Pferde^ 

1 17.  Couture  Edelknal»^  mit  Falken;  d4.  Meferheim  Kirchgang;  Qti.  Knautt 

Frau  mit  Rateen  spielend;  23.  UalUät  böhmische  Musikanh-n;  tS7  /7.  Venrt 
ein  Zounv«;  als  Ainiiic;  13t.  Tiüemtmd  norwegisch«  Be^rraboisssccDe;  1%, 
r HehrOdUr  Bulenspiegel  als  Bäckergeselle.  — /weite  Wand:  3.  C.  Herker 
I Kdeldam«  mit  Pagen;  S9.  Uetuel  Friedrich  d.  Or.  auf  Keisen;  62.  JorJon 
ilelgolandor  lAiotsenfanlilie.  — Dritte  Wand;  iSt.  TVogon  Viehstück; 

^ ti.'i.  Knaus*  Frau  mit  Kindern;  111.  H.  Ritter  der  ertrunkene  Fisehersobn; 
Sl  Haamclerer  Weinprobe;  112.  R.  FUurf  Judenmurd  am  KrönungslMe 
|97.’>)  Plduard's  11.  inl^ndon;  33.  Ifasendever  Jobs  als  Kacbtwkchter;  1%. 

^ Troyon  gekoppelte  Hunde;  102. /Vryer  Stillleben.  — Vierte  Wand.  lü. 

Hrendet  Schaflieerde  den  Stall  verlassend;  3,  ArAeahorft  Marine  - Hafen  von 
( Ostende;  81.  Ze«  norwegisch«  Landschaft;  4ii.  liUdebraudt  Winterlandscbafl. 
AufStaffeleien;28.  Öraeh  Fontana  Medina  in  Ne^el ; 78.  Lepoittemn  ,^du 

* catioB  d'Achille“;  12.  Biarsi  Kampf  mit  Eisbären;  3ö.  Haeenelever  des  Künst- 

* lerM  eierne*  Portrait;  26.  (/rarb  italimisebe  Londsehaft;  74.  Krüger  Pterde- 

I • Gl.  JMbey  Inneres  einer  Kirche.  — ln  den  unteren  Räumen.  Im 

braunen  Zi  m in  or;  W.  Uttmer  Jagdreebt;  114.  /VryerSpatacnfruhstiick;  9U. 
’ kfeiuomtier  ein  lesender  Mann. — Im  blauen /immer;  11.  ßiui’d Scene  auf 
• fr-.nrösischrn  Douane  ; 127.  Steßerk  Hunde  im  Voraimmer;  83  Meftr- 
fc  « Morernstniide;  64.  Knmttt  Bildiiiss  des  Begründers  der  »iallerie;  113. 

‘Cardinal  mit  WeJigcistlichen.  — Ini  violet.  Zimwer:  Al.JKUe- 
f-randt  Mondselieinland.scbaA  bei  Kio  Janeiro;  92  Mefertteim  Harremiäd- 
K • Poisf  Schweiaerlandschalt;  14.  Rosa  Bombear  Landsebsn  mit  Vieh. 
_*i*m  »rüneii  Salon;  34.  MisroeJeeer  Jobs  iiu  Exaraeii;  37.  /terer/be  Jobs 
al«  Schulmeister;  9 Begaf  .Mohrenwäsche;  2.  A.  Arhenbaeh  Landschaft;  18. 
Maroche  Scesturm. 


Diyiiüöd  by  CjOOgli 


2H  Koute  I. 


BRRI.IN. 


tirihanim 


Uanze  Reihen  geschmackvoller  neuer  Privathäuser  finden  airh 
in  (len  neuen  Strassen  vor  den  a.w.  Thoren,  namentlich  in  der 
Thiergartensinunty  am  sHdl.  Saum  des  Thiergartens,  der  Victoriä- 
strasse , Lennhtr.,  BeUevuestr, , Hrgentenstr.,  Hohmiollemstr., 
Schifferstf.  (vor  dem  Brandenburger  Thor). 

L)as  Haus  Oranienburgmtrasse  67,  ln  welchem  A.  v.  Humboldt 
von  1Ö42  bis  1859  wohnte.  Ist  mit  einer  Oranittafel  bezeichoet 
Das  Banch'Mnseam,  iin  lagerbaus,  Klosterstr.  76,  Hof  letzter 
Eingang  link  im  Erdgeschoss  (Eintritt  s.  S.  6),  enthält  eine  voll- 
ständige Sammlung  aller  Haucb’schen  Werk«  in  Gypsabgüssen  und 
Modellen.  Einen  grossen  Theil  dieser  in  einer  ca.  2(X)'  langen 
Oallerie  aufgestellten  Sammlung  bildet  das  Denkmal  Friedrirh'^ 
des  Grossen  (s.  S.  8),  dessen  einzeln«  Gruppen  sich  hier  genau 
betrachten  lassen.  Ferner  beachteuswerth  die  Statuen  von  Kant  a. 
Thaer,  York  u.  Qneisenau,  Blücher  u.  Scharnhorst,  8 Victorien. 
und  die  Moses-Gruppe  vom  Vorhof  der  Friedenskirche  ln  Potsdam 
ln  dem  neuen  Stadttheil,  der  an  der  s.ö.  Seite  BerWns  sirb 
anbaut,  erbebt  sieb  ein  grossartiges,  1847  vollendetes  Oebäode. 
anscheinend  ein  Castell  mit  einer  langen  Vorderseite,  aus  weUb« 
zwei  ThOrme  aufsteigen,  mit  zwei  Flügeln,  *Bethanlen  (PI. 
genannt  (Eintr.  S.  6),  Central-Diakonissen-Anstalt  und  .Muster- 
Krankenhaus,  unter  der  l.eitung  evangel.  Diakonissen,  „christlich 
gesinnter  Jungfrauen  zu  christlicher  Krankenpflege  vereinigt“.— 
Daneben  die  neue  St.  Tltomas  Kirche. 

Das  aus  Beiträgen  kathol.  Confessionsverwandten  1854  erbaute 
kathol.  Krankenhaus  (PI.  63),  an  der  entgegengesetzten  nördi 
Seite  der  Stadt,  Hamburger  Strasse,  wird  von  barmbertigeD 
Schwestern  geleitet.  Das  1855  errichtete,  mit  einem  Pensionat  ver- 
bundene kathol.  Ertiehwigshaus,  in  der  Lindenstr.,  zugleich  Waisen- 
haus für  M.idchen  und  höhere  Töchterschule,  leiten  Ursulinerlnnen 
Das  neu«  Krankenhaus  der  jüdischen  Oemeinde,  Auguststr.  15, 
nach  Entwürfen  von  Knoblauch,  i.st  seit  1861  eröffnet. 

Neben  dem  Hamburger  Bahnhof  ist  das  1847  vollendete  *Zellen- 
OeflLngniss  (PI.  113)  für  820  Gefangene.  Unfern  desselben  die 
neue  grosse  Ulanen-Caaeme  (PI.  30),  an  Moabit  (S.  29)  angren- 
zend. — Den  Raum  der  am  19.  März  1848  niedergebrannten 
Artill«rie-Wagenh.äuser  vor  dem  Oranienburger  Thor  nehmen  drei 
grosse  stattlich«  Casernen-Oebäude  (Pi. 24)  ein,  jedes  550'  lang. 

Am  Halleschen  Thor,  auf  deui  Belle-Alliance-Platz,  dieFriedens- 
t&ule  ( PI.  3‘2),  zu  welcher  im  J.  1840  zum  Gedächtnlss  des  25jähr. 
Friedens  der  Grundstein  gelegt  wurde,  eine  22'  h.  Granitsäule,  oben 
eine  Victoria  von  Rauch,  in  der  Linken  den  Palmzweig,  in  der 
Rechten  den  Siegeskranz  der  Stadt  zutragend.  Das  Thor  schliesat 
die  4250  Schritte  C*/)  St.)  lange  Priedrichsstume,  welche  Berlin  von 
S.  nach  N.  durcbachneidet  und  n.  mit  dem  Üranienb.  Thor  endet 
Die  Stemipurle  (Eintr.  8.  6,  PI.  98)  an  der  Lindenstrasse,  1835 
von  Schinkel  erbaut,  mit  einer  bemerkenswertheii  Kuppel. 
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UnmUlelbar  vor  dem  Brandenhurper  Thor  (S.  8)  dehnt  sieh  der 
♦Thiergarten  ana,  ein  2/4  St.  1.,  Vi  8t.  bt.  Park  (Pferdebahn  *.S.  3) 
mit  statU.  alten  Räumen,  hier  und  da  hübsche  Waaaerpartien,  na- 
mentlich in  der  Nähe  de«  zoolopc.  Gartens  (8.  30).  Die  Landstrasse 
nach  Charlottenhurg  theilt  den  Thiergarten  in  nrei  nneieirhe 
Hälften.  An  der  OsLselte  der  nördl.  Hälfte  sind  die  Maleritebäude 
( 8.  unten),  an  der  Westseite  das  KroH’sche  Etahlissement  (8.  S), 
hinter  die.sem  die  unter  dem  Namen  der  Zelte  (S.  5)  bekannten 
Verpnöpuniesorte,  weiter  Schloss  Bellevue  (s.  unten  ),  diesem  (tegen* 
über  am  rechten  Ufer  der  Spree  Moabit  und  die  BorsIgVhe  Ma- 
schinenfabrik (S.  29).  Unweit  des  westl.  Ende.<  des  Thierfarten» 
beginnt  Gharlottenbnrg  (S.  30),  an  der  Sfidwest.spifze  der  roolog. 
Garten  (S.  30)  und  die  „Neuen  Anlagen",  am  g.  Saum  die  kleine 
Lni.«enin.«el  u.  das  Denkmal  Friedrich  Wilhelm’»  III.  (S.  30),  dann 
eine  Anzahl  viel  besuchter  Vergnügungsorte  (S.  5);  unfern  Je«  s.5. 
Saumes,  zwischen  Brandenburger  u.  Potsdamer  Thor,  eine  Reihe 
hübscher  neuer  Wohnhäuser  (8.  28). 

Die  oben  genannten  Malerhöuser,  drei  durch  einen  Säulengatig 
verbundene  Gebäude  gleich  rechts  vor  dem  Brandenburger  Thor, 
enthalten  die  Wohnung  den  Directori  v.  Cornelius,  ein  Gebäude  für 
Mu/cr-  WeTlnf/ttlcn.  und  im  mittleren  Gebäude  die  "RnctTnaki'sche 
Oem&lde-Bsmmlung  (Pi.  88,  Eintr.  8.  6),  122  Nummern,  meist 
gewählte,  grSsstentheils  nenere  Bilder. 

I.  Cemehiu  Christus  in  der  Vorhölle,  2.  Knulhoth  die  Sage,  8.  Km{ha*h'» 
Carton  »ur  H minenschiacht  (8.21)  bedeckt  fast  die  ganz«  Wand,  4.  Cdtm- 
bu*  allegorische  Gruppe,  5.  Overbeck  Sposalizio,  8.  Fübrich  Triumph  Christi, 
oj.  gebadev  Tochter  der  H€<rodias,  22.  SNlkt  Pilger  in  der  Wüste,  27.  Seba- 
dote  Templer,  33.  llUdebramdt  Söhne  Eduards  , 37.  Kirulboeh  Hirtenktiahe  aut 
Rom,  1 lö. /!*•»/ />eh»r<«'Ae  I’iJger  in  Rom,  116.  Aoöeri  Schniüer,  118.  Per- 
boeckhoren  Stier,  131.  Tenieri  (7)  Quacksalber,  132.  Xepeittewn  Fischer  am 
Strand,  fhibme  heil.  Familie  auf  der  Flucht  (Zeichnung). 

An  der  Westseite  des  Platzes  ist  KrrdVa  FAahUtnement  (PI.  66, 
S.  5).  In  derselben  Richtung,  15  Min.  im  Thiergarten  weiter  westl., 
liegt  an  der  Spree  das  königl.  Schloss  Bellerae  (jetzt  nnzngänglich), 
in  welchem  ebenfallg  eine  *Snmmlunq  von  Bildern  neuerer  Meister. 

1.  Zimmer:  Leetmg  Hussitenpredigt,  ÄrAwwer  römische  Landschaft, 
Cnedrieh  drei  l^ndschaflen.  — II.  Z.  Köhler  Davids  Triomphrug,  Begat 
Abels  Tod.  — II.  Z.  Bohti  Raub  de#  Hylaa,  Girardet  proleslant.  Gotieadienal 
in  den  Cevennen.  — IV.  Z.  ÄhJbom  rumisehe  LandschafI,  CoteJ  Säulenhalle 
der  Peterskirche.  — V.  7..  links,  Haeenpßu^i  Dom  ru  Erfurt  und  Dom  *u 
glagdeburg.  — VII.  Z.  Beheuren  das  halb  fertige  Scbloas  Stollenfels  am  Rhein, 
//errotmn  Schloss  tu  Stettin,  Oregorocime  Danzig,  Keeckoeek  Landschaft.  — 
VIII.  Z.  Cotel  röm  Pifferari,  Fiedler  Amphitheater  tu  Pola,  Behmidt  Mallstadt 
irn  Saltknmmergul,  Srhrödter  Küche.  — IX.  Z.  rechts,  Brlsei  Ischl,  ffaeen- 
p,/tug  Halle  im  Schnee,  Dom  in  Magdeburg,  Hübner  Fischer,  Utger  genue- 
aisebe  Käste.  — X.Z.  Ke$$ler  Tilsit,  Bchulu  Gefecht  bei  Hainau.  — XI.  Z. 
Jimdemanft  Jeremias,  Schulz  Xarienburg. 

Dem  Schloss  Bellevue  gegenüber  am  rechten  Ufer  der  Spree  liegt 
das  Dorf  Moabit  mit  zahlreichen  Belustigunggorten  für  das  Volk, 
und  der  grossartigen  Borai^geben  ^Maschinenfabrik  (PI.  10)  (3000 
Arbeiter),  auch  sehenswerthe  Gewächshänser  (Eintr.  8.  6).  Die 
Jo fionncs- Kirche  (PI.  50)  hier  ist  1834  von  Schinkel  erbaut. 
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Charlottenburg  rPferdebahti  b.  S.  3),  eine  Stadt  mit  an 
12,000  Kiiiw.,  er  streckt  sich  fast  bis  zum  Wesfend«  des  Thfergar- 
tciis.  Sie  ist  aus  dem  J)orf  erwachsen,  welrhes  sich  um  da*,  1696  von 
Schlüter  für  die  Kurfürstin  Sophie  Charlotte  erbaute  Schloss  Änsresie- 
delt  hatte  <1  St.  westlich  vom  llrandenboruer  Thor,  Fahrt  und 
Kintr.  s.  S.  5).  Im  Sehlossjsarten , n.w.  Seite  (beim  Eintritt 
links  an  der  Orantrerie  hinab  bis  ans  Ende,  dann  die  Taiinenallee 
rechts,  10  Min.  Gehens  vom  Eintritt),  Hess  Könip  Friedrich  Wil- 
helm 111.  einen  Orabtempel  (^Mausoleum'*)  errichten  und  die 
Hülle  seiner  Gemahlin  Luise  (f  19.  Juli  1810)  darin  belsetren; 
er  selbst  (f  7.  Juni  1840)  ruht  ebenralls  hier.  Pie  **Mamier- 
bilder  der  KönittL  Ehcirstten,  von  Rauchs  Meisterhand  seschaffm 
die  edle  Gestalt  der  Königin,  der  König  in  Uniform  auf  dem 
Feldmantel,  auf  zwei  Sarkophagen,  bilden  eine  Gruppe  von  ergtei* 
fender  Wirkung  (8.  38).  Zu  beiden  vSeite«  *Kandelaber,  rerhu 
mit  den  3 Parzen  von  Rauch,  links  von  C.  F.  Tieck  mit  den 
Horen.  Ausbau  und  Ausschmückung  dieser  würdigen  Toäteuhaiie 
sind  nach  den  Angaben  König  Frieiirlch  Wllhelm’s  IV.,  d^sen 
Herz  in  einer  Marmorkapsel  zu  den  Füssen  seiner  Eltern  bdise- 
sotzt  ist;  das  Crucifix  ist  von  Achtennann  in  Rom.  An  A«i 
beiden  Todestagen  ist  hier  Ootte-sdienst.  — Die  beiden  statt- 
lichen Gebäude  mit  den  Koppelthiimien,  dem  Schloss  gegmüber, 
sind  Cmemen.  (Cafd  Restaurant,  auch  Hier,  im  "fürkt.^ken  Zelt, 
stark  besucht,  Berliner  Strasse;  bester  KalTe  in  Zipter»  Condi- 
torei,  Berliner  Str.  links,  Mitte;  Virtorin  Garten  u.  a.) 

Vor  dem  Potsdamer  Thor,  an  der  Südseite  des  7hlergarteji.s 
auf  halbem  Wege  zum  Hofjäger  fS.  5),  in  der  Nahe  der 
Insel,  erhebt  sich  auf  einem  18'  hohen  Gestell  mit  •Haut-Reliefs 
(.Segnungen  des  Friedens)  das  •Karmorstandbild  Friedrich  Wil- 
helm’! III.  (PI.  94),  von  Drake,  der  König  im  üeherrock,  welches 
1849  die  „dankbaren  Bewohner  Berlins“  trrichlen  Hessen.  Auf 
der  Lut$enin*eL  erinnert  ein  kleines  von  Schadow  gearbeitetes 
Denkmal,  von  den  Bewohnern  des  Thiergartens  „ihrer  heimkeh- 
renden Königin“  ini  J.  1809  nach  der  Rückkehr  der  königl. 
Familie  aus  Königsberg  errichtet,  an  die  Königin  Luise. 

Der  loologische  Garten  (PL  116),  am  s.w.  Ende  des  Thiergar- 
tens, hinter  dem  Hotjäger,  20  Min.  Fahrens  (s.  S.  3)  vom  Brande»)- 
bnrger  Thor,  ist  18*t4  durch  Versetzung  der  früher  auf  der  Pfanen- 
iiisel  bei  Potsdam  befindlichen  Menagerie  hierher  begründet,  und 
wird  fortwährend  durch  neue  Anschaffungen  vergrössert.  Er  ent- 
hält auf  einem  grossen  waldhedeckten  und  mit  Anlagen  durch- 
schnittenen Raum  Thiere  Jeglicher  Gattung.  Affenkasten,  Bären- 
zwinger und  Elephantenhaus  sind  stets  mit  Neugierigen  besetzt, 
die  mit  Obst  und  Brod  die  Affen,  die  Familie  Petz,  besonders 
aber  sich  selbst  ergötzen.  Beim  Affenkasten  ist  angeschlagen: 
„Jeder  hüte  sich  vor  Taschendieben“.  Das  Führerbuch  ist  ganz 
entbehrlich;  die  Zahlen  an  den  Stangen  geben  die  einzuhaltende 
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RiohtTOR  M\.  l..  von»  Eincang  Tärttensteni’s  des  Gründers 

des  lOoV.  <äaitens.  — Angrenzend  n.w.  das  Hippodrom.  (Vom 
zoo\.  G&Tlen  Ms  zum  Charlottenburger  Schloss  QÖ  Min.  Fahrens.) 

Der  *hotuL.  Garten  (PI.  17,  Eintr.  S.  6),  an  der  Potsdamer 
l'haassee,  bei  Schöneberg,  20  Min.  vor  dem  Potsdamer  Thor,  mH 
18  Oewach.shäusern  (darunter  grossartigea  Palmenhaus)  and  16,000 
verschiedenen  .\rten  von  Ucwicbsen,  ist  einer  der  reichsten  Eu- 
ropa’s,  besonders  an  Palmen-  und  Cactusarten. 

Am  Stralower  Thor  (s.ö.)  sind  seit  1855  acht  grosse  Dampf- 
iiiasrhinen  für  die  Wasser] eitnng  (Fl.  112)  thatig;  sie  treiben 
Spreewa.sser  in  grosse  ßebältnisse,  namentlich  in  das  grosse 
IV'asserhecken  vor  dem  Prenzlauer  Thor,  auf  dem  höchsten 
Punkt  von  Berlin  i80^  Ober  der  .Spree),  welches  einen  grossen 
Tbeil  der  Häuser  Berlin«  mit  Wasser  versorgt  und  die  öffent- 
lichen Bronnen  .«peist.  Grosse  WcwcA-  und  ItadranfiaJien,  Bchll- 
lingsgasse  8 n.  9 u.  a.  stehen  ebenfalls  damit  in  Verbindung. 

KirehhSfe.  Auf  dem  * tnvalidenkirehhof  (PI.  37),  neben  dem 
Hamburger  Bahnhof,  u.  a.  folgende  Denkmäler: 

Südl.  abtheilung:  QeBCsaUieot  c.  0<ujtm  (t  1846),  Gen,  il.  Inf. 
n»  .Ifonba  (t  1815) , Veidniaraehall  v.  liot/f»  (+  1818),  Gen.  d.  Cav.  •.  Retfhrr 
(t  1H57),  GcneralUeut.  Frirdr.  v.  Bauch  1+  IföO),  ,d«m  trenen  Freunde  und 
lapfem  Krieger  Friedrich  Wilhelm  IV .“i  Gen.  d.  Inf.  v.  Wolzof/t»  (t  1846), 
Gcnerallieiil.  tr.  .Soci  (+  1H44),  v.  Wietel  (t  1847)  und  BüUmm-  (t  1844),  Arme«- 
Aerate  , GeneraUieat.  v.  Schheffen  (d  1842),  Gen.  d.  Inf.  Guctae  «.  AoucA 
(t  1841),  Pr.  Priese«  1814),  Lieut.  und,  AdJut.  im  Lutzow'achen  Kreieorpsi 
Oenemlllcut.  e.  WiUlehem  (i-  1837)  „sein  Andenken  ehrend  Friedrich  Wil- 
helni  III.“;  Generallient.  derKardl ».  fkktemharst  (t  1818),  da«  18'  h.  Denk* 
mal  <in  Marmor)  18%  errichtet  ^Scharnhorst  die  Waffengefthrtea  von  1813“ 
mit  4 Reliefs,  nach  Ticcks  Entwurf;  oben  ein  ruhender  Lowe  von  Guss- 
eisen ; nebenan  sein  Sohn,  Generallieut.  WiUielm  e.  ÄAnrnSorsf  (f  1860) ; Gen. 
d.  Inf.  o.  SeMier  (+  1666),  Gen.  d.  Inf.  e.  llemhe  (+  fg66h  Gon.  d.  Inf.  HiUrr 
r.  Gärtrmf/en  (f  1856),  Generallieut.  v.  Wiatrr/sUU  (t  1757),  die  Gebeine  1851 
hier  beigesetzt  (in  Marmor  mit  MedaillonbUd).  — Nord).  Abiheilung: 
Oonerallient.  Oeoey  Pubiskm  v.  Pireh  (f  1838)  and  Generallieut.  Otto  Carl 
/A>retu  t>.  I^r,h  (f  1824),  Generallieut.  ».  X^dtrUs  (+  iSli)  „sein  Andenken 
ehrend  Friedrich  Wilhelm  III.“;  GeneraJlieai.  v.  Dedenroth  (f  l&iü),  Gen. 
d.  Inf.  Graf  TattaUxins  s.  WiBmberg  (f  1824),  Gen.  d.  Inf.  *.  Bakdich  (1796). 

Im  Invalidengarten,  dem  Invalidenhaus  (PI.  37)  gegenüber, 
Ist  auf  einem  19'  h.  Fussgestell  eine  lOP  h.  gnsseiseme  korin- 
thische Säule,  unten  allegor.  Hoch-Relief-Gnippen  von  Albert  WUff, 
oben  von  einem  mächtigen  Adler,  6'  h.,  25Vi'  Flügelspannung, 
überragt:  das  1864  eingeweihte  “Hational -Krieger • Denkmal 
..zum  GedäcMniss  der  in  den  Jahren  IH4H  und  td49  treu  ihrer 
J*lJictU  für  König  und  Vaterland,  Gesetz  und  Ordnung  gefaUtnm 
Brüder  und  Waffengenossen , errichtet  durch  den  Unterstütvungs- 
Verein  von  Berg  und  Mark**,  Ihre  Namen  (475)  sind  auf  Marmor- 
tafeln in  der  dreiseitigen  Umfassungsmauer  genannt.  Eine  eiserne 
Wendeltreppe  führt  auf  181  Stufen  bis  zu  den  Füssen  de«  Adlers, 
von  wo  ein  guter  DeberbJick  Ober  Berlin,  namentlich  über  das 
nene  Berlin,  südl.  Invalidenhans,  Hamburger  Bahnhof,  Zellen- 
gefängiiiss,  Ulanen-Caseme,  im  Hintergrund  das  Fabrikdorf  Moabit; 
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nördl.  die  drei  Krossen  Cssernen  (S.  27)  besonders  hervortreteiid. 
Pie  Stsdt  selbst  ist  in  Fabrik -Sehomsteinrsneh  Kehüllt. 

ln  der  Nähe  ein  3(F  hoher  Obelisk  von  schles.  Marmor  aur  Er- 
inneruiiK  an  den  lJnterK«nK  der  prens».  Oebunp-Orvette  Amatone 
im  Nov.  1861  („den  Kefallenen  Kindern  die  trauernden  Eltern“), 
Das  n.w.  angrenrende  Oebäiide,  dem  Invaliden-Kirchhof  Keeen&ber, 
ist  die  Central -Tum -Anstalt,  znr  Ausbildung  von  Tnmlehrem. 

Vor  dem  Ornnienhurger  Thor  liegen  gleieh  links  drei  Kirch- 
höfe; der  erste  ist  der  Hedfrigs-  oAet  alte  ktMoliseh«  Kirchhof;  auf 
dem  r.areiten.  dem  der  frantimsehen  (‘■otonie,  etwa  50  Schritte  vom 
Eingang,  ruht  Ludtcig  Deijrient  (f  1832),  der  grosse  Schauspieler. 
l>er  dritte  ist  der  (die  Dorotheenstadfer  Kirchhof,  wo  links  in  der 
Hauptreihe  und  weiter  an  der  Mauer  folgende  Denkmäler  stehen: 

Sekt  nt  et  (+  1842) , mit  Medailloobild ; die  Finant-Niniater  Umtosten 
(+1834)  und  ron  Motz  (+ 1S30)-,  t'rimin.-Oerichta-Director  IhUig  (fl8)9li 
builmann,  der  Philulog  (+  1929),  mit  Medaillonbild ^ //ufehnti  (+  tS30)i 
botger,  Profeaaor  der  Philoaopliie  (+  1819);  Bibliothekar  fiiesler  (+  I8H>»; 
Oons,  der  Jurist  (+  1839);  Behaäom  „Biidliaiter“  (f  1850)  mit  der  Siuuetic  -, 
Heget  (+  1831);  Fichte  (+  1814K  eine  dreiseitige  hohe  Spitssäule  mit  MedaiUun- 
bild;  Kleine,  der  Jurist  (+  Im8);  Amalie  ron  Imhof,  geh.  rou  I/ehng  (flKlti, 
die  fMehterin;  Hauch  (+1867),  der  berdbmle  Bildhauer;  Äoe«g  (+ 18EA), 
der  Maschinenbauer  (8.  29),  mit  Büste  In  einem  Marniortempel.  — Rerlit» 
(n.o.)  vor  dem  Oranienburger  Thor  ist  der  Sophientirchhof  mit  dem  Orab 
denkmal  des  Coro  ponisten  Lorlzing  (i  1861),  eine  15'  hohe  gothische  Boges 
nische  mit  Medaillonhild  in  Bronsc  und  Inschrin;  „Peutech  war  sein  Lied 
und  deutsch  sein  I.,eid“  n.  s.  w. 

Vor  den»  (s.w.)  flatlesehm  Thor,  der  Dragoner-Caseme  gegen- 
über, sind  7-wei  Kirchhöfe,  der  neue  Jerusalemer  Kirchhof,  mit  den 
Oräbem  von  A.  v.  Oiantissn  (f  1838)  und  E.  Th.  A.  Hoffmann 
(i  1822).  — Unmittelbar  daneben  ist  der  alte  Drelftdti^üs- 
Kirchhof  mit  dom  Grabe  (in  der  n.w.  Eeke)  von  F.  Mendelssohn- 
Hartholdy  (f  1847).  — Etwa  15  Min.  sfidlich,  zwischen  Kreuzberg 
und  Hasenbaide,  liegen  wieder  4 Kirchhöfe  nebeneinander;  der 
westlichste  ist  der  neue  llreifaltigkeits-Kirchliof  mit  den  Gräbern  von 

Sehteiermaeher  (+  1834)  mit  Büste,  Marheiuekt  (+1846)  mi)  Medaillon 
büd,  und  yeaiider  (+  1860);  Minister  von  Altenstein  (+  1840);  I/enr.  Streut 
(+  1M6)  mit  Medaillonhild;  Carl  haekmmm  (+  Ifttl)  mit  Medaillonhitd. 
Ludvng  neck  (+  1863),  Varnhagea  ron  Ente  (+  1858),  Buchhändler  Ororg 
Reimer  (+  1842)  und  dessen  Söhne  Karl  Reimer  (+  1858)  und  Pr.  Siegfried 
Reimer  (+  18Ä)). 

Auf  dem  Matthäi- Kirchhof , zwischen  dem  Kreuzberg  und  dem 
botanischen  Garten , ruhen  der  Staatsminister  C,  O.  von  Raumer 
(•[•  1859),  Jacob  »ind  Wilhelm  Grimm  (f  1863  u.  1859)  und  d«i 
Oberappellations-Gerlchts-Präsident  Aug.  Wenttel  (f  1860).  — Auf 
dem  Petri -Kirchhof,  zwischen  dem  lyandsberger  und  Frankfurter 
Thor,  das  Grab  von  L.  Reilstab  (f  1860),  Spifzsiule  mit  Medaillon. 

Der  *Kreniberg,  ein  Sandhügel  an  der  s.w.  Seite  von  Berlin, 
•/4  8t.  vor  dem  Halleschen  Thor  (Omnibus  s.  8.  3),  ist  fast  die 
einzige  Anhöhe  um  Berlin,  den  besten  üeberbllck  gewährend.  Auf 
dem  Gipfel  eine  goth.  6U  h.  *8pittsäule  (PI.  75)  aus  Gussoiseji, 
von  König  Friedrich  Wilhelm  III.  als  Sicgesdenkmal  errichtet,  am 
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Eb  folgen  die  Stationen  Seegefeld,  Nauen,  Patdinenaue,  Frieeack. 
Zwei  Meilen  ßstlich  licRt  Fehrbellin,  wo  der  Grosse  Kurfürst  am 
18.  Juni  1675  mit  5000  brandenburj;.  Reitern  das  11,000  M.  starke 
Heer  der  Schweden  schlug.  Ein  Denkmal  erinnert  daran. 

Bel  Neustadt  (links  ein  grosses  Gebäude,  das  Friedrich- Wil- 
helm-Gestüt) überschreitet  die  Bahn  die  Dosse.  ZemiU  (Station 
für  Kyriti  und  Wittst4ick),  Qlöven  (an  der  Strasse  nach  Huvelberg), 
Wilsnack  mit  der  ältesten  Kirche  des  Landes,  Wittenberge  (♦Bahn- 
hofs-Restauration) heissen  die  folgenden  Stationen.  Wittenberge 
liegt  an  der  Elbe.  Die  Magdeburger  Bahn  (R.  12)  mündet  hier. 

Stat.  Karstadt.  Zwischen  Wrimoic  und  Orabow  überschreitet 
die  Bahn  die  Mecklenburgische  Grenze.  Dann  folgt  Ludwigilnit 
(Hotel  de  Weimar),  kleine  schnurgerade  Sommer-Residenz  de.s  Gross- 
herzogs von  Mecklenburg-Schwerin.  Im  Schloss  ist  eine  Gemälde- 
sammlung (etwa  200  Bilder,  darunter  einige  gute  niederländische) 
und  eine  Sammlung  slavlscher  meist  in  Mecklenburg  gefundener 
Aiterthumer;  neben  dem  Schio.ss  grosse  Bark-  und  Gartenanlagcn. 
Die  russische  Capelle  enthält  das  Grabmal  der  Erbgrossherzogin 
Helene,  Grossfürstin  von  Russland  (■{•  1803). 

B«;i  WiAbelin,  t Mcüc  n.  von  Lndwigsluat,  an  der  Strasse  nach  Scbwerln, 
ruht  unter  einer  Elche  Theodor  Körner.  Ein  Denkmal  von  Gusseisen 
beeciebnet  seine  Kuheslatte.  Kr  fiel  bei  Gadcbusch,  4 M.  w.  von  Schwerin, 
am  36.  August  1813.  Den  Platz  neben  der  Eiche  und  einen  umgehenden 
Raum  schenkte  der  Herzog  dem  Vater  Körners.  Korners  gleichgivinnte 
Schwester  Emma  ruht  unter  demselben  Grabhügel. 

Bei  Hagenow  beginnt  die  Mecklenburgische  Bahn  (R.  11).  Stat. 
PritiUr.  Bei  Urahlsdorf  sieht  man  einen  Landsitz  des  Grafen  Oeyn- 
hausen. Bei  Bo'dtenburg  nähert  sich  die  Bahn  nochmals  der  Elbe, 
entfernt  sich  aber  sogleich  wieder  von  derselben,  überschreitet  bei 
Büchen  die  canalislrte  Stecknitt,  welche  die  Elbe  unfern  Lauen- 
burg , wohin  in  Vz  SL  fl**«  Zweigbahn  von  Büchen  führt , mit 
der  Ostsee  bei  Lübeck  in  Verbindung  bringt  (Zweigbahn  nach 
I.fibeck  8.  S.  64). 

Jenseit  der  Laucnburgischen  Orte  Büchen  und  Schicatxenheck 
tritt  sie  in  den  durch  seine  stattlichen  Buchen  ausgezeichneten, 
von  Schwarzenbeck  bis  vor  Bergedorf  sich  erstreckenden  Hachsen- 
wald.  Friedriehsruli  und  lieinbeck  sind  als  Vergnügungsorte  von 
Hamburgern  viel  besucht.  Bei  dem  Hamburger  Städtchen  Berge- 
dorf, wo  Weiber  und  Mädchen  in  der  der  Landschaft  eigenthüm- 
lichen  Tracht,  welche  einem  in  den  Hamburger  Stras.sen  so  oft  eiit- 
gegentritt,  Blumen  und  Früchte  anbieten,  streift  die  Bahn  die 
Vierhmde,  den  Gemüse-  und  Obstgarten  Hamburgs;  die  Bewohner 
der  Vierlande  sind  wahrscheinlich  Abkommen  holländischer  An- 
zügler.  Der  holsteinische  Ort  gegenüber , Sande  oder  auf  dem 
Sande , war  vormals  Sammelplatz  der  Bettler  aus  dem  südlichen 
Holstein.  Folgt  die  Marsch-Landschaft  Billwärder.  Vor  Hamburg 
zeigt  sich  links  der  hohe  Thurm  der  Wasserkunst  (S.  49). 
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4.  Hamburg. 

0*ld.  Im  gewöbnllchen  Verkehr  wird  ni»eh  Mark  cournnt  ge- 
rechnet. 16  Schilling  (J)  »uf  I Mark,  der  preustiscbe  ThaJw  21, j Mark, 
die  Mark  aleo  12  Sgr.,  der  Schilling  9 Pf.;  preuaa.  Oeld,  Papier  und  Cou- 
rant wird  zu  dieaem  Court  gern  genommen,  preuaa.  Gold  nur  mit  Veri«*t. 
Einzelne  Silbergroachen  werden  nur  als  Schtlllnge,  15  Sgr.  hingegen  für 
20  J,  7Vs  Sgr.  für  10  J angenommen.  Die  .Schillinge  ,«tnd  aehr  abgegriffen; 
ea  giebt  1,  2,  4,  S 1 Stücke.  Dänische  16  f nur  — 5i  Cour.  Banco-  Mark 
lat  keine  wirkliche  Münzet  ßanco  heiaat  nämlich  die  Wahrung,  in  wrelcher 
die  Zahlungen  gelelatet  werden,  die  durch  di«  Hank  gehen  t 4 Mark  banee 
sind  S Mark  Courant. 

Oaathhfe.  *Streita  Hdtel  am  JungfemaUeg;  *Hdtel  de  rSurope 
am  Alaterdamm  t *Victo  ria-Hötel  (beste  Küche)  am  Jungfematieg.  Preise 
überall  ziemlich  gleich.  Z.  32,  L.  16,  K 12,  M 32,  I 2 Fl.  W.  16,  B.  12 J 
— •Hdtel  St.  Petersburg  am  dundemitieg,  auftnerksainer  Wlrth,  Z.20, 
L 12,  F.  12,  M 32,  1/2  Fl.  W.  12,  B Sj.  Hdtel  Belvedere  u.  Alater- 
Hdtel  (Z.  24,  L.  12,  F.  12,  B.  8 I.)  am  Alaterdamm  t Hdtel  de  Ruaaie, 
•Kronprinz,  am  jungfematieg,  alle  mit  achnner  Aussicht  auf  das  grosse 
Alsterbaaain  t *W  atcrlo  o - Hd  tel,  Dammthorstr.  14.  — Hdtel  Ro^al, 
Grosse  Bleichen  12t  Scheller's  Hdtel,  Danimthorstr.  16;  WiezeJ'a 
Hdtel  am  Hafen,  mit  schönster  Aussicht  über  denselben;  Hdtel  de 
Bavifcre,  am  Plan;  •Zinggs  Hdtel  (Z.  16,  L.  12,  M.  24.  B.  8 i-),  der 
Börse  gegenüber,  mit  Kaffehaus,  vor  Beginn  der  Börse  sehr  leUtaft. 

8 onn  e am  Kenenwall  (Z.  %t,  L.  12,  F.  12i.).  K aisershof  am  Ness  10, 
•Weidenbof  am  grossen  Burstah,  unten  Kaffe  u.  Restauration;  Bartels' 
Hdtel  in  der  Poststr.,  *Hoefer's  Hdtel  am  Berliner  Bahnhof,  Grosi- 
herzog  von  Mecklenburg  am  Sebweinemarkt  u,  a.  Table  d'bdt« 
meist  um  4 Uhr. 

KaffehAuaer.  AlsterpavUlon,  am  alten  Jungfernstieg,  für  Fremde 
sehr  gelegen,  Tasse  Kaffe  2j.  Sagehorn'sCafd,  bei  der  Pelriklrche. 
Cafö  im  Bahnhof  der  Verbindungsbahn,  Dammthor -Station.  Zinggs 
grosses  Kaffebsus  s.  oben, 

S«atauration«n.  •W il k e n s , Bergstr. ; Grube,  alter  Jungforastieg; 
Bargstedt,  Admiralitatsatr.  2,  engl.  Küche;  Durkoop,  Zollenbrucke  3; 
Wiezol  auf  der  Höbe,  dem  Harburger  Landungsplatz  gegenüber.  Dann 
die  Auatemkeller,  besonders  Morgens  u.  Abends  frequciitirt:  *rrtesch  am 
Alaterdamm,  Bcrgstrassenccke,  auch  als  Kestaiirant  empfehlenswerth,  gute 
Weine;  Iden,  Zeppenfeld,  Eckhoff,  alle  am  alten  Jungfemstieg; 
Rheinische  Weinstube,  Bergstrasse  26;  London  - Tavern  und 
Feales  Austemkeller  Hafenstr.  51,  beide  in  der  Vorstadt  St.  Pauli, 
billiger  als  die  Hamburger.  Dos  Zeichen  der  Austemkeller  ist  ein  Mu- 
schelliaufen  neben  dem  Eingang.  Hamburger  Raucblleiscb  berühmt. 

Oonditoreien.  Giovanoli  am  neuen  Jungfemstieg,  Waitz  am  Alster- 
damm, Ho  mann  am  Feuen  Wall  nnd  viele  andere. 

Bier  u.  a.  in  der  Ca  sem  att  e , Alster- Arcaden  12;  Himmelsleiter, 
Knorhenhauerstr.  10;  Mutzenbecher,  Reiperbahn  100;  Steinbaeh, 
Bergstr.  22;  Hauteimann  u.  Zetbuer,  Erlanger  Bierhaus,  Marienstr.  3CI; 
Rölger’s  Bi  erhalle,  Königstr. ; Wolter’s  Biertunnel,  Jungfemstieg  ; 
Actlen-Brauerel,  Keuerwall  72;  Betz,  Börsen- Bierhaus,  Sebauen- 
burgerstr.  S2;  Stelzer's  Culmbacher  Bierhaus,  Langereihe  47  in  St.  Pauli, 
u.  viele  andere.  Biergärten  mit  Abendeoncerten  verbunden  u.  alsdann 
stark  besucht;  •Wörner'i  Conventgarten,  Neust.  Fuhlentwiete  59; 
Oelke's  Biergarten,  Ciirierstr.  16;  Giese,  Jungfemstieg  1 a;  Aetien- 
Brauerei,  St.  Pauli,  u.  a. 

Omnihua  alle  7 Min.  vom  Schweinemarkt  abwechselnd  auf  zwei  ver- 
schiedenen Wegen  durch  die  Stadt  bis  zum  Ende  der  Palmaille,  die 
Fahrt  4 L;  nach  Hamm  und  Horn  (das  Rauhe  Haus,  8.  49,  Hegt  gleich 
am  Anfang  von  Horn)  jede  halbe  Stunde  vom  Rathhansmarkt;  nach 
Wandsbeck  (8.  W)  Pferdebahn  3 1,  im  Sommer  alle  12,  im  Winter  alle 
20  Min.  vom  Ratbhausmarkt  hinter  der  Börse;  ebenso  nach  Barmbeck 

Diyii,'L:L:  L . 


43 


• dl 
•ch 

■VOT\ 

?s*r» 

i b" 

^ r**' 

I 

* 5^» 

I 

fcA^ 

*=*> 

*^^n' 

rt  J*  fll> 
***t 


!«»>:•» 


; A ^»* 


Digitized  by  Google 


I 

1 

4 

1 

i 

t 

a 

6 

X 

X 

« 

i 

e 

H 

B 

E 

S 

•* 

H 

h 

m 

•e 

C. 

ST 

Bl 

W 

dii 

AI 

W 

RI 

K< 

bil 

sei 


da) 


Kn 
Bei 
Rö 
Ac 
bui 
u.  • 
slai 
Oe 
Bri 


Schi 

Fah 

am 


Digitized  by  Google 


HAMBURG 


4.  Routf.  43 


und  Kiiasbntt«!  »U«  St.;  nach  Eppendorf  (•.  unten)».  Lockftedt 
Im  Sommer  «Ue  Stunde,  Im  Winter  alle  2 .Stunden  »an  Bergetr.  19;  nach 
Blankenese  fS.  5t)  von  der  Palmaillc  beim  Schauapielhauae  in  Altona 
alle  2 St.  6 J.  (Eisenbahn  s.  8.  51);  nach  Harburg  3mal  täglich  »on 
Schlüter  bei  der  Pctrikirche  (14  mit  Oepaek  20  {.). 

Droaehken.  1—2  Pers.  eine  Fahrt  in  der  Stadt  S {.,  18t.  in  der  Stadt 
1 M.,  1/2  St.  10  I-,  1 St.  ausserhalb  der  Stadt  1 M.  4 J.,  xwei  oder  mehrere 
di«  Stande  1 M.;  zum  Landungsplats  der  Harbnrger  Dampffähre  in  81.  Pauli 
14].,  für  jeden  Koffer  4 kleineres  Oepaek  2).  mehr;  Bahnhof  in  Altona 
IM.,  für  jeden  Koffer  4).  mehr;  vom  Berlin-Hamburger  nach  dem  Altonaer 
Bahnh.  IM.;  Flottbeck  2 M.  4f.,  Vorstadt  St-Oeorg  10).;  Qrasbrook  12).; 
Wandsbeck  (8.  50)  1 M.  S ).  Vorheriges  Accordiren  anzurathen,  obschon 
die  Taxe  in  Jeder  Droschke  befestigt  sein  muss. 

TlnasbAdsr  in  der  Elbe  inJobnsSchwimmanstaJt,  am  OrMsbrook 
5 ).,  ebenso  bei  Donner  an  der  Lonibardsbnicke  in  der  Anssen-Alster, 
4 ).,  letztere  am  meisten  besucht,  Bader  aller  Art  zu  haben. 

Warme  Bider;  Flamm,  KönJgttr.  3,  Glissmann  Sebepenstehl  28, 
Vaehez  Grosse  Bleichen  38;  römisches  Bad  (1  Th  ) Tbeaterstr. 4t.  Waach- 
nnd  Bade-Anstalt  für  die  armem  Classen  am  Schweinemarkt. 

Theater.  Stadttheater  (PI.  44),  nach  SehinkeU  Planen  erbaut,  in 
der  Dammthorstrasse,  6V3  4J. ; Opcmprelse:  Parquet  und  1.  Kang  2 M.  8, 
2.  Rang  1 M.  12,  3.  Rang  1 M.  1,  numerirter  Parterre-Platz  I M.  8,  Par- 
terre IM.;  kleine  Preise  etwas  geringer.  — Th  al  l a- Th  e ater  (PI.  45)  am 
Pferdemarkt,  im  Renaissance-Stjrl  sehr  zierlich  aufgefuhrt,  besonders  für 
Euslsplele,  sehr  besucht.  Parquet  und  1.  Rang  1 M.  8 1.,  2.  Rang  1 M., 
Parterre  10  ).  — Bchultze's  Theater,  St.  Pauli,  Possen  n.  Hamburger 
Volks-  nnd  Localstucke,  gute  Vorstellungen.  — Tivoli  (PI.  46),  in  der 
Vorstadt  St.  Georg,  nicht  zu  verwecbseln  mit  Sehmidt's  Tivoli  am 
.Schulterblatt  vor  dem  Holstemhor.  — Concerte  und  Schaustellungen  im 
C O n V e n lg  ar  t e n hinter  dem  Hause  Fuhlenlwlete  Nr.  59;  Sagebiel's 
Etablissement,  gr.  Drehbahn;  *Ce  n tral  h alle  , St.  Panll;  Odeon, 
St.  Pauli. 

Zaitungon  und  Zeitschriften  in  umfassendster  Auswahl  aus  allen  Welt- 
Iheilen  in  der  Börsen  balle  (Pt.  7),  wo  man  auf  einige  Tage  durch  ein 
Mitglied  eingefuhrt  sein  muss;  Monatspreis  4 Mark.  Harmonie,  grosse 
Bleichen  19,  Einführung  dnreh  ein  Mitglied,  für  4 Wochen  unentgelU.  Im 
Lesesaal  der  Vereinigten  Gesellsohaften  (Athenäum,  Patriotische 
Gesellschaft  und  Arcbitecten - Verein) , im  Hause  der  Patriotischen 
Gesellschaft  beim  allen  Rathhaus,  ebenfalls  viele  Zeitungen  (Ein- 
führung durch  ein  Mitglied). 

Posten.  In  dem  neuen  PottgeMudt  (Poststrassc),  an  dessen  ö.  Ecke 
sich  der,  nach  Einrichtung  der  electrischen  Telegraphen  in  Ruhestand 
versetzte  TtltgrnphtHthurm  erhebt,  ist  das  norddeutsche  Bundes  - Postamt; 
«in  aweites  Bureau,  namentlich  für  Packete,  Oeldbriefe  etc.  (mit  Revision 
für  die  Versendung  in  die  Zollvereins-Staaten)  ist  in  dem  ehern,  preuss. 
Postgebäude  auf  dem  Gänsemarkt;  ein  drittes  Bureau  ist  neben  dem 
Berliner  Bahnhof  am  KInsterthor.  — Tm  neuen  Postgebäude  (Poslstr.)  ist 
auch  das  nordd.  Telegraphen-B  ure  an. 

Dajnpfboots  (Abfahrtszeiten  wechseln  oR,  daher  die  Zeitungen  zn  ver- 
gleichen) nach  Amtlertktm  alle  3 Tage  in  32  St. ; AtUteet-pen  wöchenU.  Imal 
in  40  St. ; Chrhliania  (ChriMutnmnd,  Artndal  u.  lMnge$tind  anlanfend)  jeden 
zweiten  Sonnabend;  Dronthtim  {ChritUantMnd  und  die  Häfen  an  der  West- 
küste Norwegens  anlaufend)  jeden  Freitag;  <7o/A«»i6vr'/ wöchentl. ; Orimtby 
Dienatag  u.  Freitag;  Htipre  Sonnabend;  Mull  4mal  die  Woche  in  36— 40  St.; 
/.eifA  Jeden  Dienstag  und  Freitag  in  50—60  8t.;  London  fast  täglich  in 
4D— ÖOSt. ; XettcafUe  Dienstags  n.  Freitags;  AW-  Tork  alle  8 Tage ; Rotterdam 
wöchentlich;  Buxtehude  täglich,  Stade  täglich  3mal,  Bkmkeneu  im  Sommer 
iägl.  Sonntags  4 bis  6mal.  Nach  Vuxharen  nnd  Helgoland  s.  S.  64.  Ueber 
die  Elbe  nach  Harburg  8mal  tägl.  in  1 St.  für  7 ).  jedes  Stück  Gepäck  4 ). 

Oeffsntliche  Belustifungsorta.  An  der  Alster  entlang  hübscher  Spazier- 
gang (oder  mit  Dampfboot,  s.  unten)  zur  Uhlenhortt^  wo  im  Fährhaus 
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ll•uH|[  iUtttcitrUe , Feaerwerk  etc.  % ebrntu  im  Keusn  Raben  vor  dem 
I>Mninth(ir  und  im  A n d re  ai  brti  nn  en  in  Eppendorf.  In  die  öffentlichen 
Balltale  in  und  auater  der  Stadl,  obgleich  nicht  von  der  anttandigaten 
Octclltchafl  betucht,  map  der  Fremde  ebcnfallt  einen  Blick  werfen. 

AuaflUge  nach  ÄÜona  und  *BtamkeMse  a.  8.  6ü,  nach  HnndabecA  und 
mm  Rauhfn  i/<r«(e  tu  Hom  S.  49.  Am  hubtchen  Alaterufer  zur  Uhten- 
hor$t  (Dampfboot  3 i.)  oder  nach  tktrvnUhud* , wo  det  Dichtere  Hage* 
dom  (f  1754)  Linde  auf  dem  Licentiatenberf , und  nach  ^{•eudorf^  \'er- 
gnugungtort  mit  Rettauration  im  Andrea . Zn  empfehlen  eine  ^abrf 
auf  einem  der  kleinen  Schraubendampfer,  welch«  faat  den  ganzen  Tag 
zwischen  dem  Jungfemstieg,  Ublenhortt,  Winterhude  u.  t.  w.  hin-  und  her- 
fahren. Mit  PAaenbabn  nach  •Äervedof/,  Äetnbec*  und  /HeifricAtrwA,  an  und 
im  Sachtenwald  t.  8.  41. 

Kath.  Ootteadienat  in  der  kleinen  Michaeltkirche  und  in  der  Waiten- 
hauacapellc  8t.  Oeorg,  Nene  8tr.  37. 

HAmbnrg  ist  die  frösste  und  lebhafteste  Handelsstadt  Deohwi- 
lands,  nach  London  und  Liverpool  die  wichtigste  in  Europa.  (Ein- 
wohnerzahl einsehUesslich  der  Vorstädte  St.  Oeorg  und  St.  PanU 
222,231,  darunter  etwa  6000  Katholiken  und  13,000  Juden;  das 
ganze  Gebiet  des  kleinen  Freistaats  hat  306,507  Seelen  auf  6^/3 
Quadrat-Meilen.)  Die  Elbe,  welche  unter  ilaniburgs  Mauern  giesst 
und  sich  15  Meilen  weiter  in  die  Nordsee  ergiesst,  ist  so  tief, 
dass  mit  der  zweimaligen  täglichen  Fluth  auch  die  schwersten 
Seeschiflfe  bis  ln  den  Hafen  gelangen.  1867  Hefen  6055  Seeschiffe 
von  954,055  I.ast  (ä  tOOO  Pfd.)  ein,  5071  Schiffe  von  956,375  Last 
aus.  Gleichzeitig  kamen  von  der  Oberelbe  3852  Schiffe  nebst 
147  Holzflössen  an.  Die  Hamburger  Khederei  hatte  Ende  1867 
einen  Bestand  von  507  Seeschiffen , darunter  26  Seedampfer,  ln 
J.  1867  betrug  die  Einfuhr  50,625,000  Centner  im  Werth  ^ 
363,019,000  Tblr.  Der  englische  Handel  mit  dem  nördlichen  Eu- 
ropa geht  grösstentheils  über  Hamburg.  In  Altona,  das  haudd»- 
politisch  nur  einen  Theil  von  Hamburg  ausmacht , Hefen  1867 
1212  Seeschiffe  ein,  ln  dem  gegenüberliegenden  Harburg  678. 
Auswanderer  schifften  sich  1867  38,214  hier  ein. 

Hamburg,  803  durch  Karl  d.  Or.  gegründet,  seit  823  Entbi»- 
thuin,  schloss  im  13.  Jahrh.  mit  Lübeck  ein  ßündniss,  da.s  sich 
durch  Beitritt  anderer  Städte  zur  mächtigen  Hansa  erweiterte. 
Vom  30jähr.  Kriege  ganz  unberührt,  litt  es  unter  der  franz.  Oc- 
ciipation  (1810  in  Frankreich  einverleibt)  sehr  empfindlich.  Seine 
vorzeitige  Erhebung  1813  ward  von  Davoust  aufs  Härteste  ge- 
ahndet. Seitdem  ist  die  Stadt  in  fortwährendem  Ziinehmen 
begriffen. 

Ein  furchtbarer  Brand  zerstörte  vom  5.  bis  8.  Mai  1842  fast 
ein  Viertheil  der  Stadt,  einen  Schaden  von  ca.  45  Mill.  Tbaler 
verursachend.  Ein  neues  Hamburg  ist  aus  der  .Asche  erstanden, 
mit  gro.ssartigen  und  zum  Theil  auch  geschmackvollen  Gebäuden, 
welche  der  Stadt  nun  den  Ruhm  einer  schönen  gebührend  sichern. 
Der  Gegensatz  zwischen  dem  alten  und  neuen  Hamburg  tritt 
nirgends  greller  hervor,  als  in  der  Breiten  Strasse,  In  der  Nähe 
der  Jacobikirche  fPl  21):  an  der  Südseite,  die  vom  Brand  ver- 
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scliont  blieb,  das  kleine  Gewerbe  in  bürgerlichen  Wohnhäusern, 

^ wie  sie  das  17.  o.  18.  Jahrh.  schuf,  gegenüber  hohe  vierstöckig« 

M Neubauten. 

Ml!  Hamburg’s  geschichtliche  Denkmäler,  seine  Sammlungen  für 

• ' Kunst  und  Wissenschaft  sind,  die  StndtbiblirAhek  (S.  48)  ausge- 

nommen.  für  eine  so  alte  und  reiche  Stadt  wenig  erheblich,  obgleich 
i‘  e«  bis  zu  Anfang  dieses  Jahrhunderts  einen  nicht  unbedeutenden 
:*  Antheil  an  Deutschlands  literarischem  Ruhm  hatte , besonders 
’ durch  die  erste  lustige  Opernbühne  in  Deutschland  1678,  durch 
Leasing,  der  sich  1767  längere  Zeit  hier  aufhielt,  durch  Klopstock, 
t der  30  Jahre  lang,  von  1774 — 1803  hier  in  der  Königstrasse 
Nr.  27  wohnte  (S.  50),  durch  Reimarus  (f  1768),  Bösch  (f  1800), 

Schröder  (f  1816),  Claudius  (f  181Ö  s.  S.  50)  u.  A. 

In  den  neuerdings  sehr  erweiterten  *H&fen,  zu  welchen  noch 
die  im  Bau  begriffenen  Docks  auf  dem  Gnubmok  kommen , ent- 
faltet sich  das  regste  und  bunteste  Handels-  und  Seeleben.  Hun- 
' derte  von  Schiffen,  darunter  immer  eine  Anzahl  aus  fernen  Lin- 

* dem,  liegen  hier.  Am  Sandthr>rqtiai  werden  die  ankommenden 

: Dampfboote  mittelst  Dampfkraft  gelöscht.  Für  den  Binnenländer 

f ist  der  Aufenthalt  in  Hamburg  lehrreich  , wenn  er  jede  mOssige 

f Stunde  dem  Hafen  zuwendet.  Den  besten  Begriff  von  der  grossen 

Menge  von  Schiften  erhält  man,  wenn  man  einen  Kahn  (Joffe,  Taxe 
I für  1 — 3 Pers.  die  Stunde  1 Mark)  nimmt  und  sich  in  den  verschie- 
densten Richtungen  im  Hafen  umher  fahren  lässt.  Empfehlenswertb 
ist  auch  der  Besuch  eines  der  nach  Amerika  fahrenden  grossen 
Facketdampfer  (Jolle  4 J.)  und  eines  grossen  Segelschiffes.  Von 
der,  dem  Hafen  gegenüber  liegenden  In.sel  Steimeärder,  wo  die 
grossen  Sloman’schen  Docks,  bester  Blick  auf  den  Hafen;  von  der 
Landungsbröcke  am  Hafen  fahrt  man  für  2/.  hinüber.  Auf  dem 
Steinwärder  befindet  sich  auch  die  nene  deutsche  SermanmaehuU  der 
Herren  Schuirmann  und  Thaulow  (10 — 12  u.  3 — 5 ü.  zu  besuchen). 

Im  Binnenhafen  und  weiter  stromaufwärts  bewegt  sich  deräusserst 
lebhafte  Flussverkeht.  Vom  Stin  tfan  g (Elbhöhe,  PI.  14)  oberhalb 
de»  Landeplatzes  der  Harburger  Dampffähre,  Aussicht  sehr  be- 
lebt, rückwärts  schöne  Gartenanlagen,  vom  der  Hafen  mit  seinem 
Wald  von  Masten  und  die  von  Inseln  durchbrochene  1 M.  breite 
Elbe,  rechts  die  Vorstadt  St.  Pauli  und  Altona,  zunächst  Jenseit 
des  Graben.»  auf  der  Höhe  das  stattliche  neue  Seemannshaus,  in 
welchem  beschäftigungslose  Seeleute  ein  billiges  Unterkommen, 
alte  und  kranke  ein  Asyl  finden.  Auf  der  folgenden  Höhe  Wietel  s 
ftestauralion  und  H6tel  (8.  42). 

St  Pauli,  bekannter  tinter  dem  Namen  , Hamburger  Berg*',  Ist 
der  Schauplatz  de.»  Seemann.slebens.  Auf  dem  grossen  Spiei- 
budenplatz  entfaltet  sich  namentlich  an  Sonntagnachmittagen  ein 
so  buntes  und  bewegtes  Treiben,  wie  es  kaum  anderswo  ln  Deutsch- 
land seines  Gleichen  findet  Aller  Art  Verkaufsbuden  (nament- 
lich Südfrüchte),  Menagerien,  Kunstreiter,  Bänkelsänger,  Volks- 
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tbeater,  vor  deneu  der  Held  aus  voller  Lunge  das  Publikam  zom 
Eintritt  zu  überreden  sucht,  Pulciuell  u.  A.  locken  hier  die  Menge 
ln  der  naben  Davidstr.  sind  die  bauptsachliob  von  Matros«n  fre> 
quentirten  Tanzsalons,  in  die  man  nur  mit  Vorsicht  einen  Blick 
werfen  mag. 

ln  der  Stadt  verdient  der  Kleinhandel,  welcher  einen  Haupt- 
sitz in  dem  vom  Zeugbausmarkt  nach  dem  Grossen  Nenmarkt 
führenden  Neuen  Steinweg  und  weiter  im  Alten  Steinweg  findet, 
beachtet  zu  werden.  Thurmbohe  Häuser  von  oben  bis  in  den 
Keller  dicht  bewohnt;  lauter  Trodelhändler  und  überall  die  mo- 
saische Ra^e  unverkennbar : „Judenbürse“. 

Das  kaufmännische  Leben  macht  sieb  vorzugsweise  Mitrags 
auf  der  *Börae  (PI.  7)  bemerklich.  Zwischen  1 und  2 Uhr  ist 
hier  die  Handelswelt  Hamburgs,  Altona’s  und  Harburgs  v«- 
sammelt,  an  3-  bis  4011Ü  Menschen,  um  geschäftliche  Ange- 
legenheiten  zu  besprechen  und  abzuschliessen.  Ein  Blick  von 
der  (iallerie  auf  dieses  eigenthümlich  summende  Gewühl,  einem 
grossen  Bienenstock  nicht  unähnlich,  ist  merkwürdig.  Das  statt- 
liche Gebäude  am  Adolphsplatz , kurz  vor  dem  Brand  (S.  44) 
fertig  geworden,  ist  bei  diesem  unbeschädigt  geblieben,  obgleirli 
die  ganze  Umgebung  abbrannte.  Die  beiden  Gruppen  oben  neben 
dem  Giebel  der  Vorderseite  sind  von  Klss  (8.  13J.  Eine  Trepp« 
hoch  ist  die  8.  42  gen.  Bor$enhalU,  Abonnements  > Institut 
Restauration,  Lesezimmer  u.  dgl.,  Versammlungsort  vor  und  na^ 
der  BSrsenzeit.  Die  CommertbtbUothek  im  Bürsengebäude  besim 
an  40,000  Bände;  sie  ist  reich  an  neuern  Werken  der  Geogi»* 
phie,  Staatswissensebaften , Statistik  und  neuern  Geschichte,  la 
den  ßörseii-Arcaden  ist  die  städtische  Gemüldesammltmp  von  Bil* 
dem  neuerer  Meister,  Sonntag,  Mittwoch  u.  Sonnabend  unentgelt- 
lich, an  andern  Tagen  gegen  4 J.  von  12  — 4 U.  geöffnet.  Eine 
neue  Kunsthalle  (8.  40)  ist  auf  dem  Glockengiesserwali  erbaut  uni 
soll  Im  Sommer  1869  eröflhet  werden.  Der  Börse  schräg  gegen- 
über ist  das  neue  Bankgebäude.  Die  Sitzungen  des  HanddsgerichU. 
aus  zwei  rechtsgelehrten  Präsidenten,  drei  Rechtsgelehrten  und 
20  Kaufleuten  als  Richtern  bestehend,  Mont.,  Mittw.,  Donnerst, 
und  Sonnab.,  von  10  U.  an,  sind  im  interimistiscKen  Rathhans 
(ebem.  Waisenhaus)  in  der  Adroiralitätsstrasse,  öffentlich  mit  münd- 
licher Verhandlung.  Ein  neues  Rathhaus  soll  auf  dem  Platz  hinter 
der  Börse  erbaut  werden. 

Neben  der  Elbe  hat  Hamburg  noch  einen  kleinen  Fluss,  dis 
Alater,  welche  von  Norden  her  aus  Holstein  kommt,  auseer- 
halb  der  Stadt  ein  grossartiges , von  Wiesen,  Gärten,  Anlagen 
und  I.andhäusern  umgebenes  Wasserbecken  (die  Aussen- Alster}, 
innerhalb  des  Walls  ein  kleineres  Bassin  (die  Binnen -Alster), 
2300  Schritte  Im  Umfang,  bildet,  welches  von  den  Promenaden  der 
beiden  Jungfernstiege,  des  Aksterdauims  und  des  Walls  bei  der 
Lombardsbrücke  eingefasst  ist  (S.  48).  .'Scliaareii  von  Schwä- 
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Den,  seit  Jiihihanderten  auf  der  Alster  heimisch  und  Winters 
durch  testament.  Yerfüfning  einer  alten  Dame  unterhalten,  ziehen 
auf  beiden  Bassins  umher.  Die  Alster,  welche  die  1854  vollen- 
dete neue  Stadt  - Wataermühle  in  der  Poststrasse  treibt,  durchfliesst 
die  Stadt  in  zwei  Hauptarmen , die  durch  Kastenschleusen  mit 
den  vielen  Elbarmen  oder  Canälen  (Flethe)  in  Verbindung  stehen, 
von  denen  die  niedriger  gelegene  Altstadt  durchschnitten  ist.  Auf 
den  Flethen,  die  bei  starker  Ebbe  auch  wohl  trocken  liegen,  fin- 
det in  grossen  Kähnen  der  Waarentransport  nach  den  anliegen- 
den Speichern  statt.  Sehr  bewährt  haben  sich  die  1842  angeleg- 
ten onterirdischeo  gemauerten  Abdnss-Canäle  (Siele),  welche  dun 
Unrath  aus  den  Häusern  und  Gassen  in  sich  aufnehmen  und  mit- 
telst Alsterspülungen  in  die  Unter-Elbe  führen. 

Unter  der  nach  Verhältniss  der  Volkszabi  geringen  Anzahl 
von  Kirchen  ragt  vor  allen  die  am  24.  Sept.  1863  eingeweibte 
*Xicolaikireke  fPl.  2o)  hervor,  1842  abgebrannt,  1846  angefangen, 
im  reichen  gotb.  Stil  dee  13.  Jahrb.  nach  Gilbert  Scott’s  Entwurf 
erbaut.  Der  jetzt  iöiy  hohe  Hauptthurm  ist  auf  465'  Höhe  pro- 
jectirt;  ein  Modell  ist  in  der  Kirche  aufgestellt.  Der  Eingang  ist 
an  der  Noidaeite  (Küster  Draw,  Neueburg  28,  2 Tr.),  das  Innere 
sehenswerth ; Altar,  Kanzel  und  Taufstein  massiv  in  weissem  Mar- 
mor nach  Scott’s  Entwurf.  Sie  liegt  am  Hopfenmarkt,  dem  be- 
lebtesten Markt  Hamburgs,  reich  au  See-  nnd  Flussflschen,  dem 
schönsten  Fleisch  und  allen  Arten  von  Gemüsen,  Obst  und  ande- 
ren Esswaaren.  Die  *Petrikirdu  (Pi.  26),  ebenfalls  abgebrannt,  ist 
im  gothischen  Stil  des  14.  Jahrh.  neu  erbaut;  iin  Chor  neuere 
Glasmalereien  von  Kellner  in  Nürnberg.  Der  Thurm-Bumpf,  wel- 
cher dem  Brand  widerstand,  ist  ebenfalls  jetzt  im  Aufbau  begrif- 
fen. Die  Caiharinen-,  Jacobi-  und  Michaeliskirche  blieben  verschont. 
Jn  der  CaÜiarmenkirche  (Fl.22)  ein  neuer  kunstvoller  Altar,  darüber 
ein  Münchener  Glasgemälde  (Christus  mit  den  .Jüngern  das  Vater- 
unser betend)  naeh  Overbeckscher  Zeichnung  and  einem  Carton 
von  Schwind.  — Die  grosae  Michaeliskirche  (PI.  23),  1750  bis  1765 
im  Zopfstil  erbant,  hat  einen  der  höchsten  (458'  hamb.  = 404 
pariser  Fuss)  Thürme  in  Europa,  ^Aussicht  über  Stadt  und  Elbe,  fast 
bia  zur  Nordsee,  n.  über  einen  Theil  von  Holstein,  s.  von  Han- 
nover. Unter  der  Kirche  eine  Krypta  mit  269  Gräbern;  man 
wendet  sich  an  den  Kirchenbeamten  Appel , in  der  Nähe  des 
westlichen  Portals,  Engl.  Planke  Nr.  2,  1 Pers.  1 M.,  2 Pers.  IVt  M., 
3 — 8 Pers.  2 Mark  Trinkgeld.  — Nahebei  die  (kathol.)  klein* 
Michaeiiskirehe.  Die  neue  Kirche  der  deutsch-reformirten  Gemeinde 
(Pi.  19)  ist  an  der  Ferdinandsstrasse.  Auf  dem  Valentinskamp 
die  geschmackvolle  1860  geweihte  AnsganapeUe , zu  christlichen 
Vereinszwecken  benutzt. 

ln  dem  1834  im  Ital.  Stil  aiifgefübrten  Bibliothek“  und  Sckul- 
gebäude  (PI.  16}  sind  die  unter  dem  Namen  Joh/mneum  bekannte 
gelehrte  Anstalt,  das  acad.  Gymnasium  und  die  Kealschule  ver- 
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einigt.  In  dem  Haupteebäude  befindet  «loh  die  musterhaft  aufge- 
stellte Btadtbibliothek  (PI.  6)  (Bibliothekar  Prof.  Dr.  Petersenl, 
mit  5000  Ilandsrhriften  und  über  2M),000  pedrurklen  Büchern, 
an  Seltenheiten  nicht  arm,  besonders  zur  biblischen  Literatur  ans 
dem  Nachlass  des  Orientalisten  WolflT  und  des  Hanptpastors  Ooeze, 
durch  seine  Fehile  mit  I.e$aing  bekannt.  Im  Erdgeschoss  da# 
*naturhhtor.  Mu^rum  (Sonnt.  11 — 2,  Mont.,  Dienst,  u.  Mittw. 
11 — 1 nnentgeltlich , Donnerst,  für  8 /.  geöffnet,  Freit,  nnd 
.Sarost.  nicht),  in  7 Sklen  aufgestellt,  besonders  reich  an  Skeleten, 
die  Conchyliensammlung  gehört  zu  den  Tollstündlgsten  Dentsch- 
landa ; ferner  da.s  MuKum  für  Hamburpiirhe  AlifrOtiimer,  in  welchem 
da*  früher  in  dem,  180.5  abgebrochenen,  auf  derselben  Stelle  ge- 
standenen Dom  befindliche  alte  Wahrzeichen  Hamburgs:  eia  Grab- 
stein, darauf  ein  Esel  den  Dudelsack  blä.st,  mit  der  Umschrift  ,«U 
Welt  heft  »ick  ummekehrt,  drum  hebbe  ich  arme  K»el  pipen  gelehrt'. 

Da.s  grosse  allgemeine  Krankenhaas  (Pi.  .30)  in  tler  Vorstadt 
St.  Georg  ist  als  eine  der  ansgezeichnetsten  Anstalten  dieser  Art 
bekannt;  in  iler  Capelle  ein  gute.«  Bild  von  Overbeck,  Christus  am 
Oelberg.  Hamburg  ist  reich  an  öffentlichen  milden  Stiftuneen. 
Die  beiieutendsten  sind  das  neue  Werk-  und  Armenhau»  auf  dem 
Wege  nach  Barmbeck  ( 1000  Erwachsene,  100  Kinder);  das  neue 
Waitenhau» , auf  der  Uhlenhorst;  das  neue  Irrenhaus  Friedrich»- 
herg  zwischen  Barmbeck  und  Wandsbeck;  da.s  neue  Gatthau*  in 
St.  Georg;  das  Schroderstip  vor  dem  Dammthor;  das  Oberaltenstiß 
am  iMQhlendamm.  In  der  Vorstadt  St.  Pauli  das  Krankenhau»  der 
deutsch  - iaruelitischen  Gemeinde  fPl.  31)  und  das  neue  vortrefflich 
eingerichtete  Seemannshaus  (S.  45)  auf  dem  hohen  Elbnfer. 

Da.s  Schönste  und  Eigenthümlichste  bleiben  die  •Umgebungen 
der  Binnen-Al.ster  (S.  46),  der  alte  und  neue  Jung femstieg  und 
der  Ahterdamm,  mit  ihrer  Reihe  von  Palästen,  ein  Anblick,  wie 
er  ln  keiner  deutschen , selbst  europ.  Stadt  «Ich  wiederfindet. 
Der  Alsferarm  ist  hier  durch  eine  120'  breite  Brücke,  die  Reesen- 
dammahrücke,  bedeckt.  Am  alten  Jungfemstieg  der  •Buar  (PL  5), 
352'  lang,  eine  mit  fortlaufender  Glaskuppel  überwölbte  Strasse 
von  zwei  Reiben  Kaufläden,  mit  Marmor  und  Bildwerken  verzierL 

Die  ehemaligen  Fe.stiings werke  sind  in  anmuthige  •Anlagen 
verwandelt;  lohnend  ein  Spaziergang  in  denselben,  namentlich 
vom  Wall  an,  der  die  Aussen-  von  der  Binnen-Alster  trennt,  bl» 
zum  Berliner  Bahnhof.  Leider  haben  dieselben  durch  den  Bau 
der  Verbindungsbahn  zwischen  dem  Berliner  und  Altonaer  Bahn- 
hof viel  von  ihren  Reizen  verloren.  Auf  dem  Wall  steht  eine 
Spituäule  (PL  11)  oiit  Medaillonbild  zum  Andenken  an  den  durch 
seine  Schriften  über  den  Handel  bekannten  Prof.  Büsch  („dem 
Freunde  des  Vaterlandes  Johann  Georg  Büsch“  geb.  1728,  1800, 

errichtet  1801);  Aussicht  reizend,  nördlich  auf  den  grossen  See 
der  Aussen- Alster,  südlich  auf  das  mit  neuen  Palästen  umgebene 
Becken  der  Binnen-Alster,  über  welche  die  Thürme  der  reform. 
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Kirche,  der  Jscobi-,  Petri-  orid  Catharinenkircbe,  die  neue  Nicolai- 
kirchei,  der  Teiegraphenthurm  und  der  hohe  Thurm  der  Mirbaeiis- 
kirche  hervorragen.  Dann  die  Oberlebenagrosse  Portrait- St utu< 
ifchillerB  aus  Bronre  „itu  Andenken  an  den  10.  Nov.  1^0  von 
Bürgern  llamburK«  errichtet  am  9.  Mai  1B6B“.  Gegenüber  die  j 

prächtige  Kuruthalle  im  reichen  Renaissancestil,  Inschrift:  „den 
bildenden  Künsten  die  Stadt  Hamburg  im  Jahre  1S67".  Einige 
100  Schritte  weiter,  zwischen  der  Alster  und  dem  Steinthor,  steht 
ein  Denkmal  (PI.  10)  aus  Kisenguss,  welches  1821  „die  dankbare 
ilepublik“  dem  „.\ndenken  Adolphs  IV\  1224  — 1239  Grafen  in 
Holstein -Stormarn  und  Wagrien  aus  dem  Hause  Schauenburg'* 
widmete,  dem  Gründer  der  Bürgerfreiheit  Hamburgs  und  angeb- 
lichen Stifter  des  St.  JoharmU-  und  des  St.  Maria -Magd>ümtn- 
klosUr$  (PI.  29)  für  unverbeirathete  Bflrgertöchter,  beide  1839  in 
der  Nähe  neben  dem  Steinthnr  wieder  neu  aufgebaut.  Zwischen 
dem  Verbindungs-  und  dem  Berliner  Bahnhof  erinnert  eine  po- 
lirte  Granitsäale  an  H-  C.  Meyer,  Kaufmann  und  Stockfabrikanten, 

1854  von  seinen  Freunden  errichtet. 

Jenseits  des  Berliner  Bahnhofs,  V*  St.  vor  dem  Deichthor,  ist 
die  grossartige  * Stadt -'WatMrkanit,  durch  welch«  ganz  Hamburg 
mit  frischem  M'asser  versorgt  wird,  Besuch  in  technischer  wie 
landschaftlicher  Beziehung  lohnend  (ohne  Trinkgeld).  Die  •Aus- 
sicht von  der  Plattform  des  Thurms  (379  Stufen)  erstreckt  sich 
über  ganz  Hamburg  und  die  zahlreichen  Inseln  der  Elbe. 

An  der  westl.  Seite  des  Alster-Walls,  gleich  links  vor  dem 
Dammthor,  liegt  der  botaa.  Oartaa  (PI.  8)  (den  Tag  über  ge- 
öffnet), einer  der  reichsten  Deutschlands,  mit  einem  Victoria- 
regia-Hau.s,  vom  Eingänge  ab  links.  W'enig  weiter  der  •laolog. 

Garten  (Entree  12/.  und  für  das  •Aquarium  4 /.),  unter  Brehm's 
Leitung  angelegt,  einer  der  grossartigsten  und  bestein  gen  chteten 
Deutschlands,  mit  ge.schmackvo)len  Anlagen,  in  fortwährender 
Vcrgrösserung  begriffen.  Gegenüber  die  als  Gärten  angepflanzten 
Begr&bniaapUktae.  Ein  Sarkophag  an  der  Nordseite,  dem  Petri- 
kircbhof  gegenüber,  1841  von  Ottensen  hierher  versetzt,  erinnert 
an  1138  Hamburger,  „welche  mit  vielen  Tausenden  ihrer  Mitbürger 
von  dem  frant.  MarsckaU  Davofut  im  härteeten  Winter  1813  und 
1813  aus  dem  belagerten  Hamburg  vertrieben,  ein  Opfer  ihres  Kum- 
mers und  ansteckender  Seuchen  wurden^. 

Dieselbe  Richtung  führt  in  den  Anlagen  weiter  an  dem  neuen 
Jlolstenihor,  der  Navigationsschule  nebst  Sternwarte  und  dem  Mil- 
lemthor  vorbei  zu  der  Elbhöhe  (PI.  14).  Auf  dem  Wall  vor  der 
Sternwarte  auf  einem  Oranitsockel  mit  Reliefs  die  eherne  Büste 
von  Jok.  Oeorg  Repsold , Mechanicus  und  Astronom,  als  Ober- 
spriuenmeister  1830  bei  einem  Brand  verunglückt- 

Wer  den  Zwecken  der  iiinern  Mission  nicht  fern  steht,  wird 
reiche  Belehrung  im  Banhen  Haiu  zu  Hom  finden,  1 St.  östlich 
von  Hamburg,  an  der  Strasse  nach  Bergedorf  (Omnibus  s.  S.  42, 

B»deker'»  Deutschland,  ft  Auf!  4 
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Droschke  1 M.  8 /.).  Alle  Zweige  derselben  werden  hier  i 
Erfolg  gepflegt,  namentlich  die  Erziehung  und  Besserung?  situ 
verwahrloster  Kinder.  OrOnder  und  Leiter  der  Anstalt  ist 
Dr.  Wiehern. 

Wandibeck  (Eisenbahn  s.  S.  60,  Pferdebahn  s.  S.  42,  Dros'lii 
1 M.  8 J.,  Hotel  tum  Potikause),  ein  bobteiniseher  Flecken  (TtJ; 
Eitiw.)  in  gleicher  Entfernung  und  fast  gleicher  Richtung,  n?rl 
nordöstlich,  ist  durch  Matthias  Claudius  (Asmusj  (*j-  1815i.  a 
„Wandsbecker  Boten“  berühmt  geworden,  der  mit  seiner  Fm 
auf  dem  Kirchhof  ruht.  Ein  einfaches  Denkmal  im  ehern.  gräfiH 
Schimmelmann'Bchen  Park,  ein  nur  an  einer  Seite  behaoec' 
Granitblock , mit  Namen , Hut,  WanderUsche  und  Stab  des  BoK 
erinnert  an  ihn. 

5.  Von  Hamburg  nach  Kiel. 

15  M.  (112  Kilom.).  Eisenbahs  ▼on  Altona  bis  Kiel  in2t'j— SSt.  tlir  2 Thlr 
24  8gr , 2 Thlr.  oder  1 Thlr.  12  .Sgr.  Omnfbua  von  Hamburfi  bis  Alton« 
B.  R.  42.  Vom  Berliner  Bahnhof  nach  dem  Allonaer  (Uhrt  die  Verbindungs- 
bahn um  Hamburg  herum  mit  mehreren  Stationen , die  gelcgen.>fc  «n> 
Dammthor.  16  Min.  Aufenthalt  in  Altona.  I>ro8chkc  Ton  der  41«/er  t/j, .«/ 

1 M.,  Koffer  4 j.  u.  s.  w.,  bis  *ur  Palmaiiie  12  J.  Daa  Oe^ek  wird 
dem  Altonaer  Bahnhof  von  Zollbeamten  durchsucht,  ln  den  Henoj^umem 
wird  viel  nach  Hamburger  Courant  gerechnet  auch  dänisches  öcld,  be- 
sonders Stücke  von  4 Skilling  » 11/^  J.  cour.,  und  16  .Sk.  «s  5 }•  eour. 

Cüursirt  noch. 

Eine  vierfache  Banmreihe  führt  vom  Millemthor  zu  Hnnibnu; 
an  den  Kneipen  und  Boden  der  VorHndt  St.  Pauli  f„Hambureer 
Rerg‘^)  vorbei  zum  Thor  von  Altona,  lö  Min.,  von  da  zum  Bahnhof 
wieder  15  Min. 

Altona  ( HoMeinieehea  Hatu.  *Bahnhoff~Hf'tel,  Z.  20,  F.  iOj- 
zugleich  Restauration,  Kaffehaus  und  Condltorei;  Striekerf  PSet 
neben  dem  Bahnhof,  billigerl  (67,350  Einw.),  am  aufsteiitndw 
nördl.  Ufer  der  Elbe  in  einem  Kranz  von  Gärten  und  Lani- 
häosem  hübsch  gelegen.  Handel  und  Fabriken  blühen,  die  Sü*!! 
ist  Freihafen,  erscheint  indess  im  Vergleich  zu  Hamburg  sehr  «til!. 
Die  mit  Linden  bepflanzte  Palmatlle  gewährt  schöne  Durchblirke 
auf  die  Elbe ; inmitten  derselben  das  1862  errichtete  eherne  Stand- 
bild des  langjähr.  (1808 — 45)  Oberpräsidenten  ( Oberbürgermeisters) 
von  Altona,  des  Grafen  Conrad  von  Blüther  (f  1845),  von  Schiller 
entworfen. 

Am  Nordende  von  Altona,  an  die  Stadt  grenzend,  beim  Bahn- 
hof, liegt  das  Dorf  Ottensen,  auf  de.ssen  Kirchhof  Klopstock  mit 
seinen  beiden  Frauen  ruht , „Saat  von  Gott  gesaet  dem  Tage  der  , 
Garben  zu  reifen“.  Margaretha  Klopstock,  geb.  16.  März  17^8, 
verbfiirathet  10.  Juni  1754,  f 28.  Nov.  17^.  -Friedrich  Qottlieh  ' 
Klopstock , geb.  2.  Juli  1724  in  Quedlinburg , f 14.  Min  , 
1^3,  und  seine  zweite  Gattin  Johanna  Elisabeth,  geb.  26.  Jnli  I 
1747,  t 10.  Januar  1821.  Eine  alte  Linde,  einige  Schritte  vor 
dgr  KirchthOr,  beschattet  das  gemeinsame  Grab.  Zu  Ottensen 
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tarb  am  tO.  November  1806  an  den  ln  der  Schlacht  bei  Auer- 
tä<it  erhaltenen  Wunden  Herzog  Karl  Wilhelm  Ferdinand  von 
draunschweig.  Seine  Gebeine  wurden  in  der  Welfengnift  unter 
lern  Dom  zu  Braunschweig  beigesetzt. 

Von  Hamburg  nach  Blankenese  Eisenbahn  (Uber  Altona)  in 
I St.  fdr  131  2,  9 u.  6 Sgr.  Der  schöne  Weg  an  dem  mit  Villen  und 
Qartenanlagen  bedeckten  Elbufer  Ist  auch  Fnsswanderem  sehr  *u  vm~ 
pfehlen  (3  St.);  Droschken  und  Omnibus  s.  S.  42.  Am  Ende  des  treund- 
lichen  Dorfes  Keumiihlen  die  burgähnlicbe  %'Ula  des  Consnls  Schiller. 
Booth's  Garten  su  Flottbeck  sind  für  Gartenliebhaber  sehenswertb, 
ebenso  der  grossartige  Hark  des  Hamburger  Senators  Jeniscb  mit  an- 
sehnlicfaen  Gewächshäusern.  Zwi.schen  Pari  sh  Garten  in  Nienslädten 
und  Caesar  Godeffroy's  Park  in  Dockenhuden  hat  an  dem  hohen 
schroiTen  Elbufer  der  bamb.  Senator  Gustav  Godeffrof  ein  Land- 
haus im  Rheinburgenslil  186Ö  aufführen  lassen.  Die  grossartigstc  Elb- 
ansiebt  bat  man  vom  *Sullberg  (242*  b.),  einer  Spitze  der  Hugeigruppe, 
in  deren  Thälem  das  Fischer-  und  SebilTerdorf  Blankenese  liegt  (oben 
Wbs. , nicht  billig),  i/j  St.  von  der  Eisenbahn • Station.  Auch  Baur's 
Oarten  zu  Blankenese  mit  den  schönsten  Anlagen  gewahrt  dem  Besucher 
von  der  Höhe  treffliche  Aussicht  auf  die  Elbe.  Alle  diese  Anlagen 
sind  auch  dem  Publikum  zugänglich  (Sonntags  gegen  ein  geringes  Entree). 
Man  wähle  womöglich  den  Hinweg  zn  Lande,  zurück  das  Pampfschiff. 
V>ie  Aussicht  auf  die  Blankeneser  Berge  von  der  Elbe  aus  ist  sehr  eigen- 
ihumlich.  Kestauration  zum  Fä/trlwu$  in  Blankenese,  schön  gelegen, 
massigen  Ansprüchen  genügend;  besser  bei  Jacob  in  Kienstaidten, 
aber  „dtner  4« '2  Mark“. 

Erste  Station  an  der  Altona-Kieler  Eiienbahn  ist  Pinntherg. 
Vorher  liegt  r.  Rellingen  mit  einer  der  schönsten  Landkirchen 
Holsteins.  Tomesr.h  ist  Station  für  den  nahen  Flecken  Ueleraen. 
Kloster  Uetersen,  ein  weltliches  Damenstift  für  adelige  Fräulein  aus 
der  Schieswig-Holstein'schen  Ritterschaft,  sieht  man  links  ln  der 
Ferne.  Zu  Elmshom  (6617  Einw.j,  wohlhabender  Ort  an  der 
Kriirkttu  in  fruchtbarer  Umgebung,  iniindet  die  Giflckstadt-Itzeboer 
Zweigbahn  (S.  54). 

Von  hier  aus  läuft  die  Bahn  auf  dem  dachen  Sand*  und  Heide- 
TÜcken,  welcher  mitten  durch  Holstein  läuft.  Stat.  Höret  Links 
bei  Station  Wrut  auf  einer  Anhöhe,  die  eine  hübsche  Aus- 
sicht gewährt,  der  runde  alte  Thurm  von  KeUinghuaen.  Zu  Nru- 
rniimter  (*Harms  Hotel j,  Stadt  mit  ansehnlichen  Tuchfabriken 
(7797  Einw.j,  zweigt  sich  die  Rendsburger  und  Plmn-Neustädter 
Bahn  (S.  54)  ab. 

Folgt  Stat.  Bordesholm^  Kirchdorf,  ehemals  reiches  Kloster, 
• '2  St.  links  von  der  Bahn,  reizend  am  See  gleichen  Namens  ge- 
legen. Die  Kirche  ist  wegen  der  Grabmäler  sehenswerth.  Hier  be- 
findet sich  das  Grabdenkmal  von  Friedrich  I.,  König  von  Dänemark 
(-{•  1633),  und  dessen  Gemahlin  Anna;  die  Sarkophage  von  Christian 
Friedrich,  Herzog  von  Holstein-Gottorp,  Stammvater  des  russi- 
schen Kaiserhauses;  Herzog  Georg  Ludwig,  dem  Stifter  des  heutigen 
grossherzoglich  oldenburgischen  Hauses;  die  Grabmäler  von  ver- 
schiedenen berühmten  Kieler  Professoren.  Die  Gegend,  bisher  flach 
(Heiden.  Ackerland),  wird  freundlicher,  die  Bahn  durchschneidet  bis 
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in  die  Nahe  von  Kie]  das  iiebliehe  Eiderthal.  Bald  nachdem  die 
Bahn  dieses  Thai  verlassen,  führt  sie  in  einem  Einschnitt  durch 
die  bei  Dorfgaarden  gelegene  Hügelreiha.  Beim  Ausgang  reigt 
sich  der  Kieler  Hafen  und  in  der  Ferne  die  Ostsee. 

Kiel  (Bahnhofs  - HAteO  *Stadt  Kopenhageni  *Maraily's 
Hdtel,  viel  Handlungsreisende,  Z.  20  J.,  U.  6 F.  12  J.  ^ Stadt  Ham- 
hurg;  für  bescheidene  Anspruche  Muhl's  Qasthof  und  Landhaus  — 
Droschke  6j.,  nach  Bellevue  12 1.,  Scumuhlen  *24  HoUenauer  Schleuse 
20  1.,  Knoop  2il.,  jede  Person  mehr  12  1.,  Gepäck  a Stück  2 J.,  1 Stunde  13  1„ 
au^serhalh  der  Sudt  Ifl  jede  Person  mehr  4 J.  — Bootfuhrer  nach  Wil- 
helmlneahöhe  1,  Kllerbeck  2 j.  ä Person,  Neumiihlen  12,  Bellevue  16  J , 
die  Stunde  16  1.,  «her  2 Pers,  4 J.  mehr.  IMlliger  mit  den  kleinen  Daniptern, 
welche  den  Hafen  nach  allen  Richtungen  berahren:  nach  Wilhelminen' 
höhe  1 1.  Jede  & Min.,  Klierbeck  2 i.  halbstundl.,  Kenmuhlen  2 i.  sUtndl.,  ober 
Bellevue,  Schrevenborn,  Mollenori  u Friedrichsort  nach  Laboe  ^sl  täfrM 
mit  24,216  Einw.,  neben  Itzehoe  die  älteste  Stadt  Holstein«,  tm 
14.  Jahrh.  Mitglied  der  Hansa,  besitzt  einen  der  vorzöflkhstett 
Häfen  Europas,  den  Hauptkriegsbal'en  Preussens,  und  ist  Sitz  des 
Stations-Commando’s,  der  Matrosen-Stamm-Division  etc.  Mehrere 
Kriegsschiffe  sind  hier  stationirt,  die  Seekadettenanstalt  und  gross- 
artige  Docks  nebst  starken  Befestigungen  sind  im  Bau  begrilTen. 

Die  1665  gestiftete  Vniversitat  (Pl.  23)  (250  Studenten)  be- 
«ilzt  nicht  unbedeutende  Sammlungen,  besonders  hervorzuheben  die 
der  Vaterland.  Aiterthümer  in  der  Flämischen  Strasse  (Conservator 
Dr  Handelmann)  und  das  minerolop.  Museum.  Das  * Kunstmuseum 
in  dem  früheren  1828  theilweise  abgebrannten  Schloss  der  Gottorp- 
schen  Herzoge  fPl.  20)  (Sonnabend  und  Sonntag  12‘,  j — IVa  Uhr  | 

geöffnet)  enthält  n a.  Gypsabgüsse  der  berühmten  MarmorreJiefs  i 

vom  Fries  und  Giebel  des  Parthenon  und  des  Erechtheion  zu  | 
Athen  aus  der  Schule  des  Phidias,  unter  dem  Namen  der  Elg\n 
Marbles  im  British  Museum  zu  London  aufgestellt;  ferner  Abguss« 
kleinerer  Thorwaldsen’scher  Bildwerke,  sowie  der  Gruppe  desFarnesi- 
schen  Stiers  (s.  S.21),  des  Laokoon  und  anderer  berühmter  Antiken, 
ln  der  KunsthaUe  de»  Kurutverein»  (Pl.  15)  befindet  sich  eine 
.Sammlung  (im  Entstehen)  guter  neuerer  Bilder. 

In  dem  Gebäude  der  Harmonie  in  der  Faulstrasse  reich  ausge- 
stattetes Lesekabinet } Einführung  durch  ein  Mitglied  auf  4 Wochen. 

Die  ^Sammlung  »ehlenBig  - holsteinischer  Holtschniiticerke  im 
Besitz  des  Herrn  Prof.  Dr.  Thaulow  ist  höchst  sehenswerth  (für 
Fremde  stets  zugänglich)  und  dürfte  in  ihrer  Art  nicht  leicht 
übertroffen  sein.  (Photogr.  Aufnahmen  von  Brandt  in  Flensburg. 

95  Bl.,  Preis  40  Thlr.) 

Als  Handelsstadt  gewinnt  Kiel  täglich  grössere  Bedeutung.  Sein 
weiter  * Hafen  gestattet  den  grössten  Seeschiffen,  unmittelbar  an 
der  Stadt  vor  Anker  zu  gehen.  Hier  ist  das  lebendigste  Treiben. 
Zahlreiche  kleine  Fahrzeuge  (Jachten  genannt)  vermitteln  den 
Verkehr  mit  den  dänischen  Inseln;  Kiel  ist  für  ihre  Producte. 
namentlich  Fettwaaren  der  Markt.  Die  Umgebungen  des  Hafens 
sind  reich  an  landschaftlichen  Schönheiten,  Wasserfahrten  mit 
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Dampfer  oder  Segelboot  (S.  52)  bis  LfAoe  hinans  sehr  zu  em- 
pfehlen. An  der  Westseite  des  Hafens  zieht  sich  ein  reizender, 
mit  schönen  Landhätisern  besetzter  Weg  hin.  durch  das  Gehölz 
Düsternbrook  bis  zum  *H6tel  Bellente  fTortrefHicher  Kaffe),  *'2  St., 
mit  weiter  ‘•Aussicht.  Hier  finden  oft  Concerte  statt.  Im  Sommer 
sind  die  Höteis  und  Villen  DÜsternbrook’s  von  Badegästen  stark 
•besucht  (auf  Bellevue  Z.  im  Juli  und  August  9—10  Thlr. 
wöchentlich,  vor-  und  nachher  billiger,  Table  d'hofe  die  Woche 
5 Thlr.).  Hinter  Bellevue  liegt  die  ForsthaumschuU.  Von  hier 
mag  man  am  Strande  über  da«  Dorf  Wiek  weiter  gehen  nach 
Holtenau,  an  der  Mündung  des  Schleswig- holsteinischen  Canals, 
welcher  1777 — 84  angelegt,  4V2  M.  lang  durch  die  Eider  die  Ost- 
mit  der  Nordsee  verbindet,  aber  nur  für  kleinere  Schiffe  fahrbar 
ist.  Ausnehmend  schön  ist  der  Weg  am  Canal  hin  über  die 
Holtenauer  Schleuse  nach  dem  Baiidissin’schen  Gut  Knoop  mit 
schönem  Park,  wo  eine  zweite  Schleuse  (gutes  ländliches  Wirths- 
haus).  Entfernungen  von  Kiel  nach  Holtenau  1 St.,  von  da  nach 
Knoop  3/^  St.,  von  Knoop  nach  Kiel  1 St.  Droschken  S.  52.  l St. 
weiter  Friedrirhsort , kleine  Festung,  welche  mit  den  gegenüber- 
liegenden Batterien  bei  MiilUnort  und  Laboe  den  Eingang  zum 
Hafen  beherrscht,  (Dampfboot  S.  52,  Wagen  hin  und  her  nebst 
Trinkg.  3 Thlr.) 

.\uch  die  östlichen  Ufer  des  Hafens  verdienen  besucht  zu 
werden;  z.  B.  Wilhelmmenhöhe  (gew.  Sandkrug  genannt),  weiter  das 
Fischerdorf  Ellerbeck,  wo  dl*  neuen  Marinedocks  angelegt  werden. 
Ein  reizender  Fussweg  führt  von  hier  über  die  Koppeln  nach 
Seumühlen,  an  der  Mündung  der  Schtcentine,  Weiterhin  das 
Gehölz  von  Schrevenborn  und  zwischen  den  Dörfern  MoUenorl  und 
Laboe  „die  Gründe",  prächtige  Waldpartien  am  Abhang  des 
Strandes.  Das  Schifferdorf  Laboe  gehört  zur  Probüei,  einem  zum 
Kloster  Preetz  gehörigen,  äusserst  fruchtbaren  District  von  zwei 
Quadratmeilen,  dessen  Bewohner  ( Hessen?)  noch  zum  Theil  eigen- 
thümliche  Trachten  und  Sitten  bewahrt  haben.  Um  Pfingsten 
Volksfeste. 

Südlich  von  der  Stadt  liegt  die  wohleingerichtete  Irrenanstalt 
Homheim.  Das  anstossende  Viehburger  Oehölz  hat  prächtige  Buchen. 
Nach  Rmdorf  und  ins  östliche  Holstein  s.  8.  65. 

Nach  Eckernförde  (8.  55)  Smal  tigl.  Post  in  ^.4  8t.  für  22t/j  Sgr., 
über  LHchttiorf  und  Qeitorf. 

V’on  Kiel  nach  Kopenhagen,  nanipfboot  nach  iforszsc (Hötel  Store 
Belt),  an  der  Sudwestküste  von  Seeland,  jeden  Abend  nach  Ankunft  des 
letzten  Hamburger  Zug.«  in  6—7  St.  für  3 Thlr.  221/2  Ser.  preuss.  Von 
Korsör  nach  Kopenhagen  Eisenbahn  in  31  4 St.  (4  Rthlr  24,  3.  18,  2.  12  J. 
dän.l,  Bahnhof  amLandepiatz  des  Dampfboots;  einförmige  Fahrt  (vgl. 8. 99), 
bei  Soröe  schöne  Buchenwälder;  Stationen:  SlagelM,  Soröe,  Ringstedt.  Borvp, 
RaesHlde  (8.  108),  Htiltkutent  und  Olottrup^  mit  einem  grossen  Zelien- 
gefkngniss.  — Dampfboot  nach  Kopenhagen  direct  alle  4 Tage  in  16  St. 
fnr  5 Rthlr.  16  J.  dän. 

Ferner  Dampfschiffe  nach  Sonderbarg  (S.  57),  Stettin.  Christiania  und 
Petersburg. 
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Die  S.  öl  gekannte  Zweixbabn  von  Elm$kom  führt  meist  durch 
Moor-  und  Marschland,  berührt  SieOtwmde  und  HertJiom  und  er- 
reicht in  9/|  St  Olückatadt  (Stadt  Ilatnburg),  an  der  Elb« 

Einw.),  Sitz  des  Obergerichts  für  Holstein  und  des  Landeszocht- 
bauses  für  die  Herzogthümer,  1620  von  Christian  IV.  befestiitt. 
galt  seitdem  für  den  Schlüssel  Holsteins  und  wurde  schon  162d  von 
Tilly,  1643  von  Torstenson  erfolglos  belagert,  1814  aber  an  die 
Verbündeten  übergeben  und  1815  geschleift.  Hafen  Teraac.hlässigt. 
ohne  Leben.  — Von  QlOckstadt  nach  Itzehoe  (Itzeho  auszu- 
sprechen, nicht  Itzehö)  über  Crempe,  38  Min.  Fahrzeit. 

Itzehoe  (Utimund't  Oasth.J , älteste  Stadt  in  Holstein  (T345 
Einw.),  an  der  Sioer,  schon  zu  Anfang  des  9.  Jahrh.  gegründet. 
Versanimlungaort  der  holstein'achen  Stände.  Die  Laurentinsä/rche 
ist  ein  Gebäude  des  12.  Jahrhunderts.  Hübscher  Ausfltti  (1  St.) 
nach  dem  stattlichen  Schloss  Breittnburp  an  der  Stoer,  im  %esvu 
der  Grafen  Rantzau. 

Das  fruchtbare  Marschland,  welches  sieb  an  4 Meilen  weit  im  Vord- 
westen  von  Oluckstadt  an  der  Itordseekuste  bis  zur  Eider  hinatreekt , i$' 
das  Land  der  Ditinarscher  Bauern,  berühmt  durch  ihre  kühnen  bla- 
tlgen  Freibeitskämpfe  mit  den  Herzogen  von  Holstein,  die  mit  ihrer 
Unterwerfung  unter  Heraog  Adolph  endeten.  Hauptorte  des  Landes  sind 
Heide  und  Meldor/,  wo  Carsten  Kiebubr , der  berühmte  Reisende , lebte, 
und  sein  Bnhn  Barthold  Dcora  (geh.  1776  zu  Kopenhagen,  gest.  1891  te 
Bonn)  seine  Jugend  (I77S— 1792)  zubrachte.  Auch  Boie,  der  Herausgeber 
des  Göttinger  Musen-Almanachs  (1770—7.5),  lebte  damals  zu  Heldorf. 


6.  Von  Hamborg  nach  Flensburg. 

Hertogthom  Schleswig. 

26  M.  (196Küom.).  Eisenbahn  bis  Rendsburg  in  2^/4  St.,  von  Rendsbuig  nach 
(Schleswig  in  3/4)  Flensburg  ln  21/4  St.,  von  Rendsburg  nach  Tönning  in 
21/i  St.  — Fahrpreise  von  Altona  bis  Flensburg  5 Thlr.  lt*/s,  3 Thlr. 

oder  2 Thlr.  17  Sgr. 

Bis  Neumünrter  s.  S.  51.  Hier  und  zu  Nortorf,  der  foigtmätti 
Station,  hatten  in  Folge  des  offenen  Briefes  Christiana  Vlll.  im  Sommer 
1846  grosse  Volksversammlungen  statt,  der  Beginn  der  späteren 
Ereignisse.  Der  Zug  erreicht  Rendsburg,  er  fährt  rechts  von  den 
Wällen  des  Neutcerke  vorbei,  über  die  Eider,  durch  die  Altstadt,  wie- 
der über  die  Eider,  in  das  ehern.  Kronwerk,  wo  der  Bahnhof  für 
Schleswig  (für  Holstein  in  der  Altstadt),  20  Min.  hinter  der  Stadt 
(in  derselben  nur  eine  Haltestelle). 

Kendsbnrg  {^Stadt  Hamburg  und  TJibeck  in  der  Altstadt,  nicht 
billig;  *PaM'$  H6td  im  Neuwerk;  Nordi$eher  Lome,  bescheiden), 
Stadt  und  Festung  mit  12,460  Einw.,  1645  von  dem  schwedischen 
General  Wrangel  erfolglos  belagert.  Die  Festung  bestand  aus  drei 
durch  die  Eider  getrennten  Werken,  der  AlMadt  auf  einer  Insel 
in  der  Mitte,  dem  Neuwerk  südlich,  dem  Kronwerk  nördlich.  Die 
Wälle  des  Kronwerks  und  der  Altstadt  sind  1854  ff.  von  den  Dänen 
geschleift.  Die  Eider  trennt  die  Altstadt  vom  Kronwerk,  ein  Arm 
derselben  die  erstere  vom  Neuwerk;  sie  fiiesst  bei  Tönning  in  die 
Nordsee,  steht  aber  auch  mit  der  Ostsee  durch  den  schleawig- 
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holsteinlachen  Canal  in  Verblndun?,  der  bei  Holtenau  ln  den  Kieler 
Hafen  mündet  (S.  53}. 

Die  Hahn  durchsebneidet  Heide-  und  Moorland.  Folgen  Stat. 
Owaehlag  und  KloaUrkrug,  wo  Wagenwechsel  Kr  den  Zug  nach 
Schleswig.  Vor  Schleswig  Sfhiet  sich  plötzlich  eine  schöne  Aus- 
sicht auf  die  weite  Bucht  der  Schlei  und  die  Stadt. 

Der  Wall,  welcher  hier  das  flache  Land  durchzieht,  Ut  da*  riel  ge- 
nannte Dantverk  ( Öannevirkt),  welches  am  Ostennorgcn  (28.  April)  18^  die 
■Preusacn  unter  Wrantrel  in  raschem  .Sturm  nahmen.  Die  Danen  veratarkten 
das  Danewerk  von  ISA)  hü  1864  mit  einem  Kostenaufwand  von  2 Millionen 
Thaler  durch  eine  B»dhe  .starker  Schanzen,  so  dass  heim  Beginn  des  Feld- 
zug.« von  1864  eine  10  Meilen  lange  feetc  Unie  von  der  SchleimUndung  bis 
Friedriehasiadt  vorhanden  war,  deren  Mittelpunkt  die  Stadt  Schleswig  bildete. 
Die  dänische  Streitmacht  war  zur  Besetzung  dieser  langen  Linie  viel  zu  klein; 
eile  Folgen  blieben  nicht  aus.  Während  die  Oeaterrelcher  unter  Oablenz  in 
der  Front  angriflen  und  die  vorgeschobenen  Positionen  der  l>änen  hinter 
einander  nahmen  (3.  Februar  Oeleehte  bei  LoUarf,  Jagal,  Oheraelk  und  am 
A'dnigs&erg),  marsehirt«  Print  Friedrich  Karl  mit  den  l^easscn  auf  Cgppcia, 
«m  dort  den  Uebergang  über  die  Schiet  zu  erzwingen  und  so  die  Dänen 
Im  Rucken  zu  fftzaen.  Der  dänische  Obergeneral  de  Meza,  nicht  im  Stande, 
diea  XU  vorhindem,  gab  rasch  eatachlossen  die  ganze  Position  auf  (5.  Febr.) 
sind  hetabl,  um  die  Armee  vor  gänzlicher  Vernichtung  zu  retten,  schleunigen 
Ruckaug  nach  Borden.  00  Oeschütze  fielen  in  di«  Hände  der  AllUrten.  — 
Die  Schanzen  wurden  seitdem  total  gesehleifl. 

Schleawig  (*ltaven$  Gaathof  ln  der  Altstadt,  Z.  u.  L.  24  /., 
B.  6 f. ; Stadt  Hamburg  bei  Mad.  Esselbach;  Stehm  Oattkof  heim 
Bahnhof;  *Stadt  Kiel,  kleines  Haus,  wird  gelobt;  Omnibus  nach 
der  Stadt  4,  mit  Gepäck  6 J.),  mit  10,944  Einw.,  aus  Friedrichs- 
berg,  Lollfuss  und  Altstadt  bestehend  und  eine  einzige  um  den 
Meerbusen  ScUet  */g  St.  lang  sich  hinziehende  Strasse  bildend, 
bietet  wenig  Bemerkenswerthes,  ausser  seiner  schönen  Lage  (beste 
•.Aus.sicht  vom  Erdbeerenberg  an  der  Süd  Westseite,  vom  Bahnhof 
aus  zu  besuchen)  und  dem  alten 

Dom  (Köster  dem  Haupteingang  gegenüber,  15  J.)  aus  dem 
iO.  Jahrh.,  vielfach  renovirt,  von  aussen  unansehnlich.  Das 
Altarblatt,  ein  ••Schnitzwerk  aus  Eichenholz,  von  Brüggemann 
tö21 , die  Passioiisgesch lebte  in  14  Feldern  darstellend , befand 
«ich  früher  im  Kloster  Borde.sholm  (S.  51);  nach  einer  un- 
begründeten Sage  soll  der  Künstler  von  den  eifersüchtigen 
Mönchen  geblendet  worden  sein,  um  nichbt  .Aebnlicbes  schaffen 
zu  können.  Es  ist  weitaus  das  bedeutendste  Kunstwerk  in  den 
Herzogthümern.  Im  Chor  1.  Taufstein  von  1460,  r.  Grabmal  König 
Friedrichs  I.  Nebenan  Capelle  der  Gottorp’schen  Herzoge  ii.  im 
Schiff  Capellen  mehrerer  Adelsfamilien.  Im  sfldl.  Schiff  Denkmal 
von  A.  J.  Kantens  (geb.  10.  Mai  1754  zu  S.  Jürgen  bei  Schleswig, 
j zu  Rom  21.  Mai  1798),  von  der  deutschen  Kunstgenossenschaff 
1865  errichtet.  Ferner  Gedenktafel  der  1848  — 50  gefallenen 
32  Schleswiger. 

In  der  Nähe  des  Bahnhofs  Schloss  Oottorp,  einst  Residenz  der 
Herzoge  von  Schleswig,  jetzt  Sitz  verschiedener  Behörden.  A 
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n.  Ende  der  Swidt  kt  die  1821  aufgeführte  IrrtnatwlaH,  am  s . cIäj 
Taubstummtn-InsUtut.  Die  kleine  Insel  heisst  der  Mövenö^rff, 
von  zahllosen  Möven  bevölkert,  die  regelmässig  am  12.  März  von 
der  Insel  Besitz  nehmen  (so  dass  die  ganze  Insel  dann  wie  mit 
einem  weissen  Tuch  überzogen  scheint),  hier  ungestört  nis.ten, 
und  im  Herbst  wieder  fortziehen , so  viel  ihrer  von  der  allfze- 
meinen  .lagd,  die  im  Juli  abgehalten  wird,  ein  Volksfest  för  die 
Umgebung,  dann  noch  übrig  geblieben  sind. 

U»mpn>or>i  lüg),  in  St.  nach  Cappeln  (Rohmtthr't  Oaatkof),  nn  ricn 
snmathtgen  Ufern  der  SeMei,  hubsehe  Fahrt,  aueh  tiir  Kahnfahrt 
Bei  lA’Muiii/r,  an  der  achmalstrn  tUelle  der  Bcbl^  von  den  Dänen  darcf» 

7 starke  äebanzen  gedeckt,  fand  am  2.  Febr.  18m  ein  Reeognotdruasigis- 
Gefecht  »Mit,  welchem  dann  am  6.  Febr.  der  Uebergang  der  Preussea  unt«?r 
Prinz  Friedrich  Karl  bei  dr»i»,  l'j  8t.  vor  Cappeln,  folgte,  der  die  Räva- 
mang  des  Danewerfca  veranksale  (s.  oben).  Die  Hslbintel  cndachcn  der 
Schlei  und  dem  Flensburger  Busen,  das  Land  Angeln,  ist  eia  weiten, 
fbrmiges  fenchtbares  Hugelland;  die  Aecker  sind  wie  in  der  Vendde  und 
im  dstl.  Holstein  von  Erdwällen  (Knicks)  mit  lebendigen  Zäunen  und 
hohem  Qebnscb  umzogen.  Schöner  Ueberblick  über  das  ganze  Land  vom 
Schiersberg. 

Von  Schleswig  tigl.  Post  in  21/4  Stunden  nach  Eckernförde  (G'Otze;. 
Hier  fand  am  5.  April  1S49  ein  Gefecht  zwischen  der  dänischen  Flotte  and 
sehlesw. • holst.  Strandballcrieen  statt,  welches  mit  der  SprenguiH;  des 
Linienschiffes  Christian  VIII.  nnd  der  L'ebergabe  der  Fregatte  Gefion  endigt«. 
Denkmäler  auf  dem  Kirchhof.  — Dicht  bei  Eckemfördc  das  kl.  Seebad  I 
Äerftp,  von  Hamburgern  viel  besucht.  I 

Stationen  zwischen  Klosterkrug  und  Flensburg  sind:  7/o/nt,  | 

Oster-OrsUdt  (Zweigbahn  nach  Tönning),  SoUerup,  Eggebeek,  Tarp,  ] 
Nordsehl e$wtg' sehe  Weiche;  von  hier  Zweigbahn  nach  Flensburg 
(Hauptbahn  S.  58).  Gegend  meist  Heide  und  Moor. 

Flensburg  {*Stadt  Hamburg  bei  Dtlll  am  SQdermarkt,  viel 
Handlungsreisende;  *Rasch’s  Rotel,  am  Norderraarkt;  *Iiahnhofi- 
H6tel  neu,  Z.  1 M.  4 f.,  L.  8 J.,  B.  5 /.,  F.  10  j.),  leöösÄe 
Handelsstadt  mit  21,909  Einw. , liegt  ebenfalls  sehr  schön  am 
Abhang  der  Berge,  an  der  Flensburger  Fohrde,  einem  Jener  tiekn  n. 
tief  ins  Land  einschneidenden  Meerbusen,  welche  an  der  Ostküste 
Schleswig-Holsteins  die  trefflichen  Häfen  bilden.  .Auf  dem  •Fried- 
hof in  schöner  Lage  auf  der  Höhe,  nahe  den  Windmühlen,  viele 
Grabdenkmäler  aus  den  deutsch-dänischen  Kriegen.  Bis  16^4  be- 
befand sich  auch  dort  der  bekannte  Flensburger  Lötet,  von  den 
Dänen  als  Siegesdenkmal  an  die  Schlacht  von  Idstedt  errichtet, 
jetzt  im  Hofe  des  Berliner  Zeughan»es  aufgestellt  Das  Denkmal 
der  gefallenen  dän.  Offiziere  kt  geblieben.  Schöne  Aussicht  auf  I 
die  Stadt  und  den  Hafen  von  Bellevue,  einem  auf  der  wesfl. 
Anhöhe,  in  der  Nähe  der  Windmühlen  gelegenen  Kaffehaus,  1864 
Lazareth.  — Ueber  Sonderbnrg  nach  Korsör  (S.  99)  3mal  wöchent- 
lich Dampfboot  in  9 — 10  St.,  Abf.  9 ü.  Morg.,  zum  Anschluss  an  | 
den  letzten  Zug  nach  Kopenhagen. 

Bei  Oererstf,  2 St.  aüdl.  von  Flensburg,  an  der  Landstrazae  nach  Schles- 
wig, fand  am  6.  Febr.  1864  zwischen  der  Nachhut  der  auf  dem  Rückzug 
befindlichen  dän.  Armee  und  den  verfolgenden  Oesterreichern  (Regimenter 
Orossherzog  von  Hessen,  König  der  Belgier  und  9.  Jäger-Bai.)  ein  blutiges-  ' 
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Gefecht  «Utt,  in  weichem  u.  A.  der  Oberet  Her*i>g  tob  Württemberg  rer- 
wundet  wnrde.  Kin  Denkmal  Ui  nnf  dem  GefeehUlerrain  öctl.  der  nach 
Flensburg  führenden  Slrnsse  errichtet;  ebenso  auf  dem  Friedhof  des  Dorfs 
ein  solches  mit  den  Namen  der  Oefnllencn. 

Weiter  sud)  , I M.  nördl.  von  Schleswig  bei  dem  Dorfe  Iä$ti4t  wurde 
niu  2Ö.  Juli  1850  die  schletw .-holst.  Armee  unter  Oenernl  r.  WiUisen  voH' 
den  Dänen  geschlagen. 

Die  Halbinsel  Snndewitt,  n.5.  von  Flensbnrg  zwischen  Flens- 
burger Föhrde  und  Alsensund,  der  Kriegsschauplatz  von  1664» 
ist  zugleich  der  schönste  Theil,  der  „Garten“  Schleswigs  (Dampf- 
schifT  nach  Nöbel  fSonderburg)  Irn  Sommer  4— 5mal  figl.  in  3 St» 
schöne  Fahrt,  vgl.  S.  58);  Post  Imal  täglich  in  4*/4  St.;  Zwei- 
spänner nach  Düppel  und  zurück  ca.  10  Thlr.}, 

Die  Strasse  zweigt  sich  3/4  St.  hinter  Flensbnrg  von  der  nach  Apen- 
radc  führenden  Cbanssde  r.  ab.  Von  (DA  St.l  ßinienit  (gutes  Whs.)  gelangt 
man  r.  nach  (10  Min.)  Aln/fer,  wo  am  iT.  Febr.  1884  preuss.  Pioniere  eine 
Ffintonbrücke  über  den  Rken- Sund  gcblngen,  der  das  Ifdoet- Soor  mit  der  Fltni- 
hurger  FChrde  verbindet.  Das  dinisebe  PanzersehilT  Eolf  Krake  Terauchte- 
am  18.  Febr.  dieselbe  zu  zerstören,  wurde  aber  durch  die  prcuaa.  Batte- 
rien bei  Alnder  und  Holnit  (auf  der  Südseite  der  Föhrde)  zurnckgewiesen . 

Die  Cbaussäe  fährt  von  Binkenis  weiter  nach  (15  Min.)  Qravtntlein^. 
deasen  Schloss  während  der  Beiagemng  dem  Prinzen  Friedrich  Karl  ais 
Hanptquartier  diente,  und  zieht  sich  dann  um  das  SObel-Soor  über  AUbüll 
und  A'ObeJ  (links  der  spitze  Klrchtburm  von  Sttirup)  nach  (D/4  8t.) 
auaehniiehes  Kirchdorf,  1884  zum  Theil  niedergebrannt.  Auf  den  Höben 
jenseits  Düppe),  die  zum  Theil  bis  900'  über  Meer  anstelgen,  erhoben  sich 
die  vielgenannten  IlBpptlrr  Schonten,  10  mit  einander  verbundene  Bastionen, 
welche  in  geschlossenem  Halbkreise  vom  Alscn-8und  bis  tum  Wenningbumd 
die  SondcrbniK  gegenüber  liegende  BpiUe  des  Snndewitt  umgaben.  Nach 
zweimonatlicher  Belsgi  runp  wurden  sie  am  18.  April  von  den  Prenssen  ge- 
stürmt; der  Sonderburger  Bniekenkopf  flel  gleicbzeitig.  Nach  der  Ero^- 
rung  wurde  alsbald  mit  der  Schleifung  begonnen.  Seitdem  ist  Düppel  u. 
Sonderburg  aufa  Neue  befestigt  (7  Schanzen  auf  dea  Duppekr  Hohen  und 
b auf  Alsen;  Erlaubnis^scbein  zur  Bcsichfigung  in  Sonderburg  leicht  an 
erhalten)  und  ein  Platz  zweiten  Hanges  geworden.  Von  der  am  14.  April 
zusammen  gcachoaaenen  IHippeler  MükU  weite  herrliche  Aussicht;  öall.  die 
Insel  Alten;  südl.  jenaeit  des  Wenningbundes  die  Halbinsel  Broaeter,  auf 
welcher  bei  Oomnulmork  die  Batterien  (Feldzeugmeisfer)  errichtet  waren, 
deren  Feuer  den  südlichen  Schämen  und  sogar  dem  7000  Schritt  ent- 
fernten Sonderburg  verderblich  wurde;  weiter  weati.  der  Doppelthurm  dea 
Dorfs  Broadser,  der  den  Prenssen  als  Observationspunkt  diente;  dann  die 
fruchtbaren  Hügel  des  Sundewitt,  bis  im  Norden  wieder  das  ferne  Meer 
den  KundbUck  sebiiesst,  Di«  beim  Stnrm  gefallenen  Preussen  und  Dinen 
sind  zum  grossen  Theil  oben  beerdigt;  stattliche  Denkmäler  erheben  sich 
auf  den  Gräbern. 

Die  Insei  AJsen,  öQJf.  gross,  mit  22,000  Einw.,  ist  vom  Hundewitt 
durch  den  A/im-Sond  getrennt.  Die  Hauptstadt  Sonderburg  (*Holstein'eehea 
Haus;  *Hradt  ifamburgl,  freundliche  kleine  Stadt  (4000  Einw.)  am  Alsen- 
aund  mit  grossem  Schloss,  ist  mit  dem  Festland  durch  eine  Schiffbrücke 
verbunden.  Von  hfer  über  UlMOU  in  D/s  St.  nach  Augutteuburg  (Jür- 
genaen'a  Oaath.),  Stammschloss  der  Herzoge  von  Schleswig- Holslein- 
Honderburg-Augnstenbarg,  jetzt  Caseme,  an  der  üef  in  die  Insel  einschnei- 
denden Auguttenburper  Föfnde.  11,  j St.  weiter  bei  AdterbaHig  erbebt  sich 
der  Hage  Berg  (258')  mit  weiter  Aussicht  über  die  Insel  und  das  Meer,  bi* 
Fubnen,  Arröe  etc.  Nach  dem  Fall  der  Düppeler  Schanzen  wurde  die  Insel 
von  den  Dänen  durch  Strandbatterien  längs  dea  Alsen-Sundes  befestigt; 
trotzdem  unternahmen  die  Prenssen  (unter  General  Herwarth  von  Bitten- 
feld) am  29.  Juni  den  L’ebergang  (am  Satruper  fMt  zwischen  Sandberg  und) 
Schnotedt)'y  vollständiger  Erfolg  belohnte  die  kühne  That. 
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Von  FloBibnrf  gehen  tigl.  4— Sw»*!  Damphchlffe  nncb  yubel  u. 
tfurff  und  legen  »n  verschiedenen  Punkten  der  Pöbrde  »n.  Kam.<?ntlic 
lohnend  ein  Antflug  nnch  dem  im  16.  Jabrh.  erbeuten,  in  neuerer  Zt^it  s'- 
scbniecklos  resteurirten  Schloss  Qiückiburg  mit  der  Oruft  der  1799  seujiü' 
«torbenen  eiten  Olücksburger  Linie.  Hier  sterb  euch  am  15.  Kovr. 

König  Friedrich  VII.  von  Denemerk. 

Von  Hemburg  necb  Kopenhegen  durch  Schleswig  • Holstein. 
JuUend  u.  Föhnen.  Kechder  Vollendung  der  schleswig'schen  u.  dsmiscber 
Bahnen  ist  dies  die  kürxeste  Route  von  Hamburg  nach  Kopenhagen  , be- 
sonders im  Winter  und  detüenigen,  welche  die  Scofehrt  scheuen,  sa  etc - 
pfeblen.  Täglich  ein  directer  Zug  in  141  j St.  Man  kenn  euf  diesem 
jetzt  in  38  St.  von  Hamburg  nerh  Stockholm  gelangen. 

Von  Hemburg  necb  Flensburg  s.  S.  54.  Bei  der  Stet.  SbrdtchltMei^/f^'A^ 
Weicht  (8.  56)  gebt  die  Flensburger  Zweigbahn  ab.  Die  Uauptbaha  vein-r 
durch  einförmige  Gegend.  Stet.  7Vnp/<iT( Zweigbahn  nach  Tonderm,  s.  enten»  ^ 
denn  Rothenkrutj,  von  wo  eine  Zweigbahn  in  15  Mia.  necb  Aptnrvdt  ^Slak»\\. 
Hemburg)  fuhrt,  an  der  gleicbnam.  Föhrde  reitend  gelegen;  viel Sc\üGk>exi 
Von  der  nächsten  Stet.  Woytat  gleichfalls  Zweigbahn  in  31  Min  nach 
Hadertltben,  lebhafte  Hafenstadt  an  der  gleichnain.  Föhrde.  tVeitcr  Stet 
Vamdrup,  Orenutetion  (Zollvisitetion),  Holding  mit  imposanter  Schlussruine 
(Schlacht  23.  April  1849),  Friedencia  f l’ic/orta //<5<ef.;,  unbedeutender  OrU  von 
einem  weiten  Mantel  verfallender  Festungswerke  umgeben.  Sehenswertb  di>‘ 
*Erzstatue  des  „tappem  Lendsoldaten''  zur  Erinnerung  an  den  denischcc. 
Sieg  über  die  belagernden  Schlesw. -Holsteiner  am  6 Juli  1849.  Von  hi'r 
über  den  Kleinen  Belt  necb  Sirib  euf  Fuhnen  in  der  Kühe  von  Middel^tr  . 
weiter  Odense  i'/hr(paof'(f),  Hauptstadt  (15,000  Einw.)  der  fruchtbaren  lir^ei 
Föhnen,  ln  der  alten  St.  Kanute  - Kirche  Orabmäler  der  Könige  Johann 
und  Christian  II.  Folgt  Kyborg ; dann  über  den  Oronen  Belt  nach  Korf^-r 
(vgl.  8.  99). 

7.  Die  friesischen  Nordsee -Inseln. 

West-Sohletwig. 

Die  Inaeln  Föhr  und  Sylt  werden  meist  von  Hu$um  aus  besucht  (Dempf- 
hoot  Im  Sommer  fest  täglich  bis  Wyek  in  3 — 7 St.,  von  de  bis  Sylt  in 
U 8t  Preise  von  Husum  bis  W'yck  4 M.  12  ).,  bis  Sylt  7 M 8 i.,  Eetour- 
billets , auf  4 Tage  gültig,  billiger).  Für  das  beste  Schiff  gilf  ,.Vonf- 
Friesland'*,  ferner  Sylt  u.  a.  Die  Abfalirtsstunde  richtet  sich  nach  dem 
Eintritt  von  Ebbe  und  Fluth ; man  kann  unter  Umständen  an  einem 
von  Altona  hingelangen  (directe  Billets  am  Bahnhof,  wobei  Gepäck  unent- 
geltlich besorgt  wird).  Auskunft  im  Voraus  erhalt  man  in  Berlin,  Jeru- 
ealemerstr.  32.  Frankfurt  a,  M.  Oallusstr.  13,  Hamburg  gr.  Johannisstr  14 
bei  Haesonstein  u.  V’ogler.  — Von  Dojreöatf  (Wagen  von  Husum  Uber  Bred- 
statt  in  6—7  St.  Piir  8 Thlr.  preu.ss.)  Post-  (Segel-)  Schiff  lägt,  in  1 8t.  nach 
"Wyek  für  1 Mark  cour.  Von  Hoger  nach  Sylt  Daropfboot  König  Wilhelm 
Imal  tagt,  in  ll/j  St.  für  25  oder  20  Sgr.,  kürzeste  Ueberfahrt.  Das  Boot 
landet  ln  Munkmarseh,  von  wo  man  in  i/s  8i.  nach  Westerland  Tihrt.  (Von 
Flensburg  nach  Dagebull  directe  Postverbindung ; nach  Hoyer  gelangt  man 
bequem  mit  der  von  Stat.  Tingleff  (g.  oben)  nach  Tandem  führenden  Zweig- 
bahn; letzteres  Ist  von  Hoyer  noch  13/4  St.  entfernt  (Post  u.  Omnibus). 

Die  beiden  Seebäder  Wyek  auf  Föhr  und  Westerland  auf  Sylt  sind  als 
ruhiger,  angenehmer,  nicht  theurer  Aufenthalt  auch  für  FamiÜeu  zu  em- 
pfehlen. Die  Einrichtungen  sind  genügend,  das  Baden  von  Ebbe  und  Fluth 
unabhängig.  Sylt  bat  von  allen  Mordseebädem  den  stärksten  Wellenschlag 
und  ist  dalior  mehr  für  kräftigere  Katuren;  Wyek  hat  sehr  schwachen 
Wellenschlag,  aber  starken  Salzgehalt,  da  kein  Süsswasserstrom  in  der 
Eähe  ist  und  in  den  Watten  rasche  Verdampfung  stattfindet.  Preise  für 
ein  Bad  in  Wyek  12t/j  J.  cour.,  ln  Sylt  71/2  |.  cour. 

Die  Husuiner  Bahn  zweigt  sich  zu  Oster-Orstedt  (S.  56)  von 
der  Fleiwburger  Linie  1.  ab.  Station  Schwesing. 
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Hutum  (Thoma't  H6tel;  Holsteinisches  Haus;  Waehsmuth's  Oast- 
hof,  nicht  theuer),  am  Einfluss  der  Hever  ln  die  Nordsee,  stillar 
Ort.  Nach  Süden  erstrecht  sich  die  reiche  Marscheiilandschaft  Eider- 
etedt  mit  trefflichen  Weiden,  von  wo  bedeutende  Rinderausfuhr 
nach  London. 

Die  Fahrt,  hier  meist  sehr  ruhig,  so  dass  selten  Seekrankheit 
eiiitritt,  geht  durch  die  Watten,  d.  h.  den  zwischen  den  am 
weitesten  gegen  die  W'estsee  (so  heisst  hier  die  Nordsee)  vor- 
geschobenen Inseln  Sylt,  Amrum  etc.  und  dem  Festlande  liegenden 
Theil  des  Meeres,  voll  von  Inseln,  Sandbänken  und  Untiefen. 

Besen  bezeichnen  häufig  das  schmale,  zwischen  den  Jmeln  (gegen 
die  See  durch  Dünen  oder  Deiche  geschützt)  und  Halligen  (von 
den  höchsten  Fluthen  überschwemmt)  sich  durchwindende  Fahr- 
wasser. Die  niedrigen  Halligen  scheinen  auf  dem  Wasser  zu 
schwimmen;  nur  die  Gebäude,  auf  der  höchsten  Stelle  auf  einem 
Erdaufwurf  (Warf)  gebaut,  ragen  hervor.  Links  bleibt  lange 
die  grosse  Insel  Nordstrand  zur  Seite,  davor  Pohnshallig , daun 
NordstrandUchmoor.  Die  Fahrstrasse  wendet  sich  dann  1.;  r.  Ham- 
burgerhallig,  dann  1.  die  Insel  Pelworm;  i.  bleiben  ganz  nahe  dem 
Kars  di©  drei  Halligen  Habel.  Oröde  und  Appelland,  1.  siebt  man 
BehnshalUg , weiterhin  Hooge.  Dann  windet  sich  der  Dampfer 
zwischen  den  Halligen  1.  Langeness  und  r.  Oland  hindurch;  die 
gro.sse  Insel  Föhr  tritt  in  den  Vordergrund  und  bald  erreicht  man 
die  Landebrücke  des  fretuidllchen  Seebades 

Wjck  (•Kedlefaen,  mit  Terraste  und  Aussicht  am  Meer,  neu 
gebaut,  M.  IVa  Mark  et.,  Pension  10  Tblr.  preuM.  die  Woche.  *Hansen, 
gut  gelegen,  billiger^  C onv eraationshaua  (nicht zum  W'ohnen)  gleiche 
Preise.  Hotel  garni  Villa,  Victoria  Hdtel.  Privatwohnnngen  pr. 

Woche  von  4 Tblr.  ab,  die  ibeuerslen  am  Sandwall;  die  Veimiether  stel- 
len Bedienung,  beisses  Wasser  etc.,  auch  Frühstück,  meist  5 Schilling), 
nach  dem  Brande  von  1857  fast  ganz  neu  aufgebauter  Ort  mit 
*200  säubern  Häusern.  Die  Hauptstrasse  ist  der  mit  vierfacher 
Baumreihe  am  Meer  sich  binziehende  Sandvoaü,  mit  der  Lande- 
brücke der  Dampfschiffe,  dem  Converaationshaus  mit  Tanz-  und 
Oesellschaftasälen  etc.  (Abends  Musik.)  Am  obern  Ende  der 
Hafen;  hinter  demselben  der  Konigagarten  mit  hüb.schen  Anlagen. 

*,4  St.  weiter  lioldirum,  im  Garten  des  Schullehrers  Heinsen  Bier. 

Ausflug  (2  St)  zu  den  Vogelkojen,  wo  manches  Jahr  an  30,000 
Enten  gefangen  werden.  j 

Sehr  geeignet  ist  die  Lage  von  Föhr  zu  Segelfahrten  (Schiffer 
Jessen  zu  empfehlen),  feste  Taxen,  25iel  gewöhnlich  die  nahen  HaUigen 
Ohsnd,  Langeneu,  die  Insel  Amrum,  da«  Festland  bei  DagetHUl.  Niemand 
wird  versäumen,  eine  Hallig  zu  besuchen;  eine  der  merkwürdigsten  ist 
Oland.  Auch  eine  Fahrt  zum  Austemfang  nach  einer  der  zahlreichen 
Aastembänke  lässt  sieh  leicht  ausführen. 

Von  hier  fährt  das  Dampfboot  in  2 St.  nach  der  grössem 
Insel  Sylt  (1  Va  OM.,  die  grösste  der  friesischen  Inseln)  und  legt 
an  der  Ostspitze  derselben,  der  sogen.  Nässe  an  (für  s Ausschiffen 
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wird  nichts  bezahlt).  Von  der  Nösse  aafWa|zen(i  Thlr.  ST  Sgi 
in  2 St.  quer  durch  die  Iniel  nach 

Wtiitriand  (Strandhdtel,  M.  18  8fr.,  Z.  lö  Spr.;  DQnenbeli« 
Sfeffensen’s  Hötei,  nahe  am  Strand;  Priratwohnungen  pr.  Wort 
Ton  3 Thlr.  preuaa.  an,  rathsam  voraus  zu  bestellen).  weitJänfi 
gebautes  Dorf,  zum  Seebad  erst  seit  1868  eingerichtet.  Schöne 
Spaziergang  am  Strand  lings  des  hier  stete  in  lebhafter  Brand uiu 
schäumenden  Meeres.  Ausfahrten  zur  See  sind  nicht  möglich, 
da  am  Weststrande  nicht  gelandet  werden  kann.  Aua  fl  ü ge 
nach  dem  stattlichen  Dorf  Keitum  (für  Renner  sebenswertb  die 
Petrefactensammlung  des  vorm.  Kösters  Hansen)  an  der  Ostseire 
der  Insel  und  dem  Mor$um-  Kliff";  nördlich  nach  dem  120'  hoben 
Leuchtthurm  (IVz  St-)  bei  Wennin{/ded  mit  weiter  Aassicht 
(Trinkgeld  den  Feuerwirtern  1 Pers.  lVz>  2 Pers.  2 M.,  \ Sr. 
vor  Sonnenuntergang  wird  Niemand  mehr  zugelassen);  20  JTa 
weiter  das  rothe  Kliff,  eine  bis  160'  hohe  Dünenkette;  zu  Wa|%tv 
(3  St,  3 Thlr.  24  Sgr.)  über  die  Vogelkoje  (s.  oben)  durch  schöa^  | 
Dunenlandschaften  nach  Litt  am  Nordende  der  Insel,  ärmlich 
Dörfchen  mit  gutem  Wirthshaus.  Von  der  höchsten  Düne  her^ 
lieber  Rundblick  Über  Land  und  See.  Etwas  beschränkter  vca 
den  die  Einfahrt  zu  der  Lister  Rhede  bezeichnenden  2 Legcht- 
thürmen  (Bernsteinverkauf  beim  Feuerwärter)  auf  der  Landzunev  I 
Ellenbogen.  Der  Capitän  des  vor  List  liegenden  Zollkutters  fährt  | 
auf  Ansuchen  gerne  nach  dem  Ellenbogen,  wohl  auch  nach  der 
schleswigschen  Insel  Röm  hinüber,  wofür  man  sich  mit  der 
Mannschaft  abfindet.  Der  vom  List-Lande  umschlossene  König*- 
hafen,  einst  trefflicher  Kriegshafen,  ist  jetzt  versandet  — .Auch 
die  Südspitze  der  Insel,  Homwn,  ist  eine  ununterbrochene  Reihe 
öder  Sanddönen. 

Die  Eisenbahn  fährt  von  Husum  weiter  aüdl.  nach  FWedn'chwlaÄ  »«d 
r9nnrng. 

TriedrichMtadt  (HoMtin.  Salbei  J«hann$m),  V«  M.  von  der  Bahn  eat- 
femt,  ist  eine  Stadt  im  holHLndlseben  Charakter  mit  breiten  Strasnen  \nd 
ZiepUteinpnaater,  von  Canälen  durehschnitten , n.  an  die  TVeca,  eines 
kleinen  Fluss,  gränzend , s.  unfern  der  Eider,  zugleich  Festung,  von  den 
Schleswig- Holsteinern  am  4.  Octoher  1850  vergeblich  bestürmt  Folgt 
SUiion  Harhletk. 

Tönning  Iffdtei  Vidoria  hei  Jensenl  an  der  Kordsee,  an  der  Mändang 
der  Eider,  die  hier  «inen  guten  Hafen  bildet,  früher  Festung,  von  den 
Dänen  1714  geschleift. 

Wer  die  Ditmarschen  (S.  54)  kennen  lernen  will,  fährt  von  Friedriebs- 
stadt  über  Heide  und  Uetdorf  (S.  54)  nach  Olüeketadt,  im  Sommer  bei 
gutem  Weiter  eine  starke  Tagereise;  im  Winter  sind  die  Wege  vielfach 
sehr  schlecht. 

8.  Von  Hamborg  nach  Lübeck. 

8Vs  K.  (62X.ilom.).  Eisenbahn  in  1 St.  40  Min.  bis  2 St.  für  1 Thlr.  201-, 

1 Thlr.  71/2  oder  261/j  Sgr. ; Retourbülets,  auf  einen  Tag  gUlUg,  260  ® billiger 

Einförmige  Fahrt.  Stationen  Wandtbeck  fS.  50),  Alt-Bdilstedi, 
Ahreniburg  mit  Schloss  und  Thiergarten  des  Grafen  Schimmei- 
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uiaim,  Bar(fteheide,  Oldesloe,  freundliches  Städtchen  ln  annnuthiger 
Umgehung  mit  Salinen  und  Soolbad.  Bald  hinter  Stat.  Reinfdd 
zeigt  sich  höchst  stattlich  das  alte  Lübeck;  man  betritt  die  Stadt 
von  der  Eisenbahn  her  durch  das  ansehnliche  (innere)  *Hol»tm- 
thor,  1477  vollendet,  ein  gutes  Bild  alter  Bollwerke  dieser  Art. 

L&beck  (*Stadt  Hamburg ; *J}üffcke'»  Hotel',  Halm'»  Hotei; 
lunf  Thiirme ; *Brockmilller's  HStel;  Stadt  London;  Restaurant 
Cordes,  Breltestr.,  unweit  des  Rathhauses;  Droschke  vom  Bahn- 
hof 8,  in  der  Stadt  6,  1 Stunde  16  J.)  an  der  Trave,  die  erste 
freie  Hansestadt,  mit  .%,998  Einw.  (5(K)  Kath.),  zum  Theil  noch 
mit  Wällen  umgeben,  hat  in  ihrer  äussern  Erscheinung  Manche.s, 
was  an  die  Bedeutung  der  Stadt  im  Mittelalter  erinnert,  als  von 
hier  aus  jener  mächtige  Hansebund  geleitet  wurde  (1260  — 1669) 
und  hier  di«  Flotte  desselben  vor  Anker  lag.  „Die  stolzen  Tbürme, 
schart’gen  Zinnen“,  die  alten  Giebelhäuser,  die  festen  Thore,  die 
gothiscben  Kirchen,  das  ehrwürdige  Rathhaus  geben  noch  Zeugniss 
von  jener  Zeit.  Des  Bundes  Abnahme  begann,  als  der  kühne  Plan 
des  Bürgermeisters  Jürgen  Wullenweber,  eine  demokratische  Herr- 
schaft Ober  die  Scandinavischen  Reiche  zu  begründen,  fehlgeschla- 
gen war  (1531  — 1535).  Mit  dem  Untergang  des  Bundes  sank 
Lübecks  Wohlstand  und  die  Bevölkerung  nahm  um  mehr  als  zwei 
Drlttheile  ab. 

Das  schönste  Gebäude  Lübecks  ist  die  * Marienkirche  {¥\.  Ib), 
(^10 — 1 Ü.  geöffnet;  der  Küster,  der  Kirche  gegenüber,  Mengstr.  4, 
pflegt  um  Mittag  herumzuführenj,  eines  der  vorzüglichsten  Denk- 
mäler des  den  baltischen  Gegenden  eigenthümlichen  ernsten  goth. 
Stils,  aus  Backsteinen  aufgeführt,  1304  vollendet,  mit  drei  Schif- 
fen, das  Mittelschiff  von  ungewöhnlicher  (134')  Höhe.  Zwei  430' 
hohe  Glockenthürme  überragen  das  ansehnliche  Gebäude. 

Am  weall.  Portal  die  ^Brtefcapelle“  (ao  genannt,  weil  Ablaasbriele  hier 
verkauft  wurden),  deren  Knchergewdlbe  von  2 schlanken  30'  hohen  •Mono- 
lithen getragen  wird. 

\'on  der  Briefcapelle  l.  dem  Chor  gegenüber  Taufstein  von  13J7.  Da- 
hinter Cap  der  Bergenfahrer  mit  der  Messe  des  h.  ßregor  (Leimfarbe). 
Altarschrein  mit  Darstellungen  aus  dem  L^ben  Maria's,  Altarblatt  mit 
Kreutabnahinc  u.  Heiligen.  Der  Todtentana,  in  einer  verschlossenen 
Capelle  1 , wird  Irrthümlicb  Holbein  xugeschrieben.  Die  schönen  alten 
niederdeutschen  Unterschriften  (0  äot,tc«  tatiekdnl  rerttahnf  lek  Mt  danssen 
unde  k.in  mich  yahm^  sagt  z.  B.  das  Wiegenkind  xum  Tod)  haben  zu  An- 
fang des  vorigen  Jahrh.  schlechtem  Magister-Hochdeutsch  weichen  müssen 
ln  der  folgenden  Cap.  der  *Abscbied  vom  Leichnam  des  Herrn , 1845  ge- 
malt von  F.  Overbeck  ln  Rom  (geb.  zu  Lübeck  1780).  In  der  Sakristei  schö- 
nes SehniUwerk  von  früheren  Altären  Weiter  1 hängt  an  einem  Pfeiler 
ein  vortreffliches  älteres  Bild,  dreitbeilig,  aussen  Adam  u.  Eva,  im  Innern 
Christi  GebuK,  Anbetung  der  Könige  und  Flucht  nach  Aegypten,  1518  ge- 
malt, angeblich  von  Jan  Moiiaert.  Die  Olasgemälde  dahinter  hat  1438  ein 
Florentiner  verfertigt.  Die  Uhr  hinter  dem  Hochaltar,  aus  dem  J.  14tfi, 
aus  welcher  um  Mittag  der  Kaiser  und  die  Kurfürsten  hervortreten,  beim 
Heiland  sich  vorbei  bewegen  und  an  der  andern  Seite  verschwinden,  lockt 
um  diese  Zeit  ein  gmsses  Publikum  an;  ein  astronomisches  Zifi'erblaU 
darunter,  18Ö0  neu  regulirt,  gibt  Daten,  Sonnen-  u Mondfinsternisse  u.  s.  w 
bis  1099  an  In  der  Cap.  dahinter  DeerftecA'a  Einzug  Christi  in  Jerusalem, 
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1824  gemalt,  mit  Porträts.  In  den  Reliefs  neKen  der  Ubr  das  Wakrseiclien 
der  SUdt,  eine  schwane  Maus  an  den  Wurzeln  eines  Eiefaengeästes  UAcend. 
Hochaltar  von  tb'TT,  danel>en  das  schlanke  go^.*Sacramentshäusleln  eon  1479. 
Grosse  neue  Orgel  (mit  80  Registern  und  6000  Pfeifen).  Die  Holaschnitzereien 
sowie  einige  ebene  Grabplatten  aus  dem  16.  und  16.  Jahrh.  werden  eon 
Kunstkennern  nicht  unbeachtet  bleiben. 

Ganz  in  der  Nähe  der  Marienkirche  liegt  am  Markt  das  1517 
vollendete  ^Ilalhhuu*  (PI.  20),  Backsteinbaa  aus  rothen  u.  scKwarzen 
glasirten  Ziegelsteinen,  mit  fünf  elgenthilmlichen  Thnrmspitzen  und 
vergoldeten  Wetterfahnen,  das  Treppenhaus  Renaissance  (Haustein). 
Innerhalb  seiner  Mauern  wurden  jene  Versammlungen  gehalten, 
zu  welchen  85  deutsche  Städte,  die  Glieder  der  Hansa,  ihre  Ab- 
geordneten sendeten;  von  hier  wurden  die  hanseatischen  Nieder- 
lassungen und  Factoreien  im  Ausland,  zu  BrGgge,  London,  zit 
Bergen  in  Norwegen,  zu  Nowgorod  in  Russland,  geleitet,  Wer 
schloss  der  Bund  seine  Verträge  mit  mächtigen  Reichen.  Der 

H. ansesaal  ist  jetzt  in  kleinere  Gemächer  getheilt,  der  alte  Raths- 
keller aus  dem  J.  1443  zu  einer  modernen  Restauration  (treffl.  W eüe 
und  Austern)  «mgestaltet,  jedoch  mit  völlig  erhaltenen  ungcfineft 
stattlichen  Gewölben.  Das  Kamingesims  in  dem  Gemach,  in  wel- 
chem die  Hochzeitsgelage  stattzufinden  pflegten,  hat  die  Inschrift: 
„Mannkh  Man  lud*  $ynghe.t,  wenn  man  em  d<  Bnidt  hrmgtt', 
witU  he  wat  man  em  brächte,  dat  he  veeL  lever  wenen  mochte“. 
Der  Admiraltisch  soll  aus  einer  Planke  des  letzten  lübeck'schea 
Admiralschiffes  gemacht  sein  (1570). 

Die  Petrikirrke  (PI.  17,  Küster  Petrikirrhhof  307),  auf  Grund 
eines  roman.  Banes  fünfächifilg  im  goth.  Stil  um  das  J.  1300  auf- 
Beführt;  die  wenigen  Rundbogen  sind  Reste  des  ersten  Baus  ans 
dem  J.  1170.  Bemerkenswerth  die  Grabplatte  des  Bürgermeister* 
Job.  Klingenberg,  niederländische  Erzarbeit  von  1356. 

Die  *Domkirche  (PI.  12,  Küster  Hartengrube  743)  ist  1 173  von 
Heinrich  dem  Löwen  gegründet,  1276  neu  gebaut,  der  hohe  Chor 

I. 334  vollendet;  die  beiden  Thürme  416'  lüb.  hoch.  Das  östliche 
♦Portal,  Kreuzschiff,  Chor  nnd  Mittelschiff  sind  im  roman.,  der 
Rest  im  goth.  Stil. 

Taufstein  von  1445.  Eherne  Lampe  aus  dem  16.  Jahrh.  Um  die  Kan- 
zel ein  zierliches  Gitter,  der  bage  nach  vom  Teufel  gefertigt;  die  Kanzel 
selbst  von  1568.  Im  Chor  das  ‘liegende  Erzbild  des  Hischofs  Heinrich 
Boekholt  (f  1841),  des  Erbauers  des  Chors.  flucbaJtar  von  1696;  davor 
Grabstein  des  ersten  Lübecker  Bischofs  Gerold  (f  1163).  In  der  fürsibisch. 
Cap.  die  Sarkophage  der  letzten  Fürstbischöfe.  In  der  folg.  Cap.  ‘Grab- 
platte der  Bischöfe  Burchard  von  ^rken  und  Johann  von  Mull,  niederländ. 
Arbeit  aus  dem  14.  Jahrh.  Die  Oreveradencapelte  enthält  ein  “Altarbild  mit 
der  Jahreszahl  1491  von  Memling  (?):  auf  den  Aussenlhiiren  die  Verkündigung 
grau  in  grau,  auf  den  inneren  Thiiren  die  Heiligen  Blasius,  Aegidius  mit  dem 
Heb,  Johannes  der  Täufer,  Hieronymus  mit  dem  Löwen;  im  Innern  die 
Passionsgeschichtc  in  28  Scenen  vom  Oelberg  bis  zur  Himmelfahrt;  als 
grosses  Mittrlbild  die  Kreuzigung. 

Die  nicht  mehr  zum  Gottesdienst  benutzte  *Catharinenkirchc 
(PI.  11),  ein  trefflicher  Bau  frühgoth.  Stiles,  mit  zierlichem,  von 
Säulen  getragenen  Chor,  hat  auf  diesem  eine  sehenswerthe  Samm- 
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lung  Lübecker  Kunstaiterthümer.  Die  Kloetergeb&ade  dienen  tbeils 
dem  Gyronasimn,  tbeils  der  Bibliothek,  die  manche  litierarische 
Schätze  enthält.  — Die  „Qe$ell$ehaft  sur  Htfvrderwtg  gtmein- 
nüttiffer  Thätigkeit“ , Breitestrasse  786,  besitzt  gleichfalls  in  sechs 
Zimmern  eine  nenerdings  entstandene  Sammlung  Lübecker  Alter- 
tb Ürner  (Mont.,  Mittw.  u.  Freit.  Ton  12 — 1 ü.  geüffnet). 

Das  Hoipital  zum  heil.  6eM  (PI.  7},  eine  musterhaft  geleitete 
milde  Stiftung,  mit  stattlicher  Kapelle  im  frOhgoth.  Stil  (Anfang 
des  14.  Jahrh.),  besitzt  werth solle  Holzschnitzereien.  Die  Jacobi- 
kirche  (PI.  13)  hat  gute  Bilder,  besonders  in  der  *Bröni«en-Capelle. 
Der  Kirche  gegenüber  das  Hau.s  der  SchiffiergeselUchaß  mit  statt- 
licher Fagade;  auch  im  Innern  ziemlich  unverändert,  gibt  dasselbe 
ein  anschauliches  Bild  der  alten  Compagniehäuser.  Das  Haus  der 
Kaußeuie-Comp<ignie  (PI.  8),  Nr.  800  in  der  Breitenstrasse,  hat 
vorzügliche  Holz- Schnitzwerke  in  einem  Zimmer  (Fredenhagen- 
sches  Z.;  geöffnet  Donnerstag  1 — 2 Uhr,  sonst  melde  man  sich 
Engelsgrube  536).  — Herr  l)r.  Gaederti  (KSnigstr.  876)  zeigt 
bereitwilligst  sein  ältere  Meisterwerke  enthaltendes  Gemäldekabinet. 

im  Casino  (Beckergrube  160)  viele  Zeitungen  und  Flug- 
schriften. Fremde  haben  freien  Zutritt. 

Lohnender  Spaziergang  anf  den  Wällen  (wo  10  M.  vom  Bahn- 
hof eine  hölzerne  Wart«,  ,Chimbortsso“  genannt,  mit  hflbsebem 
♦Üeberblick) ; auch  am  Hafen  schöne  Aussicht.  Das  malerische 
Hohtenthor  s.  S.  61. 

Nach  der  Schlacht  von  Jena  zog  Blücher  mit  den  Trümmern 
des  preuss.  Heeres  sich  hierher  zurück,  verfolgt  von  drei  franz. 
Marschällen,  Bernadotte,  Soult  und  Murat.  Blutige  Gefechte 
hatten  am  6.  Nov.  1806  um  und  in  Lübeck,  namentlich  an  und 
vor  dem  *Burgthor,  Backsteiiibau  von  1444,  statt,  die  mit 
Vertreibung  der  Preussen  und  einer  dreitägigen  Plünderung  der 
Stadt  endeten. 

Zwei  Meilen  n.ö.  von  Lübeck  (Dampfboot  tägl  2mal)  liegt  Travemünde 
(A'nrAdfM,  UöUtäeJiuMue,  Stvdt  Lüherk.  Slaät  Hamburg  vk.  a.),  Seebad,  und  biiher 
Hafenort  für  Lübeck,  da  die  Trave  nur  Schiffe  von  14'  Tiefgang  trug.  Nach 
Vollendung  der  umfassenden  Stromarbeiten  bat  es  in  dieser  Beziehung 
seine  Bedeutung  für  Lübeck  grossenthclls  verloren,  der  Fluss  ist  jetzt  so 
ausgetieil,  das«  auch  die  grössten  Seeschiffe  an  die  Stadt  gelangen  können. 

Von  Lübeck  nach  Kopenhagen  !m  Sommer  Dampfboot  3mal  wöcbentl  in 
14—15  St.i  nach  ChrieHamta  2mal  wöchentlich  in  52  St.t  nach  &’<ü4e»b«rg 
4mal  wöchenü.  in  46  St.»  nach  Si.  Fetereburg  Imal  wöchentlich  in  60  8t.  t 
nach  Stoekkobn  2mal  wöehenll.  in  42  St. 


9.  Von  Berlin  nach  Kiel  über  Lübeck  und  Entin. 

49  M.  (369  Kilom.).  Von  Berlin  nachffflrAcnfs.  unten)  Elsen  bahn  in  5 St.  für 
6 Thlr.  7,  4Tblr.  22  od.  SThlr.  14t/]  Sgr.  \ von  Büchen  nach  Lübeck  Eisenbahn 
in  11/4—13/4  St.  für  1 Thlr,  SVzSgr.,  281/^  Sgr.  oder  21  Sgr  Von  Lübeck 
nach  Eutin  zweimal  tagl.  Post  (auch  Omnibnsverbindnng)  über  ■'ichxcarUnt 
in  41/4  St.  für  281/s  Von  Lübeck  nach  Floen  (8.  65)  einmal  tägl.  Post 
über  Ahrcntböck  in  öl/g  St.  für  1 Thlr.  3 Sgr.  Von  Entin  nach  Kiel  Eisen- 
bahn in  l*/4  St,  für  1 Thlr.  9 Sgr.,  28t/j  oder  191/j  Sgr. 

Digitized  by  Google 


64  Routt  9. 


EUTIN. 


Eisenbahnfahrt  bis  Biifhtn  s.  S.  41.  Von  bior  Zweigbahn 
nach  Lübeck  in  IV4 — !*/♦  St.  Dieselbe  berührt  das  malerisch 
an  einem  See , den  die  Hahn  durchschneidet , gelegene  Mölln. 
{Stadt  Lüneburg;  *Stadt  Hamburg) , ansehnliches  Stidtehen  mit 
▼ielen  alterthümlichen  Gebäuden,  in  hübscher  Lage.  Hier  soll 
Till  Eulenspiegel  im  J.  1350  gestorben  sein  und  sein  angeblicher 
Leichensteln  mit  Eule  und  Spiegel,  sein  Krug,  .Sporn,  Schwert 
u.  dgl.  werden  geieigt.  Lohnender  Ausflug  nach  dem  2 M.  ent- 
fernten Sekatl-See  mit  schön  bewaldeten  Uferhöhen  und  Inseln. 

Ratteburg  (Daniers  HÖtel),  thells  zu  Lauenburg,  theils  zu 
Mecklenburg-Strelitz  gehörend,  einst  berühmter  Bischofssitz,  auf 
einer  Insel  des  Hatieburger  Sees  hübsch  gelegen,  wird  Tom  Walde 
verdeckt.  Später  tritt  auf  kurzer  Strecke  rückwärts  über  dem 
See  hin  die  Domkirche  hervor.  Das  Land  ist  hügelig,  daher 
mehrfach  Einschnitte,  Gegend  hübsch  und  belebt. 

Lübeck  s.  S.  61. 

Von  hier  bis  Eutin  wenig  lohnende  Strecke,  dagegen  Ist  um 
Rutin,  Plmn,  Preetz  und  weiter  n.ö.  LOtjeiiburg  die  schönste 
Gegend  Holsteins;  Fusstouren  lohnend,  gute  Dorfwirthsbäuser, 
auch  zum  Uebernachten. 

Schwartau,  freundlicher  gewerbfleiasiger  Flecken;  weiter  nörd- 
lich erhebt  sich  links  der  Muhlenberg. 

Satin  (*Stadt  Hamburg  bei  Doering),  zum  Fürstenthum  Lübeck 
gehörige  Stadt,  in  freundlicher  Lage  an  einem  See,  wurde  ehe- 
mals von  den  Bischöfen  von  Lübeck,  in  der  letzten  Zeit  aus  dem 
hoUteiu.  Fürstenhaus,  häufig  bewohnt;  Jetzt  gehört  Stadt  und 
Schloss  dem  Grossherzog  von  Oldenburg.  In  Eutin  lebte  im 
vor.  Jahrh.,  unter  dem  Schutz  des  Herzogs  Peter,  ein  Kreis  aus- 
gezeichneter Männer,  die  Stolberg,  J.  H.  Voas,  F.  H.  Jacobi  u.  A. 
^Daa  Geburtshaus  des  Tondichters  C.  M.  v.  W'eber  1826)  ist 
durch  eine  Inschritt  bezeichnet.  — Schöne  .Spaziergänge  im  Schloss- 
garten am  See. 

Nördlich  von  Eutin  liegt  der  heitere  ^KeUernee,  an  dem  die 
Bahn  vorbeiführt;  noch  l’/i  St.  weiter  nördL,  in  tiefem  Waldes- 
dunkel verborgen,  der  herrliche  *lJkleuee;  ein  Spaziergang  um  den- 
selben, 1 St.,  höchst  lohnend,  Erfrischungen  im  Försterhaus.  Ein  viel 
besuchter  Punkt  ist  ferner  *Orefnmtithlen  (an  der  Bahn,  doch 
nicht  Station),  in  reizendster  Lage,  von  Eutin  1,  vom  Ukleisee 
2 St.  entfernt.  Von  GremamQhleii  schöner  Fuasweg  am  Dieksee 
hin  nach  Plmn  in  2Vz  St. 

Nord^iatl.  (8Vs  8*-)  von  Euün  liegt  der  Bungtberg  (ööt'j,  der  böehate 
Punkt  dca  Landea,  mit  weiter  Kundsiebt.  Von  hier  nach  dem  freundlieli 
gelegenen  Lütianbuig  (SUttH  Hamburg)  4 St.  fvoa  Eutin  auch  am  Ukleiaoe 
enüang  über  aas  hochgelegene  I>orf  Kire/tnUehtl  in  6—7  8t.  zu  erreichen); 
von  Luljenbnrg  1 St.  entfernt  (schöner  Weg  über  das  Out  Beudorf)  liegt  das 
Seebad  *Ha*tberg  In  reizender  (legend  (billig).  — Von  Ltitjenburg  lohnende 
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W»nderuiig  (2  8t.)  üb«r  den  Meyerhof  Slö»$  am  nördl.  Ufer  des  Selenter 
Set$  entlang  nach  Panker,  dem  Landgrafen  Wilhelm  zu  Hessen-Cassel  ge- 
hörig. In  der  Nahe  der  *PitlMbtrg  (435'  h.)  mit  dem  Thurm  Ilestemtein; 
die  *Aassicht,  eine  der  ausgedehntesten  Norddeutschlands,  beherrscht 
bei  hellem  Wetter  Kiel,  ö.  die  sehleswig'scbe  Insel  Fehmarn,  n.  die  fernen 
dänischen  Inseln  Laaland,  Langeland,  Arroe,  selbst  Seeland  und  Fühnen. 
Weiter  westlich  SoUau,  stattliches  Schloss  und  Park  des  Orafen  Blome, 
und  die  I^obstei  (8.  53). 

Am  südlichen  Ufer  des  Selenlcr  Sees  fuhrt  von  Ld^enburg  ein  schöner 
Weg  aber  das  holzreicbc  Out  Xeuhavt  des  Grafen  Hahn  und  die  *Blomen- 
burg,  Jagdschloss  des  Orafen  Blome,  nach  Mtudorf  (s.  unten). 

Von  Kutin  führt  die  Eisenhahn  (3Ü  Min.)  östl.  über  BujentJorf  nach  der 
kleinen  Hafenstadt  Neu$latU,  mit  Seebädern. 

In  der  Richtung  nach  Kiel  folgt  Stat.  Ploen  (Stadl  Hamburg; 
tum  Printen).,  in  anmuthigster  Umgebung  zwischen  zwei  Seen  ge- 
legen; das  ehern,  konigl.  dän.  Schloss  ist  jetzt  zu  einem  Cadetten- 
hause  eingerichtet;  von  der  Terrasse  im  Schlossgarten  und  dem 
♦Schlossthurm  schöne  Aussicht. 

Die  Bahn  bleibt  nun  am  nördl.  Ufer  des  Grossen  Pläner  Sees 
bis  Ascheberg,  grosses  Dorf  auf  dem  gleichnamigen  Gute  des  Grafen 
Ahlefeidt.  Hier  zweigt  sich  die  Bahn  nach  Kiel  von  der  nach 
Neumünster  (S.  Öl)  ab  und  wendet  sich  nordl.  am  Lanker  See 
hin  nach  Preets  fSfadt  Hamburg;  Brackers  Hotel),  altes  Städtchen 
mit  einem  schon  1*220  als  Nonnenkloster  gegründeten  Adligen- 
Fräuleinstift.  Von  Preetz  gelangt  man  in  Vz  St.  nach  Rasdorf, 
Gut  des  Grafen  Rantzau  mit  schönen  Parkanlagen  im  Thal  der 
Srhventine.  Diese,  zunächst  aus  dem  Plöner  See  kommend, 
bildet  den  Abfluss  der  holsteinischen  Seen  und  mündet  bei  Neu- 
mühlen  (S.  53)  in  den  Kieler  Hafen.  Eine  Wanderung  (2  St.) 
von  hier  da.s  Thal  aufwärts  über  Oppendorf  mit  seiner  Mühle 
nach  der  *Ra*dorfer  Papiermühle,  dem  Glanzpunkt  des  Ganzen, 
und  weiter  nach  Kasdorf  (über  Preetz  per  Bahn  zurück)  ist  einer 
der  lohnendsten  Au.s flöge  von  Kiel. 

Kiel  8.  S.  52. 


10.  Von  Hamborg  nach  Helgoland. 

( Vergl.  Karte  r»  Route  1.) 

Uainpfboot  nach  Cuxhaven  in  4—6  St.,  nach  Helgoland  vom  L5.  Juni  bis 
14.  Juli  und  1.  bis  30.  September  2inal,  vom  16.  Juli  bis  31.  August  3nial 
wöchentlich  (Dienst.,  Donnerst,  Samst.,  surück  Mont.,  MUlw.,  Freit.)  ln 
7—8  St.  für  ö Thlr.,  bin  und  zurück  8 Thlr.  — Von  Rremerhafen-Oeestemttnde 
(8.  76)  nach  Helgoland  Dampfboot  (Kordd.  Lloyd)  vom  30.  Juni  bis  13.  JuU 
und  15.  Sept.  bis  5.  Oct.  2mal,  vom  14.  Juli  bis  14.  Sept.  3mal  wöcbentl.  in 
31/2  -4  8t.  für  4 Thlr.,  Retonr-BIUels  0 Thlr. 

Die  Fahrt  auf  der  Unter-Elbe  gehört  zu  den  anmuthigsten 
Flussfahrten  des  nördlichen  Deutschlands.  Mühsam  windet  sich 
das  Dampfboot  durch  das  Gewimmel  von  Fahrzeugen  aller  Art, 
von  dem  stattlichen  Dreimaster  bi.s  zum  langschnabeligen  Ewer 
und  der  raschen  Jolle.  Hat  es  das  Fahrwasser  erreicht,  so 
übersieht  man  nochmals  das  gewaltige  Hamburg  mit  seinem  be- 
lebten Hafen  und  dichten  Mastenwald. 

Bsedeker's  Deutschland.  14.  Aufl  5 
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Der  Hamburger  Berg  (S.  50),  der  Tummelplatz  der  Matrosen, 
reicht  bis  an  den  üfersaum;  dann  folgt  Altona,  fast  eine  Vorstadt 
von  Uambarg.  Zahlreiche  Landhäuser  schimmern  von  den  Hügeln 
aus  Anlagen  und  Qärten  bis  weit  unter  Blankenese  (S.  Öl)  hervor. 

Links  landeinwärts  zeigt  sich  Stadt  und  Festung  Stade , durch 
einen  Canal  mit  der  Elbe  verbunden,  weiter  am  Ufer  r.  das  hol- 
•tein’sche  Olückstadt  (^S.  54).  Die  Ufer  treten  nun  weiter  zurück, 
das  Fahrwasser  wird  durch  rechts  weisse,  links  schwarze  an 
Ankern  liegende  Tonnen  augedeutet.  Das  Schiff  nimmt  eine  völlig 
westliche  Richtung;  das  Auge  erblickt  fern  die  offene  See. 

Cuxhaven  (Belvedere;  Bellevue),  auch  als  Seebad  besucht,  liegt 
im  hamburgischeu  Amt  RUtebi'ätel,  dessen  altes  vormals  stark  be- 
festigtes Thurmschloss  von  der  Elbe  aus  sichtbar  ist.  (Nach  Bremer- 
hafen Post  tägl.;  eigener  Wagen  etwa  6 Thlr.)  Dann  weiter  an  der 
Insel  Neuwerk  mit  ihrem  Leuchtthurm,  1290  zum  Schutz  gegen 
Strandräuber  erbaut,  wid  ihren  Baken,  hohen  hölzernen  Slgnal- 
gerüsten , vorbei. 

Vor  der  Mündung  der  Elbe  liegen  zwei  „Feuerschiffe“,  welche 
Nachts  erleuchtet  sind,  an  schweren  Ketten  vor  .Anker;  zwischen 
diesen  das  Lootsenschiff.  Bei  Windstille  und  Ebbe  warten  hier 
oft  viele  Schiffe  den  zum  Einlaufen  in  die  Elbe  günstigen 
Wind  oder  die  Fluth  ab.  Eine  grosse  rothe  Tonne  links,  an  einer 
Arikerkette  befestigt , zeigt  an , dass  man  sich  auf  offenem 
Meer  befindet.  Die  stärkere  Bewegung  des  Schiffs,  der  kralligere 
Wellenschlag  fangen  an,  auf  Manchen  ihre  Wirkung  zu  iussem, 
indem  sich  die  Vorboten  der  Seekrankheit  einstellen.  Solchen 
sei  als  einziger  Trost  gesagt,  dass  die  Fahrt  von  Cuxhaven  nach 
Helgoland  nur  3 bis  4 St.  dauert. 

In  Helgoland  wird  man  auf  der  von  Felsen  und  Düne  ge- 
bildeten Rhede  in  gro.ssen  Booten  ans  Land  gesetzt  und  hat  hier 
die  Revue  neugieriger  Badegäste  (die  sog.  „Lästerallee“)  zu  pas- 
airen,  welche  bei  Ankunft  des  Boots  am  Landeplatz  auftnarschirt 
Btehen.  Ausschiffen  12  f. ; das  Gepäck  wird  nach  dem  Conver- 
sationshaus  gebracht,  von  wo  jedes  Stück  nach  dem  Unterland 
für  Jeden  Träger  2 J.,  nach  dem  Oberland  4 J. 

Oatth&fe:  »Stadt  London,  »Queen  of  England,  beide  gut,  Bel- 
vedere im  Oberland;  »Mohr,  Krüss  Oetsterer  nur  zum  Wohnen),  beide 
im  Unterland,  gut  für  Tourieten.  Tabte  d'bdte  überall  um  3 U.  meist  für 
2 M.  (Abonnement  1 M.  12  I.) , aueb  im  Converaationshaus  sowie  bei 
C.  Rfekmers  im  Oberland;  nach  der  Karte  wird  im  »Deutschen  Hof 
bei  Jasper  M.  Bufe  Im  Unterland  und  »Fremden  wlllkom  m (Köln,  «und 
Voss.  Etg.),  dann  ln  der  reichlich,  aber  nicht  mit  Servietten,  versehenen 
Restauration  auf  der  Düne  gespeist  Kaffehaua:  der  Pavillon  unten 
am  Strand.  Gutes  Bier  (bair.)  bei  * Jansen,  zunächst  der  Kirche  im 
Oberland,  und  in  der  Erholung  im  Unterland  an  der  Treppe.  Für  Badegäste 
sind  die  Wohnungen  mit  Aussicht  auf  die  See  am  Palm  im  Oberland  am 
tbeiiersten  (12  bis  15  M.  wöchentlich);  billiger  im  Unterland,  am  billig- 
sten in  den  Seitengässeben  des  Oberlands  (etwa  8 H ).  Wer  im  Ostslhof 
wohnen  will,  wird  sieh  für  Wohnung,  Frühstück,  Mittagstisch  und  Abend- 
ihee  leicht  lu  etwa  3ü  Mark  (12  Tlialer)  wöchentlich  einigen.  Preuss. 
Geld,  Papier  und  Courant,  nimmt  man  zum  Hamburger  Cours  (S.  Al)  gern. 
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HELGOLAND. 


10.  Route,  67 


Das  Trinkwasser  wird  gewolmlich  aus  Regencisternen  genommen*,  gutes 
Brunnenwasser  ist  ln  der  Bierbrauerei  tu  haben  (4  I.  wöchentlich).  Der 
Badeplatt  ist  auf  der  10  Hin.  b.8.  Hegenden  Sandddne,  wohin  man  für  6 f. 
hin  und  zurück  übcrgesctst  wird  i Bad  11 ).  (Du.  8 M.  4 ).}.  Die  Badezeit  ist 
hier  nicht  von  Ebbe  und  Flulh  fünterscbied  6 Fuss),  wohl  aber  die  tJeber» 
fahrt  zum  Badeplatz  und  auch  der  VVellenscbia^  rom  Winde  abhängig 
(vergl.  S.  81).  Die  Fluth  stürzt  oft  mit  grosser  Gewalt  durch  den  20*  tiefen 
Heeresarui,  welcher  die  Düne  von  der  Klippe  trennt.  Die  Entfernung  von 
Hamburg  betragt  23,  Cuxhaven  9,  Norderney  8,  Wangeroog  Ü Meilen. 

Helgoland,  früher  zu  Schleswig  gehörig,  1807  von  den  Eng- 
ländern besetzt  und  seitdem  unter  ihrer  Herrschaft,  war  zur  Zeit 
der  Continentalsperre  (1812)  ein  Hauptsitz  des  Schmuggelbandeis. 
Es  ist  eine  von  drei  Seiten  fast  senkrecht  aus  dem  Meer  an  200^ 
hoch  aufsteigende  Klippe  von  hartem  rothen  Thon  und  Mergel, 
eilt  langes  schmales  Dreieck  (an  BOOO'  lang,  2000'  br.);  nur 
an  der  s.ö.  Seite  taucht  ans  dem  Wasser  ein  kleines  flaches 
Stück  Sandland  auf,  das  Vnttriand,  mit  Badhaus  und  Conversa- 
tionshaus  (Lesezimmer  gratis,  Hazardspiel),  Apotheke,  Spelse- 
häusem  u.  a.  Gebäuden.  Am  Ende  der  Strasse  ( „Bindfadenallee“ ) 
ein  Badrplatz,  das  „rothe  Meer“  genannt,  weil  hier  das  Wasser 
durch  abgespülte  Erde  stark  roth  gefärbt  ist.  Wenn  wegen  Sturm 
nicht  zur  Düne  übergefahren  werden  kann,  wird  hier  gebadet. 

Vom  Unterland  führt  eine  bequeme  Treppe  von  190  hölzernen 
Stufen  auf  den  Felsen,  das  sogenannte  Oberland.  Dieses  bildet 
eine  meist  mit  Kartoffeln  bepflanzte,  der  Länge  nach  von  der 
, Kartoffelallee“  durchschnittene  Ebene;  die  Grasweide  nährt  nur 
noch  Ziegen  und  an  500  Schafe.  („GrBn  ist  das  Land,  roth  ist 
die  Kant,  weiss  ist  der  Strand,  das  Ist  die  Flagge  von  Helgoland.“) 
ln  420  Häusern  wohnen  über  2000  Einwohner  (Nordfriesen),  ein 
ln  Sitte  und  Tracht  eigenartiges  Volk  friesischer  Zunge.  Hoch- 
deutsch Ist  aber  Kirchen-  u.  Scbulsprache.  Das  Seebad  u.  Fischerei 
sind  ihre  Erwerbsquellen;  das  Lootsenwesen  ist  grossentheils  in 
andere  Hände  Obergegangen.  Sehenswerth  ist  der  mit  Vermeidung 
alles  brennbaren  Materials  aus  Stein,  Kupfer  u.  Eisen  aufgefOhrte 
Leuchtthurm  (Trinkg.  2 /.).  Sehr  lohnend  die  *FahTt  (1  St.) 
um  die  ganze  Insel.  Man  fährt  dicht  an  den  zerklüfteten  Felsen, 
Höhlen,  ausgewaschenen  Felsenthoren  (welche  ln  der  Kegel  einmal 
in  der  Saison  mit  bengal.  Flammen,  Raketen  und  Pechtonnen 
erleuchtet  werden)  hin;  einzelne  Felsstflcke  haben  Namen,  wie 
Nonne,  Mönch,  Pastor,  Prädtstuhl  u.  a.  Preise  für  ein  kleines 
Boot  bis  4 Pers.  1 Thlr,,  zu  steter  Benutzung  wöchentlich  10  bis 
12  Thlr.,  Mittelboot  bis  10  Pers.  2 Thlr.,  grosses  Boot  3 Thlr., 
auf  Fischfang  sammt  Zurüstungen  3 — 4 Thlr. 

Das  Meeresleuchten  wird  bei  Helgoland  häufiger  und  stärker  beob- 
achtet, als  anderswo,  meist  bei  Südwind,  dunkeim  Himmel  und  schwüler 
stiller  Luft.  Schlägt  man  ins  Wasser,  so  scheint  jedes  Waiserstänbchen 
ein  feuriger  Funke.  Es  entsteht  von  zahllosen,  dem  blossen  Auge  ksum 
sichtbaren  Mollusken,  die,  wenn  sie  im  Wasser  sich  bewegen  oder  ge- 
schüttelt werden,  wie  Johanniswürmchen  leuchten. 
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II.  Von  Hamborg  nach  Stettin  über 
Schwerin  and  Strasbnrg. 

ÖÜ  M.  (376  Kilom.).  Eisenbahn  in  ll«/«  Sl.  für  10  Thir.  I8I/2.  7 Thlr.  2l» 
oder  5 Thlr.  18  Sgr.  Mecklenburg  rechnet  in  Schillingen,  deren  48  auf 
den  Tbaler  gehen,  der  Schilling  ist  also  I/2  ggr. 

Von  Hamburg  bis  Hagenow  s.  S.  41.  Hier  beginnt  die  Meck> 
lenburgiache  Bahn ; Stat.  Zachow. 

Schwerin  (^H6Ul  du  Nord,  Hotel,  beide  1.  CI.;  Fum- 

bahnhutei,  *Lowsenhof,  beide  am  Bahnhof  gelegen,  M.  20,  F.  8, 
Z.  m.  L.  20  j.;  Conditorei  von  Bnuch  und  von  Krefft;  Bier  bei 
Cohen,  Künigstr.,  und  PrOhleke,  Salrstr. ; Drosc Wc«  8 J.  die  Fahrt J, 
die  besonders  in  dem  neuen,  in  den  letzten  25  Jahren  erbauten 
Thell  schöne  Hauptstadt  des  Grossherzogthums  MecklenbuTg* 
Schwerin , hat  25,053  Einw.  und  liegt  an  dem  3 Meii.  1.,  M. 
br.  Schweriner  See,  in  lieblicher  Umgebung. 

Der  *Dom,  1430  vollendet,  Chor  schon  vom  J.  1357,  ein  be- 
deutender Bau  im  baltisch-gothischen  Stil  (S.  61),  350'  L 

135'  br. , ist  vollständig  hergestellt. 

l>ie  h.  BluUaptlU  hinter  dem  Hochaltar  ist  die  Begrabnissställe  des 
Orosshenogs  Paul  Friedrich  (f  1842)  und  der  )>ciden  ersten  Ueniahlinnen 
des  jetzt  regierenden  Grossh.  Friede.  Franz  II.,  Auguste  (t  1804)  und 
Anna  (t  1865).  Ucachtcnswerth  die  gemalten  Uliufensler,  Christi  Hiniuiel- 
fahrt  nebst  sieben  grossen  Figuren,  Apostel  u.  Evangelisten,  von  Qül- 
meister  nach  Cornelius'  Cartons  ausgeiührt.  AttarhloU  unter  Cornelius 
Beirath  von  Lenthe  gemalt.  An  einem  südlichen  Pfeiler  ein  EpiUtphinm 
der  Herzogin  Helena  (tlö24)  mit  dem  Mecklenburgisch-Pfälzischen  Wapi>en, 
von  Peter  VIscher  zu  Nürnberg  in  Erz  gegossen.  Die  merkwürdigen  vier 
OrabpUitlen  von  Messing  mit  gravlrten  Figuren,  15'  b.,  sind  vom  J.  1473. 
Im  niirdl.  SebifT  ein  grosses  OraMenkntal  des  Herzogs  Christoph  (t  1585) 
und  seiner  Gemahlin,  in  Marmor  mit  Reliefs  von  Coppens. 

Die  grossherz.  Qetnäldesammlung  (Alexandrinenstr.  1025),  aa 
800  Bilder,  i»t  täglich,  Dienst,  und  Sonnab.  ausgenommen,  von 
11 — 12  ü.  geöffnet;  die  Kupferstich-  und  die  Sammlung  plast. 
Kunstwerke  in  demselben  Gebäude  nur  Sonntag  von  12 — 2 U. 

l.  Zimmer,  ifunltgnn  iriuinph.  Christus,  Ferrari  krenztrag.  Christas, 
MuriHo  Blinde  und  Lahme.  — 2,  Z.  Fr.  Florit  Jan  van  Leyden  und  P'rao, 
Cranaeh  Judith,  Uolbein  zwei  Bildnisse,  Teniers  eigenes  Bildniss , ABettrel, 
zwei  Bildnisse,  Bacefatem  Bildiiiss  der  Frau  Hugo  Grotius.  — 3.  Z.  fiem- 
brandl  Saul  und  David,  Prophet  Zacharias*,  lAevent  Bildniss  eines  alten 
Hannes;  Van  Pyck  Catharina  von  Medicis,  *seine  beiden  Töchter;  *Fotter 
zwei  Kühe,  *Dou‘  Zahnarzt.  — 4.  Z.  Bol  alter  Mann,  Terhurp  Dame  Brief 
lesend.  — 5.  Z.  Nichts  Besonderes.  — 6.  Z.  Hamilton  »todter  Fuchs.  — 
7.  u.  8.  Z.  38  Tbierstücke  von  Oudry . einem  franz.  Haler  (t  1755),  der 
Wolf  in  der  Falle  sehr  gut.  — 9.  Z.  Acht  Bildnisse  von  Denner.  — 10.  Z. 
Neuere  Bilder,  darunter  Pommerente  ein  verwundeter  ünterofllzier  des 
20.  preusB.  Inf.-Rog.  wird  in  dem  Treffen  vor  Schleswig  (8.  55)  von  seiner 
Braut  verbunden,  Begas  Mädchen  auf  dem  Berge,  Babe  überraschende  Mel- 
dung an  zechende  Generale  Friedrich's  d.  Gr. 

Das  Antii/uarium  (Amtsstr.  167)  enthält  die  trefflich  geordneten 
Sammlungen  dts  Vereins  für  mecklenb.  Alterthumskunde. 

Das  grossherzogl.  *Hesidenvichlosa,  von  1845 — 1857  auf  einer 
Insel  des  Schweriner  See’s  nach  den  EntwQrfen  von  Demmler, 
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ROSTOCK. 


11.  Route  69 


Stäler  und  Strack  nen  erbaut,  auf  der  sich  seit  Beginn  des 
12.  Jabrh.  ein  Schloss  der  Fürsten  und  Herzoge  von  Mecklenburg 
erhob,  welches  Wallenstein  1629  erneuerte,  ist  ein  Gebäude  von 
sehr  bedeutendem  Umfang  und  grossartigen  Verhältnissen  (Ein- 
tritt 10  Sgr.).  Die  angrenzenden  * Anlagen  dienen  zu  Spaziergängen. 
Auf  dem  grossen  Exercierplatx  hinter  dem  Scblossgarten  eine  10'  h. 
Spitzsäule  aus  Granit:  „den  in  Schleswig  und  Baden  1848  und 
1849  gefallenen  Mecklenburgischen  Kriegern“,  mit  den  Namen  der 
(47)  Gefallenen. 

Zwischen  Schloss  und  Schauspielhaus  steht  ein  grosses  Ersr 
Standbild  nach  Rauch’s  Entwurf,  welches  „ihrem  Paul  Friedrich 
die  Stadt  Schwerin“  im  J.  1849  errichten  Hess.  In  dem  kleinen 
unscheinbaren  Haus  an  der  Ecke  wohnt  die  Grossherzogin  Mutter, 
geb.  Prinzessin  Alexandrine  von  Preussen. 

Das  stattlichste  neuere  Gebäude  ist  das  von  Demmler  1844 
erbaute  Arsenal,  am  Weg  vom  Bahnhof  zur  Altstadt.  Es  dient 
theils  als  Zeughaus,  theils  als  Caserne.  Auch  der  neue  *Mar$tali 
ist  sehenswerth ; ebenso  die  am  Ostdorfer  See  neu  erbaute  Artillerie^ 
f 'aseme  und  die  hübsche  kleine  “Paulskirche  im  gothischen  Stil. 

Die  Eisenbahn  verlässt  bei  Schwerin  den  See  und  erreicht  ihn 
erst  wieder  bei  Kleinen. 

Eine  Scitenbabn  zweigt  »ich  hier  in  lA  8t.  nach  Wismar  (SlcuU  Hamburg) 
ah,  mecklenburgUche  Seeztadt  mit  I3,13u  Einw.  und  einem  vortrelTHchcn 
Hafen.  Drei  schöne  Kirchen,  darunter  die  •Marienkirche  von  1339.  Der 
Furstcnfaof,  die  ehcmal.  Residenz  der  Mecklenb.  Herzoge,  ist  jetzt  Sitz  von 
Behörden.  — Daa  Seebad  zu  Boltanhagen  (Orouherzog  v.  J/eetlenbury  bei 
Miene;  Hötel  Wkhmann),  Dorf  zwischen  Wismar  und  Travemünde,  wird  in 
neuerer  Zeit  viel  besucht.  Pensionspreis  wöchentlich  7ä/g  Thlr. 

Die  Bahn  führt  von  Kleinen  weiter  über  Blankenberg  nach 
Bültow  (Erbgrossherzog),  ansehnliches  Städtchen,  in  dessen  Nähe 
das  grosse  Landesznehthans  Dreibergen. 

Von  Btttzow  nach  Rostock  Eisenbahn  in  SO  Min.  über  Stal.  Schwan, 
erst  am  r.,  dann  am  1.  Ufer  der  IVarnow. 

Soatoek  de  Rutsie;  Sonne;  Stadl  Frankfurt,  3.  CI.;  Reslauraiionen 

von  *Fritdmann,  Friedr.-Franzstr.,  und  Ahrms,  Hopfenmarkt;  TfroU  mit 
grosser  Brauerei  u.  einem  Sommertbeater;  Droschke  8 1.),  die  bedeutendste 
mecklenburgische  Stadt,  mit  28,819  Einw.,  an  der  irnmotr,  in  der  änssem 
Erscheinung  mit  den  alten  Oiebeibiusem  Lübeck  ähnlich,  mit  ansehnlichem 
tiherseeischem  Handel,  welcher  durch  372  eigene  Schiffe,  die  grösste 
Handelsflotte  ln  der  Ostsee,  gefördert  wird.  An  der  1419  gestifteten 
Universität  (an  300  Stud.)  war  einst  der  Astronom  Keppler  Lehrer,  von 
WalJenstcin,  als  Herzog  von  Mecklenburg,  1629  während  seines  kurzen 
Regiments  hierher  berufen.  Ein  neues  UnitertUättgebäude  im  Renaissance- 
Stil  ist  unter  Witlebrandt's  Leitung  im  Bau. 

ln  der  grossen  im  baltisch-gothischen  Stil  1398—1472  erbauten  *Marim- 
kirche  zahlreiche  Grabdenkmäler,  namentlich  der  Familie  von  Mcerheimb. 
Rn  einem  Pfeiler  eine  Tafel  zum  Oedächtniss  der  1812  im  Feldzuge  gegen 
Russland  gebliebenen  1300  Mecklenburger,  mit  Angabe  der  Kamen  der 
Offiziere.  Eine  Steinplatte  bezeichnet  die  Stelle,  wo  die  Leiche  des  aus 
den  Niederlanden  verbannten  Hugo  Grotius,  der  hier  auf  der  Durchreise 
als  schwed.  Gesandter  am  franz.  Hof  1645  starb,  beigesetzt  war,  bis  sie 
spater  nach  Delft  gebracht  wurde. 

Per  Thurm  der  Fetrikirehe  ist  420'  hoch,  der  Seefahrer  erblickt  ihn, 
wenn  er  noch  4 bis  5 Meilen  vom  Lande  entfernt  ist. 
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NEUBBANDENBURQ. 


Auf  dem  BlucherpUli  du  eberne  Stanäbtlä  du  F*Umar$r\alU  Udchtr 
(tu  Roitock  am  Iß.  Dec.  1743  in  der  AltbettelmSnchetruae  geboren),  Ton 
Scbndow  entworfen,  okit  der  Ooetbe'icben  Inecbrift:  ,/n  Harren  und  Krieg, 
in  Sturr  und  Steg,  bevuut  und  grott,  $o  riu  er  vu  rom  Feinde  bei 

»einen  Lebzeiten  (1819)  Ton  Mecklenburgern  errichtet.  Die  nllegor.  Relief» 
deuten  »uf  Blücher»  Sluri  bei  Ligny  und  de»  Feinde»  Vertreibung  bei 
W*terioo. 

Die  ITartioir,  8 bi»  KV  tief,  bildet  einen  lebhaften  Hafen,  in  welchem 
»teU  eine  Anzahl  Seeschiffe  eor  Anker  liegen.  Ein  •Spariergang  am  Hafen, 
weiter  an  det  Stadtmauer  entlang  über  die  Wälle  der  ehemaligen  Featung, 
die  beute  noch  theilweUe  von  Oräben  umgeben  sind,  nimmt  etwa  4ö  Min 
in  Anspruch;  man  kommt  am  neuen  Krankenhaus  Torbei. 

Warnemünde  an  der  Ostsee,  der  Hafen  Ton  Rostock,  in  den  an  700  Schiffe 
jährlich  ein-  und  auslaufen,  liegt  2 Meilen  nördlich;  Dampfboot  im  Sommer 
b— 12mal  täglich  in  &U  Min.  Seebäder,  im  Juli  u.  August  an  40U0  Badegäste. 

Dobberan  (Lagterhaui;  Lindenhp/),  Seebad  an  der  Ostsee,  11/j  M.  w.  ron 
Rostock,  Tomehme  Badegesellscbaft.  Das  Schloss,  ron  einem  Park  um- 
geben, und  die  goth.  *Kircbe,  1368  Tollendet,  mit  Denkmälern  der  grota- 
benogl.  Familie,  sind  die  ansehnlichsten  Gebäude.  Die  Bäder  sind  1/j 
Meile  entfernt,  auf  dem  *Heihgend<tmm , in  reizender  Lage,  mit  grossen 
Bade-  und  Outhäusem.  Mehrmals  täglich  Omnibus  (12{.)  zwischen  Dobberan 
uud  Heiligendamm. 

Die  Mecklenburgische  Bahn  (Friedrich-Frani  Bahn)  führt  r«o 
Bfltzow  in  östlicher  Richtung  nach  Oüstrow,  gewerbr«iche  Sta4t 
(10,931  Einw.),  Mittelpunkt  des  Mecklenburgischen  Wollhandels, 
früher  Residenz  der  Herzoge  von  Mecklenburg- Güstrow,  deren 
altes  Schloss  Jetzt  Landarbeitshaus  ist.  Die  aite  goth.  Domkirche 
beachtenswerth.  Weiter  über  Stat.  Laiendorf  und  Teterow  nach 
Kalohin  (5000  Einw.),  mit  schöner  Kirche  ans  dem  14.  Jahrh.. 
in  der  Peene-Niederung  zwischen  dem  Cummeroxver  und  ilalchiner 
See  gelegen.  Die  anmuthigen  Umgebungen  des  letzteren  werden 
wohl  die  „Mecklenburgische  Schweiz“  genannt. 

Folgt  Stat.  Stavenhagen,  Fritz  Reuter’s  Geburtsort  (1810); 
Mölln  und  Nenbrandenbnrg  („Niggen-Bramborg“),  betriebsame 
Stadt  (6912  Einw.)  im  Grossherz.  Mecklenborg-Strelitz,  mit  riar 
neuerdings  hergestellten  *goth.  Thoren,  am  Nordostende  des 
iVi  M.  langen  ToUenaer  Sees,  an  dem  Vz  St.  von  der  Stadt  da» 
grossherz.  Lustschloss  Belvedere  mit  hübscher  Aussicht  Bedeu- 
tender Wollhandel. 

Post  Smal  tägl.  in  23.4  Si.  nach  Neu-BtrsUts  (7431  Einw.),  Hauptstadt 
des  Orossherzngthums,  an  der  Ostaeite  des  Zterker  Seu  anniulhig  gelegen. 
Stattliches  Residenzschloss  mit  hübschen  Parkanlagen.  Auf  dem  Marktplatz 
das  Standbild  des  Orossh.  Georg  (t  1860),  Enguss  von  Wolf 

Folgen  die  Stationen  Oeritenhof,  Strasburg,  erste  preuss.  Stat., 
Blumenhagen,  Paaexoalk  (S.  88),  Löeknitt,  Orambow  und  Btettiii 
(S.  86). 


12.  Von  Hamburg  nach  Magdebnrg. 

361/2  M.  (2ff7  Kilom.).  Eisenbahn  in  71/2—9  St.  für  7 Thlr.  6,  6 Thlr.  b, 

3 Thlr.  17  Sgr. 

Bis  Wittenberge  s.  S.  41.  Hier  Zollvisitation ; auf  langet 
GitterbrOcke  über  die  Elbe,  dann  durch  flaches  Land  über  See- 
hauten (3  Meilen  w.  der  tiefe  Arendtee,  über  1 M.  Im  Umfang, 
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wirft  häafig  Bernstein  an«),  Oaterburg,  Stendal,  Dentker,  Tanger- 
hüUe,  grosse  Elsengiesserei , MaMwinkd,  Rogätz,  WoUmirrtadt, 
Ton  da  an  der  Elbe  entlang  nach  Magdeburg. 

Zn  Stendal  (* Adler,  Schtcan) , Hauptstadt  der  Altmark , der 
einzige  Ort  Ton  Bedeutung  an  der  ganzen  Bahn,  Ist  1717  der  be- 
röhmte  Alterthumsforscher  3.  Winckelmann  geboren,  dem  hier  1859 
ein  Standbild  (von  L.  Wichmann)  errichtet  ist.  Dom  und  Marien- 
kirche aus  der  Mitte  des  15.  Jahrh.,  die  Rolandssäule  (S.  74), 
ein  Schloss  Kaiser  Heinrich  des  Voglers,  jetzt  Schenke,  und  zwei 
stattliche  alte  Stadtthore  sind  bemerken swerth.  In  den  Sandber- 
gen der  Umgebung  werden  häufig  alte  Urnen  ansgegraben. 

TangermUads,  II/2  H.  a.S.  ron  Stendal,  maleriacb  am  hohen  Elbnfer 
gelegen,  ist  merkwürdig  wegen  seiner  reich  rerrierten  Ztegelbauten  aus 
dem  U.  Jahrh.,  Insbesondere,  neben  den  Thoren,  das  in  neuerer  Zeit  wieder 
hergestellte  alte  Rathhaus.  Bas  Sdülots,  jetzt  Amt,  dessen  alt«  Oeb&ude 
gröjstentheils  abgetragen,  war  lange  Zeit  Hauplsitz  der  Markgrafen  von 
Brandenburg  bis  herab  zu  den  beiden  ersten  Hohenxollem. 

Auf  dem  gräfl.  Gneisenau'schen  Gut  Sommersehenhurg,  5 Mail, 
w,,  liegt  der  Feldmarschall  Gneisenau  (f  1831)  begraben.  K5nlg 
Friedrich  Wilhelm  III.  liess  ihm  hier  ein  Denkmal  errichten. 

13.  Von  Hamburg  nach  Hannover. 

23  M.  (ITSKllom.).  Eisenbahn  von  Harburg  bis  Hannover  in  33/4—5  8t.  für  4. 
3 oder  2 Thlr.  (bis  Bremen  in  9 8t.  für  7 Thlr.,  4 Thlr.  2D,  2 "ITilr.  S7Vs  Sgr.). 

Die  Ueberfahrt  (8.  43)  über  die  Elbe  nach  Harburg  dauert  1 8t. 
Landeplatz  des  Boots  10  Min.  vom  Bahnhof.  Omnibns  s.  8.  43. 

Harburg  (* König  von  Schveden,  Z.  20,  L.  4,  B.  5 Sgr.;  *Wei$ser 
Schwan;  * Bahnhofs -Restaur.J,  atifblflhende  Stadt  mit  14,188  Einw. 
Da  Hamburg  Freihafen,  ist  hier  Zollvigitation;  grösseres  Gepäck 
wird  in  verschlossenen  Wagen  auf  den  Bahnhof  gebracht  und  erst 
dort  visitlrt.  Droschke  zum  Bahnhof  5 Sgr.  Vom  Schwarzen 
Berg,  20  Min.  w.,  hfib.sche  Aussicht. 

Stelle,  Winsen  an  der  Ltdie,  Stationen.  Vor  Lüneburg  berührt 
der  Zug  Jiardewieck,  einst  die  mächtigste  Handelsstadt  des  deutschen 
Nordens,  von  welcher  nach  der  Zerstörung  durch  Heinrich  den  Löwen 
(1189)  nur  Re.ste  des  gewaltigen  Doms  übrig  geblieben  sind. 

Lüneburg  Wellenkamp's  Rötel,  Deutsches  Haus,  Hoffnung), 
mit  15,916  Einwohnern,  ansehnliche  alte  Stadt,  ähnlicher  Art  vrie 
Braunschweig  (S.  144).  Im  *Rathhaus  einige  Holzschnitzwerke 
aus  dem  16.  Jahrh.,  ältere  Silberarbeiten  und  Glasmalereien.  Die 
/Cnfschiff.  Johanniskirche  ist  ans  der  Mitte  des  14.  Jahrh.  Das 
Gefecht  bei  Lüneburg  f2.  April  1813)  zwischen  Russen  und  Preussen 
nnter  Dörnberg  gegen  Franzosen  und  Sachsen  unter  Morand,  der 
blieb,  war  der  erste  Sieg  auf  deutschem  Boden  in  jenem  Krieg. 
Bedeutende  Salinen.  Vom  Kalkherg  weite  Aussicht. 

Zweigbahn  nach  Lauettburg  (zum  Anscblosa  über  Bächen  (8.  64) 
na  «b  Läbeck) ; Stationen  Adendorf,  Hohnstorf  an  der  Elbe,  mit  Dampffähre 
na«b  Lauenburg;  Fahrzeit  bis  Büchen  2 8t.,  bis  Imbeck  31/4  St.  (von  Han* 
yiovrer  nach  Lübeck  ip  6^/g  St.). 
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Die  Oeecnd,  welche  die  B«hn  nun  durchschneidet,  ist  höchst 
einförmig,  meist  Heidelsiid,  die  IJinehurger  Heide. 

BienenfjiiUel,  Berenien,  SUtionen.  Zwei  Meilen  östlich  Ist  der 
grosse  Göhrder  Wald,  wo  am  16.  September  1813  Wallmoden  di« 
franz.  Divison  Pecheux  schlug.  Die  Lötzow’&che  Freischaar  nahm 
lebhaften  Antheil  am  Gefecht. 

Bei  Velten  finden  sich  mehrfach  grosse  Steinblöcke  mit  Be*- 
darhung,  wahrscheinlich  Hünengräber.  (IV:  Meile  w.  die  landw. 
Lehranstalt  Ebttorf,  Dlrector  E.  Fischer.)  Folgen  Station  Suder- 
burg,  Vnterlü$$  und  Etchede  ftägl.  Eilwagen  nach  Hermannthvrg, 
mit  berühmter  Mlssionsanstalty  Gegend  hügelig,  hin  und  wieder 
niedriges  Tannengebüsch,  auch  dürftiges  Ackerland. 

Celle  (Hannov.  Hof,  Sandkrxuj,  * Adler)  an  der  Aller  f 16,000  E.), 
mit  einem  alten  hergestellten  Schloss  (Capelle  sehenswerll»).  Im 
franz.  Garten  ein  Denkmal  für  die  Königin  Caroline  Mathilde  xon 
Dänemark  (f  1775),  die  Freundin  Struensoe’s  und  Schwester 
Georg’s  III.  von  England.  Die  alte  Pfarrkirche  enthält  das  Onb- 
gewölbe  des  Hauses  Braunschweig-Lüneburg-Hannover.  SehtfRV- 
werthes  Gestüt  (5  Marstille,  über  200  Hengste). 

Folgen  Stationen  Ehlershamen,  Burydorf,  Jjchrte,  Station  zwi- 
schen Hannover  und  Braunschweig,  s.  S.  135. 

Hannover  s.  S.  149. 

14.  Von  Hannover  nach  Bremen. 

16»/*  M.  (124  Kilom.).  Bisenbahn  in  2^/4~3»/2  St.  für  3 Thlr.,  2Thlr.  7»  . 

oder  1 Thlr.  Ift  8gr. 

Bis  Stat.  Wunstorf  s.  S.  136.  Die  Bremer  Bahn  zweigt  sich 
hier  nördlich  ab.  Der  ganze  Landstrich , welchen  die  Bahn  bis 
Bremen  durchschneidet,  bietet  nichts:  dürftiges  Ackerland,  Hei«fe 
und  Moor,  Sand. 

Vor  Nemiadt  glänzt  fern  w,  ein  langer  Wasserstreifen,  das 
Bteinhuder  Maer,  ein  Vz  M breiter  Sec,  in  weichen»  auf  einer  kiinaUicheu 
Insel  Graf  Wilhelm  von  der  I.ippe  (+  I7T7)  eine  Musicrfestung,  den  Wtlhtlm' 
stein,  anlegte  und  eine  Kriegaachole  gründete,  in  welcher  Scharnhorst 
(+  IR13,  8.  S.  31)  feine  erste  militär.  Eraiehung  erhielt.  Rrlaubniaa  ton» 
Besuch  des  'Wilhelmateinf,  der  eine  kleine  Invalidenbeaataung  bat,  ertheUt 
der  an  llagenburg,  an  der  Kordfeite  des  See*»  wohnende  OommandaBt. 
Die  Schiffer,  welche  überfahren,  haben  featc  Taxe.  Am  w.  U.  liegt  Rthhnrg, 
ein  freundl.  Rad-  und  Molkencurort. 

Hagen,  IJnsburg,  Stationen.  Nienburg  (Stadt  London)  war  bis 
1807  Festung,  die  Franzosen  schleiften  damals  die  Werke  und 
sprengten  1813  auch  den  mittlern  Brückenpfeiler. 

Folgen  Stat.  Rohrsen,  Eistrup  und  Daverden.  Vor  Verden,  dem 
von  Carl  d.  Gr.  gestifteten  Bisthiim,  dessen  thurmloscr  Dom  die 
kleine  Stadt  weit  überragt,  überschreitet  die  Bahn  die  Aller,  di« 
sich  unterhalb  Verden  in  die  Weser  ergiesst. 

Folgen  Stat.  Langtcedel,  Achim,  Sebaldsbrück.  Ehe  der  Zug  im 
Bahnhof  zu  Bremen  hält,  durchschneidet  er  den  grossen  Friedhof 
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15.  Bremen. 

0«ld.  1 Krone  ■=  8 Thlr  28  Or.  Gold,  1 LnuUd'or  = ö Tlilr.  Gold,  1 Thlr. 
Oold  «=»  72  Grote  oder  1 Thlr.  3 Sgr.  preitss  Der  pre«»».  Thaler  gilt 
66  Grote,  der  Grote  »1*0  6 Pf.  prc«».*i*ch.  1 Grote  = 5 Sehwaren. 

Oasthbfe.  *Hil  1 m an  n**  H ö tel  (PI.  al,  *H  fltel  de  l'Europe  (PI.  b), 
beide  »or  dem  Hecrdenthor,  1.  Rang*  mit  cnteprechenden  Preisen  *Stadt 
Pr  an  k fort  (PI.  e)  am  Domshof,  Z.  30,  L.  12,  F.  18,  M.  36,  B.  12  Gr. 
•Siedenburg*  Hötel  (PI.  d),  dem  Theater  geccnuber,  in  den  untern 
Raumen  auch  Restauration,  M.  um  2U.  V*  Thlr.,  Z.  30,  L.  12,  Fr.  18,  B.  12  Gr. 
•Hannoversche#  Hau*  (Fl.  e)  neben  der  Po*t.  Hötel  du  Nord  u. 
Bellevue,  beide  Bahnhof**tr.(  Alberti'*  Hdtel,  die  drei  letzten  tu» 
nächst  am  Bahnhof. 

Kaffehau*«r.  Börsen  halle  am  Dom*hof,  »ehr  viele  Zeitungen. 
Siedenburg,  dem  Theater  gegenüber.  Ilillmann  ».  oben. 

Restaurationen.  Bohlen  u.  Comp.  Langenstrasse;  Hasselmann 
Seemannstr.t  Rathskelier  Haupt- Austcrn-Local,  feine  Rheinweine  (8.76|  \ 
Rheinischer  Keller  unter  Hötel  de  IT.uropo,  gute»  bair.  Bier,  auch 
An*tern(  K apff'»  K eile r an  der  growen  Weaerhrücke 5 Thiclebcule*» 
Keller  im  grossen  Schlüsselkorb,  in  beiden  gute  warme  Speisen. 

BierhaUen.  ilaake  u.  Comp.  Kirchenstr.  6;  I>ornkiste  Martini 
Kirchhoft  Hannoversches  Haus  (hair.Bier)t  C.  H.  11  a ak e Wachtstr 

Broachke  1 4 St.  15  Grote,  Vs  8t.  22  Gr.,  1 81.  3S  Gr.  für  1-2  Per»., 
jede  Per»,  mehr  3 Gr.,  Koffer  3 «r.  Vom  Bahnhof  oder  von  den  Lande- 
platzen  der  Dampfboote  in  die  Stadt  18  Or. 

Trägertaz».  Koffer  6,  Nachtsack  oder  Hutschachtel  3 Or. 

Theater  tagl.,  im  Winter  im  StadUhrnier;  SnmnuriAmier  im  Volksgarten 

Sohwimmanatalt  in  der  kleinen  Weser  vor  dem  Werdorthoro. 

Dampfboote  nach  lA>mlon  oder  Ihilt  1 — 2mal  wochentl.,  nach  New  - York 
direct  wochentl.  und  über  Southampton  in  12—18  Tagen  monall.  2mal,  nach 
Bremcrhafe»  u.  Xordrmtfi  s.  S.  76,  nach  Utlyotand  s.  8. 65,  nach  (Xämbury  S.  82. 

Bremen,  freie  Hansestadt  mit  74,945  Kinw.  (4000  Kath.), 
macht  den  wohlthucnden  Eindruck  eines  regen  Riirger-  und  Oe- 
Kcbäftslebcns , eines  durch  alle  Klassen  verbreiteten  behaglichen 
Wohlstandes  und  erinnert  In  seinem  Aeusseren  vielfach  an  das 
nahe  Holland.  Schon  im  8.  Jahrhundert  war  die  Stadt  bedentend  ; 
788  gründete  hier  Karl  d.  Gr.  ein  Bisthum.  Die  Stadt  erhielt  934 
cineVerfassung  und  trat  1284  der  Hansa  bei.  Sie  ist  nach  Hamburg 
die  wichtigste  Handelsstadt  Deutschlands;  Hauptverkehr  mit  Ame- 
rika, dann  nach  Archangel,  Frankreich  u.  England.  1867  liefen  3477 
Seeschiffe  ein;  der  Werth  der  Einfuhr  betrug  94,919,730  Thlr., 
der  Ausfuhr  419,841  Thlr.,  darunter  nimmt  der  Tabak  (über 

200  Fabriken)  die  erste  Stelle  ein.  Seine  Rheder  haben  293 
grössere  und  kleinere  Fahrzeuge  in  See,  darunter  29  Seedampfer; 
kein  anderer  deutscher  Seeplatz,  als  Bremen,  sendet  .Schiffe  zum 
Wallfischfang  in  die  Südsee.  Nächst  Havre  ist  Bremen  der  be- 
dentendste  Ausgangspunkt  für  die  Auswanderung  nacli  Amerika: 
viele  Tausende  (ln  den  19  Jahren  1848 — 67  736,841.  die  höchste 
Anzahl  1854  76,875;  1867  73,971)  schiffen  sich  jährlich  von 
Bremerhafen  (S:  77)  nach  Amerika  ein,  und  halten  sich  vorher  oft 
wochenlang  in  Bremen  oder  Bremerhafen  auf,  meist  in  der  auf  dem 
linken  Weser-Ufer  gelegenen  Neustedt. 

Die  ehern.  Festungswerke,  seit  der  franz.  Zeit  ganz  abgetragen, 
sind  in  schöne  Anlagen  verwandelt.  In  der  Nähe  des  Bcerdenthors 
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Ist  1856  eine  Vase  aufgestelU,  von  Steinhäuser,  einem  Bildhauer 
aus  Bremen,  mit  Reliefs,  den  „Klosterorhsenzug“  darstellend,  den 
Mitte  October  jährlich  stattfindenden  Umzug  von  2 gemästeten  Och- 
sen, die  zum  Besten  der  Krankenanstalt  verloost  werden.  Auf  der 
Ostsfite  der  Anlagen,  um  welche  ein  schöner  neuer  Stadttheil  sich 
zu  bilden  begonnen  hat,  ist  das  Theater  (PI.  37),  die  LWon  (PI.  41). 
Versammlungsort  der  jüngeren  Kaufleute  mit  reichem  Lesecabinet, 
und  die  Kunethalle  (PI.  14),  mit  Steinhäuser’schen  Bildwerken  und 
meist  neuem  Gemälden.  In  der  Nähe  steht  *01bers  Standbild 
(f  1840)  (PI.  12),  1850  errichtet,  9'  hoch,  au.s  carrar.  Marmor 
von  Steinhäuser,  am  Fussgestell  Reliefs:  Pallas  und  Vesta  (Sinn- 
bilder der  beiden  von  Olbera  entdeckten  Planeten),  Olbers  in  der 
Betrachtung  des  Himmels,  und  als  Arzt  am  Krankenbett. 

Das  *Bathhani  (PI.  33),  um  1410  erbaut,  die  Südfafade  mit 
dem  prachtvollen  Erkerbau  und  den  schön  geschmückten  Arcadeo 
und  Gallerien  1612  angefügt,  hat  an  der  letzteren  8 gtßfsf 
Standbilder,  7 Kurfürsten  und  den  Kaiser.  Oben  in  dem 
Saal  (immer  geöffnet)  ist  1860  das  *Standbi!d  Smidt't  (,  IMT), 
des  berühmten  Bürgermeisters  von  Bremen,  aufgestelU,  sa& 
carrar.  Marmor,  ebenfalls  von  Steinhäuser;  die  GüMenkummer,  »o 
die  Frauen  bei  Bürger-Aufzügen  Platz  nahmen,  hat  eine 
geschnitzte  Treppe.  An  der  Westseite  ist  der  Eingang  in  deo 
berühmten,  nur  mit  Rhein-  und  Moselwein  gefüllten  Weinkeller, 
durch  HaufTs  „Phantasien  im  Bremer  Rathskeller“  allgemeiner  be- 
kannt. Er  ist  stets  geöffnet,  bis  10  U.  Abends,  Sonntags  nur  von 
3 ü.  Nachm,  an.  Man  kann  den  Wein  in  Flaschen  oder  in  Gläsern, 
wie  in  einem  Weinhaus  bekommen  (auch  Austern  u.  kalte  Speisen!. 
Die  ältesten  Fässer  sind  die  Rose  und  die  12  Apostel;  sie  liegen 
in  besondern  Abtheilungen  des  Kellers.  Bei  der  Rose  hielt,  w 
sagt  man,  vor  Zelten  der  Magistrat  wichtige  Sitzungen,  was  <ü 
„iub  rom"  verhandelt  wurde,  erheischte  tiefstes  Schweigen. 

Vor  dem  Rathhaus  der  18'  h.  *Roland  (Pi.  34),  1412  an  der 
Stelle  eines  hölzernen  von  Stein  neu  aufgerichtet,  ein  altes, 
in  Niedersachsen  häufiges  Sinnbild  der  Marktfreiheit  und  des 
Königsbanns,  das  Palladium  der  städtischen  Freiheit.  Am  linken 
Arm  trägt  der  Riese  einen  Schild  mit  dem  Reichsadler  und  der 
Umschrift:  „Vryheid  do  ik  ju  openbar,  de  Carl  (d.  l.  Carl  d.  Gr.) 
unn  mannig  Vorst  verwahr,  deser  Stadt  gegeven  hat,  des  demkd. 
Qode  is  min  Rad.“  Das  blosse  Schwert  in  der  rechten  Hand 
deutet  auf  die  der  Stadt  verliehene  peinliche  Gerichtsbarkeit,  noch 
bestimmter  Kopf  und  Hand  eines  Verbrechers  zu  den  Füssen 
des  Roland.  (In  den  Anlagen  des  vor  dem  Hohe-Thor  gelegenen 
grossen  SchüUenhofs  trägt  die  sogen.  „Wrangel-Statue“  die  In- 
schrift: „Bremen  wes  ghedechtich,  late  neict  mer  in  du  beist  ohrtr 
mechtich“;  sie  befand  sich  früher  auf  dem  Heerdenthor.) 

Dem  Rathhaus  s.  gegenüber  der  Schütting  (PI.  35),  Versamm- 
lungsort der  Handelskammer,  w.  die  Börse  (PI.  4,  Börsenstimde 
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1 Uhr),  1608  erbaut  (die  neu«  Börse,  ein  grosser  Prachtbau  im 
gotbischen  Stil,  soll  demnächst  eröffnet  werden),  n.vr.  die  1160 
j erbaute  Liebfrauenkirche  (PI.  19),  nach  der  Marktseite  kürzlich  • 

I restaurirt,  sonst  nicht  weiter  bemerkenswerth,  n.ö.  das  Stadthaus 

I (PI.  38)  mit  der  Jlauptwache  (12  U.  Wachtparade). 

; Die  kirchlichen  Gebäude  sind,  mit  Aosnahme  des  im  12.  Jahrh. 

I im  roman.  Stil  erbauten  *Doms  (PI.  17)  (297'  1.,  124'  br.,  100'  h.), 

, ohne  Bedeutung.  Das  nördl.  Schiff,,  von  gleicher  Höhe  mit  dem 

I Mittelschiff,  ist  im  16.  Jahrh.  angebaut;  das  Innere  ist  neu  her- 

gestellt und  für  den  protestantischen  Gottesdienst  eingerichtet. 
Die  1848  verfertigte  Orgel  ist  vorzüglich;  von  dem  alten  schönen 
Lettner  ist  nur  das  Steinbildwerk  vor  der  Orgel  noch  vorhanden. 
Die  beiden  Glasfenster  mit  den  Bildnissen  Luthers  und  Melanch- 
thons  sind  in  neuester  Zeit  in  Nürnberg  gefertigt,  ebenso  die  im 
Chor.  Die  Rococo-Kanzel  ist  ein  Geschenk  der  Königin  Christlna 
von  Schweden,  Im  gfldl.  niedrigen  Seitenschiff  steht  ein  angeb- 
lich 900  Jahre  alter  metallner  Taufstein.  Ebenda  führen  einige 
Stufen  in  den  wenig  tiefen  Bleikeller  (hier  wurde  das  Blei  für 
die  Dachbedeckung  gegossen),  welcher  einige  unverweste  lederartig 
ein  getrocknete  Leichen  birgt,  die  älteste  400,  die  jüngste  60  J. 
alt.  Diese  Eigenschaft  des  Gewölbes  ist  heute  noch  ungeschwächt, 
wie  das  aufgehängte  eingetrocknete  Geflügel  beweist.  Die  Woh- 
nung des  Küsters  Neumann  ist  Domshaide  9. 

Den  grossen  Platz  an  der  Nordseite  des  Doms,  den  Domshof, 
begrenzen  n.  die  Gasthöfe  Lindenhof  und  Stadt  Frankfurt.  Neben 
denselben,  an  der  w.  Seite,  das  Masenm  (PI.  25),  geselligen  und 
wissenschaftl.  Zwecken  gewidmet,  mit  hübschen  naturw.  und  ethno- 
graph.  Sammlungen,  und  die  Börsenhalle  (Pi.  5),  Eintritt  frei, 
mit  Restauration  und  Lesezimmer,  zur  Börsenzeit  und  Abends  von 
Maklern  viel  besucht. 

Das  ^Standbild  Onitav  Adolphs  (PI.  11),  nach  einem  Entwnrf 
des  schwed.  Bildhauers  Fogelberg  zu  Mönchen  in  Erz  gegossen, 
war  für  Gothenburg  bestimmt.  Das  Schiff  strandete  und  Helgo- 
länder Schiffer  bargen  das  Bild.  Bremer  Kaufleute  haben  es  an- 
gekauft und  ihrer  Vaterstadt  geschenkt,  die  es  1856  auf  der  Doms- 
haide aufgestellt  hat,  mit  dem  Fu.ssgestell  an  25'  hoch. 

Gegenüber  das  im  goth.  Stil  neu  hergestellte  Local  des  Küiiit- 
lervereins,  ein  Prachtbau  des  13.  Jahrh.,  für  gesellige  Zwecke 
eingerichtet;  in  dem  untern  höchst  geschmackvoUen , mit  Me- 
daillonbildem  berühmter  Deutschen  geschmückten  Raum  ist  die 
Restauration  (gutes  Bier),  oben  der  Saal  für  Concerte,  lebende 
Bilder  (wöchentl.  Imal)  u.  s.  w.  Fremde  müssen  durch  ein 
Mitglied  eingeführt  sein. 

Die  Anggariikirche  (PI.  16)  (324'  brem.  = 364  par.  Fuss  h. 
•Thurm),  1243  erbaut,  besitzt  ein  im  J.  1818  für  2000  Thlr.  an- 
gekauftes Altarblatt  von  Tischbein:  „Lasset  die  Kindlein  zu  mir 
kommen".  Die  Kirche  ist  kürzlich  bergestellt  (bei  welcher  Oe- 
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legenhelt  ältere  Frescobilder  *um  Vorschein  kamen)  und  mit  neuen 
Olasbildern  versehen.  Sie  ist  gedielt  und  wird  im  Winter  mit 
Wasserdämpfen  geheizt.  — Der  Kirche  gegenüber  das  Qexterbc- 
haus,  das  1619  erbaute  Oildehaus  der  Tuchhändler,  mit  wohl- 
crhaltener  Fa^-ade  (Sandstein)  Im  Renaissancestil,  das  Innere  her- 
gestellt und  seit  1863  gewerblichen  Zwecken  dienend. 

Die  (kath.)  Johanniskirche  (PI.  18)  (200'  1.,  62'  br.),  ein  60^ 
hohes  Gewölbe,  ruht  auf  8 schlanken  Säulen.  Prinz  Louis  Fran- 
cois de  Bourbon  Cond^  (f  1757)  ist  darin  begraben. 

Zwei  Brücken  verbinden  das  rechte  und  linke  Weser-Ufer, 
die  Alt- und  Neustadt.  Hübsche  Aussicht  von  der  grossen  Brücke 
auf  Stadt  und  Weser,  namentlich  auf  den  Schauplatz  des  Schiffs- 
verkehrs, das  die  Schlackte  gen.  Werft  am  rechten  Ufer.  Das 
stattliche  Gebäude  südl.  der  Brücke  ist  ArbeiUhaus  für  Bettler. 

Am  südl.  Wall  der  Neustadt  liegen  die  Casemen  (PI.  7)  and 
der  Exerzierflalt  für  das  in  Bremen  stehende  prenss.  Intmteri»- 
Bataillon. 

Von  Uremen  nach  Hamburg  über  Cuxhaven  mit  PampfbfwA  o4e» 
Eisenbahn  nach  Bremerhafen  (8.77),  von  hier  Post  2mal  täglith  naeh 
dem  6 Meilen  entfernten  Cuxha^n  (S.  66),  und  nun  mit  Dampfboot  die 
Elbe  hinauf;  eine  zweilagige  aber  interessante  Fahrt. 

16.  Von  Bremen  nach  Norderney. 

(Ytryl.  Karte  zu  Kaute  f.) 

a.  Ueber  Bremerhafen. 

Dampfboot  nach  BraturhOifeu  (OeatemtiHd*)  mehrmals  lägiieh  in  b St.  fm 
28oderl9Sgr.  — Eisenbahn  nach  OeesUm&ttU  in  iS/<  8t.  für  1 Thlr.  20, 

1 Thlr.  71/j  oder  25  Sgr.  Stationen:  Bunj-Lemm  (von  wo  Zweigbahn  i« 
i6  Min.  zu  dem  snmutbig  gelegenen  Hafcnslädtclien  Vegeiaek),  0$terMi- 
ScAarmheelc , OldenfrStUl , Stubben  (Postansebluss  nach  Bremervörde,  Stad« 
und  Hamburg),  Laxetedt,  Oeettemünd«.  — Von  Geestemünde  nach  Kordlenuf 
Dampfboflt  amal  wöchentlich  in  6—8 8t.  für  4 Thlr.  Kacb  Spikeroo( 
mit  demselben  Boot  in  4—5  8t. t nach  Wangeroog  nicht  regelmiiasic 
(Retour-Billets  6 Thlr.)  Nach  Helgoland  s.  .S.  65.  Fahrpläne  über  di« 
Cnmmunicatinnsmittel  zwischen  h'orderney  und  dem  Fesllande  sind  voo 
Ende  Mai  an  auf  frankirtc  Anfragen  von  Norderney  zu  erhalten. 

Die  Ufer  der  Weser  bieten  zwar  wenig,  doch  wird  die  Wasserfahrt 
wegen  der  grossem  Bequemlichkeit  von  Manchen  vorgezogen.  Bei 
r.  Moorlose,  dessen  neue  Kirche  aus  rothem  Ziegelstein  am 
Ufer  sich  erhebt  (der  Ort  selbst  mehr  landeinwärts),  wird  das 
linke  Ufer  oldenburgigch.  Die  Baggermaschinen  neben  der  Tnsel 
1.  dienen  zur  Entsandung  des  Fahrwassers,  r.  Mündung  der  Lesum 
r.  Vegesack,  mit  säubern  Häusern  anmuthig  zwischen  Bäumen 
gelegen,  das  Ufer  etwas  gehoben.  Die  hübschen  Landhäuser  ge- 
hören Bremer  Rhedcrn,  das  entferntere  oberhalb  Hm.  Tiedemann. 
das  burgartige  unterhalb  des  Orts  Hrn.  FIncke.  Vegesack  hat 
bedeutende  Schiffswerftc.  Es  Ist  Hauptquartier  vieler  Schiffer- 
wittwen  und  Strohwittwen , die  hier  in  schiffsmässig  eingerichte- 
ten kleinen  Behausungen  wohnen.  Unterhalb  Vegesack  ist  da# 
rechte  Ufot  der  Weser  prcusslsch. 
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T.  Rünnebeck  mit  Eisengiesserei  und  Porzellan  fab  ri  k , letztere 
nur  für  die  überseeische  Ausfuhr. 

1.  Warßeth  mit  alter  Schifferkirche.  Weiter  unterhalb,  vor 

1.  Ehßtlh,  mündet  die  Hunte  (S.  82)  in  die  Weser.  Schiffe 
aller  Art  beleben  den  immer  breiter  werdenden  Strom.  Das  linke 
Ufer  ist  durch  Baumgruppen  und  Häuser  von  nun  an  freund- 
licher, als  das  kahle  rechte,  das  mehr  in  der  Ferne  bleibt. 

1.  Brake,  oldenburgischer  Hafen  und  Schiffswerft.  Seeschiffe 
treten  immer  mehr  hervor.  Von  hier  gehen  Auswanderer-Schiffe  in 
See.  Das  Gebäude  rechts  diente  früher  dem  optischen  Telegraphen. 

1.  Rodenkirchen. 

t.  Dedesdorf,  auf  einem  kleinen,  ebenfalls  Oldenburg.  Gebiet. 

1.  Strohhausen.  Die  Weser  nimmt  allmählich  eine  seeartige  Aus- 
dehnung an.  Die  Ufer  treten  immer  weiter  zurück,  der  Wellen- 
schlag wird  stärker.  Ein  Wald  von  Masten  kündet 

r.  Bremerhafen  (^*Twietmeyer's Hotel,  Z.  u.  F.  22VzSgr. ; Behr- 
mcmn'a;  Steinhoffs  Hotel,  Z.  u.  L.20,  F.  7*^Sgr.)  an,  Bremens  Hafen, 
anf  einem  kleinen,  1827  von  Hannover  erworbenen  Gebiet,  am 
Ausfluss  der  Geeste  in  die  Weser,  seitdem  mit  jedem  Jahr  an  Be- 
deutung zunehmend , jetzt  Stadt  mit  9435  Einw. , mit  grossar- 
tigem Schirts-  und  Handelsverkehr  und  ansehnlicher  Rhederei. 
Die  Hafenbasiins  stehen  an  Grösse  und  zweckmässiger  Einrich- 
tung denen  zu  Antwerpen  nicht  nach;  man  hat  hier  die  beste  Ge- 
legenheit, die  grossen  transatlant.  Dampfboote  zu  besteigen  und 
die  innere  Einrichtung  derselben  zu  besichtigen.  Vom  Leucht- 
thurm (138  Stufen)  hübsche  Rundsicht.  Der  neue  Kirchthurm 
ist  meilenweit  sichtbar. 

An  der  oberen  Schleuse  sfidl.  das  kleine  Fort  WüUam.  An  der 
Mündung  der  Geeste  dicht  neben  Bremerhafen  liegt  hier  Oeeste- 
münde  (König  von  Hannover),  mit  trefflichem  neu  angelegtem 
Hafen,  Endpunkt  der  Eisenbahn,  Sitz  eines  prenss.  Marine-Depots. 

Das  linke  Ufer  ist  die  Ostspitze  des  Butjädinger  Landes,  einer 
3 M.  br. , 5 M.  1.  Halbinsel  zwischen  Weser  und  Jahdebusen. 
Die  preussischen  Marine-Etablissements  befinden  sich  anf  der 
W'estaeite  des  letztem  bei  Heppens  (S.  82). 

Bald  ist  die  Küste  dem  Auge  ganz  entschwunden.  In  der 
Ferne  zeigt  sich  das  zweite,  daun  das  erste  Bremer  Leuchtschiff, 
weiter  die  Bremer  Bake,  ein  thurmartiges  Gebäude.  Dann  erscheint 
ailniählich  links  ein  Inselstreif.  Es  ist  Wangeroog  (Oo^,  Oye,  das 
rheinische  Au,  Insel),  n.w.  von  der  weiten  Mündung  der  Juhde, 
die  erste  einer  Gruppe  von  Inseln,  welch«  vielleicht  früher  mit 
«einander  oder  mit  dem  Festland  verbunden  waren,  oldenburgisches 
Seebad,  Wohnungen  reinlich  und  gut,  bescheidene  Verpflegung, 
billig;  Bad  5 Sgr.,  Badestrand  5 Min.  von  den  Häusern  ent- 
fernt. Die  In.sel  verliert  mit  jedem  Jahr  mehr  Land  durch  Ab- 
spülungen; doch  kann  das  Bad  immerhin  noch  Jahre  lang  bei 
massigen  Ansprüchen  befriedigen. 


Digitized  by  Google 


78  Kouif  m. 


NORDERNEY. 


Das  Dampfboot  fahrt  nun  durch  das  W<üt,  wie  die  an  Saod- 
binkeii  reiche  Wasserstrasse  zwischen  den  Inseln  und  dem  ost- 
friesUcben  Festland  genannt  wird,  bei  Ebbe  am  Sudostende  de: 
Insel  für  Wagen  fahrbar  (S.  83)  (die  Landbevölkerung  passin 
auch  barfuss),  der  Name  wahrscheinlich  von  „Walen*.  Am  södl. 
Festland  sieht  man  nach  und  nach  den  freundlichen  Carolinen-Sni, 
mit  Windmühlen,  den  Neuharlingtr-Siel , die  Kirche  des  fernen 
Wittmund,  näher  den  hohen  schmalen  Kirchthurm  von  Estns,  zu- 
letzt die  sehr  hohe  thurmlose  Kirche  von  Norden.  Nördlich  zeigen 
sich  die  Inseln  Spikeroog  (auch  Bad,  Wangeroog  ähnlich,  Bade- 
strand aber  ’/j  St.  vom  Dorf  entfernt),  Langeroog,  Baitrum.  Der 
Dampfer  legt  an  der  Südwestküste  der  3 St.  br.,  ‘/i  St.  1.  (üm- 
_ fang  5 St.  Wegs)  Insel  Norderney  an,  wo  Schaluppen  zum  Ans- 

schifTeii  und  Wagen  bereit  sind,  die  Reisenden  (Pers.  5 Sgr.)  an  du 
’ Conversatioiishaus  zu  führen.  Mit  Uülfe  des  „Logis-Conuaissfenä»“ 

oder  eines  Dienstmannes  („Ordonnanz",  .2 Vj  Sgr.,  «hertgariel  /Ur 
andere  Aufträge)  wird  man  von  hier  bald  in  das  Quarti«  gelangen. 

I Das  Gepäck  ist  später  am  Lagerhaus,  Marienstr.  neben  det 

i in  Empfang  zu  nehmen;  Transport  dorthin  2 — 10  Sgr.  dasStüA. 

Die  Badesaison  dauert  vom  15.  Juni  bis  30.  September  und  ist  in 
dieser  Zeit  die  Insel  namentlich  auch  von  Ausländern  stark  beucht 
(1868  Ober  3000  Badegäste). 

Die  Oaathäuser  »ileyer  am  Sttdjtrande),  •Schmldt(Z>*«t*cA<i 

Haus)  and  *Schucbardt  (auch  aU  Speiaehaus  beliebt,  U.  o.  W.  15  Sgr., 
Abonnement  131/j  Sgr..  auiser  dem  Hause  10  Sgr.)  werden  nur  zu  knrieia 
Aufenthalt  benutzt  und  sind  im  Juli  und  August  gewöhnlich  stark  besetzt 
Im  kleinen  und  grossen  Logirbaus,  beide  am  Conversationshaus,  ge- 
räumige Wohnungeu  zu  haben.  An  Privat- Wohnungen  in  den  Häusern  der 
Insulaner  (meist  einstöckig  und  einfach  möblirt,  aber  sehr  reinlich ; tct 
Jedem  Hause  eine  durch  Urettvrwände  und  Leineudach  geschützte  Verands 
und  ein  Flaggenstock,  an  veekbem  die  Flagge  des  Landes  aufgezogen  wi»! 
zu  welchem  der  Badegast  gehört)  ist  zwar  kein  Mange),  besser  aber  ist  et 
■sich  durch  Vorausbestellung  eine  solche  zu  sichern;  man  wende  sich  «s 
das  .Bade-Commissariat*  oder  direct  an  den  „Logis-Commissionär®  in  Sw 
derney.  Preise  wöchentlich : Zimmer  mit  Bett  3—4  Thlr.,  Stube  mit  Kami»«i 
5—7  Thlr.,  eins  der  grossem  Häuser  mit  4—5  Stuben,  ebensoviej  Kammern, 
Bedientenräumen  und  Küche  30—40  Thlr.  Zn  empfehlen  Wilhelmslrassc, 
Mittelslr.  u.  I.oulsenatr.  Im  Sept.  sind  die  Preise  niedriger,  ln  dem  lüieüi- 
preise  mit  einbegriffen  ist  die  Lieferung  von  kochendem  Wasser  »u  Thee 
und  Kaffe,  sowie  das  nötliige  Geschirr  zu  diesem  und  zum  Mittag:sUscli. 
Uebliches  TrinkgM  (nicht  taxirt)  an  die  Wirthsleute  (falls  diese  selbst 
die  Bedienung  besorgen)  für  einzelne  Personen  etwa  der  9.  Theil.  für 
Familien  je  nach  den  gemachten  Ansprüchen  der  6—8.  Theil  der  bezahUen 
Miethe;  für  Kleiderrelnigen  und  Stiefelpatzen  10  Sgr.  wöchentlich.  Con- 
tracte  abzuschliessen  ist  ganz  unnötbig  und  nicht  rathsam;  die  nähero 
Preise  sind  aus  der  .Hausliste“,  die  ln  jeder  Wohnung  vorhanden  sein 
muss,  ersichtlich.  Ueberhaupt  hat  altes  in  Norderney  seine  ft»!«  Taxe  (die 
für  2 Sgr.  zu  kaufen),  Wohnung,  Verpflegung,  Trinkgelder,  Musik  (das  üb- 
liche Empfangsständchen  am  nächsten  Vormittag  nach  der  Ankunft  i Thlr.), 
Wagen-  und  Sebaluppenfahrten,  Portechaisen  etc.  — Die  Badeärzte  Br.  Riff, 
kohl  und  Br.  Fronme  beantworten  ärztliche  Anfragen.  — Evangellsclier 
und  katholischer  Gottesdienst. 

Iiu  Convertationahaus  (närbst  dem  Strande  der  Hauptver- 
einiguiigspunkt  des  Badelebens)  Billards-,  Spiel-  u.  Lesezimmer, 
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FrQhstücksaal  u.  Speisesäle,  Tanzsaal  (Concerte,  Bälle,  aneh  für 
Kinder)  und  Musiksaal.  Allgemeine  *MUtags-Table  d'höte  (Ö  Ge- 
richte, kräftige  norddeutsche  Hausmannskost)  um  1 Uhr,  o.  Wein 
für  Erwachsene  15,  für  Kinder  10  Sgr. ; Nachmlttags-TaWe  d’höte 
(7  Gerichte  und  franz.  Kochweise)  um  3 Uhr,  o.  Wein  für  Er- 
wachsene 25,  für  Kinder  15  Sgr.;  an  beiden  Tables  d’höte 
speisen  im  Juli  und  August  täglich  300 — 400  Personen;  Abends 
von  8 Uhr  an  wird  gewShuUch  ä la  carte  gespeist  (Mittags 
während  der  Table  d’hdte  ist  die  Zahl  der  vorräthigen  warmen 
Speisen  etwas  beschränkt).  Im  Frflhstückssaal  (meist  nur  von 
Herren  besucht,  weil  hier  geraucht  wird,  2 Billanis)  gutes  Bier. 

Trinkgeld  für  das  gesammte  Dienstpersonal  wöchentlich  von  jedem 
Tischgast  10  Sgr.  Zu  20,  12^2  u.  G’/t  Sgr.  die  Portion  (letztere 
sehr  einfach,  aber  reichlich)  kann  man  die  Speisen  auch  ins 
Haus  holen  lassen,  muss  dies  aber  Morgens  bei  Zelten  dort  be- 
stellen. Getränke  jeder  Art,  zu  massigen  Preisen,  alle  sehr  gut, 
namentlich  rother  Tischwein,  die  halbe  Flasche  TVz  Sgr.  — Im 
Conversationshaus  sind  auch  Springfeder- Matratzen  zu  miethen, 
die  ln  den  Wohnungen  nur  selten  angetrofTen  werden. 

Im  Mittelbau  des  langgestreckten  Conversationshauses  befindet 
sich  die  Badekasse  und  das  Polizei-  und  Nachweisungsbureau, 
im  Obern  Stock  die  Wohnung  des  Bade  - Commissars.  In  den 
Bosquets,  östl.  des  Conversationshauses,  die  Kegelbahnen. 

^ Das  Warm-Badthaus  (in  den  untern  Räumen  Regen-Douche 
und  Sturzbäder,  auch  Schwefelbäder,  im  obern  Stock  Wohnungen 
znm  Vermiethen),  welches  durch  eine  am  Strande  ausmündende 
Röhrenleitung  das  Wasser  erhält,  bildet  die  westl.  Verlängerung 
des  Conversationshauses.  In  demselben  befindet  sich  das  Tele- 
graphen-Bureau.  Dem  Conversationshause  nördl.  gegenüber  das 
grosse  Logirhaus  (S.  78).  In  den  angrenzenden  Anlagen  Nach- 
mittags von  4 — 5 ü.  Musik  (Tasse  Kaffe  2V2  SgrOi  ausserdem 
wird  Morgens  vor  dem  Conversationshaus  ein  Choral  und  .später 
während  1 Y2  St.  an  verschiedenen  Punkten  des  Orts  gespielt,  auch 
abwechselnd  an  der  Table  d’höte  und  zweimal  wöchentlich  am 
Herrenstrand  (vor  dem  Strandpavillon,  der  sog.  „Giftbude“,  wo 
kalte  Küche  und  Getränke).  Die  Musik -Taxe  beträgt  für  eine 
Familie  1 Thlr. , für  einzelne  Personen  15  Sgr,  Nördlich  vom 
Conversationshaus  liegt  das  kleine  Logirhaus  (S.  78)  und  da- 
neben der  Batar  f dessen  obere  Räume  (nur  Schlafzimmer,  per 
Tag  1 Thlr.)  zur  vorläufigen  Aufnahme  derjenigen  Fremden  dienen, 
welche  ihr  Quartier  selbst  wählen  wollen;  in  den  untern  Räumen 
Kaufläden,  Leihbibliothek  (Abonn.  15  Sgr.),  Lager  bunter  Fries- 
jacken etc. 

Die  Anlagen  vor  dem  Bazar  bilden  den  Marktplatz  (Obstver- 
käufer); zwischen  demselben  und  der  Georgsstrasse  Hegt  der 
Oeorggarten  (Tummelplatz  der  Kinder  und  Morgenpromenade  der 
Damen);  weiterhin  nach  Osten  erstreckt  sich  die  Marienstrasse 
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mit  der  Aussicht  auf  die  ostfriesische  Küste  und  die  Rhede,  auf 
welcher  etwa  60  Fischerschaluppen  vor  Anker  liegen.  Auf  der  Rück- 
seite der  Marienstrasse  führt  ein  schattiger  Laubengang  nach  der 
Sekante,  von  den  Franzosen  im  J.  1811  zur  Zeit  der  Continental- 
sperre  für  eine  Besatzung  von  200  — 300  Mann  gegen  die  Eng- 
länder erbaut,  jetzt  zu  Anlagen  benutzt.  Von  hier  gelangt  man 
in  nordwestl.  Richtung  in  wenigen  Minuten  zur  Bake , einem 
auf  hoher  Düne  stehenden  thurmartigen  Gerüst,  den  Schiffern  als 
Seezeichen  dienend;  guter  Ueberblick  über  die  Insel.  Der  äussern 
Dünenkette  weiter  nach  Osten  folgend  erreicht  man  in  */a  St. 
den  „RupperUberger  Kamp‘%  ein  kleines  Erlengehölz,  in  dessen 
Mitte  sich  ein  Hügel  erhebt 

Noch  1 St  weiter  östl.  am  kahlen  mnschdreichen  Ostende  der 
Insel  kommt  man  zur  „ Wc/saen  IHine  “ (häufig  das  Ziel  wdterer 
Ausflüge,  Wagen  2 Thlr.),  einem  aus  weissem  Sande  bestehenden 
Hügel,  der  eine  weite  Aussicht  über  Meer  und  Inseln  geststtet 

Hinter  dem  grossen  Logirhaus  (S.  78)  liegt  der  „kleine  Polder", 
die  Hauptkuhweide  von  Norderney,  Daneben  westl.  der  Scheiböi- 
Schiessstand,  dessen  Umgebung,  die  neuen  Anpflanzungen,  nötd- 
llch  durch  die  „Seufzer- Allee“  begrenzt  werden.  Vom  S^thiets- 
stand  ab  westl.  dem  Kamme  der  Dünen  folgend  führt  der  Weg 
(die  Fusswege  sind  sämmtlieh,  auch  im  Innern  des  Orts,  mit 
Ziegelsteinen  gepflastert)  an  der  Turn -Anstalt  vorbei  zur  Marien- 
höhe  (Restauration),  auf  deren  Spitze  ein  geräumiger  Pavillon 
(am  Damenbadestrand),  und  weiter  in  nordöstl.  Richtung  zur 
(Jeorgihühe  (am  Herrenbadestrand);  von  beiden  Punkten  schöne 
Aussicht  — Wagenfahrten  nach  Taxe,*,  die  im  Conversationshause 
aushängt.  Gegen  Ueberforderungen  schützt  eine  Beschwer^je  beim 
Bade-Commissar  im  Conversationshaus. 

ln  Folge  der  Stürme  des  vorigen  Jahrzehnts  (namentlich  in 
der  Neujahrsnacht  1855)  hatte  das  Meer  dem  Weststrande  (im 
Osten  nimmt  die  Insel  durch  An.sandungen  zu)  so  viel  Abbruch 
gethan , dass  der  Ort  selbst  in  Gefahr  kam.  Zum  Schutze  sind 
desshalb  in  einem  Bogen  vom  s.w.  Strande  an  (am  Ende  der 
neuen  Anpflanzung,  s.  oben)  bis  zum  Herrenstrande  am  Fusse  der 
Dünen  eine  Steinwand  (1150  Schritte  lang,  12'  hoch  u.  12'  breit) 
und  7 in  das  Meer  gehende  Dämme  von  15'  Breite  von  Quader- 
steinen, das  „Dünenschutzwerk“,  angelegt  Oestlich  der  Georgshöhe 
(s.  oben)  beginnen  die  Ostdünen,  kleine  Thäler  einschliessend, 
wo  den  Badegästen  die  Jagd  auf  wilde  Kaninchen  und  auf  Strand- 
vögel gestattet  Ist  (am  Süd-  und  Westende  der  Insel  darf  nicht 
gescho.ssen  werden). 

Zu  Wasserfahrten  am  Strande  und  in  die  See  liegen  am  Da- 
menstrande Nachmittags  Schaluppen  bereit  (die  Person  5 Sgr.).  Eine 
Fahrt  zur  Seehundsjagd  (weitere  Jagdpartien  mit  dem  Robben- 
fanger  Albr.  Altmanns  von  der  Insel  Juist),  zur  „Tömmlerjagd“ 
(Delphine)  und  nach  den  Nachbarineeln  kostet  3 Thlr. 
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Die  höchste  Fluth  (SVj^)  tritt  zur  Zeit  des  Voll-  und  Neu- 
Diouds  um  10  Uhr,  der  Viertelmonde  um  4 Uhr  ein,  dann  mit 
jedem  Tage  etwa  50  Min.  später,  Badezeit  (beide  Geschlechter 
getrennt)  von  früh  5 bis  Nachm.  2 Uhr;  am  angenehmsten  von 
2 St.  vor  bi«  1 St.  nach  der  höchsten  Fluth;  au  sehr  heissen 
Tagen  sind  (bei  Ebbe  oder  Fluth)  vor  8 Uhr  Morgens  die  er- 
quickendsten Bäder.  Badekarten  (zur  Benutzung  der  Badekarren, 
ohne  Pferdebespannung  Erwachsene 7 Vzi  Kinder  4 Sgr.,  mit  Pferde- 
bespannnng  10  Sgr.)  sind  beim  Kellermeister  im  Conversationshause 
und  in  der  Giftbuda  (S.  79)  zu  haben.  Badetücher  werden  am 
Strande  verabreicht,  dafür  wöchentJ.  7*/?  Sgr.;  für  das  Waschen 
und  Aufbewahren  derselben  ebenfalls  7Vz  ögT-  4ie  Büchse  der 
Karrenschieber  (sog.  „Blauhosen“).  Zur  persönlichen  Bedienung 
im  Bade  (für  Damen  nothwendig,  für  Herren  rathsam)  erhalten 
die  Badediencr  („  Rothhosen“)  wöchentlich  10  — 15  Sgr. 

Bewährte  Baderegeln  sind:  nicht  völlig  nüchtern  baden,  Kopf 
und  Brust  zuerst  hinreichend  benässen,  die  Wellen  mit  dem  Rücken 
empfangen,  nur  kurze  Zeit  (5  bis  höchstens  10  Min.)  im  Wasser 
bleiben  u.nach  dem  Bade  am  Strande  eine  Zeit  lang  Spazierengehen 
u.  zwar  unbedeckten  Hauptes,  damit  die  Haare  gehörig  trocknen; 
ferner  in  den  ersten  8 Tagen  Massigkeit  im  Essen.  Rathsam 
ist  auch,  besonders  für  Damen,  erst  am  zweiten  Tage  nach  der 
Ankunft  mit  dem  Baden  zu  beginnen.  Vor  2 Uhr,  so  lange  die 
Badeflagge  auf  der  Marienböhe  weht,  darf  kein  Herr  den  Damen- 
Badestrand  (Weststrand)  betreten , dagegen  ist  der  ganze  Nord- 
weststrand in  seiner  stundenlangen  Ausdehnutig  Jeder  Zeit  den 
Spaziergängern  zugänglich. 

Norderney  sichert  durch  seine  Taxen  vor  Uebervortheilung 
und  gewährt  neben  dem  reichen  Badeleben  such  einfachen  Leuten 
die  Möglichkeit,  unbemerkt  und  billig  der  Kur  nachzugehen. 

Danipfboot  nach  Bremen  s.  8.  76,  nach  Emden  (und  Leer)  S.  83. 
Fahrpnit  (30  Pfd.  Gepäck  frei)  nach  Korden  (Ober  Hilgenricderaiel)  1 Thlr. 
(8.  83)5  nach  Emden  1 Thlr.  ^ Sgr,  Extrapost  nach  Norden  8 Thlr.,  nach 
Emden  10  Thlr.  Fährschiff  nach  dem  Norderdeich  10  Sgr.  (Incl.  des  Post- 
omnibus I.  CI.  bis  Korden  Äd  j Sgr.,  Billets  in  Kordemey  und  Korden  zu 
erhalten)  (8.  83).  Extra-Schaluppe  nach  dem  Korderdeich  2 Thlr. 

Auf  den  noch  nnwirthsamen  Inseln  Baitrum  (noch  ganz  un- 
cultivirt),  Langeroog  und  JuUi  sind  keine  hesondem  Badeein- 
richtungen getroffen,  dennoch  werden  die  beiden  letzteren  von 
einzelnen  Badegästen  (nur  Herren,  10 — 25  Personen  auf  Jeder 
Insel)  besucht.  Etwas  belebter  sind  Spikeroog  (im  Entstehen 
begriffen,  Badearzt  fehlt  noch),  Wangeroog  (s.  S.  77)  und 

Borknm,  an  der  Mündung  der  Ems  n.w.  von  Emden,  2 Meilen 
vom  holländ.  Festland  gelegen,  wird  namentlich  von  Frauen  mit 
Kindern  wohl  besucht.  Die  früher  höchst  einfachen  Zustände 
haben  sich  in  Folge  der  steigenden  Frequenz  in  den  letzten 
Jahren  etwas  mehr  den  Ansprüchen  der  Zeit  gefügt.  Eine  An- 
Btedeker'a  DeuUchland.  14.  Aufl.  6 
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zahl  leidlirher  WohnnnsPii  jetzt  Torhanrien,  powie  zwei  Ga$tli&a$er; 
Ba<le«itrin«i  »orzfielifh,  ‘20  Min.  vom  Ort,  mit  Bsdekarren  für  Damen. 
Anxkiinft  ertheilt  der  Vojtt  I>r.  Reineke.  Damplboot  von  Emden 
nach  Borkum  in  der  Saison  täpiich  in  4 St.  fQr  l‘/3  Thlr. 

b.  Ueber  01detibur(. 

tO  M.  (U3Künm.).  Von  Itremen  nach  Oldenburc  EUrnbahn  inil  ^Si 
für  I Thlr.  I Spr.,  19  oder  l2t/o  .“»er.;  »on  Oldontiurß  nach  Norden  Eil- 
waren  1-  2mal  laßl.  in  II  .‘?t.  ])ampfl>nni  von  Premen  nach  Oldenhurp,  h<< 
RItlleth  (S.  77)  auf  der  Weser,  dann  auf  der  Hunte,  2mal  tacl.  in  dl.-j  iü 

Stationen  Detmenhomt , erster  oldenhnrpiseher  Ort,  und  Hude 
Oldenburg  (*Krbprosshenog.  Z.  2H,  F.  iO,  M.  20,  R.  6 Srr.; 
[lotel  de  Ru-ißie,  Z.  ‘20,  F.  10,  l,.  .'i,  B.  f)  Spr.;  Rimüerher  Kaiftr,. 
Hauptstadt  des  Grossherzogthiims  mit  13.1 1‘2  F.inwohnera.  Pif 
bemerken swerthesten  Gebäude  sind  das  grossherzogllrhc 
und  die  fAtmherlwkirehe..  In  dem  Oaileriepebäiide  kintw  ‘tm 
Schloss  an  ‘210  Gemälde,  manche  von  M'erth.  Auch  die  asseto* 
liehen  früher  in  Kutin  (S.  64)  befindlichen  kunstgesckirktiirl« 
Sammlonpen  sind  jetzt  hier.  Auf  dem  Friedhof  hat  kt 
storben«  Herzog  den  beiden  unter  Vandainme'a  Schied*«^ 
Herrschaft  am  10.  April  1813  zn  Bremen  erschossene«  RiA«' 
von  Finkh  und  von  Berger  ein  Denkmal  errichten  lasse««.  P« 
Umgebungen  von  Oldenburg  sind  durch  geschmackvolle  Villm 
lind  Gärten  sehr  freundlich.  Südwestlich  von  Oldenburg  vidc 
Meilen  weit  Moorland. 

Wfjngeroog  (’S.  77)  ist  von  Oldenburg  ans  auch  zu  Lande  ip 
4—6  St.  zu  erreichen.  Eisenbahn  in  P/4  St.  (für  1 Thlr.  5 Ssi- 
21  oder  l4Vz  über  Stat.  Rartede.  Varel,  gewerbreichc  Sta’k 
nnweit  der  Jahde-Mündung  ( 1 St.  nördl.  an  der  westl.  Rncht  de 
Jahdc-Biisens  das  kleine  Seebad  DangmA,  wo  billiges  Unterkommen- 
und  Sande  nach  Heppenn  (Janssen)  am  Jahdehnsen,  wo  ein  preu«^ 
Krieg.shafen  erbaut  wird.  Der  Jahde-Busen  entstand  in»  13.  Jahd 
durch  eine  Sturmflath,  wobei  7 Kirchspiele  uiitergingen.  Fjn- 
feniong  von  Sande  bis  Jct?ee  1 */z  Meil.,  CaroUnen-Siel  3 Meilen 
Ueberfahrt  nach  M'angeroog  1 — ‘2  St. 

Die  Poststras.se  von  Oldenburg  nach  Norden  führt  über 
2‘/z  Zichrhenahn  (Post),  freundlich  an  einem  kleinen  wald- 
umgehenen  See  gelegen,  mit  Gärten,  M'aldanlagen  und  Badbänschen 
eine  Sommerfrische  der  Oldenburger  und  Bremer.  2'/4  .Moorhurv 
2Vt  He»el.  Die  Landstrasse  durchschneidet  das  (froUrem. 
eine  stundenlange  Colonie  mit  etwa  3(XX)  Einw.  Die  Veentirft 
sind  schiffbare  Canäle,  die  in  das  nördlich  über  einen  viele  Meilen 
weiten  Landstrich  sich  erstreckende //oeÄ- Moor  hineinführen  nn'i 
mit  der  See  in  Verbindung  stehen.  Sie  dienen  zur  Entwässeruue 
und  zur  Schifffahrt,  zunächst  zum  Verfahren  des  Torfs. 

3Vt  Aurich  (Deutsches  Haus;  Pigueurhof,  Z.  u.  F.  22*/j  Sgr.. 
L,  5,  B.  5 Sgr.;  Bär),  Hauptstadt  des  von  1744  bis  1806  nnd  seit 
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1866  wieder  preiiss.  Fiirstontluim?  OstfrlesJarid.  Ini  *I..nnii.whaft.<i~ 
Mal  27  Portrait*  ostfrie».  Ilerrscher,  von  Ulrich  1.  (f  1466)  bis  zti 
König  Ernst  August  (f  1851)  einschliesslich  der  prenss.  Könige 
Friedrich  d.  Gr.,  Friedrich  Wilhelm  II.  und  Frierlrich  Wilhelm  III. 

Eine  Stunde  westl.  von  Aurich  ist  noch  ein  Hügel,  der  lp~ 
sialltboom.  wo  in  früherer  Zeit  die  sieben  friesischen  Seelamie,  die 
sich  vom  Khein  bis  zur  Eider  erstreckten,  unter  drei  hohen  Eichen 
ihre  Volksversammlungen  und  Gerichte  hielten. 

3V«  Norden  (bei  Dippel  zum  W' einhaus,  nicht 'übel,  billig). 
Schöner  Marktplatz  mit  ßaumanlagen,  sehenswerth  die  reform. 
Kirche  aus  dem  15.  Jahrh.  Fünf  christliche  Gemeinden  verschie- 
dener Confessionon , darunter  Mennoniten  und  Herrnhuter,  leben 
hier  sammt  einer  israelitischen  Gemeinde  friedlich  neben  einander. 

Die  Küste  ( Norderdeich}  ist  1 St,  von  Norden;  es  gehen  Om- 
nibus (in  St.)  dahin  ab,  welche  mit  den  Fährschiffen  in  Ver- 
bindung stehen,  die  während  der  Fluth  tägl.  in  1 — 3 St.  je  nach 
dem  Wind  nach  der  Insel  Norderney  fahren  (die  ganze  Fahrt 
iiicl.  Omnibus  1.  CI.  2OV2  Sgf>)-  ßequemer  ist  die  Fahrt  mit 
der  Post,  die  zur  Zeit  der  Ebbe  von  Norden  in  4 — 5 St.  (1  Thlr.) 
nach  Norderney  gelangt,  zuerst  durch  einen  fruchtbaren  I.and- 
strich  nach  dem  1^/^  St.  n.ö.  gelegenen  JJiloenrieder-Siel.  Das 
Meer  tritt  auf  dem  Watt  (S.  78),  der  zwischen  der  Küste  und 
der  Insel  gelegenen  grossen  Sandbank,  während  der  Ebbe  so  weit 
zurück,  dass  man  ohne  Gefahr  zu  Wagen  oder  zu  Pferde  nach 
'der  Insel  gelangen  kann.  Wirklich  auf  Mceresgnmd  fahrt  man  etwa 
*/2  St.  Zu  der  ganzen  höchst  merkwürdigen  Fahrt  gebraucht  man 
vom  Hilgenrieder-Siel  bis  ins  Dorf  Nordemeij  etwa  3 St.  Extra- 
post (2  Pferde)  von  Norden  bis  Nordeniey  6 Tbir.  Im  Gasthaus 
des  Strandvogts  am  Hilgenrieder-Siel  nöthigerifalls  Nachtquartier; 
er  mu.ss  auch,  wenn  es  nötbig  ist,  Reisende  begleiten  (20  Sgr.), 
Post  3mal  tägl.  von  Emden  nach  Norden  (4  M.)  in  3V|  St,  für 
1 Thlr. 


e.  Rückfahrt  über  Emden  und  Leer  nach  Rheine. 

Dampfbool  fast  täglich  im  Sommer  von  Norderney  mach  Emden  (und  um- 
gekehrt) in  4 bi»  6 8t.,  t.  1*1.  IV3,  2.  Fl.  1 Thlr.  (bis  Leer  ebensoviel, 
Fatirz.  ö— 7 8t.);  Eisenbahn  von  Emden  nach  Leer  ln  30 — 50  Min.,  nach 
R h c i n e 3' /4— 6 St.  (Post  tägl.  von  Leer  nach  Oldenburg  ln  71/4  8t.). 

Das  Dampfboot  fährt  an  der  Insel  Juhl  (S.  81)  vorbei  und 
gelangt  bald  in  die  breite  Mündung  der  Erna,  deren  We.stkÜ8te 
zur  holläiui.  Provinz  Groningen  gehört,  die  Ostküste  zu  Ostfries- 
land. Das  Boot  durchschneidet  den  Dollart,  einen  grossen  Meer- 
busen, 1277  durch  eine  Uebersebwemmung  entstanden.  Die  Küsten 
bleiben  stets  sichtbar;  auf  der  ostfriesischen  Küste  namentlich 
treten  mehrfach  Dörfer  hervor. 

Emden  (*Wehies  Ros»,  nahe  beim  Landoplatz  der  Dampf- 
boote ; * Print  «.  Preuesen;  Qoldne  Sonne)  (12,490  Einw.j,  von 
1595  bis  1744  freie  Reichsstadt,  von  1744  bis  1804  preussisch, 
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18iÖ — 1866  bannÖT.,  firOhar  an  der  Ems  geleiten,  jatzt  Va  St  von 
dieser  entfernt,  dnrch  ein  tiefes  Fahrlrasser  mit  der  Ems  und  der 
See  verbunden,  so  dass  zur  FIntbzeit  Schiffe  von  12'  Tiefgang  ein- 
fabren  können , ist  eine  der  lebbaBesten  kleinem  Handelsstidte 
Norddentschlands.  Ausfuhr  besonders  Hafer,  Butter  n.  Käse.  Emden 
zeigt  schon  ganz  den  holländ.  Charakter,  die  Häuser  mit  Oiebel- 
fronten,  grosse  Sauberkeit  schiffbare  Canäle  in  der  Stadt  u.  s.  w. 

Das  *HcUhham,  1576  erb.,  62  Sehr,  lang,  reiche  Renaissance, 
nach  Art  der  grossen  belg.  Rathhiuser,  der  Thurm  nicht  in  der 
Mitte  (der  nürdl.  Flügel  bat  7,  der  sfldl.  10  Fenster},  besitzt  eines 
der  merkwürdigsten  *Zeuffhauter,  an  alten  Radflinten  und  andern 
schönen  alten  Feuerwaffen  sehr  reich , angeblich  aus  einem  von 
Erodenern  genommenen  Schiff,  auf  welchem  Graf  Emst  v.  Mansfeld 
(t  1628),  der  bek.  Anführer  im  30jähr.  Kriege,  seine  Beute  nach 
England  zu  bringen  gedachte;  auch  zwei  Automaten,  mn  trommelnder 
Tambour  und  zwei  Ritter  im  Zweikampf.  Unten  im  Rathszimmer 
die  Bildnisse  der  preuss.  Könige  Friedrich  II.,  Friedrich  Wil- 
helm II.  und  III.  und  Georgs  IV.  von  England.  Vom  Thurm  guter 
Ueberblick  Über  die  Gegend.  Trinkg.  5 Sgr.  nach  Taxe,  die  an 
der  Thür  der  Rüstkammer  angeschlagen  ist. 

In  der  ffrosaen  Kirche  das  Marmor-Denkmal  des  Grafen  Enno  II. 

V.  Ostfriesland.  Im  naturhMor.  Museum  reiche  Remstein-Sammlung. 

Von  Emden  Eisenbahn  nach  Hannover  u.  Münster.  Der  Ver- 
kehr ist  im  Ganzen  unbedeutend,  das  Land  mei.st  Marseben,  Moor 
und  Heide,  ln  welcher  Gehöfte  und  Ortschaften  als  grüne  Oasen 
erscheinen.  Die  Bahn  lässt  die  sich  vielfach  krümmende  selten 
sichtbare  Ems  stets  westlich.  Stationen  Otderaum,  Neermoor;  dann 

Leer  (*Prin%  von  Omnien,  Z.  u.  F.  22>/2  Sgr.,  Yoogdta  HUel), 
rasch  aufblühende  Handelsstadt  mit  8750  Einw. , ln  der  frucht-  , 
barsten  Gegend  von  Ostfriesland , «n  der  Mündimg  der  J^eda  in 
die  Ems,  lang  an  der  Leda  sich  hinziehend.  Die  Schilfe  löschet» 
unter  den  Fenstern  der  Handelshäuser.  (Die  S.  82  genannte  Post- 
station Head  liegt  2 Meilen  nördlich  von  Leer.) 

Weiter  die  Stat.  Ihrhove,  Papenburg,  die  grösste  jener  Veen- 
Colonien  (S.  82),  mit  5000  Einw.  und  Hunderten  von  Seeschiffen, 
die  durch  die  Ems  ihre  Verbindung  mit  der  See  haben;  Aschen- 
dorf, Ktuae-Dörpen,  Lathen,  Kdlerherg,  Meppen  (Gasth.  Bünger), 
am  Bahnhof  eine  neue  evangel.  Kirche.  Weiter  über  die  Haaae; 
längen  (Hflvett),  Hauptstadt  der  frühem  Grafschaft  gleichen  Na- 
mens, am  Bahnhof  eine  neue  kath.  Kirche  (IVj  St.  von  hier  über 
die  Ems);  Leschede,  Salshergen,  wo  die  Bahn  über  Hengdo  und 
Zütphen  nach  Amheim  abzweigt,  Rheine  (^Bahnhofa-Kestauration; 
in  der  Stadt:  *Hötel  Schidte,  gefälliger  Wirth),  lebhafte  Handels- 
stadt mit  alter  stattlicher  gothischer  Kirche  n.  Thurm  n.  säubern 
neuen  Gebäuden  am  Bahnhof.  Von  Rheine  führt  der  5.  Strang  über 
Osnabrück  nach  Löhne  (S.  138),  der  südliche  über  Münster  nach 
Hamm,  beide  Endpunkte  Stationen  an  'der  Köln-Mindener  Bahn.  i 
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Fahrzeit  zwischen  Emden,  Münster,  Hamm  6 St,,  zwischen  Emden, 
Osnabrück,  Minden  7 St.  VerRl.  R.  38. 

Mancher  wird  mit  der  Räckreise  von  Norderney  gern  einen  Besuch  von 
Holland  verbinden.  Das  Nordemey-Kmdener Dampfboot  legt  unterwegs 
selten  an,  dagegen  fahrt  zweimal  wöchentlich  von  Emden  ein  Boot  in  1 Vs  St. 
(20  8gr.  der  Platz)  nach  Delfzyl  Htur$,  leidlich)  % weiter  ein  kleines 
Dampfboot  von  Delfzyl  in  SVs  8t.  nach  Groningen  (*J>otltn,  •FHggt);  Post- 
wagen in  SSt.  über  Leemcardeu  und  Franeter  nach  Harlingen:  Dampfboot 
(Verpflegung  gut  und  nicht  zu  theuer)  über  die  Zuidersee  in  6l/s  St.  nach 
Amsterdam  d*t  Pngt-Bat  u,  a.).  Vergl.  ßatdtker't  Belgien  und  Holland 

(10.  Aufl.),  in  Amsterdam  u.  A,  zu  haben  in  der  >S^K^ard<'schen  Buchhandl. 
neben  der  Börse;  bei  J.  MäUer  und  bei  SMpke,  beide  in  der  Kaiverstraat. 


17.  Von  Berlin  nach  Stettin. 

173/4  Bf.  (I.S4  Kilom.).  Courierzug  ln  ’2ßl^  8t.  für  4 Thlr.  16  oder  3 Thlr. 

10  Sgr. ; Personenzug  in  31/j  8t.  für  4,  3 oder  2 Thlr. 

Die  Bahn  macht  sogleich  eine  Krümmung  and  führt  am  Qetund- 
brunnen,  Pankow  (S.  33)  n,  a.  Dörfern  vorbei  nach  Bemau,  klei- 
nes Städtchen,  bekannt  durch  den  tapfern  'Widerstaiid,  weichen 
seine  Börger  1432  den  Hu.ssiten  leisteten.  Die  erbeuteten  Röstun- 
gen werden  noch  im  Rathhaus  gezeigt.  Bie$enthal,  Station,  dann 
Newtadt-Eber$w(ü<U  (*Bahnhofs-Restauration) , betriebsame  Stadt 
am  Finow-Canal,  seit  1830  Sitz  der  prenss.  Forstacademie. 

Eisenbahn  (in  40  Mio.  für  17,  13  u.  8 8gr.)  über  Falkenberg  nach 
Freyanwalde  (König  von  Fretmen,  Adler),  kleiner  Badeort  in  der  aniuu- 
tbigsten  Gegend  der  Mark  Brandenburg;  von  den  Höhen  hübsche  Aus- 
sichten auf  das  Oderthal.  Lohnende  Ausflüge  nach  dem  Boa- See,  Alaun- 
teerk,  Köthen  und  Falkenberg. 

Unmittelbar  hinter  Neu.stadt  fährt  der  Zug  über  den  Finow- 
Canal.  Rechts  hübsche  Aussichten  auf  Tannenwald  und  Wiesen, 
besonders  in  der  Nähe  des  alten  Cisterzien.serklosters  Ckorm,  dessen 
Gebäude,  jetzt  zu  Wirthschaftszweoken  benutzt,  aus  der  Högelreihe 
hervorragen.  Vor  Anffermünde,  alte  Stadt  mit  alter  hoher  Kirche, 
berührt  die  Bahn  den  Paursteiner  See.  (Von  Angermünde  Eisen- 
bahn über  Prenzlan  und  Pasewalk  nach  Andam  und  Stralsund 
s.  S.  88.) 

Bohwedt  (Ooldner  Hirtck)  an  der  Oder,  2*/4  M.  ö.  von  Angermünde.  Das 
8cbIoss  war  Sita  der  1788  ausgest.  Markgrafen  von  Brandenburg-Schwedt. 

Die  Bahn  durchschneidet  nun  zura  Thell  auf  Dämmen  die 
Flussthäler  der  Randow  und  Welte,  und  den  Pommerentdorfer 
Wiesengmnd  und  führt  durch  mehrere  lange  Erd-Durchschnitte 
über  trefllich  gebautes  Runkelrübenland.  Pmtow , Casekow  und 
Tantow  heissen  die  letzten  Stationen.  Von  Zeit  zu  Zeit  öfTnen 
sich  rechts  Aussichten  auf  den  grossen  I)amm" sehen  See. 

Stettin.  («Hötel  de  Prasse,  Z. 20,  L. 5,  F.  7»/2,  M.  171/2.  B.ÖSgr.; 
•Hötel  du  Nord,  *Drei  Kronen,  Hötel  de  Petcrsbourg;  Fürst 
Blücher;  ^Deutsches  Haus.  — Resttmralkm;  in  Truebot’s  Keller 
unter  dem  Hötel  de  Prusse,  Austern  u.  Delicatcssen.  Ebenso  im  Ostender 
Keller,  gr.  Domstr.,  gute  Weine;  bei  •Ilerblng,  Reifschlägerstr.  18  u. 
19,  guter  Rheinwein;  im  Ra  th  b a us  kel  1er  acht  bayr.  Bier  etc.  Viel 
besucht  sind  auch  die  Gärten  des  Hötel  de  Prusse  (Louüengarten)  und  des 
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Cond.  Jenny,  kl.  Donitlr»sse.  — Aotr.  Äiw  bei  Arndt,  Ureiiestmsie  39, 
.ttiin  lästigen  Scbneider*^  (hat  kein  Schild),  wo  stet#  g^ute  Oesollscbaft  au 
ßndeu.  — *Auasicht  von  der  W al  I brau  erei  in  der  Nahe  des  Bahnbotä. 
Bader:  in  der  Moritt'tfhtn  BadeantiaH  (Fluss-,  Wannen-  u.  Ras.'*.  Bäder) 
»m  rechten  Ufer  der  ()der  und  in  der  MilUair-SeltteimnutnttaU.  — Drosehkm 
1—2  Fers.  5 Sgr.,  3—4  Fers.  T'/a  Sgr.). 

Stettin,  Festung  ersten  Ranges  nnd  Haiiptaudt  der  Provinz 
Pommern  mit  73,714  Einw.  (1000  Kathol.)  und  5944  -M.  Besatzung, 
einer  der  wicbtig.steii  Handelsplätze  des  Zollvereins  (der  Handel 
hat  sieb  seit  der  Aulbebung  des  Sundzolles  fast  verdoppelt),  liegt 
auf  dem  linken  Ufer  der  Oder,  und  ist  durch  4 Brücken  mit  der 
VorsUdt  Lmtaäie  (deutsch  Abladeplatz)  auf  dem  rechten  Odern fer 
verbunden. 

Die  Seestadt,  mit  dem  regen  Leben  und  Treiben  der  Handels- 
und SchiffsbevSlkerung,  macht  sich  besonders  am  Hafen  bemerk- 
Uch,  an  der  Oder,  vom  Bahnhof  bis  zum  Dampfschiffsbollwerk. 
Der  Fluss  hat  von  Swinemünde  bis  hier  durchschnittlich  16'  Tiefe, 
so  dass  beladene  Seeschiffe  bis  Stettin  gelangen.  Stettin  hat  a« 
!200  Schiffe  in  See,  welche  Korn,  Holz,  Spiritus,  Zink  aus-,  und 
meist  Farbhölzer,  Thran  und  Colonialwaaren  einfübren.  Im  i. 
1667  liefen  1853  Schiffe  ein,  2433  aus;  der  Werth  der  Einfuhr 
betrug  55,827,441  Thlr.,  der  Ausfuhr  31,105,155  Thlr.  Stettin 
ist  zugleich  die  bedeutendste  Fabrik.stadt  Pommern.s. 

Die  Stadt,  an  „Sehenswürdigkeiten“  arm,  hat  in  dem  letzten 
•Jahrzehnt  an  Grösse  bedeutend  zugenommen;  ein  ganz  neuer 
Stadttheil,  die  Newtadt,  ist  ent.-^taiiden,  mit  bedeutenden  Gebäuden, 
u.  a.  die  Friedrich-  Wilhdm$-Schtüe,  in  welcher  eine  kleine  Samm- 
lung neuer  Gemälde  (Mittwoch  von  12  — 2 Uhr;  sonst  öffnet  der 
.Schulwärter,  Trinkgeld  5 Sgr.).  Das  hervorragende  alte  Schloss 
aus  dem  J.  1575  war  Sitz  der  Pommerschen  Herzoge,  die  mit 
Bogi.slaw  XIV.  1637  ausstarben.  Im  westphälischen  Frieden  (1646) 
kam  Stettin  an  Schweden,  1720  durch  den  Frieden  zu  Stockholm 
an  Preiissen.  Das  Schloss  wird  von  verschiedenen  Behörden  (Ober- 
prä.sidium,  Obergericht,  Regierung)  benutzt.  Eine  Sammlmig  nor- 
discher Alterthümer  im  Schloss  ist  im  Entstehen.  Im  Schlosshof 
die  Büste  des  Grossen  Kurfürsten,  in  Erz,  von  Wichmann.  In 
der  Schlosskirche  die  Gruft  der  Herzoge  von  Pommern;  über  dem 
Altar  ein  Gemälde,  Einzug  des  Herzogs  Bogislaw  X.  in  Venedig 
auf  der  Rückkehr  aus  dem  heil.  Lande  (1497).  Am  Thurm  des  südl. 
Flügels  ist  eine  Uhr,  deren  Zifferblatt  ein  Gesicht  bildet,  welches 
bei  jedem  Pendelschlag  die  Augen  verdreht,  das  Handwerks- 
bnrschen -Wahrzeichen  Stettins.  Die  Zahl  im  Munde  bezeichnet 
den  Monatstag.  Vom  Thurm  be.ste  *Au8sicht  auf  Stadt  und 
Umgegend. 

Jin  lOdhhaus  ist  eine  Sammlung  rus.s.  Denkmünzen  seit  der 
Kaiserin  Catharina  II.  (1729)  und  Maria  Feodorowna  (1759),  der 
Gemahlin  Pauls,  beide  in  Stettin  geboren.  Die  Väter,  Prinzen  von 
Anhalt-Zerbst  und  von  Württemberg,  waren  in  preuss.  Diensten 
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Gouverneure  von  Stettin.  Dem  Kathhaus  gefcenüler  ist  die  neue 
Botm  (Börsenstunde  12‘/2 — 3 U.),  im  Lesezimmer  viele  Zeitungen. 

Am  weissen  Paradeplatz  (^König.splatz)  das  schöne  1793  von 
den  Ständen  Pommerns  errichtete  Stftndbild  Friedrichs  des  Grossen, 
in  Marmor,  von  Schadow.  Weiter  an  demselben  Platz,  vor  dem 
neuen  Thettter,  das  1849  „von  der  dankbaren  Stadt“  errichtete 
SUauUfild  Friedrich  Wilhelms  fll.,  in  Marmor,  von  Drake.  Die 
unter  Friedrich  Wilhelm  I.  erbauten  Thore  an  den  beiden  Parade- 
plätzen, König.s-  und  Berliner  Thor,  mit  kriegerischen  Süiiibildem 
geschmückt,  gehören  zu  den  schönsten  Festungsthoren  Deutschlands. 

Die  kirchlichen  Gebäude  verdienen  wenig  Beachtung,  so  mas- 
.senhafc  und  ehrwürdig  auch  die  im  Mittelpunkt  der  Stadt  auf 
einem  Hügel  gelegene  St.  Jakobikirche  sich  ausnimmt,  die  in  ihren 
iltesteii  Theilen  in  das  13.  Jahrh.  hinaufreicht,  ihre  jetzige  Ge- 
stalt aber  hauptsächlich  dem  Umbau  nach  der  Belagerung  von 
1677  verdankt  Wie  eine  zerschossene  Standarte  erinnert  jetzt 
nocli  der  Thurm,  der  damals  seine  Spitze  verlor,  an  jenes  Er- 
eigitiss.  Das  ikitarbiatt,  eine  Kreuzabnahme  von  Lengerich,  ist 
hübsch,  sonst  aber  enthält  die  Kirche  nur  Zopf,  die  Pastoren- 
blldiiisse  nicht  ausgenommen.  Die  St.  Feiers-  und  F<nd»kirche 
(W'allkirche)  ist  die  älteste  christl.  Kirche  Pommerns,  „erbaut 
durch  Bischof  Otto  von  Bamberg  1124,  zerstört  während  der  Be- 
lagerung von  1677,  verwüstet  durch  den  Krieg  von  1806,  wieder 
bergestelit  1816  u.  1817“;  sie  besitzt  einige  neuere  Olasgemälde, 
Geschenke  der  Könige  Friedrich  Wilhelm  IV.  und  Wilhelm  I. 

Der  I^igengartm  20  Min.  vor  dem  Königsthor,  Nachmittags 
der  Sammelplatz  der  schönen  Welt,  gewährt  eine  gute  Aus.sicht. 

Die  Umgegend  hat  manche  hübsche  Partien,  namentlich  zu 
W'asser  nach  den  abwärts  an  der  Oder  gelegenen  Orten  Frauen- 
darf  (s.  unten)  und  Qotdoxc. 

Dampßoote  nach  Swinemünde  (s.  unten) ; Kopenhagen  (S.  97) ; 
nach  Wollin  und  Cammin;  nach  Kiel  (8.  52);  nach  Königsberg, 
Memel  und  St.  Petersburg. 

Von  Stettin  nach  Swinemünde  Datupfhool  tm  Sommer  täglich 
121/2  l'hr  in  4 81.  für  1 Thlr.  15  Sgr.  oder  1 Thlr.  (Sonntags  hin  und 
zurück  zu  ermäasigtem  Piciae.)  t/nterhaltende  Fahrt  auf  der  belebten 
Oder  und  dem  grossen  Half  (Binnensee).  Gleich  nach  der  Abfahrt  bietet 
die  ansehnliche  Stadt  ein  malerUcbes  Bild.  Fruueudorf.  ein  Vergnitgungsort, 
blickt  mit  seinen  grauen  Häusern  und  aDSebnlicbein  Wirthshans  am  Abhang 
links  aus  Bäumen  hervor.  KechU  auf  weiter  Strecke  nur  Wiescnland. 

Dann  berührt  das  Boot  den  Damm' sehen  Set,  lässt  links  die  kleine 
Stadt  Pölitz,  und  läuft  in  das  breitere  Papenmatser,  2 St.  nach  der  Abfahrt 
von  Stettin  alter  in  das  Grosse  Haff  ein , nachdem  sich  rechts  die  kleine 
Stadt  StrpeiiiU  gezeigt  hat.  Aus  diesem  weiten  Wasserbecken,  IG  Meilen 
int  Umfang,  ergiesst  sich  die  Oder  durch  drei  Mündungen,  Peene,  Swine, 
Dierenow,  in  die  Ostsee,  wodurch  zwei  grosse  Inseln  gebildet  werden,  V*e- 
dom,  auf  welcher  Swinemünde  liegt,  wo  Gustav  Adolph  am  21.  Juni  1630 
mit  17,000  Manu  landete,  und  Wollin,  mit  der  Stadt  gl,  Namens,  vom  Boot 
sichtbsr.  Auf  letzterer  das  besuchte  Seebad  Misdrop  (Deutsches  Haus, 
lierzberg's  ilütei)  in  hübscher  Lage  mit  vortrefflichen  Badeeinrkbtngen. 
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Wenn  das  Boot  das  Haff  verlässt  und  in  die  /hmn«  einläuft,  «eigen  sich 
rechts  die  Ltbbiner  Samdbert/e  mit  ihren  waldgekrönten  Ahhaiigen.  Auch 
hier  sind  Dainpfbagger  In  lltätigkeit,  das  Fahru-asser  in  gehöriger  Tiefe 
an  erhalten. 

Bwinamünds  Kr«n*n,  (heuer;  Uötel  dt  i‘rmst),  mit  6816  Einw., 

1740  angelegt,  befestigter  Hafen  von  Stetün  für  die  grössten  Seeschiffe, 
deren,  namentlich  russische  Kron-Dampfboote,  hier  häufig  vor  Anker  liegen. 
Die  säubern  Häuser  kundigen  Swinemünde  sugleich  als  Seebad  an.  Die 
Bäder  (Radeteil  30.  Juni  bis  30.  Sept.)  liegen  4i  Min.  n.w.  von  der  Btadt, 
der  Weg  führt  durch  schattiges  Oehüla  (l'latUagen}.  Von  dem  304'  hoben 
Leuchtthurm  treffliche  ^Aussicht  (Eiiaubniss  zur  Besteigung  auf  der  Com- 
inandanlur). 

/ferinffudorf  fRuskow's  Hötel).  1 31.  n.w.,  ziehen  Viele  Tor,  sowohl  der 
ländlichen  Abgeschiedenheit  und  hübschen  l^e,  inmitten  von  Buchen- 
waldungen, als  auch  des  reinen  Seewassers  und  kräAigen  Wellenschlags 
wegen.  Es  isl  theurer  dort,  als  in  Swinemünde.  Der  Weg  fiibrt  durch  AA/6erA 
nur  von  Pischem  bewohnt,  deren  Ocräthschaflen  am  Strand  ausgebreitet 
sind;  Häringe,  .Speckflunder“  und  Störe  werden  gefangen.  — Dia  Aussicht 
von  dem  1.50'  h.  Strtcktlbtrg,  H/j  M.  n.w.  von  Heringsdorf,  wird  sehr  gerühmt. 
Bei  Karstadt  zu  Koitrvw  in  der  Kähe  des  Streckelbergs  gut«  Unterkunft. 

Vineta,  die  sagenhafte  üppige  Hauptstadt  und  3Ieerfeste  der  wendi- 
schen Anwohner  der  Ostsee,  soll  am  Fuss  des  Streckelbergs,  ebenfalls  auf 
Usedom  gelten  haben,  bis  vor  undenklichen  Zeiten  das  Meer  sie  bedeckte. 
Ihre  vielen  Thürme  und  Paläste  erblicken  Seher  heute  noch  tief  unter  der 
blauen  Fluth;  weniger  poetische  Gemüther  sehen  nur  grosse  Steinblöcke. 


18.  Von  Berlin  nach  StralBund. 

33  M (340  Kilom.).  Eisenbahn,  Conrierzug  in  Ö8/4,  Personenzug  in  61/s  81. 
für  6 Thlr.  16,  4 Thlr.  27  oder  3 Thlr.  8 Sgr.  Bequemste  und  meist  be- 
nutzte Route  für  den  Besuch  von  Bügen  (S.  91). 

Von  Berlin  bis  Angermünde  s.  S.  87.  Die  Stralsunder  Bahn 
führt  hier  von  der  Stettiner  in  nordl.  Richtung  ab ; Stationen 
Oreiffenberg,  Wilmertdorf,  Seehauten. 

Prenilsn  (Hhtel  de  Prutte;  Deutsches  Ham),  ansehnliche 
Stadt  an  der  L'cker  mit  15,542  Einw.,  die  alte  Ilauptstadt  der 
Uckermark,  an  der  Nordspitze  des  ^2  !•»  */2  br.  Uckeneet. 

Die  goth.  Marienkirche  von  1340  mit  zwei  Thörmen  gilt  für  die 
schönste  des  Landes;  sie  hat  ein  hübsches  Altarblatt  von  Rhode. 
.Schönes  Stadtthor. 

Station  Nechlin. 

Pasewalk  (Kronprinz),  kleine  Ackerstadt  an  der  Ccker,  die 
uralte  Garnison  des  2.  Cürassierreglments , welches  („An.spach- 
Baireuth-Dragoner“)  1745  bei  Hohenfriedberg  67  Fahnen  eroberte, 
ist  Knotenpunkt  der  Stettin-Hamburger  Bahn  (R.  11). 

Folgen  die  Stationen  Jalenick,  Ferdinandshof,  Borkenfriede, 
Ducherov).  Die  Hügelreibe  I.  auf  der  Mecklenburgischen  Grenze 
ist  Wasserscheide  zwischen  Ost-  und  Nordsee. 

Anolam  (^Truxdte;  Böhmers  Hotel),  Stadt  mit  12,133  Einw., 
an  der  Peene,  die  hier  kleine  Seeschiffe  trägt  und  früher  die 
Grenze  zwischen  Schweden  und  Freussen  bildete.  Auch  Anclam 
bat,  wie  Greifswald,  manches  alte  Giebelhaus;  der  Thurm  des 
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Steintbore  ist  vorzui^sweise  schön.  Kaum  */j  Meile  vor  dem  Thor 
erhebt  sich  an  der  Strasse  aus  einer  Umwallung  ein  alter  Wart- 
thurm, der  Hohe  Stein,  den  einst  die  Stadt  Anclam  zum  Schutz 
gegen  die  Grafen  Ton  Schwerin  aufrichtete.  Das  ganze  Gebiet  der 
Stadt  war  mit  solchen  Wartthürmen  und  Gräben  (Landwehr) 
umgeben. 

Folgt  Stat.  ZüstoiB.  Von  hier  Zweigbahn  (in  30  Min.  für 
15,  11  oder  8 Sgr.)  über  Buddenhayen  nach  Wolyatt,  belebte 
Handelsstadt  an  der  Peene,  Stammort  der  Pommerschen  Herzoge. 

Greifswald  ( Deutsches  Haus  bei  Amelung),  Universität  (300 
Stud.),  1456  gestiftet,  und  ansehnliche  Stadt  mit  17,540  Einw. 
und  einzelnen  stattlichen  alten  Giebelhäusern,  namentlich  am  Markt. 
Die  Nicolaikirehe  gehört  zu  den  S.  61  genannten.  Auf  dem  Uni- 
versitätsplatz  steht  ein  Denknud  zur  Erinnerung  an  die  400jähr. 
Stiftungsfeier  (1856)  der  Universität,  Zinkguss  bronzirt,  mit  den 
Medaillonbildern  ehemal.  Professoren  : Joh.  Bugenhagen  (15.  Jahrh.), 
Mevius  (17.  Jahrh.),  Bemdt  und  E.  M.  Arndt,  zugleich  die  4 Fa- 
cultäten  verkörpernd;  in  den  Nischen  4 LandesfQrsten,  2 Herzoge 
von  Pommern,  Friedrich  I,  von  Schweden  als  Erbauer  des  Univer- 
sitätsgebäudes, Friedrich  Wilhelm  Ul.  von  Preussen.  — Die 
Salzwerke  beiGrelfswald  sind  nicht  unbedeutend.  Die  Stadt  steht 
durch  einen  kleinen  Fluss,  den  Ryck  oder  die  Hylde,  mit  dem 
Vz  Meile  entfernten  grossen  Greifswulder  Bodden  in  Verbindung. 
Unfern  der  Ryck  - Mündung , bei  den  Trümmern  des  von  den 
Schweden  zerstörten  Cisterzienserklostere  Eldena,  liegen  die  Ge- 
bäude der  landwirthschaftlichen  Lehranstalt  gleichen  Namens.  — 
Dampfboot  („Anclam“)  im  Sommer  täglich  ausser  Sonntags  nach 
Lauterbach  {^Putbus,  S,  92)  in  2 St.,  Abfahrt  2 ü.  Nachm.,  zurück 
10  U.  Morgens. 

Stat.  Milttow,  1 Meile  von  Stahibrode  und  der  Glewitzer  Fähre 
(S.  92)  entfernt. 

Stralaond  (Ooldner  Löwe;  *IIötel  de  Brandebourg,  Z.  15, 
L.  5,  M.  15,  B.  5 Sgr.;  Hötel  du  Nord;  Alenkow's  Hötel)  mit 
26,693  Einw.  (200  Kath.),  1209  gegründet,  im  14.  Jahrh.  neben 
Lübeck  die  wichtigste  Stadt  des  Hansebundes  an  der  Ostsee, 
1648  im  westphäl.  Frieden  Schweden  zugesprochen  und  Hauptstadt 
von  Schwedisch-Pommem,  seit  1815  preussisch,  hat  in  der  äussem 
Erscheinung  manche  Aehnlichkeit  mit  Rostock  und  Lübeck.  Aus 
der  schwedischen  Zeit  hat  sich  in  Sitten  und  Gebräuchen  Ein- 
zelnes erhalten. 

Stralsund  ist  ganz  von  Wasser  umgeben,  nur  durch  3 Brücken 
hängt  es  mit  dem  Festland  (Knieper-,  Triebseer-  und  Franken- 
Damm  oder  Vorstadt)  zusammen.  Die  Festungswerke,  von  den 
Franzosen  1809  zum  Theil  zerstört,  hat  Preussen  wieder  herge- 
stellt. Am  Frankenthor  war  in  der  Rückwand  einer  Blende  ein 
Stein  mit  der  Inschrift:  Sweriget  konung  Carl  den  XII.  hade  har 
lit  wanliga  natliiger  da  Stralsund  belägrades  nf  3 kunungar  fran 
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den  19.  (Mob.  til  den  22.  Der..  1715.  (Schwedens  König  Carl  Xll. 
hatte  hier  sein  gewöhnliches  Nachtlager,  als  Stralsund  von  3 Kö- 
nigen [Hreusseii,  Polen,  Dänemark]  belagert  wurde.)  Der  Stein, 
seit  1809  auf  dem  Rathbau.s,  ist  1849  in  einer  fast  an  derselben 
Stelle  neu  aufgeführten  Oraben-CaponiÄre  eingrtuauert. 

Der  Strela-Sund,  eine  ‘/a  St.  breit«  Meerenge,  trennt  Stralsund 
von  der  Insel  Rügen  (S.  91),  wohin  stündl.  Ueberfahrt  vermittelst 
Danipfboot  in  10  -Min.  Aus  dieser  Meerenge  steigt,  von  der  von  I 
.Schiffern  und  Fischern  bewohnten  Reiferbahn  auf  dem  Franken- 
damni  etwa  1000'  entfernt,  der  IhlnMm  auf,  eitie  runde  befestigte 
Insel  (2600'  im  Durchm.),  seit  1848  Sitz  eines  -Marine-Depöts; 
dieselbe  enthält  einen  Hafen  (zwei  Einfahrten)  für  21  Kanonen-  I 
boote  und  Avisos,  Magazine  und  Werkstätten,  Laboratorium,  Ca- 
seruen  etc. 

Die  NieolttUcirche  aus  dem  14.  und  die  Marienkirche  aus  dem 
15.  Jnhrh.,  nach  Art  der  S.  6t  genannten  Kirchen,  sind  'äumerlirh 
und  innerlich  in  architecton.  Hinsicht  sehr  zu  beachten,  enthnHen 
indess  an  Denkmälern  und  Gemälden  wenig  Bemerkenswerlhes;  in 
der  Marienkirche  (Küster  „hinterm  Marienkirchthum  C.  195“^ 
zwei  80'  h<die  Fenster  in  Glasmalerei,  Geschenke  König  Friedrich 
Wilhelm’s  IV.  vom  J.  1855.  Vom  Thurm  (.368  Stufen)  der  Marien- 
kirche *Aussicht  über  das  malerisch  im  Wasser  gelegene  Stralsund, 
einen  grossen  Theil  der  Insel  Rflgcn  und  weit  ins  .Mecklenburgisch«. 

Das  stattliche  KaÜihaus  ist  1816  aufgerührt,  der  Unterbau  im 
18.  Jahrb.  angefugt  Die  hier  aufgestellt«  Sammlung  Rügenscher 
AlterthOmer  ist  sehenswerth.  Das  Johannutdoster  (Armenhaus), 
schon  vor  1260  errichtet,  erinnert  in  seinen  Kinrichtungen  an 
die  grossen  Beginenhöf«  in  Belgien. 

Bis  Stralsund  hatte  Schill  seine  kühne  Schaar  geführt,  als  am 
.31.  Mai  1809  ein  Kampf  in  den  Strassen  gegen  Holländer  unter 
Gratieii  und  Dänen  unter  Ewald  seinem  Leben  ein  Ende  machte. 

Ein  Steirj  im  Trottoir  der  Fährstrasse  (vor  dem  Hause  Litt.  A, 

Nr.  67),  mit  der  Inschrift:  „Schill,  f 31.  Mai  1809“  bezeichnet 
di«  Stelle,  wo  er  fiel;  an  dem  Hause  selbst  eine  Portrait-Büste 
von  ihm.  Sein  vom  Körper  gelrennte.H  Haupt  wurde  lange  zu 
Leyden  in  Spiritus  aufliewahrt  und  erst  den  24.  Sept.  1837  in 
Braunschweig  beigesetzt  ( S.  149);  sein  Rumpf  ruht  auf  dem  Knieper- 
kirchhof, 15  -Min.  vor  dem  Knieper  Thor;  das  Grab,  in  der  n.ö.  Ecke,  ' 
war  bis  1862  von  6 weissen  mit  einer  Kette  verbundenen  Pfosten 
umgeben.  Am  2öjlhr.  Jahrestag  der  Leipziger  Schlacht  hatten 
vaterl.  ge.sinnte  Männer  in  Stralsund  am  Kopfende  des  Grabes  eine 
eiserne  Platte  aufgestellt,  ohne  Namen,  ohne  Todestag,  da  Beides 
nicht  gestattet  wurde,  lediglich  mit  der  Inschrift  (nach  Virg. 

Aen.  H.  .557,  558): 

Magnum  voluhae  magnum. 

Oceubuit  falo:  iaeet  ingena  litore  truncua, 

Ax'oUumqtu  caput : tarnen  haud  aine  nomine  eorpua. 
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Bei  der  50jährigen  Qedärhtnissfeier  seines  Todes  wurde  neben 
dem  Grabe  ein  stattl.  Granit-Denkmal  mit  Bronze-Büste  des  Helden 
gesetzt,  wobei  die  Eiseuplatte  geblieben  ist.  50  Schritt  zurück  er- 
hielten die  SchiU’schen  üfllziere  einen  Granitstein  mit  Inschrift, 
daneben  ein  gleicher  zur  Erinnerung  an  den  holländischen  General 
von  Carteret. 

Vor  Stralsund  brach  auch  Walleusteln's  Kriegsruhn».  Kr  batte  ge- 
schworen, die  Stadt  *u  nehmen,  „und  wenn  sie  mit  Ketten  an  den  liinimel 
geschmiedet  wäre'*.  Die  tapfere  VerUieidigung  der  Bürger,  von  Dänen  und 
Schweden  zur  See  nnterstiUzt,  machte  seinen  Schwur  zn  Schanden.  Kr 
musste,  obgleich  er  den  Däoholm  schon  besetzt  hatte,  nach  einem  Verlust 
von  12,UÜÜ  JB.-inn  im  J.  1628  die  Belagerung  aufbeben.  Koch  jährlich  wird 
am  24.  Juli  zum  Andenken  au  die  Befreiung  ein  kirchliches  Fest  gefeiert. 

Dampfboot  narb  Y'$tadt  in  Si  bweden  im  Sommer  tägl.  in  8 bis 
10  St.,  von  wo  Eisenbahn  über  Falketpiny  nach  Stockholm  in 
I6V2  St. 


19.  Eugen. 

Beiseplan.  Zwei  Ts^e:  Von  t^thu$  nach  Bergen,  bei  der  LieUoteer 
Fähre  (Kahnuann  Spebr,  lieberfahrt  9 Pf.,  Wagen  3 Sgr.)  über  den  Jas- 
uiunder  Bodden,  Bagard,  .Stubbentammer . hier  übernachten',  andern  Tag* 
EU  Fuss  (3  St.l  oder  io  einem  Segelboot  (S.  94)  nach  SattniU , kleines 
Seebad  au  der  Pn>rer  Wieck',  weiter  über  Orampat  in  II/2  8t.  nach  Mucran 
(wo  eine  unscheinbare , aber  ganz  gute  Wirthscbafl),  dann  am  Meer  ent- 
lang auf  dem  harten  Sand  (gut  baden)  nach  (3  St.)  Bim  (beim  Parktbur 
Abstecher  nach  dem  Kieköwer),  zum  (3/^  st.)  Jagdtchlou,  von  wo  in  2t/;  St. 
nach  Buibus.  Kur  der  zweite  Tag  ist  für  Fussgängcr  lohnend,  denn 
iiie  schönen  Punkte  sind  zu  weit  von  einander  entfernt  (Putbus-Stubbeu- 
kammer  4 M.,  Stubbenkammer-Arcona  4 M.);  das  dazwischen  liegende  Land 
■st  meist  tiefer  Sand,  und  bietet  sehr  wenig,  »o  dass  selbst  ein  leidenschaft- 
licher Fussgänger  bald  ermüden  wird. 

Drei  Tage:  Von  Stralsund  mit  Dampfboot  nach  AU^ähre,  von  da  per 
Wagen  ziimfagtl»ehlo$*uuä  nach  ÄraMcntammer  (Wagen  entlassen),  oder  bloss 
nach  Battnilt  (S.  13),  hier  den  Wagen  entlassen  und  zu  Pass  nach  Stnbben- 
kammer  durch  den  prächtigen  Waid.  In  Stubbenkammer  übernachten, 
Sonnen-Unter-  und  Aufgang  sehen,  Herthahain,  lierthasoe  besuchen;  dann 
(Vormittag)  zu  Fuss  nach  Lohme-,  von  da  Segelboot  (l  — 3 Tbir.)  über 
die  Tromper  Wieck  nach  Vitte  am  Fuss  Arcona's;  oben  im  LeuebUburm 
(gutes  und  billiges  Unterkommen)  itbemachlen,  von  der  Plattform  weiteste 
Bundsicht.  Will  man  nach  Stralsund  zurück,  dann  um  5 U.  Morg.  auf 
1 spann.  Leiterwagen  nach  Breege  (am  Breeger  Bodden)  und  von  dort  mit 
Damp^ot  nach  Stralsund  (Ankunft  zwischen  lü  u.  11  Uhr);  sonst  mit 
Boot  Uber  den  Breeger  Bodden  nach  Vieregge  und  weiter  zu  Wagen  über 
Dribbevitt  und  Faltig  nach  Bergen  und  Fulbu». 

Andre  Route.  Kachnüttags  von  Stralsund  (Altefährc)  per  Post  nach 
Bergen  (Kugard  besteigen).  Folgenden  Tags  über  Faltig,  7Vj66ewttz,  Keuen- 
kirrhen  (Hocbbilgord  besteigen)  nach  Vieregge  in  5 St.,  mit  Fähre  nach 
Cammin  und  in  4 St.  nach  Artona  (oder  von  Keunkirchen  ein  Boot  für 
1 Thlr.  nehmen , über  den  Breeger  Bodden  nach  Breege  fahren  und  in 
3 St.  nach  Arcona  wandern).  Tm  LeuebUburm  übernachten.  2.  Tag: 
Segelboot  (3  Tlilr.)  über  die  Tromper  Wieck  in  2 — 4 St.,  jo  nach  dem  Wind, 
nach  Stuhbenkaiiimer ; Nachmittags  Ilerthahain,  Uertiüisec.  3.  Tag:  die 
oben  angegebene  kurze  Seefahrt,  oder  auch  ganz  zu  Fuss  (von  Stubben- 
kaiumer  nacJi  Mucran  3 St.,  von  da  über  Binz  und  Jagdtchlou  nach  Futbm 
6 St.,  oder  von  Stubbenkainmer  in  2 St.  nach  Sagard  und  von  hier  zu 
Wagen  (3  Thlr.)  nach  dem  Jagdschloss  (5  St.  Oehens)  u.  die  letzte  Strecke 
(2Vs  9t-  bis  Putbus)  wieder  zu  Fuss. 
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Wac*n.  Zweisp.  (31/s — 4Thlr.  tagl.)  lu  Pulbus,  Bergen,  AUe  Fähre,  auch 
wühl  KU  Olcwitz  je  nach  der  Jahreszeit  immer  zu  haben.  Fahrzeit  von 
Pulbus  zum  dscbloss  U/i  8t.,  vom  Jagdschloss  nach  Stubbeukammer 
iVs  St.,  von  Stubbenkammer  nach  Arcona  5Vs  St.,  von  der  Alten  Fahr« 
nach  Bergen  2 St.,  von  Putbus  nach  Bergen  IV4  St.,  von  Bergen  nach 
Sagard  Ql/j  St.,  von  Sagard  nach  Stubbenkammer  II/2  St. 

Dampfboot  von  Oreifsteald  nach  Pu(but  s.  8.  89.  — Von  Strai$und  tägl. 
ausser  Sonntag's  Dampfboot  Vorm.  11  Uhr  in  4—6  St.  (für  1 Thlr.  oder 
15  Sgr.)  über  Sehi^rode,  HFUtowtr  Fähre  (S.  96),  Vieregf«  (8.  96),  Breege 
(Arcona  S.  95),  Potchim  (10  Min.  von  Bobbin;  Weg  nach  Stubbenkamuier 
s.  S.  Wagen  meist  zu  haben)  nach  Ralmtiek,  1 St.  von  Bergen  (kürseste 
Oelegenheit,  nach  Stubbenkaiumer , Arcona  etc.  zu  gelangen,  falls  man 
keine  mehrtägige  Tour  beabsichtigt);  von  Kalswiek  zurück  SU.  Morg. 

Fahren:  zwischen  Stralsund  und  der  Alten  Fähre  stündl.  Bainpfboot, 

10 Min.  Fahrzeit;  zwischen  Stahlbrode  (I  M.  n.ö.  von  MUUme  (S.89),  Station 
zwischen  Orelfswald  und  Stralsund)  und  der  Olewitzer  Fähre  Segelboot  ln 
30—40  Min.  ö Sgr.,  grosses  Boot  für  Fuhrwerk  20  Sgr. 

*Oasth6fe  zu  Putbus,  Bergen,  Stubbenkaramer. 

Sftgen  Ist  die  grösste  deutsche  Insel  (20  □Mellen),  sMvrestl. 
durch  eine  Vg  Stunde  breite  Meerenge  (S.  90)  vom  Festland  ge~ 
trennt.  Sie  war  1648 — 1813  schwedisch,  seit  1815  preussisch. 

Das  kleine  Eiland  und  die  benachbarte  Küste  von  Pommern  war 
die  Wiege  Odoaker’s  und  der  Rugier,  die  im  J.  476  das  Rom. 
Reich  nach  1200jähr.  Bestehen  stürzten.  Die  geschichtlichen  Er- 
innerungen, die  blauen  Buchten,  die  prächtigen  Buchenwälder,  die 
mythischen  Spuren  des  altdeutschen  Uerthadienstes  (S.  94)  geben 
Rügen  einen  eigenthümlichen  Zauber.  Rügen  ist  für  die  Bewohner 
Pommerns  und  der  Marken  ein  sehr  beliebtes  Wanderziel,  wenn 
auch  die  Massen  jetzt  mehr  nach  dem  Harz  und  dem  Thüringer 
Wald  strömen.  Stubbenkammer  namentlich  bleibt  ein  Punkt  von 
höchster  Schönheit. 

Fntbus  Fürstenhof,  Z.  20,  L.  6,  B.  5,  F.  7Va  Sgr.;  *Belle- 
vue,  Z.,  L.  u.  B.  20,  F.  7Va  Sgr.,  *H6tel  du  Nord,  überall  ziemlich 
gleiche  Preise;  Adler  für  bescheidene  Ansprüche  nicht  Obel),  ist 
ein  aus  stattlichen  Häusern  bestehender  moderner  Badeort,  dessen 
Bewohner  von  den  Badegästen  u.  Sommer-Reisenden  leben.  Eine 
1845  errichtete  Spitzsäule  erinnert  an  die  „Gründung  des  Orts 
Putbus  1810  durch  Malte  Fürst  zu  Putbus“  (f  1854).  Das  fürstl. 
Schloss  brannte  1865  ab;  der  Neubau  schreitet  rasch  vorwärts. 
Vor  dem  Schloss  das  1859  errichtete  *Standbild  des  Fürsten,  von 
Drake,  „Aus  Liebe  und  Verehrung  gewidmet  von  Louise  Fürstin 
7-u  Putbus“  (f  1860),  aus  weissem  Marmor,  am  Sockel  Reliefs. 

Im  Park  hübsche  Spaziergänge  und  das  prächtige  Mausoleum  der 
fürstl.  Familie.  Die  Bäder  sind  Va  St.  vom  Ort  entfernt,  die  Lage 
im  Angesicht  der  kleineu  Insel  Vilm  ist  reizend.  Veit’s  Höhe  iui 
Walde  Aussichtspunkt.  Vilm  (Boot  15 — 10  Sgr.)  ist  durch  prächtige 
Buchen  und  Eichen  bemerkenswerth,  die  schönsten  der  Insel. 

Auf  einer  in  den  Bodden  vortretenden  kleinen  Halbinsel,  bei 
Neuencamp,  1 St.  südl.  von  Putbus,  in  der  alten  Schwedenschanze, 

Ist  1854  auf  Anordnung  Friedrich  Wilhelm’s  IV.  auf  einer  24'  h. 
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flranit«8iile  ein  in  Sandstein  von  Stürmer  gearbeitetes  h.  Stand- 
bild dt$  Grossen  Kurfürsten  aufgerlehtet,  an  derselben  Stelle, 
wo  er  mit  einem  ITieil  seines  Heeres  am  i3.  September  1678  zur 
Vertreibung  der  Schweden  landete.  — Bei  Gross-Stresow,  1 St.  östl. 
von  Putbos,  wurde  1855  eine  ähnliche  Säule  mit  dem  Standbild 
des  Königs  Friedrich  Wilhelm  /.  errichtet,  gleichfalls  von  Stürmer, 
Vilmnitt,  halbwegs,  hat  die  älteste  und  schönste  Kirche  Rügens, 
mit  Gräbern  der  Fürsten  und  alten  Steinbildern. 

Das  JagdachlosB,  2Vz  St.  6,,  in  der  Granits,  einem  Wildpark 
(viel  Damhirsche),  hat  einige  gute  neuere  Bilder  von  ATolÄe  und 
Eibel  und  eine  Sammlung  von  Rfigenschen  Altertbümem.  ‘ Eine 
gusseiserne  Wendeltreppe  von  154  Stufen  führt  auf  die  Plattform 
(Trinkg.  TVz  Sp"-,  Gesellschaft  20  Sgr,  bis  1 Thlr.),  •Aussicht. 
(W'irthschaft  im  Forsterhause,  auch  zum  Uebernachten ; Z.  10, 
F.  6 Sgr.)  Beschränkter  ist  die  Aussicht  von  dem  St  5. 
entfernten  Vorgebirge  KkkÖwer  (Gucküber);  man  sieht  nur  die 
Schmale  Heide  und  Jasmund.  — Die  eigenthümlich  zerklüftete  kahle 
Halbinsel  M'mchgut  wird  am  besten  zu  Boot  von  Pntbus  au«  be- 
sucht; •Aussicht  vom  Grossen  Pehrd,  der  Ostspitze  der  Halb- 
insel, 2Vi  St.  vom  Jagdschloss;  ebenso  vom  Bakenberge  auf  Gro«- 
Zieker,  wo  die  merkwürdige  Zerklüftung  Mönchguts  am  besten 
sichtbar  Ist,  und  von  Thiessow,  auf  der  Südspitze. 

Vom  Jagdschloss  gelangt  man  auf  dem  Fahrweg  ndrdl.  (r.) 
in  V*  Bins;  r,  am  Strande  der  Prorer  Wieck  das  kleine 

Seebad  Aalbeck  (bei  günstigem  Wetter  Segelboot,  3 — 4 Thlr,,  von 
hier  nach  Sassnitz  am  bequemsten).  Weiter  an  dem  hübschen, 
an  der  W'.-Seite  von  bewaldeten  Bergen  begränzten  Schmachter 
See  vorbei  stets  in  n.  Richtung  über  die  Landenge  Schmale  Heide 
bis  zu  dom  Punkt,  wo  man  unweit  des  Forsthauses  Prora  die 
Fahrstrasse  von  Bergen  nach  Sagard  erreicht.  Von  dieser  führt 
etwa  10  Min.  vorher  bei  einer  Eiche  r.  ein  Fnsspfad  In  5 Min, 
zum  ^Sc.hansenberg,  einer  bauinfreien  Anhöhe  mitten  im  Walde, 
mit  weiter  Aussicht  über  den  Jasmunder  Bodden,  Prorer  Wieck, 
Jagdschlo.s8,  Putbus,  Bergen  etc.  Dm  den  Rückweg  zu  vermeiden, 
kann  man  sich  auch  gleich  hinter  dem  Schmachter  See  L über 
Doilahn  nach  Lubkow  wenden,  und  von  hier  auf  der  Fahrstrasse 
weiter  wandern  (dann  l.  ab  zum  Schanzenberge),  Die  Fahrstrasse 
führt  weiter  vom  Forsthans  Prora  nach  (IVi  St.)  Neu  - ßfueran 
(Whs.,  8.  91)  und  (l^/a  St.)  Sagard  fHirstenkroneJ,  Hauptort  der 
Halbinsel  Jasmnnd.  In  der  Nähe  ist  das  grösste  Hünengrab  Rü- 
gens, Dubbencorth  genannt,  ein  Hügel,  170  Schritte  im  Umkreis. 

Von  Sagard  nach  Stubbenkammer  in  2*/2  St.  über  Yolksits, 
Hochselow  und  Hagen  (Fahrweg).  Weit  vorzuziehen  ist  diesem 
einförmigen  Wege  die  Wanderung  von  Neu-Mucran  über  Mtseran 
und  Crampns  nach  Sassnitz  ( Küsters  Hötel),  kleines  aufblühendea 
Seebad,  mit  vorläufig  noch  sehr  einfachen  Badeeinrichtungen, 
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aut  AiisKtiiR  einer  .Schluriit  hübsch  (telegen.  Von  hier  entvr©«ier 
mit  Segelboot  (2  Thlr. ).  oder  auf  dem  prächtigen  *Waldpfjiii, 
am  Ufer  entlang  bergauf  bergab,  mit  einer  Reihe  der  sdiünsten 
Blicke  auf  die  romantischen  Felsbildungen  am  Meeresstrande,  in 

3 St.  nach  Stuhbenknmmer  (s.  unten). 

Die  Ostseite  der  Halbinsel  Jasmund  schmückt  ein  prächtiger 
Buchenwald,  die  Stubbmiti,  der  sich  mit  .seinen  tiefen  Schluchten 

4 St.  lang  von  S.  nach  N.  an  der  Küste  hinzieht,  ln  diesem 
den  alten  Rugiern  heiligen  Hain  sollen  sie  die  Hertha  (oder  Ner- 
thus),  die  Göttin  der  Erde,  verehrt  haben.  Der  Herthasee,  ein 
kleiner  Waldsee,  15  Min.  westl.  von  Stubbeiikammer,  etwa  300 
Schritte  im  Durchmesser,  und  die  Jlerthrifiurg,  am  w.  Ufer,  ein 
50'  li.  sich  im  Halbkreis  binziehender  Erdwall,  erinnern  an  diesen 
Oultus.  100  Schritt  vom  h5ch.sten  Punkt  der  Herthaburg  Hegt 
am  Fusspfade  auf  der  Waldblösse  ein  Opferstein  mit  Blutrinnen. 
Auch  ein  Granitblock  am  Promenadenwege  von  Stubbenkaairocr 
nach  der  Herthaburg  \vird  für  einen  Opferstein  ansgegeben. 

„Auf  einem  Eüand  des  Occana  i*t  ein  keuscher  Hain  (eaßfum  »cma»), 
in  demselben  ein  geweihter  Wagen,  auf  welchem,  von  Kühen  geiogen,  die 
Oddin  zu  Zeiten  im  Lande  umliGrlahrt.  Fröhlich  die  Feste  und  festlich 
die  Orte,  welche  sie  ihres  Oastbcsuchs  würdigt.  Hat  die  (»dtün  des  Um- 
gangs mit  Sterhlicheo  genug,  kehrt  sie  zum  Tempel  zuruck.  Wagen,  Hewand 
und  die  Göttin  selbst  wetten  in  eiiiciii  verborgenen  See  (iecrrlo  Uicu)  ge- 
waschen. Sclaven  verrichten  den  Dienst,  welche  sogleich  der  Sec  ver- 
schlingt.“ Taciltu  {Germ.  e.  io). 

*Stabbenkaniiaer  (»Oasthof,  80  Betten,  doch  i.st’s  Im  Sommer  an 
schonen  Sonntagen  oft  so  voll,  dass  späte  Gäste  auf  Zimmer  und  Bett 
verzichten  und  sich  mit  einer  Streu  begnügen  müssen;  Bett  l.*),  Licht  5, 
M.  2tl,  Ab.  15,  Frühst.  7* '2  ®pr.  Für  den  Xothfall  guits  und  liilliges 
Nachtquartier  bei  Eichstädt  in  A’ipmrrotr,  St.  von  StuhbenkammiT). 
Das  Vorgebirge  Stulibenkammer  (slaw.  rtopien  Stufen,  kamien  Fels) 
i.st  eine  400'  hohe,  tmniittelbar  aus  dem  Meer  aufsteigende,  viel- 
fach zerklüftete  Kreidewand,  von  deren  vorspringendeni  umzäunfem 
Gipfel,  dem  * h'önUisstuhl , weite  Aussicht,  unbegrenzt  über  das 
.Meer.  Er  hat  seinen  Namen  von  Carl  Xll.  von  Schwellen,  der 
von  hier  1715  einem  Seegefecht  zwischen  Schweden  und  Dänen  zu- 
schaute. Ein  bequemer  Scblängelwcg  führt  (unten  in  der  Tiefe 
der  Schlucht  zwischen  hohen  Buchen  an  der  klaren  kalten  (foldut- 
QxuUe  vorbei)  in  10  Min.  hinab  an  den  Fiiss  der  Stubhenkammer, 
wo  eine  in  anderer  W'eise  grossartige  Aussicht  auf  die  Kreide- 
fehsen  selbst  sich  darbietet.  Stubbenkammer  ist  der  schönste 
Punkt  auf  Rügen.  Einen  eigenthümlichen  Anblick  gewährt  es, 
wenn  in  dunkler  Nacht  die  glühenden  Kohlen  eine.s  auf  der  Spitze 
des  Kreidefelsens  abgebrannten  Holzhaufens  den  glatten  Fels  hin- 
abgestossen  werden  und  für  etliche  Momente  rothe  Bäche  bilden, 
einem  feurigen  Wasserfall  nicht  unähnlich.  Für  diesen  „Feuer- 
regen“ berechnet  Behrendt,  der  Wirth,  20  Sgr. , welche  auf 
sämmtliche  Gäste  vertheilt  werden.  Von  gewaltiger  Wirkung  ist, 
von  unten  gesehen,  die  Beleuchtung  durch  bengalisches  Feuer, 
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Auf  Stubbpnkanimer  aber  .seUen  zu  liabeit.  (Die  .Mtine  Stubben- 
kammer“,  ein  vorspririgemler  Fels,  10  Min.  ».  vom  Königsstuhl, 
ebenfalls  sehen^werth.)  — Auf  der  Höh«  von  .lasniiind  fand  am 
17.  März  1864  das  rühmliche  Seegefecht  der  preiiss.  Schiffe 
Arrona,  Loreley  und  Nymphe  gegen  die  dänische  Flotte  statt. 

Ein  ermüdender  Sandweg  führt  von  Stiibbenkaninicr  nach 
•Arcona  (7  St.)  über  liisdamit%.  Auf  der  ersten  Strecke  gewährt 
die  Richtung  über  Quoltitz,  Hobbin  und  Spyker,  wenn  auch  etwas 
weiter,  einige  Abwechselung.  Hei  QuolUh  zahlreiche  Heiden- 
griber,  aus  grossen  im  Kreis  aneinandergesetzten  Feldsteinen  be- 
stehend und  mit  Granitblöcken  bedeckt.  Am  Quoltitzer  Berg, 
jetzt  Ackerland,  5.  vom  Ort,  liegt  ein  roher  Block,  der  OpferMein^ 
an  welchem  man  die  Vorrichtungen  zu  Blut-  und  Brandopfern 
noch  erkennen  kann.  Das  Schloss  Spyker  wurde  nach  dem  UOjähr. 

Krieg  vom  General  M'rangel  aiifgeführt. 

Der  schmale  öde,  über  1 Meile  lange,  700 — 1000  Sehr,  breite 
Dünenzug  an  der  Tromper  Wieck,  welcher  die  V'orländer  Jitmiund 
und  Wittow  verbindet,  heisst  die  Schahe.  Am  n.  Ende  dieser  Dünen 
liegt  links  vom  Wege  ln  einem  ehern.  Park  das  verfallene  Land- 
haus Juliwruhe.  wo  Erfrischungen  zu  haben  sind.  Der  gewöhn- 
liche Weg  nach  Arcona  fuhrt  mm  landeinwärts  über  Altenkirchen, 
weit  schöner  aber  wt  der  Weg  am  Meer  über  (Joor  und  YHle.  Bei 
Vitte  hält  der  Pfarrer  von  Altenkirchcn  zur  Zeit  der  Härings- 
fischerei acht  Sonntage  hinter  einander  vor  den  bei  lliren  Booten 
zum  Häringsfang  versammelten  Fi.scbern  die  sog.  Dferpredigten. 

Eine  Figur,  angeblich  des  Götzen  Swantewit.  ist  in  die  Wcind  der 
Kirche  cingemauert.  (Um  von  Spyker,  Bobbin,  Bisdamitz  nach 
Arcona  zu  gelangen,  geht  man  am  besten  nach  (Howe,  Fischer- 
dorf zwischen  der  Schabe  und  dem  Königshorn,  von  wo  man 
in  einem  Boot  mit  3 SchifTern  für  ‘2 — 3 Thlr.  nach  Arcona  fährt.) 

Das  Vorgebirge  Arcona,  der  nördlichste  Punkt  Rögens,  173' 
ü.  M.,  trägt  einen  75'  hohen  Leuchtthiirm , 1827  nach  Schin- 
kefs  Plan  aufgeführt;  Aussicht  auf  die  Küste  von  Jasmiind,  die 
Insel  Hldden.söe  und  die  entfernte  dänische  Insel  Möen.  Auf 
Arcona  stand  die  alte  Feste  der  Wenden,  eine  runde  30—40'  h. 
Verschanzung  mit  einer  Oeffnung  gegen  Nordwest,  innen  der 
Tempel  des  vierköpfigen  wendischen  Götzen  Swantewit,  die  von 
den  D.änen  unter  König  AValdemar  I.  im  J.  1168  mit  Sturm  ge- 
nommen und  zerstört  wurde.  Die  Schätze  wurden  nach  Däne- 
mark gebracht  und  das  Christenthnm  auf  der  Insel  eingeföhrt. 

Im  Lenchtfhurm  kann  man  übernachten,  Betten  und  Bewirthnng 
gut.  Der  Wirth,  Schilling,  ein  alter  Seemann,  sorgt  bestens,  er 
weckt  seine  Gäste  zum  Sonnenaufgang,  wenn  „da  war“,  und  lässt 
sie  bei  trübem  Wetter  ausschlafen. 

Von  Arcona  wird  die  Rückreise  am  besten  so  gemacht:  zu 
Wagen  (2  Vz  St.  Gehens)  von  Arcona  Mch  Dreege,  grosses  Fischer- 
dorf am  Dördl.  Ufer  des  Breeger  Boddens  (Dampfboot  s.  S.  92) ; hier 
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fiir  1 Thlr.  ein  ScRelboot  nehmen  und  bei  entern  Wind  in  1 St.  nach 
Vitregge  fahren,  oder  bei  uneftnstleem  Wind  von  Cammin.  1 St.  von 
Breeee.  in  der  pewöhnlichen  Fähre  in  15  Min.  nach  Viereppe  über- 
setzen. Zwischen  Viereppe  und  dem  Vj  S**  entfernten  Kirchdorf 
tie^unkirehm  (*Whs.)  erheben  sieh  die  „Hochhilgord‘'  genannten 
Hflpel,  ohne  Zweifel  einst  Opfer-  und  Beprähnissstätten,  mit  aus- 
gedehnter Anssicht  auf  den  n.  Theil  der  Insel.  Wer  zu  Wagen  bis 
Breepe  oder  Cammin  kam,  lässt  diesen  mit  1 Vj  Meilen  Umweg  bei 
der  Willoicer  Föhre  (die  Camminer  ist  nur  für  Fussginger  einge- 
richtet) übersetzen  und  nach  Neuenkirchen  nachkommen.  Bergen 
ist  2 kl.  Meilen  von  Neuenkirchen  entfernt.  Der  gewöhnliche  Fahr- 
weg von  Arcona  Ober  Altenkirchen  (Schwärt^  Whs.),  Wieck,  W><- 
tower  Fähre,  Trent  nach  Bergen  ist  ermflflend,  meist  ebenes  Acker- 
land. Wer  Zeit  hat,  mag  in  Wieck  ein  Boot  nehmen,  und  die 
nahe  Insel  Hiddentöe  besuchen,  von  deren  kahlen  Bergen  weite 
Aussicht  auf  das  Meer,  die  Küpenschen  Binnenwasser,  Möen  etc. 
Die  Insel  wurde  durch  eine  Bochfluth  in  den  letzten  Jtbren  in 
zwei  Theile  zerrissen;  die  Bewohner  sind  arme  Fischer. 

Bergen  f*Prim  vonPreussen  bei  Bley,  Z.  121/j,  F.  6Spr.;  *Kath*- 
keüer)  ist  die  Hauptstadt  von  Rügen,  mit  3696  Einw.  Unmittelbar 
vor  dem  hochgelegenen  Ort  erhebt  sich  5.  ganz  unmerklich  der  Ru- 
gard,  das  „Auge  des  Landes“,  mit  einer  Erdumwallung,  dem  ein- 
zigen üeberrest  der  1316  zerstörten  Burg.  Die  *Au8sicht  Ist  eben  so 
umfassend  als  malerisch  schön.  Die  ganze  Insel  mit  ihren  tief  ge- 
zackten Küsten,  ihrenVorgebirgen,  waldigenHöhen,mit  ihren  grossen 
Binnenseen,  Hegt  wie  eine  Karte  zu  den  Füssen  des  Beschauers. 
Stralsund,  Greifswald,  Wolgast,  die  Insel  Usedom  mit  ihren  dun- 
keln Tannenwäldern  sind  sichtbar.  Der  Kreidefels  von  Arcona 
tritt  n.,  das  Jagdschloss  s.ö.  besonders  hervor.  Der  Blick  5.  über 
die  grüne  Insel,  die  blauen  Buchten,  dann  hinaus  in’g  Meer,  ist 
der  schönste.  An  der  n.w.  Seite  der  Kirche  ist  1.  ein  Mönebs- 
blld,  dessen  Scheitel  mit  der  Thurmspitze  der  Marienkirche  in 
Stralsund  in  gleicher  Höhe  sein  soll. 

Bergen  steht  durch  gute  Landstrassen  mit  Piitbus  (IVt  M.) 
und  Stralsund  (3*/j  M.)  in  Verbindung.  (Zwischen  Bergen  und 
Stralsund  zweimal  täglich  Schnellpost;  liampfboot  von  Raltwiek 
nach  Stralsund  s.  S.  92.)  Zu  Samtens,  halbwegs  Stralsund,  trifft 
die  Landstrasse  von  dem  1 St.  entfernten  Gars  (bei  Henke  einfach, 
aber  ganz  gut)  ein,  dem  alten  Carensa,  ehemals  Hauptstadt  der 
Insel,  1168  durch  die  Dänen  zerstört.  An  die  heidn.  Zeit  erinnert 
noch  ein  wohlerhaltener  Ringwall,  ln  der  Nähe  (®/4  St.)  liegt 
Schoritz,  wo  Emst  Moritz  Arndt  (f  1860)  am  26.  Dec.  1769  ge- 
boren wurde.  Damals  war  Rügen  schwedisch.  Der  jetzige  Pächter 
von  Schoritz  heisst  Dalmer,  dessen  Familie  das  Gut  durch  die 
Humanität  der  Fürsten  und  Grafen  zu  Putbus  bereits  seit  80  Jahren 
bewohnt. 


Digilized  by  Google 


I 


<XK>IA^ 


IKLLF.T 


JKSBATS 


M JRoifl/  F'  F 6 

\»Mo4ri  /%Aox>r  F'  ¥ 

c*  F’  ^ 

d #««W 

^ MäuU  G 4' 

f JeW  .<»«nfaW/n  G 

^ MmuH  Zaj*#»tA»ry  G 4 


Google 


Digitized  by  Google 


97 


20.  Von  Stettin  nach  Kopenhagen. 

Dampfbont  im  Sommer  Q-6mal  monail.  in  15— 20  St. , I.  Plalr.  4,  II.  3 
preusf.  Thlr.  FamilienbUleU  (selbst  für  2 Persoaen)  billiger,  ebenso 

Retourbillets. 

Die  Boote  fahren  gewöhnlich  um  Mittag  von  Stettin  ab  und 
legen  gegen  5 U.  bei  Swinemiinde  an  (S.  88).  Die  QrtifstcaUUr 
Oie  zeigt  sich,  nachdem  man  2 St.  in  offener  See  gewesen,  links; 
dann  Rügen  als  lang  gestrecktes  Eiland.  Auf  der  d.  .Spitze  ist 
das  Jagdschlos.s  (S.  93)  deutlich  zu  erkennen.  Die  Kreidefelsen 
von  Stubbenkammer  (S.  91)  leuchten  bei  der  nächtlichen  Fahrt 
hell.  Vor  Mitternacht  ist  das  Boot  auf  der  Höhe  von  Arcona  (S.  95), 
dessen  Leuchtthurm  schon  weithin  sichtbar  war.  D.nnn  werden 
nach  3 U.  die  Kreidefelsen  der  dänischen  Insel  Möen  und  die 
Küste  von  Seeland  (SjäUand)f  nach  4 U.  die  schwed.  Küste,  na- 
mentlich der  I..euchtthurm  von  Falslerbo  sichtbar,  auf  der  Süd- 
Westspitze  der  schwed.  Orafsebaft  Schoonen  (SkaneJ,  einer  grossen 
Bucht  auf  dänischer  Seite,  der  Kiöge-Bugt  gegenüber,  in  welcher 
1677  die  Dänen  unter  Niels  Juni  einen  gros.sen  Seesieg  über  die 
Schweden  erfochten. 

Dragor  auf  der  Insel  Amack  (Amager),  deren  grasreiche  Küste 
mit  einzelnen  Waldungen  sich  weit  hinzieht,  ist  ein  fast  nur  von 
Lootsen  bewohnter  Ort,  welche  fremde  Schiffe  von  hier  durch  die 
sonst  gefährlichen  Drogden  geleiten.  Rechts,  auf  schwed.  Seite, 
die  Stadt  Malmö  (S.  109),  dann  die  Insel  Saltholm  und  nun  treten 
mehr  und  mehr  die  Thürme  von  Kopenhagen  hervor.  Das  Boot 
umfährt  zwei  befestigte  Batterien,  die  Lünette  und  die  Drei- 
Kronen- Batterie  (Tre  Kroner),  die  in  der  Seeschlacht  vom  2.  April 
1801  (S.  100)  den  Engländern  so  verderblich  wurden,  und  er- 
reicht gegen  6 U.  Morgens  den  von  der  Citadelle  Friedrirhihnfen 
( Frederikihavn)  vertheidigten  Eingang  in  den  Hafen  von  Kopen- 
h.agen.  Eine  Barre  trennt  ihn  von  dem  Kriegshafen  (Orlogshavn), 
in  welchem  eine  Anzahl  Kriegsfahrzeuge  theilweise  abgetakelt  liegen. 

Die  Zoll-Förmlichkeiten  in  der  Zollbude  (Toldbod)  am  Hafen 
sind  bald  beseitigt.  Gepäckträger  für  jedes  Stück  vom  Dampfboot 
in  die  Zollbude  und  von  da  zur  Droschke  1 Mark.  Droschke  s.  S.  98. 

21.  Kopenhagen. 

Sprache.  Fast  in  allen  Kaufläden  wird  auch  deutsch  gesprochen,  ebenso 
Andel  man  in  den  meisten  Restaurationen  u.  s.  w.  deutsche  Kellner.  Es 
wird  aber  doch  gut  sein,  sich  einige  der  gebräuchlichsten  Worte  ku  merken, 
was  wegen  mancher  Aebniiehkeit,  namentlich  mit  dem  Plattdeutschen,  nicht 
sehr  schwierig  sein  wird.  Jaia, /o;  nein  nei;  der,  die,  das  (/rn,  </et  pl.  </e; 
dieser,  diese,  dieses  den  ne,  äette  pl.  diite ; was  gibt  es  hrad  er  der;  wie  heisst 
hvad  hedder ; wie  viel  hoormeget;  Suppe  .Sup;  Fleisch  Kjöd;  Fisch  Fitk; 
Kartoffel  Kartoffel;  Qemüse  Orönt;  Obst  Fru^t;  Wein  Firn;  Roihwein  Röd- 
riin;  Bier  Öl  (kurs  ausgespr.)}  Wasser  Vand;  Brot  Rriid;  Butler  Smär ; 
Käse  Otl;  Mittagsessen  Uiddageinad;  Frühstiick  Frokosl;  Oade  Strasse;  Vei 
Weg;  7brt>  Markt;  .Vytorr  Neumarkt;  OoTn/nr/torn  Altmarkt ; 7/atm/ore  Stroh- 
markt; Kultorv  Koblenmarkt;  Port  Thor;  Bro  Brücke,  Damm;  Hnihro. 

Biedeker's  Deutschland.  14.  AuA.  7 ir  -r,-! 
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Seebäder. 


Hoiiekrückef  Knippeltbro  Knuppt^ibrücke ; Yttler-  NSrre-,  Ötttrhro.  we»t- 
liche,  nördliche,  iisUichc  Vuntudt;  Holm  inte\‘.  //urc  Oartt-n*,  Hotn  U.-tfen; 
A)öö<nAar«i(KopcnhagvD)KaunialcD;  A’onpcn  Königi  K(>nigin  u.e.ar. 

Geld.  Schilling,  Mark,  KeicbsUialer,  1 Rlhlr.  C22i/x  Sgr  preusa.)=  6ldark, 
I Mark  (3^/4  Sgr.  prcuas.)  = 16  Schillinge,  alau  1 skill.  danak  — 3 Pf.  pruusa.). 
üer  preuaa.  Thalcr  (Silber  oder  Papier)  gilt  8 Mark  und  wird  gern  genom 
tuen.  Der  daniacbe  Speciea  ist  2 Rlhlr.,  also  IV*  preuaa.  Thaler.  Dknisebea 
Papiergeld  hat  gleichen  Werth  mit  dem  Silbergeld,  Zettel  au  8,  20,  50  oder 
lUÜ  Reichathaler.  Dänisches  Gold  ist  schwer  zu  verwertlien. 

OnsthAfe.  *H6tel  d'A n gle  terre  (P).  c),  Z.  5,  L.  2,  M.  5,  Vs^'l  W.  S, 
K.  2Vs  Mark,  Koniga-Xeumarkl  (A'«»srrt»aA>«ürej  34;  *Udtel  Royal  iP).  »), 
Oammelatrand  18,  dem  Cbrisltansburgachloss  gegenüber,  Z.  3,  L.  2,  F.  2V*< 
M.  8 M.v  IlAtel  Phönix  (PI.  b),  Bredgade  mit  KafTehaus  , Preise 
gleich.  — Skandinavisches  Haus  (Pt.  d),  Ecke  von  Köngens  Nytorv 
und  Sture  Kungtnsgadc;  Prinz  Karl,  Sture  Kungensgade ; König  von 
Dänemark,  Uammclbolm  15;  in  allen  diesen  llausurn  wird  deutsch  ge- 
sprochen. — Zweiten  Ran^t:  *Hötel  KronprindsCn  (PI.  e)  (früher  Lö- 
ven),  Kybaveu  21,  Stadt  Flensborg,  StadtLauenborg  (PI  g),  H 6 te  1 
Stockholm  (PI.  0-  ln  der  Nahe  der  Zollbude  ist  eine  besuchte  gute 
Restauration  mit  Aussicht  auf  den  Hafen  und  einem  stehenden  Fernrohr, 
zur  Beobachlupg  der  ein-  und  auslaufenden  SebiiTe,  das  Toldbod 
Viinhuua  (Suppe,  Fisch  und  Kartoffeln,  Braten  und  Oemuse  und  1 Fl. 
Bier  für  etwa  4 Mark ; Makrelen  sind  ein  sehr  guter  Fiscbl. 

Conditorei  und  CafS.  *A  Porta  u.  Co.,  Köngens  Sylurv  H,  auch 
Restaurant,  sehr  elegant.  •Oran  dj  ea  n StrandsträdeS,  in  beiden  auch  Damen- 
ziminer;  Oianelliu.  Co.,  Schucanf  und  a Porta,  CafäSuiase,  alle 
am  Köngens  Nytorv;  Cloetta  u.  Co.,  Amagertorv  4,  im  1.  Stock,  von  Ein- 
lieimiscben  viel  besucht;  a P'orta  Nytorv  3. 

Bastauranta.  *Vincent  Köngens  Nytorv  21,  'Schwalbe  Köngens 
Nytorv  17,Oravesen  Vimnielskaflet27,  überall  auch  Damenzimmer;  B e e k - 
mann  Vimmelskanet  31,  'Oinderup  Vimmelskaftet  38,  Rasmussea 
Ostergade  15. 

Wainatuben.  Petersen  grosse  Künlgsstr.  86,  Münster  Köngens 
Njtorv  23,  Lorentzen  Nytorv  ö. 

Bierhauaer  (Ölballe).  Tborshalle,  grossartiges  Local,  jeden  Abend 
Concert,  Vesterbrogade ; 'Balersk-Öl  h al  le  (Ryberp)  Östergade  13.  rechts 
'Restauration  mit  Bier,  links  Dclicatessen  u.  Wein;  *B  aiers  k - Ö Ihal  1 e 
(Restauration  s.  oben)  von  Uinderup  Vimmelskaftet  .38;  bair.  Bierbraueru 
Svanholm  alter  Königsweg  (gammel  A'onperei)  mit  hübschem  Sommer 
local;  •Schwella'  Öl* Pavillon,  bei  Tivoli  (Nro.  3). 

Droachksn  und  Caba  (letztere  nur  für  2 Pers.),  die  Fahrt  innerhalb  der 
Sta<lt  I M.  8 1. ; nach  Christianshafen , Tivoli  und  dem  Bahnhof  2 M 
(Trinkg  4 1-),  nach  Vesterbro  bis  zur  Frederiksbergallee,  Nörrebro  bis  aum 
Assistenz- Kirchhof,  österhro  bis  zum  Triangel  2 M.  8 L,  Frederiksberg 
und  Sondermarken  (8.  106)  3 M. 

Pferde  - Kiaanbahn  (-Sporvei):  Von  österbro  über  Köngens- Nytorv, 
Holms  Canal  (Börse,  Schloss  Chrisiiansborg,  Thorwaldseiis  Museum), 
Pbilosoph-Oang  durch  Vesterpurt  (Westthor)  bis  Tivoli  uud  Frederiksberg 
Die  ganze  Tour  kostet  8 ).,  ein  Theil  derselben  z.  B.  bis  Tivoli  4 ). 

Onuubua  nach  Frederiksberg,  alle  Viertelstunden  von  Amagertorv  12, 8 
Nörre-  und  Österbro  von  Amagertorv  8,  8 J.,  Bellevue  (Thiergarten)  vom 
Köngens  Nytorv  8,  24  ). ; nach  Lingby  von  Köngens  Nytorv  14,  24  j. 

Baebkdtr  au  der  Strandpromenade  (lange  Linie),  n.  Seite  der  Stadt,  bei 
Engeibreeht  u.  Beck,  das  Bad  8 I.,  Handtuch  4).;  an  der  Langen- 
hrücke,  w.  Seite  der  Stadt,  R y s sen  s tee  n's  Badeanstalt,  daa  Bad 
12—20  1.,  in  diesen  drei  auch  Frauenbader;  im  Orlogtfutvn  (Kriegshafon) 
die  Badeansult  Venedig  (22'  UcO,  Gebcrfahrt,  Bad  und  Handtuch  12  i 
Ueborall  auch  für  Nichtschwimmer. 

Post  Kjöbmagcrgade  33.  An  Bahnhof  und  ZoUbude  auch  Postbureaus 
ln  Store  Kjobmagergadc  7 rin  .„Comptoir  für  direcle  Expedition  von  Reisen- 
den in  ganz  Dänemark“,  sehr  bequem  und  billig. 
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ThorwaidMM  BUdwtrk»  in  Biscuit  (zolluOichtigt  (thr  schön  in  der 
konigl.  Poriellaiif»brik,  ttjöbuiagergade  50  xu  haben ; desgleichen  bei 
Bing  Kruiiprindsensgade  und  Bilesträde  - Ecke , und  Brix,  Nygade  2. 
Ebenso  OypsabgUsse. 

Wachtparade  tigl.  8 U.  auf  dem  Künigs-Keuiiiarkt;  bei  Anwesenheit 
des  Königs  im  Amalienborger  Scbiosshof  um  I2IA>  U. 

Theater  (PI.  3l>)  am  Köiiigs-Neuinarkt  vom  I.  Bept.  bis  3t.  Uai,  natür- 
lich in  dän.  Sprache  Schauspieler  ausgexcichnet , besonders  auch  Ballet. 
Das  (iuittotheata-  (PI.  37),  ein  Volkstheatcr  im  besseni  Sinn,  wird  viel  be- 
sucht. Es  befindet  sich  in  dein  grossen  Casino-Gebaudc  in  der  Amalien- 
strasse 10.  Volktlhealer  (PI.  38)  Mdrregade  31. 

•Tieoli  (PI.  :)9,  Eintr.  l M.  , bei  grössern  KesUichkeiten  1 M.8j.),  vor 
dem  Westertbor,  ist  eine  Sehr  ausgedehnte,  alinlicbe  Anstalten  xu  London 
und  Paris  weit  ubertreffeude  Anlage  xn  öffentlichen  Lustbarkeiten,  mit  Ein- 
richtungen der  verschiedensten  Art,  Theater  im  Freien,  P'euerwerk.Concerlen 
der  treiflicben  Lumby'schen  Capelle  nach  Art  von  Slrauss , Kiitschbahu, 
Circus,  wilden  Thiereii , Panoramen , Fernrohr,  Kraftmesser,  mit  kleinen 
Kaufladen,  Restaurationen,  Conditoreien  n.  dgl.,  den  ganzen  Tag  geöffnet, 
Nachmittags  und  gegen  Abend  aber  besonders  viel  besucht.  Aehnlicbe 
Anstalten  sind  *8o  m merl  y s t,  dann  für  die  untern  Volksktasseu  A lli  a lu 
bra,  Alleenberg  und  viele  andere,  alle  in  der  Frtedricb.sbcrger  Allee. 

Dampfboote  nach  Helsingör,  Helsingborg  und  Malmö  4mal  täglich  t 
Sonntags  gewöhnlich  Liistfahrten  („Lysttoure“)  xu  ermisaigten  Preisen,  in 
einem  Tag  hin  und  xurUck  „Tour  und  Hetour'‘v  nach  Flensburg,  Kiel, 
Lübeck,  Wismar,  Stettin  2mal  wöchentlich ; nach  andern  europ.  Häfen 
2 -4mal  monatlich. 

Etaonbahn  von  Kopenhagen  naeb  Korsör  (s.w.  Kdste  von  See- 
land! in  4 St.  über  ÄcxfJhtd«  (8.  108),  Ämjistede  (Bahnhofsrest,  sehr  Iheoer), 
.Sords,  in  reizender  Lage,  Sayelte.  Von  Aorsör  jeden  Abend  Dampfboot 
nach  Kiel  in  6 — 8 St.  s.  S.  03.  Von  Korsdr  nach  Flensburg  Montag, 
Mittwoch  u.  Freitag  um  lOVaU.  Morg.,  also  *Tagfahrt,  in  9 — 10  8t.,  sehr  zu 
empfehlen;  der  Dampfer  durchzieht,  bei  zahlr.  Inseln  vorbei,  den  (irossen 
Btll,  erreicht  nach  3 St.  Svendborg , tritt  in  den  Kleinen  Belt,  umfahrt  die 
Insel  Alten,  hält  bei  Sonderburg  und  erreicht  gegen  8 Uhr  Flentburg.—W,i\ 
Kopenhagen  nach  Ham  bürg  zu  Lande  über  Korsör,  Fübnen  u.  Frldeiicia 
in  JülJand  in  15  St.  s.  8.  58.  — Von  Kopenhagen  nach  Helsingör 
(S.  108)  Eisenbahn  3mal  tägl.  in  2 8t.  über (l/.^  St.),  HiUerOd  (rVe- 
derUttbory)  (t  St.),  Fredentbvrg  (ll/j  St.).  — Eisenbahn  nach  Ktampenhorg 
(Tbiergartön)  s.  S.  107;  Sonntags  Jede  l/a  St. 

Kahnfahrt  von  Nyharn  nach  ChrisUansharn  4 L,  Zollbude  2t  Knip- 
pelsbro  und  Börse  12  j.,  Langebro  12  1. 

Schöne  Aussicht  auf  den  Hafen  und  die  Einfahrt,  die  Insel  Amager  und 
den  Sund  von  der  Citadell«  Friedrichthafen,  namentlich  bei  der 
Flaggcn-Standbatterie  (jeden  Dümierstag  von  8 — 7 U.  Ab.  Militairmusik). 
Sehr  besuchter  *Spaziergang  die  lange  Linie  zwischen  Citadelle  und 
Hafen  (in  der  Nähe  das  Bltmden- InUUnt) , und  der  Wall  rings  um  die 
innere  Stadt. 

Kath.  Ootteadienat  in  der  1841  erbauten  (röm.-kalhoL)  Capelle  (Pi.  16) 
bei  der  Österreich.  Gesandtschaft,  in  der  Breiten  Strasse  (Bredgade).  In 
Reverenlsgade  eine  griech.  kathol.  Capelle. 

Stundenaottel  veränderlich  (In  Dnyhiadei  unter  „Brindringsliste“  zu  er- 
sehen): Sonnt.  Gemäldesammlung  12 — 2,  Thorwaldsen’s  Museum  11—2, 
iialurhistor.  Museum  11 — 1 Ubr.  Mont.  Nord.  Allerthumer  6 — 7,  Miinz- 
cabinet  in  der  Kosenburg  12 — 2 Uhr.  Dient  L Oemäldesamml.  3—7,  Tbor- 
waldsen'a  Museum  tl— 2,  naturhistor.  Museum  (Stormgaden  187)  11  — 1. 
Kupferstichcabinet  11—2,  Antikencabinet  12 — 2 Uhr.  MIttw.  Ethnograph. 
Museum  5 — 7,  runder  Thurm  12 — 1,  Moltke'sche  Gemäldesammlung  (beson- 
ders Niederländer)  12—2,  Zeughaus  1—3  Ubr.  Donnerst  Nord.  Alter- 
tbumer  11 — 1,  botan.  Garten  8—2,  4—7,  nalurbist.  Museum  11— 1 Uhr. 
Freit.  Gemäldesamml.  11—3,  Kupferstichcabinet  11— 2 U.,  Thorwaldsen's 
Museum  ll-ri  ü.  Sonnab.  Ethnograph.  Museum  12—2,  runder  Thurm 
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13 — 1,  phyaiot.  Muaeum  9 — 11,  analom.  Sammlung  9 — tl , Kunstmuseum 
13—2  L'tir,  in  dieses  auch  jederseit  Kinlritt  für  3 Mark,  ob  ein  Einzelner 
oder  eine  Gesellschaft  ist  gleich. 

Kopenhagen  ist  die  Hauptstadt  des  Königreichs  Dänemark 
mit  fa.st  170,000  Einw.  (600  lieforniirte,  800  Katlioi.,  3(XK)  Ju- 
den), Ke.<idenz  des  Königs,  Sitz  de.s  Ministeriums  und  der  Kaumiern. 

Kwei  Ereignisse  zu  Anfang  dieses  Jahrliundcrts  waren  ftir  Dänemark 
von  den  verderblichsten  Folgen,  die  Seeschlacht  am  2.  April  I3U1,  und 
die  Keschiessung  Kopenhagens  und  Wegnahme  der  ganzen  ansehnlichen 
Flotte  (18  Linienschiffe,  15  FregaUcn  n.  n.  w.)  am  2.  bis  f).  SepU  liATT,  beides 
Gewaltslreiche  der  Engländer.  Als  V'eraulasaung  wurde  IBUt  Dänemarks 
Uundiiiss  mit  Schweden  und  Kussland,  I8U7  al>«r  die  liesorgiifss  angegeben, 
dass  die  Franzosen  sich  der  Flotte  bemächtigen  wiirden.  Die  Danen  foch- 
ten jedesmal  mit  kühner  aufopfernder  Tapferkeit,  sie  konnten  aber  der  ge- 
waltigen Uebcrniacbt  nicht  wider.sU'hen.  Bei  der  Seescblarht  war  die  eng- 
lische Flotte  unter  Eelson's  und  Farker's  Befehlen;  der  Krstere  war  uni 
die  Insel  Amaek  (Ama^er)  ^ welche  Kopenhagen  gegenüber  liegt,  und  nur 
durch  einen  schmalen  Seearui  von  ihm  getrennt  ist,  gesegelt  und  leitete 
den  Angriff  von  der  Südseite,  der  andere  von  der  Nordseite. 

Als  HandelssUdt  {^Kjobenhavn  ^ Kaurmaniisbafen)  hat  Kopen- 
hagen einen  Theil  seiner  Bedeutung  eingebüsst,  doch  bleibt 
der,  in  neuerer  Zeit  übrigens  fortwährend  zunehmende  Schlfls- 
verkehr  im  Neuhafen,  am  Schloss  und  der  Börse  immerhin  be- 
sonders für  den  deutschen  Binnenländer  sehr  beachtmswerth.  Die 
grossen  Woaren-Magazine  am  Hafen,  aus  früherer  Zeit,  haben 
freilich  meist  eine  andere  Bestimmung  erhalten.  Die  Anzahl  der 
Schiffe,  welche  Kopenhagener  Rhedern  gehören,  beträgt  über 
400  (Stettin  hat  etwa  200).  Im  Durchschnitt  laufen  jährlich 
6000  meist  kleinere  Schiffe  ein,  darunter  6(K)  preuss.,  250  engl., 
115  finnische,  ITOschwed.,  120  norweg.,  50  russ.,  30  holländische. 
Die  Hauplhandelsobjecte  sind  Korn  und  Thran,  dann  auch  die 
Erzeugnisse  der  Karöer,  Islands  und  Grönlands.  Die  Nieder- 
lagen und  Werfte  sind  auf  Christiumhafen  (auf  der  Insel  Aniager), 
dem  oben  genannten  durch  den  Hafen  getrennten  östlichen  Theil 
von  Kopenhagen,  in  der  Nähe  des  königl.  KrieyswerfU , dessen 
Besichtigung  durch  Vermittelung  eines  Lehndieners  wohl  gelingt. 
Trinkgeld  an  den  Beamten  nicht  üblich.  Die  Feflungstcerke,  die 
Citailelle,  die  Stadtbefestigung  und  die  von  Chrlstianshafeii  auf 
Amager,  wurden  bis  zum  letzten  Kriege  (1864)  sorgfältig  unter- 
halten; die  früheren  Stadtthore  Nörre-,  Östcr-,  Vester-  und  Amager- 
port  sind  jetzt  abgebrochen. 

Die  Strassen,  welche  von  der  Zollbnde  z.nm  Königs-Neumarkt 
führen,  die  Amalien-  und  Breite  Strasse  sind  wenig  belebt:  es  sind 
die  Strassen  der  Paläste,  wo  die  Fürsten,  die  Gesandten,  der  höhere 
Adel  wohnen.  Die  Amalienstrasse  wird  durch  einen  achteckigen 
Platz,  den  Friedrichsplatz  unterbrochen,  auf  welchem  das  eherne 
ReitertjUd  Friedricln  V.  (f  1766)  .,clementi  pneiftco  artinm  luiori“, 
von  der  asiat.  Handelsgesellschaft  1771  errichtet.  Die  vier  Ge- 
bäude, welche  den  Platz  einschliessen , die  Amulienburp  (PI.  1) 
genannt,  dienen  dem  König  Christian  IX.,  der  Königin  Wittwe, 
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dem  Kronprinzen  und  dem  Minister  der  auswärtigen  Angelegeii- 
hciteii  als  Wohnung.  In  der  Nähe  die  S.  99  genannte  kathol. 
Capelle  (Pi.  31).  In  der  Amalienstrasse  das  Friedridie -Hospital, 
namentlich  Fremden  zu  empfehlen;  einzelne  Zimmer  zu  massigen 
Preisen,  gute  ärztl.  Hülfe. 

Der  grösste  und  ansehnlichste  Platz  ist  der  *König8-Noumarkt 
(Kongetis  Nyiorv) , in  welchen  13  Strassen,  darunter  die  beleb- 
testen, münden,  Tora  Theater,  der  Kriegsschule  ( Militär- H'öiskole), 
dem  Charlottenburg-Schloss,  der  Hauptwacho,  ansehnlichen  Oast- 
und  Privathäuaern  umgeben,  ln  der  Mitte  ragt  das  Reiterbild 
Christian’s  V.  (f  1699),  aus  Blei  gegossen,  hoch  empor.  Neben 
dem  Charlottenburg- Schloss  Ist  der  boUmisdte  Garten  (PI- 3)  mit 
seinen  Palmen-  und  Orchideenhäusem,  für  Leute  von  Fach  täglich, 
sonst  nur  Donnerstag  von  8 — 2 und  4 — 7 U.  geöffnet,  Eingang 
vom  Neuhafen  her.  Oestlich  begrenzt  der  Neubafm  (Nyhavn) 
den  Könlgs-Neumarkt,  westlich  die  2200  Ellen  lange  Qothersgade, 
die  am  Wall  ihr  Ende  findet.  Nach  Westen  liegen  die  lebhaf- 
testen Strassen,  die  Osterstrassc  ( Österyade),  der  Hocbbrückplatz 
( Hiiibroplads),  der  Gemüse-  und  Fischmarkt  und  die  Vimmelskaft, 
mit  zahlreichen  Kaufläden. 

Am  Ende  dieses  westl.  Strassenzuges  liegt  der  AU-  und  Neu- 
markt ( Gammel-  oy  Nytorv).  In  der  Ecke  links  das  Gerichts-  und 
Uaihhaus  (PI.  15),  1815  von  Hansen  erbaut,  mit  einer  Säulenhalle, 
im  Giebelfeld  die  Anfangsworte  des  jfitländischen  Gesetzbuchs  von 
1340:  „Med  fjov  skal  man  iMnd  hygye“,  wörtlich:  mit  dem  Gesetz 
soll  man  Land  bauen,  oder,  wie  die  üeberschrift  des  BurgÜiors 
in  Wien  lautet:  Justitia  reynorum  fundamentum. 

Wir  wenden  uns  wieder  rechts,  gehen  an  einem  von  Chri- 
stian IV.  errichteten  Springbrunnen  vorüber  und  stehen  nun  nach 
wenig  Schritten  vor  der  *Frauenkirche  (Fruekirk)  (PI.  21), 
der  Metropolitankirche  des  Reichs.  Küster  (Grauer  ^eidorff 
Studiesträde  7),  1 — 12  Pers.  3 Mark.  Vom  Thunn  Aussicht  so 
gtit,  wie  vom  Bunden  Thurm  (S.  105).  Das  alte  Gebäude  wurde 
1807  in  Trümmer  geschossen,  das  jetzige,  von  Hansen  erbaut, 
ist  eine  einfache  evangelische  Kirche  im  edelsten  Stil , ohne  Bil- 
der mid  Farben.  Neben  dem  Eingang  r.  Moses  mit  der  Gesetz- 
tafel, I.  David,  beide  von  Bissen. 


llir  einziger  Schmuck  sind  die  herrlichen  *Marmorbildwcrke , welche 
Albert  (Bertel)  'Thortealdeen  entworfen  und  theilweise  auch  selbst  aus- 
gefdtart  hat,  ein  auferatandener  Christas  und  die  zwölf  Apostel,  über- 
lebcnsgrriss,  ein  knieender  Engel  von  wunderbarer  Schönheit,  mit  einer 
Huschet  als  Taufbecken ; über  dem  Altar  und  in  den  beiden  Capellen  Hoch- 
reliefs, Krcutlragung,  Taufe  nnd  Abendmahl,  über  den  Almngenbecken  der 
Schutzengel  und  die  Christi.  Barmherzigkeit.  Unter  den  Aposteln  m.ig 
wohl  Paulus,  mit  dem  Schwert,  der  bedeutendste  sein,  ihn  hat  der  Meister 
selbst  ausgeführt;  die  übrigen  sind  nach  seinen  Modellen  von  seinen  Schü- 
lern und  unter  seiner  Aufsicht  gearbeitet.  Johannes,  Jacobus,  Matthäus 
können  noch  bervorgehoben  werden.  Ueber  der  KingangsUiür  der  Einzug 
in  Jerusalem,  Gjtps-Hocfarclief ; im  äussem  Oiebeifeid  eine  Gruppe  aus  ge- 
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br»nnt«in  Thon  (TerrMotU)  JoliRnno*  derTiafor  in  der  Wu««*  predigend, 
beide  ebenfalls  von  Thorwaldsen.  Alle  diese  Bildwerke  bilden  einen  Cyclus 
der  christUchen  Beligionsgeschicbte,  mit  Johannes  dem  Tauferbeginnend, 
mit  dem  auferstandeneii  Heiland  scbtiessend. 

Gegenüber  Ist  die  Univertit&t  (PI.  41),  1479  gestiftet  (1807  nie- 
dergebrannt), mit  über  1(K)0  Studenten,  darunter  mehr  als  die  Hälfte 
Theologen,  ln  der  Vorhalle  neben  dem  Aufgang  Apollo  und  Minerva 
ln  Marmor  von  JUtsen,  oben  einige  *Fresken  von  Hansen.  Daneben 
ist  das  neiie  Gebäude,  der  llniversitMsbibliothek,  etwa  300,000  Bände, 
welche  bisher  über  der  Trinitatiskirche  sich  befand,  und  das  nen- 
aufgcfOhrt«  Naturhut.  Museum.  Die  kljnigt.  Hibliothek,  neben 
('hristiansburg-Scbloss,  hat  über  450,000  Bände,  besonders  reich 
an  Werken  aus  und  über  Skandinavien. 

Zwischen  der  Universität  und  der  Frauenkirche  ist  dem  Naturfor- 
bcher  Joakim Frederik Sehöuw  (j  1852)  ein  Büstendenkmal  errichtet; 
daneben  ein  ebensolches  dom  ehemaligen  Organisten  an  der  Frauen- 
kirche Ch.  E.  Fr.  Weyse  (f  1842). 

Ohne  der  in  der  Nähe  liegenden  deutschen  Petrikirche  weitere 
Aufmerksamkeit  zu  widmen,  wenden  wir  uns  sogleich  zum  *Tbor- 
wftldsen-Maieam  (PI.  40,  Eintr.  S.  99,  über  dem  Haupteingang 

eine  Siegesgöttin  im  Vier- 
gespann, Erzguss),  dicht 
hinter  dem  Schloss  Chris- 
tianshurg,  einem  seltsa- 
men neuen  Bau,  von  Bin- 
desbüll  1848  vollendet,  in 
halb  ägypt.,  halb  pompej. 
Oe.srhmack,  mit  schrägen 
Pfeilern,  einem  braun  aus- 
gemalten  Hallengang  und 
offenem  Hofe,  in  dessen 
Mitte  die  Hülle  des  am 
24.  März  1844  heimgegan- 
gen en  Meisters  (geh.  1770) 

. eingesenkt  ist.  Kopenha- 
,|l|cgen  ist  eigentlich  die  Stadt 
illl  “Thorwaldsen’s,  durch  ihn 
(5  hat  sie  erst  eine  künstle- 
rische Bedeutung  bekom- 
men, allenthalben  begeg- 
nen uns  seine  Werke,  wenn 
auch  meist  nur  in  Gyps- 
abgüssen  (Abbildungen  in 
Biscuit  s-  S.  99).  Thor- 
waldsen hat  Kopenhagen 
zu  einer  classiscbeu  Stadt  gemacht,  und  nicht  mit  Unrecht 
pchwärmen  seine  Bewohner  für  ihren  grossen  Mitbürger, 
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Vorhalle:  142  bis  I4S.  Da»  Denkmal  furPltisVII,  123,  ReilerbildPo- 
niatowBky’»,  ll4.  bi»  116.  Gutenberg,  156,  Herzog  v.  Leuchtenberg,  503.  Ein- 
zug Alexander»  in  Babylon.  Corridor:  55.  56.  Karyatiden,  1 19.  sterbender 
1/fiwet  im  Corridor  link«  Johanne»  u die  Evangelisten,  recht»  Büsten, 
Belief«  und  der  Alexanderzug.  Die  21  Zimmer  ebener  Erde  enthalten 
u.  A.  jede»  ein  grössere»  Werk  von  Tborwaldsen,  theil»  in  Marmor,-  theil» 
nur  Oypaabgusse;  link»  1.  Z.  Ganymed,  2.  Amor  u.  Psyche,  3.  Grazien 
II.  Amor,  4.  V'enu» , 5.  Jason,  6.  Hebe,  7.  Mar»  u.  Amor,  8.  Die  Hoft'nung, 
9.  Vulkan,  10,  Mercur,  11.  Oräfln  Ostermann,  12.  Fürst  Poniatowsky  ln 
dem  *C b r i » tu  »- 8aa  l »ind  die  Modelle  der  Bildwerke  der  Frauenkirche 
(8.  lOU  aufgeatellt.  Kun  folgt  21.  Z.  Christian  IV.,  20.  Tborwaldsen  an  die 
Hoffnung  gelehnt,  19.  Hirtenknabe,  18.  Grazien,  17.  Adoni»,  16.  triiimphi- 
renderAmor,  16.  Fürst  Wladimir  Potocki,  14.  Ganymed,  13.  liegender  Löwe, 
Bvron.  — An  der  Treppe,  die  in  die  obem  Räume  fuhrt,  Hereule».  — Oben 
2!j.  — 34.  Z.  Thorwald.»en\schc  Gemälde  und  Skizzen,  nebst  denjenigen  an- 
derer Meister;  auch  Bildwerke;  42.  unvollendete  Arbeiten  und  andere  Ge- 
mälde, 41.  Bibliothek,  40.  griech.  u.  etrur.  Vasen,  39.  antike  Statuen,  Büsten 
n.  ».  w.,  38.  Münzen,  37.  antike  Gemmen  und  Pasten,  36.  griech.,  etrur. 
und  röm.  Alterthümer,  35.  aegypt.  Alterthürocr. 

Unmittelbar  neben  dem  Thorwaldsen-Mnseum  erhebt  sich  Schloss 
Chriitiansburg  (PI.  6),  ein  hohes  nmfangreiche.s  stattlirhes  Ge- 
bände,  1830  nach  Hansen’»  Plan  vollendet,  auf  einer  Insel, 
ChritUaruholm , mit  seiner  grossen  Anzahl  von  Nebengebäuden 
einen  kleinen  Stadttheil  einnehmend.  (Per  Schlossverwaller  Lu- 
der», Breitestr.  19,  zeigt  es  für  3 Rthlr.,  Anmeldung  Tags  zuvor.) 
Den  Brand  des  alten  Schlosses,  welches  1794  ganz  und  gar  bis 
auf  die  Mauern  zerstört  wurde,  .schildert  Steffens  im  ersten  Thail 
seine»  Romans  „die  Familien  Walseth  und  Leith“  sehr  lebendig. 
An  der  Vorderseite  des  neuen  Schlosses  sind  vier  Reliefs  von 
Tborwaldsen  oben  eingemauert:  Minerva  und  Prometheus,  Hercules 
u.  Hebe,  Jupiter  u.  Neme.sis,  Aesculap  u.  Hygiea,  in  den  Blenden 
grosse  Figuren  in  Erz,  von  Tborwaldsen  nnd  Bissen,  Weisheit, 
Stärke,  Gerechtigkeit,  Gesundheit.  In  der  Christiansbnrg  sind 
viele  Gemälde  aus  der  dän.  Geschichte,  im  Staatsrathszimmer  die 
Bilder  der  Könige  halb  erhaben  aus  Lindenholz,  Tborwaldsen’» 
Alexanderzug  u.  a.  Per  Eingang  zu  der  Oem&lde  - Sammlung 
( Maler ie-Samimg)  (Eintritt  S.  99),  in  18  Sälen  aufge.stellt,  ist  im 
Hauptportal,  links  die  Treppe  hinauf,  ganz  oben;  Katalog  in  dän. 
(IV2  M.)  und  in  franz.  Sprache  (3  M.). 

Nach  dem  Schlosshof.  I.  Saal:  20.  Cir/naHi  Joseph  und  l'otiphar, 
65.  Halpator  Eota  Prophet  Jonas.  II.  Saal:  JofJarnt  Hercules.  III.  .Saal: 

4.56.  UtepaH  Johannes  predigt  vor  einer  modernen  Gesellscbafl  von  Kriegs- 
leuten, .382.  Eiihftit  Salomotts  Urthell.  Durch  den  2.  Saal  kommt  man  in 
die  neun  nach  dem  Schlossplatz  zu  gelegenen  Raume;  wir  durch- 
schreiten die  zwei  Zimmer  rechts  und  finden  im  letzten,  nacli  dem  Pinn  dem 
ersten:  306.  ifierrreU  Mann  u.  Frau,  370.  Ilemhrnndt  Jeans  zu  Emmaus, 
1 16. /l/ocmnrJ  Niobe,  ihre  Rinder  vor  den  Pfeilen  Apoll'»  und  Diana’» 
schützend,  179.  ErerHmgen  Wasserfall.  — Im  II.  Zimmer:  419.  SUngtlonH 
junge  Holländerin  mit  Papagei,  123.  F.  Rol  ein  Engel  zeigt  den  Frauen  das 
Grab  de»  Herrn,  388.  Rundnel  Bergslrom.  — Im  HI.  Z.,  dem  oben  genannten 
Eintrittszimmer:  .352.  r.  Veen  allegorisches  Bild,  des  Menschen  Uebergang 
von  weichlicher  Wollust  zur  That,  81.  Aertsrn  Speisekammer,  189.  F.  F7ori* 
Kain  und  Abel,  25l.//«.ff»«m  Blumenstück.  — Im  IV.  Z.  .366.  Folter  Kühe 
auf  der  Weide  zur  Melkzeit,  473.  J.  Vieiors  der  slerhende  David  und 
Salomon,  168.  In»  Ogeie  Frauenbildnis».  — Im  V.  Z.  311.  312.  Uiererell  Mann 
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iin<i  Frfiu,  Kttl'fHt  ItildoUs  doi  Abtes  Irselius,  418.  ■L'Vii'j/etond  Fsmilion- 
bild , 124.  USi.  Ftni.  Bol  Fraii  von  Stand,  Admiral  de  Rujter,  167.  Fan  BfKk 
Maria  mit  t'hri.stit.'tkind  und  Joseph,  101.  Gerh.  Bote  Urindoclor,  387.  Rult^ne 
Jlildniss  eines  alten  Mannes.  — lui  VI.  Z.  nichts  'Ncnnenswerthe.s.  — Im 
VII.  Z.  4ilfl.  BekmiltrUci  ein  Dorf.  — Im  VIII.  Z.,  dem  leisten  in  susaouneD- 
hangender  Folge  mit  den  vorhergehenden  Käumcn  belegenen  Saale:  19.  Otg- 
miai  h.  Familie,  79.  Leomtrd«  4a  l'<»ri  h.  Catharina.  Aus  dem  8.  Zimmer  tritt 
man  in  einen  dunkeln  Corridor,  von  welchem  man  gerade  aus  in  Zimmer  9 
oder  links  in  Zimmer  6 mit  OemäJdcn  dänischer  Schule  gelangt.  Im  IX.  IS. 

35.  30.  Oim'daoa  Lum,  Kain  tüdlot  Abel,  und  Adam  und  Rva  beweinen  Abels 
Tod.  Die  übrigen  6 Säle  enthalten  erösetcntheils  neuere  Bilder,  die  jähr- 
lich durch  Ankauf  vermehrt  werden;  im  II.  Z.  604.  Köbte  Küste,  von  Capri  ' 
in  Morgenheleuchtung;  im  VI.  Z.  564.  OwrltU  Aussicht  über  Skanderborg  I 
und  ö6o.  derselbe,  juU.  Gegend.  I 

Im  SeiteiiflOsel  der  ChristlansburR  ist  der  kRl.  Margiall;  an 
der  Nordsclte  die  Schlostkirche.  Im  Zeughau»  Mittwoch  1 — 3 U. 
freier  Zutritt. 

Das  *lCTiseam  nordischer  Alterthftmer  (Eiiitr.  8.  99),  im 
Prinzen-Palais , jeiiseit  der  Brücke,  hinter  dem  Schloss,  über 
30,000  Nummern  in  18  Sälen  vortrefflich  geordnet,  i.st  betieti/««i- 
der,  als  irgend  eines  der  Art  in  der  Welt  und  für  die  Cu/torge- 
schichte  Scandinaviens  höchst  wichtig.  Es  hat  2 Abtheilungen, 
aus  der  heidnischen  Zeit  W'affen,  Geräthschaften  und  Schmuck 
aus  Stein  (bis  1500  v.  Chr.),  Kupfer  (bis  Chr.  Geb.),  Eisen,  Sil- 
ber und  Gold  (ICKX)  n.  Chr.);  ans  der  christlichen  Zeit  mittelalter- 
liche Waffen  und  Geräthe,  Ilokarbeiien , Webereien,  Thon-, 
Metall-  und  Glasgefässe.  Allgefügt  ist  ein«  Sammlung  amerikan. 
AUerthiinier, 

Das  '‘ethnographische  Haseum,  ebonfalis  im  Prinzen-Palais 
(Eintr.  8.  99),  ist  eines  der  reichsten,  in  35  Sälen  aufgestellt. 

P's  zerfällt  in  3 Abtheilungen:  1.  Waffen,  Kleidungsstücke,  Ge- 
räthe, Schmuck  von  Völkern,  welche  das  Metall  nicht  bearbeiten 
können,  2.  Sachen  von  Völkern,  welche  das  Metall  bearbeiten,  aber 
keine  selbständige  Literatur  besitzen,  3.  Gegenstände  von  Völkeni, 
welche  beide  Eigenschaften  In  sich  vereinigen.  Die  ganze  Samm- 
lung besteht  fast  ausschliesslich  aus  Originalen:  Gegenstände 
ans  Grönland  und  Ostindien  finden  sich  am  zahirelchslen,  auch 
grössere  Sachen,  Boote,  eine  grönländ.  Sommerwohnung  mit  der 
ganzen  Plinrichtung,  ein  indischer  Pagodenwagen  etc. 

Das  Mu»enm  fiir  Kunft  und  Sculptur  (Kunstmuseum),  auch  im 
Prinzen-Palais  (PJintr.  S.  99),  enthält  eine  lleihe  plastischer  Kunst- 
werke, theils  Originale,  theiis  Gypsabgüsse,  in  kunstgeschicht- 
llcher  Anordnung. 

Das  Antikencahuut  (Eintr.  S.  99),  aegypt. , griech.  und  röm. 
Alterthümer,  etrusk.  Vasen  etc.,  wenig  bedeutend,  und  das  Kupfer- 
»tich-Cabinet  (Eintr.  S.  99)  sind  in  demselben  Gebäude. 

An  der  Ostseite  des  Schlosses,  am  Hafen,  liegt  ein  über  400' 
langes  festes  Gebäude,  1615  erbaut  ln  der  Periode  des  Ueber- 
gangs  vom  deutschen  Baustil  zur  Geschmacklosigkeit  des  18.  Jalirh., 
schon  halb  Uococu,  die '“Börse  (PI.  4),  mit  einem  über  150'  h. 
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Thurm,  dessen  Epitza  durch  4 Lindwürmer  gebildet  wird,  die, 
auf  den  Bäiicbeii  ruhend,  ihre  Schwänze  in  einander  schlingen. 
Gleich  am  Eingang  von  der  Sehlogsseite  ist  der  Rörsensaal,  dessen 
Wände  mit  Bildern  aus  der  Geschichte  Dänemarks  geziert  werden 
sollen ; dem  Eingang  gegenüber  das  Standbild  Christians  IV.  in 
Erzguss  von  Thorwaldsen.  Der  untere  Theil  des  Gebäudes  ist  zu 
Kaufläden  eingerichtet,  die  jedoch  nicht  Kopenhagens  glänzendste 
Waaren  ausgestellt  haben , die  obern  Räume  nehmen  Privatbanken, 
Versicherungs-Anstalten  u.  s.  w.  ein.  Börsenstunde  ist  täglich 

iVa-2V2 

Das  stattliche  dreithürmige  königliche  Schloss  Bosenbnrg 
(PI.  32},  am  Ende  der  Gothersgade,  hat  in  seiner  innern  Aus- 
schmückung manche  Aehulichkeit  mit  dem  grünen  Gewölbe  in 
Dresden.  Es  enthält  eine  grosse  Anz.ahl  von  Kostbarkeiten  aller 
Art,  in  Gold,  Silber  und  Edelstein,  Möbel,  Waffen,  unter  diesen 
die  Schwerter  Gu.stav  Adolphs  und  Carls  XU.  von  Schweden, 
Münzen  und  Medaillen,  Orden,  Uniformen,  besonders  zahlreich  von 
Friedrich  VI.  (f  1839),  mancherlei  Bildnisse  u.  dgl.  m.,  Alles 
nach  der  Zeitfolge  der  verschiedenen  Könige,  von  Christian  IV. 
an,  geordnet.  (Einlass  3 Rthlr.  für  12  Personen,  Eingang  vom 
Osterwall.} 

Das  Schloss  ist  mit  Gräben  umgeben,  östlich  begrenzt  von 
dem  Rosenburg-Qarten  (Rosenborg-Have),  einem  anmuthigen  Park 
mit  Trink-Anstalt  und  2 CaWs,  südlich  vom  Exercierplati.  Am 
Osterwal],  Rosenburg  gegenüber,  die  neue  Sternwarte;  die  alte 
befindet  sich  auf  der  Plattform  des  115'  h.  Thurms  der  Trini- 
tatiskirche, des  sogen.  *ruiiden  Thnrma  (PI.  33,  Eintr.  S.  99), 
wegen  der  trefflichen  Aussicht  auf  die  Stadt,  die  umliegende  Gegend 
(ThOrme  von  Roeskilde),  den  ganzen  Sund,  den  Hafen  und  die 
ferne  schwed.  Küste  (Malmö)  viel  besucht.  Ein  mit  Klinkern 
gepflasterter  breiter  Schlängelweg  führt  hinauf.  Mittwoch  und 
Sonnabend  Schlag  12  Uhr  wird  eine  Flagge  gesenkt,  das  Zeichen, 
nach  welchem  alle  Uhren  in  Kopenhagen  gerichtet  werden. 

Als  eine  Merkwürdigkeit  verdient  der  Thurm  der  Erlöaerlürche 
(Vor  Frdaert  Kirk)  (PI.  20)  genannt  zu  werden,  288'  h.,  1749 
erbaut,  um  welchen  ausserhalb  eine  durch  eine  Brustwehr  ge- 
schützte Wendeltreppe  führt,  397  Stufen  bis  zur  Spitze,  welche 
das  Bild  des  Erlösers  ziert.  Die  *Au8slcht  reicht  bis  nach  Schwe- 
den hinüber,  man  sieht  noch  Lund,  Malmö  und  Landskrona. 
Der  Küster  ( Graver)^  Dronningensgade  67,  erhält  von  1 bis  4 Pers. 
für  Kirche  besichtigen  und  Thurm  besteigen  6 Mark. 

ln  der  h.  Oeiatkiroha  (PI.  14)  ist  ein  Bild  eines  Kopenhage- 
ner  Künstlers,  Müller  (f  1844),  Luther  auf  dem  Reichstag  zu 
Worms,  welches  gerühmt  wird,  ln  der  Holmenakirche  (PI.  15), 
Anfangs  des  17.  Jahrh.  erbaut,  in  neuerer  Zeit  hergestellt,  dem 
Christlansburg-Schlos.s  gegenüber,  Grabmäler  mehrerer  dän.  Sec- 
heldeu,  Niels  Juul  (f  1687}  (S.  97 },  Peter  Tordeiiskjold  (f  1720}  u.  a. 
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In  der  Nahe  ist  der  NieolaHhurm,  Ueherrest  einer  durch  den  (rrossen 
Brand  im  J.  1785  zerstörten  Kirche.  Das  neue  presse  Krankm- 
hau$  Tor  dem  Westerthor  sehenswerth. 

Die  n.ö.  Spitze,  der  Stadt  bildet  eine  Reihe  parallel  laufender 
Strassen  mit  pleichförmipen  einstöckigen  Hausern,  die  Nenbnden 
(Syboder),  von  Matrosen  und  andern  Schiffsleuten  mit  ihren  Fa- 
milien bewohnt,  unter  Christian  IV.,  dem  Kopenhagen  überhaupt 
manche  Rairfen  verdankt,  zu  Anfang  des  17.  Jahrh.  angelegt,  vnn 
Christian  Vll.  Ende  des  vor.  Jahrh.  bedeutend  vergrossert,  mit 
Raum  für  10,000  Menschen.  Manche  Namen  dieser  Strassen  erin- 
nern an  Thiere  und  Pflanzen  entfernter  Welttheile:  Balsam,  Björn 
(Bären),  Delphin,  FAsdyr  (Elenthier),  Elephant,  Kameel,  Pmdsviin 
(Stachelschwein)  u.  a.  Die  kleinen  Häuser  werden  nach  nnd  nach 
grossem  Gebäuden  weichen;  neuerdings  ist  u.  A.  bereits  eine 
gross«  Freimaurerloge  hier  erbaut  worden. 

Kirchhöfe.  Der  Begräbnissplatz  für  die  Bevölkerung  dieses 
Stadttheils  ( Holm ens- Kirke- (laard)  ist  in  der  Nähe,  einige  100  Sehr. 
vor  dem  ehemaligen  Österthor,  links  an  der  Strasse.  Ein  eigen- 
thümliches  Grabmal,  links  nicht  weit  vom  Eingang,  haben  die  in 
der  Schlacht  vom  2.  April  1801  (S.  100)  Gefallenen,  nach  nordischer 
Sitte  einen  Grabhügel,  umgeben  von  einer  Reihe  Steinen,  worin 
die  Namen  der  Schiffe  und  der  Gefallenen  eingehauen  sind,  am 
Fuss  eine  Säule  mit  einer  Inschrift,  welche  die  Thaten  der  hier 
Ruhenden  verkündigt.  — Dem  SchifTskirchhof  gegenüber  an  der 
rechten  Seite  der  Strasse  ist  der  Kirchhof  der  Landtruppen  (Land- 
FAatens-Kirke-Gaard) i dem  Eingang  gegenüber  das  Büstendenkmal 
des  Generals  Olaf  Rye  (fiel  bei  Fridericia  den  6.  Juli  1849).  — Der 
dritte  und  grösste  Kirchhof,  mit  mancherlei  Denkmälern,  der 
Assistentkirchhof,  liegt  vor  dem  Norderthor  links  an  der  Strasse, 
einige  100  Schritte  jenseit  der  grossen  Süs.swasser-Seen,  welche 
Kopenhagen  umgeben.  Gleich  vor  dem  Norderthor  das  grosse 
neue  Krankenhaus.  — Der  nahe  Judenkirchhof  ist  rechts  von 
der  Strasse. 

Schloss  ^Friedrichsberg , eines  der  zahlreichen  Lustschlösser, 
welche  die  dänischen  Könige  in  der  Umgebung  Kopenhagens  er- 
bauten, liegt  Stunde  vor  dem  ehemaligen  Westerthor,  an 

welchem  stets  Fuhrwerk  aller  Art  bereit  steht  (Auf  einem  Platz 
vor  dem  ehern.  Westerthor  steht  die  Freiheitssinde  ( Frihedsstötten), 
eine  1778  von  den  Bauern  errichtete  vSpitzsäule  aus  röthlichem 
Granit  zum  Andenken  an  die  in  diesem  Jahr  gesetzlich  aufgehobene 
I,cibeigcnschaft.)  Am  Eingang  des  Gartens  das  1858  errichtete 
.^timdbild  des  Königs  Friedrich  VI.  (f  1839)  von  Bissen.  Das 
Schloss,  unter  Friedrich  IV.  (f  1730)  im  Italien.  Stil  erbaut,  liegt 
auf  einem  Hügel  und  überragt  weit  die  ganze  Umgebung;  es  hat 
wenig  Bemerkenswerthes , das  schönste  ist  die  Aussicht  von  der 
Plattform,  derjenigen  vom  runden  Thurm  (S.  105)  sehr  ähnlich.  — 
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Hinter  dem  Schloss,  in  dem  prächtiRen  schattenreichen  Park 
(Söndermnrken) , ist  das  grosse  Bassin  für  die  Wasserleitung 
Kopenhagens;  in  der  Nähe  der  toolog.  Garten.  Die  Friedrichs- 
berger Allee  mit  ihren  unzähligen  Wirthshäusern  (S.  99)  wird  be- 
sonders Sonntags  und  Mittwochs  viel  besucht. 

Schloss  Friedrichsburg  (Frederiksborg),  4V2  Meil.  ndrdl.  von 
Kopenhagen,  mit  Eisenbahn  fS.  99)  in  1 St.  zu  erreichen,  ein.sl 
prächtiger  Sommersilz  des  Königs,  ist  am  17.  Dec.  1859  gänzlich 
niedergebrnnnt,  bei  welcher  Gelegenheit  eine  werthvolle  Gemälde- 
sammlung und  viele  Kostbarkeiten  zu  Grunde  gegangen  sind.  Das 
Schloss  wird  im  alten  Stil  wieder  anfgebaut  und  ist  fast  vollendet; 
die  Schlosskirche  ist  sehenswerfh. 

Schloss  Friedensbnrg,  Sommerresidenz  des  Königs  Christian IX., 
in  der  Nähe,  zum  Andenken  an  den  1720  zwischen  Dänemark  und 
Schweden  geschlossenen  Frieden  erbaut,  zeigt  sich  links  auf  einer 
waldigen  Anhöhe  an  einem  See,  wenn  man  von  Hilleröd  nach  Hel- 
singSr  fährt.  In  dem  nahen  Park  die  schönsten  Buchen  und  viele 
Statuen;  neben  demselben  der  anmuthige  F.grom-See.  Im  Dorf 
*R€ftauranl  Stahlgui. 

Der  besuchtest«  Vergnügungsort  bei  Kopenhagen  ist  der  ♦Thier- 
garten (l)yrehave)j  der  Kopenhagener  Prater,  i Meile  laug,  1 Meile 
breit,  IVj  Meile  nördl.  von  der  Stadt.  Eisenbahn  vom  Wuaser- 
irerk  (Vimdvärket)  über  Stat.  Hellerup  und  Chariotientund,  königl. 
Lustschloss  und  Residenz  des  Landgrafen  AVilhelra  von  Hessen,  bis 
Bellevue  am  Eingang  des  Thiergartens  in  16  Min.  Auch  kleine 
Dampfboote  fahren  hin,  Abfahrt  vom  Neuhafen,  Sonnt.  3 bis  4mal, 
bis  zur  Bellevue  in  45  Min.,  1.  PI.  24  J.,  hier  und  bei  Klampenlorg, 
Wasserheil-  und  Seebade-Anstalt,  gute  Restauration.  Der  Thier- 
garten selbst  ist  ein  stattlicher  Eichen-  und  Buchenwald,  in  welchem 
Hochwild  gehegt  wird.  Am  nördl.  Ende  ist  das  .Tagdschloss  Eremitage 
auf  einem  Hügel;  man  sieht  hier  nicht  selten  Heerden  von  Hirschen, 
Damhirschen  und  Rehen.  Zwischen  dem  1.  Juni  und  31.  Juli 
ist  der  Thiergarten,  und  zwar  der  südliche  Saum,  Dyrehaves- 
Bakken  (Anhöhe)  genannt,  Sammelplatz  unzähligen  Volks,  Städter 
wie  Landleute,  diese,  namentlich  Weiber  und  Dirnen  in  der  kleid- 
samsten Tracht,  wobei  die  rothe  Farbe  entschieden  vorherrscht. 
In  der  Nähe  einer  Quelle,  Kiraien-Piih  genannt,  drängt  sich  Bude 
an  Bude,  grösstentheils  mit  Lebensmitteln  aller  Art,  dann  mit 
glänzendem  Schmuck  und  Kleinigkeiten,  wie  sie  der  seeländische 
Bauer  liebt.  Daneben  treiben  Seiltänzer,  Ringer,  Puppen-  und 
Ringelspiel,  Drehorgel,  Bänkelsänger  und  Mordgeschichten  ihr 
lautes  Wesen.  Das  Alles  in  dem  prächtigen  W'aldrahmen  gewährt 
ein  anmuthiges  Bild  des  Volkslebens  und  der  eigenthflmlichen 
Art  dieser  Insel -Bewohner.  — In  der  Nähe  von  Charlottenlund 
Schloss  Bemstorff,  Herbst- Residenz  der  königlichen  Familie  und 
Lieblings-Aufenthalt  der  Prinzessin  Alexandra  von  Wales. 
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Liagbj,  Dorf  mit  zabircir.hen  Sommerwolinuncen,  1 Mci)c  w. 
von  KlMupenbofR,  IVt^-  von  Kopenhagen  (Eisenbahn  sielie 
S.  ö!)),  »einer  Umgebnnpeii  wegen  (besonders  1>ronnm^nrd  am 
Fuur-Seei  Vi  M.  n.w,)  viel  besucht.  Schics»  Sorgenfri,  Sonimer- 
Kesidenz  der  Königin -Wittwo  Caroline  Amalie,  ist  berühmt  wegen 
seines  Kosenflor». 

BoMkilde,  kleine  Stadt,  4 M.  w.  von  Kopenhagen  (Eiscnbalin 
1 St.,  8.  8.  99),  bis  zu  Anfang  des  16.  Jahrh.  Königs-  und 
Bischofssitz,  hat  von  seinem  Glanz  nichts  als  den  schönen  Dom 
aus  dem  11.  Jahrh.  bewahrt,  die  Grnftkirche  der  dänischen  Könige 
mit  manchen  Denkmälern.  Sie  verdient  einen  Besuch. 

Jedenfalls  aber  kann  ein  freier  Tag  ln  Kopenhagen  nicht  besser 
als  zu  einer  *Fahrt  nach  HeUingör  verwendet  werden.  Eisen- 
bahn s.  S.  99.  Dampfboote  fahren  in  2Va  St.  mehrmals  täglich 
(s.  S.  99)  an  der  schönen  Seeland.  Küste  hin,  deren  Buchen- 
wälder bis  zum  Meer  reichen,  dazwischen  freundliche  F/.'Cher- 
dörfer  und  anmuthige  Landhäuser,  Sommerwolinuugen  der  Kopen- 
hagener.  Das  Dampfschiff  hält  bei  Bellevue  (s.  S.  107),  Taarbek^ 
Skovsborg,  Vedbek,  dann  bei  der  schwedischen  Insel  Jiveen  "vorbei, 
die  rechts  bleibt,  Rungsted,  Ilumlehek,  Helsingör  (*Hätel  d* Öre- 
sund; H6tel  du  Nord),  kleine  Handelsstadt  (8442  Kinw.\  -wv 
bis  1857  die  dän.  Uegierung  den  Sundzoll  von  allen  dnreh- 
fahrenden  Schiffen  (an  15,000  jährlich)  erheben  Hess.  Die  Meer- 
enge trennt  das  dän.  Seeland  (Själland)  von  der  schwed.  Graf- 
schaft Schoonen  (Skaane). 

Das  schöne  feste  Schloss  Kronbarg,  1577 — 1585  aus  Quader- 
steinen erbaut,  mit  'Wällen  und  breiten  Gräben  umgeben,  kann  die 
Durchfahrt  durch  den  Sund  zwar  erschweren,  aber  nicht  verhin- 
dern, wie  dies  die  englische  Flotte  (S.  100)  zweimal  bewiesen  hat. 
Nur  unter  Mitwirkung  der  schwedischen  Kfistenbatterie  zu  Hel- 
singborg würden  durchfahrende  Schiffe  vielleicht  mit  Erfolg  be- 
schossen werden  können.  'Von  der  *Terra»$e  des  Schlosses  schönste 
Aussicht  auf  den  Sund,  von  der  Insel  Hveen  an  bis  zu  den 
weit  anslaufenden  Kullen  (umfassender  vom  Leuchtthurro).  ln 
der  nördl.  Flaggen-Bastei  ist  ein  stehendes  Fernrohr  zur  Beobach- 
tung der  ein-  und  anslaufenden  Schiffe,  welche  vor  Ablösung  des 
Sundzolles  von  einem  Wachtposten  genau  verzeichnet  wurden. 
Auf  dieser  Terrasse  lässt  Shakspeare  im  Hamlet  den  Geist  d«s 
Dänenkönigs  an  den  Wachen  vorüber  schreiten.  In  der  8r.hlo$s- 
capelle  an  Wänden,  Kanzel  und  ChorstOlilen  Holzschnitzwerk  von 
deutschen  Meistern. 

Marienlyst,  ein  königl.  Lustschloss  (jetzt  Badeanstalt,  Restau- 
ration), Vt  St.  vom  Landeplatz  der  Dampfboote,  bietet  eine 
hübsche  Aussicht  auf  Schweden  und  auf  Helsingör.  Eine  Säule 
ohne  Inschrift  soll  Hamlets  Grab  bezeichnen. 

So  nah  an  Schweden  möchte  c»  schwer  werden,  der 'Veranchung  au 
widerstehen,  wenn  auch  nur  einen  Fuss  auf  schwedischen  Boden  »u  setacn. 
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Daa  Ilelsingrürer  Boot  fährt  auc)i  nach  Helaiacborg  (Bütel  de  Mfunthe),  dem 
oben  genannten  kleinen  schwedischen  Hafenurt,  hinüber,  im  Hafen  ist  ein 
Denkstein  mit  der  Inschrift:  „hronprmieu  Carl  Johann  enhälUyt  rald  (ein- 
hellig gewählt)  a/  JÜchH-entta  fotkel,  InndMleg  (landete)  här  2a.  Ort.  1810^,  auf 
der  Kückseite:  „Under  Konnna  Carl  XI Y.  Johan»  rtgering  byggdtt  hantnen 
ofh  fnUbordades  1832'^  (wurde  der  Hofen  gebaut  und  vollendet  1832). 
Das  Städtchen  selbst  bietet  gar  nichts.  Auf  der  Höhe  ein  alter  halb  ver- 
fallener Wartlhurm,  ein  Ueberrest  des  aus  den  Kriegen  der  Hansa  mit 
Danen  und  Schweden  bekannten  festen  Schlosses.  Ramlöta,  besuchter 
Sauerbrunnen,  ist  1 M.  südl.  von  Hetsingborg. 

Lohnendster  Ausflug  von  Helsingborg  nach  den  KuUsn , etwa  3 Heil, 
nfirdl.,  Wagen  bis  Kiillagaard,  1 St.  vom  Leuchtthnrm,  etwa  12  dän.  Rthlr. 
Ui«  Kulten  (Berge)  sind  ein  Hübensug  aus  Gneiss,  Granit  und  Urünsteia, 
etwa  2 Heilen  lang  von  KW.  nach  SO.  ausgedehnt,  hier  unterbrochen, 
weiterhin  aber  in  gleicher  Richtung  wieder  einige  Heilen  nach  SO.  sich  hin- 
siehend,  grösste  Höhe  (700'  ü.  H.)  etwa  1/^  Meile  vom  n.w.  Ende,  dann 
abnehmend;  sie  ragen  wie  eia  schmaler  Rucken  mit  steilen  Abfallen,  ähn- 
lich den  norweg.  Scheeren,  in  die  See  hinein,  welche  die  oft  senkrechten 
Felsen  von  3 Seiten  bespült.  Ganz  nahe  der  äussersten  Spitze  in  etwa 
200'  Hohe  steht  der  Leuchtthurm.  Zwischen  Helsinghurg  und  den  Kulten 
liegen  die  Sleinkohlengruben  und  Ziegelei  bei  IlögaHät,  Die  Arbeiter- 
Colonie  hat  musterhafte  Einrichtungen,  Schulen,  Kirche,  Krankenpflege  etc. 

■almö,  schwedische  Hafenstadt  mit  20,^3  Einw. , durch  den  am 
26.  August  1848  zwischen  Dänemark  und  Preussen  hier  abgeschlossenen 
Waffenstillstaiid  bekannt  geworden,  erreicht  das  Dampfboot  von  Kopen- 
hagen in  2 Sl.  Von  Haimo  nach  Stockholm  Eisenbahn  in  20  St.  An 
derselben  Lund,  angesehene,  1666  gegründete  Universität  und  Bischofs- 
sitz mit  berühmter  alter  Domkircbe , roman.  Stils.  An  der  Universität 
war  der  Dichter  Tegner  (f  1846)  Professor.  Es  ist  ihm  hier  1863  ein  Stand- 
bild errichtet. 


22.  Von  Berlin  nach  Posen. 

363/4  H.  (2691/2  Kilom.).  Schnellzug  in  68/4  St.  für  7 Thir.  22  oder  5 Thlr. 
27  Sgr. ; Personenzag  in  ’^/4  St.  für  7 Thlr.  6,  6 Thlr.  11,  3 Thlr.  18  Sgr. 

Stationen  Neuenhagm,  Strnuisberg,  Dahmadorf  - Münchehtrg, 
Trebnitz,  Oustna,  Ooltow. 

Cüstrin  (Kronpriru,  Adler),  mit  10,065  Einw.,  starke  Festung 
am  Einfluss  der  Warthe  in  die  Oder.  Im  Schloss  .sass  Friedrich  II. 
als  Kronprinz  gefangen,  in  der  Nähe  desselben  wurde  sein  Freund, 
der  I.ieutenant  von  Katte,  am  6.  Nov.  1730  „als  Deserteur“  ent- 
hauptet, weil  er  den  Kronprinzen  auf  der  beabsichtigten  Flacht 
nach  England  begleiten  wollte. 

Zomdorf,  wo  am  25.  August  1758  Friedrich  II.  und  Seydlitz  mit  30,000 
Preussen  die  50,000 Russen  unter  Fermor  besiegten,  liegt  i Heile  nürdlieb. 
Bin  Denkstein  auf  dem  Schlachtfeld  bezeichnet  die  Stelle,  von  welcher 
Friedrich  die  Scblacht  leitete. 

Die  Bahn  dnrchschneidet  die  Festungswerke  an  der  Nord- 
seite und  überschreitet  dann  die  Oder  und  die  an  ihrer  Mün- 
dung canalisirte  Warthe  (Friedrich -Wilhelms -Canal).  Bel  Stat. 
Tatiuel  ein  gräfl.  Schwerinsches  Schloss.  Links  eine  Kette  be- 
waldeter nflgel,  r.  fruchtbare  Niederung,  viel  Weideland  (Warthe- 
Bruch).  Folgen  Stat.  Vieh,  Düllens,  THiringthof,  Vor  fjndsberg 
erreicht  di«  Bahn  die  schiffbare  Warthe. 

Landsberg  / König  von  Preussen,  *Bahnhoft-Reslaur<Uion),  an- 
sehnliche .Stadt  mit  18, .341  Einw.,  am  steilen  Fuss  eines  Plateaus 
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hübsch  gelegen,  in  fruchtbarer  Gegend,  lebhafte  SchifTfahrt.  Aus 
den  Häusern  ragt  das  Hospital,  ein  stattlicher  Neubau  mit  zwei 
Tbüriuchen  und  Uhr,  hoch  hervor.  Au  der  östl.  Seite  der  Stadt 
eine  neue  Synagoge. 

Die  Bahn  bleibt  bis  Stat.  Zantoeh  ln  der  Nähe  der  Warthe,  | 
die,  von  Süden  kommend  (rechts  Blick  über  die  weite  frucht- 
bare Gegend,  hin  und  wieder  Schiffe  mit  hohen  Masten  und  vollen 
SegeInJ,  hier  die  Nette  aufnimmt.  Weiter  Stat  Ourkoiv,  Friede- 
berg,  Ält-Carbe.  An  den  SaudhQgeln  bei  Stat.  Driesen  Weinbau. 

Der  nicht  unansehnliche  Ort  liegt  •/*  St  südlich.  Folgt  Station  ] 
Kreut  (Bahnhofs-Restauration),  Knotenpunkt  der  Stettin-Poseoer  i 
Bahn  (S.  111).  ' | 

Folgen  Stat.  limttig.  Mittla,  Wronke  an  der  Warthe,  Samter, 
Kokietnice,  Posen. 

Poaan  (*117110*'  Hdlel  de  Dresde;  *Hcrwig'<  ffdiei  de  j 
Korae(  *Hdtel  de  Franc«(  *Hdtel  de  l'Kuropej  'Hdieidu  Nor«/; 
Uacar  (vorwiegend  von  Polen  besucht);  in  allen  glelehe  Preise,  2.  tö,  ‘ 
L.  5,  M.  15—20,  F.  6 8gr.  Conditoreien:  Bmlf  (Wilbelmsir.),  Pßttmer 
(Markt,  viel  Polen).  Orosehkt  innerhalb  der  Stadl  3,  ausserhalb  5 Sgr.). 

Posen,  poln.  Potnän,  bis  1296  Resident  der  poin.  Könige,  im 
Mittelalter  Mitglied  des  Uansabundes,  seit  1815  Hauptstadt  der 
gleichnamigen  preuss.  Provinz,  am  Einfluss  der  (^hina  ln  die 
Warthe,  hat  53,392  Einw.  (7000  Soldaten),  mehr  als  die  Hilftc 
Deutsche,  über  em  Viertel  Protestanten  und  eben  so  viele  Juden. 

Der  schönste  Theii  der  Stadt  ist  erst  nach  der  preuss.  Besitz- 
nahme entstanden. 

Der  Bahnhof  ist  10  Min.  vom  Berliner  Thor  entfernt.  Beim 
Eintritt  in  die  Stadt  zeigen  sich  die  säubern  Festuugsbanten; 
bald  folgt  der  stattliche  Wilhelmsplatt,  an  welchem  das  Sladttheater 
und  die  Ractynski' sehe  Bibliothek  in  einem  1836  aufgefOhrten,  mit 
24  korinih.  Säulen  aus  Gusseisen  an  der  Vorderseite  gescbmückleu 
Gebäude,  20,000  Bände,  besonders  reich  an  poln.  Gescbichtswerkcn,  1 
beides  von  dem  Grafen  Raczynski  der  Stadt  geschenkt. 

Unter  den  älteru  Gebäuden  ist  das  Rathhaus  das  bemerken^-  ' 
wertbeste,  1512 — 1530  im  Rundbogeiistil  aufgeführt,  der  Thurm  j 
1730  aufgesetzt.  Die  Vorhalle  hat  am  Gewölbe  wunderliche  aus- 
gemalte Reliefs  in  Medaillon,  die  Thierzeichen  und  Sternbilder 
darstellend ; im  Sitzungszimmer  mehrere  Bildnisse  poln.  Könige. 

Der  Dom,  am  rechten  Ufer  der  Wartlie,  in  der  besonders  von 
der  armen  polnischen  Volksklasse  bewohnten  Vorstadt  Wallischei 
( Chwaliszewo),  ist  1775  neu  aufgefflhrt.  Er  ist  als  Gebäude  un- 
bedeutend, birgt  aber  einzelne  Kunstwerke. 

An  vier  Pfeilern  vier  gravLrte  grosse  mcUllene  *Orabi>latten  aus 
dem  lö.  Jahrh.,  darunter  die  des  Woywoda  (Statthalters)  Gorka  (t  1472), 
dann  eine  Anzahl  Grabdenkmäler  von  Bischöfen  in  ganzer  Figur,  von 
rothcin  Marmor,  zur  Seite  auf  Sarkophagen  liegend.  Ausgezeichnet  ist  die 
*goidene  Capelle,  1842  auf  Kosten  eines  poln.  Adels  Vereins,  auf  be- 
sonderes Bcireiben  des  Grafen  Eduard  Raczynski,  an  den  Dom  angebaut 
und  mit  aller  Pracht  des  byzantin.  Stils , mit  bunten  Farben  und  reicher 
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Vergoldung,  mit  Gemälden  iSuc/ioJoltJki  Eiiifübrung  des  Christentlium«,  Bro- 
zovtky  Otto  UI.  beim  Grabe  des  h.  Adalbert)  und  Uusaük  geschmückt.  Die 
schönste  Zierde  bilden  die  von  Kauch  entworfenen  vergoldeten  Kns-Stand- 
biltler  der  beiden  ersten  polnischen  christlichen  Könige,  Mieszyslsw  1.  und 
Uulislaw  L Chobry  fdes  Tapfern).  Auch  das  Hochrelief*  Grabmal  der  Po- 
wodowski,  von  lää5,  in  der  Capelle  rechts  neben  der  goldenen,  darf  nicht 
ubersehen  werden.  In  einer  der  folgenden  ist  das  von  Friedrich  in  Strass- 
burg  gearbeitete  Standbild  des  in  den  Keligions- Wirren  des  Jahres  1837  viel 
genannten  Ertblschofs  von  Duniu  (f  1842). 

Der  Küster  wohnt  im  Dom  selbst,  rechts  au  der  Ecke  der  Vorder- 
seite des  Gebäudes.  Gegenüber  am  Doniplatz  der  enbüchöft.  Palast. 

Die  PfarHdrche  (.Maria- Magdalenen-  oder  Stanislauskirche), 
1651  von  Jesuiten  aufgeführt,  in  dem  ihnen  eigenihümlichen  Stil 
(170'  1.,  96'  br.),  hat  gewaltige  Säulen  aus  rothein  Marmor,  sonst 
aber  nichts  Bemerkenswerthes. 

Die  beste  Umschau  auf  Posen  und  die  hügelige  wasserreiche 
Gegend  gewähren  die  Zinnen  des  * Forts  Winiary,  der  Citadelle 
der  neuen,  in  Anlage  und  Ausführung  gleich  ausgezeichneten 
Festung  (5000  M.  Besatzung),  deren  Bau  1828  begann  und  Posen 
zu  einem  festen  Platz  ersten  Ranges  macht.  Erlaubnisskarten  im 
Bureau  des  Platzmajors  am  Wilhelrasplatz. 

-Vm  Fuss  des  Forts  Winiary  liegt  der  Qamison- Kirchhof,  auf 
welchem  das  5.  Armeecorps  seinem  1843  gestorbenen  comman- 
direnden  General  einen  grossen  polirten  Granitblock  mit  der  ein- 
fachen Inschrift:  „Grolman“  errichten  Hess.  ^ 

Von  Stettin  nach  Posen  Eisenbahn,  Schnellzug  in  5^/4  St.  für 
5 Thlr.  29,  4 Thlr.  I7  oder  3 Thlr.  C Sgr.  Die  Bahn  überschreitet  bei 
Stettin  die  Oder,  vor  Damm  die  Reglitz , den  4 Heilen  südlich  bei  Oart 
abliiessendeu  iistl.  Arm  der  Oder,  der  bei  Damm  in  den  Dammschm  Set 
sich  ergicsst.  Der  Bau  durch  diesen  niedrigen  nassen  Wiesengrund  musste 
auf  weiter  Strecke  hin  vermiUclst  Bockbrückcn  bewirkt  werden.  Jenseit 
Station  üarolineiiAorMt  fährt  der  Zug  in  der  Nähe  des  MadU-See's,  des  grössten 
Pommerschen  Landsee's,  berühmt  durch  seine  Fische  (Muränen), 

Stargard  (•JPrins  von  hreusien)  ist  die  ansehnlichste  Stadt  in  Hinter- 
pommern,  an  der  schiefbaren  /Ano,  mit  16,692  Kinw.  (200  Käth.),  von  einer 
wohl  erhaltenen  Kingmaucr  mit  stattlichen  Warten  und  Thoren  umgeben. 
Die  Marienkirche  aus  dem  14.  und  19.  Jahrh. , im  Innern  durch  gross- 
artige Verhältnisse,  äusserlich  durch  reichen  Bauschmuck  ausgezeichnet; 
sodann  das  Jiathhaus  aus  dem  16  Jahrh.,  verdienen  besondere  Beachtung. 
fHintcr-Pommersche  Bahn,  Stargard-Cöslin  s.  8.  119.) 

Folgen  Stat.  Dölitz,  AratwatJe,  Auyutttpaldt,  Woldenbti-g , Kreuz,  wo  die 
Stettin-Poseiier  und  die  Berlin-Posener  Bahn  zusammeutreßcn  (8.  HO). 

Von  Posen  nach  Breslau,  Fahrzeit  5 Stunden.  Stationen  Mozrz^n, 
Czempin,  hotten,  AU-  Boi/en,  lAtta,  Beiten,  Bo/aruitro,  Btueiez , Traehtnbrrtt, 
Oellendorf,  <A/ernigk,  Schehdt,  Breslan. 


23.  Von  Berlin  nach  Danzig. 

65  M.  (491  Kilum.).  Courierzug  in  lOV“  St.  für  14  Thlr.  2 oder  10  Thlr. 
25  Sgr.,  Personenzug  in  I31/4  St.  für  13  Thlr.  2,  9 Thlr.  24  oder  6 Thlr.  16  Sgr. 

Bis  Kreuz  s.  8.  109  u.  110.  Weiter  folgt  Fileime  au  der  Nttie,  in 
grüner,  wasserreicher  Umgebung,  Schönlanke;  dann  durch  hügeliges 
.\ckeriaud,  weiter  Sand  und  Tannengestrüpp  nach  Schneidemühl 
Der  Zug  überschreitet  nun  das  Schwariwuaser,  welches  sich  1 Mei 
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sQdlirh  in  die  Netzt  ergiesst.  Die  vorliegenden  Sandhügel  haben 
manche  tiefe  Einschnitte  nöthig  gemacht.  So  weit  das  Auge  reicht, 
übersieht  es  rechts  den  Lauf  der  Netze.  Die  weite  Niederung, 
da.s  Nette-Brueh,  Ist  fruchtbares  Ackerland.  Folgen  Stat.  Miastecdco, 
Bialoslivoe,  Osiek,  Station  für  Wirsitt,  endlich  die  betriebsame  Stadt 
Nakel  an  der  Netze,  die  vermittelst  eines  von  Friedrich  d.  Gr. 
erbauten  Canals  mit  der  Brahe  verbunden  ist,  welche  1 Meile 
östlich  von  Broraberg  in  die  Weichsel  fällt. 

Bromberg  (Hotel  Moritz,  Z.  20,  L.  4,  F.  TVa»  M.  17Vj  Sgr.; 
Englisches  Haus;  *Rios  Hotel;  Schwarzer  Adler)  an  der  Brahe, 
26,662  Einw.  (3000  Kath.,  2(K)0  Soldaten),  Sitz  einer  Regierung 
und  eines  Appellationsgerichts.  Dem  eigentlichen  Gründer  der 
Stadt,  Friedrich  II.,  der  durch  Anlegung  des  Bromberger  Canals 
ihre  jetzige  Bedeutung  als  Handelsplatz  anbabnte  (vorher  kaum 
1000  Einw.),  ist  1861  auf  dem  Marktplatz  nach  Vhlenhuth’s  Ent- 
wurf ein  Bronzestandbild  errichtet  worden  (Höhe  mit  Sockel  iS'). 
Südlich  von  der  Stadt  die  Schwedenschanze,  hübsche  Anlagen 
mit  Aussicht.  Sehenswerth  das  Durchsc.hleusen  der  Schvfie  bei 
Schleuse  Nr.  4. 

Von  Bromberg  nach  Th  orn  Eisenbahn  in  l*/4  St.  für  40,  30,  20 o. 

10  Sgr.  Stat.  Cserik,  Sehuliiz,  ÜierpHz.  Thorn  Samtouei,  Z.  15,  L.  8, 

F,  7Vj  Sgr.)  (17,000 Einw.),  ansehnliche  alte  Stadt  u.  Festung  an  derWeichsel. 
Bemerkenawerth  das  schöne  Ruthfuiut  aus  dem  14.  u.  16.  Jahrh.  i der  „truwin« 
TViur»»“,  der  auf  50'  Höhe  5'  iiberhängt',  das  Ä'ulmer  Thor,  darauf  ein 
Koch  mit  Kochlöffel  als  altes  Wahrzeichen;  das  alte  Schloss,  1260  er- 
baut, 1430  durch  die  Bürger  zerstört,  noch  wohl  erhallen  der  vorgebaute 
-Danzk^,  zu  dem  zwei  Schwibbogen  führen ; der  Jitiliensehtcanz,  ein  statt- 
licher Befestigungsthurm.  In  der  Johannitkirche  das  Denkmal  des  1473  zu 
Thom  geh.  Copemicus  (t  1543). 

Von  Bromberg  an  folgt  die  Bahn  dem  Lauf  der  Weichsel. 
jedoch  .stets  1 bis  IV2  Meilen  vom  Fluss  entfernt;  sie  berührt 
ganz  unbedeutende  Orte,  Kotomien,  Terespol,  LaskowHt,  Warlubien, 
Czerroinsk. 

*/4  St.  östl.  von  Stat.  Terespol  liegt  das  weitläuüge  Bohwati  mit  einem 
hohen  Warttburm  und  dem  neuen  grossen  Gebäude  der  Irrenanstalt  für 
die  Provinz  Westpreussen.  Der  Blick  vom  sogenannten  Tetifel^>erg  anf  die 
Stadt,  auf  die  Weichsel  and  diu  breite  grüne  Kiederung,  in  der  Feme  aut 
dem  hohen  rechten  Ufer  des  Flusses  die  Stadt  Onlm  (Säuearzer  Adler),  ist 
höchst  überraschend. 

2 Meilen  östl.  von  Stat.  Warlubien  (tägl.  5mal  Post  in  3 St.)  am  rechten 
Ufer  der  Weichsel  die  starke  Festung  Oraudena  (Ooldner  Lötee),  in  hübscher 
Lage.  Als  im  J,  iSÜ7  die  Franzosen  den  alten  preuss.  General  von  Cour 
biere  mit  der  Bemerkung  zur  Uebergabe  aufforderten,  dass  das  König- 
reich Preussen  zu  sein  anfgehört  habe,  erwiderte  er:  „Dann  bin  ich  König 
von  Graudenz.“  Eine  Geschützkugel , die  damals  über  dem  Thor  des 
Commandantur-Oebäudes  einschlug,  ist  dort  eingemauert  und  bildet  das  Ü io 
der  Uebcrschrift. 

Ocstlich  von  Stat.  Czentinak  (31/2  M.,  täglich  4 Posten  in  21/4  St.)  liegt 
Marianwardar  {•rieUzners  flötel,  Z.  n.  L.  21  Sgr.),  hübsche  SUdt,  Sitz  einer 
Regierung  und  eines  Übergerichts  und  des  Landgestüts  (lÜO  Hengste).  Her 
Olockenthurni  der  grossen  1384  erb.  Domkirche  dient  der  Deutsch-Ordens- 
burg zugleich  als  Eckthnrm.  Dos  P233  gegründete  Schloss , jetzt  Land- 
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ecrichl  und  Ocfängniss , ist  merkwürdig  durch  zwei  weit  vor^pringende 
Thiirme  (l>anske),  zu  deren  einem  ein  Viaduet  von  2,  zuin  andern  von 
Bogen  binausfuhrt. 

Folgt  Stat.  Pelplin  (Sitz  de.s  BIscliofs  von  Ciilm,  Dom  seheiis- 
werth),  wo  die  Bahn  die  Ferse  fiberachreitet,  dann  Dirsrhau  (S.  1 19, 
schöne  Warte.säle),  Stadt  an  der  Weichsel  (Königsberger  Bahn 
s.  S.  119);  endlich  Hohenstein  und  Pranst.  Je  mehr  die  Bahn  in 
dem  fruclitbarcn  Danziger  Werder  sich  Danzig  nähert,  um  so  an- 
muthiger  wird  die  Gegend.  Die  Ohraer  Hügel  1.  erheben  sich  big 
zu  10(V  Höhe.  Die  Bahn  durchschneidet  Wall  u.  Graben  derFestung; 
der  Bahnhof  ist  nahe  beim  Legethor  auf  der  Spcichcr-Insel. 


24.  Danzig^. 

Oaathöfe.  *Kng]!schc«  Haus,  Z.  15,  L.  6,  M.  15,  K.  8 .Sgr.,  um- 
f.aaaende  Kundsicht  vom  Thurm  des  alterthhml.  Hauses,  einst  Halle  enpl. 
Tuchmacher.  •Hfltel  de  Berlin,  dem  Bahnhof  zunächst.  Schmelzers 
Hdtel.  •Walter’s  Hdtel.  Bujack's  Hölel.  HÄtel  d*Oliva. 
Hdtel  de  Thorn.  »llötel  du  b’ord,  Z.  15,  M.  lö,  F.  6,  B.  3 .Sgr. 

Conditoreien.  Kais  m a n n und  S ebastian  i , Laiiggassc.  Orentzen* 
herg  und  a Porta,  I.angemarkt. 

Heataurationen.  Loutbolz,  l,angemarkt;  Rösch,  .Schnuifelmarkt; 
Rathskcller  unter  dem  Artushof.  Behring  u.  Denzer,  I.angemarkt.  — 
Selonke’s  Etablissement,  Lnnpgnrtcn,  mit  Theater-,  Concert-  ii.  a, 
Vorstellungen,  wird  viel  besucht. 

Bier.  S ch  n ei  der , Hiindcgassc  85,  Bier  u.  Essen  gut.  Oamhrinus- 
Halle,  schönes  Local  mit  Garten,  am  Kctterhager  Thor,  mitten  in  der 
Stadt,  in  der  Fähe  des  Hdtel  de  Berlin.  Walter#  Bicrhallc.  Kreis 
neben  dem  Zeughaus;  Lisch  kc  neben  dem  Theater. 

Bemsteinarbetten  gute  Auswahl  bei  Ho  ff  mann,  Altstädtischer  Gra- 
hen  92  nnd  bei  A.  Jantzen,  Heil.  Oeistgasse  114  und  dessen  Bruder 
F.  n.  Janssen,  Langehrückc  im  Heiligengel.il-Thor,' 

Danaiger  Ooldwaascr,  ein  berühmter  Liqneur,  sehr  gut  in  der  1.598 
begründeten  Fabrik  von  Jsaae  llVd/inj/  KV«,  und  /.ydaw  üirek  Hekker  („im 
I,.schs“),  Breilegassc  51.  52. 

Fuhrwerk.  Droschken  1 bis  2 Pers.  5 Sgr.,  3 P.  Tl/s»  ^ l*-  1^  >9gr., 
hei  Fahrten  von  und  nach  dem  Bahnhof  werden  für  Passagicrgiit  noch 
21/j  Sgr.  für  die  Person  mehr  vergütet.  Zeilfahrten  für  die  erste  Stunde 
12>A,  1.5  oder  171/2  l’gc.,  bei  Annahme  auf  mehrere  Stunden  10,  121/2  oder 
15  Sgr.  Für  den  halben  Tag  G bis  1 U.  oder  2 bis  9 U.)  2 Thlr.  Sonntags 
ausserhalb  der  Stadt  die  Hälfte  mehr.  Zweispänner  über  Königahohe, 
Oliva,  Karlsbcrg,  Zoppot  w.  zunick  2l/jThlr.  Taradeys,  Wagon  für  andere 
Fahrten,  stehen  in  grosser  Anzahl  besonders  vor  dom  Hohen  Thor,  sic  ha- 
ben keine  festen  Preise,  Fahrt  nach  Oliv.a  hin  und  her  und  kurzer  Aufent- 
h.alt  daselbst,  je  nach  der  .lahrcszeit  21)  Sgr.  bis  l Thlr. 

Sismibahii  nach  Keufahrwasser  5mal  tägl.,  vom  I.egctbor  in  I/2,  vom 
Hohentbor  in  I/4  St.,  für  9,  7,  5 resp.  5,  4,  3 Sgr. 

Omnibus  nach  Zoppot  (S.  ItS),  vom  Langemarkt  abführend,  vom  Mai 
bis  Oclobcr  mehrmals  täglich  in  11/j  SL  für  o Sgr, 

Sesbüdor.  Die  besuchtesten  sind  zu  Bros  en;  Dampfboot  stundl.,>Iarhm. 
haihstündl.  in  8/.  St.  (21/2  Spnr.)  nach  Keufahrwasscr  (F.iscnhahn  s.  oben) 
und  von  da  Omnibus  (II/4  Sgr.)  in  20  Min.  nach  Brösen.  Anf  der  Wester- 
platte,  jenseit  des  Hafencanals,  und  zu  Wei ch s elm  ü n d 0 (8.  117) 
ebenfalls  Bäder. 

Dansig,  poln.  Odansk,  bat  89,311  Einw.  (13,000  Kathol., 
3000  Juden,  12,200  Soldaten).  Von  allen  nord.  Städten  hat  keine 
«ich  ihr  be.stimmte8  geechichtlichcs  Gepräge  so  zu  bewahren  ge- 
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wusst,  wie  Danzig  Die  Zeiten  der  Hansa,  die  Zelten  des  mäch- 
tigen Freistaats,  eines  grossartigen  Handclsiebeus,  treten  in  den 
aussern  Formen  der  fitadt  dem  deutungskundigen  Beschauer 
entgegen.  Danzig  war  schon  995  die  Hauptstadt  Pomnierellens 
und  kam  1310  unter  die  Botniässigkeit  des  Deutschen  Ordens. 
Als  die  Verbindung  mit  diesem  um  die  Milte  des  15.  Jahrb. 
sich  löste,  begab  sich  Danzig  1454  als  freie  Stadt  unter  den 
Schutz  der  Könige  ton  Polen,  ein  Kündniss,  welches  erst  die 
zweite  Theiluiig  Polens  (1793)  aufhob.  Von  da  bis  zum  Tilsiter 
Friede!)  (1807)  blieb  Danzig  preussisch,  wurde  wieder  Frei- 
Btaat  mit  einem  franz.  Gouverneur  und  kam  1814  an  die  Krone 
Prcussen.  Die  MotUuu,  ein  kleiner  Fluss,  der  bis  Danzig  nicht  zu 
grosse  Seeschiffe  trägt,  durchfUesst  die  Stadt  in  2 Armen,  trennt  die 
altern  Staditbeile  von  den  neuern  (Speicherinsel,  Lauggarten)  und 
mündet,  nach  AurnaUme  der  Uadaune,  in  den  Arm  der  Wckkad,  der 
sich  l Meile  nördl.  bei  Ne.ufahrwasser  in  die  Ostsee  ergiessJ.  Vor 
dem  1.  F'ebr.  1840  war  die  Wasserraasse,  welche  die  Weirbsel  an 
Dcinzig  vorbeiwälzte,  weit  bedeutender.  Damals  brach  sich  der  Eis- 
gang des  Stroms  einen  neuen  Ausfluss  durch  die  Dünen  bei  xV«u/‘<ihr, 

1 i/j  Meile  Ä.  von  Danzig.  Doch  haben  die  Wasserbauten  dieseu 
Durchbruch  für  die  Danziger  Schifffahrt  unschädlich  gemacht,  so 
dass  Dauzig  von  seiner  Bedeutung  als  Seehafen  nichts  eingebösst 
hat.  Sein  Verkehr  ist  jetzt  umlängreicher,  als  je:  von  keinem 
Platz  in  der  Welt  ausser  Odessa  ftiidet  eine  so  au.sgedehnte  Getreide- 
Ausfuhr  statt,  namentlich  von  Weizen,  der  meist  aus  Polen  auf  der 
Weichsel  hierher  gebracht  wird.  Die  Korn-Niederlagen  befinden  sich 
in  hohen  Gebäuden  auf  der  sonst  unbewohnten  Speicher- Instl,  die 
2,62ö,00{i  Scheffel  fassen  kann  und  auf  welche,  um  Brand  zu  ver- 
hüten, weder  Feuer  noch  Licht  gebracht  werden  darf.  Auch  der 
Holzhandel,  der  seine  Niederlagen  in  dem,  „Langgarten“  genanufen 
Theil  der  Stadt,  5.  der  Speicher-Insel  bat,  ist  sehr  ansehnlich. 
Bernstein  wird  jetzt  von  Danzig  mehr  versendet  als  von  Königs- 
berg (S.  125).  Im  Jahre  1867  liefen  1754  Schiffe  ein  und  1769 
aus;  der  Werth  der  Ein-  und  Ausfuhr  belief  sich  1867  auf  über 
19  Mill.  Thlr.  Die  prenss.  Kriegsmarine  hat  hier  ihr  Haupt-Werft, 
das  Statlons-Commaiido  etc.  ist  jetzt  in  Kiel,  S.  52. 

Danzig  ist  zugleich  Featnng  ersten  Ranges;  mittelst  der  SUin- 
schletue,  unfern  des  Balmhofs,  wo  die  Mottlau  in  die  Stadt  fliessl, 
kann  die  Umgegend  nach  drei  Richtungen  hin  überschwemmt 
werden.  Nach  der  hochgelegenen  Westseite  hin  liegt  ihre  Stärke 
vorzugsweise  in  den  grossartigen  Befestigungen  des  Bischofs-  und 
Jlugelsbergs,  (Vom  Bischofsberg  und  dem  dahinter  liegenden 
(rottesacker  schöner  Blick  auf  8tadt  und  W'erder  und  die  Küsten- 
höhenzöge.)  Auch  der  Holm,  eine  durch  die  Weichselarme  ge- 
bildete Insel  Ini  Norden  der  Stadt,  am  rechten  Ufer  der  Weichsel, 
l<t  befestigt  und  vermittelt  die  Verbindung  mit  der  Festung 
Wcichsdmünde,  welche  den  Ausfluss  der  Weichsel  beherrscht. 
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Danzig  bat  zu  ireMChiedeneu  Zeiten  ■¥(>»  15.  Jahrb  an  schwere  Be- 
lagerungen erlitten,  lin  J.  1807  ubergab  der  preuss.  Feldmarscball  von 
Kalkreuth  erst  nach  einer  sehr  hartnäckigen  Vertheidigung,  bei  welcher 
der  Angriff  der  Franzosen  vorzngsweise  auf  den  Hagelsberg  gerichtet  war, 
die  Festung  an  den  frans.  Marscball  Lefebvre,  der  hiervon  den  Namen 
„Herzog  von  Danzig*  erhielt,  gan*  unter  denselben  Bedingungen , nntcr 
welchen  1793  die  Uebergabe  von  Mains  von  dem  frans.  General  d'Oyr#  an 
Kalkreuth  stattgefunden  hatte.  Die  Vertheidigung  im  J.  1813  leitete  der 
frans.  General  Rapp  gegen  das  preuas. -russ.  Belagcrungsheer  unter  dem 
Herzog  V.  Wiirtfemberg,  der  am  2.  .Tan.  1814  in  Danzig  einzog.  Die  Vor- 
städte waren  während  der  beiden  Belagerungen  nledergehrannt. 

Danzigs  Glanzpunkt  kt  die  ^Langgasse  und  der  *Langemarkt, 
eine  breite  Strasse,  welche  die  Stadt  von  W.  nach  O.  dorcli- 
sebneidet,  w.  vom  Hohen  Thor,  einem  stattlichen,  1588  erbauten 
Festungsthor,  welche«  nach  aussen  oben  den  poln.  Adler  und  das 
Danziger  und  we.stpreuss.  Wappen  trägt,  oder  eigentlich  dem  1612 
erbauten  Langgassenthor  begrenzt,  weil  hier  erst  die  Langgasse 
beginnt,  S.  vom  (früntn  Thor.  Dieser  Stra,ssenzug  und  die  Fluss- 
seite vor  dem  Grünen  Thor,  die  Langebrücke  genannt,  ein  mit 
Rüden  mancherlei  Art  besetzte«  Werft,  welches  sich  vom  Grünen - 
bis  zum  .lohannisthor  hinzieht,  der  Sammelplatz  der  Schiffer, 
Matrosen  und  Sackträger,  ist  der  Mittelpunkt  des  Danziger  Lebens. 
Langgasse  und  Laiigeniarkt  bestehen  aus  einer  Reihenfolge  der 
•schönsten  alten  Häuser,  meist  aus  dem  16.  bis  18.  Jahrb.,  zum 
Theil  ‘Prachtbauten,  wie  sie  keine  andre  deutsche  Stadt  aufzu- 
weisen hat.  .Jedes  Haus  hat  einen  breiten  mit  Platten  belegten 
Vorplatz,  hier  Beischlag  genannt,  zu  dem  Freitreppen  führen, 
deren  Aufgang  mit  Löwen  und  anderm  Bildwerk  geschmückt  ist, 
das  theilweise  in  Venedig  gefertigt  ist.  Sogar  ganze  Paraden 
einzelner  Häu.ser  sind  aus  Portugal  und  Italien  hierher  gebracht. 

Das  ansehnlichste  Gebäude  ist  hier  das  *BBtlihau»  (PI.  24),  aus 
dem  14.  Jahrh. , mH  einem  1556  aufgesetzten  schlanken  Thurm 
|280'  h.)  zierlichster  Art.  Im  Innern  ist  die  Sommer-Rathsstube 
(1.  Treppe  link.s,  stets  offen),  mit  rotheui  Sammet  ausgeschlagen,  mit 
einer  Decke  von  gutem  Holzschnitzwerk  und  einzelnen  Gemälden 
(ein  aus  einem  Fenster  blickender  Mann,  gut).  Rechts  der  Remter, 
hohe«  Gewölbe  auf  einer  einzigen  Granitsäole,  hier  «die  Anfänge 
einer  stadt.  Gemiildegailerie,  Bilder  neuer  Meister,  Kosenfelder  Pan- 
cratiiis  Klein,  Schräder  Crescenüus  vor  Papst  Gregor  u.  a.  Auch 
die  Treppe  ist  eigenthümlich.  — Am  und  im  Rathhaus  I und 
Artusliof)  sind  noch  Spuren  des  Bombardements  von  1813  sichtbar. 

Neben  dem  Rathhaus  ist  ein  grosser  Springbrunnen  (Pi.  21 ),  den 
ein  stattlicher  *Neptun,  von  Reepferden  gezogen,  ziert,  um  die  Mitte 
des  17.  Jahrh.  wahrscheinlich  in  Augsburg  gegossen. 

Angrenzend  der  *Artu«-  oder  Jnnkerhof  (PI.  1)  (im -Mittel- 
alter  wurden  die  grossen  Kaufleute  in  Danzig  Junker  genannt). 
Mitte  des  16.  Jahrh.  erb.aut,  an  der  später  mehrfach  veränderten 
Vorderseite  unten  die  Medaillon  - Bildnisse  Kaiser  Carls  V.  und 
seioes  Sohnes  Don  Juan  d’ Austria,  oben  röm.  Helden  iifid  aliego- 
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risclio  Figiirpii.  (KüsUuratinii  ini  Uathskcllcr  unter  deni  Artushof 
8.  8.  113.) 

IH?r  kohe  gewölbte  an]  de*  uiitcra  Stock«,  <ir«|irungl.  lu  kaufmkna. 
VcTsaminlungen  und  Gelagen  (T.ifclrunden)  l•e«timn■^ , dient  beul«  als 
Itiirac  (Börsenatunde  11 — 2 U.).  Kr  ruht  auf  4 «cblanken  Oranitpfei* 
1cm,  denen  de«  Marienbiirger  .Schlosse«  (8. 12(1  ähnlich,  und  iat  in  biichst 
eigenUiumltcher  Weise  irer*lcrt,  mit  Gemälden,  Relief«,  Statuen  aus  der 
christlichen  und  heidnischen  Sagenwelt.  Das  Bemerkenswerthere  mag 
Folgendes  «ein;  Beim  Kintritt  rechts  ein  grosses  jüngstes  Gericht  von 
Möller,  zu  Anfang  de«  17.  JInhrh.  gemalt-,  M.-tdunnentdld  von  Siech;  Aktaeon, 
cigenthiimliche  Vereinigung  von  Gemälde,  IGdief  und  Hirschgeweih;  Ans- 
aiig  mittelalterlicher  Kriegslcute,  ein  giiles  Bildchen,  welches  HiiiTmaon 
(S.33)  »u  der  Erzählung  „der  Artushof“  (.Serapionshruder  1.  Bd.)  Veranlassung 
gab.  In  der  Kcke  ein  38'  hohe.r  Kachelofen.  In  der  Milte  ein  Marmor* 
Standbild  Königs  August  III.  von  I'olcn,  an  der  andern  Seife  Keinold,  ein« 
der  4 Hnimonskiiider,  auf  dem  .Spieaa  der  Kopf  dea  Königs  Carlmann,  da- 
neben die  4 llaimonskinder  zu  l'fcrde  gcin.-kUt  der  grosse  Christoph.  Der 
Kulcnspiegel,  ein  derber  Scherz,  und  das  lauschend  gemalte  brennende 
Licht  in  der  Spitze  des  Orpheushlldc* , gellen  als  Handwerksbnr.schen- 
Wahrzeichen. 

Die  *Marieiikirehe  fPl.  17)  ist  eine  der  schönsfen  in  den 
baltischen  Gegendeii  (S.  61),  1343  begonnen,  1502  vollendet, 
333'  1.,  111'  br.,  96'  hoch  (Dom  zu  Magdeburg  350'  1.,  110'  br.^, 
drei  Schiffe  von  gleicher  Höhe  und  gleicher  Länge.  Das  Aeussere 
macht  weniger  Kiiidruck , weil  die  Kirche  allenthalben  za  nab 
von  Häuseni  umgeben  ist. 

In  einer  ('apelle  des  s.  Chorumgangs  ein  *gekrouzigter  Christas, 
in  Holz  gesrlinitzt,  vortrefflich  und  wahr  gearheitett  die  Danziger  nennen 
Michel  Angelo  als  den  Meister.  Im  nördl.  Kreuz  neben  der  Uhr  am  Altar 
gutes  alte*  11  o Izsch  n I tz  w erk  mit  ebenfalls  alten  Bildern.  Gegenüber 
in  der  griin  verhangenen  Capelle  ist  das  Kleinod  der  Kirche,  ein  grosses 
AUarblatt  mit  Fliigelii,  1407  gemalt,  in  kühner  und  gi  ossartiger  Auffassung 
das  'jüngste  Gericht  darstellend,  früher  J.  v.  Kyck  zugeschrieben,  nach 
der  Restauration  von  1R51  aber  unzweifelhaft  als  ein  Bild  von  Mettüim^ 
erkannt.  Einer  Sage  zufolge  war  es  für  den  Tapst  bestimmt,  wurde  ab^ 
auf  dem  Wege  von  Brügge  nach  Rom  von  Seeräubern  genommen,  welches 
ein  Danziger  Schiff  cs  wieder  abjagte  und  dcir  3Iarienkirehe  verehrte,  hn 
J.  iSiTT  nahmen  es  die  Franzosen  mit  nach  Baris,  jedoch  „als  das  ew'ge 
Gericht  des  Kicitinds  Rauher  ergriffen,  gab  der  gerechte  Monarch  uns  da* 
Erkämpfte  zurück“,  wie  die  Cntcrschril't  berichtet.  König  Friedrich  Wil- 
helm III.  but  damals  der  Sladt  Danzig  vergeblich  40,000  Thlr.  dafür.  Man 
muss  sich  vom  Küster  (5  — 10  Sgr.,  je  nach  der  Keit,  die  m,an  in  .An- 
spruch genommen)  aufschliesscn  lassen , um  es  genau  zu  betrachten. 
Die  drei  neuen  Glasgemalde  hat  König  Friedrich  Wilhelm  IV.  l!^ 
bl*  1845  der  Kirche  geschenkt.  Das  Innere  des  Hochaltar«  gute  Hols- 
schnitzarheit  von  Micha*!  Schvnrz ; ebenso  ein  Flnpel-Allor  von  Veil  Störs. 
D<-r  «ehr  grosse  T au  fs  tei  n mit  .Säulengittcr  ist  lfif>4  in  den  Niederlanden 
gegossen,  ohne  Kunst-,  aber  von  bedeutendem  Metallwerth.  Die  beiden 
Kronleuchter  von  Messing  können  meisterhaft  genannt  werden.  Vor 
der  Schuhmachercapclle,  dom  Taufstein  nördl.  gegenüber,  liegt  der  Dichter 
Martin  ilpUs  begraben,  der,  vor  den  Sturmen  desÖtljälir.  Krieg«  aus  Schle.«ien 
iluchtig,  hier  tö39  an  der  Fest  starb.  Die  ausgehangten  Fahnen  enthalten 
die  Wappen  der  in  den  Capellen  beerdigten  F.-imIHcn.  Die  Kirche  besitzt 
ausserdem  kostbare  sehr  alle  Messgewänder  und  Kirchengeräthe. 

Die  übrigen  Danziger  Kirchen  sind  wenig  bedeutend.  Die  Ca- 
1/irtrincnfcifcAe  (PI.  1 1)  hat  ein  Glockenspiel,  welches  alle  halbe  Vier- 
telstunden seine  "Weise  ahleiert,  und  ausserdem  noch  täglich  von 
11 — 11  Vj  U.  Vorm,  und  Sonntags  von  5—6  Uhr  von  einem  Mu- 
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fiiker  gespielt  wir<l.  Die  Trinitatiskirehe  (Fl.  18),  1514  volleiiflpl, 
hat  narh  der  Westseite  einen  eigenthnmlirhen  schönen  Giebel  mit 
mehreren  Tliüriuchen  und  Verzierungen  aus  gebrannten  Ziegeln. 

Die  •Dampfbootfahrt  (8.  113)  nach  Neufahrwasser  ist  sehr  zu 
empfehlen.  Das  Boot  windet  sich  auf  der  Mottiau  durch  Fahr- 
zeuge aller  Art  hindurch  und  gelangt  dem  Holm  gegenüber  in 
die  Weichsel,  Bei  der  Festung  Weichaelmünde,  aus  deren  grünen 
Wällen  ein  uralter  nicht  mehr  gebrauchter  Vertheidigongsthurm 
hervorblickt,  legt  das  Boot  an  und  hält  darauf  bei  dein  schräg 
gegenüber  gelegenen  Neafahrwasser , einem  nur  vom  Schiffsver- 
kehr lebeinlen  Ort  (Eisenbahn  s.  S.  113).  Drei  .Stunden  reichen 
zur  Besichtigung  der  Molen , des  l.euchtthiirms  und  zu  einem 
Seebad  aus. 

Zwei  Anhöhen  in  der  nähern  Umgebung  der  .Stadt  gewähren 
Aussichten , wie  .sie  weder  an  der  Ostsee  noch  an  der  Nordsee 
sich  wiederfinden.  Zuerst  der  *JohaimiBberg  bei  Langfnhr, 

Vs  M.  n.w.  von  Danzig,  wohin  vom  Oiivaer  Thor  eine  Doppel- 
allee schöner  Linden  führt.  Der  Weg  link.s  mitten  im  Ort  führt 
auf  den  Johannisberg,  von  dessen  Gipfel,  311'  fl.  M. , man 
einen  Theil  der  8tadt  Danzig,  dann  s.ö.  über  die  Hügel  hinweg 
den  fruchtbaren  Daiiziger  Werder,  links  zur  Seite  das  anmuthige 
Jeichkenthiü  uml  5.  viele  Meilen  weit  das  Meer  überschaut,  welches 
hier  eine  grosse  Bucht  bildet,  links  von  der  0 Meilen  langen  Lainl- 
ziinge  Heia  begrenzt,  auf  deren  äusserster  Spitze  der  schlanke 
Leuchtthuim  hervorragt,  rechts  Im  Vordergrund  Neiifahrwasser 
und  Wetchselmünde  und  weiter  die  Frische  Nehrung  bis  zu  den 
Hügeln  hinter  Elbing,  bei  Sonnenuntergang  ein  Anblick,  lieb- 
licher und  zugleich  grossartiger  als  irgend  einer  in  Norddeutsch- 
land. Itellevue  oder  Zinglershöhe,  •Gasthaus,  mit  gutem  Fernrohr. 

Die  Aussicht  vom  •Carlsberg  oberhalb  Oliva,  in  derselben 
Richtung  n.w.  Vt  M.  weiter  als  der  Johannisberg,  1 St.  Fahrens 
von  Danzig  (S.  1 13),  ist  zwar  s.  mehr  beschränkt,  da  die  vorlie- 
genden Hügel  das  Danziger  B'lachlainl  verdecken;  sie  öbertrifft 
aber  die  Aussicht  vom  Johannisberg  durch  den  Blick  w.  auf  das 
durch  Hammerwerke  belebte  liebliche  Schwabenlhal,  ö.  durch  den 
Oiivaer  Vordergrund,  dann  durch  die  theils  mit  Buchen,  theils 
mit  Nadelholz  belaubten  nahen  Höhen.  Die  Fernsicht  auf  das 
Meer  ist  dieselbe.  Auf  dem  Gipfel,  342'  ü.  M.,  ist  zwischen  zwei 
grossen  Flaggenstangen  ein  Belvedere. 

Am  Fuss  des  Berges  liegt  die  einst  reiche,  1829  aufgehobene 
Cisterzienser-.Abtei  Oliva  (mona  otivarum),  jetzt  Pfarrkirche,  ein 
stattliches  1581  aufgeführtes  Gebäude,  .300'  1.,  100'  br.,  75'  h., 
.Seitenschiff  ganz  nie4lrig,  mit  24  Altären  und  einer  grossen  Orgel, 
lin  Chor  hangen  an  einer  Beite  die  lebensgrossen  Bildnisse  von 
6 Königen  von  Polen,  von  Przemislaus  an,  an  der  andern  Seite 
5 Bildnisse  Pomerellenscher  Herzoge,  darüber  das  Bildniss  des 
Siebenbürgischen  Polenkönigs  Stephan  Bathöri;  im  südl.  Kreir 
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schiff  fcut<rs  Holzschnitiwerk  vön  1619.  Das  durch  drei  Siuleti 
ecatfltzte  gewölbte  Refectorinm  ist  mit  den  Brustbildern  .sänioit- 
licber  Aebte  von  1170  an,  dem  OründungsjaUr  der  Abtei,  geziert, 
iiu  Friedenssaal  neben  dem  Kreuzgang  wurde  am  3.  .\fai  1660 
der  bekannte  Friede  zwischen  Schweden  und  Polen  geschlos^n, 
welcher  den  Bljihr.  nordischen  Krieg  beendigte.  Wahrend  der 
Frie<iensunterbandlung«n  war  der  kriegslustige  S<  hwedeiikönig 
Carl  (iiistav  gestorben,  lieber  der  Thßr  des  Oemachs  sieht  man  I 

einen  Reiter,  Hoch-Relief,  mit  den  schwed.  Farben  angemalt,  an-  I 

geblich  das  Bild  des  Boten,  welcher  die  Todesnachricht  brachte.  • 
Das  Schloss  der  ehern.  Aebte,  deren  letzter,  Joseph  Fürst  von 
Hohenzollern  (f  lö3l),  zugleich  Bischof  von  Krmeiand  war,  ist 
jetzt  nebst  dem  durch  h0b.sche  Anlagen  au.sgezeichneten  •Garten  ' 

lind  dem  Carlsberg  Kigenttium  de«  Königs  von  Preu.«isen.  Un-  ' 

mittelbar  an  der  Landstraase  *Thierfelä's  Hütet. 

Noch  *,.2  Meile  weiter  n.  (Omnibus  s.  S.  113),  ebenfalls  an  der 
Laiidstrasse,  liegt  das  Dorf  Zoppot  (*Krei«$),  md  etwas  rechts 
am  Meeresstrand  das  Seebad  mit  Cursaal  und  allen  Kinriihtungen 
solcher  Seebäder,  einem  abgesonderten  Badeplatz  n.  für  Mannet,  t 

einem  andern  s.  für  Frauen,  mit  Buden  zum  Aus-  und  Ankleiden, 
aus  welchen  der  Badende  auf  langen  Stegen  sogleich  Ins  Meer 
geht.  Ein  einzelnes  Bad  2'/2  Bgr.,  Abonnement  für  die  ganze 
Badezeit  (15.  Juni  bis  Ende  September)  2’/2  Thlr.  ln  nächster 
Umgebung  die  Thalmühle,  Elken-  und  Königs-Höhe  mit  schönen  ! 

Aussichten.  Das  Vz  Meile  n.  von  Zoppot  in  der  Nähe  der  Post- 
station Kalt  (s.  unten)  gelegene,  in  die  See  vorspringende,  200'  hohe 
Vorgebirge  ^Adlershorst  gewährt  einen  reizenden  Blick  sowohl 
8.  auf  die  Zoppoter  Bucht,  als  auch  ii.  auf  eine  zweite  Bucht, 
welche  durch  die  weit  vorragende  Oxhöfler  SpUte  gebildet  wird.  I 

Vor  1848  war  Zoppot  viel  von  Polen  und  Rus.sen  besucht,  Jettt 
vorzugsweise  von  Danzigerii. 

Vier  Meilen  a.w.  von  Danzig  Hegt  im  Kassubenland  das  chem.  Carthäuser- 
Kloater  Manen  - Paradies , gewöbnl.  Oarthaua  genannt , mit  Dorf  iKreisortl  ' 

und  gutem  Wirthshaus,  in  einer  Qebirga-  und  Waldaee-Gegend^  2 Meil.  i. 
der  SkJtönberg  (lf)0O'  ü.  M.),  einer  der  höchsten  Berge  zwi.scben  Harz  und  Ural.  ' 

25.  Von  Danzig  nach  Stettin.  (Pwnmersche  Route.)  ^ 

463/4  M (3Ü2  Kilom  ).  Bis  Cöslin  261/2  M. , 2mal  t^Ucb  Post  in  22  St.-,  I 

von  da  Eisenbahn  (Hinter- Pummersche  Bahn)  bis  Stettin  in  5 St.  für  5 Thlr.  1,  ' 

3 Thlr.  23,  2 Thlr.  6 Sgr.  — Bahn  über  Bromberg  s.  S.  111. 

Strasse  und  Eisenbahn  durchschneiden  die  Provinz  Pommern 
von  Osten  nach  W'esten,  sie  führen  meist  durch  fruchtbares  hüge- 
liges Ackerland,  bieten  aber  in  landschaftlicher  Beziehung  wenig. 

Beginn  der  Fahrt,  Langfuhr,  Oliva,  Zoppot,  s.  oben. 

21/2  Klein-Kalt,  in  dessen  Nähe  das  obengenannte  Vorgebirge 
Adlerhorst.  Unfern  der  ebenfalls  oben  genannten  Oxhöfler  Spitse 
verlässt  die  Strasse  die  Ostsee. 
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3^/4  NeuitaiÜ,  k«ssnblsches  Krelsstäiitcbm.  Vor 

2*/i  fClein- Ankerholt  tritt  die  Strasse  in  die  Provini  Pommern. 
Zn  beiden  Seiten  der  Stresse  in  einiger  Entfernung  lange  Ketten 
bewaldeter  Hügel,  namentlirb  südl.  die  Schönberge  (k.  oben). 

9 Larunburg  (H6tel  de  Prusse),  Kreis-  nnd  Kreisgeriebtsort 
an  der  J.*ba,  mit  alter  Rathhansfa^ade. 

2*/2  Cartehöhe.  Bei  Poganitt  über  die  Lupotc. 

2V4  Dumröee.  Vor 

2Vt  Stolp  (Müller’»  Oaelh.;  Mundt'»  Ga»th.}  senkt  si«*h  die 
Strasse  in  den  Thalkessel  der  St<Ape,  die  sieh  2*/?  Melle  von 
hier  ins  Meer  ergieast.  Stolp  ist  eine  ansehnliche  Stadt  mit 
13,922  Einw.,  mehreren  Kirchen  nnd  alten  Stadtthoren. 

3*/j  Sehiawe  an  der  Wipper,  die  bei  dem  3 Meilen  westlich 
gelegenen  Kügenwtdde  ins  Meer  fliesst. 

2^/4  Panknin.  Zwischen  Zanow  und  Cdslin  erreicht  die  Strasse 
den  waldigen  OoUerd>erg,  442'  ü.  M , dessen  Umgebungen  die 
Pommern  ihre  Schweiz  nennen.  Links  ein  kleines  Denkmal  für 
die  in  den  Kriegen  von  1813 — 181Ö  gefallenen  Pommern. 

2*/»  Cöalln  (Dürre'»  Hotel),  die  bedeutendste  Stadt  an  der 
Strasse,  mit  13,675  Einw.,  Sitz  der  Regierung.  Auf  dem  Markt 
steht  ein  Standbild  des  Königs  Friedrich  Wilhelm  1. 

Die  Eisenbahn  führt  von  CösUn  über  die  Statiorten  Thunow, 
/Voaaoir,  Belgard  (Zweigbahn  nach  Colberg  s.  unten),  Orosa-Rambin, 
Sckivelbein,  Loöea,  Wangerin,  Freiemcalde  nnd  Trampke  nach  Star- 
gard  (S.  11 1),  Knotenpunkt  der  Stettin -Posener  Bahn. 

Von  Belgard  nach  Colberg  Zweigbahn  ln  1 8t.  für  1 Thlr.  2 8gr  , 
24  oder  16  Sgr.,  Uber  OB/rtim,  Frttzore  u.  Dtgote.  Colbe^  (König  von  n-eu»ttn), 
mit  12,(^  Einw.,  fast  am  Heereaofer,  an  der  Uuiidung  der  Pertante, 
Festung,  hochberühmt  durch  die  kühne  erfolgreiche  Verilieldigung  während 
des  TJähr.  Kriegs,  besonders  aber  in  den  J.  1806  und  1807  durch  Oneiseoau, 
Schill  und  Nettelbeck.  — Das  hübsche  Rathhau*,  vor  welchem  eia  Erz- 
Standbild  Friedrich  Wilbelm's  lU,  von  Drake,  bat  Zwirner,  der  Kölner 
Dombaumeister  (t  1861),  vor  etwa  80  Jahren  erbaut.  In  der  Marienkirche 
sehenswertbe  Alterthümer,  ein  Leuchter,  Figuren  der  Apostel  vom  J.  1327, 
lUoUsehnitzwerk  von  1523  u.  A.  Nicht  unWdeutender  Hafeii.  Besuchtes 
Sool-  und  Seebad. 


26.  Von  Berlin  nach  Königsberg. 

82*/.  M.  (BIS  Kilom  ).  Schnelltug  in  IS'/s  St.  für  17  Thlr.  28  Sgr.  oder 
13  Thlr.  24  Sgr.',  Personenaug  in  17  St.  für  16  Thlr.  17  Sgr.,  12  Thlr.  13 

oder  8 Thlr.  9 Sgr. 

Bis  Dinchftn  (Kronprim,  Z.  iö,  F.  6;  Herzog  Sambc»’)  a.  S.  109 
and  11  i.  Dirsebau  war  früher,  besonders  im  Winter,  ein  sehr 
lebhafter  Ort  wegen  des  Weichsel-Uebergangs,  der  oft  tagelangen 
Aufenthalt  verursachte.  Diesem  Uebelstand  hat  die  grossartige 
and  trefflich  gebaute,  1867  vollendete  * Eisenbahn -Oitterbrücke 
«in  Ende  gemacht.  Sie  ruht  auf  5 Mittelpfeilem  von  je  31'  und 
zwei  Endpfeilern  von  98Va'  Durchmesser,  die  6 Brückenöffnungen 
haben  eine  lichte  Weite  von  386',  die  ganze  Brücke  ist  abo 
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26C8'  lang,  12'  über  dem  büchsten  WassersUnd  der  Weichsel, 
die  Uitter  h.  Bei  gewühnlichem  Wasserstaud  ist  die  Weichsel 

hier  nicht  breiter,  als  der  Kheiti  lei  Köln  (etwa  1300'). 

Die  Bahn  diirchschneidet  nun  die  fruchtbare  Niederung  bis 
zur  A’oyol,  dem  2 Meileri  südl.  (bei  der  Montauar  Spitze')  vom 
llauptstrom  der  Weichsel  östl.  sich  trennenden  Arm.  Das  Land 
liegt  tiefer  als  das  Hochwasser  dieser  Flösse,  und  ist,  wie  in  Holland, 
durch  Deiche  vor  Ueberschweminungen  geschützt.  Die  Eisen- 
bahnbrücke über  die  Nogat  hat  zwei  312'  br.  Oeffnungen ; am 
Portale  des  linken  Ufers  das  Standbild  des  Hochmeisters  Heruumn 
von  Salta;  an  dem  des  rechten  Ufers  das  des  Herzogs  Alhrecht 
von  Pteustm. 

Karienbarg  (* König  v.  Preusaen;  Hochnitiattr),  alte  Stadt  an 
der  Nogat  (8000  Einw.),  mit  Kathhaus  und  Thor  aus  dem  14.  Jafarh. 
und  einer  schönen  Uauptstrasse  mit  Bogengängen  zu  beiden  Seiten, 
einst  Sitz  der  Hochmeister  des  mächtigen  Deutschen  Ritterordens, 
dem  im  13.  Jahrh.  der  König  von  Polen  das  umliegende  (.and 
abtrat.  Das  stattliche  *Schloaa,  in  dem  «len  baltischen  Gegenden 
eigenthümlichen  goth.  Stil,  besteht  aus  drei  Theilen.  Das  Hoch- 
ackloaa,  die  ursprüngliche  Orden.sburg,  aus  dem  13-  Jahrh.,  um- 
schliesst  im  Viereck  einen  ehemals  mit  Kreiizgängen  in  zwei  Ge- 
schossen umgebenen  Hof;  sie  enthält  die  * iSarienkirehe  im  streug- 
gothischen  Stil  (Sterugewölhe),  mit  der  goldenen  Pforte,  einem 
eleganten  Ziegelbau,  und  Betstühlen  der  Kitter;  darunter  als 
Orypta  die  St.  Anna- Capelle  mit  der  Gruft  der  Hochmeister 
(Küster  5 Sgr.).  An  der  äusseru  üstseite  ist  oben  in  einer  Blende 
ein  26'  hohes  Marienbild  in  Mosaik.  Das  Mittelachloas,  ursprüng- 
lich die  Vorburg  de.s  ersteren,  nach  Verlegung  des  Hochmeister- 
Sitzes  von  Venedig  hierher  (1309)  als  landesherrlicher  Palast  aus- 
gebaut,  enthält  die  prii-htigen  Wohnungen  des  Hochmeisters  und 
der  Bitter  nebst  den  beiden  Remtern  (unter  Leitung  des  Oher- 
schlosswart  Starck  zu  besichtigen).  Die  Vorburg  ist  jetzt  von 
verschiedenen  öfTentlichen  und  Privatgebäuden  besetzt  (Gasthaus 
zum  Hochmeister,  St.  Lorenz-Capelle  u.  a.).  Die  Eisenbahn  führt 
durch  dieselheu. 

Das  Schloss  wurde  1457  den  Polen  übergeben,  nachdem  es 
148  Jahre  im  Besitz  des  Ortlena  und  Kesidenz  von  17  Hoch- 
mei.st<rn  gewesen.  E.s  ist  von  aussen  und  innen  in  den  J.  1817 
bis  1820  hergestellt  worden  durch  besondere  Fürsorge  des  dama- 
ligen Kronprinzen  von  Preussim  (König  Friedri«'h  Wilhelm  IV.) 
und  die  lebendige  Betheiligung  der  königl.  Familie,  .so  wie  aller 
Stämle,  Städte  und  Kreise  der  Provinz  Preusseii,  wie  dies  nament- 
lich die  zahlreichen  gemalten  Wappen  u.  dgl.  in  den  Glasfenstern 
aussprechen.  Alle  Räume  durch  alle  Stockwerke  sind  gewölbt. 
Des  *JlocJuneiatera  Remter,  ein  viereckiger,  40'  langer  und  breiter, 
32'  hoher  Saal,  wird  durch  i'inen  einzigen  17"  dicken,  13Vj'  hohen 
Granitpfeiler  gestützt.  Als  die  Polen  im  Jahre  1410  Marienburg 
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belagerten,  war  dieser  Pfeiler  <las  Ziel  ihrer  Gesrhötze,  um  unter 
den  Trümmern  den  Hochmeister  mit  seinen  Rittern  zu  begraben. 

Eine  Kugel  blieb  in  der  Ecke  des  Zimmers  stecken,  wo  sie  noch 
zu  sehen  ist.  Ein  63'  1.,  lOVj'  br.,  24'  h.  Gang  führt  von  hier 
zur  Haupttreppe.  Die  Fresken  sind  nach  Entwürfen  von  Kosen- 
feider,  Graef,  Menzel  und  Herroutnn.  Die  zierlichen  Fächer-Ge- 
wölbe des  *Ordtui- Remters  werden  von  drei  schlanken  Granitpfeilem 
getragen;  der  Saal  ist  96'  1.,  48'  br.  und  28'  h.;  man  .sieht  hier 
auf  zwei  Glasbildern,  von  dem  Königsberg’schen  und  dem  Marieii- 
werder’schen  Kreis  gestiftet,  einen  Ordensritter  mit  der  Unterschrift: 

„ Dargeboten  wird  dir  Brod  und  Wasser  und  ein  alles  Kleid  für  das 
A'reut.  Vor  Acre  im  November  1190“,  und  einen  Landwuhrmaiin 
mit  der  Unterschrift:  „Gott  und  dem  Könige  treu.  Auf  dem  Land- 
tage SU  Königsberg  im  Februar  1813“.  Von  den  Zinnen  des  Schlosses 
guter  Ueberblick  über  die  Gegend. 

Die  Hahn  durchzieht  nun  die  fruchtbare  Marienburger  und 
Elbinger  Niederung  (Werder),  Stationen  Altfelde,  Grunau,  dann 

Elbing  (*Hötel  de  Berlin,  Z.  15,  L.  8,  F.  7,  M.  lÖSgr.;  *Königl. 

Hof),  saubere  Handelsstadt  am  Elbing,  mit  28,055  Einw.  (4000 
Kath.).  Einzelne  Strassen  mit  ihren  Beischlägen  (S.  1 15)  erinnern 
an  Danzig,  obgleich  Elbing  iin  Allgemeinen  den  Charakter  einer 
modernen  Stadt  hat.  An  Sehenswürdigkeiten  besitzt  sie  nichts, 
dagegen  wetteifert  ihre  Umgegend  mit  Danzig;  vor  Allem  Foye/annj; 
(VzSt),  Dambitten  etc.  Am  Interessantesten  ist  eine  Fahrt  mit 
dem  Dampfboot  nach  KalUberg,  Seebad  mitten  in  der  Dünenwüste 
der  Frischen  Nehrung;  oder  Ober  Raimannsfelde  (Kaltwas^erheilanst.) 
nach  dem  waldurakränzten,  jetzt  verlassenen  Kloster  Cadienen. 

Von  Elbing  macht  die  Hahn,  um  die  Hügelkette  am  östlichen 
Ufer  des  Haff  zu  umgehen,  einen  weiten  Bogen  über  Güldenboden, 
Sefdobitten,  Mühlhausen,  Tiedmannsdorf,  bis  Braunsberg  (Rheinischer 
Hof,  Schwarzer  Adler),  Stadt  an  der  Fassarge,  weiter  über  Heiligen- 
beil, Wolitnik,  Ludwigsort,  Kobbelbude,  Seepothen  nach  Königsberg. 

Von  Elbiog  gelangt  man  mit  Üampfbont  in  2V2  St.  nach  Frauenburg 
( W?is.  tvm  einem  Fiaeherort,  Sit*  de»  Bischofs  von  Erroe- 

land,  dessen  neues  .Schluss  auf  der  Höbe  liegt.  Der  *Dom  ragt,  ringsum 
mit  Thumien  und  Mauern  befestigt,  weithin  sichtbar  hervor,  ein  liusserlich 
schönes  goth.  Back.stein-Ocbiiude  aus  dem  t4.  Jahrh.  (S.  6ü)i  die  innere 
Ausschmückung,  Altäre,  Oemäld«  u.  dgl.,  gehört  dem  17.  und  18.  Jahrh. 
an.  Im  s.  SeitenschilT  erinnert  ein  Mamiorstein  in  der  Wand  an  den  18U 
„Htanu  HHfmisima“  ermordeten  Bischof  von  Hatten.  Copemicus,  der  be- 
rühmte Astronom,  starb  hier  im  J.  1M3  als  Domherr.  Den  Thurm  der 
Wasserkunst  hat  er  der  Sage  nach  erbaut. 

27.  Königsberg. 

Oaathöfe.  Deutsches  Haus,  Z.  20,  M 20,  F.  7V*.  B.  8.  •HÄtcI 
de  Prusse,  vormals  Schöntnberg,  bei  der  Börse.  ‘Sklbbe’s  Hdtel, 

Z.  15,  M.  20,  L.  6,  B.  ö 8gr.  *Schwan.  — Hötel  Sanssouci  am 
Bahnhof.  — 2.  Kl.  Victoria  Hötel,  *Hötel  de  Berlin. 

Baataurationen.  Ehlers,  Altslädt.  Rirchenstr.  Quinand,  Kneiphöf. 
Eanggasse.  Das  Ulu  t geri  eh  t , ein  Keller  mit  guten  Weinen  im  Schlosshof. 
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ConditorcM*.  Zappa,  Franx.  Straase,  viel  Zeitungen.  Pomatti  am 
altatadt.  Markt  an  der  Südseit«  des  Schlosses,  bester  Marzipan  , das  be- 
rühmteste Rrteugniss  Königsbergs.  Janatxi,  Junkerstrasse ; Siegei, 
Franz.  Stmsse-,  Buecella,  Poststrasse. 

Bemsteinarbsiten  bei  Schlesinger  in  der  Franz.  Strasse. 

Kdnigiberg  mit  100,296  Einw.  (2000  Kath.,  2500  Juden)  ua<f 
6680  Soldaten,  einst  Sit*  der  letzten  Hochmeister  des  dentecben 
Ordens  und  der  Herzoge  von  Preus.sen  aus  dem  Hause  IJohen- 
zollern,  jetzt  Hauptstadt  der  Provinz,  seit  einem  Jahrhundert  dP 
Wiege  geistig  bedeutender  Männer,  Kaut's,  Herder’s,  Hatuann'i, 
llippel’s  u.  a.,  liegt  auf  hügeligem  Boden,  am  Preptl,  kaum  eine 
.Meile  von  dessen  Mündung  in’s  Frische  Haff,  welches  aber  tief 
genug  ist,  grosse  Seesrhiffe  zu  tragen.  Die  hohen  Speichrr-liftbriude 
am  Fluss,  unter  welchen  das  1844 — 46  aufgeführte  königl.  Aoi^er- 
magazin  hervorragt,  geben  Zeugniss  von  dem  regen  Hsndelsver- 
kehr.  Im  Hafen  liegt  immer  eine  Anzahl  kleinere  Seeschiffe  und 
polnische  Schiffe. 

Das  Schlots  (PI.  19),  von  Ottokar,  König  von  Böhmen,  um 
1257  gegründet,  nachdem  er  einen  Kriegszug  gegen  die  heidnischen 
Preussen  geleitet  hatte,  wurde  1460  Sitz  der  Hochmeister  de.« 
Deutschen  Orden.s,  von  1525  an  Re.sidenz  der  Herzoge  vonPreusseu 
Die  Ostseite  soll  1532  von  Herzog  Albrecht,  die  Südseite  1551 
erbaut  sein.  Die  Westseite  wurde  1554  angebaut.  Es  wird  jetzt 
von  verschiedenen  Behörden  benutzt.  In  der  Schlosskirche  setzte 
Friedrich  111.,  Kurfürst  von  Brandenburg,  am  18.  Januar  1701  sich 
selbst  die  Königskrone  auf,  und  nannte  sich  fortan  Friedrich  I., 
König  in  Preussen;  auf  derselben  Stelle  fand  am  18.  Oct.  1861  die 
Krönung  des  Königs  Wilhelm  I.  statt.  Friedrichs  I.  lebensgrosse* 
Standbild  steht  vor  dem  östl.  Schlossportal , „dem  edlen  Volt  der 
Preussen  tum  immerwährenden  Denkmal  gegenseitiger  Liebe  und  Treue 
den  18.  Jan.  1801  gewidmet  von  Friedrich  Wilhelm  III“.  Die  grossen 
eng  beschriebenen  Oedächtnisstafeln  in  der  Schlosskirche  bezeugen, 
dass  im  Jahre  1813  die  Provinz,  welche  damals  die  Wiege  der 
Landwehr  war,  nicht  allein  ihr  Gut  auf  den  Altar  des  Vater- 
landes niederlegte,  sondern  dass  auch  das  Blut  ihrer  Söhne 
stromweise  für  die  Befreiung  desselben  geflossen  Ist.  lieber  der 
Kirche  ist  der  265'  lange,  57'  breite  MoscowUersaed , einer  der 
grössten  Deutschlands;  er  dient  zu  grossen  Festlichkeiten,  Kunst- 
ausstellungen u.  dgl.  Vom  Schlossthurm  weite  Aussicht. 

Am  Wege  vom  Schloss  zum  Königsgarten  kommt  man  an  der 
1864  enthüllten  Statae  Kants  von  Rauch  (Nachbildung  der  am 
Friedrichsdenkmal  in  Berlin  befindlichen)  vorbei  und  gleich  dar- 
auf r.  in  die  Prinzessinstrasse,  lieber  der  Thür  des  kleinen 
Hauses  Nr.  3 (PI.  8)  meldet  eine  Inschrift:  „Immanuel  Fant 
wohnte  und  lehrte  hier  von  1793  bis  I.  Febr.  1804“.  ünmittelbsr 
gegenüber  ist  das  1848 — 49  anfgefuhrte  grosse  Postgebäude  (PI.  17), 
neben  diesem  die  1839  — 43  nach  Schinkels  Plänen  erbaute  Aft- 
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städtische  Kirche,  in  welcher  man  vor  lauter  Pfeilprn  den  Prediger 
kaum  sehen  kann. 

ln  der  Nahe  dieser  Kirche,  auf  dem  Köniysgarten,  mit  neuen 
Anlagen,  ist  neben  dem  Theater  im  Jahre  1851  auf  einem 
‘iO*  h.  Sockel  das  lö*/?'  hohe  bronzirte  ^Seiterbild  Friedrich 
Wilhelms  III.  aufgerirhtet  (PI.  5J,  Erzguss,  von  Kiss  entworfen. 
l>ie  Inschrift  sagt:  „Ihrem  Könige  die  dankbaren  Preussen  1841. 

Sein  Beispiel,  seine  Gesette  machten  uns  sUirk  sur  Befreiung  des 
Vaterlandes.  Ihm  verdanken  wir  des  Friedens  Segnungen.“ 

Die  Reliefbilder  stellen  dar:  1.  FauüUenieben  des  Königs  wahrend 
seines  Aufentbaits  zu  Königsberg  in  den  J.  lb(T7— läUtf.  2.  Der  König  uber- 
giebt  Hardenberg  die  vollzogene  Urkunde  der  wichtigen  neuen  Oesetze  aus 
jenen  Jahren  -,  üchamburst  und  Stein  freuen  sich  derselben.  3.  Krrichtung 
der  Landwehr  im  Februar  1813.  York  in  der  Milte  zwischen  den  Urafen 
Alexander  und  Ludwig  Dohna  giebt  einem  Studenten  das  Gewehr.  Barde- 
leben stützt  sich  aut'  den  Säbel.  Rechts  in  der  Kcke  Bürgermeister  Heide- 
luann  im  Landwehrrock,  links  ein  Keiler  des  Kational-Cavallerie-Kegiinents. 

Das  4.  und  5.  Feld  deutet  auf  die  Segnungen  des  Friedens  hin,  die  beiden 
vordem  Figuren  des  letztem  sind  Hans  v.  Auerswald  (ini  Sept.  1848  zu 
Frankfurt  ermordet)  u.  Bessel,  der  Astronom,  im  Hintergrund  die  Sternwarte. 

Auf  der  n.  Seite  des  Platzes  erbebt  sich  das  grossartige  neue 
^Univerait&Ugebäade  (Fl.  22),  nach  StQler's  Entwurf  1862  vollen- 
det; in  der  Aula  Fresken  von  Kosenfelder,  Oräf  und  Piotrowsky. 

Vom  KSnigsgarten  gelangt  man  ö.  durch  die  Schlossteichsgasse 
an  den  Schloiateioh,  einen,  die  halbe  Stadt  von  S.  nach  N.,  vom 
.Schloss  bis  fast  zum  Kossgärter  Thor  durchschneidenden  Teich,  der 
von  Linden-  und  Kastanienbäumen  und  von  Gesellschafts-  (nament- 
lich dem  Garten  der  fiörsenhalie  und  den  beiden  Logengärten)  und 
Privatgärten  umgeben  ist.  Er  liegt  38'  über  dem  Pregel,  und  erhalt 
seinen  ZuQnss  durch  den  unmittelbar  n.  mit  ihm  in  Verbindung 
stehenden  34'  höher  gelegenen  Oberieich.  Die  Schlossbrueke , am 
Ende  der  Schlossteichsgasse,  ist  die  einzige  UeberbrQckung  des 
Schlossteichs  (nur  für  Fussgänger).  Dann  gehts  weiter  durch  die 
Welssgerbergasse , über  den  Rossgärtschen  Markt  in  die  schnur- 
gerade lange  Königsstrasse.  In  dieser  steht,  Nr.  57,  vor  dem 
Btadt-Haae'Din  (PI.  2Ü),  eine  hohe  Spitzsäule,  „dem  Staatsminister 
Heinrich  Theodor  von  Schön  bei  seinem  Austritt  aus  dem  Staats- 
dienst den  8.  Juni  1843  von  seinen  dankbaren  Mitbürgern“  er- 
richtet. Die  “Gemäldesammlung,  mit  der  Kurutschule  verbunden, 
ist  Sonnugs  von  11 — 2 U.  geöffnet,  gegen  Trinkgeld  (10  Sgr.) 
tigiieb,  etwa  300  meist  neuere  Bilder. 

Rechts:  I.  Zimmer.  174.  Kolbe  Vngaraschlacht  auf  dem  Lecbfeld-, 

1B2.  Se/irödter  Eulenspiegel  und  der  Kellermeister.  — H Z.  *157.  Campanella 
Chor  der  Kirche  S.  Maria  della  Concezione  in  Rom;  löl.  Fritdrirh  Land- 
schaft aus  dem  Oebirg  um  Teplitz.  — III.  Z.  ßellim  Madonna.  — IV.  Z. 

111.  Hippel's  (t  179b)  Bildniss;  42.  OmegUano  Madonna.  — Links:  I.  Z. 

115.  Schön's  Bildniss;  179.  Perrot  Neapel;  150.  Adam  Pferde;  178.  Maet  be- 
tende Römerin.  — II.  Z.  *198.  Äfft«  Auszug  syrischer  Christen  aus  dem 
hell.  Land  nach  der  Zerstörung  von  Ptolemais  1291;  19ö.  Sohn  Dame  mit 
Spiegel;  *182.  ZePofttemn  Golf  von  Neapel;  153.  5fa/ic  Klrchgangerin;  HO.  Ha 
mann's  (f  1788)  Bildniss.—  III.  Z.  17U.  Lehnen  Stillleben;  183.  Quaglio  Dom 
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tu  Frtuentorg  (8.  Til);  112.  Zelter'»  (t  1832)  Itildnis»;  3llÜ.  j 

Nachiiiitiagsüchlaft  lU.  Beseel'»  (8.  126)  Bitdai»».  - IV.  Z.  18S.  ScÄor*  I 
Cronwell  wei»siH(t  iin  langer  von  Dunbsr  den  Sieg;  *Sä.  SehoM  SchJffbrucb.  i 
— V.  Z.  Wal(lm^Ü0r  Sonntag  Kucliniitlagi  ISO.  i'«»  t'pdten  Winterland-  | 
scliafl)  IÖ7.  Utümtr  Fiandungi  \SI . ScAtriiter  Abendrube;  16U.  Juev&s  Kalil 
und  SchehcraXiade *173.  A'dAter  Findung  Mo»i»;  132.  Sehub  Cltor  de»  Donu 
lU  Königsberg.  Neuerdings  erworbene  öemälde  sind:  * lio»m/«ltter  Veber- 
gabe  de»  Ordensschiusse»  M.irienburg)  •Uuimv  betender  Mönch  »m  Sarg«. 
Kaiser  Ueinrichs  IV.  j *ßod«m  Norwegischer  Wasserfall  5 *Leu  Norwe^^cJ» 
Hochebene  \ *Kaltreuih  See  ln  den  Pyrenäen.  ; 

In  derselben  Strasse,  Nr.  66,  ist  das  Gebäude,  in  welchem  dk 
könlgl.  Bibliothek  (PI.  2)  aufgestellt  ist,  Aber  160,000  Bäu** 
mit  maneberlci  iIand.<4chrifteo,  namentlich  von  Luther. 

Von  den  184B  begonnenen  Festongibaaten  verdient  die  ^ro.sse 
lS51  vollendete  Defausion$-Caseme,  auf  dem  Herzogsacker,  links 
in  der  Nähe  des  Königsthors,  genannt  zu  werden;  ferner  der 
Dohna-  und  der  Wrangel-Thurm  an  der  AusniQndnng  des  Ober- 
teic.h.s  in  die  Gräben.  Die  Cstl.  Thore  geboren  ebenfalls  dnxu : | 

das  Sackheinter  Thor  mit  den  Bildni.ssen  Yorks  und  Bülows,  das 
Hosnyärter  Thor  mit  den  Bildnissen  Scharnhorst’s  und  Gnelsenau’s 
und  das  Kl'miytthor.  Die  beiden  ersten  wurden  1854  und  1855 
vollendet,  das  Königsthor  1846.  In  den  Blenden  des  letztem  1 
die  Standbilder  des  Königs  Ottokar  von  Böhmen,  des  Herzogs  I 
Albrecht  von  Preussen  und  des  Königs  Friedrich  1.  von  Preussen,  j 
der  Gründer  und  Erhalter  der  Stadt  Königsberg.  \ 

Einer  der  ältesten  Stadtthello  ist  der  Kneiphof,  auf  einer 
vom  Pregel  umflossenen  Insel.  Der  Weg  vom  Bahnhof  in  die 
Stadt  führt  über  die  Grüne  Brücke,  an  welcher  die  von  Holz  ge- 
zimmerte Börse  Hegt,  durch  die  mit  Vorbauten  (S.  115)  versehene  ' 
Kneiphöfsche  Langgass«.  Auf  dieser  Insel  erhebt  sich  der  Dom 
(PI.  9),  de.ssen  Bau  1335  begann,  ein  stattliches  goth.  ßefeiode, 

247'  1.,  82'  br.,  drei  gleich  hohe  (54')  Schiffe,  Thurm  lÄf  hoch. 

ln  dem  von  der  Kirche  durch  ein  Oitter  getrennten  xuni  Qottesdienat  1 

nicht  benutsten  Chor  alte  Denitmaler,  darunter  natnenUich  da»  gros»«  | 

fast  die  gante  Ostwand  einnehmende  des  Herzogs  Äibreebt  1.  v.  Preussen  I 
(t  1668),  des  SUne.r»  der  Univer-sität,  in  der  Ueschichte  von  Königsberg  die  I 
am  meisten  hervorragende  Persönlichkeit.  Die  Tuinba  über  seinem  Orab- 
gewöibe  zeigt  ihn  nochmals  in  Stein  gehauen,  nebst  seiner  ersten  Gemahlin 
Dorothea,  an  den  Seiten  6 vor  ihm  verstorbene  Kinder.  Auf  der  Nordseite  I 
ist  das  Grabdenkmal  des  Kanzlers  Jobann  v.  Kospoth , aus  sebwarzem  , 
und  welssena  Marmor.  Gegenüber  in  einer  Vertiefung  ein  liegendes  Rittei-  ’ 
bild,  angeblich  das  Orabmnl  des  Hochmeisters  Herzog  Lutherus  von  Brsun-  ^ 
schweig  (f  1385),  der  den  Dombau  begann.  In  den  Grüften  sind  eine  An-  > 
zahl  Hochmeister  und  I.Andesriirstcn  beigesetzt. 

In  einer  mit  Gitter  verschiosseneu  Halle  „Stoa  Kanliana*‘^  an 
der  nordöstlichen  Aussenseite  des  Doms,  ist  Kant  (f  1^4)  be- 
erdigt. Sein  Wohnhaus  Ist  S.  122  genannt. 

.4u  den  Dom  grenzt  <las  alte  Univergitltsgebinde  (PI.  23).  . 

das  Collegium  Albertinum.  Die  Universität  wurde  1544  gestiftet,  ] 
sie  zählt  etwa  350  Studenten,  welche  ein  .silbernes  Abbild  des 
üniversitätssiegels,  das  Bild  des  Herzogs  Albrecht,  wie  es  an  der 
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WAnd  dc^s  Gebäudes  in  Relief  zu  schauen,  an  der  Mütze  tragen. 

J Im  grossen  Ilörsaal  ist  die  früher  auf  Kant’s  Denkmal  in  der 
Stoa  befindliche  Büste  des  Philosophen,  von  Schadow  gearbeitet, 
aufgestellt. 

Die  von  Bessel  (•{-  1846)  eingerichtete  mit  trelTl.  Instrumenten 
versehene  Sternwarte  (PI.  21)  ist  1811 — 1813  auf  einer  alten 
Bastei  an  der  Westseite  der  Stadt  erbaut.  In  der  Nähe  der  botan. 
(/arten,  das  zoölog.  Museum  (PI.  24)  mit  bedeutenden  Samm- 
lungen und  das  ehern.  Ijiboralorium  der  königl.  Universität. 

Früher  wurde  von  Königsberg  ein  nicht  tinbcdeulcnder  Handel  mit 
Hernitein  betrieben,  die  Zahl  der  Bcm.steindrcchsler  belief  sich  auf  70. 
Jetat  ist  Itanr.ig  der  Ort,  von  wo  die  stärkste  Versendung  statthndet 
iS.  113).  Die  Hauptausfuhr  ist  nach  dem  Orient,  wo  der  Bernstein  beson- 
der* *H  Mundstücken  von  Tabakspfeifen  benutzt  wird.  Kr  findet  sich  an 
der  ganzen  Küste  von  Ost-  und  Westpreussen.  Nach  hefligen  Stürmen 
wirft  die  See  häiiQg  Seegras  aus,  in  welchem  Bernstein  sich  verwickelt 
findet.  Auch  in  der  Erde,  selbst  in  bedeutender  Entfernung  von  der  Küste, 
grabt  man  Bernstein  (S.  71);  selbst  aus  grosserer  Tiefe  wurde,  dieses  ur- 
weltliche  rflanzenhan  schon  zu  Tage  gefordert.  Der  Bcmsteinhandel  war 
anfangs  ein  Vorrecht  der  Hochmeister  des  Deutschen  Ordens,  später 
ktinigl.  Monopol,  und  wurde  in  frühem  Zeiten  durch  sehr  strenge  Gesetze 
aufrecht  erhalten;  jetzt  ist  das  Hecht,  Bernstein  zu  sammeln,  an  die  Be- 
wohner der  Strandorter  verpachtet  und  der  Fremde,  der  an  der  Küste  Bern- 
stein suchen  und  aufheben  wollte,  konnte  in  Unannehmlichkeiten  verwickelt 
werden.  Stücke  von  1 Loth  werden  mit  15  - 20  Sgr. , von  1 Pfund  mit 
100  Thir.  und  mehr  bezahlt.  Am  meisten  geschätzt  sind  nicht  die  hellen, 
sondern  die  milchig  durchscheinenden  Stücke,  welche  fast  nie  an  der  Ober- 
fläche, sondern  meist  in  30 — SO'  Tiefe  gefunden  werden,  auch  bei  tiluckau 
und  fiitsov,  IVa  Meile  üstl.  von  Danzig. 

Sunland.  Der  nördl.  und  nordwcstl.  Strand  der  Ostsee,  4-  6 M.  von 
Königsberg,  erinnert  an  Rügen  (8.  91);  er  hat  meistens  ein  schroffes  hohes 
Ufer,  durch  viele,  theils  kahle,  theils  mit  Wald  bewachsene  Schluchten 
unterbrochen.  In  der  Mitte  dieses  Vierecks,  dessen  s.-5.  Spitsc  Königs- 
berg bildet,  des  fiamlantUt,  liegt  353'  ü.  H.  der  Oaltgarben,  die  höchste 
Höhe  diese.s  im  Innern  frachtbaren  und  mit  Wäldern  und  Seen  bedeckten, 
an  den  Küsten  aber  sandigen  Hügellandes.  Kr  wird  häufig  besucht,  nament- 
lich von  Knnigsberger  Studenten  am  18.  Juni.  Auf  seinem  Oipfel  erhebt 
sich  ein  grosses  Kreuz  aus  Gusseisen  zur  Erinnerung  an  die  Befreiungs- 
kriege. Die  Dörfer  des  nördl.  Strandes  sind  meist  zu  Seebädern  ein- 
gerichtet. Ontna,  das  bedeutendste,  liegt  41/4  Meil.  n.  von  Königsberg, 
an  der  Strasse,  die  über  die  Kurischc  Nehrung  nach  Memel  führt;  dann 
.Veukuhren  (Journaliere  in  5 St  );  weiter  westl.  RauscAen,  atornenmcaUte 
und  HTirtiilrcn,  das  an  Grossartigkeit  mit  Slubbenkammer  wetteifert.  Auf 
der  äussersten  nordwcstl.  Spitze  liegt  Brütlerorl,  mit  Leuchlthurm,  das 
s.zmländischc  Arcona.  — Der  westl.  Theil  Samlands  hat  nur  drei  inter- 
e.ssante  Punkte:  den  Hautenberi/ , eine  mit  heidnischen  Ringwallcn  um- 
gehene  Höhe,  242*  über  der  1 M.  entfernten  Ostsee;  das  St.  Adalbi'rttkreut 
bei  Tenkitten  (1836  errichtet),  an  der  Stelle,  wo  im  Jahre  997  der  h.  Adal- 
bert, Erzbischof  von  Onesen,  der  erste  Verkündiger  de*  Evangeliums  in 
Praussen,  von  den  heidnischen  Einwohnern  erschlagen  wurde.  Früher  shind 
hier  eine  Kapelle,  aus  der  interessante  Bilder  in  der  alten  Ordensburg  Lock- 
stedt, 1/2  St.  südlich  von  hier,  aufbewahrt  werden.  Nach  Lochstedt 
wurde  der  seiner  Würde  entsetzte  Hochmeister  Heinrich  von  Plauen 
1413  verbannt. 

Nach  Pillau  Eisenbahn  (auch  tägl.  Dampfschiffverbindung  überPillau 
nach  Elbing,  8.  121,  ganz  anmiithige  Fahrt)  in  D/g  St.  über  Metffetken  (I.  der 
meilenlange  Wald  heisst  die  Capom'icAe  Heide  ^ in  der  Mitte  die  VterArüder- 
siMe')\  Poieoyen  (von  hier  in  1 8t.  Über  Medeuau  auf  den  Oaltr/arben,  s.  oben) 
und  Fisehhauten.  Man  erreicht  von  hier  in  1/g  St.  das  St.  Adalbertskrcuz  und 
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I.ocbcledl.  Di«  Hahn  nberschrwlet  den  jet»t  veraandeten  »lt«o  Atisfln*^ 
dea  Friachen  Haffa  (daa  lAXMteiier  Tief)  und  errnicht  m I/4  St.  über 
yritfiäuter,  einen  waldnmpebenen  Badeort,  die  Festung  Fillau.  «to  jeteJgfn 
Auaflnss  des  Daffa  gelegen,  mit  Hafen  und  LeucbUfaurm. 

Von  Königsberg  nach  Lyck  Eisenbahn  in  7 8t  für  A Thlr. 

3 Thlr.  18,  2 Thlr,  12  Sgr.  Stationen  7%ara«,  Sehrembekmeii^  JPw^m*s.-^Ui* 
(bekannt  durch  die  Schlacht  vom  7.  Febr.  1807),  Ctomwiei«,  Bartfnstf»,  . 
IToetertfiin , Korsehen,  Tolktdorf^  Rnttthhurg^  SfjrrfarJl, 

Jufha,  Lfck.  I 

28.  Von  Königsberg  nach  Memel.  '• 

32  M.  (2A2  Kiloro  ) Eisenbahn  bis  Insterburg  in  3 81.  für  2 Thlr.  l'- 
l Thlr.  24  oder  I Thlr.  6 Sgr.  1 von  Insterburg  bis  Tilsit  in  IV4  St.  für  43. 

32  oder  22  Sgr  Von  Tilsit  nach  Momel  ltnal  tagl.  Schaellpost  in  15.  Per 
sonenpost  in  201/;  St.  — Personenwagen  von  Königsberg  nach  Crsmx  iS-  1251 
in  33.4  St.,  Dampfboot  von  Cramtbeek  nach  Memel  täglich  ausser  Sonntag  ' 
In  41/e  St.  durch  das  Rurische  Ha(Ti  1.  die  Kurische  Kehruag  mit  den 
höchsten  Dunen  Europas  (200'),  darauf  3 M.  vor  Memei  das  Seebnd 
SctitFartort.  Zwischen  Königsberg  und  Tilsit  und  swischea  Tilsit  und 
Memel  Dampfboot  täglich. 

Stationen  Gutenfeld,  Löwenhapfn,  Lmdenau,  Tapiau  (dasdarrh  | 

die  Deutschen  Ritter  erbaute  Schloss  ist  jetit  Armenhaus).  Bei  ■ 
Stat.  Wehlau  überschreitet  die  Rahn  auf  einer  grossen  GHtoihmche 
die  Alle.  Dann  über  Stat.  Puschdorf  und  Diorkittm  nach 

Initerbnrg  ( Bahnhofsresl.),  gewerbreiche  Stadt  (13.741  Einw.) 
am  Zusammenfluss  der  Angerap  und  Inster,  die  von  hier  ab  den 
Namen  Pregel  erhalten;  in  der  Nahe  das  Schloss  Georpen^ur^  mit 
Landgestüt 

VonInat«rburg  nachEydtkuhnen  (8I/4  M.  = 62  Kilom.),  preus« 
(irenastation,  Eisenbahn  in  2 81.  Stationen  Jndschm,  Gumbtnntn  (Deulacbes 
Haus),  Trakthnen , Stalivpöhnen , Kfdlkuknm,  Von  Eydtkuhnen  ober 
Kowno  und  Dtinaburg  nach  St.  Petersburg  (8l0  Werst  = IIS  M ) 
.Schnellzug  in  24  Stunden. 

Zu  Insterburg  zweigt  sich  die  Bahn  nach  Tilsit  nördlich  ab, 
Stationen  Auxkallnehlen,  Orünheide,  Stillen,  Argeningken. 

Tilait  (*H6tel  de  Rnstie;  Print  Wilhelm),  mit  19,476  Einw. 

(500  Kath.),  am  Memel,  über  welchen  eine  1170'  lange  SchiS- 
brücke  führt.  Auf  einem  unterhalb  derselben  in  der  Mitte  des 
Stroms  festgeankerteii  Floss  wurde  am  9.  Juli  1807  der  Friede 
zwischen  Napoleon,  Alexander  und  Friedrich  'Wilhelm  111.  unter- 
zeichnet, welcher  Preussen  die  Hälfte  seiner  L'änder  raubte.  — 

Von  Tilsit  nach  Königsberg  Dampfboot  3 mal  wöchentl.  in  14  bis 
16  St.  für  1 Thlr.  20  oder  1 Thlr.  .5  Sgr. 

3‘/2  Stameilkehmen,  2^/4  Heidekrug,  IVz  Saugen,  2*/z  Prbkuls. 

3 Memel  f F/c/oria-Wdlef;  Hotel  de  Russie;  Weisses  Ross;  British  j 
Hotel),  mit  19,003  Einw.,  die  nördlichste  Stadt  in  Preussen,  am 
Eingang  in  das  Kurische  Haff,  mit  einem  grossen  Hafen  und 
Leuchtthunn,  der  Mittelpunkt  für  den  Holzhandel  an  der  Ostsee.  1 
1854  theilweise  abgebrannt.  Der  Werth  der  Aus-  und  Einfuhr 
betrug  im  J.  1867  7,875,510  Thlr.  ' 
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29.  Von  Berlin  nach  Dresden. 

25  M (188KUÜIU  ).  Schnell*ug  in  P/o  St.  für  6 Tblr.  2,  4 Thir  14  oder 
3 Thlr.  10  Sgr.  i Peraonentug  in  6 8t.  fiir  5 Tblr.  4 , 3 ThJr.  25t/a  oder 

2 Thlr.  22  Sgr. 

Bis  Jüterbog  s.  unten.  Die  Dresdener  Hahn  zweigt  eich  hier 
linke  von  der  Anhaitischen  ab  und  führt  durch  eine  einförmige, 
grossentheils  sandige  unfruchtbare  Ebene  an  den  Stationen  Holt- 
dorf, über  die  »chwarte  Elster  nach  Hertbery,  Falkenberg,  liurgs- 
dorf  vorbei  nach  libderau,  wo  die  Bahn  von  der  Leipzig-Dresdenei 
( K.  59)  aufgenomnjen  wird.  Selbst  der  wissbegierigste  Reisende 
verliert  gar  nichts,  wenn  er  die  Fahrt  von  'i'/g  St.  zwiscbea 
Jüterbog  und  Röderau  verschläft. 

30.  Von  Berlin  nach  Leipzig. 

213/j  M (1631'^  Kilom  1,  Courierzug  in  31/2  8t.  fdr  5 Thlr.  4,  3 Thlr.  27I.'2 
oder  2 Thlr.  28  Sgr. ; Personenzug  in  4-Vr  St.  für  4 Thlr.  12,  3 Thlr.  9 oder 

2 Thlr.  111/3  6gr. 

Kaum  hat  der  Zug  den  Bahnhof  verlassen,  so  tritt  link-s  der 
Kreutberg  (S.  32)  hervor;  rechts  Teltow,  dann  der  Windniühlen- 
berg  von  Ruhlsdorf;  links  Qross-Beeren,  bekannt  durch  die  Schlackt 
vom  23.  Aug.  1813,  in  welcher  die  Preussen  unter  Bülow  und 
Borstell  das  fast  ausschliesslich  au.s  Sachsen  bestehende  franz. 
Corps  unter  Oudinot  schlugen  und  2000  Gefangene  und  18  Ge- 
schütze eroberten.  Im  J.  1817  ist  auf  dem  Schlachtfeld  eine  mit 
7 kleinen  Thürmchen  gezierte  Kirche  erbaut,  ganz  in  der  Nähe 
das  eiserne  Scblachtdenkmal,  mit  der  Inschrift:  ^Bie  gefalleneit  Hil- 
den ehrt  dankbar  König  und  Vaterland.  Sie  ruhen  in  Frieden."  — 
Folgen  Trebbin  und  Luckenwalde,  kleine  Städte.  In  der  Kirche 
zu  Jüterbog,  deren  beide  Thürme  hoch  oben  verbunden  sind,  wird 
einer  der  Ablasskasteii  Tetzel’s  gezeigt.  Sehenswerth  die  alten 
Stadtthore.  An  einem  derselben  hängt  eine  Keule  mit  der 
wunderlichen  Ueberschrift:  „Oiebst  du  deinen  Kindern  Brot  und 
leidest  nachmals  selber  Noth,  schlag  dich  mit  dieser  Keule  todt." 
Zweigbahn  nach  Dresden  s.  oben.) 

Vor  dem  Bahnhof,  Vs**-  von  Jüterbog,  liegt  Unk*  Dennewil»,  wo 
am  6.  Sept.  1813  Bulow,  der  von  die.sem  Tetge  den  Namen  von  DennmiU 
führte,  die  Franzosen  unter  Ney  und  Oudinot,  deren  Verlust  15,000  Mann 
betrug,  besiegte,  80  Geschütze  nahm  und  so  Berlin  vor  einem  IJeberfall, 
dem  Zweck  des  Vorrückens  der  Franzosen,  rettete.  Gegenüber,  auf  den 
Hügeln  von  Xieder-Otfrsdor/,  ist  zum  Gedächtnis*  ein  Denkmal  errichtet. 

Wittenberg  (Stadt  London;  Weintraube;  Adler  zunächst  am 
Bahnhof;  * Bahnhofs-Restauration)  an  der  Elbe,  mit  1 1,934  Einw., 
(50  Kath.),  bis  1542  mit  Torgau  Residenz  der  Kurfürsten  von 
Sachsen,  dann  Festung,  1760  von  den  Oosterreichem  beschossen 
und  fast  Ms  zu  einem  Dritthell  zerstört,  1813  von  den  Franzosen 
besetzt,  am  14.  Januar  1814  von  den  Preusseu  unter  Tauenlzien, 
der  von  diesem  Tage  den  Beinamen  von  Wittenberg  erhielt,  mit 
Bturm  genommen. 
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Die  stehen  (gebliebenen  Keete  des  mehrmals  durcb  Brand  zer- 
störten kurförstl.  Schlosses  mit  den  beiden  runden  Thürmen  zind 
je,Ut  Kaserne.  An  den  von  den  Franzosen  verbrannten  TAüren  | 
der  *Scldo»*kirche  schlag  Luther  am  31.  Oct.  1517  seine  95  Thesen  I 
an.  Sie  sind  1858  durch  neue  10'  hohe  MetallthQren  (Gesrhent 
des  Königs  Friedrich  Wilhelm  IV.)  ersetzt,  auf  welchen  der  ur- 
sprüngliche lateinische  Text  der  95  Thesen  eingegraben  ist , dar- 
über  auf  Goldgrund  der  Gekreuzigte,  zu  seinen  Füssen  Buth«'  / 
(f  1546)  und  Melanchthon  (f  1560),  die  in  der  Scblo.sskirclK  I 
beerdigt  sind;  oben  rechts  und  links  Standbilder  der  ebenfalls  ii  * 
der  Schlosskirche  beerdigten  Kurfürsten  Friedrich  der  Welse  ■ 
(f  1525)  und  Johann  der  Re.sUndige  (7  1532),  von  Drake  ent- 
worfen. ln  der  Kirche  ebenfalls  Denknräler;  das  des  Kurfürsten 
Friedrich  ist  von  Pot.  Vischer  zu  Nürnberg  1527  gegossen  (ein 
Relief,  Krönung  der  Jungfrau,  ist  auch  von  ihm);  das  des  Kart.  I 

Johann,  von  Peters  ältestem  Sohn  Hermann.  Die  Bildnisse  der  1 

Reformatoren  sind  von  Lucas  Granach,  einst  Bürgermeister  ron  ' 
Wittenberg.  | 

Die  Altargeniälde  in  der  Stadtkirche,  in  weüchei  Luther  häuüg  I 
predigte,  sind  ebenfalls  von  Granach,  Ghristns  am  Kreuz,  Anbe- 
tung der  Hirten,  Pauli  Bekehrung,  der  Weinberg  des  Herrn  mit 
allerlei  Anspielungen  und  den  Bildnissen  von  Luther,  Melanchthon, 
Justus  Jonas,  Bugenhagen  u.  a.  Reformatoren.  Das  Taufbecken 
hat  1557  Herrn.  Vischer  zu  Nürnberg  gegossen. 

Im  ehern.  Atiffustinerkloster,  jetzt  Prediger-Seminar,  war  Luther 
Mönch,  wie  zuvor  zu  Erfurt.  Seine  Wohnstube  ist  fast  ganz  un- 
verändert. Tisch,  Armsessel,  Trinkkanne  werden  noch  gezeigt.  Die 
Wände  sind  mit  N.tmen  bedeckt,  unter  diesen  der  Peters  d.  Gr. 
unter  Glas.  Der  Sc.hlossküster  zeigt  Kirche  und  Zelle. 

Das  Ralhhnus  hat  ebenfalls  Gemälde  von  Granach,  so  Luthers 
Bildniss  und  die  zehn  Gebote,  1516  gemalt,  sowie  verschiedene 
Gegenstände  aus  dem  Besitz  Luthers.  Luthers  und  Melanchthon' 
Wohnhäuser  sind  jetzt  Schulhäuser. 

iMthers  grosse.s  •Standbild,  von  Schadow  entworfen,  unter  einer 
gothischen  Bedachung  auf  dem  Markt,  hat  die  Umschrift;  „M'$  GotUt 
Werk,  to  wird’a  bestehen,  ist's  Menschenwerk,  xcird's  tmterpehen*^ . 
Daneben  das  1866  errichtete  Standbild  Melanchthon' a,  Erzguss  nach 
Drake’s  Entwarf. 

Vor  dem  Elsterthor  bezeichnet  eine  mit  einem  Geländer  nni- 
gebene  Eiche  die  Stelle,  wo  Luther  öffentlich  am  10.  Dec.  1520  | 

die  päpstliche  Bannbulle  verbrannte. 

An  einem  neuen  Haus  in  der  Mittelga.sse  ist  ein  alter  Stein  ' 
aus  der  Reformationszeit  eingomanert,  mit  der  Inschrift:  „Gottes 
Wort  und  Luiheri  Schrift,  ist  des  Babstes  und  Calvini  Giß“. 

Die  früher’ so  berühmte,  1502  gestiftete  Universität,  an  welcher 
Luther  1508  öffentlicher  Lehrer  und  1512  Dector  der  h.  Schrift 
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wurde,  ist  1817  mit  jener  in  Halle  vereinigt,  das  Gebäude  jetzt 
Kaeerne. 

Von  Wittenberg  nach  Ciithon  (S.  131)  Eisenbahn  in  3 St.  für  W, 
31  oder  24  8zr. } Stationen  Co$m«f,  Khecken , Rosslnn  (/weighahn  nach 
Zrrbü),  kluniiik^  Cotheu.  Die  Bahn  bleibt  bis  Roaslau  in  der  Nähe 

der  Elbe,  man  aicht  hin  und  wieder  die  Segel  der  Schiffe.  Der  Zug  er- 
reicht bald  Comifj,  mit  bcrzogl.  Schloss. 

(Unterhalb  (Coswig,  St.,  Ist  eine  Fähre,  welche  den  Fiisswanderer 
auf  das  linke  Ufer  der  Elbe  übersetzt,  von  wo  er  in  b/^  tjt.  nach  WftrUta 
geht,  einem  Slädlchcn,  welches  aber  selten  ein  Reisender  betritt,  da  der 
Gasthof  (Eichenkr.^ns)  ausserhalb  am  Eingang  des  berühmten  'Gartens 
und  Parks  liegt.  I>ic  Anlagen  sind  sorgfältig  unterhalten,  sic  gewähren 
die  anmiitbigstcn  Spaziergänge,  eigenlhiinUich  durch  die  secartigen  Ge- 
wässer. Der  eigentliche  Lowe  des  Gartens  ist  das  tjoihuche  fJaus,  ein  ge- 
schmackloses, tbcilwei.se  gothisch  angemaltcs  Gebäude,  mit  einer  Anzahl 
kleiner  aber  guter  Bilder,  besonders  niederländischer  und  altdeutscher,  mit 
Bildnissen  Anhaitischer  Fürsten  und  anderer  geschichtlichen  Personen, 
alten  Trinkgefä.s»en,  Rüstungen  u.  dgj.  (Trinkg.  Tl/g  Sgr.).  Im  Park  gibl's 
künstliche  Felsen,  Berge,  Grotten.  Einsiedeleien  mit  üeberroschungen,  ein 
Labyrinth  mit  Denkspnichen  nacti  Art  der  ZauberOöte,  ein  Bergwerk,  so- 
gar einen  feuerspeienden  Berg,  und  was  sonst  noch  das  vorige  Jahrhundert 
in  einem  solchen  Park  für  wesentlich  hielt.  Es  gehen  3 Stunden  daraut, 
den  Park  ganz  tu  durchwandern;  ein  Führer,  der  Tl/-j  Sgr.  erhält  und  im 
Eichenkranz  sich  vorffndot,  ist  wegen  der  mancherlei  Wasserverbindungen 
erforderlich.  Rascher  lässt  sich  Alles  in  einer  Gondel  (2U  Sgr.)  besichtigen. 
Man  verliert  dann  aber  das  SchSnstc,  die  Spaziergänge  nämlich.  Wfirlilz 
ist  von  Dessau  2t  '.j  8t.  entfernt  (Ein.sp  t'';jTh!r.);  der  Weg  fuhrt  thell- 
weise  durch  schattiges  Gehölz,  ln  der  Nidie  von  Dessau,  rechts  am  Weg. 
ist  ebenfalls  ein  kleines  Schloss  mit  Park,  das  ZoKrsttoo.) 

Die  Bahn  läuR  in  gerader  Richtung  von  Coswig  nach  Rot$hu. 

(Von  Rosslau  führt  eine  Zweigbahn  iii  25  Minuten  nach  dem  zwei 
Meilen  n.w.  gelegenen  Zerbst  (LSftt,  H6(ti  <t’Anbnlt) , alle  Stadt  mit 
11,441  Einw.,  einst  Sitz  der  1793  ausgestorbenen  Fürsten  von  Anhalt-Zerhst. 
mit  grossem  Schloss  und  ansehnlicher  Reitbahn.  Auf  dem  von  stattlichen 
Giebelhäusern  cingefa.ssten  Markt  ist  in  der  Nähe  eines  kürzlich  von  Ileidcloff 
aiifgefrischlcn  Roland  (S.  74)  auf  einer  schlanken  Säule  eine  kleine  ver- 
goldete wcihllchc  Figur,  die  ButUrjungfer  genannt,  an  deren  Erhaltung  ein 
Thcil  der  Privilegien  der  Stadt  geknüpR  sein  soll.  Auf  dem  Rathhaut  eine 
auf  Pergament  gedruckte  Bibel,  deren  Holzschnitte  von  Lue.  Cranach  aus- 
gemalt  sind.  Die  grosse  schöne  Sicoknkirche  ist  vom  jetzigen  Herzog  mit 
Geschmack  hcrpeslfllt.  Berühmtes  Gymnasium  | rmne/scceo»)). 

Bei  Rosslau  biegt  die  Bahn  in  rechtem  Winkel  nach  Süden,  über- 
schreitet auf  einer  720'  1.  Brücke  die  Elbe,  etwas  weiter  auch  die  Mulde. 

Daaaan  (116')  (*Hirtth;  *Goldner  Beutel;  *Goldner  Ring),  die  grösste  Stadt 
der  AnhiUtischen  Lande  mit  16,004  Einw.  (200  Kalh.),  Sitz  des  Herzogs, 
kleine  stille  moderne  Residenz  mit  breiten  Slra.ssen,  meist  einstöckigen 
sauhem  Häusern,  mit  Schlössern  und  Garten,  Springbrunnen  und  ge- 
schornen  Taxusbäumen,  in  einer  anmulhigen,  von  der  Mulde  bewässerten, 
wiesenreichen  walddurchwachscnen  Gegend. 

In  der  Ikhlottkirrhe,  zu  Anfang  des  16.  Jahrh.  erbaut,  einige  gute  Bilder 
von  Cranach,  namentlich  sein  bekanntes  Abendmahl,  mit  den  Bildnissen 
der  bcdeutendslen  Thcilnebmer  und  Förderer  der  Reformalion.  Luther 
predigte  häufig  in  dieser  Kirche. 

Das  herzogliche.  Behlott  enthält  über  600  Oelbilder,  darunter  einzelne 
von  Tizian,  Fr.  Francia,  Lippi,  Cimabue,  Giulio  Romano,  Sassoferrato,  Carlo 
Dolce,  Rubens,  Van  Dyck  u.  A.,  dann  ln  der  sogenannten  Oypskammer 
fm  iintern  Oeschnss  einzelne  Kostbarkeiten,  AUerthnmer,  Münzen  «md  ce- 
schichlliche  Denkwürdigkeiten,  unter  diesen  des  Fürsten  Leopold,  „des 
allen  Dessauors“  (a.  unten)  Degen  und  Stock,  N.tpoleons  silberner  Becher 
and  seine  Teller,  nach  der  Schlacht  von  Belle- Alliance  erbeutet.  (Trink- 
geld l Thlr.) 

BKdeker'a  Deutschland.  14.  Aufl. 
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Das  Erzi<>bung5W«acn  ertueU  von  Dfuau  atu  g«g«n  Ende  des  ror.  Jabrh 
«ine  rmgrstaltung.  Au*  dem  boruhinten  Philantropium,  welches  30  Jahre 
lang  (IT74  I793(  unter  Basedow'«  Leitung  blühte,  gingen  Campe,  SaU- 

mauD,  Gatsntutbs  u.  A.  hervur.  Di«  Anstalt  befand  sicti  in  demselben  Ge- 
bäude, iu  der  Zerbster  Strasse,  in  welcher  jeUt  die  AmaJimtti/timf/  i«t,  eine 
Armenanstali,  gegründet  von  der  Tochter  de«  Fürsten  Leopold  Im  obem 
Stock  an  700  Gemälde  besonders  denisehcr  und  niederländischer  Heister 
»on  Wohlgeinulh,  Dürer,  Hans  KaJdung  (Grün),  Grunewaid,  Cranacb,  Rem- 
brandt,  Oslade,  Van  Dyck  n.  A. 

Vor  der  Haiiptwache  am  SehlossplaU  täglich  II  V.  Wae/itparat/f ; die 
Musik  beginnt  Jedcsm»!  mit  dem  Dessaaer  Marsch  ff«  Home,  fo  dottri.  Lieb- 
lingsmarsch  des  Fürsten  l^opold,  dem  1860  ein  StamHhM  errichtet  worden  ist 
nach  dem  Modell  derSchadow'sehcn  Statue  auf  dem  Wilhelmsplala:  in  Berlin 
Auch  seinem  Enkel,  dem  Hersog  Leopold  Friedrich  Frana  1+  1817),  ist  1868 
ein  ron  Kis«  entw,  SfunilbilH  in  Err.gtiss  errichtet : „Dem  Vater  de«  Vater- 
lands der  fürstliche  Enkel  und  das  dankbar«  Volk.“ 

Der  alte  und  neue  Gotleseirter  vor  dem  Askaniseben  Thor  hat  sebens- 
werthe  Denkmäler.  Auf  dem  rechten  ruht,  in  einem  Gewölbe  der  rechten 
Seitenwand,  Wilhelm  Müller  (-f  18271,  der  Sänger  der  Griechealieder;  eine 
epbeuumrankte  }TarmorpUtte  nennt  Namen,  OchurLs-  o.  TodetOabr.  Beer 
digungen  geschehen  in  Dessau  gewöhnlich  10  D.  Ab.  mit  Lalemenbeg/eitimg'. 

Zum  Park  von  WÖrlits  (8  129)  fährt  ein  Kinsptknnerfl'.'g  Thlr.)  ia  M/jSt. 

Rechts  in  der  Kerne  schimmert  der  Thurm  von  Aten  hervor.  Die  Ge- 
gend von  Dessau  bis  Cöthen  (S.  131)  ist  ganz  aniiiulhigv  Eisenbahn  in  )/■>  St, 

Der  Leipziger  Zag  fährt  hinter  Wittenberg  anf  einer  908'  l., 
auf  12  Rogen  ruhenden  Brücke  über  die  Elbe.  Stationen  Hrry- 
vsilx,  Oräfetüuütuehen,  Geburtsort  des  geistlirhen  Liederdichters 
Paul  Gerhardt  (•}*  1678),  dem  zu  Ehren  eine  Capelle,  vor  der  Stadt 
errichtet  Ist,  liurykemnilt,  dann  über  die  Mulde  nach  ßittcrfeld, 
Knotenpunkt  der  Berlin -llallescben  und  Dessau -Leipziger -Bahn 
/iWiftacA,  ZteJiortau,  Rackwitt  sind  die  letzten  Stationen. 

Breiten/tlH , wo  am  7.  SepL  1631  Gustav  Adolph  die  Feldherren  der 
Liga,  Tllly  und  Pappenheim,  besiegte,  liegt  rechts,  kaum  1/4  St.  von  der 
Bahn  entfernt.  Die  Schlacht  wurde  eigentlich  mehr  östlich  geschlagen 
Gustav  Adolph  kam  von  Delitssch  her,  die  Sachsen  von  Eilenburg,  bei 
dem  Podeiwilaer  Hölachen  stand  die  kaiserl.  Artillerie  und  dort  ieiea 
auch  die  letalen  kaiserl.  Kernlmppen.  Erst  bei  Verfolgung  der  Kaiser 
liehen  kam  Gustav  Adolph  bei  Breitenfeld  vorbei;  dort,  wo  er  nach  ge- 
wonnener Schlacht  niederkniete,  auf  dem  höchsten  Punkt  der  Wählst««, 
erhebt  «ich  ein  von  8 Fichten  umgebener  Denkstein,  1831  errichtet. 

Leipüg  s.  S.  2l8.  Der  Bahnhof  liegt  20  Min.  vor  der  SUtdl, 
nun  sichere  sich  daher  bei  Zeiten  eine  Droschke,  auf  die  sonst 
nicht  immer  zu  rechnen. 


31.  Von  Magdeburg  nach  Leipzig. 

1.6»/*  M (109  Kilom.).  Schnellzug  in  3 St.  40  M.  für  Thlr.  4,  2.  30  oder 
1.  26  Sgr.,  Personenrug  ii»  31/4  8t.  für  Thlr.  3.  6,  2.  4 oder  1.  10  Sgr. 

Der  Zug  fährt  unter  dem  Fiirstenwall  (S.  143)  bei  der  SUm~ 
tchante  (S.  143)  vorbei,  dann  zeigt  sich  der  Friedrich- Wilhelms- 
Qarten  (^S.  143);  Stationen  Westerhüsen,  Schöneheck,  letzteres  ge- 
werbsame  Stadt,  vrelche  mit  Oross-Salte  und  Frohse  ein  regel- 
mässiges Dreieck  bildet,  indem  diese  Orte  durch  drei  von  Friedrich  II. 
1772  angelegte  Colonlstenstrassen  verbunden  sind. 


HALl.K. 
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Von  Schönebeck  luhrteiii«  /•weighaliti  über  fiirdtrtUdt  n»ch  8tas«furt 
(BÄhnhofgreslaur  ) mit  grosgartlpmi  Stcinsalibrrgwerk,  seit  1856  in  Betrieb; 
weiter  nach  GUtleu,  Si&t.  an  der  Cothen  llalherstadter  Bahn  (s.  unten). 

Dann  folgt  «ier  Herrnhuter-Ort  Onadau  (Onadauer  Bretzel,  ein 
nicht  übles  kleines  Gebäck,  werden  auf  dem  Bahnhof  augebolen); 
der  Zug  fahrt  auf  einer  1370'  I.,  auf  30  Pfeilern  i uhenden  Brück« 
über  die  Saale,  Rechts  erblickt  man  Calbe  a.  d.  SmiU,  ferner 
Thürme  und  Sc.hlnes  von  lieriiburff,  1.  in  der  Ferne  den  Klrch- 
thurm  der  alten  Stadt  Aken  ati  der  Elbe.  Stet.  Wulfen  und 

Göthen  (*Prim  von  Preueeen),  12,894  Efnw.,  Knotenpunkt  der 
Anhaitischen  Bahn  (S.  130)  hat  ausser  der  ansehnlichen  Nsu- 
niatin’fichen  ff  1826)  ornitholog.  Sanimlnng  im  neuen  Schloss 
nichts  Benierken.'^werthes. 

Von  Göthen  oacli  Malberatadt  Eisenbahn  in  1 8t,  ÖO  Min.  für 
2 Thlr.  tVi,  1 Thir.  16  oder  1 Thlr.  1 8gr.  Sie  führt  über  8t»t.  Bernhurg 
(Goldne  Kugeij,  freuiidl.  Stadt  an  der  Saale  mit  stattlichem  Schloss,  frühere 
Hauptstadt  des  Fiirslenth.  AnhAlt-bernburg,  und  Stat.  (lütten  (Zweigbahn 
n.ich  Stassfiirt,  s.  oben)  nach  AKherttehen  (•.Schwaracs  Ross),  Stadt  mit 
15,5588  Einw.;  weiter  über  Stat.  fross  (Zweipbahn  nach  Ballenstedt,  S.  IS)), 
Gaiei-tleb*H,  fVegetehm  (Zweigbahn  nach  (Quedlinburg  und  Tliaiu,  S.  IT7) 
nach  llnlbertladl  (S.  ISt). 

Vor  Sluinedorf  geht  es  auf  einem  Damm  über  die  Fuhne- 
Niederung.  Links  die  alte  Wendenstadt  Zörbig,  rechts  der  Peten- 
berg  (1125'  ü.  M.,  640'  ü.  d.  Saale),  IV2  M*  ^on  Halle,  Porphyr, 
eine  weite  Hundsicht  gewährend.  Au«  der  im  12.  Jahrh.  erb.  Kloster- 
kirche mit  den  Gräbern  Wcttin’scher  Fürsten  ist  durch  Neubau, 
1857  vollendet,  eine  stattliche  Pfeiler-Basilika  entstanden,  181'  l., 
im  (^uerschlff  95'  br.,  Pfarrkirche  für  die  umliegenden  Dörfer. 

Halle  (*Sladt  Ilarnbury  neben  der  Post,  * Kronprinz,  Stadt 
Zürich.  Hing  am  Markt  (gutes  BierJ,  (Joldner  jUiwe.  Mente  t Hotel 
ZU!  Goldenen  Kugel,  Z.  von  10  Sgr.  an,  M.  15  Sgr.  (gutes  Erlanger 
Bier);  Hotel  tur  Eisenbahn,  Hussisrher  Hof,  die  nächsten  bei  den 
Bahnhöfen.  Droschke  1 Pers.  3,  2 Per«,  5,  3 Pets.  7Vj»  4 Pers. 
10  Sgr.  die  Fahrt)  mit  48,946  Einw.  (600  Kath.),  an  der  Saale, 
berühmt  durch  seine  1694  gestiftete  Universität,  mit  welcher  1817 
jene  von  Wittenberg  vereinigt  wurde.  Da«  VniversitüUyebäude  ist 
1834  aufgefChrt;  100  Studenten,  meist  Theologen. 

Auf  dem  Markt  erhebt  sich  ein  einzeln  stehender  268'  hoher 
ülockenthurm,  der  rofhe  Thurm.  Ferner  das  von  Heidel  entwor- 
fene 10'  h.  Standbild  des  1685  hier  gebornen  grossen  Tondichters 
Händel  (f  1759),  1859  in  Erz  „errichtet  von  seinen  Verehrern 
in  Deutschland  und  England“.  Die  Jahreszahl  1741  deutet  da.« 
Jahr  der  ersten  AufTUhrong  des  Messias  an,  welche  in  Dublin 
stattfaiid;  der  Meister  ln  der  englischen  Hoftracht ; auf  der  Rück- 
seite des  Notenpults  die  h.  CäciUe  (Portrait  der  Sängerin  Jenny  Lind). 

Die  mit  einem  kuppeltörmigen  Kupferdach  versehenen,  durch 
eine  Brücke  verbundenen  beiden  Thürme  der  grossen,  von  1529 
bis  1554  erbauten  *Marktkirche  dienen  dem  Thürmer  als  Wob 
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nuiiR.  Der  Küster  wohnt  an  der  Halle  No.  6.  hinter  der  Kirche 
die  Treppe  hinab. 

ln  der  Kirche  ein  groeacs  *.‘ÜUrhlalt,  ein  Moment  au»  der  Bci^- 
predigi,  Ton  dem  Dresdner  Maler  J.  Hühner.  Rechte  neben  dem  Altar 
ein  kleinere«  Bild  ron  OonacA,  die  14  Noihhclfer.  Den  nctiönsten 
Schmuck  hat  die  Kirche  in  einem  gmaaen  •Itoppel -Flupelbild  , wclc/ir« 
0«»ncA  t&29  im  .\nrtrag  de»  Cardinats  Alhrccht  Ton  Rrandenhurf:  , de* 
Krbauer«  der  Kirche,  malle,  4 Heilige  In  ganicr  Figur  (Magdalena,  Ursula.,  • 
Rraamu«,  Catharinal,  die  Himmeliikbnigin,  *u  ihren  Fussen  der  Stifter,  an 
den  Seiten  der  h.  Mauritiii»  und  der  h.  Alexander,  der  leistere  seinen  Fuit  i 
auf  den  rnm.  Kaiser  Maximin  setsend  i aut  den  Aussenaeiten  die  Vvrkun- 
digung,  dann  der  Evangelist  Johanne»  und  der  h.  Augu.stin.  Da«  Bild  ist  ' 
verschlossen,  Kiister  (ft  Sgr.J  s.  oben.  An  einem  Pfeiler  hangt  das  Riidnis.« 
des  Justus  Jonas,  dos  ersten  cvang.  Predigers  an  dieser  Kirche. 

Die  schönste  Kirche  ist  die  St.  Morittkirche  (Küster:  an  der 
Ostseite  der  Kirche  No.  6),  im  untern  Theil  der  iStadt,  noben 
den  Ssliiien,  angeblich  aus  dem  12.  Jahrh.;  am  Altar  Cbriatns 
und  Maria  mit  Heiligen,  1488  in  Holz  geschnitzt,  ^ebr  gut,  dahet 
»Ue  FlUgelbilder;  Kanzel  (Reliefs  von  1588),  auf  einem  Pfeiler  ' 
ruhend,  der  Sünde,  Tod  und  Teufel  darstelU. 

Die  Sftltquellen  waren  schon  in  den  ältesten  Zelten  beV.anut.. 

Die  bei  denselben  beschäftigten  Arbeiter  (Halloren)  »ollen  Nacli- 
kommen  der  alten  Wenden,  nach  Andern  keltische  Ansiedler  sein; 
sie  haben  Sitten  und  Gebräuche  ihrer  Vorfahren  beibchaltcn. 

Einige  Salzquellen  entspringen  in  der  Stadt  und  werden  dort  ver- 
sotten,  die  königl.  Salinen  liegen  ausserhalb  der  Stadt  auf  einer 
Insel  in  der  Saale.  Der  jährliche  Ertrag  wird  auf  2*20,000  Ctnr.  | 
Salz  zu  125,000  Tblr.  geschätzt.  * 

Die  *f'rancke’!‘rhen  Sliflungen,  1698  von  .äug.  Herrn.  Fraticke  i 
Im  gläubigen  Vertrauen  auf  Gott  ohne  alle  Mittel  begonnen,  be- 
stehen ans  einem  Waisenhaus,  mehreren  ausgedehnten  SchuMn-  | 

stalten,  Pädagogium,  Apotheke,  Laboratorium,  einer  Rnchliand-  I 

hing  und  Buchdntrkcrel  in  Verbindung  mit  der  Can.st«in’srhen 
Bibelanstalt.  Im  Hof  des  Waisenhauses  das  Standbild  des  StUlCTs 
(f  1727)  in  Erz,  von  Ranch. 

In  der  Domkirche  ein  hübsches  Altarblatt,  den  Stifter  des 
Altars,  Herzog  August  von  Sachsen  mit  seiner  Familie  darstellend. 

Neben  derselben  die  ehern.  Residenz  der  Magdeburg.  Erzbischöfe,  j 
in  welcher  Landgraf  Philipp  von  Hessen  nach  der  Schlacht  von  , 

Mühlberg  (1547)  gezwungen  wurde,  vor  Kaiser  Karl  V.  den  Fus.s-  i 

fall  zu  thun.  Sie  dient  Jetzt  der  Universität  zu  verschiedenen  ) 
Zwecken.  Die  ansehnlichen  Sammlungen  des  thüringiseh-säcksiseken 
Alterthümer -Vereins  sind  ebenfalls  hier  anfgestellt. 

Unwelt  des  Doms  die  Ruinen  der  1484  erbauten  Moritzburg 
und  der  Jägerberg,  welcher  eine  gute  Uebersicht  über  die  Stadt 
gewährt.  Am  Weg  nach  Giebichensteln  das  neue  Provinsial-Zueht-  | 
haus  und  jenseit  der  Saale  das  Irrenhaus  der  Provinz  Sachsen.  i 

Viel  besucht  wird,  besonder«  von  den  äliidentcm  die  *Borgschenke  zu  [ 

Kröllmitz,  ^/^St.  n.  von  Halle,  dem  Oi obichenstein,  Ruine  mit  Oarten-  I 
anlagcn,  gegenüber.  Ludwig  der  Springer,  Landgraf  von  Thüringen,  s«*i  . 
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hier  ttU2  gefangen,  und  rettete  sich,  so  erzählt  die  Sage,  durch  einen  Sprung 
von  der  Höbe  in  die  Saale.  Auch  Herzog  Emst  II.  von  Schwaben,  den 
Vhland  besungen , war  länger«!  Zeit  hier  gefangen,  Ilas  nahe  hei  Gie- 
hichenstoin  gelegene  Bad  *Wittekind  hat  iiu  Soinuier  viel  Badegäste 
und  ist  auch  ein  vi«  l besuchter  Yeignugungaort(1  Uhr  ’Tahle  d'hCte  20Sgr.). 

ln  der  Nähe  der  blation  ScId^eudUt  kouiiut  man  über  die 
preuss.-sächs.  Grenze.  An  Mocktm  führt  die  Bahn  fast  unmittel- 
bar vorbei.  Dreimal  wurde  am  16.  Oct.  1813  das  Dorf  von  den 
Preussen  unter  York  erstürmt,  zweimal  von  den  Franzosen  unter 
Marmont  wieder  genommen,  bis  endlich  der  AngrilT  der  preuss. 
Reiterei  diesen  blutigsten  aller  Schlachttage  entschied  und  die 
Franzosen  auf  Leipzig  zurückwichen.  Unmittelbar  vor  Leipzig 
links  liegt  in  geringer  Entfernung  da.s  in  den  Kämpfen  jener 
Tage  ebenfalls  viel  genannte  Sehönf'eld;  dann  führt  die  Bahn  Ober 
die  Parthe  nach  Leipzig  (S.  218). 

32.  Von  Berlin  nach  Köln  über  Hannover  und  Minden. 

86V2  M (644  Kilom.).  Courlensug  in  I21/2»  Schnellzug  in  131/r— 141/3  gt. 
für  2t  Thlr.  24  «>der  14  Thlr.  IB  Sgr. ; Personeiizug  in  2tV4  St.  für 
16  Thlr.  17,  11  Thlr.  281/2  oder  8 Thlr.  3 Sgr. 

Potsdam  8.  S.  33.  Vor  der  Einfahrt  in  den  Bahnhof  schaut 
rechts  der  Thurm  von  Babelsberg  (8.  40)  aus  dem  Wald  hervor. 
Hübscher  Bück  Ober  den  Havelsee,  oben  rechts  das  Schloss  auf 
dem  Pfingstberg  (S.  39). 

Der  Zug  fährt  Ober  die  Havel.  Link.s  das  stattliche  Proviant- 
Slagatin  mit  dem  neuen  Thurm,  weiter  der  Brauhaunberg  mit  dem 
Belveilere,  r.  die  8.  34  gen.  Neptunsgruppe  und  die  Geschütze, 
links  das  Dainpfma$clünen-(Jebäxjuie  iti  Form  einer  türk.  Moschee 
mit  einem  13CK  h.  Minarel,  dem  .Schonistein  zum  Betrieb  der 
Wasserwerke  von  Sanssouci;  rückwärts  der  hohe  Thurm  der  Frie- 
deiiskirche;  dann  die  ItampfmiMe , ein  von  Persius  ausgefübrtes 
Btattliches  Gebäude  im  maurischen  Stil;  weiter  an  Sanssouci  tind 
Charlottenhof  (8.  36  und  39)  vorüber.  Später  durrhschneidet  die 
Bahn  den  von  der  Havel  gebildeten  Zem-See;  links  auf  einer 
Insel  zeigt  sich  die  freundliche  Stadt  Werder.  Jenseit  Stat.  Grone- 
Kreut  bilden  die  Oiktige  lierge  kleine  bewaldete  Höhen. 

Brandenburg  (Schwarzer  Adler,  Hötei  de  Brandebourg) , an- 
sehnliche Stadt  mit  breiten  stillen  Strassen,  2Ö,.'il6  Einwohnern 
(500  Kath.)  und  2806  Mann  Besatzung,  an  der  Havel,  die  hier 
einen  breiten  See,  den  Plaueechen  See,  bildet,  1153  von  Albrecht 
dem  Bären,  Grafen  von  Askanien,  erstürmt,  der  sich  fortan  Mark- 
graf von  Brandenburg  nannte.  Die  sogen.  Burg  oder  der  Dom 
auf  der  Insel  bildet  einen  besondern  Stadttheil.  Die  Dornkirche, 
Pfeilerbasilika,  1170 — 1318  erbaut,  1836  von  Schinkel  zum  Gotte.s- 
dienst  neu  eingerichtet,  hat  ein  ausgezeichnetes  altes  Altarbild 
auf  Goldgrund  von  einem  unbekannten  Meister.  An  den  Wäii«* 
sind  die  Grabsteine  eingemauert , welche  früher  «len  Boden 
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«lerkten.  Unter  <l*-in  Dom  eine  stattlirhe  Krypta  au«  dem  12.  Jahrh. 
nie  gemalten  Olaafenster  sind  au«  neuester  Zeit. 

l)it)  *<'alhurinenkirche,  goth.  Backsteinbau  von  1401,  hat  einen 
prÄrhtigen  alten  Altar  von  Holxschnitzwerk , in  Vergoldung  und 
Malerei  kürzlich  neu  liergestellt,  dann  ein  «ehenswerthes  Tauf- 
becken aus  Kr*  von  1440  und  mehrere  Denkmäler.  Die  zierlich 
«liirchbrochene  Decoration  des  Aeussem,  der  Giebel  etc.,  ist  sehr 
beachtenawerth.  — Am  Markt  eine  18'  hohe  HolandAstittle  («.  S.  74). 
Hübsche  Aussicht  von  dem  200'  h.  Marunberg,  n w.  vor  der  Stadt. 

Die  Gegend  zwischen  Brandenburg  und  Magdeburg  ist  meist 
Heide  und  Sand,  zuweilen  dürftig«  Tannenwaldung.  Die  Bahn 
durchschneidet  die  grossen  Havelseen  bei  Brandenburg  und  be- 
rührt zuweilen  den  Ptnuetrhen  f 'amii,  der  die  Elbe  mit  der  Havel 
verbindet.  Stat.  Wmtmcili,  Genthin,  kleines  Städtchen,  an  der 
Westseite  ein  hoher  Schrotthurm,  Oüaen.  Hurg,  mit  15,391  Einw.  und 
grossen  Tuchfabriken,  von  franz.  Protestanten  gegründet,  die  nach 
Äufliebung  des  Edicts  von  Nantes  (1688)  sich  hier  nlcderliesse«. 

Schon  von  fern  zeigen  sich  die  ThOrme  von  Magdeburg,  d\e 
Bahn  macht  hier  einen  weiten  Rogen.  Die  Elbe  bildet  vor  Mag- 
deburg mehrere  kleine  Inseln.  Der  Zug  durchsclmeidet  den 
Brückenkopf  des  rechten  Ufers  und  fährt  dann  auf  zwei  zur  Ver- 
theidigung  eingerichteten  GitterbrOcken  über  die  beiden  Arme  der 
Elbe.  Links  liegt  der  Stern  (S.  143). 

Magdeburg  s.  8.  141. 

Hinter  Magdeburg  durchschneidet  die  Bahn  wellen  förmige« 
fruchtbares  Ackerland,  die  Magdehurgtr  HönU  genannt.  Stationen 
Hodendorf,  wo  Schill  am  7.  Mai  1809  nach  blutigem  Kampf  die 
Franzosen  zuriiekwarf,  Langenxrtddingen , Hluniherg,  HaJmera- 
Ifhen,  Oacheraleben.  Von  hier  über  Kreiensen  nach  Köln  a.  S.  152. 

Von  Oscheraleben  nach  Halberatadt  Eiaenbahii  in  St. 
fiir  16,  13  oder  8 Sar.  Halberatadt  {*fYiiu  Euym,  •Hotel  /toi>al,  gieicber 
BcaiUttr;  Ooldeatt  Jlo»t  gutes  Haus  2.  CI.)  ist  eine  alte  sUII«  Stadt  an  der 
Holtemmt  mit  25,336  EInw.  (2000  Kalhol.,  1000  Juden).  Die  'HolzareliitectM 
des  Mittelalters  hat  sich  in  Halberstadt  schön  erhallen , namentlich  am 
Markt  die  ansebnlichstcu  Oebäude,  HalMktller  von  1440,  Tattert  Hitut  v»>n 
1500,  HrhuMm/  von  1580,  das  Haihhaut  1630 — 16^  hcrgestellt,  an  demsel- 
ben ein  Holand  (8.  74),  auf  dem  Gürtel  die  Jahreszahl  1435.  Gegenüber 
ist  die  eliemal.  Bitrho/tretidmt,  jetzt  Hauptzullamt. 

Das  bedeutendste  Gebäude  Ist  der  um  die  Mitte  des  13.  Jahrh. 

begonnen,  im  14.  Jahrh.  beendigt,  1850  hergestellt,  Kordseite  und  Kreuz- 
giebel die  sehenswerthesten  Theile.  Im  Innern  verdient  der  im  reichsten 
goth.  8U1  ausgeführte  Lettner  („Bi»chof»»tuhl*)^  der  das  Schiff  vom  Chor 
trennt,  aus  dem  J.  1510,  besondere  Beachtung ; dann  eine  Kreuzigung,  1506 
von  Raphon,  einem  Maler  aus  Eimbeck ; aucli  noch  andere  Bilder  und 
AUerthümer,  namentlich  reiche  in  kanatgeschichtlicher  Hinsicht  merkwür- 
dige Messgewänder. 

Die  Westseite  des  grossen  baumbepflanzten  Domplatzes  scbliessl  die 
sebüue  ebenfalls  bergestellle  Liebfrauenkirehe,  Pfeiler-Basilika,  von  HW5  bis 
1284  itii  spätesten  roman.  Stil  aufgefübrt,  für  Kunstfreunde  wegen  einer 
Reiheiifutge  von  Keliefllguren  aus  «1er  Zelt  der  Erbauung  und  eines  Wand- 
gemäldes ans  dem  16.  Jahrh.  sehentweHh,  in  einer  Capelle. 
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Oute  neuere  Bilder  bei  Hm.  Domherrn  von  Sfriegfl  und  Hrn.  Dr.  Lufanu*. 

— Olttim'»  beriihnite  Sammlung  von  Bildnia*en  seiner  Freunde  (Freund* 
scbaflstempol ) befliidct  sich  jetzt  Im  Olefm’schen  Stiltungshause,  hinter 
dem  Dom  Kr.  17,  unter  Aufsicht  de«  Lehrer«  Jdnicke,  der  «ie  *elgt.  — 

Die  omithologiiche  Sammlung  de«  Hm  Oheramtmanns  Heinr  «oll  di«  voll- 
atandigste  Deutschlands  sein. 

Die  Bergt,  I/2  8t.  s.,  werden  der  Aussicht  wegen  besucht. 

Da«  grosse  Weinfass  daselbst  halt  9(57  Ohm. 

llalberstadt  war  am  29.  Juli  18l^  Zeuge  eine«  blutigen  Kampfe«  awi* 
sehen  den  schwarzen  Schaaren  des  Herzogs  von  Hraunschweig-Oels  und 
dem  5.  westpb.  Regiment,  der  mit  gänzlicher  Niederlage  und  Vertreibung 
der  Westphalen  aus  der  Stadt  endigte.  Am  KShlmgerUtorUntrm^  dem  nach 
t^ucdllubiirg  führenden,  sind  einige  Kugeln  zur  Krinnerung  eingeiiiauert. 

Voll  llalberstadt  Kisciilmbn  «ach  Göthen  s.  S.  131;  nach  Qvediitibvrg 
und  Thttle  s.  8.  177. 

Zu  Oschersleben  fihernehmen  brannschweigisehe  Beamte  die 
Führung  iler  Züge.  Die  waldigen  Berge  des  Harze.s,  iiameiitlieb 
der  Brocken,  begrenzen  südlich  den  Gesichtskreis,  im  Norden  er- 
heben sich  die  Hügel  der  Elm.  Von  Stat.  Jerxheim  führt  eine 
Zweigbahn  in  St.  nördl.  über  Stat.  SöUmyen,  Scht'minyen  und 
Itüdtlen.tledi  nach 

Halmattidt  (OenUehei  lfmu,  Brbpripz),  eJn.«t  durch  .«eine  Tlniversität  be- 
rühmt. Die  Stephanskirche  ist  au«  dem  12.  Jabrh.  Vor  dem  Schützenhaus 
ein  Denkmal  von  Gusseisen  zum  Oedächtniss  der  bei  Waterloo  Gefallenen. 

Kin  eisernes  Kreuz  erinnert  an  den  h.  Ludgeru«,  den  ersten  Verkündiger 
des  Evangeliums  in  diesen  Gegenden,  ln  der  Nähe  der  Stadt  sind  die 
f,ghben»lei«e,  nicht  unwahrscheinlich  heidnische  Opferaltäre. 

Schöjtptnsledl,  das  braim.schweigische  Abdera,  weiter  das  alte 
Wolfenbüttel  (Ooldner  Löwe;  Knust»  fh'del),  liegen  rechts  an 
der  Hahn,  letzteres  besonders  durch  seine  Bibliothek  (gegen 
200,000  Bände  und  über  6000  Handschriften)  berühmt,  an  wel- 
cher Lessing  längere  Zeit  Bibliothekar  war.  Imther.s  Bibel  mit 
Anmerkungen  von  seiner  Hand,  sein  Trauring,  Trinkglas,  Tinten- 
fass, sein  von  Cranach  gemaltes  Biblniss  n.  A.  wird  hier  gezeigt. 

Zn  Wolfenbüttel  mündet  die  Harzbnrger  Bahn  (S.  177).  Der 
Zug  fährt  au  dem  herzogl.  Park  mit  djn  Schlössern  Riehmoud, 
dem  altern,  1768  aufgeffihrt,  und  WilUamscastle,  dem  neuem  nach 
1830  im  normannisch -gnthischen  Stil  erbauten,  vorüber. 

Braunaohweig  (s.  S.  141),  stattlicher  Bahnhof,  *Kestauraticn. 

Stat.  Vechelde,  Peine;  dann  schimmert  rechts  der  Kirchthurm 
von  Siever »hausen  hervor,  wo  1B53  dem  Kurfürsten  Moritz,  von 
Sachsen , Kaiser  Karls  V.  Gegner,  ein  Denkmal  von  Sachsen  er- 
richtet wurde,  an  dem.selben  Tage  (8.  Juli),  an  welchem  .300  Jahre 
früher  den  Kurfürsten  im  Kampf  gegen  Markgraf  AI  brecht  von 
Brandenbnrg-Baireuth  die  tödtliche  Kugel  traf.  Zu  zweigt 

sich  nördlich  die  Harburger  Balm  ab  (S-  72). 

Von  Lehrte  nach  Hildeabeim  Kiaenbahn  io  40  Min.  für  21),  15 
oder  lU  Sgr.  Siationen  Sehnde,  Algenaisten,  Ihtrsmn;  Heide*  und  Ackerland, 
im  Hintergrund  r.  da»  kohlenreiclie  DeitUrgehirge. 

Hildeabeim  (*Wtel  d’AngUterre,  Rheinitchtr  IM,  Wiener  Hof),  uralter 
laeil  S15)  Bischofssitz,  mit  19,.'i47  Einw.  (I/3  Kalhol.)  und  vielen  allcrlhüm- 
llchen  Hänsem  mH  eebönem  Holzschniifzwerk , hat  wie  wenige  andere 
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Städt«  seinen  mitteUlterlicben  Chnracter  bewahrt i es  lat  das  Kümberf; 
Niedersarlisens 

Der  *l)ont,  Grundbau  aus  der  sweiten  Hälfte  des  11.  Jahrh.,  mit  goth. 
Siidportal  von  1412,  ist  iin  Innern  iin  Boeucustil  ini  i.  173u  hergeatellt.  Die 
ehernen  Tburtlttgel  aus  dem  J.  lOlfi,  vuu  Uiscbof  Uernward,  mit  Reliefs 
iSunde  und  Krlösun^l  sind  von  bedeutendem  Kunslwortht  ebenso  das 
eherne  Taufbecken  aus  dem  13.  Jahrh.  mit  Keliefsi  der  vom  Biach.  Heailo 
(f  1079)  gestiftete  grosse  Kronleuchter,  und  die  beiden  kunstvollen  Sarko- 
phage (aus  dem  12.  Jahrh.)  mit  Reliquien  der  h.h.  Kpiphanius  und  Gode- 
hard Vor  dem  Aufgang  aum  Chor  eine  kleine  Säule  aus  polirtem  Kalksinter, 
die  Avtienfäwleflrman  Süll,  angeblich  von  den  heidnischen  Sachsen  zu  Rbren 
eines  göttlichen  Wesens  JrmiH  oder  Jriium  (HermaiiiiT)  aufgerichtet.  Lettner 
schöne  Steinarbell  vom  J.  1M6.  Der  Domschat/  enthält  manche  werthvolle 
Kunstwerke  aus  dem  9.  bis  12.  Jabrh.,  so  z B.  mehrere  Codices  mit  Mi- 
niaturen von  Bemward.  An  der  Aussenwand  der  Ornftcapelle  des 
breitet  3Ö'  hoch  und  90'  weit  ein  Boteutiock  seine  Zweige  aus,  von  dem 
die  .Sage  berichtet,  Kaiser  Karl  d.  Gr.  habe  ihn  gepdanzt.  Der  Wurzel- 
Stock  ist  urkundlich  f4X)  Jahre  alt. 

Auf  dem  Uoinhof  erhebt  sich  eine  16'  hohe  Chrfslut-Sänle,  aus  Erzguts. 
auf  welcher  in  28  Gruppen  halb  erhaben  die  Geschichte  Christi  von  der 
Traufe  bis  zum  Einzug  in  Jerusalem  dargestellt  ist,  nach  Art  der  Trujans- 
siule  zu  Rom,  von  Bischof  Bernward  um  tr>22  eigenhändig  gearbeitet.  Sie 
ist  Vor  Zeiten  aus  altem  bauscbiitt  bei  der  Micbaeliskircbe  ausgegraben  und 
dann  neben  dem  Dom  aufgestellt.  — Die  kleineren  Kunstwerke  des 
h.  Bernward  (Kreuz  und  Leuebter)  beflndun  sich  in  der  ifopdalsncHkirchr. 

Die  *MkhatHtkirrhe,  eine  schone  Basilika  mit  doppeltem  Chor,  besitzt 
eine  prächtig  geiiiaite  Holzdecke  aus  dem  12.  Jahrh.  •,  im  Uuersebiff  Stuck- 
flgiiren  aus  derselben  Zelt.  In  der  Krypta  der  Sarkophag  des  h.  Bemward, 
von  einer  (Quelle  umgeben.  Das  Kloster  wird  als  Irrenanstalt  benutzt; 
das  .Spitzbogengewölbe  des  daran  atossenden  Kreuzgangs  gehört  zu  den 
zierliehsten.  Auch  d\e  Godehwdkirehe.  1133  vollendet,  ist  ein  Meisterwerk 
roman.  Stils,  18ö3  wieder  bergcstellt. 

Den  Markt  umgeben  die  schönsti-n  Gebäude  der  Stadt;  das  Ralhhemt 
11375)  mit  dem  Stadt.  Archiv;  das  r.  narlestem'frhe  Haus  (Teinplerhaut),  dts 
Lrihhaut,  früher  Knorhenhmier - Amlhaus  mit  trelTl.  Schnitzwerk,  und  das 
Wedekind'tfht  Hons.  .sumnillich  aus  dem  16.  Jalirhundert.  Viele  der  alten 
Häuser,  welche  man  durch  die  ganze  Stadl  zerstreut  flndet,  sind  mit 
Sprüchen  aller  Art  geschmückt,  z.  B.: 

IKf»-  hüieeii  teil  an  freier  Sfrasttn 
mus  sieh  Hel  unndlt  Oesr/urei  nicJil  irrem  lasten. 

ln  der  Nähe  von  Hildesheim  wurde  1868  ein  reicher  Schatz  antik  röm 
Silbergeschirrs  gefunden,  vielleicht  das  Tafelgeräth  des  Vanis  (S.  1351),  )eU\ 
im  Museum  zu  Berlin  (R.  1). 

Von  Hildesbeim  Zweigbahn  nach  Mardstemnien  (S.  175),  Station  an  der 
Cassel-Hannoverschen  Buhn. 

Zwischen  Lehrte  und  Hannover  führt  die  Rahn  auf  weiter 
Strecke  Ober  Heide  und  Moor. 

Hannover  a.  S.  149,  grossartiger  Bahnhof. 

Bei  der  Weiterfahrt  ist  Herrenhausen  (S.  152)  links  sichtbar. 
Der  Zug  fährt  über  die  Leint,  ln  der  Ferne  a.w.  das  Wesergebirge. 
Stat.  dann  Wunstorf  (^im  Soutmer  2mal  Post  nach  Reh- 

burg, am  Steinhuder  Meer,  a.  S.  72),  wo  die  Balm  nach  Bremen 
abzweigt,  ferner  Haste  (von  hier  Post  in  St.  (5  Sgr.)  nach 
Bad  Kenndorf  (Stadt  Kassel;  Stadt  Hannover),  Schwefel-  n.  Sool- 
bäder  vom  1.  Juni  bis  1.  Sept.),  JJndhorst,  Studlhagm,  da.s  Lippe- 
schu  Abilera,  an  der  Kirche  ein  lirabilenkmal  des  Fürsten  Krnst. 

Bfickebnrg  (hruhrhes  Haus)  (4000  Einw.),  Hauptstadt  des 
Ffir-stenthunis  Lippe  - Schauuiburg , eine  stille  Landstadt  mit 
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Srhlofls,  hfibscbetD  Park  und  einer  1613  erbauten  Kirrhe,  von 
innen  und  aussen  Zopf,  die  ganz  mit  Kerbt  die  grosse  Inschrift 
hat:  „Helitfionis  non  etrueiurue  exemphim'', 

*Anafln(  nach  der  Fasehenburg,  Zweisp.  laut  Taxe  iin  BUckeburger 
Uahiili.  3*  3 Thir.,  Wegegeld  besonders,  ausserdem  für  je  ^Min.  Aiifent' 
halt  10  Sgr-,  daher  besser  mit  dem  Kutscher  ein  rebereinkommen  für  ille 
sance  Fahrt  zu  treflen.  Passgänger  wundem  von  Bnckeburg  über  den 
7/arrel,  einen  Bergrücken,  s.ö.  von  Bückeburg  (40  Min.l,  oben  ein  buber 
Thiimi  von  120  Stufen,  von  der  Kiseiibahn  gesehen  am  Saum  d.  Gebirges 
aus  Waldung  besonders  hervortretend,  mit  ausgedehnter  Oebirgsfernsichl, 
Auf  der  Hohe  des  Wegs  steht  ein  Wegweiser,  der  rechts  zu  den  Stein- 
brachen  führt,  von  dem  der  Thurm  einige  Minuten  entfernt  ist.  Mil»en, 
20  Min.  weiter  im  Thal,  kleines  Schwefel-  und  Schlammbad. 

Kun  stets  durch  Weiden  in  V)  Min.  zur  (in  der  Habe  di« 

Ludtnfr  Klippe  und  der  Arntberp  mit  hübscher  Aii.ssicht,  ähnlich  der  von 
der  Bascbenburgl,  dem  ehemaligen  Amtsbaus  auf  einem  Hügel,  in  welchem 
Oastwirüjschufl  (guter  Kalle)  betrieben  wird,  und  weiter  auf  der  Land- 
stras.se  in  4-5  Min.  nach  Hrrnten.  Am  letzten  Haus  des  Dorfs  führt  ein 
Fiisjweg  rechts  von  der  Strasse  ob  diircli's  Feld,  der  15  Min.  weiter  den 
Fahrweg  diircliscbneidei.  Man  gebt  links  bergan  bei  dem  Steinbrucb  vor* 
bei,  zuletzt  durch  Alleen  und  ein  kleines  Tannengehülz,  und  erreicht  von 
Bernsen  au.s  in  45  Min.  die  *Paaehen bürg  (1 115'),  ein  Wirihschafts-Oebäude 
mit  Tanzsual  nnd  kleinen  Zimmern,  aus  der  ganzen  Umgegend  als  Ver- 
gnügungsort viel  besucht,  auf  einem  der  böclisten  Weserberge,  hübsche 
Ausskht  in  die  unten  gelegene  Hchaunüturi} ^ Staminschloss  der  Grafen  die- 
ses Kaiiiens,  und  in  das  Thal  der  Weser.  Man  sieht  bei  hellem  Weller 
den  Brocken,  die  Kettenbrücke 'bei  Hniiieln,  die  Groienbiirg  mit  dem  Her- 
mannsdenkmal, die  ScbilTbruuke  bei  Hinteln  und  an  100  Dörfer  zu  seinen 
Füssen.  Hinteln  ist  von  der  l’asehenburg  2 St.  südl  , Bückehurg  3 St. 
nördl.  entfernt. 

Minden  { *Uahnhoftrf$tauraUon,  Tieietmeyer' s Ufitel  am  Bahnhof, 
* Victoria  Hotel,  Z.  u.  F.  20  Sgr. , Stadt  London,  in  der  1f)  Min. 
entfernten  Stadt),  15,820  EInw.  (2000  Kath.,  3000  Soldaten),  an 
der  Weser,  Ober  welche  eine  1518  erbaute,  600'  lange  Brücke  führt, 
von  der  die  Franzosen  1813  einen  Bogen  sprengten,  später  durch 
Holzwerk  ersetzt.  Die  alten  Festungswerke  Hess  Friedrich  11. 
nach  dem  7jährigen  Krieg  sprengen;  sie  sind  in  neuerer  Zeit 
stärker  als  zuvor  wieder  aufgefOhrt,  In  Folge  der  Elsen  bahn- 
bauten ansehnlich  erweitert.  Der  braun  geaderte  Sandstein  giebt 
den  Bahnhofs-Gebäuden  ein  stattliches  An.-ehen,  nicht  minder  den 
Neubauten  in  der  Stadt,  dem  Regierungsgebäude  im  Rundbngenstil 
neben  dem  Dom,  dem  Proviant-Magazin  neben  der  Martinikirche 
u.  a.  Sonst  bietet  Minden  wenig.  Der  Dom  Ist  eines  der  schönem 
Gebäude  des  Uebergangsstils , 1072 — 1290  erbaut,  in  den  letzten 
Jahren  herge.stellt.  Neben  dem  südl.  Eingang  ist  unter  dem  Altar- 
blatt ein  langes*  schmales  Bild  von  Heinr.  Aldegrever,  einem  west- 
phälischen  Meister  aus  der  ersten  Hälfte  des  16.  Jahrh.,  die  Zusam- 
menkunft Karls  d.  Gr.  mit  dem  Sachsenherzog  Wittekind  fS.  138) 
darstellend,  ln  der  Martinikirche  ist  ein  Cratiachsches  Bild. 

Auf  dem  Sclilachtfeld  von  Todtonhauzen , 1 St.  n. , auf  einer  Anhöhe 
unfern  der  Landstmaae  nach  Hetersbagen,  ist  IHOB  ein  40'  li.  gutb.  Denkm. 
7.U1U  Gedäcbtniaa  der  gegen  die  Fraiizusen  siegreichen  Sclilacbt  (i.  Augual 
1759)  erriclilet,  mit  den  Medaillniibildern  (in  Krz)  der  Feldherren,  der  brauii- 
achweig.  Fttr.aten  Ferdinand  und  Karl  WUhelni  Ferdinand,  dea  Orafen  Wil- 
helm v.  Scbaumhurg-i.ippe,  und  dea  Königs  von  Frenssen  Friedrich  11. 
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Die  Rahn  rlnrrbschneidet  die  Deine  Ebene  zwischen  Minden 
und  dem  Weiergebirge  und  dringt  clurrh  den  engen  Ein8ch/l/r^ 
den  die  Weser  »ich  hier  gebahnt,  hat,  die  We$rr»charte,  gewöhn- 
lich * Porta  Westphuliea  (Hötei  Porta)  genannt,  in  das  westphi- 
lische  Gebirgsland.  Der  Fkiss,  die  Dandstrasse  am  linken,  die 
Eisenbahn  am  rechten  Ufer  füllen  diesen  Einschnitt  aus.  Hier 
werden  die  zu  den  Neubauten  in  Minden  benutzten  schönen  .Sand- 
steine gebrochen  (8.  137).  Die  Schichtungen  des  Gesteins  Jlegen 
groHsartig  zu  Tage.  Das  Stationsgebäude,  welches  sich  hart  an  i 
die  Felswand  drängt,  gleicht  einer  kleinen  festen  Ritterburg.  / 

Die  Aussicht  von  den  beiden  Bergen,  dem  Jacobsberg  (600' ö.  .M.,  , 

büO'  ö.  d.  Weser)  am  rechten,  dem  Witlcklndsberg  (wO'  ii.  M.) 
am  linken  Ufer,  ist  sehr  ausgcdelint  nnd  lohnend.  AI.«  Rund-  | 
schau  ist  auf  letzterem  ein  75'  b.  Thurm  erbaut.  In  der  daneben 
befind  Heben,  nur  noch  in  den  Umfa.ssungsmauem  und  einem  robcti  | 
Altar  nnd  Taufstein  erhaltenen  Capelle  ( Mitrparrthen-Cluse)  mit 
Wittekind  (s.  unten)  getahft  sein.  , 

Nun  über  die  M’eser,  unweit  des  Dorfes  Rnu»  Berge,  weicVies  j 
links  am  Abhang  des  Gebirges  in  einem  Wald  von  ObslbaUmen 
liegt.  Hei  Rehme  (Vogeler’«  TIßtel)  ist  die  bedeutende  Saline 
Newnltwerk  mit  einem  2220'  tiefen  -Bolirloch , woiil  die  grösste 
Tiefe,  welche  bis  jetzt  erreicht  ist.  Eine  *26"  warme  kohlen«anre 
Salzquelle  kommt  durch  dieses  Bohrloch  zu  Tage,  welche  in  dem 
viel  besuchten  Bad  OejiihanBeii  (Bolierl'a,  Voyeler'a,  Victoria-Hütel) 
zu  Bädern  verschiedener  Art  benutzt  wird.  Eigenthumlich  ist  da« 
Dunstbad,  ein  künstlinher  Wasserfall  der  Heilquelle  in  einem  be- 
deckten und  geschlossenen  Raum.  Das  Wasser  bildet,  wie  der 
Sprudel  zu  Carlsbad,  Incrusiationen.  Lehne  ist  Mündepunkt  der 
Osnabrück-Emdener  Bahn  (8.  84  und  159). 

Vor  Herford  (Stadl  IterUn;  WeaaeVn  Hotel)  überschreitet  di« 

Bahn  einen  kleinen  Fluss,  die  Werre,  welche  bei  Rehme  in  die 
Weser  fällt,  nicht  mit  der  Werra  zu  verwechseln,  durch  deren 
Vereinigung  mit  der  Fulda  bei  Münden  (8.  172)  die  Weser  mt-steht. 
Herford  (^10,829  Einw.)  ist  die  zweite  Hauptstadt  der  Grafschaft 
Ravensberg.  Die  Fratien-Ahtei  auf  dem  Hügel  an  der  Nordsdte 
stiftete  Wittekind,  der  Sachsen  Herzog,  der  Franken  nnd  Karl« 
d.  Gr.  hartnäckigster  Gegner,  der  in  langjährigen  Kämpfen  sein 
altes  Recht  und  seinen  alten  Glauben  gegen  die  fränkischen  Ein- 
dringlinge vertlieidigte,  zuletzt  ihren  Priestern  aber  dennoch  sein 
Haupt  zur  Taufe  beugen  musste  (s.  oben).  Er  hatte  seinen  Sitz 
zu  Enyer,  kleines  Städtchen,  1 Meile  w«.stlich  von  Herford;  seine 
Gebeine  werden  in  der  903  gebauten  Kirche  noch  gezeigt,  .sowie  | 
ein  Sarkophag  mit  dem  Steinbild  und  der  Inschrift:  „ Monumenium 
Witlekindi , Warne.chini  filii,  Anyrieuriorum  regt*.  Xil.  Sa.rorüae 
prorerum  duri»  fortiaahni“ , welchen  Kaiser  Karl  IV.  1377  errichten  | 
Hess.  Die  Könige  von  Preussen  und  Sachsen  nennen  in  ihrem 
grossen  Titel  sich  auch  Herzoge  von  Engem. 
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Zwischen  Herfonl  und  Bielefeld,  jenseit  Brake,  unfern  Schil- 
deitche,  führt  die  Rahn  über  einen  1200'  langen  Viaduct.  Bielefeld 
(*RavenMber(jer  Hof;  Drei  Kronen;  Spengler  s Hotel)  mit  18,701  E. 

(1500  Kath.)  ist  Mittelpunkt  des  westph.  Leinenhandels,  sehr  ge- 
werbreicher  Ort  (Spinnereien,  Dampfhi üblen).  Die  Stadt  lehnt  sieb 
südlich  an  den  Sparenberg  an,  auf  dessen  Kücken  sich  die  Feste 
Sparenberg  mit  hohem  runden  Thurm  erhebt.  Die.se  Burg  wurde  im 
12.  Jahrh.  von  dem  M'elfischen  Grafen  Bernh.ard  von  der  Lippe 
auf  dem  Gebiet  seines  kaiserlich  ge.sinnten  Gegners,  des  Grafen 
Hermann  von  Ravensberg  erbaut  und  Löwenburg  genannt  , ein 
TruU- Ravensberg , das  aber  sehr  bald,  als  der  Stern  de.s  "Welfi- 
scheii  Löwen  sank,  von  den  Ravensberger  Grafen  genommen  wurde, 
die  nun  ihr  Wappen,  den  Sparren,  weit  daran  aussteckten  und 
die  Feste  Sparrenberg  nannten.  Der  jetzige  Bäu  ist  1545  aufge- 
föhrt,  nach  Dürer’schem  System  befestigt;  er  dient  seit  100  J.  als 
Gefangenhaus.  Oben  •Schenkwirthschaft  und  schöne  Aussicht, 
ebenso  vom  Johannisberg,  s.w.  von  Bielefeld. 

Die  Bahn  verlässt  mm  das  Gebirge,  sie  tritt  durch  einen  Ein- 
schnitt, welchen  der  LutUrhaeh  durchfliesst,  in  die  Ebene.  An 
den  s.  Abhängen  des  Oming  oder  Teutoburger  Waldes,  etwa  2 Mell, 
ö.  von  Stat.  hracktnede,  wird  die  Stelle  bezeichnet,  wo  itn  J.  9 
n.  Chr.  Hermann  der  Cherusker  den  röm.  Feldherrn  Varus  schlug. 

Ueber  den  Ort  des  Schlachtfeldes  ist  viel  gestritten,  doch  bleibt 
kaum  zweifelhaft,  dass  es  die  Schluchten  des  Teutoburger  Waldes 
(S.  162)  waren. 

Da«  Land  ist  Anfang.s  steinig,  bald  wechseln  aber  Ackerland, 

Wiese,  W’efden  und  Wald,  dazwischen  Bauernhöfe  mit  rothen 
Dächern.  Von  Oüteralob  (Schmale)  wird  ein  ansehnlicher  Handel 
mit  westfalischen  Schinken  und  Würsten  betrieben;  der  hiesige 
Pumpernickel,  da.«  kräftige  wohlschmeckende  westfälische  Schwarz- 
brod,  wird  alar  der  beste  gerühmt. 

Vor  Stat.  Rheda  (Omnibus-Verbindung  mit  Lippstadt)  fährt  der 
Zug  über  die  Etm,  die  unfern  Emden  (S.  84)  in  Ostfrie.«land  sich 
in  die  Nordsee  ergie.sst.  Folgen  die  Stationen  Oelde,  Berkum, 

Ahlen;  dann  über  die  Lippe  nach  Hamm  (*Graf  von  der  Mark  in 
der  Stadt,  Prim  von  Preussen  beim  Bahnhof),  mit  16,0*21  Einw., 

Hälfte  Kath.,  einst  Hauptstadt  der  Grafschaft  Mark,  wo  die  Bahn 
nach  Münster  und  Emden  (.S.  83),  eine  andere  nach  Soest  und 
Cassel  (S.  165)  sich  abzweigt. 

Die  Hauptbahn  geht  weiter  über  Camen,  wo  in  der  Ferne  die 
Gebirge  der  Ruhr  sichtbar  werden,  nach  Dortmund  (*ßöm.  Kaiser, 
Middendorff,  *Bellesiue  am  Bahnhof),  mit  33,45.3  Einw  (Ys  Kath.), 
einst  Reich.«-  und  Hansestadt,  heute  noch  ganz  mit  Mauern  umgeben. 

An  der  We.stseite  de.«  Bahnlinfsgebiudeg  “itehen,  von  dem  Heil  des 
Eiseiibähners  verschont,  die  zwei  alten  Linden,  unter  welchen  der 
Steintiach  ,mit  des  Reiches  Aar“,  auf  welchem  „das  nackte 
Schwert  einst  uml  die  Weidenschlinge“  lag,  der  berühmteste  Frei 
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Stuhl  des  VtfhmRerlrhts  auf  „rother  Erde“.  Von  den  kirchllchm 
Uebiudfii  sind  nur  rwel  bemerkenswerth,  die  (grosse  Kemoldh 
kiteke,  daneben  die  hohe  schlanke  Marienkirrke , niit  einem  Ge- 
mälde eines  Meisters  der  zu  Anfang  des  15.  Jahrb.  blQheiiden 
westfälischen  Schale.  Die  kath.  I tomintennerkirche  hat  ebenfall« 
ein  bemerkenswerthes,  aber  schleeht  gehaltenes  grosses  Altarblatt 
derselben  Schule,  von  1508. 

Dortmund  ist  Knotenpunkt  der  Soest  • Gasseler  (R.  39)  un^ 
der  Bergisch-Märkischen  Bahn  (R.  37). 

Die  Köln  - Mindener  Bahn  führt  weiter  durch  die  Bbene  des 
westßilischen  Steinkohlenbeckens.  Allenthalben  die  urgeroianlsrbc 
RigenthOmlichkeit;  Wald,  Wiese,  Kornfeld,  frisches  Arkerland, 
dazwischen  einzeln  zerstreut  die  rothbedachten  Bauenihöfe,  in 
malerischer  Abwechslung,  wie  sie  schon  Tacitus  (Üerm.  XV/. J be- 
schreibt, Jetzt  durch  zahlreiche  gewerbliche  Anlagai,  Orabm  and 
Hüttenwerke  sehr  belebt. 

Mengede,  Castrop,  Herne,  Oelsenkirchen  heissen  die  folgenden 
Stationen.  Auf  dem  Bahnhof  von  Essen  zwei  stattliche  Villen, 
von  Hm.  Huyssen  erbaut.  Die  alte  Stadt  Eaaen  (Schmidt,  Sauer, 
HöUgen}  selbst,  Vz  Bahnhof,  sieht  man  nicht.  In  der 

schonen  Munsterkirche  steht  ein  grosser  siebenarmiger  Leuchter 
von  Messiug , den  im  J.  998  Mechthildis,  die  Schwester  Kaiser 
Otto’s  111.,  der  von  ihr  gegründeten  Kirche  nebst  vier  in  der 
Schatzkammer  aufbewahrten  mit  Edelsteinen  Reich  gezierten  Gold- 
kreuzen  schenkte.  Essen  (40,695  Einw.,  t/3  Prot.)  ist  Mittelpunkt 
der  ergiebigen  Steinkohleiigruben:  der  Kreis  Essen  lieferte  1867 
16,647,209  Tonnen  Kohlen,  wobei  14,220  Arb.  beschäftigt  waren. 
Allenthalben  hohe  Schornsteine  der  Oruben-Dampfmaschiuen.  Der 
lenchtthurmartige  Schornstein  der  berühmten  Krupp'scken  Üuss- 
Btahlfabrik  ist  weithin  sichtbar.  Dieselbe  producirte  18G3  25  Mil- 
lionen, 1864  54  Mül.,  18fö  100  Mill.,  1867  125  Mül.  Pfd. 
Qussstahl  und  be.schäftigt  6869  Arbeiter;  231  Dampfmaschinen, 

51  Dampfhämmer,  418  Schmelz-,  Gement-  und  Glüh-Oefen  sind  in 
Tbätigkeit 

Station  Berge  (Borbeck)  dient  nur  dem  Kohlentransport.  Vor 
Oberhausen  zeigen  sich  rechts  eine  Anzahl  hoher  Schornsteine,  zu 
den  grossartigen  Eisenwerken  der  HH.  Jacohi,  Haniel  und  Huyssen 
gehörend.  Die  Umgebung  ist  Heideland,  die  Lipperheide.  Eine 
Bahti  zweigt  sich  hier  nach  Ruhrort  (und  Aachen)  ab,  «ine 
andere  nach  Wosei  und  Arnheim. 

Vor  Duisburg  f Ehern.  Hof),  Stadt  mit  25,757  Einw.  (l/sKatb.), 
Überschreitet  die  Bahn  die  Ruhr.  Die  •Saivatorkirche , aus  dem 
15.  Jahrh.,  ist  1850  hergestellt.  Folgen  Stat.  Orossenbaum,  Cktlcum 
(in  der  Nähe  Kaiserswerth  mit  grossen  milden  Stiftungen),  dann 

Dätaeldorf  (Prinx  von  Freassen;  Kuropiiacber  Hof,  beide 
in  der  Mibe  der  Uabnb.  *Breidenbacberl{or;UreiKeich5kronen, 


■luilized  by 


/•akirn  KrkUr 


Goosif 


DÜSSELDORF. 


Route.  I4i 


7,.  15,  F.  8 Sgr.  *Rö m I *ch er  K al  «er , bürperl.  Riit,  Z.  ti.  K.  !W,  M.  17 Spr. 
*8tel»mann,  dem  Köln- Hindcner  Bahnbof  pegemuher,  ßc(>Uuration), 

die  alte  HaiipUtadt  des  Herzogthiims  Berg,  mit  63,380  Einw. 
(10,000  Prot.),  durch  die  von  Kurf.  Karl  Theodor  von  der  Pfalz  1767 
gestiftete,  1822  erneute  Maler -Academie  in  der  Kunstwclt  bekannt 
18ie  hat  ihren  Sitz  in  den  Räumen  des  1704  von  den  Franzosen 
thoilweisc  zerstörten,  1846  wieder  aul'gc bauten  ScAIomm  (PI.  2). 

Die  l'rühcr  hier  belindlicho  berühmte  Georalde- Gallerte  ward  18(^ 
von  der  bayr.  Begicrtinp  nach  München  gebracht.  Eine  .Samnilnng  *Bilder 
lebender  Meister  ist  im  Entstehen  ; n.  A.  Zessiwj;  Kempf  anf  dem  Kirchhof  im 
3f>)ahrigcn  Krieg,  TitUmand  Norwog.  Seclircr,  & hn  die  beiden  Leonoren, 
i/<i»«*»elce>er  Weinprobo,  Kühler  Hagar,  {..aiidsc hatten  von  A.  Achenlmch,  J.  li'. 
Schtrnmr  u.  A.  — Wahrend  der  Monate  Juli  u.  Aug.  jahrl.  Kunstausstellungen. 

* Permanente  KunstauestelLung  (^Pl.  14)  in  der  Buchhandlung 
von  E.  Schulte,  .VUeestr.,  Eintr.  o Sgr. 

In  der  Andreas -Pfarrkirche  (PI.  9)  am  1.  Scitenaltar  Dcger’s 
h.  Jungfrau,  am  r.  Hühner’»  Christus  an  der  Staupsänle,  in  der 
Seitencapelle  ein  beschädigtes  Freskobild  von  Mücke;  in  der 
LambertualüTche  (PI.  15)  das  Grabmal  Herzog  Wilhelms  IV.  von 
Berg,  hinter  dem  Hochaltar  die  Patrone  der  Kirche  auf  Goldgrund 
von  Achenbach;  in  der  Mnximiliarukirche  (PI.  16)  eine  grosse 
Kreuzigung  al  fresco  von  Settegast,  alles  neue  Bilder. 

Auf  dem  Marktplatz  das  grosse  *Reiterbild  de»  Kurfiirslen 
Jofumn  Wilhelm  (f  1716),  von  Grupello  in  Erz  gegossen. 

Das  schöne  neue  PosUjebäude  (PI.  19)  bei  den  Bahnhöfen 
ist  im  florent.  Stil  erbaut;  die  schwarzen  .Marmorsäulen,  welclie 
die  Stiege  tragen,  sind  ans  dem  Neanderthal. 

Ans  den  ehern.  Festungswerken  sind  Spaziergänge  geworden, 
namentlich  der  Hofgarlen  (PI.  11),  ein  schöner  Park.  In  der 
Nähe  Pempelfort,  der  oft  genannte  Garten  des  Philosophen 
F.  H.  Jacobi,  jetzt  Eigenihum  der  Köiiotlergesellschaft  „Malkasten“. 

Bel  der  Weiterfabrt  zeigt  sich  r.  bei  Stat.  lienrath  (las  statll. 
königl.  Schloss.  Bei  Stat.  Langenfeld  über  die  Wupper  (I.  Schloss 
Reiudtenberg) ; Stat.  Küpperüeg,  oberhalb  r.  am  Rhein  Schlos.s 
Slammheim;  Stat.  Mülheim,  lebhafte,  betriebsame  Stadt;  dann 
Peutz  und 

Köln,  8.  R.  87. 


33.  Magdeburg. 

Outhöfa.  *London  Hotel;  Schwan;  Stadt  Uraunsebwoip, 
alle  am  Breiten -Weg;  ‘Erzherzog  Stephan,  Fürsten  wall  {7j.  u.  L. 
25  Sgr.),  Stadt  Prag,  Barstrassc,  Z.  u.  F.  20  Sgr.,  beide  mit  Restauration. 
‘Edel's  11  ötet,  Alpc's  Hdtcl,  beide  Fürslcnstr.  nahe  beim  Bahnhof. 
Deutsches  Haus,  Werft  Stadt  Frankfurt,  Johannisberg  14; 
VVierig's  Hdtel,  Hauptwache  3. 

Conditorei.  ‘Ziiany  Rcgicmegsslr.,  Offenbammer  am  ßahnhut. 
Bestanratiou.  ‘Rigels  Breiten-Weg,  ‘Robrahn  Fürstenwall,  Rich- 
ters Weinstube  am  Breiten-Weg.  Bair.  Bier  bei-  Schatten  • 
herger,  Johannisfahrtstr.,  unweit  der  Johanniskirche,  Stadt  Leipzig. 
Dresehke  1 Pers.  2Vä,  2 Pers.  5 Sgr. ; die  Stande  10  Sgr. 
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Magdeburg  (128')  (78,552  Kinw.,  d«iunt«r  1800  Katfa. 
7466  Soldaten),  «n  der  Festung  ersten  Ranges,  ist  «in« 
iltestcn  Städte  und  zugleich  eine  der  bedeutendsten  Hatidelssf^ 
Norddciitschluids,  der  Mittelpunkt  Ton  vier  Eisenbahnen  (Ber 
I.eipzig,  Braunschweig,  Wittenberge,  Bahnhof  för  letztere  ma\  no 
Östl.  Ende  der  Stadt,  am  Fischerufer).  Magdeburgs  Leben  ze 
sich  für  den  Fremden  haupteichllch  am  Breiten-Weg,  einer  grross 
Strasse,  welche  die  Stadt  von  Süden  nach  Norden,  vom  Sude 
burger  bis  zum  Krökenthor  durchschiieidet. 

Ais  Fe»tung  hat  Magdeburg  mancherlei  Schicksale  erdulde^ 
die  harte*iten  im  30jähr.  Krieg.  Sieben  Monate  liuig  leistet« 
1629  Wallcnstelii  glücklichen  Widerstand,  wurde  aber  zwei  Jahre 
später,  am  10.  Mai  1631 , durch  Tllly  mit  Sturm  gniommen  \m< 
so  verwüstet,  dass  nur  139  Häuser  stehen  blieben.  Hieran  ei 
innert  die  Tafel  an  dem  nach  einem  Brande  neu  aufgefübrtei 
Hause  am  Breiten-Weg  Nr.  146:  „Gedenke  des  lU.  Afof  Uf3l,“  äo 
Sage  nach  das  Haus,  welches  der  Verräther  der  Stadt  bewotme 
Otto  von  Guerlcke,  der  Erfinder  der  Luftpumpe,  war  damai 
Bürgermeister. 

Der  *Dom,  eine  der  schönsten  Kirchen  in  Norddeutsrhland 
mit  prächtigem  Portal,  wurde  zwischen  1208  und  1383  erbaut 
die  'ThOrme  um  1520  vollendet.  Die  älteren  Theile  zeigen  noci 
den  Rundbogen , die  neueren  sind  im  ausgebildeten  Spitzbogen- 
stil. Zur  franz.  Zeit  war  das  Gebäude  als  .Magazin,  zuletzt  so- 
gar als  Hchafstall  benutzt  worden,  und  hatte  maucheriei  Besrha- 
digiingen  erlitten.  König  Friedrich  Wilhelm  111.  Hess  es  mit 
einem  Kostenaufwand  von  221,000  Thirii.  herstellai.  Die  Länge 
beträgt  SSO*,  die  Höhe  des  nördlichen,  ganz  ausgebauteu  Thurms 
330'.  Dein  südlichen  Thurm  fehlt  die  Krone,  nach  einer  grund- 
losen Sage  während  der  Tllly’schen  Belagerung  abgeschossen. 
Lohnende  Aussicht  von  der  Gallerie  (166  Stufen),  ungefähr  die- 
selbe wie  vom  Thurm  (438  Stufen).  Der  Küster  (Trinkgeld 
7Vz  8gr.)  wohnt  iu  dem  schönen  Kreuzgang  nebenan , jetzt  als 
Holzmagazin  verwandt. 

Das  berfeutendatc  Kunstwerk  im  Innern , in  der  Capelle  unter  dcu 
Tburmen,  ist  ein  *Dcnkmal  deiEreblschofsErnst,  me  der  fHihcren 
Arbeiten  des  berühmten  Ersgiesaers  P.  Vischor  zu  Nürnberg,  1497  vollendet, 
ein  grosser  Sarkophag,  auf  dessen  Deckel  der  Erzbischof  ruht,  an  den 
Laiigseiton  die  12  Apostel,  zwei  Heilige  und  inannigfacbes  Zierwerk.  Im 
Chor  ruht  unter  einer  einfachen  MarmuriilaUe  Kaiser  Otto  der  Grosse 
(f  973),  hinter  dem  Hochaltar  seine  Oemablin  Editha  (f947)t  das  Denkmal 
ist  wahrscheinlich  aus  dem  14.  Jahrb.  Daneben  eine  alte  Taufcapelle,  fru 
her  am  Eingang  der  älteren  Kirche  beflndlicN,  in  welche  man  später  die 
Figuren  von  Otto  und  Editha  binelngesetzt  hat.  An  der  Wand  AdalbcrCs, 
des  ersten  Erzbischofs  von  Magdeburg,  Urabmal  au.«  Erz.  An  den  WKnden  u. 
Pfeilern  zahlreiche  Grabdenkmäler,  meist  ans  dem  Ende  d<s  16.  u.  Anfang 
des  17.  Jahrh.,  Kanzel  aus  derselben  Zeit.  Die  gemalten  Fenster  sind  neu, 
Geschenke  der  Künige  Friedrich  WUhelm  111.  und  IV.  Die  drei  Figuren 
8.  im  Chor,  die  h.  Innocentitis,  Mauritius  u.  Johannes,  sollen  aus  dem  10.. 
die  drei  andern  Petrus,  Paulus  und  Andreas  aus  dem  13.  Jahrb.  sein 
Die  eil  rstühle  mit  stAünein  Scbnitzweik  aus  dem  14.  Jalwh.  Helm,  Com- 
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mandostab  u.  Handschahe  TiJly'e,  dann  ein  Ablafrsdtaalen  dea  Don 
Tetael  (S.  127)  werden  ebenfalls  gezeigt. 

Auf  dem  AUenmarkt,  vor  dem  Rathbaus,  erhebt  sieh  d 
liehe  hohe  ^Denkmal  Otto's  des  Grossen,  ein  Reiterbil 
dem  Tode  des  Kai.sers  (f  973)  aus  Dankbarkeit  vom  Ä 
errichtet,  das  älteste  Denkmal  der  Stadt,  185H  unter  mö( 
Verwendung  der  alten  Bestand theilc  rouovirt.  An  den  4 1 
welche  die  Platte  tragen,  auf  welcher  das  Bild  de.s  Kaisers  i 
man  annimmt,  seiner  Oeinahlirmen  Editha  ff  947,  Tochter 
Eduard  I.  v.  England)  und  Adelheid  (f  999,  Wittwe  des 
Lothar  von  Italien),  stehen  4 geharnischte  Männer,  frül 
den  Wappen  der  Erbländer  Otto’s  geschmückt,  alle  lebe 
aus  Randstein. 

Auf  dem  freien  Platz  neben  der  Hauptwache  beim  A 
hat  „ihrem  Oberbürgermeister  Auyml  WUlielm  Framke  (fl 
Stadt  Magdeburg  ein  von  Bläser  entworfenes,  in 

ausgefübrtes  Standbild  errichtet. 

Der  *FüTStenwall  an  der  Elbe  ist  der  beliebteste  Spai 
innerhalb  der  Stadt.  Unter  demselben  sind  Casematten 
Raiichräiige  hin  und  wieder  zwischen  den  Baumen  zu  e 
sind : sie  dienen  der  Kisenbaim-  und  Postverwaltung  als  Pa 
und  Expeditioii-szimiucr.  Da.s  stattliche  Gebäude  rechts  mit 
gekrönten  ThQrmen  ist  Wohnung  des  Oberpräsidenten, 
links  ist  edue  Bade-Anstalt  mit  einer  imehrift  aus  Pindars  I 
Ode:  A!‘I2'T0R  MF.S  ’Y^ÜP  (das  Beste  ist  da.s  Wasse 

Südlich  erbebt  sich  der  Stern,  ein  bastionirtes  Fünl 
welchem  der  Erbauer,  der  Ingenieur  Wallrave,  und  der  l 
Trcrick  auf  Friedrfch.s  II.  Befehl,  angeblich  als  Verräther 
lang  gefangen  sassen.  Auch  Lafajrette  sass  hier  im  Jah 
eine  kurze  Zelt,  bevor  er  nach  Olmütz  abgeföhrt  wurde. 

An:  Glacis  liegt  der  Friedrich 'Wilhelmsgarten,  th 
mit  zur  Befestigung  gehörend.  Er  umfasst  die  nächste 
buiig  und  Garteiunlage  des  ein-st  so  berühmten  Kloster 
Auf  der  Höhe,  wo  dieses  stand,  ist  jetzt  eia  nach  Schiiik 
Eiiitwürfen  erbautes  grosses  Geselischaftshaus  mit  guter 
Schaft.  Ein  Denkstein  erinnert  an  das  937  gegründete,  D 
gehobene  und  1812  zerstörte  Kloster.  An  der  Südseite  I 
Fabrikstadt  Buckau,  mit  vielen  Landhäusern  und  Garten. 

Auf  dem  Kirchhof  vor  dem  Krökenthor  bezeichnet, 
der  Mitte  des  grossen  Todtenfeldos,  ein  einfacher  schwarz 
mor.stein  mit  dem  Namen  Camol  das  Grab  dieses  nach  d 
ten  Rückkehr  der  Bourbonen  verbannten,  1823  hier  gest 
französischen  Ingenieur-Genorals. 
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34.  Braunschweig. 

Outhofe.  *Deut«ches  Hau»,  Z,  20,  L.Tl/g,  M.20,  F.71  a,  B.6Scr  .| 
•Sehr arte  r‘»  H A I cl  (gute  Kiichc)  gleiche  Preifle  ; *H  A t e I d'A  »i  r I e t errt,  ‘ 
HAtel  de  Prnase,  Ria u er  Rngel,  letzterer  von  KAufleuten  viel  h<  . 
«lieht.  — •Stadt  Petorsburg,  gute»  Haus  2.  CI.,  Z.  12'/«,  L.  S,  M.  15, 
n.  58gr.  t ebenso  werden  gelobt  Wiener  Hof,  Deutsche  Eiche,  Stsdi  | 
Bremen,  diese  vier  letztem  In  der  Nähe  der  Eisenbahn. 

Oonditorei  u.  Cafe.  Deneeke  am  Kohlmarkt.  *R ah  n h o fs - Restaa - 
ration  (auch  Kaffe)  gut.  Rankkeller,  unter  dem  Bankgebandr 
Ulrici,  Rcslauration  u.  Dclicatessenhandl.  Sackstr.  Cafö  Lück  dem 
Theater  gegendber.  — ifummc  ist  ein  süsses  dickes  stark  eingekochte« 
Wcizenbler  von  nicht  angenehmem  Geschmack. 

Theater  (Neubau  s.  8.  I4.S)  im  Hai  und  Juni  gäsehlossen. 

Dt'etulUuk  erhalten  als  Führer  durch  die  Stadt  3 Sgr.  pr.  Sltuute. 

Braunschweig  (2920  (50,50^  Einw.,  1000  Kath.)  sn  der  Oker, 
hat  in  sseiiien  äusseren  Formen,  wie  Danzig,  Lüneburg,  Lübedt,  ein 
sehr  entschiedenes  niittelalterllches  Gepräge  sich  bewahrt  Die 
lOOOjähr.  Geschichte  der  Weifenstadt  ist  heute  noch  in  ihren  Baii- 
werken  zu  erkennen,  weit  bis  in  die  Zeiten  der  Vorfahren  Heinrichs 
des  Löwen  reichend,  des  zweiten  Begründer»  der  Stadt.  lhTeB\viVh<i  i 
fälit  in  die  zweite  Hälfte  des  i4.  und  den  Anfang  des  iö.  dahrh., 
als  sie  Hauptstadt  des  dritten  Quartiers  des  Hansebundes  war.  i 
.Aus  jener  Zeit  sind  die  schönsten  der  Kirchonbauten,  fast  alle  | 
ganz  vollendet , obgleich  die  Stadt  sich  rasch  der  lutherischen  | 
Lehre  zuwendetc,  und  bereits  1528  den  Dr.  Joh.  Bugenhagen  als  j 
Prediger  berief.  Die  bürgeri.  Kämpfe  des  16.  und  17.  Jahrh.  ’ 
endeten  1671  mit  völliger  Unterwerfung  unter  die  herzogl.  Gewalt  | 
Seitdem  blieb  Braunschweig  der  Herzoge  Residenzstadt,  den  kurzen 
Zwischenraum  der  Franzosenherrschaft  (1806 — 1813)  abgerechnet. 

Das  älteste  grosse  kirchliche  Gebäude  ist  der  *Dom  (PI.  2Q) 
fSL  Blasius-  oder  Burgkirche) , 1173  von  Heinrich  dem  Löwea 
nach  seiner  Rückkehr  aus  dem  gelobten  Lande  aufgeführf,  di® 
südl.  Seitenhalie  1434,  die  nördliche  mit  den  gewundenen  Säulen 
1469  angebant.  Die  Thürme  brannten  im  J.  1194  ab  und  sind 
nie  erneuert  worden.  Die  Kirche  ist  in  den  letzten  .Tahren  te- 
staurirt;  die  südl.  Seite  des  Chors  Ist  mit  alten  Fresken  bemalt, 
die  nördl.  mit  neuen  von  Brandes.  Der  Küster  („Opfermann*! 
wohnt  dem  we.stL  Portal  gegenüber,  und  erhält  für  Kirche  i 
und  Grnft,  die  beleuchtet  wird,  von  1 — 4 Pers.  20  Sgr.,  5 — 8 Pers. 

1 Thlr.,  9 — 12  Pers.  1 Thlr.  10  Sgr.;  die  Kirche  allein  gegen  ein 
kleineres  Trinkgeld. 

Inneres.  Das  Grabdenkmal  de»  Gründer»  (t  1195)  und  seiner  Ge- 
mahlin Mechthildis  ff  U^)  aus  jener  Zeit,  im  buhifl'  am  Chor  aufgestelH, 
ein  Werk  von  hohem  Werth  für  die  Kunstgeschichte,  besteht  in  eine« 
Dcckslcin,  auf  welchem  die  Gestalten  beider  hoch  erhaben  ausgehanea 
.«ind.  Die  Altarplalte,  aus  Muschclmarmor,  auf  5 metallenen  Säulen 
ruhend,  vor  dem  hohen  Chor,  schenkte  Mechthildis  der  Kirche.  Den 
mit  seltsamen  Dngclhümcn  gezierten  siehenarmigen  Ifi'  hoben  Leuchter  au» 
Messing  lies»  Heinrich  der  Löwe  giessen  und  hier  aufrichlen.  Der  Fus»  ist 
neu.  Da»  Denkmal  des  Herzogs  Ludwig  Rudolph  (t  1735)  in  der  Milte  dM 
Schiffs,  au»  Zinkguss,  verdient  keine  Beachtung.  — Unter  dem  Chor  die 
Krypta  oder  Gruflkirche,  dem  Bau  vor  Heinrich  dem  Löwen  angetaörcnd, 
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wo  seit  Jkhrhanderten  die  Fürsten  des  Welfenhstises  beigesetet  sind, 
unter  diesen  neun,  die  auf  Schlachtfeldern  fielen  (8.  148).  Der  älteste 
Sarg  Ist  in  der  Vorhalle  der  des  Markgrafen  Ekbert  IJ.^  der  1090  von 
seinen  eigenen  Dienern  erschlagen  ward;  neben  demselben  steht  der 
Sarg  der  Schwiegermutter  Lothars,  Gertrud  (f  illT),  der  Aeltermutter 
Heinrichs  des  Löwen.  Auch  einige  alte  Hulzschnitzwerke  und  Steinbilder 
sind  hier  anfgestelit. 

An  der  Nordseite  des  Doms,  auf  dem  Burgplatz,  steht  auf 
einem,  wie  die  Inschrift  besagt,  16i6  und  nochmals  1792  er- 
neuten Fussgesteli,  ein  stattlicher  *L5we  aus  Erzguss  mit  geöff- 
netem Rachen,  den  Einige  für  das  Werk  eines  griechischen,  Andere 
mit  mehr  Recht  für  das  eines  niedersächsischen  .Meisters  halten. 

Heinrich  der  Löwe  liess  ihn  1166  hier  aufrichten,  als  Zeichen 
seiner  Oberhoheit,  seiner  obersten  Gerichtsbarkeit,  ein  anderer 
Roland  (S.  74).  Bis  zum  J.  1486  hielten  hier  die  Burggrafen 
(Raugrafen),  die  herzogl.  Vögte,  öffentl.  ROgegericht.  Die  Burg- 
Cateme  (PI.  3)  gegenüber,  ebenfalls  von  Heinrich  dem  Löwen 
gegründet,  später  vielfach  an-  und  umgebaut,  war  bis  1753  her- 
togl.  Residenz. 

Das  BeeidensaohloBS  (PI.  42),  von  Ottmer  an  der  Stelle  des  in 
den  Septembertagen  1830  abgebrannten  , alten  Hofes"  aufgefOhrt, 
in  der  Nacht  vom  23.  zum  24.  Febr.  1865  bis  auf  den  rechten 
Flügel  niedergebrannt,  wurde  seitdem  wieder  aufgebaut  und  ist 
das  Aeussere  fast  vollendet.  Die  berühmte  Quadriga  nach  Riet- 
bchel’s  Entwurf,  die  bei  dem  Brande  gleichfalls  zu  Grunde  ging, 
wurde  von  Howald  neu  in  Kupfer  getrieben  und  krönt  den  Mittel- 
bau. Das  Schloss  ist  von  geschmackvollen  Anlagen  umgeben. 

Der  * Altstadtmarkt  ist  von  verschiedenen  schönen  alten  Ge- 
bäuden umgeben.  Die  Mitte  desselben  ziert  ein  1408  in  Zinn 
gegossener,  1847  hergestellter  Brunnen  mit  mancherlei  Bildwerk, 

Figuren  aus  dem  Heidenthum,  dem  alten  und  neuen  Testament  bis 
zu  Karl  d.  Or.  und  Gottfried  von  Bouillon,  mit  Wappen  und  Bibel- 
sprüchen in  niederdeutscher  Mundart.  Zur  Rechten  liegt  das  1852 
hergestellte  *Altst«dt-B«thhAnB  (PI.  40),  ein  Bau  edelsten  goth. 

Stils  aus  dem  13.,  14.  ii.  15.  Jahrh.,  mit  einem  Laubengang  von 
durchbrochener  Arbeit,  an  dessen  neun  Pfeilern  oben  lebensgrosse 
Standbilder  von  Sächsischen  Fürsten,  von  Heinrich  dem  B'inkler  bis 
zu  Otto  dem  Kind,  anfgestelit  sind.  Als  die  Stadt  1671  ihre  Un- 
abhängigkeit verlor  (S.  144),  wurde  das  Rathhaus  geschlossen  und 
nur  zur  Zeit  der  Messe  dem  Verkehr  der  Messfremden  geöffnet. 

Die  ehemaligen  Verliesse  werden  von  der  Rittmeierschen  Wein- 
handlung als  Keller  und  Weinstube  benutzt.  Der  Post  gegenüber 
liegt  das  OeveandhauSf  ein  schöner  Holzbau  von  1590  mit  der 
Aufschrift:  „quod  tibi  hoc  alteri“. 

Kirchen.  *Martinikirehe  (PI.  22),  im  13.  Jahrh.  erbaut,  die 
t.w.  angebaute  Annen-Oapelle  1434.  Taufbrunnen  aus  Erzguss 
mit  Reliefs  von  1441,  für  die  Kunstgeschichte  beachtenswerth 
Kanzel  aus  der  letzten  Hälfte  des  16.  Jahrh.,  mit  Marmorreliefi 
Bicdeker'*  Deotacbland.  14.  Aufl.  10 
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die  Geschichte  Christi  d&rstellend;  darunter  der  h.  Martin  seinen 
Mantel  mit  dem  Armen  theilend;  der  Kanzel  gegenüber  Monument 
eines  Bürgermeisters  Peter  Paul  von  Hans  Jürg,  dem  Erfinder 
des  Spinnrades,  der  sein  eigenes  Bild  mit  angebracht  hat; 
Hochaltar  von  1725.  Unter  den  Standbildern  an  der  Aus.sen- 
seite  nach  dem  Markt  zu,  ist  auch  das  Luthers.  An  der  dem 
Ratbhaus  zugewendeten  äusseren  Ecke  ist  ein  Grab-Denkmal. 
Sandstein-Kelief,  eingemauert,  einen  Fähnrich  v.  Haucbhaupt  in 
voller  WaffenrQstung  darstellend,  der  bei  der  Belagerung  der  Stadt 
1615  im  Dienst  des  Herzogs  blieb  uud  hier  beerdigt  wurde. 
*Andrea*kircht  (PI.  17),  1200  begonnen,  1340  bis  zum  ersten  Um- 
gang au  (geführt,  1532  vollendet.  An  der  Südseite  in  den  Giebel- 
feldern merkwürdige  ^Bildwerke  aus  dem  J.  1401,  Krüppel  allerlei 
Art  darstellend.  Nach  einer  Sage  soll  nämlich  die  Kirche  durch 
reiche  Krüppel,  deren  damals  unter  den  Kaufleuten  mehrere  ge- 
wesen, gegründet  worden  sein.  Die  angrenzende  Strasse  heisst 
heute  noch  die  KruppeUtraue.  In  der  Nähe  die  Petrikircbe  (Pl.25), 

1292  vollendet.  Beide  Kirchen  als  Bauwerke  seht  beachlenswerth, 
im  Innern  nichts  hervorzuheben.  Neben  der  Andreaskiiche  Ut 
die  alte  * Waye,  1534  erbaut.  — Die  *Catharinenkirche  (PL  19),  ein 
stattlicher  Bau  mit  2 Tbürmen  (Küster  üatbarinenkirchbof  3),  aus 
der  zweiten  Hälfte  des  13.  Jabrh.,  Chor  1450  vollendet,  der  An- 
dreaskirche ähnlich,  hat  Grabdenkmäler  aus  dem  16.  bis  18  Jahrb., 
namentlich  das  eines  Grafen  von  der  Scbulenburg  von  1619.  Die 
12  grossen  Passion-sgemälde  an  der  ndrdlichen  Wand  sind  aas 
der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrb.;  die  3 Glasgemälde  im 
hohen  Chor  von  1553.  — Die  grosse  Brüdern-  oder  VlrichMrekf 
(PI.  18),  1345  vollendet,  mit  einem  alten  Taufstein  aus  Krzga» 
und  verschiedenen  Gemälden,  wird  jetzt  restaurirt.  — Die  klefw 
MaynUürche  (PI.  23),  hinter  dem  Schloss,  1031  eingcireiht, 
ist  die  älteste  der  Stadt.  — Die  Aeyidienkirche  (PI.  16), 

15.  Jahrb.  neu  erbaut,  wird  zu  Kunst-  und  Gewerbe -AussltV-  j 

langen  benutzt.  j 

Das  Collegium  Carolinum  (PL  9),  eine  1745  gegründete  bühere 
Bildungsanstalt,  hat  nicht  unbedeutende  naturwissenschaftliche  j 

Sammlungen.  ^ 

Das  Zeughaus,  einst  Paulinerkloster,  als  solches  von  1311  bis 
1.343  aufgeführt,  1712  für  seine  jetzige  Bestimmung  eingerichtet, 
birgt  in  seinen  oberen  Räumen  das  herzogliche  *llnaeam  (Pl.  47), 
im  Sommer  täglich,  Montag  ausgenommen,  von  11  — 1 Uhr  für 
Jedermann  geöffnet,  im  Winter  gegen  Eintrittsgeld  von  2Vs  Thlr. 
für  1 — 6 Pers.  Es  enthält  neben  der  , bedeutenden  •Gemälde- 
.Sammlung  auch  Elfenbein-  und  Perimutter-Schnitzwerke,  Uhren, 
Trinkgefässe , Arbeiten  in  Filigran , Schmelz-  und  Porzellan- 
Malereien,  Büsten,  röm.  und  ägypt.  Alterthümer,  chines.  und 
Japan.  Gefässe.  Ferner  geschichtliche  Erinnerungen,  Wacha- 
bosairuiigen , Priedrich  den  Gr.  in  der  Kleidung,  welche  er  Im 
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7jähr.  Krieg  getragen,  mit  seinem  Hut  aus  der  Schlacht  von 
Mollwitz;  seine  Todten~Maske ; Uniformstiicke  des  Herzogs  Frie- 
drich'Wilhelm  (S.  148),  mit  Bildniss,  UniformstQcke  des  Herzogs 
Christian  aus  dem  SOjähr.  Krieg ; Sattel  Karl  Wilhelm  Ferdinands 
(S.  148)  u.  dgl. 

Die  Gemälde  wurden  Im  Jahr  1867  neu  nach  Schulen  ge- 
ordnet , die  Säle  mit  Oberlicht  versehen  und  entsprechend 
dekorirt. 

*1.  u.  *2.  Dürer,  Mann  u.  Frau  in  schwarzer  Pelzkleidung;  7.  Craiiach, 
Dr.  M.  Luther;  9.  Holbein,  Tliomas  Morus;  12.  13.  Derselbe,  zwei  niännl. 
Bildnisse;  47.  P.  l-etf,  Oraf  Stafford,  Reiterhild;  54.  KtulUr,  der  engl. 
Kanzler  Macclesfield ; 70.  71.  Denrier,  alter  Mann  u,  alte  Frau;  98.  Ploiit, 
Mann  mit  Falke;  99.  Pourbut,  niännl.  Bildniss;  *100.  Rulttne,  Ambr.  Splnula, 
span.  General;  101.  Derselbe,  mannl.  Bildniss;  106.  f'nn  Dyck,  Bildniss 
eines  Niederländers;  *107.  Vorn,  de  Vo$,  Familie  Rubens;  113.  Rarenttyn, 
des  Malers  Familie;  116.  Mierevelt,  Familienbild;  *118.  Rembrandt,  des 
Künstlers  Familie;  *119.  *120.  Remhrandl,  Hugo  Qrotius  u.  Frau;  131. 
ffanemann,  Lady  Waltlngsfield;  133.  Vau  der  iMit,  Frau  u.  Kind;  13Ü. 
137.  Van  Keulen,  männl.  u.  weibl.  Bildniss;  147,  C.  v.  Moor,  männl.  Bild- 
niss; löö.  1Ö6.  Titian,  Bildn.  zweier  Venetianer;  l&Q.  Caravayyio,  eigenes 
Bildnis.s;  176.  Riyatul,  Bildn.  der  Prinzessin  Elisabeth  Charlotte  von  der 
Pfalz  („Liese -Lotte“),  Mutter  des  Regenten  Philipp  von  Orleans;  207. 
Titian,  sterbende  Cleopatra;  *206.  Oioryioni,  Adam  u.  Eva;  218.  Battano, 
Verspottung  Christi;  *216.  TiniorcUo,  Abendmahl;  217.  Derselbe,  Lauten- 
suieler;  249.  Biteaino,  Chri.sti  Geburt;  ‘2.59.  ‘260.  PeR,  Verstossung  der 
Hagar,  der  verlorene  Sohn;  265.  A.  Caracci,  Christus  am  Oelberg;  267, 
Derselbe,  Schüfersiück;  *268.  Hutdo  Retii,  Procris  u.  Cephalus;  Dome- 
fitcAino,  Venus  nach  dem  Bade  belauscht;  311—318.  Bilder  auf  Goldgrund, 
Madonna  u.  Heilige  (aus  dem  13.  Jahrl^,  von  unbek.  Meistern);  3t 9.  Au- 
pAe«  (T),  Altarbild  mit  Flügeln;  320.  Dürer,  Christus  im  Tempel;  321. 
Cranach,  Hercules  ii.  Omphale;  *324.  Derselbe,  Melanchthon  predigt  als 
Johannes  in  der  Wüste  vor  Kurfürst  Friedrich  dem  Weisen;  3d.  Dietrich, 
Rebecca  u.  Eleazar;  37*2.  Derselbe,  Sarah  führt  dem  Abraham  die  Hagar  zu  ; 
*390.  Van  Mander  das  Mahl  des  reichen  Hannes;  iOß.  Janten*,  Tobias  u. 
der  Engel;  413.  Au(i«hs,  Judith  mit  dem  Haupt  des  Holofernes;  422.  Jur- 
daetis,  Anl^tung  der  Hirten;  423.  Derselbe,  Bekränzung  des  heil.  Joseph; 
4'2S.  Derselbe,  Bohnenfest;  429.  Van  Dyck,  Madonna  mit  dem  Kinde;  436. 
Lairetie,  Entdeckung  Achill's;  kl/o.  Droog-Blool,  der  Teich  Bethesda;  469 
Vietori,  Esther  u.  Hamann;  471.  Derselbe,  David  wird  von  Samuel  zum 
König  gesalbt;  *475.  Moojaert,  Abberufung  des  Matthäus;  476.  Lieven»,  Abra- 
ham u.  Isaak;  Reinbrandt,  Grablegung  Christi;  *480.  Derselbe,  Be- 

schneidun^  481.  Dorselbe,  Christi  Erscheinung;  bä8.  A.  v.  Ottade,  Verkün- 
digung; 497.  IPoMfiTmaH»,  Himmelfahrt;  iSl9.  Eeckhout,  Salomo  opfert  frem- 
den Obttem  ; HX>.  Beryhetn,  Pomona  und  Vertnmniia;  Hxichlenbnryh, 
Schlachtstück;  .516.  Adr.  van  der  Werff,  Adam  u.  Eva;  *Ö2Ö.  Tenieri,  Alehy- 
mist;  ö3ö.  Dok,  eigenes  Bildniss;  660.  Jan  Steen,  Heirathscontract ; 651; 
552.  Derselbe,  lustige  Gesellschaft  und  Dreikönigsabend;  559.  KettcJitr, 
Schäferstück;  565.  BfoXenöttr^A,  Bauernstube;  5S2.  583.  BnV,  zwei  Land- 
schaften mit  Ruinen;  590.  Vinkboont,  Jahrmarkt;  595.  Teniert,  Landschaft; 
600.  Van  Dyck,  zwei  Pferde;  628.  Van  der  Ly t,  röm.  Campagna;  630.  A««i- 
brandt,  Landschaft;  646.  Pa«  der  .Vrer,  grosse  Winterlandschaft;  648.  Awanr- 
veld , Landschaft,  661.  EveriBityen , Landschaft;  tö‘2.  Derselbe,  norweg. 
Ueblrgstbal ; 662  — 666.  Auis das < , Landschaften;  6^.  de  IPi«,  Brand  von 
Troja;  671.  672.  J/oiicAero«  , Landschaften;  70ß.  Eitheimer,  Landschaften; 
719.  J.  M.  Root,  Thierstück  ; *767.  Steemcyck,  Architecturstück ; 776.  SauJrcrrd, 
Fischhändlerin;  814.  Hondekoeter,  Thierstiiek, 

Die  Wälle  der  1797  geschleiften  Pe.stung  bilden  Jetzt  die 
•chönsten  Spaziergänge ; sie  sind  noch  von  Gräben  amgeben,  die 
Ihr  Wasser  aus  der  Oker,  welche  die  Stadt  durebfliesst,  erhalten. 

lö* 
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Oestlich  ▼om  Bahnhof  liegen  zoulchst  (mit  hohem  Thurm)  die 
itädti$ehen  Wauervperke,  welche  mittelst  einer  Röhrenleitnng  alle 
Strassen  der  Stadt  mit  gereinigtem  Okerwasser  versorgen.  Weiter, 
in  der  Nihe  der  Aegldieiikirche,  erhebt  sicli  auf  einem  granitenen 
Fussgestell  das  1853  errichtete  *8tandbild  Lesainga  in  Erzguss 
(PI.  34),  „dem  grossen  Denker  und  Dichter  das  deutsche  Vater- 
land", von  Rietschel  entworfen,  sehr  glücklich  in  der  Tracht 
seiner  Zeit  dargestellt.  Dann  folgt  das  Aufftutthor,  weiter  der 
Monnmentaplata  (PI.  32),  auf  welchem  die  Bürger  Braun- 
schweigs  eine  72'  hohe  Spit%$äule  von  Gusseisen  errichtet  haben 
mit  den  Inschriften:  „Seinen  für  Deutschland  gefallenen  Fürsten 
ihr  Vaterland.  1822.  Den  Einbrwh  in  das  Vaterland  dem  Feinde 
mit  seinem  JJltUe  wehrend ^ sank  Braimschweigs  Welfe  Carl  Wil- 
helm Ferdinand,  mit  ihm  seines  Volkes  Glück.  Des  Vater- 
lands vom  Feinde  neu  bedrohetes  Glück  schüttend  in  rettender 
Schlacht,  sank  Braunschweigs  Welfe  Friedrich  Wilhelm  an  \ 
seiner  Krieger  Spitse.  Ihr  Ruhm  lebt  ewig,  daure  mit  ihm  ihr 
Stamm  dem  Vaterland  tum  Segen.** 

. Am  nördlichen  Ende  des  Platzes  steht  die  UuMuren-Caseme. 

Den  Raum  vom  Steinthor  bis  zum  Faliersleber  Thor  nimmt  der 
hertoyl.  Park  ein.  Am  Steinweg  erhebt  sieh  das  von  Wolf  im 
Kundbogeiistil  erbaute  neue  "Theater  (Pl.  46),  im  August  1861  I 
bei  der  Feier  der  lOOOjIhr.  Gründung  der  Stadt  eröffnet.  An 
Stelle  des  alten  soll  eine  Fruchthalle  errichtet  werden.  Vor  dem 
Fallersleber  Thor  die  von  Ottmer  im  florentinischen  Stil  auf- 
geführte  schöne  Inf  unter  ie-Caseme  (Pl.  5).  ^ 

In  Neustadt- Kathhaus  befindet  sich  da.s  Städtische  Museum 
(Sonnt.  11 — 1 u.  Donnerst.  3—6  Ü.  geöffhet),  eine  im  Entstehen 
begriffene  Sammlung  vaterl.  Alterthümer,  Münzen,  Gypsabgüsse  etc. 

Wirkehren  zum  Steinthor  zurück.  Ausserhalb  desselben  führt 
ein  Weg  von  der  Landstrasse  links  ab  zu  dem  mit  Anlagen  um- 
gebenen Exercierplatt , an  welchem  eine  25'  hohe  DenksAale  an 
den  General  Olfermann,  der  die  Braunschweiger  in  der  Schlacht 
bei  Waterloo  anfObrte,  erinnert.  I 

Rechts  von  der  Laiidstrasse  gelangt  man  zu  dem  grossen  j 
Kirchhof  der  Domgemeinde  (zahlreiche  Denkmäler).  Auf  dem  | 

Kirchhof  der  Magnigemeiude  daneben  (unter  einer  Gruppe  her-  i 

vorragender  Monumente  bei  dem  Eingang  nach  dem  Platze)  ruht  ^ 
Lessing;  ein  einfacher  Stein  mit  der  Inschrift:  „Gotthold  Ephraim 
Leasing,  geboren  den  22.  Januar  1729,  gestorben  den  15.  Fe- 
bruar 1781"  bezeichnet  sein  Grab;  neben  ihm  sein  Stiefsohn 
Friedrich  König  (f  1855).  Auch  Campe  (f  1818),  der  Jugend- 
Schriftsteller,  ruht  nicht  weit  von  da,  in  seinem,  Jetzt  seinem 
Enkel,  Hrn.  Buchhändler  E.  Vieweg  gehörigen  Garten. 

In  der  s.ö.  Ecke  des  sandigen  grossen  Raums,  welcher  den  Garten  , 
und  die  Kirchhöfe  einerseits , a.  das  Dorf  St.  Leonhard  begrenzt, 
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15  Min.  8.0.  vom  Steinthor,  steht  das  *Denkmal  Bohilli,  welches 
1^37  ihm  and  den  14  WafTengefährten  errichtet  wurde,  die  am  31.  Mai 
1809  zu  Stralsund  gefangen,  im  Juli  hier  erschossen  wurden.  Schills 
Haupt  (S.  90)  und  die  Gebeine  seiner  14  Waffengefährten,  deren 
Namen  das  Denkmal  nennt,  sind  unter  demselben  beigesetzt. 

Eine  kleine  Capelle  ndeim  Andenken  des  Jahres  1809,  dea  Jahres 
voll  Ruhmes  und  IJnglucka  geweiht'',  an  das  von  einem  alten  Soldaten 
bewohnt«  Wächterhaus  angebaut,  enthält  zahlreiche  SchiH'sehe  Reliquien: 
seine  Büste,  nach  der  Todtenmaske  entworfen,  von  Stiglmayr  18^  ge- 
gossen, ein  Geschenk  König  Ludwigs  von  Bayern,  drei  Geschütze,  von 
Friedrich  Wilhelm  IV.  von  Preussen  geschenkt;  das  Bildniss  des  Erzher- 
zogs Karl,  von  ihm  selbst  geschenkt;  Hofer's  Bildniss  vom  Magistrat  zu 
Innsbruck,  das  Bildniss  des  Herzogs  von  Braunscbweig-Oels  von  der  Stadl 
Braunschweig  geschenkt;  Schill's  Säbel,  Cartonche,  Pistolen,  Weste, 
seine  Geldbörse,  seine  Brieftasche  mit  den  eigenhändigen  Worten  der 
Königin:  „Fflr  den  braven  Herrn  von  Schill.  Könignbery,  31.  Hai  180S.  Louite.* 
Die  Wände  sind  mit  den  Wappenschilden  der  OfAziere  Schill's  behängen. 
Eine  Glocke,  mit  welcher  an  den  Todestagen  Schill's  und  seiner  hier  und 
bei  Wesel  erschossenen  Gefährten,  dann  des  Herzogs  von  Braunschweig- 
Oels  und  Hofer's  geläutet  wird,  schenkte  die  Kurfürstin  von  Hessen,  die 
.Schwester  des  Königs  Friedrich  Wilhelm  IH.  v.  Preussen. 


35.  Hannover. 

OaathM*.  ln  der  Stadt,  in  der  Georgstr.:  *British  Hotel,  Z.  u.  L. 
20  Sgr.,  B.  6 Sgr.  — Am  Bahnhof:  *H6tel  Royal,  Z.  u.  L.  20,  M.  24, 
F.  10,  B.  71/j  Sgr-,  *ün  Io  n- Hd  te  1 , B.  6 Sgr. , Hötel  de  Russle, 
überall  gleiche  Preise.  'Rheinischer  Hof,  Z.  ITVa,  R.  fVa,  M.  15, 
B 71/2  Sgr.,  'Hartmann's  Hötel  (auch  Restauration),  Z.,  L.,  B.  u.  F. 
1 Thlr.,  Europ.  Hof,  Z.  u.  F.  22l/j  Sgr.  — Victoria-Hötol;  in  der 
Neustadt:  Höfel  d'Hanovre,  Z.  u.  F.  1 Thlr.,  L,  5,  B.  5 Sgr.,  Stadt 
Hamburg,  Z.  10,  F.  6 Sgr. 

Oonditorei  u.  Oajfä.  'Bobby  Leinstr.  29,  'S p o h n Leinstr.  19,  Oesterle 
Bahnhofstr.  12. 

Kaffegärtaa.  Innere  Stadt:  Odeon  Nicolaistr. , Tivoli,  in  beiden 
tägl.  Concerte  etc.;  äussere  Stadt:  Bellavista  (oft  Militärmusik)  am 
Neuentbor.  Schöne  Aussicht  vom  Lind  e n er  B er  g (Omnibus  bis  Linden 
1 Sgr.),  nahe  der  Stadt. 

Raataorationen.  Hartman n's  Tunnel,  Eber's  Telegraph,  beide 
am  Bahnhof;  Hipp'sCafd  im  Victoria  Hötel,  'Kaste n's  Georgshall« 
hinter  dem  Theater,  W allhall  a Windmühlcnstr.,  B ü r ger's  Keil  e r unter 
dem  Hotel  d'Hanovre  , Zauber-Flöte  Georgstnsse  10,  Union-Keller 
Georgstr.,  Sie vers  Schneiderstr.,  Drei  Männer  beim  Theater,  Kracke 
Scbillerstr.,  Hoflraitcur  Rudolph  Georgstrasse. 

Droschken.  1 Person  4,  2 Pers.  5,  3—4  Per«.  6 Sgr.  die  Fahrt  In  der 
Stadt.  Aeusseres  Stadtgebiet;  1—2  Pers.  6,  3— 4 Pers.  8 Sgr.  Vom  Bahnhof 
in  die  Stadt  1 — 2 Pers.  ö,  3 — 4 Pers.  71/2  8gr.  Nach  IOI/2  U.  Abends  doppelte 
Taxe.  Nach  He  rr  enhaus  en  10, 121^,  16  Sgr.  je  nach  Personenzahl,  zurück 
dasselbe.  Nach  der  Zelt:  I/4  8t.  1—2  Pers.  5,  3 — 4 Pers.  7>/2  Sgr.,  1/2  St. 
1—2  Pers.  71/2,  3-4  Pers.  10  Sgr.,  1 St.  1-2  Per«.  10,  3 bis  4 Pers.  16  Sgr. 

Omnibus.  Vom  Bahnthor  durch  die  Stadt  nach  dem  Vorort  Linden 
und  zurück,  Vormittags  stündlich,  Nachmittags  l/jstündl.,  Person  1 Sgr. 

Theater  (Gebäude  wie  Vorstellungen  ausgezeichnet)  Anfang  Juni  bis 
28.  Ang.  (Goethe's  Geburtstag)  geschlossen.  Im  Winter  Concerte. 

Hannover  (202'),  Hauptstadt  der  Provinz  Hannover  mit  73,979 
Einw.  (3000  Kath.),  an  der  Lerne,  hat  unter  der  Regierung  der 
Könige  Emst  August  (1837 — 1851)  und  Georg  V.  (1851 — 1866) 
eine  ganz  andere  Gestalt  erhalten.  Neben  einer  unrcgelmäsaigen 
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Altstadt  mit  inatirhpii  «Itcrthiiml.  Hänscni  aus  dem  16.  u.  17.  Jahrh. 
Ist  ein  neuer  Stadttheil  ( Emst- August -Stadt)  in  der  Nähe  des 
Rahnhofs  entstanden,  in  welchem  man,  wie  in  den  sonstigen  neuen 
Theilen  der  Stadt  nnter  den  durchgängig  stattlichen  Gebänden 
eine  grössere  Zahl  findet,  welche  durch  einen  In  Hannover  selb- 
ständig entwickelten,  auf  den  reinen  Constructionsbau  in  Ziegeln 
oder  Haustein  mit  Rundbogen -üeberwölbungen  sich  stützenden 
ernsten  und  würdigen  Baustil  sich  ausuichnen.  Wir  nennen  als 
solche  das  Museum,  Lyi^enm  u.  höhere  Bürgerschule,  Schwurgerichts- 
gebäude,  Ministerial- Gebäude,  Synagoge,  Eisenbahn -Directlons- 
gebäudc,  Militärhospital,  Bekleidungs  - Commission , Bankgebäude. 
Ohristuskirche,  die  neuen  C^asemen  an  der  Geller  Chaussee  und 
zahlreiche  Privatgebäude,  besonders  das  Haus  des  Banquier  Simon 
am  Kleverthor;  ebenso  das  1852  eröffnete  Theater,  eines  der 
grössten  und  schönsten  Deutschlands.  — Die  bronzene  *Reiter»tatue 
<ie»  Königs  Emst  August  von  A.  Wolflf  ist  am  7.  Jani  1861  auf  denj 
Rahnhofsplatz  errichtet.  Die  coloss.  *SchiUtr-Statue  von  Engel- 
hard, auf  dem  Georgsplatz  vor  dem  Lyceum,  wurde  am  9.  Mai 
1863,  des  Dichters  .Sterbetag,  enthüllt. 

Das  nfneeom  (PI.  24)  für  Kunst  u.  Wissenschaft,  im  maurischen 
Stil  , 1856  vollendet,  mit  den  Sammlungen  des  hlstor.  Vereins  für 
Niedersachsen,  der  naturhistor.  Gesellschaft  und  des  Vereins  für  die 
öffentlich©  Kunstsammlung  (Gemälde  und  Sculpturen),  Sonnt.  12 
bis  2 Uhr  und  Mittw.  2 — 4 ü.,  für  Fremde  tägl.  10 — 1 U.  gegen 
5 Sgr.  — Permanente  Kunstausstellung  daselbst  (Februar  u.  März 
grosse  Ausstellung  des  Kunstvereins)  tägl.,  ausgenommen  Freitag, 

11  bis  4 U.  gegen  5 Sgr.  — Ebener  Erde  befinden  sich  die  Ver- 
aaromlungs-  und  Erholungsraume  des  Künstler-  und  Architeclen- 
Verelns  (Einführung  erforderlich). 

Das  SohloM,  1817  hergestellt,  von  ansehnlichem  Umfang,  ist 
in  seiner  inuern  Einrichtung  eines  der  prächtigsten  fürstlichen 
Schlösser,  mit  vielen  neuen  Bildern. 

Hervonuheben  sind:  die  Bildnisse  der  Regenten  von  Herzog  Heinricb 
dem  Löwen  an.  Riepenhauten  Heinrich  der  Lfiwe  schütat  Friedrich  Barba- 
rossa gegen  aufrührerische  Römer;  Portmann  Marine;  A.  beeter  Korweg 
Landschaft;  ttwUU  Sundlandschaft,  Comersee;  *Aehenbaek  Mündung  der 
Maas  am  Briel,  Xiedcrländ.  Landschaft;  J.  Hübner  h.  Georg;  Blanc  Kirch- 
gängerin;  Krüger  König  Em.st  August  mit  Gefolge;  •Oesfer/ei  Lcoaor«, 
Jephtha;  B' 5cAirf»er  Wald ; *AAetm  Napoleon  in  der  Schlacht  bei  Regens- 
burg; A'orlöeti  Napoleon  auf  dem  KUcksuge,  und  La  Haye  saintc  ; Reheman 
Wald;  Lawrence  Bildnisse  v.  York,  Pitt,  Canterbury  u.  A. ; Bchirmer  Wald; 
Kreltehmer  Sturm  in  der  Wüste  ; AMboru  Salzburg  und  drei  grosse  italien. 
Lsndschafien ; *(\tmphausen  Puritaner;  Metz  Scene  aus  dem  Bauernkrieg; 
Letttng  Kaiser  Heinrich  V.  vor  dem  Kloster  Prüfening;  Begat  Lorelei; 
KniUe  der  todte  Cid;  Lucat  Wellington;  Butte  Wald;  Koken  Kirchhof  im 
Schnee;  * Bergmann  Kaiser  Karl  V,  und  Rembrandt;  Otrl  Landschaften; 
Kottch  Limdschaft;  Beyer  Architccturstücke ; C.  Hübner  die  Verlassene, 
Heimkehr  der  Söhne;  Leu  Gebirgsschlucht;  Tacke  Kölner  Dom;  AinmWer 
Stephanfkirche;  Marie  Wiegmann  Pllanierkinder. 

Von  altern  Bildern:  Pan  Batten  Saal  im  Renaissance  - Stil ; Carlo 
Dolce  Jüngling;  O.Dote  Greis  eine  Feder  schneidend;  ron  Dyck  Christui 
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nnd  der  ßchUTbrücbige  5 Kreriitnfitn  Fel«cn^  ran  <Ur  Ihltl  männlicheii  und 
weibliches  Bildniss;  MitreteU  weibliches  ßlldnissi  Rnbrni  Kntführung  der 
Dejanlra;  Unpdtrt  Bär;  fhttjtien  und  Ruhriii  Mann  ein  Reh  «usweldend; 
/(«ysdiTel  Ruinen ; TVniers  Schlachthaus;  TVona  Bildniss  eines  Oreises,  weib- 
liches Bildniss ; Ph.  de  Chamjtaifm«  Bildn.  eines  Oreises;  P.  Verontu  Christus  ; 
J.  Veenir  todtcr  Hasse  und  Gefliigcl.  — ln  der  Schlnsscapellc:  *L.  Oranaeh 
Kreutigung;  daselbst  eine  Toniigliche  Sammlung  ron  Kirchen^eräthen  und 
ReV<fHitnbthiilter,  in  der  Regel  nur  Kennern  xugänglich. 

Dem  Schloss  gegenüber  r.  Ist  das  alte  Palai»,  früher  Wohnung 
König  Ernst  Angnsts;  links,  Erke  der  Friedrichsstr.,  das  frühere 
Palais  des  Königs  Oeorg  (PI.  26).  — Die  Bibliothek  im  *Archlr- 
Oeblude,  gegen  120,000  BHnde  und  2000  Handsebriften,  darunter 
Leibnitz's  literar.  Nachlas.s,  ist  tägl.  von  12 — 2 Uhr  geölThet.  — 
Sehensvrerth  ist  auch  die  Culemann’tche  Sammlufiff  mittelalter- 
licher Kunstwerke,  Autographen,  Druckwerke  u.  8.  w.,  Osterstr,  53. 

An  der  Südseite  des  Schlosses  Üiesst  die  Leine.  Ein  sehr 
grosser  Platz,  der  Waterlooplati,  dehnt  sich  hier  aus,  Exercier- 
platz,  im  Hintergrund  von  der  146'  h.  Waterlooeäule  begrenzt,  „den 
Siegern  von  Waterloo  von  dem  dankbaren  Vaterland“  errichtet,  mit 
den  Namen  aller  Gebliebenen,  etwa  800.  Von  oben  (188  Stufen  ) 
guter  üeberblick  über  die  Stadt.  Rechts  und  links  Caiemen.  links 
(südlich)  das  1846  erbaute  grosse  Zeughaus  fAr*enal),  und  das 
frühere  Cadettenhaus.  An  der  Nordseite  des  Platzes  das  1849  er- 
richtete Standbild  de»  Uenertda  Oraf  Alien  (f  1840  ),  des  Führers 
der  Hannoveraner  bei  Waterloo  und  der  engl.-deutschen  Legion  in 
Spanien,  in  Erzguss,  von  Kümmel.  Zwischen  diesem  nnd  den 
Casernen  steht  in  Anlagen  ein  Tempel  (PI.  9)  mit  der  Büste 
von  Leihnitx  (f  1716). 

Das  ehemalige  Wohnhaus  von  Leibnits  (PI.  21),  Ecke  der 
Schmiede-  nnd  Kaiserstr.,  hat  einen  Erkervorbau  mit  16  bibli- 
schen DaT.stelIungen  in  Relief.  In  diesem  Theil  der  Stadt  finden 
sich  auch  sonst  noch  manche  alterthümliche  Häuser. 

An  der  andern  Seit«  der  Leine,  in  der  Neuen  Strasse,  ist  1K59 
an  dem  Armenhaus  eine  Inschrift  mit  Rellef-Bildnisa  angebracht, 
meldend , dass  der  Herzog  Friedrich  Wilhelm  von  Braunschwelg- 
Oels  auf  seinem  Zuge  vom  Erzgebirge  nach  der  Nordsee  am 
,3.  Ang.  1809  in  diesem  Hanse  (damals  Gasthof)  gespeist  hat. 

Unter  den  Kirchen  ist  die  Harktkirche  (PI.  18)  nennens- 
werth  (von  1350);  Aussenseite  mit  einigen  hübschen  Grabdenkma- 
leni,  früher  auf  dem  Kirchhof,  Inneres  1856  hergestellt.  Dann  die 
*ChrUttiikirohe,  im  goth.  Stil  von  Hase  neu  erbaut,  mit  schönen 
gemalten  Fenstern.  Die  Südseite  des  stattl.  Rathhauset  (Pi.  31), 
der  Marktkirche  gegenüber,  1439  erbaut,  ist  1846  erneuert. 

Unter  den  36  öffentl.  und  8 Privaf-Schnlanstalten  sind  die 
polytechnische  Schute  mit  ihren  Sammlungen  und  das  Schulgebäude 
am  Georgsplatz,  worin  Lyceum,  Handelsschule  und  höhere  Bürger- 
■cbule,  herrorzuheben. 

Dhlilizlü':  C 
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Das  1866  eröffiiele  *Aqnariam,  unweit  des  Habiihofs,  dicht 
bei  Tiroli,  besteht  aus  22  mit  Seewasser  gefüllten  Behältern  in 
einer  unterirdischen  grottenartigen  Halle,  in  die  das  Licht  von 
oben  hineinfällt ; sehr  sehenswerth  (5  Sgr.) 

Die  permanente  Gewerbe -Aiustellung  im  Bankgebäode,  Gcorgs- 
str.  34,  eine  Sammlung  interessanter  neuer  Apparate,  Maschinen, 
Fabrikate  und  Muster,  ist  tägl.  von  11  — 3 U.  geöffnet,  im 
Winter  Sonntags  auch  von  6 — 8 U.  Entree  au  Wochentagen  2V*. 
an  Sonntagen  1 Sgr. 

VniKcbungen.  Nach  dem  Schloss  *HerrenhausaB  (V*  Stunde  Gebens, 
Proschke  in  20  Min.)  führt  eine  S828'  lange  prächtige  Lindenallee.  Ei 
war  Lieblingsanfentlialt  Georg*  1.  (+ 1727),  Oeorps  II,  (f  1766)  u.  Georgs  V. 
bis  1866.  Per  itn  frans.  Stil  angelegte  fast  182  Morgen  grosse  Oartan  ent- 
hält ein  üartentheater,  Fontainen  und  Wasserwerke.  Per  Spriogbrunnco 
steigt  bi*  120'.  Nahe  dem  Schloss  *wei  grosse  Orangcriepebäude  und  der 
durch  reichen  Blumcnllor  sich  auszcichnende  Bergr/arten,  mit  eiaea  Palmen- 
und  Orchideenhaus  und  dem  Hause  einer  Victoria  regia  Im  Hintergrund 
des  Gartens  das  * iiautoleum  mit  den  von  Rauch  gearbeiteten  Grabdonk- 
mälern  des  Königs  Ernst  August  (t  1851)  und  seiner  Gemahlin  Friederike 
(t  1841)  (geschlossen).  — Auf  der  östl.  Seite  der  AUee  der  Otorgeapari 
mit  Schlosst  im  Park  Kaffcwirthschaft.  — Auf  der  fiillieheti  Seite  der 
Allee  das  im  Innern  unausgebaulc  Wei/enichhu  (früher  MonbriUant)  itn 
Rondbogenslil  mit  5 Thürmen , von  Anlagen  umgeben  (Marsiail  sehens- 
werlb).  — Die  ,Eilenrie<U^,  städtischer  Forst  mit  schönen  WaldparÜecn 
(Eingang  durch  die  Kimigsslr.)  und  vielen  Wirtbsch.,  enthält  auch  den 
toologitchen  Garten  (I.w  8t.  Gehens  von  der  Stadt),  mit  sehr  geschmack- 
vollen Bauten  und  hübschen  Anlagen  (Entrde  Sonnt.  21/*,  Mont.,  MiUw., 
Freit,  ii.  Samit.  5,  Dienst,  u.  Donnerst.  10  Sgr.).  — Der  Thiergartita  äri 
AircArode  (Eisenb.  2t/j  Sgr.,  Droschke  1 Thlr.)  mit  zahmem  RoUiwild;  Br- 
frisebungen  im  Försterbaus  zu  haiicn.  — Die  *Uanenbnr<f  bei  Nordstemmen 
(Station  an  der  Bahn  nach  Cassel,  S.  170),  Scliloss  im  mittcralterlicben 
Stil , enthält  einen  Friei,  die  nordische  Heldensage  darstellend,  von  Engel- 
hard. Von  der  Höhe,  wo  eine  Restauration,  schöne  Aussicht. 

36.  Von  Berlin  nach  Köln  über  Kreiensen. 

7BVs  M.  (560  Kllom  ).  Schnellzug  in  ISVi  St.  für  19  Thlr.  29,  iSTMi- 
9 Sgr.  oder  10  Thlr.  ^ Personenzug  in  21«.^  St.  für  16  Thlr.  2,  1 1 Thlr-  ^ 
oder  7 Thlr.  121/*  Spr.  — Kürzeste  Route  zwischen  Köln  und  Berlin,  doch 
fehlen  bis  jetzt  Courierzüge. 

Von  Berlin  bis  OschersUben  8.  S.  133;  hier  Wageuwechsel 
Bei  Stat.  Jerxheim  (S.  135)  zweigt  sich  die  Bahn  von  der  Magde- 
burg-Brannschweiger  1.  ab  und  führt  in  genau  westl.  Rirhtuni; 
über  Stat.  Mattiertoll  und  Hedeper  nach  Börttum  (S.  177),  Knoten- 
punkt der  Braunschweig-Harzburger  Rahn.  Südl.  im  Hintergrund 
die  Berge  des  Harzes,  vom  Brocken  überragt. 

Folgt  Stat.  Salxgitter,  mit  Salinen,  dann  Ringelheim,  wo  die 
Bahn  eine  südl.  Richtung  einsc.blägt,  zur  Linken  stets  die  westl. 
Vorberge  des  Harzes.  Stat.  Neuelärug-Lutter ; V«  8t-  östl.  der 
braunschw.  Flecken  Lutter  am  Barenberge,  bekannt  durch  Tilly’s 
Sieg  über  Christian  IV.  von  Dänemark  27.  Aug.  1H26.  Slat 
Beeten  (*Kronprlnz;  Wilhelmibad);  von  hier  in  den  Han  s.  S.  177. 
Die  Bahn  wendet  sich  nun  vom  Harz  r.  ab  und  erreicht  in  grossem 
Bogen  Stat  Gandersheim,  altes  Städtchen,  früher  Sitz  reichsun- 
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miitetbarer  Aebtissinneii , wo  im  10.  Jahrb.  die  Nonne  Roswitha 
lebte,  mid  Kreienien  (S.  171),  Kreuzungapunkt  der  Hannover' 
Casseler  Bahn. 

Die  Leine  wird  hier  überschritten;  folgen  Stat.  Naensen, 
.Voncohle;  r.  der  bewaldete  Uöhenzug  des  JJUs.  Stat.  Stadt- 
Oldendorf;  weiter  1.  die  nördl.  Ausläufer  des  SoUinger  Waldgebirges. 
■Stat.  Bolsminden  (Buntrock),  braunschweigische  Stadt  mit  altem 
berühmtem  Gymnasium  und  neuerdings  viel  besuchter  Baugewerk- 
schule. Die  Bahn  tritt  hier  in  das  Thal  der  Wieaer  und  über- 
schreitet dieselbe  kurz  darauf  auf  einer  Eisengitterbrücke. 

Unmittelbar  am  Ucbcrgangspunkt  liegt  am  1.  UTer  Corvey,  die  alte 
gefürstete  1803  aufgehobene  Reichsabtei,  das  berühmteste  Bcnedictinorslifl 
des  nördlichen  Deutschlands , 816  von  Ludwig  dem  Frommen  gegründet, 
die  Wiege  des  Cbristcnthums  in  diesen  Gegenden,  ln  der  jetzt  zer- 
streuten Klostcrbibliotbek  fand  man  im  J.  1514  die  verloren  geglaubten 
fünf  ersten  Rächer  der  Annalen  des  Tacitns.  Die  schlossartigen  thurm- 
reichen  Gebäude,  welche  mit  Hof  und  Kirche  ein  grosses  Viereck  bilden, 
gehören  dem  Prinzen  Victor  von  Hohenlohe  - Schillingsfürst , 'Herzog 
von  Ratibor,  Fürst  von  Corvey.  In  einem  der  Säle  hängen  die  Bildnisse 
aller  Achte.  Corvey  ist  jetzt  der  Wohnsitz  dos  Dichters  Ilofl'mann  von 
Fallersleben. 

Folgt  Stat.  Höxter  (Hotel  Schwiele),  sehr  alte  einst  freie  Reichs- 
und Hansestadt,  von  Mauern  umgeben.  Karl  der  Grosse  bestand 
hier  im  J.  775  eine  der  blutigsten  Schlachten  gegen  die  Sachsen. 
Der  alte  Wartthurm  auf  dem  Brunsberg,  rechts  an  der  Bahn,  soll 
der  Ueberrest  einer  Feste  sein,  welche  Bruno,  der  Bruder  Witte- 
kinds  (S.  138),  aufführen  Hess,  und  die  Eginhard,  der  Schwieger- 
sohn und  Geschichtschreiber  Karls  des  Grossen,  eine  der  festesten 
Sachsenburgen  nennt.  Eine  Doppel-Allee  von  Linden,  3600'  lang, 
führt  von  Höxter  nach  Corvey. 

Von  Höxter  2mal  täglich  Post  in  4 8t.  nach 

Tyrmout  (Stadt  Brenten;  Krönt,  Lippitefter  Hof),  früher  eins  der  be- 
rühmtesten Bäder.  Die  am  roci.^ten  benutzten  Quellen  sind  der  Stahl, 
brunnen  in  Pyrmont  selbst,  und  der  Salzbrunnen  auf  der  20  Min.  entfern- 
ten Saline.  Als  Hauptvcrsammlungsort  dient  den  Curgästen  (an  5000  jähr- 
lich) die  Allee  (von  der  Trinkquclle  bi«  zu  dem  fürstl.  Waldeck'schen 
Schloss  reichend),  zu  deren  beiden  Selten  der  Cursaal , das  Theater,  das 
KafTchaus,  die  (Konditorei  und  zahlreiche  Verkaufsläden  sich  anreihen. 
Da«  Wasser  bringt  eine  erfrischende  aufregende  Wirkung  hervor,  wenn  man 
mehrere  Gläser  hinter  einander  trinkt. 

Folgen  die  Stationen  Oodelheim,  Brakei,  Driburg  (Kothe; 
Zengerling);  V4  St.  von  dem  Städtchen  das  gleichnamige  Eisen- 
und  Schwefelschlammbad,  in  hübscher  Lage  mit  neuen  Parkan- 
lagen (beste  Wohnungen  am  Bade  selbst). 

Der  Zug  durchfährt  einen  Tunnel,  dann  nochmals  einen  län- 
gern,  und  erreicht  bei  Stat.  Altenbeken  die  Paderbom-Casseler 
Bahn  (S.  161).  Von  Altenbeken  über  Paderborn  und  Soest  bis 
ünna  s.  S 161  — 159.  Nach  Dortmund  Weiterfahrende  steigen 
hier  ans  (vgl.  S.  155).  Die  Bahn  läuft  eine  Strecke  neben  der 
Dortmunder  (Stat.  Holtxcickede)  und  wendet  sich  dann  südl. ; 
Stat.  Schwerte.  Bei  Stat.  Westhofen  tritt  eie  in  das  Thal  der  Ruhr 
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«n«l  übfrsrhrfit^t  gpr*di*  unt«rh*Ih  der  Eintnündonie  der 

lAnnti  r.  auf  steiler  Berjrwand  der  Thurm  von  Hohenn/hurg  (S.  löö). 

Hagen  und  von  Haeen  bis  Biberfeld  s.  unten.  Direkt  narl) 
Köln  Fahrende  steifen  hier  iim.  Der  Zug  fährt  bis  Stat.  H>tm> 
auf  den  Sehienrn  der  Düsseldorfer  Bahn  und  wendet  sich  danr 
«0dl.;  einförmiire  Gebend.  Von  Stat.  OkUgt-Wald  führt  ehw 
Zweii^bahn  in  Vt  St.  nach  der  bedeutenden  Fabrikstadt  Soling 
(Bairischer  Hof).  Weiter  Stat.  Jjeichlingen,  Opladen,  SekUbu»ri 
Mülheim  (S.  141),  von  wo  man  auf  der  KöIn-.Mindener  Bak 
weiterfährt  (die  Bahnhöfe  liegen  dicht  neben  einander). 

K«ln  a.  R.  87. 


37.  Von  Diuseldorf  nach  Elberfeld  nnd  Dortmaod. 

(iVs  M.  (Si  Kilom  ).  Eisenbahn  bis  Elberfeld  ia  t St.,  voa  da  bis  Dort- 
mund ia  3 8t.  Pshrprcise  Thlr.  2.  4,  I.  13,  t.  2 Sfr. 

Die  Bahn  bleibt  (erste  Stat.  (ferrexheim)  bis  t'rknUK  in  bn 
Ebene  und  steigt  dann  bis  Stat.  Hochdahl,  480*  höher  als  Düssel- 
dorf, mit  grosser  Eisenhütte.  Stat.  Vohxcinkd;  hier  mündet  di* 
Fr  i nz-W  i 1 h elms-B  ah  ti  (Steele -Vohwinkel),  welche  den  Ver- 
kehr der  Steinkohlengruben  der  Ruhr  mit  dem  Wupperthal  ver- 
mittelt. Nach  Mülheim  a.  Rhein  s.  oben. 

Bald  hinter  Vohwinkel  tritt  die  Bahn  plötzlich  aus  dem  Ge- 
birge in  da«  Thal  der  Wupper,  überschreitet  diese,  und  Weibl 
nun  am  Abhang  de«  Gebirges. 

Elberfeld  (*  Weidenhof;  *Ha»enclever)  und  das  beiiachbiflc 
Ramien  haben  über  1.30,000  Einw,  (20,000  Kath.).  Beide  Södte 
erhoben  sich  seit  der  letzten  Hälfte  des  vor.  Jahrh  rekaell  *o 
ihrer  jetzigen  Bedeutung.  Höchst  »nsehnlich  sind  die 
Seide-  und  Bandfabriken,  die  Türki.schroth- Färbereien,  SUatln- 
lichter-,  Seifen-  und  chemiM-hen  Fabriken.  Wer 
Zwecken  kein«  .\nfmerksamkeit  schenkt,  wird  einen  kurzen  .knltnt- 
halt  in  Elberfeld  am  lohnend.sten  mit  einem  Besuch  des  *BdMrfcr* 
auf  der  Haardt  („Elisenhöhe“).  20  M.  von  Elberfeld,  amfüU*» 
Hier  steht  seit  l8ö9  eine  Bildsaale  des  h.  Suitbert,  des  ApoiteU 
dieser  Gegenden ; schöne  Anssicht  auf  das  Kewerbreiche,  dichtbe- 
völkerte, lanK  sich  hinziehende  Wnpperlhal. 

Barmen,  ans  mehreren  selbständigen  OrtschaDen,  WieMin^ 
haueen,  Oemarke,  Hitterfhawen  n.  a.  bestehend,  bei  der  Wupper- 
brücke beginnend,  ist  irsnz  mit  Elberfeld  vereinigt,  so  dass  man 
von  der  Westseite  Elberfeld«  bis  zur  Ostseite  Barmens  fast  2 St 
lang  unansgesetzt  zwischen  Fabriken  und  Wohnhäusern  hindurch 
sreht.  Der  Zur  fährt,  unmittelbar  nachdem  er  den  hochliegenden 
Bahnhof  zu  Elberfeld  verlassen  hat,  an  einem  eisernen  Denkm*' 
vorbei,  welches  Barmer  Bürger  dem  König  Friedrich  W'llhelm  III 
(•{•  1840)  errichtet  haben.  Die  Plätze  links  gestatten  den  besten 
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■ßllcli  «nf  das  häaserraicha  'Wuppprlhal,  wie  später  von  Schwelm 
bis  Hapen  auf  das  gewerbsame  Enneperfhal, 

Vor  Schwelm  (Hotel  Rosenkranz)  überschreitet  die  Bahn  die 
rirenze  zwischen  Berg  nnd  Mark,  die  alte  Völkerscheide  zwischen 
Franken  nnd  Sachsen.  Beim  Sehwelmer  Brunnen  ist  ein  ansehn- 
licher Einschnitt  im  Gebirge.  Jenseit  desselben,  an  der  Milspe, 
öffnet  sich  oben  vom  Berge  eine  überraschende  Anssicht  in  das 
breite  Thal  der  Ennepe,  das  nun  die  Bahn,  stets  am  Abhang  des 
Oebirges  nach  nnd  nach  sich  senkend,  durchzieht.  Der  kleine 
Fluss  treibt  unzählige  Eisenhämmer,  hier  ist’s,  „wo  der  Märker 
Flsen  reckt“. 

Bei  der  gewerbreichen  Stadt  Hagen  (Deutsches  Haus,  Hotel 
IMnensetdoss)  (11,305  Einw.)  überschreitet  die  Bahn  die  Votme; 
dann  folgt  Herdecke  (Ruhr-Sieg-Bahn  s.  S.  163).  Den  Gesichts- 
kreis n.5.  begrenzt,  steil  nach  der  Ruhr  abfallend,  das  Ardey- 
Oebirge;  auf  einem  vortretenden  Berge  desselben,  IV2  St-  n.S. 

■von  Herdecke,  der  Hohen~Syburg,  ist  1867  ein  90'  hoher  Rund- 
^chanthurm  zu  Ehren  des  Freiherm  Ludwig  von  Vincke  (f  1844), 
Oberpräsidenten  von  Westfalen,  aufgeführt,  neben  den  TrOmmeni 
der  Wittekindsburg,  von  Karl  d.  Gr.  um  das  Jahr  775  belagert. 

Einer  Sage  nach  soll  der  Sachsenherzog  hier  getauft  sein 
(vergl.  S.  138). 

Der  Zug  umfährt  nun  einen  Hügel.  Dann  tritt  plötzlich  auf 
einer  Anhöhe  des  rechten  Ruhrufers  ganz  malerisch  Wetter  mit 
seiner  Burg  hervor,  jetzt  eine  grosse  Maschinenfabrik  bergend. 

Nun  weiter  im  schönen  Thal  der  Ruhr,  die  der  Zug  hier  über- 
schreitet, bis  Witten  (*Vnss;  Heinemann,  am  Bahnhof;  *Glitt, 
am  l.  Ufer  der  Ruhr)  (12,213  Einw.);  im  Hintergrund  der  male- 
rischen Landschaft  Burg  Steinhawen,  einem  Holländer  gehörig. 

Hier  verlässt  die  Bahn  die  Ruhr  und  führt  nun  durch  hügeliges 
Ackerland  nach  Dortmund  (S.  139). 

Von  Hagen  nach  Unna  direct  s.  8.  154.  Kinzelne  ZUge  fahren 
nur  über  Dortmund  und  haben  In  Hagen  reap.  Unna  keinen  Anschluss, 
sind  daher  für  nach  Cassel  oder  Berlin  Durchfahrende  zu  vermeiden. 

38.  Münster  und  Osnabrück. 

Kisenbahn  von  Hamm  nach  Münster  1 St.,  von  Münster  über  Rheine 
(8.  S4)  nach  Osnabrück  21/4  St.,  von  Osnabrück  nach  Minden  2Vt  St. 

Die  Bahn  zwischen  Hamm  und  Münster  bietet  nichts  Bemer- 
keiiswerthes.  Stationen  Drensteinfurt,  kleines  Städtchen  mit  Schloss 
des  Freihrn.  v.  Landsberg,  und  Rinkerode. 

M&nster  (^Rönig  von  England  bei  Oerbaulet,  Z.  20,  F.  7*/2> 

M.  I7V2,  B.  5 Sgr. ; * Rheinischer  Hof  hei  Tüshaus,  * Moormann 
(früh  er  iVeuÄoits),  * Westfdlischer  Hof  bei  Berkemeier,  diese  drei 
2.  Rangs,  billig),  Hauptstadt  der  Provinz  Westfalen  mit  25,453  Einw. 

(2000  Prot.)  und  4000  M.  Besatzung,  neben  Osnabrück  tind  Pader- 
born einer  der  ältesten,  von  Karl  d.  Gr.  gestifteten  Bischofssitze,  h** 
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auch  im  Aeussern  mit  Bcinen  vielen  altcrthümlichcn  Gebäu de>n  und 
den  schönen  Kirchen  den  Character  einer  Stadt  des  Mittelalter.' 
bewahrt.  Derselbe  Tindet  »ich  vorzugsweise  auf  dem  Principal-  und 
Roggenmarkt  ausgeprägt,  mit  den  Laubengängen  und  schönen 
alten  Giebelhäusern,  der  Lambertikirche  an  der  einen,  dem  Ratb- 
haus  an  der  andern  Seite.  Ebenso  gehören  die  grossen  Häuser 
(Höfe)  des  meist  begüterten  Adels  zu  den  Eigenthümlichkeiten 
Münsters,  z.  B.  der  Erbdrotten^Hof,  der  Romberger-Hof,  im  Palast- 
Stil  des  18.  Jahrhunderts,  u.  a. 

Man  erblickt  von  der  Eisenbahn  zuerst  vor  Münster  den  statt- 
lichen Neubau  (1859)  der  Stiftskirche  von  St.  Mauritt  (aus  dem 
12.  Jahrh.),  im  roman.  Stil  mit  3 Thürmen  und  goth.  Chor  von 
1451.  Das  Grabmal  des  Stifters,  Bischof  Erpho  (1084 — 1097^, 
befindet  sich  in  der  1371  errichteten  Capelle  an  der  Westseite. 

In  der  Nähe  das  im  goth.  Stil  1856  erbante  Krankenha**s. 
Ferner  die  Klöster  „vom  guten  Hirten“  und  „Kind lein  Jesu“. 

Dann  tritt  links  die  malerische  *Thurmkrone  der  jAidgerikirche 
(Pi.  12)  hervor,  erbaut  um  1170  im  roman.,  nach  dem  Brand  von 
1383  im  goth.  Stil  erweitert,  1856 — 60  schön  hergesteUt.  Die 
farbige  Ausschmückung  des  Schiffs  und  des  Chors,  mit  geschnitzten 
Altären,  die  neue  Kanzel  (im  roman.  Stil),  sind  sehenswerth;  in 
den  3 Hauptfenstern  schöne  Olasgemälde  von  Böhm.  Im  Chor 
8 Statuen  von  1600. 

Beim  Eintritt  in  die  Stadt  vom  Bahnhof  gleich  links  die  Ser- 
vatükirche  (PI.  14),  als  Capelle  um  1197  im  roman.  Stil  erbaut, 
erneut  im  15.  Jahrh.,  1854  mit  Malerei  und  Glasgemälden,  185S 
mit  einer  neuen  Thurmspitze  geschmückt. 

Dann  weiter  die  schöne  goth.  * Lambertikirche  (PI.  10),  au?  dem 
14.  Jahrh.  Im  Chor  ein  hübscher  durchbrochener  Treppenauf- 
gang; am  ersten  nördl.  Pfeiler  des  Schiffs  ein  Christus  am  Kreuz 
mit  den  Frauen,  von  Aldegrever  (S.  137).  lieber  dem  südlichen 
Portal  aussen  der  Stammbaum  Christi.  Oben  an  der  Südseite  des 
n.w.  stark  geneigten  Thurms  3 eiserne  Käfige,  in  welchen  die 
Körper  der  mit  glühenden  Zangen  1536  hingerichteten  Wieder- 
täufer-Häuptlinge Joh.  von  Leyden,  Knipperdolling  und  Krechting  J 
aufgehängt  waren.  Das  gleichzeitige  Bildniss  Johann's  und  seines  , 
Scharfrichters  befindet  sich  in  der  Bibliothek  der  Academie.  Seine 
Wohnung  war  hinter  der  jetzigen  Post  und  ist  Jetzt  eine  Dom-Curie. 

Das  nahe  *Ratlüiaus  (PI.  20)  aus  dem  14.  Jahrh.  hat  eine 
schöne  goth.  Vorderseite,  hinter  dieser  der  1862  nach  Salzen- 
berg’s  Entwurf  im  gothischen  Stil  ausgeführte  grosse  Saal.  Im  5 
„Friedenssaal“  wurde  am  24.  Oct.  1648  der  westf.  Friede  unter-  | 
zeichnet.  Der  Saal  ist  1853  aufgefrischt,  damals  auch  der  hübsche 
Camin  von  1577  reichlich  mit  Vergoldung  und  Farben  versehen,  die 
Bildnisse  der  Friedens-Gesandten  und  einiger  Fürsten  jener  Zeit,  i 
meist  von  G.  Terburg,  dem  bekannten  Niederländer,  nach  der  Natui  I 
gemalt.  Die  Ki^»^n,  auf  deqen  sie  aasseii,  liegen  zum  Theil  noch  li 
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aaf  den  Sitzen.  In  einem  Schrank  alte  Pocale  u.  dgl.;  in  einem 
besondem  Raum  alte  RQätnngen  sammt  den  oben  genannten  Zangen. 

Der  *Dom  wurde  vom  13.  bis  15.  Jahrb.  in  seiner  Jetzigen 
Gestalt  aufgefOhrt;  er  hat  zwei  QuerschifTe,  die  Seitenschiffe  auf- 
fallend niedrig.  In  der  sQdl.  Vorhalle  (Paradies)  altromanlsches 
Steinbildwerk  und  Säulen.  An  der  Aussenseite  findet  sieh  Ober- 
haupt der  roman.  und  goth.  Stil  mehrfach  vereinigt. 

Der  alte  Schmuck  des  Innern  ist  von  den  Wiedertäufern  last  gana 
aeratort.  Unter  dem  1867  hcrgestellten  westl.  Chor  eine  *Marmoreruppa 
von  Acbtermann , cq  Rom  18&Ü  vollendet,  eine  Pieta  (der  todte  Heiland 
im  SchuM  der  Jungfrau  Maria).  Ueber  dem  südl.  Portal  ein  grosses 
Hocb-Kelief  von  1(>9'2,  das  jüngste  Qericht.  Oegenüber  Uber  dem  nordl. 
Portal  Reste  eines  sehr  alten  Gemäldes  des  14.  Jabrli.,  Friesen  bringen 
dem  h.  Paulus  Tribnt.  Am  nördl.  Pfeiler  der  grosse  Christoph,  am  südl. 
ein  Grabmonumeiit  von  1025.  Der  'Apostel  gang,  ein  lu42  ausge- 
führter  Lettner  Im  reichsten  Flamboyantslil , trennt  den  Chor  vom  Schiff. 
Chorumgang.  Grabdenkmal  des  Domprobates  /*.  e.  P7(Um6r>v  (fl712), 
Christus  am  Oelberg.  Gegenüber  Achtermann's  'Kreuzabnahme,  grosse 
Marmorgruppe.  An  der  Chorwand  eine  um  1400  verfertigte  astronom. 
Chr.  Hinter  dem  Hochaltar  die  Capelle  mit  dem  Denkmal  des  krieger. 
Bischofs  Bernhard  von  Oaleti  (f  1678) , welcher  Jahrelang  , namentlich 
während  der  franz.-niederl.  Kriege,  ein  Heer  von  42,000  M.  Fussvolk, 
18,000  Reitern  und  200  Kanonieren  unterhielt,  seinen  holländ.  Nachbarn 
viel  zu  schaffen  machte,  und  thätlg  in  die  Begebenheiten  jener  Zeit  mit 
eingritf.  Chort  Grabstein  der  Brüder  Droite  von  Vitcherini/,  Clemens  August 
ff  IM5),  Erzbischof  von  Köln,  und  Caspar  Max  (f  1816),  Bischof  von  Münster. 
Grabdenkmal  des  Bischofs  Priedr,  Chritt.  von  Plettenbery  (f  1706).  Ueber 
den  Cborstühlen  Marmor-Reliefs  von  1720,  u.  a.  Schlacht  Wittekinds  gegen 
Karl  d.  Or.,  eigentlich  die  Schlacht  Cnnstantins.  Sacraincntshäuschen  von 
1.53C.  Der  CredcnzUach  ist  das  alte  Brettspiel  der  Wiedertäufer. 

Am  Domplatz  die  buchöfl.  Wohnung  (PI.  3);  neben  derselben 
das  neue  Muieumkirchl.  AUerthümer  (PI.  18)  im  roman.  Stil;  dem 
Dom  gegenüber  das  Ständehaua  (Pl.t^S),  am  Eingänge  die  Stand- 
bilder Hermann  » u.  Wittekind’s;  im  Versammlungssaai  Standbilder 
verdienter  Westfalen,  zum  Theil  von  Elisabeth  Ney  au.s  Münster. 

Bei  der  um  1340  im  edelsten  goth.  Stil  aufgeführten  * Lieb- 
frauen- oder  Veberwaaatrkirche  (PI.  II)  ist  besonders  auch  der  schöne 
Thurm  zu  beachten,  dessen  Spitze  während  des  Wiedertäufer- 
Regiments  (1533 — 1535)  abgetragen  wurde,  „damit  alles  Hohe  er- 
niedrigt werde“.  Die  12  Apostel  sammt  der  h.  Jungfrau,  von 
Alard  gearbeitet,  über  dem  westl.  Portal,  sind  1850  aufgestellt. 

Die  Aegidiikirche  (PI.  6)  aus  dem  18.  Jahrh.  mit  neuen  (1859) 
Fresken  von  Steinle,  Settegast  und  Mosler. 

Die  Jgneäiikirehe  (PI.  9),  den  Jesuiten  gehörig,  1867  u.  1858  im 
goth.  Stil  erbaut,  auf  dem  Platze,  wo  früher  das  von  der  Fürstin 
Amalie  Qallitzlii  bewohnte  Haas  stand,  hat  Olasgemälde  von 
Didron  ln  Paris,  im  Stil  des  16.  Jahrh.,  und  andere  von  Hagemann 
in  Münster,  sowie  goth.  geschnitzte  Altäre. 

Die  Marlinikirche  (Pi.  13)  im  roman.  Stil,  ein  schöner  Bau  des 
12.  Jahrhnnderts  mit  spätem  Zusätzen,  ist  1859  geschmackvoll 
erneut  worden. 
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Hinter  dem  1767  erbauten  Schlots,  fVQher  fQrstbischSfi.  Residenz,  i 
sind  schöne  Park-  und  Oarten-Anlafjen  (sehr  besucht,  KatTehaus},  I 
mit  dem  zur  Academie  gehörigen , gut  gehaltenen  botan.  Garten.  \ 
(PI.  4).  Die  Befestigungen  rings  um  die  Stadt  wurden  nach  dem  | 
Tjähr.  Krieg  durch  den  Minister  Franz  von  Fürstenberg  in  schatten- 
reiche Haumgänge  verwandelt.  Damals  war  Münster  als  Aufent- 
halt von  Fürstenberg,  Franz  Uemsterlmis,  Overberg,  der  Fürstia 
Qallitzin,  Hamann,  F.  L.  Stolberg  u.  A.  für  das  Qelsteslebe/' 
jener  Zeit  von  Bedeutung.  Von  der  damals  gestifteten  Universitt' 
bestehen  noch  die  theologische  und  philosophische  Facultät  unlri  | 
dem  Namen  einer  Academie. 

ln  dem  sogen.  StadtkeUer,  an  der  Ecke  der  Clemensstr.,  sind  die  i 
Sammlmigen  des  Kunttverehu  (PI.  IC),  mit  merkwürdigen  Gemälden 
älterer  Zeit,  sowie  andern  der  Italien,  und  deutschen  Schule. 

Auf  dem  Ueberwastttkirehhof,  n.w.  unmittelbar  am  Seutbor, 
einige  Denkmäler. 

67  Sehr,  vum  llauptcingang,  links,  Denkmal  mit  Trauecl'me  ,A.  Of. 
Hamanno,  virc  chrittiano'^  (f  17&),  1848  durch  König  Friedrich  Wilhelm  IV . 
erneuert,  mit  der  alten  Hcmiterhuis'schen  Insrbrirt  („Judor**  »«■amlalum, 
OrufciM  HnltUia^  elc.).  ln  der  Nähe  die  als  theol.  SchrifUleWet  bekannteu  | 
Domherren  KeHermaen  (t  1847),  Broekmanti  (f  1837),  Ki$tttmktr  \S34). 
Weiter  „za  <len  Fütteir  des  Oetreuru/ten,  feiner  und  unter  Aller  eintigea  Hoff- 
nung/ , der  Vater  de*  Vaterlande*  und  der  Armen  Freund  Frani  Friedrich 
Wilhelm  p.  Fiirttenhery  eu  Herdrinden  (+  181U),  Hinitter  «eil.  Max  Friedrich 
Kurfüret  ron  Köln-,  wie  die  Inschrift  lautet.  Das  gusseiserne  Denkmal  de«  ' 
Generals  v.  Horn  (f  1829),  ein  auf  hohem  Fussgestoll  ruhender  Löwe,  vub 
^dem  7.  k.  pretut.  Armeecorp*  seinem  Führer  und  VorMäe  in  Treue  und 
Tapferkeit“  errichtet.  Daneben  Ist  1862  dem  General  Hoth  r.  Sehreeiendr* 

(t  1858)  gleichfalls  ein  Denkmal  nach  Drake'a  Entw'iirf  errichtet  wurdet 

Am  Neuthor  das  1862  im  Rundbogenstil  erbaute  Militär -Knstr 
kenhaus.  — Vor  dem  Hörsterthor  das  Zuchthaus,  Zellengefanp'#-  j 

Die  Eisenbahn  zwischen  Münster  und  Rheine  durchschnet^ 
Acker-  und  Heideland.  Stat.  Greven,  Emsdetten,  Mesum,  Rheist  ' 
(S.  84);  hier  Wagenwechsel.  Nach  Emden  s.  S.  84.  Die  Osns- 
brUcker  Bahn  überschreitet  in  östl.  Richtung  die  Ems.  Station 
Hörstel,  Ibbenbühren,  mit  ergiebigem  Bergbau,  Velpe,  Omabtiiek. 

Die  waldige  Hügelkette  rechts,  die  n.w.  Ausläufer  des  Teutoburger 
Waldes  (S.  139),  verschönert  die  auch  sonst  ganz  anmuthige  Land- 
schaft. Bei  der  Einfahrt  in  den  Bahnhof  1.  auf  dem  mit  Oarten- 
bäusern  und  Obstbäumen  bedeckten  Bergabhang  das  1803  aufge- 
hobene Benedictlner-Nonnenkloster  Gertrudenberg,  jetzt  Irrenanstalt. 

Otnabrück  (^Schaumburg  am  Bahnhof;  *Düttings  Hötel,  mit  j 
schönem  Saal  und  Restauration),  Hauptstadt  eines  783  von  Karl 
d.  Or.  gegründeten,  1803  aufgehobenen  Bisthums  (seit  dem  west- 
fälischen Frieden  abwechselnd  einem  kathol.  und  einem  evangel.  i 
Fürsten  zuständig),  seit  1868  kath.  Bischofssitz  mit  19,579  Einw. 

(Vs  Kath.).  Der  Dom  (kath.)  ist  aus  dem  12.  Jahrh.,  eine  grosse 
Kreuzkirche  mit  drei  verschiedenen  Thürmen  (nördl.  der  älteste), 
über  dem  Chor  ein  achteckiger;  das  nördl.  Portal  (zugemauert) 
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aus  der  Zeit  der  Orfindung,  das  westl.  Portal  1840  enienert.  Im 
Innern  nichts  bemerk enswerth. 

Auf  dem  grossen,  nördl.  angrenzenden  Platz,  der  Domsfreiheit, 
Bteht  Aföaer'a  Standbild  in  Erzguss  nach  einem  Entwurf  von  Drake, 
mit  der  einfachen  Inschrift:  „Justus  Möser**  (f  1794),  diesem 
„westrällschen  Franklin**  1836  errichtet.  Er  liegt  in  der  Marien-, 
kirche  begraben. 

Die  *Marienkirche  (evang.),  Langhaus  Anfang  des  14.,  Chor 
Anfang  des  16.  Jahrh.  aufgefObrt,  ist  eine  nicht  grosse  gothiache 
Kirche  in  edelster  Form,  auf  sehr  hohen  schlanken  Säulen  ruhend. 
AU  Altarblatt  dient  eine  sehr  reiche,  zierliche  *Holzsc.hnitzarbeit 
aus  dem  15.  Jahrh.,  vergoldet,  in  9 Abtheilungen,  Darstellungen 
aus  dem  Leben  des  Heilands  [7  Sacramente),  die  Kreuzigung  in 
trefflicher  Oruppirung,  das  Ganze  von  gros.ser  Aehnlichkeit  mit 
dem  Altaraufsatz  in  der  8t.  Michaelscapelle  im  Dom  zu  Köln.  Die 
acht  gleichzeitigen  FlQgelgemälde  erinnern  an  Job.  v.  Eyck ; sie 
mögen  der  alten  westfälischen  Schule  angehören  (S.  137). 

Angrenzend  das  zu  Ende  des  15.  Jahrh.  erbaute  Ruthhaus 
(Pförtner  in  der  Polizeiwache),  in  welchem  von  1643 — 1648  Ober 
den  Westf.  Frieden  verhandelt  wurde;  im  Friedenssaal  sind  noch 
Erinnerungen  an  jene  Zeit,  IMldnisse  von  Fürsten  und  36  Ge- 
sandten, dann  Bischofs-  und  neuere  Kaiserbilder,  alte  Pocale, 
Wiedertäufer-Münzen  u.  A.  t 

Die  Bahn  führt  von  Osnabrück  an  Wissingen  und  Melle  vorbei. 

S/4  St.  nördl.  von  Meile  die  dem  Graf  v.  d.  Schuleuburg-Wolfaburg 
gehörige  hietrichilmrg ^ von  deren  kuralich  erbautem  Thurm,  der  weithin 
sichtbar,  umfassende  Aussicht;  am  Fuss  derselben  liegt  Ontenualdt,  Ue- 
iilsiing  des  Kreiberm  Georg  Vincke. 

Folgen  Stat.  Brachmillden,  Bünde,  dann  Löhne,  wo  die  Rahn 
die  Köln-Mindener  (S.  138)  erreicht. 

89.  Von  Oortnmnd  über  Paderborn  nach  Cassel. 

^t/s  M.  (214  Kilom.).  Westfälische  Eisenbahn,  Schnellzug  in  ti,  Per- 
sonensug  in  7 St.  Fahrpreise  Thir.  6.  51  2 4.  ll>/2Sgr.  oder  3 Thlr. 

Das  flache  Ackerland,  durch  welches  die  Bahn  anfangs  führt, 
bietet  wenig  Bemerkenawerthes ; von  Paderborn  an  aber  ist  die 
Gegend  sehr  schön,  Bahnbau  grossartig  und  mit  Ueberwindung 
bedeutender  Hindernisse  ausgeführt.  An  landschaftlicher  Schön- 
heit übertrifft  die  'Westfälische,  Hessische  und  Thüringer  Bahn 
bei  weitem  die  Köln-Minden-Magdeburger  Rahn.  Stationen  sind 
Hörde,  mit  bedeulenden  Hüttenwerken,  Aplerbeek,  Holzwickede, 
wo  die  directe  Bahn  nach  Hagen  (S.  153)  einmüudet,  Unna, 
mit  Salinen,  Wert.  Vor  Soest  rechts  die  Gebirge  des  Wesl- 
fälisehen  Saueriandes  (Süderlandes). 

Soeit  (*Overweg,  Vosswinekel)  mit  11,970  Einw.  (4000  Kath.), 
einst  zum  Hausebund  gehörige  Stadt,  damals  die  bedeutendste 
Westfalens  (sie  hat  von  allen  deutschen  St)idteu  das  älteste 
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SUdtrecht)  mit  alten  breiten  Mauern  (Jetzt  Promenaden)  und  I 
Graben;  von  den  frQheren  stattlichen  Thoren  ist  nur  da.«  Chf-  t 
hoventhor  noch  erhalten.  Bemerkenswerth  sind  : der  romau 

(kath.)  Dom  (an  einem  Pfeiler  des  Portals  die  Innchrift:  Brune  ) 
OtAonis  Moffni  fraUr,  hujus  tedesiae  funduior,  f 965),  die  Prtrr 
Idrche,  und  besonders  die  1314  gegrflndete,  im  lö.  und  16.  Jahrh 
ausgebaute,  seit  1850  im  Neubau  befindliche  gotb.  (^evang.l  i 
• Wiesenkirehe.  Sie  besitzt  im  n.  Seitenschiff  ein  schSnes  A/far-  ( 
blatt,  die  Leiden  und  Freuden  der  h.  Jungfrau  darstellend,  mi 
Flügeln,  aus  dem  Jahre  1437.  Auf  einem  Qlasgemilde  über  der 
nördl.  Seitenthflr,  das  h.  Abendmahl  darstellend,  fehlt  das  lan- 
desübliche Gericht,  der  Schinken,  nicht  auf  der  Tafel  des  Herrn. 

Folgt  Stat.  Saatendorf;  der  Zug  dnrehschneidet  das  Oradir- 
haus  der  Saline;  weiter  an  den  adeligen  Hänsern  BermffAuuam 
u.  Ovtrhageny  Hm.  v.  .Schorlemmer  gehörig,  vorbei;  Stat.  liennmp-  j 
hausen,  Lippatadi  (Köppelmann),  Stadt  an  der  Lippe,  die  hier  r 

schiffbar  wird,  Oeaeke  u.  Saltkolten.  Vor  Paderborn  (vom  Bahnhof  j 

Omnibus  nach  dem  1 Meile  n.  gelegenen  Bad  Lippsprinye,  S.  163) 
überschreitet  die  Bahn  die  Alme.  j 

Paderborn  (Loffelmann;  Bentler;  MiiatenJ,  mit  12,867  ELnw.  I 
(900  Prot.),  ältester  Bischofssitz  in  Westfalen,  von  Karl  dem  , 

Grossen  gegründet.  Der  Dom,  ein  stattliches  Gebende  des  lieber-  | 

gangsstils,  1143  vollendet,  nach  einem  Brande  1243  neu  auf-  | 
geführt,  mit  2 schonen  ^Portalen,  hat  im  Innern  wenig  Sehens- 
werthes.  Unter  den  zahlreichen  Grabsteinen  von  Bischöfen  üt 
das  am  nördl.  Choraufgang  eingemauerte  Metall-Rellefbild  Rem- 
berts  von  Kerssenbrock  (f  1568)  das  beste;  da.s  prächtigste  ist 
im  Domchor  links  das  fignrenreiche  Grabmal  des  Fürstbischofs 
Theodor  von  Fürstenberg  (•{■  1618).  Im  Hochaltar  steht  der 
1627  sehr  kunstreich  gearbeitete  silberne  Sarg  des  h.  Liborius. 

Den  alten  silbernen  Sarg,  der  früher  den  Leichnam  des  HelUgen 
barg,  nahm  Herzog  Christian  von  Braunschweig  bei  seinem 
Kriegszug  durch  Westfalen  im  J.  1622  nebst  andern  kostbaren 
Domgeräthen  mit  und  Ifess  daraus  Thaler  schlagen  mit  der  Um- 
schrift: „Qottea  Freundt,  der  Pfaffen  Feindt“.  — Im  Kreuxgang 
(ausserhalb)  zahlreiche  Grabsteine,  im  mittlem  Fenster  oben  in 
Stein  drei  Hasen  mit  nur  3 Ohren,  so  zusammengesetzt,  dass 
jeder  Hase  zwei  Ohren  hat,  das  Handwerksburschenwahrsetehen 
von  Paderborn.  In  der  Nähe  die  alte  äusserlich  unscheinbare 
BartholomäuaeapeUe  aus  dem  11.  Jahrh.,  für  Bauverstlndlge  be- 
merkenswerth.  Unter  dem  Dom  und  an  dessen  Kordseite  entspringt 
die  Pader  ans  zahlreichen  Quellen,  die  so  stark  fliessen,  dass  sie 
schon  nach  wenigen  Schritten  eine  Mühle  treiben. 

Das  Rathhaut,  in  der  Nähe  der  JeataiUnkirehe , ist  ein  1615 
aufgeführtes  Gebäude  wunderlichsten  gemischten  Stils. 

Vom  Bahnhofsgebäude  in  15  Min.  zum  Inadbad  (Kurhaus)  mit 
einer  zu  Inhalationsbädern  benutzten  Stickstoff-  n.  einer  Stahl-Quelle. 


Diyiu^eu  uy  GciOglc 


nach  Canael. 


WARBÜRO. 


39.  Route.  161 


Die  Bahn  umzieht  in  einem  weiten  Halbkreis  die  Hohen  des 
Dorfes  fienhauaen,  berührt  das  hübsch  gelecene  Neuenbeken,  tritt 
auf  hohem  Damm  und  dem  720'  1.  Dune-Viaduet  (85'  hoch, 
13  Bogen)  in  das  1ieekelh<d,  überschreitet  dieses  bei  Altenbeken 
auf  dem  1530'  l.  Beeke-Viaduct  (110'  hoch,  24  Bogen)  und  erreicht 
(1.  an  hoher  Bergwand)  Station  Buke. 

VonAltenbekcn  nach  Kreiensen  (Börssum-BerUn) 
(Prtbury,  Pyrmont  etc.  cgi.  8.  153.) 

Die  Bahn  zieht  sich  weiter  an  hohen  Bergwänden  hin,  mit 
wechselnden  Aussichten  auf  Wald  und  Wiesengründe,  durch  das 
Egge -Gebirge,  führt  durch  einen  ÖO'  tiefen  Einschnitt  in  dem 
Quader- Sandstein  (höchster  Punkt  der  Bahn,  600'  hoher  al.s 
Paderborn),  gleich  darauf  über  einen  115'  h.  Damm  (1.  tief  unten 
Neuenheerae),  und  erreicht,  abwechselnd  durch  tiefe  Einschnitte 
und  auf  hohen  Dämmen,  Stat.  Willebadeasen. 

Weiter  über  Bonenhurg  nach  Warburg  (*Bracht),  alte  ein.st 
wichtige  dem  Hansebunde  angehöremie  Stadt  an  der  Diemel,  hübsch 
an  und  auf  einer  Anhöhe  gelegen,  idnks  steigt  ein  Kegelberg 
auf,  der  die  Trümmer  der  Burg  JJeaenberg  trägt,  Eigenthum  der 
Familie  i^on  Spiegel,  von  der  eine  Linie  den  Namen  der  Burg 
ihrem  Namen  beifügte. 

Vor  Liebenau  überschreitet  die  Bahn  die  Diemel  und  vereinigt 
sich  bei  Hhmme  mit  der  Ca.ssel-€arl»hafener  Bahn.  Sie  berührt 
den  Badeort  Hofgeiamar,  wo  sich  eine  neue  grosse  Cavallerle-Caserne 
besonders  bemerklich  macht,  dann  (Jrebenatein , mit  alten  statt- 
lichen Warlthürmen  und  einer  Ruine  auf  dem  Burgberg.  Im  Hin- 
tergrund tritt  südlich  der  kahle  Dörnberg  (1880')  über  einer 
Gruppe  bewaldeter  Bergkuppen  hervor.  Mömchehof  heisst  die 
letzte  Station  vor  Cassel.  Auf  dem  Kamm  rechts  der  Hercule.s, 
weiter  blickt  aus  Wald  auf  halber  Berge.shühe  die  Löwenburg 
hervor,  am  Kuss  des  Berges  da.s  Wilhelmshöher  Schlos.s  (S.  169). 
Ctuael  8.  S.  165. 

Die  Carlshafener  Bahn  führt  von  flämrne  nördlich  nach  TS-endel- 
t>org,  an  der  Diemel.  Der  runde  gedeckte  Thurm  mit  dem  Gebäude  da- 
neben ist  Sitz  der  Rentei.  IMe  Rahn  umfährt  in  weitem  Bogen  den  Ort, 
nach  i Min.  erscheint  er  nochmals  von  der  andern  Seite.  Dann  Htlman- 
hauten,  finsteres  Städtchen  von  den  Triimmcm  der  Krmrkeburg  Überragt. 

Carlsbafen  (Sehwan),  an  der  Mündung  der  Diemel  in  die  Weser,  rei- 
zend gelegenes  Städtchen,  Ist  Endpunkt  der  B.ibn.  Das  erat«  Gebäude  beim 
Habnhof,  ein  stattlicher  Flügelbau,  hat  die  Inschrift  llOtel  der  Carlthufener 
Invaliden.  Landgraf  Karl  gründete  I70i  den  Ort,  tim  seinem  Lande  einen 
We.serhafen  zu  schafTen,  dessen  Verbindung  mit  Cassel  durch  einen,  nicht 
zur  Ausführung  gekommenen,  Canal  beabsichtigt  war.  lias  lange  Gebäude 
an  der  Weser  ist  Liagerbaas.  Schöne  Anssichl  vi>n  der  (10  Min.)  JuUut- 
hfht,  oben  Oastwirtbschaft.  Fahrzeit  von  CarlshaKn  nach  Cassel  IV4  St. 
(Dampfhoot  s.  S.  172.) 
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40.  Von  Herford  nach  Paderborn.  Orotenburg.  | 

Externsteine. 

8I/4  H.  (621/2  Kilom.).  Scbnellpost  (»glich  in  6^/4  St. 

Die  Str&ss«  führt  über  Saltuffeln  (Krecke’s  Oasth.J,  Schötmar, 
wo  ein  Schloss  des  Baron  v.  Stietencron,  und  Lage  (Gödecke's 
Qasth.),  wohlhabende  Orte  des  Fürstenthums  Lippe.  Die  Gegend 
ist  fruchtbares  hügeliges  Ackerland,  bietet  aber  landschaftlich  wenig. 

33/4  Detmold  (*Stadt  Frankfurt,  Z.  u.  F.  16,  M.  I2V2 
*Lijrpe$cher  Hof),  Hauptstadt  des  Fürstenthums  Lippe -Detmold  I 
mit  6203  Einw.,  eine  der  freundlichsten  kleinen  Residenzst&dte 
mit  hübschem  Schios.s-Park  mit  Wasserkünsten  und  Marstall  mit 
etwa  50  Pferden  am  Schlossplatz,  merkwürdig  durch  eine  eigeii- 
thflmliche  Race,  Senner  genannt,  von  grosser  Ausdauer,  welche 
den  Sommer  über  in  die  Steppen  der  Senne,  den  südwesti.  Abbrnng  1 

des  Lipplschen  oder  Teutoburger  Waldgebirgs  getrieben  werden.  | 

Das  Gestüt  ist  zu  Lopthöm.  ; 

Südwestlich  von  Detmold  (1  St.)  liegt  die  ‘Orotanhxirg , 12Ü0'  ü.  M , 

800'  über  Detmold,  eine  der  höchsten  Höhen  dea  Teutoburger  Waldes.  Aut 
dem  Gipfel  iat  weithin  sichtbar  «in  90'  h.  gotb.  Bogenbau  (ur  40,1X10  TUlr. 
aufgefuhrt,  der  als  Fussgestell  für  das  45'  h.  //erinanm- Standbild  (S.  139) 
dienen  sollte,  welches  Bändel  entworfen  hat.  Die  Aufstellung  desselben 
würde,  selbst  wenn  die  Geldmittel  vorhanden  wären,  an  den  Sturmwinden  I 

scheitern,  welchen  die  grossen  Flächen  des  Bilds  nicht  wurden  Wider-  | 

stand  leisten  können.  Die  einzelnen  in  Kupfer  getriebenen  Tbeile  liegen, 
fast  ganz  vollendet,  im  Tumbaus  zu  Detmold.  Immerhin  aber  ist  der 
Besuch  der  Grotenburg  wegen  der  weiten  Umsicht  sehr  lohnend,  die  sich  { 
nördlich  und  westlich  bis  zu  den  Wesergebirgen  und  der  Porta  Westpbalica, 
über  die  bevölkerte  ortreiche  Grafschaft  Ravensberg  und  die  ganze  Kette  j 
des  Teutoburger  Waldes  aiisdebnt,  und  östlich  (nach  dieser  Richtung  hin  ; 
jedoch  nur  von  dem  Gipfel  des  Bogenbaues  zu  überschauen)  die  reizendste  | 

Aussicht  auf  Detmold  u.  s.  w.  gestattet.  Der  Weg  von  Detmold  zorOro-  I 

tenburg  ist  nicht  zu  verfehlen.  Er  fuhrt  I/2  St.  lang  durch  schattige  Spa- 
ziergänge, dann  5 Hin.  auf  der  Landstrasse  und  bei  zwei  Häusern  links 
ab,  gleich  rechts  weiter  durch  Wald  stets  in  der  Richtung  rechts  aut 
das  Tannengebüsch  los,  in  25  Min.  oben.  Man  kann  von  der  Grotenburg 
geradezu  auf  die  Extemsteine  losschreiten  (nur  mit  Führer)  und  gewinnt 
dann  I St.  Wegs.  I 

1 Hom  (Post,  ** Witteastein,  gut  und  nicht  theuer).  In  der  ^ 
Nähe  Bad  Heinberg,  Gas-,  Schwefel-  und  Salz-,  auch  Schlamm- 
bäder, gegen  Gicht  und  Rheumatismus  wirksam,  mit  4 Curhäaseni. 

Vg  St.  s.  von  der  kleinen  Stadt  Horn  erheben  sich  die  *SxtsmstsUM, 
eine  100'  bis  125  h.  Felsgruppc,  5 in  einer  Reihe  gelegene,  wie  Biesen-  I 
zäbne  aus  der  Erde  aufstrebende  Felsblöcke  t in  einem  derselben  iit  eine 
36'  lange,  11'  br.  und  8 bis  9'  h.  Grotte  eingebauen,  in  welcher  wiederuin 
eine  15'  lange,  7'  br. , 6'  h.  Höhlung  ihre  Ueffnung  hat.  Neuere  Unter- 
suchungen wollen  die  Entstehung  dieser  Grotten  auf  den  Mitbras  - Coltaz 
zurückleiten.  An  der  Nordseite  der  untern  Wand  eines  der  mittlem 
Felsen  sind  nach  aussen  Reliefs,  sngeblich  1115  unter  Bischof  Heinrich 
von  Paderborn  ausgefuhrt,  in  3 Feldern,  unten  der  Sündenfall,  in  der  I 
Mitte  die  Kreuzabnahme  in  5 cnlossalen  Reliefflguren , der  todte  Reiland, 

Joseph  von  Arimatliia  , Nlcodeinus,  Maria  und  der  Evangelist  Johannes', 
oben  Christus  der  Weltheiland  mit  der  Siegesfahne,  segnend,  rechts  und 
Unkt  Suune  und  Mond}  das  Ganze  ein  16'  h.,  12'  br,  Altarbild,  das  älteste 
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deaUcbe  Seulpturwerk  dieses  Umfsmgs.  Hehrere  der  höchsten  Felsen  sind 
naf  Treppen  ersteigbar;  mitten  durch  diese  Gruppe  führt  die  Poststrasse 
nach  Paderborn.  Unmittelbar  neben  den  Extemsleinen  *Wirtbsbaus  Tun 
f)ricJte.  Hübsche  Umgegend  mit  herrlichen  Waldpartien. 

Diese  Strasse,  so  frie  die  directe  von  Detmold  nach  Paderborn, 
mit  der  sie  1 M.  hinter  den  Extemsteinen  vrieder  rnsammentrifft, 
durchschneidot  den  Teutoburger  Waid,  an  dessen  südliche  Abhänge 
Viele  das  muthmassliche  Schlachtfeld  (S.  139)  verlegen.  Die 
Strasse  hat  sich  nach  und  nach  gesenkt.  Am  Ausgang  der 
Schluchten  liegt  Kohlstädt,  wo  gutes  Bier  gebraut  wird.  Bei 
Schlangen,  an  der  Süd.«pitze  der  Senne  (s.  oben),  vereinigen  sich 
beide  Strassen. 

2 Lippspringe  (Post;  *Concordia  für  Curgäste),  ein  erst  in 
neuerer  Zeit  aufgeblQhter  Ort,  dessen  1832  entdeckte,  gegen  Brust- 
leiden  bewährte  warme  (17®  R.)  Mineralquelle  (Ilauptbestandtheile 
schwefelsaures  Natron,  schwefelsaurer  und  kohlensaurer  Kalk  und 
viel  Stickgas)  an  1000  Gäste  jährlich  anzieht.  Die  Quellen  der 
lÄjrpe  (378'  fl.  M.)  und  des  Jordan  brechen  gleich  massenhaft 
aus  der  Erde  und  bilden  ein  Bassin.  Curhaus  mit  Trinkhalle 
und  Inhalations-Saal  (zum  Elnathmi-n  des  Stickgases).  Die  alte 
Burg,  deren  Trümmer  aus  den  neuen  Uäusern  hervorragen,  war 
einst  im  Besitz  der  Tempelherren,  später  des  Paderborner  Doin- 
capltels.  Sie  verfiel  nach  dem  30jähr.  Krieg,  wurde  aber  erst 
nach  der  franz.  Revolution  völlig  Ruine. 

1 Paderborn  (S.  160). 

41.  Von  Hagen  nach  Arolsen. 

Ifll/s  a.  (147  Kilom.).  Von  Hagen  Eisenbahn  in  Vs  St.  bla  Lethmate;  von 
da  in  I/4  St.  bis  Iserlohn.  Zwischen  Iserlohn  und  Arnsberg  2mal  Pust  in 
4l/‘>  St.,  zwischen  Arnsberg  und  Stadtberge  2raal  in  8V4  St.,  zwischen 
Stadtberge  und  Arolsen  imal  in  2S/4  8t.  — Kisenbabn  von  Hagen  nach 
Arnsberg  (obere  Ruhrthalbahn)  im  Bau. 

Die  Gegend  bis  Arnsberg  gehört  zu  den  schönsten  und  gewerhreichslen 
der  westfälischen  Hark  (Graftcbaft  Mark),  sie  eignet  sich  zu  einer 
sehr  lohnenden  Fusswanderung:  am  ersten  Tag  von  Hagen  über  Limburg 
nach  Altena  and  wieder  zurück  nach  Iserlohn;  folgenden  Tags  Sundwicher 
Höhle,  Felsenmeer,  über  den  Klusenstein  durch  das  Hönnethal  nach  Hachen 
und  Arnsberg.  (Vergl.  S.  164.) 

Die  14Vä  Heile  lange  Buhr-Sisgbahn  (Hagen  Siegen)  bringt  das  ge- 
werbreiche  Lcnne-Gcbiet  und  die  bedeutenden  Erzlager  und  Hüttenwerke 
des  Siegener  Landes  mit  dem  Ruhr- Kohlenrevier  in  Verbindung.  Sie  zweigt 
sich  bei  Uagt»  und  Herdtcke  von  der  Bergisch-Härkischen  Eisenbahn  ab, 
und  folgt  zunächst  dem  Thal  der  Volme  und  der  Ruhr,  von  Uohensyhurg 
ah  dem  Thal  der  Lenne,  die  hier  m die  Ruhr  sich  ergiesst.  Sie  bleibt  nun 
bia  Altenhundem  in  dem  gewerhreichen  (Metall-Industrie),  höchst  maleri- 
schen, viel  gewundenen  (16  Brücken  und  8 Tunnels),  von  Gebirgen  ein- 
geschlussenen  engen  Thal  dieses  Flusses  (Stationen  Limburg,  Altena,  Werdohl, 
nettenberg,  Finnentrop,  Orecenbrütk,  Altenhundem),  und  tritt  bei  Altenhundem 
in  das  Hundetn-  Thal,  durebliricbt  bei  Weltchen- Enueet  mittelst  eines  Tunnels 
die  VVa.«serscheide  (1300*  tt.  M.)  der  Rahrburher  Ilß/e,  und  führt  dann  über 
Vreuethal  nach  Biogen  (^iloldner  Lome)  (10,647  Einw.),  alte  ßergstadt  mit  zwe' 
Scblusscm  der  1743  ausgeslorbenen  Fürsten  v.  Kassau-Siegen  Iin  unte' 
Schluss  das  Denkmal  des  berühmten  Prinzen  kforit  von  <Jr<Mlen^•^  16^).  Ka< 
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neuern  Forachiingen  i»t  Siegen  der  Oeburteort  de»  grossen  Malers  Ptter 
Paul  Ruhint.  IHe  Stadt,  Mittelpunkt  der  attberühmten  Rieeninduatrie  des 
Landes,  ist  belebt  und  gewcrbreich. 

Bei  BfUdorf  (8.  333)  mündet  die  Bahn  in  die  Köln  - Qicsaener  Baba 
(R.  88). 

Hagen,  Herdecke  und  Hohensyburg  mit  dem  Vincke-Thumt 
B.  S.  155.  Vor  Limburi?,  rechts  auf  dem  Herg,  ist  eine  Spitzsäul« 
zum  Andenken  an  einen  Fürsten  von  Bentheim  aufgerichtet. 

Limburg  (^Benlheimer  Hof  an  der  Brücke;  Poat,  nicht  biJHg), 
Städtchen  in  hübscher  Lage,  ist  von  dem  auf  einer  steilen  wald- 
bewachsenen Aniiöhe  sich  erhebenden  Schloss  des  Fürsten  von 
Beiitheim-Tecklenburg-Rheda  überragt;  von  oben  treffliche  Aussicht. 

Hei  Stat.  Lethmate  iweigt  sich  die  Iserlohner  Bahn  von  der 
Ruhr-Siegbahn  ab. 

Auf  der  letatern  erreicht  man  in  V*  St.  da«  2 St.  s.  sehr  maJer/sch  ge- 
legene Städtchen  Altena  cQwff'nun»),  dessen  altes  Schlos.s,  das  Stamwlmua 
der  Grafen  von  der  Mark,  eine  treffliche  Aussicht  gewäbri.  Ein  grosser 
Tbeil  der  Bewohner  dieses  Thals  ist  in  den  ürahleiebereien  beschäftigt. 

An  der  Orö»«,  VVirthshaus  an  der  Lenne  20  Min.  von  Letbmate,  ist  hei 
zwei  starken  allein  stehenden  Felsen,  dem  „Pater“  nnd  der  „Sonne“,  eine 
Höhle,  die  OrOrmauMhahlt.  reich  an  versteinerten  Knochen  urweltlicber 
Thiere.  ln  der  Kähe  eine  Zink-  und  Messinghütte;  der  Galmei  dam  wird 
ebenfalls  da  gewonnen.  Weiter  auf  einem  vorspringenden  Berg  ein  bube» 
eisernes  Kreu*,  zum  .Andenken  an  die  Befreiungskriege  errichtet.  — Eine 
neue,  weit  grossartigere  “Höhle  mit  den  schönsten  Tropfsteinen,  Ä)  Miu. 
von  der  Grurmannshöhle,  wurde  lBt>8  entdeckt  und  ist  durch  die  Fthraorge 
der  Kisenhalin-Direction  bequem  zugänglich  gemacht. 

Iierlohn  (Quinke,  Weisapfennig/,  14,908  Einw.  (3000  Kat b.l, 
eine  der  bedeutendsten  Fabrikstädte  Westfalens , wo  besonders 
Eisen-  und  Bronze -Waaren,  Nadeln,  Draht  u.  dergl,  verfertigt 
werden.  Die  ganze  Umgebung  ist  voller  Werkstätten,  Schmieden, 
Paplermühli-n , Galmeigruben,  sie  ist  reich  an  malerischen  FeH- 
partien,  Riirgtrümmern,  schönen  Thälem  und  Hohen. 

Die  Poststrasse  führt  flher  Menden,  Fabrikstadt  an  der 
die  1 St.  von  hier  in  die  Ruhr  fliesst,  nach 

2^2  Wimbem  (•Schlünder).  Bei  Neheim  (Vehling)  erreicht 
die  Strasse  die  Ruhr,  überschreitet  den  Fluss  zweimal,  bei  Hüften 
(•Haus)  die  Röhr  (VtSt.  westl.  Schlosa  Herdringen,  von  Zwirner,  dem 
Kölner  Dombaiimeister,  erbaut,  Wohnsitz  des  Grafen  Fürstenberg), 
dann  nochmals  die  Euhi , die  sie  nun  nicht  wieder  verläs.st  bi« 

2 Arnsberg  (*Huaemann,  WeipertJ,  Regierungssitz  und  Haupt- 
stadt des  Herzogthuras  Westfalen,  hübsche  Stadt,  deren  neuerer 
Theil  erst  nach  1815  entstanden  ist,  auf  einer  von  der  Ruhr  um- 
flossenen .Aullöh«.  Von  der  Höhe,  welche  die  Trümmer  des  erst 
nach  dem  Tjähr.  Krieg  verfallenen  Schlosses  trägt,  hat  man  eine 
weit«  herrliche  Aussicht,  eben  so  von  den  reizenden  Anlange  des 
Richholzea,  an  der  Südseite  der  Stadt.  Am  Fuss  die  ehem.  Prämon- 
»tratenser-Abtei  Weddinghausen,  jetzt  Gymnasium. 

KuÄiiwan  derern  lat  ein  näherer  (71/2  St.)  «chönerer  Weg  zu  em- 
pfehlen: Von  I.aerlohn  in  gerader  Richtung  ö.  nach  (11/481.)  Sund  wich, 
in  dessen  Nähe  eine  sehenswerthe  Trup/iteinhöhle^  in  welcher  viel  Schädel 
und  Knochen  urweltticber  Bären  und  Hyänen  gefunden  wurden.  Auf  der 
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(10  M.)  Anhöhe  daa  FeUenineer , eiu  2Ö0'  tiefer  Kecsel  mit  haurodurch- 
wacharnen  Kelegruppen,  durch  alten  Eiaenateinbergbau  (?)  entstanden.  In 
gerader  Richtung  weiter  uatlich  auf  Fuaewegen  in  1 St.  aum  Kluaen- 
iteln,  Trümmer  einer  alten  Burg  nebat  neuern  VVirlbschafts  Gebäuden 
auf  einer  steilen  waldbcwachscnen  Felswand,  die  sich  Uef  in  das  wilde 
Thal  der  Hönne  hinab  senkt,  einer  der  schönsten  Punkte  dieses  Thal«. 
Kun  im  Thal  auf  der  Landstrasse  bis  Sanssouci,  *6asth.,  1 St.  vom 
Klusenstein,  wo  man  die  Könne  verlasst,  lieber  einen  hohen  Bergrücken 
führt  die  Landstrasse  nach  Hachen  (2  St.)  an  der  ÄdAr  (s.  oben),  und  weiter 
ein  Fu.ssweg  (nur  mit  Führer)  über  die  Berge  in  2 St.  nach  Arnsberg. 

2Vt  Meschede  (Schaffer)  an  der  Ruhr.  Vor  Meschede  in  schöner 
Lage  das  dem  Grafen  von  We.stphalen  gehörige  Schloss  Laer  mit 
Park.  Auf  einem  waldhewachsenen  Berg  ein  Thurm  als  Rundschau. 

An  der  Stra.sse  nach  Brilon,  1 Meile  von  Meschede,  öifnet  sich 
südlich  das  enge  waldige  Thal  von  Ramsbeck,  durch  Bergbau  anf 
Blei  und  Silber  bekannt. 

3 Brilon  (Kröper),  eine  der  ältesten  Städte  Deutschlands.  Die 
gros.se  Pfarrkirche  soll  schon  776  unter  Karl  d.  Gr.  erbaut  sein. 

2 Bredelar,  .schön  gelegen,  mit  einer  grossen  Eisenhütte  in 
einem  ehemaligen  Kloster.  Bei  Giershayen  tritt  malerisch  auf 
einem  Bergkogel  die  uralte  Stadt 

IV4  Stadtberge  oder  Manberg  hervor,  früher  starke  Feste,  von 
den  Schweden  Ira  30jährigen  Krieg  gründlich  zerstört,  Sitz  der 
Irren -Heilanstalt  für  die  Provinz  Westfalen.  Einst  stand  hier 
die  Sachsenfeste  Eresburg,  die  Karl  d.  Gr.  772  eroberte  und  die 
hier  befindliche  Irmensäule  (vgl,  S.  136)  zerstörte. 

2^/4  Arolsen  (Römer),  Residenz  des  Fürsten  von  Waldeck 
(2000  Einw.),  mit  einer  sehen.swerthen  Sammlung  von  Altertbü- 
mern  aus  Herculanum  und  Pompeji,  auch  einigen  Gemälden,  u.  a, 
West  Tod  des  Generals  Wolfe  in  der  Schlacht  von  Quebek.  Rauch, 
der  berühmte  Bildhauer  (S.  8),  und  Kaulbach,  der  nicht  minder 
berühmte  Maler  (S.  20),  sind  in  Arolsen  geboren.  Von  dem  erstem 
sind  in  der  Stadtkirche  drei  Marmorstatuetten. 

Von  Arolsen  Post  in  3 St.  nach  Warburg  oder  Bonenbunj , Stationen  au 
der  Soest-Casseler  Bahn  (S.  161). 

42.  Cassel. 

Oasthif«:  »König  von  Preussen,  neben  der  Post,  Hdlel  Schir- 
mer, beide  auf  dem  seines  sechsfachen  Echo’s  wegen  merkwürdigen 
runden,  456'  im  Durchmesser  grossen  Rönigsplatx^  »llÖtel  Prinz  Fried- 
rich Wilhelm  (in  der  Rabe  des  Bahnhofs) , II ötel  Vi ctori a , Kötel 
du  Kord,  Z.  20,  F.  71/2,  B.  5 Sgr.,  beide  am  Bahnhof;  »Ritter;  Kötel 
Schombarth  auf  der  Wilhelmshöhe  s.  8.  169,  der  Wlrth  schickt  Wagen 
au  den  Bahnaügen. 

Keataurationen : »Bohne,  »Kölner  am  Friedrichsplata,  F'asahauer 
nahe  beim  Bahnhof,  alle  drei  W'einwirthschaften.  In  der  Kölner  Strasse 
beim  Bahnhof  1.  »Cimiottl,  r.  Schaub,  Bair.  und  gcwöhnl.  Bier,  mit 
Garten,  auch  Cafö  etc.  Oute  Rundsicht  von  der  *Kaffemühle(üstheims 
Felsenkeller),  Kaffe-,  Bier- u.  Speisewirthschaft,  awischen  dem  hollän- 
dischen und  dem  tVeserthor,  10  Hin.  von  letalerem,  hinter  der  grossen 
Uensehcl'schen  Maschinenfabrik,  u.  vom  Belvedere.  Aehnliche  Oarten- 
wirthschaften  (Felgenkeller)  mit  hübschen  Aussichten,  sind  auf  dem 
Weinberg  vor  dem  Frankfurter  Thor. 
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CABditomaii ; Wo  I p , J n n c , Po  p p e,  am  Frirdrichsplats,  Grane- 
berf,  «1»  StHnwfp. 

Oroiehkon  : Vom  Bahnhof  i«  dl«  Stadl  und  umgekehrt  1 Per*,  ö,  2 Per* 

71/*,  3 Per«.  10,  4 Per».  12  Sgr.  Innerhalb  der  Stadt  1 Per*.  3,  2 Per*  6. 

3 Per«.  S Sfr.  Bel  Zeitfahrten  l/i  St.  1 Per».  4,  2 Per«.  6,  3 Per*.  9 Sgr- 
Kinder  unter  10  Jahren  «ahlen  die  Hallt«  der  Preise.  „Hat  «In  Fahrga«! 
eine  Droschke  gCDommen,  e«  melden  »ich  aber  gleicbaeitig  noch  Andere 
zum  Mitfahren,  «o  hat  Ersterer,  will  er  allein  fahren,  den  Preis  'von  swei 
Personen  zu  zahlen.“  Fiir  jedes  Stück  Gepäck  wird  1 Sgr.  gcanhit,  Hul- 
»chachtel  und  Reiscsack  unter  15  Pfund  sind  jedoch  frei.  Kachtdrosebken 
haben  doppelte  Taxe,  ausgenommen  für  Fahrten  von  und  nach  dem  Bahn- 
hof und  vom  Theater. 

Fiakar  nach  Wilhelmsh(ihe  bis  an  den  Oaslhof  2,  bis  zur  Löwenfcurg 
oder  bis  tu  den  Cascaden  3,  bi«  tum  Riescnscbloss  4 Thlr.,  Trinkgeld 
(15 — 30  8gr  > besonder».  Einspänner  (Droschke)  vom  Wllbelmshdher  Thor 
bl»  Wahlershausen  (l/o  St.  vom  Oasthof)  1 Per«.  20,  2 Per».  25  Sgr  , 3 oder 

4 Per».  1 Thlr.,  Rückfi^rt  die  Hälfte.  Der  Kutscher  muss  1/«  8t.  uaentgelt- 

lieh  warten,  für  jede  wreitere  Vs  St.  4 Sgr.  Sonntag  und  Mlttwoeb  Kach- 
mittags,  an  welchen  Tagen  (von  Himmelfahrt  hi«  Oetohrr)  die  Wasser 
springen,  stehen  gewöhnlich  am  Wilhelmshöher  Thor  Wagen,  die  für  j 

1 — 2 Thlr.  bi«  zum  Oasthof  fahren,  ein  Platz  circa  10  Sgr.  — Eisenbahn 

für  6,  4 und  3 Sgr.  bis  zur  Stat.  Wilhclmshöhe , von  da  noch  20  Min.  bis  < 

tum  Gasthof. 

Bäder,  Der  Weg  zu  den  Radebäusern  an  der  Fulda  fuhrt  am  Bent- 
hof vorbei  zur  XJeberfahrlj  der  nach  der  Schwi.mmanttalt  durch  die 
Aue,  an  den  Gewächshäusern  vorbei.  — Warme  Bäder  (auch  Russisches 
Dampfbad)  bei  Stück,  Fuldagasse,  und  bei  Koch,  jenseiU  der  Fulda. 

Theater.  Sonntag,  Montag,  Mittwoch,  Donnerstag,  Sonnabend. 

Oaiiel  (483'),  HauptstAdt  des  ehemaligen  Kurfürstenthum« 
Hessen  mit  41,587  Einw.,  an  der  Fulda,  welche  die  kleinere  Unter- 
Neustadt  von  der  grossem  Altstadt  trennt.  Die  Ober -Neustadt, 
der  sehönste  Theil  von  Cassel,  ist  auf  einer  Anhohe  erbaut.  Einen 
Thell  derselben  bildet  der  *Friedrichsplatx,  1000'  lang,  450'  br., 
in  der  Mitte  das  Standbild  des  Landgrafen  Friedrich  II.  (17^ — 1785), 
von  den  Ständen  diesem  Fürsten  noch  bei  seinen  Lebzeiten  em'cbtef, 
von  Nahl  entworfen.  Die  Inschrift  der  Rückseite ; „Guilhelmu-t  I. 

Eleetor  staluam  patris  e sua  sede  ab  hostibus  avulsam  reponi  fecU 
1818“,  deutet  an,  dass  zur  westfälischen  Zeit  (1806 — 1813)  das 
Standbild  entfernt  worden  war.  Bei  der  Inschrift  der  Vorderseite; 
„Friderico  II.  patria“  darf  nicht  unerwähnt  bleiben,  das?  von 
1776 — 1784  für  22  Mill.  Thaler  12,000  Landeskinder  nach  Ame- 
rica an  die  Engländer  verkauft  wurden. 

Die  Südseite  des  Friedrichsplatzes  ist  nicht  angebaut;  durch  | 
da»  schöne  Friedrichsthor  gewährt  sie  einen  hübschen  Blick  über 
den  Auegarten  (S.  169)  in  das  Fuldathal,  in  der  Feme  abge- 
schlossen durch  eine  Gebirgskette,  in  welcher  links  der  Meissner 
(S.  175)  hervortritt.  An  der  Ostseite  eine  Reihe  ansehnlicher  Ge- 
bäude, unmittelbar  an  der  Königsstrasse  das  Resident-Palais  (PI.  1), 
seiner  Zeit  Wohnung  des  Kurfürsten;  dann  das  Palais  des  Kur- 
fürsten Wilhelm  II.  (f  1847);  ferner  das  durch  ein  Säulen-Portal 
hervortretende  Museum  (PI.  2),  das  frühere  Hof-  Verwaltungsgebäude, 
jetzt  Kriegsschule  (PI.  3),  die  katholische  Kirche  (PI.  4).  An  der 
Westseite  einfache  Privatwohnungen.  Nördlich  ist  das  Theater 
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(PL  10),  das  .schlossartige  von  Wailz’srhe  Haus  und  das  Com- 
itumdantur-Gebäude  (PI.  9). 

In  der  Nähe  die  Kattenbarg  (das  „alte  Schloss“,  PL  ö),  welch« 
1820  Kurfürst  Wilhelm  I.  (f  1821)  auf  der  Stelle  des  1811  ab- 
gebrannten alten  landgräfl.  Schlosses  zu  bauen  begann.  Nach 
seinem  Tode  blieb  der  Riesenbau  (552'  1.,  403'  br.)  liegen.  Er 
i.st  aus  rothen  Sandsteinquadem  aufgeffihrt,  jedoch  nicht  bis 
zum  Schlussstein  der  untern  Fenster  gediehen;  Gräser  und  Ge- 
sträuch sprossen  auf  den  unvollendeten  Mauern,  Disteln.  Unkraut 
und  Schlingpflanzen  nisten  in  den  Innern  Räumen. 

Das  ünieTun  (PI.  2),  (geöffnet  unentgeltlich  im  Sommer  Mon- 
tag, Dienstag,  Donnerstag  und  Freitag  von  10  — 1 Uhr,  Winter 
Dienstag  und  Freitag  von  10—1  Uhr;  ausser  dieser  Zeit  nur 
nach  Meldung  beim  Inspector:  Honorar  bis  zu  4 Personen  ge- 
vröhnl.  1 Thlr.,  darüber  2 Thlr.;  Catalog  5 Sgr)  enthält  im 

I.  Zimmer;  213  Mosaiken  Hervorxuheben  sind:  1.  Petrus  iqit  dem 
Schlüssel;  2.  Kopf  einer  Fauna;  3.  nrustbiid  einer  Hebe;  77.  Kopf  eines 
.,xümenden“  Petrus.  11.  Z.  93  ’Nummem;  Uhrwerke,  Automaten,  Chrono- 
meter, mit  Steinen  eingelegte  Toilettentische  und  Spiegel,  darunter:  129. 
grosse  pyramidenförmige  Uhr  von  getriebenem  Silber  und  Filigran-Arbeil, 
1730  von  Campani  als  Perpetuum  mobile  gefertigt;  133.  grosse  astrono- 
mische Uhr,  da«  System  des  Ptolemäns  darstellend.  111.  Z.  470  Fummern; 
Pretiosen,  Krüge  und  Becher  von  Elfenbein,  Pokal  mit  Alexanderschlacht 
u.  Bacchuszug  v.  Dobbermann,  ausgezeichnet;  6 Momente  aus  der  Leidens- 
geschichte Christi  von  A.  liurer;  Cruciflx  von  Michel  Angelo;  Perlmutter, 
Nautilusse  und  Strausseneicr  mit  vergoldetem  .Silber  verziert;  Degen,  Sabel, 
Dolche  von  Gold  und  Silber;  Marmor  und  Achatarbeiten,  Porzellanmale- 
reien, Portrait«  en  relief,  Trinkgefasse  in  reicher  Auswahl;  273  Nummern 
Elfenbeinschnitzwerke,  226  Bernsteinarbeiten,  Tcrracotten;  4000 — 5000  sil- 
berne Medaillen.  IV.  Z.  98  ägyptische,  118  etruskische,  182g«rm.,  liOürom. 
u.  griech.  Altertbumer  (unter  den  Statuetten  eine  berühmte  Victoria),  röm. 
II.  griech.  antike  Münzen,  2600  Gemmen.  V.  Z.  Antike  Statuetten  (Minerva), 
Husten,  Basreliefs  von  Marmor  und  Bronze,  Altäre  und  Grabsteine.  VI.  Z. 
Gypsabgüssc  von  Antiken.  VH.  Z.  Mineraliensammlung,  eine  Anzahl  aus- 
gestopfter  Säugethiere,  bkelette  ii.  naturhist.  Seltenheiten.  VIII.  Z.  Mo- 
derne Sculpturen;  Büsten  (die  Napoleoniden  von  Uanova);  Statuen;  4 grosse 
Marmorreliefs  v.  Godefroy.  IX.  Z.  36.  Modelle  der  vorzüglichsten  antiken 
Baudenkmäler  in  Rom,  Tivoli  u.  Albano,  aus  Kork  geschnitten  von  Ant. 
Chichi.  X.  Z.  1100  ausgestopfte  Vögel.  XI.  Z.  Naturwissensch.  Gegen- 
stände, darunter  596  Baumarten  in  Form  gebundener  Bücher,  der  Bücken 
von  Rinde  etc.,  Corallcn-,  Conchylien-  und  Eiersammlungen.  XII.  Z.  Fisch- 
u.  Schmetterling-Sammlungen. 

Im  Museuiusgebände  ist  aucli  die  Landes- Bibliothek,  deren 
grosser  Saal  die  Vorderseite  des  Gebäudes  einnimmt,  mit  34,000 
Werken  und  vielen  Handschriften,  täglich  von  10 — 1 U.  offen. 

Da.ä  Ballevae-SohloM  (pl.  6),  sehr  weltlänflge.s  Gebäude  mit 
vielen  Nebengebänden,  von  1811  — 1813  Residenz  des  Königs  34- 
röme,  später  Wohnung  der  Kurfflrstin  (•{•  1841),  enthält  die  *Bilder- 
gkllerie  (1405  Bilder,  darunter  25  Rembrandts,  14  Van  Dycks, 
15  Rubens,  6 Tizians  n.  s.  w,),  geöffnet  unentgeltl,  im  Sommer  tägl. 
von  10  — 12  Uhr,  im  Winter  Mittwoch  und  Sonnabend  von  10 — 12 
Ultr;  aysser  dieser  Zeit  gegen  Trinkgeld. 
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6.  UolbetH  (oder  Atfrer?)  Bitdniss  eine»  Kainnes  mit  UoieDkraiiti  11. 
{VoRchfA  Judith  V TitiOH  *20.  u.  *21  Poriruiia  «weier  I>amrn  ; *23  rieopatw; 

•25.  Portr.  de»  Marcheae  del  Guaatn^  29.  Kufael  h Familie,  Conie  naf^ 
dem  Original  in  Madrid;  .38.  Primaticcio  Diana  und  Catiialo;  61.  Ö2.  Hatbtt* 
Porträta;  57.  Pierino  del  Voiia  Haduiina;  68.  Mabute  Dreifaltigkeit,  Flügel- 
blld;  62.  Daniel  dtt  Volterra  Kreuztragung  6.3.  66,  Baseano  (Grablegung;  91 
Paolo  Veroneee  Bildniaa  aeiner  Tochter;  98.  Palm«  veeekio  Andromeda;  101 
Paltna  gton«M  Venua  und  Amor;  120.  Ag.  Caraeci  Magar  und  iKRiacl;  125.  I 
Ah.  Caraed  Tobias;  183.  Koltenhumiuer  Ausgiessung  des  h.  (Geistes;  U.  .1 
CaravtifT'jio  1.38.  Zigeunerin,  1.39.  Pronietheua,  U0-"l4fi.  muaicirende  Oenioa; 

164.  166.  Eitheimer  Landschaften;  (htido  Rem  166.  Aeneas  und  Dido,  Iffi 
168.  Sophonisbe,  170.  Cleopatra;  Ruhtit*  *176.  Flucht  nach  Egypten,  177. 
Callisto,  *178.  Magdalena,  180.  Diana,  *187.  Anbetung  Maritn,  I88.  Mars; 
SnpJrrt  197.  Gcllügelhof,  198.  Kiichenstuck,  300  Fuchs  und  Hunde;  *233 
P.  Halt  zwei  muaicirende  Knaben;  *236.  llonlhortt  (Ober,  delle  Aotü)  alle 
Frau  Geld  zählend;  2,32.  (7ver<-ieo  Judith;  266.  Honlhorti  h.  Cicilie;  Spagno 
letto  283.  Mater  dolorosa,  264.  Diogenes;  278,  .V.  Pouttin  Ermordung  de.< 
Pompejus;  Van  Dpek  *291.  Syndikus  Menstraten,  391.  Ratbaberr  ron  Aul- 
weroen.  296.  F.  Snyders  und  aeine  Gattin;  fie/nbrondt  347.  AVI.  3^6.  Porlr. ; 

•358.  Schrelhmeister  Kope.nol;  361.  Biirgermeiater  8ix  (D;  966  Holzhauer; 

•307.  Jacob  und  die  .Söhne  Joaeph's;  369.  Blendung Slmson's;  *371.  holländ. 
Bürgerfähnricb ; *372.  Landschaft;  38.3.  Terborg  PurtraiU;  390.  B'-  ran 
de  Velde  Seestück;  D.  Teniert  4.  J.  404.  Baderstube,  405.  Zahnaizl;  436 
P.  vom  Laer  (Bambocfio)  Marktschreier;  433.  Uurillo  Joseph  u.  l’oüphar's 
Weib;  446.  ifetzti  Witdprethändlerin;  ‘IfiO.  C.  Datei  h.  Cicilie;  WoaceriMOiiit 
465.  Anssue  zur  Falkemagd,  478.  Heuernte  mit  drohendem  Gewitter,  480 
Schlacht;  528.  P.  Bot  Thiersluck;  .544.  CtguaHi  Mero;  *567.  568.  Rngtdurt 
I<andschaften ; 578.  lioadekoeler  weisser  Pfau;  576.  J.  Steen  Buhnenfest;  589. 

.500.  ööl.  XetHher  Portraits;  Adr.  ran  de  Velde  593.  .Strand  bei  Scheveningen, 

594.  Bauernhaus;  60.3.  Laireue  Germauicua;  613.  Schalkim  Magdalena;  617 
MillH  Landschaft;  985.  986.  987.  CoHoleUo  Ansichten  aus  Venemg. 

Die  *8t.  Martinskirche  („Grosse  Kirche“,  PI.  13)  im  goth.  Stil, 
SchiiT  im  14.,  Chor  Anfang  des  15.  Jahrh.  aufgefilhrt,  ist  1842 
mit  Kunstsinn  und  Geschmack  hergestelU  und  für  den  protest 
Gottesdienst  zweckmässig  eingerichtet.  Das  QlSckchen  in  der 
Wetterfahne,  also  eine  Glocke  über  dem  Thurm  (Cassels  Wahr- 
zeichen), ertönt  bei  Wind  und  W’ etter.  Der  Küster  wohnt 
Uohentborstr.  944. 

Im  Chor,  an  der  Stelle  dos  Hochaltars,  das  grosse  Denkmal  P h i 1 i p p's 
des  Or ossmüthi gen  (t  1567)  und  dessen  Gemahlin,  von  Beider  Sohn 
W'ilhelm  IV.  errichtet,  mit  deren  Standbildern,  das  Denkmal  selbst  von 
schwarzem  Marmor  mit  weisacn  Reliefs  und  vieler  Vergoldung.  Vordem 
Denkmal  bezeichnet  ein  Stein  mit  dem  gut  gearbeiielen  Wappen  das  Grab 
Wilhelms  IV.  Denkmal  des  Landgrafen  Moritx,  von  buntem 
Marmor,  1862  errichtet;  gegenüber  ein  Denkmal  aus  Erzguas  mit  dem  Bilde 
der  Landgräfin  Christine  (t  1.549).  An  den  Wänden  der  Emporbühne  hängen 
5 Tafeln  mit  den  Kamen  der  Männer  aus  Cassel,  welche  den  Krieg  von 
1813  und  1814  mitmachten. 

Schöne  neuere  Gebäude  sind  das  Ständehaus  (PI.  11)  an  der 
Nordseite  der  Ober-Neustadt,  an  der  lindeiibepflaiizteu  Friedrich- 
Wilbelmsstrasse,  und  die  1839  erb.  Synayoge  (PI.  14)  am  Hollind. 
Thor.  Hier  sind  auch  die  Inf  unter  ie-Casemen  (Pi.  15),  an  welche 
die  Kirchhöfe  grenzen.  Auf  dem  alten  nicht  mehr  benutzte 
Kirchhof,  Eingang  der  Real-Schule  gegenüber,  ruht  in  der  n w., 
fast  dem  Eingang  entgegengesetzten  Ecke,  Johannes  von  Müller 
(f  1809}.  König  Ludwig  v.  Baiem  Uess  Utm  1852  ein  Deukmsl 
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eirichten,  seine  Büste  auf  10'  h.  Sockel,  an  beiden  Seiten  eine 
M use , Inschrift : „ Was  Thukydide»  Hella» , Tacitua  Rom , das 
tj:ar  er  aeitiem  Vaterland.  — Dieses  Grabmal  aettU  der  Bewunderer 
meiner  GeachichUwerke  K.  L.  v.  li.^  Auch  einige  andere  Denk- 
mäler yerdieuen  Beachtung,  so  das  grosse  Mausoleum  der  vor- 
letzten Kurfürstin,  neben  demselben  das  einfache  der  letzten 
Kurfürstin  (S.  167J,  das  des  jungen  Grafen  Keichenbacli-Lesaonitz 
1822)  an  der  Nordseite  u.  a.  Auf  den  neuen  hürgerl.  Friedhof 
■vor  dem  Holländischen  Thor  ist  das  Grabmal  des  Componisten 
L.  Spohr  (■}"  1859J. 

Der  S.  166  genannte  *Auegarte&  oder  die  Carisaue,  unweit 
des  Friedrichsplatzes,  der  besuchteste  Spaziergang,  ist  ein  östlich 
von  der  Fulda  begrenzter,  1709  nach  des  Pariser  Gartenkünstlers 
Le  Nötre  Plan  entworfener  Park  mit  Anlagen  mancherlei  Art,  sehr 
grosser  Orangerie,  Fasanerie,  Wasserbassin,  Kaffehaus  (im  iSommer 
Militärmusik)  u.  dgl.  Das  * Marmorbad  (PI.  20),  gleich  unten 
am  Wege  vom  Friedrichsplatz,  hat  eine  Anzahl  sehen.swerther  Mar- 
morblldwerke , tiach  Ovids  Metamorphosen  von  Monnot,  einem 
franz.  Künstler  des  vorigen  Jahrhunderts  (10  bis  20  Sgr.  Trinkg.). 

Zur  *Wilhelmfhölie  (1  St  s.w.,  Eisenbahn  und  Fiaker  «.  S.  166 ), 
prächtiger  Hochwaldpark  mit  den  schönsten  Wasserkünsten,  an  der 
o.  Abdachung  des  Habichtswald-Gebirges,  führt  eine  gerade  Linden- 
allee; an  derselben  viele  neue  saubere  Häuser. 

Neben  dem  Wilhelmshöher  Schloss  (PI.  1),  in  dessen  Nähe  sich 
ein  Treibhaus  und  hübsche  Blumenanlagen  bennden,  ist  das  grosse 
*8diombarths  Hotel  (PI.  11)  (Z.  20,  L.  4,  M.  15,  B.  5 Sgr.). 
Die  Anlagen  verdanken  vorzüglich  dem  Landgrafen  Karl  (7  1730) 
und  dem  Kurfürsten  Wilhelm  1.  (f  1821)  ihre  Entstehung.  Die 
Besichtigung,  welche  für  alle  sehenswerthen  Punkte  an  4 St.  er- 
fordert, findet  am  zweckmässigsten  in  nachstehender  Reihenfolge 
statt,  wobei  ein  Führer  (10  Sgr.)  nicht  unbedingt  nöthig  ist: 

Vom  Ga.sthof  (in  dessen  Nähe  die  Wache  und  der  Marstall, 
PI.  10)  r,  an  den  Oewäcitshdusem  (PI.  9)  vorbei,  führen  durch 
den  Wald  bequeme,  zum  Theil  aus  Felsen  gebildete  Schlängel- 
wege nach  dem  neuen  Wasserfall  (PI.  3),  130'  h. , 50'  br. ; von 
da  links  hinan  zum  Tempel  des  Mercur  (PI.  5),  dann  auf  Wald- 
wegen zum  Riesenschloss  oder  Octogon  (PI.  8),  auf  dem  höchsten 
Punkt  der  Anlagen,  1312'  über  der  Fulda.  Das  Octogon  besteht 
aus  drei  mit  grosser  Kühnheit  über  einander  gestellten  Tonnen- 
gewölben, von  denen  das  oberste  von  192  gekuppelten  48'  hohen 
Säulen  getragen  wird.  Auf  der  leicht  zu  ersteigenden,  eine 
herrliche  Kuudsicht  gewährenden  Plattform  desselben  eine  96' 
hohe  Spitzsäule,  von  welcher  die  31'  hohe  Nachbildung  des  Far- 
nesischen  Hercules  (»der  grosse  Christoph“)  aus  geschlagenem 
Kupfer  herabschaut.  In  seiner  Keule  haben  9 Personen  Raum, 
ln  der  Grolle  vor  dem  Octogon  rechts  ist  ein  Vexirwasser, 
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Vom  OcfoRon  ziehen  eich  die  Caseaden  den  Berjr  hinab.  Ihre 
Länee  beträgt  900',  ihre  Breite  40',*  toh  150'  zu  löO  worden  sl» 
dwrrh  grosee  Wasaerberken  unterbrorhon.  Auf  schönen  Waldwecen 
geUnat  man  rechts  bergab  etwa  auf  halber  Berghohe  bei  den 
Stehihöfergrhen  Wasserfall  (PI.  7)  vorbei  zur  Löxcenburg  (PI.  61, 
einer  1793  von  Kurfürst  Wilhelm  I.  (f  1821),  der  auch  hierbei- 
gesetzt ist,  erbauten  Ritterburg  mit  allem  Zubehör,  Burgeapelie. 
Rüstkammer  u.  dgl.,  eine  ganze  Bibliothek  Spiess-  und  Cramerschr 
Ritter-Romane  nicht  ausgeschlossen.  Liebhabereien  dieser  Art 
werden  heutzutage  mit  mehr  Kunstsinn  und  Geschmack  ausge/Shrt 
Pas  Beste  auf  der  Lowenburg  ist  die  Aussicht. 

Unterhalb  der  Lowenburg  ist  die  Fasanerie  und  nächst  dieser 
dar  chinesische  Dorf,  einige  kleine  Häuschen,  angeblich  in  chine- 
sischem Geschmack,  wo  gute  Milch  zu  haben.  Jn  der  Nähe 
ebilge  unbedeutende  Einsiedeleien. 

Vor  dem  Schloss,  von  diesem  durch  einen  weiten  Rasenplatz 
geschieden,  ist  der  Teich  mit  der  *grossen  Foidaine  (PI.  2),  einem 
12"  starken,  190'  hohen  Wasserstrahl,  dem  höchsten  in  V.utopa, 
dem  Wunder  von  Wilhelmshöhe.  Nicht  fern  von  dieser  liegt  links  die 
Teufelshrücke.  rechts  der  Aquaeduct  fPl.  4)  mit  einem  hohen  präch- 
tigen Wassersturz.  Die  Umgebungen  eines  andern  grossen  Teichs, 
den  man  den  grossen  Lac  (l)  nennt,  östlich  vom  Schloss,  fast 
unmittelbar  an  der  Strasse  nach  Cassel,  sind  besonders  schön. 

Die  Wasserkütisle  springen  am  Himmel fahrtstage  und  dann 
vom  2ten  Pfingsttage  an  bis  October  (die  „Caseaden“  und  der 
„neue  Wasserfall“  nur  Sonntag),  Sonntag  um  2*/j,  Mittwoch  um 
Z Uhr,  und  zwar  vom  Hercules,  wo  das  speisende  grosse  Wa«.ser- 
becken  ist,  beginnend,  die  Caseaden  hinab,  dem  Steinhöfer’scAen 
Wasserfall  zu,  Teufelsbrücke,  Aquaeduct,  grosse  Fontaine,  neuer 
Wasserfall.  Da  der  Wasservorrath  nicht  lange  vorznhalten  ptlegt, 
so  ist  wohlgethaii,  um  2('2  resp.  3 Uhr  am  Fuss  der  Caseaden  tu 
sein  und  nun  dem  Lauf  des  Wassers,  wie  oben  angegeben,  zu  folgen. 

Gute  Anaichten  der  »chönsten  Punkte  der  Wilhelmshöhc,  von  SUegel, 

»ind  In  der  Kuchhandlung  von  Freyschmidt,  KSnigsplat»,  lu  haben. 

43.  Von  Hannover  nach  Cauel. 

221/11  M.  (159  Kilom.).  Courier-  und  Schnellzug  in  41/«  St.  für  STlilr.  5, 

3.  20,  2.  !5  Sgr.,  Personenzug  in  ö St.  für  4 Thlr.  15,  3.  11,  2.  7V*  Sfr. 

Die  Bahn  durchzieht  das  flache  Ackerland  unfern  der  Leine 
am  r.  Ufer  des  Flusses.  Zwischen  Stat.  Rethen  und  Sarstedt  über 
die  Innerste  (S.  180);  links  die  Hildesheimer  Jlerge,  rechts  das  stein- 
kohlenreiche Deister-Oebirge.  Zu  Nordstemmen  mündet  die  Hildes- 
heimer Zweigbahn.  Grosser  Kfibseher  Bahnhof.  Rechts  auf  der 
Höhe  Schloss  Marienburg  (S.  152).  Der  Zug  überschreitet  hier 
die  Leine.  Folgt  Stat.  Elte  (Post  zweimal  tägl,  nach  Hameln  und 
Pyrmont),  dann  Banteln,  Sitz  des  Grafen  Bennigsep. 
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Die  Bahn  frltt  nun  in’s  Gebirge.  Alfeld,  Stadt  mit  doppel- 
thOrmigcr  Kirrhe  und  altem  Wartthurm,  liegt  am  Fuss  der  Sieben 
Tierge  oder  Sieben  Brüder,  deren  höchster  1440'  ü.  M.  Folgt 
Stat.  Freden,  in  einem  der  anmuthigsten  Theile  de.s  Leine-Thals, 
auf  das  dort  die  Ruinen  des  Hauses  Freden  und  der  Wintenhurg 
herabschiuen.  Stat.  Kreiensen  ist  Knotenpunct  der  Altenbeken- 
Oscherslehener  Bahn  (S.  155). 

Folgt  ^atcderhelden  mit  Saline  und  Burgtrömmern,  Station  für 
die  Vz  Meile  n.w.  gelegene  alte  bierberühmte  Stadt  Eimbeek. 

Nortbeiin  (*Sonne),  alte  Stadt  mit  hßbscher  dreischiffiger 
Kirche  von  1519  (am  Altar  altes  Holzschnitzwerk,  am  Chorfenster 
ein  kleiner  Rest  guter  Glasbilder  von  1404).  — Zweigbahn  nach 
Uerxherg  s.  S.  177. 

Auf  derHöhe  vor  Northen  ist  ein  schlanker  Wartthurm,  Ober  Nör- 
fhen  die  stattliche  Ruine  //ardenberp  nebst  neuem  Schloss,  jenseit 
Northen  Ruine  Blesse  in  prächtiger  Waldlage.  Stat.  Bovenden. 

05ttingen  (412')  (/fron«;  Gebhard’a  IlCtel,  in  der  Nähe  des 
Bahnhofs),  die  1737  von  Georg  II.  gestiftete  berühmte  Universität 
[Georgia  Augusta,  700  Stud.),  als  Stadt  (14,534  EinwO  ohne  Be- 
deutung, hat  eine  grosse  Bibliothek  (350,000  Bände,  6000  Hand- 
schriften), an  ausländischen  geschichtlichen  Werken  besonders 
reich.  Im  Saal  MarmorbOsten  berühmter  Gelehrten,  Gauss,  K.  F. 
Hermann  u.  a.  Das  kleine  Kuppelgebäude  am  Bahnhof  ist  die 
Anatomie,  in  welcher  eine  Anzahl  Präparate.  Die  naturwissensch. 
Sammlungen  enthalten  u.  a.  auch  Blumenbach’s  berühmte  Schädel- 
sammlung. Krankenhaus,  Stemxparte,  physik.  Cabinet  mögen  Sach- 
verständige ebenfall-s  besuchen. 

Auf  dem  Wilhelmsplatz  steht  das  eherne  Standbild  des  Königs 
Wilhelm  IV.  in  Erzguss  von  Bändel:  ,,Statuant  posuit  cum  sae- 
rularia  Oeorgiae  Augustae  sacra  celebrarentur  civiias  Oottingensis“ 
meldet  die  Inschrift.  Gegenüber  die  Aula,  ebenfalls  1837  auf- 
geführt, ein  grosses  Gebäude  für  academ.  Feierlichkeiten,  für 
Bureaus , für  die  Sitzungen  der  Academie  und  die  Kupferstich- 
Sammlung;  im  Giebel  ein  Relief  von  Bändel,  in  der  Mitte  der 
Genius  der  Wissenschaft,  zu  den  Seiten  die  4 Facultäten. 

Am  Ende  der  Weender  Strasse  ist  1865  ein  grossartiges 
Auditoriengebäude  aufgeführt,  am  Eingang  Standbilder;  daneben 
der  nicht  unbedeutende  Botan.  Garten  (Ö — 7 ü.  Ab.  geöffhet).  — 
Eisenbahn  von  Göttingen  nach  Halle  s.  R.  45. 

Die  Bahn  verlässt  bei  Göttingen  das  I.einethal,  dem  sie  von 
Hannover  an  gefolgt  war,  und  wendet  sich  in  weiten  Bogen  s.w. 
der  Hochfläche  zu,  auf  welcher  Dransfeld  liegt.  Landschaft  hüge- 
lig, mehrfach  Dämme,  Thal-Üeberbrückungen , tiefe  Einschnitte. 
Links  weit  das  Thal  der  Leine,  rechts  fern  das  Wesergebirge. 
Dransfeld  liegt  auf  dem  höchsten  Punkt  der  Bahn , die  sich 
nun  allmählich  senkt,  in  einem  Tunnel  (Va  Min.  Durchfahrt)  durch 
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das  vorliegende  Gebirge  dringt,  und  denn  in  das  Tlial  der  Weser  tritt, 
rechts  stets  weiter  Blick  über  das  Flusathal  unterhalb  Münden 
das  mit  der  grossen  Kirche  und  den  alten  hohen  Warten  ron  der 
Höhe  sich  stattlich  ausnimmt.  Der  Zug  umfährt  den  Ort  auf  hohem 
Damm  in  weitem  Bogen  und  überschreitet  die  Werra  kurz  ror 
ihrer  Vereinigung  mit  der  Fulda  auf  einer  sechsbogigeri  Brücke. 

Münden  ( (foldener  JJkce,  He$siseher  Hof,  * Bahnhof»- lUstaurat  ton 
In  reizender  Lage  auf  einer  Landspitze,  welche  durch  die  Vereintgum 
der  Fulda  und  Werra  entsteht,  die  unterhalb  der  Stadt  zii.siamm««^ 
fliessen  und  von  da  an  Weser  heissen,  ist  eine  alterthümlidhe,  leb- 
haften Speditionshandel  betreibende  Stadt.  Die  ansehnliche  St.  Jiia- 
tiuskircke  ist  ans  dem  14.  Jahrh.  Das  als  Magazin  dienende 
grosse  Schlot»  mit  den  zahlreichen  zum  Theil  vermauerten  Fensf.erti 
erbaute  nach  1571  Herzog  Erich  II.  von  "Brrnmcbwelg-LOaeburff! 
der  in  der  Blasiuskirche  begraben  liegt.  An  der  Austenseift» 
der  Qamisoukirrhe , unferu  des  Bahnhofs  ist  der  Grabstein  dm 
durch  das  Volkslied  bekaiuiten  I)r.  Eisenbart,  des  „hochedeln  hoch- 
erfahrnen  weltberühmten  k.  yrossbr.  und  curf.  hrounKhu).  lün^. 
prft>.  Landartd,  wie  auch  k.  p reust.  RaiU  und  Hofocuüüe“  17^7  ). 
Hübsche  Aussicht  von  Andree’s  Berggarten  (gutes  Bier),  10  M. 
von  der  Stadt. 

Die  Bahn  bleibt  nun  auf  weiter  Strecke,  stets  in  anmnthiger 
Gegend,  an  der  Fulda,  und  folgt  den  Windungen  de.s  Flusses  am 
rechten  Ufer.  Dann  überschreitet  sie  denselben;  bald  zeigt  sich 
Wilhelmshöbe,  am  Kamm  des  Gebirges  der  Hercules  (S.  169). 

Vor  Cassel  erreicht  die  Bahn  die  Cassel  - Paderborner  (S.  161). 
Cassel  s.  S.  165. 

44.  Die  Weser  von  Münden  bis  Minden. 

Uainpfboot  Sinai  wöcbentl.  (nur  im  Sommer)  nach  Hameln  in  10  , von 

da  nach  Minden  2mal  wdcbentlicti  in  6 St. 

r.  Münden  (s.  oben),  Station  an  der  Cassel-Hannoverschen  Elsen-  | 
bahn,  Bahnhofs- Restauration  gut. 
r.  CHmte. 

1.  IlUwarthshausen.  Das  Waldgebirge  zur  Rechten  ist  der  Bram- 
Wald,  das  zur  Linken  der  Reinhardswald , dessen  höchste  Spitze, 
der  Stauffenberg,  eine  mit  Eschen  bewachsene  Basaltkuppe,  oberhalb 
].  Veckerhagen  sich  erhebt.  In  dem  ehern.  Schloss  ist  jetzt 
eine  chem.  Fabrik.  Gegenüber  liegt  Hemeln.  Die  Trümmer  der 
r.  Bramburg,  eines  früher  den  Herren  von  Stockbausen  ge- 
hörenden Schlosses,  bleiben  lange  im  Gesichtskreis,  da  die  W'eser 
hier  eine  grosse  Krümmung  macht. 

r.  Bursfelde,  ehemalige  Benedictiner-Abtei , 1091  gegründet, 
mit  einer  bemerkenswerthen  Rundbogenkirche  aus  Jener  Zeit, 
r.  OedeUlteim.  — r.  Lippoldsberg,  und  etwas  weiter 
r.  Bodenfelde,  zwei  ansehnliche  Marktflecken. 
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1.  CarUhaferiy  Endpunkt  der  Casseler  Bahn,  «.  S.  161.  Die  Lage 
des  Orts  ist  hübsch,  einzelne  Gruppen  zerklüfteten  rotben  Sand- 
steins am  linken  Ufer  treten  malerisch  hervor.  Die  Gebirge  treten 
mehr  und  mehr  zurück. 

l.  Heratelle,  einst  Karls  des  Grossen  Sitz,  der  es  nach  seinem 
.Stammhaus  Heristal  bei  Lüttich  so  nannte.  Er  hielt  hier  von 
Weihnachten  bis  Ostern  797,  umgeben  von  seinen  Söhnen  und 
den  überwundenen  Sachsenherzogen  (S.  138),  ein  glänzendes  Hof- 
lager, und  empfing  hier  die  Gesandten  aus  Spanien  und  Ungarn. 
Von  der  alten  Feste  keine  Spur  mehr.  An  ihrer  Stelle  erhebt 
sich  jetzt  aus  Baumgruppen  malerisch  hervorblickend  das  neue 
zitmengekrönte  Schloss  des  Herrn  v.  Zuidtwlck. 

I.  Beverungen  mit  einem  alten  Gefangnissthurm. 
r.  Lauenförde,  gegenüber. 

1,  Blankenau,  ein  im  13.  Jabrh.  von  den  Corveyer  Aebten  auf- 
geführtes  festes  Schloss,  jetzt  Amtshaus. 

l.  Wehrden,  altes  Schlo-ss  des  Frhrn.  von  Wolf-Mettemich. 
r.  Sichlosg  J-Hrsienberg,  auf  der  Hohe,  jetzt  Porzellanfabrik,  a. 
r.  Bof&en,  beide  braunschweigisch, 
l.  Höxter  (S.  153). 

1.  Corvey  (S.  153). 

Zwi.schen  Corvey  und  Holzminden  überschreitet  die  Eisenbahn 
(S.  153)  den  Fluss,  der  hier  eine  solche  Krümmung  macht,  dass 
man  nach  Höxter  zurück  zu  fahren  glaubt 
r.  Holtminden  (S.  153). 

1.  Heinsen.  Die  Weser  macht  eine  grosse  Krümmung. 

1.  Polle,  mit  den  Trümmern  einer  im  30jäbr.  Krieg  zerstörten 
Burg,  liegt  an  der  Westspitze  dle.ser  Krümmung. 

Dann  folgen  die  Dörfer  1.  Brevörde,  r.  Heileilften,  I.  Qrave, 
r.  Dölme,  wo  eine  früher  gefährliche  Stromenge,  das  „Binger  Loch“ 
der  Weser.  Gegenüber  steigt  eine  steile  Felswand  auf,  aus  ileren 
Schluchten  ein  Bach  sich  hoch  herab  auf  die  Räder  der  Teuftls- 
oder  Steinntiihle  stürzt,  die  „Lurley“  der  We.«er,  deren  Echo  durch 
einen  .Schuss  vom  Schiff  geweckt  wird.  Eine  eigenthfimlich  ge- 
staltete Klippe  wird  der  „Pastor  von  Dölme“  genannt. 

1.  Pegelsdorf,  r.  Höhle  (braunschweig.),  zwei  Dörfer. 

1.  Bodenwerder,  freundliche  Stadt  mit  einer  SchüTbrücke,  Der 
rotbe  Sandstein  tritt  eigenthümlich  zu  Tage. 

1.  Kemnade  (braunschweig.),  mit  fliegender  Brö<ke.  Die  alte 
Kirche  enthält  Erbbegräbnisse  mancher  adeligen  Familien. 

I.  Hehlen.  Das  stattliche  vlerthürmlge  Schloss,  im  16.  Jahrh. 
erbaut,  ist  Eigenthiim  des  Grafen  von  der  Schulenburg,  eines 
Nachkommen  des  berühmten  Feldmarschalls,  der  im  Dienst  der 
Keptiblik  Venedig  im  J.  1716  die  Insel  Corfu  so  tapfer  gegen 
die  Türken  vertheidigte.  Rossschweife  und  türkische  Waffen,  die 
der  Graf  damals  erbeutete,  werden  noch  im  Schloss  gezeigt. 
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1.  Orohnde,  r.  Hagenohten,  mit  einem  Schloss  der  alten  CfriftB 
TOQ  Eversteln,  jetzt  Dotnalnen-Amt. 

r.  Tündern.  Auf  der  Höhe,  3/^  St.  von  Tündern,  liegt  Haeim- 
heck,  durch  die  Schlacht  vom  26.  Juli  1757  aus  dem  Tjihrigte 
Krieg  bekannt,  wo  die  Verbündeten  unter  dem  Herzog  von  Cam- 
berland  von  den  Franzosen  besiegt  wurden , was  die  Capitulati«« 
von  Kloster  Seven  zur  Folge  hatte. 

L Ohr,  mit  einer  neuen  Kirche,  welche  die  Inschrift  hat;  „der 
Oeist  ist  frei,  und  ohne  Zwang  der  Olaule“,  von  Hrn.  v.  Hach 
erbaut.  Das  Hacke’sche  Schloss  hat  hübsche  Oartenanlagav 
Schönste  Aussicht  auf  Hameln  und  die  Weser  von  dom  nahdi 
Ohrberg,  oben  Oastwirthschaft. 

r.  Hameln  (Sonne,  Z.  u.  F.  2U  Sgr.,  B.  5 Sgr.;  Stadt  Bremen), 
ansehnliche  Stadt,  früher  Festung,  von  den  Franzosen  i8o8  g«- 
schleift.  Oberhalb  am  Fluss  tritt  das  grosse  1857  erbsiite  Zucht- 
haus  stattlich  hervor.  Eine  1839  vollendete  8i6*  lange  Ketten- 
brücke verbindet  hier  beide  Weser-Ufer.  Eines  der  ältesten  Ge- 
bäude ist  das  Münster,  die  alte  Stiftskirche  des  h.  Bonlfaclus  mit 
einer  Krypta.  Der  Sage  vom  Rattenfänger  von  Hameln  liegt  die 
Vhatsache  zu  Grunde,  dass  in  der  Schlacht  von  Sedemünden 
(1259),  welche  die  Stadt  Hameln  mit  ihren  Verbündeten  gegen 
den  Bischof  von  Minden  schlug,  der  grösste  Theil  der  wehrbaAen 
Jugend  von  Hameln  getödtet  und  gefangen  wurde. 

Post  nach  JShnncver  2inal  tägl.  fn  S 8t.  für  1 Thir.  6 Sgr.;  nach  dem 
3 Meilen  weaUicb  gelegenen  Pgrmcnt  (8.  158)  Imal  tagl.  für  18  Sgr. 

1.  Der  Klüt,  ein  früher  befestigter  Berg;  oben  von  dem  Thurm 
schöne  Aussicht,  in  der  Nähe  Bierwlrthsrhaft  zum  FrlsenkeUer 
und  in  Ihreyer  s Gurten. 

1.  Helpensen,  dem  Herrn  v.  Mengersen  gehörig, 
r.  Wehrbergen,  t.  Fischbeck  mit  einem  Adligen-Friuleinstifl. 
r.  OWendor/’ (Stadt  Cassel) : 1 Meile  ö.  der  Hohenstein 
senkrecht  aufsteigend. 

r.  O rossen -Wieden.  Die  8.  137  genannte  Faschenburg,  ober- 
halb der  Trümmer  des  alten  Stammschlosses  der  Grafen  von 
Srhaumburg,  ist  kaum  1 Stunde  von  hier  entfernt. 

1.  Binteln  (Stadt  Bremen,  RaÜsskeUer),  Hauptstadt  der  ehe- 
maligen Grafschaft  Schaumburg,  mit  einer  Steinbröcke  über  die 
Weser,  von  1619  bis  1809  Universität,  von  1665  bla  1807  Festung, 
r.  Eisbergen. 

1.  Varenholn,  mit  försG.  Schloss  am  Abhang  eines  Hügels, 
r.  Veltheim,  r.  VtotÄo  (Alte  Post),  betrieba.  Stadt  in  schönster  Lage, 
r.  Uffeln,  dann  Vössen. 

1.  Itehme,  mit  grosser  Saline,  EisenbahnbrOcke  (8.  138). 

I.  Wedigenstein  mit  Trümmern  einer  alten  Sachsenburg. 
r.  Hausberge,  am  Fuss  des  Jacobsberp,  gegenüber  der  Witte- 
kindsberg, zwischen  beiden  die  Porta  Westphaliea  (S.  138). 

1.  Minden  (8.  137). 
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46.  Von  Oöttingen  nach  Halle. 

25  M.  (187  Kilom.).  Eisenbkltn  in  ÖV4  St.  für  5 Thlr.,  3 Tblr.  2Sl/s, 

, 2 Thlr.  15  8|ir. 

^ Die  Bahn  führt  bis  Arensbausen  in  genau  südl.,  dann  in  westl. 

^ Richtung  durch  das  breite  LeineVitd.  Stat.  Ohtmjesa,  FriedUmd; 

I.  in  der  Ferne  die  Burgtrümmer  der  »tcei  Gleichen.  Siat.  Arena- 
^ hauten;  eine  directe  Bahn  von  hier  nach  Cassel  ist  projectirt. 

Die  frühere  Poatstraaae  von  Kurdhausen  nach  Cassel  fuhrt  über  WiUen- 
Aamten,  an  der  lP«Ta  hübsch  gelegen,  wo  noch  Weinbau  betrieben  wird, 
i (frots- Almerode  am  Fuss  des  Af<i*»uer  (2488')  und  ffelm  in  6 St.  nach  Cassel. 

Heiligenstadt  (*Preutt.  Hoff  Deuttches  Haua)f  Hauptstadt 
des  früheren  kunnainz.  Fflrstenthuros  Eichsfeld. 

Täglich  Post  in  fO  St  nach  Ootha  (8.  268)  über  (2)  DingeUiedt  in  der 
Nähe  der  UnsU-ut<jaeile  und  (2)  Mühlhausen  ( Wetutr  .Sr/iwm , Kdniff  von 
/*reutsen),  alte.  Stadt  mit  17,696  Kinw.,  an  der  ÜnUrtU,  früher  freie  Reichs- 
stadt, seit  1802  preussiseb.  Von  den  zahlreichen  Kirchen  sind  bemerkens- 
werth  die  Marienkire/ie,  gothisch  mit  5 Schiffen  t die  ßlatiu$ktrcke  mit  alten 
(ilasmalereien.  Hübscher  Spasiergang  zum  (i  St.)  WeU$m  Hau»;  halbwegs 
seitwärts  die  Fopperoder  Quelle,  gleichfalls  Vergnügungsort.  Die  Wieder- 
täufer haben  hier  besonders  gehaust t ibr  Anführer  Thomas  Münzer  ward 
1525  hier  enthauptet.  Von  Mühlhausen  über  (21/2)  Lanyentalta  (S937  Einw.), 
bekannt  durch  das  Treffen  zwischen  den  Preussen  und  der  hannov.  Armee 
am  Juni  U^,  welches  die  Capituiation  der  letztem  zur  Folge  batte, 
nach  (21/x)  Gotha  (8.  268). 

Stationen  Qemrodey  Bleieherode. 

Rordhansen  (Römiacher  Kaiaer , Berliner  Hof) , mit  20,183 
Einw.  (1000  Kath.),  bis  1803  freie  Reichsstadt,  in  fruchtbarer 
Gegend  am  südl.  Abhang  des  Harzes  (R.  46),  mit  bedeutenden 
Branntweinbrennereien,  Cichorien-  und  chemischen  Fabriken,  im 
MittelaJter  mehrfach  Sitz  von  Fürsten  Versammlungen  und  Con- 
ctlien.  ln  der  St.  Blasienkirche  zwei  Gemälde  von  Cranach,  ein 
Ecce  Homo  und  das  Begräbniss  des  Jünglings  zu  Nain,  unter 
den  Leidtragenden  Luther  und  Melanchthon.  Am  Rathhaus  ein« 
Rolandssäule  (S.  74).  — Harz-Route  s.  S.  177. 

Büdlich  von  Nordhausen  (21/2  M.)  liegt  Sondenhauaen  ( TVmfie,  imUtrhe» 
Hau»,  Hötel  hfutneh),  Hauptstadt  des  Fürstenthums  Schwarzburg-Bonders- 
hausen.  Im  Schluss  eine  Sammlung  AMerthümer,  unter  welchen  der  Fü»terieh, 
eine  2'  hohe  sehr  alte  Erzflgur,  angeblich  ein  Odtzenbild.  — Vortrefflich* 
Aussicht  vom  Rondel  am  (1100*),  I/2  81.  südl.  von  Sondershausen, 

ebenso  1/*  St.  weiter  südl.  vom  Fo»»en,  furstl.  Lustschloss  mit  Rundschau- 
thurm. — Franknihaosen  (Mohr),  mit  Suoibkdem  und  ansehnlichen  Salz- 
werken, die  jährlich  65,0CI0  Centner  liefern.  Hegt  21/g  Meilen  östlich  von 
Sondershauaen. 

Bei  Nordhausen  beginnt  die  Qoldne  Aue,  ein  fruchtbares  von  der 
Heime  durchstrSmtes  Thal,  welches  sich  bis  Sangerbausen  ausdehnt. 

Station  Heringen,  dann  Hotala  (Sonne),  mit  einem  Schloss  des 
Grafen  Stolberg. 

Kaum  1 Bt.  südlich  erhebt  der  Xyffhausar  (1353')  sein  waldbew-acbsenes 
Haupt  mit  den  ansehnlichen  Ueberresten  eines  von  Kaiser  Heinrich  IV.  iu 

II,  Jahrh.  erbauten  umfangreichen  Bchlosaes.  An  den  Kyffliauser  knuplt 
sich  die  alte  Sage,  daas  Kaiser  Friedrich  Barbarossa  Uef  im  Kern  des 
Berges  schlummere  , dass  er  aber  hervortreten  werde,  wenn  UeuUchlaud 
za  alter  HerrUchkeit  gelangt  ael.  Oben  ein*  WirUischaft.  Besser  soll  die 
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»uf  der  Ruine  Rolhmtmrg  (iCßß,')  sein,  */4  8t-  B w.,  wnhin  nun,  wie  auf  den 
Krfnüuter,  ebcnfall«  xu  Wagen  gelangen  kann.  Die  Stadt  Frankenhausen 
(8.  ITO)  liegt  2 8t.  a.  vom  KyiThäaaer. 

Folgen  Stat.  WuUhaw>en  nnd  S<mgerh(msen  (Löwe).  Eine  Stefn- 
tafei  über  der  Thflr  der  Ulrichskirche  berichtet,  dass  Ludwig  der 
Springer  sie  1079  znr  Lösung  eines  auf  dem  Giebichenstein  ab- 
gelegten Oeiöbdes  erbaut  habe  (S.  132).  Stat.  RiesU'idt  and 

Eisleben  (Ooldenee  Schiff;  Man$felder  Hof^  *Itedaur.  im  Anker), 
Stadt  mit  12,539  Einw.  Luthers  Geburtshaus  (geb.  10.  Nov.  14t^, 
f 18.  Febr.  1546),  in  der  Nähe  der  Post  (Ober  der  Tbör  seht  Bildniss 
von  Stein),  ist  seit  .Anfang  vor.  Jahrh.  zu  einer  Frelechule  fiir 
arme  Kinder  eingerichtet,  in  den  obem  Räumen  mancherlei  An- 
denken, Handschriften,  Bildnisse,  BQsten,  Denkmünzen.  In  der 
Andreatkirche  ist  die  Kanzel,  auf  welcher  er  predigte;  eine  ßil.ate 
von  Luther  (Inschrift:  „Ootte$  Wort  ist  niclU  gebunden“)  und  von 
Melsnchthon  (Inschrift:  „AUe»  in  der  Liebe.“)  schenkte  zum  Kefor- 
mationa-Jubilaenm  1817Prledrich  Wilhelm  III. hierher.  Auchsehens- 
werthe  Grabmäler  Mansfeldischer  Grafen  sind  in  dieser  Kirche.  — 

In  der  Petri- Pauücirche  der  Taufstein,  an  welthem  Luther  getauft 
worden,  ein  StQck  seines  .Mantels  und  sein  ledernes  Käppchen.  — 
Bedeutender  Bergbau  auf  Kupfer  und  Silber. 

Hin^r  Eisleben  verlässt  die  Bahn  die  Richtung  der  lund-  j 
stras.se,'  der  sie  bisher  gefolgt,  und  wendet  sich  südlich  nach  Stat.  i 
Ober-Rübling  an  einem  See,  dessen  Wasser  salzig;  derseibe  ist 
nördl.  durch  einen  schmalen  Landstreifen  von  einem  zweiten  mit 
süssem  Wasser  getrennt.  Vor  Halle  überschreitet  die  Bahn  die 
Haale  und  die  Magdeburger  Bahn. 

Halle  s.  S.  131.  , 


46.  Der  Harz. 

Der  ftart,  der  nördlichste  Oebirgaxng  Deutscblands,  12  M.  I.,  4 M.  br., 
gehurt  grdsstentbells  Preussen,  dann  Braunsebweig  und  AuhaU-Bemburg. 

Kr  wird  in  den  Ober-  und  Unterharx  eiogetheilt,  der  eratere  die  dem 
Brocken  westlich,  der  andere  die  östlich  gelegene  Uälfte.  Der  Uber- 
harx  bat  tiefer  eingesebuittene  Tbäler,  steile  und  tlnstere  Schluchten  und 
meist  Tannen-  und  Ficblenwaldung.  Der  Unterharx  bietet  eine  grössere 
Anxalil  lieblicher  I^indschaflen.  Die  Oebirgsart  ist  Uranil,  die  jungem 
FurmatJunen  sind  Qranwacke  und  Thonschierer. 

Der  Unterharx,  wenigstens  die  Vorberge,  werden  gewöhnlich  schon  r.n 
Pflngsten  besucht  und  erscheinen  dann  wegen  des  frischen  Waldgriina  und 
der  wasserreicheu  Bache  besonders  malerisch.  Die  beste  Zeit  xum  Be- 
such des  Oberharxes  und  Brockens , wie  überhaupt  des  hühern  Oebirgs- 
landet,  ist  von  Ende  Juli  bis  Ende  September.  Die  meisten  Punkt«  sind 
xwar  EU  Wagen  (Zweisp.  4—5  Thir.  täglich)  xu  erreichen , wahren  Genuss 
von  der  Reise  hat  aber  nur  der  PuMsyättger.  Ein  solcher  braucht , wenn 
er  sieb  auf  die  gewöhnlichen  Routen  beschränkt,  für  den  Oberbarx  3,  für  | 
den  Unterharx  etwa  4 Tage.  Kin  Führer  Ist  nur  ln  den  weniger  betre- 
tenen Gegenden  nöthig,  indess  ist  die  Begleitung  desselben  Ihr  Sonntags- 
Fussganger  überall  angenehm  und  ratbsani.  Der  Führer  erhäU  1 Thir  täg- 
lich (nebst  5 Sgr.  für  die  Meile  Rückweg)  und  lat  aller  Orten,  wo  die 
Harirelse  gewöhnlich  beginnt,  zu  ttnden. 
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Zweckmässige  EintrJttspunkte  in  den  Harz  sind  von  Korden  her 
Jlartbvrg  Toder  Ootlar) , von  Osten  Thak  oder  BaUenMtdt , von  W esten 
Her tberg  odw  Seelen,  von  Süden  AVratAaiissii.  Kach  Hareburg  Eisenbahn 
von  Brauntdmeig  in  18/4  8l.  für  36,  24  und  15  Sgr.t  Stationen  Weifenbuael 
<S.  1®),  Hedvigsburg , BOruum  (8.  152),  Schladen,  Vienenburg  (Zweigbahn 
über  Olrr  nach  Ooitar),  Hartbmrg  (s.  unten).  — Nach  Thale  Eisenbahn  von 
OscAsrsts&en  (S.  131)  in  2 6t.  für  IVs  Thlr.,  1 Tbtr.  und  20  Sgr.  Stationen 
CrotierJ,  Xienhagen,  Halber ttadt  {Id.  , Wegelebtn , Bit/urlh,  Qmdlinburg 
(S.  187),  SeMitedl,  Thale  (8.  186).  Von  Berlin  nach  Thale  Schnellzug  in 
5»/4,  gcw.  Zug  ln  7*^4  81.  (für  6 Thlr.  11,  4 Thlr.  23,  8 Thlr.  6 Sgr  ).  Von 
Leipzig  nach  Thale  über  Cbthen  und  Aschersleben  in  48/4  St.  (für  4 Thlr. 
191/2,  3 Thlr.  10,  2 Thlr.  4V*  Sgr.).  — Nach  Ballenstedt  Eisenbahn 
von  Freie  (8.  131)  in  50  Min  (für  IIV2,  8 oder  6 Sgr.)  über  ärmiltben. 
Von  Leipzig  nach  Ballenstedt  über  Göthen  in  4 8t.  — Nach  Herzberg 
Eisenbahn  von  Xoriheim  (8.  171)  in  11  4 St.  (für  22,  17  oder  11  8gr.)  über 
Etat.  Catlenburg  und  Hattorf.  — Von  Seesen  (8.  152)  nach  Otter ode  Post 
tägl.  in  2l/s  3t.;  nach  Clauethal  Uber  Orund  (8.  180)  im  Sommer  gleichfalls 
tigl.  in  4t'2  St.  (über  iMutenthal  s.  8.  180).  — Von  Nordhausen  (8.  175) 
tnehrmals  tiigl.  Post  nach  Bllrieh,  Hatbei-stadt,  Harzlmrg,  Uerzberg , Lauter, 
fitrg,  Quedlinburg  und  Thale. 

1.  Oberhara. 

Harzburg,  besser  Neustadt -Harxhurg  (Bahnhof  706'  ü.  M.) 
("Hötel  de  Bronswick;  'Llndenhof,  beide  am  Bahnhof;  *Hdtel 
de  Bellevue;  *Jaliushalle,  „Bestauration  u.  Logirhaus“  am  Fuss  des 
Burgbergs  25  Hin . vom  Babnhot';  *Qastbof  auf  dem  Burgberg,  40  Min. 
Steigens  von  hier,  klein  aber  hübsch  eingerichtet,  Z.  15—90,  F.?!/,;,  M.  um 

1 U.  20  Sgr.,  im  .Sommer  sehr  besucht,  daher  auf  ein  freies  Zimmer  nicht  immer 
zu  zählen  (eine  aufgezogene  Flagge  bedeutet,  dass  noch  freie  Betten  vorhan- 
den), sonst  wegen  der  Aussicbl  den  Oasüiöfen  unten  vorzuzk-ben.  Führer, 
Ksel,  Fuhrwerk  zu  festen  Preisen  (8.181);  Zweispänner  5 Thlr.  täglich). 
Hübscher  Spariergang  von  Harzborg  oder  dem  Burgberg  nach  der 
JiabenkUppe,  über  das  Molkenhaus  und  durch  das  Radauthal  zurück 
(3  St);  oder  mit  Führer  bis  zur  Ahrendsberger  Klippe  (2Va  St.), 
von  da  hinab  in’s  Okerthal  und  zurück  zum  Dorf  Oker  (S.  179). 
Von  hier  auf  Richtwegen  ln  l*/?  St.  nach  Harzburg  oder  in  2*  z St. 
auf  den  Burgberg. 

Nach  Goslar  fährt  von  Harzburg  ein  Eilwagen  Imal  tägl.  in 
IV3  St.  (über  Oker);  von  Vienenburg  (s.  oben)  nach  Goslar  Eisen- 
bahn in  40  Min.  (gleichfalls  über  Stat.  Oker).  Von  Goslar  nach 
Clausthal  4 St.,  Osterode  2*/2  St.,  Andreasberg  4 St.,  Oderteich 

2 St.,  auf  den  Brocken  3 St.,  zusammen  18  St.  Von  Clausthal 
direct  nach  dem  Oderteich  4 St. 

OOBlar  (* Kaiserworth , uraltes  Gildehaus,  an  der  stattlichen 
Vorderseite  die  Statuen  der  Kaiser  Heinrich  I.,  Otto  I.,  Hein- 
rich II.,  Conrad  II.,  Heinrich  III.,  IV.,  V.,  Lothar  II.;  *H6tel  de 
Hanovre;  Pauls  Hotelj^  alte  Stadt,  früher  bedeutend,  bis  1802 
freie  Reichsstadt.  Zu  Goslar  ist  im  J.  1050  Kaiser  Heinrich  IV. 
geboren,  es  war  der  Lieblingsaufenthalt  der  sächsischen  Kaiser. 
Mehrere  Reichstage  wurden  hier  gehalten,  so  unter  Friedrich 
Barbarossa  1188  jener,  durch  welchen  Heinrich  der  Löwe  ver- 
urthellt  wurde,  drei  Jahre  lang  sein  Land  zu  meiden. 

Der  Dom,  „der  Ruhm  der  Krone“,  wie  ihn  die  sächs.  Kaiser 
nannten,  in  der  Mitte  des  11.  4ahrh.  von  Kaiser  Heinrich  III.  er- 
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baut , eins  der  schönsten  Baudenkmäler  Niedersachsens , ist  im 
J.  1820  wegen  Baufllligkeit  abgetragen.  Nur  die  VorhaJle  ist 
stehen  geblieben  (^„propyUmtm  aed,  caihedr.  iumdh  antiq.  Germ, 
monum.  inataur.  A.  l).  1824*^,  meldet  die  UeberstArift).  Ueber 
dem  Portal  5 Figuröi,  Kaiser  Conrad  11.,  seine  Gemahlin  Gisela, 
Matthäus,  Simeon  und  Juda,  ln  dieser  sogen.  *DomcapeUe  sind 
tahlreiche  Ueberreste  der  alten  AusschmOckung  aufbewahrt,  Stein- 
bildwerk, Grabsteine,  Glasbilder,  Cruciflxe,  Tapeten  u.  dgl.,  dann 
der  „Crodo -Altar“,  ein  etwa  3'  1.,  2V4'  br.,  2Vi'  h.  Tiereckiger 
Kasten  aus  Messingplatteu,  auf  4 gebückten  Figuröi  ruhend,  mit 
zahlreichen  runden  Oelftiungen,  früher  für  einen  UpferaJtar  des 
Götzen  Crodo  gehalten , wahrscheinlicher  ein  einst  mit  Steinen 
und  Krysullen  geschmückter  Reliquiaikasten.  Die  Frttnzosw 
hatten  ihn  nach  Paris  mitgenommen.  Der  Aufseher  der  Capelle 
(Buchbinder  van  Geldern,  Hokenstr.  221,  in  der  Nähe  des  MarktsJ 
erhält  von  1 bis  2 Pers.  8,  3 bis  4 Pers.  15,  5 bis  7 Pers.  20  Sgr., 

8 und  mehr  Pers.  1 ThD.  Trinkg. 

Au  dem  grossen  grünen  Platz  ( Casemenplait)  steht  rechts  ein 
langes  Gebäude,  ein  TheU  der  über  1000  J.  alten  Kmserpfalz, 
jetzt  als  Getreide-Magazin  benutzt. 

ln  dem  stattlichen  schon  1184  vollendeten  *HatlAau»  werden, 
in  einem  ehern.  Sitzungszimmer,  alte  Evangelienbü eher,  Urkunden, 
Wachstafeln,  Fahnen,  Marterwerkzeuge  u.  dgl.  gezeigt.  Wände  und 
Decken  sind  zu  Ende  des  15.  Jahrh.  ausgemaJt,  mit  Kaiser-  und 
Sibyllenbildern.  Nebenan  in  einer  Capelle  eine  silberne  rdeb 
verzierte  Bergkanne  von  1407  und  2 Kelche  von  1519.  An  der 
Aufgangstreppe  steht  die  „Beisskatze“,  ein  hölzerner  Latten-Kasrm 
mit  Durchschlag,  in  welchen  vor  Zeiten  zänkische  W'eiber  ein- 
gesperrt  wurden. 

Die  Marktkirche  ist  ein  goth.  Bau  von  1519;  in  der  Bibhodkek 
ältere  Urkunden  und  Bücher,  namentlich  Luther's  kleinere  Streit- 
schriften. An  der  Westseite  ein  sehr  altes  Haus,  das  „Jirustlueh“ , 
unter  dem  Gesims  satyr.  Darstellungen  in  Holzschnitzwerk,  das 
Handwerksburschen -Wahrzeichen  von  Goslar. 

An  der  s.d.  Seite  der  Stadt,  am  Breitenthor,  sehr  stattliche 
runde  Thürme.  zur  alten  Befestigung  gehörig.  Der  bedeutendste 
ist  der  Zxringtr,  19  Schritt  Durchmesser,  die  Mauern  8 Sfehritt 
stark,  in  welchem  eine  Gastwirthschaft  betrieben  wird. 

In  neuerer  Zeit  ist  Goslar  durch  die  Kränterkuren  des  Dirertor 
Lampe  (f  1865)  bekannt  geworden. 

ln  der  Nähe  die  „Farbensümpfe“,  Teiche,  in  welchen  die 
Okerfarbe  gewonnen  wird,  aus  den  AbOüssen  des  llammelsbergs, 
der  die  Stadt  südlich  überragt.  Unfern  eine  einzelne,  an  100'  auf- 
ragende Sandsteingruppe,  die  Klus,  mit  eingebauener  Grotte  und 
Capelle,  angeblich  von  Agnes  (f  1077),  der  Gemahlin  Kaiser 
Heinrichs  111.  gestiftet. 
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Der  *üdl.  die  Stadt  überrafende  erareicho  fiammelsberg  (1940'  ü.  M., 
1092'  ti.  d.  Thalsohle),  liefert  «eit  SüO  Jahren  Oold , Silber,  Kupfer,  Blei, 
Zink,  Schwefel,  Vitriol  und  Alaun.  Selten  mögen  «o  verschiedene  Me 
Lalle  auf  au  engem  Raum  zusammen  gefunden  werden.  Der  Berg  ist 
nach  allen  Richtungen  von  Gängen  und  Schächten  durchbohrt;  seine 
Relchthumer  sind  noch  nicht  erschöpft,  doch  deckt  die  Ausbeute  kaum 
die  Kosten  des  Bcü’iebs.  IMe  Gewinnung  de«  Erzes  wird  durch  das 
„Feuersetzen“  sehr  erleichtert,  durch  hohe  Holzbauten,  die  in  den  Gruben 
neben  dem  harten  erzhaltigen  Thonschiefer  aufgcrichlet  und  angezündet 
werden  und  dann  48  8t.  lang  brennen,  während  welcher  Zell  alle  Oefl- 
nungen  und  Gänge  geschlossen  bleiben.  Die  Hitze  macht  das  Gestein 
einige  Fuss  tief  mürbe,  so  das«  cs  leicht  abzulnsen  ist.  Sonnabend  8 U.  fr. 
wird  das  Feuer  angelegt;  die  Feuergluth  in  der  Grobe  gew-ährt  einen  (igen- 
thümlichen  Anblick.  Montag  8 U.  früh  werden  die  Gruben  geöffnet.  Man 
kann  in  der  Woche  an  jedem  Tag  in  das  innere  des  Bergwerks  hinnb- 
steigen,  es  ist  mit  so  geringen  Beschwerden  verknüpft,  dass  selbst  Frauen 
an  der  Befahrung  Thell  nehmen  können.  Bas  Bergamt  ertheill  die  Er- 
laubniss;  in  der  Wohnung  des  Geschwornen,  in  der  Eälie  dos  Elnfahrts- 
scbachtes,  zeigt  man  den  Schein  und  erhält  Orubenkleider  und  Führer  mit 
Lichtern.  Ein  Einzelner  zahlt  dem  Führer  16,  zwei  Personen  25,  mehr  als 
zwei  Personen  jede  10  Sgr.  Trinkgeld. 

Zwei  M’ege  führen  von  Goslar  nach  Clausthal,  die  meist 
steigende  Landstrasse  (2^,4  M.,  2mal  tägl.  Post  in  2*/g  St., 
oben  an  grossen  Teichen  vorbei),  und  der  herrliche  Weg  (auch 
für  leichte  Wagen)  durch  das  wilde  •Okerthal,  der  letztere  für  den 
Freund  von  Naturschönheiten  weit  vorzuziehen.  Eisenbahn  in 
10  Min.  bis  Stat.  Oker;  10  Min.  vom  Bahnhof  da.s  gleichnam.  Dorf 
(•Post),  durch  seine  grossartigen  Hüttenwerke  bekannt,  unmittel- 
bar am  Eingang  des  Okerthals.  Von  Zelt  zu  Zeit  öffnen  sich  auf 
vortretenden  Klippen  schöne  Aussichten  in  das  einsame  tiefe  Thal, 
so  unter  dem  Zitgenrücken,  am  Treppenstein,  der  Studentenklippe, 
der  Khtenecke  u.  a.  ln  der  Nähe  der  letztem,  auf  der  Romker- 
briieke  {i^j%  St.  von  Oker;  bis  hierher  im  Sommer  Oimiibus  von 
Harzburg  und  von  Goslar;  •Hotel  Komker-Halle) , überschreitet 
der  Weg  die  Oker.  Der  a.5.  aufsteigende  Berg  ist  die  Ahrend»- 
l>ergtr  Klippe  (S.  177),  mit  hübscher  Aussicht  iii’s  Okerthal,  über 
welche  man  (mit  Führer)  sowohl  nach  Harzbarg,  als  auf  den 
Brocken  gelangen  kann. 

Die  Clausthaler  Strasse  erreicht  von  der  Bomkerbrücke  bald 
die  Sehulerilurger  Sehmelthäueer,  dann  'Zellerfeld  (Deutsches  Haus) 
und  Clausthal  (* Krone,  Z.  10,  F.  6,  M.  15  Sgr.;  Sladt  London), 
wichtigste  Stadt  des  Harzes,  Sitz  der  Berghauptmannschaft.  Die 
14,000  Bewohner  beider  Städte  sind  grösstentheils  Bergleute. 
Gegend  öde  und  rauh,  1740'  ü.  M.,  Getreide  gedeiht  kaum. 
Häuser  meist  von  Holz,  Marktkirchemit  Kupfer  gedeckt.  Die  Berg- 
»chule  in  einem  Eckhaus  am  Markt  hat  eine  ansehnliche  Sammlung 
von  Modellen  und  Mineralien. 

Die  am  meisten  besuchten  Bergwerke  bei  Clanatbal  «ind  die  Groben 
Caroline  und  Dorothea,  I/2  St-  'ton  Clausthal;  da«  Befahren  ist  weniger  be- 
quem, al«  im  Bammel«berg;  e«  Ist  dazu  ein  vom  Bergmeister  (Unentgelt- 
Hch)  au-igcstellter  Schein  erforderlich.  Die  Grube  Otorg  Wilhelm  bat  einen 
der  tiefsten  Schachte  am  Harz,  2000',  also  in  gleicher  Höhe  etwa  mit  dem 
Spiegel  der  Ostsee.  Die  Berg%verke  um  Clausthal  werden  durch  den  über 
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2 St.  langen  OtornetloHen,  «reicher  sein  Mundloch  bei  Orund  bat,  ihrer 
Oerrässer  entledigt. 

Grund  (RathiktUer , Pension  U/g  Thlr.),  altes  Bergstädtchen,  2 St.  w. 
von  Oiausthal  in  tiefem  Thalkessel  hübsch  gelegen,  wird  neuerdings  süs 
Bad  besucht  (Ficbtennadelbäder,  Molken  et«.).  Am  Wege  dabin  die  grotse 
Frankettteharaer  SitberkBtU.  — lohnende  Wanderung  Ton  Clausthal  durch 
das  Thal  der  Imnerete  über  Wildemnan  nach  St.)  (Kathbaus): 

▼on  hier  über  die  Berge  in  2 8t.  nach  Seeten  (S.  1Ö3). 

Die  Landstrasse  (der  Fussweg  führt  * g St.  hinter  ClaastJtd/  j 
ab)  von  Clausthal  nach  Osterode  (2  Mellen,  tSgl.  2mal  Post  in 
11/2  8t.)  gewährt  mehrfach  weite  schSne  Aussichten,  namentlich 
bei  dem  Whs.  am  Fuss  des  Heiliffemtocks , 25  M.  hinter  der 
ZiegelhütU  (*Whs.),  und  senkt  sich  dann  allmählich  (für  Fussgänger 
ein  näherer  Weg  auf  der  alten  Fahrstrasse)  nach  dem  langen  ' 
Dorf  Ijcihach  und  weiter  nach 

Osterode  ( Englitcher  Hoff  Krone),  Stadt  mit  msnehen  alter- 
thümlichen  Häusern,  an  der  Sö$e.  Am  Rathbaus  bängt  an  einer 
Kette  die  „Hünenrippe“,  ein  fast  drei  Ellen  langer  Mammuth- 
Knochen,  ln  der  Marktkirche  mehrere  Grabdenkmäler,  Sehens-  1 
werth  die  grosse  Scheren  her  g'sche  Bleiweiss-  und  Hagelfabtik. 

Halbwegs  Herzberg  liegt  rechts  an  der  Strasse  ln  der  NMie 
der  Domaine  Düna  die  Jetlenhöhle  mit  Tropfsteingebüden , der 
Baumannshöhle  nachstehend. 

Hersberg  (Ko$t;  König  von  Hannover),  mit  altem  Schloss, 
war  Residenz  der  Herzoge  von  Braunschweig-Celle,  bevor  diese 
1634  ihren  Sitz  nach  Hannover  verlegten.  Zweigbahn  von  hier 
nach  Noflheim  s.  S.  171;  der  Bahnhof  ist  10  Min.  von  der  Stadt 
entfernt  (Omnibus  2'/*  Sgr.).  ^ 

Der  Weg  von  Herzberg  nach  Andreasberg  führt  durch  das 
anmuthige  Siebertkal-  Halbwegs  das  Dorf  Sieber  (in  der  Porf-  | 

schenke  gute  Forellen).  Dann  über  den  Königahof  nach  Aadieu-  1 
berg  (*ltathhaua)  (1^4'),  hoch  gelegene  Bergstadt,  in  raubet  { 

Gegend  zwischen  steilen  Abhängen  mit  spärlichem  Wald  und  I 
dürftigen  Wie.sen.  Die  Zündwaarenfabrlk  von  Deig  ist  eine  der 
grössten  Deutschlands.  Die  Silbergrube  Samson  (an  der  Kunst-  I 
stiege),  die  tiefste  des  Harzes  (2700'),  ist  sehr  bequem  zu  befahren. 

Die  Poalatraasc  von  Heraberg  nach  Andreasberg  führt  an  der  sebüe 
gelegenen  Burgruine  SehartftU  vorbei  über  Lauterberg  (Deutsches  Maus), 
kleines  Bergstädtchen  mit  iüOO  Einw. , mit  Kaltwasserhcnanstidt.  In  der 
Nähe  die  EinhomhOhle,  seit  dem  11.  Nov.  1859  -SobUIerhöhlc“  benannt,  in 
welcher  an  einer  Felswand  „Friedrich  Schiller  1792“  noch  lesbar  ist.  Der 
Htuiberff  bietet  eine  weite  Aussicht t eine  schönere  noch  der  2000'  hohe 
Rarenstopf,  2 .9t.  entfernt. 

Von  Andreasberg  kann  man  zwei  W’ege  auf  den  Brocken  ein- 
schlagen,  den  Fahrweg  über  Braunlage,  Elend  und  Schierke  (S.  183), 
oder  den  weit  merkwürdigeren  kürzeren  Fussweg,  den  Rehberger 
Graben  (2  St.)  eotlaiig  zum  Oderteich,  und  von  da  über  Oderbrüek 
(•  Förste rwhs.)  ln  3 St.  auf  den  Brocken.  Zur  Rechten  stürzt 
die  Oder  sich  über  zahllose  Granitblöcke,  zur  Linken  steigen  die 
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Granitmassfn  de»  Rehberges  auf,  besonders  grossartig  bei  den 
Rehbtrger  Klippen,  einer  steilen  Felswand,  die  sieh  jäh  in  den 
Graben  hinabsenkt.  Der  Oderteich  wird  dureh  einen  325'  1.,  60'  h. 
quer  durch  das  Thal  gezogenen  Damm  gebildet,  hinter  welchem 
das  Wasser  der  Oder  sich  sammelt,  damit  in  den  Bergwerken 
des  Oberharzes  nie  Wassermangel  entsteht.  Die  Wasserleitung 
längs  des  Rehberger  Grabens  führt  aus  dem  Oderteich  Wasser  nach 
Andreasberg.  Ton  Oderbrück  bis  zum  Brockenhaus  ist  ein  Führer 
kai:m  zu  entbehren. 


2.  TTnterhart. 

Eine  Fusareise  über  den  Brocken  zu  den  sehenawertheaten  Punkten 
des  ünterharzes  wird  zweckmissig  so  eingerichtet:  Erster  Tag:  Von  Harz- 
burg Fussweg  nach  Ilsenburg  Ql/j  St.  (lisenstein  besteigen  1 8t.),  Brocken- 
haus 3V2  St.  (oder  geradezu  von  Harzburg  über  den  Burgberg  auf  den 
Brocken  in  4l/a  8t.).  — ZsceHer  Tag:  Ueber  Schierke  IVa  St.,  Elbingerode 
2 St.,  Rübeland  1 St.,  Mittag.  BaumannsbÖble  besichtigen.  Blankenburg 
21/j  St.  (oder  Treaeburg  3 St.).  — Dritter  Tag:  Schloss  zu  Blankenburg. 
Kegenstein.  Von  Blankenburg  mit  Führer  auf  die  Kosstrappe  2 St.,  dann 
zum  Bahnhof  Thale ; 1 St.  Mittag.  Stubenberg  2 St.  (oder  von  Treseburg 
dureh's  Bodethal  zur  Bosstrappe,  hinab  nach  Babnbof  Tbple , Hexen- 
Tanzplatz,  Stabenberg).  — Vierter  Tag:  Victorshbbe  Il/o  8t.,  Alesisbad 
U/2  St.,  Mägdesprung  1 St.,  Falkcnstein  3 St.,  Ballenstedt  2 St.  (Eisenbahn- 
station, vgl.  S.  180). 

Viertägige  Wanderung  von  Thale  aus:  Erster  Tag:  Rotstrappe,  Trete- 
burg,  Blankenburg.  Zteeiier  Tag:  Rübeland  (Baumannshöhle),  Elbingerode, 
Wernigerode.  DrtUer  Tag:  lltenburg,  lisenstein,  Brocken  (oder  durch 
die  Steinerne  Renne  auf  den  Brocken).  Vierter  Tag:  Nach  Harzburg  etc. 

Harzburg  und  Burgberg  s.  8.  177.  Führer  von  Harzburg  auf 
den  Brocken  (4*  2 St.  Gehens)  20  Sgr.,  ündet  der  Rückmarsch 
folgenden  Tags  statt  IV3  Thlr.  Pferd  mit  Führer  1 Thlr.  22'/2  Sgr., 
direct  zurück  7‘/2  Sgr.,  über  llsenburg  10  Sgr. ; auf  den  Burgberg 
15  Sgr.;  von  Harzbiirg  nach  llsenburg  1 Thlr.  Führer  unnöthig, 
die  Strecke  vom  Molkenhaus  bis  zum  Scharfenstein  (1  St.)  vielleicht 
ausgenommen,  für  weiche  man  im  Molkenhaus  einen  Führer 
(10  Sgr.)  findet.  Der  breite  schone  Reitweg  steigt  bei  der  Saline 
JuliushaUe  (8.  177)  den  bewaldeten  Burgberg  hinan;  nach  */2  St., 
etwa  10  Min.  unter  dem  Gipfel,  r.  (5.)  ab,  am  Berghang  hin 
stets  in  gleicher  Hohe  (nach  7 Min.  nicht  links  bergan).  Wo  der 
Wald  aufhört,  umzieht  der  Weg  in  einer  grossen  Krümmung  das 
Ende  des  K/dten  Thals  und  führt  an  einer  Ruhebank  vorbei,  am 
nördJ.  Saum  eines  dichten  TannengebOsches  entlang  zum  (1  St.) 
■Molkenhaus,  herrschaftl.  Schweizerei  f Kaffe  zu  haben). 

Von  hier  den  geraden  Weg  bergan  weiter,  nach  8 -M.  einige 
Sehr,  vom  Wege  1.  ein  hübscher  Biick  in  das  Eckerthal.  Immer 
gerade  aus  in  sÜdl.  Richtung  weiter  auf  dem  breiten  hin  und 
wieder  grasbewachsenen  W'eg  fort,  zuletzt  etwas  bergab  zur  (15  M.) 
Dreihermbrücke,  einem  Steg  über  die  Ecker;  nach  10  M.  nicht 
links  bergan,  sondern  in  gleicher  Höhe  am  Bach  weiter;  10  M. 
nicht  am^  Bach  r.  weiter,  sondern  links  ab;  3 M.  nicht  1.,  sonderr» 
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rechts  weiter;  dann  scharf  den  Pesekenkopf  hinan,  7 M.  kleine 
Wiese,  10  M.  Viehhof  Scharfenatein  (Fohlenhof). 

Nun  ist  der  Weg  (von  hier  bis  zum  Brockeiihaus  St.) 
nicht  mehr  zu  verfehlen:  zwischen  den  beiden  Häusern  durch. 
♦ immer  gerade  aus;  15  M.  rechts,  nicht  links;  5 M.  kleiner  grüner 
runder  Platz;  15  M.  Landstrasse  gekreuzt,  dann  stets  im  Ange- 
sicht des  Brockenhauses  an  zwei  Felsgruppen  vorbei,  dem  P/lasier- 
atosj  und  den  Kleinen  Rroekenkiippen.  Droekenhaua  a.  S.  183 
(Die  Besteigung  des  Brockens  von  Ilsenburg  aus,  3V»  St.,  ziehen 
.Manche  dem  Wege  von  Harzburg  über  den  Burgberg  vor.  weil 
man  da  stets  die  kleinen  Fälle  der  Ilse  vor  sich  hat.) 

Oie  Landstrasse  von  Harzburg  nach  Ilsenburg  über  Stapeln- 
burg  macht  einen  grossen  Umweg  (Post  l mal  täglich  über  llsen- 
burg  nach  Wernigerode  in  3 St.  Einsp.  von  Harzburg  nach  Ihea- 
burg  etwa  IV3  Thlr.).  Fussgängern  Ist  zu  empfehlen;  auf  den 
Burgberg  ^/^  St. , weiter  üstlich  an  den  (20  .V. ) Rabenktippm 
vorbei,  hinab  in  das  Eckerthal  auf  die  Landstrasse;  nach  30  Af. 
beim  Forsthaus  r.  an  den  Tannen  vorbei,  dann  hinter  Bäumen 
über  eine  Wiese  quer  in  den  Wald  und  nun  nach  (30  M.)  itsen- 
burg  nicht  zu  verfehlen. 

Ulenburg  (Detäscher  Hof;  *liothe  Forelle),  760'  ü.  M.,  belebter 
Ort  mit  Hüttenwerken,  am  Eingang  des  Ilsethals.  Wagen  auf 
den  Brocken  6 Thlr.,  .Maulesel  1 Thlr.  5 Sgr. ; Wegegeld  besonders. 
Führer  (10  Sgr.)  ganz  unnöthig. 

Die  lUe  bildet  fast  2 St.  lang  stets  zur  Seite  der  Landstrasse 
eine  ununterbrochene  Reihe  kleiner  Wasserfälle.  Sie  entspringt 
an  der  Ostseite  des  Brockens,  und  stürzt  sich  zwischen  Tannen  und 
Fichten,  weiter  unten  auch  Buchen  über  Geröll  und  Oranitblöcke; 
bei  Ilsenburg  verlässt  sie  das  Gebirge.  Ein  Wegweiser,  3/4  St. 
von  Ilsenburg,  zeigt  den  „Fussweg  zum  Il.senstein“,  gleich  darauf 
ein  zweiter  den  „Fahrweg  zum  Ilsenstein“.  Man  gelangt  von 
hier  in  St.  auf  den  Gipfel  des  Ilaenstein" $ , der  3^  h. 

(1343'  ü.  -M.)  steil  von  der  Strasse  aufsteigt  (zum  Schwindel  Ge- 
neigten nicht  zu  empfehlen).  Das  eiserne  Kreuz  Hess  Graf 
Anton  Stolberg  (f  1854)  zum  Andenken  an  in  den  Befreiungs- 
kriegen gefallene  Freunde  errichten. 

Etwa  10  M.  von  obigem  Wegweiser  führt  von  der  Landstrasse 
ein  Weg  rechts  ab;  wir  bleiben  links  auf  der  Strasse.  Nach  25  M. 
führt  nochmals  ein  Weg  r.  ab,  den  man  ebenfalls  liegen  lässt 
und  auf  der  Strasse  bleibt;  20  M.  Wegweiser  links  „nach  Schierke 
und  auf  den  Brocken“,  rechts  „Fussweg  nach  dem  Brocken“. 
Der  letztere,  Anfangs  auch  Landstrasse,  verlässt  diese  nach  20  M., 
bei  den  grossen  Holzhaufen  links  ab.  Köhler  treiben  hier  wie 
im  Obern  Ilsethal  ihr  Gewerbe.  Schon  von  Ilsenburg  an  wird 
man  von  bettelnden  Kindern  belästigt;  auch  oben  auf  dem  freien 
Platz  tritt  gewöhnlich  ein  Köhlerjunge  heran,  man  glebt  ihm  gern 
einige  Groschen,  wenn  er  den  Weg  zum  Brockenhaus  (fast  IV2  St. 
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scharf  bergan)  zeigt  oder  andeutet.  Er  führt  linka  in  den  Wald, 
15  M.  grosser  freier  Platz;  10  M.  lang  am  Waldsaum,  dann  wieder 
■durch  Wald,  45  M.  Scheidepunkt  der  Wege  nach  Harzburg  (S.  177) 
und  Ilsenburg,  12  M.  Brockenhaus. 

Der  breite  Fahnoeg  windet  sich  um  die  Ost-  und  Sfld.seite  des  • 
Bergs,  zur  Rechten  und  Linken  von  über  und  durcheinander 
liegenden  Qranitmas.sen  umgeben,  so  dicht,  dass  die  unter  den- 
selben strömende  Ilse  dem  Auge  verborgen  bleibt. 

Der  Brocken  oder  Blocksberg,  der  Römer  Mons  Bructerm, 
3508'  ü.  M.,  2800'  höher  als  Harzburg  o<ler  Ilsenburg,  ist  nach 
den  schles.  Gebirgen  (S.  208  ) der  höchste  Berg  Nord -Deutsch- 
lands. Auf  dem  kahlen  Gipfel  ein  halbmassiver  *Gasthof  mit  70 
Betten,  Z.  a.  L.  18,  F.  7%  M.  15,  A.  12‘/2,  Ölas  Bier  2Vj,  B.  5 Sgr. 

Neben  dem  Gasthof  ein  60  Stufen  hoher  Rundschau -Thurm. 
Ausgedehnte  •Aussicht,  15  Meilen  im  Umkreis.  Bei  hellem  Wetter 
sind  die  Thflrrae  von  Magdeburg,  I.eipzig,  Erfurt,  Gotha,  Cassel. 
Qöttingen , Hannover,  Braunschweig,  Stendal  zu  sehen.  Einen 
freien  Sonnenaufgang  hat  man  unter  zehn-  kaum  einmal.  Es  ist 
daher  rathsam,  sich  so  einzurichten , dass  man  vor  Sonnenunter- 
gang das  Brockenhaus  erreicht,  damit  man  zwei  Chancen  hat, 
etwas  zu  sehen.  Der  Blocksberg  bleibt  eben  der  „lange  Herr 
Philister“ ; obgleich  er  das  Ziel  fast  aller  Harzwanderer  ist,  gehört 
er  nicht  zu  dessen  Glanzpunkten,  die  mehr  an  den  5.  und  s.  Ab- 
hängen zu  finden  sind. 

In  einer  300'  1.  Felsspalte,  das  Schneeloeh  genannt,  */4  St.  nordl. 
vom  Brockenhaus,  links  am  Fussweg  nach  Ilsenburg,  findet  sich  bis 
zum  Juli  noch  Schnee.  Mehrere  seltsam  gestaltete  Granitmassen, 
50  bis  150  Sehr.  s.  vom  Thurm,  haben  eigene  Namen,  Hexensehüssel , 
in  welcher  sich  durch  nächtlichen  Tliau  wohl  Wasser  sammelt, 
Teufelskantel,  Hexenaltar  u.  a.  Die  Volkssage,  wohl  von  der  Er- 
innerung an  die  heidnische  Zelt  herröhrend,  in  welcher  hier  dem 
Wodan  Menschenopfer  gebracht  wurden,  lässt  in  der  Walpurgis- 
nacht, vom  30.  April  zum  I.  .Mai,  die  Hexen  auf  dem  Blocksberg 
Zusammenkünfte  halten. 

Eine  merkwürdige  optische  Eracheinung,  das  B ro c ke  nges  pe  n s t ge- 
nannt, welche  man  zuweilen  hier  siebt,  mag  auch  zur  Befestigung  dieses 
Aberglaubens  mit  beigetragen  haben.  Wenn  die  .Sonne  bei  ihrem  Auf- 
■u.  Untergang  mit  dem  Brocken  in  gleicher  Höhe  steht,  sich  dann  auf  der  ent- 
gegengesetzten Seite  unten  in  den  Thaicm  Nebel  bilden,  diese  am  Brocken 
in  die  Höhe  steigen,  der  nebelfreio  Brocken  aber  zwischen  dem  Nebel  und 
der  Bonne  steht:  so  wirft  die  Hunne  den  Schatten  des  Brockens  und  aller 
auf  ihm  bcflndlichcn  Gegenstände  an  diese  Nebelwand,  an  der  sich  nun 
riesenhafte  Gestalten  bilden,  die  bald  eich  verkleinern,  je  nachdem  sich  der 
Nebel  nähert,  entfernt,  oder  durch  das  Aufrollen  desselben  in  ilim  Lücken 
.entstehen.  Die  Erscheinung  ist  selten,  alle  2 Monate  etwa  einmal. 

Eine  neue  gute  Strasse  führt  vom  Brocken  abwärts  über  Schierke 
»and  Elend  nach  Elbingerode.  Die  Felsen  ln  der  ümgegend  von 
Schierke  (1906' j,  dem  höchsten  Dorf  im  Harz,  St.  s.ö.  vom 
Brockenhaus  (bergauf  2(/g  8t.),  nehmen  die  seltsamsten  Gestalten 
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an  und  erhielten  entsprechende  Namen,  Fmtrüeine,  Hohntklippen, 
Schnarcher  u.  a.  Goethe  schildert  diesen  Weg  Im  Faust: 

Seh'  die  Blume  hinter  Baumen,  I Winden  sich  aus  Fels  and  Sande, 
Wie  sie  schnell  ▼orüber  rücken,  Strecken  wunderliche  Bande, 

Und  die  Klippen,  die  sich  bücken,  ; Uns  zu  schrecken,  uns  au  fangen; 
l'nd  die  langen  Felgennasen,  , Aus  belebten  derben  Masern 

Wie  sie  schnarchen,  wie  sie  blasen ! Strecken  sie  Polypenfasem 
Und  die  Wurzeln,  wie  die  Schlangen,  | Nach  dem  Wandrer  u.  s.  w. 

doch  passt  diese  Schilderung  jetzt,  nachdem  die  neue  Strasse 
vollendet  und  die  Wälder  gelichtet  sind , besser  zur  Nordseite 
des  Berges.  Ein  etwas  näherer  Pfad,  auf  welchem  Elend  nicht 
berührt  wird,  führt  von  Schierke  meist  durch  Buchen-  und 
Tannenwald  direct  nach  Elbingerode;  er  trennt  sich  15  M.  hinter 
Schierke  von  dem  links  nach  Wernigerode  führenden  Wege;  noch 
lö  Min.  weiter  ist  wieder  eine  Scheidung,  hier  folgt  man  der 
Richtung  links.  Sonst  finden  sich  häuRg  Wegweiser,  so  dass 
man  nicht  leicht  irre  gehen  kann.  Die  Landstrsi^se  über  Elend  ist 
schattenlos.  Vor  Elbingerode  treffen  beide  Wege  zusammen. 

Elbingerode  (*BUiuer  Engel;  Qoldntr  .Adler),  Bergstadt 
(3500  Elnw.)  mit  bedeutenden  Eisengruben.  Eine  neue  gothisehe 
Kirche  nach  Hess’  Entwurf  wurde  1863  vollendet.  Zweispänner 
auf  den  Brocken  8 — 10  Thlr. ; Einsp.  nach  Blankenburg  1^/j  Thlr. 
Post  Ober  Rübeland  nach  Blankenburg  Imal  tägllcJi. 

Wemi^rode  {•Weiutr  Hir$ch,  Z.  15,  M.  15,  F.  T»/*,  B.  7Vj  Sgr, ; 
*Deut*cht$  Ham,  gleiche  Preise),  aiterthümlicbe  Stadt  uiTd  Besidenz  des 
Grafen  Stolberg -Wernigerode,  mit  hoch  gelegenem  Schloss  und  Park,  liegt 
sehr  malerisch  auf  der  nördl.  Abdachung  des  Harzes.  21/2  St.  nördl.  von 
Elbingerode.  Post  von  Wernigerode  nach  Halberstadt  (8.  134)  3ma)  tagl. 
in  2l/j>  81.  für  ISJ/;  Sgr  l nach  Blankenburg  Imal  täglich  in  I8/4  Sl.  für 
13* '2  Sgr. 

Von  W ernigerode  auf  den  Brocken,  «twa6St.,  lohnender  Weg 
(Führer  rathsam),  über  Ba*terodt,  durch  die  Stememe  Rennt,  das  tiefe  Thai 
der  jungen  HoUemme  (8.  134),  die  am  6.  Fus«  des  Brockens  ihre  Qaelte  bst, 
mit  hübschen  Wasserfällen,  den  Hsefällen  ähnlich,  aber  ^sser.  IfedaM- 
hohe  und  Rmtntkenberg,  Aussichtspunkte.  Unfern  des  obersten  Wegweism 
(S.  182)  erreicht  dieser  Weg  die  llsenburger  Landstrasse. 

Von  Elbingerode  3.  weiter  durch  ein  Mühlenthal  mit  seltsamen 
Felshlldungen  in  1 St.  nach  Rübeland  ( Ooldner  Löwe,  moussirendes 
Birkenwa.'sser  15  Sgr.  die  Flasche;  Grüne  Tann«)  an  der  Bode,, 
braunschweigisches  Dorf  mit  Hüttenwerken , in  welchen  anch 
kleinere  Eisenwaaren  gegossen  und  neben  mancherlei  Marmor- 
sachen, die  in  der  nahen  Marmormühle  verfertigt  werden,  zum 
Verkauf  ausgestellt  sind.  Dem  Gasthaus  gegenüber  auf  steilem 
Fels  die  Ruine  Birkenfeld.  Einsp.  nach  Blankenburg  2,  Schierke 
2V2  Thlr. 

Unmittelbar  bei  Rübeland  sind  in  den  Kalksteinfelsen  zwei  berühmte 
Tropfsteinhöhlen,  die  seit  Jahrhunderten  bekannte  *Baumannsh0hl« , JäCK 
über  der  Tbalsohle,  und  gegenüber  am  r.  Ufer  der  Bode  die  Bielah&hle, 
erstere  geräumiger,  in  letzterer  schftnere  Tropfsteingebilde.  Es  gentigt, 
eine  zu  besuchen,  was  etwa  1 Stande  erfordert.  Die  Höhlen  stehen  unter 
der  Aufsicht  von  Führern,  Lohn  für  1 Person  71/a  Sgr.,  2 Pers.  10  Sgr., 
3 und  mehr  Pers.  4 Sgr.  jede.  Die  Beleuchtung  mit  bengalischem  Feuer, 
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wa»  den  Eindruck  «ehr  hebt,  kostet  5 Sgr.  die  Flamme.  Die  Tropfstein- 
Gebilde  haben  je  nach  ihrer  Destah  verschiedene  Namen,  Löwe,  Stadt, 
betende  Nonne  a.  dGl. 

Von  Kttbeland  nach  Treseburg  führt  ein  Fusspfad  im  Bodethat 
abw&rti  in3*/s8t-i  derselbe  verlsisat  die  Chausade  bei  der  Marmormühle  v 
weiter  Stuteeri,  Hüttenwerk,  iVendcufurth  und  das  Hüttenwerk  Altenbrück. 
Treseburg,  Bosstrappc  etc.  s.  S.  186, 

Bei  der  Marmormühle  (*/2  St.)  Tcrlässt  die  Landstrasse  das 
felsige  Thal  der  Bode  und  steigt  allmählich  bis  (1  St.  n.5.)  Hütten- 
rode, hochgelegenes  Dorf  (ISCOO  sichtbarem  Kirchthurm, 

von  vro  sie  sich  wieder  senkt.  Vs  St.  vor  Blankenburg  führt  da, 
wo  links  am  Berg  die  Anlagen  beginnen,  ein  Pfad  links  ab  l» 
einigen  Min.  auf  den  Ziegenkopf,  1320'  ü.  M.,  einen  vorspringenden 
Berg  mit  ♦Re.stauration.  *Aussicht  auf  Blankenburg,  den  Regen- 
stein, die  schroffen  Felszacken  der  TeufeLsmauer  und  die  weite 
Ebene,  eine  der  schönsten  am  Harz;  lohnender  Abschluss  des  be- 
schwerlichen Wandertags. 

Auch  (1  St.)  Blankenburg  (*\Veisber  Adler,  * Krone,  Rönüieher 
Kalter)  liegt  sehr  malerisch,  von  dem  1831  hergesteilten  statt- 
lichen herzogl.  braunschweig.  Schloss,  in  welchem  die  Kaiserin 
Maria  Theresia  ihre  frühste  Jugend  verlebte,  hoch  überragt.  Im 
30jähr.  Krieg  wurde  Blankenburg  von  Wallenstein  beschossen,  als 
Denkzeichen  sind  5 Kugeln  am  Rathhaus  eingemauert.  (Personen- 
post  nach  Halberstadt  Bahnhof  in  2 St.  3mal  tigl.;  nach  Thale 
Imal  tägl.  in  IV3  St.;  nach  Wernigerode  Imal  tägl.  in  1®  4 St.; 
Zweisp.  nach  Schierke  5 Thlr.) 

Nördlich  von  Blankenburg  ('/j  St.)  steigt  an  2öO'  hoch  ans  der  Ebene 
eine  zusammenhängende  Reihe  von  Sandstetnfelsen  steil  auf,  der  Heimtein 
oder  Regenstein , auf  dessen  OaUeitc  Kaiser  Heinrich  der  Vogelsteller  im 
J.  919  ein  festes  Schloss  erbaut«,  welkes  mehr  und  mehr  befesügt,  im 
SCÜährigen  Krieg  von  WallensteJn  eingenommen,  1670  als  verfallenes 
halbertiädL  Leben  vom  Kurfürsten  von  Brandenburg  eingeaogen  wurde. 
Bis  *om  7jährigen  Krieg  war  eine  vollständige  Fc.sjung  dtünus  geworden, 
welche  die  Franxosen  1757  ohne  Schwertstreich  der  kleinen  Invaliden- 
Besatzung  nahmen.  Die  Werke  wurden  jedoch  bald  wieder  von  Friedrich  II. 
geschleift.  Von  den  3Iauem  ist  nicht  viel  mehr  vorhanden,  aber  auf  die- 
in  den  Felsen  gehauenen  Gewölbe  und  Batterien  werden  noch  Jahrhun- 
derte lang  Sturm  und  Wetter  ohne  Einfluss  bleiben.  Der  Eingang  ist  durch 
ein  ebenfalls  in  den  Felsen  gehauenes  Thor  an  der  Ostsefte.  Oben 
Wirfhsch. ; Aussicht  vortrefflich.  In  der  Nähe  das  Kloster  MiehaeUlein,  3/^ 
St.  n.w.  von  Blankenburg. 

Eine  ähnliche  zackige,  fast  1 St.  lange  Sandsteinkette,  der 
Heidelberg,  grenzt  mit  ihrem  westl.  Fuss  fast  an  Blankenburg;  aie 
tritt  bei  Wedder  »leben  (1  St.  5.)  als  Teuf  eltmauer  (S.  187)  wieder 
zu  Tage.  Der  Weg  nach  der  Rosstrappe  (2  St.  s.ö. , Führer 
15  Sgr,),  aus  dem  Thor  gleich  rechts  am  Thiergarten  hinauf, 
bleibt  auf  kurzer  Strecke  am  Fuss  des  Heidelbergs,  und  wendet 
sich  dann  sOdl.  nach  (20  M.)  Cattemtndt  und  (20  M.)  Wienrode. 
Nun  auf  der  neuen  Strasse,  die  nach  Treseburg  führt,  durch 
das  Wildgatter  und  bei  dem  Wegweiser  links  durch  den  Wald 
geradezu  auf  die  (1  ’/4  St.)  Rosstrappe  los.  Im  •Oasthof  tur  Rott- 
trappe  auf  der  Eckartthvhe,  10  M.  von  der  Rosstrappe,  Z.  12,  F.  6, 
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Birkenwasser  12’/2  Sgr.  die  Flasche.  — Vom  Bahnhof  Thak 
(s.  unten)  braucht  man  bis  zur  Spitze  der  Rosstrappe  fast  i St, ; . 
bei  der  Blochhütte  Ober  die  Bode,  dann  1.  im  Zickzack  steil  auf- 
wärts (nicht  r.)  zum  (^/^  St.)  Onathof  und  der  (10  Min.)  Rosstrapp«  \ 

Die  *Bositrappe  (1548')  ist  ein  an  3 Seiten  steil  abfallender 
Oranltkegel,  770'  Ober  der  Bode,  wie  eine  Bastei  in  das  Thal 
hinein  ragend,  grossartige  Aussicht  in  das  wilde  Bodethal  und 
die  ferne  Ebene  nach  Quedlinburg,  neben  dem  Stubenbere  der 
schönste  Punkt  am  Harz.  Den  Namen  hat  sie  von  einem  Ein- 
druck in  den  Felsen,  einem  Pferdefuss  ähnlich,  den  das  Ross  einer  ' 
Prinzessin  hinterlassen  hat,  die,  von  einem  Riesen  verfolgt,  hier 
den  Bodegrund  übersprang,  wie  die  Sage  meldet.  In  der  Nähe, 
etwas  tiefer,  ist  ein  ebenfalls  umzäunter  Felsvorsprung , die 
Bülovoihöhe.  Rechts  von  dieser  Höhe  führt  ein  neuer  Fussweg 
(die  Schurre)  an  der  Westseite  der  Rosstrappe  in  das  Thal  hinab. 
erst  auf  dem  l.  U.  der  Bode  über  die  Teufelsbrüekt,  dann  auf  dem 
r.  U.  zum  Keseel,  einem  engen  Granit-Felsenbecken,  in  webJiem  die 
Bode,  welche  ganz  nahe  einen  Wasserfall  gebildet  hat,  wild  schäumt 
nnil  braust.  Dem  beqm-men,  von  der  Directlou  der  Wagdebutg- 
Halberstadter  Bahn  angelegten  Weg  durch  das  wild-romautische 
*Bo(Ulhal  weiter  folgend,  gelangt  man,  nachdem  man  zunächst  ^ 
einen  Felsvorsprung  überstiegen  hat,  vom  Kessel  in  2';4  St.  nach 
Treiebnrg  (*Weiaser  Wr$ch;  WUhelmsbUek),  Dorf  in  reizender  Lage 
an  einem  von  der  Bode  umilossenen  Felsvorsprung,  auf  dessen  i 

äusserster  Spitze  die  alte  Treseburg  stand.  Vom  WilkelmsbUck  I 

schönste  Aussicht  in  das  prächtige  Bodethal.  Durch  einen  kurzen 
Tunnel  erreicht  man  von  hier  die  Chaussde , welche  n.  nach 
Blankenburg,  ö.  zur  Rosstrappe  führt. 

Sehr  zu  empfehlen  ist  von  Treseburg  der  Rückweg  durch  das 
[jupbodethfil  und  das  Tiefenbachthal,  eines  der  schönsten  Innern 
Waldthäler  des  Harzes,  zum  • Weissen  Hirsch,  mit  reizender  -Aus- 
sicht auf  Treseburg  etc.;  weiter  auf  Waldpfaden  (Führer  an- 
genehm, vgl.  übrigens  Carton  auf  der  Karte  S.  176)  zum  (2  St) 
*Hezen-Tansplati  (16'28'),  einer  Felsplatte  der  Rosstrapp« 
gegenüber,  840'  Ober  der  Bode,  Aussicht  von  Manchen  der  von 
der  Rosstrappe  vorgezogen;  *H6tel.  Von  hier  gelangt  man  in 
V2  St.  auf  bequemem  Weg  (auch  zum  Fahren)  durch  das  Stein- 
baehthal  zum  Bahnhof  Thale  {*H6tel  Zehnpfund,  Z.  16,  F.  7*/?; 

B,  5 Sgr. ; Bahnhofs- Rest aur.). 

VomTanzpIata  nach  Oernrode  direct;  Fahrweg  abwärts  bU  *ur 
Land.strasse , diese  überschreiten,  links  den  Fahrweg  hinauf  zur  (1  St.) 
*Osorgshöhe  (Wirthsh.),  von  dem  4V  hohen  hölzernen  Thurm  Aussicht  in 
die  Ebene,  schöner  fast  als  vom  Stubenberg,  weil  Blankenburg  u.  Regen- 
stein  näher.  Von  hier  Fussweg  durch  den  W'ald  in's  Thal.  Nach  20  M- 
Fahrweg,  10  Min.  Kreuxweg  mit  Wegweiser  bei  der  Oypsmühle  (s.  188). 

Wor  den  Ausflug  nur  bis  zum  Bode-Kessel  (s.  oben)  ausdehnen 
will,  kehrt  auf  demselben  Wege  zurück,  weiter  über  einen  Fe!s- 
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Vorsprung,  die  Studentenklippe,  dann  bei  einer  zu  Ehren  eines 
Hrn.  V.  Bölo'v,  der  sieb  um  die  Wege  der  Rosstrappe  verdient 
gemacht,  in  den  Feb  eingefügten  eisernen  Tafel  vorbei,  über 
die  Jungfembrücke  (Conditorei)  auf  das  rechte  Ufer  zum  *fI6tel 
Watdkuter;  weiter  auf  dem  1.  Ufer,  am  SchalUoch,  einem  alten 
Stollen-Mundloch  (?)  vorbei,  zum  Hubertusbade,  Soolbad  am  r.  ü. ; 
dann  zum  *Qasthof  tur  Blechhütte  und  Bahnhof  Thale  (S.  186). 
Das  ganze  Bodethal  von  Treseburg  Ms  hier  ist  eine  Reihenfolge 
schöner  wilder  Febenlandschaften , der  Glanzpunkt  des  Harzes. 
Die  Partie  vom  Bahnhof  auf  die  Rosstrappe,  hinab  zum  Kessel 
und  durch  das  Bodethal  zurück  nimmt  etwa  3 St.  in  Anspruch. 
Ohne  Führer  ist  man  nicht  ganz  vor  Umwegen  geschützt. 

Von  Thale  Eisenbahn  in  '20  Min.  (bei  Weddertleben,  halbweg.s, 
ein  Stück  Teufelsraauer)  nach 

Qaedlinburg  ( Deutsches  Haus,  Schwaner  Bär,  Knobbe  ’s  Hotel), 
alte  ansehnliche  Acker-Stadt  mit  16,856  Einw.  (200  Kath.),  920 
von  Heinrich  dem  Vogelsteller  gegründet,  früher  freie  Reichsstadt, 
an  der  Bode,  noch  mit  Mauern  und  Thörmen  umgeben,  einst 
Liebllngsaufenthalt  der  Deutschen  Kaiser  sichs.  Stammes.  Das 
Schloss  auf  einem  Sandsteinfelsen  war  Sitz  der  Aebtissinnen  von 
Que<llinburg,  welche,  Fürstinnen  des  Reichs,  nur  vom  Papst  ab- 
hängig waren,  eine  Stimme  auf  den  Reichstagen  und  einen  Sitz 
auf  der  Bank  der  rheinischen  Bischöfe  hatten.  Zur  Zelt  der 
Reformation  nahmen  sie  die  lutherische  I.ehre  an  und  verloren 
dadurch  den  grössten  Theil  ihrer  Rechte  und  Besitzthümer.  Die 
Abtei  wurde  1802  aufgehoben. 

Die  wegen  ihrer  Schönheit  berühmte  Gräfin  Aurora  Maria 
von  Königsmark,  Geliebte  August’s  des  Starken,  Königs  von  Polen 
und  Kurf,  von  Sachsen,  Mutter  des  Marschalls  von  Sachsen , war 
hier  Aebtissin  und  ist  in  einem  Anfangs  des  18.  Jahrh.  erb. 
Todtengewölbe  unter  der  Stiftskirche  beigesetzt  (f  1728) ; ihr 
Körper  hat  sich  mumienartig  ausgetrocknet  und  wurmdurchlöchert 
erhalten.  Auch  Kaiser  Heinrich  I.,  seine  Gemahlin  Mathilda  und 
mehrere  Aebtissinnen  sind  vor  dem  Hauptaltar  beerdigt.  Andere 
.\lterth0mer,  ein  Wasserkrug  angeblich  von  der  Hochzeit  von  Osna 
der  Bartkamm  Heinrichs  L,  Reliquienkasten,  Kreuze  u.  dgl 
werden  in  der  Sacrlstei  aufbewahrt.  Die  ünterkirche  gehört  dem 
ersten  Bau  (936  vollendet)  an,  die  Hauptkirche  wurde  1021  geweiht, 
der  Chor  aber  im  14.  Jahrh.  umgebaut. 

Klopstock  wurde  in  dem  kleinen  Haus  unterhalb  des  Schlosses 
am  Schlossplatz  geboren;  dasselbe  ist  an  zwei  Säulen  kenntlich, 
welche  das  Portal  der  EingangsthÜr  tragen.  Im  Brühl,  einem 
Park  westlich  von  der  Stadt,  Ist  ihm  ein  Denkmal  errichtet. 
Ebendort  das  Denkmal  des  gleichfalls  hier  gebornen  berühmten 
Geographen  C.  Ritter. 

Im  Rathhaus  alte  Waffen,  Trinkgefässe,  Bildnisse  geschichtlich 
merkwürdiger  Personen , Handschrift  des  Sachsenspiegels,  dann 
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ein  grosser  Kasten  von  starken  Bohlen,  in  welchem  die  Börger  1 
▼on  Quedlinburg  1336 — 37  den  Grafen  Albert  von  Reinstein  wegen  | 
Störung  des  Landfriedens  20  Monate  Jang  eingesperrt  hieltea  | 

Bedeutende  Blumenzucht  bei  Grashof,  Mette  und  andern  Handels-  ' 
gärtnern.  — Eisenbahn  nach  Haiberstadt  u.  Oscbersleben  a.  S.  135 
und  177. 

Will  man  von  Thale  (S.  186)  die  Harztour  fonsetzen , so 
wandert  man  östlich  stets  am  Abhang  des  Gebirges  entlang, 
meist  durch  Wald  bei  der  (®/4  St.)  Gypsmühle  vorbei , über 
(’/t  St.)  Steeläenberg , wo  von  den  entfernten  waldigen  Hohen 
rechts  die  Trümmer  der  SieclUenbury  und  der  Lauenburg  (Whs.) 
herabblicken ; (*,2  St.)  Snderode  (*Behrtns  Hotel  gami,  Pension 
1 Thlr.  15  Sgr. , nicht  unter  7 Tagen;  Marguardfs  H6tel, 

Z.  15,  F.  6 Sgr.;  Behringer  Brunnen),  ein  seit  1826  eingerirb- 
tetes  viel  besuchtes  Salzbad,  (Vt  St.)  Qenxode  Deutsches  Haua, 
*Goldener  Löwe),  mit  einer  im  10.  Jahrh.  erbauten  Stiftskirche^ 
flacbgedeckte  Basilika  roman.  Stils,  jetzt  in  der  Restauration  be- 
griffen, zum  •Gasthof  auf  dem  (>,  4 St.)  *Stubenbetg.  Die  Aussvelxt 
von  hier  ist  malerisch  und  umfassend.  Im  Vordergrund  ragen  ans 
zahllosen  Obstbäumen  die  rothen  Dächer  und  die  alte  Kirche  von 
Gernrode  hervor;  zur  Rechten  weiter  das  thurmreiche  Quedlinburf 
in  seiner  ganzen  Ausdehnung,  der  sargförmige  Hoppel.sberg  bei 
Halberstadt,  die  Zacken  der  Teufelsmauer,  der  Kegenstein  und  das 
Blankenburger  Schloss;  den  Gesichtskreis  schliesst  die  Hug  gen. 
Hügelreihe  hinter  Halberstadt.  Wagen  nach  Quedlinburg  (S.  187) 

1 Thlr. 

Bei  der  Wanderung  vom  Stubenberg  Ober  Victorshöhe,  Akxfs- 
bad,  durch  das  Selkethal  nach  Ballenstedt,  ist  ein  Führer  (1  Thlr.) 
weniger  geübten  Reisenden  anzurathen.  Der  W'eg  geht  stets  durch 
den  Wald  langsam  steigend  zum  Rammberg,  auf  dessen  Oranitgipfei 
(11/281.),  der  •Victorshöhe  (1830'),  ein  hoher  Thurm  eine  weite 
Rundsicht  gewährt,  viel  malerischer  als  vom  Brocken,  über  das  Sel- 
kethal und  Falkenstein  bis  zum  Pefersberg  bei  Halle.  Quedlinburg, 
Halberstadt.  Magdeburg,  Aschersleben,  Ballenstedt.  Göthen,  Dessau. 
Zerbst,  Merseburg  und  Erfurt,  der  Kyffhauser,  die  Sachsenburg, 
der  Frauenberg  bei  Sondershausen,  sind  sichtbar,  ganz  besonders 
tritt  südlich  der  Auerberg  mit  der  Josephshöhe  (S.  ISO)  hervor. 
Durchaus  helle  Tage  sind  jedoch  selten  (S.  183).  Neben  dem 
Thurm  im  Försterhaus  Erfrischungen. 

Stets  durch  W'ald  führt  der  Fusspfad  bergab  ln  IV2  St.  (berg- 
auf in  2V2)  nach  Alezisbad  ( Schaum' s Hötel),  einem  mit  nied- 
lichen Anlagen  umgebenen  Bad  in  dem  anniuthigen  Selkethal. 
Wagen  nach  allen  Richtungen  zu  festen  Preisen,  nach  Ballen- 
stedt 2 Thlr.,  Blankenburg  4,  Halberstadt  4*/3,  Josephshöhe  2, 
Falkenstein  2Vz,  Victorshöhe  l*/3  Thlr.  Personenposten  täglich 
nach  Nordhausen  und  Ballenstedt. 
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Von  Alexi«bad  nach  Stolberg  (S.  t90j  dlrectcr  Weg  in  4 St.  über  Strai$- 
bfrg  und  den  Auerberg  (8.  190). 

Im  Selkethal,  3/4  St.  abwärts,  liegen  sehr  malerisch  die  ansehn- 
lichen Hüttenwerke  von  Kägdesprung  {*  Wirthshaus). 

Auf  einer  kleinen  Anhöhe  erhebt  sich  eine  58'  hohe  Spituäule 
von  Gasseisen  als  Denkmal  für  den  Gründer  der  Eisenwerke,  den 
Fürsten  Friedrich  Albert  von  Anhalt  (f  1796),  von  Herzog  Alexius 
1812  errichtet.  Letzterem  (f  1834 ) errichtete  seine  Tochter,  die  Prin- 
zessin Friedrich  von  Preussen  und  ihr  Gemahl  (f  1863)  ein  Kreuz 
auf  der  Mägdetrappe.  Der  Ort  verdankt  seinen  Name  einer  Sage, 
nach  welcher  eine  Hflnentochter  einst  vom  Rammberg  über  das  Thal 
gesprungen  sei  und  die  Spuren  ihres  Fusses  zurück  gelassen  habe 
(_S.  186).  Das  Kreuz  steht  in  der  Nähe  eines  dieser  Fusstapfen. 

Vom  Mägdesprung  steigt  man  zum  Jagdschloss  auf  dem  Meise- 
berg (1*  28t.),  wo  ebenfalls  schöne  Aussicht.  Am  Fass  des  Berges 
ist  die  Selkemühle  (*Wirthsch.),  auch  Leinufermühle  genannt,  im 
Thal  der  .Selke,  deren  Lauf  man  bis  zum  (lV2St.)  ScAIom  Falken- 
ttein  (^*Ga3thof  zum  Falken)  folgt,  welches  hoch  auf  einem  Felsen 
liegt,  wieder  hergestellt  und  wohl  erhalten  ist.  Einrichtung 
-sehenswerth,  schöne  Aussicht  vom  Thnrm.  Das  Archiv  enthält 
manches.  Merkwürdige.  Das  Schloss  gehört  dem  Grafen  von  der 
Asseburg.  Bürgers  Gedicht  „des  Pfarrers  Tochter  von  Tauben- 
heira“,  in  welchem  ein  Junker  von  Falkenstein  vorkommt,  soll 
auf  einer  wahren  Begebenheit  fussen. 

Man  steigt  nun  wieder  in  das  Selkethal  hinab  und  auf  der 
N.-Seite  desselben  beim  Oasthof  zum  Falken  den  „Lumpenstieg“ 
hinan,  18  Min.  im  Walde  steil  aufwärts;  auf  der  Höhe  angelangt. 
6 Min.  gerade  aus  bis  zur  Trift,  einer  breiten  Lichtung.  Ueber 
dieselbe  halbrechts  im  Walde  weiter  bis  an  die  Schlucht  (7  Min.); 
man  durchwandert  diese  und  geht  auf  der  Jenseitigen  Höhe 
gerade  aus,  stets  im  Walde,  in  20  Min.  zum  Kohlenschacht,  von 
wo  man  Ballenstedt  am  Waldsaume  fortwandemd  ln  ^4  St.  erreicht 
(r.  hübscher  Blick  in  die  Ebene,  Quedlinburg  etc.). 

Die  *8elkesicht,  einer  der  schönsten  Punkte  des  Unterharzes, 
ist  bei  der  obigen  Wanderung  leicht  mltzunchmen.  Von  der  Trift 
(s.  oben)  wendet  man  sich  1.,  und  geht  an  einer  jungen  Tannen- 
pflanzung gerade  fort  bis  zu  dem  breiten  Waldpfade,  der  zwischen 
den  Tannen  hindurch  Im  rechten  Winkel  1.  wieder  zum  Walde 
(Laubholz)  führt  (15 — 18  Min.).  Nun  im  Walde  gerade  aus  fort 
bis  zur  (8  Min.)  Selkesicht,  einem  Häuschen  auf  vorspringendem 
Felsen  hoch  über  dem  Selkethal,  dem  Falkenstein  gerade  gegen- 
über, — Zurück  dann  zu  dem  Punkte  der  Trift,  von  dem  man 
1.  abgegangen  ist,  und  weiter  wie  oben. 

Ballenstedt  (Stadt  ßemburg),  früher  Residenz  des  Herzogs  von 
Anhalt-Bernburg,  ist  ein  hübsch  gelegenes  Städtchen  mit  4000  Einw. 
Auf  einer  Anhöhe  das  herzogl.  Schloss  mit  einzelnen  werthvollen 
Gemälden  und  sehenswcrthem  Park.  — Eisenbahn  in  Vz  St.  (für 
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IIV2.  9 oder  6 Sgr.)  nach  Fro$e,  Station  der  Cothen^Ilaiberstadtcü- 
Mahn  (S.  131). 

l>ie  Strasse  von  Ballenstrdt  nach  Kordhausen  fuhrt  über  Uartgrroäe 
(Bär)  und  Btolberg  (FrHlag't  H6M ; Prmt-Rtgtni),  ein  den»  Grafen  Stolbery: 
gehöriges  Städtchen.  I>a»  Schloss  auf  einer  Anhöhe  enthält  eine  Biblioüiek, 
eine  kleine  Rüstkammer,  und  ein  hier  ausgcgrabencs  heidnisches  OöUenbild.’ 
Thomas  Münaer,  1625  lu  Frankenhansen  enthauptet,  der  Anführer  in» 
Bauernkrieg,  wurde  hier  in  einem  Hause  geboren,  das  noch  am  Markt 
platE  steht. 

Nähert  man  sich  auf  der  I.andstrasse  von  Harigerode  dem  Höhenpunki 
des  Autrbfrgt,  so  sieht  man  links  einen  Handweiser,  der  nach  der  nahee 
*Joa«phthdhe  (1862')  (Oaslh.)  deutet.  Von  dem  hier  in  Kreuaesform  er- 
bauten 100'  h.  Balkenthunn  schöne  Aussicht  über  den  Unterharz  und  das 
Gebiet  der  Helme  und  Saale. 

Von  Stolberg  in  2 St.  nach  A'euUadl  unttr'm  Uehnttein  ^ Flecken  mit 
den  Ruinen  des  Bergscblossea  Jiohti$tein.  t/2  St.  IJ/eU,  ehern.  Kloster, 
seit  1550  berühmte  Schule,  am  Eingang  des  romantischen  fiekrei/tais.  Von 
Ilfeld  in  2Vs  8t.  Über  JSIIrieh  nach  Walkmried  (Löwe)  nül  grwsartigvn 
Klosterruinen  (Kreuzgang  wohl  erhalten).  Tägl.  Post  nach  Nordhausen 
(8.  175)  und  quer  durch  den  Harz  nach  Harzburg  (8.  ITT)  über  Xerge,  lioke- 
i/eis*  1 1900'),  tiraunlagt  und  Oderhrüek. 


47.  Von  Berlin  nach  Breslau. 

471/zM  (331  Kilom.).  Schnellzug  in  71/2  8t.  für  10  Thlr.  9 oder  7 Thlr. 

271/2  Sgr.,  Personenzug  in  lOv-i  8t.  für  9 Thlr.  15,  7 Thlr.  5 oder 

4 Thlr.  22  Sgr. 

Bei  der  Ausfahrt  r.  einige  Fabrikschoriisteine;  dann  der  dicke 
'fliurni  der  Wasserkunst  mit  dem  Bassin  hinter  dem  Wall;  weiter 
die  grosse  Bäckerei  der  Schut/.mannschaft,  dann  die  neuen  SVaisen- 
häuger,  dahinter  der  Thurnt  von  Strulow  (S.  33). 

Das  Schloss  zu  Köpenick  war  1825  Gefängniss  der  ,jdemago- 
gischer  Umtriebe**  angtklagten  Studenten,  jetzt  Lehrer- Seminar. 

Der  Saal  wird  gezeigt,  wo  das  bekannte  Kriegsgericht  Ober 
Friedrich  d.  Or.  als  Kronprinz  abgehalten  wurde.  Vor  Krfcncv 
beröhrt  die  Bahn  einen  Arm  des  Afügpeisces.  Die  Müggtlfhtrgt, 
waldige  350*  hohe  Anhöhen , schliessen  den  Hintergrund  s&dlieh, 
nördlich  liegen  die  uralten  berOhmten  Küdertdorfer  Kalkiteinbrüehe. 
Fünienvculde  ist  ein  kleines  Städtchen,  lledits  die  Eauenschen 
Berge,  wo  Braunkohlen  gefördert  werden.  Folgt  Station  Briesen 
Die  Bahn  führt  bis  Frankfurt  fast  unausgesetzt  durch  einförmigen 
Tannenwald. 

Frankfurt  an  der  Oder  (^l)euttches  Baus,  (ioldentt  Adler,  Prim 
von  Preussen ; bair.  Bier  und  •Best,  hei  Ludwig  und  bei  Eckhardt 
am  Markt,  bei  Sachse  Grosse  Schamstrasse) , neben  Berlin  und 
Potsdam  die  bedeutendste  Stadt  der  Mark  Brandenburg  mit  40,995 
Einw.  (1500  Kath.),  nimmt  sich,  wenn  man  vom  Bahnhof  über 
die  breiten  Plätze  schreitet,  ganz  stattlich  aus.  Auch  die  alten 
Theile  der  Stadt  sind  regelmässig  gebaut;  vier  Strassen,  neben 
einander  laufend,  durchschneid en  sie  von  Süd  nach  Nord. 

Das  ansehnlichste  Gebäude  ist  die  * Marien-  oder  Oberkirche, 
Mitte  des  13.  Jabrh  aus  Backsteinen  aufgefOhrt,  kürzlich  herge- 
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stellt  Hocbaltar  in  Holzschnitzwerk,  reich  vergoldet  mit  8 alten 
Dildern  auf  Goldgrund  von  1717.  Auch  die  gemalten  Olasfenster, 
Darstellungen  aus  dem  alten  und  neuen  Testament,  sind  sehr  alt. 

Ein  12  Fuss  hoher  siebenarmiger  Leuchter,  mit  Reliefs  aus  dem 
14.  Jahrh.,  ist  angeblich  vor  300  Jahren  bei  Leubus  in  der  Oder 
gefunden.  Am  Taufstein  ebenfalls  Reliefs.  Kanzel  neu.  Neben 
dem  südl.  Eingang  ein  Gemilde  von  Rhode,  .Auffindung  der  Leiche 
des  Prinzen  Leopold  von  Braunscbwelg,  des  Neffen  Friedrichs 
<1.  Gr.,  der  am  7.  .April  1785,  im  Begriff,  eine  Familie  aus  der 
Oder  zu  retten,  ertrank.  Jenseit  der  Oderbrücke,  einige  hundert 
Schritte  abwärts,  da  wo  der  Prinz  sein  Leben  verlor,  ist  ihm  ein 
Denkmal  mit  seinem  Blldniss  errichtet. 

Im  Park,  an  der  Südseite  der  Stadt,  dem  eliem.  Kirchhof,  hat 
die  Loge  dem  Dichter  Ewald  von  Klehi,  der  hier  am  24.  August 
1769  an  den  in  der  Schlacht  bei  Ä'unerador/' (1  St.  n.  von  Frank- 
furt) erhaltenen  AVunden  starb,  ein  Denkmal  errichten  lassen,  eine 
Arciaeitige  Spitzsiule  mit  Medaillonbild  und  Frcimaurerzeicheii 
<md  einer  französ.,  deutschen  und  lafein.  Inschrift,  1859  herge- 
slellt.  Unmittelbar  daneben  sind  noch  andere  Denkmäler,  Professor 
Daries  (•j'  1791),  General  von  Diringshofen  (t  1776)  «.  a. 

Auf  dem  grossen  parkartigen  städ1i$chen  Kirchhof,  auf  einer 
.Anhöhe  in  der  Nähe  des  Bahnhofs,  ist  u.  a.  das  Grab  des  Generals 
V.  Tliiele  („L“),  an  der  5.  Mauer,  von  2 Säulen  getragen,  mit  dem 
gemalten  Haupte  des  Evangelisten  Johannes,  u.  Inschrift:  „Ludwig 
(juMtav  von  Thiele,  K.  Pr.  Gen.  d.  Inf,  Geh.  Staats-  und  Kriegt- 
rninister,  geh.  1781,  f 1652.  Seinem  theuren  Freunde  und  bewährten 
liathe,  König  Friedrich  Wilhelm  IV.  in  treuer  Dankbarkeit  1853.** 

Das  stattliche  *Ruthhaus  am  Markt , in  der  Nähe  der  Ober- 
kirche, wurde  1607  aufgeführt:  am  südl.  Giebel  die  Zeichen  des 
Hansabunds,  eine  eiserne  Stange  von  einer  kürzeren  unterstützt, 
so  X • Das  Schauspielhaus,  au  dem  grossen  Platz  bei  der  Eisen- 
bahn, ist  1842  vollendet.  Die  Universität  wurde  1811  nach 
Breslau  verlegt.  Die  drei  Messen,  Margaretha,  Reminiscere,  Mar- 
tini, sind  besonders  durch  polnische  Käufer  belebt. 

NördJ.  führt  eine  Zweigbahn  über  Ltbus  und  Podelzig  nach 
t ialrm  (S.  109)  zum  Anschluss  an  die  Berlin-Königsberger  Bahn. 

Bei  der  Ausfahrt  von  Frankfurt  hübscher  Blick  1.  von  der  Höbe 
auf  die  Stadt  und  das  Oderbruch.  Dann  Sand.  Bei  Stat.  J-lnken- 
heerd  über  den  MüUroser  Canal,  der  Spree  und  Oder  verbindet. 
Stationen  Fürstenberg,  A'euzelU,  altes  Kloster,  jetzt  evang.  Lehrer- 
Seminar  und  Waisenhaus ; Wellmitz , Gaben,  gewerbreichc  Stadt 
mit  16,000  Kiuw.,  Tuchfabriken,  AVeinbau;  hier  über  die  Neisse. 

Folgt  Stat.  Jessnitt,  Sommerfeld , Städtchen  mit  grossen  Tuch- 
fabriken (fortwährend  durch  niedriges  Nadelholz),  Liebsgen,  Soraa 
'Stern),  mit  Schloss  und  Irrenhaus,  ebenfalls  sehr  gewerbreiche 
.Stadt  (5  Meil.  westl.  Muskau  mit  dem  berühmten  Park),  dann 
Hansdorf. 
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Von  H&nsdorf  nach  Ologau,  Lissa,  Poaen  Eisenbahn,  Fahr- 
*elt  7 St.  Stat.  Sa^an,  Sprottau.  Jüop$ehm,  Ologau  (Deutaches  Hau»;  Wes?- 
phal'i  Hdtel),  Stadt  und  Festung  an  der  Oder  mit  17,000  Einw.,  fVaustad^, 
/.'itu , Knotenpunkt  der  Ureslau-Posener  Bahn  (S.  111),  Alt-B^p^n,  Kotur. 
(kmpin,  Mou^n,  Fo$en  (8.  HO). 

Der  Zug  fährt  nun  unausgesetzt  durch  Waldung  ([Gorliuet 
Stadtwald,  116,000  Morgen  gross);  Stat.  Halbau  uni  Rauscha,  dann 
Kohlfurt  (*Bahnhofsrest.),  wo  die  Dresdener  Bahn  (S.  200)  mündet. 

Von  Kohlfurt  nach  Hirschberg  Eisenbahn  in  2Va  St.  Stat.  Z.<» 
ban  (Zweigbahn  nach  Olfrlitt,  8.  199),  Grtiffenberg,  RahUhatt^  RHbnitt  (voo 
Bahnhof  Post-Oiimihus  nach  Warmbrunn,  8.  212,  in  60  Min.),  dann  Hirseb- 
berg  (8.  207).  Diese  Bahn  wird  Jotat  von  Dresden  und  Berlin  aus  häufif 
zum  Eintritt  in  das  Biesengebirge  benutzt  (vgl.  S.  203). 

Die  Bahn  überschreitet  den  Quei»,  dann  auf  einem  1550'  1.,  76' 
h.  Viaduct  den  Bober  bei  Banslaa  ( Kronprim,  Deutsches  Hau*/- 
Auf  dem  Markt  eine  .Spitzsäule  aus  Gusseisen,  zum  Andenken  aii 
den  russ.  General  Kutüsoff  (f  hier  28.  April  1813).  Die  bunr- 
lauer  braunen  Töpferwaaren  sind  berühmt.  Ungefähr  1 Stosif 
Östlich  liegt  die  Herrnhuter-Coionie  Gnadenberg. 

Bei  Bunzlau  verändert  sich  der  Character  der  Landschaft ; 
jetzt  fruchtbares  hügeliges  Ackerland  bis  Breslau.  Folgt  Stat. 
Haynau,  wo  am  26.  Mai  1813  die  franz.  Division  Msiscn  t'*® 
der  preuss.  Reiterei  grösstentheils  niedergehauen  wurde  Zum 
Andenken  des  Sieges  ist  ein  Denkmal  hier  errichtet.  Die  Hus- 
siten  zerstörten  1328  die  Stadt  und  enthaupteten  den  grössten  Tbeli 
der  Bewohner.  Vor  Liegnitz  links  Seedorf  und  der  Pantdorfer  See- 

Liegnitt  ( Rautenkrant , Z.  m.  L.  23  Vgt  F-  6 Sgr. ; Schvarter 
Adler;  Krone),  mit  20,069  Einw.  (3000  Kath.),  an  der  Vereinigung  der 
Kattbach  und  des  Schwur twassert.  ln  der  Fürstenrape/Ze  des  alten 
Plastenschlosses  sind  die  Denkmäler  der  Piasten-Familie,  welche 
1675  erlosch,  nachdem  sie,  von  575  an,  Polen  24  Könige  und 
Schlesien  123  Herzoge  gegeben.  Das  Schloss  brannte  1835 
ab,  wurde  aber  bald  darauf  nach  Plänen  Schinkel’s  wieder  het- 
geatelU.  Die  beiden  colossalen  Thürme  sind  von  1415.  Das 
Obergeschoss  des  Gebäudes  enthält  das  von  Reg.-Rath  v.  Minntoli 
gesammelte  Museum  von  Musterwerken  älterer  Industrie,  und  eine 
gewählte  Sammlung  von  Gemälden  (wegen  Umbaus  des  Schlosses 
jedoch  vorläufig  geschlossen). 

Von  Liegnitz  nach  Reiehenbacb  und  Frankenstein,  Fahr- 
zeit bis  Konigszelt  II/4  -St-  (Stal,  yeudor/,  RreeMifutf , Jauer,  Oross-Roten, 
Sbrieffau),  fruchtbares  Ackerland,  sonst  wenig  bemerkenswerth. 
wo  einst  Friedrich's  des  Grossen  Zelt  stand  im  slebei\jährigen  Krieg,  Kno- 
tenpunkt der  Breslau-Freiburger  Bahn , und  Fahrt  nach  ReiehenbarJi  (Fahr- 
zeit 3/4  9t.)  8.  S.  204.  Die  Bahn  durebsebneidet  zwischen  Keudorf  »ad 
Brechelsbof  das  Schlachtfeld  von  der  Katzbacb,  wo  am  26.  Aug- 
1813  die  berühmte  Schlacht  geschlagen  wurde,  welche  .Schlesien  befreite 
Vier  Tage  lang  batte  es  geregnet,  so  dass  die  Gewehre  versagten  und  mi' 
Kolben  und  B^onnet  die  Entscheidung  herbeigeführt  wurde.  Das 
nald'sche  Corps  ward  grossentheils  aufgelöst,  100  Geschütz«  und  18, W 
Gefangene  waren  die  Frucht  des  Bldeher'scben  Sieges.  König  Frie^®. 
Wilhelm  III.  Hess  auf  der  Wnhlstatt,  Va  hl.  n.w.  von  Stat.  Breehclsbol, 
ein  Denkmal  errichten.  Fast  auf  derselben  Stelle  schlug  Herzog  Heinrich 
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v<in  Liegnitz  1241  die  Mongolen*,  der  Sieger  fiel.  Seine  Mutter,  die  heil. 
Hedwig,  errichtete  hier  eine  Cnpelle,  aue  welcher  das  Kloster  Wahlttatt 
ward,  jetzt  Cadetten-Anstalt.  In  der  Umgegend,  namentlich  bei  yieoiuaät, 
erinnern  grossartige  Halden  an  den  einst  hier  blähenden  Ooldbergbau. 

Von  Liegnitz  nach  Uirschberg,  73/4  Mell.,  2mal  tägl.  Personen- 
post inTVz  hübsche  Fahrt  über  9ot4herg  und  Schönau^  gebirgige  Gegend. 
Auf  dem  OtpiUtnhtrg , halbwegs  zwischen  Schönau  und  Uirtehhtrg,  der 
Postwagen  einige  Minuten  hält,  schönste  *Aussicht  über  das  Hirschberger 
Thal  und  das  Gebirge  (8.  212).  Hirtthherg  s.  8.  207. 

Unmittelbar  am  Bahnhof  von  Liegnitz  fährt  der  Breslauer  Zug 
über  die  Katthmh.  Links  der  Kunitzer  See  mit  Schldsschen. 
Folgt  Stat.  Malisch.  Die  hohe  Bergspitze,  welche  namentlich  über 
Stat.  Neumarkt  fern  sichtbar  wird,  ist  der  Zobten  (S.  203).  Folgt 
Stat.  Nimkau,  dann  Lissa,  ln  dessen  Nähe,  bei  Leuthen,  1 St.  n., 
Friedrich  II.  am  5.  Dec.  1757  mit  33,000  Mann  binnen  3 Standen 
einen  für  die  damaligen  Verhältnisse  sehr  wichtigen  Sieg  Über 
das  90,000  Mann  starke  österreichische  Heer  unter  dem  Prinzen 
Karl  von  Lothringen  erfocht.  Das  6.  preuss.  Armee -Corps  hat 
1854  eine  hohe  Denksätile  hier  errichtet,  ein  anderes  Denkmal 
befindet  sich  auf  dem  Kirchhof  zu  Leuthen.  Im  Schloss  zu  Li$$a 
(1.  vom  Bahnhof)  überraschte  der  König  am  Abend  jenes  Tages 
eine  Anzahl  österreichischer  Offiziere  mit  der  Anrede;  »Ron  »oir, 
Messieurs ' Kann  ich  noch  mit  Unterkommen  ? “ 


48.  Breslau. 

GasthSfe.  vOoldnerLÖwe  (PI,  a),  am  Tauentzienplatz,  in  der  Kähe 
des  Theater* i vGoldne  Gans  (PL  b),  Z.  16—20,  L.  8,  F.  71/j,  M.  15, 
H.  6 Sgr. i *W eisser  Adler  (PI.  dj.  — *Hdtel  du  Kord,  dem  Central* 
Bahnhof  gegenüber,  Z.  15,  B.  5,  F.  7>/2  Sgr.)  Hötel  de  Sild»ie  (PI.  e); 
Brei  Berge  (PL  f).  Preise  meist  gleich. 

Oeffenthehe  Garten.  Wintergarten  mit  Sommertheater t Liebichs 
Garten,  Weise'  Garten,  Volksgarten,  Zeltgarten. 

Conditoreien.  Perini  Junkernstr.  an  der  s.ö.  Ecke  d,  Blueberpiatzes, 
viel  Zeitungen.  Orlandi,  Arndt,  Manatscbal,  Fischer. 

Bierlokale.  'Kiesling,  P'rlebe  (Schweidnitzer  Keller),  Weber- 
bauer, Hermann,  Labuske,  Lowitscb  u.  v.  A.  TfeinAantilungen  : 
Lange,  Philippi,  Hansen  u.  a. 

Brosehke  In  der  Stadt  1 Per*.  3 Sgr.,  2 Pers.  5 Sffr.,  Bahnhof  5 Sgr. 

Breilau  (STO'),  die  zweite  Stadt  des  preuss.  Staats , Haupt- 
stadt der  Provinz  Schlesien  mit  171,928  Einw.  (44,500  Kath., 
10,000  Juden,  7275  Soldaten),  an  beiden  Seiten  der  Oder,  über 
deren  Arme  mehrere  Brücken  führen.  Die  Befestigungen  sind  nach 
1813  in  Spaziergänge  und  Anlagen  verwandelt  und  Hauptzierden 
der  Stadt.  Seit  dieser  Zeit  hat  Breslau  überhaupt  eine  andere  Ge- 
stalt bekommen  und  auch  im  Innern  sich  zum  Theil  verjüngt,  na- 
nientUch  sind  in  der  Nähe  der  Bahnhöfe  grosse  schöne  Vorstädte 
entstanden.  Vom  *Belvedere  der  (s.ö.)  Taschenbastei  (das  kleine 
Ceres-Standbild  aus  Erz  erinnert  an  den  „Besuch  der  Majestäten 
«nd  die  Industrie-Ausstellung  von  1852“)  bester  üeberblick  über 
die  Stadt,  von  der  (n.ö.)  Ziegelbastel  über  die  Gegend  der  Oder. 

B«.lekar'»  Deutschland  U.  Aufl.  13  . 
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Die  Stadt  tst  alavischen  Ursprungs  und  kommt  schon  945 
vor , von  10.52  an  Bischofssitz ; abwechselnd  hausten  hier  Polen 
und  Böhmen.  Nach  dem  Aussterben  der  ScJhlesischen  Henoge 
kam  Breslau  mit  Schlesien  an  Oesterreich,  1741  unter  Friedrich  n. 
an  Preussen.  Noch  jetzt  sind  diese  drei  Elemente  in  der  Be- 
völkerung zu  erkennen,  obgleich  das  österreichische  fast  ganz 
verwischt , das  slavische  ebenso  (die  poln.  Inschriften  der  Kauf- 
läden speculiren  nur  auf  die  zureisenden  Polen  und  Russen),  dis 
preussische  aber  weit  überwiegend  ist.  Im  März  1813  war  Breslia 
Sammelplatz  der  Männer  und  Jünglinge,  welche  hier  in  das 
preuss.  Heer  zum  Kampf  gegen  die  Franzosen  eintraten,  von 
Breslau  aus  erliess  am  17.  März  1813  König  Friedrich  WUbelmlU- 
den  Aufruf  „An  Mein  Volk“. 

Das  *Rathhaus  (PI.  29)  auf  dem  Grossen  Ring,  das  bedeu- 
tendste mittelalterliche  Bauwerk  der  Stadt,  kürzlich  hergestellt, 
deutet  in  seinen  Erkern  und  dem  reichen  Bildwerk  seiner  Ge- 
simse auf  den  Anfang  des  14.  Jahrh.,  der  reiche  innere  Ban- 
schmuck  gehört  der  spätgotfa.  Zeit  an,  Anfang  des  16.  Jahrh. 
Das  Qlanzstüek  ist  der  berühmte  *Füntema<ü,  in  welchem,  vom 
15.  Jahrh.  an,  meist  die  Versammlungen  der  schles.  Fürsten  und 
Stände  stattfanden.  Die  letzte  war  die  am  7.  November  1741,  wo 
Friedrich  dem  Grossen  gehuldigt  wurde.  Der  Saal  ist  geschmackvoll 
und  sachgemäss  hergestellt  und  mit  flrstlichen  Bildnissen  von 
Professor  Rescb  geschmückt.  Unter  dem  Rathhaus  ist  der  in 
architecton.  Beziehung  sehenswerthe  Schweidnitter  BierkeUer  (Ein- 
gang an  der  Südseite),  stets  gefüllt  von  Gästen  der  Mittelklassen. 
Die  1492  errichtete  Staupsäule  (viereckig  mit  4 Ringen  und  hohem 
goth.  Aufsatz,  die  Figur  oben  Ruthe  und  Schwert  in  den  Händen) 
vor  dem  Rathbaus  (an  der  Ostseite)  erinnert  an  die  alte  peinhi^f 
Rechtspflege,  die  ausgedehnten  Anbauten  um  das  Rathhaus  »» 
die  eigenthümliche  slavische  Sitte,  Amtsgebäude  auf  öffentlichen 
Plätzen  mit  kleinen  Verkaufsbuden  zu  umgeben. 

Auf  der  westl.  Abtheilung  des  grossen  Rings  erhebt  sich  das 
in  Erz  gegossene  von  Kiss  entworfene  ^Beiterbild  Friedrich’s  d.  6i. 
(PI.  23),  1842  von  der  Provinz  ihrem  ereten  König  errichtet;  ebot- 
fails  auf  dem  Ring  (Südseite)  die  1861  errichtete  eherne  Beiteratatue 
Friedrich  Wilhelm’!  III.  (PI.  24),  wie  die  erstere  von  Kiss  ausgeführt 
und  in  Gegenwart  König  WiJhelm’s  I.  enthüllt-  Auf  dem  angrenzöi- 
den  Blücherplatz  (dem  ehern.  Salzring)  *Blftcher!  Standbild (P1.2Ö), 
von  Rauch  entworfen,  Erzguss,  „dem  Feldherm  Blücher  und  dem 
Heere  der  Schlesier“,  ebenfall.s  von  der  Provinz  errichtet.  Das  statt- 
liche Gebäude  an  der  Südseite  des  BlQcherplatzes  ist  die  1824  von 
Langhans  aufgeführte  Börse  (PI.  6). 

Hinter  der  Statue  Friedrich’s  II.  erhebt  sich  das  neue  Stadthaus 
(früher  Leinwandhaus,  PI.  20),  nach  Plänen  von  Stüler  1863  durch 
V.  Roux  und  Dickmuth  vollendet.  Im  Souterrain  ein  grosser  Bier- 
keller,  ebener  Erde  glänzende  Läden;  im  ersten  Stock  sollen  die 
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Rhediger’sche  und  die  Btirg’sche  Bibliothek  (88,329  Bände),  sowie 
die  Kirchenbibliotheken  (über  34,000  Bände)  aufgestellt  werden. 

Im  Obern  Stock  städtische  Bureaux. 

Auf  dem  Ring  und  seinen  nächsten  Umgebungen  entfaltet  sich 
das  lebhafteste  Treiben,  besonders  in  der  schönen  Schweidnitzer 
Strasse,  welche  zn  den  westlichen  Bahnhöfen  (Niederschlcsisch- 
Märkischer  und  Freiburg-Schweidnitzer)  führt.  Am  Ende  dieser 
Strasse  zwei  stattliche  neue  Gebäude,  das  nach  dem  Brande  von 
1865  neu  ausgebaute  Theater  (PI.  33)  und  das  Gouvernement  (PI.  1 1). 

Den  anstossenden  grossen  Exenierplatz  (12  Uhr  Wachtparade)  be- 
grenzt nördl.  das  grosse  stattliche  Königl.  Palais  (PI.  27),  westl. 
das  Ständehaus  (PI.  31),  in  welchem  die  Bädergalierie,  an  700  Ge- 
mälde, namentlich  manche  neuere. 

In  der  südl.  Fortsetzung  dieser  Stras.se,  jenseit  der  Graben- 
brücbe,  erbebt  sich  auf  dem  Tauentzienplatz  das  Tauentsien-Denk- 
mal  (PI.  26j  {Bogislaw  Friedrich  v.  Tauenitien,  •}•  1791  als  General  der 
Infant.),  dem  tapfem  Vertheidiger  von  Breslau  (1760)  gegen  die 
Oeaterreicher  unter  Laudon  gewidmet,  mit  Marmor-Relief  (Verthel- 
digung  der  Stadt)  und  Medaillonbild  in  Erz.  Unfern  desselben, 
an  der  süd-östl.  Spitze  der  Stadt,  der  (obtrschlesische)  Central- 
Bahnhof. 

Unter  den  Neubauten  beim  Niederschles.  Bahnhof  ist  das  1852 
vollendete  sehr  stattliche  Stadtgericktsgebäude  mit  Inquisitoriat  und 
Ge/angniss,  nebenan  die  Cvrassier-Caseme  (PL  8)  zn  nennen. 

Die  wichtigsten  kirchlichen  Gebäude  sind  am  r.  U.  der  Oder 
auf  engem  Raum  zusammen,  Sand-  und  Kreuzkirche  und  Dom. 

Die  Bandkirche  (PI.  19)  {iJebfrauenkirehe  auf  dem  Sand), 

Mitte  des  14.  Jahrh.  aufgeführt,  an  Vergoldung  und  Marmor  reich, 

Ist  an  Kunstwerken  arm.  In  dieser,  tde  in  den  andern  Kirchen 
findet  man  mehrfach  Copieen  des  Marienbildes  (ü.  L.  Fr.)  von 
Ozenstechau,  Stadt  an  der  Krakau -Warschauer  Ei.«enbahn,  Wall- 
fahrtsort für  Oberschle.sien. 

In  der  Kreuzkirche  (PI.  17),  schöner  Ziegelbau  in  Kreuz-  und 
Hallenform,  1295  eingeweiht  (mit  grosser  Krypta),  ist  vor  dem 
Hochaltar  das  Grabmal  Herzog  Heinrichs  IV.  von  Breslau  (f  1290), 
von  gebranntem  Thon,  ganze  Figur,  mit  zahlreichen  Reliefs.  Das 
1857  eingesetzte  36'  h.  Glasfenster  (heil.  3 Könige)  ist  in  Berlin 
angefertigt,  ein  Geschenk  des  Grafen  Hoverden,  „dem  Andenken 
des  hochgefeierteii  Cardinais  und  Fürstbischofb  v.  Diepenbrock 
(■{•  1854)  gewidmet“.  Die  Skelete  des  h.  Benedictus  und  des 
h.  Innocenz  liegen  auf  Altären  in  Glaskasten. 

Die  *Domkirohe  (PI.  14)  (St.  Johann),  1170  begonnen,  im 
14.  Jahrh.  vollendet,  ist  vor  einigen  Jahren  hergestellt.  Sie  hat 
manche  beachtenswerthe  Kunstwerke,  besonders  in  den  Capellen 
hinter  dem  Hochaltar,  namentlich  in  der  mit  Marmor  und  Male- 
reien prächtig  verzierten  Capelle  des  Car dinod- Bischofs  Friedrich, 
Landgrafen  von  Hessen,  das  Grabmal  des  Stifters  und  ein  Stand- 
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bUd  der  h.  Elisabeth,  Mitte  des  17.  Jahrb.  von  Floretti  io  Ros 
gearbeitet.  — ln  der  angrenzenden  Capelle  ♦Grabplatte  de»  Bhehoft 
Both  (t  1506),  1496  von  Peter  Vischer  zu  Nürnberg  gegossat 
die  lebensgrosse  Figur  des  Bischofs  hoch  erhaben,  von  den  sechf 
Landespatronen  umgeben.  Marmor-Sarkophag  des  Bischofs  Preeümu 
V.  ProffeUa  ( j 1376}  „funcUUor“,  ganze  Figur.  Grabdenkmal  de* 
Herzogs  Christian  von  Holstein j kaiserl.  Oberfeldherrn,  1691  bei 
Salankemen  gegen  die  Türken  geblieben  (Schlachten-Relief,  Tür- 
ken als  Karyatiden).  — ln  der  angrenzenden  Capelle  des  Pfalz- 
grafen Frans  Ludmg , Kurfürsten  von  Mainz,  Fürstbischofs  von 
Breslau,  17‘27  vollendet,  zwei  gute  Marmorstandbilder,  Aaron  und 
Moses,  von  Brackhof  ln  Wien  gearbeitet.  Auch  sonst  finden  sich 
in  der  Kirche  selbst  zahlreiche  Denkmäler  von  Bischöfen  and 
Domherren,  nebst  Gemälden  von  dem  in  Schlesi^  unverrae/d/rVAeo 
Maler  Willmann,  vielleicht  dem  fruchtbarsten  des  vor.  Jalirb.  la 
der  St.  Johannescapelle,  neben  dem  südl.  Aufgang  zum  Chor, 
*Cranaehs  berühmte  „Madonna  unter  Tannen“;  gegenüber  4« 
Borromäus-Capelie  an  der  Chorwand  ein  Oelbild:  Cbzistas  mit 
den  Jüngern  zu  Emmaus  von  Tizian  (f). 

Nördlich  fast  angrenzend  ist  der  reiche  botan.  Garten,  darin 
besonders  bemerkenswerth  die  sehr  reichhaltige  Sammlung  von 
Mediclnalpflanzen  und  ein  9 bis  10'  h.,  60'  I.,  von  dem  Dlrector 
Hm.  Geh.  Med.-Rath  Göppert  zusammengestelltes  lehrreiches  Profil 
zur  Erläuterung  der  Steinkohlenformation  {Beschreibung  nebst 
Plan  1858  erschienen). 

Die  (evang.)  St.  Elisahethkirche  (PI.  16),  1257  aufgeführt 
(Thurm  324'  h.),  hatte  1857  durch  den  Einsturz  eines  Gewöllx» 
Schaden  gelitten,  ist  jetzt  aber  vortrefflich  re.stauiirt.  Sie 
viele  beachtenswerthe  Grabdenkmäler  und  neue  Glasbilder,  Ge- 
schenke König  Friedrich  WUhelm’s  IV.  Ueber  der  Sactistei  dl« 
Rehdigersche  Bibliothek,  darin  vorzügliche  Kupferstiche  vonMatüß 
Schön  u.  A.,  dann  eine  Ausgabe  des  Froissard  mit  säubern  Mi- 
niaturen, die  aber  Jetzt  mit  den  übrigen  städtischen  Bibliotheken 
und  Sammlungen  in  das  neue  Stadthaus  kommen  wird. 

DieThürme  der  (evang.)  Maria~Magdalenenkirche  (FLl8),  welche 
Fiiedr.  Wilhelm  IV.  ein  kostbares  Glasgemälde  verdankt,  sind  durch 
eine  Bogenbrücke  verbunden,  ln  dem  Magdalenen- Gymnasium, 
neben  der  Kirche,  an  350  meist  wertblose  Gemälde,  ln  der  Kupfer- 
stichsammlung Dürer’scbe  Holzschnitte  und  Kembrandt'sche  Stiche 
von  seltener  Schönheit.  Anmeldung  im  Gymnasium  beim  Dlrector. 

Die  Universitit  (PL  34)  (900  Stud.)  entstand  aus  der  alten 
Jesuiten-Universität  und  der  loll  von  Frankfurt  hierher  verlegten 
Sie  hat  ihren  Sitz  in  dem  1738  aufgeführten  ehemaligen  Jesuiten- 
Collegium.  Die  Aula  ist  mit  Fresken,  Stückwerk  und  Gold  ver- 
ziert. Ihre  zoologischen  und  mineralischen  Sammlungen  verdienen 
Beachtung. 
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I>er  Handel  Ton  Breslau,  besonders  mit  schlesischen  Erzeug- 
nissen, Wolle  (jihrlicher  Umsatz  fast  100,000  Centner),  Getreide, 
Metalle,  Tuch,  Holz,  ist  sehr  lebhaft.  Es  sind  dort  iOO 
Llqueurfabriken.  Die  Wollmirkte,  zu  Anfang  Juni  und  October, 
sind  sehr  bedeutend. 

49.  Von  Dresden  nach  Breslau. 

3bV2  >1-  (^268  Kilom.;.  Eisenbahn  bis  Görlits  in  bis  Breslaa  in  73  j St., 
für  Tblr.  7,  I2V2,  ö-  4,  3.  281/2  Sgr. 

Die  Bahn  bietet  bis  Bautzen  wenig,  meist  Heide,  Tannen- 
wald, .\ckerland.  Bei  der  Ausfahrt  zu  Dresden  links  der  Neu- 
städter Kirchhof,  aus  welchem  das  Soldaten-Denkmai  (rothe 
.Spitzsanle,  S.  243)  hervorragt.  Stat.  Radebertf,  hübsch  gelegenes 
.Städtchen,  dann  Stat.  Fi$chh<tch  und  Bischofmeerdn,  bei  einem 
Gefecht  zwischen  Russen  und  Franzosen  am  20.  und  21.  Mai  1813 
ganz  abgebrannt.  (In  liammenau,  1 St.  n.  von  Bischofswerda, 
dem  Geburtsort  flchW»,  wurde  demselben  1862  ein  Denkmal  er- 
richtet.) Die  Bahn  Überschreitet  bei  Bautzen  das  Thal  der  Spree 
auf  einer  langen  Brücke. 

Bautien,  wendisch  Buditin  (Lamm,  Adler,  Löwe,  Traube/,  die 
stattliche  und  gewerbreiche  Hauptstadt  (12,591  Einw.,  900  Kath.) 
der  sächsischen  Oberlausitz , mit  Mauern  und  TbOrmen  umgeben, 
liegt  malerisch  auf  einer  Anhöhe  an  der  Spree,  von  der  Eisen- 
bahn nur  bei  der  Einfahrt  ln  den  Bahnhof  ftüchtig  sichtbar.  Die 
angrenzende  Landvogtei  StMau  (Zidow)  auf  dem  linken  Spree- 
Ufer  wird  fast  ausschliesslich  von  Wenden  bewohnt.  In  der  Nähe 
kämpften  am  20.  und  21.  .Mai  1813  Russen  und  Preussen  unter 
Blücher  gegen  Napoleon.  Die  Ersteren  zogen  sich  geordnet  und 
langsam  nach  Schlesien  zurück. 

2(i  M.  n.w.  von  Bautzen  liegt  Kamene,  der  Geburtsort 
Leitinfft  (22.  Jan.  1729),  dem  hier  1863  eine  *KoIossalbfistc 
(von  Knauer)  errichtet  wurde. 

.A,uf  dem  Bergabhang,  südl.  Vt  St.  von  Stat.  PommrR* , liegt 
das  Dorf  Hoohkirch,  Schauplatz  einer  der  blutigsten  und  für 
Friedrich  II.  unglücklichsten  Schlachten  (14.  Oct.  1758). 

Die  Oeeterreieber  befehligten  Daus  nad  Laudon.  Die  Leiche  des  preuss. 
FeJdmarscballs  AritA,  weicher  blieb,  wurde  von  den  Oesterreichem  in  der 
Kirche  begraben,  17b9  aber  auf  des  Königs  Befehl  nach  Berlin  gebracht 
und  heimlich  in  der  Oamisonkirche  beigesetst.  Str  Robert  Keith , engl. 
Gesandter  in  Wien,  Uess  ihm  zu  Hochkirch  1776  ein  Denkmal  errichten. 
Der  Kirchhof  wurde  während  der  Schlacht  von  den  Preussen  ausdauernd 
vertheldigt.  An  der  Sudseite  der  Kirche,  namentlich  an  der  südl.  Eingangs- 
thür, sind  noch  viele  Kugelspnren.  Neben  derselben  ist  eine  aagebaute 
Grsbeapelle  mit  krieger.  Symbolen,  zum  Ocdächtniss  eines  knrsichs.  Offi- 
ziers r.  Ziegler , Ontsbeim  auf  einem  der  benachbarten  Dörfer.  Die  schwar*- 
weissen  Trauerfahnen  könnten,  da  die  Inschrift  nicht  recht  leserlich  ist,  zu 
dem  Irrthum  Anlass  geben,  als  sei  dies  des  Feldmarschalls  Gruft,  daher 
diese  Notiz.  Keiths  einfaches  Denkmal  steht  verlassen  hinter  dem  Altar, 
eine  Marmor -Urne  auf  einem  Marmor  - Sockel , mit  der  Inschrift:  Jaeolo. 
KtttA,  Oiiil/elmi  eom.  mareie.  hertd.  regni  Seoiiae  ft  Mariae  Drumond  ßho, 
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f\rideriei  Borussorum  r$git  tummo  exereinu  pra^feeio,  riro  antiqutt  mpri^ 
et  militari  virlute  elaro,  dum  in  proelio  non  proeul  hine  inclinatam  tuorum 
aeiem  mente  manu  voce  et  exempio  restituebat  pugnane  ut  heroi*  deeet  oeeuBmit. 
(Jacob  Keith,  des  Orafeo  Wilhelm,  LordmarschalU  von  Schottland  und  der 
Maria  Drumond  Sohn,  des  Königs  von  l'rcussen  oberstem  Heerführer,  einem 
Manne  von  alter  Sitte  und  hoher  kriegerischer  Tugend,  der  in  der  St^lacbt, 
unfern  von  hier,  die  weichenden  Reihen  der  Seinigen  mit  Kopf,  Hand, 
Stimme  und  Beispiel  herstellend,  im  Kampfe,  wie  es  Helden  geciemt,  fiel.) 
Die  Bank,  auf  welcher  er  verwundet  gelegen,  unter  der  Ransel,  ist  von 
Reliquietgagem  so  beschnitten , dass  ein  Brett  darüber  genagelt  werden 
musste.  Den  Schlüssel  zur  Kirche  hat  der  Schullehrer , an  der  Kordseite 
der  Kirche  wohnend.  Ueber  der  Pfarrhausthür  die  Inschrift:  „puhervumCs 
Jehovah.  1768.  Jm  Kriej/e  brandt  iel»  nieder,  der  Friede  baut  micM  nieder, 
lieber  dem  Nöckerseben  *Qasthaus  neben  der  Kirche  ist  in  einer 
Einfassung  von  Kugeln  die  Inschrift  au  lesen:  ^Krieg  und  Brand  eepnet 
OoU  mit  milder  Hand.  1768.’*' 

Aus  der  Bergkette,  die  sich  s.  von  Hochklreh  hlneieht,  ragt  s.w.  eine 
Höhe  besonders  hervor,  der  *Czomeboh  oder  Ceamebog  (Teofebberg),  der 
Blocksberg  der  Wenden,  1717'  ü.  M.,  auf  welchem  18M  ein  Thurm  als 
Rundschau  erbaut  ist  (daneben  eine  gute  Qastwirthschaft),  jeUt  ein  viel  be- 
suchter Punkt  mit  vortrefflicher  Aussicht  über  die  weite  fmchtbaie  sehr 
bevölkerte  Oberlausits,  östl.  von  der  Görlltaer  Landskrone  u.  demRiea^- 
gebirge,  sudl.  von  dem  böhm.  Orensgebirge,  südwestl.  von  den  Bergen  der 
sächs.  Schweis  begränzt,  aus  welchen  Lilienstein  nnd  Könipstein  besonders 
bervorragen.  Am  Fuss  des  Thurms  ein  gewaltiger  Oranitblock,  der  für 
einen  altwendischen  heidn  Opferaltar  ausgegeben  wird.  Kr  ist  ll/g  St.  von 
ilocbkirch  entfernt.  Bis  Wuieehke,  am  Fuss  des  Berges,  kann  man  fahren 
(in  1/2  81.,  Einsp.  15  Sgr.),  dann  noch  8/4  St.  zu  Fuss  bergan.  Vor  der 
Oberförster- Wohnung  führt  der  Fussstelg  rechts  ab,  dann  den  ersten  Fass- 
steig links  bergan  in  den  Wald  auf  breitem  gutem  Wege,  allenthalben  durch 
weisse  Striche  an  Steinen  und  Bäumen  bezeichnet. 

Nach  Pommritz  folift  Stat.  L5ban  (•Bahnhofs -Restauration), 
wend.  Lubi}  (d.  h.  tief  liegend),  alte  Stadt,  in  deren  Rathhaus 
sich  die  Abgeordneten  ans  den  sechs  Städten  der  Lausitz  wäh- 
rend fünf  Jahrhunderten  (1310  — 1840)  versammelten.  Es  Ist 
eine  deutsche  und  wendische  Kirche  hier,  200,000  von  den  Be- 
wohnern der  Lausitz  sind  Wenden,  alavischen  Stamms,  von  dem 
Deutschen  durch  Sprache,  Kleidung  und  Sitten  verschieden.  Rath- 
hansthurm  und  Thurm  der  Johanniskirebe,  beide  sehr  alt.  'Von 
dem  eisernen,  1855  anfgeführten  Friedrich- .Augtut- Thurm  auf 
dem  Löbauer  Berg  (*/2  St.  vom  Bahnhof)  weite  Rundsicht;  oben 
gute  Qastwirthschaft  (auch  zum  üebernachten).  (Zweigbahn  nach 
Zittau  8.  S.  200.) 

Folgt  Station  ZöblUt,  dann  Beiohenbach  fSonneJ,  erste  preuse. 
Stadt.  Nach  der  Schlacht  von  Bautzen  (S.  197)  zogen  sich  die 
Verbündeten  kämpfend  auf  der  Landstrasse  nach  Görlitz  zurück. 
Am  22.  .Mai  1813  Morgens  fiel  bei  Reichenbach  der  franz.  Reiter- 
General  Rruyöres,  Abends  bei  Markersdorf,  St.  jenseit  Reichen- 
bach, in  der  Nähe  Napoleons  der  Chef  des  franz.  Geniewesens, 
der  General  Kirchner.  Dle.selbe,  aus  einer  russischen,  jenseit  des 
Dorfs  aufgepflanzten  Batterie  geschleuderte  Kugel,  ve.wundete 
tödtlich  Napoleons  Liebling,  den  Palastmarschall  Duroc.  Der 
Kaiser  hinterliess  damals  einige  1000  )’’ranken  zur  Errichtung  eines 
PenkmaU  an  dieser  Stelle,  welches  erst  1840  ausgefflhrt  ist;  ein 
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einfacher  Würfel  von  Sand.stein,  vorn  der  Name  Puroe,  auf  der 
Rückseite  Kirchner ‘s  Name,  unmittelbar  links  an  der  Landstrasse 
in  der  Nähe  von  Kirchner’s  fichtenbepflanEtem  Grabhügel. 

Zur  Rechten  steigt  1304'  fl.  M.,  720'  über  der  Neisse,  eine 
Basaltkuppe,  die  Landskrone  auf,  1 St.  s.w.  von  OörliU,  mit  weiter 
schöner  Aussicht,  besonders  von  dem  Rundschau-Thurm  neben  dem 
Wirthshaus  (auch  zum  Uebemachten). 

Görlitz  Rhein.  Hof  am  Bahnhof;  Victoria  Hotel.,  elegant  ein- 
gerichtet; *Straus»,  zugleich  Restaurant,  gut  und  billig;  Preusa. 

Hof;  Hirsch),  sehr  gewerbfleissige  reiche  Hauptstadt  der  preuss. 
.Markgrafechaft  Oberlausitz  mit  36,689  Einw.  (3000  Kath.),  an 
der  uralten  aus  Polen  nach  „dem  Reiche“  führenden  Handels- 
etrasse, da  wo  sie  die  Neisse  überschreitet,  theils  an  der  letzteren, 
thells  an  der  Höhe  hinansteigend  erbaut.  Die  schfmen  gothischen 
Kirchen,  die  stattlichen  Thorthürme,  das  .Steinbildwerk  an  man- 
chen Häusern,  das  Rathhaus  mit  dem  Wappen  des  ungar.  Königs 
Matthia.s  von  1488,  dem  Görlitz  gegen  den  Böhmenkönig  Georg 
anhing,  zeugen  von  dem  Alter  und  dem  frühem  Reichthum  der 
Stadt.* — Die  Peter-  und  Paulskirche  (1423 — 1497,  die  Krypta 
aus  noch  früherer  Zeit)  Ist  eines  der  bedeut^dsten  Denkmäler 
gothlscher  Baukunst  im  Osten  Deutschlands,  mit  5 Schiffen  und 
einem  77'  h.  Gewölbe,  von  24  schlanken  palmenähnlichen  Pfeilern 
getragen.  — Die  fV^menfcircA«' (1449 — 1494)  hat  hübsche  Stein- 
veizierungen  am  Portal  und  Orgelchor.  — In  der  neuen  1853 
von  Söller  erbauten  kath.  Kirche  roman.  Stils  Giasgemilde  von 
Schelnert  und  ein  Altarblatt  (St.  Wenceslaus)  von  Zimmermann. 

Nordwestlich  vor  der  Stadt,  bei  und  in  der  h.  Kreutc.apelle  ist 
eine  Darstellung  des  h.  Grabes  mit  allen  Details,  zu  Ende  des 
15.  Jahrh.  von  einem  Görlitzer  Bürgermeister  ausgefuhrt,  der  zwei- 
mal desshalb  eine  Reise  nach  Jerusalem  unternommen  hatte. 

Auf  dem  Marktplatz  die  Statue  des  Oberbürgermeisters  Demiani, 
dem  die  Stadt  ihre  schnelle  Entwickelnng  hauptsächlich  tu  ver- 
danken hat 

Der  Kaisertruts,  eine  alte  Bastei,  dient  Jetzt  als  Hauptwache 
und  Zeughaus.  Neben  demselben  das  Theater. 

Das  ständische  I.,(mdhaus , ebenfalls  ein  stattliches  neues  Ge- 
bäude, ist  in  den  hübschen  Anlagen,  die  vom  Weberthor  bis  zu 
den  Mühlbergen  sich  erstrecken  und  hier  die  beste  Aussicht  auf 
das  Neissethal  und  den  Viaduct  darbieten. 

In  der  Nähe  von  Görlitz,  am  Uoltberg,  fiel  am  7.  Sept.  1757 
Friedrichs  d.  Gr.  Liebling,  der  General  von  Winterfeld,  im  Kampf 
gegen  Oesterreicher  unter  Nadasdi.  An  der  Stelle,  wo  er  tödtllch 
verwundet  wurde,  ist  1842  ein  Denk.stein  errichtet.  Die  Gebeine 
sind  1858  nach  dem  Invalidenkirchhof  zu  Berlin  gebracht. 

Die  2480'  lange  *lirueke  über  das  Neissethal  bei  Görlitz  auf 
34  Bogen  von  64  und  85'  Spannweite,  70'  über  dem  Spiegel  der 
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Neisse,  gehört  zu  den  grossartigsten  Eisenbahn -Bauwerken  im 
nördlichen  Deutschland. 

Ausfliige;  die /.onrf**ro»i«  (8.  199);  der  Kremberf/  bei /aHtmtci  (1  M.); 
dir  Kbmfftbtuntr  Berge  ;2M.);  das  Cisterzienserinnen-Kloater  St.  Uarienthal 
(2  M.)  in  dem  schönen  Thal  der  NeJsse  bei  Ottritt,  mit  der  Grabstätte  von 
üTenriettc  Sonntag  (t  1^9). 

Von  Berlin  nach  Görlitz  directe  Eisenbahn  tin  5 St.  fhr  5 Thlr.  18, 
■I  Thlr.  6,  2 Thlr.  24  Sgr.l;  Stationen:  GrUnau,  König» ■ WutUrhauten.,  Haibe, 
Brand,  Läbben,  Lübbenau,  VeUeAau,  Cottbii»,  Spremberg,  Weis»ea»»er,  Riettcben, 
Chtmanntdorf,  Oörlitt. 

Die  Bahn  findet  nördlich  von  Görlitz,  bei  Kohlfurt  (S.  192), 
ihren  Anschluss  an  die  Berlin-Breslauer  Bahn  ( R.  47 ).  — Zweig- 
bahn nach  Hinchberg  s.  S.  192. 


50.  VonLöbau  nach  Zittau.  Oybin,Hoch\vald,  Laasche. 

Eisenbahn  von  Löban  nach  Zittan  in  11/481.  für  23,  18  oderlSSgr.;  nach 
Pardubitz  s.  S.  201.  — Vgl,  Karte  8.  248. 

Die  Bahn  zweigt  sich  zu  IJibau  (S.  198)  von  der  sichAwih- 
schlesischen  Bahn  ab. 

8tat.  Neu-  und  Ober  - ( unnersdorf,  dann  Harmhut  ö'emcrn- 
Teogis),  1722  unter  dem  Schatz  des  Grafen  Nie.  Ludw.  v.  Zinzendorf 
(7  1760)  durch  einige  Familien  aus  Mähren  gegründet,  welche  zum 
Theil  der  alten  böhmisch-mährischen  Bruderkirche  angehörten,  und 
um  der  Gewissensfreiheit  willen  ihr  Vaterland  verliessen.  Graf 
Zinzendorf  erlaubte  ihre  Aufhahme  auf  seinem  Gut  BertheUdorf; 
er  war  auch  später  für  den  Innern  und  äussern  Bau  der  Gemeine 
unermüdlich  thätig.  Ein  Denkstein  bezeichnet  die  Stelle  (damals 
mitten  im  Wald),  wo  im  J.  1722  der  erste  Raum  zum  Anbau  geßllt 
wurde.  Herrnhut  ist  ein  freundlicher  Ort  mit  etwa  1000  Einw.. 
durch  Ordnung  und  Reinlichkeit  ausgezeichnet.  Der  Gortesacker 
hat  eine  schöne  Lage  und  wird  wie  ein  Garten  gehalten.  Auf 
den  einfachen  Grabsteinen  liest  man  nur  Namen , Geburts-  und 
Sterbejahr  der  Begrabenen.  Vom  Hutberp,  an  dessen  Abhang  der 
Gottesacker  liegt,  hübsche  .Aussicht. 

BertheUdorf,  * 4 St  von  Herrnhut,  ist  Sitz  der  ünitäts-Aeltesten- 
Conferenz,  welcher  die  Leitung  aller  Niederlassungen  und  Heiden- 
-Missionen  der  Brüdergemeinde  obliegt.  Im  Jahre  IMS  waren 

.323  Missionäre  an  83  Plätzen  thätig.  Die  Zahl  der  Brüder- 

gemeinden (namentl.  in  Deutschland , England  n.  Nordamerika) 
beträgt  90  mit  reichlich  20,000  Seelen. 

Folgt  Stat  Oderwitt.  Bis  zu  dem  dreizackigen  Spittberp,  der 
rechts  von  Nieder-OderwUz  aufsteigt,  zogen  sich  die  Preussen 
nach  der  Schlacht  von  Hochklrch  (S.  197)  zurück.  Vor  Zittau 
wird  die  Landschaft  sehr  hübsch.  Der  Bahnhof  ist  10  M.  von 
der  Stadt  entfernt.  .Am  Thor  eine  Spitzs&ule,  der  ConMituticm- 
slein,  1833  errichtet. 

Zittau  (7‘25')  /*Sdch».  Hof,  Z.  12‘/i.  F.  6,  M.  llVg;  •‘Sonne) 
mit  16,628  Einw.  (200  Kath.),  Hauptsitz  des  sächs.  Leinwand- 
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bandeis  (in  (/ros^SchÖnau,  1^/4  M.  westl.,  berühmte  Damastfabrik; 
Eisenbahn  in  * 2 St.)  in  einer  reich  angebauten  Gegend.  Am 
23.  Juli  1757,  nach  der  Schlacht  von  Koilin,  war  die  Stadt  von 
den  Preussen  besetzt  und  wurde  von  den  Oesterreichem  unter  Prinz 
Karl  von  Lothringen  durch  Bescbiessung  fast  ganz  eingeäschert 
Das  1844  erb.  Raihhaus  ist  das  schönste  in  Sachsen.  Die  St.  Jo- 
harmis-Kirehe  ist  1836  neu  aufgeföhrt;  vom  Thurm  hübsche  Aus- 
sicht. \'om  Kirchhof  {a.d.  Seite  der  Stadt)  guter  üeberblick  über 
die  Neissethal-Ueberbrückung.  Beginn  der  Zittau-Pardubitz  Bahn 
(8.  unten).  Einsp.  zum  Oybin  Vg  Tag  IV3  Thlr.,  Tag  2 Thlr. ; 
nach  Waltersdorf  und  bis  zur  Lausche  direct  bis  zum  obersten 
Wirtbshaus  2,  über  den  Oybin  und  Jon.sdorf  2Vg  Thlr.;  Zweisp. 
die  Hälfte  mehr.  Zweisp.  nach  Friedland  3,  I.iebwerda  5*^,  Warm- 
brunn 8 bis  10  Thlr. 

IMe  Zittau- Pardubiti  Eisenbahn  (a.  8.  216»  führt  in  die  durch 
die  Ereignisse  des  Sommer«  1866  so  berühmt  gewordenen  (»egenden  über 
Reichenbrrg  (•Frank's  HOtel},  «ehr  gewerbreiche  böhmische  Stadt  mit 
15,0tÜ  Elnw.,  Jo*i/Hadt^  KöniggriUx  nach  Pardubitz  (vgl,  8.  216  u.  Bideker« 
Sud-Deutschland).  Sehr  anafuhrliebe  Beschreibung  in  K lutscbak's  Büch- 
lein für  Touristen  auf  der  Reichenberg- Pardubifier  Bahn  in's  Gebirge. 

Prag  1860. 

Südlich  von  Zittau  (2  St.  Gehens)  steigt  in  einem  fast  ringsum 
abgeschlossenen  Felsenkessel  der  *Oybin  (15740  auf,  ein  mit 
dichtem  Wald  bewachsener  fast  bienenkorb^rmiger  Sandsteinfel.s, 
oben  eine  der  schönsten  Kloster-Ruinen  ln  eigentbümlicher  Ver- 
einigung mit  Burgruinen.  Das  Kloster  gründete  1369  Kaiser 
Karl  IV.,  nachdem  er  die  Raubhurg  zerstört  hatte;  es  wurde  1545 
von  seinen  Bewohnern,  Cölestinern,  verlassen,  und  1577  und  1681 
durch  Brand  in  Schutt  gelegt.  Die  Kirche  mit  Ihrem  80'  hohen 
Bogenpfeiler  ist  noch  am  besten  erhalten;  nebenan  der  Kirchhof 
mit  einer  Anzahl  Grabsteine.  Aussicht  nicht  sehr  umfassend,  aber 
malerisch.  Oben  gute  Wirthschaft,  auch  zum  Uebernachten.  .4m 
Fnss  des  Berges  ebenfalls  ein  Wirtbshaus,  Führer  auf  den  Oybin 
(unnöthig)  6 Ngr.,  auf  die  Lausche  (rathsam)  10  Ngr. 

Die  *Langehe  (2433')  (2  St.  westl.  vom  Oybin,  3 St.  von 
Zittau)  ist  die  höchste  Kuppe  der  Bergkette,  welche  die  Ober- 
lausitz von  Böhmen  trennt;  umfassende  prächtige  Aussicht  über 
die  ganze  Lausitz  und  Sachs.  Schweiz,  das  Teplitzer  Mittelgebirge 
und  die  böhmischen  Kegel  (Prag),  den  Iserkamm,  die  Tafelfichte 
find  das  Riesengebirge.  Oben  ein  Wirtbshaus,  halb  auf  sich- 
slscher,  halb  auf  böhmischer  Seite,  guter  Ungarwein,  aber  schlech- 
tes Nachtquartier.  Die  böhm.  Seite  der  Lausche  gehört  zur  Herr- 
schaft Rdchstadt,  einst  Eigentbum  des  Herzogs  von  Reichstadt, 
Napoleons  Sohn,  des  Kaisers  Franz  Enkel.  Jetzt  bewohnt  das  Schloss 
zu  Zeiten  Kai.«er  Ferdinand. 

.4nch  der  Hochwald,  1 St.  südlich  vom  Oybin  und  leicht  zu 
besteigen,  gewährt  eine  schöne  Aussicht  nach  Böhm«i.  Oben  ein 
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Wirthshaus ; Führer  vom  Fass  des  OybiR  aof  den  Hochwald  und  ^ 
zurück  8 Ngr.  ^ 

Folgende  Zeiteintljeilung  wird  sich  empfehlen : Morgens  früh  j 
aus  Zittau  in  2 St.  auf  den  Oybin,  hier  frühstücken  und  sich  ‘ 
Umsehen  (1  St.),  dann  meist  durch  "Wald  mit  Führer  auf  die 
Lausche  (2  St.).  Rückweg  aof  der  Landstrasse  in  3 St.  nach 
Zittau,  von  wo  um  4 ühr  Nachm,  die  Post  in  3 St.  nach  Fried- 
land fährt  (s.  unten),  der  beste  Weg  für  die  Besucher  des  Riesen- 
gebirges von  dieser  Seite  (s.  unten). 

Fnedland  (*Hertoo  v.  Friedland,  die  -S<Mou»e.b*nke*,  neben  dem  Schloa« ; 
in  der  Stadt  Adler,  Weieset  Jiots),  ansehni.  böhm.  Städtchen,  8 il.  ö.  von 
Zittau,  Uber  welchem  200'  höher  das  stattliche  Schluss  aufra^,  im  11.  und 
1'2.  Jahrh.  begonnen,  1551  vollendet,  der  Thurm  schon  1014,  auf  einem  Säa- 
ienbasaltfels  erbaut,  der  im  Scblosshof  zu  Tage  steht.  Früher  Eigeotimm 
der  Familien  Berka  v.  Thumh,  v.  Bieberstein,  v.  Bedem,  kam  es,  nachdem 
1G20  Christoph  v.  Redern  wegen  seiner  Betheiligung  an  dem  böhm.  Auf- 
stand geächtet  war,  durch  Kauf  1622  an  Wallenstein.  Sein  BUdnisa, 
1626  gemalt,  ganze  Figur,  soll  eines  der  ähnlichsten  sein.  Auch  sonst  zahl- 
reiche Pamilienbildnisse , namentlich  der  Jetzigen  Besitzer,  der  Grafen 
Clam-Oaltas  (Qraf  Qallas  bekam  1684  die  Güter  als  Geschenk),  dann  alte 
Waffen,  besonders  aus  dem  90jähr.  Krieg.  Ausgedehnte  schöne  Aussicht 
(lOSgr.  Trinkgeld  dem  Castellan). 

Koch  11/2  N.  weiter  ösU.  sind  die  Bäder  von  Liebwerds  (Sebteam,  L^e^r- 
hau»  für  Curgäste),  reizend  am  Kuss  der  Tafelfichtc  gelegen,  ebenfalls  mit 
einem  Schloss  des  Grafen  Ctam-Gallas.  Auf  die  T^efßehte  s.  unten. 


Öl.  Von  Brefllan  nach  Waldenburg  und  Hirschberg. 

Biesengebirge. 

\'on  Breslau  aus:  1.  Tag.  Mit  dem  Abendzug  aus  Breslau  bis 
Meltkau,  Post  bis  >!orkau.  — 2.  Zu  Fus.s  auf  den  •Eobtm  und  nach  Mettkau 
zurück.  Eisenbahn  bis  Freihitty.  Omnibus  nach  *Fttr*tm»tein  und  Sale- 
brunn. — 3.  Ausflug  über  Waldenburg  nach  *Adertbaeh  und  * Weekeied<>r/ 
und  zurück  nach  Waldenburg,  mit  Lobnkutschcr ; Eisenbahn  nach  J/irsebbtrg. 

- 4.  Post  bis  Sehmiedtberg , zu  Fuss  auf  die  *SeAnetkoppe.  — 5.  Zu  Fu« 
nach  Nermsdorf  und  auf  den  * h'pnast , Omnibus  nach  WiwmbrunM.  — 
6.  Hit  Einsp.  Fahrt  durch  das  Hirsebberger  Thal,  *Ueinriehsbmrg,  Stonsdorf. 
* Krämannsdorf,  * Fitchbach,  Buehwald  s.  S.  213. 

Von  Zittau  aus:  1.  Tag.  Oybin  und  *Lauschc;  Kachm.  mit  Post  in 
3 St.  nach  Friedland  (s.  oben).  — 2.  Tag.  Auf  der  Landstrassc  (hübscher 
Weg  im  Thal  der  Witlieb  stets  durch  Ortschaften,  uamentlich  das  lange 
ßaspenau)  in  2 St.  nach  Liebwerda  (s.  oben)  und  geradezu  (m.  Führ.  20Sgr  ) 
in  3 St.  nach  PUnsberg  (Wöllstein  sehr  bUlig),  beides  hübsche  kleine  Ba- 
deorte. Oder  (mit  Führer)  von  Liebwerda  in  2 St.  auf  die  *Taf*idehte 
(3420‘),  dann  io  IV2  St.  hinab  nach  Flinsberg.  — 3.  Tag  in  31/^  St.  auf 
den  Hoehttein  (2803')  Baudcnwirthschafl,  mit  schöner  Aussicht,  in  1 St. 
hinab  zur  Josephinenbütte  ( Mittag )t  1 St.  zum  *Zadee»ifall  und  eunick; 
2 St.  von  der  Josephinenbütte  nach  Petersdorf  (S.  210),  oder  in  3 St.  nach 
Nennsdorf  (8.  211).  — 4.  Tag.  Für  den  Kpnast  (8.  211)  2 St. ; dann  in 
n/a  St.  über  Oiersdorf  und  Meredorf  zur  * Heinrichsburg  (8.  212);  Vi  St. 
Stonsdorf  (8.  212);  t 8t.  Brdmannsdorf  (8.  212),  hier  Mittag.  Mit  Führer 
über  den  Ameisenberg  nach  (1  St.)  *Fischbach  (S.  218),  1 St.  Bueiurald  (S.  213), 
nach  (3/4  St.)  Sehmiedeberg  (S.  Q&t).  - 5.  Tag.  Mit  Einsp.  für  20  Sgr.  in 
3/4  8t.  nach  Krumhttbel  (8  . 208),  von  da  mit  Führer  (für  den  ganzen  Tag, 
Weg  8.  S.  208)  ln  3Va  St.  auf  ule  *3ehneek(^spe  (Mittag,  8.  206),  dann  über 
die  Qrcozbauden  in  4 — 0 8t.  nach  Litbau  (Sonne).  Bequemere  werden  in 
der  Qrenzbaude  zu  (IV2  St.)  Klein-Attpa  bei  Friedr.  Blaschke  übwnachten 
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und  erst  am  folgenden  Morgen  nach  (3  St.)  Liebau  gehen.  — 6.  Tag.  Mit 
Einsp.  (3  Thlr.)  von  Liebau  über  ScMmfierg  (l>öwe)  nach  Adertbaeh  (Mit- 
tag, 8.  205),  • Wtckeltdorf,  Friedland.  Waldenburg  (8.  205).  — 7.  Tag.  Zu 
FUSS  von  Waldenburg  über  die  Wilhelmthöhe  in  D/g  St.  nach  Sedtbrunn 
vS.  20Ö),  *FOrst«mUin,  Freiburg ^ Eisenbahn  nach  Sretlau. 

Seit  Vollendung  der  Berlin  - OdrliUer  (S.  200)  und  der  Sehleeitehen 
aebirgtbohn  (8.  191)  wird  von  Berlin  (und  von  Dresden)  aus  vielfach 
Hirsch  berg  (S.  207)  als  Eintrittspunct  in's  Gebirge  gewählt  (von  Berlin  , 
bis  Hirschberg  TVs  St.  Fahrens).  Die  Wanderang  schliesst  sich  dann  ent- 
weder der  8.  207  ff.  beschriebenen  an;  oder  in  umgekehrter  Richtung; 
Htrichberger  Thal  (8.  212);  Hermtdorf,  Peter tdarf^  JonephinenhäUe,  Zaekenfall, 

.Yeue  trhlet.  Baude,  Elbfall,  Schneegrubenbaude,  Peterebaude,  über  den  Silber- 
kamm aur  Sehnetkoppe;  hinab  über  Erumhübel  nach  Sehmiedeberg  u.  Schiklau, 
Kisenbahnstation  (8  . 206).  Dann  iio/dsnhsrp,  Adertbaeh,  Weekeledorf  etc., 
vgl.  S.  205,  206. 

Eisenbahn,  von  Breslau  (379'  ü.  M.)  bis  Freiburg  in  2,  bis 
Waldenburg  (ÖV2  M.  = 71  Kilom.)  in  2^/^  St.  — Stat.  Sckmolt, 
dann  Stat.  Cantk,  in  dessen  Nähe  (1  St.  s.ö.)  Kryblowitx.  wo  Fürst 
Blöcher,  77  J.  alt,  am  12.  Sept.  1819  starb,  und  am  28.  Aug.  1853, 
dem  Jahrestag  der  Katzbacher  Schlacht  (S.  192),  dem  alten  Helden 
ein  Denkmal  errichtet  ist,  ein  36'  h.  Mausoleum  ans  Granitquadern 
mit  der  Büste  des  Feldmarschalls  oben  in  einer  Nische. 

Folgt  Stat.  Mettkau,  links  ein  neues  Schloss  des  Grafen  Pinto. 

Von  Slettkau  nach  Gorkau  fährt  nach  Ankunft  des  letzten  Bahn- 
zugs eine  Personenpost  in  IV4  8t-  nach  Rotalienthal  bei  Qorkau  an  den 
Fuss  des  Zobton.  Das  Wirthataaus  zu  RosalientbeJ  ist  gut  und  billig,  ebenso 
das  zu  Gorkau  (gutes  Bier).  In  der  Nähe  von  Gorkau  grosse  Granitbrüche, 
aus  welchen  Breslau  seine  Bürgersteige  bezieht.  Post  von  Gorkau  nach 
Mettkan  (2l/z  8t.  Gebens)  nur  Morgens  früh. 

Der  Gipfel  des  *Zobten  (2150'),  Schlesiens  lUgi,  ist  von  hier  (ohne 
Führer)  in  1V2  8t.  bequem  zu  erreichen.  In  einer  Hütte  auf  dem  Gipfel, 
der  mit  durch  einander  geworfenen  Granitbruchstücken  bedeckt  ist,  Er- 
frischungen. Die  1702  erbaute  Capelle  oder  Bergkircbe  ist  18.52  erneuert. 

Von  der  1471  zerstörten  ansgedehnten  Bergfeste  sind  nur  einzelne  über- 
wachsene M.iuertrümmer  noch  vorhanden.  Beste  Aussicht  von  einem  etwa 
3<I0  Schritte  von  der  Capelle  gelegenen  freien  Punkt:  ö.  und  s.ö.  das  ganze 
Mährisch-Schlesische  Gebirge,  ans  welchem  der  ferne  dreiglpflige  Altvater 
hervorragt,  s.  die  Gebirge  der  Grafschaft  Glatz , der  grosse  runde  Schnee- 
berg, die  Huusebeuer,  die  hohe  Eule,  die  auch  schon  bei  der  Eisenbabn- 
fahrt  rechts  neben  dem  Zobten  sichtbar  ist,  die  Festungswerke  von  Bilber- 
berg,  weiter  über  Schweidnitz  der  Kiesenkamin,  w.  die  Riesenkoppe  bis  zur 
Tafelflchte,  n.  das  bevölkerte  schles.  Flachland,  ein  minder  durch  seine 
Ausdehnung  als  seine  malerische  Schönheit  überraschender  Anblick. 

Folgt  Stat.  Inpramsdorf  (569'),  Saarau  mit  den  Fabriken  des 
Commerzienraths  Kulmitz.  Das  Gebirge  s.w.  ist  die  lienscheuer, 
mehr  w.  die  Waldenburger  Gebirge,  auf  der  Grenze  von  Schlesien 
und  Böhmen.  Stat.  K<mig»xeÜ  (*Rahnhofsre8t.)  ist  Knotenpunkt 
der  Zweigbahn  Liegnitz-Frankenstein,  Fahrzeit  nach  Liegniti  über 
Striegau  und  Jauer  1 St.  20  Min,  (S.  192),  nach  Frankenstein  (S.213) 
über  Sekweidnits  und  Itekhenbuch  1*,’2  St. 

Schweidnitz  (* Krone.  Löwe;  *Janutehek't  Bierbrauerei),  früher  befestigte 
Stadt  mit  16,4.38  Einw.  (5000  Katb.).  Ratbhaus  und  kath.  Pfarrkirche, 
sehenswerthe  Gebäude.  Vom  Kranz  des  Thurms  gute  Aussicht.  — Hübscher 
Ausflug  s.w.  durch  das  Sehletierlhal  nach  der  (13/4  St.)  grossen  wohlerhallenen 
Ruine  Kyntburg,  und  das  anmutbige  Thal  weiter  hinauf  über  Charlotten- 
frruan  (Deutsches  Haus) , hübsch  gelegener  Brunnen-  u.  Badeort,  iu  den 
letzten  Jahren  glücklicher  Concurrent  Salzbrunns,  nach  Waldenburg  (.S.  205). 
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B«iohenbach.  Stadt  mit  alten  Befestigungen  und  einem  Schlpsa, 
achietatlicb  merkwürdig  durch  den  Sieg  Friedrich»  II.  über  Laudon  (16.  Aogr. 
I7(J2),  durch  die  Reichenbacher  Convention,  weiche  da»  fernere  Bestehen  de# 
tarkiseben  Reichs  sicherte  und  durch  den  Aliianzvertrag  awischen  den  Ver- 
bündeten und  Oesterreich,  der  am  27.  Juli  1813  *u  Prag  ratifieirt  wurde. 
(Eulengebirge  s.  8.  213.) 

Freibnrg  (8810  {Hillers  U6lel;  *Burp,  Z.  15,  F.  5 Sgr.),  mit 
der  gtoseen  Flaohsspinnerei  der  GrosshandJtmg  Kramsta  und  Söhne, 
liegt  ganz  hübsch  am  .\bhang  des  Gebirge.«. 

Die  Bahn  führt  weiter  bergan  über  AUwauer  (13280, 
grosse  Thiersche  Porzellanfabrik  (an  1000  Arbeiter),  nach  Wal- 
denburg (13450  (8.  205,  Fahrzeit  45  Min.)  und  (nur  für  Kohlen- 
transport) dem  V2  Sf-  weiter  liegenden  Htrmsdorf  (14920; 
Steigung  von  Freibarg  bis  Hermsdorf  (2^4  Meile,  6110  wird  von 
der  Semmeringbahn  (ÖVs  von  Gloggnitz  bis  Stat.  Semmerine 
14610  nicht  Obertroffen. 

Auf  dem  Bahnhof  zu  Freiburg  steht  ein  Omnibus  (5  Sgr.)  nach 
Fürstenstein  und  Salzbrunn  bereit.  Die  gute  Strasse  steigt  zimUeb 
steil  bergan,  treffliche  Rückblicke  gewährend.  Man  fährt  am  besten 
bis  zur  grossen  Allee  (1  St.),  steigt  hier  aus,  und  gelangt  dann 
zu  einem  Sommerhaus,  von  welchem  verschiedene  Parkanlagen 
mit  reizenden  *Augsichten  links,  zuletzt  auf  Treppen  abwärts,  in 
den  Fürstenfiteiner  Grund  führen,  ein  malerisches  Felsenthal  mit 
steilen  waldbewachsenen  an  300'  hohen  Wänden,  vom  Hellabach 
durchströmt.  Nach  üeberschreitutjg  desselben  wanderf  man  eine 
Strecke  im  Thal  links  weiter  und  betritt  dann  einen  Schlängelpfad, 
der  an  der  W'estseite  wieder  aufwärts  zur  alten  Burg  führt,  einer 
zu  Anfang  dieses  Jahrhunderts  erbanten  kleinen  Ritterburg  mit 
altem  Hansgeräth,  Rüstungen,  angeblich  Friedrichs  11.  Feldbett, 
Familienbildnissen  u.  dgl.  Vor  dem  Schloss  hielten  am  3.  August 
1^0  16  schlesische  Edelleute  ein  Turnier  zu  Ehren  des  Königs 
Friedrich  W'ilhelm  111.  und  der  Königin  Luise,  welche  die  Preise 
vertheilte.  Die  Tribüne,  auf  welcher  die  Königlichen  Gäste  sassen, 
steht  noch.  Die  Aussichten  von  der  Burg  sinci  zwar  hübsch, 
stehen  aber  der\ienigen  von  den  gegenüber  gelegenen  Höhen 
(s.  oben)  nach.  Dem  Castellan,  zugleich  Schenkwirth,  zahlt  ein 
Einzelner  742>  ®”ie  Gesellschaft  15  Sgr,  Trinkgeld. 

Auf  demselben  Weg  wieder  in  den  prächtigen  Grund  hinab, 
welchem  man  n.  bis  jenseit  der  Sehxceiurei  folgt  und  dann  rechts 
sich  dem  stattlichen,  auf  dem  östl.  Thalrande  gelegenen,  mit  Gärten 
und  Park  umgebenen  neuen  Schloss  *Fürstenstein,  Sitz  des  Grafen 
Hochberg,  Fürsten  von  Piess.  zuwendet,  glänzend  eingerichtet, 
sonst  aber  wenig  Remerkenswerthes.  Die  Besteigung  des  hohen 
Schlossthurras  ist  der  .\ussicht  wegen  anzuempfehlen.  (Die  hier 
beschriebene  Wanderung  durch  die  Sehenswürdigkeiten  Fürsten- 
stein.« nimmt  wenigstens  2 St.  in  An.spruch.)  Neben  dem  Schloss 
Ist  ein  grosser  Gasthof;  von  hier  fahren  im  Sommer  mehrmal* 
täglich  Personenwagen  in  45  Min.  südlich  nach 
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Sftlxbronii  \ *‘Efhenhof,  Cur$aat,  Krone;  die  meisten  Prirat- 
srohnungen  sind  zum  Vermiethen  eingerichtet,  Zimmer  3 — SThlr. 
wöchentlich),  fast  1 St.  langes  Dorf,  neben  Warmbrunn  der 
beauchteste,  aber  auch  theuerste  schles.  Curort  mit  berühmten 
Mineralbrunnen,  auch  Molkenanstalt.  Den  Hügel  hinan  ziehen 
sich  schön  angelegte  Promenaden , die  am  .4nncn//i«rm  auf  der 
Annenhöhe  enden,  von  wo  hübscher  üeberbllcii  auf  das  Dorf  und 
die  Umgegend.  Bei  ungünstiger  Witterunst  dient  die  Elisenhaile 
zur  Bewegung  und  ist  auch  sonst  Mittelpunkt  des  Salzbrunner 
Badelebens  (Morgens  und  Abends  Musik).  Jährlich  an  2000 
Curgäste. 

Von  hier  führt  ein  Weg  südl.  in  (2  St.  den  Berg  hinan  zur 
* Wilhelmthöhe , mit  einem  Thurm  im  mittelalterlichen  Stil,  von 
wo  treffliche  Aussicht  auf  Breslau  und  einen  Theil  des  Riesen- 
gebirges. .4^uf  der  andern  Seite  liegt  Bad  Altttm»er  (Traiteurhaus, 
Eme«tlnenhof),  wohin  von  Salzbninn  stündlich  In  V2  St.  Personen- 
wagen fahren;  Eisenbahn  nach  Hirschberg  s.  8.  206. 

Von  Salcbrunn  nach  Aderabach  und  \V  eebelidorf.  Zweiap. 
am  Curhaua  immer  au  ftnden,  hin  und  zuruck  4 Thlr.  Die  Hi«-  und 
Rückfahrt  dauert  8 St.,  die  Wanderung  durch  die  Felsen  wenigstens  2 St.; 
also  eine  Tagestour. 

Waldenburg  (*Schwarte$  Rosa,  Z.  u.  F.  20  Sgr. ; Gelber  Löwe; 
Schtcertj,  sehr  gewerbreiche  aufblühende  Stadt  in  einem  Geblrgs- 
thal,  mit  bedeutendem  Steinkohlen-Bergbau,  Sitz  des  Bergamts  für 
das  Förstenthum  Schweidnitz,  mit  einigen  stattlichen  Neubauten 
(Rathhaus),  am  Bahnhof  die  grosse  Kristersche  Porzellanfabrik 
(1500  Arbeiter),  deren  Rauchwolken  stets  über  der  Stadt  hingen. 
Jenseit  des  Orts  die  grosse  AlbertTsche  Flach.sgam- Spinnerei. 
Einsp.  nach  Adersbach  3 Thlr.,  Zweisp.  5 Thlr, 

Die  Strasse  nach  Adersbach  führt  fortwährend  bergauf  bergab 
über  die  Dörfer  Keuhayn,  Lang-WaUeradorf,  Schmidtadörf.  Dicht 
vor  letzterm,  20  Min.  von  der  Strasse  in  geschützter  Thallage 
(1700'  ü.  M.),  die  Heilanstalt  Oörbersdorf,  unter  Leitung  des 
Dr.  Brehmer,  von  Brustleidenden  besucht.  Jenseit  des  Städtchens 
Friedland  überschreitet  man  die  böhmische  Grenze.  Den  Hinter- 
grund der  Landschaft  bilden  nun  die  steil  aufsteigenden  Aders- 
bacher Felsen.  Das  Österreich.  Zollhaus  ist  zu  Merkeladorf.  Guter 
Ungarwein  bei  Ringel. 

Die  *Ad«rsb»cher  Felten  (Traiteurhaus  am  Eingang),  höchst 
merkwürdige  Felsbildungen,  denen  der  Säebs.  Schweiz  (R.  58) 
ähnlich,  waren  einst  geschlossenes  Gebirge;  da  aber  der  Quader- 
sandstein  stets  zerklüftet  ist,  so  bewirkten  die  eindringenden 
Tagewasser  durch  Wegwaschen  und  Fortfflhren  des  Sandes  ein 
allmähliches  Ausfressen  und  Erweitern  der  Spalten,  sodass  nur  die 
festen  Gebirgsmassen  .stehen  blieben.  Diese  erscheinen  in  den 
verschiedensten  Formen  als  Pyramiden,  Kegel,  Cylinder,  und  haben 
wegen  irgend  einer  Aehnlichkeit  Namen  erhalten,  Znckerhut,  Bö 
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germdster,  Pauker,  HorJigericht,  Johannes  in  der  Wüste,  Mops^ 
Kaiser  Leopold  u.  a.  Ihre  Anzahl  beläuft  sieh  auf  mehrere  Tausend, 
manche  sind  weit  über  100^  hoch.  Die  Spalten  und  Einschnitte 
sind  mit  Räumen  und  Gebüsch  bewachsen ; sie  nehmen  einen  1 St. 
br.,  2 — 3 8t.  langen  Raum  ein. 

Der  Eingang  wird  für  5 Sgr.  geöffnet.  Führer  5 Sgr.  ein 
Einzelner,  wenn  Mehrere  2*/2  Sgr.  von  Jedem.  Der  Weg  ist 
häufig  80  schmal,  dass  man  nur  einzeln  gehen  kann.  Ein  silber- 
klarer  Bach  durchfliesst  dieses  Labyrinth;  am  Ende  desselben, 
oder  vielmehr  an  der  Stelle,  bis  zu  welcher  man  gewöhnlich 
dringt,  bildet  er  einen  Wasserfall,  den  der  Führer  durch  Aufziehen 
zweier  Schützen  verstärkt.  Jenseit  ein  etwa  500'  langer  Teich, 
auf  dem  man  zu  Kahn  (1  Sgr.)  an  die  „Wolfsschlucht“  gelangt,  — 
Beim  Au.sgang  ein  Echo,  das  durch  Schüsse  und  Hörnerklänge 
geweckt  wird,  für  welche  ein  Trinkgeld  zu  zahlen. 

Noch  grossartiger  in  ihren  Naturgebilden  sind  die  Felsen  zu 
*Weckelsdorf  (*Qasthof  tum  Kiaenhammer) , an  die  Adersbichet 
Steine  östl.  grenzend,  3^4  St  vom  Adersbacher  Whs.  Auch  hier 
gelangt  man  aus  der  „Vorstadt“  gegen  Eintrittsgeld  (3  Sgr.)  durch 
eine  Pforte  in  die  eigentliche  „Felsenstadt“,  an  deren  Eingang  Erfri- 
schungen (Ungarwein)  zu  haben.  Von  hier  überblickt  man  das 
„Fel.'entheater“.  Ueber  Felsenstiege  geht’s  auf  den  „grossen 
Domplatz“,  im  Hintergrund  die  „Domkirche“  kuppelfömig,  mit 
der  „Todtengas.se"  und  „Todtengruft“  zur  Linken.  Auch  die 
übrigen  seltsamen  Spielwerke  dieser  chaotLschen  Schöpfung  haben 
ihre  besondern  Namen , wie  in  Adersbach.  Die  grossartigste 
üeberraschung  ist  der  Schluss  der  Wanderung,  das  „Münster“, 
gewöhnlich  die  „Münzkirche“  genannt,  well  nach  einer  Sage  einst 
Fahschmünzer  diesen  sichern  Schlupfwinkel  bewohnt  haben.  Die 
spärlichen  Lichtstrahlen,  welche  durch  die  Spalten  von  oben  herein- 
fallen , la.ssen  kaum  den  Spitzbogen  eines  goth.  Gewölbes  ver- 
kennen, und  um  die  Täuschung  vollständig  zu  machen,  ertönt 
aus  der  Nähe  ein  Psalm  von  einer  hinter  einer  Thür  aufgestellten 
Orgel.  (Weckersdorfer  Felsenstadt  s.  S.  211.) 

Bei  dem  Dorf  Radowent,  1*,'2  M.  s.w.  von  Adersbach,  hat  Hr. 
Prof.  Göppert  ln  Breslau  ganze  versteinerte  Wälder  entdeckt. 

VonAltwasser  ( W aldenburgjnach  Hirschberg  Eisen- 
bahn in  13/4  St.  für  1 Thlr.  15,  1 Thlr.  4 und  22Vz  Sgr.  Erste 
Station  DitterBbach;  1.  am  Gebirge  die  Trümmer  der  wahrscheinlich 
1418  von  den  Hussiten  zerstörten  Burg  \euhaus.  Stat.  Gotlesberp, 
die  höchste  Stadt  im  Gebirge  (1767');  1.  in  der  Feme  die  an- 
sehnliche 1292  gestiftete,  1810  aufgehobene  Cisterzlenser-Abtei 
Grüssau,  Die  Bahn  tritt  in  das  Thal  der  Lässig;  Stat.  Ruhbank 
(Omnibus  in  */z  St.  nach  Landeshut,  S.  207),  dann  Merzdorf,  wo 
die  Lässig  in  den  Hoher  mündet,  in  dessen  Thal  die  Bahn  nun 
bis  Hlrschberg  weiterführt.  Folgen  die  Stat  Jannowitz  und 
Schildau  (Post  in  l*/2  St.  nach  Schmiedeberg). 
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Hirsehberg  (^Deutsch,  //aus,  Preusa.  Hof.,  u.  Schxcanet 

Rot»,  Lowe,  Drei  Berge,  letzterer  in  der  Nahe  der  Post),  an  der  Ver- 
einigung des  Bober  mit  dem  Zacken,  alte  noch  von  einer  doppelten 
Ringmauer  umgebene  Stadt,  seit  Vollendung  der  schle«.  Gebirgs- 
bahn (S.  192)  als  Ausgangspunkt  der  Wanderung  in’s  Riesengebirge 
oft  gewählt.  Die  Häuser  am  Ring  (Markt)  haben  alle  Lauben  oder 
Bogengänge.  An  der  Nordseite  der  Stadt,  in  der  Nähe  der  Post, 
die  schöne  grosse,  auch  innerlich  wegen  ihrer  eigenthümlichen  Ein- 
richtung sehenswerthe  evangel.  Pfarrkirche,  eine  der  sechs  soge- 
nannten Gnadenkirchen,  die  dem  König  Karl  XII.  von  Schweden 
1707  in  der  Altranstädter  Convention  von  Kaiser  Jo.seph  I.  zuge- 
standen wurden.  Hübsche  Aussichten  vom  Cavalierherg  und 
Kreutberg  sftdl. , und  vom  Hausberg  und  Helikon  nordwestl.  — 
Hirschberger  Thal  s.  S.  212. 

Von  Hirschberg  2mal  tägl.  Post  über  Erdmannsdorf  (S.  212) 
in  2 St.  nach  Sohmiedeberg  (^Schwanes  Rosa,  Z.  10,  F.  5 Sgr.j, 
langgestreckter  Ort,  von  wo  zweckmässig  die  Wanderung  in’s  Ge- 
birge beginnt.  Führer  l*/a  Thlr.  täglich,  wofür  eie  sich  selbst 
beköstigen  und  da»  leichtere  Gepäck  tragen.  Auf  der  böhmischen 
Seite  des  Gebirges  heissen  sie  Boten  und  stehen  unter  keiner 
obrigkeitlichen  Aufsicht  noch  Taxe.  Auch  Stuhlträger  sind  fast 
überall  zu  haben,  l‘/2  Thlr.  pro  Mann;  in  Schmiedeberg  und 
Seidorf  (S.  209)  auch  Pferde. 

Die  alte  PosUtrasse  (&  M.)  von  Waldenburg  nach  Schmiedeberg  fuhrt 
über  Hervudorf,  OoUesberg  (S.  206)  und  Landeshat  Bergt,  Z.  16,  F.  5 8gr.) 
am  Bober,  kleine  Stadt,  3 Heil.  n.w.  von  Waldenburg,  denkwürdig  durch 
die  Gefechte  .vom  17.  und  23.  .Inni  1760,  welche  mit  der  Niederlage  der 
10,000  PreuMcn  und  der  Oofangcnachaft  de«  preuas.  General«  Fouque 
endeten.  Die  Oe«terreicher,  31, OU)  Mann,  befehligte  Laudon. 

Halbwegs  Schraledeberg,  von  Ilohentealdnu  an,  steigt  die  alte  Strasse 
fortwährend  bi«  lum  Lmukshmter  Kamm,  2233'  u.  M.,  die  höchste  Kunst- 
strasse  in  Preussen.  Auf  dieser  Höhe  «oll  Friedrich  II.  jedesmal  ausge- 
stiegeji  sein  und  geäussert  haben:  ^s  giebt  nur  ein  Schlesien!“  Der  An- 
blick ist  aber  auch  in  der  Tbat  höchst  überraschend  und  von  grosser 
Schönheit.  Zur  Linken  tritt,  anscheinend  ganz  nahe,  auf  dem  Kamm  de« 
Uiesengebirges  die  Koppe  mit  Gasthaus  und  Capelle  heran,  weiter  die 
wellenförmigen  ftchtenbewachsenen  ösU.  Ausläufer  des  Riesengebirges, 
am  Fus»  da«  breite  Schmiedeberger  und  Hirschberger  Thal  mit  Wohnungen 
übersäet,  ln  ihrer  ganzen  Schönheit  zeigt  sich  die  Gegend  von  den 
Frieienateinen  (2834'),  V2  8*-  rechts  (n.). 

Zwei  Wege  führen  von  Schmiedeberg  auf  die  Koppe:  der  eine 
über  Krumhübel  (a.  S.  208)  5 St.,  der  andere  über  den  Schmiede- 
berger Kamm  4 St.  W'ill  man  den  Rückweg  nicht  über  Schmiede- 
berg oder  Hermsdorf  (S.  211)  machen,  so  Ist  jedenfalls  zum  Hinweg 
die  Richtung  über  Krumhübel  zu  empfehlen,  sie  bietet  mehr 
Abwechselung  und  malerische  Paukte,  als  der  Weg  über  den 
Schmiedeberger  Kamm.  Im  andern  Fall  ist  der  letztere  vorzn- 
ziehen,  weil  man  beim  Rückweg  nach  Hennsdorf  von  der  Koppe 
bis  Wang  denselben  Weg  macht. 

Der  nähere  Weg  von  Schmiedeberg  auf  die  Koppe 
(mit  Führer)  geht  über  die  Annacapeüe,  V4  St.  *.  von  Schmiedr 
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tier)?,  d*nii  meist  auf  Waldwegen  in  2 St.  zu  den  Grmtbauden 
«(♦Hübner  und  ♦Blasehke),  2 St.  unter  der  Koppe,  wegen  des 
guten  Ungarweins  viel  besucht.  Je  mehr  man  sich  dem  Gipfel 
der  Koppe  nähert,  um  so  dürftiger  wird  der  Pflanzenwuchs,  Dts 
steile  Steigen  beginnt  ^!^  St.  v«m  Gipfel , auf  der  Schwarten 
Koppe.  Nur  krüppeliges  Knieholz  gedeiht  noch,  neben  Teufel«- 
bart  (Anemone  alpina)  und  Veilchenmoos  (Bymis  joUthut). 

Die  *8ohne«-  oder  Bieoenkoppe  (4960' J,  der  höchste  Berg 
in  Nord-  und  Mittel-Deutschland,  ist  ein  stumpfer  Granitkegel 
«(Plateau  170'  1.,  132'  br.),  mit  Gneiss-  und  Glimmerschiefer- 
Brocken  bedeckt.  Die  1668 — 1681  mit  starken  festen  Mauern 
erbaute  runde  Capelle  auf  dem  Gipfel , auf  der  Grenze  zwischen 
Schlesien  und  Böhmen,  von  1824 — 1850  als  Gasthaus  benutzt,  ist 
wieder  zum  Gottesdienst  eingerichtet.  Nebenan  ein  •Gasthaus.  Bett 
15  Sgr,  Verpflegung  gut  und  nicht  zu  theuer.  Beim  Soonen- 
aufgang  wird  mit  einer  Glocke  geläutet.  Der  Wirth  heisst  Sommer. 

Die  Aussicht  ist  eben  so  malerisch  als  umfassend,  besonder«- 
II.  über  das  ganze  Hirschberger  Thal  bis  Bunzlau  und  LiegniU. 
fi.  Schweidnitz,  Zobten,  Breslau,  Eule,  Silberberg,  Schneeberg, 
Heuacheuer,  s,w  der  Weisse  Berg  bei  Prag,  w.  .Milleschauer  bei 
Teplitz,  n.w.  die  I.andskrone  bei  Görlitz.  Es  gilt  aber  von  Ihr 
ganz  das  8.  183  vom  Brocken  Gesagte.  Wahrhaft  grossartig  ist  s.w. 
der  Blick  in  den  2000'  tiefen  fast  senkrecht  abschüssigen  Aupc- 
oder  Riesengrund,  durch  welchen  die  Aupe  sich  schlängelt.  Kaum 
minder  grossartig  ist  der  Blick  n.  in  den  steilen  Melzergrund.  Im 
Frühsommer  findet  man  ziemlich  viel  Schneeflächen  im  Gebirge, 
namentlich  im  Melzergrund,  am  Elbfall,  in  den  Si  hneegruben,  an 
beiden  Teichrändern  u.  a.  0. 

Der  Weg  über  Krumhübel  auf  die  Koppe  lässt  «ich 
wesentlich  abkürzen,  wenn  man  von  Schmiedeberg  bis  Krum- 
liübel  (1*  2 St.  Wegs)  in  einem  Einsp.  fährt  (für  Sp.  in  *^4  St.). 
Krumhiibel  (*Whs. ) ist  Hauptsitz  der  Kräuter-  und  Anneihändier 
(.(Laboranten“),  die  ihren  Ursprune  angeblich  von  zwei  Prager 
Studenten  der  Medizin  herleiten,  die  zu  Anfang  des  18.  Jahrh. 
wegen  eines  Duells  hierher  geflüchtet  waren.  („Pudel“  ein  be- 
liebter Rräuterliqueur.) 

Von  Krumhübel  auf  die  Koppe  3Vt  St.,  im  Notfafall  auch 
ohne  Führer  zu  finden,  bis  (50  M.)  Bruekenberg  breiter  Fahr- 
weg. Pfarrkirche  dieses  zerstreuten  Dorfes  ist  die  *Kirehe  Wang 
C24tX)'),  eine  ganz  eigenthfimliche  30  Sehr.  1.,  12  Sehr.  br.  Holz- 
kirche aus  dem  12.  Jahrh.  mit  seltsamen,  Schiffsschnäbeln  nicht 
unähnlichen  Schnörkeln.  Sie  stand  in  Tellemarken  in  Norwegen 
und  sollte  abgebrochen  werden;  König  Friedrich  Wilhelm  IV. 
Hess  sie  anhaufen  und  1844  hier  aufiichten.  Die  Altargemälde 
befinden  sich  noch  im  Museum  zu  Bergen.  Nor  ein  kleiner 
Theil  des  Schnitzwerks  ist  nicht  alt-  Ein  eigenthümlicher  4'  brei- 
ter Umgang  schliesst  die  Kirche  ein.  Der  abgesonderte  Glocken- 
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thunn  ist  neu,  ebenso  das  saubere  Pfarr-,  Schul-  und  Meierbaus. 
Nebenan  ein  Denkmal  rur  Erinnerung  au  die  Gräfin  Reden  (f  1854), 
die  langjährige  Wohlthäterin  dieser  Gegend,  Marmortafel  mit  Me- 
daillon und  Christuäkopf,  1856  von  König  Friedrich  Wilhelm  IV. 
errichtet.  Vom  Kirchhof  schöne  Aussicht  auf  das  ganze  Thal,  auf 
Erdmannsdorf,  Hohen-Zillerthal,  Steinseifen.  Scbroiedeberg  u.  s.  w. 

Am  Eingang  in  den  umzäunten  Pfarrbof  ffihrt  der  breite 
Waldweg  bergan  in  40  Min.  zur  Schlingeibaude  (3296')  (Erfrischun- 
gen); in  der  Nähe  die  J>rei  Steine,  am  Kamm  aufragende  Fels- 
zacken. Daun  über  (10  M.)  zwei  Brücken,  die  da«  aus  dem  (hos$m 
und  dem  Kiemen  Teich  ablaufende  Wa.sser  überbrflcken.  In  wei- 
ter Ferne  sieht  man  hier  durch  einen  Waldeinschnitt  auf  grünem 
Plan  die  von  hier  noch  Vz  St.  entfernte  hempeU-  oder  Mampei- 
baude  (3866'),  wo  Erfrischungen,  auch  0 Strohbetten. 

Von  der  Hempelsbaude  steigt  man  ‘26  .Min.  lang  einen  Abhang, 
das  .^'firruü  genannt,  hinan,  bis  zum  KoppenpUm,  auf  dem  nur 
Knieholz  wächst.  Auf  die-sem,  ganz  eben  25  M.  weiter,  ist  die 
böbm.  Rietenbnude  (4‘262'),  die  sich  als  „M'einhaus“  aiikündigt,  gar 
nicht  billig,  Schoppen  Ungar  12  Sgr.,  Bett  15  Sgr.  Die  Bande 
liegt  am  Fuss  des  Koppenkegels,  da  wo  der  Weg  in  den  Riesen- 
grund (S.  211)  sieh  senkt. 

Nun  beginnen  die  Anläufe  auf  den  Geldbeutel  de«  Reisenden 
(^Krüppel,  Drehorgel,  Guckkasten  mit  „Rübezahl  und  seiner  Frau 
Emma“,  Mineralien  u.  dgl.),  da  kein  anderer  als  der  neue  stell« 
steinige,  durch  Seiteiimaiiern  geschützte,  in  zahlreichen  Windun- 
gen den  kahlen  Kegel  sich  hinan  ziehende  M'eg  auf  die  Koppe  führt, 
von  der  Kiesenbaude  bis  oben  3.4  St.  Steigems,  bergab  kaum  20  M. 

Koppe  8.  S.  208.  Der  Weg  nach  Hermsdorf  (bergab  4,  bergan 
5*,j  St.)  ist  bis  (2*/2  St.)  Brückenberg  (‘2400')  der  oben  näher 
bezeichnete.  Von  hier  in  gleicher  Höhe  n.  weiter  zu  den  (1  St.) 

* Gräber  eteinen,  ausgedehnte  malerische  Aussicht,  einer  der  schön- 
sten Punkte  des  Gebirges.  Sie  umfasst  auch  noch  das  Gebirge 
selbst,  die  kleine  und  grosse  Sturmhaube,  «las  Hohe  Rad,  den 
Reifträger,  weiter  unten  den  Kynast,  Hermsdorf,  Warmbrunn  und 
Hirscbberg.  Bei  der  ((4  St.)  AnnencapeUe  (2327')  ein  Förster- 
haus mit  guter  Verpflegung;  (‘20  M.)  Seidorf  (yfhs.  beim  Kret- 
scham Wehner)  liegt  am  Fuss  des  Gebirges,  3/^  St.  von  Herms- 
dorf entfernt.  Pferd  auf  die  Koppe  2 Thlr.,  dem  Knecht  1 Thlr. 

Von  der  Koppe  zur  Josephinenhütte  über  den  Kamm 
des  Gebirges,  bergab  8 St.  Gehens  (bergan  10),  nur  mit  Führer, 
etwas  mühsame  Wanderung,  vielfach  über  Granitplatten  und  Blöcke, 
aber  lohnend.  Von  der  Koppe  (4960')  in  20  Min.  den  Koppen- 
kegel hinab  zur  (böhm.)  Riesenbatide  (4262')  (Whs.  s.  oben), 
weiter  über  den  mit  Knieholz  bewachsenen  Koppenplan  stets  in 
gleicher  Höhe  fort  (^Wiesenbaude  bleibt  1.),  zum  (IV4  Su)  R*nd 
(3770')  des  500'  tiefer  eingebetteten  fischreichen  Kleinen  ^70'  1., 

»)00'  br.)  umi  fischlosen  Grossen  Teichs  (1758'  1.,  bis  568'  br.).  Am 
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Ende  des  letzteren  nicht  gerade  aus,  sondern  1.  bergan,  auf  der 
Hochfläche  des  steinreichen  Silberkamrm  (4600')  hin  (Aussicht 
nach  Böhmen),  an  verschiedenen  Steinhaufen  (Grenzsteinen)  vorbei 
bergab  auf  den  Sattel,  der  den  Silberkamm  mit  der  Kleinen  Sturm- 
haube (43C1Q  verbindet.  Hier  über  Granitplatlen  wieder  scharf 
bergan  und  noch  schärfer  bergab,  halb  klettern,  zur  (IV,  St , 
SpmdUrbaude  (3698'),  wo  Erfrischungen  zu  haben.  Beim  Grenz- 
pfahl links,  die  Mädei~Wie$e  auf  schnurgeradem  Wege  bergan  zur 
(40  -M.)  *PtUnbaude  (3946')  (gute  Verpflegung,  auch  10  Matratzeo 
zu  7'/z  Sgr.),  auf  böhm.  Gebiot,  mit  ausgedehnter  Aussicht  nach 
Böliinen. 

Weiter  an  eigenthümlichen  Steingnippen  ( MädeUttint  4232', 
Vogthteine)  vorbei,  zum  (l'/)  St.)  Fuss  des  Hohen  Rads,  dessen 
Gipfel  (4689')  über  GraniLstücke  und  Stufen  scharf  bergan  in 
* 4 St.  zu  erreichen  ist,  au'sgedehnte  Aussicht,  von  Manchen  der- 
jenigen von  der  Koppe  vorgezogen.  Bei  den  steil  an  1000'  tief 
abfallenden  Felsgründen,  Schneegniben  genannt,  ist,  auf  pttus*.  Ge- 
biet, die  kleine  (Vt  St.)  Schneegruben- Baude  (Seidel  bair. 

Henlager  unter  dem  Dach  5 Sgr.j.  Von  hier  V,  St  südlich  vm 
*Klbfalt.  dem  schönsten  des  Kiesengebirges,  woselbst  eine  Bandf. 
in  der  Erfrischungen  zu  haben  (10  Min.  weiter  der  Pantschrall), 
10  Min.  rückwärts  mehr  links  zum  sog.  Elblrunnen,  auf  sumpfiger 
Wiese,  nach  20  Min.  wieder  in  den  geraden  von  der  Schneegruben- 
baude  direct  (('2  St)  kommenden  Weg. 

Der  Pfad  führt  weiter  an  bemerkenswerthen  Steingruppen 
(Spittberp,  Schweindeine,  Kä»-  und  Quarkdeine)  vorbei  (der  Reif- 
träger, 4384',  bleibt  r.  liegen)  zur  { 1 */4  St.)  Heuen  eehie^.  Baude 
(3733'),  wo  Erfrischungen.  Der  Pflatizenwuch?  erscheint  wieder 
mannigfaltiger,  bald  tritt  und  bleibt  der  Weg  in  Wald.  Nach  * 4 St 
ist  die  Brücke  (2551')  über  den  Zacken  erreicht,  unmittelbar  über 
dem  *Fall,  der  grossartiger  von  unten  au«  dem  eng  eingeschnit- 
teneii  Felsbett  (Ä'  tiefer  als  die  Brücke)  und  durch  Aufziehen 
einer  Schätze  verlärkt  sich  darstellt.  Auch  hier  Erfrischungen. 

Nach  20  Min.  theilt  sich  der  Weg:  r.  nach  dem  Kettungshaus 
von  Schreiberhatt , 1.  zur  (5  M.)  Josephinenhütte , berühmte  Glas- 
hütte, Eigenihum  de.s  Grafen  SchafTgotsch,  mit  *Ga.sthof.  von  Warm- 
brunn viel  besucht,  Hauptquartier  der  Führer  und  Sesseiträger. 
Billiger  und  auch  gut  soll  Utbrieh»  (iaslhaus,  15  Min.  .abwärts  an 
der  Strasse  sein. 

Von  hier  gute  Landstrasse  (bis  M'armbrunn  2 M.,  fahren  St 
Einsp.  2 Thlr.)  bis  Petersdorf  (*Gasth.  und  Brauerei  von  Karrer) 
stets  bergab  am  Zacken  entlang,  der  zwischen  Felsblöcken  flies.st 
enges  malerisches  fichtenbewaclisenes  Thai.  Halbwegs  zwischen 
Petersdorf  und  M'armbrunn  ist  Hermsdorf  (s.  S.  211). 

Von  der  ßicaenbaude  nach  Uohenelbe  6—7  St,  luerat  Uber 
den  Bergrücken  eur  Wietenbttude , dann  über  den  «chwindcJnd  steilen  Fels- 
gral  des  ZirgenrOeJeeuM  nach  St.  Peter  oder  Spindelmehl  (•Vinc.  Richter,  Fo- 
rellen n.  ITngarwein  billig),  am  Ziisammenlluss  der  Elbquellen  mit  dem  die 
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Bich»  da  tot-  fsifben  Grunde  vereinigenden  Weisswa»ser,  dann  noch  3 St. 

’ du  etige  romiaiiache  Elbthal  hinab  zum  Städtchen  Nohevelbe  (Schwan), 
aroielbat  rin  Khonrr  Schlosspark. 

Von  der  Koppe  zur  Ueuscheuer  (s.  unten)  durch  das  Aupe-Tbal 
über  Tiauleneu,  Aderebach,  Wcckelsdorf,  Slaria  r.um  Stern,  3tä^ge  Wan- 
dening,  in  Trautenan,  Weckelsdorf,  Heuscheuer  übernachten,  auf  2 Tage 
ibxaknrxcn,  wenn  man  von  Freiheit  bis  Weckelsdorf  (guter  Weg)  fahrt. 

Der  Pftid  fnbrt  bei  der  Ritunhaude  (42(S*,  8.  209)  scharf  bergab  in  das 
wegen  leiner  Alpennatnr  merkwürdlgs^Tbiil  der  Sudeten , den  *Ritttn- 
i'iet  Auptgrmd,  von  der  Koppe  über  2000'  tief  scharf  abfallend.  In  8/^  St. 
ist  der  Ävfefall  erreicht,  8/4  St.  weiter  der  Pelzer  Kretscham  ( Whs.,  Tragsessel 
zn  haben),  wo  der  Fahrweg  beginnt.  Die  Gegend  wird  belebter,  Eisen-  u. 
Kapferbergban-,  (Vs  St.)  Orou-Ampe;  durch  Tannenwald  nach(l  St.)  Afffrseft«»- 
dor/  (Gasth.  zum  Plata,  Phihrwerk),  mit  der  grossen  tJnger'schen  Glas- 
fabrik. Von  Marsebendorf  nach  Trautenau  tägl.  einsp.  Post;  der  Weg 
bietet  nicht  viei,  das  Thal  der  Aupe  erweitert  sich,  Ackerban  beginnt. 

Zwischen  Marsehendorf  und  ({  81.)  Freiheit  (1452'),  Städtchen  mit  Lein- 
wsndhaodei,  liegt  St.  w.  von  der  Strasse  das  niedliche  Johannisbad 
(ßadhaus,  Deuteehes  mtu),  gegen  Hautkrankheiten  besonders  wirksam,  viel 
besucht.  (ll/gSt.)  Trautenau  (Blauer  Stern,  bei  Ridtler),  Städtchen  (Eisen- 
bahn-Station vgl.  S.  2lö)  mit  2500  K.,  Mittelpunkt  der  böhm.  Lcinweberci 
les  RJesengebirges , bubsebe  Kirche.  Hier  Treffen  27.  und  28.  Juni  18GB 
mischen  der  Armee  dos  Kronprinzen  von  Preusaen  (I.  und  Garde- Corps) 
md  dem  Oablenz'scben  Corps.  — Von  hier  nach  Ober  - (Tedte/sdor/ (51/g  St.) 
ibcr  Vz  St.  Pürsehnilt,  1 8t.  Petersdor/,  1 St.  Quatiseh  (1  St.  s.  von  hier  das 
i.  206  gen.  Radomens  mit  den  versteinerten  Wäldern),  2 St.  Adersbaeh,  1 St. 
>ber  - Weeketsds/rJ  (8.  336). 

Gewöhnlich  wird  der  Weg  von  Weekelsdorf  aur  Heuscheuer  (su  Fuss, 
lit  Führer)  über  das  Städtchen  Polili  genommen  (21/s  8t,),  weiter  über 
faehau.  Melden,  Nautmti  nach  Carlsberg  (3  8t.).  Welt  vorauaieben  und 
cht  weiter  ist  die  Bichtung  über  Lechau  (1  St.),  Hutberg  (1  8t.)  aur  <ja- 
■lle  auf  dem  Stern  (I/2  St.).  'Keben  derselben  ein  *Gaathaua  (auch  Nacht- 
•arUer)  mit  trelflicher  Aussicht,  in  der  Nähe  einer,  der  Adersbacber  und 
eckelsdorfer  (S.  206)  ähnlichen  umfangreichen,  Iheilweise  grossartigem 
isbilduDg  („Wockoradorfer  Felaenatadt  “,  das  Dorf  MVoteridor/  Hegt  V2  St- 
rom Stern),  dem  nördl.  Ausläufer  des  Heuseheuer-Gebirges.  Die  Abtei 
.unau  bat  die  „Felsenstadf'  zugänglich  gemacht  und  das  Gasthaus  auf- 
ren  lassen;  es  wird  von  dem  4 St.  n.  gelegenen  Bad  Charlottenbrunn 
2Ü3)  viei  besucht.  Die  Wanderung  durch  die  Felsen  (Führer)  dauert  fast 
. ; •Aussicht  von  JbVsabethhöhe,  der  höchsten  Erhebung  dieses  Kammes. 
Vom  Stern  aur  Heuscheuer  über  Klein-Ladney  20  M.,  Msengrund  I/4  St., 
/ 8/4  St.,  Melden  I/4  St  , JVausenei  I/2  St.,  Passender/  (preusa.)  l/g  8t,, 
veizerhaus  auf  der  Heuscheuer  V*  8*-  (leiste  Strecke  etwas  steil),  au- 
'len  3 St.,  oder  bequemer  von  Nausenei  nach  (1  St.)  Carlsberg  (8.  215) 
Midi.  Fuss  der  Grossen  Heuscheuer,  und  nun  I/2  St  aum  Tbeil  auf 
In  bergan  aum  Schweiaerhaus  (S.  215). 

lermsdoTt  (*Tiel'.e,  Z,  15 — 20  Sgr.,  L.  5,  F.  5 Sgr.),  an- 
iches  von  Warmbrnim  viel  besnehtes  Dorf  mit  einem  Schloss 
raferi  Schaflfgotsch,  ist  Hauptquartier  der  Führer  (vgl.  S.  210) 
jfsende,  welche  von  dieser  Seite  das  Gebirge  besuchen.  Auch 
luss  wiederholt  werden,  dass  die  beste  Karte  einen  Führer 
'.rsetzen  kann.  Die  Witterung  wechselt  im  Gebirge  plotz- 
;n  heitersten  Sonnenschein  verdrängt  oft  rasch  dicker  Nebel, 
einem  bewaldeten  Oranitkegel  ragen  über  Hermsdorf  die 
e/i  Trümmer  der  1657  niedergehrannten  Burg  ^Kjnast 
hoch  empor.  Man  wählt  zum  Hinaufsteigen  am  besten 
CI  St._),  der  sich  um  den  westl.  und  sOdl.  Abhang 
ohne  Führer  (10  Sgr.,  Sesselträger  1 Thlr.)  leicht  zn 
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finden.  Am  Eingang  der  Burg  meldet  ein  Trommler  (Trinkgeld) 
die  Ankunft  von  Reisenden.  Ein  Burgwart  führt  diese  nun  durch 
die  weitläufigen  wohl  erhaltenen  Räume  und  erzählt  nnaufhaltssm 
die  Geschichte  der  1292  von  Herzog  Boiko  II.  von  Schweidnitz 
gegründeten  Burg,  die  der  spröden  Kunigunde  und  des  kühnen 
Ritts  (vgl.  Körners  Gedicht)  um  die  Mauer  der  Südseite,  welche 
steil  in  den  flöUengrund  hinabfällt,  endlich  von  einem  Lamm, 
welches  ein  Wolf  ans  der  Küche  gestohlen  hat.  Unterdessen  Ist  dei 
Reisende  oben  auf  den  Thurm  gelangt,  von  dem  sich  die  schönste 
Aussicht  auf  das  volkreiche  gewerbthätige  Thal  entfaltet.  Die 
Burg  wird  von  Badegästen  aus  Warmbrunn  viel  besucht,  es  hat 
sich  am  Weg  eine  eigene  Betriebsamkeit  von  kleinen  FöhTem. 
Blumen-,  Obst-  und  Stockverkäuftem  u.  dgl.  gebildet,  welche  der 
Reisende  leicht  mit  etwas  Geduld  und  kleiner  Münze  fiberwindet 
Oben  im  Schlo.sshof  sind  Erfrischungen  zu  haben. 

Warmbrunn  (*U6tel  de  Pru»$e,  Z.  15,  L.  5,  F.  5Sgi.i  Hötei 
de  Kussie;  Schtearter  Adler;  Stadt  London^,  1 St.  von  Bermsdori. 
sauberer,  viel  besuchter  Badeort  (Schwefelquellen,  28®  und  30^), 
dem  Grafen  Schaffgotsch  gehörig,  der  in  dem  1800  erbauten  Schloss 
wohnt.  Die  Ilauptbäder  sind  das  grosse  oder  gräfliche  Bad  aii<i 
das  Propsteibad.  Garten  und  Park  (Allee  600  Sehr,  lang)  des  Qrafm 
bieten  angenehme  Spaziergänge.  Die  Glasschleifer  und  Stein-  und 
Wappenschneider  sind  berühmt  und  liefern  treifliche  billige  Arbeit 
(Steinschneiderei  des  Hrn.  Bergmann  die  bekannteste).  Die  Mine- 
raliensammluag  des  Grafen  SchafTgotsc.b  ist  sehr  reichhaltig.  Post- 
omnibns  nach  Hirschberg  4mal  tägl.  in  3/^  St  für  (6  Sgr.);  nach 
Reifjnitt,  Station  an  der  Hirschberg-Kohlfurter  Bahn,  S.  192,  3mal 
tägl.  ln  50  Min.  (6  Sgr.)  Einsp.  ‘/z  Tag  2Vg  Tblr. 

Hirachberger  Thal,  von  Warmbrunn  aus  mit  Einsp.  (2*,*  Thir.) 
ln  etwa  8 St  (mit  Aufenthalt)  zu  befahren  (die  nächst  angegeb. 
Entfernungen  sind  Stunden  Gehens).  Von  Warmbrunn  nach(l  St.) 
Stonsdorf,  fiirstl.  Reuss.  Schloss  am  Fuss  des  in  20  Min.  meist 
auf  Stufen  zu  besteigenden  granitischen  Pnzdclierps  (1419'},  Aus- 
sicht derjenigen  von  der  Heinriebsburg  nachstehend,  sonst  aber 
ganz  ähnlich.  Vom  Prudelberg  s.w.  40  M.  entfernt  (von  Wann- 
bmnn  1 St  s.)  liegt  auf  einem  tannenbewaebsenen  Hügel,  dem 
Stangenherg  (1608'),  ein  70  Stufen  hoher,  1841  vom  Fürsten  Reuss 
erb.  Aussichtthurm,  *Heinrichtbwg  genannt  (keine  Erfri.schnngen), 
mit  schönster  Rundsicht;  n.  Hirschberg  und  Umgebungen,  n.w. 
Warmbrunn,  w.  Hochstein,  s.w.  Kynast,  Reifträger,  Hohes  Rad. 
Grosse  u.  Kleine  Sturmhaube,  s.  Silberkamm  mit  den  Teichrändem. 
Schneekoppc,  s.ö.  Schmiedeberg,  Schmiedeberger  Kamm  u.  Frie.scn- 
steine,  5.  Fischbach  und  die  Falkenberge. 

Von  hier  über  den  Rothersberg  nach  (1  V»  St.)  * Erdmanntdorf 
(•Gasth.),  kgl.  Schloss,  einfach  aber  geschmackvoll,  früher  Gnelsenau’s 
Eigenthum,  mit  einer  1838  nach  Schinkels  Plan  erb.  Kirche,  ln  der 
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.Välie  die  1838  wn  an.«gewanderteii  evaogel.  Tirolern  gegründete 
Colonie  ZiUertkd  mit  einer  der  Seehandlung  gehörigen  Spinnerei. 

Von  Erdmsnnsdorf  1 St.  ö.  liegt  *H»ehbach , stattliches  von 
Qriben  umgebenes  Schloss,  vom  Johanniter-Orden  gegründet,  1603 
von  Graf  Kanitz  aasgebaut,  1822  von  Prinz  Wilhelm  (f  1861) 
erworben  and  sehr  verschönen,  jetzt  Eigenthum  seines  Sohnes 
de«  Prinzen  Adalbert.  .Am  Eingang  stehen  zwei  Geschütze,  deren 
Inschrift  meldet,  „dass  Prinz  Waldemar  (f  1849)  diese  von  der 
brit  Armee  ln  den  J.  1844  und  1845  den  Sikhs  genommenen 
Geschütze,  wegen  seines  rOhmlirhen  Antheils  an  diesen  Gefechten 
als  Ehrengeschenk  erhalten  habe“.  Am  Hauptthor  der  preuss. 

Adler  and  der  hessische  Löwe  (des  Prinzen  Wilhelm  Gemahlin, 

Marianne,  f 1846,  war  eine  geh.  Prinzess  von  Hessen-Homburg). 

Das  Schloss  selbst  enthält  zahlreiche  Familien-Erinncrnngen.  In 
den  Wirthschaftsgebäuden  eine  grosse  Brauerei  und  gutes  Gastb. 

Buehxcald,  Schloss  mit  Gärten  und  Park,  1 St.  s.w,  von  Fisch- 
bach  (von  Erdmannsdorf  */4  St.  s.6.),  vom  Grafen  Reden  (f  1815) 
angelegt,  bis  1854  Sitz  seiner  Gemahlin  (S.  209),  dann  des  P’rei- 
herrn  von  Rotenhan  (f  1858). 

Von  hier  in  2 St.  nach  Warmbrunn  zurück,  oder  in  1 Vz  St. 
xacb  Krumhübd  (S.  208)  fahren,  und  von  hier  auf  die  Koppe 
nöthigenfalls  ohne  Führer)  und  andern  Tags  (mit  P’öhrer)  über 
en  Kamm  zur  Josephinenhütte  und  nach  Warmbrunn  (S.  212); 
ist  stündlich  fahren  von  hier  Wagen  durch  das  gewerbreiche, 
st  übervölkerte,  besonders  von  Webern  bewohnte,  vom  Zacken 
jrchsfrömte  Hirschberger  Thal,  in  St.  nach  Hirschberg 
. 207).  — Von  Ilirechberg  nach  Kohlfurl  s.  S.  192;  nach  LiegnHx 
S.  193;  nach  Waldenburg  s.  S.  2G6. 

52.  Von  Breslan  nach  Glatz  und  Prag. 

tl  (346  Kilom.).  Eisenbahn  bi«  Frankcnatcin  in  3 St.,  Pott  nach  ßlaix 
J tägl.  in  3 St.,  von  Olatz  nach  Xachod  imai  (?)  In  6t/a  Üt-,  von  Kachod 
Biaenbabn  über  Joaefstadt  und  Pardubitz  nach  Prag  ln  71/j  8t. 

Eisenbahn  bis  Reichenbach  und  Frankenstein  s.  S.  203. 

V’on  Reicbenbacb  lohnende  Wanderung  durch  das  Eulengebirge 
Olatz;  PoBt  (t/j  St.)  bis  Petermraldav^  mit  Schloss  de«  Grafen  Stoiberg, 
t»8  nacb  (8/4  St.)  S(einkunzmdor/  (*Oastb.  a.  Medl.  Thale,  gutes  Bier); 
lier  (mit  Kubrer  10  Sgr.)  über  den  (I  St.)  Oterberp , zum  Försterhaut 
■tbsch.  bei  dom  Förster  EoUc),  */4  St.  auf  den  Sehafberg,  I/4  St- 
^ kappe . wo  eine  Rasenbanlc  und  steinerner  Tisch;  schone  Aussicht, 
üdj.  beim  •Sonnenstetn,  einem  Felsblock,  vorbei,  dann  bergab,  durch 
Bur  (i  6t.)  Försterei  im  Tränkegrund  (mit  Badhaus  n.  *Wirtbscbaft 
m OberffiMiter  Hoffmann , gute  Forellen  aus  den  Teichen),  Vj  St. 

T (Deutacbe«  Haus),  mit  der  Post  (2l/j  8t.)  nacb  Gletz. 

an  an  der  Herrnhuter-Coloaie  Gnadenfrei  (Eisenbahu-Stat.) 
naeh  .AVemftensfem  (Endpunkt  der  Eisenbahn),  Städtchen  mit 
, ISÖS  fast  gänzlich  abgebrannt,  in  der  fruchtbarsten  Ge- 
•.-blesiens.  ( Die  Bergfestung  Silberberg,  von  P'riedrkh  TL 
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mit  grossen  Kosten  erbaut  ,•  liegt  IV,  M.  w. ; icbSnste  Aussicht 
vom  Donjon.)  — Nu«  mit  Post: 

IV,  Wartha,  jihrlich  von  gegen  50,000  Pilgern  besuchtet 
Wallfahrtsort.  Ein  steiler  Weg  führt  zu  der  8t.  Anna-Capelle 
auf  dem  Wc^haberg  (1800'),  wo  eine  reiche  Aussicht.  Die 
Ufer  der  Nelsse  sind  hier  anziehend;  bei  der  Stadt  bahnt  sie 
sich  ihren  Weg  durch  einen  Felsenpsss,  den  die  Ausläufer  des 
Schnee-  und  Enlengebirges  bilden.  Die  Strasse  bleibt  ln  den 
tiefen  Schluchten  bis  jenseit  Eichau,  wo  sich  auf  der  Höhe  des 
Passberg»  eine  schöne  Aussicht  auf  das  Glatzer  Bergl&ndrhen  öffnet, 
von  vier  Gebirgszügen,  dem  Heuschexur-,  Mense-,  Schnee-  und 
Eulengtbirge  umschlossen,  aus  welchen  südlich  die  Hocheben« 
des  Schneebergs  weit  hervorragt 

OesUich  IV,  M.  von  Wartha  liegt  Cament,  mit  der  1810  aufgehobcocB 
einst  reichen  Ciatersienser- Abtei,  in  welcher  eine  im  Chor  1837  au/irrhaBgeii« 
Tafel  meldet:  „ffier  stand  und  sauf/  Priedrieh  11.  König  ton  h'tussen  ver- 
kleidet im  Ctslertienser-Chorkletde  im  J.  IfkS  mit  dem  Abi  Tobiat  »ihI  den 
OtitUiehen  die  MeUett,  tedhrenddem  die  /eindlieben  (keaten  Ihn  in  hiesiger 
Kirche  suchten.,  und  nmr  seinen  Ad/utanten  fanden,  den  sie  gifangtn  Jvrl- 
fkhrten.*  — Auf  dem  naben  Harteberg  erbebt  sich  eine  gewaltige  Pürsten- 
bürg  von  den  grussartigsten  Verhältnissen,  nach  Schinkerscher  Grund- 
lage von  Martins  entworfen.  Eigentbmnerin  ist  die  Prinzessin  Albrecbt 
V.  Prenssen.  Südlich  1 M.  von  Camena  liegt  Reichenstein,  das  einzige 
Arsenikbergwerk  Schlesiens,  mit  Hütte.  — IVs  M.  sttdUeb  von  hier  sind 
die  Bäder  von  Land  eck  (s.  unten). 

3y^  Olati  ( Neu-Breslau,  Ross,  Dlttmer'»  Hotel),  starke  Festung 
an  der  Neisse,  mit  11,821  Einwohner,  einst  Trenk’s  (8.  143) 
Gefängniss,  von  1817  bis  1826  auch  des  .seiner  Zelt  viel  ge- 
nannten Obersten  von  Massenbach  (f  1827). 

Glatter  Gebirge.  Von  Glatt  s.6.  2V,  M.  (Chaussee  u.  Postf  über 
Otter sdorf  und  Kunttndorf,  beide  mit  sehenswerthen  Parkanlagen,  nach 
(14ß0');  das  I/4  St.  jenseit  der  Stadt  bei  einem  Schlbsschcn  gele- 
gene Bad,  heisse  Mineralquellen,  wird  aus  Schlesien  und  Polen  viel  he- 
sucht  i unter  den  Spaziergängen  hervorzubeben  der  i/t  8i.  südi.  gelegene 
Sehrottenstein  mit  weiter  Aussicht  ( entfernter  die  Burgruine  Karpenstein  auf 
hohem  Pelsen,  1 St.  Chaussee  im  anmulhigen  BietHhale  nach  Scitenberg 
(Brauhaus,  gutes  Bier)(  dann  zn  Fuss  V,  8t.  zu  den  Marmorbrüchen  am 
Kreutberg,  I/2  St.  hinab  in  den  KUctsengrund  und  durch  das  zerstreut  ge- 
legene ärmliche  Dorf  gleichen  Kamens  aufwärts  durch  prärhligen  Tannen- 
boehwald  lVi>  St.  *u  einem  Wegweiser,  i/4  St.  zur  Schweizerei  (Milch- 
wirthschafl,  höchstens  auf  Eierspeisen  zu  rechnen,  sonst  leidliche  Ünt«r- 
kunft)  am  Schneeberg;  der  Gipfel  (4500*),  in  1/,  St.  zn  ersteigen,  gewährt 
keinen  Oesamintüberbliek  ( man  muss  am  Rande  der  öden  Rochfläch« 
herumgehen,  um  einzeln  die  Aussicht  in  das  Thalbeeken  der  Grafschaft 
Qlatz,  über  die  schlesische  Ebene,  nach  dem  Altvater-Gebirge  (östl.)  und 
in  die  wilden  Thäler  der  hier  entspringenden  March  und  Ihrer  ersten 
Zuflüsse  (sUdl.)  zu  genicssen.  IDle  Wege  nach  S.  und  8.W.  so  den 
March-  und  Neisse-Quellen  hinab  sind  sehr  beschwerlich  und  wenig  loh- 
nend] Von  dem  obengenannten  Wegweiser  weatl.  V,  St.  die  Bergwand 
hinab  in  den  oberen  IVölfelsgrund ; t/j  St.  thalabwärte  weiter  vereinigt 
sich  mit  diesem  ein  zweites  nördlicheres  Thal  (bis  hierher  ist  der  W' og-, 
wenn  man  von  unten  kommt,  für  Einspänner  fahrbar  und  muss  man  5, 
diesem  Fall  sich  hier  rechts  wenden);  IV4  81.  Wötfelsmühte  (Gastwirthsch., 
immer  Forellen)  mit  dem  in  einen  engen  durch  Stufen  zugänglichen 
Felskessel  hinabslürzenden , prächtigen  Wölfelsfall.  Das  Thal  mündet 

8t.  weiter  in  die  Ebene  des  Glatzer  Beckens.  Hon  kann  man  mit 
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nach  Proff. 

Wagen  in  IV2  8i.  über  Wtlt/eUdorf  nach  UabHtehmert ; für  Pnssgäiiger  lat 
jedoch  der  kleine  n.  Umweg  über  die  vielbecuchte,  auf  apUzer  Bergkuppe 
gelegene,  weithin  sichtbare  WaUfabriskapelle  .Man« - ÄrAne«  (Wirthsbaus) 
wegen  der  prächtigen  Aussicht  rorzuziehen.  Von  der  Kreisstadt  Habel- 
jeAwerf  (‘Drei  Karpfen)  nach  Olatz  zurück  2 M.  Chaussee  und  Post,  oder 
für  FussgäLOger  und  Einspänner  auf  dem  1.  Keisseufer  über  Orafmorl,  Be- 
sitzung des  Orafen  Herberstein,  mit  schönen  Parkanlagen.  Für  denjenigen, 
der  mögiiehst  weit  Fuhrwerk  zu  benutzen  wünscht,  wird  sich  die  um- 
gekehrte Folge  dieser  ganzen  Tour  mehr  empfehlen,  da  in  Wölfelsgrund 
nicht  sicher  auf  solches  zu  rechnen. 

3 Reinert  (1678')  (Krone,  Bär),  früher  viel  besuchtes  Rad. 
In  der  kathol.  Pfarrkirche  einige  gute  Bilder  schlesLscher  Maler, 
dann  eine  wunderliche  Kanzel,  ein  offener  zahnreicher  Fischrachen. 

21/2  8t.  südlich  von  Heiners  die  ^foAe- .Mens^  (2700'),  mit  weiter  Aussicht 
nach  Böhmen. 

1 lAwin,  das  letzte  preuss.  Städtchen.  Weiter  liegt  Vz  St. 
nSrdl.  von  der  Laiidstrasse  der  kleine  Badeort  Cudowa  (Stern). 

Von  Cudowa  iSast  sich  am  besten  das  Heuscheuer-Öebirge  durch- 
wandem,  von  Cudowa  bis  auf  den  Orossvaterstuhl  etwa  3 8t.  l>er  Weg 
fuhrt  an  dem  trilden  Loch  vorbei , einer  zerklüfteten  vom  Wasser  unter- 
»pUllcn  Steinmasse,  in  deren  Schluchten  nur  ein  Kundiger  sich  zurecht- 
findet.  Die  Ueuteheuer  erhebt  sich,  ähnlich  dem  KönlgsteJn  in  der  Sachs. 
Schweiz  (S.  250),  ÖOO'  h.  auf  der  Hochebene  des  Leierbergt.  Die  ver- 
schiedenen wunderlichen  Felsbüdungca  haben  hier  wie  in  dem  nahen 
Weckersdorf  etc.  (S.  211)  eig^e  Kamen.  Die  Aussicht  vom  höchsten 
Punkt,  dem  (lro$smter$luhl  (26^'),  einer  zu  einem  Sitz  ausgehöhlten 
wankenden  kleinen  Pclsroasse  , umfasst  alle  die  zerstreut  aufgetburmten 
Steinmassen:  n.  das  böhmische  Städtchen  Braunau  mit  seiner  stattlichen 
Benedieüner-Abtei,  dahinter  gewaltige  Höhenketten,  die  böhmische  Seite 
des  Riosengebirges  bis  zu  den  Aniangen  des  Erzgebirges;  n.  am  Fuas  des 
Bergs  das  Stidteben  WäueeMbttrff  (Deutsches  Haus)  (3  M.  Chaussee  von 
filatz,  auch  von  hier  aus  kann  die  Heuscheuer  in  2 8t.  bequem  bestiegen 
werden)  und  Albendor/\  sehr  besuchter  Wallfahrtsort;  weiter  ö.  die  Höben- 
züge  um  Landeck  und  darüber  die  stattlichen  schlesisch-mährischen 
Kämme;  s.w.  reicht  der  Blick  Uber  Kacbod  weit  nach  Böhmen  hinein. 
Am  n.  Abhang  bietet  das  .Schweizerhaus  gutes  Nachtlager  und  Bewirtbung 
iB.  tO  Sgr.,  zur  Unterhaltung  der  Trcppenanlagen  wird  5 8gr.  extra  be- 
rechnet), der  Schulze  au  C»rl$bmy,  l/j  St.  unterhalb  des  Schwelzerhauses. 
am  i.  Fuss  des  Berges. 

*2  Nachod  (Lamm),  die  erste  Stadt  in  Böhmen,  1809  der  Sam- 
melplatz der  schwarzen  Schaar  des  Herzogs  von  Braunschweig- 
Oels  (S.  148).  Den  27.  Juni  1866  fand  hier  ein  Treffen  zwischen 
dem  5.  preussischen  Corps  unter  General  v.  Steinmetz  und  dem 
6.  österreichLschen  unter  General  Raraming  statt.  Vom  Schloss, 
angeblich  Geburtsort  Wallenstelns,  später  Eigenthum  der  Familie 
Piccolomini,  jetzt  des  Fürsten  von  Schaumburg -Lippe,  schöne 
.Aussicht  über  das  ganze  Riesengebirge.  Die  lateinische  Inschrift 
am  Thor  rühmt  die  Tugenden  der  Piccolomini.  — Nachod  Ist 
Station  der  Böhmisch -Schlesischen  Gebirgsbahn,  die  von  hier 
über  Kosteleti,  SchicadowUt,  Trautenau  (S.  211),  litm^dorf  bis 
Ki>nigshain  an  der  Böhmischen  Grenze.  St.  von  Liebau  (S.  202) 
vorläufig  wflitergeföhrt  ist. 

Folgt  Stat.  Böhm.  8kalit%  (Treffen  28.  Juni  1866),  Jo$ef»tudt, 
kleine  Festung  am  I.  üfer  der  Elbe,  Knotenpunkt  der  Zittau- 
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PardubiU  Bahn,  die  von  hier  sfldlich  in  IV4  St  über  König^rati 
(Lamm),  Grentfestung  und  gewerbrelche  Stadt  an  der  Elb«,  ir» 
deren  nSrdl.  Umgebung  den  3.  Juli  1866  die  Schlacht  von  KSni|r- 
grSti  geschlagen  wurde,  nach  PardubiU,  Station  an  der  Prag- 
Wiener  Eisenbahn,  führt.  Diese  (Fahrzeit  3 St.)  und  Prag  s.  im 
1.  Theil  dieses  Reisehandbuchs. 

53.  Von  Breslau  nach  Wien. 

81l/.>  M.  (463  KJlom.).  Oberschles.  Bahn,  Scbncllziig  bis  Cosel  in  31/^  Su. 
Wilheliusbahn  bis  Oderberg  U/s  8t-,  Kaiser  Ferdinands-Nordbahn  bis  Wien 
in  61  '4  81.,  Fabrpr.  14  Thlr.  4 8gr.  oder  10  Tblr.  10  8gr.  Der  Penonenaasr 

fahrt  3 8t.  länger. 

Fahrt  bis  Cosel  s.S.  217.  Der  Wiener  Zug  verlässt  bei  Kandrtin 
die  nach  Krakau  führende  oberschlesische  Bahn  (R.  54 j ond  \tnkt 
in  die  Schienen  der  Wilhelmsbahn  ein.  Bei  Station  Ra/i6orcr- 
Hnmmtr  berührt  die  Bahn  die  Oder-Niederungen.  Der  Fluss,  bis 
hier  schiffbar,  führt  viel  erdige  Tlieile  mit  sich,  die  nach  und,  nach, 
das  Flussbett  anhöhen.  Daher  die  so  häufigen  verderbliches 
Ueberschwemmungen.  Von  Stat.  Nmd%a  führt  eine  Zweigbahn 
In  4 St  nach  KattowHz  (S.  21^. 

Bei  Batibor  (Jiuchke)  (14,671  Einw.),  Sita  des  obersebies. 
Appellationsgerirhts,  tritt  die  Bahn  wieder  auf  das  linke  Ufer  der 
Oder ; Zweigbahn  nach  LeobtchüU.  Folgen  Stat.  Krziummciu  und 
Annaberg.  Dann  über  die  Oder,  die  hier  das  preuss.  Gebiet  von 
dem  österreichischen  scheidet,  nach  Oderberg,  Sitz,  der  Zoll-  nnd 
Passbehörden. 

Bei  Mähritch- Ostrau  östl.  die  ansehnlichen  Rothschild ’s  eben 
Hüttenwerke  von  WitkowHz.  Vor  Schönbrunn  über  die  Oder, 
die  auf  weiter  Strecke  in  dieser  Niederung  östl.  sichtbar  bleibt, 
im  Hintergrund  die  kleinen  Karpathen.  Zweigbahn  in  l*/4  St. 
nach  Troppau,  Hauptstadt  von  österr.  Schlesien.  Folgt  Stat. 
Stauding,  Zauchtl,  Pohl. 

Von  Wehskirchen  (Post)  an  wird  die  Gegend  Immer  schöner. 
Dämme,  Einschnitte,  Ueberbrückungen,  kleine  Tunnels  wechseln 
unaufhörlich.  Die  Bahn  durchschneidet  in  tiefen  Linien  das 
Hochland,  welches  Oestr. -Schlesien  von  Mähren  trennt,  die  Wasser- 
scheide des  Baltischen  und  Schwarzen  Meeres;  sie  bleibt  stets 
am  Abhang  des  Gebirges  in  einiger  Höhe  und  gewälirt  reizende 
Aussichten  auf  das  fruchtbare  liebliche  Jieczaa-Thal.  Oestlkh 
krönt  das  grosse  halb  verfallene  Schloss  Helfenstein,  dem  Fflr.«terr 
Dietrichstein  gehörig,  einen  Kegelberg. 

Leipnik  mit  seinen  alten  Wartthürmen  nimmt  sich  von  der 
Bahn  ganz  stattlich  aus.  Prerau  ist  Knotenpunkt  der  Prager  Bahn. 
Dann  folgen  Hullein,  Napagedl.  Hradisch,  Bisenz,  Oöding,  Neudorf, 
Lundenburg,  Hohenau,  Drösing,  Dumkrut.  Angern,  Gänserndorf, 
Wagram,  Floridsdorf,  Wfer»,  s.  im  1.  Theil. 
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54.  Von  Breslau  nach  Krakau. 

42  M.  (316  Kilom  ).  Obewehl€si«che  Eisenbahn,  Fabnteit  bia  Myslnwit*  B, 
bis  Krakau  9 8t,  Fahrpreise  7 Thlr.  2ü  Sgr.,  6 Thlr.  oder  3 Tblr.  28  Sgr. 


Die  Fahrt  bietet  auf  preu«s.  Gebiet  landschaftlieh  wenig. 
Gegend  flach,  meist  dürftiges  Ackerland  und  Waldung. 

Die  ersten  Stationen  sind  Kattrm,  LdurcHi,  Oblau  (Adler), 
Städtchen  an  der  Oder,  mit  bedeutendem  Tabaksban.  Rechts  vor 
Brieg  der  Kirchthurm  von  AfoWtp/fs,  bekannt  durch  Friedrichs  11 
Sieg  am  10.  April  1741  über  die  Oesterreicber  unter  Neipperg. 

Brieg  (Krfuz,  LövreJ  an  der  Oder,  mit  13,298  Einw.  (4000 
Kath.).  In  der  1827  erbauten  Nicolaikirche  ist  das  Grabmal  des 
preuss.  Feidmar.schalls  von  Oessler  (f  1762). 


VonBrieg  nach  Grafenberg.  Zweigbahn  von  Brieg  in  O/a  St. 
nach  Neiase  (Stern.  Krone.  Rote).  Stadt  und  Festung  in  sumpfiger  Gegend, 
mit  19,031  Einw.  (2000  Prot.,  5890  Soldaten).  Südlich  4 M.  von  Keisse,  auf 
östr.  Gebiet,  in  denjenigen  Xbcll  des  Sudetengebirges,  welchen  man  das 
titsenkt  nennt,  bV^t.  vor  der  Poststation  RrtitcalcUtu,  liegt  Orafenberg,  wo 
der  Erfinder  der  Wassercuren,  Vinc.  Prlessnit*  (t  ISit),  die  berühmte  Wasser- 
iicUanstalt  gründete.  I’ngam,  Franzosen  und  Preussen  haben  hier  Denk- 
mäler errichtet.  Einsp.  von  Eeisse  nach  Gräfenberg  3.  Zweisp.  4 bis 
B Thlr.,  Fahrzeit  4 bis  5 St.,  bis  auf  den  Or&fenbeig  ausfinicklleh  zu  be- 
dingen, da  die  Kutscher  sonst  unter  Gräfenberg  alTemal  nur  Pre.lwaldau 
verstehen.  Von  Gräfenberg  tägl.  Bilwagen  ln  8 8t.  über  Witeenberg  und 
.'tcMnberg  nach  Uobenstadt,  Stat.  an  der  Prag- Wiener  Bahn,  vgl.  den 
I.  Tbeil  d.  Ilandb. 


Auf  der  Hauptbahn  folgen  von  Brieg  an  die  Sut.  Lossen,  LÖ- 
wen,  Dambrau.  Sie  überschreitet  die  Oder  bei  Oppeln  (BUwalds 
Hotel,  Adler/,  Sitz  der  oberschlesischen  Regierung,  mit  einer  sehr 
alten  Kirche. 

Von  Oppeln  nach  Tarnowitz  Zweigbahn,  Fahrzeit  2Vi  St,,  fast 
au.<t.schliessücb  gewerblichen  Zwecken  dienend.  Tarnowiu  ist  Sitz  des 
Bergamt«  und  Mittelpunkt  grossartiger  Hüttenwerke  (s.  unten). 

Die  Hauptbahn  führt  am  Fu.ss  des  Annaherge,  des  Zoblens 
von  Oberschlesien  (berühmte  Wallfahrtskirche  mit  Klostergebäuden) 
vorbei,  nach  Station  Kctndrzin  (*Restauration),  1 St.  6.  von  Stadt 
und  Festung  Cosel.  Atif  dem  Wall  der  Festung,  in  der  Nähe  des 
Gleiwitzer  Thor.s,  steht  ein  Denkmal  zu  Ehren  des  tapfern  Ver- 
theidlgers  der  Stadt  im  Jahre  1807,  des  Generals  von  Neumann 
(t  1807). 

Durch  Sand  und  Tannenwaldung  zieht  sich  die  Bahn  östlitdi 
weiter  (Stat.  Schlaicentuitz,  Rudzinitt,  L*iband)  und  erreicht  das 
polnische  Sprachgebiet  bei  Oleiwits  (Adler),  alte  Stadt  mit  sehen.«- 
werther  Kirche,  kSnigl.  Elsengiesserei  und  einem  1853  errichteten 
Denkmal  zum  Andenken  an  den  Minister  von  Reden  (f  1815),  den 
eifrigen  Förderer  des  obersrhles.  Berg-  und  Huttenhaues  (S,  213). 

Die  Gegend  nimmt  zwischen  Zährte  und  Ruda,  wo  die  Bahn 
eine  weite  Umsicht  gestattet,  und  Königshütte  plötzlich  eine  an- 
dere Färbung  an.  Zahlreiche  hohe  Schorn.steine  begrenzen  d* 
in  Rauch  gehüllten  Horizont;  auf  engem  Raum  sind  hier 
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80  Hochofen,  über  30  Zinkhütten,  dann  Steinkohlengniben,  Coaks- 
öfen,  Walzwerke  und  Eisengiessereien.  Von  Stat.  Aforgenroth  führt 
eine  Zweigbahn  über  lieuthen  nach  Tamowitt  (s.  oben).  Folgt 
SchwientoehlowiU,  Station  für  Knnigshülte-  Von  Stat.  Kattoivitx 
Eisenbahn  nach  Nendta  (S.  216)  an  der  Breslau-Wiener  Rahn. 

Jenseit  Myslowitt  (Sobeeks  Oasthof  am  Bahnhof)  überschreitet 
die  Bahn  die  Grenze  des  ehemaligen  FreistaaU  Krakau,  führt  bei 
Stctakowa  (Anschluss  an  die  Warschauer  Bahn)  vorbei,  zieht  sich 
dann  links  nach  Maetki,  wo  sich  bereits  der  ganze  Gebirgskamm 
der  Karpathen  dem  Auge  darstellt,  führt  zwischen  dem  Städtchen 
Chrtanow  und  Trtebinia  durch  ein  von  ziemlich  schroiTen  Höhen- 
zügen gebildetes  Thal,  wo  rechts  eine  Burgruine  und  das  Klo.ster 
Alwemia,  dann  über  Knettowice  und  7,abienmB  nach 

Krakaa  s.  im  I.  Theil  d.  Handb. 

.c  T • • U^-Ll-So  ~ 

55.  Leipzig.  ' 

Oaathafe.  *H5tel  Hauffe  Ecke  der  Ro»astr.  und  des  Kossplatae», 
neu,  mit  eleganter  Einrichtung;  *liötel  da  Kuaaie  (PI.  c);  *Hötel  da 
Pologne  (PI.  a).  Z.  2U,  h.  0,  F.  8,  M.  20,  R.  6Ngr.;  Hdtel  de  Baviere 
(PI.  b).  Sta(it  Eoin  (PI  d)  am  Dresdener  Bahnhof;  *Udtel  de 
Pruase  (PI.  e);  *Stadt  Hambnrg  (PI.  Oi  *8tadt  Dresden  (PI.  g); 
*Palmbaum  (PI.  h);  Stadt  Wien  (Pi.  i);  M^tadt  Nürnberg  am 
Bairischen  Bahnhof;  Münchner  Hof,  König^ata.  *Dre'^lt!Üer,  Thü- 
ringer und  Berliner  Bah  nb  o fs  - Bes  taurationen. 

Kaifehauser  und  Oonditoreien.  Felsche's  Cafd  Frangaia  am 
Augustuspl,,  Ecke  der  Grimma'schen  Strasse.  Cafd  National,  Markt  16. 
Im  neuen  Theater  (w.  Pavillon).  Bei  Bonorand  u.  im  Schweiaer- 
hauschen,  beide  im  Rosenthal  (8.  222),  während  des  Sommers  fast 
täglich  Concert. 

Beataurationen.  ln  der  Wcinhandlung  von  Dähne  (Hain.strasse)  guter 
Wein  tt.  gutes  Rasen;  desgleichen  in  Aeckerlein's  Keller  (h'ertseb 
I und  Simon)  am  Markt;  Reusch's  Keller  (früher  Ilulh),  Oriramasche 

Str.16;  Rheinische  Weinstube  in  der RUterstr. ; Auerbach's  Keller 
»Irimma’achc  Str.  1,  nahe  am  Markt,  aus  der  Volkssage  und  Qoetbe's  Faust 
J berühmt;  mit  bemerkenswerthen  alten  Wandgemälden  aus  dem  16.  labrb., 

die  Faustsage  darstellend;  im  neuen  Theater  (östl.  Pavillon).  — Ein 
beliebter  Vergnügungsort  namentlich  im  Sommer  und  zur  Messzeit  lat  das 
*Schützonbaus  mit  schön  eingerichteten  Sälen  und  Garten. 

Bierstuben.  Kitsing  Petersstr.  19,  Schatz  l^erslr.  43,  B a ar- 
men n Ratbarinenstr.  22,  Kaffebaum  kleine  Flciscllygasse,  Spangen- 
berg Nicolaistrasse  M,  Stolpe  beim  Bayr.  Kahnb<gB-l- 

Fiaker.  Einsp.  1 Pers.  bis  20  Min.  4,  2 Pers..6<  ßtpers.  7,  4 Pers.  9 Ngr. 
(nach  dem  Berliner  Bahnhof  6,  7,  9,  11  Ngr.);  die  Stunde  9,  11,  13  oder 
15  Ngr  ; laut  Taxe,  welche  in  jedem  Wagen  vorhanden  sein  muss.  — Om- 
nibus durch  die  Stadt  nach  und  von  allen  umliegenden  OrischafUm 
(tVz  Ngr). 

Telegraphan-Bureau  im  Hauplstencramt , xwischen  dem  Magdeburger 
und  Thüring.  Bahnhof. 

Theater  täglich;  beste  Piätse  Mittelhalcon  ll/gThlr. , Seitenbalcon 
1 Thlr.,  Parguet  26  Ngr.,  1.  Rang  Loge  20  Ngr. 

Die  berühmten  Concerto  im  Gewandhaus  finden  im  Winter  jeden 
Doonerstsg  statt;  Director  Herr  C.  Roinecke  (1835—41  F.  Hendelssobn- 
Bartholdy), 

Zeitungen  und  Zeitschriften  in  grosser  Auswahl  in  der  Börsenhalle 
(Brühl  17),  geö0het  von  Morgens  8 bis  Abends  9 l'hr;  Tageshesueb  5 Ngr  , 
Wochenbesuch  15  Ngr. 
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KunstmuaateUong  (Pi.  3B)  von  Del  Veechio  in  der  Kaufhalle  am 
Markt,  an  Wochentagen  von  9 bis  Ö,  Sonnt,  von  10  bis  3 U.  Eintr.  5 Ngr 

Leipiig  (306'),  am  Zusammenfluss  der  Elster,  Pieisse  und 
Parthe,  mit  90,824  Einw.  (2156  ref.,  1922  kath.,  1021  Israel.),  1408 
gestiftete  Universität  (1500  8tud.),  berühmt  Insbesondere  durch 
.seine  drei  alten  Messen,  Jubilate  die  bedeutendste,  Michaelis  uud 
Neujahr  (die  beiden  ersten  seit  1180,  die  letrtere  seit  1458  be- 
.Htebend),  desshalb  eine  der  wichtigsten  Handelsstädte.  Aus  allen 
1/ändem  Europa’s,  besonders  aus  den  östlichen,  strömen  die 
Handelsleute  hierher,  poluische  Juden,  Griechen,  Perser,  Arme- 
nier, Türken.  Die  Anzahl  der  Messfremden  erreicht  zur  Juhilate- 
messe  fast  die  der  Bevölkerung  Leipzigs.  Kaum  eine  deutsche 
Stadt  mag  sich  in  den  letzten  Jahrzehnten  so  verändert  haben 
als  Leipzig,  oder  vielmehr  seine  Vorstädte,  es  sind  in  dieser 
Zeit  über  1000  neue  Häuser  entstanden.  Die  Westseite  hat  na- 
mentlich durch  die  grossartige  Thätigkeit  des  Hrn.  Dr.  Heine  eine 
neue  Gestalt  bekommen , durch  stundenweit  (bis  zu  dem  Dorf 
PlafftoUt)  reichende  Wege,  Canal-  u.  Strassen-Anlagen. 

Leipzig  Ist  der  Mittelpunkt  des  deutschen  Buchhandels.  Es  hat 
über  200  Buchhandlungen  und  gegen  40  Druckereien  mit  109  Hand- 
und  139  Maschinenpressen.  Zur  Jubilatemesse  kommen  hierher 
aus  allen  deutschem  Schriftenthiim  zugänglichen  Ländern  mehrere 
hundert  Buchhändler,  ihre  Abrechnungen  zu  halten.  Sie  haben 
in  der  Ritterstrasae  ihre  eigene  Börse  (PI.  7),  1836  erbaut. 

Die  kirchlichen  Gebäude  haben  nichts  Ausgezeichnetes.  Die  Ni- 
colaikirche (PI.  31)  ist  von  1525.  An  der  äussern  Ostseite  unter 
einem  Kellergitter  ein  eingemauertes  Hufeisen,  üeberreste  des  Erb- 
begräbnisses eines  Hufschmieds,  das  Handwerksbarschen -Wahr- 
zeichen Leipzigs.  Oben  an  den  Fensterpfeilem  sind  einige  Kugeln 
von  der  Leipziger  Schlacht  eingemauert.  Neben  der  südlichen 
SeitenthOr  ln  einem  gewölbten  Verschluss  eine  goth.  Steinkanzel, 
auf  welcher  Luther  gepredigt  haben  soll.  Die  Panlinerkirche 
(PI.  32)  i.st  1544  erneuert.  Im  Chor  das  von  Rletschel  in  Sandstein 
gearbeitete,  1841  aufgestellte  liegende  Grabbild  des  1307  in  der 
Thomaskirche  ermordeten  Markgrafen  Dietzmann  v.  Meissen.  Ferner 
im  Chor  und  in  der  Sacristei  eine  Anzahl  Grabsteine,  Crucifixe 
und  andere  „üeberbleibsel  ans  der  kath.  Zeit“.  Die  hohe  Thomaa- 
kirche  (PI.  33)  ist  1496  eingeweiht.  Die  kath.  Kirche  (PI.  29) 
Weststrasse,  Ist  1846  nach  HeidelofTs  Entwurf  ausgefOhrt. 

Am  Markt,  einem  grossen  Platz  mit  manchen  hübschen  Häu- 
sern im  Renaissance-Stil,  das  stattl.  Bathhaas  (PI.  41)  von  1556. 
Aus  derselben  Zeit  Ist  auch  die  Citadelle  von  Leipzig,  die  PleiBsen- 
burg  (PI.  38),  angebl.  dem  Castell  zu  Mailand  nachgebildet,  jetzt 
Sitz  verschiedener  Behörden,  auch  Caseme;  der  Schlossthurm  war 
früher  zur  Sternwarte  eingerichtet;  der  Graben  dient  als  Exerder- 
platz. Gegenüber  in  der  Centralstrasse  die  1855  nach  Simonson.'^ 
Plänen  aufgeführte  Sijnttgoge  fPl.  45).  ln  der  Hainstraase  (No.  31) 
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bezelcbnet  eine  Gwlenkufel  das  Haas,  in  welchem  Schiller  !785 
und  1789  wohnte. 

Verfolgt  man  von  Markte  aus  nSrdl.  die  stet»  belebte  Grimma- 
sehe Strasse,  so  gelangt  man  auf  den  Augustus- Platt,  an  dessen 
gfldllrher  Seite  das  *Muaenm  (PI.  37),  ein  sehr  stattliches,  nach 
den  Plänen  des  Prof.  Lange  in  München  1858  vollendetes  Ge- 
bäude. Es  enthalt  die  durch  Ihre  neueren  Bilder  besonders  be- 
merkenswerthe  Gemäldesammlung.  Die.selbe  wurde  vom  Leipziger 
Knnstverein  gestiftet  und  an.sehnlich  bereichert  durch  ein  Ver- 
mächtnis« des  Consuls  Schietter  (f  1853);  durch  eine  vortreffliehe 
Kupferstichsammlung , Schenkung  de»  Herrn  Dr.  Karl  Lampe; 
ferner  durch  68  kleine  Gemälde  aus  der  Otto’schen  Sammlung. 
Geschenk  des  Hrn.  Q.  M.  Clauss,  und  eine  von  Hm.  Dr.  iläriel 
gestiftete  Sammlung  von  Cartons  neuerer  deutscher  Künstler. 
Sonntag  von  lO’/j — 4,  Mittwoch  und  Freitag  von  10—4  ü.  freier 
Eintritt;  Dienstag,  Donnerstag  u.  Sonnabend  von  10 — 4.  Montag 
von  12 — 4 U.  gegen  5 Ngr. 

Im  unteren  Stock  geradeaus,  Gypsabgusse;  74.  ein 

Mann  vertbeidigt  Weib  und  Kind  gegen  einen  Panther,  61.  Sekte^nthaler 
Hrunuennympbe,  17.  J.  Front  Sebärer  von  einem  Panther  überfaUeii,75.  *Pir- 
ug  llagar  und  Ismacl,  16.  huret  TicapoHt.  Improvisator,  tt.  ßenren.  CeOimi 
ein  .Schild,  39.  ÄtetseAei  Pietii,  56.— «8.  ThormaUtsm  Amor  mit  dev  Leier, 
Amor  und  Psyche  etc.,  lütkel  Angela  2.  Pietk,  5 u.  %.  gefesselte  Sclaven. 
21.  Hähnel  Kafael.  56.  Teneram  Psyche.  Iiu  untern  Stock  rechts  die  Aus- 
stellungen des  Kunstvereins,  links  der  Cartonsaal. 

Im  mittleren  Stock  (ini  Treppenhaus  das  Medaillonbiid  A.  H Schiet- 
ler's,  neben  dem  Eingang  die  Namen  der  «Förderer*  des  Museums)  in  der 
Eingangsrotunde  (l.  Zimmer)  Cartnns  von  Fr.  Preller,  Darstellungen  ans 
der  Odyssee.  Im  II.  /.immer  ältere  ital  und  span.  Bilder:  I 213 
/erralo  Madonna  in  W’olken,  191.  Ouido  Hem  Maria,  r.  154.  Madonna 

mit  dem  Kinde,  184.  Ha)ael  Madonna  von  FoUgno  (Cktpie  von  — 

iLtnks)  UI.  Z.  (links  beginnend,  auch  ln  den  folgenden  Zimmern)  Be- 
leuchtung ungunsUg:  105.  lUnne  Verbrecher  in  der  Kirche  (der  vordere 
Soldat  1.  ist  der  Maler  selbst  als  eipjähr  Freiwilliger)?  daniber*iö7.  SeArurtH 
alte  Burg  im  Ahrtbal,  12.  ßdtteher  Almnd  im  Scbwarswald,  196  Heikel  Boas 
findet  Ruth  ihronlesend,  *216.  ScAeuren  Schloss  am  See,  darunter  *203,  Ritte»’ 
Verlobungsscene  in  der  Normandie,  235.  F.  E.  Sperkler  Simson  u.  Delilah, 
•71.  l^jert  Portrait  einer  Italienerin,  *70.  (rechts  von  der  Thtir)  der«, 
h Katharina  von  Alexandrien,  221.  J.  Setmorr  b.  Rochus,  196  Richter  Land- 
.schaft,  29().  Zemmermann  Ceniaurinnen,  119.  Koch  Opfer  Noah 's,  darüber 
202.  RicMer  ital  Landschaft.  199.  Äicftte»’ Scbreckenslein  bei  .äussig,  270.  F<Ä 
(tcrmania,  76.  GmrHtt  Landsebat)  am  Gardasee.  — IV.  Hauptsaal:  *157.  Xardem- 
«-  barg  ()rgBni.sl  in  einer  schwed.  Oorfkirche,  25.  26.  27.  28.  Calame  vier  grosse 
berühmte  Landscbaflen ; “Monte  Rosa,  *dcr  Windstoss,  *die  grieeb.  TemnH- 
Rttinen  v.  Paestum,  •Schweiser  Hochgebirge,  *96.  Ondin  bewegte  See,  (Ö)  233. 
Samert  Cromwe,U,  *224.  Sehrader  Friedrich  II.  nach  der  Schlacht  v.  Kölln, 
230.  Sohn  Donna  Diana,  *275.  Fer6o«c4Aore»  Schafheerdc  beim  Gewitter, 
^„171.  Papetf  Findung  Mosis,  231.  Sohn  die  ConsuUatinn,  219.  Schirmer  Grotte 
_derEgeria,  234.  «Sjpouyeuäer?  Luther  im  Kreise  seiner  Familie,  *106.  Hetniein 
Gebirgslandschnfl.  Iiraem  kleinen  Nebensaale  (V.)rechts:  *6.3.  Frry  Memnon- 
Säule  bei  Theben,  *56.  Thorwaldtm  Ganymed  den  Adler  tränkend.  VI.  Z. 
4 BelUtngi  Scene  nach  der  Schlacht  bei  Wagram,  *16.  Botsuet  v.  Yper»  Ca- 
thedraU«  von  Burgos,  113.  Jacquand  Gaston  de  Foix  den  Hungertod  sterbend, 
*55.  /tMd  heiarocht  Napoleon  am  31.  März  1814  zu  Fontainebleau,  10.  Bimrd 
Kampf  mit  Bisbären , *17.  Bouchot  Beerdigung  des  Generals  Marceau  bei 
Cobleuz  (September  1796),  9.  Siard  der  wahnsinnige  Karl  VI.  von  Frank- 
reich Im  folgenden  VII.  Durchgangssaal  Fresken  von  Orotte  in  Dresden,  1868 
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noch  uATolIendet.  — ln  den  kleinen  Zimmern  der  Nord^eite ; VIII.  Z.  dii  u.  57. 
/Im^obcA«  der  Verwundet«  und  der  Genesende,  *118.  A'iiatM  Felsche  Spieler, 
53.  l>a/il  Ansicht  von  Bergen,  140.  ManUutt  Cnrarane  am  Libanon  IX.  Z. 
64.  it  Dreux  stehende  und  sitaende  Hunde,  5.  u,  6.  BetUnuji  Abschied 
und  Rückkehr  des  Soldaten,  291 . //.  Winterhalter  Kopf  eines  Alten  im  Munchs- 
gewande.  177.  Le  Poittevm  Schiflfer  bergen  ein  Wraca,  210.  Holtmann^  An.sicht 
von  Corfu,  97.  Oretut  Mädchen  im  weissen  Gewände.  X.  Z.  274.  272.  278. 
Verboed:hwtn  *8chafe  Tor  dem  Stall« , Schimmel , schlafender  Bauer,  238. 
ran  .‘ttrg  Kuhe  und  Schafe  am  Wasser.  287.  288.  Wiektnberg  Mutter  am  Bett 
ihres  Kindes,  Inneres  einer  Fischrrhütte,  2l5.  fkhenJel  Rückkehr  von  der 
Jagd,  204.  L.  Robert  schlafender  Räuber.  XI.  Z.  288.  Kai(<ier  Bauern  während 
der  Kirche  im  Wirthsbaus,  298.  Xteengauer  Hirsche  aui  See,  117.  Ktmer 
schwäbisch«  Bürgerwehr,  *134.  Leutng  Landschaft,  295.  Zeller  Saltarello, 
■143.  Mario  italien.  Landscbafl.  XII.  Z.  201.  Richter  Abendlandschafl,  116, 
Jordan  der  erste  Besuch  nach  der  Hochzeit,  169.  Oppenheim  Einzug  des 
Reichsverwesers,  IM.  Meperhemt  Sonntag-Morgen,  37.  Chodovieckp  im  Thier- 
garten zu  Berlin.  XIU.  Z.  Bilder  aus  der  Clauss'schen  Stiftung.  XIV  Z. 

Fpl  Kahn  im  Kampfe  mit  einem  Geier,  200.  Richter  Meerbusen  von 
.Salerno,  189.  Reinhardt  Landschaft  mit  Staffage.  XV.  Z.  41.  Luea*  tJranach 
Christas  und  die  Samarilerin,  verschiedene  andere  Bilder  von  demselben. 
.XVI  Z.  2B4.  Schute  dee  Andrea  del  Sarto  h.  Familie,  193.  Ottido  Reni  Johannes 
der  Evangelist,  192.  üers.  David  mit  dem  Haupte  Goliaths,  2.39.  Tintaretto 
die  Erweckung  des  Lazarus. 

In  den  obern  Räumen  ist  die  grosse  *Kupfersticbsammlung 
aufgesteUt,  in  9 Zimmern,  nach  Schulen  in  Omppen  geordnet,  ein  Bild 
der  Malerei  vom  13.  Jabrb.  bis  zur  Gegenwart  gebend.  Zum  nähern 
Verstandniss  ist  der  von  Hm.  Lampe  angefertigte  Catalog  (10  Ngr.)  ganz 
unentbehrlich.  Die  Blätter  sind  sämmllicb  unter  Glas  und  Rahmen,  die 
Summer  der  Gruppe  ist  oben  an  dem  Hauptrahmen.  (Im  Treppenbaas: 
die  Malerei  der  Alten,  die  frühesten  Christi.  Malereien  vom  4.— 13  Jahrh.) 
tlriipp«  1—16.  Italiener  vom  12.-  18.  Jsdirh.  Or.  16.  Spanier  im  17.  Jahrh 
f!r.  17—36.  Franzosen  vom  17.— 19.  Jahrh.  Or.  36  u.  37.  Belgier  und  Hol- 
länder im  19.  Jahrh.  Or.  39.  Niederländer  im  14  u.  15.  Jahrh.  Or.  bis 
33.  Deutsche  im  15.  und  16.  Jahrh.  Or.  93—43.  Niederländer  im  16.  und 
17.  Jahrh.  Or.  4&.Engismder  im  18.  u.  19.  Jahrh.  Or.  *7—66.  Deutsche 
vom  17. — 19.  Jahrh. 

Dem  Museum  nördl.  gegenüber  erhebt  sich  das  neue  stattliche 
•Theater,  in  den  Jahren  1864  bis  1867  nach  den  Entwürfen  des 
Oberbaurath  Langhaus  in  Berlin  von  dem  Leipziger  Rathsbau- 
director  Dost  ausgefflhrt  und  Jannar  1868  erSlThet  — Westl.  vom 
Museum  steht  das 

Angustenm  (PL  1),  1836  nach  Scbinkelschen  Entwürfen  von 
Oentebröck  erbaut  (im  Giebel  die  vier  Facultäten  von  Rietschel). 
In  demselben  hat  die  Universität  ihren  Sitz,  mit  ihren  Sammlungen, 
Ilörsälen  und  der  Aula,  letztere  durch  ihre  .Mannorbild werke  aus- 
gezeichnet. Büsten  und  .Standbilder  sächs.  Fürsten,  Leibnitz’s  und 
fJöthe's  von  Knaur,  G.  Ilennann’s  von  Rietschel,  dann  12  Reliefs 
‘benfalls  von  Rietschel,  Hauptmomente  der  Culturgeschichte.  — 
Vm  «üdl.  Ende  der  Bosenstrasse  die  im  Frühjahr  1863  vollen- 
lete  stattliche  neue  Turnhalle  (PL  48),  zu  deren  Bau  die  Stadt 
0,000  Tblr.  gab;  •innere  Einrichtung  sehenswerth.  — Südöstl. 
n der  Waisenhausstrasse  erheben  sich  die  neuen  grossartig«) 
hiiver.utälsbauten , von  denen  das  *Chemi»che  Jjahoraloriutn  und 
aa  *Physiolog.  Inetüul  bereits  vollendet  sind. 

In  der  südl.  Vorstadt,  Zeitzerstr.  43,  die  bekannte  f' 
chreber'sche  yymn  -orthopäd.  HeilanHalt  de$  Dr.  Sehildbae' 
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ROiideri»  fQr  Rärkgrats  - Terkrflmmungen.  — ln  der  Nähe  das  ff 
Römisrhe  Hntu,  Besitzer  Pr.  Frlderlci,  mit  Fresken  too  Preller  I 
und  Wislicenus.  I 

Die  Preiherrl.  v.  Speck'sche  Sanunlnng,  in  dem  neu  erbauten  I 

Berrenhause  auf  dem  Rittergut  Lütiuehina  (n.w.  1 St.  Fahrens,  1 

die  Strasse  führt  durch  Möckern,  S.  131),  enthält  ausgezeichnete  I 

Bilder  älterer  Meister,  Sonnab.  von  9 D.  fr.  bis  1 U.  und  von  | 

2 bis  4 U-  Nachm,  geöffnet,  an  andern  Tagen  nur  nach  vor- 
heriger Anmeldung  beim  Custos;  Sonntags  geschlossen. 

ttubmi  Bildnlas  eines  Augustiner-Priors , üemliHg  Heimsuchung,  Km». 
brwät  und  IAven$  zwei  Portrails  alter  Männer,  Jorda«n$  Evangelisten,  F.  Boi 
Bildniss  eines  holl.  Bürgermeisters,  Raphael  (Copie)  Johanna  t.  Aragonien, 

•.  d.  Uelet  Uildniss  einer  alten  Frau , H Koo*  Abendlandscbafl  mit  Vieh 
d*  Httm  Stillleben,  iiartUo  Madonna  mit  Kind,  Behalken  h.  Familie,  «.  d.  Vtidi 
Marine,  Dürer  Bildniss  einer  jungen  Frau , Wohlffemuth  Christas  und  dir 
Apostel,  Valdet  h.  Bruno,  Denntr  Bildniss,  Gafp  Viehstück. 

Die  «hemai.  Festungswerke  sind  in  *Spacierg&nge  verwandelt.  | 
In  diesen  steht  n.ö.  am  Leipzig-Magdeburger  Bahnhof  das  Vmkmtü 
des  Jtürgermeisters  .WdUr  (PI.  17),  des  Gründers  dieser  Spazier- 
gänge.  Neben  der  Bürgerschule  (n.w.)  Hessen  „die  deutschen  l^nd- 
wirthe  ihrem  verehrten  Lehrer  Thaer“  (f  1828)  ein  von  Rietschel 
«jtworfene»  Standbild  in  Erzguss  errichten  (PL  19).  Auf  dem 
Königsplatz  s.  vom  ehemal.  Petersthor  das  Standbild  des  Königs 
fViedrich  Augtut  (f  1827),  in  Marmor  von  Oeser  (PL  13).  Men- 
delssohn-Bartholdy Hess  1843  dem  berühmten  Musiker  und  Fugen-  , 
meister  J.  Seb.  Bach  (f  1750)  in  den  w.  Anlagen  zunächst  der 
Thomas-Schule,  an  welcher  Bach  Cantor  war,  ein  Denkmal  errich- 
ten (PL  12).  ln  der  Nähe  ein  1832  errichteter  Denkstein  zur 
Erinnerung  an  den  Mnsiker  Hilter  (f  1804)  (PI.  16).  Am  Theater- 
platz (n.w.)  Haltnemann's,  des  Vaters  der  Homöopathie  (f  1843). 
lebensgrosse  sitzende  Erztlgor  (PL  15).  — Von  weitern  Spazier- 
gängen wird  am  meisten  das  reizende  liosentluil  besucht,  park- 
artig gehaltene  Wiesengründe,  an  der  Nordwestseite  der  Stadt  an- 
schliessend, mit  den  S.  218  gen.  Kaffehäusern.  An  der  nördl.  Seite 
der  grossen  Wiese  in  einer  Baumnische  die  Marmorstatue  Oellerth 
von  Kriaur.  In  derselben  Richtung  weiter  nach  Gohlis,  wo  an  einem 
Haus  die  Inschrift  auf  einer  Metallplatte  meldet,  dass  Schiller  17^ 
hier  das  Lied  an  die  Freude  gedichtet  habe.  — In  dem  ehemaligen 
Forsthaus  zum  Kuhthurm,  Vj  St.  westl.  von  Leipzig,  befindet  sich 
jetzt  die  landwirthschaftl.  Academie  der  Universität. 

Die  Leipaiger  Schlacht  dauerte  vier  Tage  lang,  vom  16.  — 19.  October 
1813,  die  längste  und  blutigste,  welche  je  geschlagen  wurde.  Die  grüaateD 
HeeKührer  der  neuem  Geschichte  leiteten  sie.  Mapoleon's  Macht  betrug 
140—100,000  M.,  von  weichen  am  19.  OcUibcr  nur  90,000  den  Rückzug  nach 
dem  Rhein  antreten  konnten;  die  der  Verbündeten  300,000.  Die  Oester- 
reicher  verloren  an  Todten  und  Verwundeten  an  14,000,  die  Russen  21,000, 
die  Preuasen  über  16,000  Mann  Die  Zahl  der  Geschütze,  welche  auf  beiden 
Seiten  im  Gefechte  waren,  wird  auf  2UOO  angegeben.  Das  Künigsberger 
Landwelirbatailion  war  das  erste,  welches  am  19  October  gegen  11  Uhr 
Morgens  ln  die  Stadt  elndrang,  nachdem  ea  das  äussere  Grimma'ache  Thor, 
an  der  Kordsette  des  JuhanniskLrehhofs  (8  224),  gestürmt  hatte  Um  13  U. 
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▼orlicss  Napoleon  die  Stadt,  IMc  TOreilige  Sprengung  der  EUtorbrücke 
am  Ranatädler  Thor,  über  welche  die  Straase  nach  Lütxen  fuhrt,  wurde 
dem  frani  Heer  be!  aelnem  Kückrug  »o  verderblich;  .aic  war  damals  der 
einzige  Uebergang  über  die  Elster.  Tausende  von  Franzosen  fanden  in  der 
Elster  den  Tod,  unter  diesen  Poniatowsky;  25,000  M,,  die  diesseits  waren, 
wurden  gefangen.  Tm  1 Uhr  zogen  die  V^erbündeten  in  Leipzig  ein. 

,Es  war  der  Jahrestag  des  Aufbruchs  von  Moskau,  an  dem  rings  um 
Leipzig  die  Schlacht  wieder  auigenutnmcn  ward.  Heiter  und  sonnig  stieg, 
nach  den  Stürmen  und  Kcgengüs.sen  der  letzten  Tage,  der  Morgen  des 
18.  Oetbr.  ober  einem  Scblachtfclde  auf,  an  welchem  sich  gegen  eine  halbe 
Million  bewaffneter  Männer  fast  aller  Nationen  zum  letzten  Entsebeidungs- 
kampf  auf  deutscher  Erde,  sammelten.  Die  verbündeten  Heere  waren  zum 
grössten  Tbeii  schon  frühe  in  Ilewegung  und  gingen  voll  Freudigkeit  an  das 
blutige  Werk;  neben  der  Erinnerung  an  W'aehau  und  Möckern  war  es  jetzt 
auch  die  Ueberlegenheit  der  Zahl , welche  die  Zuversicht  des  Sieges  er- 
weckte. Alle  drei  Monarchen,  auch  Kaiser  Franz,  hatten  sich  zum  Kampfe 
eingefanden;  sie  nahmen  erst  auf  dem  Galgenberg  bei  Wachau  ihre  Stel- 
lung, dann  auf  der  .Anhöhe  nördlich  von  Liebertwolkwitz,  die  später  der 
Honarchcnhügel  genannt  worden  ist. 

Napoleon  hafte  in  der  Nacht  und  in  den  frühen  Morgenstunden  seine 
Streitkräfle  südlich  von  Leipzig  eine  Strecke  surückgehen  lassen;  ihr  rechter 
Flügel  lehnte  sich  von  Connewitz  bis  Dölitz  an  die  Pleisse,  von  da  zog 
sich  die  Schlachtlinie  über  Prnp.stheyda,  Holzhausen,  Stünz  nach  der  Parthe 
hin,  bis  zu  deren  Einmündung  in  die  Pleiase , nördlich  von  Leipzig.  Die 
Front  dieser  fast  vier  Stunden  lang  ausgedchnteu  Stellung  war  gebrochen 
und  bildete,  wie  Aster  sagt,  bei  Probstheyda  einen  ausspringenden  Winkel, 
dessen  rechter  Schenkel  von  genanntem  Orte  bis  Dölitz  ging,  während  der 
Unke  von  Probstheyda  bis  Zweinaundorf  reichte.  Ztir  Rechten  an  die 
Pleisse  gestützt,  deren  Uebergang  er  am  16.  so  tapfer  vertheidigt,  stand 
wieder  Ponialowtky  mit  seinen  Polen , mit  einem  Beitercorps  und  einer 
Division  der  jungen  Garde;  an  Ihn  lehnten  sich  links  Augereau,  Victor  und 
zwei  Rcitereorps,  Ungefähr  im  Centrum  der  ganzen  Stellung,  bei  Stötteritz 
und  Probstheyda,  hielt  I.auriston,  bei  Holzhauseu  Macdonald,  In  ihrer  Nähe 
eine  Division  der  allen  Garde  und  die  Reiterei  von  Sebastiani  und  Nansouty. 
Bei  Paunsdorf  stand  Reynier,  Im  Norden,  als  linker  Flügel  der  ganzen  ge- 
bogenen Front,  Ney  und  Marmont.  Es  mochten  im  Ganzen  noch  140  bis 
160,0(X)  M.-inn  sein,  welche  diese  ausgedehnte  Linie  vertheidigen  und  die 
ücbergänge  bei  Lindenau  nach  der  Weissenfelser  Strasse  zu  besetzen  sollten, 
eine  Macht,  die,  so  gut  die  Stellung  auch  gewählt  war,  namentlich  für  die 
Wirksamkeit  der  Geschütze,  doch  kaum  ausreichte,  um  diese  Positionen 
gegen  einen  Angriff  von  nahezu  300,000  Mann  zu  halten.  So  war  es  also 
endlich  zu  der  Wendung  gekommen,  die  das  Ziel  des  ganzen  Feldzugs  der 
Verbündeten  sein  musste;  statt  die  Armeen  seiner  Gegner  einzeln  anzu- 
fassen,  war  Napoleon  gezwungen,  sich  einem  .Angriff  ihrer  vereinigten 
Macht  darzubieten.  Selbst  wenn  es  ihm  gelang,  gegen  diesen  Andrang  sich 
noch  einen  Tag  zu  behaupten,  blieb  ihm  dann  doch  nichts  übrig,  als  ein 
gefahrtroHer  Rückzug. 

Die  grosse  böhmische  .Annec,  jetzt  durch  Colloredo  und  Bennigsen  ver- 
stärkt, sollte  nach  der  Anordnung  des  Oberfcldhcrm  in  drei  Colonnen  den 
Feind  angreifen  Rechts  und  links  von  der  Pleisse  gegen  Connewitz  und 
LössnifC  sollten  die  45,000  Mann  des  Erbprinzen  von  Hessen-Homburg  Vor- 
dringen, die  aus  Colloredo's  und  Fürst  Aloys  Liechtensteins  Corps,  den  Re- 
serve-Divisionen Welssenwolf  und  Bienchi  und  aus  Nostitz  Reiterei  be- 
standen. Eine  zweite  Colonne  von  einigen  fUnfzigtansend  Mann  führte 
Barclay  gegen  Wachau,  Liebertwolkwitz  und  Probstheyda ; zu  ihr  gehörten 
Gortschaknffs  und  Prinz  Eugens  Infanterie,  Rsycwskl's  Grenadiere,  l’ahlens 
Reiterei , die  prcu.ssisehen  Brigaden  Klüx , Pirch  und  Prinz  August , dann 
die  russisch-preussischen  Garden  und  Reserven.  Die  dritte  Angriffscolonne, 
aus  Klenau's  und  Bubna's  Oesterreichem,  aus  der  preuss  Brigade  Zielen, 
aus  Ucnnigsen's  Reservearmee  und  aus  Platofs  Kosaken  gebildet,  war 
einige  60,000  Mann  stark  und  von  Bennigsen  geführt;  sie  sollte  ln  der 
Hichtung  auf  Holzhausen  den  linken  Flügel  des  Feindes  angreifen  und  um- 
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Kphen.  Der  KAaipf  zwi«citon  HoUkauscn  und  der  Parthe  fiel  Bernadotte. 
der  im  Norden  der  Stadt  Blucber,  der  Angriff  auf  Llndenan  wieder  Giulay 
au.  So  war  der  eherne  KreU  um  den  Gegner  bein^e  fest  geachloMen 
und  ea  schien  schon  aeiir  swelfelhaft , ob  er  iin  Stande  sein  werde , ihn 
noch  an  einer  Stelle  tu  durchbrechen.  Napoleon  selbst  halte  sich  vor 
Tagesanbruch  aufgemacht,  das  Terrain  sussukunden,  and  begab  sich  dann 
auf  die  Anhöhe  bei  Stötterita,  wo  die  Tabaksmühle  lag,  um  von  dort  die 
Schlacht  SU  leiten.  T.  s.  w.“ 

„Kapoleon's  leiste  Heeresmacht  wax  bei  Leipzig  zertrümmert  worden. 
Neben  16,01)0  Todten  und  ebenso  vielen  Verwundeten  hatte  er  15,000  Ge- 
fangene verloren  und  23,000  in  den  Laaarethen  surückgelassea.  £ine  ganze 
Kolbe  seiner  Generale  und  höheren  Officiere  waren  entweder  todt  oder  ver- 
wundet, oder  gefangen  Dreihundert  Geschütze  und  900  Wagen  blieben  in 
den  Händen  der  Sieger.  Das  war  eine  gans«  Heeresritstung,  die  er  verlor. 
Was  er  noch  mitnahni,  um  es  über  den  Rhein  su  fuhren,  erlag  vielletchi 
zu  einem  guten  Theil  niebt  mehr  dem  Schwerte,  nur  der  Erschöpfung.  Es 
fehlte  ihm  dann  nicht  allein  die  Armee,  uw  Frankreich  su  vertheidJgen,  er 
hatte  auch  keine  Mittel  mehr,  eine  neue  su  schaffen. 

Das  waren  grosse,  unschätzbare  Erfolge  % indessen  wie  her  Sieg  selber, 
so  musste  auch  jederzeit  unvergessen  bleiben,  wie  ihcuer jene  Trophäen 
erkauft  wurden.  Die  Zeilen  der  Schmach  und  Demüthigung  wie  die,  in 
denen  der  Uebermutb  der  fremden  Dränger  uns  gezüchtigt  und  gestählt  bat, 
die  Tage  schweren  Kampfes  wie  die  de.s  Sieges,  sie  sollten  mit  unauslösch- 
licher Schrift  in  allen  deutsriien  Herzen  cingegraben  sein,  damit  die  Nseb- 
geborenen  wissen,  was  unsere  Väter  gelilten  und  geopfert  haben  um  ihres 
Vat(*rlandes  willen.  Die  Wamungsstimme,  die  aus  diesen  Erinnerungen 
spricht,  sollte  niemals  durch  sorglose  Sicherhe.it  übertäubt,  das  Gefühl 
frommen  Dankes  durch  keine  V'erslimmung  späterer  Tage  verbittert  werden. 

Eine  bekannte  I'eberlieferung  erzahU,  die  drei  alliirten  Monarrhen 
seien,  als  sie  am  18.  October  die  Nachricht  des  Sieges  empfingen,  auf  dem 
Hügel,  wo  sie  die  Schlacht  beobachtet,  im  Angesicht  des  Ilerm  nieder- 
gekniet,  um  Dankgebete  zum  Himmel  zu  senden.  Es  findet  sich  leider  in 
den  Urkunden  wie  unter  den  Zeugen  jenes  grossen  Tages  keine  glaub- 
würdige Bestätigung,  dass  dem  so  gewesen.  Aber  die  Empfindung,  die 
aus  der  Sage  heransspric.ht,  ist  in  unzähligen  Herzen  lebendig  gewesen,  als 
die  Nacht  das  Schlachtfeld  bedeckte,  Hessen  russische  Heerhaufen  unwill- 
kürlich ein  religiöses  Dankllcd  erschallen  und  Tausende  von  Kriegern  aller 
Stämme,  die  hier  vereinigt  waren,  stimmten  andachtsvoll  mit  ein.  Es  war 
die  rechte  ungesuchte  Siegesfeier  dieses  „heiligen“  Krieges.  Wer  hatte 
aber  mehr  Ursache  zum  Dank  als  die  Fürsten,  welche  dieser  Sieg  aus  der 
•Schmach  von  Austerlitz  und  Jena  wieder  emporhob?  Den  Gewaltigen,  der 
bis  in  diese  letzten  Standen  grösser  und  überlegener  war  als  sie,  batte  die 
Gottheit  mit  blindem  Uebermutb  geschlagen,  bis  seine  RIesenmaebt  vor 
den  Schwächeren  iw  Staube  lag.  Den  Völkern  halte  sie  den  rechten  Zorn 
und  den  guten  Glauben  an  die  eigene  Kraft  zurückgegeben , auf  dass  sie 
ln  heroischer  Hingebung  sühnten,  was  vor  Allen  die  Könige  und  ihre  Be- 
ratber  verschuldet  bntu-n.“  Hä  unser.  Deuitche  OetehiehU  IV.  Bä. 

Das  gesammte  Schlachtfeld  (s.  Plan)  Ist  am  besten  von  dem  Schloss- 
thurm der  Plelssenburg  (8.  219)  zu  überschauen.  Der  Castcllan  (7t/»  Nct.) 
erzählt  die  einzelnen  Momente.  Den  engem  Kampfplatz  des  entscheidenden 
Tages,  des  18.  Oetbr. , mag  man  sich  besser  von  der  Anhöbe  vergegen- 
wärtigen, welche  Napoleon  den  ganzen  Tag  über  nicht  verliess,  3. 4 St.  s.ö. 
von  Leipzig,  in  der  Nähe  von  Stötteritz,  kaum  200  Sehr.  r.  von  der  nach 
Grimma  führenden  Landstrasse , durch  einen  mit  Bäumen  umpllanzten 
grossen  Stein  bezeichnet,  1867  durch  einen  Granit -Würfel  erhöbt,  darauf 
Schwert,  Feldhermslab  und  Hut  und  die  Inschrift:  «eitte  Sapolttm 

am  IS.  Oet.,  die  Kämpfe  der  VOlkertchlaeht  beobachtend*;  auf  der  Rückseite : 
„Oer  Herr  i»t  der  rechte  Kriegtmaan.  Herr  Ut  sein  Xame!* 

Das  Dorf  Probatbeyda,  L^St.  s.ö.  weiter  an  der  Strasse,  war  Mittel- 
punkt der  franz.  Stellung.  Sechs  Stunden  lang  waren  hier  600  Geachüta« 
in  ununterbrochener  gegenseitiger  Thätigkcit , viermal  erstürmten  die 
Preussen  und  Russen  das  Dorf,  viermal  mussten  sie  weichen,  weil  Napoleon 
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itntiii*r  m-uc  Miut.'«cti  hin<?in  warf.  Kin  Tholl  der  prrusKiscbPii  fiardp  fand 
hier  ihr  Grab,  hirr  ist  mehr  Hlul  getlosarn,  als  an  den  blutreictiston  Tagen 
des  gewaltigen  >Scblachtenmcisters.  Erst  bei  Anbruch  der  Dämmerung 
brach  mit  dem  von  Napoleon  gegebenen  Befehl  aum  Ktickaug  auch  der 
Kampf  ab.  Den  blanken  Uaust'rn  des  heutigen  Dorf«  sicht  man’s  nicht  an, 
dass  hier  da»  Geschick  eines  WeUtheils  jtum  Austrag  kam. 

Auf  einem  lliigel  an  der  Strasse,  Vg  St  s.ö.  von  i’robstbcyda,  durch 
eine  tB17  errichtete  gusseiserne  S/Hlttänle  mit  der  In.schrifl:  ^tS.  Oet.  JSlä* 
beaeiciinet,  waren  an  jenem  Abend  die  drei  Monarchen  vereinigt  (8.  224),  als 
von  allen  Seiten  die  Siegesbotschaften  cintrafen.  — Gau*  in  der  Nähe,  bei 
der  Schäferei  Keusdorf,  ebenfalls  auf  einem  Iliigei,  steht  ein  einfacher 
Würfel  von  Granit,  Fitrttm  Carl  ttm  Sclmurienberg,  gth.  1711,  gttl. 

IS30,  dem  Ciihrer  der  am  IS.  (M,  1813  auf  den  Rhenen  ran  Leipzig  für  Eu- 
ropa'! Freiheit  kämpfenden  Sehaartn,  »elzten  diesett  Denkttem  leme  Gattin 
Marian«,  und  »eine  Sühne  Friedrich,  fdrl , hkimuHd!*.  Dnter  dem  Denkmal 
ist  ein  kleines  vergittertes  Gewölbe  mit  Soldaten-Gebeincn.  Auf  den  Wiesen 
daneben  brachte  Napoleon,  von  einem  Ticreck  seiner  Garden  umgeben, 
die  Nacht  vom  17.  *um  l8.  Oetbr.  im  Bivouac  *u.  Zwischen  den  vor- 
liegenden Orten,  östl.  Liebertwolkwitz,  wcstl.  Waehau,  haticii  am  14.  Oct. 
jene  glänzenden  in  der  Kriegsgeschichte  berühmten  Beitergcfechte  statt, 
auf  der  einen  Seite  Mural  mit  seinen  Schaareu,  unter  diesen  sechs  alte, 
eben  au»  Spanien  gekommene  Regimenter,  auf  der  andern  Preussen,  Russen 
Und  Oesterreicher. 

Der  einzige  Ort,  wo  heute  noch  on  Gebäuden  Spuren  der  Schlacht  sich 
linden.  Ist  (ä/*  St.  w.  vom  Monarcbenhügel)  das  Schloss  zu  Dölitz,  II/48I. 
8.  von  Deipzig  in  der  Pleisse-Niedcrung.  Die  Wunde  sind  an  der  Wasser- 
scitc  de»  Thorwegs  mit  Flintenkugel -Löchern  übersäet,  im  Innern  des 
Thorwegs  rechts  Spuren  eines  au»  sehr  geringer  Kntfernuiig  abgefeuerten 
Kartätscbenschusses.  Oestcrrelcher  hielten  das  Schloss  und  behaupteten  es. 

Kin  Pussgauger  wird  4 8t.  gebrauchen , diese  Punkte  zu  begeben , zu 
Wagen  (die  mehten  Punkte  sind  im  Fiakerrayoii  cingeschlossen , Taze 
nach  .Stunden,  s.  8.  218)  wird  der  Besuch  k.aiiin  3 St.  in  Anspruch  nehmen. 
Sechzehn  der  wichtigsten  Punkte  des  Schlachtfeldes  hat  Herr  Dr.  Tb.  Apel 
durch  M.arksteiDC  mit  kurzen  historischen  Notizen  bezeichnen  lassen 

Noch  andere  Benkm&ler  erinnern  an  jene  blutigen  Octoberfage. 
Auf  dem  Kin  lihof  zu  Taucha,  2 St  ö.  von  l.eipzig,  ist  ein  Denk- 
stein für  den  russ.  General  von  Manteuffd  und  den  engl.  Artillerie- 
hauptniann  /Joyer,  welcher  die  Congreve’sche  Rakelenbatterte  während 
der  Schlacht  befehligte.  — Das  Kugel- iHnkinal  (Fl.  20)  in  der 
Marieiistrasse  vor  der  „Milch-Insel“,  dem  ersten  städtischen  Grund- 
stück, das  die  Verbündeten  am  19.  October  erstürmten,  von  dem 
Jetzigen  Besitzer,  Herrn  Dr.  Carl  Lampe  1845  errichtet  (1863  er- 
neuert) bestellt  aus  einer  dreifach  übersetzten  Ara  von  rothein 
Porphyr,  auf  welcher  22  während  der  Schlacht  in  die  Stadt  geflo- 
gene Gesell ützkngeln  ruhen,  umgeben  von  einem  eisernen  Gitter, 
auf  welchem  20  Granaten  und  Vollkugeln  aus  20  umliegenden, 
in  der  Schlacht  niedergebrannten  Ortschaften  angebracht  sind.  — 
I Das  Denkntal  des  Fürsten  Joseph  Poniatowsky  (PI.  18)  in  Gerhards 
Garten  (PL  22),  ein  einfacher  Würfel  mit  zahlreichen  polnischen 
* Namen  bedeckt,  an  der  Stelle  errichtet,  wo  der  Leichnam  de.s  in 
^ der  Elster  ertrunkenen  Generals  aufgefnnden  wurde,  ist  gegen- 
wärtig, wo  die  Umwandlung  des  Gartens  in  einen  neuen  Stadt- 
thell  im  Werke  ist,  schwer  zugänglich.  — Zwei  andere  anspruch- 
lose  Denkmäler  von  Stein  verdanken  der  öOjähr.  Gedächtiits-sfeier 
der  Schlacht  im  J.  1863  ihre  Entstebimg : das  eine  am  Ausgang 
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de*  RanstÄdter  Steinwegrs,  erinnert  an  die  ^Spr/npuntj  der  Brikie 
hei  dem  Riirlnug  des  franz.  Heeres  (tm  19.  Ort.  1813*,  das  andere 
befindet  *ich  an  der  Erke  der  Salomons-  und  der  Dresdener 
Strasse:  ,/fier  erstürmle  die  Könipsberger  f^ndir ehr  unter  Fi'thrfmp 
des  Major  Frirrius  am  19.  Ort.  1813  das  ntusere  Grimmaisrhe  Thor.“ 
— Auch  der  benarhbarte  *Johtmmskirrhkof  (PI.  27)  enthält  meh- 
rere Denkmäler. 

Der  die  Kirche  begrenzende  älteste  Theil , an  dessen  Eingang 
am  Morgen  de«  19.  Ort.  1813  die  blutigsten  Gefechte  mit  der  blanken 
WalTe  statt  hatten,  ist  im  J.  1860  abgetragen  worden.  Nur  f?e/Asr#'.s 
Grab  (f  1769),  mit  Medaillonbild,  ist  unberührt  geblieben,  an  der 
Ostseite  der  Kirrhe,  von  einem  eisernen  Geländer  umgeben,  in  den 
Erken  0>'pressen.  Auf  dem  4.  Feld  eine  hohe  Spitr.sänie  mit  der 
Insrhrift:  ,.Poclitio  IJpsia“.  Auch  andere  Leipziger  Berühmtheiten 
ruhen  hier,  Weis.se,  Mahlnrann,  RosenmQller,  Tzschirncr  u.  a. 

Seit  Jahrhunderten  *chnn  sind  die  Ebenen  um  Leipzig  Scbanplatx 
denkwürdiger  Ereigniage  geweaen.  Im  Bchloaa  AtlrnntUblt  unteneiehnete 
Karl  Xn.  von  Schweden  17i)t>  einen  Friedenavertrag  mit  König  Anguat  voti 
Polen.  — Im  Hvhrrtsbur^rr  SrMoss  fa.  unteni  wurde  am  l.*).  Fehmar  H63 
zwiarhen  Oealerrele,h,  Sachsen  und  Preuaaen  der  Friede  gegchloaaen,  wel- 
cher den  Tjähr.  Kriegt  beendigte.  — Bei  ftreiten.feid  (S.  13t*)  besiegte  Gustav 
Adolph  am  7.  Sept.  163t  die  Liguiaten  unter  Tilly. 


56.  Von  Leipzig  nach  Dresden. 

a.  Ueber  Riesa. 

l5Vi  M.  (IlBt/j  Kilom  V Schnellzug  in  Z'/j,  Personenaug  in  3 — 3Va  St, 
für  Thlr.  8.  -,  2.  8 oder  1.  16  Xgr. 

Die  Bahn  führt  über  einen  Theil  des  Schlachtfelds,  namenOicb 
denjenigen , wo  bei  FeUerhettistn  und  Paunsdorf,  während  eines 
Gefecht*  zwischen  Ney  und  dem  Kronprinzen  von  Schweden  am 
18.  Oct.  1813,  Morgen.*,  2 sächs.  Reiter-Regimenter  und  1 Ba- 
taillon Infanterie,  und  Nachmittags  4 Uhr  die  übrigen  sächsischen 
Truppen,  8 Bataillone  mit  30  Geschützen,  zn  den  Verbündeten 
übergingen.  Rechts  ln  der  Ferne  schimmern  die  Kirchthünne  von 
Stötteritz  und  IJeberttrolkwHz  (8.  225);  dann  l.  Borsdorf  (die  be- 
rühmten Aepfe.1  stammen  nicht  von  hier,  sondern  von  Borsdorf  un- 
weit Gera);  weiter  1.  Machern  mit  einem  schönen  Park  und  einer  aus 
diesem  vortretenden  künstlichen  Ruine.  Vor  M urren  zwei  Brücken 
über  die  Mulde.  Dahlen  und  Oschedt,  beides  Städtchen,  hei.sseii  die 
folgenden  Stationen.  Letzteres  hat  eine  hübsche  gothische,  von 
Flcidejoff  1849  erbaute  Kirche.  Westlich  l*/j  M.  von  Oschatz  da.s 
ehern.  Jagdschloss  Huhertshurg  (s.  oben),  jetzt  Landes-Strafanstalt. 

Zu  Biesa  (*Bahnhofs-RestaHration,  Eierbier  1*/?  Ngr.  die  Tasse) 
zweigt  sich  r.  die  Chemnitzer  Bahn  ab.  Unter  der  Ortskirche  ist 
die  herrschaftliche  Gruft,  in  welcher  die  Leichen  nicht  verwesen; 
zwei  aus  dem  17.  Jahrh.  haben  Aehnlichkeit  mit  den  in  der  Kirche 
befindlichen  Bildnissen. 

VonRieaanach  Chemnitz  Kiaenhahn  in  2 8t.  für  1 Tlilr.  15,  l Thlr. 
1 oder  27  Sgr.  8lnt.  .StaHc/MYt , Oslrau.  Btsi.  Döheln  ist  Knotenpunkt  der 
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L«ip*ig-Mel#»en-Dresdener  Bahn  (e.  unten).  Die  Bahn  überschreitet  hier  die 
f’rtiberger  Mutd«,  dann  weiter  hinter  Stat.  LimmeriU  die  Zschopau;  mehrfach 
tiäbsche  Aussichten  in  das  Thal  der  letztem.  Stat.  irah/Aetm  (Löwe*,  Wilder 
M Ännl,  kleines  Städtchen  mit  grossem  Zuchthaus.  Zrlau  ist  Stat.  für  die 
I M.  w.  gelegene  Stadt  JlocMüt;  auf  dem  RochUtter  Berg  ist  1860  zur  Er- 
innerung an  König  Friedrich  August  (t  18f)4)  ein  80'  h.  Thnmi  errichtet. 
"Weiter  Stat.  Jffthrei'Ai  (Deutsches  Hausl,  ObtrlicMenau ; Vs  St.  nördl.  auf 
bobein  Fels  am  r.  Ufer  der  Zschopau  Schloss  Sachsenburg,  1/»  St.  südl.  das 
f^rosse  Schloss  Llchtetmald*  mit  berühmten  Wasserkünsten.  Chemnitz  s.  8.255. 

Die  Bahn  überschreitet  die  Elbe,  dann  auf  einer  langen  Balken- 
"brücke  die  Thal-Niederung.  Rnderau  ist  Knotenpunkt  für  die 
Dresden-Berliner  Bahn  (S.  127).  Links  tritt  Gro$ser^iin,  mit  Stat. 
PrisUrcitz  durch  eine  Zweigbahn  verbunden,  hervor,  ein  durch  seine 
Tuchfabriken  bekannter  Ort.  Die  Gegend,  bisher  hügeliges  frucht- 
bares Ackerland,  wird  hübscher.  Vor  Nieder>m  ein  Tunnel  von  870', 
den  der  Zug  in  1 Min.  durchfährt.  Die  folgende  Station  Coswig 
ist  Knotenpunkt  der  Bahn  nach  Meissen  und  Dübeln  (s.  unten). 

Die  Bahn  rieht  sich  nun  am  Fuss  einer  mit  Reben  bepflanzten 
und  mit  Weinbergsbäuschen  übersäten  Hügelreibe  hin.  Rechts 
auf  der  Hohe  sieht  man  fern  den  Thurm  des  Schlosses  Wtisstrop, 
dem  Herzog  Karl  II.  von  Lucca  gehörig,  der  von  hier  im  März 
1849  dem  Thron  von  Parma  entsagte  und  die  Regierung  an  seinen. 
.Sohn  Karl  111.  (*f  1854)  abtrat.  Links  liegt  TAmitz  mit  einer 
grossen  Champagnerfabrik.  Der  Zug  hält  in  Neustadt -Dresden, 

'20  Min.  von  den  Gasthöfen  der  Altstadt  entfernt.  Omnibus  und 
Droschken  s.  >S.  2‘29.  Das  gros.«e  Gebäude  rechts  Ist  das  Japanische 
Palais  (S.  240).  Auf  dem  Markt,  ehe  man  über  die  Brücke  fährt, 
steht  das  weit  überlebensgrosse  ReiterbUd  Augusts  II.  (f  1733, 

PI.  12),  des  „Starken“,  ans  getriebenem  Kupfer,  vergoldet,  1736 
von  Wiedemann,  einem  Kupferschmied  aus  Augsburg,  verfertigt. 

b.  Heber  Doebeln. 

171/3  M.  (130  Kilom.).  Personenzug  in  4 — Al/z  8t-  für  3 Thlr.,  2 Thlr.  8 oder 

1 Thlr.  15  Sgr. 

Bei  Stat.  Borsdorf  (S.  226)  zweigt  sich  die  Bahn  von  der 
Riesaer  r.  ab  und  führt  durchs  Parthe-Thal  über  Stat.  Naunhof 
und  Orosssteinberg  nach  Grimma  (^Kronprinz;  Löwe;  Schiff),  freiind- 
liche  Stadt  (9533  Einw.  ),  an  der  Mulde  hübsch  gelegen.  Das 
künigl.  Schloss  ist  Sitz  verschiedener  Behörden : die  FOrstenschule 
berühmte  Erziehungsanstalt.  In  dem  ehern.  Kloster  Nimbschen, 
jetzt  Oekonomie-Gebäude,  lebte  Katharina  von  Bora,  Luthers  Gattin, 
als  Nonne. 

Die  Bahn  bleibt  nun  fortwährend  in  dem  anmuthigen  Thal  der 
Freiberger  Mulde.  Stat.  Qrossbothen,  Tanndorf,  Ijdsnig,  Kloster^ 
busch,  Döbeln,  Knotenpunkt  der  Riesa-Chemnitzer  Bahn  (s.  oben) ; 
weiter  Rosswein  und  Nossen.  Hiei  verlässt  die  Bahn  das  Mulde- 
thal , steigt  in  westl.  Richtung  bis  ,Stat.  Deutschenbora  und  senkt 
sich  über  Miltitz  nach 

Meisaen  (Hirsch,  Stern),  ansehnliche  Stadt  an  der  Elbe,  auf 
einer  Anhöhe,  weit  von  ihrem  *Dom  überragt,  dessen  Bau  Ende  , 
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de»  13.  Jahrb.  begann,  obschon  er  erst  in  den  beiden  folisendeai  seine 
Jet/ice  Gestalt  erhielt  An  den  Fenstern  1a.ssen  sich  diese  Ter- 
schiedenen  ßaiiperioden  am  besten  erkennen.  Ein  KliU  zerstörte 
1547  die  3 ThOrme.  In  der  Kirche  rnhen  die  mei.sten  Vorfahren 
des  sächs.  FQrstenhanses  aus  dem  15.  und  16.  Jahrh.,  unter  di^<^ 
die  ron  Kunz  ▼.  Kaufun^en  fteraubten  Prinzen  Emst  und  Albreeht 
die  Gründer  der  beiden  Jetzt  noch  re^crenden  Linien.  Das 
schönste  unter  den  vielen  Orabniälern  ist  das  Friedrichs  des  .Streit- 
baren, in  Erz  ceRossen.  In  der  Fürstencapelle  eine  Krenzabnahnie 
von  L.  Cranach.  Ausgezeichnet  ist  der  260'  hohe  duTcbbroch«»e 
Thnrra  mit  einer  Wendeltreppe  von  187  Stufen.  Aussicht  nach 
allen  Seiten  reizend.  — Die  berühmte  feönipl.  Por-.flLmfabrik 
(600  Arbeiter),  früher  im  Schloss , befindet  sich  jetzt  */z  St  vor 
der  Stadt  im  Trlebischthale  in  einem  stattlichen  Gebäude  Fabrik 
sowohl  als  Vorrathssäle  werden  gezeigt  (Sonntags  Bicht).  Die 
Fabrik  wurde  1710  gegründet,  nachdem  Böttcher  die  Bereitung 
des  Porzellans,  das  früher  nur  aus  China  bezogen  wurde,  mtdeckt 
hatte.  Das  Qeheimniss  ward  durch  die  preuss.  Ocenpation  im 
7jihrigen  Kriege  bekannl 

Die  Bahn  überschreitet  die  Elbe  auf  einer  Eisengitterbröcke 
nnd  erreicht  bei  Stat  Coneip  die  Riesa-Dresdener  Bahn  (8.  227). 

57.  Dresden. 

Oasthäfa.  In  der  Altstadt;  Victoria- Hötel  Johanticsallt!«,  sudl. 
viiin  Altmarkt,  Z.  von  “30  Ngr.  an,  L.  8,  P.  12,  Tablc  d'höle  1 Thlr.,  B.  8 Ngr. ; 
•Hötel  de  Bcllcvne  neben  der  Brücke,  an  der  Klbe,  aebönste  Lage, 
gleiche  Preiae;  *H6telde  8axe,  Gaathdfe  1.  Bangt,  wie  die  Prefee  an- 
denten.  — •Stadt  Berlin,  Z.  «.  F.  1 Thlr.,  Stadt  Rom,  beide  am 
Kenmarkt.  *Hdtcl  de  Pologne  u.  *StadtOotha,  beide  in  der  SchlOM- 
alrasso.  •Weber'»  Fldtel,  Ostra-Alloe,  dicht  .vm  Zwinger.  — Hölel  de 
Ruaaic,  Hütet  de  France  und  •Ooldner  Engel,  alle  drei  in  der 
’WilBdrufTcrstraaac^  Ilötel  de  l'Europe  am  AUmarkt;  Deutsche» 
Haus,  •Preussischer  Hof,  Brüsseler  Hof,  Meisel'»  Hotel, 
alle  in  der  Scheifeistrasse;  •British  Hotel,  Ijindhausstrasse , Stadl 
Frankfurt,  Moritsstrasse,  Stadt  Weimar,  Phkrreassc,  bürgerUch,  Z. 
10  Fgr.;  Curlander  Hans,  nahe  dem  Böhm.  Bahnhof,  i/dfe/s  g«r«ii, 
namentlich  Familien  zu  empfehlen:  Palais  garni,  Lüttichaustr.  18, 
Stadt  Moskau,  Christianstr. , Stephani'»  Hdtel,  Luttichauatr.  (viel 
Engländer). 

In  der  Neustadt:  Stadt  IV len  neben  der  Brücke 4 •Kronprinz, 
Hauptstr.,  beide  1.  Rangs.  — Stadt  Leipzig  (Z.  12Vs.  F.  71/j.  B. -oNgr.); 
Stadt  London  und  Stadt  Paris,  neben  einander,  unfern  der  Brücke, 
am  Wege  zum  Leipziger  Bahnhof-,  Hütet  Boyal  (Z.  u.  L.  20,  F.  D/«, 
B.  6 Ngr.)  neben  dem  Schles.  Bahnhof;  •Kaiser'»  Ilütcl  am  Markt, 
wird  gelobt.  •Stadt  Coburg  beim  Leipziger  Bahnhof,  Z.  Ift,  F.  5, 
It.  ö,  keine  Table  d'hütc,  viel  Fre.mdenvcrkehr.  Drei  Palmaweige, 
neben  dem  Japan.  Palais,  u.  Stadt  Gürlitz,  heida  mehr  bürg^.,  werden 
gelobt.  Stadt  Prag  gros.se  Meissner  Strasse.  — An  den  Bahnhöfon  werdeu 
Droschkenmarken  ausgegeben,  wie  in  Berlin  (vgl.  8.  1). 

Bastaurants.  Hütel  de  France,  Wllsdruffcrstr.,  sehr  beliebte  Table 
d'hütc  an  kleinen  Tischen  von  12—3  U.  ä 10  und  lö  8gr.,  gutes  W'iener 
u.  bayr.  Bier.  •Dcvillc,  mittl.  Franeng.;  Helbig,  sn  der  Klhbrurke, 
wegen  der  Aussicht  viel  besucht;  H aensch , W'aiscnbansstr.  32.  — In 
der  Neustadt:  Ueino,  Bautzener  Sir.,  mit  Garten. 
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Wem*,  BelicatcisMn-  u.  Frühstückstuben.  Hubert,  Schlossstr.  3Ti; 
Seuler,  Jlarienstr.;  Oerlacb,  MoritKjitr.;  *Vi  cloria- K e 11  er,  Scc8tr. 

Bier-  und  SpeiMwirthachaft.  *Knei8t  (sonst  Hauch);  •Fieblger, 
beide  groM«  Uruderg.;  Kenner  Baricnstraiiae  22.;  Helbig  s.  oben; 
Kussert,  Fmuenstrasse  2,  Lokal  nicht  sonderlich,  aber  sehr  besucht. 
W aldsch  lö  sscb  en- Rest,  am  l'ostplatz;  Ancot,  Neustadt  am  Markt; 
Stadt  Nürnberg,  Wilsdrutferstr. ; Uohme,  Sloriizstr.  12  (für  Damen 
von  12— 2 U.  besonderes  Zimmer);  Luasert,  Frauenslrasse. 

KaffehSuaer  n.  Conditoreien.  *Trepp,  Allinarkt  und  Scheflfelstrasse ; 
*Cafd  Reale,  klein,  niedliche  Kococo-Finrichtung,  Belvedere,  beide 
auf  der  Bruhrseben  Terrasse.  Lässig,  Pragcrslrasse ; Köhler,  Jüdenhof. 

Vergnägungsgarten.  Schil]orschlüsschen;Waldscblüsschen, 
beide  am  r.  D.  der  Elbe  (S.  244)  in  der  Schillurstr. , mit  schöner  Aus- 
sicht. — Im  Grossen  Garten  (8.  Qtö)  sechs  Wirthschaflen,  die  beste 
die  „grosse  WirU».<chafl“,  am  Eingang  rechts,  wo  mehrmals  wöchentlich 
Omeert,  die  Restauration  des  Zoolog.  Gartens  und  die  Conditorei  am 
Teich.  — Bergkeller  an  der  Bergstr.,  Feldschlösschen  an  der 
Cbewniteer  Strasse,  Fclsenkeller  im  Flauenschen  Grund,  beide  wie 
(las  Waldschlösschen,  Actienbrauerei  mit  Spclsewirtlischaft. 

Zeitungen  im  literar.  Museum,  Waisonhaiisstr.  31,  1 Treppe  hoch, 
Eintritt  21/2  die  Woche  10  Ngr.,  von  8 D.  fr.  bis  ll>  U.  Ab.  offen. 

Fuhrwerk.  Omnibus  von  der  EibbrUcke  jede  1/481.  nach  Schiller- 
scblösschen  und  Waldscblösschen  II/2  Ngr.  Droschke  (Taxe  in  jeder 
Droschke)  1 Pers.  die  Fahrt  4 Ngr.,  Zeitpreis  V2  St.  6 Ngr.,  für  jede  Fahrt 
ans  dem  inssem  Droschkenbezirk  durch  den  Innern  in  den  äiissern  12  Ngr. ; 
„leichtes  Gepäck,  Keiscsack  u.  dgl.  hat  der  Kutscher  unentgeltlich  mitzu- 
nchmen,  dagegen  ist  er  bei  freiwilliger  Aufnahme  schwereren  Reisegepäcks 
eine  Vergütung  von  2 — 3 Ngr.  zu  fordern  berechtigt“.  Nachtpreis  1 Fers.  15, 

2 Pers.  20  Ngr.,  3 Pers.  1 Thlr.  Bei  Ankunft  auf  den  Hahnhöfen 
Droscbk(;nmarken,  wie  in  Berlin.  (Das  Brückengeld,  1 Ngr.  pro  Pferd 
(jedoch  nur  über  die  alte  Brücke)  Ist  allemal , bei  Droschken , wie  bei 
Fiaker,  besonder«  zu  zahlen.)  P'iaker,  Elnsp.  1 Pers.  6,  2 Per«.  71/2 
Ngr.,  Zeitpreis  1/2  81-  71/2  oder  121/2  5 Zweisp.  1 Pers.  71/2,  2 Pers.  11, 

3 Pers.  16  Ngr.;  Zcitpr.  10,  15  oder  20  Ngr.  Bel  weitem  Fahrten  muss  man 
sich  mit  dem  Kutscher  einigen.  Einspänner  fahren  gewölinlich  1,  Zwei- 
spänner 2 St.  weit.  Lo  li  n k n ts  ch  er  täglich  etwa  5 Thlr.  und  Trinkgeld. 

Bader.  *Dianahad  (zugleich  iri.sch.,  röm.  n.  Dampfbäder)  an  der  Bür- 
gerwiese; Albertsbad  Ostraallee  38,  verbunden  mit  einer  Trinkanstalt 
Stmve'scbcr  Mineralwasser;  Johannisbad  Königsslr.  11  u.  a.  Fluss- 
bäder oberhalb  und  unterhalb  der  alten  Brücke. 

Kaufladen,  die  ansehnlichsten  in  der  Schlnssstr. , AU-  und  Nen-Hsrkt, 
See-  und  Wilsdrufferslrasse.  ln  der  Seblossslr.  dem  Schlosstbore  gegen- 
über eine  Niederlage  von  Meissener  Porzellan.  Augengläser  bei  üpUcus 
l,iettmanH,  Frauenstr.  Gegenstände  aus  Chokotnde  bei  Jordnn  und  Timaeus 
beim  Japan.  Palais.  — Ciffarren  bei  Dressier,  Schlossstrasse. 

Theater  (8.  232).  Hoftheatcr  (PI.  43)  tagt.  Vorstellungen  (Anfang 
6V2»  zuweilen  H U.),  bester  Platz  Amphitheater  (1 — II/2  Thlr.),  dann  Cercle 
( Parquet  Sgr.  bis  1 Thlr.) ; ntjmerirte  Plätze  Im  Parterre  16 — 20,  Steh- 
Parterre  10  Ngr,,  Loge  1.  R.  1-lVs  Thlr.,  II.  R.  20-25  Ngr.  Während 
der  Zwisehenacte  betrachte  inan  den  schönen  Corrldor  („Foyer“),  welcher 
zum  Sebenkzimnier  fuhrt;  von  Iclzterm  tritt  inan  auf  den  geräumigen 
Baleon.  Zweites  Theater  (PI,  44),  im  Sommer  iin  Freien  int  Grossen 
Garten,  im  Winter  in  der  Stadt  (Gewandhaus,  1*1.  16). 

Oampfboot  nach  Pillnitz  4 Fahrten  tagl.,  nach  Itntlicn  3,  Schandau  3, 
Tetschen  1,  Leitmeritz  1;  nacli  Meissen  4,  nach  Riesa  2 P'alirten. 

Lohnbediente  l Thlr.  für  den  ganzen  Tag,  20  N^.  für  den  halben  Tag. 

Sammlungen,  einzelne  iin  Winter  nicht  zugänglich. 

Alterthüme.r  (8.  242),  tägl.,  5 Ngr.  Eintritt. 

Antiken  (S.241)  im  Japan.  Palais,  iin  Sommer  (1,  Mai  bis  31 . Oct.)  IG- 2 U. 

Mittwoch  und  Sonnabend,  sonst  für  5 Ngr. 
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*Bil)liuUipk  (S.  2.11)  im  Jap»n.  Pkl.  9 — 1 IL  lÄftl.  — Fn'mdc  werden  Ton  11—1 
L'hr  durch  einen  Diener  umher  geführt  (7Vi  Tfgr.  Trinkg.),  stet«  nur 
tu  Pen.  sugleick,  Anmeldungen  1 ät.  cuvor. 

*Geni.Mde-Q&llerie  (8.  233)  des  gnnse  Jnhr  hindurch,  nn  Sonn-  und  Peiertngen 
ron  12  — 3 und  Dienst.,  Donnerst.,  Freit,  von  10—4  U.  frtd;  Mont, 
und  Mittw.  von  10—4  U.  für  5 Ngr.  Eintritt,  Sonnabend  für  Iß  Kgr. 
Vom  1.  Not.  bis  Mitte  April  nur  bis  3 U.  geöffnet. 

♦Orünes  Gewölbe  (8.  231)  von  9—1  U.  gegen  2 Tlilr.  für  1—6  Per«.,  Snnn- 
Isgs  geschlossen. 

•Qypsabgüsse  (8.  233)  .Hont,  und  Donnerst  10—2  U.  frei,  sonst  für  6 Ngr. 
•Histor.  Museum  (8  . 239),  von  9 — 2 D.  gegen  2 Thlr.  für  1—6  Per». 
*K»ufmann's  »cust.  Csbinet  (8.  240),  Ugl.  10— 6 U.,  10  Kgr.  Eintritt. 
•Kunstverein  (PI.  38)  auf  der  Terrasse  Sonnt.,  Dienst.,  Freit.  fur2t/]Ngr. 
•Kupferstiche  u.  Handzeichnnngen  (8.  238)  Dienst.,  Donnerst,  u.  Freit 
lÜ-2  U.  frei. 

Mathematisch-physical.  Ssion  u.  Modellksmmer  im  Zwinger  8—11  U.  Freit., 
Einlasskarten  7 U.  fr.  am  Eingang. 

Mineralog.  Museum  (8.  240)  im  Zwinger,  vom  1.  Mai  bis  3i.  Oct  Dienst 
u.  Freit.  10—12  U.  frei;  Mont,  Mittw.,  Donnerst  u.  Sonnab.  9—12  ü. 
für  5 Ngr. 

Natnriiist  Museum  (S.  240)  im  Zwinger,  vom  1,  Mai  bis  31.  Oct  Dienslag 
u.  Freit.  8—10  U.  frei;  Mont,  Mittw.,  Donnerst,  u.  Sonnab.  9—12  V. 
für  .5  Ngr. 

Porzellan  u.  Vasen  (8.241)  im  Japan.  Palais  ini  Sommer  (l.Mai  bis  31.  Oe- 
tober)  Mittw.  von  2—4  Ü.  frei  für  12  Pors.  in  zwei  Gesellschaften;  sonst 
den  gansen  Tag  6 Pers.  für  2 Thlr.  Wer  den  (Kastellan  des  Japan.  Pal. 
benachrichtigt,  dass  man  sich  einer  Gesellschaft  anscbliessen  wolle, 
pflegt  seinen  Zweck  su  erreichen. 

Zoologischer  Garten  s.  8.  240. 

Die  meisten  Sammlungen  werden  auch  zu  andern  Zeiten,  wo  nicht  freier 
Zutritt  statt '(ludet,  gegen  2 Thlr.  für  1— (i  Pers.  geöffnet.  Lohnbediente 
wissen  schon  su  allen  Zeiten  eine  Gesellscbaft  su.taiiuneDzubringen.  Wer 
das  nicht  will,  flndet  an  Ort  und  Stelle  auch  wohl  für  10  Ngr.  Eintritt,  so- 
fern bereits  andere  zahlende  Schaulustige  am  Eingang  bereit  stehen  oder 
im  Innern  umhergefuhrt  werden,  dunen  man  sich  alsdann  anschliesst. 

Btundenzettel.  (Genaue  Auskunft  über  alle  Sehenswürdigkeifen  des 
Tagt‘s,  Schauspiel,  Concerte  u.  dgl.  in  dem  Dresdener  Atumfftr  u.  a.  LocaJ- 
hlattern.)  Täglich:  Gemäldegallerie  10—4,  Sonn-  und  Feiertage  von 
12—3  Uhr.  Bibliothek  9—1  U.  Sächsische  Aiterthumer.  Grünes  Gewölbe. 
Histor.  Museum.  Kaufmann'«  acust.  Cabinet  10—6  U.  Sonntag:  Kunst- 
verein. Kirchenmusik  in  der  Hofkirehc  (S.  229)  11— 12U.  u.  Nachm.  4 U. 
Montag:  Gypsabgusse  10—2  U.  Dienstag:  Naturhistor.  Museum  8— 10, 
Mineralog.  Museum  10— 12  U.,  Kupferstichsammlung  10— 2 U.,  KunaVvercin. 
Mittwoch:  Antiken  10— 2 U.,  Porzellan  und  Vasen  2-6  U.  Donners- 
tag: Gypsabgusse  10—2  U.  Freitag;  Naturhistor.  Museum  8 — 10,  Mi- 
neralog. Museum  10—12  ü.,  Kupferstichsammlung  10—2  U. , Mathem.  Sa- 
lon 8—12  U.,  Kunstverein.  Sonnabend:  Antiken  10—2  U. 

Dresden  (307'),  die  Haupt-  und  Residenzstadt  des  Köniirreichs 
Sachsen,  im  J.  12Ö6  zuerst  erwähnt,  zu  drei  Viertheilen  (Antons-, 
Neu-  und  Friedrichsstadt)  erst  im  Lauf  dieses  Jahrhunderts  er- 
baut, hat  156,024  Einw.  (6000  Kath.,  700  Juden).  Die  schöne 
Lage  an  der  Elbe  und  die  öffentlichen  Sammlungen  für  Kunst  und 
Wis.senschaft,  besonders  die  ausgezeichnete  Gemäldegallerie,  führen 
im  Sommer  Schaaren  von  Reisenden  in  seine  Mauern. 

♦Brücken.  Die  alte  lirürke,  1727  bis  1731  hergestellt,  550 
Schritte  lang,  16  Sehr.  br. , ruht  auf  16  Bogen;  an  einem  der 
mittleren  Pfeiler  ein  Thermometer-  üeblich  ist,  stet«  zur  Rechten 
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7.U  geben.  Am  19.  März  1813  sprengte  der  franz.  Marsrhali  Da- 
voust  zur  Deckung  .seines  RQckziigs  zwei  Pfeiler.  Bei  der  grossen 
Ueberschwemniung  am  31.  Marz  1845  stürzte  ein  Pfeiler  ein, 
samnit  dem  darauf  befindiicben  grossen  metallenen  Kreuz.  — 

Etwa  1000  Schritte  stromabwärts  ist  1852  die  schöne  Ahirimbriicke 
fertig  geworden,  12  Bogen  von  lÜU'  Spannung;  sie  ist  26  Sehr.  br. 

(13  für  Wagen  und  Fussgänger,  13  für  die  Eisenbahn),  und  von 
einem  Bröckenhäuschen  bis  zum  andern  570  Sehr.  lang.  Da  sie 
die  Bahnhöfe  in  der  Alt-  und  Neustadt  verbindet,  setzt  sie  die 
Bogensteliung  als  Viaduct  südlich  noch  weit  landeinwärts  fort. 

Die  •Brühl’sche  Terrasse  (PI.  8),  650  Sehr,  lang,  unmittelbar 
an  der  Elbe  aufsteigend,  bietet  die  am  meisten  besuchten  Spazier- 
gänge und  .Aussichten.  Eine  breite  schöne  Freitreppe  (41  Stufen), 
welche  mit  zwei  *Gruppen  in  Sandstein,  Nacht  und  Morgen,  von 
SehUling  (Mittag  und  Abend  -sind  in  Ausführung  begrilTen)  ge- 
schmückt ist,  führt  neben  der  alten  Brücke  zu  ihr  hinauf  (KaiTe- 
häuser  s.  S.  229).  Neben  dem  .Ausstellungssaal  des  Kunstverciiis 
(S.  2^30)  ist  die  Acadtnäe  d-er  Kiimte  (am  Eingang  2 Medaillon- 
bilder: „lieridiitrd  von  Lindenau  die  dankbare  Aeademie*',  vergl. 

S.  257,  und  Baron  von  Quandt),  welcher  ,1.  Hübner,  Schnorr, 

L.  Richter,  Uähnel,  Uettiier  u.  A.  als  Lehrer  angehören. 

An  der  Ostseife  der  Terrasse  die  S3magoge  (Pi.  42),  orientali- 
schen Stils,  1840  von  Senjper  erbaut,  Samstag  Abends  7 — TVa  U. 
Gottesdienst.  Beim  Hinabsteigen  von  der  Terrasse  zu  den  Prome- 
naden von  dieser  Seite  ist  r.  an  der  Ecke  des  botan.  Gartens  das 
Mfjriltmonumenl  (PI.  14),  zum  Andenken  an  den  Kurfürsten  .Moritz, 
der  1553  bei  Sievershausen  (S.  135)  Hel,  nachdem  er  vor  seinem 
.Ausmarsch  seinem  Bruder  August  das  Kurschwert  übergeben  hatte, 
wie  das  Relief  andeutet. 

Die  kath.  Hofkirche  ( PI.  24),  1756  vollendet,  der  alten  Brücke 
gegenüber,  hat  ein  gutes  Altarbild  von  Raphael  Mengs , Christi 
Himmelfahrt,  und  andere  geringem  Werflis  Von  deutschen  und 
Italien.  Malern  des  vor.  Jalirh.  Unter  der  Sacristei  ist  die  Gruft 
des  königl.  Hauses.  Auf  dem  Umgortg  und  an  den  Eingängen 
64  Heiligen-Bildsäulen.  Die  **Kiroheninusik,  Sonntag  11 — 12  U. 
und  Nachm.  4 U.  und  an  den  Vorabenden  der  Feiertage  ist  be- 
rühmt. Während  des  Gottesdienstes  ist  .strenge  Kirchenpolizei. 

Das  königl.  Schloss  (PI.  39),  neben  der  Kirche,  ein  grosses, 
in  die  nächsten  Stadttheile  hineinragendes,  zu  verschiedenen  Zeiten 
errichtetes  Gebäude,  hat  durch  Bendemann’s  gro.sse  ^Fresken  eine 
neue  Zierde  erhalten,  im  Thronsaal  Gesetzgeber,  von  Moses  bis 
Maximilian  1.,  Darstellungen  aus  dem  Leben  Kaiser  Heinrichs  I. 

(•{•  936),  auf  die  4 Stände  sich  beziehend,  am  Fries  Zustände  des 
Lebens  mit  seinen  Beschäftigungen  und  .Mühen;  im  Ballsaal  eine 
Reihenfolge  von  Darstellungen  aus  der  griech.  Sage  u.  Ge.schip.hte. 

Ini  Schloss  ist  das  *grüne  Gewölbe,  Eingang  im  Hof  links 
(Eintr.  S.  *230),  eine  Sauimluiig  von  Kunstwerken  und  Seltenheiten, 

Diglü  'gic 


232  RouU  57 


DRESDEN. 


OriineB  Gexrölhe. 


Kootbarkeiten  und  Edelsteinen,  mehrere  Millionen  an  Werth,  v!f 
leicht  die  reichste  in  Europa,  im  16.  bis  18.  Jahrh.  zusammet 
gebracht.  Die  Masse  der  auficestellten  Gegenstände  enuüdet  ul 
so  mehr,  als  man  in  weniger  als  1 Stunde  durch  diese  Räume 
gejagt,  und  zu  aulmerksamer  Betrach  tun?  der  einzelnen  Kuirst* 
werke  von  den  FQhrem  keine  Zeit  gedünnt  wird. 

St  im  in  er  I.:  Bildwerke  in  Era,  Craeittx  von  Qiov.  da  Bologna,  der 
kleine  sich  kratiende  Hund  von  P.  Vitchcr,  Pluto  entfuhrt  Proseniina, 
Bacchus  auf  einem  Stiegenbock  von  Kindern  umringt.  Ueiterstatue  KarPs  II. 
von  England , Ludwig'#  XIV. , August'#  des  Starken.  — Z.  II.  Elfenbein- 
Sammlung.  Cruciflx,  vielleicht  von  M.  Angelo , Schlagend  von  Dürer  (TI, 
Krüge  mit  Schlacbtatücken,  Hippodämia  und  der  Kampf  der  Lapithen  und 
Centauren,  Kanne  mit  den  Ihöricbtun  Jungfrauen ( Lucifers  und  der  bösen 
Engel  Slurx . eiue  Gruppe  von  92  P'igurcn,  aus  einem  16"  hohen  Stück 
KIfenliein  gearbeitet;  zwei  Pferdekßpfe,  Reliefs  von  H.  Angelo;  Raub  der 
Proserpina;  Becher  mit  einer  Jagdscoue,  die  Könige  Friedrich  August  und 
Anton  bilden  die  Hauptfiguren.  — Z.  III.  Mosaikarbeiten,  Straasseneier 
und  Muscheln  mit  Reliefs  und  Zierrathen,  Korallen,  1‘erlmuUer,  Bernstein, 
SebnieUwerk;  ein  Kamin  aus  Meissencr  Poraellan  mit  sächs.  Edelsteinen 
geaierl ; .Schinelx-Gcmälde , besonders  eine  Madonna  und  ein  Ecce  Homo 
von  Itaphnel  Meng#;  Bildnisse  Peters  d.  Or.  und  Augusts  d.  Starken  von 
Dinglinger;  FrucbUeller  mit  Schlachtstnek.  — Z.  IV.  Oedenegefasse  von 
Gold  und  Silber,  getriebene  Arbeiten,  Eubin-Olas  , Filigran,  prachtvoller 
Scbinuckkasten  von  Jamnitxcr  aus  Kümberf.  Aufsätse.  — Z.  V.  Qeiaase 
aus  edeln  Sleinarbeiten  (Achat,  Jaspis,  Chalcedon,  lAsurstein),  Sammlung 
gescliniUener  Steine  und  Bergkrystailsaehcn , ülier  UUG  Kümmern;  awej 
Becher , ganz  aus  geschnittenen  Steinen , jeder  anf  60UU  Thir.  geachiUst ; 
aus  Bergkrystall  geaclinittenc  Cfefiisae,  ihrer  Grösse  und  ihres  Olanses  wegen 
merkwürdig;  grosse  tloldtopase;  eine  grosse  Kugel  aus  einem  Bergkrystall. 
— Z.  VI.  nie  kostbarsten  Kleinodien,  Perlen,  Edelsteine,  DildschniUcreiea 
von  Elfenliein  und  Ebenbola,  Zt-rrbilder  u.  d^.,  worunter  einaelnc  vortreF- 
liehe  Sachen.  — Z.  Vli.  der  polnische  Krömingwehinnck  August's  11.;  Hola- 
schnilxwerke,  namentlich  die  Auferstehung,  Kreuzabnahme,  des  Emengels 
Michael  Kampf  mit  dem  Satan,  zwei  Reitergefcchtc;  dann  zwei  Schlacht- 
stücke in  Waclis;  gesehnittene  Kincbkeme  u.  dgl.  — Das  VIII.  und  letzte 
Zimmer  übertriffl  alle  andern  an  Werth  und  Glans  seines  Inhalts.  Das 
Beste  sind  die  Arbeiten  Dinglingcr's  (17(12—1728),  des  sächsischen  Uenve- 
nuto  Cellinl.  Sein  bedeutendstes  Werk  ist  der  Thron  und  Hnfhait  des 
Grossmoguls  Aureng  Zeb  (reg.  v.  1609—1707  zu  Delhi  in  OsUndien);  auf 
einer  2 Ellen  im  (Quadrat  grossen  sillicmen  Platte  ist  der  prachtvoll  ausge- 
schinücktc  Pavlllnn  und  der  Mogul  selbst  auf  goldenem  Thron  von  Wachen 
und  Hofstaat  umgeben,  132  Flgnren  von  Gold  und  Schmelzwerk.  Ver- 
schiedene Handwerker  von  demselben  Künstler.  Eine  Lampe,  die  FU>el 
Actaeons  und  Dianens  darstellend.  Ferner  bemerkenswerüi  eine  Stufe  pe- 
ruanischer Smaragde,  1581  von  Kaiser  Rudolph  II.  geschenkt.  Die  grösste 
hekaimte  Onyxplatte,  62/s"  hoch,  21/4"  breit,  auf  48,000  TTiIr.  geschätzt. 
Eine  Saininlung  reich  verxierler  Waffen,  untec  diesen  d.  sächs.  Kurschwerl, 
1792  bei  der  Krönung  des  Kaisers  Franz  zuletzt  gebraucht;  Ordenszeicben, 
Ringe,  unter  diesen  2 von  I.ulher;  kostbare  Juwelen. 

An  der  We-stceite  de«  Schlosses  ist  die  nach  Schinkels  Plänen 
1831  aufgeföhrte  Ilaujitwache  (PI.  17). 

Die  Mitte  des  Platzes  ziert  das  1841  von  Semper  erbaute 
*Theater.  In  den  vier  Blenden  zn  beiden  Seiten  des  Haiipteingangs 
unten  Goethe  und  Schiller,  oben  Gluck  und  Mozart,  von  Kietsehel, 
ln  den  übrigen  Blenden  dieses  Vorderbaues  Shakspeare,  MoliJire, 
Sophokles  uinl  Ari.stophanes  von  Kähnel;  die  Blenden  der  Rück- 
seite unten  Satyr  und  Faun,  oben  2 Tänzerinnen.  Den  langen  Fries 
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der  Rflrkseite  tlert  ein  Zur  des  Bacchus  mit  Caitauren,  Relief  von 
Hähnel;  im  östl.  Giebelfeld  Orestes,  von  den  Furien  verfolgt,  nach 
den  Eumenideii  des  Aeschylus,  im  westlichen  die  Macht  der  Musik, 
allegor.  Darstellung,  beide  von  Kietschel.  Der  Maiiptvorhaiig, 
von  HSbner  geoialt,  stellt  im  Halbkreis  eine  allegor.  Scene  nach 
Tiecks  Kaiser  Octavian  dar,  unten  die  Hauptfiguren  der  berühmtesten 
Draniendicbtungen.  Zwisoben  dem  Theater  und  den  Anlagen  er- 
hebt sich  das  Standbild  Carl  Maria  von  Webor’s  ff  1826),  am 
1 i.  Oct  1860  enthüllt,  nach  Rietschel’a  Errtwurf  in  Erz  gegossen. 

Der  geniale  Componlst  wendet  das  Haupt  nach  oben,  seine  Linke 
stützt  sich  auf  ein  Notenpult,  die  Rechte  hält  einen  Oriflfel  und 
einen  Richenzweig. 

An  der  Südseite  des  Platzes  hat  das  neue  Museum  einen  grossen 
länglichen  viereckigen  Schlossban,  den  Zwinger  (PI.  46),  zum 
Abschluss  gebracht.  Die  altern  Tbeile  des  Gebäudes  Hess  August  II. 
zu  Anfang  des  vorigen  Jahrh.  ln  üppigem  Rococostil  errichten, 
als  Vorhof  eine#  beabsichtigten  grossen  prachtvollen  Schlosses.  Das 
grosse  offene  Viereck  (240  Sehr.  1.,  140  Sehr,  br.)  ist  zu  Rasen- 
Anlagen  benutzt,  die  Wege  sind  im  Sommer  mit  Orangenbäumen 
besetzt,  in  der  Afltte  das  Standbild  Friedrich  Auguat’a  (f  1827) 

(Pi.  13),  „dem  (JereeMm  das  Jatikbare  Vaterland,  tum  Andenken 
(tn  die  l'ttfnungen  einer  öSjähr.  lieyierimg'\  nach  einem  Entwurf 
ron  Rietschel  in  Erz  gegossen.  Die  vier  Gestalten  versinnbildlichen 
die  Frömmigkeit,  Weisheit,  Gerechtigkeit,  Milde. 

Das  *Maaeom  (PI.  33),  der  nSrdh  Flügel  des  Zwingers,  ist 
^854  Idi  besten  Renaissance-Stil  nach  Semper’s  Entwürfen  vollendet. 

Die  Bestimoiung  des  schönen  Rau’s  prägt  sich  änsserlich  in  zahl- 
reichen Bildwerken,  theils  von  Rietschel,  theils  von  Hähnel  aus: 
Darstellungen  aus  Sage,  Religion  und  Geschichte,  auf  der  Nord- 
seife  der  antiken  Welt,  auf  der  Südseite  aus  christl.-romantischer 
^®it.  Am  Hauptportal  nach  der  Hofseite  Bildwerke,  ln  Blenden 
links  u.  rechts  *Bafael  und  Michel  Angelo , 8'  h.  Standbilder  ln 
Sandstein,  von  Hähnel;  weiter  auf  den  Postamenten  der  4 untern 
liorinth.  Säulen,  I.  der  h.  Georg  und  die  alttestamentl.  Judith, 

Siegfried  der  Drachentödter  und  Simson.  Auf  der  Attica  6 
Deistehende  8'  h.  Standbilder,  *Qiotto,  *Holbein,  *DÜrer  und 
Goethe  von  Rietschel,  *Dante  und  Cornelius  von  Hähnel. 

Im  Zwinger  sind  die  meisten  der  Dresdener  Sammlungen  aiif- 
gestellt,  im  neuen  Museum  die  Gemälde,  Kupferstiche  und  Oyps- 
abgflsse,  in  den  übrigen  ältem  Theilen  des  Gebäudes  das  historische 
Museum  und  das  Naturaliencabinet. 

Die  **Oemildegallerie  (Eingang  nordwestl.  Im  Portal,  Eintr. 

S.2S0),  im  Erdgeschoss  rechbt  die  Pastellbilder  u.  Canaletto’schen 
l'Uidschaften  (8.  230),  geradeaus  die  Kupfersticbe  und  Hand- 
zeichnungen  (S.  230).  An  den  Wänden  der  Elntrittshalle  Friese 
^on  Gyps,  Reliefs,  die  Geschichte  der  Malerei  schildernd,  rechts 
Italien.  Malergeschichte  von  Knauer,  links  deutsches  und  nie- 
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derliuid.  Malerlebeii  von  Hähnel.  Die  Dresdener  Oallerie  ist  dies- 
selt  der  Alpen  wohl  die  bedeutendste,  über  23(K)  Bilder,  meist 
niederländ.  und  iul.  Meister,  sie  bat  einzeln«  Bilder  (vor  Allem 
die  Sixtinische  Madonna  von  Rafael),  die  weit  alles  Andere  in 

Nord. 


Bapltael'r 

l~n  r n 1 

"TT 

10  1 11  1 IS 

TTTTT 

ttt\ 

M*doun*. 

t|  |S|  |6|6 

T|8|9 

nun  (iml 

u|u|u|i«|ir|t 

“ Tn 

llal. 

c ■ 

Ital. 

1 

Ital.  ■ lul. 
D 1 E 

Ital.- 

LM 

Hi 

iJIBü 

8pa-  1 Kie- 
nier.  | derl. 

1 H , I 

|Neap.| 

1 Kie- 
1 derl. 

1 

m 

1 

— 



Süd. 


deutschen  GaUerien  überragen.  Den  Grund  zu  der  Sammlung 
legte  Herzog  Georg,  der  Gönner  Lucas  Cranach’s;  durch  die 
Erwerbungen  unter  August  II.  und  August  III.  gelangte  sie  jedoch 
' erst  zu  der  heutigen  Bedeutung.  Die  Bilder  sind  in  den  zwerb- 

mässigbten  Räumen  aufgestellt,  nicht  zu  gross,  nicht  zu  hoch. 

1 klares  Licht  von  oben  in  den  mittlern  Sälen,  Licht  von  den  Seiten 

1 in  den  Cabinetten,  im  Winter  durch  erwärmte  Luft  alle  Räume 

I behaglich  geheizt. 

Bei  der  Aufstellung  war  erste  Rücksicht,  die  .schönsten  Bilder 
, ' in  das  günstigste  Licht  zu  bringen.  Die  historische  Reihenfolge 

I blieb  Nebensache,  obgleich  in  ihren  HauptzOgen  auch  gegen  sie 

nicht  gefehlt  ist.  Der  sehr  belehrende  Hilbner’sche  Katalog  ist 
' im  Vorsaal  für  2Ö  Ngr.  käuflich  zu  haben,  unentbehrlich  für  den- 

I Jenigeii,  der  die  GaUerle  genauer  studiren  will,  für  den  flüchtigeit 

Besucher  aber  ohne  Nutzen,  da  die  Namen  der  Maler  auf  den 
Rahmen  angegeben  sind.  — Wir  begeben  uns  die  Treppe  hinauf, 
und  treten  durch  den  mit  grossen  Faniilienbiidem  (Nro.  679. 
Zusammenkunft  der  KaDerin  Amalie,  Wittwe  Josephs  1.,  mit  ihrem 
Schwiegersohn  August  III.,  König  von  Polen,  und  dessen  Familie 
j zu  Neuhaus  in  Böhmen,  von  Siiveätre)  geschmückten  Vorsaal  und 

I den  Corridor,  der  seiner  Ausschmückung  mit  Fresken  norl»  eiit- 

j gegen  harrt,  in  den  Saal  H. , durchschreiten,  die  Treppe  hinan, 

, den  Kuppel-  und  die  folgenden  Säle,  ohne  zu  verweilen,  bis  zu 

I dem  Eck-Saal  A,  um  hier  mit  frischester  Schaulust  dem  tiefen 

Eindruck  uns  hinzugeben,  den  die  Perle  der  Sammlung,  die  Six- 
; tinische  Madonna,  auf  . Jeden , selbst  den  Ungebildeten,  macht. 

I Dann  erst  beginnen  wir  unsere  Wanderung  (5.,  w.,  n.,  s.  bedeutet 

I Ost-,  West-,  Nord-  oder  Südseite). 

‘i  ■-*  Saal  A.  die  Sixtinische  Madonna  („Madonna  di  8.  Sisto“), 

die  Jungfrau  Maria  mit  dem  Clmatuskind  in  Wolken,  r.  der  heilige  Sixtus, 
l.  die  heilige  Barbara,  unten  swei  Eugelkiiider  (9*  h.,  7'  br.),  1753  Wir 
I > - f-  <10,000  Thlr  gekauft,  — SaalB.  n.  (über  der  Thür)  •OvUUmi  büssende  Mag- 
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dalcna.;  n.  ti3.  Carlo  Itolä  CLristus  Br<)d  und  Wein  segneiid;  n.  70.  Hufael  KU-i  ' 
Madonna  dell»  Copie);  n.  61.  Carlo  Datei  lierodiaa^  n.  *62.  ('arlo 

Jjolei  h.  _CieiIia;  darüber  n.  142.  Oarofalo  Hochzeit  des  Uauchus  und  der  t 
Ariadne,  nach  einer  Zeichnung  Hafael's;  «.  43.  Andrea  ä«l  Äirio  Verlobung 
der  heil.  Calhaiina^  s.  llö.  Sa$*o/erralo  Maria  neigt  «ich  über  das  an  ihrt-r 
Brust  schlummernde  Kind;  «.  *82.  Äomono  heilige  Familie  („Ma- 

donna  della  scodella",  die  Madonna  mit  &r  lichiissel).  — Rechts  Saal  C. 
n.  *339.  Alks.  Tarehi  Dovid  mit  dem  Schwert  und  Haupt  Goliath'«;  ösU. 

•72.  r««  Mander  Copie  nach  Rnfacr«  Madonna,  unter  dem  Namen  ,1s  belle 
jardlnl4re“  bekannt,  das  Original  im  Louvre  zu  Paris.  — Saal  I>.  uordl. 

151.  Oerr^gio  Madonna  mit  vier  Heiligen;  n.  162.  Correggio  Madonna  und  < '• 
drei  Heilige;  n.  ••164.  Correggio  Anbetung  der  Hirten,  unter  dem  Namen 
- Nacht*  bekanni;  n.  1.55.  Correggio  Madonna  mit  vier  Heiligen;  östl. 

212.  Bmmemtiglio  gen,  Mm'iiealeo  M.-idonna  mit  vier  Heiligen;  «.  44.  .indrea 
d*/ Alsrfo  Abraham«  Opfer;  s.  düX.  Patdo  Veronete  Findung  Mosis;  darüber 
s.  Garo/alo  Madonna  mit  Engeln  u.  Heiligen;  w.  *21.  Luea  Hignorelli 
heil.  Familie  (neu  angekanft);  w.  145.  Oarofalo  Maria  kniet  mit  einem  Engel 
vor  dem  schlafenden  Christkind;  w.  136.  Domo  Dotsi  ein  Traum;  darüber 
»V.  Hameaghi  gen.  Bagnaearallo  mit  vier  Heiligen.  — Saal  E. 

n.  ÄXl.  fUolo  Vertmete  Hochzeit  zu  Cana;  n.  292.  Paolo  Veronete  Anbetung 
^ der  Könige;  Ö.  218.  Oiorgione  Jacob  und  Kabel;  ö.  228.  Tiiirm  Itildniss  de» 

; Dichters  Pietro  Aretlno;  ö.^^O.  Titian  Hildniss  seiner  Tochter  Larinia; 
da^ber  ö.  *225.  Tizian  Amor  und  Venu»;  s.  229.  TSziau  Frauenzimmer  mit 
racher;  s.  2®J.  Tizian  Frauenzimmer  mit  Vase;  s.  30J.  Paolo  Veronete  Ma- 
donna und  Familie  Coiicina;  s.  224.  Titian  Madonna  mit  Kind  u.  S.  Joseph, 
knleend  Alphon.«  1.  Herzog  von  Ferrara  mit  seiner  Gemahlin  Lucrczia  Borgia 
“ad  seinem  .Sohn ; w.  ^3.  Tizian  Madonna  mit  Heiligen.  — Saal  F.  nördl. 

513.  Gntreino  Loth  und  seine  Töchter;  darüber  n.  476.  Ouido  Reni  Erschei- 
aang  de»  Heilandes;  n.  58U.  /5-<»ncv«ch)»«  büssende  .Magdalena;  n.  178.  Cara- 
Wachtstube  mit  Kartenspielern;  oben  links  neben  der  Treppe  östl. 

472.  O^d^Rpti  Nimis  und  Seinirarois,  früher  unter  dem  Namen  „Salomo  ' 
und  die  Königin  von  Saba“  bekannt;  n.  176.  Caraeaygio  Verleugnung  Petri; 

^ *■  Bern.  Strozzi  Ahasveru.s  und  Esther;  s.  *177.  Caravaggio  Karten-  . ( 

■ darüber  s.  4.51.  Ann.  CarraeH  Heilige  vor  der  Madonna;  s.  449,  Arm.  ». 

Genius  des  Ruhms;  w.  511.  Onereino  der  Königin  Seiniramis  metdei 
ein  Bote  den  Ausbruch  eines  Aufruhr.«  in  Babylon. 

N'un  zurück  bis  zur  Sixtinischen  Madonna  und  in  die  Cabinette  zu 
den  kleinem  italien.  Bildern.  I.  Cab.  s.  14.  Oiottino  Johanne.«  der  Täufer 
(neu  angekauit);  s.  148.  149.  Qranäi  Christus  zur  Kreuzigung  geführt, 

Lhristus  am  Oelberg  und  Gcfangennehinung;  ö.  436.  Francesco  Franeia  Ma- 
donna mit  Kind,  das  einen  Vogel  in  der  Hand  hält,  und  St.  Johannes; 

*■  16.  Engel  mit  Tobias.  — II.  Cab.  w.  ö.  GiunUs  Ptsauo  Madonna 

•nlt  dem  Kind  (neu  angekauft);  s.  216.  Oima  da  Conegliano  Darstellung  der 
4faria  im  Tempel;  ö.  *153.  Correggio  h.  Magdalena;  darüber  ö.  *77.  Otmignano 
**»ria  mit  Kind,  welches  den  kleinen  Johannes  küsst;  ö.  "Sö.  Baroeeio  Hagar 
und  Ismael;  ö. ‘löB.  Correggio  Uildniss  seines  Arztes  (?).  — III.  Cab.  östl. 

*30.  l.eon.  da  Vinei  Maria  mit  dem  Kinde  und  dem  kleinen  Johannes  (neu-'  - '■  ; 
ängfkault).' — IV.  Cab.  ö.  474.475.  *479.  Ouido  Reni  Christus  mit  Dornen- 
krone; ö.  *A.>4.  AnniMe  Carraeci  (;iiristuakopf.  — V.  Cab.  w.  *243,  Palma 
Ftec/u'o  seine  drei  Töchter;  ö.  242.  Palma  Veeehio  Madonna  und  Heilige; 

* ö.  ••222.  Tzian  der  Zinsgroschen  („Cristo  della  moneta“),  Christus  und  der  ' 
i’harisäer.  — VI.  Cab.  ö.  595.  Holimena  «chmerzenreiche  Maria;  ö.  •ötÄ.  Cig- 
nani  Joseph  u.  PotipharsWeib.  — VH.  Cab.  w.  *655.  Claude  Lorrain  sicilian.' 
Küstengegend,  im  Vorgrund  Acis  und  Galalhea;  ö.  *654.  Claude  Lorrain 
L^d^chaft,  als  Staffage  Schäfer  u.  Flucht  der  h.  Familie.  — VlIl.-XlV.  Cab. 
Niederländer:  Stillleben,  Wouwerman'sche  Schlachten,  Landschaften  u.  dgl., 
hervorragend  nur  iin  XI.  Cab.  ö.  1436.  u.  1437.  zwei  bekannte  Landschaften 
Von  Huisekul,  die  Jagd  u.  der  Judunkirebhof;  XIV.  Cab.  ö.  1244.  1245.  Ter- 
väterliche  Ermahnung,  Studie  zu  dem  Berliner  Bild  (S.  18),  Unter- 
richt im  Laulenspiel. 

Nun  wieder  ln  die  .Säle,  zu  den  Bildern  der  neapolitanischen,  spani- 
schen, niederland,  und  deutschen  Meister,  letztere  sehr  sparsam  vertreten. 
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H-  n.  Ö27.  %nrlHira»  der  h.  Franoiscua  v.  Aasisi,  dem  ein  Kngel  er- 
it , aelilsKt  die  päpatliclie  Krone  aus , im  llintergrund  das  Conclsve 
ardinälci  ii.  B34.  iturillo  Madonna  (Copie)}  ö.  •(»&.  JfuriRo  d«r  heil.  * 
KUi’t . tddtlicb  verwundet,  empfangt  von  einem  Bagel  die  Alürtyrer- 
, I ST)3  aua  dem  Machlaaa  Louia  Philipps  angekauft  \ s.  578.  £«m»  ffior\lamc 
und  itatiol;  a.  .S/*ajr»olel<o  h.  Maria  von  Aegypten.  — 8 s.  a 1 J.  a. 

an  Ihjek  Kildniaa  der  Gemahlin  Karls  1.  von  P^ngland;  c.  i^l.  timhms  ' 
er  der  iierodia«  mit  dem  Haupt  Johannes  de«  Täufers;  n.  *845.  Ra~  " 
lildniss  seiner  awei  Söhne;  darüber  n.  824.  Rüben»  Keptun  auf  dem 
lel wagen  gebietet  den  Winden  (.Quos  ego“);  n.  *987.  Via»  die - 

linder  Karls  I.  von  Kngland;  n.  9»5,  V««  fipei  Karl  X von  Kn^land;  ' 
er  n.  841.  Ruhen*  Cloelia  mit  ihren  Oefährtinnen  ans  dem  I.ji^4>r  der 
ker  fliehend,  schwimmt  dnrch  die  Tiber;  ganx  oben  n,  827.  KaRen» 
•ner  Hercules ; ö.  oben  959.  Jordaen*  Harstellung  im  Tempel ; «.  in 
Ute  *981.  Van  fipei’ Jupiter  senkt  sich  als  Goldregen  xu  der  auf  einem 
liegenden  Daniie;  s.  oben  956.  Jorrfaews  IHogenes  mit  der  Laterne; 

Rutim*  h.  Hieronymus;  w.  oben  823.  Ruhen*  Löwenjagd;  s.  oben 
nräaetu  der  verlorene  Sohn;  darunter  825.  Ruhen*  Iliana  und  ihre 
hen  von  der  Jagd  heimkehrend;  w.  822.  Vela^uet  Bildniss  de*  (imfeo 
tlivarex;  w.  623.  824.  Velntquet  rnännlichu  Bildnisse;  w.  Ä13. 

I Christus  am  Kreux;  w.  618.  SpagnoltUo  Diogenes  mit  der  Laterne.  — 

K.  n.  1270.  Fetd.  Bol  David  übergibt  den  ifriasbrief;  b.  *1266.  Fenl. 
ubc  auf  der  Flucht  nach  Ägypten;  n.  1268.  Ferä.  Bd  Joseph  stellt 
I Vater  dem  Pharao  vor;  n.  88i.  893.  Bnfdtrs  Schweinsji^d  und  WUd- 
ö.  1224.  RemhraauU  Grablegang  Christi;  s.  837.  Ruhen*  Sehweinsjagd ; 

7.  I.5T9.  HVcm'x  todtes  Reh  und  Hase;  ganx  oben  in  der  Kitte  siidl. 
Remhrandl  Opfer  Manoah's  und  seines  Weibes;  s.  1267.  F.  Bol  Jacob 
im  Traum  die  Uimmclste.iler ; s.  1217.  Festm.abl  der  Esther 

es  Aliasverus ; darüber  s.  889.  Snpdert  todter  Schwan  und  Pfau  und 
n mit  Jungen;  w.  oben  1216.  Rembrandl  (imvmed  von  Jupiters  Adler  ' 
Olymp  entfuhrt ; w.  *1225.  Remhronät  eigenes  Bildniss,  die  Frau  auf  f 
chooss,  ein  Glas  Champagner  in  der  Hand;  w.  1219.  Renibrandt  Bild- 
iner  Krau  oder  Tochter;  w.  1221.  Remhmndt  Bildn.  einer  alten  Frau.  * 
il  L.  (rechts!  altdeutsche  Bilder  meist  von  OyimscA.  n.  1719.  Jfemtmp 
8 des  Herxogs  Anton  von  Burgund;  n.  1725.  Ifärer  m.annl.  Bildniss.  — _ 
l.  8.  *1714.  Vo«  Rfck*  ReJuüe  Madonna  u.  Heilige;  darüber  *1721.  (Jmatfa 
ileldwechsler.  — Saal  N,  **1809.  Hans  Uolbein  4.  J.  K aria  mit  dem 
skind,  XU  den  Füssen  der  Baseler  Bürgermeister  Jacob  Maier  iin<l 
amilie,  nach  der  Sixtinischen  Madonna  das  bedeutendste  Bild  der 
•1810.  Uolbein  Thomas  Moretl,  Goldschmied  Heinrich's  VIU.  von 
; 1713.  J.  V.  Bjffk  Madonna  mit  Heiligen,  kleines  Klügelbild. 

durch  die  Cabi nette  mit  den  vnrtrufTHclisten  kleinen  niederlind, 
dem.  XXI.  Cab.  ö.  oben  1300,  13<'8.  Mets«  Oeflügelverkäufcr  und 
ihändlerin;  ö.  1310.  Metm  Spitxenklnpplerin ; ö.  oben  1307.  Metsu 
hhändlerin;  ö.  1537.  Slingeland  unterbrochener  Mu.sikunterricht; 
Vimjeland  einer  jungen  Frau  bietet  eine  Alte  einen  Halm  durchs 
»n.  — X.X.  Cab.  ö.  1529.  Uelscher  kranke  Frau  u.  Arxt;  ösUich 
rJier  Dame  am  Klavier;  ö.  oben  1531.  Seivhtr  Bildniss  der  Frau 
pan. — XIX.  Cab.  ö.oben  1139.  Ihne  Zahnarzt;  ö.  1134.  Bose  eigenes 
ö.  1137.  Dow  ebenso,  auf  der  Violine  spielend;  *1140.  Bene  bc- 
isicdler;  ö.  1142.  Bose  Stillleben ; ö.  1149.  /Aue  junger  M. an n leuchtet 
r ihm  silxciidcn  Mädchen  In's  Oe.sicht;  w,  1565 — 1569.  .‘^halten 
e.  — XV'III.  Cab.  ö.  1475.  Front  Mieri*  der  Künstler  in  der  Werk- 
teiner  Frau  vor  Ihrem  angefangenen  Bild;  ö.  *1474.  Fron:  Mieris 
er;  ö.  1476.  Fr.  Weri*  der  Heister  in  seiner  Werkstatt;  wcstl. 
Mieris  Preciosa  erkannt;  w.  oben  1650.  With.  Mieris  Leiermann 
Mädchen  umfasst.  — XVII.  Cab.  ö.  1641.  Adr.  s>.  d.  Werff  Urtbeil 
ö.  1638.  Van  der  Werff  Venus  und  Amor;  ö.  1645.  Vnn  der  Werß 
verstösst  Hagar;  ö.  1616,  Von  der  tlVr^  Mann  und  Frau  beim 
I;  ii.  1635,  Van  der  Werff  Schiferscene ; s.  1017.  Rurkaert  Bsnern- 
882.  Ruhetis  altes  Weib  und  twei  Knaben  bei  einem  Feuertopf; 

'an  de  Ueetn  Fruchte,  Vogelnest,  Vögel  und  allerlei  In.seelen.  — 
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XVI,  Cab.  6.  Rüben»  Urthcll  de»  Paris;  ö.  *83!).  liuhent  der  Licbcs- 
carten;  w,  RI2.  Rubtn»  jüngstes  Gericht,  Skizze  *u  dem  grossen  Münchener 
Bild.  — XV.  Cah.  ö.  918.  Tntief»  rauchende  und  spielende  Bauern;  östl. 
928.  Tenirr»  Chemiker  am  Schmelzofen. 

Au»  dem  14.  Cabinet  in  den  Saal  II.  und  die  Stufen  hinan  in  den 
Kuppelsaal,  dessen  Hau  in  dieser  Art  durch  da.»  hohe  Portal,  über  wel- 
chem er  sieh  l^findet,  nothwendig  geworden  ist.  Die  Idee,  hier  nach  Art 
der  Florentiner  Tribuna  die  bedeutendsten  Bilder  zusammen  zu  stellen,  ist 
glücklicher  Weise  nicht  zur  Ausführung  gekommen.  Der  kleine  Kaum  ist 
zweckmässig  zur  Aus.stellung  von  12  werthrollen  gewirkten  Tapeten  be- 
nutzt, unten  6 allniederlandische , einige  ohne  Zweifel  nach  Cartons  von 
(jmntni  (Kreuzigung  rortrelflich) , die  ö uburn  ebenfalls  in  den 

Kiedrrlandcn  gefertigt,  nach  Cartons  von  Rufml. 

An»  diesem  Kuppelsaal  fuhrt  eine  Treppe  in  den  obern  Stock,  in 
dessen  niedrigen  lläumcn  einige  neuere  Bilder,  sodann  die  weniger  be- 
deutenden von  den  altern  Bildern  mitcrgehrachl  sind.  Hecht.»  22.  Cab. 
tnci.«t  Bildnisse,  darnnte.r  verschiedene  von  Demitr^  1921.  alte  Frau.  — 
.V.XIII.  a.  XXIV.  Cab.  kleine  Niederländer;  dann  neu  angekauft  20(®.  ScImUer 
Schiachlsceno  bei  Borodino;  2070.  niUldemnnn  Kaiser  Friedrich  Barbarossa 
auf  dem  Redchstag  zu  Be.ianjon.  — XXV.  Cab.  n.  11.12.  Dow  büssende  Mag- 
daienn;  ö.  R3T>.  Mnnllo  Mädchen  Geld  zählend,  ein  Knabe  zählt  au fmerk.sain 
nMh.  — .XXV'I.  Cab.  westl.  656.  Ütaude  Lorrm»  Landschaft  (Copie);  niirdl. 
G56.  Le  Briitt  h.  Patnilio;  n.  666.  B«uryuij/non  Schlachlgetuinmcl;  ii.  614.  Xie, 
Anbetung d.  Künige;  s. 667. Äoiir^aijwan Ueit«;rgcfccht.  - XXVll.Cab. 
6-  1866.  VatUmtl  Brett  mit  Briefen  (tauschend  ähnlich);  ».  1742.  1761.  1763. 
1764.  Altarbilder  ▼on  L.  Oranach.  — XXVIII,  Cab.  r.  11^.  Ueits  Auszug  aus 
4«CTpten.  — XXIX.  Cab.  n.  7(®.  Naitier  Bildnis»  des  Mar.»challs  v.  Sachsen  ; 
682.  .Vreetre  Aug«,st  der  Starke  und  Friedrich  Wilhelm  I.  von  Prenssen 
pichen  »ich  die  Hände;  d.  707.  Oirarit  Napoleon  im  Krünungsornat ; osH. 
oSi.  SiJrtttr*  Bildniss  Ludwig.»  XV.;  s.  645.  At«.  I'oiutin  Marter  des  li.  Kras- 
tnus,  ein  grässliches  Bild.  — XXX.  Cab.  vier  grosse  Thierstneke  v.  PA.  Roo». 

Nun  zurück  zu  der  Treppe,  u.  in  die  Cabinclte  links.  *XXXLCah. 
Neuer«  Bilder»  meist  von  sächs.  Malern,  n.  *2069.  !>ahl  grosse  norweg. 
landschaft;  n.  2044.  Pe»eM  dem  Patriarchen  Jacob  erscheinen  auf  seinem 
Znge  nach  dem  gelobten  Lande  die  Engel  Gottes;  n.  2061.  Müller  der 
Michigan  - Sec ; n.  2^7.  KrfUjer  Dorflandschaft;  n.  2018.  ScJturi/j  Johann, 
Bischof  von  8pt?yer,  nimmt  die  zur  Zeit  de«  ersten  Kreuzzuge»  liart  ver- 
folgten Juden  in  Schutz;  ö.  *2049.  Hühner  das  goldene  Zeitalter,  eine 
Oruppc  von  Ilirtenknahen ; ö.  2051.  Roeting  Columbu.s  vor  dem  Rath  zu 
Salamanca;  w.  2046.  Ludte.  Richter  Kruhlingslandschaft  mit  einem  Braulztig; 
w.  2068.  V.  OPr  Albrccht  Dürer  empfängt  zu  Wnedig  den  Besuch  des  alten 
Qiovanni  Beltini.  — XX.XII.  Cab.  n.  Ä-A«*/er  Scene  aus  der  Schlacht  hei 
Aspern;  n.  23f^.  Dnhl  Heb;  n.  2034.  MaUhaei  Oreat  ermordet  den  Aegi.ith; 
».  2071.  Hammer  Wildsau  von  einem  Hunde  gestellt;  2072.  Rotermmtd 
Christi  Leichnam;  s.  2054.  Kammer  sebottische  Gegend;  ».  2067.  Mühlirj 
Mönche  von  Baubrittem  überfallen.  — XXXlll.  Cab,  n.  418. /Jotori  Ruhe 
»uf  der  Flucht;  w.  473.  Ouido  Reni  schlafendes  Christkind,  von  .seiner  Mutter 
angebetet.  — XX.XIV.  XXXV.  Cab.  nicbls  zu  nennen.  — XXXVI.  Cab.  ii. 
31.5.  Paolo  Verone»e,  Europa  auf  dem  Stier;  w.  2T7.  Christus  mit  den  Jungem 
lu  Emmaus,  Copic  nach  TiMan.  — XXXVII  n.  XXXVIll.  Cab.  nichts. 

Im  Erdgesehns»  (Elng.  rechts),  Werke  von  KimsUem  de»  18.  Jahrh., 
Sn  d.  Cab.  X.XXIX. — XLI:  Pastell-Bildnisse  meist  fürstl.  Personen,  grossen- 
Iheils  von  Rosalba  Carriern,  einige  von  Rap/i.  Men;/»,  die  besten  von  Liotard, 
Cah.  XLI  ö.  2il89.  Bildniss  de»  Maler»  im  Costüm  »eine»  Aufenthalt»  in 
Conatantinnpcl , 2090.  Graf  Moritz  von  Sach.sen , *2091.  D.as  Choeoiadi-n- 
Mädchen,  21B2.  Bildniss  der  Nichte  des  Künstler»,  der  „schönen  Lyonerin“, 
Cab.  XUl.  kleine  Bilder  des  fruchtbaren  sächs.  Hofmalers  Dietrich  (f  1774); 
23.36.  Canaletto  Ansicht  der  Krenzkirche  in  Dresden  nacli  dem  preuss.  Bom- 
bardement von  1760;  23^>.  Canaletto  Treppe  und  Säulenhalle  des  sächs. 
Palastes  zu  Warschau;  2337.  Canalettn  Dresden  von  der  Neustadt  gesehen.  — 
Cab.  .XLI I1-—XLV1. meist  Dresdener  Ansichten  v.  Catmleito  gemalt,  im  Cah. 
XLIll.  auch  2317,  u.  2318.  zwei  Ansichten  von  Verona,  im  Cab.  XLIV.  2319. 


flcaol«  dl  8.  Marco  u.  Rirrhe  8.  Giovanni  e Paolo  in  Venrdif,  im  Cab.  XLV. 
im  KrdKesehoea,  «ine  8anunlung  von  (I8fil  Miniaturbildnireeu  berühmter  Be- 
grnien,  io  neuerer  Reit  »ehr  bereichert,  nur  am  ersten  Dienstag  Jeden  Monate 
geöffnet. 

Die  *KTipferBtichgaimnlnng  (Eintr.  r.  S.  230),  ebenfalls  im 
Erdgeschoss,  ist  in  einem  grossen  gewölbten  Saal  untergebrarht, 
an  den  Pfeilern  Bildnisse  der  berülimte.'iten  Kupferstecher,  al 
fresco  von  Holle,  namentlich  Martin  Schongauer,  DÖrer,  Marr 
Anton,  Rembrandt,  Edelink,  Raphael  Morghen,  Mantegna,  Luca» 
V.  Leyden,  Golrius,  Massen,  Wille  und  Toschi.  In  Glas- 
schranken sind  für  das  Publikum  die  bemerkenswerthesten  Bllteer 
ausgestellt,  der  Hauptsrhatr.  aber,  über  250,000  Blätter  von 
Finigiierra  und  den  ersten  deutschen  Meistern  an  bis  zu  unserer 
Zeit,  ruht  in  Mappen , die  man  durch  die  Diener  sich  vorlegen 
lassen  kann.  In  einem  kleineren  Saal  nebenan  sind  ebenso  die 
Hnnditichnuugen  behandelt,  wichtige  oder  bemerkenswerthe  Blätter 
zur  Schau  ausgestellt,  das  Andere  in  Mappen.  Die  50  Mappen 
von  Handzeichnungen  alter  Meister,  besonders  Meister  der  allen 
deutschen  Schule,  bilden  einen  wichtigen  Theil  dieses  Gahinets. 
Die  .Sammlung  von  300  Bildnis.«en  ausgezeichneter  Personen  aus 
dem  19.  Jahrh.,  von  Regenten,  Staatsmännern,  Feldherren  und 
Männern,  die  sich  in  "Wissenschaft  und  Kunst  auszeicLneten,  nach 
dem  Leben  von  Prof.  Vogel  gemalt,  ist  einzig  in  ihrer  Art. 

Das  *1(Qgeam  der  Gypsabgüsse  (Eintr.  s.  S.  230,  Eingang 
dem  Prinzen-Palais  gegenüber  ) ist  unter  der  umsichtigen  Leitung 
des  Hm.  Prof.  Hettner  so  geordnet,  dass  in  ihnen  eine  ganze  Ge- 
schichte der  plastischen  Kunst  sich  verkörpert,  von  den  ältesten 
aegyptischen  und  assyrischen  Anfängen  bis  zur  neuesten  Zeit. 

üm  die  Mitte  de,s  vor.  Jahrh.  liess  Kuphael  Mmgs  von  allen 
bedeutenden  Antiken  in  Rom  und  andern  Städten  Italiens  Ab- 
gÖs.se  machen.  Die.se  bilden  den  llaupt^stamm  der  Dresdener 
Sammlung  und  haben  für  die  Kunstgeschichte  einen  um  so  höhe- 
ren Werth,  als  die  Urbilder  mehrerer  Abgüsse  verloren  sind. 

Die  Aufsteliung  beginnt  mit  dem  altgriech.  Saal,  1.  die  Dresdener 
Pallas  Athene,  und  die  hercnlan.  Diana,  r.  der  dreiseitige  Candeisber  wnd 
der  Apollo  von  Tenea,  im  Hintergrund  und  an  den  Seiten  die  Aegineten 
(die  Münchener  Giebelgruppe,  Bruebatneke  aus  dem  Tempel  der  Minerva 
auf  d.  Insel  Aegina),  r.  Assyrische  Bildwerke,  1.  d.  sog.  Harpyenmonumeat 
aus  Xanthoa  in  Lyclen  und  der  Amaxonenfriea  vom  Tempel  *n  PhigwHai 
anstossend  daa  Bdsteniimmer.  — Parthenon-Saat  (Äbgiitsc  der  Eigin 
Marbloa  im  British  Museum),  in  der  Mitte  ösU.  und  westl.  Giebel- 
gruppe des  Athene -Tempels  auf  der  Akropölis  von  Athen;  an  der  Wand 
Üeliefa  , oben  Pries,  unten  Metopen.  — Itotunde;  Biisten,  besonders 
Jupiter  von  OtrieÖH , Juno  Ludovisi,  Karyatiden  des  P'rechttieions.  — 
Alexandriner  - Saal:  r.  1.  Venus  von  Melos,  2.  Venus  von  Capua; 
3.  Psyche  von  Capua,  4.  Venus  von  .Arles.  An  der  AVand:  6.  Discus- 
werfer,  7.  der  I.ysippische  Schaber  (Athlet,  sich  mit  dem  Schabeisen  vom 
Staube  der  Palästra  reinigend),  10.  Ringergruppe,  15.  Amazone  aus  Villa 
Mattel,  16.  Silen  mit  dem  Bac.chuskind,  18.  Jason  (Sandalenbinder),  20.  Bar- 
berinischer  Faun,  161  Melpomme  (über  lebenagroas) , 28.  ApolHno  von 
Floren*,  29.  anbetender  Knabe  (Original  in  Berlin)  (8.  16l.  In  der  Mitte: 
31.  llloneus,  32.  Vaticenischer  Torso,  33.  Florenüner  Hund.  Pries  vom 
LyaicriiteB-Monunient  und  vom  Mausoleum  *u  Halicarnass. 
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ßro*i«t  Baal,  iliirch  jonische  Säulen  in  3 Schiffe  (;etheiU.  Nördl. 
Schiff;  13  Medieeische  Vase  (Relief:  Opferung  der  Iphigenie),  24.  Sopho- 
cle»,  30.  Henander,  41.  Belredere'scher  Mercur,  4fi.  Dorghegiacher  Fechter, 

50.  Apoll  mit  Schwan,  G5.  sterbender  Fechter,  77.  Capitolinische  Venus, 

51.  Mediceiscbe  Venus,  82.  liegender  Hennaphrodit,  m.  liegender  Kndy- 
mion,  98.  Venn»  Kallipygos,  99,  .Satyr  mit  Bockeben,  101.  Kike  (Original 
in  Cassel),  118.  Oemianicu»,  121.  Laökoon , 129.  Vaiicsnischer  Apoll, 
130.  Dom  anfriehender  Knabe,  133.  trauernde  Ariadne,  1.3.1.  Satyr,  Becken 
schlagend,  148.  Diana  von  Versailles,  147.  Ajax  mit  der  Leiche  des  Achil 
lens,  161.  Pallas  von  Velletri,  156.  Thusnelda,  — Mittel-Schiff:  die. 
Statuen  ond  Büsten  an  den  Pfeilern  wenig  bedeutend , im  Hintergrund 
185.  Faraesi.«eher  Hercules  (uherlebensgross),  170.  Agrippina  (sitzend), 
184.  Ktroski.scber  Redner,  199.  Brutus  (Büste),  219.  Amor  und  Psyche, 
224.  äholiehe  Gruppe,  232.  2.33.  Ganymed,  238.  Polyhymnia,  240.  Orest 
und  Electra,  268.  Capitolinischer  Antinfius,  2ü9.  Schlaf  und  Tod  (sogen. 
Gruppe  von  S.  Ildefonso),  284.  gefangener  Barbarenkönig.  — Nun  lurnck 
bis  ziim  FamesUchen  Hercules  und  dann  in  das  Südl.  Schiff  (Abgiigge 
nach  nenem  Bildwerken):  l.  Pielk  von  Michel  Anrtelo,  8.  Christus  v Michel 
Asgeto,  12.  Delphin,  ein  verwundetes  Kind  ans  Ufer  tragend,  von  Rafael, 
•4.  singende,  inusicirende  und  tanzende  Kinder  von  Luca  della  Robbia, 
17.  Reliefs  von  Rhiberti,  19.  Jonas  von  Rafael,  25.  Reliefs  von  Oiovaani 
äa  Baloffaa,  53.  Datiaide  von  Rauch.  35. — 37.  vom  Sebaldusgrab  zu  Nürn- 
berg von  Peter  Viecher,  54.  Hagar  und  Ismael  von  irftfi'g,  Rafael  von 
lUUnel,  47.  4R  Hirtenknabe  und  Mercur  von  Thotiealdeen,  64.  Pielä  von 
tfiRechtl,  63.  Lessing  von  Rieltchel. 

Das  *hi8torische  Xuseam  [Rihtknmmer , Eintr.  S.  *230),  im 
westUfhen  und  südlichen  Flügel  des  Zwingers,  enthält  Waffen 
«nd  Rüstungen  aus  der  deutschen  Vorzeit,  alte  Trachten  und  merk- 
würdige geschichtliche  üeberre.ste,  die  reichste  Sammlung  der  Art 
in  Deutschland, 

1.  Eintrittssaal:  Bildnisse,  sächs.  Fürsten,  die  von  Albrecht  und 
seiner  Gemahlin  sind  von  L.  Crnnach,  die  übrigen  meist  Copien;  an  den 
Wänden  alte  Oeräthe,  Schränke,  Sessel  u.  dgl.4  Arbeitstisch  der  Kurfurstin 
Anna  (15%);  Lnther's  Schränkchen,  sein  Becher,  sein  Schwert,  welches  er 
als  Junker  (jeorg  auf  der  Wartburg  trug;  alte  Trinktiache  und  Trinkge- 
•ksse,  eingelegte  Arbeiten,  Stühle,  Sessel.  —2.  Jag  d zi  mm  er : Jagdgeräthe, 
Armbrüste,  Hirschfänger,  Speere,  Messer,  Bogen,  Jagdhörner  und  Jagd- 
laschen, u.  a,  das  Jagdhorn  Ileinrich’s  IV.  von  Frankreich.  — 3.  Tnr- 
niersaal:  eine  lange  GalJerie  mit  Pninkwaffen  und  Rüstungen,  meist 
Kann  und  Pferd  die  Reiterstandbilder  anfgesteilt.  Ausgezeichnet  durch 
i*cachl  und  Kunstwerth  sind  die  beiden  Rustungen  Kurfürst  Christians  II. 
(+  1611),  deren  eine  ein  berühmter  Waffenschmied  in  Augsburg,  Collmann, 
verfertigt«,  die  andere  mit  14, (XX)  Thlm.  bezahlt  sein  soll.  Jlchrere  Schilde 
«nd  Helme  .sind  ebenfalls  mit  Belief»  äusserst  kunstreich  verziert,  Zwei 
für  denselben  Kurfürsten  verfertigte  Rüstungen  sind  von  Silber.  — 4. 
8chl  ach  t en  s a al : Waffen,  von  denen  ein  grosser  Theil  in  der  Schlacht 
setragen  wurde,  Rüstungen  sächs.  Fürsten  u,  anderer  bekannter  Personen, 
•iach  der  Zeitfolge  geordnet;  darunter  drei  Rüstungen  des  Kurf.  Moritz, 
neben  ihnen  die  hlutbencckte  Schärpe,  die  er  1653  in  der  Schlacht  bei  Sio- 
vershausen  (S.  1.35)  trug,  und  die  Kugel,  welche  ihn  tödtete,  der  Sage  nach 
durch  einen  Verrälher  an  seiner  Seite  auf  ihn  ahgeschossen.  Ziska's  Bild- 
nis» nebst  Waffen  der  böhm.  Bauern  während  des  Hussitenkriegs,  Dresch- 
•legel  mit  Elsen  beschlagen  u.  dgl,  Rüstung  Gustav  Adolphs,  welche  er 
vor  der  Schlacht  von  Lützen  in  Weissenfels  zurück  liess,  ncb.st  Degen  und 
' ommandostab.  Die  Coramandosläbe  Tilly's  und  Pappenheim».  Tljonias 
MimieFs  Sensenschwert,  des  Polenkönigs  Job.  Sobiesk»  Schnppenhomisch, 
mit  vergoldeten  eisernen  Kreuzen  auf  der  Brust  und  dem  Malteserkreuz 
nuf  dem  Kragen,  16%  bei  dem  Entsalz  AVien.s  getragen.  Daneben  Tro- 
phäen, Waffen  und  Rossschweife,  welche  die  sächs.  Truppen , die  bei  je- 
ner Gelegenheit  unter  ihrem  Kiirfür.sfen  Johann  Georg  neben  den  Polen 
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l'ochlvn,  erobertPD.  — 5.  I'istoleniiimnicr:  F«uorwafl‘en  »on  ilirer  erst«« 
Krflnduni;  »n,  Fistotcn  Karl«  Xll.  von  Schwt'<ien,  Ladwigs  XIV,  von  Frank- 
reich, «1c*  Kttrl'urnteu  Morii»  u.  A.  — 6.  Sattelkauimer  iind  Kleider- 
aaal:  l'racbtvoUe*  RciUciii;,  nninonUich  oiii  Satte!  CUri^tian$  II.,  reich  pe 
«tickte  Decken,  Sche1i«ngelauU«  u.  Federn  *u  Schlitteulahrteii  u.  dgl,  Hof- 
II.  Sta»t«k leider,  «ehr  gut  erhalten,  HischofsmiiUen.  — 7.  Dm  türkieche 
i^clt  d«M  Kara  Muntapha,  bei  di'm  KnUatz  Wiens  erobert,  turk.  u.  oriental. 
Waflen.  — 8.  Da«  indianiache  Cabinet,  allerlei  Indianische«  enthaltend. 
— 9.  Haradeaaal:  Kriinuiigsaiizug  August'«  de«  Starken  und  da«  reich 
mit  Kdelsicinen  gcaierte  Heitaeug,  bei  seiner  Kninung  zu  Krakau  gebraucht, 
daneben  da«  Uttfeisen,  welche«  er  mit  der  Hand  zerbracht  Hut  u.  l>e|teti 
I'cters  de«  Grossen  t Degen  Karls  XII.  von  Schweden  t Napoleons  S»tU‘l  von 
rothein  Sammet,  nebat  den  Stiefeln,  die  er  In  der  Schlacht  bei  Drosdro 
trug  und  den  sainminen  Krönungsscliuhent  «eine  Todtenmaake. 

Das  naturhistor.  Mnsenm  (Rliitr.  s.  S.  230),  ebenfalls  im 
Zwinger,  ist  nicht  sehr  be«ieatcnd , «He  Sammlung  au.-sgestopfter 
Vögel,  mit  ihren  Nestern,  Eiern  u.  Jungen,  aber  bearhten.sweriJi. 
Das  mineralog.  Mnsenm  (Eintr.  8.  230)  besteht  aus  den  niinerafog-. 
und  geologischen  Sammlungen;  die  erstem  wurdtai  1858  wissen- 
schaftlich neu  geordnet  und  enthalten  viele  Seltenheiten ; die. 
letztem,  seit  1849  ganz  neu  geachaffeii,  nehmen  unter  allen  äbu- 
lichcn  Sammlungen  Europas  einen  anerkannt  hohen  Hang  ein. 

Die  Frauenkirche  (PI.  23),  1726—1734  erbaut,  am  Neumarkt, 
hat  eine  gewölbte  Kuppel,  ebenfalls  aus  Stein,  welche  den  schwer- 
sten Bomben  1760  während  der  Belagerung  Friedrichs  ll.  wider- 
stand. Eine  gute  Treppe  führt  bis  dahin,  wo  sich  die  Kuppel 
wölbt.  Von  da  gelangt  man  auf  beiiuemem  Weg  bis  in  die  soge- 
nannte Laterne,  an  350'  hoch,  schf'mste  üebersicht  (Trinkg.20  Ngr.). 
Die  prostest.  Hof-  oder  Sopkienkirohe  (Pi.  28’/*)  i!>t  in  neuester 
Zeit  stattlich  in  gothischem  Stil  restsurirt  worden.  In  ihrer 
Nähe  die  Post  (PI.  35).  Den  Platz  vor  derselben  ziert  eine  1844 
errichtete  goth.  JirunnensäuU  mit  Statuetten,  die  heilige  ElLsabeth, 
Wittekind,  Winfried  (St.  Bonifacius)  und  Johannes  der  Täufer, 
nach  Semper’s  Entwurf.  Ein  Herr  von  Gutschmidt  Hess  .sie,  auf 
die  heilende  Kraft  des  Wassers  hindeutend,  anfertigen.  Der  Platz 
wurde  in  den  ersten  Maitagen  1849  von  den  Aufständischen  hart- 
näckig vertheidigt. 

In  der  Nähe  (Ostra-Allee  9)  ist  *Ksufmaim’s  acust.  Cabinet 
(PI.  20,  Eintr.  s.  8.  230),  eine  Sammlung  der  verschiedensten  selbsi- 
spielenden  Musikwerke,  Harmonium,  Harmonichord , Aulodion 
Ghordaulodion,  Symphonion,  Orchestriou,  Belioneon  (Trompeter- 
Automat)  etc.,  besurhenswerth ; auch  käuflich  zu  haben. 

Auf  dem  Neumarkt  (PI.  E,  5)  das  1857  errichtete  StandhHd 
Friedrich  Anyoat’«  II.  (•}■  1854)  von  Ilähnel,  ln  Brouze-Metall  auf 
Granit-Postament,  umgeben  von  den  Idealgestalten  der  Frömmig- 
keit, Weisheit,  Gerechtigkeit  und  Stärke. 

In  der  Neustadt,  auf  dem  an  die  Brücke,  stossenden  Haupt- 
platz, am  rechten  Ufer  der  Elbe,  erhebt  sich  das  8.  227  genannte 
grosse  Standbild  August ’s  des  .Starken  (PI.  12).  Links  geht's  zum 
Japaniichen  Palais  (PL  18),  1717  von  Graf  Flemming  erbaut. 
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Folgende  Sammlungen  sind  liier  aufgestellt:  das  Afitikencubinet, 
die  Biblititkek,  das  Müntrabinei,  die  J'onelUmsunnnluvff. 

Antikeniammlung,  ebener  Knie  links  (Eiitfr.  h.  8.  *229),  wenig 
Ausgezeichnetes,  meist  Arbeiten  aus  der  römischen  Kaiserzeit. 

8»al  I.  Kn».  I. — lü.  Husten  säclia.  Fürsten  von  Friedrich  dem  Weisen 
bis  tum  jetzigen  König.  3i.  Marschall  v.  Hachsen,  Feldherr  Ludwigs  XV., 
der  natürlkbe  Hohn  August's  I,  und  der  Gräfin  Königsmark  iS.  189).  — 

11.  53.  Gustav  Adolph,  54.  Richelieu,  55.  Karl  1.  v.  England,  99.  die  Gruppe 
des  Kessas  n.  der  Uirianira,  in  Er»  v.  üiov.  da  Bologna.  — 111.  113.  Sileii, 
115.  Kopt  der  Miobe,  135.  Jupiter,  143.  Torso  der  Minerva  Pr«»müche.  — IV. 
158.  Faun  und  Bacchantin,  Iwi.  kleines  M&dcben.  178.  Ainatnne.  183.  weib- 
liche Statue,  die  Gewandung  ln  grauem  Marmor,  184.  MeeresgöUin,  185. 
Torso  ems  verwundeten  Fechters.  — V.  196.  Venus  und  Ainuretten,  197. 
Amor  mit  einem  Lövre.n  spielend,  198.  Amor  u.  Psyche,  201.  dreiseitige  Coii- 
deiaber;  Basis  von  Marmor,  worauf  der  Raub  des  geheiligten  llreifusses 
derch  Hercules,  dessen  Wiedereinweihnng  und  die  Weihe  einer  Fackel 
dorgestelit  sind,  im  nachgeahmt  aeginutischen  Stil , aus  den  ersten  Zeilen 

Kunst;  209,  Satyr,  210.  211.  ju^e  Faustkänipfer.  — VI.  Kaiserbusteii, 
231.  Sarkophag  mit  Bacchustug,  *260.  *262.  altere  und  jüngere  Frau  in 
gut  Vorzüglicher  Arbeit,  fast  ganz  erhalten,  1715  xu  llereulanum  ge- 
tänden, Muster  von  Oewaiidblldem , 263.  Faun.  — Vil.  280,  Faust 
kiunpfer  aus  pulirtem  grauem  Mannor,  303.  liegende  Figur,  304.  305.  Satyr 
^d  Kymphe,  Faun  und  Hermaphrodit.  — VIII.  324.  Coracalla,  Halb- 

«4,  Muse,  -W.  bis  a52.  Fechter.  — IX.  384  AOilet,  385.  Anünöus 
iBacchos),  386.  Ariadne,  *3^.  Venus,  380.  Antoiiinus  Plus.  367.  Sarkophag 
nnt  Bacchuszug.  — X.  Drei  Löwen  aus  aegypUschem  Syenit.  — XL  Ter- 
^»tten  und  Vaaen.  — Saal  XII.  Sächsische  Alterthümer  (Preusker'sche 
Sammlung). 

Die  Porsellansaiuinltuig  (Eintr.  S.  230),  in  den  gewölbten 
Soiiterrsins  de.s  Japan.  Palais,  Ist  reich  an  chines.  und  Japan. 
•Stöcken,  grossen  Thierfiguren  u.  dgl.;  dann  enthalt  sie  die  ersten 
Versuche  Böttchers  (S.  228).  Das  grösste  Stück  (in  den  letzten 
Räumen)  ist  das  Modell  eines  nicht  zur  Au.sfiihrung  gekommenen 
I>enkmals  August's  III.  Neben  demselben  ein  hoher  Caniellien- 
strausa,  für  die  l.ondoiier  Ausstellung  (1851)  in  Meissen  verfer- 
Im  letzten  Gewölbe  moderne  Stucke,  Vasen  und  Biseuit- 
Riguren  aus  Sövre.s,  von  Napoleon  1,  geschenkt;  aus  Berlin  eine 
grosse  Vase  und  die  schöne  Schleierböste  der  Königin  von  Pretissen. 
Die  Führung  dauert  eine  ganze  Stunde  und  ermüdet  zuletzt. 

Die  *Bibliothek  (Eintr.  s.  S.  230),  im  ohern  Stock  des  Japan. 
Falais.  Am  Treppen-Aufgang  12  •Reliefs  von  Kietschel,  Abgüsse 
**er  ln  der  I..eipziger  Aula  (S.2*21)  befindlichen,  die  P)ntwickelungs- 
keschichte  der  Menschheit  andeutend : 1 . Nomaden , 2.  Aegypter, 
3 Griechen,  4.  Römer,  5.  Christenthum,  6.  iStädtegrOndurig,  Kreuz- 
zöge,  7.  Universitäten,  Buchdruckerkunst,  8.  Handel,  9.  Reforinatioii 
(Euther,  Zwingli,  Melanchthon  , rechts  die  Familie  de.s  Bildliauers), 
40.  Maler  und  Bildhauer  (Rafael,  Michel  Angelo,  Pet.  Vischer, 
Dürer),  11.  Tonkünstler,  Dichter  und  Naturforscher  (Seb.  Bach, 
^bakspeare,  Goethe,  Alexander  v.  Humboldt,  in  der  Mitte  Kant), 

12.  neueres  Staatsleben  (der  König  auf  dem  Thron,  links  ein 
katholisclier  tind  ein  evangelischer  Geistlicher,  rechts  Welir-  und 
Nähratand).  Die  Bibliothek  enthält  an  300,000  Bände,  2000  Jit- 
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ruiiiMbt’ln,  2S00  HaiKlsHiriften,  eine  grosse  Sammlung  Landkarten; 
dann  im  I.  Zimmer  Üellert's  Todteiimaske  in  Wacbs,  im  grossen 
Saal  die  Husten  von  (loethe  und  Tieek , 18'iS  und  1836  von 
David  (d’Aiigers)  gefertigt.  Unter  den  SchaustQeken  in  de-ii  Glas- 
Keliränken  ist  hervorzulicben: 

Alias  Royal,  eine  durch  Friedrich  August  It.  in  19  KolinbSiuleti  veran- 
staltete Samndiing  von  Hildnissen  der  Fürsten  u.  Fürstinnen  des  17.  Jahrti., 
sorgTaltig  ansgemait,  mit  Karten  verschiedener  Länder,  u.  mit  F*lÄru*n  der 
l!an|itstädie,  17iR  in  Amsterdnni  in  3 Exemplaren  verferUpt,  vrovoti  eine.« 
iin  Haag,  das  andere  in  Kopenhagen;  niexican.  Hieroglypben-Codex,  12‘  1., 
auf  beiden  Seiten  beschrieben;  Umchstiick  des  Zend-Avesta  des  Zoroaster, 
Msept.  aus  dem  Anfang  des  15.  Jahrh. ; achteckiger  Koran  in  der  Orösse 
eines  Tbalers,  Koran  des  Sultans  Iti^axet  II.  mit  Ooldveraierungen  ; per 
sisebes  Kill  Naineh  (Schatskastlein)  In  Ooldsehrift  mit  vielen  Zeichnanpen  ; 
Uiinenkalender  auf  buebsbaum  aus  dem  12.  und  13.  Jahrh.;  Vallurius 
rr  miliiuri*,  Perpainent.Handsr.briR  aus  dem  15.  Jahrh.  mit  aahlreieben  Ab- 
bildungen milltair.  Oege.n.stande;  Turnirrbucher  mit  Abbildungen,  oasnenr- 
lich  das  des  Königs  Kenü  v.  Al\]ou,  aus  dem  15.  Jalirh.,  früher  im  Beait* 
KnrI's  des  Kulmen  von  llurgund;  I’etrarca  „de  rewerfe.j  «frvioptir /srhimse“, 
franz.  Pergament-Handschrift  des  15.  Jahrh.  mit  Zeiebnougen ; Breviere 
mit  Miniatnren,  namentl.  das  der  Maria  v.  Burgund,  d«*r  ersten  GemaliUn 
Kaiser  Maximilian's  1.;  Sachsenspiegel,  Handschrift  mit  Zeichnungen  von 
Handschriften  von  Luther  und  .Melanchtbon ; Dürer's  Abhandl.  von 
den  Verhältnissen  des  menschlichen  Körners  mit  vielen  eigenbänd.  Zeich- 
nungen 1523;  Kau.st's  Höllenawang,  Papierhandschrift  des  18.  Jahrh.  mit 
allerlei  magischen  Figuren;  Sammlung  von  Bildnissen  säebs.  Fürsten  von 
der  ältesten  Zeit  bis  zu  August  II.;  8eb.  Itrant's  Karrensehitf',  1497  in  Paris 
gedruckt  mit  117  Miniaturen;  desselben  Buches  erste  deutsche  .Ausgabe 
von  14111  mit  114  Hoizsclinitten.  Kln  *Ba»d  mit  56  MiniaturhUdnissea  der 
bcruhmb'sten  und  gelehrtesten  Männer  des  15.  und  16.  Jahrh  , wahrsefaein- 
lirti  von  Oanacb  d.  J. 

Der  stet»  geSITnete  Japan.  Oarlen  liiater  dem  Palais  gewäJirt 
eine  lulbsclie  Au.s.<irlit  auf  die  KIbe  und  die  Kiseiibabnbrucke.  In 
der  r.  gelegenen  Köriierstrasse  bezeleluion  Maruiortafelii  Juenrr't 
Geburt!»-  u.  ScUiller'i  Wohnhaus. 

Das  Altertbümer-Maaenm  (PI.  37 , Kintritt  S.  229)  enthält 
meist  kireblir.lie  Oegen.stäiide  de.s  Mittelalters,  die  in  Folge  der 
Kerorniatioii  aus  »achsLsehen  Kirelieti  entfernt,  hier  seit  1S46 
gesauiiuelt  wurden,  AltAre  der  verschiedensten  Fomi,  meist  mit 
vergohletein  Holzsohiiitzwerk , Messgewänder,  Risi’.bofsmüUeii, 
Mün/.eii,  Siegel,  SUdne  u.  dgl.  m.  Es  befindet  sich  in  dem, 
Ende  de.s  17.  .labrli.  erbauten  Schloss  im  Grossen  Garten,  jetzt 
Park  mit  Kafreliäiiserii  (S.  229)  vor  dem  Pirnaer  Schlag  (Thor), 
arn  26.  und;  27.  August  1813  Schauplatz  und  Gegenstand 
beharrlicher  blutiger  Kämpfe  zwischen  Preu.ssen  und  Franzosen. 
Vor  dem  Schlosse  r.  der  vortrefTlich  angelegte  *Zoologitche 
Garten  (Eiiitrlttsprei.se  verscliiedenj,  der  inanehe  ausgezeichnete 
Exemplare  besitzt.  Gute  Uestauration. 

Die  Ethnologische  Sammlung  des  Um.  Hofr.  h'Irmm,  König*- 
brfickestr.  27,  Freitag  zugäiigUcIi  (lU  Ngr,),  ist  sehenswerth. 

Am  Doliiiaplatze  die  hrtus-schule,  1864 — 6Ö  nach  Plänen  vo« 
Arnold  im  gothiseben  Stil  erbaut,  mit  hübscher  Aula. 
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Auf  dem  alten  Neast&dter  Kirchhof  (PI.  30),  10  Min.  nördl. 
hinter  dem  Hehle«.  Bahnhof,  an  deisseii  Mauer  ein  Todtentanz  in 
27  halb  erhabenen  üestalten  vom  J,  1034,  liegen  einzelne  Männer 
von  bekannten  Namen  begraben. 

ln  der  2.  Abth.  recht»  Joh.  0frist.  AuUluuff  (f  180S)  der  Sprachforscher; 
gegenüber  etwas  weiter  der  preuas.  Oberst  ».  Wittleheu  (t  IS®),  als  Dichter 
unter  dem  Xamen  Tromlitz  l^kannt;  links  Äfi>«  r.  d.  Reeke  (t  If^'l);  Aufi. 
7\«rfp<  (f  Igti).  X.  ö.  t^erhard  (+  liUö).  — An  einer  Wand -der  3.  Abtii. 
hat  Christian  Vlll.,  König  von  Dänemark,  dem  Freihorm  v.  Rumohr  (t  ISIS), 
kgl.  diin.  Kammerherrn,  dem  „geittreiehen  kundigen  Schriftsteller  Über  .HUiaU- 

LetemtrerbäÜHisse  Her  Vor-  «.  MHteelt“  ein  Denkmal  errichtet.  — Kine 
„ Spü**äu)e  aus  rötbl.  Granit  erinnert  an  die  im  Kampf  mit  Auf- 
ständitchen  vom  3.  bis  9.  Mai  1849  „vereint  u.  treu  bis  in  den  Tod  bei  gutem 
far  König  und  Oesets“  gefallenen  Soldaten. 

Auf  dem  neuen  Keustädier  Kirchhof,  30  Min.  weiter,  ruhen  in 
isQgeo  Keihen  die  in  den  Kricgalasarethen  des  J.  18Ö6  Verstorbenen. 

. Auf  dem  kathol.  Kirchhof  (Fl.  29)  in  der  Friedrichsstadt  u.  a.  die 
Friedrich  Sehleget  (+  1S29),  des  Malers  Oerhard  von  Kilgelgen 
(T  i«Ä)),  des  Tonsetiers  Carl  .ifnria  von  Webers  {+  1829). 

Auf  dem  Trinitatis-  oder  weilen  Kirchhof  an  der  Ulasewitaer 
b«8sc  u.  a.  die  tiräher  der  fVilhelmitu  Schröder- Oevrieat,  des  Dichters  u. 

Reimek , des  „Orgelkönigs“  Johann  Schneider,  des  Kapeltinuisters 
Reittiger,  des  Bildhauers  Rtetschel. 

huiflh^re.  Am  linken  Ufer  der  Elbe.  Unmittelbar  hinter  dem 
Dorf  Räcknitz,  Vz  St.  8.  von  der  Stadt,  ist  das  Denkmal  Moreau’», 
3 Riehen  umgeben,  ein  grosser  Granitwürfel  mit  Helm,  Schwort 
und  horbeerkranz,  an  der  Stelle  errichtet,  wo  Moreau  die  tödtliclie 
^uiide  erhielt.  Seine  Beine,  welche  eine  Kanonenkugel  ihm 
fortrisa.  hier  beerdigt;  sein  Körper  ward  nach  St.  Petersburg 

gebracht.  Die  Inschrift  auf  dem  Denkmal  latitet:  „Moreau  ikr 
Meid  fiel  kier  an  der  Seite  Alexanders  den  27.  August  Wl3.“  Etwa 
100  Schritte  weiter  auf  der  Höhe,  da  wo  der  Orenzstein  steht, 
liat  man  einen  Ueberblick  der  Berge  der  Sachs.  Schweiz.  Halbwegs 
Bäckiiitz  die  Restauration  aum  Bergkeller  mit  hübscher  Aussicht. 
Au.sgedehnte  Aussicht  auch  von  der  in  derselben  Richtung  (über 
Kaitz  und  A'ölfm/tt,  woselbst  J.  J.  Winckelmana  vor  seiner  Reise  nach 
Italien  fünf  Jahre  lebte)  1*/*  St.  weiter  südlich  gelegenen  Goldenen 
HiUse  (708');  weniger  umfassend  von  dem  westl.  gelegenen  Wind- 
^frge  (804')  bei  der  Eisenbabiistat.  Potschappel  (S.  252)  im 
Plaueiischen  Grund. 

Von  Niedersedlitz,  erste  Station  an  der  sächs.-bohm.  Bahn  (S.  251), 
durch  den  freundliclien  Lockwitzer  f /rund  nach  (IVz  St.)  Kreyscha. 
Ueber  (1  St.  s.ö.)  Maxen,  durch  seine  MarmorbrOche  bekanntes 
Dorf,  mehr  noch  durch  die  Oefangennelimung  des  preuss.  Generals 
V.  Fink  mit  seinem  Corps  am  21.  Nov.  1759  von  den  Oesterreichern 
unter  Daun  („Finkenfang“),  in  das  romantische  MüglUzthal  znm 
könlgl.  Schloss  (1  St.  5.)  Wesensfein , und  im  Thal  n.  abwärts, 
hach  dem  uralten  Städtchen  Dohna  und  ( 1 8t.)  Station  Mügeln, 
von  wo  der  Zug  in  */2  St.  Dresden  erreicht.  Schloss  VFesensfem 
ist  durch  die  höchst  eigentliümliche  Bauart  benaerkeuswerth , es 
Hegt  auf  und  an  einem  Felsen,  der  zum  Bau  mit  benutzt  ist, 
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der  Pferdeütall  ist  im  3.  Stock,  Eiskeller  und  Capelle  im  5.  Stock. 
Der  Altar  in  letzterer  ist  natürlicher  Fels. 

Das  rechte  Ufer  der  Elbe  erhebt  sich  oberhalb  Dresden  in 
sanften  Hubeln,  die  Gipfel  bewaldet,  die  untern  Abhänge  mit  Wein- 
bergen bedeckt,  mit  zahlreichen  l,andhäu$ern,  besonders  bemerken.s- 
werth  die  von  Semper  erbaute  Villa  Rom.  Mehrere  der  besuch- 
testen Vergnügungsorte  liegen  an  die.^en  Abhängen,  so  25  M.  von 
der  Brücke  das  SehiUertehlo$$rhen  mit  seinen  grossen  Sälen;  dann 
5 M.  weiter  das  * WatdaehUitaehen , w-o  die  berOlunte  grossartige 
Bierbrauerei  und  Bierschenkwirthscbaft,  vortreffliche  Au.<sirbt 
Omnibus  S.  229. 

Die  AtbrecMaburg  (früher  FindUUer's  Weinberg),  i5  Min.  vom 
Waldsrhlösschen,  der  schönst«  Punkt,  nnt  zwei  prächtigen  neuen 
Schlossern  (tägl..  Sonnt,  ausgenommen,  von  J — 3 zngän$lich), 
ist  Eigenthum  des  Priivzen  Albrecht  von  Preu.s.seu,  von  «einer 
Gemahlin,  der  Gräfin  v.  Hohenau  (geb.  v.  Rauch)  bewohnt  und 
glänzend  eingerichtet,  daneben  die  im  engl.  Stil  erbaute  Villa  des 
Kaufmann  Souchay , mit  3 Thürmen.  Hinter  der  Albrechtsburg 
im  Waide  führen  Spaziergänge  nach  dem  Wolfahügei. 

Weiterhin,  jenseit  des  Mordgrundea,  sieht  man  in  Loachvilt 
(1  St.  ö.  von  Dresden)  ein  kleines  mit  Ziegeln  gedecktes,  durch 
eine  Inschrift  und  die  „SchiUereiche“  bezeichnetes  Sommer- 
haus mitten  in  einem  Weinberg,  nahe  am  Weg.  „Hier  schrieb 
Schiller  bei  seinem  Freunde  Körner  den  Don  Oarlos  1785, 
1786,  1787“.  Er  war  Gast  des  Appellationsraths  Körner,  des 
Vaters  des  Dichters,  der  im  untern  Stocke  des  Hauses  wohnte. 
Gegenüber  am  Hohlweg  eine  sitzende  Schillerstatue  im  Garten  des 
Hm.  V.  Orkmdo,  dessen  Villa,  1856  von  Erhard  aufgefübrt,  nebst 
andern  (besonders  auch  Prof.  Hermann’s)  weithin  die  Gegend  ziert. 

Loschwitz  gegenüber  liegt  am  1.  IJ.  der  Elbe  BUisnoitz,  der 
Geburtsort  des  Tonkflnstlers  Naumann  (f  18(.ll),  bekannter  durch 
die  Gustel  von  Blasewitz  aus  Wallensteins  Lager.  Im  Scfälter- 
gartm  Restauration  und  hübsche  Aussicht,  ebenso  von  der  Re- 
stauration zum  Burgberg  in  Loschwitz.  Zu  Waehwitt  (Vs  8t. 
s.ö.  von  Loschwitz  am  r.  ü.)  ist  der  kdnigl.  Weinberg  (Eigenthuin 
der  verw.  Königin  Marie)  mit  hübschem  Schloss,  Capelle,  Anlagen, 
Thiergarten  u.  dgl.  Halbswegs  zwischen  hier  und  (1  St.)  Pillnitz, 
hei  HoaUrxoitt,  liegt  nahe  am  Weg  rechts  (am  Ende  der  Pappelallee 
und  Eingang  des  hübschen  Keypgnmdta,  wo  2 Wirthshäuser)  das 
Haus,  in  welchem  Carl  Maria  v.  Weber  seine  Opern  Freischütz 
und  Oberon  componirte. 

Nordwestlich  unterhalb  Dresden , ‘/j  St.  von  Station  Wein- 
traube, der  ersten  an  der  Dresden-IiCipzlger  Bahn,  liegt  auf  den 
Weinbergen  der  Vergnügungsort  Pnrudie*  mit  schönster  Aussicht, 
sehr  viel  von  Dresden  aus  besucht;  auf  einer  andern  Höbe  das 
seiner  Aussicht  wegen  berühmte  Spit^mus;  auf  einer  dritten  bei 
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Station  Kbttehenbroda  die  Wetlinahbhe  (Restauration),  darunter  die 
erosse  Lössnitzer  Champagnerf(d)rik. 

Die  Morittburg,  2 St.  nördlich  von  Dresden,  am  besten  mit 
Fiaker  (S.  229)  zu  besuchen,  hat  viele  Erinnerungen  an  August 
den  Starken  und  Aurora  von  Königsmark  (S.  189),  schöne  Teiche, 
.Schwarzwildfütterung,  Lande.sbeschälanstalt. 

Der  Ausflug  in  den  Plauenschen  Grund,  nach  •Tharandt  und 
Freiberg  ist  S.  2Ö2  beschrieben.  Wer  auch  nicht  die  ganze 
Sächsische  Schweiz  besuchen  kann,  sollte  Dresden  nicht  verlassen, 
ohne  einen  halben  Tag  dem  IJttewalder  Grund  (S.  246)  und  der 
Rastei  (S.  247),  einem  der  reizendsten  Punkte  im  nördl.  Deutsch- 
land, zu  widmen. 


58.  SächsLsche  Schweiz. 

Zwei  Tage  »ind  mindestens  erforderlich,  die  Schönheiten  der  Sachs. 
Schwebt  kennen  au  lernen.  Am  ersten  Tag  mit  Eisenbahn  (S.  251)  über 
Pirna  in  8/4  8t.  nach  Pötzscha,  übersetzen  nach  Wehlen;  dann  zu  Kuss 
Awrch  den  Wehtener  und  Zscberregrund  nach  der  Bastei  II/2  St.;  durch 
den  Amselgrund  nach  Hohnstein  2 St. ; über  den  Brand  nach  Scluvndau 
3 St.  Am  zweiten  Tag  zu  Wagen  in  8/4  St.  nach  dem  Licbtenhainer  Wasser- 
fall , SU  Fuss  Kuhstall  V2  St- » grosser  Winterberg  IV2  St. , Prebischthor 
t St.,  Hermskretschen  tV«  St.;  mit  Dampfboot  in  t St.  oder  Eisenbahn  in 
l/j  St.  nach  Königstein,  Festung  besteigen  2 St. ; dann  auf  der  Eisenbahn 
wieder  nach  Dresden  zurück.  Wer  einen  dritten  Tag  zusetzen  will,  be- 
sieht sich  PlJlnitz,  besteigt  den  Porsberg,  wandert  durch  den  Liebethaler, 
DttewaJder  und  Zacherre-Grund  zur  Bastei  und  übernachtet  in  Hohnstein. 
Der  zweite  Tagemarscb  wird  dadurch  abgekürzt.  Führer  (1  Tlilr.  tagl.) 
sind  angenehm,  aber  nicht  durchaus  nölhig,  wenn  man  möglicherweise 
einen  kleinen  Umweg  nicht  scheut.  — In  der  Pfi  n gs  l w o ch  e ist  ein 
Aafenthalt  in  der  Sachs.  Schweiz  unerquicklich,  weil  Alles  um  diese  Zeit 
reist  und  die  Gastböfe  u.  a.  O.  überfüllt  sind. 

Das  Mehsener  Hochland,  .schon  vor  dem  J.  1786  die  SächsUeke 
Schwelt  genannt,  ein  wildes  durch  seine  wunderbaren  Felsbüdnngen 
besonders  ausgezeichnetes  Gehirgslanü,  zieht  sich  von  Liebethal, 
5 Meilen  weit  bis  zur  böhm.  Grenze,  und  in  gleicher  Breite  vom 
Falkenberg  bis  zum  Schneeberg  hin.  Die  Elbe  durchströmt  das- 
selbe, und  wie  der  Rhein  seinen  Glanz  von  Bingen  bis  Bonn  ent- 
faltet, so  die  Elbe  von  Leitmeritz  bis  Pirna.  Der  Quadersand- 
stein,  au.s  welchem  das  Gebirge  besteht,  ist  mehr  oder  weniger 
würfelig  oder  vierseitig  säulenförmig  zerklüftet.  Thäler,  Schluchten 
und  Risse  sind  durch  Au.snagungeri  des  Wassers  entstanden. 
Regengüsse,  Schneewasser,  Frost  und  atmosphärische  Feuchtigkeit 
bewirkten  hier  und  da  die  Verwitterung  und  den  Znsammenaturz 
der  aufgethürmten  quaderförmigen  Felsmassen,  welche  den  Bergen 
der  Sachs.  Schweiz  ihre  so  eigenthümlicben  Formen  verleihen. 
Einzelne  der  .stehen  gebliebenen  Felshörner  sind  so  dünn  und 
schwach,  dass  man  .schwer  begreift,  vvie  sie  sich  in  einer  Höhe 
von  mehreren  100'  aufrecht  erhalten  können;  zuweilen  ruht  ein 
abgestumpfter  Kegel  auf  dem  andern , wie  man  in  Höhlen  den 
berabhangendcii  Tropfstein  auf  dem  aufgeschossenen  ruhen  sieht. 
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I Zwischen  diesen  Felsen,  selbst  in  den  Ritzen  und  Spalten  der- 

I selben,  wachsen  Bäume,  obgleich  man  keinen  Zoil  Erde  sieht,  die 

ihnen  Nahrung  geben  könnte. 

Der  lohnendste,  aber  nicht  nächste  (•/*  St.  um)  Landweg 
nach  Pillnitz  (200'  ü.  M.)  führt  am  r.  U.  der  Elbe  (s.  S.  *244), 
der  gerade  Weg  am  linken  Ufer.  Pillnitz  ist  ein  neneres  königl. 
Lustschloss,  zum  Thcil  im  Japan.  8til,  mit  Anlagen  und  reichem 
botan.  Garten.  ln  der  Schlosscapelle  und  im  Speisesaal  gute 
i Fresken  von  Vogel,  auf  einem  derselben  Portraits  der  königl. 

Familie.  Der  mittlere  Thetl  des  Schlo.sses  ist  erst  1818  erbaut, 

• nachdem  das  alte  abgebrannt  war,  in  welchem  am  27.  Aug.  1791 

' das  gegen  die  franz.  Revolution  gerichtete  Bündniss  zwischen 

Kaiser  Leopold  II.  und  König  Friedrich  Wilhelm  II.  von  Preussen 
I abgeschlos.sen  wurde. 

j Hinter  dem  Schloss  *Re.itaurathn  tum  goldenen  Lötcen.  Von  der 

j künstlichen  Ruine  hinter  dem  Dorf  Pillnitz,  am  W'ege  zum  Porsberg, 

I hübsche  Aussicht,  weit  schöner  und  umfassender  vom  *Pota\>erg 

j (1107')  selbst,  1 St.  ö.  von  Pillnitz.  Oben  eine  Orientirungsscheibe 

nnd  *Wli8. 

Bei  Pillnitz  verlässt  der  Fahrweg  das  Elbufer  und  führt  durch 
eine  Allee  in  20  Min.  nach  Oberpoyriti  und  weiter  zum  Theil  durch 
Tannenwald  nach  Lohmen.  Der  Fu.ssweg  wendet  sich  von  Ober- 
poyritz  geradezu  ö.  auf  die  (1  St.)  Steinbrüche  de.s  Liebethaler 
Grundes  hin,  welche  der  Fahrweg  nicht  berührt.  Der  IJebethaUr 
Orundy  eine  der  in  dieser  Gegend  so  häufigen  tiefen  Schluchten, 

) ist  kaum  sehenswerth.  Die  Wanderung  von  Pillnitz  durch  den 

, Liebethaler  Grund  bis  Lohmen  nimmt  2 St.  in  Anspruch.  Dem 

• Lauf  des  Baches  folgend,  kommt  man  an  grossen  Steinbruchen 

I vorbei,  zu  der  tief  in  der  Schlucht  zwischen  senkrechten  Felsen 

; gelegenen  Lochmiihle  (*Whs.).  In  diese  Felsen  gehauene  Stufen 

i (154)  führen  ans  der  Schlucht  über  Daube  nach  Lohmen,  Flecken 

I mit  einem  alten  Schloss. 

1 Von  Lohmen  auf  der  Landstrasse  weiter.  Ein  Wegweiser  zeigt 

r.  nach  St.)  Uttewalde.  Beim  letzten  Haus  steigt  man  auf 
I 99  Stufen  hinab  in  den  etwa  '/j  St.  langen  *Utt6walder  Grand, 

j dessen  Felswände  so  eng  und  hoch  sind,  dass  die  Sonne  einige 

I Thcile  derselben  nie  bescheint.  An  der  engsten  Stelle,  dem  Felten- 

' thor,  füllt  der  Bach  den  Thalboden  aus,  so  dass  der  Pfad  auf 

Brettern  weitergeführt  werden  musste;  5 M.  weiter  Erfrischungen 
zu  haben;  10  M.  Teufelnkiiche,  eine  kaminähnliche  oben  offene 
Felsgrotte;  5 M.  Scheideweg,  links  hinauf  durch  den  Zscherrc- 
Grund  zu  der  von  hier  t St.  entfernten  Bastei. 

Rascher  lässt  sich  die  Bastei  mit  Benutzung  der  Eisenbahn  er- 
reichen : von  Dresden  in  8/4  St.  bis  Station  Pötwha  (8.  252),  hier 
nach  „Städtel“  Wehlen  (*Säeh».  Schweit,  billig,  guter  Landwein, 
Schoppen  6 Ngr. ; Stadt  Wehlen)  übersetzen  und  gleich  n.  weiter 
andern , 9twas  bergan , 7 M,  atisserhalb  des  Orts  nicht  r.  den 
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gepflasterten  Weg  hinan,  .somlern  I.  im  Grunde  weiter.  Das  zir 
beiden  Seiten  mit  bewaldeten  Anhöhen  eingefasste  Thal,  Anfang.s 
breit,  verengt  sich  mehr  und  mehr,  und  gabelt  sieh,  */a 
Wehlen,  bei  einem  Wegweiser:  r.  geht’s  in  den  Zseherre-Gnind, 
gerade  aus  in  den  Uttewalder  Grund. 

Durch  den  V2  St.  1.  •Zscherre-Gnmd,  eine  wilde  kühle  enge 
Waldschlucht,  mit  hohen,  theilwei.se  mit  Moos  und  Farrnkraut  be- 
deckten wiinderllchen  Felsbildungen,  führt  der  nicht  zu  verfehlende 
Weg  zur  Bastei  stets  bergan.  Am  Ende  des  Z.scherre-Grundes 
Ifj  Min.  lang  auf  breitem  gut  gebahntem  Wege  durch  junge 
Tannenpflanzungen , dann  anf  der  I.andstrasse  r. , von  wo  man 
in  10  M.  die  Bastei  erreicht. 

Die  •'•Bastei  (939'  fl.  M.,  an  700'  ü.  d.  Elbe),  der  Glanz- 
punkt der  Sachs.  Schweiz,  eine  von  der  Elbe  steil  aufsteigende, 
in  mehreren  Hörnern  gipfelnde  Felsmasse,  bietet  namentlich 
von  dem  70  Stufen  h.  AmnirhUhurm,  wo  ein  Fernrohr,  eine  au.sgc- 
dehnte  Rimdsicht,  kaum  von  einer  im  nordl.  Deutschland  ühertrofTen, 
n.  Rathewalde  und  Hohnstein;  0.  Brand  (973'),  kleiner  Winterberg 
(1530*),  grosser  Winterberg  (1721'),  Zirkelstelne , Kaiserkrone; 
g.  Pabstatein , Gohrisrhstein  (1395'),  im  Vordergrund  I.ilienstein 
(1257')  und  Königstein  (1  i 15') ; «.w.  Rauhgtein,  Bärenstein  (101 1') ; 
tief  unten  die  Elbe  von  Wehlen  bis  oberhalb  Rathen;  trefflicher 
Blirk  über  die  waldbewaehsenen  Felsgründe  und  die  meist  steil 
abfaJiendcn,  riesenhaften  Castellen  ähnlichen  Bergkegel. 

Der  •Gasthof  (53  Betten  zu  15  Sgr.  in  18  Zimmern)  wird  für 
königl.  Rechnung  gut  bewiröischaftet,  der  Pächter  heisst  Kaiser. 
Sonntags  ist  ein  Verkehr  da,  der  an  das  Rigi-Treiben  erinnert, 
jedoch  meist  Deutsche.  Die  Bastei  ist  Hauptquartier  der  Führer. 
Höchst  überrascben<l  ist  der  Blick  von  der  mit  einer  Wetterfaluie 
und  einem  Geländer  versehenen  weit  über  den  Abgrund  liinaus- 
ragenden  Felsplatte  ö.  tieben  dem  Gasthof. 

Von  der  Bastei  gelangt  man  bergab  in  Vz  St.  (bergan  fast 
1 St.)  nach  Rathen  (•GasÜiof);  die  FUsenbahn-Station  ist  gegen- 
über am  r.  U.  der  Elbe.  Der  Felsenweg  führt  von  der  Bastei 
abwärts  Ober  eine  (5  M.)  steinerne  auf  7 Bogen  ruliende  Brücke, 
welche  die  hier  aufragenden  Felshömer  überbrOckt,  „amtp.  Frie- 
derici  Augusti  reg.  Sttx.  constr.  IS50,  1851“,  wie  mit  goldenen  Buch- 
staben hier  zu  lesen  ist.  Eine  Inschrift  r.  erinnert  an  die  Pa- 
storen Nicolai  (f  1819)  und  (.iottinger  (f  1818),  „welche  zuerst  die 
Hlicke  der  tWemden  auf  diene  Gegenden  Icilelen“.  Der  unvermeid- 
liche Name  Kiselak  fehlt  auch  hier  nicht.  Von  einem  Ausbau  der 
Brücke  grossartiger  •Blick  in  den  felsumstarrten  tannenbewacb- 
senen  tiefen  Grund.  Die  eigenthümlichen  Felsgebilde  (S.  245) 
treten  liier  in  wunderlichen  Formen  ganz  nahe  an  den  Rescliauer. 
Noch  5 M.  weiter  trägt  ein  Fels  die  Inschrift:  „cur  Kritmerung 
an  Tiedge,  den  Sänger  der  Urania“  (S.  243). 
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Wer  nirht  an  die  Elbe,  «ondern  nach  Rathewalde  (wo  auch  Fuhr-  I 
werk  ZH  haben)  oder  nach  llohnstein  will,  wendet  nach  VtSt.  sich  un-  ] 
ten  im  Thal,  wo  der  Pfad  sidi  gabelt,  1.  den  AmaeUrnmd  hinan,  an  | 
dem  im  .Sommer  äuaaerat  dQrftigen  Wasserfall  vorbei  nach  Rathewalde.  i 
Die  andere  Cabelung  am  Amselgnind,  weiter  r.  führt  (später  an 
dem  350'  hoch  aus  dem  Polenzthal  stell  aufsteigenden  Hoclutein 
vorbei)  nach  dem  2 St.  von  Rathen  n.ö.  gelegenen,  von  einer  al- 
ten Burg  (Jetzt  Correctionsanstalt)  überragten  Städtchen  Hohn-  | 
■tein  ifitrsch,  Säehs.  Schweiz).  | 

Der  Weg  von  Hohnstein  nach  dem  Brand  (l*/4St.)  and  weiter 
ist  nicht  zu  verfehlen;  an  geeigneten  Orten  stehen  Handweiser. 

Die  Aussicht  vom  *Brand  (973'),  wo  ein  kleines  sauberes  Gast- 
haus, auch  zum  Uebernachten , in  gleicher  Höhe  mit  der  Bastei, 
wird  von  Manchen  der  Aus.sicht  von  dieser  gleich  gesteJIt  Ein 
Kranz  von  Bergen  zeigt  sich:  von  r.  nach  1.  (von  ,SW.  nach  SO.) 
Bastei,  Bärensteine,  Im  Hintergrund  der  Königsteln  mit  den  websen 
Mauern,  Lilienstein,  PfafTen.stein,  Gorisebgtein,  Psbststein,  dahintei 
der  Schneeberg,  die  Kuppelberge,  der  Zschimstein,  Zirkelsteifv, 
die  Kaiserkrone,  dahinter  der  Rosenberg,  ganz  links  der  groKse 
Winterberg,  tief  im  Grund  das  Polzenthal. 

Etwa  lüü  Schritte  von  da,  wo  der  Wegweiser  steht,  leitet  ein 
Fusspfad  von  dem  breiten  Waldweg  links,  etwa  100  Schritte  ab, 
an  einen  Abgrund  seltsam  gestalteter  Kelsen,  zugebundenen  „Hafer- 
säcken“ ähnlich.  Der  grosse  Weg  wendet  sich  etwa  50  Schritte 
weiter  der  Elbe  zu,  und  führt  unmittelbar  darauf  durch  den  Wc/c» 
Grund  steil  in»  Thal  hinab,  theilweise  auf  Stufen,  unten  an  einer 
selt.sam  den  Weg  überhangenden  Felsgruppe  vorbei  auf  die(V2St.) 
Hohnstein-Sebandaner  Landstrasse,  auf  welcher  man  von  hier  in 
•15  Min.  die  Elbe,  und  nach  noch  20  Min.  Schandau  *ForidÄau*, 
Deutsche»  Iltiw,  in  beiden  Z.  u.  L.  20,  F.  8,  B.  6 Ngr. ; * Dtrnipfzcidff  j 

von  Canxler,  Z.  u.  L.  10 — 15,  F.  6,  B.  6 Ngr.,  alle  neben  einander  an 
der  Elbe,  FnpcD  erreicht,  wohlhabende.»  Städtchen  mit  dem  Grenz- 
zollamt, an  der  Mündung  des  Kirnltzschbacli.»  in  die  Elbe.  Saum- 
thlertaxe:  von  Schandau  znm  >Va.sserfall  t Tlilr.,  von  da  auf  den 
Ktihstall  8,  von  da  auf  den  kleinen  W'interberg  20,  vom  kleinen  auf 
den  Grossen  Winterberg  12,  Prebisebthor  12,  Hermskretschen 
1.5  Ngr.,  also  zusammen  für  den  fünfstündigen  Ritt  den  hoben 
Preis  von  3 Thlr.  7 Ngr. 

Von  Schandau  auf  den  Pabststein  (IV^St.  s.w.):  unterhalb  des 
Bahnhofs  den  ersten  mit  Oeländer  versehenen  Weg  !.  scharf  bergan;  nach 
'S)  Min.  auf  der  ersten  Bergstufe,  immer  auf  dem  Wege  fort,  r.  an  den  Oe- 
ländersteinen  entlang;  8 Min.  Klein- ffmuertdor/.  bei  dem  Ilauac,  wo  der 
Ortsn.vinc  snpeschlnpcn,  links,  dann  quer  i'n)er  den  Fahrweg  und  am  Band 
des  Waldea  entlang,  weiter  In  gleicher  Richtung  fort,  wo  von  Zeit  *«  Zeit 
weisse  Flecken  an  Bäumen  den  richtigen  Weg  beselchnen.  Oben  ein 
kleines  'Gasthaus,  auch  »um  Vehemachte.n,  8 Betten  tu  10 — 121/j  Ngr.,  Ver- 
l>negiing  vorlrelTlich.  Aussicht  vom  Gipfel  des  'Fabststein  (ISSiC')  über  die 
eansc  Bächs.  Schweix,  besonders  hervortretend  n.w.  LUienstein  u.  König- 
slein, ö.  der  Grosse  Winterberg;  der  KIris,  wie  ein  Thurm  aufrtelgend;  und 
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u.d.  der  höchste,  der  Bukltkegel  des  Rosenbergs  (1900').  Die  Elbe  sieht  man 
nur  »uf  einem  gan*  kleinen  Punkt  bei  Schandau.  — Vom  Pabststein  n.w.  über 
Otyftrisch  nach  Konigstein  1 8t.,  guter  Weg.  Kahn  Ton  Königstein  nach 
Katfaen  (S.  247)  l Thlr.  5 Ngr.,  4t)  Min.  Fahrxeit. 

Das  Kimittiichthal  ist  ein  enges  Wiesenthal,  mit  eigenthQm- 
llchen  waldtiuro.hwachsenen  Felsgruppen.  Wagen  von  Schandau 
bis  zu  der  IV2  St.  entfernten  Haidemühle  1 — 5 Pers.  IVg  Thlr.,  jede 
Person  mehr  6 Ngr.  Der  Weg  führt  an  dem  eisenhaltigen  Had 
CV4  ■vorbei,  welches  ebenfalls  zur  Aufnahme  von  Fremden  gut 
elrtgerichtet  ist.  Beim  Lichienhamer  Wa»»erfall  (*Gasth.),  der 
durch  Aufziehen  einer  Schütze  verstärkt  werden  kann,  trennt 
sich  der  Fahrweg  vom  Fussweg.  Auf  dem  letztem  gelangt  man 
bergan  an  einem  Handweiser  vorbei  in  */*  St.  zum  Kuhstall. 

Der  •Ktihstall  (97(y)  ist  ein  2(F  hohes  offenes  Felsenthor, 
nach  der  einen  Seite  Aussicht  in  ein  tiefes  bewaldetes  Thal,  den 
II<jbicht^grund,  von  Sandsteingebirgen  rings  umgeben.  Diese  Halle 
diente  vielleicht  den  Bewohnern  der  Umgegend  in  Kriegszeiteti 
als  Zufluchtsort  für  das  Vieh,  und  mag  daher  den  Namen  haben. 
Eine  enge  Spalte  zwischen  zwei  Felsen  führt  auf  83  Stufen  zum 
Gipfel.  Ira  Sommer  ist  hier  Wirthschaft,  auch  zum  üebernachten. 
Im  Fremdenbuch  wunderliche  Inschriften. 

Man  steigt  nun  durch  eine  tiefe  Schlucht  in  den  tiefen  Hubkht»- 
qmnd  hinab.  Der  nicht  zu  verfehlende  Weg  steigt  zuerst  sanft 
au  bis  an  den  Fuss  des  kleinen  Winterberge*  (1530'  Basaltkuppe), 
dann  steil  an  diesem  empor,  bis  auf  ein  Plateau  unter  einem 
Häuschen,  in  welchem  eine  deutsche  und  latein.  Inschrift  berichtet, 
dass  im  J.  1568  Kurfürst  August  von  Sachsen,  bis  auf  diesen 
vorspringenden  Fel.sen  von  einem  wOthenden  Hirsch  verfolgt,  sich 
durch  einen  glücklichen  Schuss  gerettet  habe. 

Der  Gipffel  des  *gTOSBen  Winterbergi  (1721'),  den  man  in 

St.  vom  Wiuterhaus  bequem  erreicht,  ein  1000  Sehr.  l.  kup- 
peliger  Rücken  von  Basalt,  der  in  gro,ssen  Säulenbündeln  zu  Tage 
tritt,  gewährt  von  seiner  an  90'  h.  Rundschau  eine  malerische 
weite  Fernsicht  auf  die  sächsischen,  böhmischen,  .selbst  auf  die 
schlesischen  Gebirge  (Tafelfic.hte,  Reifträger  u.  a.),  im  Vordergrund 
auf  einen  kleinen  Theil  des  Elbthais.  Der  Gasthof  ist  gut,  man 
muss  sich  indess,  wenn  Mangel  an  Raum  entsteht,  Zimmergefährten 
gefallen  lassen. 

Der  Weg  zum  Prebischthor  (1  St.  s.ö.)  führt  über  den  nackten 
dürren  Boden,  dessen  üppigen  Pflanzenwuchs  ein  Waldbrand  1842 
vernichtete.  Das  Gestein  hat  auf  einer  Strecke  (n.5.)  durch  Wasser- 
läufe Heuschobern  ähnliche  Formen  erhalten.  Das  •Prebiachthor 
(1317')  ist  ebenfalls  ein  Felsbogen,  unten  100'  br.,  oben  66', 
Deckplatte  48'  lang,  10'  stark,  von  grösserm  Umfang,  als  der 
Kuhstall , schon  auf  böhmischem  Gebiet.  Die  Au.ssicht  in  die 
wilde  Umgebung  ist  höchst  merkwürdig;  die  entfernten  Um- 
rUse  des  Erzgebirge.^  begrenzen  den  s.w.  Horizont.  Auch  hier 
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knnn  m*n  öbcrnachte» ; guter  Ungtrweln  17  Ngr.,  Rüster  Aus- 
bruch 25  Ngr. 

Ein  stciier  Pfad  führt  zwischen  gewaltigen  KeUwänden  tou 
hier  a.w.  hinab,  dem  Lauf  der  RieUt  und  dann  der  Kamnitx  fol- 
gend, welche  mehrere  Sagemühlen  treibt,  bis  (IVs  ^*0  Hemi*- 
kretaohon,  dem  Fürsten  Clary  gehöriger  Ort,  an  der  Elbe. 
Qasthof  tum  Ilerrenhause  an  der  Elbe;  Riister  Ausbruch  21  Ngr. 
Gegenüber  am  1.  U.  der  Elbe  die  Eisenbahnstation  Schöna.  Die 
Besteigimg  des  1 St.  s.  gelegenen  Belvedere  (5tKF  über  der  Elbe) 
ist  beschwerlich  und  nicht  lohnend. 

Etwa  2 8t.  weiter  südl.  liegt  am  r.  Ufer  der  Elbe  die  kleine 
Stadt  Tetsehen  (*Silb.  Stern),  mit  dem  Schloss  des  Grafen  Thun, 
der  anmuthigste  Punkt  im  ganzen  Elbtbal;  gegenüber  am  linken 
Ufer,  durch  eine  Kettenbrücke  verbunden,  Bodenbach,  Eisenbahn- 
station (S,  252).  Dampfboot  mehmial.s  täglich  (S.  229),  Nachen 
von  Herrnskretschen  nach  Schandau  (l’/t  Fahrens)  IVg  Thir., 
Königatein  (2*/4  St.)  2Vj  Thlr.,  Rathen  (3  St.)  3 Thlr.,  an  dem 
sächs.  Wachtechiff  und  den  Posteiwitter  Steinbrüchen  vorbei. 

Königatein  (* Blauer  Stern,  *Buhnhofsrestauiration)  ist  ein 
kleines  Städtchen,  über  welcheni  sich  (40  Min.  Steigens)  die 
*Rergfestung  (11 II')  gleichen  Namens  erhebt,  Vz  St.  im  Umfang, 
mit  einem  600'  tiefen  Brunnen  (60'  Wasser),  mit  zum  Theil  pretiss. 
Besatzung.  In  Kriegszeiten  wurden  gewöhnlich  der  Schatz  und  die 
Archive  von  Dresden  hierher  gebracht;  die  Festung  ist  zugleich 
aächs.  Staatsgefängniss.  Gegen  Vorzeigung  des  Passes  oder  einer 
Karte  am  Thor  wird  m.m  nach  Zahlung  von  1 Yj  Thlr.  für  1 — 8 Pers. 
(dann  an  Niemand  mehr  ein  Trinkgeld)  eingelassen  und  auf  den 
Wällen,  welche  die  reizendsten  Aussichten  gewähren,  umhorgefßhrt. 
Auf  einer  Bastei  sind  Erfrischungen  und  gutes  Bier  zu  haben, 
ebenso  in  der  neuen  Schenke  in  der  Nähe  des  Festungsthors.  Die 
höchst  lohnende  Partie  nimmt  vom  Fusse  des  Berges  2 St.  in 
Anspruch. 

Gegenüber  erhebt  sich  auf  dem  r.  U.  der  *Liliensteiii  (1*257'), 
der  hÖch.ste  der  zwölf  einzeln  liegenden  und  senkrecht  abgeschnit- 
tenen Berge  der  Sächs.  Schweiz,  auf  dem  Gipfel  eine  Spitzsäule 
zum  Andenken  an  die  1708  stattgehabte  Be.steignng  des.selben 
durch  August  den  Starken.  Beim  Beginn  des  7jähr.  Kriegs,  am 
15.  Oct,  1756,  wurde  das  14,000  M.  starke  sächs.  Heer  am  Fiiss 
des  Liliensteins  eingeschlossen,  und  streckte,  durcli  Hunger  be- 
zwungen, die  Waffen  vor  Friedrich  IL  Pie  Franzosen  legten 
1813  ein  befestigtes  Lager  um  den  Fus.s  des  Lilienstein.s  an. 
Aussicht  au.sgedehnter,  als  vom  KSnigstein,  und  besonders  strom- 
aufwärts sehr  schön.  Man  fährt  in  Königstein  beim  Bahnhof 
über  und  geht  gerade  aus  den  Berg  hinan  durch  das  r.  Ende 
von  Ebenheit  auf  den  Lilienstein  zu.  Hinter  der  vorletzten  der 
nach  1.  hin  sichtbaren  Waldecken  führt  ein  guter  Fussweg  in  den 
Wald  und  in  diesem  dann  im  Zickzack  auf  beciuemcii  Stufen  am 
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FeU  caipor.  Wer  nach  Rathen  will , kann  auf  der  Nordseitc, 
etwas  westl.  von  der  Mitte  des  Plateaus,  hinabsteigen  (aufwärts 
‘ehr  beschwerlich);  unten  am  W'aldsaume  I.  den  nächsten  Weg 
r.  über  die  Felder,  hinter  dem  ersten  Wald  wieder  1.  nach  der 
KIbe  hinab. 

Ein  Stündchen  s.  von  Königstein,  am  Rielabach  liegt  die 
Kaltwasser-Heilanstalt  Königebrunn  bei  den  sogenannten  Hütten. 

Lohnender  Ausflug  von  Königstein  sQdl.  durch  das  Biela- 
thnL  ( Bieter grund),  ein  höchst  merkwürdiges  Felsenthal  mit  den 
seltsamsten  Gebilden  und  Felshörnern,  Ober  die  Sckweizermühle 
(2  St.),  wo  eine  Wasserheilanstalt  (•Restauration),  20  Min.  ober- 
halb derselben  beim  Wegweiser  1.,  auf  den  (IV2  St.)  •Sehneeberg 
(22090  Aussichtsthurm  und  guter  Restauration  (auch  zum 
Uebemachten).  Führer  Vinc.  Werner  zu  empfehlen,  in  dem  am 
Kuss  des  Bergs  gelegenen  Dorf  Schneeberg  (2  St.  w.  Peterswalde, 
früher  Poststation  an  der  Dresden-Teplitzer  Landstrasse). 

Rückkehr  nach  Dresden  Über  Bodenbach  (2  St.),  böhm. 
Urenzsution  (s.  unten)  oder  über  Pirna  (SÖO')  (•Bahnhofsreatau- 
ration),  eine  der  ansehnlichsten  Mittelstädte  Sachsens  mit  S16S 
Einw.,  von  der  Elbe  terrassenförmig  emporsteigend,  überragt  von 
der  181i  zu  einer  Irrenan.'<talt  eingerichteten  ehern.  Feste  Srm- 
nenslein.  Die  Schweden  nahmen  sie  1639  unter  Baner  mit  Sturm, 
i7Ö8  die  Preussen,  welche  die  Aussenwerke  schleiften. 

Von  ßodenbach  auf  den  Schneeberg  (31/2  8t. )r  di«  TepHteer 
f.aadstr»Mi«  entweder  nach  15  Min.  beim  Whs.  sum  roihm  Krens  (Weg 
leicht  tu  Anden,  weisse  Striche  an  den  Bäumen,  aber  meist  achattenlns), 
oder  nach  30  Min,  beim  Whs,  tnr  grBnen  Wie«  r.  verlassen,  nach  7 Min.  I. 
über  das  Thal  hinüber  den  Fuj»swcg  nach  dem  Dor/e  Kdmeeberg.  Ein  noch 
näherer  Weg  führt  von  diesem  Fusspfad  auf  einer  Waldblösse  r.  ab  gerade 
auf  den  Thurm  za,  nur  mit  Führer  zu  Anden.  Wer  den  grössten  Tlieil 
des  Weges  fahren  will,  henulzl  die  unterhalb  der  Kettenbrücke  1.  ab  nach 
dem  Dorfe  Schnceberg  führende  Strasse. 


59.  Von  Dresden  nach  Frag. 

251/2  M (IÜ2  Kilom.).  Sachs. -böhm.  Eisenb.vhn  bis  I'ima  1/«  St.,  Aussig 
(Teplilx)  3*1/4,  Prag  7Vo  8l.  (Schnellzug  5 St.).  Fahrpreise  bis  Rodenbach 
(böhm.  Grenze)  42,  33  oder  25  Ngr.,  von  da  bis  Prag  B A.  12  kr.,  3 A.  59  kr. 
oder  3 A.  6 kr.  Plätze  links  nehmen. 

Der  Bahnhof  ist  an  der  Südseite  der  Stadt.  Bei  der  Abfahrt 
zeigt  sich  link*  der  Grosse  Garten  (S.  242),  recht*  ein  Theil  des 
Schlachtfeldes  vom  26.  und  27.  August  1813  fS.  243).  Die  Bahn 
tritt  dann  in  die  Niederungen  des  Elbtlials,  südlich  von  den  letzten 
sanften  Abdachungen  des  Erzgebirges  begrenzt.  Am  r.  (nördl.)  U. 
der  Elbe  erscheinen  die  mit  Landhäusern  und  W'elnbergen  ge- 
schmückten Bergabhange  (8.  244).  Sedlitz  nnd  Mügeln  8.  S.  243. 
Rechts  der  Kirchthurm  von  Dohna. 

Die  Balm  erreicht  nun  die  Elbe,  nnd  folgt  ihr  in  allen  W’in- 
dungen  durch  das,  die  Siebs.  Schweiz  genannte,  S.  245  ff.  be- 
schriebene Gcbirgsland,  in  dem  engen  Fclsthal  auf  hohen  Dämmen, 
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ztim  Theil  in  den  Felsen  gesprengt.  Pkna  (».  oben),  #*ötudbo 
( Wehlen),  Kathen,  Königstein  ( 8.  250),  Krijtpen  (Schandau  S.  248), 
heissen  die  Stationen  anf  s&chs.  Gebiet,  Niedergrund  erste  böh- 
mische Station. 

Bei  Bodenbaeh  (BahnhofsresUuration,  theuer;  *Po8t)  sind  einige 
Tunnel  durch  die  yorspringende,  676'  hohen  Schnferwand  (ob«i 
schöne  Aussicht)  getrieben.  Gegenüber  schaut  das  staitiliche 
Schloss  Tetschen  (S.  250),  Eigenthum  des  Grafen  Thun,  mit  seinen 
berühmten  Gärten  freundlich  in  das  Thal.  Ueber  Au-sai^,  von  wo 
eine  Zweigbahn  (Fahrteit  40  Min.)  nach  TejdiH  führt,  erhebt  sich 
die  malerische  Burgruine  Sehreckenitein  auf  einem  in  den  Plnss 
vorspringenden  steilen  Felsen,  die  Lurlei  der  Elbe. 

Von  //obosif*  an  tritt  die  Bahn  wieder  in  das  freie  obstreiche 
Elb-  und  Egerthal,  wo  einige  Kegel  des  Mittelgebirge.«;  mehts, 
links  auch  IMtmtritt  und  Theresienstadt  sichtbar  werden,  weiter- 
hin ragt  rechts  bei  Haudnits  nur  der  Georgenberg  übet  die  Yor- 
hügel  hervor.  Bald  erscheint  links  am  rechten  niedrigen  Eibufer 
Wegstädtet,  eine  Strecke  weiter  auf  dem  hohen  RebenhOgel  Melnik, 
welches  lange  Augenpunkt  bleibt,  bis  die  Rahn  zwischen  Unter- 
Berschkowitt  und  Weltrus  in  das  enge  schöne  Fel.senthal  der  Moldau 
eintritt,  wo  abermals  einiee  Tunnel  mit  Tagesöflüiungen  gleich 
hinter  einander  und  weiter  aufwärts  folgen. 

Vor  Prag  führt  die  Bahn  über  einige  Moldauarme  und  das 
Carolinenthal  anf  einem  3480'  l.  auf  87  Bogen  ruhenden  Viaduct. 

Ausführlichere  Nachrichten  über  das  böhmische  Bahngebiet 
8.  im  I.  Theil  d.  Handb. 

60.  Von  Dresden  nach  Chemnitz  und  Zwickaa. 

17  M.  (IflO  Kilom.).  Bis  Chemnitz  Eisenbahn  in  3 St.  für  2 Thlr.  4,  1 Thlr.  13 
oder  1 Thlr.  2 Sgr.)  von  Chemnitz  nach  Zwickaa  in  2 8t.  für  1 Thlr.  3, 

28  oder  20  Sgr. 

Die  Rahn  bleibt  mit  der  Landstrasse  bis  Tharand  mit 
Welsseritzthal.  Bei  Stat.  Plauen,  St.  s.w.  von  Dresden 
(Eisenbahnfahrzeit  7 Min.),  beginnt  der  *Plauensrhe  Grund,  ein 
enges,  Vz  langes,  von  der  Weisserits  durebströmtes  belebtes 
buschdurchwachsenes  Wiesenthal,  zu  beiden  Seiten  von  Felsen 
eingeschlossen.  Auf  der  Höhe  rechts  sieht  man  das  Schlösschen 
*Begerburg  (^Restauration,  von  Stat.  Plauen  in  15  Min.  zu  er- 
reichen), oben  hübsche  AussicJit  auf  den  Grund,  die  benachbarten 
Höhen,  Dresden,  das  Elbthsl  nach  Meissen  zu  und  die  sächs.  Schweiz. 

Die  Bahn  führt  durch  einen  kleinen  Tunnel  und  überschreitet 
mehrfach  den  Fluss.  Bei  Stat.  Potschappel,  bei  der  Friedrich- 
August-Eisenhütte,  öffnet  sich  das  Thal  und  zeigt  hier  saubere 
Wohnhäuser  und  mannigfache  Qewerbthätigkeit,  deren  Grundlage 
in  den  ergiebigen  Steinkohlengraben  zu  finden  ist.  Folgt  Stst. 
Deuhen,  Hainsberg  (von  hier  in  1 St.  nach  dem  beliebten  Ra- 
benauer  Grund  mit  Restanr.).  In  der  Nähe  von  Tharandt  begiuneii 
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r.  und  I.  der  Bahn  die  Pflanzungen  der  Forstakademie;  an  den 
bewaldeten  Bergabhängen  bildet  die  Zusammenstellung  der  ver- 
schiedenartigen Baumgattungen  ganz  malerische  Gruppen. 

Tbarandt  (201Q  (^J)euUches  Hau»,  Bad;  bayr.  Bier  am  Bahn- 
hoT},  an  der  Mündung  dreier  Thäler  romantisch  gelegenes  Städt- 
chen mit  1700  Einw.  Das  Bad  wird  im  Sommer  viel  besucht. 
Auf  einem  Felsenvorsprung  die  Trümmer  des  alten  Schlosses, 
früher  Jagdaufenthalt  der  sächs.  Kurfürsten.  Die  Forstakademie, 
von  europ.  liuf,  1816  von  H.  Cotta  (f  1844J  gegründet,  hat  in 
dem  Forstgarten  weit  Ober  1000  Arten  von  Bäumen  u.  Sträuchern. 
In  der  Umgegend  schöne  Spaziergänge,  besonders  ein  Buchenwald, 
die  „heil.  Hallen“  genannt. 

Die  Bahn  führt  weiter  im  Thal  der  We/aaerdt  aufwärts,  ver- 
l'äast  dasselbe  hinter  Stat.  Hükendorf  und  wendet  sich  r.  in  das 
Sterenbachihal,  in  welchem  sie  bis  zur  Stat.  Klingenberg  fortwährend 
steigt,  immer  in  schöner  Waldgegend.  Es  folgen  die  Stat.  Bobrituch 
und  Hilberadorf.  Vor  Freiberg  überschreitet  die  Bahn  die  floss- 
bare  Freiberger  Mulde  auf  78'  hoher  Brücke;  r.  in  der  Tief« 
da»  grosse  königl.  Schmelzwerk  Muldenhi'äte.  Auf  der  Höhe 
zeigen  sich  rechts  und  links  einzelne  Berg-  und  Hüttenwerke, 
namentlich  rechts  die  ergiebigste  Grube  Himmelfahrt,  in  welcher 
jährlich  über  44,000  Ctr.  silberhaltiges  Erz  zu  Tage  gefördert 
werden,  die  8000  Pfd.  reines  Silber  (220,000  Thlr.)  ausbeuten. 
Eine  Glocke  steht  hier  wie  in  allen  benachbarten  Bergwerken  mit 
der  Maschine  in  Verbindung;  sie  hört  nur  dann  auf  zu  schlagen, 
wenn  in  der  Maschine  irgend  eine  Stockung  eintritt,  und  dient 
daher  den  Bergleuten  als  Warnung.  Diese  Grube  eignet  sich  am 
besten  zum  Befahren.  Fahrschein  für  eine  Person  10,  2 Pers.  15, 
3 Pers.  20  Ngr. ; dem  Steiger  4,  dem  Hutmann,  der  die  Gruben- 
kleider bringt,  6 Ngr.  k Person. 

Freiberg  (11 46')  (*Hötel  de  Saie,  Schwarte»  Kos»,  *Hir»ch;  *Qar- 
kiiche  nicht  theuer),  alte,  1171  erbaute  Stadt,  an  deren  ehemalige 
Bedeutung  als  Festung  die  noch  zum  Theil  erhaltenen  alten  Mauern 
und  Tliürme  erinnern , batte  in  der  Zeit  seiner  höchsten  Blüthe 
(1540)  40,000  Einw,.  jetzt  nur  noch  20,566  (200  Kath.).  Frei- 
berg ist  der  Mittelpunkt  des  sächs.  Bergbaues;  der  Ertrag  an  ge- 
fördertem Silber  ist  jährlich  noch  ungefähr  1*/?  Million  Thlr., 
den  Gesammtbetrag  des  bis  jetzt  hier  gewonnenen  Silbers  be- 
rechnet man  auf  225  Mill.  Thaler.  Manche  Schachte  sind  so  tief 
getrieben,  dass  das  Wasser  nicht  mehr  bewältigt  werden  konnte, 
und  der  Bau  eingestellt  werden  musste.'  Um  diese  wieder  in  Be- 
trieb zu  setzen  und  die  Wasser  abzuleiten,  ist  ein  Stollen  bis  in 
das  Elbthal  im  Bau,  der  in  einigen  Jahren  vollendet  sein  wird. 

Freiberg  war  von  1512  bis  1539  Sitz  des  säclis.  Herzogs 
Heinrich  des  Frommen;  41  fürstl.  lieichen  des  wettinischen  Hauses 
ruhen  in  der  s.  g.  kurfürstl.  Capelle  an  der  *I>omkirche,  bis  1480 
Frauenkirche,  nach  dem  Brande  von  1484  in  ihrer  Jetzigen  Ge- 
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■ult  wieder  aufirebant.  Hinter  dem  Altar  der  Capelle  das  Omt>> 
mal  den  Knrf.  Moritr.  (S.  231),  ein  reich  mit  Bildwerk  nnd 
der  knieenden  Htatue  des  fürstl.  Helden  f^ezierter  Sarkophag,  in 
verschiedenen  kostbaren  Marniorarten , im  ital.  tieschmack  des 
16.  .lahrli.  ausgefuhrt;  der  Künstler  ist  unbekannt.  Hoch  in  einer 
Kcke  des  Chors  die  Kfistune,  in  welcher  Moritz  in  der  Schlacht 
von  Sievershauscn  (S.  135)  erschossen  wurde;  das  Kueel-Lo»d« 
(8.  239)  ist  noch  sichtbar,  lieber  dem  Denkmal  Ueberreste  der 
in  der  Schlacht  erbeuteten  Fahnen.  Andere  MerkwOrdigkeiter 
dte.ser  Kirche  sind  2 steinenie  Kanzeln  im  goth.  Stil , eine  durch 
die  Figuren  des  Meisters  und  der  Gesellen,  welche  sie  verfertic- 
teii,  getragen,  die  andere  durch  2 Bergleute,  letztere  aus  dem 
Anfana  des  17.  Jahrh.  Die  *poUlene  Pforte,  der  Haupt-Üeberre.st 
der  1484  abgebrannten,  zu  Ende  des  12.  Jahrh.  erbauten  Frtuen- 
kirche,  gehört  zu  den  merkwürdigsten  Denkmälern  6er  ronianhcheii 
Kunst  und  ist  erst  in  neuerer  Zeit  nach  Hinwegräuinung  der  da.« 
herrliche  Werk  verdeckenden  Bauten  zu  richtiger  Anschauung 
und  verdienter  Würdigung  gelangt.  In  der  Nähe  das  GrahinaX 
des  berühmten  Geologen  Werner  (s.  unten). 

Das  Kathhau*  ist  ein  stattliches  Gebäude  aus  dem  Jahre  1410. 
Auf  dem  Obonnarkt,  von  der  MHte  desselben  gegen  den  Kathhans- 
Krker  hin,  liegt  eine  mit  einem  Kreuz  bezeichnete  Grünsteinplatte 
auf  der  Stelle,  wo  Kunz  von  Kaiifungen  (S.  257}  1455  ent- 
liaiiptet  wurde.  . 

Da.s  /Wterlhtima-Afusetmi.  im  Kaufliause  am  Markt,  eine  Samm- 
liing  mittelalterl.  Waffen,  Geräthe  etc.,  ist  bei  ausreichender  Zeit 
besnchenswertli. 

Die  Jiergakademit  (.seit  1765)  mit  ihren  reichen  Sammlungen 
ist  berühmt.  Werner  (f  1817),  der  grosse  Mineralog  u.  Geognost, 
gründete  als  l.ehrer  ihren  Ruf;  sein  Denkmal  mit  Büste  ist  in 
den  Anlagen  vor  dem  Kreuzthor,  ln  der  Berghalde  der  verlassenen 
Grube  „Drei  Könige“,  */t  '8t-  n.5.  von  Freiberg,  rulit  der  Ober- 
berghauptmann von  Herder  (f  1838).  Ein  hohes  eigenthfimliches 
Denkmal  mit  bergmäniiisihen  Sinnbildern  erhebt  sich  vor  der 
Halde.  Vor  dem  PetersÜior,  an  der  Stras.se  nach  Chemnitz,  ist 
1844  ein  goüt.  Denkmal  errichtet,  zur  Erinnerung  an  die  niuthige 
Vertlieidiguiig  der  Stadt  durch  die  Bürger  und  Bergknappen  pegen 
die  Schweden  (December  1642  bis  Februar  1643). 

Die  Gegend  bis  Oederan  bietet  wenig.  Erst  vor  dem  Ort 
öffhet  sinh  eine  hübsche  Aussicht,  im  Vordergrund  Oederan,  ltn 
Mittelgrund  auf  steiler  Anhöhe  Schloss  Augustusburg  mit  dem 
Städtchen  Schellenberg  (S.  255),  im  Hintergrund  der  Röcken 
des  Erzgebirges.  Bald  hinter  Stat.  Oederan  (Post)  tritt  die  Bahn 
in  das  aniniithige  Thal  der  hToha,  ln  welchem  sie  bl.s  zu  deren 
Mündung  in  die  Zschopau  weiterführt.  Stat.  FUiha,  im  Zschopau- 
thal  hübsch  gelegenes  Dorf,  Geburtsort  des  berülimten  Staats- 
manns Puffendorf  (8.  25). 
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Von  Fiöba  nach  Annaberg  Eisenbahn  in  13/4  St.  für  1 Thir.  4, 
23  «»<ler  17  Sgr.  Die  Bahn  führt  durch  das  reizende  belebte  Thal  der 
Zsctiopan,  die  sie  mehrfach  überschreitet.  Slat.  Krdmann$dor/ ; 1.  auf  der 
Höhe  das  Stadichen  ScheJlenhtrg  (Postl,  von  dem  1672  aufgefübrten  p-ossen 
Schloss  AugtHtmbmrij  (1540*)  überragt  (in  der  SchlusscapuUe  zwei  Bilder 
von  Cranacb).  Weiter  Stat.  Wuldkirchen,  Z$ehopau  (Hirseli  •,  Post), 
ttefn  und  Annaberg  (Wilder  Mann;  Museum;  Gans).  lebhafte  Stadt;  in  der 
Kirche  cigcnihümliche  Reliefs  aus  dum  Anfang  des  l6.  Jahrh.  — Von  Anna- 
Wr(  in>  Sommer  lägl.  Eilwagen  (in  7V«  St.)  über  Uberwu$enthut  (ÄKIP), 
die  höchste  Stadt  Sachsens  (r.  der  3720'  hohe  Fichtelberg  mit  trefflicher 
Aussicht;  Schlüssel  zum  Thurm  im  Hathhaus  (Whs.)  zu  Oberwieaunthal 
uud  im  Keuen  Haus  am  höchsten  Punkt  der  Carisbader  Bandstrasse),  und 
OvUt»gabe,  die  erste  böhmische  Stadt,  die  höchste  des  hirzgehirges ; weiter 
über  JoaekimMuU  u.  Sehlaekmwerlh  nach  CarUbad  (s.  im  1.  Ud.  d.  Ilandb.). 

Zwischen  Oederan  und  Chemnitz  leben  über  10,000  Menschen 
fmeist  Weber)  auf  der  Quadratmeile.  Von  Stat.  Nieder  - Wit-vi 
führt  eine  Zweigbahn  nach  Frnnkenherg  und  Hnyiiichen,  lebhaftett 
Fabrikorten. 

Chexonitc  (*Itlauer  Engel.,  *Stadt  Gotha,  *Stadt  Berlin,  *Kom. 
Kai$er;  Cufi  Frun^ais,  ('aff  Schwig),  die  wiebtig.ste  Fabrikstadt  in 
Hachsen,  besonders  für  Strumpf-  und  Weberwaaren  und  Maschinen, 
mit  5&,573  Einw.  (500  Kath.) , liegt  ln  einer  weiten  fruchtbaren 
'wasserreirhen  Ebene,  am  Fus«  des  Hauptkammes  des  Erzgebirges,  ln 
der  grossen  Kirche  Gemälde  von  W'ohlgemuth,  dem  I-ehrer  Dürer’«. 

Die  Chemnitz -Zwic.kauer  Bahn  berührt  Grüna,  Wiistenbrand 
(Station  für  die  hier  mündende  Wflrschnitzer  Steinkohlen -Bahn), 
Hokenitein-KrmAihal  (Detifsches  Haus,  Schwan),  zwei  volkreiche 
(9000  Einw.)  M'el>erorte  (Vj  St.  entfernt  die  Wasserheilanstalt 
Hohenstein,  auch  Stahl-,  Moor-  und  Dampfbäder),  St.  Egidien 
(Station  für  die  Fabrikorte  IJchienstein  und  Callenberg),  Glaaohan 
(Heutuches  Haus,  Adler),  Fabrikstadt  mit  19,S68  Einw. , an  der 
Mulde,  mit  ‘i  Schldssern  der  Grafen  von  Schöriburg. 

Junseit  der  laugen  Mulde- Ueberbrückung  zweigt  sich  ein 
Strang  ii.w.  ab,  und  erreicht  (über  Meerane)  zu  Gössnitz  (S.  ‘257) 
die  sächsisch-bayrische  Bahn.  Der  Zwickauer  Strang  berührt  die 
Haltestelle  Mosel,  und  bleibt  bis  Zwickau  auf  dem  1.  U.  des  FlD.s.ses. 

Zwickau  s.  unten. 


61.  Von  Leipzig  nach  Carlsbad. 

24  II.  (181  Kilom.y  Eisenbaliii  bis  Schwarzenberg  iti  4Vg  8t.  für  2Tfalr.  2ü, 
2 Thlr.  9 oder  1 ThIr,  2t  Sgr.  Von  da  bis  Carlsbad  (7  M.).  Eilwagen  iin 
Sommer  lägl.  2tual  in  71/4  8t. 

Ei.senbahnfahrt  bis  Werdau  s.  S.  257;  halbwegs  Neumark 
(^S.  ‘257)  zweigt  sich  links  die  Zwickau-Schwarzenberger  Bahn  ab; 
in  15  Min.  erreicht  der  Zug 

Zwickau  (Fast;  Hotel  Wagner,  am  Bahnhof;  grüne  Tanne; 
Anker),  gewerbrelche  Stadt  an  der  Mulde,  mit  ‘24,509  Einwohnern. 
Die  spätgoth.  * Marienkirche , 1453  begonnen,  ('.hör  von  1530,  ist 
Ini  .Fahre  1839  für  den  protest.  Goltesdienst  glücklich  hergestellt. 
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D«ii  Altarbild  ist  ein  UoppclflOgelbiid  (8  Blitter)  Ton  WoAI- 
getmUh,  1479  gemalt,  darunter  nochmals  ein  Flügelaltar  in  Holz- 
acbnitzwerk,  angeblich  von  A.  KrafTt,  Maria  mit  den  S heiligen 
Frauen,  in  Oold  und  Farben,  ln  der  Sacristei  ilinliche  treffliche 
Arbeiten  von  1507,  angeblich  das  b.  Urab.  In  der  Taufcapelie 
ein  kleines  Bild  von  Craiiach,  „lasset  die  Kindleiii  zu  mir  kom- 
men“. An  der  grill.  Bose’scben  Gruftcapelle  vertheilt  der  Küster 
in  Folge  einer  uralten  Stiftung  jeden'  Sonntag  an  24  Arme 
24  Semmel.  Schöne  umfassende  Aussiclit  von  dem  235'  hohen 
Thurm  (186  Stufen).  Der  „Kirchner“  wohnt  an  der  Nordseiie 
der  Kirche. 

Die  CtilJiarinenkirehe,  an  welcher  Thomas  Münzer,  als  Anführer 
im  Bauernkrieg  1525  zu  Mühlhausen  (S.  175)  enthauptet,  von  1520 
bis  1522  Prediger  war,  besitzt  ebenfalls  ein  Bild  von  CnuiAcb. 
— Nicht  weit  davon  im  Schloss  OstenUin  das  iMtid-ArbeiUhaui. 

Am  Markt  das  Rathhaui,  das  Kaufhaus  u.  a.  schöne  alte  Gebäude. 
Gegend  hübsch,  belebt  durch  die  zahlreichen  Steinkohlengrubeu. 

Die  Bahn  bleibt  im  Thal  der  Mulde;  erste  Stat.  Cainsdorf 
(Königin-Marien-HÜtte,  grösstes  Hammerwerk  Sachsens) ; 10  Min.  w. 
bei  PUmitx  die  berühmte  Geitner'sche  Treibgirtnerei  über  einem 
brennenden  Kohlenflötz,  natürliche  Temperatur  in  den  Hiuseni 
-4-  26®  K.;  prachtvolles  Palmenhaus.  */j  St.  5,  von  der  Haltestelle 
Fährbrücke  das  Städtchen  Wildenfels  mit  Schloss  des  Grafen  Solms- 
Wlldenfels;  bei  Stat.  Wiesenburg  auf  der  Höhe  eine  Schlossruine; 
Stat.  Stein  nebst  dem  20  Min.  5.  reizend  gelegenen  Schloss  Harten- 
stein, dem  Fürsten  Schönbiirg-Hartenstein  gehörig;  Stat.  Nieder- 
Sehlema;  von  hier  Zweigbahn  über  Ober-Sehlema  nach 

Bchneeberf  (1404')  (*Sächs.  H(if,  fVrsienhatu),  betriebsame  Stadl  ndt 
ÜOÜOliinw.  In  der  Anfangs  dea  t6.  Jabrb.  Im  spätesten  goth.  Stil  erbauten 
grossen  (336*  1.,  118'  br.,  710’  h.)  Pfarrkirche  ist  ein  grosses  ^Altarbild,  die 
Kreuzigung,  mit  8 FlUgeibiidem , 1539  vom  altem  Cranach  gemalt,  an 
Umfang  wie  an  Kunstwerth  das  bedeutendste  dieses  Meisters.  Di  r Thurm 
ist  221*  hoch  und  bat  eine  11®  Centn,  schwere  ßlocka.  Oestl.  und  westl. 
von  der  8tadt  viele  ansehnliche  Bergwerke,  besonders  auf  Kobalt,  der 
auf  den  nahe  gelegenen  Werken  von  Schinna  und  iyannen$lirl  zu  blauer 
FMbe  verarbeitet  wird.  Der  bekannte  Schneeberger  Schnupftabak  wird  in 
dem  2 St.  siidl.  liegenden  Dorf  Boeiau,  zum  Tbeil  aus  Kräutern,  die  im  Erz 
gebirge  wachsen,  bereitet. 

Stat.  Aue,  freundliches  Städtchen  in  einem  Bergkessel.  Die 
Bahn  verlässt  hier  das  Thal  der  Mulde  und  wendet  sich  (bei 
Stat.  Lauter  vorbei)  s.ö.  das  SchscartArasserOtal  hinauf  nach  Sehwar- 
senberg  (Hötel  de  Saxe,  Z.  u.  L.  20,  B.  5 Ngr.;  der  Wirth  auf- 
dringlich mit  seinem  Wagen  nach  Carlsbäd,  Lohnkntscher  billiger; 
Stadt  Leiptig  beim  Bahnhof;  Rathhaus),  Städtchen  auf  einem  vom 
Schwarzwasser  timgebenen  Bergvorsprung,  mit  einem  königlichen 
Schloss.  Gegenüber,  8 Min.  oberhalb  des  Bahnhofs,  der  Otten- 
stein, ein  Felsvorsprung  mit  hübschen  Anlagen,  am  Fus»  das 
gleichnamige  Fichtennadel bad  (Hauers  Hotel). 
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Die  MorymUite,  2488'  hoher  Bern  mit  trefflicher  Aussicht,  ist 
von  8tat.  Lauter  in  IV2  St.  zu  besteigen. 

Von  Schwarzenberg  an  Eilwagen,  im  Thal  de»  Sflncnrz%ms3er$, 
dessen  Wände  stets  höher  und  wilder  werden,  bis  auf  den  Kamm 
des  Erzgebirge.»  fortwährend  bergan. 

2*/j  Johann-Georgenstadt  (Rathskeller,  Schiesshaus),  gemeinhin 
HansgiagtnsUidt  genannt,  von  dem  Kurf,  .lohann  Georg  1654  als 
Zufluchtsort  für  bohm.  Protestanten  erbaut.  Gegend  rauh. 

Die  Strasse  verlässt  hier  Sachsen  und  das  Scliwarzwa.H.»erthal, 
um  dem  des  PUittener  Jinchs  zu  folgen  und  erreicht  hinter  Platten, 
der  ersten  böhmischen  Stadt,  die  Wasserscheide.  Nun  stets  bergab 
über  Häringen  und  Lichtenstadt  nach 

4 Carlsbad  (^Zwei  Monarchen,  Deutscher  Uof)  s.  im  1.  Theil 
d.  Uandb. 


62.  Von  Leipzig  nach  Nürnberg. 

47  M.  (3!i6  Kiloin.).  Säeht.  Kahn  bi«  llof,  Eüzug  in  4V<,  nersciiicnzug 
in  bVa  8t.  (3  Thlr.  21,  2 Thlr,  28  oder  2 Thlr.  Bltgr.);  Bair.  Hahn  von 
ttot  nach  Nürnberg,  Kilzug  in  5*/i,  Personeniug  io  7 St.  (7  11.  i®,  5 fl.  6 

«der  3 fl.  2i  kr.). 

Die  Bahn  tritt  bald  in  die  WiesengrCinde  der  Pleisse  und 
überschreitet  unfern  des  S.  225  genannten  Dorfs  DöUh  den  Flus.s, 
in  des.>;cn  Nähe  sie  bleibt,  obgleich  er  nur  hin  und  wieder  sicht- 
bar wird.  Gegend  wechselnd  Ackerland  und  Wald.  Halbwegs 
Altenburg  liegt  Kierittsch  (von  wo  Zweigbahn  nach  Jioma).  Die 
Bewohner  des  Altenburgischen,  wendischen  Stammes,  haben  eine 
eigenthö milche  Tracht. 

Altenbnrg  (350')  (*H6tel  de  Saxe,  *U6tel  de  Rwisie,  Z.  11.  L.  15, 
M.  15,  F.  6 Ngr.,  Jiait.  Uof),  Hauptstadt  des  HerzogÜmms  Sachsen- 
Altenburg  mit  18,482  Einw.  Der  ältere  Theil  des  herzogl.  Schlosses 
auf  einer  Anhöhe  ist  aus  dem  13.  Jahrhundert.  Kunz  von  Kau- 
fungen entfühile  aus  demselben  im  J.  1455  die  Prinzen  Ernst 
nnd  Albert,  die  Stifter  der  heutigen  herzogl.  und  königl.  sächs. 
Linien.  Die  Rüstkammer  im  Schloss  (5  Sgr.)  nicht  unbedeutend. 

*lAndenaus  Museum,  eine  Sammlung  von  166  ital.  Original- 
bildeni,  76  Copien,  zahlreiihen  Gypsabgössen  und  Va.sen,  Ver- 
mächtnis.»  des  Ministers  von  Lindenau  (f  1853,  S.  231)  an  seine 
Vaterstadt,  ist  täglich  von  2 — 4 U.  (ohne  Trinkg.)  zu  sehen,  gegen 
Karten,  die  um  10  U.  fr.  im  Rathhaus  gratis  ausgegeben  werden. 

Folgen  Stat.  Oössnitt  (Zweigbahn  nach  Olauchau  und  Chem- 
nitz s.  S.  255;  nach  Gera  s.  S.  260),  Crimmitzsehuu  (Stadt  Hanrburg) 
u.  Werdau  (Zweigbahn  nach  Zwickau  u.  Schwarzenherg  s.  S.  255), 
die  beiden  letztem  Fabrikstldte.  Schloss  SchönfeU,  1.  auf  waldiger 
Höhe,  lange  Augenpunkt,  gehört  Hm.  v.  Römer.  Folgt  Neumark 
(Zweigbahn  in  Va  Greiz  (*Kranich),  hübsch  gelegene 

Hauptstadt  des  Ffirstenthums  Reuss -Greiz) , dann  Reichenbaeh 
(Lamm),  ebenfalls  Fabrikstadt.  Die  Bahn  überschreitet  nun  (l.  unten 
Bocdckcr's  Deutscblaud.  14.  Aufl.  17 
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daäStüdtcheii  Afy^uu)  lUs  tiefe  Oü<^udi(Aai,«uf  einer  langen  *Rrückc, 
in  Deutsrhlaiid  angeblirh  der  groä.»ar(igste  Kisenbahn-Kruckeiibau, 
2040'  1.,  an  der  tiefsten  Stelle  278'  hoch,  mit  vierfacher  Bogen- 
»tellnng.  (legend  gebirgig,  dnrch  Dörfer  und  Fabriken  belebt. 
Folgt  Stat.  Neliscltkan  mit  altem  Schloss,  Herlaayriin.  Die  Ueber- 
brflckuiig  des  tiefen  KlsterthaU  unweit  Plauen,  niedriger  als  die 
Gült7.sclithaIbrQcke  und  nur  halb  so  lang,  ist  ebenfalls  merkwürdig. 

Rei  Stat.  UfriofjriiH  zweigt  sich  die  Hahn  nach  /•'rameusbaJ  und  üf/tr 
all  (vgl.  den  I.  Thl.  d.  Handb.),  die  weiter  über  Weiden  und  In  enlohe  n.Tcli 
IteneHtbufj  und  Uthtehm  Tülirt  und  die  kürzeste,  doch  bis  jetzt  nicht  von 
Schnellzügen  befahrene  Verbindungslinie  zwisch.  Leipzig  u.  München  bildet. 
An  derselben  liegt  das  in  neuerer  Zeit  viel  besuchte  Rad  Elster  (1465  ), 
ein  alcalisch-balinisches  .Stablws.sser,  in  seinen  Wirkungen  dem  Franzens- 
bad ähnlich,  mit  Mourbüdem  und  Molkencur. 

Plauen  (*J>eila  llötel,  Deutschem  Haus,  Engel),  ansehnliche 
hochgelegene  (1151')  Fabrikstadt  mit  20,508  Einw.,  auf  einem 
Bergrücken,  an  der  Weissen  Elster,  Hauptstadt  des  Volgtlaades. 
iiacb  dem  Brand  von  1834  grösstentheiLs  neu  aufgeführL  Das 
hoch  Ober  der  Sta«lt  sich  erhebende  alte  Schloss  RMisehm,  dessen 
Namen  an  das  Prager  Schloss  erinnert,  war  früher  SiD,  des  Vogts 
(Advoeattis  regni).  Die  zwelthfirmlge  Kirche  l.st  nach  der  Hussiten- 
zerstöriing  (1430)  und  dem  Brand  von  1548  fast  ganz  erneuert. 

Zwischen  Plauen  und  Hof  windet  sich  die  Bahn  in  weitem 
Rogen  über  eine  unerquickliche  waldige  Hochebene,  Wasserscheide 
zwischen  der  ELster  und  Saräe.  Stat.  Mehltheuer  um!  Retäh.  Gegen 
Ende  der  Falirt  tritt  links  das  Fichtelgehirge  in  blauen  Umrissen 
hervor.  Vor  Hof  die  sächsich-bairische  Grenze. 

Hof  (* Hirsch;  lirnndenb.  Hof;  Bair.  Hof;  *lMmm,  billig ; 
Bahnhofsrestauration) , an.sehnliche  hairische  Stadt  an  der  Saale 
( 14,397  Einw.),  nach  dem  Brand  von  1823  neu  aufgebaut.  Rathkaus 
im  goth.  Stil.  — Von  hier  Zweigbahn  nach  Framenshad  (s.  oben) 
ln  3 St. 

Die  Bahn  zieht  sich  durch  das  hügelige  Land  und  bleibt  der 
viel  gewundenen  Saale  a.the.  Folgen  Stat.  Oberl^txau,  Schmtt%en- 
bach,  .Münchbery,  Stambach.  Liitks  begrenzt  da«  Fichtelgebirge  mit 
seinen  höchsten  Kuppen,  dem  Schneeberg  (3221')  emd  dem  Ochseii- 
kopf  (31 23'),  den  Gesichtskreis.  Markt  Schoryast  liegt  rechts  im 
Grund.  Nun  folgen  Felscneinschnltte,  Damme  und  dunkle  Taii- 
iiengründe,  links  in  der  Ferne  Kloster  Himmelkron,  mit  der  Gruft 
des  Markgrafen  Georg  von  Rrandenburg-Bairenth  (f  1735).  Folgt 
Stat.  Neuenmarkl  (im  Bahnhof  Leberknödel,  6 kr.,  man  hat  5 .Min. 
Zeit),  wo  die  Zweigbahn  nach  Baircuth  abgeht;  dann  Unter-Steinach. 
Die  Gegend  wird  malerisch,  besonders  bei  dem  bierberöhmten 
Städtchen  Culmbach  (•Rahnhofsrest.) , ehern.  Residenz  der  Mark- 
grafen von  Brandeuburg-Culrabach,  am  Weissen  Main,  von  der  1808 
geschleiften  Bergfestung  Plassenlury,  jetzt  Strafanstalt,  überragt. 

Vor  Stat.  Mainleus,  bei  dem  dem  Baron  Gntenberg  gehörigen 
Schloss  Stemhausen,  vereinigen  sich  der  Weisse  und  Rothe  Main 
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und  bilden  den  Main,  in  dessen  Thal  die  Rahn  nun  bis  Bamberg 
bleibt.  Hinter  Jiurijkumtadt  setzt  sie  vom  r.  auf  das  1.  U.  über. 
Bei  nöchstadt  ergiesst  sich  die  Rodach  in  den  Main. 

LichiertfeU  (*Krone)  ist  Mündepunkt  der  Werra-Bahn  (Coburg- 
Eisenach  8.  S.  ‘283).  Weiter  rechts  auf  der  Höhe  die  ansehnlichen 
Gebäude  der  alten  berühmten,  1803  aufgehobenen  Benedictiner- 
Abt«i  Banz,  Eigenthum  des  Herzogs  Max,  schöne  Aussicht,  reiche 
Sammlung  Versteinerungen  (ein  schönes  Exemplar  des  Iclithyo- 
saurus).  Gegenüber  links  auf  der  Höhe  der  besuchteste  fränk. 
Wallfahrtsort,  die  von  1743  bis  1772  neu  wieder  aufgefOhrte 
zweithörmige  Klosterkirche  Vienehnheiligen.  Weiter  südlich  er- 
hebt sich  schroff  über  dem  Thal  die  Kalk.‘«feinwand  des  Staffetberg$, 
weiter  gegenüber  der  Veitiberg  mit  einer  Capelle  und  Burgtrüm- 
mern  und  trefflicher  Aussicht.  Staffehldn,  Ebmafeld,  Zapfendorf 
jind  Hreiten-GÜHibach  heissen  die  letzten  Stationen  vor  Bamberg. 
Hamberg  und  Siimherg  s.  im  I.  Theil  d.  Handbuchs. 

63.  Von  Leipzig  nach  Cassel. 

37  M.  l27R  Kiloni.).  Bla  Eisenach  Scbnellaug  in  4,  I*ersoncii*ug  in  .'»■/sSt. 
(6  Thtr.  6,  3Thlr.  I V oder  2 TT) Ir.  lü  Sgr.)',  von  Kiseiiach  nach  Cassel 
Schnelltug  iu  Personenxug  ln  3*/4  8t.  (3  Thlr.  13,  2 Thlr.  9 oder 

1 Thlr.  19  Sgr.). 

Die  Bahn  läuft  auf  kurzer  Strecke  neben  der  Hallescheii  Bahn 
hin,  dann  zwischen  Oohli»  (I.)  und  Möckern  (r.)  (S.  133)  links  ab 
durch  die  mit  Wald  durchschidttenen  Wiesengründe  der  Elster,  die 
sie  hier  überschreitet,  an  Stat.  MurkramUdt  u.  KöUehau  vorbei,  bei 
der  Saline  Dürrmberg  über  die  Saale  nach  Stat.  Corbeiha,  Knotenpunkt 
für  die  Hallesche  Balm.  Landschaft  einförmig,  weite  Ackerfläche. 

Ein«  Steile  westlich  von  Corbetha  liegt  das  Dorf  Rossbach,  wo 
Friedrich  II.  am  5.  Nov.  1767  mit  22,1100  Preussen  über  die  aus  (X),0(K>  M. 
bestehende  franz.  und  Reicbsamiee  unter  dem  Prinzen  von  Suubise  einen 
glorreichen  Sieg  erfocht.  Ein  den  5.  Nov.  1861  enthülltes  neues  Denkmal 
erinnert  an  die  Schlacht. 

Fast  in  gleicher  Entfernung  östl.  von  Corbetha  liegt  das  Stidlchen 
Lätzen,  berühmt  durch  zwei  in  der  Nahe  geschlagene  Schlachten,  ln  der 
ersten  blieb  am  6.  Nov.  1632  der  Schwedenkonig  Gustav  Adolph.  PFin 
Graiiitbiock,  von  einem  goth.  Dach  geschützt,  von  Pappeln  umgeben,  an 
der  nach  Leipzig  führenden  Landstrasse,  bezeichnet  die  Stelle. 

Am  2.  Mai  1813  wurde  südlich  von  Lützen,  bei  dem  l Meile  entfern- 
ten Dorf  Grossgörseben,  von  Russen  und  Preussen  den  Franzosen  ein 
heftiges  TretTcn,  das  erste  grössere  in  jenem  Krieg  geliefert,  von  den 
Franzosen  Schlacht  von  Lützen,  von  den  Preussen  richtiger  von  Orossgor- 
schen  genannt.  Dort  steht  ein  Denkmal  in  Pyramidenform,  dabei  ein 
Haue,  von  dom  bewachenden  Invaliden  bewohnt.  Der  preuss.  General 
Scharnhorst  ward  hier  verwundet  u.  starb  bald  darauf  zu  Prag.  Am  Tage 
vorher  fiel  bei  einem  Vorpostengefecht  an  der  Kippach,  1 St.  von  Lützen, 
der  franz.  Marschall  Bessibres. 

(Der  bei  Corbetha  nördl.  sich  abzweigendc  Strang  der  Thür.  Bahn 
fuhrt  in  8/4  St.  üb.  Merseburg  nach  Halle,  durch  die  iin  Frülyahr  oft  über- 
schwemmten Niederungen  der  Saa/e  u.  Eitler,  beide  Flüsse  ubersebreiteud.) 

Kerseburg  f*.Senne,  Ritter),  Stadt  mit  13,048  Einw.  (lOOKath.),  hat  eine 
berühmte,  um  12Üt)  erbaute  *lM>mlnrehe,  das  Schiff  um  16U0,  mit  dem  Orali- 
deukmal  des  106U  im  Kampf  gegen  Heiuricb  IV.  gefalienen  Gegenkuni 
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Von  Leipzig 

Rudolph  von  Schw»bon,  dann  Bilder  von  L.  Cranaefa:  recht*  Kreuzi^ng 
und  Grablegung,  Flugeibild,  unter  den  Rricgskncchten  <la,s  Rlldnisa  Ln- 
thers;  auch  eine  Madonna  von  Dürer,  am  Choraufgang  links.  Vortreff- 
liche Orgel.  Int  Scblossgarlen  ist  ein  Denkmal  des  prenss.  Fel dmaraelia) Is 
Kleist  von  Nollendurf  (t  1823),  aus  Gusseisen,  mit  Büste,  182ft  errichtet. 
Das  SrJilotg  selbst,  einst  fiirstl.  sächs.  R.e8ident,  jetzt  Regierungsgebättde, 
gewahrt  mit  seinen  vielen  Thürmen  einen  stalU.  Anblick.  Am  Scfaloaaportal 
wird  stets  ein  grosser  Rabe  gehalten,  zur  Erinnerung  an  die  ungerechte  Hin- 
richtung eines  Mannes  wegen  eines  Diebstahls,  den  ein  Rabe  begangen  halte. 

Der  BÜdl.  Strang  führt  weiter  an  einzelnen  Kebenhügeln  vor- 
bei. ln  Weissenfelg  (Schütte,  Schtcun),  Stadt  mit  13,652  Einw., 
wurde  nach  der  Schlacht  von  Lützen  die  l.,eiche  Gustav  Adolphs 
in  einem  Zimmer  de»  Amtahauses  einbalsamirt ; ein  Tlieil  der 
Wand,  mit  seinem  Blut  befleckt,  w'ird  vor  äusserer  Berührung  ge- 
schützt. Eine  stattliche  Brücke  führt  hier  über  die  Saale.  I>as 
grosse  vlelfeii-sterige  Schloss  der  ehern.  Herzoge  von  Weis^eafels- 
(luerfurt,  einer  1746  erloschenen  kursloh».  Nebenlinie,  ist  Jetzt 
Caserne.  lieber  demselben  der  Klemmberg  mit  schöner  Aus- 
sicht. Vor  dem  Balmhof  sieht  man  rechts  an  der  .Anhöhe  ein 
kleine»  oben  mit  N bczeichnete.s  Gartenhaus,  in  welchem  Napoleon 
nach  der  I^eipziger  Schlacht,  vom  19.  zum  20.  Oct.  1813  ühei- 
nachtet  haben  soll,  wie  Segur  berichtet.  ln  der  Nähe  waren 
Brücken  über  die  Saale  geschlagen,  auf  welchen  die  Trümmer 
seines  Heeres  den  Fluss  überschritten  und  ihren  Rückzug  über  das 
Uossbachar  Schlachtfeld  (s.  8.  259)  nach  Freiburg  hin  nahmen. 

Eisenbahn  nach  Ofissnits(8.  257)  über  Gera  (Prnmater),  wichtige 
FabriksUdt  mit  15,363  Einw.  u.  hübschem  Kathhaus  \ auf  dem  Johannisplati 
vor  dem  Regierungsgebaude  ein  Standbild  lleinrieh  Potthumui  (Heinrich  der 
Jünf/ere  Reust)  geh.  den  Jo.  Jan.  ifni.XIII,  gett.  .?.  Itee.  Jf/)('jrA’Xr(der  Graf 
im  Kostüm  des  16.  Jahrh.),  1863  errichtet;  weiter  Stat.  iSeiU,  Crösten,  K&slriti 
(berühmtes  Bier).  Von  Zeitz  bis  Gera  fuhrt  die  Bahn  durch  das  reisende 
FJsterUuü.  Zwischen  Gera  und  Oössnits  Stat.  Ronneburg  und  Rchru/SUa. 

Die  Stadl  Freiburg  (an  der  Unstrut)  siebt  inan  in  der  Feme  (2  St.  n.vr.), 
rechts  auf  der  Höhe  das  alte  Schloss,  früher  Kaiserpfalz,  dessen  Tharm 
bei  Naumburg  von  der  Bahn  aus  sichtbar  ist.  In  Freiburg  lebte  der  Turn- 
vater Ludteig  JaJm  u.  liegt  dort  begraben;  ihm  ist  ISk)  ein  Denkmal  gesetzt. 

Am  Abhang  tritt  r.  Schloss  Oostk,  dem  Grafen  Zech-Biirkersrode 
gehörig,  hervor,  1.  der  stattl.  hohe  Thurm  der  Ruine  Schimbwrg.  Die 
Balm  durchzieht  das  Gebiet  der  Saale,  die  Landschaft  wird  gebirgiger. 
Der  Weinbau  in  der  Umgebung  von  Naumburg  ist  nicht  unbedeutend, 
es  werden  jährlich  an  30,000  Eimer  erzielt.  Die  lange  Hügelrcibe 
ist  ganz  mit  Reben  bepflanzt  und  mit  zahlreichen  Weinberg- 
hänsehen  besetzt. 

Naumburg  (*Snchs.  Hof,  *Preuss.  Hof),  Stadt  mit  14,708  Einw., 
von  der  Bahn  etwas  entfernt,  stellt  sich  ganz  stattlich  dar.  Der 
Dom,  ein  hervorragender  Bau  der  Uebergangsperiode,  1‘249  vollendet, 
durch  Kinbauten  aber  entstellt,  mit  ansehnlicher  Krypta,  zeigt  an 
den  Wandpfeilern  des  westl.  Chors  merkwürdige  Sculptureii  aus 
jener  Zelt,  eine  Reihenfolge  von  Standbildern,  die  Stifter  der 
Kirche  darstellend,  ln  der  Studlkirche  ein  kl.  Bild  v,  Cranach; 
„Lasset  die  Kindlcin  zu  mir  kommen*'. 
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Unfern  eines  andern  (S.  258)  Ro$Aarh  (*/2  M.  n.  von  Naumburg) 
ergiesst  sich  die  limtrut  in  die  Saale.  Weiter,  links  unmittelbar  an 
der  Bahn,  die  berühmte  Erziehungsanstalt  Nchu/p/brte,  wo  Klopstork, 
Fichte  und  andere  ausgezeichnete  Männer  ihre  erste  Bildung  er- 
hielten. Kurfürst  Moritz  schuf  sie  1543  aus  einem  Cisterzienser- 
kloster.  Die  gothische  Kirche  hat  ein  Bild  von  Schadow. 

Die  kurze  Strecke  von  Naumburg  bis  Sulza  durch  das  enge 
malerische  Thal  der  Saale,  welche  die  Bahn  sechsmal  überschreitet, 
ist  die  schönste  der  Fahrt.  Napoleon  hatte  diesen  Engpass  zwei- 
mal mit  Erfolg  besetzt,  1806  zur  Verhinderung  der  Vereinigung 
der  preuss.  Armee,  1813  zur  Deckung  seines  Rückzugs. 

Das  kleine  Bad  Kosen  {* Hüter,  Z.  15,  F.  6 Sgr.;  Kunlutls'  llfitel; 
in  der  Katze,  berühmter  *Eierkuchen)  mit  seinen  grossen  Salzwerken 
liegt  ganz  anmuthig.  I.inks  auf  der  Höhe  die  Hudel«huT<j  ( Bier  vor- 
trefllich),  wo  um  1822  F raiu  Kugler  (f  1858 ) sein  Lied ; „An  der  Saale 
hellem  Strande  stehen  Burgen  stolz  und  kühn“  dichtete.  Weiter 
die  beiden  hohen  Thürme  der  Ruine  Saaleek. 

Die  Bahn  verlässt  die  Saale  und  nähert  sich  der  Um,  Vor  der 
Einfahrt  in  den  Bahnhof  von  Sulza  hat  ein  Einschnitt  in  den 
Berg  die  eigenthümlich.sten  Felsschichtungen  zu  Tage  gelegt.  Der 
Ort  mit  seinen  Weinbergen  und  Salzwerken  liegt  ganz  hübsch. 

Rechts  in  einem  Scitcnthal  liegt  Auer$tädt;  auf  der  Höhe,  1 St.  vom 
Bahiiii.  entfernt,  Hutsenhauun  ^ in  dessen  Nähe  am  14.  Oct.  11Ü6  die  nach 
dem  ersten  Dorf  genannte  Schlacht  stattfand,  welche  für  Preussen  so  yer- 
derbtieb  wurde.  An  der  Stelle,  wo  .ini  llorgen  des  Schlachttag.s  der  Her- 
zog von  Braunschweig  verwundet  wurde,  ist  ein  Denkmal  errichtet. 

Nun  beginnt  wellenförmiges  Ackerland.  Apolda,  sehr  betrieb- 
•s-amer  Fabrikort  (Strumpfwaaren).  — Nach  Jena  s.  S.  274. 

l>ie  Bahn  überschreitet  die  Um.  Links  sieht  man  Ossmannstedt, 
wo  Wieland  (f  1813)  im  Garten  seines  frühem  Gutes,  ganz  nahe 
an  der  Ilm,  begraben  liegt,  neben  ihm  .seine  Gattin  (f  1801 ) und 
seine  Freundin  Sophie  Brentano  (f  1800).  Ein  dreieck.  Sand- 
stein bedeckt  das  gemeinsame  Grab.  Der  jetzige  Besitzer  des  Gutes, 
Herr  von  Grand,  gestattet  den  Ztitritt  gern. 

Weimar  s.  S.  263.  Von  dem  hoch  gelegenen  Bahnhof  über- 
sieht man  die  Stadt  und  die  Höben  jenseits.  Der  am  meisten 
hervorragende  Gegenstand  ist  auf  dem  bewaldeten  Kamm  die  grosse 
stattliche  Caseme,  1857  vollendet  Die  bewaldete  Anhöhe  nord- 
westlicli  ist  der  Ftteriberg  (1469'),  s.  S.  266. 

Die  Gegend  wird  gebirgig.  1 ’/z  St.  von  Weimar  bei  dem  Dorf 
Hopfgarteii  auf  dem  Hügelkanim  eine  alte  "Warte,  weiter  bei  Nieder- 
zimmern eine  zweite.  Dann  Bt^t.  Vieselhaeh.  Zwei  kl.  Tunnels  dies- 
II.  Jenseits  de»  Bahnhofs  führen  durch  die  Erfurter  Festiiiigswälle. 

Erfurt  8.  S.  267.  Die  Bahn  bleibt  bis  Neu-Dietendorf,  Herrn- 
h uter-Colonie,  in  der  Nähe  der  Gera.  Aninutbige  hügelige  Gegend. 

Zweigbahn  (in  30  Min.  für  II.  Bl/^u.bSgr.)  nach  Amstadt  t*/fennel, 
sebwarzb.-sonderh.  Stadt  in  hübscher  Lage  mit  altem  Kathhaus,  Schloss 
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II.  (Igl.  Die  *Lifi>/r<Wfntirrht^  Pfeilerbaiiliku  au*  dem  12.  u.  1.3.  Jahrb., 
jet/t  In  der  Wiederherstellung  begriflen,  hat  schöne  Sculptnreu  und  Grab* 
denkmäler,  darunter  da.i  des  Graten  Gnnlher  von  Schwarzburg  und  seiner 
(ieniahtin  von  13C8.  Der  Dichter  WH.  Ale.xis  (Häring)  hat  hier  ein  I.and- 
huuH,  welches  er  im  Sommer  bewohnt.  Von  Neu-Dielendorf  bis  Amstadt 
Khene.  Auf  dem  Gebirge  rechts  die  IKacAscaftwriji. 

Nach  Ilmenau  steigt  die  Strasse  hinter  Amstadt  und  führt  dann  . 
durch  prächtige  Wiesenthäler  stets  im  Thal  der  Gera,  zwischen  belaubten 
Hergabhängen , iiher  AVaiie  mit  den  stattlichen  Trümmern  der  tJirenhury 
(am  aüdl.  Ende  des  Orts  die  grosse  Ilierbrauerei  und  Porzellanfabrik  der 
Gehr.  Sebürholz),  AWsi'ji,  wo  die  Landstrasse  nach  Elgersburg  (8.  278)  sich 
rechts  abzwidgt,  ilarHiurotln  ^ an  der  grossen  Eiche  (16  Sehr,  im  llmf.) 
vorbei  nach  Ilmenau  (S.  278). 

Die  lUlin  nähert  sich  den  nördl.  Abhängen  des  ThCringer 
Waldes.  Jenseit  der  Brfldergemolnde  Ne%t-1)ietmdorf  {*hh\mhoTs- 
Restaiir.)  zeigen  sich  auf  abgesonderten  Bergen  ganz  maleriseb 
die  dni  Gleichen,  drei  alte  SchlSsser;  die  Wachsenbw^  H373U, 
Kigentluun  des  Herzogs  von  Cobnrg-Ootha,  dient  Zeiten  ah 
Staalsgefängni.ss ; Mühlberg  ist  ganz  Ruine,  OUkhen  besser  er- 
iialten.  Rechts  vor  Qotha  blickt  der  ansehnliche  Flecken  SiebUbm 
zwischen  Bäumen  hervor,  der  »Sommeraufenthalt  des  Dichters 
(»tistav  Freytag.  Die  Rahn  berührt  den  Ftiss  de.s  Reeberga,  auf 
welchem  die  1791  erbaute,  jetzt  verlassene  Rfermmrte. 

Ootha  8.  S.  268.  Bei  Gotha  öühiet  sich  eine  schSne  Aussicht 
auf  das  Thüringer  Waldgebirge,  in  welchem  der  Thurm  auf  dem 
.Schneekopf  und  das  Logirhaus  auf  dem  Inselsberg  (S.  281)  weit 
hervorragen.  Der  lange  Rücken  s.  ist  der  Oberhof  fS.  279).  Weiter 
w.  Schlo8.s  Tenneberg,  am  Fuss  ScJinepfenthal  und  das  Städtchen 
Waltershau.sen,  Keiiihardsbrunn  und  Schiiepfentbal  (3  St.  s.w.  von 
Gotha)  s.  S.  282.  Vergl.  Kart«  S.  276. 

Bei  Frölhtedt  mündet  die  Vz  Meile  1.  Waltershatiser  Pferdebahn 
(S.  ‘283).  Die  Thüringer  Bahn  folgt  dem  Lanf  der  Hömel  durch 
das  belebte  Eisenacher  Thal.  Vor  Eisenach  zieht  sich  r.  der 
lange  Kucken  des  tief  eingefurchten  HörseiAerps  (1529')  hin,  in 
welchem  nach  der  Volkssage  Frau  Venus  Hof  hält,  und  trotz  der 
Warnungen  des  treuen  Eckart  den  Ritter  Tannhänser  verlockte. 

Eisenach  und  Wartburg  s.  S.  270.  Die  Werrabahn  (S.  283) 
läuft  auf  kurzer  Strecke  neben  der  iinsrigen  und  biegt  dann  links 
ab.  Der  Casseler  Zug  folgt  von  Eisenach  dem  Lauf  der  Hörsei 
fr.  schöner  Rückblick  auf  die  Wartburg)  bi.s  zu  ihrer  Mündung 
in  die  Werra,  überschreitet  diesen  Fluss  und  hält  bei  Herles- 
hausen. Gegend  schön,  meist  Laubwald  und  Gebirge.  Am  1.  U. 
fern  (1  .St)  die  Trümmer  der  ßramlenburg,  bis  1500  Eigentbum 
gleichnamiger  Grafen,  dann  der  Familien  Reckrotb  und  Herda. 

Bei  Oerdungen  sieht  man  links  in  der  Ferne  das  Städtchen  Berka. 

Die  ILabn  verlässt  nun  die  Werra,  führt  nach  einer  nicht  unbe- 
deutetiden  Steigung  bei  Hönebach  durch  einen  Tunnel  (2  M. 
Durchfahrt)  und  erreicht  bei  Bebra  das  Thal  der  Fulda  (Eisen- 
bahn nach  Fulda  s.  R.  74),  in  dem  sie  bis  vor  Cassel  bleibt. 
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Thal  Ist  von  werhselnder  Breite,  die  TITdien  znm  Theil  be- 
waldet, die  Fahrt  öffnet  manche  hübsche  Landschaft. 

Zwischen  Rotenburg,  einst  Residenz  der  I.and^rafen  von  Hessen- 
Rotenburg,  Alt-Mor.ichen  (kleiner  Tunnel),  Jkisrförlh  und  Meinungen, 
altes  hübsch  gelegenes  Städtchen,  am  1.  U.  der  Fulda,  überschreitet 
die  Rahn  zweimal  die  Fulda,  und  durchdringt  dann  in  einem 
Tunnel  den  vorliegenden  Hügel.  Hier,  bei  Gurkshagen,  öffnet  sich 
plötzlich  eine  treffliche  Aii.ssicht.  Der  stattliche  Ort  dehnt  sich 
an  beiden  Ufern  der  Fulda  aus,  unten  das  grosse  1I‘2Ü  gegründete 
ehern.  Benedictinor-Kloster  Jireitenau,  in  der  Feme  der  Habichts- 
wald mit  dem  Hercules  (S.  169). 

(iuntershdusen  (S.  290)  ist  Knotenpunkt  der  Frankfurter  Bahn 
(11.73).  Hie  Fahrt  nach  Cassel  dauert  noch  30  Min.,  Zwiscbeii- 
station  Willielmshöhe.  Cassel  s.  B.  165. 

64.  Weimar. 

Oasthöfe.  *Hrbprinx',  *Rusaischer  tlof,  in  beiden  Z.  15  bla 
“iß  8gr.,  h.  ö.,  F.  71/;,  M.  ’A)  >Sgr.;  Elcpbanl',  Adler,  Z.  lU  8gr. 

KaifehAuaer  am  Markt. 

Fuhrwerk.  (Buhnb.  2U  Min.  von  der  innern  Stadt)  Omnibus  21/2  Sgr., 
DroechVe  l Pers.  2 I’ers.  T'/ü  Sgr.,  3 Per».  IO  Sgr.  Kacli  Jena:  Kin.sp. 
2 Thir  , Omnibu.s  vom  Adler  all  15  Sgr.,  Fabrzcit  2'/._>  Stunde. 

Theater.  Voratellnngen  Sonnt.,  Mitlw.,  Donnerst.,  .Sonnabend. 

Weimar  (648')  an  der  Ilm,  Residenz  des  Orosslierzogs  von 
Sachseii-Weimar-Kisenach,  mit  14,279  Einwohnern  (282  Katholiken, 
43  Orieclien  |,  kann  eine  Todtenstadt  berühmter  Deutschen  genannt 
werden.  Goethe  lebte  dort  im  M'etinarsclien  Staatsdienst,  zuletzt 
als  Minister,  von  1776  bis  zu  seinem  Tode  int  J.  1832,  also 
.ü6  , fahre  lang;  Herder  von  1776  bis  1803  als  Oeneralsuperin- 
lendent;  Wieland  von  1772  bis  1813,  zuerst  als  Prinzenerzieher; 
Sehitler  wurde  1789  auf  Ooethe’s  Verwendung  Profes.sor  in  dem 
iiabcm  Jena,  trat  aber  hier  aus  und  zog  1801  nach  Weimar,  wo 
er  1806  starb.  Weimar  war,  unter  dem  Schutz  des  hochber/igen 
Karl  Äiigtist  (f  18‘28),  ein  halbes  Jahrhundert  lang  .Sammelplatz 
der  edelsten  Geister  Deutschlands,  es  giebt  aus  jenem  Zeitraum 
keine  literarische  Berühmtheit,  die  damals  nicht  längere  oder 
kürzere  Zeit  ln  Weimar  gelebt  hätte.  Die  Erinnerungen  an  jene 
Männer  maciien  Weimar  so  anziehend. 

Goethe' s Wohnhaus  (PI.  1.6)  am  Ooetheplatz  (F ranenplan),  dem 
Brunnen  gegenüber,  ist  von  der  Familie  vermiethet  und  iinzu- 
gänglicb.  Seine  Sammlnngen  werden  Freitags  gezeigt,  Meldung 
bei  Hrn.  Secret.  .Schnchardt.  — Schillers  kleines  Haus  (PI.  16)  in 
der  .Schillerstrasge  (Esplanade),  mit  seinem  Namen  bezeichnet, 
hat  die  .Stadt  angekaiift  und  eine  kleine  Sammlung  Schiller’scher 
Reliquien  darin  angelegt.  — Herder  wohnte  in  dem  Pfarrhaus 
(PI.  18),  unmittelbar  nördl.  an  der  .Stad tkirche.  — WieUmd's  Haus 
(PI.  17)  am  Theater  nördlich. 
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Diesen  vier  Dichtem  sind  kürzlich  *Standbilder  aus  Erz  er- 
richtet, Ooethe  und  RchiUtr  (PI.  21)  in  einer  Gruppe  vereinigt, 
(„dem  Dichterpaar  Goethe  und  Schiller  das  Vaterland“),  n.ach 
Uietschel.s  Entwurf  1857  am  Theaterpl.;  gleichzeitig  am  Frauenplan 
WieUmd  (Pi.  22),  von  Gasser;  Herder  (PI.  23),  bei  der  Stadtkirohe 
(S.  265).  Der  Grundstein  zu  dem  Karl- Atujust- Denkmal  (PI.  24), 
dessen  Au.sfOhrung  Hähnel  übernommen  hat,  Dt  1857  gelegrt. 

Im  groasherzogl.  ^Besidenzschloss  (PI.  1),  von  171K)  bis  1803 
theil weise  unter  Goethe’s  gutachtlicher  Leitung  aufgeführt,  sind 
♦Fresken  aiisgeführt:  im  Herderzimraer  symbolische  Figuren  seiner 
verschiedenartigen  GeistestJiütigkeit,  von  Jäger;  im  Schillerzinanier 
Darstellungen  ans  Fiesco,  Don  Carlos,  Wallenstein,  Braut  von 
Messina,  Maria  Stuart,  Jungfrau  von  Orleans,  Teil,  von  Neher;  ini 
Goethezimmer  Egmont,  Faust  beide  Tlieile,  Gütz,  Tasso,  Hermann 
und  Dorothea,  von  Ne/ter;  im  Wielandzimmer  (dem  "elanzcnsten) 
Oberon  u.  s.  w.,  von  Preller.  Die  Zinkgussthfiren  sind  nach  An- 
gaben Neher  » bei  Geiss  in  Berlit»  (S.  6)  angefertigt,  die  Arabesken 
von  Sinwn.  Das  Album  mit  Autographen  und  andern  Weimarscbeir 
Erinnerungen  stiftete  die  Königin  Augusta  v.  Preusseii.  Im  Zimmer 
der  Frau  Grossherzogin  Original-Carton.s  (Apostel)  zu  Leonardo  da 
Vinci’s  Abendmahl.  Die  übrigen  Gemacher  des  Schlosses  sind  ge- 
schmackvoll eingerichtet;  im  Zimmer  des  Grossherzogs  neuere  Ge- 
mälde von  J/.  V.  Schwind  („das  Märchen  von  den  sieben  Raben“), 
Ary  Sche/fer  u.  A.;  in  den  Gesellsch.'iftszimmerii  Landschaften  von 
PrtlUr;  im  Bernhards-Zimmer  die  Rüstung  des  Herzogs  Bernhard 
(f  1639),  des  Helden  des  SOjähr.  Kriegs  u.  A.  (Trinkg.  10  Sgr.). 

Die  Kunstsammlang , im  Palais  in  der  Nähe  des  Theaters, 
Donnerst.  10 — 1 U.  geöffnet,  i.st  an  guten  Oelbildern  arm,  besitzt 
aber  eine  grosse  Anzahl  Kupferstiche  und  *Handzeichnungen,  be- 
sonders von  A.  Carstens  (von  W'.  Müller  treu  in  Umrissen  ge- 
stochen nnd  bei  demselben  käuflich  zu  haben). 

Das  Neue  Mtmtum  im  Renaissance -Stil,  noch  nicht  eröffnet, 
enthält  bereits  da.s  früher  im  Tempelherrnhause  anfliewahrte  colos- 
sale  Marmorbild  Götlie’s  von  Steinhäuser. 

Die  an.sehnliche  grossherzogliche  “Bibliothek  (143,000  Bände, 
800ü  Landkarten,  4 — 500  alte  Stammbücher),  im  grünen  Schloss 
neben  dem  Für.stenhaus  (PI.  2),  tägl.  von  9 bis  12  und  2 bis  4 U. 
geöffnet,  den  Monat  Juni  und  die  Weihnachts-  und  ü.5terferien 
ausgenommen  (10  Sgr.  Trinkg.),  erhält  höhere  Bedeutung  durch  die 
Denkmäler,  die  hier  in  Gemälden  und  Bü.sten  den  merkwürdigen 
Mäuriern  und  Frauen  gesetzt  sind,  die  meist  in  Weimar  gelebt 
haben:  Gemälde  von  L.  Cranach,  die  Ahnen  des  grossherzogl. 
Haages  vorstellend,  Bildnisse  der  Herzogin  Anna  Amalia  (f  1807), 
Gemälde  ii.  Standbilder  ihres  Sohnes  Karl  Augn.st,  Goethe’s  aus  ver- 
schiedenen Altersstufen,  seine  weit  flberlebensgrosse  Marmorbüste 
von  David  (d’ Angers)  a.  d.  J.  1831,  und  die  “Büste  von  Trippei 
von  1788,  ebenfalls  in  Marmor,  das  Apollo-ähnliche  Haupt  Goethe’s 
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(Ur«tellend,  eben.<!0  Schiller»  Marmorbüsto  von  Danneoker,  Herder’« 
von  Trippei,  Tieck,  Wieland, Winckelmann,  (Slrick  u.  A.  Auch  Luther’» 
Chormantel,  das  Koller  Gu.stav  Adolph’s,  Ooethe’s  Hofuniform  und 
SchUfrock,  dann  mancherlei  andere  geschichtliche  und  literarische 
Merkwürdigkeiten  werden  hier  in  dem  Kunstcabinet  gezeigt.  Die 
innere  Einrichtung  eines  ehern.  Stadtmauerthurms  zur  Bibliothek  ist 
eigenthGmIicb.  Wichtig  Ist  da.s  sichs.  Müm-  und  MedaiUen-Cabinet. 

Am  Markt  das  1S41  im  goth.  Stil  von  Hess  aufgeführte  sau- 
bere Satlihana  (PI.  6).  Das  Haus  gegenüber,  dem  Buchhändler 
HofTmann  gehörig,  bewohnte  einst  Lucas  Cranach^  wie  an  seinem 
Wappen  (S.  270)  zu  ersehen  (PI.  19). 

Die  um  1400  erbaute  Stadtkirche  (PI.  8)  besitzt  eines  der 
grössten  und  schönsten  *Bilder  von  Cranarh,  eine  Kreuzigung,  mit 
Lulher’s,  des  Kurf.  Joh.inn  Friedrich,  seinem,  seiner  Gemahlin  und 
dreier  SCdme  Bildni.ss.  Ein  kleines  Bild  in  der  Sacristei,  Luther 
als  Mönch,  Junker  Georg  und  Greis  darstellend,  ist  von  Cranach’s 
Schüler  Vlscher.  Herder  (•{•  1803)  ruht  im  Schiff  dieser  Kirche; 
eine  einfache  Platte  mit  seinem  Wahlsprnch:  „JJchl.  Liebe,  I.^ebrn“, 
deckt  da»  Grab.  Das  lebensgrosse  Steinbild  von  lAiraii  ('ranarh 
C'l’  1553),  „pictoris  eeleberrimi“,  ist  vom  Jacobskirchhof  hierher- 
gebrarht  und  kürzlich  erneuert  worden.  Unter  den  zahlreichen 
Denkmälern  Weimarscher  Fürsten  ist  die  Orabesplatte  des  Herzog» 
Hemhttrd  (f  1639,  S.  264)  wohl  die  merkwürdigste.  Herder’» 
Standbild  au.»  Erz,  „von  Deutschen  aller  Lande“  1850  errichtet, 
von  Üchaller  entworfen,  steht  vor  der  Kirche. 

Einzelne  bemerkenswerthe  ^Grabsteine  und  Denkmäler  finden 
«ich  auf  dem  ehern.  Gottesacker  bei  der  Jacobskirche,  der  Hof- 
kircbe,  nahe  dem  Eingang  der  Stadt  vom  Bahnhof:  neben  der 
Kirciicnthür  der  bekannte  Uebersetzer  Bode  (f  1793),  Mumm», 
der  Erzähler  der  Volksmährchen  (f  1787).  Ein  Denkmal,  der 
Kirchthür  gegenüber,  erinnert  an  einen  Grafen  Schmettau,  in  der 
Schlacht  bei  Anerstädt  (S.  261)  geblieben,  „glücklich,  dass  er 
Preussen»  Fall  nicht  überlebte“. 

Auf  dem  neuen  gro.ssen  *Friedhof  an  der  Südseite  der  Sta<lt 
sind  in  der  Ffl  raten gruft,  einem  einfachen  tempelartigen  Ge- 
bäude in  der  Mitte  des  Friedhofs,  Schiller  (f  1805)  und  Qoethe 
(■J-  1832)  in  Särgen  von  dunkel  gebeiztem  Eichenholz  beigesetzt, 
mit  Lorbeerkränzen  geschmückt;  neben  Schiller’s  Sarg  der  von  Ham- 
biirgerinnen  zu  seinem  100.  Geburtstag  gestiftete  silberne  Eichen- 
kranz. Tiefer  in  der  Gruft  ruht  u.  A.  neben  seiner  Gemahlin 
Ijuise  (f  1830)  Grossherzog  Curl  Axigust  (f  1828)  in  einem  reich 
verzierten  Sarkophag  mit  der  Inschrift : „gerecht  und  mUd,  tapfer 
und  ircise“;  ferner  Cetrl  Friedrich  (f  1853)  und  seine  Gemahlin 
Maria  (f  1859).  Ein  die  westliche  Kircbhofsmauer  überragender 
Stein  mit  vergoldetem  Medaillonbild  in  der  Nähe  der  Fürsten- 
gruft,  erinnert  an  den  Tonsetzer  Hummel  (f  1837);  an  der- 
selben Mauer  ein  Stein  mit  sinniger  In.schrift  (von  ihm  selbst) 
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an  den  Satyriker  und  Men^sclienfreund  Johanne»  Falk  (f  18*2G'). 
P.  Wolff  (f  1828),  der  berßlimte  Schanspieler  aus  Goethe's 
Seliule,  Hegt  an  der  ÖKtUehcn  Mauer,  ebenfalls  nicht  weit  von  der 
Kflrstengruft  begraben.  Caroline  nachnUmd,  Herders  Gattin  (-}•  1809). 
ruht  ebenfalls  hier.  Der  Führer  (10  Sgr.),  welcher  die  Fnrsten- 
gruft  aufschllesst,  wohnt  der  Hauptw.iche  links  schräg  gegenüber 
am  Tliorweg,  eine  Treppe  hoch.  — Neben  der  FBrstengmft  die 
kleine,  aber  prachtvolle  *rm».-^iech.  Kapelle,  ln  deren  unO'ru 
Räumen  die  Qrossherr.ogin  Marie  Paulotima  (f  1859)  begraben  ist 

Der  *Bchloa8park  ist  südlich  an  den  reizenden  Ufern  der  Hm 
angelegt.  Die  bescheidene  fast  ärmliche  Oartenwohmmg  Ooethe’s, 
das  Kömhehe  Ham,  die  in  Marmor  gegrabenen  Distichen  von  Goethe 
.am  Fiiss  der  zu  diesem  hinauf  führenden  Treppe: 

,,I>ic  Ihr  Pcldcn  und  i:äiimc  bewohnt,  o heilsam«  JJymphcB, 

Uebet  Jcgticheiu  was  er  im  Stillen  begehrt“  u.  t.  w. 

mahnen  auch  hier  an  jene  einzige  Zeit  des  letzten  Viertels  des 
vorigen  Jahrhunderts.  Auf  dem  Wege  dahin  ein  Garteusalon 
(„Tempelherrenhaus“) , in  dessen  Saal  Steinhäuser’s  colossaies 
Marmorbild  Ooelhe’s,  1853  in  Rom  vollendet,  früher  stand  |S.  266). 

Am  Ende  des  Parks  Ist  das  Dorf  Ober-  Weimar.  \Veiter  auf 
einer  Höhe  erhebt  sich  Schloss  Jielvedere,  wohin  von  M'eimar  eine 
alte  schöne  Allee  führt  St.),  mit  reichen  Gewächshäusern, 
einen»  ausgezeichneten  Palmenhaus  und  einem  kleinen  Park. 

Schloss  und  Park  Tieffart,  der  Herzogin  Amalia  (f  1807)  ein- 
facher i.andsitz,  in  enger,  aber  trefflich  benutzter  Begrenzung, 
liegt  ®/4  St.  Sstl.  von  Weimar  an  der  Ilm.  Im  Park  ist  ein  kleiner 
Amor  bemerkenswerth , der  eine  Nachtigall  fütternd  auf  einem 
Postament  von  Tuffsteinen  aitzt,  darunter  eine  Inschrift  von  Goethe; 

„Dich  hat  Amor  gewiaa,  o .Sängerin,  fiiUemd  «raogeii“  «.  «.  w. 

In  derselben  Richtung  weiter,  ebenfalls  an  der  Ilm,  ist  das 
S.  261  genannte  Oimnannntetil. 

♦Ettersburg,  P/z  8t.  nördlich  von  Weimar,  ist  gros.sherzogl. 
Sommerresidenz.  An  Ettersburg  wie  an  TiefTurt  knüpfen  sich  die 
heitersten  Erinnerungen  aus  M'eimars  Glanzperiode.  An  beiden 
Orten  spielte  das  „Liebhaber- Theater“: 

Tn  engen  Hütten  und  iin  reichen  Baal, 

Auf  Höhen  Ettersburgs,  in  Tieffurts  Thal, 

Am  lichten  Zell,  auf  Teppichen  der  Pracht, 

Und  unter  dem  Gewölb  der  hohen  Nacht.  (Ooethe.) 

Kurzver.schnittenes  Buschwerk  bildete  die  CouUssen,  P.äume,  Wiesen 
und  Quellen  die  natürliche  Decoration,  oft  wurde  bei  Fackelschein 
gespielt.  Der  keckste  Humor,  der  genialste  Mnth willen  ergingen 
Bich  liier,  durch  keine  Schranken  gehemmt.  Die  aufgeföhrten 
(Stücke  waren  meist  von  Goethe,  Einsiedel,  Seckendorf.  Oft 
spielten  die  fürstlichen  Personen  selbst  mit. 

Sonst  i.st  in  der  Umgebung  von  Weimar  noch  zu  erwähnen; 
llerdertruhe,  am  Fuss  de»  Ettersbergs  (S.  261),  ein  mit  Pappeln 
umpflanzter  Rasenplatz  mit  einer  Steintafel  und  der  einfachen  In- 
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sohrift:  „Herder“,  der  Rnheort  bei  seinen  einssmen  Spsziergängen; 
dann  Berka,  Städtelien  an  der  Ilm,  2 St.  südlich  von  Weimar, 
sehr  freundlich  gelegen,  zugleich  Badeort,  ln  der  Nähe  herrliche 
Biichenvraldung.  Spaziergang  über  HeUrhhurg  nach  JiuehfnhrL,  die 
Ilm  entlane,  wo  das  sogenannte  Grafm$chlos$,  in  den  senkrecht 
schroffen  Felsen  tief  hinein  gehauene  Räume,  Zugang  nur  mit 
I.eitern.  Zweck  und  Ursprung  sind  unbekannt.  Die  S.  261  ge- 
n.annte  grosse  neue  schlossartige  Caaeme  ist  der  hervorragend.ste 
Gegenstand  in  der  äusgem  Gestalt  der  Landschaft  geworden. 

65.  Erfurt. 

Oa«tli6fe.  Silber  am  Bahnb.,  Z.  u.  F.  20,  B.  6 Sgr.,  *Röni.  Kaiser, 
•Weisses  Ross,  Preuas.  llof,  Thüringer  Hof.  — In  der  *Kes- 
souree,  auf  dem  Anger,  sehr  gute  Wirlbacbaft,  xwar  geschlossene  Gesell - 
sebaft,  doch  haben  bescheidene  Fremde  auch  ohne  eingefubrt  su  sein  Zutritt. 

Erfurt  (635')  mit  41,760  Einw.  (7000  Kath.)  und  4466  M. 
Besatzung , preuss.  Festung  mit  den  Citadellen  Petersberg  und 
( 'yriakshurg,  uralte  Stadt,  welch«  schon  der  h.  Bonifacius  als  einen 
A)efestigten  Wohnsitz  von  Ackerleuten  fand,  später  zum  Hanse- 
bund gehörig,  dann  zu  Kur-Mainz,  von  1802  — 1806  Preussen, 
von  da  bis  1814  unter  franz.  Verwaltung.  Die  Universität,  1392 
gestiftet,  ward«  1816  aufgehoben.  Die  Gera  durchfliesst  die 
Stadt;  ihre  verschiedenen  Arme  sind  dreimal  über  das  Kreuz 
geleitet,  mit  ihrem  Wasserzug  ist  ein  sehr  altes  verwickeltes 
Wasserrecht  für  die  Anwohner  verbunden.  Das  Wasser  der  Gera 
(und  des  Iheien  Brunnens)  befördert  vorzüglich  das  Gedeihen  der 
Brunnenkresse,  welche,  mit  grosser  Sorgfalt  gezogen,  einen  ziem- 
lich bedeutenden  Handelsartikel  abgibt. 

Der  *Dom  (PI.  11),  ein  goth.  Gebäude  auf  einer  Anhöhe,  hat 
ein  doppeltes  Portal  aus  dem  12.  Jahrh..  Chor  im  edelsten  Stil 
1.349,  die  zwei  Thünne  Ende  des  12.  Jahrh.  erbaut,  1852  her- 
ge.stellt,  die  drei  Schiffe  von  gleicher  Höhe.  Brand  und  Kriege, 
besonders  der  Bauernkrieg  (1525)  und  die  Belagerung  von  1813 
haben  dem  Gebäude  häufig  Be.schädigung  zugefilgt;  in  neuerer 
Zeit  ist  Alles  herge.stellt.  Der  Domthurm  hat  10  Glocken,  unter 
welchen  die  grosse  Susanne  (eigentlich  St.  Maria  Gloriosa)  276  C. 
wiegt.  I.ohncnde  Aiis.sicht  (260  Stufen)  (vergl.  Karte  S.  276). 

Im  Innern  hemorkenswerth : am  ersten  nördl.  Pfeiler  ein  »Denkmal 
in  Krr.guss  von  P.  VUeher , Krönung  der  Jnngfrau,  als  Oedachtnlsatafel 
^/Jennini/i  Qodeni  jurisej^  (t-  1522);  am  Pfeiler  gegenüber  In  der  Nähe  eine 
wunderliche  Darstellung  der  Transsubstantiation,  Uelhild  v.  1.534;  auf  der 
audl.  Wand  der  grosse  Christoph,  1499  in  üel  gemalt,  fast  die  ganse  Wand 
bedeckend;  darunter  der  Grabstein  eines  Grafen  von  Gleichen  mit  seinen 
beiden  Frauen,  eines  der  bedeutenderen  Denkmäler  der  Bildhauerkunst  des 
12.  Jahrh. ; cigenthümlicher  Lichterhalter,  ein  Büssender,  in  Bragnss  aus  dem 
12.  Jahrh.;  einzelne  Grabsteine  in  Erzguss  vor  dem  Chor;  Holzkanzel  nach 
Schinkels  Entwurf;  gute  launige  Hoic.schnitzarbciten  an  den  Chorstühlen. 

Die  Severikirohe  (PI.  15)  mit  3 spitzen  Thünnen  neben  dem 
Dom  ist  aus  dem  14.  Jahrh.  Die  Predigerkirche  (PI.  13),  1228 
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erbaut,  ist  für  Arrhitecten  beachtenswerth.  In  dem  ehern.  An^- 
■tinerklotter  (PI.  9),  jetzt  ein  unter  dem  Namen  MarUn^stiß 
bekannte.«  \V’aisenbaus,  ein  Todtentanz  und  die  Zelte  Luthers,  der 
hier  am  17.  Juni  1505  Mönch  wurde.  Die  Kirche  diente  1850 
kurze  Zeit  für  die  8itzun$$en  des  „Unions-Parlaments“.  Erfurt 
hat  ausserdem  noch  18  Kirchen. 

Auf  dem  Fischmarkt,  vor  dem  1259  erbauten  Sathhani  (PI.  2.3 j, 
steht  eine  RtAandsiilule  (PI.  25,  S.  7-iJ.  Beim  Dom  eine  1777 
errichtete  itpiUfäuU , welche  an  die  Anwesenheit  des  damaligen 
l.andesherrn.  des  Kurfürsten  Friedrich  Karl  Joseph  erinnert. 

Das  Regiernngsgeb&nde  (PI.  24),  früher  Palast  des  Mainzisehen 
Stattlialters , zuletzt  des  Coadjutors  Karl  von  Dalberg , diente  im 
J.  1808  Napoleon  zur  Wohnung,  als  er  hier  die  Fürsten  um  sieb 
versammelte. 

Kirchhöfe.  Auf  dem  BrMter  Kirtkhof  (Eingang  von  der  Ostteite)  ein 
tcmpelartiges  Denkmal  mit  der  Büste  des  Frldmarsehalls  Frkn.  r. 
gen.  nWs  (t  1851).  — Der  AHirufUnfrUrehAo/ (Eingang  in  derKlUe,  von  der 
Krämpferatrasse),  ein  aebmaier  langer  Raum,  der  ehern.  StadtgnV»«n,  an 
einer  Seite  die  alle  Stadtmauer,  umgiebt  Erfurt  von  der  Uslseite.  \>ie 
Eingänge  an  den  Enden  sind  gewöhnlich  verschlossen,  stets  geöffnet  ist 
nur  der  mittlere  Eingang  von  der  Krämpferatrasse.  Auf  der  nürdL  Ab- 
theilung, fast  am  Ende,  sieht  an  der  Stadtmauer  das  SoUMendenimat  (PI.  5), 
ein  einfaches  gutb.  Denkmal  mit  Helm,  Adler  und  Rreus,  und  der  Inschrift  r 
„/m  Kampfe  fOr  (Ordnung  und  Oe$ett  fielen  treu  ihrer  Pfiiekt  am  .Vor.  IS4S 
tiehen  Soldalett  rom  Sl.  Infanterie- Reg. , der  4.  Pionirr-Ahlheilung  umd  dem 
8.  CiiraMtier-Reg.*  Ein  Dt-nkmal  erinnert  an  den  General  fio$e  (f  1839), 
dahinter  ein  anderes  an  Lieut.  e.  Jarotzkp  und  Unteroff.  QSprl,  beide  vom 
31.  Inf.-Beg. ; „s»>  opferten  ihr  Leben  bei  dem  Brande  am  9.  Uäre  l8iX  alt 
menzehenfreundlirhe  Retter;  ihr  Andenken  ehren  die  Bürger  dieter  Stadt. Auf 
der  nordöstl.  Abtheilung  swiseben  dem  Krämpfer-  und  SchmidUtätterUior, 
Tromm$dorf'$  (t  1837),  des  Chemikers  Orab  (dahinter  die  chem.  Fabrik 
seines  Sohnes),  und  das  Orab  des  Oenerallieut.  v.  RaJozeits  (f  1K»3),  mit 
einem  goth.  Wanddenkinal  (PI,  4). 

Der  be«uchte.«te  Spaziergang  bei  Erfurt  ist  der  Rteiger.  Der  Weg 
dahin  führt  durch  grosse  gut  gehaltene  Gemüsegärten,  auch  wegen 
der  Bewä.«senmg  ( s.  S.  267)  sehenswerth.  Erfurt  ist  überhaupt  wegen 
seiner  ausgedehnten  Kunstgärtnerei  berühmt.  Blumenfreunde  fin- 
den bei  den  Handelsgärtnern  Hagen  und  Topf  reiche  Au.swabl. 

66.  Ootha. 

Oaathöfe.  •Deutscher  Hof.  Z.  12Vs,  F-  ft/at  'Mohr,  Z.  121/a.  M.  15, 

F.  ü,  B.  5,  E.  2Va  8gr.;  Stadt  Altenburg;  Riese;  Stadt  Coburg. 
Prophet,  Z.  10,  F.  5 Sgr.,  bürgerlich. 

Oroachke  b Sgr  , die  Stunde  1.5  Sgr. 

Oothaer  Wurat.  berühmt,  gnt  hei  Chr.  Rudolph  n.  Sohn,  Mönchels* 
gasse  2B,  bei  Schenk  u.  A. 

Gotha  (934')  mit  17,955  Elnw,  (250  Kaüi.),  zweite  Residenz  de« 
Herzogs  von  Sachsen-Coburg-Gotha,  eine  der  anmutbigsten  kleinen 
Residenzstädte,  in  einer  von  Natur  und  Kunst  begünstigten  Um- 
gebung (vgl.  Karte  S.  276),  auch  in  geselliger  Beziehung  gerühmt.  ] 

üeber  der  Stadt  ragt  hoch  das  sehr  ansehnliche  vielfenstrige  i 

Schloss  (/Viedensfein , 1046')  (PI.  22)  hervor,  in  welchem  sich  | 
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folgende  Saninihmgen  (vom  1.  April  bis  31.  Oct.  Dienst,  und 
FrelU  von  9 — 1 U.  unentgeltlich,  sonst  fTir  1 Thlr.  geöffnet)  befinden: 

Die  Geinaldesanimlnng,  .in  7Ü0  Nummern,  nach  Schulen  geordnet, 

I.  Zimmer.  Thieratiicke  von  HondekoeUr,  F.  Iktnun,  Loeber,  Ph.  lUm».  — 

II.  Z.  I..andschafl<*n  von  /’A.  Htukeri,  Chr.  Rbfinkardt.  Voogd;  7.  Oraff  Hildni»« 
dea  Scbauapielcr«  Eckhofl’;  14.  l.*).  IMnner  alter  Mann  und  alte  Frau.  — 

III.  Z.  1.  Van  der  Uelti  männl.  lUldnias',  4.  ö.  Vtm  der  Ooyen  Gegend  bei  Vlies- 
aingen  und  Port  Lillo  bei  Antwerpen;  22.  Bril  Landschaft;  40.  Vermeultn 
Wintcriandschaft;  74.  Uwjttfnhury  AulTalirt  Ludwigs  XIV.  über  den  Font- 
Ncuf  *u  Pari».  — IV.  Z.  l.  Van  !>yek  eigenes  Ilildniss ; 2.  V'u«  />yc4  Bildnis»  der 
Elisabeth  Brant,  Hubens  erste  Gemahlin;  ö.  Rembrandl  Uilduis»  eines  Jung* 
lings;  13.  HoiUhortt  reuiger  Petrus;  14.  llonthortt  (?)  Bestattung  des  h.  Se- 
bastian; 40.  Rembrandt  Bildnis»  »einer  Matter;  42.  Rubens  die  Faniilicii 
Kuben»  und  TreneVt  („Liebesgarten“);  40. — 40,  Rubens  vier  Ue.Uige.  — 
V.  Z.  l.öb.  120. 121.  Grosser  Bettsebirm  mit  SchUdcrungeii  des  neuen  Testam., 
von  einem  oberdeuLsehen  Meister  des  16.  Jahrh.  Zahlreiche  Bildnisse  von 
DiomieA,  der  In  Ooth»  lebte,  und  am  seiner  Schule;  34.  IMbein  Bildnis» 
des  Baseler  Patriziers  Sulzer;  3.5.  /‘encs  niänni.  Bildnlss;  30.  37.  IMbein 
männl.  Bildnisse;  39.  IMbein  (?)  Kildniss  der  schönen  Qräfln  Agnes  von 
Mansfeld,  welche  1B83  der  Kölner  Erzbischof  Gebhard  Truchsess  von  Wald- 
hnrg  aus  dem  Stift  Gerresheim  bei  Ddsseidorf  entführte  und.  heirathetc; 
40.  IMbein  (?)  Kurfürst  Johann  Friedrich  der  Orns.smüthige  mit  Herzog 
Emst  zu  Lüneburg  Bcbach  spielend;  54.  hraei  e.  Meekenem  (7)  Liebeserklä- 
rung; 67.  68.  Cratuseh  Sundenfall  und  Erlösung,  Judith  und  Holofernes; 
78.  J.e.  Ryet  Bildnis»  Philipp»  des  Gutim  von  Burgund;  79.  Bildniss  dea  Hiero- 
nymus ilolzschubcr,  Copie  de»  berühmten  Durer'schen  Bildes  in  Nürnberg 
von  einem  Schüler  Dürers.  — VI.  Z.  2.  Jacobs  Ecce  Homo;  6.  (J»^»si  Bildnis» 
de»  Ministers  v.  I.indcnau  (8,  231);  11.  Tisebbem  Coaradin  vem  Schwaben 
nach  angebörtem  Todesortheil  mit  Friedrich  von  Oesterreich  Schach  spie- 
lend; 19.  r.  Albaner  See.  — VU.Z.  12.  TVnier»  Zabn.irzt;  4.S.  Tb.  Keyser 
Amsterdamer  Bürgermeister  mit  Frau  o.  Kindern.  — VIII.  Z.  2.  Vander  Ooyen 
Land.xchafI;  6.  Vander  lleUt  männl.  Bildniss;  11.  alte  Frau  »pinnend 
(angeblich  de»  Malers  Mutter)  für  18,(X)Ü  Thlr  angekauft;  24.  Setseker  väterl. 
(Utb,  dem  Bilde  von  Terburg  im  Berl.  Museum  (8.  18)  ähnlich;  29.  Mter 
Land.schaB  mit  Vieh.  — IX.  Z.  1.  2.  de  Iftem  Stillleben;  41.  Fon  Os  Frucht- 
Stück.  — X.  Z.  11.  BombeUl  Papst  Pius  VH. ; 28.  Liotnrd  Herzog  Ern.st  II.  von 
Sachsen-Gotba  (Pastell).  — XL  Z.  4.  Tizian  männl.  Bildniss;  39.  Ouido  Reni 
h.  Laurentius;  ,54.  O.  Reni  Bacchu»  und  Ariadne;  62.  O.  Reni  Ecce  Homo; 
65.  O.  Reni  Knabe  vor  einem  Nest  mit  Tauben;  70.  Palma  veeeJuo  Cbristus- 
büd;  71.  Paramyyio  Verkündigung.  — Die  K n p fe  rs  ti  ch  » am  m I ii  n g, 
.50,000  Stuck,  neu  geordnet,  reich  an  ältesten  itallen.  und  deutschen  Hola- 
Bchnitten  und  Stichen.  H an  dz  ei  c h n itn  ge  n. 

Im  obem  Stockwerk  das  K nn  s t c abin e t.  I.  Zimmer.  Gemmen  und 
Holsschnitxarbeitcn.  — II.  Z.  Reliefs  in  ilola,  meeban.  Kunstwerke,  Mosaiken 
(Nr.  16.  u.  17.  zwei  kleine  Hosaiktafeln,  die  Pyramide  de»  Cestius  und 
ciue  Mühle  bei  Tivoli  darstellend,  von  Rafiaeli,  dem  Verfertiger  der  Mosaik- 
Nachbildung  des  Leonardo'schen  Abendmahl»  In  der  Minoritenkirche  zu 
Wien.) — Hl.  Z.  Korkbiidwerke,  Porzellan,  Nr.  1—8.  die  er»ten  Versuche 
Böttchers  (S.228). — IV,  Z.  Ethnographische  u.  historisch  merkwürdige  Gegen- 
stände, namentlich  einige  Napoleonische.  Im  letzten  Zimmer  das  chine- 
sische Cabtnet.  Die  Bibliothek,  von  11  — 1 Uhr  täglich  geöflnet. 

160.000  Bände,  viel  Incunabetn,  llandschririen , Miniaturen,  Autograpbeii 
(Heinrichs  VIH.  von  England  Brief  gegen  Luther);  das  Miinzcäbinct 

40.000  Stück,  viele  grieeh.  OoldrniiBtcn.  Gy p sab g üs se.  Naturalien. 

An  der  Südseite  de.s  Schlosses  .sind  ausgedehnte  Parkanlagen 
mit  einigen  unbedeutenden  Denkmälern  und  einem  Teich.  Auf 
der  In.sel  in  demselben  l.st  die  herzogl.  Gruft  mit  den  Gräbern 
des  Herzogs  Ernst  IF.  (f  1804)  und  seiner  Söhne.  In  der  Nähe 
des  Parks  die  Sternwarte  (PI,  24),  luiter  Hanscn’s  Leitung. 
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Heim  Eintritt  vom  Hahiihof  in  die  Stadt  Htilu»  einiise  statt- 
liche neue  Geb&ude:  die  Lthemvtrskherung$-liimk  (PI.  141;  der 
MarstaU  (PI.  15);  rechts  das  Palais  des  Iltrtogs  (PI.  18),  mit 
eitii;;cn  guten  neuen  Bildern,  Wuppers  Karl  IX.  von  Frankreich 
In  der  Bartholoniäu.<nacht  u.  a.  (15  Sgr.  Trinkgeld).  Weiter 
nördlich  da.s  Theater  (PI.  27)  und  gana  nahe  das  OebätMie  der 
Feuer-  Verskherungimstalt  (PI.  4),  beide  von  Eberhard  aiifg:efflhrL 

Neben  dein  llieater  ein  Denkmal  des  Kauftnaim  E.  Amoidi 
(f  1841)  (PI.  1),  Medaillonbild,  des  Orönders  der  grossen  Bank- 
institute, Feuer-Versicherung  (1821),  Lehens -Versicherung  (1829) 
und  der  Handlungsschule  (1817),  was  die  Jahreszahlen  am  Denk- 
mal andeuten. 

ln  der  Klosterkirche  (PI.  9)  eine  sehr  grosse  Kreuzigung 
von  dem  in  Oofha  lebenden  Maler  Jacobs,  in  den  einzelnen 
Oruppen  sehr  gelungen.  Sein  hübsches  Wohnhaus  ist  neben  dem 
herzoglichen  Palais. 

Ein  Eckhaus  am  .Markt,  in  welchem  die  höhere  Tödderschuk 
(PI.  28),  war  einst  Eigenthum  des  Malers  Intens  Oranaeh.  Es  trägt 
noch  sein  Monogramm,  die  geflügelte  Schlange  mit  der  Krone. 

Die  Kirehhafe  Hegen  an  der  Westseite.  Auf  dum  alten,  links  von  der 
Eisenacher  Hlrasse.  wo  die  Qottesackerkirebe,  ruht  der  OeneralsuncrinteBdenl 
Läjfter  (+  I8JB).  und  sein  Nachfolger,  der  Oeneralsuperintendent  nretschmeüifr 
(t  ISIS).  Bin  rechts  neben  'dem  Ei^ang  der  Kirche  aufgestnllUr  alter 
Orab.stefn  Ist  der  des  SaperintondeBten  Frisdr.  Uitkomm  (f  1538),  des  Freundes 
von  I.utlxT,  kuralieh  aufgefunden,  wie  die  Inschriften  auf  den  Ponellan- 
tafeln  melden.  Auf  dem  swetten,  rechts  von  der  Strasse,  auf  dem  auch 
das  Leichenhaus,  sind  die  Oräber  des  Buchhändlers  Friedr.  PeriMss  (f  1843), 
ein  einfachies  eisernes  Kreuz  unter  einer  Trauer  - Esche ; des  Fhiiologea 
FfieUr.  Jaeobt  (t  1847);  des  Oeschichtsforsebers  Uirrt  (f  1861).  Anf  dem 
iiihbsifolgeuden  das  des  Mathematikers  Kriet  (t  1849). 


67.  Eisenach  und  Umgegend. 

Verffl.  Karte  8.  2S0. 

Oasthbfe.  *Orossiicrsog  von  Sachsen,  dem  Ralinhof  gegenüber, 
mit  Kestsurant,  auch  Bier*,  *R  au  t e n k r an  z *Malber  Mond,  beide 
1.  CI.  in  der  SUdt,  Z.  I2V2.  K.  6,  M 12Vo,  B 5 8gr.;  Thüringer  Hof. 
näher  am  Bahnhof,  gleiche  Preise;  Anker;  *.Mohr,  nicht  Uieuer.  Unter- 
kommen  auf  der  Wartbtirg  s.  8.  2Ti.  — Bier  «»  der  Stadt  bei  Ooebler 
auf  dem  Carlsidaft,  dem  Thüringer  Hof  schräg  gegenüber;  2UMin  vor  der 
Stadt  in  dem  reizenden  Uartenthal  auf  dem  Weg  zum  Annstbal  (s.  S.  372) 
in  der  ‘Phantasie,  wo  Sonntags  Musik.  Einige  Sehritte  vorher  links 
Elisabethcnruhe  u.  rechts  Liliengrund,  ebenfalls  Bierwirtbschsflen. 

Droschke  die  Fahrt  3,  mit  G^äck  4 8gr. ; nach  der  Zeit  die  erste  Stunde 
121/2  .‘'gr,  für  eine,  20  8gr.  für  2—4  Pers.,  2 Stunden  20  Sgr.  oder  1 Thlr. 
Nach  der  Wartburg  3U  Sgr.  oder  1 Thlr..  hin  und  zuruck  und  II/2  St- 
warten  3ß  oder  40  Sgr.;  Hohesonne  bin  3i  oder  32  Sgr.,  bin  u.  znruck 
und  IV2  St.  warten  36  oder  48  Sgr.;  Wilhelmstlial  hin  ^ od.  40  Sgr, 
hin  und  zurück  und  2 St.  warten  40  oder  60  Sgr.,  für  jede  V*  St  länger 
warten  5 Sgr.  — Zweisp.  in  3 St.  nach  Liebenstein  (S.  280)  für  4 Thlr. 

Führer  5 Sgr.  die  erste  Stunde,  jede  folgende  2 Sgr.,  für  den  ganzen 
Tag  20  Sgr.,  für  Jede  Nacht  ausserhalb  Eisenach  10  Sgr.  Bei  Annahme 
auf  unbeatiinnilc  Zeit,  von  früh  6 Uhr  bis  Abds.  6 U.  27  Sgr.,  von  Mitt. 
12  U.  bis  A.  6 U.  iö  Sgr.,  von  Nachm.  6 U.  bis  zum  andern  Morgen  10  t!. 
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29  Sgr.  Der  Kiilirrr  (rügt  leichtes  Ocpück  his  für  3 Pers.  und  beköstigt 
sich  selbst.  Vgl.  das  Reglern.,  welches  jeder  Führer  bei  sich  haben  muss. 

£s«l  auf  die  Wartburg  iü  8gr.  iiici.  Trinkgeld. 

Eisenach,  saubere  »Stadt  mit  12,949  Eiriw.,  war  bis  zu  ihrem 
Aussterben  1741  Residenz  der  IlerzoRe  von  »Sachsen- Eisenach, 
und  kam  dann  an  Weimar.  Der  Sicolaithunn  am  Eingang  der 
Stadt  vom  Bahnhof  im  besten  roman.  Stil  mit  neuerem  Aufsatz, 
ist  wohl  erhalten.  Das  1742  von  Ernst  August,  Herzog  von 
Weimar,  erbaute  Schlots  am  .Markt  bewohnte  bis  1857  die  Her- 
zogin von  Orleans  (f  1858J  mit  ihren  Söhnen.  Die  kirrhlirhen 
Gebäude  sind  ohne  Bedeutung. 

Als  Stadt  hat  Eisenach  wenig  Interesse  für  den  Fremden. 
Um  so  schöner  sind  die  Umgebungen,  unter  welchen  in  nächster 
»Nähe  (unfern  des  Bahnhofs,  Eingang  am  Nicolaithorj  *(JnrUn  und 
Park  des  Hm.  Friedr.  v.  Eichel  hervorzuheben  ist,  ausgezeichnet 
durch  seine  Pflanzen  und  seine  Anlagen,  die  am  Pflugensberg 
sich  emporziehen,  und  durch  wechselnde  prächtige  Ausalchten 
auf  Eisenach,  die  Wartburg,  das  Marienthaf;  Dbnnerstags  für 
Jedermann  geöffnet,  sonst  nur  gegen  Eintrittskarten,  die  man  ohne 
Umstände  im  Comptoir  des  Eigenthümers  iu  dor^i9t»<lt  erhält. 

Ein  Führer  von  Eisenach  auf  die  Wartburg  ist  (durchaus  un- 
nöthig.  Die  erste  Strasse  westlich  vom  llätbeiiMund,  gewöhnlich 
mit  einigen  Eseln  (s.  oben)  besetzt,  führt  am  Kirchhof  vorbei  rechts 
anfangs  steil  bergauf,  durch  Wald  an  einem  welisen  Häuschen 
vorbei,  dann  rings  um  den  Mädelstein  mit  steter  prächtiger  Aus- 
sicht r.  in  die  Thäler,  unfehlbar  in  35  bis  40  Min.  auf  die  Wart- 
burg. Der  Fahrweg  verlässt  ausserhalb  des  (Vfldl.J  Frauenthors 
die  Coburger  Landstrasse  rechts  ab;  er  ist  etwas  wei(er  als  der 
Fushweg.  Die  *Wartburg  (1315'  ü.  M.,  600'  über  Eisenach), 
Residenzschloss  der  1247  ausgestorbenen  Landgrafen  von  Thüringen, 
jetzt  wieder  zu  Zeiten  vom  Urossherzog  von  Weimar  bewohnt, 
von  Ludwig  dem  Springer  1070  gegründet,  ist  eines  der  schönsten 
Baudenkmale  roman.  Stils,  seit  1847  nach  Hilgens  Plänen  neu 
ausgebaut  und  mit  zahlreichen  *Fresken  von  MoriU  v.  Schwind 
geschmückt,  Begebenheiten  aus  der  Geschichte  der  Burg  und  der 
h.  Elisabeth,  Landgräfin  von  Thüringen  (S.  291),  die  auf  der 
Wartburg  ihren  Sitz  hatte.  Auf  der  Wartburg  war  1207  der 
W'etlstreit  der  Minnesänger,  der  sog.  Sängerkrieg;  das  Freskobild 
in  dem  ganz  in  alter  Weise  herge.stellten  Saal  stellt  Heinrich  von 
Ofterdingen  und  Wolfram  von  Eschenbach  im  Singstreite  dar.  Auf 
die  Wartburg  wurde  Luther  durch  Fürsorge  des  .sächs.  Kurfürsten 
Friedrichs  des  Weisen  bei  seiner  Rückkehr  von  Worms  gebracht, 
er  arbeitete  hier  vom  4.  Mai  1521  bis  zum  6.  März  1522  eifrig  an 
seiner  Bibelübersetzung.  Die  Stube,  welche  er  als  „Junker  Georg“ 
bewohnte  (im  Ritterhaus,  n.  der  Burg),  ist  wenig  verändert,  sie  ent- 
hält einige  Erinnerungen  an  ihn,  Tisch  und  Trinkkanne,  Rüstung  als 
Junker  Georg,  Bücherschrank,  Briefe,  Bildnisse  u.  dgl.  In  neuerer 
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Zeit  ist  die  Wartburg  durch  das  am  18.  Oct.  1817  gefeierte 
, Harschen  fest“  bekannt  geworden,  zu  welchem  alle  deiUsclien  Hoch- 
schulen, besonders  zahlreich  die  Jenaer,  ihre  Abgeordneten  gesandt 
liatten.  Das  Stammbuch  in  der  Bibliotliek  des  Grossherrogs  (nicht 
zugänglich),  in  welches  viele  der  Theilnehuier  sich  eingeschrieben, 
liefert  einen  Beitrag  zur  Characteristik  jener  Zeit. 

Die  Burg  selbst,  in  ihrer  glücklichen  Herstellung,  mit  der 
('upeUe,  der  Rüstkammer  mit  Rüstungen  und  Waffen  aus  dem 
12.  und  »pätern  Jahrhunderten  (Kunz  v.  Kaufungen,  König  Hein- 
rich II.  von  Frankreich,  Friedrich  der  Weise,  t'onuetable  von  Bour- 
bon, Fahnen  aus  dem  SOjihr.  Krieg),  dem  Ritter-  und  Banket*aal  mit 
allerlei  neuen  geschnitzten  grotesken  Thierfiguren  als  Träger  der 
Balken,  und  den  andern  ebenfalls  durch  Schwind’sche  Fresken  und 
sonstigen  Zierrath  geschmückten  Räumen ; dann  die  gmebiebtiiebejs 
Erinnerungen  und  die  prächtige  Aussicht  über  das  dankie  Thü- 
ringer  Waldgebirge  und  in  das  reizende  Ei-nenaclier  Thal,  belohnen 
den  Besuch  der  Wartburg  reichlich.  Am  Eingang  stehen  MÄige 
Geschütze.  Dem  Führer  jede  Person  5 Sgr.  — Oben  eine  im  8ti\ 
der  Burg  neuerbaute  *Restanration  mit  12  Betten  ä 15  Sgt. 

Der  Rückweg  von  der  Wartburg  wird  zweckmässig  mit  einem 
Besuch  des  .InnatAalj  verbunden.  Der  Weg  ist  ebenfalls  leicht 
zu  finden,  doch  ist  ein  Führer  (s.  S.  270)  hier  angenehm.  Die 
Richtung  ist  diese.  An  der  Schlossbrücke  links  hinab , nach 
4 Min.  nicht  links  durch  den  Wald  liinab,  sondern  rechts  um 
den  Felsen  herum;  nach  8 M.  niclit  rechts,  sondern  links  durch 
den  Felseneinschnitt;  3 M.  nicht  links  bergab,  sondern  gmtde 
aus;  5 M.  Waidmannsruh,  freier  Platz  mit  einer  Rank,  üeber- 
blick  über  das  Marienthal , durch  ein  sehr  grosses  M an 
den  Felsen  gegenüber  bezeichnet;  8 M.  Sänyerbank  beim  Aus- 
tritt aus  dem  Wald;  3 M.  Steinbaiik  auf  einem  Felsen vorsp rung ; 
von  hier  auf  Stufen  abwärts  um  den  Felsen  herum;  5 M.  Land- 
strasse (Eisenach-Coburg),  wo  ein  Wegweiser  steht,  dessen  Arme 
auf  die  Wartburg  und  ln  die  Landgrafenschlucht  weisen;  3 M. 
weiter  Wegweiser  in  das  Annathal. 

Das  *Annathal,  3/^  St.  s.  von  Eisenach , unmittelbar  an  der 
Coburger  Landstrasse  (halbwegs  an  der  Strasse  die  Phanta-ne,  *Itier- 
und  Spei.sewirthschaft),  ist  ein  sehr  enges  kühles  von  einem  Bäch- 
lein durchrieseltes  Thal,  dessen  engster  Thell  die  liraekensetUui'M 
heisst,  8 M.  von  dem  oben  genannten  Wegweiser,  da  beginnend,  wo 
am  Felsen  ein  grosses  A den  Eingang  bezeichnet.  Die  Drachen- 
schlucht ist  ein  250  Schritt  1.,  2 bis  3'  br.  tiefer  Riss  durch  den 
Fels  (Rofhliegendes),  dessen  sttdle,  stets  feuchte  Wände  prächtiges 
weiches  langhaariges  Moos  und  Farrnkräuter  in  üppigster  Fülle 
mit  einer  grünen  dichten  Bekleidung  versehen,  durch  welche  das 
Wasser,  Thatitropfen  gleich,  unausgesetzt  herabsickert.  Der  Weg  ist 
80  schmal,  dass  zwei  Personen  nel)en  einander  nicht  Raum  haben, 
der  kleine  silberhelle  Bach  ist  durch  einen  Damm  überhrückt. 
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Man  kann  nun  umkehren  oder  auch  in  dem  hier  massig  sich 
erweiternden  Thal  fortwandern  (8  Min.  nochmals  eine  kleine 
Hchlncht)  bis  zur  (‘20  M.J  Hohen  Sonne.  (136(Kj,  dem  Höhepunkt 
der  Strasse,  mit  schönem  Durchblick  nach  der  Wartburg;  im 
Forstltans  Erfrischungen  zu  haben. 

Am  südlichen  Kuss,  Vz  Stunde  Gehens  von  hier,  ist  Schloss 
Willielmithal , mit  reizendem  Park,  vom  Grossherzog  Karl 
Angust  gegründet  (Gasthaus).  Kiiekweg  auf  einem  Fussweg  durch 
Buchenwald  über  den  HirurliMtein  (s.  unten).  Wilhelmsthal  ist 
‘2  St.  .südlich  von  Eisenach.  Rad  Liebenstein  s.  8.  280.  (Von 
■Wilhelmsthal  nach  Uuhla  ‘2  St.  Gehens:  erst  10  .M.  Landstrass«, 
dann  bei  einem  Teich  1.  ab  in  dej»  Wald  immer  gerade  ans,  nicht 
zu  verfehlen.) 

Lsndgrafenloch,  Hirschatein,  Wachstein,  Buhla.  Lohnende 
Fu.sswanderung,  bis  Ruhla  3*/*  8t.,  von  Ruhla  big  zur  Kisenbabn- 
.station  Wutha  2 St.  Neben  dem  Eingang  ins  Annathal,  b«i  dem 
kleinen  Teich,  ist  links  an  der  Landstrasse  an  100'  über  der- 
selben an  einem  vorspringenden  bewaldeten  Felsen  eine  eiserne 
Tafel  mit  der  vergoldeten  Inschrift:  „Dem  Oberforstrath  C.  Koenig 
Der  Weg  links  führt  in  eine  Schlucht,  das  Landgrafen- 
loe.h  genaiuit,  dem  Annathal  nicht  nachstehend,  jedoch  viel  breiter, 
ebenfalls  von  einem  Bach  durchrieselt.  Man  steigt  im  Thal  auf- 
wärts (die  KnSppelstufen  20  Min.  von»  Eingang  nicht  hinan)  bis 
zu  einem  Baum  mit  Ruhebank,  dann  rechts  den  Berg  hinan  auf 
gutem  Wege  bis  zu  der  sogenannten  WeinstTosse.  Aussicht  nörd- 
lich und  westlich  über  da.s  Gebirge  hinweg.  15  Min.  weiter  rechts 
das  oben  genannte  Forsthaus  zur  Hohen  Sonne.  Führer  angenehm 
fvon  Eisenach  bis  Ruhla  1 Thlr.). 

Der  Rennsteig  (S.  283)  durchschneidet  hier  die  Coburger  I.and- 
strasse.  Unmittelbar  bei  der  Kreuzung  filhrt  rechts  vom  Rennsteig 
ein  Fussweg  in  den  Wald,  in  10  Min.- zum  *Hirschslein , einem 
freien  Platz  mit  einer  einsamen  Eiche  und  einer  Bank;  s.  und 
w.  freie  Aus.sicht  Ober  den  Wald,  g.w.  unten  M^ilhelmsthal  (s.  oben), 
itn  Hintergrund  das  Rhöngebirge. 

Auf  demselben  Weg  wieder  zurück  und  auf  dem  Renn.steig 
weiter  nach  Süden,  3/4  St  lang  bis  zu  dem  Wegweiser  beim 
Todtenmann,  dessen  Arm«  nach  dem  Wachstein  und  Ruhla,  nach 
Eisenach,  Wilhelmsthal,  Kuhla,  lleiligen.«tein  (s.  unten)  weisen.  Hier 
link.s  und  weiter  nochmal»  links  bergan,  stets  durch  Wald,  aber 
auf  gutem  Wege  in  20  Min.  zum  *\Vaeh»tein,  einer  durch  Stufen 
und  Wege  zugänglich  gemachten  und  mit  Bänken  versehenen 
Felsgruppe,  mit  prächtigster  umfassender  Anssicht,  besonders  östl. 
und  n.,  wo  der  lange  Röcken  des  Harze.»  den  Hintergrund  bildet. 

Vom  Wachstein  geht  man  nun  zurück  den  Weg  1.  etwas  berg.»n 
und  erreicht  nach  15  Min.  wieder  den  Fahrweg  (vom  Todtenmann 
etwa  10  Min.  entfernt,  der  .sehr  lohnende  Umweg  über  den 
Wachstein  ist  aLso  ‘25  Min.  weiter  als  der  gerade  Weg).  Diesem 
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folgt  m*n  links  10  Min.  lang  bis  zn  einem  nmzännten  Wiej^en- 
hang,  wo  ein  Wegweiser  «n  einem  Baum  r.  ,ilber  den  Ring- 
berg  lind  Benner  narb  Rellevne  und  Rubla"  zeigt.  Also  nun  am 
Haag  r.  hinab,  16  Min.  weiter  aus  dem  Wie^entbal  r.  in  den 
Wald  an  dem  südl.  Bergabhang,  10  Min.  weiter  nicht  1.  bergab, 
sondern  r.  in  gleicher  Höhe  noch  15  Min.  lang,  wo  .sich  dann 
hoch  über  Hulila  der  Weg  in  das  Thal  senkt  bis  zu  dem  ♦Gast- 
haus lUUevue,  an  der  westi.  Bergwand,  etwa  100'  über  Ruhla  ge- 
legen. im  Sommer  von  Badegästen  gefüllt,  Verpflegung  gut,  um 
1 Uhr  einfacher  guter  Mittagstisch  10  Sgr.,  Bier  gut. 

Kuhla  (Tratilie;  Ro$e;  Schwan)  Ist  in  neuerer  Zeit  ein  na- 
mentlich von  Berlinern  be.suchter  Badeort  geworden,  mit  allerlei 
Bädern,  Fichtennadel-Dampfliad  l‘2Vi,  R»lsambad  10,  warmes 
.Mineralbad  5,  Mineral-Balsambad  10,  Kaltwasserbad  2*/*  S^r. 
Die  Bergluft  .scheint  aber  am  besten  dabei  zu  wirken.  Die  Bidcr 
sammt  einem  kleinen  Kursaal  mit  Zeitungen  liegen  im  Orte  seihet. 
Dieser  ist  St.  lang,  die  Bewohner  besciiäfligen  «ch  votiugs- 
weise  mit  Anfertigung  von  PfeifenkSpfen  aus  Holz  und  aus 
Meerschaum.  Am  2.  Aug,  Kirchweih,  eigenthümlich.  Der  Bach, 
welcher  das  enge  Thal  durebfliesst,  der  „Erbstrom“,  scheidet  den 
Ort  in  2 Hälften,  davon  die  sQdl.  weimarisch,  die  nördi.  gothaisch. 

Ein  grünes  Wiesenthal,  zu  beiden  Seiten  von  oben  bis  unten 
belaubte  Berge,  später  sich  ausdehnend  und  abflachend,  führt  über 
(3/4  St.)  UeiUgenntein  (•Wbs.  mit  gutem  Bier)  und  St.) 

Farnroda  nach  (‘25  Min.)  Wiäha,  erster  Eisenbahnbalt  osü.  von 
Eisenach,  dem  langen  Rücken  des  Hörselberges  (S.262)  gegenüber. 
Strasse  von  Ruhla  nach  Wutha  gnt,  Zweisp.  1*/*»  Einap.  1 Thir. 
und  Trinkgeld;  ‘2mal  tägi.  Postverbind iing  (Vz  St.).  Bei  Heilifen- 
stein,  10  Min.  5.stl.,  in  Thal,  das  neuerdings  in  Aufnahme  ge- 
kommene *Lui»cnhad,  am  Fuss  des  ruinengekrönten  Scharfferktt^ 
hübsch  gelegen. 

68.  Von  Apolda  nach  Jena 

2 M.  (15  KUom,).  Eilwagen  fäg1ir,}i  3n>al  In  I8/4  St. 

Die  Strasse  führt  Uber  das  Terrain,  wo  am  14.  Oct.  18ÜH  die  Jenaer 
Schlacht  geschlagen  wurde.  Die  Preusacn  standen  auf  der  Hochebene 
nordl.  von  Jena,  das  Hohcnlohesche  Corps  nördi.  der  Chauude  von  Weimar 
nach  Jena,  xwtschen  Capettendorf  und  der  Schnecke,  mit  dem  1.  Flügel  auf 
diese  gestützt  (die  Schnecke  ist  der  spitxe  Winkel,  den  die  Apoldaer 
t'haussee  mit  der  W'eimarer  bildet);  das  Tauenzien'acho  Corps  anf  dem 
Plateau  des  LanJ'ira/euberffes  zwischen  Ltittenroda  u.  Cotpeda.  Die  Preuasen 
halten  versäumt,  die  füdl.  Tbalrändor  tu  besetzen;  am  13.  geschah  dies 
ungehindert  durch  I,annes.  Am  t4.  Morgens  griff  Napoleon  von  Jena  her 
an,  wsLbrend  der  preuss.  Heerführer  Fürst  Hohenlohe  den  Angriff  von  seiner 
r.  Flanke  her  erwartete;  im  Centrum  auf  dem  Landgrafenberge  durch 
Cannes  und  Ney,  während  I.  durch  das  Mühlthal  Augercau,  r.  durch  das 
Itaiithal  Snull  die  Flanken  Tauenziens  fassten,  l'm  6 Uhr  begann  der 
Angriff,  durch  dichten  Nebel  begiinsUgt;  um  9 Uhr  war  die  Niederlage  des 
Taueiitien'schen  Corps  entschieden , um  1 Uhr  die  der  ganzen  Armee, 
iteiieml  Küchel  mH  91.100  Mann  kam  zu  .spät.  Die  überlegene  Strategie 
Napoleons  entscliied  nebst  der  nnmerisciien  Uebermacht  (80,000  Franzosen 
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gegen  .^0,000  Prcasnen)  da*  Geschick  des  Tages.  Bei  Vierzrhnhtiligm^  halb- 
weg*  swiacbea  Apolda  und  Jena  10  Uin.  1.,  wurde  am  heissestcn  gekämpft; 
trou  der  befiigsten  wiederholten  Angriffe  blieb  das  brennende  Dorf  scbliess* 
lieh  in  d«n  Händen  der  Franaosen.  — Am  selben  Tage  fand  die  Schlacht 
bei  Auerstkdt  (S.  2öi),  3 St.  n.  von  Jena  statt. 

Jena  ( fkuUrheg  Haus,  *Bär,  Sannt J an  der  Saalt,  die  be- 
rühmte 1548  gestiftete  (1558  geweihte)  üiiiver.sität  (etw'a  500  Sind.) 
mit  mancherlei  wissenschaftlichen  ^»ammlungen , namentürh  der 
reichen  mineralogischen.  Die  Sammlung  von  (/^sabgüsaen  Ist  unter 
ähnlichen  in  deutschen  Universitäts-Orten  die  ansehnlichste.  Die 
liibliothek  (neue.s  Gebäude,  1858  eingeweiht)  enthält  u.  A.  alt- 
niederländische Gesangbücher  mit  guten  Miniaturen,  aus  dem 
llrautacbatz  der  Gemahlin  Friedrichs  des  Weisen,  einer  burgund. 
Prinzessin.  In  der  Nähe,  auf  dem  Fürstengraben,  das  1857  er- 
richtete Denkm.il  des  Naturforschers  Oken  („geh.  zu  Bohlsbacb 
I.Aug.  1779,  lebte  in  Jena  1807 — 1828,  starb  zu  Zürich  ll.Aug. 
1851“),  Colo8salbü.ste  von  Drake.  — Dem  Stifter  der  Universität, 
Kurfürst  Johann  Friedrich  dem  Üroaamütidyen  (fl557),  Ist  1858 
auf  dem  Markt  ein  von  Drake  entworfenes  *SUmdbild  errichtet, 
in  der  Rechten  das  Schwert,  ln  der  Linken  die  Bibel. 

Das  Sehloaa  war  oft  Göthe’s  Aufenthalt;  ein  grosser  Theil  seiner 
DichUingen,  u.  A.  Hermann  u.  Dorothea,  ist  hier  entstanden.  — 
In  der  durch  Einbauten  entstellten  Pfarrkirche  aus  dem  14.  Jahrb. 
ist  an  der  Nordseite  des  Chors  da.s  eherne  Reiiefbild  Luther’s, 
welches  ursprünglich  für  sein  Grab  in  MHttenberg  bestimmt  war. 

In  dem  Garten  der  Sternwarte,  an  der  Engelbrflcke,  ist  eine 
Dannecker'sche  Büste  von  Schiller,  daneben  ein  roher  Granitbloc.k 
mit  der  Inschrift:  „Hier  schriub  Schiller  den  Wallenstein  1798.“ 
Der  Eingang  ist  diirch’s  Hans,  über  dessen  Thür  eine  gelbe  Tafel, 
w'clche  anzeigt,  dass  Schüler  einst  in  diesem  Hause  gewohnt  hat. 
Derartige  Gedenktafeln  findet  man  an  vielen  Häusern  Jena’s,  sie 
sind  1858  bei  Gelegenheit  des  SOOjähr.  Universitäts-Jubiläums 
angeschlagen  und  melden  die  einstige  Wohnung  berühmter  oder 
namhafter  Männer;  so  wird  in  der  Leutragasse  an  Arndt,  Fichte, 
von  Gagern,  General  v.  Grolmann,  Oken,  Schiller  u.  A.,  an  I.etz- 
tern  auch  in  der  Schlossgasse,  in  der  Jenergasse  tmd  noch  öfter 
erinnert.  Goethe’s  Wohnung  ist  in  der  Schlossgasse,  Im  botan. 
CJarten  und  im  Gasthof  zur  Tanne  in  Cainsdorf  bezeichnet. 

Die  Schichtung  des  Erdreichs  giebt  der  Umgegend  von  Jena 
ein  eigentbümliches  Gepräge:  tief  im  Thal  Sand,  weiter  Oyps, 
ilann  rotlier  Mergel,  oben  auf  den  Bergen  Kalk. 

Nördl.  von  Jena  erhebt  sich  der  oben  genannte  Landgrafen- 
btrg.  — Auf  dem  Hausberg,  östl.,  steigt  der  wohlbekannte  Furhs- 
thnnn,  der  einzige  Ueberrest  der  Kirrhhergschen  Schlömer,  schlank 
ln  die  Lüfte.  Er  Lst  als  Rundschau  eingerichtet,  den  Schlüssel 
hat  der  Wirtli  in  dem  nahen  Ziegenhain;  letzteres,  wie  das  auf 
dem  1.  Saale-Ufer  gegenüberliegende  JAchtenhain  von  Studenten 
viel  besiicbt. 
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Au«flug  nach  Dornhurtf,  2 St.  nördl.,  3 kl.  Schlösser  auf  der  stellen 
westl.  Thalwand,  deren  ällestes  schon  «u  Otto's  1.  Zeiten  eine  kaiserliche 
Pfalz  war,  das  mittelste  von  Emst  August  erbaut,  das  südl.  von  Qoetbc 
(1828)  nach  Karl  August's  Tode  mehrere  Monate  bewohnt.  Schöne  dem 
Felsen  abgewonnone  Oartenterrassen  mit  schöner  Aussicht,  Kaffe  beim 
llofgärtner,  daneben  im  Schiesshaus  Uestauration,  beides  gut. 

69,  Der  Thüringer  Wald. 

Das  Thiirin</tr  Waldfffbirfif,  20  Mell,  lang,  5 M.  breit,  ö.  von  der  Saale, 
w.  von  der  Werra  begrenzt,  s.  nach  Franken  hin  abfallend,  das  „Herz 
Uentsrhlaiids“,  ist  ein  Oebirgsland  mit  thellweise  nr&ebUgem  Hochwald  und 
lieblichen  wa.Hserreichen  Thalem,  dem  Fasswanderer  reichen  Henuss  ge- 
wahrend. I>ie  Wanderung  wird  zweckmässig  in  zwei  Abschnitte  getheiit, 
in  die  östliche,  von  Rudolstadt  über  Ilmenau  und  Obi-rbof  nach  Gotha 
(3  Tage),  und  die  westliche,  von  Eisenach  nach  Liebenstein,  äber  den 
Inselsberg  nach  Keinbardsbriinn  und  Gotha  |3  Tage).  Auch  geognoatisch 
ist  diese  Theilung  zu  verfolgen,  s.ö.  Thonschiefer  bis  zum  Krsgebir^e, 
n.w.  Porpbjrr  bis  Eisenach.  Die  Orenzscheide  ist  bei  llmenan. 

Wer  in  der  Zeit  beschrankt  ist,  siche  jedenfalls  den  wesftfehea  Tbeff 
vor,  wie  denn  überhaupt  ralb.sam  ist,  die  Wanderung  von  Osten  nach 
Westen  zu  machen,  bei  Rudolstadt  zu  beginnen  und  bei  Eisenach 
zu  schliessen,  dessen  Umgebungen  sammt  dem  Insclsberg  den  Olanzpunkt 
des  Thüringer  Waldes  bilden.  Die  Eintheiluiig  der' Tagemätsche  lat 
dann  am  1.  Tag  von  Rudolstadt  nach  Paulinzellc,  2.  Oberbof,  3.  \nse\a- 
berg,  4.  Eisenach. 

Zehntägige  Wanderung  von  Eisenach  ans.  1.  Tag.  Kisenaeh, 
Wartburg,  Annathal.  2.  Ueber  Hohesonne  u.  Wachstein  nach  Ruhla,  von 
da  über  den  Gcrberste.in  u.  Lutherbuebe  nach  Altenstein.  3.  Von  Adten- 
stein  oder  Liebenstein  auf  den  Inselsberg.  4.  Vom  Inseisbeig  über  Rein- 
hardsbrunn  nach  Waltershansen;  Eisenbahn  nach  Gotha  und  Weimar, 
f).  Weimar.  6.  Post  nach  Rudolstadi ; zu  Fass  nach  Blankenburg  und 
.Schwarzburg.  7.  Ueber  den  Trippstein  nach  Paulinzellc  und  Dmena». 

S Kickclhahn,  Manebach,  Schmücke,  Schneekopf,  Oberhof.  9.  Vom  Oberbof 
durch  den  Schinalwassergrund  nach  Tambach.  10.  Ueber  Friedrichsroda 
und  Reinhardsbrunn  zur  Eisenbahn. 

Führer  sind  nur  .auf  kurzen  Strecken  nöthig,  wie  an  den  betr.  Steilen 
näher  angegeben  ist;  sie  verlangen  für  die  Stunde  2Vz  8gr.  Ein  Ein- 
spänner kostet  zu  Rudolstadt  3 Thlr.  täglich.  Es  ist  nichl  rathsam,  Führer 
für  die  ganze  Wanderung  nntunehmen,  da  sie  in  der  Regel  nur  von  ihrer 
nächsten  Umgegend  Ortskenntniss  haben. 

a.  Oestlichsr  Theil. 

Von  Rudolstadt  nach  Gotha. 

Von  Weimar  (S.  263)  nach  Rudolstadt  Post  3mal  täglich  in 
dVz  St.  über  Ikrka  und  Blankenhain. 

Rndolstadt  f*ififfer;  *Löwe;  *Adl^),  Hauptstadt  des  Fürsten- 
thums  Schwarzbarg-Kudolstadt,  ,an  der  Saale,  in  reizender  Lage. 
Auf  einer  Anhöhe  (2(Ky)  erhebt  sich  Schloss  Heidecksburp,  Residenz 
des  Fürsten,  mit  einigen  Gemälden  und  Oypsabgüssen.  Die  Ltui~ 
ipiysburg  in  der  Stadt  hat  ein  be,sonder.s  an  Conchylien  reiches 
Natiiralicncabinet.  — Nach  Saalfeld  Post  4mal  tägl.  in  l*/g  St. 

Die  Landstrasse  führt  in  dem  hier  breiten  Saalethal  weiter 
Ober  (*/2  St)  y'olktiedt  wo  im  ersten  Hause  r.  Schiller  1788 
lingere  Zelt  wohnte,  und  (Vs  6t.)  Sehtpana  (*Rremer  Hof)  am 
Kinfluss  der  Schwarza  in  die  »Saale,  nach 

Saalfeld  (liother  Hirsch),  alte  »Stadt  au  der  n.ö.  Grenze  des 
Thüringer  Walds.  Das  Kathhaus  auf  dem  Marktplatz  ist  im  spätem 
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goth.  Stil  erbaut;  die  goth.  St.  Johanniskirche  1212  aus  dem  Er- 
trage der  benachbarten  Goldgruben  von  Reichmannsdorf.  In  der 
Vorstadt  das  neuere  Schloss  der  sächs.  Herzoge  von  der  er- 
loachenen  Saalfelder  Linie.  Unweit  der  Stadtmauern  die  Thurm- 
reste u.  Trümmer  der  Sorbenburg,  der  Sage  nach  von  Karl  dem  Gr. 
zum  Schutz  gegen  die  heidnischen  Slaven  erbaut,  von  deren 
Niederlassung  noch  die  zahlreichen  Ortsnamen  mit  der  Endung 
auf  itt  an>  rechten  Ufer  der  Saale  Zeugniss  geben. 

ln  der  Nähe  von  Saalfeld  begann  am  10.  October  1806  der  Kampf  gegen 
Frankreich.  Unter  den  Uarschällen  Lannes  und  Angoreau  schlugen  sich 
liier  30,000  Franzosen  gegen  11,000  Preiissen  und  Sachsen.  Prinz  Louis 
F'erdinand  von  Preassen  fand  hier  durch  einen  frunz.  Dragonerwachtmeister 
«einen  Tod.  Au  der  Stelle,  wo  er  Jtätnjjfetid  fllr  sein  dankbares  Vaterland!^ 
Hol,  hart  an  der  Strasse,  Vz  St.  vor  Saalfeld,  ist  ein  gusseisernes  Denkmal 
unter  Pappeln  errichtet. 

Wir  wenden  uns  von  Scliwarza  (s.  oben)  westl.  nach  St.) 
lilankenburn  (Löwe,  Ross),  am  Eingang  des  Schwarzathals.  Ueber 
dem  Städtchen  die  Trümmer  der  Burg  Qreifenstein,  die  W'iege  des 
Deutschen  Kaisers  Grafen  Günther  von  Schwarzburg. 

Das  *Schwarzathal  ^Chrysopras,  10  Min.  von  Blankenburg)  von 
HIankenburg  bis  Schwarzburg  (2  St.),  der  Glanzpunkt  der  Wanderung 
des  ersten  Tags,  ist  eins  der  schön.sten  in  'ITtü ringen,  ein  wildes 
Thal  von  Tlionschlcferfelsen , mit  Buchen  und  Tannen  bekleidet, 
so  eng,  dass  oft  neben  dem  reissenden  W'aldbach  die  Strasse  kaum 
Platz  hat  und  in  den  Felsen  gesprengt  werden  musste.  Am  Ein- 
gang im  Felsen  rechts  ein  Wandergru.ss : ,,EaIus  intrantihus“. 
Unfern  des  Eingangs  links  auf  der  Höhe  der  Eberstein,  ein  1844 
erbauter  borgartiger  Thurm,  der  hei  den  fürstl.  Jagdpartien  als 
Absteigeort  und  Pferd^tall  dient. 

Schloss  Schwarzburg,  1726  auf  einem  250'  hohen  Felsen  neu 
aufgebaut,  in  reizender  Lage,  die  Stammburg  der  gleichnamigen 
Fürstenhäuser,  mit  dem  fürstl.  Rudolstädtischen  Erbbegräbniss, 
sehen, swerther  Rüstkammef,  Hirschgeweihen  u.  dgl.  ln  dem  vom 
ersten  Bau  noch  herrührenden  Kaisersaal  werden  die  Bildnisse 
aller  röm.  Kaiser,  von  Julius  Caesar  bis  zu  Kaiser  Karl  VI.  gezeigt, 
gewöhnliche  Tüncherarbeit.  Vor  dem  Schloss  an  der  Strasse  der 
•Gasthof  ziim  Weissen  Hirsch.  (Einsp.  nach  Rudol-sfadt  2*/2  Thlr., 
über  Paulinzelle  nacli  Ilmenau  4 Thlr.,  Zweisp.  5‘/2  Thlr.)  Am 
Kuss  des  Schlossbergs  das  Dorf  Thal-Schwarzburg. 

In  den  umliegenden  Forsten  werden  an  500  Stück  Hochwild 
gehegt.  Am  Weg  zum  *Tripp8tein  (1518'),  einer  Anhöhe  im 
Wald,  St.  n.  vom  Schlo.ss  (Führer  5 Sgr.),  sieht  man  unten 
in  dem  grünen  W'iesengrund  häufig  Hirsche.  Die  Aussicht  von 
dieser  Höhe  auf  das  Schwarzathal  und  Schloss  Schwarzburg  ist 
überra-schend  schön.  Eine  Birkenhötte  gewährt  Schutz.  Noch 
20  Min.  weiter  n.  Ist  das  Kienhaus,  eine  von  Taimenstämmen  er- 
baute Rundschau.  Die  Aussicht  von  hier  ist  zwar  weiter,  aber 
weniger  malerisch,  weil  ihr  der  prächtige  Vordergrund  fehlt. 
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Man  kann  nun  (Führer  10  Sgr.)  vom  Kienhaua  auf  der  srliatten-  ^ 
losen  hügeligen  Hochfläche  weiter  n.  wandern,  über  ßecA«täVif  (Vz  St. 
vom  Kienhaus)  nach  St.)  Ober- Hottenbach  und  auf  der  neuen 
Landstrasse  nach  (IV4  St.)  I‘aulinteUe;  oder  man  kann  vom  Kien- 
haus nach  Schwarzburg  zurückkehren,  »ind  auf  der  I.andstrasse  n.w. 
über  Allend')rf  nach  IMter-KödUt  (2  St.)  gehen  oder  fahren.  Ober- 
halb des  letztem  Orts  führt  ein  vielbetretener  Fusspfad  in  1 St. 
n.w.  nach  ‘"Paalinxelle,  Trümmer  des  Klosters  gl.  Namens,  eine 
der  schönsten  Kirchenruinen  (Säulenbasilika)  irn  edelsten  roro. 

Stil,  tll4  von  Pauline,  der  Tochter  des  Ritters  Moricho  erbaut,  || 
im  Bauernkrieg  sehr  beschädigt,  15.34  in  Folge  der  Reformation 
aufgehoben  nnd  seitdem  verfallen.  *Gasthof  von  Menger,  Bier  gut 

Ein  Fussweg  führt  von  Paulinzelle  södl.  stets  durch  Wald  über 
den  Ualgenbery  ln  1 St.  nach  dem  hoch  gelegenen  alten  Städtcben 
Konigsee  (I.,öwe),  wo  nian  für  l*/.i  Thlr.  einen  Einspänner  nehmen 
und  in  2 St.  auf  der  meist  schattenlosen  l.and.strasse  über  Atnl- 
Gehren,  Langenwiesen,  wo  die  Strasse  die  Ilm  encicht  und  ihr 
fortan  folgt  (auf  der  Höhe  vor  Ilmenau  mehrere  grosse  Teiche^, 
nach  dem  3Vs  St-  '^on  Königsee  entfernten  Ilmenau  fahren  mag. 

Ilmenau  (1521')  (*L5we,  Z.  12Vz,  M.  10;  in  dem  Zünmer 
Nro.  1 hat  Goethe  am  28.  .\ug.  1831  seinen  letzten  Geburtstag 
gefeiert;  Tftnne},  nicht  unansehnliches  Weimar’sches  Städtchen, 
malerisch  an  der  Hm  gelegen.  Gutes  Wellenbad,  gutes  Bier  ond 
schöne  Aussicht  am  Neuhaus,  Vt  St.  5.  Die  Kaltwas.serheUanstalt 
hier  ist  fast  so  besucht,  als  die  berühmtere  in  Schloss  Elgers- 
burg, 1 St.  westlich  (Pen.sion  wöchentlich  inci.  B.ad  6 Thlr.). 

Zur  Wanderung  über  den  Kickeihahn  bis  zur  Schmücke  (4‘/j  St.) 
ist  ein  Führer  (15  Sgr.)  rathssm.  Auf  der  alten  Scbleasinger 
Landstrasse  fast  1 St.  .stets  bergan,  dann  r.  ab  nach  Gohethach 
(2332')  beim  .Tägerhaus  r.  vorbei,  10  M.  Grenz.stein,  r.  ab  steil 
bergan,  in  15  M.  auf  den  *Kickelhaljn  (2652'  Q.  M.,  113i'  über 
Ilmenau),  eine  der  höch.sten  Höhen  des  Thüringer  Waldes,  mit 
Rundschau -Thurm  von  101  Stufen.  Der  Wärter  mit  Fernrohr 
ist  an  schönen  Tagen  gewöhnlich  oben  (1  Sgr.).  Sehr  weite  Aus-  1 
sicht,  n.  der  Brocken,  w.  der  Inselsberg,  s.  die  Röhn.  5.  Ilmenau,  j 
im  Hintergrund  der  Fnchsthtirm  bei  Jena. 

Vom  Kickeihahn  200  Schritt  n.w.  ist  ein  kleines  hölzernes 
altes  Jagdhäuschen,  in  welchem  Goethe  oft  geschlafen  und  am  1 
7.  Sept.  1783  an  die  Hokwand  mit  Bleistift  sein  Lied  „über  allen  1 
Gipfeln  Ist  Ruh“  geschrieben  hat,  wo  es  unter  Glas  noch  zu  lesen 
ist.  Von  hier  erreicht  man  in  15  Min.  den  oben  genannten  Grenz- 
stein wieder^  dann  geht’s  rechts  hinab  und  einige  Schritte  weiter 
nochmals  rechts.  15  Min.  Ilermannstein,  eine  moosbewachsene  ' 
Basaltkuppe;  25  Min.  weiter  links  bergab  nach  Camerberg  (im 
Whs.  gutes  Bierl  und  Manebach  (1603'),  Dorf  in  einem  Wies<m- 
grund  gegenüber,  mit  Steinkohlenbergbau  (auf  geradem  Weg 
1 St,  w,  VOR  Ilmenau), 
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Nun  wider  berj'aii  meist  durch  W'ald  auf  dem  Fahrweg,  der 
von  Elgersburg  oder  Ilmenau  zur  Schmücke  führt,  2 St.  Gehens 
von  Manebach  an,  30  Min.  vor  dem  Gasthaus  an  der  Quelle  der 
Gera  vorbei.  Die  ^Schmücke  (28050i  ursprünglich  ein  Gehöft, 
zur  Aufnahme  des  Viehes  bestimmt,  welche.s  auf  den  nahen  üppigen 
Weiden  grast,  ist  jetzt  ein  viel  besuchter  *Oaalhof  fZ.  10,  H.  5, 
F.  5 Sgr.),  Inmitten  des  schönen  Waides  auf  grünem  Wiesenplan 
Yiöbsch  gelegen,  vom  Gipfel  des  Schneekopfs  Vz  St.  (n.w.)  ent- 
fernt. Fahrweg  nach  Oberhof,  Suhl,  Elgersburg  und  Ilmenau. 
2’/2  St  südl.  der  *Adlerherg  mit  weiter  Aussicht. 

Der  *8ehneekopf  (3010')  gewährt  von  dem  1851  erbauten 
Thurm  (5  Sgr.)  die  schönste  Aussicht,  weit  über  das  Thüringer 
Flachland,  bis  zum  Brocken  und  Kyflliäuser,  s.  über  da.s  Frän- 
kische und  Rhön-Gebirge  ^ die  zwei  Gleichberge  bei  Römhild 
u.  B.  w.  Selbst  die  Altenburg  bei  Bamberg  ist  bei  hellem  Wetter 
zu  .sehen.  10  M.  w.  von  der  Schmücke,  an  der  Strasse  nach  dem 
Oberhof,  steht  ein  W'egweiser,  der  rechts  ab  auf  den  Schneekopf 
weist,  dessen  Gipfel  von  hier  in  20  Min.  zu  erreichen  ist.  Unfern 
desselben  ist  eine  sumpfige  Stelle  mit  tiefen  Wasserlöchern.  Man 
kehrt  auf  demselben  Weg  zur  Stras.se  zurück,  die  nun  fortwährend 
steigt  Nach  15  Min.  ist  der  höchste  Punkt  der  Strasse  erreicht, 
kaum  10  Min.  unterhalb  des  Gipfels  de.s  Beerbergs  (3028'). 
Wenige  Schritte  von  der  Strasse  rechts  eine  schattenlo.se  Anhöhe, 
*Pirmkner'»  Auanicht  genannt.  Man  hat  hier  fa.st  die.selbe  Fern- 
sicht wie  vom  Schneekopf;  im  südl.  Vordergrund  tief  unten  in 
breitem  Thal  die  Stadt  Suhl. 

Der  W’eg  zum  Oberhof  (von  der  Schmücke  bequem  in  2 St. 
zu  erreichen)  senkt  sich  nun  unmerkitch  nördlich.  Er  ist  nicht 
zu  verfehlen,  an  zweifelhaften  Stellen  stehen  Wegweiser. 

Oberhof  (2467')  (*Gasth8U8),  herzogl.  Jagdschloss  und  Dorf 
mit  46  meist  schindel gedeckten  von  Holzhauern  bewohnten  Häu- 
B«rii.  Schöne  Aussicht  von  der  •Louisenlust  (2513'j,  5 M.  n. 
am  Fuss  des  Schlossbergkopfs.  — Von  Oberhof  ffihrt  die  Coburg- 
Gothaer  Landstrasse  stets  n.  bergab  durch  prächtigen  Tannenwald 
in  3 St.  nach  Ohrdruff  (S.  289),  wo  sie  in  die  Ebene  tritt.  Von 
Wer  3mal  tägl.  Post  in  1 Vz  8t.  nach  Gotha. 

Fussgänger,  welche  die  Gothaer  l.andstrasse  vermeiden  wollen, 
gehm  vom  Oberhof  n.w.  zum  (2*/z  St.)  Falkmslein,  und  weiter 
n.w.  durch  den  schönen  Schmalwatsergnmd  nach  Dietharz  und 
Tandxich  (•Falkenstein)  (1  Vz  St.).  (Der  Rcnmteiy,  S.  ‘283,  auf  dem 
Kamm  des  Gebirges,  ist  schattenlos  und  mei.st  ohne  .Aussicht.)  Von 
Dietharz  mag  dann  die  Wanderung  weiter  fortgesetzt  werden  n.  nach 
(1  St.)  Georgenlhal  (•Gasthaus);  n.w.  Vz  St.  AUmberga,  wo  auf 
der  Höhe  links  ein  1811  errichtetes  30'  h.  Denkmal  von 
Sandstein  die  Stelle  bezeichnet,  wo  der  h.  Bonifacius  den  Tliürin- 
gern  zuerst  das  Chri.stenthum  predigte;  n.w.  tVz  St.  Friedrkha- 
roda  (s.  S.  ‘283),  n.  Vt  St.  Reinhardabrunn  (S.  lfe*2).  Oder  von 
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Tambarb  geradezu  u.w.  durch  die  lierge  über  nnalerbergen  (^mit 
Führer)  nach  Friedrichsroda  und  Reinbardt<brunn  (2Vz  SL). 

b.  WaatUcher  Thail. 

VoD  Kitienaeb  über  Liebenatein  nach  C^otha.  Eisenbahn  s.  S.  263. 
Vou  Klseriach  nach  Wilhelmstljal  g.  8.  273,  von  hier  Post  nach 
Liebengtein  (‘Bellevue,  nnnaara  neuea  HAtel,  elegant  eingerichtet; 
•Muller’s  Hdtel,  Z 3b- »8,  M.fö,  F.  18  kr.;  »Badhaua,  T,.  vonS— U fl 
wöchentlich;  in  der  KaUwasaerheilanstalt  von  Or.  Martini/  Z.  3V»— IO  fl 
wöchentlich;  neben  dem  Curhaaa  ebcufalla  eine  KaltwasserfaeilniiataK. 
Hdlel  Ascher  Ol  ann,  neu,  mit  Reatanration.  Kirchner*  s (lAtrl 
Z.  3fl , M.  21  kr.;  Goldener  Hirsch;  Löwe  int  «ntem  Dtirf), 
ein  Meiüingensches  Dorf,  4 St.  ».  von  Ei.tenach,  1*/^  SL  ö.  von 
Stat.  Immelborn  (S.  284),  wird  ira  Sommer  seiner  zahireichen 
klaren  kühlen  Quelleu,  seines  eisenhaitigen  Bades,  .seiner  relzentien 
Lage,  der  anmuthigen  Umgebungen  und  des  frischen  Lebeas 
wegen,  von  kranken  und  ge.sundeti  Bldegästen  viel  besucht 

Neben  dem  Curhaus  ist  der  ErdfalL,  eine  Art  Grotte,  offen 
amphitheatralisch  aufeteigend  und  bewaldet  Voo  hier  führen 
Wege  zum  heüm  Blick  und  dem  Bemhardaplalt ; der  neue  Promtna- 
demeeg  führt  zum  VVVmcrsptolt,  sämmtlich  schöne  A iissichtepunkte. 

Der  Weg  (20  Min.)  zu  den  aiisehiiUchen  Trümmern  der  *ilurg 
Stein,  des  „alten  Liebeiistein“,  fiihrt  links  an  der  Grotte  bergan 
auf  gebahnten  Waldwegen  und  durch  Anlagen.  Die  Burg  wurde 
Ende  des  17.  Jahrh.  verlassen  und  ist  nach  und  nach  verfallen. 
Die  Zahl  1534  über  dem  Portal  nennt  das  Jahr  ihrer  Reparatur. 
Die  ^Aussicht  umfasst  die  ganze  Kette  des  Rhöngebirges  und  die 
westlichen  Ausläufer  des  Thüringer  Walds  vom  Dollmar  bis  zom 
Ochsenkopf,  dann  da«  breite  Thal  der  Werra  mit  zahlreichen 
Ortschaften,  von  GuinpeUtadt  nördlich  bis  südlich  nach  ßreifBOgen. 

ln  der  Nähe  der  Burgruine  am  Waldsaume  ein  Biialcn-Bmiaaud 
der  Herzogin  Ida  zu  Sachsen-Weimar.  V«  St  nordöstl.  im  Walde 
ein  kleiner  ebner  Raum,  vou  drei  Seiten  mit  Febwämlen  um- 
schlossen, das  FeUeutheater. 

Schloss  *Altemitem,  Sommeraufenthalt  des  Herzogs  von  Mei- 
ningen. mit  schöne  Park,  St.  n.  von  Liebenstein  am  Abhang 
des  Gebirges,  Ende  des  vor.  Jahrh.  erbaut,  hat  ausser  einigen 
neuem  Bildern  nichts  Bemerken»werthe.s.  Im  Schlosshof  ein 
•Wirthshaus,  auch  Führer  durch  die  *Anlagen,  welche  auf  den 
schroffen  zerklüfteten  Kalk.steinriffen  angebracht  sind,  mit  wech- 
selnden Aussichten.  Auf  einem  vorspringenden  Fels««  ein  eisernes 
Kreuz  mit  der  Inschrift:  ÜoU,  Vaterland,  Freiheit,  Friede  ldJ4. 

Halbwegs  zwischen  Liebenstein  und  AUensteiii,  bei  OUick^runn 
( Wagner’s  Hötel),  ist  eine  SOO*  lange  *Kalk.steinhöhle  ( JJebenaleiner 
Wöhle),  leicht  und  bequem  zugänglich,  mit  einem  unterirdischen 
See,  der  auf  einem  Kahne  befahren  wird.  W.ährend  der  Badesaigon 
wird  die  Höhle  gewöhnlich  Sonntags  Vormittags  10 — 12  D.  er- 
leuchtet (30  kr.  Eintritt),  am  schöibsten  am  11.  August,  dem 
Geburtstag  der  verwittweteii  Herzogin.  Den  Schlüssel  zur  Höhle 
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hat  der  alte  Gärtner  von  Altenstein;  er  führt  auch  in  den  An- 
lagen umher  (Pers.  etwa  24  kr.}. 

Von  Liebenstein  nach  Ruhla  (S.  273),  2Vs  Sii.  n.,  Landstras^e . 
Man  kommt,  unfern  von  Altenstein,  an  der  Stelle  (lO  M von  der  Land- 
atiwMe)  vorbei,  wo  die  1841  durch  BlUa  zerstörte  Lutherburh«  stand,  den 
Ort  bezeichnend,  an  welchem  Luther  nach  seiner  Rückkehr  von  Worms 
aufgehoben  und  auf  die  Wartburg  gebracht  worden  war.  Ein  einfaches 
Koth.  Denkmal,  1857  errichtet,  erinnert  daran,  — Halbwegs  Hubla  r.  von  der 
Strasse  der  OerberMrin,  mit  merkwürdigen  Felsgmppen  und  schöner  Aussicht. 

Auf  den  Inselsberg  führen  von  Liebenstein  verschiedene  Wege. 
Der  nächste,  nur  mit  Führer  (15  Sgr.),  ist  durch  das  Thüringer 
Thal,  bis  auf  den  Rennsteig  (S.  283}  stets  durch  Wald.  Ab- 
wechselnder und  merkwürdiger  ist  die  Landstrasse  überfl  V?  St.  s.ö.) 
Herges,  dann  n.  durch  das  *Trusenthal  (wohin  auch  ein  näherer 
Fnssweg  führt},  ein  enges  Thal  mit  malerisch  durcheinander 
geworfenen  Granitfelsen,  über  die  ein  künstlicher  Wasserfall 
herabstürzt , von  der  Trust  oder  Druse  durchströmt , nördlich 
nach  dem  gewerbreichen  lang  sich  hinzielienden  Dorf  (1  St.} 
Brotterode  (Inselsberger-Hof),  am  Fuss  des  Inselsbergs.  Wenige 
Schritte  hinter  dem  Gasthaus  gelangt  man  1.  die  breiten  Stufen 
hinan  (die  nach  Friedrichsroda  führende  Landstrasse  geht  vorher 
rechts  ab)  zur  Kirche,  bei  der  Kirc.hhofsmauer  östlich  vorbei, 
wo  unter  den  drei  Wegen  der  mittlere  der  rechte  ist  10  M. 
weiter  r.  den  breiten  steinigen  Weg  hinan ; 3 M.  weiter  1.  bei 
einem  Haselstrauch  verlässt  der  unscheinbare  Pfad  auf  den  Insels- 
berg die  breite  Strasse  und  führt  Ober  die  Wle.se  dem  Wald  zu, 
den  man  in  5 M.  erreicht;  vor  demselben  nicht  1.,  sondern  den 
schlechten  Fahrweg  hinan;  7 Min.  weiter  nicht  l.,  sondern  r., 
dann  den  betretenen  Pfad  weiter  in  Vz  Gipfel.  Vom 

Inselsberg  nach  Liebenstein  hinab  wähle  man  10  Min.  vom  Gipfel 
nicht  die  zwei  I.  abwärts  führenden  Wege,  sondern  gehe  gerade  aus. 

Der  *g;ro8Be  Inseliberg  (2856'}  gewährt  nach  allen  Richtungen, 
besonders  nach  Norden,  eine  ganz  freie  Aussicht,  natürlich  ähnlich 
der  Aussicht  vom  Schneekopf  ( S.  279};  sie  theilt  aber  das  Schicksal 
solcher  Bergfernsichten  (S.  183},  indem  ganz  freie  und  helle  Tage 
selten  sind.  Seine  Kuppe  besteht  aus  Granit.  Oben  zwei  Wirth- 
schaften,  die  gothaische  gut  und  nicht  theuer. 

Der  Fahrweg  vom  Inselsberg  abwärts  nach  Waltershausen  über 
Kabarz  und  Tabarz  Ist  nicht  zu  verfehlen;  schwieriger  ist  der 
Fusspfad  über  den  Uebelberg  nach  lieinhardsbrunn.  Oben  sind 
in  der  Regel  zurückkehrende  Führer,  die  den  gewöhnlichen  Lohn 
(15  Sgr.)  verlangen.  Sollte  indcss  kein  Führer  zu  haben  sein,  so 
uug  der  Wanderer  versuchen,  sich  mit  der  nachfolgenden  genauen 
Beschreibung  des  Wegs  zurecht  zu  finden:  5 Min.  vom  Fahrweg 
rechts  ab  auf  einem  engen  Pfad  durch  Tannenwald  (nicht  den  kurz 
vorher  r.  abführenden  Rennsteig};  5 M.  weiter  nicht  links,  sondern 
gerade  ans;  8 M.  weiter  links,  nicht  rechts  (rechts  gehts  nach  Brotte- 
rode}. Dann  über  die  grosse  Greuzwiesc,  wo  ein  Wegweiser  steht 
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(für  Reisende,  die  auf  den  Inselsberg  •wollen),  quer  Ober  die  Land- 
Btrasee,  die  von  Brotterode  nach  Rclnhardsbrunn  fahrt,  nochmal» 
Ober  die  Wiese  durch  die  WaldöiThung  links,  wo  man  (5  M.)  bei 
einer  kleinen  Tannenpflanzung  wieder  den  breiten  Fussweg  betritt i 
8 M.  weiter  an  einer  nassen  Stelle  an  einem  Bach;  10  M.  weiter 
an  einem  hübschen  Wiesenplan.  Dann  link.s  geradaos  zum  (6  M.) 
Thardt'm,  einem  „KuhstaU“  (S.  249)  im  Kleinen,  mit  ganz  ähxi- 
llcher  Aussicht  in  einen  tiefen  tannenbewachsenen  Grund.  Gegen- 
über auf  dem  Fels  eine  Figur  au-s  Holz,  der  „hölzerne  Mann“ 
Ein  schöner  Waldweg  führt  von  hier  durch  das  FeUenthcU  nach 
Tabarz  und  Reinhardsbrunn. 

Links  den  Schlangenweg  hinab;  3 Min.  weiter  führt  für  berg- 
auf Steigende  der  Weg  rechts  zum  Thorstein,  links  nacJi  Brotterode; 
7 M.  W'egweüser.  Geradaus  gehts  über  Tabarz  in  l‘/2  Sl  nach 
Reinhardsbrunn.  Da  aber  die  Aussicht  vom  üebelberg  ein  Glanz- 
punkt der  Wanderung  ist,  so  wählen  wir  den  ‘/j  S*-  weitem  Weg 
und  wenden  uns  bei  dem  Wegweiser  rechts  wieder  hecean;  ln 
15  M.  oben  beim  Kreuz  auf  dem  Aschenbergstfin , zum  Andenken 
an  eine  Frau  errichtet,  die  ehist  hier  hinabgostürzt.  MaVe- 
rischer  Blick  in  die  dunkeln  Gründe  und  durch  das  Felseitüial 
nördlich  in  die  Ebene.  Am  Aschenbergstein  links  weiter:  nach 
18  M.  an  einem  breiten  Weg,  hier  links  bergan  in  5 M.  zum  Gipfel 
des  "'Uebelberga  (2!KiO').  Die  Aussicht  Ist  fast  diejselbe,  wie 
vom  Inselsberg,  der  Vordergrund  aber  viel  malerischer.  Der 
lange  Rucken  des  .Meis.sner  (S.  175)  tritt  w.,  der  Brocken  n.  her- 
vor. Reinhardsbrunn  glänzt  rechts  ini  Vordergrund,  n.  Schloss 
Tenneberg,  n.w.  die  Wartburg,  ö.  die  Wachsenburg. 

Bei  dem  Wegweber,  5 M.  vom  Gipfel,  den  wir  beim  Hiatuf- 
steigen  sahen,  geht’s  1.  bergab;  10  M.  Fussweg  r.,  durch  dicht«» 
Tannenwald  immer  gerade  aus;  10  M.  in  der  Nähe  einer  Wiese  durch 
Wald  vom  Wege  r.  ab  quer  über  einen  Fussweg  auf  die  Fahr- 
straße; auf  der  langen  Wiese  weder  r.,  noch  1.,  sondern  gerade  aus 
in  prächtigem  Fichtenwald,  dann  immer  r.  etwas  bergan. 

ln  15  Min.  sind  die  websen  Gebäude  des  *IJersiag-F.nut- 
StoUmi  erreicht,  merkwürdig  wegen  des  Marienglases  oder  Gyps- 
spaths,  der  hier  bergmännbeh  gewonnen  und  gemahlen  wird.  Kaum 
200  Schritte  vom  Stollen-Mundloch  ist  man  vor  Ort,  in  einer 
grossen  Grotte,  die  mit  ihren  hohen  Krystall-Wänden  bei  Fackel- 
beleuchtung einen  wunderbaren  Eindruck  macht  (5  Sgr.  Trinkg.). 

^Seinhardabnuin,  15  Min.  vom  Stollen  entfernt,  ist  1827  von 
Eberhard  aus  einem  alten  Benedictinerkloster  zu  einem  neuem 
Imstschloss  Ira  reichsten  gemischten  (Rund-  und  Spitzbogen-) 
Stil  umgebaut  worden , die  grosse  westliche  Hauptseite  ganz  neu. 
An  der  Ostseite  der  alten  Kirche  sind  10  schöne  alte  Grabsteine 
Thüring.  Landgrafen  eingemauert.  Das  Schloss,  Liebliugsanfent- 
halt  des  Herzogs  von  Coburg-Gotha,  liegt  reizend  im  schönsten 
Theil  des  Thüringer  Walds,  von  Bergen  mit  prächtigem  Tannen- 
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■wald  umgeben,  mit  Rasenplätzen,  Weihern,  Park,  den  bequeme 
Wege  mit  den  benachbarten  Partien  de»  Thüringer  Walds  ver- 
binden. Am  nördl.  Eingang  ein  •Ga.sthof  (Z.  10,  M.  15,  F.  6 Sgr.), 
an  schönen  Soromer-,Sonntagen  von  Be.suchem  überfnilt. 

In  Friedriehsroda  (^Uenog  Ernst ; * Schauenburg,  nicht  theuer), 

‘/4  St.  8Ödl. , nehmen  häufig  Familien  langem  Aufenthalt;  in 
mehreren  Privathäusern  gutes  Logis,  so  in  dem  hübsch  gelegenen 
sogen.  *Schvpeiierhftu)i  (Z.  wöchentl.  2*/2 — Thlr.,  F.,  M.  u.  A. 
tägl.  28  Sgr.').  ln  den  schön  angelegten  Promenaden  ein  Denkstein, 
mit  der  Inschrift:  „am  heitern  Abend  seines  Lebens  wandelte  hier 
Friedrich  Perthes®  (S.  270).  Folgende  Tour  von  4 — 5 Stunden 
za  empfehlen:  znr  Tanzbuche,  am  ungeheuren  Grund;  Felsenthal 
(Thorstein  S.  282),  über  Tabarz  und  Reinhardsbrunn  zurück. 

Von  Reinhardsbrunn  auf  den  Inselsberg  (nicht  ohne  Führer, 

15  Sgr.  ) braucht  man  3 St.,  fast  .stets  durch  Wald  (der  Weg  vom 
Inselsberg  über  Brotterode  nach  Liebenstein  Ist  meist  schattenlos). 

Alienberga  s.  S.  279.  Gotha  ist  3 St.  n.ö.  von  Reinhardsbrunn 
entfernt.  Wer  weder  durch  die  schattenlose  Ebene  zu  Fu.ss  gehen, 
noch  einen  Wagen  nehmen  mag,  wendet  sich  auf  einem  breiten 
schattigen  Fusspfad  (links  vom  Gasthan.»  quer  über  die  Landstrasse) 
am  Gebirge  hin  über  den  Tenneberg  nach  WaUershausen ; oder  im 
Thal  über  Schnepfenthal  nach  St.)  WaUer»hau»en,  Städt- 

chen, welches  durch  eine  Pferdebahn  mit  Ftröttitedt  (S.  262),  Station 
a/i  der  Thüringer  Bahn,  in  Verbindung  steht  (Fahrzeit  Vi  St.). 

Zu  Schnepfenthal  gründete  Salzmann  1784  die  berülimte, 
heute  noch  bestehende  Erziehungsan.^talt.  Die  Gebäude  mit 
ihren  verschiedenen  Einrichtungen , Reitbahn,  Naturaliencabinet 
u.  dgl.  sind  sehr  erweitert  worden.  Die  Wände  des  Freraden- 
Kmpfangszimmers  sind  mit  zahlreichen  Schattenris.sen  früherer 
Zöglinge  geschmückt,  darunter  manche,  die  später  in  Staat  und 
Wissenschaft  sich  ausgezeichnet  haben.  Die  rothen  Röcke,  die 
übliche  Kleidung  der  Schnepfenthaler  Zöglinge,  nehmen  sich  unter 
den  schwarzen  Köpfen  wunderlich  aus. 

Rei.sende,  die  vom  Inselsberg  nach  Eisenach  wollen,  bleiben 
in  w.  Richtung  IVi  St.  lang  auf  dem  Rennsteig  oder  Rennteeg, 
der  alten  Handelsstrasse  über  den  Tliüringer  Wald,  und  wenden 
sich  dann  n.  in  3/^  St.  nach  RulUa  und  weiter  über  den  Wach- 
stein und  die  Hohesonne  in  3 St.  nach  FMsenach  (S.  270).  Das 
Annathal  (S.  272)  bildet  den  schönen  Schluss  dieser  Wanderung. 

70.  Von  Eisenach  nach  Coburg. 

17  M.  (13f)  Kilom.l.  Werra- B.ah  n.  Fahracit  3V*  St.,  Fahrpreise  4 Thlr.  4, 

2 Thlr.  10  u.  t Thlr.  15  Sgr.,  Rctourbiltets  an  Wochentagen  2 CI.  4 Thlr.  4, 

3 CI.  2 Thlr.  10  Sgr.,  «an  Sonn-  und  Festtagen  billiger. 

Die  Bahn  läuft  auf  einem  Damm  auf  kurzer  Strecke  neben  der 
Casseler  Bahn,  wendet  sich  dann  s.-w.  u.  dringt  in  einem  1670'  l. 

Tunnel  an  der  Westseite  der  Wartburg  durch  die  n.w.  Abhänge  des 
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Thüringer  Waldgebirges.  Stat.  Markavhl,  Weimarsches  Städtchen. 
Vor  Stat.  Snlsangeii  (*Curhatu,  Sach».  Hof)  erreicht  die  Rahn 
das  Thal  der  Werra;  neben  der  Station  Salinen  mit  Soolbädern 
und  Anstalten  r.um  Einathmen  der  Gradiriuft;  in  der  Nähe  der 
Salzunger  See,  an  des-seu  südl.  Ende  das  Schloss,  am  andern  der 
Setberg,  mit  Parkanlagen  und  *Bierwirlhschaft. 

ln  der  Nähe  das  Dörfchen  Möhra,  I.uÜier’s  Stammort,  wo  dem- 
selben 1661  ein  Standbild  in  Erzguss  nach  Müller’s  Entwurf 
errichtet  wurde. 

Immelborn  ist  Station  für  das  1 M.  5.  gelegene  Bad  IJeben- 
»lem  (S.  280),  wohin  nach  Ankunft  eines  jeden  Zuges  Post  in 
l‘/4  St.  (30  kr.).  Gegenüber  am  r.  Ufer  der  Werra  liegt  Hnrchfeld, 
wo  ein  Schlos«  des  Landgrafen  von  Hessen-Philippsthal-Barchfeld. 

trernjiAaiacn  Ist  ütatioo  für  das  1 St.  ö.  gelegene  Bchmalkaldea  (Adler, 
Krone),  alte  Btadt  mit  Hauern  u.  Oräben.  Die  meist  aus  Hols  gebauten 
Häuser  haben  in  ihren  hohen  mit  Schnitzwerk  gezierten  Oiebein  ein  a/ter- 
thiimlicbes  Ansehen.  Auf  dem  Harkt  die  golb.  Kirche  und  die  Oasihauser. 
In  der  Krone  wurde  1531  der  Schmal  kal  di  sehe  Bund  gescblo^n  Es  be- 
finden sich  darin  noch  gemalte  Fensterscheiben  mit  BildnisseB  der  damals 
anwesenden  Fürsten.  In  einem  Hause  mit  eiuem  goldenen  Schwan  und 
einer  Inschrift,  am  Sebiossberg  nahe  am  Markt,  wurden  die  Scbmalkatdi- 
schen  Artikel  festgesetzt,  lieber  der  Stadt  das  alte  Schloss  Wtlhe»mburg. 
In  dem  ganzen  Thal  werden  fast  nur  Schmiedearbeiten  betrieben  i in  der 
Nähe  bedeutende  Eisenbergwerke. 

Stat.  Wamngen,  betriebsame  Stadt  ati  der  Werra,  mit  altem 
Schlo.ss,  bekannt  wegen  des  nWa.sunger  Kriege?“  1747,  einer 
Schoppenstedter  Ge.schichte.  Folgt  Stat  Walldorf.  Vor  Meiningen 
(1  8t.)  schaut  rechts  von  einem  Berg  das  von  Heideloff  neu  auf- 
geführte  herzogl.  *8cMo$s  Land«berg  in  das  Werrathal  herab,  mit 
schönen  Glas-  und  Freskogemälden  von  Münchener  Künstlern,  na- 
mentlich von  Lindenschmitt,  zahlreichen  mittelalterl,  Gegenständen, 
Waffen,  Curiositäten,  Autographen  u.  dgl.,  auch  Park  u.  Schweitetd. 
Treffliche  Aussicht  über  den  Thüringer  Wald  und  das  Rhöngebirge. 

Heiningen  (8310  (*Säch$.  Hof,  llirtch)  mit  7228  Einw.,  an 
der  Werra,  von  bewaldeten  Hügeln  umgeben,  Haupt-  und  Resi- 
denzstadt des  Herzogthums  Sachsen-Meiningen.  Im  alten  herzogl. 
Schloss  befindet  sich  die  herzogl.  Gemälde-Oallerie  (gegen  400  Bil- 
der) nebst  reichhaltiger  Kupferstich-Sammlung ; in  den  Wohnzim- 
mern des  Herzogs  eine  Anzahl  ausgewählter  Bilder,  n.  a.  *A.  Müller 
Apotheose  der  Erbprinzessin  Charlotte,  geb.  Prinzessin  v.  Preussen; 
Taddeo  Gaddi  Christus  und  Maria  mit  6 Heiligen;  *f^e*ol€  Maria 
und  Joseph  beten  da.s  Jesuskind  an ; zwei  schöne  Köpfe  von  Me~ 
lotto  da  Forli  und  A.  uo«  Dyck;  dann  W'erke  von  Fil.  Lippi, 
Fra  Hartolommeo,  Luca  Signorelli,  liorgognone,  B-  Garofalo  u.  A. 
Die  gotb.  Füretencapelle  im  Schlosspark  mit  Münchener  Glas- 
malereien ist  eine  Zierde  dieser  engl.  Anlagen. 

Folgen  die  Stationen  Grimmenthal  und  Themar.  Gegen  W^e.<teii 
erheben  sich  die  beiden  stattlichen  Gleichberge  (2100'  und  1975'). 
Am  westl.  Fuss  des  Kleinen  Gleichen,  2 M.  n-w.  von  Hildburg- 
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\\%nsen , Hegt  Römhild,  wo  in  der  Kirche  die  herllhmten  von 
P.  Viacher  und  seinen  Söhnen  zn  Nürnberg  um  1520  gegossenen 
Denkmäler  der  Grafen  von  Henneberg,  ein  Doppelsarkophag  mit 
Figuren  und  Wappen. 

Hildbnrghwasen  (1141^  (*Engliseher  Hof,  Rmtterütrant.)  war  bis 
1S26  Residenz  der  Herzoge  von  Sachsen-HlldburghaHsen,  die  nach 
dem  Erlöschen  der  Gothaer  Linie  Altenbiirg  zu  ihrem  Sitz  wählten. 
Hildburghausen  kam  an  Meiningen. 

Bei  Stat  Eisfeld  (♦PostJ  verlässt  die  Bahn  die  Werra  und  wen- 
det sich  in  ziemlich  gerader  Richtung  nach  Coburg. 

Von  Coburg  nach  Lichtcnfels  (*Krone),  Station  an  der  bairischen 
Kordbahn,  führt  die  Werra- Halm  Anfang.s  durch  den  Jligrund,  an  den  Sta- 
tiooea  Ateder/illlbaeh  und  Ebertdorf  vorbei. 

Von  Coburg  nach  Sonneberg  Zweigbahn  (in  50  Min.)  ö.  über 
OesUm  und  .Veuftadi.  Sonneberg  Bär  ^ Jinlntbarher'i  Hdtel)  ist  eine 

»ehr  ge  werbreiche  Stadt,  durch  ihre  Klnderspielsachen  und  Schachteln 
bekannt  tjäbrl.  Ausfuhr  an  500,000  fl.).  Die  freiindlicbe  gothisebe  von 
Heideloflf  DM5  erbaute  Kirche  mit  einem  spiiabogigen  llolagewölbe  n.  ge- 
malten Fenstern  gereicht  der  Landsctiaft  *ur  besonderen  Zierde.  Auf 
einem  Berg  über  der  Stadt  ein  neues  Schloss. 
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OasthBfe.  *H  3 1 el  Len  th  äu  8 s er  (früher  .STcAiron);  •Grüner  Baum 
Z.  38.  M.  42  kr.t  «Löwe  (Oruber  Vieiorta-HMel)  Z.  u.  F.  54  kr.,  M.  42  kr.; 
BelJerue;  Traube,  für  anspruchslose  Beisende  ganz  gut. 

Theater.  Vorstellungen  gewöhnlich  Sonntag,  Dienstag,  Donncnslag. 

Führer  bei  Ausflügen,  obrigkeilUche  Taxe,  y^  Tag  24,  t/g  Tag  36  kr., 
ganaer  Tag  1 tl. , Beköstigung  auf  Uechnung  des  Führers. 

Coburg  (876'),  mit  1 1,439  Elnw.  (6(K)  Kath.),  nebst  Gotha 
Residenz  des  Herzogs  von  Sachsen-Coburg-Gotha,  ist  eine  freund- 
liche Stadt  mit  maneben  stattlichen  Gebäuden,  die  es  seinen 
Fürsten,  besonders  Herzog  Johann  Casimir  (f  1633),  verdankt. 

Auf  dem  höchsten  Punkt  der  Stadt  liegen  verschiedene  derselben 
in  schöner  Umgebung  vereinigt,  das  Schloss,  das  neue  Schauspiel- 
hatu  u.  a.  Vor  dem  Schloss  auf  einem  Rasenbeet  Schwanthalers 
Standbild  des  Herzogs  Emst  I.  (f  1844),  Krzguss. 

Das  Sobloss,  die  Ehrenbwrg  genannt,  ein  stattlicher  Flügelban 
im  engllsch-gothischen  Stil,  1549  aus  einem  Barfüsserkloster  zu 
einem  fürstl.  Schloss  umgeändert,  verdankt  seine  jetzige  Gestalt 
und  Erweiterung  Herzog  Emst  I.  Es  hat  eine  Anzahl  Famillen- 
bflder,  Herzog  Ernst  1.,  Königin  Victoria,  Prinz  Albert,  König 
Leopold  und  Gemahlin,  Prinz  Coburg -KohSry,  Prinz  Friedrich 
Josia.s,  kaiserl.  General-Feldmarschall,  n.  a. ; dann  die  Ueber- 
gabe  des  dän.  KrlegsscbifTa  Christian  VIII.  bei  Eckernförde,  1850 
von  Feodor  Hielt  gemalt,  Schafheerde  von  Ijotte,  Jacobs  Griechin 
nnd  einzelne  neue  Bilder,  auch  ein  älteres  von  Van  Hyek,  die 
„Ahnfrau“;  schönes  Zimmer  mit  Gobelins-Tapeten  und  reichster 
•Stnccatnr;  prachtvoller  Saal  mit  Karyatiden  als  Lichthaltem. 

Die  ansehnlichen  Gebinde  am  Markt,  das  Rathhaus,  das  Re- 
gierungsgebäude , in  der  Nähe  das  Zeughaus,  Hess  Herzog  Job. 
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Casimir  (f  1633)  anffilhren.  Im  Zenghaiis  ist  die  Bibliothek,  im 
Aiifriistenstift  das  grosse  Naluralien-Cabinet,  von  dem  jetzt  regie- 
renden Herzog  und  dem  Prinzen  Albert  angelegt  (u.  a.  alle 
europäisrbcn  Vögel).  Auf  dem  Marktplatz  das  Standbild  des  Prinzen 
Albert  1861),  nach  Theed’s  Entwurf,  im  Beisein  der  Königin 
Victoria  am  26.  Aug.  1865  enthöllL 

in  der  z«i  verschiedenen  Zeiten  erb.  grossen  Moritikirche  (am 
Portal  Standbilder  von  Adam  >md  Eva,  Jungfrau  Maria  n.  a.)  mit 
(iem  326'  h.  Thurm,  steht  statt  des  Altars  ein  „Monumentum  sacrunt 
illtut.  princi}>.  ae  Dom.  Joannia  Frideriei  JI.“,  1598  errichtet,  mit 
verschiedenen  bildlichen  Darstellungen,  unten  7 knieende  Figuren. 
Nebenan  eingemauert  die  vortrefflich  gearbeiteten  metallenen  Grab- 
platten von  Job.  Casimir  (f  1633),  Joh.  Ernst  (f  1521),  Johann 
Frie<lrich  V.  (*!■  1595)  und  seiner  Gemahlin  Elisabeth  (-j-  1594). 

Das  Gymnasium,  der  Moiitzkirche  gegenüber,  erbaute  ebenfalls 
Johann  Casimir,  im  J.  1604.  An  der  Ecke  in  einer  Blende  das 
Standbild  des  Gründers,  in  Sandstein,  ln  der  Nähe,  in  dem 
Praetorlus’schen  Hause,  wohnte  einige  Jahre  lang  (1803  fl  ) Jean 
Paul  und  dichtete  hier  den  Titan  und  die  Flegeljahre. 

Am  Schloss  führen  bei  der  Uauptwache  eine  Reihe  Treppen 
in  den  Schloaagarten,  einen  Park,  der  in  scharfer  Steigung  10  M. 
lang  sich  an  dem  Bergabhang  empor  zieht,  welchen  oben  die 
Veste  krönt,  ln  der  sudöstl.  Ecke  des  Parks  ist  ein  kleiner  un- 
zugänglicher Ornfttempel,  in  welchem  Herzog  Franz  (f  1806) 
und  seine  Gemahlin  Auguste  1831}  beigesetzt  .sind. 

Die  alte  **Veate  Coburg  (llrSO'),  630'  höher  als  die  Stadt, 
vom  Schloss  Va  Stelgens,  beherrscht  die  ganze  Gegend.  Sie 
liegt  so  ziemlich  in  der  Mitte  von  Detitschland  und  war  Residenz 
der  Grafen  von  Ilenneberg  und  der  sichs.  Herzoge,  bis  1549 
Johann  Ernst  seinen  Sitz  in  die  Ebrenburg  (S.  285)  verlegte. 
Um  die  Zeit  des  .\ugsburger  Reichstags,  im  J.  1530,  wolmte 
Luther  3 Monate  auf  derselben.  Er  schrieb  von  hier  ll9  Briefe, 
übersetzte  die  Propheten  und  Psalmen  und  dichtete  hier  das  Lied.: 
„Eine  feste  Burg  ist  unser  Gott“.  Hundert  Jahre  später  (1632) 
wurde  die  Veste  von  den  Schweden  besetzt  und  von  Wallenstein 
fruchtlos  belagert.  Sie  wird  in  gutem  baulichen  Zustande  er- 
halten, obgleich  sie  keine  militär.  Bedeutung  hat.  Der  südwestl. 
Flügel,  ehemaliges  Zeughaus,  wird  jetzt  restaurirt.  Die  übrigen 
Theile  des  Gebäudes,  der  iTiratenbau , sind  unter  Leitung  des 
Bauraths  Rothbart,  eines  Schülers  von  Heideloff,  hergestellt  und 
zu  einem  grossen  *Muaeum  für  Kunst  und  AUerthümer  einge- 
richtet, auch  die  Räume  zu  diesem  Zweck  künstlerisch  geschmückt. 

Der  Eingang  in  die  Ve.ste  ist  von  der  Südseite,  zuletzt  eine 
Anzahl  Treppen  hinauf.  Ueber  dem  Kingangsthor  meldet  eine 
Inschrift,  dass  dasselbe  1671  durch  die  Herzoge  Friedrich  Wilhelm, 
Johann  Georg  II.  und  Moritz  erbaut  worden  ist.  Flingang  in  die 
herzogl.  Sammlungen  unter  dem  goth.  Holzbau  (offbne  Galierie 
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des  Filratenbaues)  im  ersten  Schlosshof,  am  Thore  links  schellen 
(dem  umher  führenden  Castellan  24  kr.  Trinkg.  ein  Einzelner, 
eine  Gesellschaft  I H.).  Im  Scblosshof  gute  Re.stauration. 

Ad  der  Wand  derOallerie  eine  Reibe 'Fresken,  von  Sektuider,  1838 
befonnen,  nach  Zeichnungen  von  KoOibart  18h5  vollendet,  den  Rrautv-ug 
des  Herxoes  Joh.  Casimir  mit  der  Prinitcssin  Anna  von  Karsschsen  dar- 
stellend (loSÖ).  l>er  Dichter  hinter  dem  „wclUich  und  geistlich  Ministe- 
rium* ist  KScierl,  die  Gruppe  hinter  „nürgermeister  und  Rath“  der  Archi- 
tect  Oörgtl  (der  Kleine  mit  Brille  und  Buch),  hinter  ihm  mit  der  Brille 
Heidtloff,  links  mit  dem  Stock  Haiiralh  b’berharä. 

Von  der  Oallerie  aus  gelangt  man  in  die  Wagen-  und  Sattel- 
kammerinit  histor.  merkwürd.  Staatswagen,  alten  reichgescbnltsten  und 
vergoldeten  Schlitten,  alten  Sätteln  etc.  — In  derVorhalle  zum  WafTen- 
saal  ein  Freskobild  von  ÄAnWder,  1841  gemalt,  den  Einbruch  von  zwei 
Bären  in  den  hersogl.  .Speisesaal  darstellend.  — Liithersimmer  ganz 
in  der  alten  Gestalt,  Ueberreste  von  Lnthcr's  Bettstelle  und  dem  Stuhl, 
Gegenstände  aus  der  I.utherbuebe  geschnttat  u.  A. 

Waffensaal,  8ti'  1.,  41'  br.,  einst  Speisesaal  des  fürsUJeben  Hofes: 
ein  grosser  Ofen,  Eisenguss  von  1430,  mit  Wappen  und  Heiligenbildern. 
Reiclihallige  Schwerter-  und  Degensamralung ; Rüstungen,  Schilde,  Helme, 
Panzerhemden,  Dreschflegel  aus  dem  Bauernkrieg. 

Qewehrsaal  an  der  Treppe.  Wallbüchscn,  Falconets,  Doppel- 
haken; ein  sogenannter  Scbiessbriigel,  älteste  Form  der  Handfeuerwaffen  ; 
schwedische  llusketen  etc. 

Vorplatz  des  obern  Stockwerks.  An  den  Wänden  verschiedene 
Jagdgeräthe. 

Oewehrsaal,  oberes  Stockwerk.  Reiche  Sammlung  von  Jagd-  und 
Seheibenbüchsen , Pistolen  etc. ; Sclienktisch  mit  alten  Trinkgefassen ; 
neuere  Bildnisse,  meist  von  ScAiieider  gemalt.  Herzog  Johann  Casimir, 
Kaiser  Ferdinand  II. , Wallenstcin  (Cople  nacn  dem  Bild  im  Schloss  zu 
Priedland,  8.  201),  Bernhard  von  Weimar,  Gustav  Adolph  (altes  Bild,  von 
DitUeh  gemalt),  'Tilly. 

Kosettenzimmer,  an  der  Decke  305  Rosetten,  jede  in  anderer 
Form,  Abbildungen  der  Landgrafen  von  Thüringen,  nach  1838  hergestellt. 
Trlnkgefasse,  darunter  ein  Stamnfschwanz  mH  dem  geschliffenen  Bildniss 
Gustav  Adolphs,  ein  Geschenk  ries  Schwedenkönigs. 

Betsaal.  Holzsculpturen  aus  dem  Leben  der  Jungfrau  Maria,  nach 
Martin  Schnn'seben  Bildern;  Bibel  von  Hans  Luit,  1650  gedruckt  mit  color. 
Holzschnitten  von  Burgkm.air;  eine  andere  zu  Frankfort  1572  gedruckte 
Bibel;  Plcnarium  aus  dem  Kloster  Gandersheim , Pergament-Handschrift 
aus  dem  11.  Jahrh.  mit  schön  geschnitztem  Klfenbcindeckel. 

Reformationszimmer.  Cople  eines  alten  Bildes  In  der  Moritz- 
kirche, den  Reichstag  zu  Augsburg  darstellend;  Bildnisse  in  ganzer  Figur 
auf  Goldgrund,  von  RoUdwart  gemalt.  Luther,  seine  Frau,  und  dityenigen 
Freunde  darstellend,  mit  welchen  er  oesonders  während  seines  Aufenthalts 
auf  de»  Veste  verkehrte,  Veit  Dietrich,  Caspar  Aqnila,  Christian  Bayer, 
tieorg  Bruck  (Pontanus),  Justus  Jonas,  Meianchtbon,  Joh.  Uugenliagen, 
(l’omeranus),  Georg  Burckhardt  (Spalaün).  An  der  Säule  die  iropf»e»  der 
16  deutschen  Reichsstädte,  welche  zuerst  der  Reformation  beitraten,  Augs- 
burg, Kttmberg,  Fr.inkfort,  Slrnssburg,  Hall,  Heilbronn,  Ulm,  Meiningen, 
Lindau,  Kempten,  Isny,  Kostnitz,  Weissenburg,  Windsheim,  Biberach, 
Rculliiigcn. 

Horn  Zimmer,  ein  Meisterstück  aus  der  Benais.sancezeiL  Holzmosaik, 
Jagden  des  Herzogs  Johann  Casimir  darstellend,  um  1600  von  einem 
Deutschen  für  2O,0U)  fl.  gearbeitet. 

Im  nördi,  Flügel,  der  Wohnung  des  Hm.  Bauraths  Rothbart,  eine  an- 
sehnliche Sammlung  von  Kupferstichen  und  H andz  ei  ch  nu  n gen, 
durch  die  altdeutschen  Blätter  ausgezeichnet  (u.  a.  sechs  Blätter  des  ano- 
nymen Niederländers  von  1490);  eine  Sammlung  von  Münzen  (viele 
Uracteaten)  und  von  Aulographen. 
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Weben  demeelben  von  der  nordöstlichen,  der  ,hohen“  Bastei  prächtige 
*A  USB  lebt,  umfassend  und  sugleich  malerisch,  in  NUtet  und  Norddeutsch- 
Und  eine  der  schönsten.  Westlich  anf  einem  Bergkegel  die  ..Ueldburger 
Festung“,  die  „fränkische  Leuchte“,  gans  im  Hintergrund  der  hell.  Kreu*- 
berg  hei  Bruckenau  und  das  Rbdngeblrge  in  langen  Zilgen;  aordwestl. 
unten  Schloss  Callenberg  und  das  liorf  Neuses,  weiter  die  beiden  Gleich- 
berge bei  K<»mhiid(  nördl.  der  Thüringer  Wald,  namentlich  der  Schnee- 
kopf-,  ÖS  11.  dsw  Fichtelgebirge  mit  dem  üchsenkopf  und  Schneeberg t s u d 1. 
die  Gebirge  der  Frank.  Schweis,  Kloster  V'ieraehnhciligen  und  Schloss  Baas. 
Ringsum  ein  bevölkertes  prächtiges  grünes  walddurctiwachsenes  Hügelland 
mit  einer  grossen  Anxahl  von  Üörfem.  Zu  wünschen  bleibt  ein  die  O«- 
bäude  überragender  Rundse  hautbarm,  von  welchem  man  die  Oesaromt- 
Aussickt  mit  einem  Blick  hat.  VorläuAg  muss  man  au  diusem  Zweck  ver- 
schiedene Standpunkte  aufsueben,  die  hohe  Bastei  lur  die  n.w.,  n.  und 
ö.  Aussicht,  das  Wirthshaus  für  die  Aussicht  nach  Süden,  die  Härenbastei 
(s,  unten!  für  die  Aassieht  nach  Westen. 

In  der  kleinen  Sc  hl  ossh  of- H al  le,  Uber  deren  Eingang  ein  Fresko- 
gemälde , 8t.  Georg,  wird  seit  18ä>4  das  Gallionbüd  des  am  April  IS19 
bei  Eckemförde  eroberten  dänischen  Linienschiffs  Christian  VUI.  n«b.tl  den 
Flaggen  und  einigen  andern  Trophäen  desselben  Tages  aufltewahrl. 

Auf  der  grossen  nordwestl.  Bastei  (Barenbsstei)  schoBSte  .Aussicht 
nach  Westen,  über  die  Stadt  selbst,  die  sonst  von  keinem  Funkt  sich  bieteL 
Ein  tlieilweise  gedeckter  Weg  fuhrt  ausserhalb  des  Festungsihors  w.  auf 
die  Bärenbastei.  Sie  ist  mit  schönen  Ocschutxen  beseUt,  darunter  sogen. 
LuUiei'ktmm* , ein  1Ö7U  *u  Freiburg  gegossener  sehr  kunstreicher  Zw5M- 
pfunder  mit  der  InschriR:  .Die  Flatiauer  und  Zrloten  ttnd  de*  Vor- 

boten. EhrgeiU  flatianer  Whielffeiel.“  Henkel  und  Traube  sind  zankende 
Theologen.  Reim  und  Bilder  beziehen  sich  auf  die  durch  den  Jenenser 
Prof.  Fliicius  (t  1Ö7Ö)  angeregten  theolog.  Streitigkeiten  damaliger  Zeit, 
durch  die  1680  in  einer  IHspulalion  zu  Weimar  von  Flacius  ausgesprochene 
Behauptung  entstanden,  dass  die.  Erbsünde  zur  Substanz  der  menschlichen 
Natur  gehöre.  Die  beiden  fraiiz.  Geschütze  „fr  Bauemyc“  und  „I«  .'*an*ftareil* 
hat  Herzog  Emst  t.  1814  aus  Mainz  mitgebraebt,  wo  er  die  Kelagerungs- 
truppen  coinmandirtc. 

Von  den  herzogl.  Sommerschlössem  ist  besonders  Roeenau, 
IVjSt.  n.C.,  lind  Vaüenhert/,  St.  n.w.  von  Cobiirj»,  durch  den 
Baiirath  Kothbart  1856 — 58  tlieilwei.se  iimgebaut  und  vergrössert, 
der  schönen  Lage  und  gescbmackvollen  Au.sstattiing  wegen  be- 
merkeiiswertb. 

Unfern  des  letztem,  an  der  Landstrasse,  Vj  St.  nördl.  von 
Coburg,  liegt  das  Dorf  Neutes,  mit  dem  Wohnhaus  des  Dichters 
Kückert  (j  1866),  neben  der  Kirche.  Gegenüber  am  r.  ü.  der  Itz 
an  einem  bewaldeten  Bergabhang  über  dem  Grabe  des  Dichters 
Thümmel  (f  1817)  eine  hohe  Spitzsäule  von  rothera  Sandstein, 
oben  vertiefte  sinnbildliche  Darstellungen,  Leier,  Eule,  unten 
das  Wappen.  Etwas  höher  links  ein  unbedeutendes  Denkmal, 
an  einer  Säule  ein  trauernder  Engel,  zur  Erinnerung  an  Ckriatian 
Prant  Print  tu  Saeheen- Coburg,  k.  k.  Oeneral  (*}■  1797).  Es  stand 
früher  im  Hofgarteii.  Den  Thnrm  oben  auf  dem  Berge  hat  ein 
Graf  Menadorf  erbaut,  der  hier  wohnen  wollte,  aber  schon  während 
des  Baii’s  starb. 

Das  stattliche  Schloss  am  rechten  Ufer  der  Itz,  Coburg  gegen- 
über, hat  im  ,T.  18.S8  Herzog  Ernst  von  Württemberg  aiiffübren 
lassen.  Auf  dem  städtischen  Friedhof  auf  der  Ostseite  der  Stadt  das 
neue  Mausoleum  der  herzogl.  Familie,  1858  durch  Eberhard  erbaut. 
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72.  Von  Gotha  nach  Hildburghausen. 

Vergl.  Karte  8.  SSO. 

10  M.  (75  Kilom.).  Eilwagen  täglich  in  91/ä  Stunden.  Kisenbalm  über 
Kiaenacb  und  Meiningen  s.  8.  262  u.  B.  70. 

Sehr  bemerkenswerthe  Stra.sse,  namentlich  von  Ohrdruff  bis 
Oberhof  und  weiter  nach  Suhl  durch  den  Thüringer  Wald. 

2 Oh rrfru/f  (Anker  oder  Post),  alte  gewerbreiche  Stadt,  Haupt- 
stadt der  Herrschaft  Hohenlohe -Obergleichen.  Der  Weg  .steigt 
allmählich  zur  Höhe  des  Thüringer  Waldgebirges  (S.  276)  hinan, 
vom  Fass  des  Gebirges  an  durch  schönen  Tannen-  und  Fichten- 
wald, in  zahlreichen  Windungen,  bald  auf  der  östlichen,  bald 
auf  der  westlichen  Seite  des  TTials  mit  stets  neuen  Aussichten. 
Im  Hintergrund  zeigt  sich  hoch  oben  das  herzogl.  Jagdschloss. 

2 Oberhof  (*Gasthaus)  s.  S.  279.  Hafer  gedeiht  hier  nur  in 
guten  Jahren,  Kartoffeln  nur  kümmerlich.  Der  Renmteig  (S.  283) 
wird  hier  gekreuzt.  In  der  Nähe,  auf  der  höchsten  Stelle  der 
Strasse,  steht  links  eine  Spitzsäule  zum  Andenken  an  die  Er- 
bauung derselben.  Treffliche  Aussicht  über  den  stattlichen  Wald, 
in  die  dunkeln  Gründe  und  auf  die  Berge,  welche,  ausser  an  ihren 
felsigen  Spitzen,  mit  Nadelholz  bedeckt  sind.  Dann  hinab  in’s 
Thal  über  Zelle  nach 

2 Suhl  (*Deutsches  Haue,  Krone),  Hauptstadt  des  preus.s.  Theils 
der  Grafschaft  Henneberg,  seit  Jahrhunderten  berühmt  wegen  der 
hier  verfertigten  Schiesswaffen.  Die  Stadt  liegt  sehr  hübsch  im 
Thal  der  Lauter  am  Fiiss  des  Dombergs,  von  welchem  eine  Wand, 
der  OttiUenstein,  ein  Porphyrfels,  über  ihr  zu  hangen  scheint,  der 
eine  schöne  Aus.sicht  darbietet. 

2 Schleuaingen  (Grüner  Baum>,  einst  Residenz  der  1583 
ausgestorbenen  Hennebergschen  Grafen , welche  in  der  alten 
Bertholdsburg  ihren  Sitz  hatten.  Die  Capelle  neben  der  1723  er- 
bauten Stadtkirche  enthält  Grabmäler  der  Grafen,  stattliche 
Ritterbilder  aus  dem  15.  und  16.  Jahrh.,  darunter  eines  von 
einer  Kugel  durchschossen,  eines  Grafen  von  Henneberg,  der 
1537  beim  Sturm  auf  Tiraschka  in  Piemont  unter  den  kalserl. 
Truppen  blieb.  Im  Schloss  wohnen  Behörden.  Auf  dem  Markt 
ein  Brunnen  mit  dem  Hennebergschen  Wappen,  der  goldenen 
Henne.  Bäder  aus  Fichtennadel-Extract  werden  seit  1852  mit 
Erfolg  gegen  rheumatische  Leiden  und  Lähmungen  hier  gebraucht. 

Die  Strasse  steigt  ( j Stunde  lang  unausgesetzt , stets  schöne 
Rückblicke  auf  Schleu.singen  und  das  Thüringer  Waldgebirge  ge- 
währertd. 

1^/4  Hildhurghmmn  und  Eisenbahn  nach  Coburg  (Fahrzeit 
1 St.)  8.  S.  285. 
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73.  Von  Cassel  nach  Frankfort  über  Giessen.  | 

37  M.  (278  Kilom.).  Schnelling  in  Pcrsoneniug  in  6 — 8 8t.  fUr-  i 

Thlr.  6.  12.  3.  18  od.  2.  8 Sgr.  1 

Die  Bahn  durehschneidet  bei  Stat.  Wilhtlmäköhe  die  Wilhelms- 
höher  Allee  (S.  169).  Zu  Gunter»hausen  (^Bahnhofsrest.,  *Gasth. 
BtlieviUf  aufmerksamer  Wirth)  »rennt  sich  die  Eisenacher  Bahn 
(R.  63)  Ton  der  Cassel-Frankfurter.  Die  Frankfurter  Bahn  über- 
schreitet die  Edder.  Bei  Gtnsungen  links  der  steile  Heitigenheri); 
rechts  auf  Ba.'^nltkegeln  der  schlanke  hohe  Thurm  der  Bure  Felsberg 
il335')  und  etwa.s  weiter  am  Einfluss  der  Schvealm  in  die  Edder 
der  der  Altenhurg,  ersterer  wohl  erhalten.  Im  Hintergrund  rechts 
Ruine  Guden»berg.  Die  Bahn  tritt  nun  in  das  anmuthige  Thal 
der  Schwalm,  und  berührt  Wabern,  wo  ein  kSnigl.  Lustschloss- 
(Post  u.  Omnibus  nach  dem  2‘/2  St.  westl.  gelegenen  Bad  Wildungen, 
an  dem  anmiithig  auf  der  Höhe  gelegenen  alten  Städtchen  Friitlar 
vorüber);  ferner /iorfcen,  Zimmersrode,  Treisa,  wo  sie  die  Schwalm 
verlässt,  in  deren  Wiesenthal,  '/j  St.  5.  von  Treisa,  die  kleine 
verfallene  Festung  Ziegenhain  sichtbar  wird. 

Der  Bach,  dem  die  Bahn  nun  folgt,  ist  die  Wiera.  Jenseit 
Stat.  Neustadt  ein  bewaldeter  Bergkegel,  auf  dem  das  alte  Stldt'- 
chen  Amöneburg  liegt,  mit  der  angeblich  ältesten  Kirche  des 
Landes,  von  dem  h.  Bonifacius  gegründet,  unfern  Kkchhain,  wo 
die  Bahn  die  Ohm  erreicht,  der  sie  bis  zu  ihrem  Einfluss  in  die 
Lahn  unfern  Marburg  folgt.  Der  Fluss  ist  selten  sichtbar,  breite 
Wiesenthäler,  zu  beiden  Seiten  eine  Hügelkette.  Bei  jedem  Ein- 
•schnitt  in  den  rothen  Sandstein  öfftiet  sich  eine  neue  Aussicht. 

Vor  Marburg  tritt  die  Bahn  auf  das  linke  Ufer  der  Lahn. 

Harburg  (*Hötel  Pfeiffer,  Z.  u.  F.  18,  B.  5 Sgr.;  *Iiitter: 

* Bahnhofsrest.)  an  der  Lahn,  halbkreisförmig  um  den  steilen  Schloss- 
berg gebaut,  unten  die  Elisabethkirche,  reizende  Lage.  Das  wohl- 
erhaltene ansehnliche  Schloss  (951'),  20  Min.  steilen  Steigens  von 
der  Elisabetbkirche  an,  jetzt  Strafanstalt,  enthält  nichts  Bemerkens- 
werthes.  Die  Aussicht  lohnt  aber  das  Steigen  reichlich.  Sylv. 
Jordan  sass  hier  von  1839—1845  gefangen.  Philipp  der  Gross- 
müthige,  der  1527  die  Universität  (250  Studenten)  gegründet  hatt«, 
die  erste  ohne  päpstliche  Privilegien,  versammelte  zwei  Jahre  später 
hier  Luther,  Zwingli,  Melanchthon,  Oecolampadiusu.a. Reformatoren, 
um  eine  Vereinigung  über  die  .Abendmahlslehre  zu  veranlassen, 
ein  Versuch,  der  an  Luthers  Hartnäckigkeit  scheiterte  („Hoc  est 
corpus  meum“,  schrieb  er  mit  grossen  Buchstaben  an  die  Wand). 

Der  Rittersaal,  in  welchem  dieses  Religionsgespräch  statthatte. 

Ist  ganz  kahl.  Unter  dem  Schloss  liegt  am  Abhang  Bückings 
Berggarlen  (Bier  und  Aussicht  gut). 

Die  Perle  von  Marburg  ist  die  *St.  Elisabethkirche . 1235  bis 
1283  im  reinsten  goth.  Stil  aufgeführt,  1860  restaurirt,  202'  1.,. 

59'  br.,  mit  zwei  303'  hohen  Thürmen,  ein  treffendes  Bei.spiel,  wie 
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diese  Bauart,  auch  ohne  reiche  Verzleruntr  allein  durch  ihre  edlen 
hochaufstrebendeu  Formen  die  mächtigste  Wirkung  hervorhringf. 

Bald  nach  dem  Tod  der  bell.  Elisabeth  (f  1231  in  ihrem  24.  Jahr), 
Tochter  des  Königs  Andreas  II.  von  Ungarn,  Oemablin  Ludwigs  des  Milden, 
Landgrafen  von  Thüringen,  deren  Gebeine  hier  beigesetxt  waren,  entstand 
über  ihrem  Grabe  die  Kirche.  Pilger  aus  halb  Europa  wallfahrtcten  hierher. 
Kaiser  Friedrich  IL,  der  selbst  hier  war,  widmet«  dem  Haupt  der  Heiligen 
eine  goldene  Krone,  In  einem  kunstreich  mH  Reliefs  von  vergoldetem 
Silber  geschmückten  Sarg  wurden  ihre  Gebeine  niedergelegt.  Der  oben  ge- 
nannte Landgraf  Philipp  Hess  sie,  um  den  Wallfahrten  ein  Ziel  lu  setzen, 
herausnehmen,  und  an  einem  nur  Wenigen  bekannten  Ort  ln  der  Kirche 
selbst  begraben.  Der  Sarg  ist  noch  vorhanden,  in  der  verschlossenen  Sa- 
erislei  neben  dem  Hochaltar.  Die  Franzo.sen  batten  ihn  1810  nach  Cassel 
gebracht  und  seiner  Edelsteine  beraubt,  1814  kam  er  nach  Marburg  zurück. 
An  der  Orabcapelle  eine  Krönung  der  h.  Jungfrau  in  Schnitzarbeit  und 
Flügelbilder  von  Dürer  (?),  inwendig  Geburt  Christi  und  Mariae  Tod,  au 
den  4 Seitenaltären  ebenfalls  altes  Schnitzwerk  und  Dürer'sche  Bilder.  Die 
zahlreichen  Denkmäler  Hessischer  Fürsten  und  Deutsch-Ordens-Comthure 
wurden  1847  durch  einen  Wolkenbruch  zerstört,  sind  aber  jetzt  mit  dem 
ganzen  Innern  der  Kirche  wieder  bcrgestellt  u.  im  südl.Kreuzflttgel  aufgestelll. 

Die  lulher.  Kirche  auf  einer  Terrasse  mit  schöner  Aussicht, 
im  15.  Jahrh.  in  edlen  Verhältnissen  vollendet,  enthält  einige 
grosse  Grabdenkmäler,  des  Landgrafen  Ludwig  IV.  ("|-  1604)  und 
seiner  Gemahlin  Hedwig  (f  1594),  einer  württembergischen  Fürstin, 
und  das  des  Landgrafen  Ludwig  V.  (f  1626)  und  seiner  Gemahlin 
Magdalena  (f  1616),  Tochter  des  Kurfürsten  Joh.  Georg  von 
Brandenburg,  beide  mit  Standbildern. 

Das  liuttüiaus  ist  1512  aufgeführt,  Stemwarle  und  Anatomie, 
zwei  hervortretende  neuere  Gebäude,  Ira  J.  1842. 

Die  Bahn  bleibt  bis  Giessen  in  dem  breiten  fruchtbaren  Thal 
der  Lahn,  sie  überschreitet  den  Fluss  bei  Marburg  und  jenseit 
Fronhausen;  an  der  Bahn  links  das  neue  4thürm.  Schloss  de.s 
Herrn  v.  Rabenau ; auf  einer  Anhöhe  links  Stauffenberg  mit  an- 
.•^ehnlichen  Schlosstrummem,  die  jetzt  nen  ausgebaut  werden.  Jen- 
seit Lollar  zeigen  sich  fern  rechts  auf  Basaltkegeln  die  Schloss- 
thünne  von  Oleiherg  (•Gastwirth.schaft) , 1646  zerstört,  mit  dem 
Dorf,  dann  weiter  zurück  Fettberg.  Hinter  Giessen  ragt  auf  einem 
Bergkamm  das  grossherzoglich  hessische  Schloss  Schiffenberg  hervor, 
früher  Deutsch-Ordenshaus,  St.  s.ö.  von  Giessen,  oben  gute 
Oastwirthschaft  und  weite  Aussicht. 

Giessen  (* Kühne,  zunächst  am  Bahnhof;  Einhorn;  Happe; 
Print  Carl,  gutes  Bier  und  schöne  Aussicht  im  FelsenktUerj,  an 
der  Lahn,  ist  eine  grossentheils  moderne  Stadl,  mit  wenig  alten 
Gebäuden,  Sitz  einer  1607  gegründeten  Universität  ( 400  Studenten), 
mit  herkömmlichen  Universitäts- Apparaten  und  Sammlungen. 

Eisenbahn  nach  Coblenz  ln  S»/4  St.  für  3 Tblr.  131/z,  2 Tlilr.  2 
oder  1 Tblr.  11  Sgr.,  s.  B.  88  u.  R.  83. 

Folgt  Stat.  Langgöns,  dann  Buttbach,  Städtchen  in  der  frucht- 
baren Wetterau.  Links  etwa  1 St.  entfernt  die  ausgedehnten 
Trümmer  des  im  30jähr.  Krieg  zerstörten  Schlosses  Müntenbery 
mit  zwei  Tliürmen,  von  dem  einen  ri45'  h. ) weite  Aussicht. 
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Haaheim  (* Bellevue ; HMel  de  l'Europe,  Z.  u.  F.  1 fl.  18  kr.; 
*AUe$  Curhau«,  M.  1 fl. ; Uutel  Jtenckel,  HStel  de  Paris),  Saline 
und  Badeort  am  n.ö.  Abhang  des  Taunus,  bis  1866  kurhessisch, 
ist  jetzt  hessen-darmstädtisrh.  Der  1855  erbohrte  Soolsprudet 
steigt  milchwelss  in  einem  armdicken  Strahl  8—10  Fass  hoch. 
Das  Wasser  wird  hauptsächlich  zu  Bädern  verwendet,  in  seiner 
natürlichen  W'irme  von  26®  (drei  Jtmlhäuser  mit  zus.  136  Ca- 
binetten,  Bad  35  kr.,  Strombad  52’/2  kr.).  Dem  Bahnhof  gegen- 
über auf  der  Anhöhe  am  Fuss  des  Johannisberges  das  Conver- 
aationshaus,  mit  Concert-,  Lese-  und  Spielsilen,  mit  der  Stadt 
durch  Anlagen  verbunden.  Am  Ostende  der  Stadt  beim  alten 
Curbaus  die  Trinkhalle.  Die  Stadt,  als  Badeort  erst  seit  einigen 
Jahren  in  Aufnahme  gekommen  (3000  Curgäste  jährlich),  b^teht 
grösstentheils  aus  neuen  IT'äusem.  — Vom  Johannisherp , einer 
bewaldeten  Anhöhe,  20  M.  w.  vom  Cursaal,  umfassende  ümsiebt; 
auf  dem  Gipfel  der  Thurm  eines  alten  Klosters.  Der  alte  runde 
epheuunirankte  Thurm  im  Thal  ist  der  Rumpf  eine.«  Wind- 
mfihlenthurms. 

Zwischen  den  Gradirhäusem  hindurch  fährt  der  Zug  ln  wenig 
Min.,  zuletzt  auf  einem  70'  h.  Viaduct,  nach  Friedberg  (fJötel  Trapp. 
Shnon),  einst  freie  Keich.sstadt,  mit  2 schönen  goth.  Kirchen 
und  ansehnlichen  Ringmauern,  die  an  der  Ostseite  der  Bahn  haben 
weichen  müssen;  an  der  Nordseite  ein  wohlerhaltener  schöner 
hoher  Wartthurra;  bei  demselben  in  den  ehern.  Festungsgräben  der 
reizende  Schlossgarten. 

Folgt  Stat.  Nieder -WöUstadt  (rechts  da.s  Taunusgebirge),  Grosa- 
Karben  (in  der  Nähe  der  Selzerbrunnen,  dessen  Wasser  dem  be- 
kannten Selterswasser  ähnlich  ist),  Dortelweil,  ViU>el  (hier  Aber 
die  Nidda),  Bonamea  (Stat.  für  Bad  Homburg),  Bockenheim  mit 
der  Warte,  Frankfurt,  Bahnhof  neben  dem  Taunusbahnhof. 

Frank^rt  s.  S.  295. 
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74.  Von  Cassel  nach  Frankfurt  über  Fnlda.  , 

29*/j  M.  (222  Kilom.).  Eisenbahn  von  Cassel  nach  Bebra  in  21/4— i*/«  St.  4 

für  1 Thlr.  18,  l Thlr.  2 oder  20  8gr.,  von  Bebra  nach  Frankfurt  in  51/g  St.  I 

für  4 Thlr.  11,  2 Thlr.  28  oder  1 Thlr.  25  Sgr.  j 

Von  Cassel  nach  Bebra  s.  S.  263.  In  Bebra  Wagenwechsei.  ' 
Folgt  Stat.  Hersfeld,  ehemalige  Reichsabtei,  jetzt  gewerbthätiges  j 

Städtchen  mit  6800  Einw.,  am  Einfluss  der  Haun  in  die  Fulda;  ' 

beide  überschreitet  die  Bahn  und  fuhrt  dann  im  Thal  der  ersteren  ! 

über  Stat.  Neitkirchen,  Burghaun  und  Hünfeld,  letzteres  bekannt 
durch  den  Zusammenstoss  der  preuss.  Avantgarde  mit  der  bair. 
Cavallerie  am  4.  Juli  1866,  nach 

Fulda  (*Schwan  oder  Poat,  Z.  36,  F.  18  kr,,  Kurfürat),  an  der 
Fulda,  mit  10,033  Einw.  (2000  Prot.,  600  Juden),  in  lieblicher 
hügelreicher  Gegend.  Das  Aeussere  der  thurmreichen  ansehnlichen 
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Stadt.  dJe  indess  trotz  ihres  uralten  Bestehens  sehr  wenig  alter- 
thümlich  Interessantes  erhalten  hat,  verrlth  die  ehern.  Residenz 
eines  geistl.  Fürsten.  Der  Dom  mit  einer  170'  hohen  Kuppel  ist, 
nach  der  Peterskirche  zu  Rom,  zu  Anfang  des  18.  Jahrh.  neu  auf- 
geführt.  Am  Pfeiler  neben  dem  östl.  Eingang  ist  ein  sehr  altes 
Bild  Kai.ser  Karls  d.  Gr.,  ein  Ueberrest  des  dritten  Baues,  das 
beim  Bau  der  vierten,  der  gegenwärtigen  Kirche,  hier  eingemanert 
wurde.  Von  dem  alten  Bau  ist  nur  die  ebenfalls  erneuerte  Boni- 
faciuscapelle,  eine  Krypta,  übrig,  in  welche  man  vom  Chor  auf 
Stufen  hinabsteigt.  Sie  birgt  unter  dem  Altar  den  Leichnam  des 
bell.  Bonifacius  (Winfried),  des  christlichen  glaubenseifrigen  Send- 
boten, den  im  Jahre  754  die  heidnischen  Friesen  bei  Dockum  in 
Westfriesland  erschlugen. 

Die  kleine  St.  MichaeUkirche , neben  dem  Dom,  wurde  822 
eingeweiht;  die  Krypta  Ist  wahrscheinlich  noch  aus  jener  Zeit. 
Der  Oberbau  gehört  einer  Erneuerung  vom  Ende  des  11.  Jahrh. 
an,  eine  Begräbnisskirebe,  in  den  Formen  der  h.  Grabkirche  zu 
Jerusalem,  die  kleine  Kuppel  von  8 Säulen  getragen. 

Vor  dem  Schlos»  dag  *SlandbUd  de»  h.  Bonifaciu»,  von  Henschel 
in  Cassel,  Erzguss  mit  der  Inschrift:  „8t.  Bonifaciu».  6'cfwano- 
rum  Apoatolus.  Verbum  Domini  rnanet  in  aetemum.“ 

Vom  Freudenberge,  dicht  vor  dem  Thore,  und  vom  Peteraherg, 
1 St.  entfernt,  schöne  Aussicht  Ober  Stadt  und  Gegend, 

Eilwagen  täglich  Ober  (dVa  St.)  Brückenau  nach  Kimngen  in 
8^/4  St.  (2  fl.  6 kr.)  s.  im  I.  Theil  d.  Handb. 

Folgen  die  Stationen  Neuhof,  mit  ansehnlichem  herrschaftlichem 
Amtshaus,  Flieden,  Elm,  Schlüchtern  an  der  Kinzig.  Die  Gebirgs- 
Defilcen,  durch  welche  die  Bahn  hier  führt,  wurden  1866  viel 
genannt. 

Stat.  Steinau,  Städtchen  mit  einzelnen  alferthflmlichen  Ge- 
bäuden, namentlich  einem  ehern.  Schloss.  Weiter  durch  wenig 
fruchtbares  Ackerland,  zu  den  Seiten  in  einiger  Entfernung  be- 
waldete Höhen. 

Folgen  Stat.  Salmünder  (Post),  Wächterabach,  dann 

Stat.  Gelnhansen  (Hess.  Hof;  Hirsch),  alte  Reichsstadt,  male- 
risch auf  rotliem  Felsboden  an  grünen  Weinbergen  gelegen.  Auf 
einer  Insel  der  Kinzig  im  untern  Theil  der  Stadt,  unfern  des  Östl. 
Eingangs,  die  Trümmer  des  um  1144  von  Friedrich  1.  erbauten 
Kaiserpalasta.  Manches  ist  ziemlich  erhalten , besonders  einzelne 
Bildwerke,  darunter  ein  Kopf,  von  dem  Schenkendorf  singt: 

Zu  Gelnbausen  an  der  Mauer  Und  das  Haupt,  es  scheint  zu  grüascn, 

Steht  ein  steinern  altes  Haupt  Fragend  uns  halb  streng  halb  mild; 

Einsam  an  dem  Haus  der  Trauer,  Lasst  es  uns  ln  Demuth  küssen, 

Pa.s  der  Epheu  grün  umlaubt.  Das  Ist  Kaiser  Friedrichs  Bild  u.  s.  w. 

Auch  der  Hohenstauflsche  Löwe  ist  noch  zu  sehen.  Capelle 
und  Reichssaal  sind  ebenfalls  merkwürdig.  In  diesem  Palast 
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lileh  Kaiser  Friedrich  I.  (Barbarossa)  1180  die  grosse  VerHaoi 
lung  wegen  der  Reichsacht  gegen  Herzog  Heinrich  den  I..öwen. 

Die  schöne  reich  geschmückte  * Pfarrkirche,  in  der  erst 
Hälfte  des  13.  Jahrh.  erbaut,  zeigt  den  Uebergang  vom  Rur 
in  den  Spitzbogen.  Die  Fenster  haben  schöne  Glasmalerei« 
Kiner  der  beiden  ThOrme  läuft  in  einer  geneigten  Spitze  ans. 

Hinter  Gelnhausen  wird  die  Gegend  flach.  Stat.  MeerhoLz,  a 
einem  Schloss  des  Grafen  Isenburg-Meerholz,  dann  Lanffertselb'^ 
mit  einem  stattlichen  Isenburg -Birstein'schen  Schloss,  1851  vti 
Dom  Miguel  Ton  Portugal  angekauft.  Dann  tritt  rechts  da 
Taunusgebirge  hervor,  links  der  .Spessart. 

Vor  Hanau  führt  die  Bahn  durch  den  Lamboiwald , über  daj 
Schlachtfeld,  auf  welchem  am  30.  und  31.  Oct.  1813  Napoleor 
mit  den  von  Leipzig  flüchtigen  80,000  Franzosen,  die  40,00(' 
Baiern,  Russen  und  Oesterreicher  unter  Wrede  schlug,  welche 
meinen  Rückzug  hemmen  wollten.  Jenseit  des  Mains  sieht  man 
Steinheim. 

Neben  dem  neuen  Leichenhaus  links  erhebt  .sich  eine  Spitzsäule, 
von  rothem  Sandstein  zur  Erinnerung  an  die  Erbauung  der 
Strasse  nach  Aschaffenburg  unter  dem  Landgrafen  Karl  im  Jahr 
1746.  Auf  dem  Kirchhof  das  Denkmal  eines  in  der  Schlacht  bei 
Hanau  eefallenen  Prinzen  von  Oettingen -Wallerstein. 

Hanan  (CarUberg,  Kiese,  Adler),  freundliche  Stadt  mit 
19,225  Einwohnern  (800  Katli. , 600  Juden),  unfern  des  Ein- 
flusses der  Kinzig  in  den  Main,  in  der  fruchtbarsten  Gegend  der 
Welterau.  Der  neuere  Theil  der  Stadt  entstand  1597  durch  re- 
formirte  Niederländer  flämischer  und  wallonischer  Zunge,  welche 
der  Religion  wegen  aus  ihrem  Vaterlande  vertrieben,  in  Frankfurt 
keine  Authahme  fanden.  Ihre  Gewerbe,  Seiden-  und  WoUen- 
weberei,  Silber-  und  Goldschmiede,  blühen  heute  noch.  Eine 
Inschrift  an  der  Kinzigbrücke  berichtet,  dass  am  31.  Oct.  iSiS 
Graf  Karl  Wrede  hier  verwundet  worden  ist. 

Vor  der  Stadt  am  Main  liegt  Schloss  Phillpptruht,  dem  ehern. 
Kurfürst  von  Hessen  gehörig,  mit  grossen  Orangeriegärten,  zu 
Anfans  des  vor.  Jahrh.  im  neuitalienischen  Stil  grossartig  anf- 
geführt,  eine  Zeit  lang,  durch  Geschenk  Napoleons,  EigentJium 
seiner  Schwester  Pauline  (f  1825),  Gemahlin  des  Fürsten  Gamillo 
Borghese.  Nach  der  Schlacht  von  Hanau  wurde  das  Schloss  als 
Lazareth  benutzt. 

Von  Hanau  bis  Frankfurt  Eisenbahn  in  Vz  St.  Sie  führt  »m 
Wilhelmsbad,  einem  von  Frankfurt  aus  viel  besuchten  Vergnögungs- 
ort,  vorbei.  Links  jenseit  des  Mains  sieht  man  Rumperditim,  Dorf 
mit  Schloss,  Eigentbum  des  Landgrafen  Wilhelm  zu  Hessen-Cassel. 
Frwnkfurt  s.  S.  296. 
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75.  Frankfart.  zo 

Outhttf«.  Vor  der  SUdt,  unmittelbar  cwiacben  Taunm»-  und  Main- 
Weaer-Bahnhof;  •Weatendhall,  Z.  von  1 ü.  an,  L.  18,  F.  36  kr.,  M.  o. 
W 1 fl.  12,  B.  24  kr.,  zugleich  Cafd-Reat.inrant.  — In  der  Stadt:  •Kusi. 
Hof  und  *Kflm.  Kaiser  au  der  Zeil , *Engl.  Hof,  am  Rossmarkt,  diese 
drei  vornehm  mit  entspr.  Preisen,  Z.  U/j  fl.,  L.  24,  F.  42  kr.,  M.  II/«  fl., 
B.  3l)  kr.i*H6tel  du  Nord.  — »Schwan,  Z.  1 tl.  12,  L.  18,  F.  fe,  B.24'kr., 
und  *110461  de  l'ünion  (der  alte  H^admbuse/i),  beim  Theaterplatx.  — 
»Holland.  Hof,  am  QoetheplaU,  Z.  1 U.20,  L.  18,  F.  36,  B.24  kr.,  cugleich 
Cafd-Restaurant;  »Landsberg,  Liebfrauenberg,  Z.  48,  L.  18  kr. , gute 
Table  d’höto  um  1 U.  mit  W.  1 fl.  18,  F.  30,  B.  18  kr.'t  Pariser  Hof, 
Paradeplatz,  Z.  I fl.,  L.  15,  F.  .36,  B.  24  kr.;  Brüsseler  Hof,  grosse 
Oallengasse.  — Hdtel  Victoria,  Württemb.  Hof,  »Hdtel  Drexel, 
Hötel  Zoller,  alle  2.  Ranges,  kaum  billiger  als  der  Landabere.  — 
Grüner  Baum,  grosso  Fischergaase , Z.  36.  F.  18,  M.  mit  W.  54  kr., 
wird  gelobt;  Stadt  üarmstadt,  Hainhötel,  Augsburger  Hof, 
sammtl.  3.  Ranges,  für  bescheidene  Ansprüche. 

Restaurants.  *J  ou  y , Oalleng. , nicht  billig.  »Böhm,  Weib,  beide 
am  Kornmarkt.  — CafdHoilandfs.  oben);  im  Zoolog.  O arten  (S.  ^). 

Kaffehkuser.  Mllani,  neben  dem  Theater;  Holland,  Goetheplatx,  in 
der  Nabe  bei  Röder  Gefrornes;  Parrot,  Zeil,  neben  der  Post. 

BierhAuser.  »Alemanla,  Paulsplatz  neben  der  Börse;  »Bavaria 
und  »Cafd  Neuf  am  Schillerpl.;  »Eysen,  neben  dem  Main- Weser-Bahn- 
hof, auch  warme  Speisen;  Schwager,  am  Bockenheimer  Thor,  and 
viele  andere,  y 

Fiaker  vom  Bahnhof  in  die  Stadl  1 — 2 Pers.  24,  drei  30,  vier  36  kr. ; 
in  der  Stadt  Einsp.  1 — 2 Personen  12  kr.  die  Viertelstunde,  u.  s.  w.  laut 
Taxe,  die  im  Wagen  vorhanden  sein  muss.  NB.  Die  nicht  numcrlrten 
Droschken,  vor  den  Bahnhöfen  aufgestellt,  haben  keine  festen  Preise. 

Bahnhöfe.  Nach  /Jmnburft,  .Vafnt,  R'trsöoden,  Oarmtladl.  Cufm- 

Inch  an  der  Westseite  der  Stadt,  nach  Fuld»  an  der  Ostseite. 

Telegraphen-Station  in  der  Börse. 

Xohnbrdiente  l»'j  bis  2 fl.  den  Tag. 

Xaufloden,  die  schönsten  an  der  Zeil. 

Theater  (PI.  34),  täglich. 

Permanente  Konstausstellung  (PI.  23),  Junghofistr.  8,  Eintritt  30  kr. 

Frankfurt  (228'),  die  alte  Wahl- und  Krönungsstadt  der  Deut- 
schen Kaiser,  mit  78,277  Einw.  (11,000  Kath.,  8000  Juden),  bis 
1806  eine  der  vier  freien  Städte  des  frühem  deutschen  Bundes, 
jetzt  preussisch,  ist  eine  der  heitersten  Städte  mit  grossen  palast- 
ähnlichen Gebäuden  im  neueren  Theil,  namentlich  an  der  Zeil, 


1)  Eine  ausführliche  Beschreibung  der  Rheinlando  in  allen  Bcxichungen, 
goschictitiichen  , landschaftlichen,  künstlerischen  u.  s.  w.,  übersteigt  die 
Grenxen  dieses  Buchs;  der  Raum  gestattete  nur  kürzere  Andeutungen. 
^Er.schöpfendcn  Bericht  liefern  „Bacdtkcr'$  Rheinlande  vtm  der  Sc/mmeer  bi$ 
xur  HoHändnehem  Ortnze,  Koyesm,  Schuarzaald,  Haardt,  Odenwald,  Taunut, 
HifeX,  Biebmgebirye , .VoAe,  Motel,  Lahn,  Ahr,  Wupper  und  Ruhr.  Mit  efnsr 
Vebertichtt^  und  iS  Sptaalkarlen  und  14  l'tänen. 
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der  Neuen  Mainzer  Gasse,  den  Main-Qaais,  durch  ihre  Messen 
besonders  als  Handelsstadt  wichtig. 

Beim  Eintritt  in  die  ätadt  von  den  westl.  Bahnhöfen  glanzt  auf 
dem  Rossmarkt  das  1857  nach  Entwürfen  Ton  Launitz  errichtet« 
TGutenberg-Denkmal  (PI.  li),  die  Standbilder  der  Erfinder  der 
Buchdruckerkunst,  Gutenberg,  Furt  und  Schöffer  als  Brunnen- 
groppe; am  Fussgesteil  oben  Medaillonbildnisse  berühmter  Buch- 
drucker, und  die  Wappen  Ton  Mainz,  Frankfurt,  Strassbnrg,  Venedig, 
wo  die  Kunst  früh  schon  gepflegt  wurde;  unten  allegor.  Fignuren, 
Theologie,  Poesie,  Naturwissenschaften,  Industrie;  die  Wasser* 
ausliufer  Sinnbilder  der  4 Welttheile.  Die  Figuren  Galvanoplastik, 
das  Gestell  Sandstein. 

Der  in  der  Nähe  gelegene,  18H1  im  Renaissance-Stil  roli- 
endete  Saalbau  im  Junghof  ist  für  Concerte  und  ihntiche  Aaf~ 
führungen  und  Feste  bestimmt.  Der  Hauptsaal  hat  Raum  für 
2500  Personen  und  einen  Ventilationsapparat,  der  etwa  l Million 
Kubik-Fuss  frischer  Luft  in  der  Stunde  zuführt. 

*Goethe’s  Standbild  (PI.  10),  nebenan  1.  in  der  Allee,  ln  F*tx- 
gus»  von  Schwanthaler,  mit  Reliefs:  Iphigenie  und  Faust,  Oötz, 
Egmont  und  Tasso,  Braut  v.  Korinth,  Prometheus  und  Erlkönig, 
W'ilhelm  Meister,  Hermann  und  Dorothea.  Ooethe's  Vatcrham 
(PI.  16),  am  grossen  Hirschgraben  in  der  w.  Häuserreihe,  durch 
eine  Marmortafel  bezeichnet,  ist  vom  Deutschen  Hochstiß  ange- 
kauft und  genau  so  wiederhergestellt,  wie  es  in  Oöthe’s  Jugend- 
zeit war.  (Eintr.  36  kr.,  Mittw.  2 — 4 U.  frei.) 

Die  Zeil  ist  die  grösste  und  schönste  Strasse  Frankfurt«,  die 
liauptwache  (PI.  17)  am  w.  Ende,  am  ö.  die  Constablencache  (PI.  7). 
Letzterer  fast  gegenüber  mundet  die  Schäfergasse,  in  weichet 
weiter  oben  1.  der  Eingang  znm  alten  Friedhof  (PI.  24),  auf  dem 
gleich  r.  unter  einem  rothen  1848  erneuten  Grabstein  Goethe’* 
Mutter  (geb.  1731,  1808)  ruht,  die  „Frau  Rath“. 

Schiller’s  Standbild,  Erzguss  nach  Dielmann’s  Entwurf,  steht 
auf  dem  früheren  Parade-,  jetzt  Schillerplatz  hinter  der  Hauptwarhe. 

Im  *Römer  (PI.  28),  Rathhans,  mit  hergestelltem  Kaisersaal, 
neuere  Bildnisse  aller  Deutschen  Kaiser  von  Conrad  1.  bis  Franz  IL, 
von  deutschen  Fürsten,  Kunstvereinen  und  Privaten  hierher  ge- 
schenkt (Mont,  und  Mittw.,  im  Sommer  auch  Freit,  von  11 — 1 U. 
offen,  zu  andern  Zeiten  Trinkg.  12 — 24  kr.).  Auf  dem  Platz  vor 
dem  Römer,  dem  Itömerber;/,  fanden  die  Volksbelustigungen  bei  der 
Krönung  statt,  die  Goethe  in  seinem  Leben  so  meisterhaft  beschreibt. 

Auf  dem  Platz,  welcher  die  Rückseite  begrenzt,  zwei  statt- 
liche Gebäude,  die  als  Parlamentssitz  im  J.  1848  oft  genannte 
Panlakirche  (PI.  22),  im  neu-römischen  Stil  1833  vollendet,  und 
die  nach  StOIer's  Plan  1844  aufgeführte  Börse  (PI.  3),  ein  ge- 
fälliger Bau,  innerlich  wie  äusserlicb,  mit  Standbildern  von  WendeJ- 
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stidt,  Launitz  und  Zverger,  den  Handel  und  die  Welttheile  dar- 
stellend. BSrsenstaiide  von  12 — 2Vz  Uhr- 

In  der  Nähe  der  *Dom  (PI.  8),  1238  begonnen,  Chor  von 
1315 — 1318,  der  nicht  ausgebaiite  Thurm  1512  beendet,  lat  1867 
im  Innern  vollständig  ausgebrannt,  doch  die  Grabdenkmäler  simmt- 
lich  erhalten.  Vor  dem  Hochaltar  fand  bis  zur  Aufhebung  dea 
Reichs  die  Kaiserkrönung  durch  den  Kurfürsten  von  Mainz  statt. 
Neben  demselben  die  (nicht  abgebrannte)  Wahlcapelle,  in 
welcher  die  Kurfürsten  sich  abermals  berfethen,  am  Eingänge 
der  Grabstein  des  Deutschen  Königs  Günther  v.  Schwarzburg 
eingemauert. 

Der  Ostseite  des  Doms  gegenüber,  an  einem  Eckhaus  ein  altes 
Medaillonbild  des  Dr.  Mart.  Luther,  der  hier  auf  der  Reise  nach 
Worms  zum  Volk  gesprochen  haben  soll. 

üeber  den  Main  führt  eine  1340  erbaute,  347  Sehr,  lange 
•Brücke,  1844  mit  dem  Standbild  Carls  d.  Gr.  (PI.  9)  geschmückt, 
von  Wendelstädt  in  rothem  Sandstein  gearbeitet.  Jeiiseit  ist 
Sachsenhausen,  Vorstadt  von  Frankfurt,  mit  dem  1709  er- 
bauten vielfenstrigen  Deutsch-Ordemhaus  (PI.  14). 

Am  östl.  Ende  der  langen  neuen  Häuserreihe,  diesseits  der 
.jSchönen  Aussicht“,  die  Bibliothek  (PI.  2),  mit  Säulenportal, 
Mont.,  Mittw.,  Freit,  von  2 — 4,  Dienst  und  Donnerst  von  10 — 12  U. 
geöffnet  in  der  Vorhalle  einige  Alterthümer  und  neue  Büsten 
verdienter  Frankfurter  und  das  von  Marebesi  in  Mailand  gear- 
beitete *Marmorbild  Ooethe's,  sitzend  dargestellt  — Unten  am 
Mainufer  (unter  der  Brücke  durch)  führt  die  Verbindungsbahn, 
welche  die  Bayrische  Bahn  mit  den  verschiedenen  Bahnen  an  der 
Westseite  der  Stadt  verbindet;  sie  dient  nur  für  den  Waarenverkehr. 

Die  Jndengsase  verliert  mit  Jedem  Jahr  mehr  an  Eigenthüm- 
lichkeit,  da  viele  von  den  alten  Häusern  niedergerissen  werden. 
Am  n.  Ende  die  1856  erbaute  Synoffoge. 

Die  •Bt&del’sche  Kunstanstalt  (PI.  31),  Neue  Mainzer  Gasse, 
eine  Sammlung  von  Gemälden  und  Oyp.«abgfls8en,  mit  Kunst- 
schule, Fremden  täglich  von  10  (Samst  und  Sonntag  von  11)  bis 
1 U.  geöfhiet,  hat  namentlich  durch  neuere  Ankäufe  auch  manche 
gute  Bilder  älterer  Meister.  Höchst  bedeutsam  und  von  keiner 
rheinischen  Sammlung  erreicht,  sind  die  trefflichen  *Rilder  neuerer 
Meister.  In  Jedem  Saal  liegen  Cataloge  rum  Gebrauch. 

1.  Saal,  (ö.)  Oppenheim  Börne's  Portrait;  TV/aage«  Innocena  X. ; Vett 
h.  Familie;  Porlraits  von  Bruyn,  Flink  n.  A.  — II.  Saal,  (w.)  *25.  Moretto 
Kirchenväter;  (ö.)  28.  TinforeUo  Bildniss  des  Dogen  3Iarc  Antonio  Memmo. 
— III.  Saal.  (ö.)*^2.  Letsing  Etzeiin  im  Kerker;  (n.)  *342.  F«f»i  Alpen- 
glühen; (w.)  32S.  Sehvind  Elfcntanz ; .321.  Hoheit  eine  Heerde;  327.  Schnorr 
Samariter;  *3!M.  Steinl«  Tibnrtinischc  Sibylle;  352.  Calame  Alpenlandschaft; 
350.  Gallait  Abdankung  Kaiser  Carls  V.;  (s.)  Ph.  Feil  h.  Familie  auf  der 
Flucht  nach  Aegypten;  *838.  Kethel  Daniel  In  der  Löwengrube;  *341.  Pose 
am  Chiemsee;  (o  ) *333.  u.  SM.  Lesttng  Landschaften;  (ö.)  246.  ^nmermemn 
Gegend  am  Tauern  in  Tirol;  **331.  Ltuing  lluss  zu  Constanz;  349.  yerhotck- 
hoten  Schafstall;  314.  Morgentlem  Mondaufgang  bei  Venedig;  339.  Aehenbach 
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8«e«tnna  aa  der  norwefUchen  RtUte*,  fn.)  J.  Btcker  der  vom  Blit 
«rachlacene  Hirt^  *347.  (über  der  l%ur)  Saal  aehbae  aorwcftache  l>and 
acbefl.  — IV.  Saal.  Ovtröeck't  grotBe»  Bild,  der  Triumph  der  Religioa 
— Freacoaaal.  /'A.  Veit  Eiafnhruae  der  Künste  in  Deatschlaad  dorc' 
das  ChrUtealhttro,  su  den  Seitea  Italia  und  Oermania.  OTpaabgiieae  mit 
telalterlicher  Bildwerke,  besonders  sa  beachten  die  der  (Hil^rtisehri 
En-Tbore  des  Baptisteriums  xu  Florens.  — Flugelba u.  330.  Schadoi 
kluge  und  thörichte  Jungfrauen  t 3.35.  ffSbnfr  Hiob  und  seine  Freunde 
32S.  Sekmind  Sängerkrieg  auf  der  Wartburg.  In  den  Antikensnier 
links  vom  Eingang.  Qypsabgusse. 

Die  Samnilunj^en  der  Benokenberg’sohen  natnrforsohendei 
Oegellichaft  (PI.  30) , nicht  weit  vom  Thurn  und  T&xis’srhei 
Palast,  in  der  Nähe  de«  alterthümlichen  Eschenheimer  Thoree,  mi 
botan.  Garten,  anatom.  Theater  etc.,  sind  Mittw.  von  2 — 4,  Freit 
von  11 — 1 ü.  geöffnet,  son.<it  gegen  Trinkg.  (24  kr.). 

Vor  dem  Friedberger  Thor  das  *HeMen-Oenkiiutl  (PI.  I2j 
von  Friedrich  Wilhelm  II.  von  Preussen  den  am  2.  Dec.  179^ 
beim  Sturm  auf  das  von  Custine  besetzte  Frank^rt  gefallenei 
Hessen  errichtet,  ein  Würfel  mit  Helm,  Schwert  und  Widderkop 
und  den  Namen  der  Gebliebenen. 

Gegenüber  in  *Bethmann’g  „Ariadnenm“  (PI.  1),  von  10 — 1 ü 
gegen  Trinkg.  (18 — 24  kr.),  Dannerker’s  berühmtes  Marmorbild, 
Ariadne  auf  dem  Panther;  einige  Gypsabgüsse  u.  dgi. 

l*er  Weg  1.  führt  (20  M.)  tum  *Fnedhof,  wegen  seines  Leicbenbause.<i 
und  einseiner  Denkmäler  sebenswertb,  namontUch  der  Thorwaldsen'schen 
Reliefs  in  der  Betbniann'schen  Familtenjpuft.  Der  Wärter,  welcher  Leicben- 
haus  und  Orult  xeigt,  fordert  30  kr.  Trinkg.  In  der  Mitte  des  n.  Felde« 
das  20'  hohe  goth.  Denkmal  sur  Erinnerung  an  die  am  18.  8ept.  1848  er- 
mordeten preuss.  Reichstags- Abgeordneten  v.  Auerswald  und  v.  Licbnowsky 
mit  Marmor-Medailion-Bildnissen,  und  an  die  bei  Erstürmung  der  Barricaden 
gefallenen  Soldaten.  Der  Tempel  in  der  Nähe,  welchen  Kurfürst  Wilhelm  II. 
V.  Hessen  seiner  Oemahlin,  der  Gräfin  Reichenbach,  errichten  liess,  ist 
verschlossen. 

Der  1858  angelegte  *ioolog.  Garten  (PI.  38),  eine  reiche 
'8ammluiig  lebender  fremder  Thiere,  vor  dem  Bockenheimer  Thor, 
■wird  viel  besucht  Eintr.  30  kr.  Daselbst  Cafd  und  Restauration. 

Die  1804  niedergerissenen  Festungswerke  sind  in  Spmiergätf 
umgeschaffen,  welche  die  ganze  Landseite  der  Stadt  umgebea- 
lebhaft  besonders  der  westl.  Thell  dieser  Anlagen. 


76.  Von  Frankfurt  nach  Mainz  und  Wiesbaden. 

Taunus  • Eisenbahn.  Fahneit  bis  Caslel  1,  bis  Wiesbaden  11/j  8t. i 
Fahrpreise  nach  Castel  1 11.  48,  l fl.  9 oder  42  kr.,  nach  Wiesbaden  3 fl.  15, 
1 fl.  24  oder  51  kr.  Rechts  Aussicht  auf  den  Taunus. 

Die  Betatsche  Ladtcigtbahn  führt  nach  Mains  direct  (in  1 St.  für 
1 fl.  54,  1 fl.  12  oder  45  kr.)  über  Biderrad,  Station  am  fortlAaut,  ein  von 
Frankfurtern  viel  besuchter  VergnUgungsort  mit  schönen  Waldanlagen. 
Schmaitheim,  Keltterbach,  Raunheim,  RUtiehheim  und  Bitehoftheim  \ vorletxterer 
Station  mündet  sie  in  die  Dannstadt-Mainzer  Linie,  vgl.  S.  450. 

Die  Bahn  hat  gleiche  Richtung  mit  dem  Main,  der  sich  ober- 
halb Castel  in  den  Rhein  ergiesst  Der  Fluss  zeigt  sich  zuweilen. 
.Station  Hnehetf  Städtchen  mit  der  1090  erbauten  St.  Jystinus- 
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kirche,  Chor  von  1443.  (Zweigbahn  nach  Soden,  s.  S.  302.)  Zur 
Rechten  die  schönen  Formen  des  Taunmaebirges,  aus  welchem 
der  Altkönig  und  der  kleine  und  grosse  Feldberg  (S.  302)  be- 
sonders hervortreten.  Die  weisse  Hofheimer  Capelle  am  südl. 
Abhang  bleibt  weithin  sichtbar.  Stationen  Hattersheim.  Flörsheim 
(r.  20  M.  entfernt  Bad  Weilbaeh  mit  berühmten  Schwefelquellen), 
Hochheim,  das  weinberühmte.  Der  Zug  durchschneidet  die  östl. 
Festungswerke  von  Castel,  den  Brückenkopf  von  Mainz,  und  hält 
im  Bahnhof  in  der  Nähe  der  Rheinschiffbrücke.  Omnibus  nach 
Mainz  18  kr.  ohne  grösseres  Oepäck ; Droschke  30  kr. ; Dampfboot, 
nach  Ankunft  eines  jeden  Zuges  oberhalb  der  Brücke  abfahrend, 
bält  in  Mainz  beim  Fischthor  unweit  desDoms(2kr.,Gajütenpl.  4 kr.), 

Kains.  •Rhein.  Hof  (Z.  a.  L.  1 Ü.  24,  F.  36  kr.,  M.  H/sfl-,  B-  . 

24  kr.)i  *Holländiacher  Hof»  *Engl.  Hof.  — Kölner  Hof;  Hötel  li'/f 
Taunus;  S tadt  Cobleni»  Karpfen»  Sehtttsenhof;  Landsberg. 

- In  Castel;  »Hdtel  Barth  (Z.  1 fl.,  L.  12.  F.  30,  B.  18  kr.)  •A'nTcer,  » V7< 
250  Sehr,  unterhalb  Barth,  gutes  Bier  und  gute  billige  Speisen.  — ln  Mains: 

•Cafd  de  Paris,  am  TheaterplaU  (auch  Reslaurat.)»  Cafd  Frangais, 
der  Brücke  gegenüber.  — Droschke  ßinsp.  y^  St.  für  1 bis  2 Pers.  12, 

S— 4 Pers.  18  kr.,  Zweisp.  18  u.  24  kr. 

Mahlt,  das  römische  Casteilum  Magontiacum,  starke  Festung 
mit  43,108  Elnw.  (7000  Prot.,  3000  Juden),  hat  seit  1866  eine 
ausschliesslich  preuss.  Besatzung  von  8000  Mann. 

Eine  Menge  von  Denkmälern  erinnert  an  den  Aufenthalt  der 
Römer.  Die  beiden  grossartigsten  sind  der  Eigelstein  (s.  unten)  und 
die  *Zahlbacher  Wasserleitung  (V4  St.  vom  Dauthor),  von  welcher 
noch  62  Pfeiler  übrig  sind.  Die  zahlreichen  kleinen  sind  nebst 
einer  Sammlung  (2000  Num.)  color.  Gypsabgüsse  von  AlterthÜ- 
mern  der  röm.-germ.  Zeit  bis  zu  Carl  d.  Or.  und  einer  kl,  Qemnlde- 
sammlung  (Eintr.  18  kr.)  im  Schloss  (PI.  28,  S.  300)  aufgestellt. 

Innerhalb  des  röm.  Castrums  ward  in  den  J.  9,  8,  u.  7 v.  Chr. 
dem  Stiefsohn  des  Kaisers  Augustns,  Drusus,  dem  Gründer  von 
Mainz,  nach  dessen  durch  einen  Sturz  mit  dem  Pferde  erfolgten 
Tod  von  seinen  Legionen  ein  Denkmal  errichtet,  der  genannte 
42'  h.  *Eigelstein,  dessen  ursprüngliche  Höhe  und  Form  bedeu- 
tende Veränderungen  erlitten  hat.  Er  gewährt  einen  guten  Deber- 
blick  über  Mainz  und  Umgebung,  da  er  auf  einer  Anhöhe  in  der 
Citadelle  Hegt.  'Man  meldet  sich  bei  der  Wache  am  Cltadellen- 
thor  und  wird  dann  von  einem  Unterofflzier  umhergeführt  (12  kr.). 

Der  *Dom  (bis  11  Vz  ü*  Ir-  n-  2 — 6 U.  Nachm,  geöffnet),  978 

begonnen,  später  mehrfach  abgebrannt  und  wieder  aufgerichtet,  ist 
für  die  Geschichte  der  Baukunst  nicht  minder  merkwürdig,  als  es 
für  die  Geschichte  der  Bildhauerkunst  die  zahlreichen  *Denkmäl» 
Mainter  Erxbisehöfe  sind,  welche  sich  an  den  Pfeilern  befinden, 
von  Beginn  dieses  Jahrtausends  bis  auf  die  neueste  Zeit  Die  Erz- 
bischöfe von  Mainz  hatten  das  Vorrecht,  die  Deutschen  Kaiser  zu 
krönen;  mehrere  Denkmäler  erinnern  an  Kaiserkrönungen.  Links 
neben  dem  Eingang  in  den  Kreuzgang  ist  der  Grabstein  der  Fastrada, 
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einer  der  Genithiinnen  C«rls  d.  Gr.,  die  794  in  Frankfurt  starB ; 
der  des  Meistersingers  Heinrich  Frauenlob  befindet  sich  im  Kreaz- 
gang,  1842  durch  ein  Schwsnthaler’sches  Denkmal  erginzt.  Auf 
den  Thurm  führt  der  Köster  (an  der  Thür  im  s.  Kreuzarm  zu 
schellen,  Trinkg.  18  kr.).  Die  Aussicht  vom  Thurm  ist  besonders 
8.S.  sehr  umfassend. 

Die  auf  dem  höchsten  Punkt  der  Stadt  (100'  öb.  d.  Rhein) 
gelegene  goth.  StephanAirrhe  (PI-  19)  von  1318,  Hallenbao  mit 
3 fast  gleich  hohen  Schiffen,  enthält  einige  mittelalterliche  Stein- 
denkmäler. Sie  batte  durch  die  Explosion  des  in  der  Nähe  be- 
findlichen Pulverthurms  am  18.  November  1857  sehr  gelitten,  i?: 
aber  geschmackvoll  und  glücklich  hergestellt. 

Die  übrigen  Kirchen  verdienen  keine  Erwähnung. 

Dem  Theater  gegenüber  das  von  Thorwaldsen  entworfene,  aus 
Erz  gegossene  *8tandbHd  Gutenberg$  (PI.  24),  des  Erfinders  der 
Buchdruckerkunst,  zu  Ende  des  14.  Jahrh.  hier  geboren  (f  1468). 

ln  dem  gegenüber  liegenden  Theater  (PI.  29),  von  MoU»  er- 
baut, finden  nur  in  den  W'intennonaten  Vorstellungen  statt.  Im 
östlichen  Flügel  ist  die  Indudriehalle , eine  Waaren- Ausstellung 
zu  festen  Preisen,  meist  Mainzer  Arbeit 

Auf  dem  Schillerplatt,  früher  Thiermarkt,  das  1^2  enthüllte 
Standbild  Schiller'»  in  Erzguss  nach  ScboH’s  Entwurf. 

Von  Gebäuden  müssen  das  kurfiiratl.  SchloM  (PI.  26)  mit  seinen 
Sammlungen  (•Alterthümer  u.  Gemälde  s.  S.  299),  der  proasAcrsopr. 
Palmt  (PI.  5)  und  das  Zeughau»  (PI.  41)  genannt  werden,  drei 
grosse  Gebäude  aus  rothem  Sandstein,  an  der  nördl.  Rheinseite. 

Die  ♦iVewc  Anlage,  Park  mit  Katfebaus,  der  Main -Mündung' 
gegenüber,  verdient  der  trefflichen  Aussicht  wegen  einen  Besuch. 


Bei  der  Weiterfahrt  nnch  Wiesbaden  durchschueidet  der  Zug 
die  nördlichen  Festungswerke  von  Castel , hält  bei  Stat.  i\trve, 
wo  die  Verbindungsbahn  nach  Moabach,  Stat.  der  Bahn  Wies- 
baden-Büdesheim  (S.  434)  mündet  und  nach  dem  Kheiugau 
Beisende  umsteigen,  und  erreicht  unbedeutend  steigend  den  auf 
der  Südseite  der  Stadt  gelegenen  Bahnhof  von  ' 

Wiesbaden  (*Kaaaaaer  Ilof^  'Vier  Jabreaaeiten;  “Adler; 
*Roae;  Hötel  Victoria;  “TaunuebÖtel,  beide  bei  den  Bahnböfen; 
Hdtel  de  France;  “Grüner  Wald,  bürgerHcb;  Qafi  Ckrittma»*, 
gute  Restauration;  königliches  Theater,  5mal  wdtüienüich  Vorslfilutigen), 

Hauptstadt  des  ftflhern  Herzogthums  Nassau,  mit  20,800  Einw. 
(6022  Kath.),  die  ihren  Wohlstand  den  schon  den  Römern  be- 
kannten Bädern  (Fontes  Mattiaci)  verdanken.  Auf  dem  Heiden- 
berg,  n.  von  der  Stadt,  stand  ein  Castell,  welches  nach  gefundenen 
Inschriften  lange  von  der  22.  Legion  besetzt  war. 

Der  Kochbrunnen  (56®  R.)  und  die  Quelle  Im  Garten  des  Gast- 
hofes zum  Adler  (52®  R.)  sind  unter  den  zablreicbeu  heissen 
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m Qaellen  die  bedeutendsten.  Eine  lauge  eiserne  1854  errichtete 
offene  Trinkhalle  verbindet  Curgarten  und  Kochbrunnen.  Auf 
dem  Kranzplätz  eine  Hygieagruppe  von  Hofmann  aus  Wies- 
baden (1853). 

• Der  *CuT»aal,  ein  stattl.  Gebäude  mit  Tanz-,  Speise-  und  Spiel- 

2 Sälen ; an  dem  Platz  vor  demselben  zu  beiden  Seiten  lange  Säulen- 

hallen, der  Bazar  von  Wiesbaden.  Die  Park-Anlagen  sind  sehr  aus- 
gedehnt. Ein  Promenadenweg  in  einem  anmuthigen  Wiesenthal 
j“  führt  zur  (Vz  St)  Ruine  Sonnmhergy  und  weiter  zur  (V4  St)  Rum- 

bacher CkipeÜe,  wo  1859  ein  rSm.  Castrum  ausgegraben  worden. 

Das  Theater  steht  unter  der  Oberleitung  der  kgl.  Theater- 
‘ Intendantur  zu  Berlin;  Vorstellungen  während  des  ganzen  J^res, 

Mai  ausgenommen. 

Im  sogen.  „Schlös.schen“  ist  die  Bibliothek,  i&s  Naturaliencabinet, 
die  Qemnldt-  u.  *A Uerthiimer- Sammlung,  meist  in  der  Nähe  ausge- 
grabene Gegenstände,  namentlich  ein  merkwürdiger  Mithra-s-Altar. 

Die  1849  von  Hoffmann  erbaute  schone  katk.  Kirche,  3schift 
Hallenbau  mit  Querschiff,  im  Rundbogenstil,  mit  hübschem  Netz- 
gewölbe, hat  2 Altarblätter,  Madonna  von  Steinle  und  h.  Bonifacius 
von  Rethel.  Die  von  Boos  erbaute  evang.  Kirche,  1863  vollendet, 
goth.  Stils,  Backsteinbati  mit  5 ThOrmeii,  ist  äusserlich  das  her- 
vorragendste Gebäude  Wiesbadens.  Im  Chor  4 Colossal-Statuen  aus 
weissem  Marmor,  Christus  und  die  4 Evangelisten,  von  Hopfgarten. 

Am  Abhang  des  Nerobergs  die  1855  von  Hoffmann  erbaute 
prächtige,  86'  h.  *ru$$.-griech.  Capelle  (573'),  20  Min.  vom  Cur- 
saal,  in  welcher  das  •Sarkophag-Bild  der  Herzogin  EHsabetha  Mi- 
chaelowna  (f  1845)  von  Hopfgarten.  DerCastellan  wohnt  in  der 
Nähe,  24  kr.,  Gesellschaft  1 fl.  — OestUch  vom  Weg  zur  griech. 
Capelle  der  (Jeisherg  mit  landwirthschaAl.  Institut. 

Weiter,  IV2  St.  n.  von  Wiesbaden,  an  der  alten  Landstrasse 
nach  Limburg,  auf  der  Höhe,  weithin  sichtbar,  die  (1611'), 

Jagdschloss  des  Herzogs  von  Nassau,  wegen  der  weiten  Aussicht 
über  die  Rhein-  und  .Mainebene,  Westerwald,  Spessart,  Odenwald 
und  Donnersberg  viel  besucht.  Neben  dem  Schloss  ein  Wirth.shaus. 

Von  Wiesbaden  Eisenbahn  durch  den  Rheingau  (r.  Rheinufer), 
i bis  Küdetheim  und  von  dort  bis  Ober-Lahn  stein  in  3 St.  für 

! 4 fl.  3,  2 fl.  18  oder  l fl.  33  kr.,  vgl.  S.  352. 


77.  Der  Taunus. 

Fusagangcr  können  in  2 Tagen  die  aebenswerthesten  Punkte  diese« 
fruehtbaren  Oebirgslandes  besuchen:  in  /ftUUnheim  (S.  '2Sß)  die  Eisenbahn 
verlassen,  *n  Fus«  n&ch  Ifofhcimer  Capelle  besteigen  Vs®*-, 

nach  13/,  gt,,  Bui-g  Eppstein  besichtigen,  nach  Klmigstein  I8/4  8t., 

Abend  auf  dem  Königsteiner  gcbloss  und  dem  FaJkemtei».  Früh  Uorgens 
über  den  kleinen  auf  den  grossen  Fehlberg  18/4  8t.,  zurück  nach  König- 
stefn  11/4  8t.,  Mittag  in  Königstein.  Xachm.  in  1 8t.  nach  Foden\  von  da  mit 
Eisenbahn  nach  ffädtU  und  Franttfurt.  Bin  3.Tag  wäre  von  Soden  über  Crtmthul 
nach  Croiriterg  1 St.nnd^otnhtirvSVs  ®t  ,und  auf  der  Eisenbahn  nacliFrankfurt. 

1 :■  :c'i  ' 
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Von  HatUrsheim  (Nassauer  Hof)  bis  HoPicim  (Krone)  schat- 
tenloser Weg.  Von  der  bei  der  Eisenbahnfahrt  (S.  209)  stets  ' 
sichtbaren  Hofheimer  CapelU  lohnende  Aussicht. 

Dts  Ijortbncher  Thal  bis  Eppstein  ist  von  bewaldeten  Berg- 
abhängeri  «ingeschlossen  und  vom  Schwartebach  bewässert.  Am 
Ende  des  Thals  malerisch  auf  steilem  Fels  über  dem  alten  Ort 
Epp$te»n  die  mit  Anlagen  verbundenen  Trümmer  der  gleichnamigen 
Burg.  In  der  nahen  •Oelmühle  hohe  Prei.se.  ^ 

Der  Weg  von  hier  nach  Kbnipstein  führt  bis  ((2  St.)  Fisek- 
baeh  durch  ein  enges  Gebirgsthsl,  datin  auf  der  Hochebene  bi*  \ 

(3/|  St.)  Schneidhain,  und  nun  etwas  bergan  bis  (Vg  St.)  König*  | 

■tein  (*Ume  oder  Post,  Frank f.  Preise ; Stadt  Amsterdam),  üeber 
dem  Ort  die  Trümmer  der  1800  von  den  Franzosen  geschJei/len 
Itergfedung  K'änigstein  (1321'),  einst  Kur-Mainz  gehörig,  dessen 
Wappen  noch  Über  dem  Eingang  zu  sehen.  An  alten  Casemat- 
ten  und  gewölbten  dunkeln  Gängen  fehlt  es  nicht 

In  der  entgegengesetzten  Richtung  (*/a  St.  n.5.)  klönen  die 
Trümmer  der  Burg  Falkenstein  (1532')  einen  bewaldeten  Betg- 
kegel  mit  weiter  malerischer  *Aussicht. 

Der  Feldberg  kann  zu  Fiiss,  zu  E.sel  oder  zu  Wagen  besucht 
werden.  Führer  4ü  kr.,  Esel  mit  Führer  1 fl.  12  kr.,  Wagen  für 
3 Pers.  5 fl-,  für  4 bis  5 mit  3 Pferden  8 fl.  Der  sehr  bequem« 

Weg  ist  auch  ohne  Führer  zu  finden;  er  führt  Vz  St.  von  1 
Königstein  von  der  Frankfurt-Limburger  Landstrasse  r.  ab.  ] 

Der  *groMe  Feldberg  (2708'),  der  höchste  im  Taunus,  bietet 
ein«  treffliche  Rundsicht  über  Rhein  und  Main,  Spessart,  Oden- 
wald, die  nördl.  Vogesen  und  den  Donnersberg,  den  Hunsrück, 
das  Moselgebirge  und  bis  zum  Siebengebirge.  Oben  Wirthschafi. 

Die  Aussicht  wird  südl.  durch  den  Altkönig  (2428*)  etwas  ge- 
hemmt, dessen  Besteigung  beschwerlich  und  nur  für  Alterthums- 
forscher merkwürdig.  Der  Gipfel  ist  von  einem  riesenhaften  dop- 
pelten Ringwall  umgeben,  aus  losen  Steinen  gebildet,  wahrschein- 
lich ein  von  germ.  Stämmen  angelegter  befestigter  Zufluchtsort  in 
Kriegszeiten.  Der  obere  Ringwall  ist  wohl  erhalten,  das  Deber- 
kletteni  der  gewaltigen  Steinmassen  müh.sain. 

Eine  gute  Landstra-sse  führt  von  Königstein  südl.  bergab,  narb 
(IVt  St)  Soden  (*Europ.,  * Frankfurter,  HoUänd.  Hof),  kleines 
aufbIQhendes  Bad.  Die  Landhäuser,  grösstentheils  im  Schweizer- 
geschmack,  gehören  meist  Frankfurtern.  Eine  Zweigbahn,  nur  im 
Sommer  im  Betrieb,  führt  von  hier  nach  Stat  Höchst  (S.  298). 

Cronberg  (*Schuttenhof)  liegt  5/4  St  ö.  von  Königsteiii.  Von 
der  Burg  weite  Aussicht  ISad  Cronthal,  26  .M.  südl. , am  Weg 
nach  dem  von  hier  V4  St.  entfernten  Soden,  wurde  früher  eben- 
falls viel  besucht.  Königstein  oder  Cronberg,  im  Mittelpunkt  der 
Taunusabhänge,  eignen  sich  ais  Standquartier  für  Wanderer,  di« 
mehrere  Tage  auf  den  Taunus  verwenden  wollen. 
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NordSstl.,  3V2  St.  von  KSiii^stein  oder  Soden,  liegt  Homburg 
(Vier  Jahreateiteu;  Kim.,  Engl.,  Kaiserl.,  Htaa.  Hof,  Z.  1 fl.  30 kr.), 
besuchter  Badeort  auf  einem  der  Vorhügel,  die  sich  an  den 
Feldberg  anlehuen,  ein  bis  auf  die  Neubauten  in  der  Gegend 
des  Curhausea  unbedeutendes  Städtchen.  Das  Leben  Homburgs 
vereinigt  sich  in  dem  prachtvollen  Curhaus  (Spielbank)  und  in 
den  Alleen,  welche  zu  den  15  Min.  vom  Curhaus  entfernten  Quellen, 
eisenhaltigen  salin.  Säuerlingen,  führen. 

Das  ehemals  landgräfl.ScWoM  zeichnet  sich  weder  in  baulicher  noch 
sonstiger  Beziehung  aus.  üeber  dem  Thor  des  hintern  r.  Schloss- 
flügels ragt  auf  der  Hofseite,  von  Kriegstrophäen  umgeben,  die 
Vorderhälfte  einer  Heiterbilda<~nile,  und  Ober  der  Thür  des  1.  Flügels 
gegenüber  das  liru-atbild  des  Printen  Friedrich  hervor,  der  1675 
unter  dem  grossen  Kurfürsten  den  Sieg  bei  Fehrbellin  entschied. 

Sein  und  des  Kurfürsten  Bildniss,  nebst  einer  Anzahl  Familien- 
bildnisae,  die  englischen  besonders  reichlich  vertreten,  sind  im 
Schloss  in  bescheiden  verzierten  Räumen  zu  sehen  (Trinkg.  24  kr.). 
Mitten  im  Hof  ein  hoher  runder  Thurm  mit  weiter  Aussicht. 

Die  Saulburg,  1 bis  2'  h.  Trümmer  eines  seit  1852  ausgegra- 
benen grossen  Römer-Castells,  liegt  P/t  St.  n.  von  Homburg. 

Eisenbahn  nach  Frankfurt  in  St.  (I  fl.,  36  kr.,  21  kr.). 

78.  Von  Frankfurt  nach  Heidelberg. 

Main-Neckar-Babn  (Bahnhofs.  S.  29.’)),  bis  Darmstadt  in  1/m,  bis  Hei- 
delberg in  2 St.  für  3 (1.  33,  2 fl.  21,  I fl.  33  kr.;  nach  Mannheim  (S.  338)  in 
derselben  Zeit  und  zu  den  gleichen  Preisen.  Die  Wagen  3.  CI.  haben  keine 
Glasfenster.  Links  sitzen,  rechts  ist  die  Landschaft  flach. 

Die  Bahn  überschreitet  den  Main  und  führt  bis  Darmstadt 
fast  schnurgerade  durch  sandige  Gegend.  Stat.  Isenburg,  Langen, 
Arheiligen. 

Dannstadt  (341')  (Trauic;  Durmatädter  Hof;  Hbtel  Köhler; 
*Print  Carl,  bürgerl. ; *lieatuur.  Stengel,  dem  Bahnhof  gegenöber),. 
Haupt-  und  Re-sidenzstadt  des  Grossherzogthums  Hessen,  mit  32,00(1 
Einw.  (2500  Kath.),  hat  breite  luftige  Strassen  im  neuern  Theil 
der  Stadt.  Auf  einer  134'  h.  Säule  aus  rothem  Sandstein  (auf  einer 
Treppe  im  Innern  zu  ersteigen)  erhebt  sieh,  fast  am  Ende  der 
10  Min.  langen  Rheinstrasse,  die  vom  Bahnhof  in  die  Stadt 
führt,  das  von  Schwanthaler  entworfene  Standbild  des  üroashen. 
Ludwig  I.  (f  1830),  dem  Darmstadt  seine  Bedeutung  verdankt. 

Den  Schluss  dieser  Strasse  bildet  das  Schloss,  zu  verschiedenen. 
Zeiten  erbaut  Vom  Thurm  ertönt  jede  Viertelstunde  ein  Glocken- 
spiel. Im  Schloss  die  Hofhibliothek  mit  450,000  Bänden  und 
handschriftl.  und  typogr.  Seltenheiten,  eine  Waffen-  und  Trachten- 
aammlung,  ein  ziemlich  ansehnliches  und  besonders  an  urwelt- 
lichen  Thierresten  reiches  Natural ien-Cabinet,  da.s  Antiken-Cabinet 
(Korknachbildungen  der  berühmtesten  antiken  rom.  Gebäude,  röm. 
und  ägypt.  Alterthümer,  Gyp.sabgüsse),  endlich  eine  *Gemälde- 
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OaUerie  von  etwa  700  Büdem,  daronter  manches  Werthvolle, 
besonders  niederl.  Meister,  auch  einige  gute  neuere  Bilder.  Alle 
Sammlungen  sind  Dienst.,  Mittw.,  Donnerst.,  Freitag  von  ii — 1 U. 
und  Sonntag  von  10 — l ü.  öffentl. , zu  andern  Zeiten  f&r  1 fl. 
Trinkgeld  zu  .'«ehen. 

ln  der  Nähe  des  Schlosses  zwischen  dem  Theater  und  dem  ^ 
F.xertierkaiu  die  Standbilder  Philipps  des  Grossmüthigen  und 
seines  Sohnes  Georg,  von  Scholl  1^3  in  Sandstein  aosgefhhrt. 

Das  angrenzende  liotkei  oder  der  Herrengarlen  dient  zu  Spazier- 
gängen. Gleich  rechts  vom  Eingang  steht  auf  dem  Grabhügel 
der  Landgräfln  Henriette  Caroline  (^f  1774),  Mutter  der  Gemahliit 
des  Königs  Friedrich  Wilhelm  II.  von  Preussen,  eine  Marmor-Üme 
mit  der  Inschrift:  „Sexu  Femina,  Ingenia  Vir“,  welche  ihr 

Friedrich  der  Grosse  setzen  Hess. 

Die  kaiholache  Kirche,  1827  von  Möller  erbaut,  eine  grame 
Rotunde , nach  Art  des  Pantheons  zu  Korn , die  Knppel  rm 
28  korinthischen  Säulen  getragen,  bat  die  Ueberschhft  DEO.  — 

Im  Palais  des  Prinzen  Carl,  in  der  Nähe,  die  berühmte  •Madonna 
mit  der  Familie  des  Baseler  Bürgermeisters  Meyer  von  Hoiheha, 
gleichzeitige  Wiederholung  des  Dresdener  Bildes. 

Auf  dem  Marienplatz  am  Neckarthor  ist  1852  ein  unbedeutendes 
Fenkmal  von  rothem  Sandstein  zum  Andenken  an  die  in  den  Kriegen 
von  1792 — 1816  gebliebenen  hessischen  Soldalen  errichtet. 

Eisenbahn  nach  Mainz  in  1 St.,  nach  AschafTenburg  in  1 St  I 
».  S 450. 

Auf  der  Welterfahrt  bei  Stat.  Ebersiadt  I.  auf  der  Höhe  fera 
die  Trümmer  der  Burg  Frankenttein.  Dann  zeigt  sich  der  zinnen-  1 
gekrönte  Thurm  des  Ahbacher  Schlcmea.  Bei  Stat.  Zwingeoberg^ 
(*Uiwe)  tritt  die  Bahn  an  die  eigentliche  ^Bergstraaae,  die  stets 
unter  Obstbiumen  am  Abhang  einer  Reihe  mit  Wald  und  Beben 
bedeckter  Hügel  sich  hinzieht  Westlich  dehnt  sich  die  Gteüs  i 
sandige , theils  fruchtbare  Ebene  mehrere  Stunden  weit  bis  zum 
Rhein  hin.  Der  Bergstrasse  fehlt  ein  Fluss.  Sie  bietet  aber 
immerhin  eine  Anzahl  schöner  Landschaften,  die  jedoch  nur  dem  ' 
Fusswanderer,  der  die  Höhen  besteigt,  sich  enthüllen.  I 

Die  Bergstrasse  ist  der  westl.  Abhang  des  Odemcaldea,  eines 
waldigen  Gebirgslands , welches  an  10  Meil.  weit  5.  zwischen 
Darmstadt,  dem  Main  und  Neckar  sich  hinzieht.  Einer  der  höchsten 
Punkte  desselben  ist  der  über  Zwingenberg  emporsteigende  •Meli- 
boous  (1630'),  der  da.s  Rheinthal  von  Speyer  bis  Bingen,  bis  zu  döa 
Vogesen  und  dem  Donnersberg,  und  über  den  Main  bis  zum  Taunus 
und  Vogclsberg  beherrscht.  Aller  Orten  in  diesen  Richtungen  ist  der 
Melibocus  al.s  ein  besonders  hervorragender  Bergkegel  sichtbar, 
kenntlich  an  dem  80'  h.  weissen  Thurm,  den  Landgraf  Ludwig  IX. 

1772  als  Rund.sc.hau  auf  der  Spitze  erbauen  liess.  Der  Förster 
Heyl  zu  Zwingenberg,  welcher  den  Schlö.sael  hat  (9  kr.  ein 
Einzelner,  eine  Gesellschaft  30  kr.),  ist  gewöhnlich  in  der  Nähe 
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und  kommt  auf  den  Ruf.  Nöthigenfalls  dient  er  auch  als  Führer. 
Man  erreicht  von  Zwingenberg  den  Gipfel  auf  leicht  zu  findendem 
W'ege  (Führer  24  kr.)  in  1 St-,  und  wählt  den  Rückweg  über 
das  Auerbacher  Sdäosa  (3/^  St.),  welches  Turenne  1674  zerstörte. 
Auch  von  hier  *Ausslcht,  malerischer  als  vom  Melibocus.  Station 
Auerbach  (*Krone),  wo  eine  wenig  besuchte  Heilquelle  und  ein 
I.andhaus  des  Grossherzogs,  Ist  noch  1 St.  vom  Schloss  entfernt, 
nach  Zwingenberg  oder  Bensheim  von  Auerbach  20  Min.  Lohnender 
Spaziergang  von  1 St.  von  Auerbach  Ober  den  Altarberg  aufs 
Schönberger  Schloss,  durch’s  Schönberger  Thal  nach  Bensheim. 

Ein  tiefes  Tbsl  trennt  vom  Melibocus  den  (fl/«  8t.)  Felsberg;  (1578') 
(•Wbs.  beim  Förster),  in  dessen  Nahe  (5  M.)  der  Altarstein,  ein  bei- 
nahe eubisch  sugehauener  Sycnitblock,  14'  im  Umfang,  den  Manche , die 
hier  einen  von  den  Römern  betriebenen  Steinbruch  vermuthen , für  das 
beabsichtigte  Fussgestell  der  Riesensäule  hallen  wollen,  welche  5 Min. 
weiter,  r.  steil  bergab  in  einer  kleinen  Schlucht  am  Wege  liegt,  32'  1., 
oben  SVz't  unten  41/g'  im  Durchme.sser,  in  der  Mitte  ein  2"  tiefer  Ein- 
schnitt, ebenfalls  von  Syenit,  dem  Fels  ähnlich , aus  welchem  der  ganze 
Felsberg  besteht,  und  daher  ohne  Zweifel  an  Ort  und  Stelle  ausgehaucn, 
Ursprung  und  Zweck  sind  unbekannt.  Das  Felsen  meer,  gleich  am 
Wege,  der  nach  Reichenbach  hinab  fuhrt,  6 Min.  von  der  Riesensäule,  be- 
steht aus  einer  Masse  durch  einander  liegender  kahler  abgerundeter  Syenit- 
blöcke, hier  auf  einem  abfallenden,  etwa  2t)0  Sehr,  br.,  SOÜ  Sehr.  1.  Raum 
aasgebreitet,  eine  Felseninsel  von  Hochwald  umgeben , weiter  unten  fast 
bis  ins  Thal  unmerklich  sich  fortsetxend.  Der  Blick  aufwärts  vom  untern 
Ende  dieser  Felsentnsel,  5 M.  weiter,  lässt  sie  noch  grussartiger  erschei- 
nen. Nun  steil  bergab  nach  Heiehenbaeh  (*Tranbe  bei  Lampert),  Dorf  am 
l,aut€rbach,  11/g  St.  von  Bensheim.  Wer  von  hier  wieder  an  die  Berg- 
atrassc  zuruckkehrt,  versäum«  nicht  die  schöne  Aussicht  bei  der  Kirche 
von  (I  St.)  Schonberg  und  die  Park-  und  Oartenanlagen  des  gräti.  Erbacb- 
Schönberg'schen  Schlosses. 

Die  nächste  Stat.  Beniheim  (Sonne;  Post;  Traube)  ist  eine  leb- 
hafte ehemals  kurmainz.  Stadt  mit  einer  von  Möller  erbauten  Kirche. 

Vor  Station  Heppenheim  (* Halber  Mond),  mit  einer  von  Carl 
d.  Gr.  gegründeten  Kirche,  wie  ein  Denkstein  von  805  in  ihr  be- 
zeugt, erhebt  sich  auf  einem  Bergkegel  aus  Burgtrümmern  der 
viereckige  Wartthnrm  der  Starkenburg.  Jenseit  Heppenheim  die 
badische  Grenze. 

Bei  Stat.  Hemsbach  eine  Villa  des  Hrn.  v.  Rothschild.  Die 
Bahn  überschreitet  vor  Stat.  Weinheim  die  Weschnitt. 

Weinheim  {*Pfäl%er  Hof,  Z.  48,  F.  24  kr.),  mit  stattlicher 
neuer  Kirche , ansehnlichste  Stadt  und  schönster  Punkt  an  der 
Bergstrasse.  Thürme  und  Gräben  zeugen  von  früherer  Bedeutung. 
Templer-  und  Deutsch- Ordenshaus  (jetzt  Amthaus)  sind  noch 
vorhanden.  Auf  einem  Bergkegel  ö.  Burg  Windeck.  Hubberger, 
bester  Bergsträsser  W'eln,  theuer. 

Die  anmuthigsten  Spaziergänge  gewährt  das  Birkenautr  Thal,  von  der 
Wetehnilz  durchstromt,  bis  zu  dem  ansehnlichen  Dorf  (8/^  St)  Birkenau 
(Reinig).  RUckweg  (IVo  St.)  über  den  Wagenberg,  oben,  etwa  600'  über 
dem  Thal,  auf  neuem  Waldweg  um  den  n.ö.  Abhang  des  Wagenbergs 
hemm,  auf  die  Windcck  (s.  oben)  los  und  dann  in  15  Min.  nach  Weinheim 
hinab.  Eine  der  schönsten  *Au3sichlen  ö.  über  das  Wcscbnilzthai  bis 
Lindcnfels  und  einen  grossen  Thcil  des  Odenwalds,  w.  über  das  breite 
Rhcinthal  und  die  Pfalz  bis  zum  Donnersber^,  belohnt  reichlich. 
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Die  Eisenbahn  verlässt  bei  Weinheim  die  Bergstrasse  and 
wendet  sich  s.w.  nach  Station  Ladenhurq,  das  röm.  Lupodtanum. 
welches  mit  seinen  alten  Wartthürmen  und  der  goth.  St.  Gallus- 
kirche  stattlich  sich  darstellt.  Eine  Brficke  führt  die  Bahn  Ober 
den  Neckar.  Sie  war  am  15.  Juni  1849  Gegenstand  heftiger 
Kämpfe  zwischen  mecklenburgischen  und  hessischen  Reichstruppen 
und  badischen  Insurgenten.  Geschützkugeln  sieht  man  noch  an 
der  südl.  Seite  des  Stationsgebäudes.  Friedrichffeld  (S.  308), 
Knotenpunkt  für  die  Mannheimer  Bahn. 

Fusa  Wanderer  bleiben  gern  auf  der  Landatraaae,  da  gerade  awiachea 
Weinheim  und  Heidelberg  (4  St.  Wega)  die  Bergstraeae  ln  ihrer  eigen- 
ihiimlichen  Schönheit  hervortritl.  Orou-fkuhun  (guter  rolhcr  Wein*, 
Selurieiheim  mit  der  StraUenburg,  und  daa  an  Kirschbaumen  reiche  Dou*n- 
hetm  liegen  1.  von  der  Landatraaae,  die  durch  llandtcbuchthtim  und  Stuen- 
heim  fuhrt.  Heidelberg  teigt  sich  nicht  eher,  bis  man  fast  gegenüber  lat. 
Dann  überrascht  seine  wundervolle  Lage. 

79.  Heidelberg. ' 

(HathUe.  *Europäischer  Hof,  an  der  Anlage^  *H 6te\  Sehrie- 
der (Kühn)  am  Bahnhof  ^ Victoria- H ft  tel,  auch  Hfttel  gami,  an  der 
Anlage.  — ln  der  Stadt,  20  Min.  vom  Bahnhof:  •Prina  Carl\  “AAVev^ 
•Russischer  Hof,  auch  Hötel  garni,  mit  Condiloreli  etwas  naher 
Badischer  Hof;  Preise  überall  aiemlich  gleich;  Z.  1 fl.,  L.  t2,  F.  30  kr., 
M.  o.  W.  1 fl.  12  , B.  24  kr.  — Zweiter  Classe;  Bayr.  H o f,  Z.  56—18  kr., 
M.  m.  W.  l fl.,  F.  24  kr.,  tuglcich  Restauration,  auch  Bier 4 •Darm- 
städter Hof,  beide  in  der  Fähe  des  Bahnhofs;  •Holland.  Hof  an 
der  Brücke.  In  der  Stadt;  *Kitter;  Prinz  Max. 

Droschke  vom  Bahnhof  in  die  Stadt  oder  umgekehrt  1 — 2 Pers.,  jede 
12  kr.,  3 — 4 Pers.  jede  9 kr.,  grösseres  Oepäck  das  Stück  6 kr.  4 ftunden- 
teeiit  1/4  St.  1 — 2 Pers.  18,  3—4  Pers.  24  kr.,  die  Stunde  1 fl.  oder  1 fl,  12  kr. 
— Schlau  2 fl.,  Schlau  und  ifolkeneur  3l^  fl.,  Kö»i(i$$tuhl  2 Pers.  5t/j  fl., 
mehr  als  2 Pers.  8 fl.,  Schicetzingen  4 fl. 

Esel  aufs  Schlau  24  kr.,  zurück  12  kr.  4 über  das  Schlau  auf  die  Jfoltrr- 
cur  und  zurück  l fl.  12  kr.  4 fTbl/tbrunnett  1 fl.  hin  und  zurück  1 fl.  12  kr., 
Künigutuhl  1 fl.  30  kr.,  hin  u.  zuruck  1 fl.  4ö  kr.  4 Kiiniguluhl  und  über  den 
Ifbl/s6r«nfi«s  zurück  2 fl.  24  kr.  4 für  jede  Stunde  Wartens  30  kr.  Standort 
der  Kscl  an  dem  Fussweg,  der  vom  Kommarkt  zum  Schloss  fuhrt. 

Heidelberg  (313')  (17,656  Einw.,  '/g  Kath.)  streckt  sich 
Vj  St.  lang  auf  dem  schmalen  Ufersanm  zwischen  dem  Gebirge 
und  dem  Neckar  hin,  über  den  eine  stattliche  29il  Schritt  lange 
*Briicke  (Aussicht)  fuhrt,  mit  den  Standbildern  des  Erbauers,  des 
Kurfürsten  Carl  Theodor  (f  1799),  und  der  Minerva.  Fünf  Jahr- 
hunderte lang  war  Heidelberg  Hauptstadt  der  Rheinpfalz  und  Sitz 
der  Kurfürsten.  Bei  der  Pfalz -Verwüstung  unter  Ludwig  XIV. 
1693  blieben  nur  einzelne  Häuser  (so  der  Gasthof  zum  Ritter)  vom 
Feuer  verschont. 

Die  üniyersitftt  (an  800  Studenten),  die  hochberühmte  Rttperio- 
Carolina,  ward  1386  gegründet.  Die  Vorlesungen  werden  meist 
Im  Universitätsgebäude  am  Ludwig.splatz  gehalten.  Die  ansehn- 
liche Bibliothek  (1800  Handschriften),  Mittwoch  und  Samstag  von 
^ ^ U.,  .sonst  täglich  von  10 — 12  D.  geöffnet.  Ist  in  einem  be- 

sonderen Gebäude  s.5. 
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Das  ♦•Sohlosi  (683'),  dessen  Bau  zu  Ende  des  13.  Jahrb. 
begann,  wurde  unter  Kurfürsten  Ruprecht  III.,  dem  Deutschen 
König  (1400),  Otto  Heinrich  und  Friedrich  IV.  (16.  Jnhrh.), 
unter  Friedrich  V.  (1610 — 1621),  dem  .,Winterkonig“,  stets 
prächtiger  aufgeföhrt,  von  den  Franzosen  1Ö89  theilweise  in  die 
Luft  gesprengt.  Die  Verwüstung  wiederholte  sich  nochmals 
4 Jahre  später.  Zu  .\nfang  des  18.  Jahrh.  wurde  das  Schloss  zwar 
hergestellt,  Kurf.  Carl  Philipp  verlegte  indess  die  Residenz  nach 
Mannheim.  Als  Carl  Theodor  1764  aufs  Neue  das  Schloss  be- 
ziehen wollte,  zündete  ein  Blitzstrahl  und  fast  alles  Brennbare 
wurde  zerstört.  Seitdem  ist  es  Ruine,  nach  Umfang  und  Lage 
wohl  die  grossartigste  und  schönste,  an  Reichthum  der  Architectur 
jetzt  noch  kaum  von  einem  neuern  Schloss  erreicht. 

Der  nächste  Weg  vom  Bahnhof  aufs  Schloss  ist  geradeaus 
die  Piomenade  (an  derselben  1.,  vor  dem  Laboratorium,  das  En- 
standbild  de»  bayr.  FeldmarsehaU»  Fürst  Wrede , von  Brugger, 

1860  von  König  Ludwig  errichtet)  bis  zu  Ende  und  dann  vom 
Kllngenfhor  den  aussichtlosen  Fahrweg  hinauf.  Aus  der  Stadt 
führen  verschiedene  Fusswege  hinauf,  der  nächste  vom  Kornmarkt 
(„Burgweg“).  Auf  dem  Fahrweg  gelangt  man  zuerst  in  den 
Garten  und  gleich  1.  durch  die  Elisaleihenyforte,  zu  Ehren  der  Ge- 
mahlin Friedrichs  V.  errichtet,  in  den  Stückgarten,  den  äussersten 
w.  Punkt.  Den  an  der  w.  Ecke  des  Schlosses  befindlichen  dicken 
Thurm,  einst  Festsaal  Friedrichs  V,,  dessen  Standbild,  sowie  das 
seines  Bruders  Ludwig  V.,  ans  epheuumwachsenen  Blenden  her- 
vorblickt, zerstörten  die  Franzosen  1689. 

Der  *gesprengte  Thurm  an  der  ö.  Ecke,  im  Graben  r.  neben 
der  Brücke,  die  in  den  Schlosshof  führt,  hat  so  festes  Mauer- 
werk, dass  bei  der  Sprengung  durch  die  Franzo.sen  1689  die 
äussere  Hälfte  wie  ein  fester  Felsblock  in  den  Graben  fiel. 

Der  Schlossgarten  bietet  reizende  Spaziergänge.  Schönste  •Aus- 
sicht von  der  Terrasse,  sie  gewährt  zugleich  einen  Ueberblick  über 
das  Schloss.  Am  Weg  vom  Schloss  zur  Terras.se  Gartenwirthschaft. 

Am  Brunnen  im  *Scläosshof  Granitsäulen,  die  einst  Carls 
d.  Gr.  Palast  zu  Ingelheim  (S.  352)  zierten.  Der  Reichsadler  1. 
erinnert  an  die  Königswürde  des  Erbauers  Ruprecht  (1400). 

In  der  Halle  einige  unbedeutende  Gegenstände,  vor  Jahren  beim 
■Aufräumen  gefunden. 

Der  * Otto -Heinrichsbau  (von  1556),  östl.,  ist  ausgezeichnet 
durch  seinen  Keichtbum  an  arcbitecton.  Verzierungen  im  besten 
Ital.  Renaissancestil,  angeblich  nach  Michel  Angelo’s  Entwurf ; 
über  der  Thür  Brustbild  und  Wappen  des  Bauherrn. 

Auch  der  Friedrichsbau  (v.  1601),  nordl.,  ist  zu  beachten.  An 
demselben  Standbilder  von  Vorfahren  der  pßlz.  Fürsten  von  Carl 
d.  Gr.  und  Otto  v.  W'ittelsbach  bi.s  Friedrich  IV.  In  der  Ecke  1. 
ist  der  Eingang  in  den  Keller,  wo  das  bekannte  236  Fuder 
fassende  grosse  Fass.  Perkeo’s,  des  Kurf,  Carl  Philipp  Hofnarr, 
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holzgeschnitzte-)  Standbildchen  neben  dem  Fass  deutet  auf  einen 
Schwank.  „Taxe  aller  Sehenswürdigkeiten  im  Schloss,  einsclilie«'- 
Uch  des  grossen  Fasses,  1 Pers.  24,  2 Pers.  36,  3 und  mehr 
Pers.  jede  12  kr.;  der  Keller  allein  6 kr.,  2 nnd  3 Pers.  9,  4 
lind  mehr  Pers.  jede  3 kr.“ 

ln  den  8 Sälen  über  dem  Keller  befindet  sich  die  *Oraim- 
berg’$cht  OaUerie  von  Alterthümern  und  Bildern,  die  sich  auf  das 
Schloss  beziehen  (Eintr.  12  kr.). 

An  die  Nordseite  des  Friedrichsbaus  grenzt  der  Altan  mit 
den  beiden  Erkern,  und  ebenfalls  trefflicher  *Aussicht  n.  auf  den 
Neckar.  Die  Treppen  hinab , dann  durch  den  langen  gewölbtes 
Gang  unter  dem  Altan  hin,  gelangt  man  auf  den  Fussweg,  der 
in  5 Min.  wieder  in  die  Stadt  führt. 

Aus  dem  Schlossgarten  führt  ein  Bergpfad  in  20  Min.  zar 
*Kolkenonr  (Gastw.),  901'  ö.  M„  288'  über  dem  ScilOÄ  .Aus- 
sicht derjenigen  vom  Schloss  ähnlich,  aber  ausgedehnter.  In  der 
Nähe  die  unbedeutenden  Trümmer  des  sogen,  alten  Schlo'-ses. 

Der  ^Königsatohl  ( 1752'),  auch  Kaiserstuhl  genannt,  aut  dem 
bequemen  schattigen  Waldweg  von  hier  in  Vj  St.  zu  erreichen 
(auf  dem  Fahrweg  ®/4  St.);  von  der  W'^arte  ausgedehnte  Aussicht 
über  Rhein  u.  Neckar,  Odenwald.  Taunus,  Haardt  u.  Schwarrwald. 

Ein  breiter  Fahrweg  führt  von  der  Molkencur  w.  in  ziemlich 
gleicher  Höhe  um  den  Biesenatein , bei  den  Sandsteinbrüchen 
vorbei  zu  einem  aussichtreichen  Vorbau,  die  Kanzel,  20  Min. 
von  der  Molkencur,  oder  besser  noch  5 Min.  weiter  zum  Bondel. 
Au.ssicht  (Ober  die  ganze  Pfalz)  noch  ausgedehnter. 

Der  Wolfabrunnen,  1 St  5.  vom  Schloss,  in  gleicher  Höhe, 
wird  wohl  besucht.  Wdrthshaus  gut,  Forellen  theuer. 

Am  r.  U.  des  Neckars  zieht  auf  halber  Höhe  des  Hcilipcnbrra» 
der  *„Philosophenweg“  sich  hin,  ein  viel  betretener  Spaziergang 
von  1 St.,  prächtiger  Blick  auf  Stadt,  Schlos.s  und  Thal, 
Rheinebene  mit  dem  Speyerer  Dom  (S.  338)  und  die  so  schönen 
Formen  des  s.  Theils  des  Haardtgebirgs.  Aufstelg  von  der  Hirteh- 
ga$»e,  Absteig  nach  Neuenheim  (S.  .306). 

Von  Heidelberg  nach  Mannheim  (S,  .S38)  EUenbahn  in  Vj  St. 
fiir  4d,  33,  21  kr.  Bei  Stat.  JPrieJrieh^feld  (8.  30B),  halbwegs  Mannheim, 
stehen  Wagen  nach  dem  D/^  St.  von  dort  entfernten  Sc/nre(:in^tn  fBrb- 
prinz;  Hirsch)  bereit  (Droschke  v.  Heidelberg  s.  S.  306).  Den  berühtnfco 
*S«hwetsinger  Qarten,  186  Morgen  Land  umfassend,  legte  um  die  KRlc 
des  18.  Jahrb.  Kurf.  Carl  Theodor  im  altfranz.  Geschmack  an.  Die  seheat- 
werthesten  Gegenstände  sind,  nach  der  Reihenfolge  der  Lage,  links  be- 
ginnend: Tempel  der  Minerva,  Moschee,  Mcrcurstempel,  Aussicht  am  gr»»s«eij 
Weiher,  bei  den  Colossalflgiu-on  „Rhein“  und  „Donau“,  durch  die  Wald- 
dlTnung  bis  zum  Haardtgobirge,  Apollo-Tempel,  Badhans,  wasserspeiende 
Vdgel,  rdmisebe  Wasserleitung,  Orangerie.  In  2 8t.  ist  Alles  mit  Hülfe 
des  Plans  ohne  Führer  zu  besichtigen.  Auf  dem  Gottesacker  ruht  Hebel 
(t  1826),  der  Sänger  der  allemannischen  Lieder. 

Eisenbahn  von  Heidelberg  nach  Wilrtburii  s.  R.  140. 
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80.  Von  Heidelberg  über  Carlsruhe  nach  Baden. 

Badische  Eisenbahn,  bis  Carlsmhc  in  lä/^  8t.,  bis  Baden  in  31/4  8t. 
für  3 fl.  57.  2 fl.  42,  1 fl.  45  kr.  Links  sitzen,  rechts  ist  die  Gegend  flach. 

Vgl.  8.  295  Anm. 

Die  Rahn  läuft  stets  in  geringer  Entfernung  vom  Gebirge, 
durch  Wiesen  und  Ackerland.  Stat.  St.  Ilgtn,  dann  Wiesloch. 

Vor  Stat.  Lan y entrücken  (Ochs,  Sonne),  Schwefelbad,  r.  unmittelbar 
an  der  Bahn  das  ehern.  Lustschloss  der  Fürstbischöfe  von  Speyer, 

Kiaslau.  jetzt  Strafanstalt  für  Frauen;  1.  entfernt  Mingolsheim,  wo 
1622  Ernst  von  Mansfeld  über  Tilly  siegte.  In  der  durch  Wald 
verdeckten  Rheinniederung,  2 St.  w.,  bei  Waghäuael  u.  Wiesen- 
thal, kam  am  21.  Juni  1849  das  Schick.sal  des  bad.  Aufstandes 
durch  den  Sieg  der  Preussen  zur  Entscheidung. 

Bruchsal  (*lkidischer  Hof,  Z.  48,  F.  24,  R.  18  kr.;  Zähringer 
Hof),  früher  Residenz  der  Fürstbischöfe  von  Speyer.  Das  castell- 
artiee  Gebäude  mit  Kreuzflügeln,  vor  Bruchsal  1.,  ist  ein  1845 
von  Hübsch  erbautes  Zellengefängniss.  Rahn  nach  Stuttgart  s.  R.  81 . 

Stat.  Vnter-Grombach,  Weingarten,  lieber  Darlach  (^*Carlsburg, 

Z.  u.  F.  54  kr.),  alte  Hauptstadt  des  Baden-Durlach’schen  Landes, 
ragt  auf  dem  Thurmberg  die  meilenweit  sichtbare  als  Rundschau 
eingerichtete  Warte  hervor.  Auf  dem  Kirchhof  der  Stadt  ein 
Denkmal,  welches  das  preuss.  Landwehrbataillon  Iserlohn  seinen 
am  25.  Juni  1849  in  dem  Gefechte  an  der  Pfint  gegen  bad. 
Insurgenten  gefallenen  Cameraden  errichtet  hat.  Die  Pfinz 
flies.st  an  der  Nordseite  der  Stadt.  — Eisenbahn  nach  Pforzheim 
9.  R.  81. 

Vor  Carlsruhe  berührt  der  Zug  das  (r.)  ehern.  Kloster  Oottsau. 
jetzt  Artillerie-Caserne.  An  der  Westseite  des  Bahnhofs  da.s 
1855  errichtete  EnrStandbild  des  Ministers  Winter  (im  Frack) 

(t  1838)  (PI.  75),  von  Reich. 

Carlaruhe.  «Erbprinz,  Z.  48  kr.  bis  1 fl.  24  kr.,  L.  18,  F.  36, 

B,  18  kr. ( «Engl.  Hof;  «Hötel  Grosse,  gleiche  Preise.  «Goldncr 
Adler,  der  zweite  Gasthof  in  der  Strasse  links,  nicht  theuer.  «Grüner 
Hof,  rechts  vom  Bahnhof  vor  dem  Priedrichsthor,  Z.  1 fl.,  F.  24  kr.,  für 
Reisende,  die  nur  übernachten,  sehr  gelegen.  «Weisser  Bär,  gleich 
innerhalb  des  Thores  links. 

Vom  Bahnhof  tritt  man  in  die  kaum  150  Jahre  alte  Haupt- 
und  Residenzstadt  (30,360  Einw.,  Kath.)  des  Grossherzogth. 

Baden  durch  das  Ettlinger  Tlior  (PI.  45),  dessen  Giebelbildwerke 
auf  die  Vereinigung  eines  Theils  der  Rheinpfalz  mit  Baden  hin- 
deuten. An  der  55'  br.  in  gerader  Richtung  zum  Schloss  füh- 
renden Strasse  das  Denkmal  de.s  Grossh.  Carl  (f  1818)  mit 
dessen  Brustbild,  weiter  das  Standbild  des  Grossh.  Ludwig  (f  1830), 
und  die  Pyramide  des  Markgrafen  Carl  M'ilhelm  (f  17^),  de« 

Gründers  der  Stadt,  beide  am  Markt,  wo  1,  das  Itathhaus  (PI.  41), 
r.  die  evang.  Siadtkirche  (PI.  49);  auf  dem  Schlossplatz  Schwan- 
thalers *Standbild  des  Grosshertogs  Carl  Friedrich  (f  1811)  (Pl.  5) 
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Im  Schlot»  selbst  (PI.  1,  15  Min.  vom  Bahnhof},  von  welchem 
Tacberartlg  alle  Strassen  auslaufen,  wenig  Bemerkenswerthes. 

Südlich  grenzt  das  1853  vollendete  HofUualer  (PI.  6)  an 
(Vorstell.  Sonnt.,  Dienst.,  Donnerst.,  Freitags).  Hinter  dem  Schlos^s 
der  Schlottgarten,  und  in  diesem,  etwa  300  Sehr.  n.w.  vom  Schlosa- 
thurm,  Hebel’ t Denkmal  (f  1826,  a.  S.  308),  Büste  an.s  Eratguss 
unter  einem  goth.  eisernen  Dach  (PI.  81).  An  der  Südseite  des 
Schlossgartens  der  1856  vollendete  • Wintergarten,  an  1400'  lange 
(Hashallen  (Gewächshäuser),  mit  dem  botan.  Garten  (PI.  9).  Ein- 
tritt Dienstags  und  Freitags  bis  12  Ü.  Morgens  u.  von  2 U. 
Narhmitt.  an  bis  Abend. 

Die  1845  von  Hübsch  aufgeföhrte  Kuntihalle  (PI.  8)  ragt  hier 
ö.  hervor  (im  Innern  Fresken  von  Schwind),  den  ganzen  Ge- 
mäldeschatz CarlHrube's  enthaltend , neben  guten  altem  Rüdem 
auch  neuere,  Achenbach  Untergang  des  Dampfboots  Prasideat. 

Diett  Tod  der  400  Pforzheimer  Bürger  in  der  Sebiarht  bei 
Wimpfen,  lUett  Zerstörung  Heidelbergs  durch  die  Ftaniosen, 
Kaieer  Sieg  Ludwigs  von  Baden  über  die  Türken,  Schwind  Braut- 
fahrt des  Ritters  Kurt,  Landschaften  von  Frommei,  Helmsdorf, 
RoUmann,  Genrebilder  von  Kimer,  ThlerstOcke  von  Kuntx  u.  a.; 
Mittw.  u.  Sonnt,  von  11—1  und  2 — 4 ü.,  gegen  Trinkg.  (^  kr.) 
täglich.  In  den  untern  Räumen  Gyp.sabgO.sse.  Die  polytechnische 
Schule  (PI.  62)  verdient  ihren  Ruf. 

Auf  dem  Kirchhof  (PI.  68)  (von  12 — 1 U.  und  nach  Sonnen- 
untergang geschlossen),  in  der  Nähe  des  Bahnhofs,  hat  Friedrich 
Wilhelm  IV.  den  im  J.  1849  in  Baden  gebliebenen  preuss.  Soldaten 
ein  sinnvolles  goth.  Denkmal  aus  rothem  Sandstein  errichten 
lassen,  von  einem  12'  h.  Erzengel  Michael,  den  Drachen  tödtend, 
überragt.  Ein  epheuumranktes  Kreuz  hinter  der  Kirchbols- 
Capelle  bezeichnet  das  Grab  Jung-StiUings  (f  1817).  Der  Kirch- 
hof enthält  auch  sonst  noch  manches  schöne  Denkmal. 

Eisenbahn  über  Maxau  nach  Landau  in  D/j  8t.  für  1 fl.  18,  48  oder 
33  kr. ; Stationen  Mtihlhurg,  Knielinpen,  Maxau,  hier  auf  der  Eisenbahn- 
SchiiTbrücke  über  den  Rhein  nach  Maximiltansau ; weiter  WiSrtA,  Sandei, 
Ifindcn,  Landau,  s.  8.  336. 

Folgt  Stat.  Ettlingen,  gewerbreicher  Ort,  Malseh  und  Muggen- 
sturm  (Murgthal-Station).  Die  Höhen  des  Schwarzwalds  in  grossen 
Umrissen,  Mercuriu.sberg  und  Ebersteinburg  (8.  313)  bei  Baden 
treten  1.  hervor.  Ein  Denkmal  1.  erinnert  an  preuss.  Soldatee 
vom  25.  Inf.-Reg.,  am  29.  Juni  1849  hier  gefallen. 

Baatadt  (Post;  Kreut;  Löwe;  Laterne)  an  der  Murg,  ein^( 
Residenz  der  letzten  Markgrafen  von  Baden-Baden,  seit  1840 
Bundesfestung.  Das  ansehnliche  SeUoss  Hegt  auf  einer  Anhöhe, 
der  Thurm  von  einer  vergoldeten  Jupiter  - Statue  überragt. 

Es  enthält  Trophäen  (zum  Theil  1849  abhanden  gekommen) 
aus  den  Türkenkriegen  des  „Prinzen  Ludovicus“  (S.  314), 
die  Gefährten  des  Prinzen  Eugen.  Der  Castellan  (24  kr.)  öfftiei 
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Alle».  *In  einem  Zimmer  wurde  am  G.  Mai  1714  der  Friede 
7-wischen  dem  Kaiser  und  Frankreich  von  dem  Prinzen  Eugen  und 
dem  Marschall  Vlllars  unterzeichnet.  Von  1797  bis  1799  fand  aber- 
mals hier  ein  Congress  statt.  Am  Schluss  desselben,  23.  April  1799, 
wurden  zwei  franz.  Gesandte,  Roberjot  und  Bonnler,  in  dem  nahen 
Wald  vor  dem  Rhelnauer  Thor  ermordet.  Veranlasser  und  Urheber 
sind  nicht  genau  bekannt.  Zu  Rastadt  hatte  am  11.  Mai  1849  der 
badische  Aufstand  mit  wüster  Militär-Meuterei  begonnen,  er  fand 
hier  auch  am  23.  Juli  sein  Ende,  indem  die  Insurgenten,  nach  einer 
dreiwöchentl.  Einschliessung,  die  Festung  den  Preussen  übergaben. 

Der  Zug  fährt  über  die  Murg,  Links,  wo  die  Eisenbahn  die 
Strasse  nach  Kuppenheim  kreuzt,  steht  eine  kleine  Pyramide  mit 
der  Inschrift  „Ehre  und  Treue“,  von  preuss.  Soldaten  errichtet. 

Von  Oos  führt  eine  Zweigbahn  in  10  Min.  nach  Baden  (S.  312). 


81.  Von  Carlsmhe  über  Pforzheim  nach  Stuttgart. 

Bisenbahn  von  Durlach  über  Pforiheim  nach  Muhlacker  zum  Anschluss 
an  die  Wurttemb.  Bahn.  Fahrzeit  von  Carlsruhe  bis  Pforzheim  IVi  St. 
für  1 fl.  18  kr.,  54  kr.  oder  3.1  kr.  5 von  Pforzheim  bis  Mühlacker  in  S/^  8t.  für 
30  kr..  21  kr.  u.  18kr.t  von  Mühlacker  bis  Stuttgart  Eisenbahn  in  2 8t, 
a.  R.  94.  — Eisenbahn  von  Carlsruhe  über  Bruchsal  nach  Stuttgart 
ln  3»/4  St.,  s.  S.  390  und  R.  136. 

Die  Bahn  zweigt  .sich  bei  Durlach  (S.  309)  von  der  Haupt- 
bahn ab  und  führt  im  Thal  der  P/Tnt  zwischen  Bergen  durch 
fruchtbare  obstreiche  Gegenden.  Stationen  Oröttingen,  Berghausen. 
Söllingen,  Wilferdingen  (Krone).  (Omnlb.  n.  Wildbad  ln  3 St.) 

Weiter  führt  die  Bahn  um  die  nördl.  Abhänge  des  Schwarz- 
walds herum  aufwärts  im  Thal  der  Pfim  über  Stat.  Königsbach, 
Ersingen,  /springen  nach  dem  fabrikrelrhen 

Pforiheim  (761')  (*HCtel  Becker  oder  Post,  Z.  36,  M.  48, 
F.  24  kr.),  besonders  Gold-  und  Silberfabriken,  an  der  Vereini- 
gung der  Ent,  Würm  und  Nagold,  mit  16,301  Elnw.  Die  *8chloss- 
kirche  auf  einer  Anhöhe,  im  12.,  13.  und  16.  Jahrh.  aufgeführt, 
enthält  eine  Anzahl  Grabdenkmäler. 

Im  Chor  Standbilder:  Markgr.  Ernst  (f  1604),  Markgr.  Jacob  (+1590) 
und  Markgr.  Carl  II.  (+  1577),  der  zuerst  der  Reformafion  (divino  eultu  ab 
anliquit  formttlii  repurffato)  sich  zuwandle ; seine  Gemahlin  Kunigunde, 
Jfarkgräfln  von  Brandenburg  (+  1558) t Pfalzgräfln  Anna  (+  1587),  Markgr. 
Albrecbt  d.  j.  v.  Brandenburg  „der  deuUeh  tlreitbar  and  niänntieh  Heidt, 
tetlcher  umb  des  Vatlerlandtt  Deutscher  Nation  Freyheit,  jMndt  u.  Leut,  Out, 
Ehr  u.  Blut  treulich  tugesetH  und  geragt  hat",  wie  die  Inschrift  lautet,  der 
durch  seine  mannigfachen  Kriegszüge  bekannte  Markgraf  Albrccht  Alci- 
blades  von  Baireuth,  der  hier  1557  in  der  Rcichsacht  starb.  Dann  noch 
Markgr.  Bernhardt  (+  1553).  Auf  einem  grossen  Sarkophag  zwei  liegende 
Figuren,  Markgr.  Emst  (+  1588),  und  seine  Gemahlin  Ursula  v.  Roscnfeld 
(+  1538).  Unter  einem  gothischen  Aufsatz  die  Büste  des  Grnssherzogs  Carl 
Friedrich  (+  1811  s.  8.  309),  1833  von  Grossherzog  Leopold  errichtet.  An 
4er  Wand  das  Medaillonbild  des  Markgr.  Georg  Friedrich,  darunter  eine 
Anzahl  Namen  Pforzheimer  Bürger,  welche  am  6.  Mai  1622  bei  Wimpfen 
(8.494)  für  ihren  Fürsten,  den  Markgr.  Georg  Friedrich,  gegen  kaiserl. 


BADEN. 


312  Route  62. 

Truppen  unter  Tilly  fechtend  fielen,  *n  der  Seite  12  gleichzeitig^  Falinen- 
•tengen,  da«  Denkmal  ISW  von  Orozah.  Leopold  erriehtet. 

Auf  dem  Marktbrunnen  das  Standbild  de»  Markgrafen  Emst 
(t  1568),  des  Stifters  der  Tormalijren  Baden-Durlach-Ernestini- 
schen  Linie.  (Von  Pforzheim  nach  WUdbad  s.  R.  142.) 

Bei  der  Weiterfahrt  zeigt  sich  links  von  der  Strasse  auf  der 
Höhe  ein  alter  Wartthurra.  Rechts  die  Enz.  Vor  Entberp  der 
wflrttembergische  Orenzpfahl.  Von 
MiifUacker  bis  Stuttgart  s.  R.  94. 


82.  Baden-Baden  und  Umgebnngen. 

Vergl.  Karte  8.  S14. 

Oaath6fe.  *Vlcloria-  HAlel,  *Badiacher,  *EDgliscber, 
*£ttropäischer  Hof,  Preise  aientlicb  gleich,  ’L.  von  1V>>  fl.  an,  L.  21, 
F.  42  kr.,  M.  m.  W.  um  6 U.  1 fl.  48,  B.  24  kr.  *Hol  1 än  disc'her , Frans., 
•Zähring.. Rus  8.,  •Darm  stidterHof,  überall  gleiche  Preise,  Z.  rmtß. 
an,  L.  18,  F.  B.  24  kr.  •Stadt  Baden , am  Ausgang  des  Bahnhofs,  für 
Passanten  sehr  bequent,  Z.  48  kr.  bis  1 fl.  12  kr.,  L.  18,  F.  28,  V am  t C. 
i fl.  12  kr.,  um  5 ü.  1 fl.  JWl  kr.,  B.  18  kr.  — Zweiter  Clasae:  RUter, 
Sonne,  ‘Stern,  "Stadt  Strassbarg  (Z.  1 fl-,  F.  24  kr.),  Engel,  am 
Gernsbacher  Thor,  billiger^  Bär  im  Lichtenthal  (8.  314),  l/j  8t.  vom 
Curhaus,  für  Anspruchslose.  — Die  besten  Weine  des  Landes  sind 
Affenthaler  (roth),  Ktin</enberger  und  Markpräßer. 

Lohnkutscher  zu  festen  Preisen  beim  Eng).  Hof  u.  a.  O. , anrs  alte 
Schloss  und  zurück  4 fl.,  Favorit«  3Vg  A. , Ebersteinscbloss  ö fl.  u.  •.  w.; 
Wegegeld  besonders.  E$el  t/2  Tag  1 fl.  12  kr.,  ganzen  Tag  2 fl. 

Telegraphenamt  im  Bahnhof. 

Baden  (54.T),  mit  8935  meist  kath.  Einw.,  die  schon  den  Rö- 
mern bekannte  Civitas  Aurtlia  Aquensia,  war  sechs  Jahrhunderte 
hindurch  Sitz  der  Markgrafen  von  Baden,  bis  diese  1689  in  Folge 
der  Franzosen -Verwüstung  denselben  nach  Rastadt  verlegten.  Seine 
Bäder,  die  milde  Luft  und  die  herrliche  Lage  in  einem  reizenden 
Thal  am  Oosbaeh,  am  Eingang  des  Schwarzwalds,  zieht  jährUclx 
eine  grosse  Menge  von  Badegästen  an  (1815  2460,  1863  an  42,000^. 
Französischer  Ton  und  französLsche  Sprache  sind  vorherrschend. 
Die  grosse  Qesellschaft  sammelt  sich  von  7 bis  8 U.  fr.  an  der 
Trinkhalle,  zwischen  3 und  4 U.  Mittags  am  Conversatlonshaus, 
6 ü.  .4beuds  in  der  Lichtenthaler  Allee,  von  7 ü.  an  vor  und  im 
•Saal  des  Conversatlon-shauses. 

Das  Converiationihans,  1824  von  Weinbrenner  erbaut,  mit 
Speise-,  Spiel-,  Concert-  und  Ballsäleii,  sowie  den  Oeschäftsräomen 
der  Marr’achen  Buchhandlung  nebst  den  Lese-Salons  (Zeitungs- 
Leetüre  für  Fremde  3 kr.),  Ist  von  Alleen  und  Anlagen  umgeben,  die 
sich  jenseit  der  270'  1.  *nenen  Trinkhalle  hinziehen,  dem  schönste» 
Gebäude  Badens,  von  Hübsch  1843  aufgeführt,  mit  14  Fresken 
von  Götzenberger,  Sagen  des  Schwarzwaldes  darstellend.  Am  Ein- 
gang der  Lichtenthaler  Allee  (S.  314)  erhebt  sich  das  1862  nach 
einem  Plane  von  Coufeau  nen  erbaute  Theater.  In  der  Nähe 
auf  dem  Leopoldsplatt  das  1861  „von  der  dankbaren  Stadt  Badei.** 
errichtete  eherne  Standbild  dea  Oroaaheraoga  Leopold. 
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Die  heissen  (37 — 54®  R.)  Qnellen  entspringen  aus  dem  Felsen 
der  Schloss-Terrasse,  hinter  der  Pfarrkirche,  und  werden  durch 
Röhren  in  die  Bilder  der  Stadt  geleitet.  Hauptquelle  ist  der  Ursprung, 
mit  einem  röm.  Ueberbau  bedeckt,  Ober  welchem  sich  seit  1847 
ein  stattliches  neues  Gebäude  zu  russ.  Dampfl)ädem  befindet.  Die 
alte  Trinkhalle  ist  jetzt  Antiquit&tenhalle,  mit  hier  gefundenen 
röm.  Alterthömem,  Meilenzeigern,  Votivsteinen  u.  dgl,  — Auf 
dem  Michaelsberge  hinter  der  Trinkhalle  die  *russ.-griech.  Kapelle, 
ein  reich  vergoldeter  Kuppelbau. 

Die  *Pfarr-  oder  Stiftskirche,  Morgens  immer  geöffnet,  ans 
dem  14.  Jahrh.,  1689  fast  ganz  niedergebrannt,  1753  hergestelit, 
im  Chor  die  Grabmäler  der  kath.  Markgrafen  von  Baden  seit  1431, 
unter  diesen  einige  ältere  gut,  geschmacklos  aber  das  von  Ludwig 
Wilhelm,  „Prinz  Ludovicus“,  wie  ihn  das  Volkslied  nennt,  dem 
Türkenbesieger,  einem  der  ersten  Feldherrn  seiner  Zelt  (f  1707), 
und  das  von  Leopold  Wilhelm,  der  1671  in  W'arasdin  in  Ungarn 
starb,  ebenfalls  aus  den  TÖrkenkriegen  bekannt. 

Auf  dem  alten  Kirchhof  am  Gernsbacher  Weg,  auf  hohem 
Sockel  ein  Todtengräber  aus  rothem  Sandstein  von  Friedrich 
ln  Strassburg  (1852).  Links  vom  Eingang  der  Grabstein  des 
franz.  Generals  QuiUeminot  ("f  1840)  und  des  bad.  Generals 
V.  Schaffer  (f  1838). 

Das  sogen,  neue  Sohlost,  1471  angelegt,  1579  mehr  ausgebant, 
1689  zerstört,  dann  theilweise  hergestelit,  Sommerwohnung  des 
Grossherzogs,  liegt  auf  einem  Hügel  über  der  Stadt.  Die  unterird. 
Gewölbe  und  Kammern  mit  steinernen  und  etsernen  Thüren  sind 
wahrscheinlich  ehemalige  Kerker. 

Zum  *alten  Bohlott,  dem  schönsten  Punkt  bei  Baden,  führt 
in  ®/4  St.  ein  schattiger  Weg  vom  neuen  Schloss.  Von  dem  weit- 
läufigen Bau,  dessen  Ursprung  in  das  10.  oder  11.  Jahrh.  zurück- 
reicht, sind  nach  der  franz,  Zerstörung  von  1689  nur  Trümmer 
übrig,  allenthalben  bis  zur  Plateforme  des  Thurms  durch  Trep- 
pen zugänglich.  *Aussicht  über  das  weite  Rheinthal  von  Speyer 
bis  Strassburg  (Stra.ssburg  selbst  nicht),  im  Vordergrund  Baden 
mit  seinen  Villen,  von  grünen  Wäldern  umrahmt.  In  den  Trüm- 
mern ein  gutes  Wirthshaus,  aber  nicht  billig. 

An  der  s.ö,  Seite  des  Schlossbergs  ragen  zahlreiche  Porphyr- 
felsen in  den  seltsamsten  Formen  hervor.  Auf  der  n.ö.  Seite  des 
Berges,  ^/^  St.  vom  alten  Schloss,  auf  einem  vorspringenden  Felsen 
die  Trümmer  der  Ebersteinburg.  Aussicht  nach  dem  Rheinthal, 
den  Vogesen,  dem  Schwarzwald,  der  vom  alten  Schloss  ähnlich, 
eigenthüml.  aber  der  Blick  auf  das  wiesenreiche  fruchtbare  untere 
Murgthal,  mit  den  Ortschaften  Kuppenheim  (1.),  Bischtceier, 
Rothenfels,  wo  Markgraf  Wilhelm  seinen  schönen  Landsitz  hat, 
Qaggenau  und  Ottenau  (r.). 

Nordöstl.  von  Baden  erhebt  sich  der  grosse  und  kleine  Stauffen. 
Ersterer,  in  2*/t  St.  von  Baden  zu  ersteigen,  heisst  auch  Mer- 
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ovrini-Berg  (2240'),  weil  man  oben  einen  Votivstem  dieses  Gott«» 
/gefunden  hat.  Vom  Thurm  ausgedehnte  Aussicht. 

Eine  stattliche  Allee  führt  vom  Conversationshaus  ln  Vs  St. 
thalaufw&rts  zum  Kloster  Liohtenthal,  1245  gestiftet  und  noch  von 
Nonnen  bewohnt.  In  der  Todtencapelle  aus  dem  13.  Jabrh.,  einst 
Klosterkirche,  Grabmäler  Badischer  Markgrafen. 

Ein  guter  Fahrweg  (zu  Fuss  3,  zu  Wagen  2 St.)  führt  von  hier 
■das  Thal  von  Beuem  aufwirts  Ober  den  Berg  durch  hQb.sche 
Waldpartien  nach  dem  von  Grossherzog  Car!  Friedrich  hergestellteo 
*£bersteinachlOBt  (beim  Castellan  *Schenkwirthschaft),  ln  welchem 
einige  hübsch  verzierte  Gemächer  mit  Fresken  von  Fohr.  Die  Bare 
liegt  auf  einem  waldigen  Bergkegel  in  der  reizendsten  Umgebung 
über  der  Murg,  deren  Thal  man  auf-  und  abwärts  fast  8 St.  weif 
fibersieht,  am  n.w.  Fuss  desselben , Vt  8**  Schloss  entfernt, 
das  Städtchen  Gernsbach  (s.  unten). 

Bei  der  Mündung  des  Murgthais  in  die  Rheinebene,  wo  die 
Murg  da.s  Gebirge  verlässt,  liegt  am  I.  U.  Kuppenheim.  2 St.  n.w. 
von  Baden,  u.  in  der  Nähe  s.  die  Favorite,  du  1725  durch  die  Mark- 
grlfin  Sibylla  Augusta,  eine  Lauenburgische  Prinzessin,  Gemahlin 
des  „Prinzen  Ludovlcus“,  erbautes  Lustschloss.  Alte  Bildnisse, 
kunstvolle  Arbeiten,  Mosaikbdden,  Porzellan  und  Glas,  allerlei 
alte  Hausgeräthe,  geben  ein  eigenthümliches  Ansehen.  Wlrthschaft 
im  Park  beim  Hausmeister,  der  das  Schloss  zeigt  (24  kr.  Trinkg.). 

*AUerheiligen  und  die  Buttenateintr  Waaser fälle  s.  8.  317. 

83.  Von  Baden  nach  dem  Wildbad. 

5 Meilen.  Täglicb  Postverbindting  (3  fi.)  nach  beiden  Kichtungrn  io  b St. 
Badener  Lohnkutscher  fordern  einsp.  18  fl.  und  fahren  io  S St  bin 
Von  Gernsbach  nach  Wildbad  Einsp.  8,  Zweisp.  12  fl.,  FahrteH  5 Si. 
Der  Fussgänger  gebraucht  nicht  mehr  Zeit,  nach  Gernsbach  in  2, 
Loffenau  1,  Hemalb  II/2,  Wildbad  3 St. 

Strasse  gut,  meist  bergauf  bergab,  über  vier  nicht  unbetricht- 
llche  Höhen,  sehr  lohnend.  Bei  dem  8.  313  genannten  Kirchhof 
steigt  sie  den  Sattel  hinan,  welcher  den  Mercuriusberg  mit  dem 
Schlossberg  verbindet  (auf  der  Höhe  sieht  man  fern  l.  in  Gebüsch 
die  Eberatemburg,  S.  313);  dann  nicht  1.  bergab,  sondern  r.  in 
den  Wald,  wo  sich  bald  die  Aussicht  ln  das  Murgthal  öffnet 
Am  Neuhaua  steigen  Fussgänger  r.  Ins  Thal  hinab  nach  Staufen- 
berg und  dann  im  Thal  weiter  nach  Gernsbach.  Der  Fahrweg 
führt  auf  der  Höhe  links  weiter. 

Gernsbach  (*Stem,  Z.  30,  F.  18  kr.;  •Lome;  * Kiefemadelbed 
oberhalb  der  Stadt)  an  derMurp,  ein  durch  Holzhandel  und  Flösserei 
wohlhab.  Städtchen.  Bei  einem  Gefecht  zwischen  Reichstruppeu 
und  bad.  Insurgenten  am  29.  Juni  1849  brannte  eine  Reihe 
Häuser  bei  der  Brücke  am  r.  U.  ab.  Oben  auf  der  Höhe  hüb- 
scher Rückblick. 

Loffenau  (Löwe , Bauernwhs.),  1 St-  von  GernsbacJi , erster 
württemb.  Ort,  langer  Marktflecken,  mit  neuer  goth.  Kirche  aus 
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rothem  Sandstein.  Mitten  im  Ort  führt  r.  ein  Weg  zur  Teufels- 
miM,  dem  hohen  Berg,  der  r.  aus  der  Bergkette  hervortritt, 
der  Gipfel  (in  1*/*  St.  von  Loffenau  zu  erreichen)  und  die 
Abhänge  mit  zahlreichen  Blöcken  rothen  Sandsteins  überstreut, 
schöne  Aussicht.  Am  südl.  Abhang  7 Gewölbe  im  Sandstein, 
die  Teufelskammem  genannt,  wahrscheinlich  durch  Wasserströ- 
mungen  entstanden. 

Unsere  Strasse  steigt  von  Loffenau  ^/4  St.  bis  zur  Höhe,  dem 
Koppele,  •Rückblick  auf  das  Murgthal,  r.  auf  einem  Felsvorsprung 
die  Ebersteinburg,  die  Felsen  beim  alten  Schloss,  geradeaus  der 
Stauffen,  1.  Ebersteinschloss,  im  Thal  unten  Loffenau,  weiterhin 
Gernsbach  und  Staufenberg. 

Dann  ®/4  Stunde  bergab  durch  W’ald  und  Wiesengrund  nach 
Herrenalb  (*Ochs),  einst  berühmte,  1148  von  Graf  Berthold  von 
Eberstein  gegründete,  1642  von  den  Schweden  zerstörte  Benedic- 
tiner-Abtei,  jetzt  Wasserheilanstalt.  In  der  Kirche  das  Grabmal 
des  Markgr.  Bernhard  v.  Baden  (f  1431)  mit  dessen  liegendem 
Bild;  auf  dem  Kirchhof  üeberreste  eines  Kreuzgangs  aus  dem 
12.  Jahrh.,  mit  kleinen  Säulen  als  Träger  der  Rundbogen ; innerhalb 
desselben  alte  Grabsteine  von  Achten,  das  Portal  an  der  Strasse 
aus  dem  15.  Jahrh.  Abwärts  im  Albthal  sieht  man  auf  einem 
Felsvorsprung  in  der  Ferne  die  ehern.  Abtei  Frauenalb. 

Unser  Weg  wendet  sich  beim  Ochsen  r.  bergan.  Nach  1 St. 
an  einem  Kreuzweg,  hier  geradeaus  stets  bergan  durch  Wald  auf 
den  (Vz  St.)  Dobel  (2230')  los,  Gebirgspass  mit  dem  gleichnam. 
Dorf  (Sonne),  von  dem  man  das  Münster  zu  Strassburg  und  ein 
Stück  des  Rheinthals  sieht,  im  Hintergrund  die  Vogesen.  Nun 
3 4 St.  den  steinigen  schattenlosen  Bergabhang  hinab  in  das  Thal 
der  flossbaren  Eiaeh  zur  Eiach-Mühl.  Der  Fahrweg  umzieht  von 
hier  r.  den  Berg,  der  Fussweg  führt  der  Muhle  gegenüber  gera- 
dezu bergan,  vereinigt  sich  aber  auf  halber  Höhe  des  Berges  wie- 
der mit  dem  Fahrweg.  Nach  45  M.  Steigens,  stets  durch  Wald, 
ist  die  Höhe  des  Berges  erreicht,  welcher  die  parallel  laufenden 
Thäler  der  Elach  und  der  Enz  trennt.  Der  Weg  senkt  sich  45  M. 
bis  WUdbad  (S.  506),  welches  tief  unten  lang  sich  hinstreckt. 

84.  Von  Baden  nach  Eippoldsan.  Murgthal. 

10/4  Heile.  Zwischen  Gernsbach  u.  Freudenstadt  tägl.,  zwischen  Freuden* 
Stadt  u.  ß^poldsau  3mal  wöchentlich  Post.  Badener  Lohnkutscher 
fahren  für  20  fl.  in  11  St.  hin.  Entfernung  für  Fussgänger  bis  Forbach  7, 
Freudenstadt  6,  Rippoidsau  3 St.  Oer  Fussweg  von  Baden  geradezu  nach 
Forbach  ist  3 St.  näher.  Vergl.  S.  295  Anm. 

Die  Murg  entspringt  am  Kniebis  (S.  316)  aus  drei  Quellen,  die 
bich  bei  und  unterhalb  Balersbronn  (S.  316)  vereinigen.  Sie 
ergiesst  sich  nach  löstflnd.  Lauf  unterhalb  Rastadt  in  den  Rhein 
und  bietet  von  Schönmflnzach  bis  Gernsbach  eine  Reihenfolge 
wilder  schöner  Landschaften.  Die  Hauptbeschäftigung  ihrer  An- 
wohner ist  Holzflösserei.  Von  Baden  bis 
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2 Ctemiibneh  s.  S.  314.  Die  Stra..^e  steiprt  allmäbluh  im  Murg- 
ü)«l,  am  Fus»  de»  Berges  hin,  der  das  EbemteinschloM  (S.  314) 
trügt,  und  setit  bei  Hilptrimu  auf  das  r.  U.  Ober.  Im  Gruntie 
windet  sich  der  klare  Fluss  zwischen  Fels  und  Wiesen ; beide 
Seiten  des  Thals  sind  bis  zum  Gipfel  mit  Wald,  Tannen  und 
Bachen  bekleidet.  Weisstnh<^h  mit  neuer  goth.  Kirche,  hüb.'ichen 
Glasmalereien  und  neuen  Altarbildern,  Langenbrand  und  Gausbach 
heissen  die  Dörfer  an  der  Strasse.  Forback  (*Krone)  ist  der  reizendst« 
Punkt  des  Thals,  durch  die  Kirche  auf  dem  Hügel  gehoben.  Dann 
wird  die  Strasse  einsamer,  Gegend  fortwährend  possartig,  zu 
beiden  Seiten  der  Murg  hohe  fichtenbewachsene  Berge. 

3 Schönmüniach  (•Glashütte  oder  Post;  Waldhorn)  mit  seinen 
Glashütten  bt  der  erste  Württemberg.  Ort.  Die  SchönmiimacA 
ergiesst  sich  hier  in  die  Murg.  (Der  hoch  zwischen  waldbewarh- 
.senen  Bergen  gelegene  MummeUee  (S.  317)  ist  3*  j St  .«.w.  von 
hier,  Strasse  gut.) 

Das  obere  .Murgthal  bietet  weniger,  das  Thal  wirdbreitef,  die 
Berggehänge  flachen  »ich  ab.  Von  der  Anhöhe  jen‘-evt  Reichen- 
bach,  ehern.  Kloster,  hübscher  Rückblick.  Bei  Baiertbronn  (Oebs) 
▼erlässt  die  Strasse  die  Murg  und  folgt  dem  Vorbach,  der  hier 
in  die  Murg  fällt,  an  den  ansehnlichen  königl.  Hüttenwerken 
Friedrichithal  (Sensen  und  Stahl)  und  Christophethal  (Pfannen) 
vorbei. 

2®/4  Freudenstadt  ( *Post),  auf  einer  Hochebene  (2249  ),  1599 
von  Protest.  Auswanderern  aus  Steiermark,  Kämthen  und  Mähreu 
gegründet.  Eigenthümlich  ist  die  Kirche,  aus  zwei  im  rechten 
Winkel  zusammenstossenden  Gebäuden  bestehend,  das  eine  für 
.Männer,  da»  andere  für  Frauen,  so  dass  beide  sich  nicht  sehen 
können,  während  der  Geistliche  auf  der  Kanzel,  die  in  der  Spiue 
de»  Winkels  angebracht  ist,  beide  Theile  übersieht  und  seine 
Predigt  von  beiden  Seiten  vernommen  wird. 

Auf  Fusswegen  ist  Rippoldsau  in  2 St.  von  hier  zu  erreichen. 
Der  Fahrweg,  die  posse  Strasse  zwischen  Strassburg  und  Stutt- 
gart, steigt  allmählich  durch  Wald  den  Kniebis  hinan.  Auf 
der  Höhe  des  vielumkämpften  Passes  (3283')  Hegt  die  gras- 
bewachsene verfallene  Alexanderschante , aus  drei  verbundenen 
Redouten  mit  Graben  bestehend,  1734  von  Herzog  Aleinnder  von 
Württemberg  zum  Schutze  gegen  franz.  Einfälle  erbaut;  sie  ge- 
währt einen  weiten  üeberblick  über  alles  östliche  Land,  während 
von  der  nahen  Schicabensrhanze , Ende  des  vor.  Jahrh.  von  dem 
württemb.  Oberst  Rösch  angelegt,  das  ganze  Rheinthal,  von  den 
Vogesen  begrenzt,  in  der  Mitte  Strassbnrg,  sich  zeigt. 

Unser  Weg  erreicht  die  Schanzen  nicht,  sie  liegen  an  der 
Straasburger  Landstrasse,  Vz  St.  westlich  von  dem  Dorf 

IVz  Kniebis  (•Lamm),  bei  welchem  der  Weg  nach 

1 Rippoldsau  (S.  318)  sich  in  das  tiefe  Thal  senkt. 
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Dem  Fusswanderer  empÜehJt  sieb  folgender  Plan,  der  mit  dem 
Murgthal  einige  andere  gerühmte  Punkte  verbindet:  in  Bchänmümach 
CS.  3lU)  übernachten;  folgenden  Morgens  bergan  in  4 St.  bi«  au  dem  Stein- 
Signal  auf  der  Uornitgrind*  (3612'),  dem  höchsten  Punkt  des  unteren 
Schwariwalds  mit  umfassender  Aussicht ; hinab,  am  Sagenreichen  Mummet - 
$te  vorbei,  nach  Seebaeh  und  AUerheiligen  (s.  unten)  in  3 St.,  dann  im  Lier- 
bacbthal  an  den  Wasserfällen  vorbei  nach  (^enau  (S.  318).  Hier  über- 
nachten und  folgenden  Tags  entweder  die  Kniebtsbäder  besuchen  oder 
geradezu  den  Kniebis  hinan  über  die  S.  816  genannten  Schanzen,  vom 
Dorf  Kniebis  aber  I.  von  der  grossen  Strasse  ab,  geradenwegs  nach  Baiers- 
bronn  u.  weiter  wieder  nach  Schönmünzach.  Am  dritten  Tag  auf  kurzer 
Strecke  die  Murg  hinab , dann  1.  die  Höhe  hinan  in  2 St.  nach  Hermwie$ 
(der  Hummelsee  ist  21/s  St.  südl.  von  hier),  dann  in  3 St.  n.  durch  das 
Beuemer  Thal  (S.  314)  nach  Baden,  oder  in  derselben  Zeit  w.  durch  das 
Bübler  Thal  nach  BShl,  Stat.  an  der  Eisenbahn  (8.  324). 


85.  Von  Achern  nach  Allerheiligen.  Eniebisbäder. 

2 Wandertage:  am  1.  bis  Griesbach  8 St.,  2.  bis  Hausach  8 St.  Benutzt 
man  die  sich  darbietenden  Fabigelegenheiten , so  lässt  sich  die  Partie  in 
einem  Tage  machen:  von  Achem  zum  Neuhau*  (Einsp.  2 fl.)  in  l'/a  St., 
zu  Fuss  über  den  Berg  nach  AlUrheiligen  3/i  St.;  vom  Försterhaus  bis 
zum  Fuss  der  Wasserfälle  20  Min.;  dann  wieder  zu  Wagen  (Einsp.  3 11.) 
nach  Orietbaeh  21/4  St. ; zu  Fuss  über  die  Holzwälder  Höhe  nach  tüppold*au 
2 81.;  zu  Wagen  (Btnsp.  4 11.,  Omnibus  8.  S.  318)  in  23/4  St.  nach  Hauiarh, 
Eisenbahn-Station  (S.  319). 

Aohern  (* Krone  oder  Post;  Adler),  Eisenbahn-Station  (S.  325), 
ist  Anfangspunkt  der  Wanderung.  Der  Weg  nach  Allerheiligen 
führt  durch  das  Cappelef-Thal,  ein  hübsches  grünes  Wiesenthal 
(I.  auf  der  Höhe  Ruine  Brigitten  schloss , im  Thal  eine  Fabrik), 
über  (1  St.)  Cetppü  (•Ochs),  von  hier  stets  dem  Lauf  der  Aeher 
entgegen,  und  (1  St.)  Ottenhofen  (*Pflug;  *Linde).  Dann  r.  ins 
Thal  hinein  etwas  bergan  bis  zum  (3/4  St.)  Neuhaus,  einem  ein- 
samen Wirthshaus. 

Hier  scheidet  sich  der  Fahr-  vom  Fussweg,  Der  erste  führt 
1.  weiter  um  den  Berg,  der  letzte  r.  am  Abhang  des  Berges  hin, 
bei  dem  (5  Min.)  einzelnen  Haus  nicht  r.  bergan,  sondern  am 
Haus  vorbei  auf  dem  breiten  Wege  weiter,  ln  den  Wald.  Auf 
der  Höhe  steht  ein  Wegweiser  (geradeaus  40  Min.  zum  Sohlberge, 
mit  weiter  Aussicht,  bis  Strassburg  etc.),  wo  ein  näherer  Fussweg 
r.  bergab,  zuletzt  in  zahlreichen  Windungen  nach  (8/4  St.)  •Aller- 
heiligen (2000')  führt.  Der  erste  Blick,  wenn  man  aus  dem 
Walde  hervortritt,  ist  sehr  0berra.schend.  Die  grossartigen  Trümmer 
der  1196  von  der  Herzogin  üta  von  Schauenburg  gegründeten, 
1802  säcnlari.sirten , 1^3  durch  Blitz  halb  zerstörten,  1811  auf 
Abbruch  versteigerten  Prämonstratenser-Abtei  nehmen  fast  die 
ganze  Breite  des  Thals  ein.  Gute  Bewirthung  bei  Mittenmaier. 
Einsp.  nach  Achern  (2  St.)  3 fl.,  Oppenau  (IV4  St.)  2 fl.,  Gries- 
bach (2Vz  St.)  3 fl.,  Appenweier  (S.  326)  3Vz  fl.»  in  SVz  St. 

Gleich  unterhalb  des  Klosters  ist  ein  Berg  zickzackartig  ge- 
spalten. Durch  diesen  Riss  stürzt  der  Orindenbach  in  sieben 
Fällen,  die  •Büttensteiner  FUle  genannt,  einige  an  80'  hoch, 
ln  das  Thal  hinab.  Ein  wohl  unterhaltener  Fusspfad  führt  in 
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m*nnigfarhen  'Windungen,  oft  in  den  Fels  gehauen,  iu  20  Min. 
auf  die  Thalsohle  (1700'). 

Bei  dem  Wegweiser,  jenseit  der  Fälle,  an  der  Brücke,  erxeicbl 
man  den  guten  Fahrweg  von  Allerheiligen  wieder  und  bleibt  min 
am  r.  U.  des  LkrbacU$,  welchen  Namen  der  Bach  von  hier  an 
Hiinimmt,  stets  hoch  am  Abhang  des  Berges.  Die  Strasse  senkt 
sich  nach  (2  St.)  Oppenau  (*Post:  Stahlbad),  kleines  Städtchen, 
lind  tritt  dann  in  das  anmuthige  Thal  der  rasch  fliessendt-n 
Rench,  in  welchem  aufwärts  man  die  Kniebia-B&der : (IVs  St.) 
Freyerabarh,  (15  Min.)  Petersthal  und  St.)  Griesbach  (Badhan<- ) 
erreicht,  letztere.s  1614'  ü.  M.,  Säuerlinge,  mit  stattlichen  behag- 
lich eingerichteten  Badhäu.sern,  in  welchen  auch  Durchreisende 
Aufnahme  finden.  Ein  viertes  dieser  Kniebisbäder,  Aniopastf 
liegt  in  einem  Kes.sel,  1 St.  w.  von  (Jriesbach. 

Die  Kniebisstrasse  führt  weiter  in  Windungen  bergan  zu  der 
S.  316  genannten  Höhe.  Wir  verlassen  sie  20  Min.  vom  Orie<- 
bacher  Badhaus  und  nehmen  von  den  drei  Wegen,  die  hier  r.  in 
den  Wald  bergan  führen,  den  links,  stets  breiter  gütet  Weg 
(„Promenadenweg“),  hin  und  wieder  Ruhebänke:  15  Min.  hohe 
Treppe,  1.  am  Wege,  die  in  1 Min.  auf  einen  freien  Platz  fuhrt, 
von  dem  man  einen  kleinen  Wasserfall  sieht  und  einen  vortrefl- 
llchen  Einblick  in  das  Griesbacber  Thal  hat. 

Einige  Schritte  weiter  theilt  sich  der  Weg:  weder  r.  noch  1., 
sondern  geradeaus,  bergan.  7 M.  Wegweiser,  hier  nicht  geradeaas, 
sondern  1.  bergan ; 12  M.  Bank , wenige  Schritte  weiter  eine 
zweite,  mit  schöner  Aussicht  über  die  w.  Abhänge  des  Schwarz- 
walds hinweg  in  das  Rheinthal , Strassburg  liegt  ganz  klar  vor, 
im  Hintergrund  die  Vogesen.  15  M.  Wegweiser,  hier  linksom 
bergan.  8 M.  eine  Hütte  mit  ähnlicher  Aussicht,  aber  fheier 
und  weiter,  da  hier  auch  die  s.  Vogesenkette  mit  der  Hohkönigs- 
burg  (S.  3‘27)  hervortritt,  im  Thal  Griesbach,  r.  die  Windungen 
der  Kniebisstra.sse.  4 M.  nicht  1.  bergab , sondern  geradeaus 
bergan  zum  höchsten  Punkt  des  Wegs  (^Holtwälder  Höhe.  3055' i, 
Aussicht  verwachsen. 

Dann  bald  bergab  durch  heidelbeerreichen  Tannenwald,  jenseit 
desselben  auf  schattenlosen  Zickzack-Wegen  hinab  ins  Thal  zar 
(3/.|  St.)  Landstrasse,  und  auf  dieser  in  20  M.  nach  Rippoldsaa 
(1886'),  dem  bekanntesten  dieser  Kniebi.«bäder,  in  einem  engen 
einsamen  Thal.  Die  grossen  Badegebäude  bieten  alle  Bequem- 
lichkeit (Z.  48  kr.,  M.  um  1 U.  1 fl.  12  kr.),  unten  ein  KafTebaos 
mit  Zeitungen , Abend.s  von  7 bis  8 U.  Musik  im  Freien.  Post- 
Omnibu.s  nach  Hausach  2mal  tägl.  in  2*/i  St 

Das  ehern.  Benedictiner-Priorat  mit  zweithürmiger  Kirche,  das 
KUisterle  (Whs.  mit  gutem  Bier),  schon  im  1‘2.  Jahrh.  als  Zelle 
von  den  Benedictinern  von  St  Georgen  (S.  319)  gegründet,  liegt 
15  M.  unterhalb  des  Badhauses,  an  der  guten  Stra.sse,  welche, 
dem  Lauf  der  Wolfach  folgend,  das  4 St.  lange  malerische  Schap- 
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baeher  Thal  durchzieht.  (2  St.)  Schupbach  fOch«,  gutes  Bier  bef 
Annbruster  bei  der  Kirche);  (2Va  8t.)  Wolfach  (Stüm;  *Engel), 
alte  Amtsstadt  mit  einem  ansehnlichen  AmtKhaos,  früher  Schloss^ 
zwischen  steilen  Bergen  eng  eingeschlossen,  an  der  Mündung  der 
Wolfach  in  die  Kinvg.  St. ) Hausaoh,  Ei$enbahn>Station,  s.  unten. 

86.  Von  Offenbnrg  nach  Hansach.  Tryberg. 

A'isenbabn  bU  Hautach  in  1 St.  für  1 fl.  31,  '57  oder  36  kr.;  Post- 
Omnibus  nach  TtT/bery  3mal  tagt,  in  2>/4  St.  für  42  kr.  (Einsp.  nach. 

Tryberg  u.  zurück  in  ö 8t.  3Vs  fl-)- 

Offenburg  a.  S.  328.  Die  Rahn  führt  in  dem  breiten  frucht- 
baren Kinzigthal  aufwärts.  Am  Ausgang  desselben  erhebt  sich 
anf  einem  mit  Reben  bepflanzten  Hügel  1.  *Schloss  Ortenberg,  an 
der  Stelle  einer  sehr  alten  1668  vom  franz.  Marschall  Crequi 
gesprengten,  das  Kinzigthal  beherrschenden  Befestigung,  bis  da- 
hin Sitz  der  kaiserlichen  Landvögte,  von  1834  bis  1^0  unter 
Eisenlohr’s  Leitung  fast  ganz  neu  aufgefOhrt,  Hm.  von  Bergholtr 
gehörig.  Die  enge  Umgebung  ist  zu  kleinen  Parkanlagen  sinn- 
reich benutzt.  Die  Innere  Einrichtung  entbehrt  künstlerischen 
Schmucks,  die  Aussicht  umfasst  die  ganze  Vogesenkette.  Der 
Wein,  welcher  am  Scblossberg  wächst,  ist  vortrefflich.  Auch  da» 
am  Fass  liegende  J>orf  Ortmberg  (Krone)  erzeugt  guten  Wein. 

Stat.  Gengenbaoh  (Adler;  Bad.  Hof).  Die  bis  zum  Lune- 
vUler  Frieden  reichgunmittelbare  Stadt  erinnert  mit  ihren  Mauern, 
Thoren  und  Kirchthürmen  an  ihre  frühere  Bedeutung , wenn  auch 
die  mei.sten  Gebäude  erst  nach  der  franz.  Zerstörung  von  1689 
entstanden  sind.  Die  stattliche  Benedictiner-Abtei,  welcher  die 
Stadt  ihre  Entstehung  verdankt,  war  ebenfalls  reichsunmittelbsr. 

Folgen  die  Stationen  Bieberach  (Krone),  Haailach  (*Kreut)y 
Hauptort  des  Bezirks,  eine  früher  Fürstenberg’sche  Stadt,  bis 
auf  die  Pfarrkirche  im  J.  1704  von  den  Franzosen  bei  ihrem 
Rückzug  nach  der  Schlacht  von  Höchstädt  zerstört. 

Hansach  (*Post;  H6tel  Schmider,  am  Bahnhof)  ist  vorläufig 
Endpunkt  der  Eisenbahn.  Ueber  dem  Städtchen  ein  aller  runder 
Thurm  mit  einigem  Gemäuer,  Ueberbleibsel  eines  1643  von  den 
Franzosen  sammt  dem  Ort  zerstörten  fürstl.  Furstenberg’schen 
Schlosses.  (Post-Omnibus  nach  Wolfach,  s.  oben,  4mal  tägl. 
in  Vz  St-  för  12  kr.;  nach  Rippoldsau  (S.  318)  2mal  tägl.  in  3 St. 
für  1 fl.  24  kr.;  nach  Tryberg  3mal  tägl.  in  2^/4  St.  für  42  kr.). 

Die  Strasse  nach  Tryberg  führt  s.  dem  Lauf  der  Outach,  die 
vor  Hansach  ln  die  Kinzig  fällt,  entgegen,  durch  ein  anmutbiges 
obstreiche.s  anfangs  breites  Wiesenthal  über  da.s  Pfarrdorf  (1  St.) 
Outach  (Krone)  nach  (1  St.)  Homberg'  (Bär),  altes  ansehnliches 
Städtchen,  M*  1810  wörttembergisch.  Das  malerische  Schloss  auf 
steilem  Berg  wurde  1703  von  den  Franzosen  unter  Marschall 
ViJlars  erobert,  bald  darauf  aber  von  den  Bauern  wieder  genommen. 
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Auf  der  Strecke  von  Hornberg  bis  Tryberg  (3  St.),  der  merk- 
wördigsten  des  ganzen  Wegs,  windet  sich  die  in  den  Fels  gebro- 
chene Strasse  durch  eine  Reihenfolge  waldbewachsener  steiler  von 
der  OutacJi  durchströmter  Schluchten,  die  kleine  Holle  (vgl,  S 321 1 
genannt.  Diese  Schluchten  ötlnen  sich  bei  dem  Tryberger  Post- 
haus, wo  es  1.  weiter  in  den  ScbwarzwaJd  nach  St.  Georgen  und 
J >onuueschingen  (S.  504)  geht,  rechts  nach  dem  noch  15  M.  von 
hier  entfernten  StSdtchen  Tryberg  (1850')  (*Löwe,  am  obern 
Ende  des  Ort»  unfern  des  Wasserfalls;  *Po«D,  das  sich  in  zwei 
Reihen  nach  dem  grossen  Brand  von  1826  neu  aufgeführter 
Häuser  bergan  zieht,  Hauptsitz  des  Handels  mit  SchwarzwäJder 
Uhren,  im  Mittelpunkt  des  Schvrarzwalds. 

Das  Reiseziel  für  unsere  Zwecke,  der  **  W anerfatl , zeigt 
sich  schon  von  weitem.  .Man  geht  vom  Löwen  I.  den  Fussweg 
hinan,  wo  1.  ein  Wegweiser  zum  W'asserfall  hinzeigt,  20  M.,  bis 
zum  obersten  Steg,  der  den  Fall  überbrückt  (wo  man  am  1.  U. 
ln  gleicher  Höhe  280  Sehr,  weiter  auf  einem  freien  Punkt  eine 
lohnende  Aussicht  auf  den  Ort  und  das  Thal  hat).  Die  ansehn- 
liche Wassermasse  des  Fallbachs  stürzt  sich  542'  hoch  , in  einer 
Folge  von  Fällen  in  sieben  Hauptabsätzen  auf  gewaltige  Qranit- 
blöcke  hinab.  Den  Rahmen  bilden  hohe  grüne  Tannen. 

Wer  nicht  nach  Hausach  zurückkehren  will,  kann  von  Try- 
berg  gleich  weiter  s.  über  die  Höhe  nach  (2Vz  St.)  Fitriwangto 
(•Fehrenbach),  ebenfalls  ein  HauptsiU  der  ühreufabrication,  mit 
einer  neu  eingerichteten  Uhrmacherschule , wandern  oder  fahren 
(Einsp.  2 fl.  in  IVzSt.),  von  wo  ein  Post -Omnibus  (Viüingen- 
Denzlingen)  ln  3*/2  St.,  über  ShnonaweUd  (Krone)  und  W(ddkifch 
(•Löwe)  zur  Eisenbahnstation  Denxlingeti  (S.  329)  fährt.  — Zweisp- 
von  Tryberg  nach  Simonswald  6 fl.  Gegend  von  Tryberg  bis 
Simonswald  nicht  belohnend,  von  da  an  aber  durch  das  Stmons- 
xvälder-  und  das  Elt-Thal  sehr  hübsch. 

87.  HöUenthal,  Feldberg,  Wiesenthal,  Wehratbai. 

Zwei  Tage.  Bia  zum  Himmelreich  (3  8t.)  in  ll/'>  St.  im  Omnibus  Ikbren, 
zu  Fuaa  durch  das  Höllenthal  bis  zum  Stemen-Wirthahaua  (D/2  St.),  auf 
den  Feldberg  31/4  8t. , hinab  nach  Todtnau  2 8t.  In  Todtnau  übernaebteB 
Von  Todtnau  bia  Lörrach  8V2  St.  Oehena,  zu  Wagen  in  4 St.,  bia  Basel 
in  5 St.  Vergl.  8.  285  Anm. 

Das  breite  wiesenreiche  Thal  der  Dreisam,  welches  bei  Frei- 
barg sich  öffnet,  Ist  bei  aller  Anmuth  nicht  der  Art,  dass  man 
eine  Fahrgelegenheit  von  Freiburg  wenigsten.s  bis  zum  Himmel- 
reich (3  St.  ) nicht  vorziehen  sollte.  Die  Strasse  führt  über  Ebnet 
und  Burg  (Gasthaus  zur  Brandenburg).  Der  Flecken  Kirchtarten. 
von  welchem  dieser  Thell  des  Thals  den  Namen  hat,  bleibt  r. 
Hegen.  Unfern  desselben  tritt  die  Strasse  In's  Gebirge.  Der  Be- 
ginn des  engem  Theil.s  des  Thals  und  das  vorliegende  frucht- 
ire  Land  heisst  das  Himmelreich,  im  Gegensatz  zu  den  bald 
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darauf  folgenden  SrWnrhten  der  floUe,  an  deren  Eingang  I.  auf 
der  Höhe  die  Trümmer  der  Burg  Falken Btein.  Der  eigentliche 
"‘Höllenpass  ist  nur  15  Min.  lang;  er  wird  durch  steii  empor- 
Pteigende  und  überhangende  Felsmassen  gebildet.  Der  kühnste 
Fels,  einer  Geblrgsnade!  ähnlich,  ist  der  Ilirgchensprung,  der 
schönste  und  wildeste  Punkt.  Wände  und  Gipfel  dieser  Felsen 
sind,  wo  nur  Erdreich  haften  konnte,  mit  Fichten-  und  Laub- 
wald bedeckt.  Die  enge  Strasse,  welche  sich  hindiirchwindet 
lind  mit  einem  klaren  Bach  den  Raum  theilen  muss,  wurde  von 
der  Österreich.  Regierung  angelegt,  als  die  Erzherzogin  Marie 
•Antoinette,  Ludwlg’s  XVI.  Braut,  im  J.  1770  ihre  Fahrt  nach 
Frankreich  antrat.  Durch  denselben  Engpass  bewerkstelligte  der 
franz.  General  Moreau  im  October  1796,  von  Erzherzog  Carl 
nur  .schwach  verfolgt,  seinen  berühmten  Rückzug. 

Am  Ende  des  Engpasses  blickt  1.  vom  Ilügelvorsprung  die 
freundliche  8t.  0.nredd»capell e in’s  Thal  hinab,  dann  folgt  das  frühere 
Post-Gasthaus,  und 20  Min.  von  diesem,  gtleich  oberhalb  der  Kirche, 
das  altberühmte  ^Sternen- Wirihshaus  (jetzt  auch  Post),  Z.  30  bis 
40  kr.,  F.  mit  Honig  24  kr.  Von  hier  mit  Führer  (1  fl.  12  kr.) 
in  3 St.  auf  den  Feldberg  (4590'),  den  höchsten  Berg  im 
Schwarzwald.  Von  dem  11^9  erbauten  4.3'  hohen  Thurm  auf 
dem  „Höehsten“ , wie  die  breite  Hochfläche  genannt  wird,  schönste 
Aussicht. 

Wendet  man  sich  vom  Höchsten  südöstlich  dem  Sattel,  und 
über  diesen  in  gleicher  Richtung  weiter  dem  *Seeburlc  zu,  so 
gelangt  man  in  25  Min.  an  eine  Stelle,  die  eine  Aussicht  ge- 
währt, belohnender  fast,  al.s  die  Fernsicht  auf  dem  Höchsten, 
malerischer  gewiss.  Tief  unten  in  einem  steil  abfallenden  fich- 
tenbewachsenen Kessel  Hegt  der  kleine  schwarze  Feldsee,  dessen 
Abfluss,  der  Seebach  genannt,  sich  nach  zweistündigem  Lauf  in 
den  Titisee  ergiesst.  dessen  westl.  Theil  ebenfalls  sichtbar  ist 
Am  Ende  des  grünen  walddurchwachsenen  hüttenreichen  lidren- 
thals,  welches  auf  2 St.  Wegs  wie  eine  Landkarte  vorliegt,  im 
Hintergrund  die  Schwab.  Gebirge;  r.  die  Basaltkegel  de.s  Höh- 
gaus,  Hohentwiel,  HohenstolTeln,  Hohenkrähen  etc.  (S.  505).  Vt  St- 
unter  dem  Seebuck  das  * Hotel  zum  Feldberger  Hof{jL.  48,  F.  24  kr.). 

— Der  M'eg  zum  Feldsee  hinab  und  durch  das  Bärenthal  zum 
Titisee  ist  lohnend ; er  mündet  am  unteren,  n.  Ende  des  Titisee’s 
in  die  Freiburg-SchafThauser  Poststr.  etwa  1^/^  St.  5.  von  dem 
oben  gen.  Sternen -Wh.s. , IV4  St.  n.w.  von  Lenzkireh.  — Vom 
Seebuck  s.ö.  über  Menzenschwand  in  St.  nach  St.  Blasien  im 
*Mblhtd  (S.  3.32). 

In  gerader  Richtung  nach  Westen,  3 4 gt.  vom  Seebuck,  Vz  St. 
aüdl.  unter  dem  Höchsten,  liegt  die  Todtnauer  Hütte,  zu  einem 
kleinen  Wirthshaus  (6  Betten  zu  30  kr.  in  4 Zimmern)  umgebaut. 

Auch  hier  schöne  Aussicht  in  das  Wiesenthal,  im  Hintergrund 
Bwdekcr'g  Deutschland.  14  Auf!  21 
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<^le  Schweizer  Alpen.  Von  hier  führt  ein  nener  leidlich  bequemer 
Eii.v'iweg  r hinab  in  die  Thalschhicht  der  Witte,  von  der  Todt- 
nauer  Hütte  bis  Todtnau  2 St. 

Todtnau  (1995')  (*Oeks,  neben  der  Kirche.  Z.  30,  Fr.  mit  Honig 
24  kr.;  Hmäe),  sauberes  sewerbfleissige.«  Städtchen,  der  oberste 
Ort  im  Thal  der  Wirte,  deren  Hauptarm  unterhalb  der  Todtnaöer 
Viehhfitte  entspringt,  aus  steilen  wilden  Felsj^ehirgeni  unmittel- 
bar oberhalb  Todtnau  hervorströmt  und  unterhalb  dos  Orts  den 
Berqtrbneh  aufnimmt,  der  1 St.  n.w.  von  Todtnau  einen  200'  h. 
Wasserfall  bildet 

Das  •Wleaenthal,  von  Todtnau  bl.s  tinterhalb  Ldrradi,  wo 
es  sich  in  die  Rheinebene  öfflset,  9 St.  lang,  ist  auch  für  Foss- 
gänger  bis  vor  Schopfheim  (6  St.)  ein  erquicklicher  Boden,  eia 
meist  enges  belaubtes  Thal,  dtirch  welches  sich  Fluss  aad  Stmse 
winden,  besonders  malerisch  zwischen  Schönau  und  ZeU.  Jndeat 
verliert  man  nichts,  wenn  man  im  offenen  Wagen  binabiahrt. 
Einspänner  nach  Schönau  (in  1 St)  1*/?  0-.  Zell  (in  2 8t.)  äh-. 
Schopfheim  (in  2*/|  St.)  4^/2  Eisenbahn  nach 

8.  unten. 

Bei  üftehiPrrutt,  halbwegs  Schönau,  zweigt  sich  8.  der  Weg 
nach  Prüft  und  Todtmoot  und  ln  das  ••  Wrhrathtü  (S.  323)  ab. 

Das  Städtchen  (2  St.)  Schönau  (1668')  (*Sonne)  hat  an 
•seiner  Südseite  die  grosse  Iselin’sche  Spinnerei  und  Weberei.  Die  , 
Strasse  windet  sich  auf  weiter  Strecke  durch  malerische  belaubte 
Fels-schliichten,  sie  führt  bis  (2Vg  St.)  Zell  (Löueß  stets  ü> 
leichter  Senkung  bergab.  Auch  zu  Altmhach,  oberhalb  Zetl, 
sind  einige  Spinnereien,  in  Zell  selbst  viel  Weberei. 

Am  Ausgang  des  engem  Thals,  halbwegs  Srhopfheim.  sind’  | 
die  grosbherz.  Hüttenwerke  von  Hausen.  Das  Dorf  selbst  lieft  ' 
unter  Obstbäumen  versteckt  am  r.  U.  der  Wiese.  Es  ist  der  , 

Geburtsort  Hebels;  1860  ist  ihm  ein  Standbild  vor  der  Kirche  j 

errichtet  worden,  welcher  gegenüber  rechts,  an  der  Südseite  des  | 
Dorfes,  Hebels  Elternhaus  liegt  als  solches  durch  eine  grosse 
schwarze  Tafel  bezeichnet  i 

Dann  folgt  Schopfheim  (116t')  (*Pflug;  *Drei  Könige),  an-  I 
sehnliche  Stadt  mit  sauberen  Häusern,  mit  Hasel  durch  eine  Zweig-  | 
bahn  verbunden.  (Fahrzeit  1 St,  für  66,  48  oder  33  kr.)  (Ansflug  I 
ins  Wehrsthal  s.  .323.) 

Das  Wiesenthal  wird  nach  und  nach  über  1 St.  breit.  Die 
Wasserkräfte  des  kleinen  Flusses  sind  zu  Wiesenbewäs.serunc 
und  gewerblichen  Anlagen  benutzt,  deren  vielfensterige  Gebäude 
hell  in  die  Landschaft  leuchten,  meist  von  reichen  Baselern  ge- 
gründet und  geleitet  Dajs  weisse  Haus  zu  .Stat.  Steinen  (Sonne'5 
gehört  dem  Baseler  Obersten  Geigy. 

Rechts  auf  der  Höhe,  am  1.  U.  des  Flusses,  die  ansehnlichen 
Tnlmmer  des  Schlosses  Rütteln,  früher  Residenz  der  Markgrafen 
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von  Hochberg,  dann  der  Markgrafen  von  Baden,  16.S8  von  Bern- 
hard V.  Weimar  mit  Sturm  erobert,  1678  von  den  Franzosen  ge- 
sprengt. ln  Höttein-WeUer  am  Fiiss  des  Berges  (V2  St.  von  Lör- 
rach, Einsp.  2 (1.)  ist  ein  gutes  Wirthshaus. 

Auch  Stat.  Lörrach  (920')  (*IJirseh),  der  ansehnlichste  Ort 
des  Wiesenthals,  zeichnet  sich  durch  ausgedehnten  Gewerbe- 
betrieb aus,  sonst  ein  moderner  Ort,  1682  erst  zur  Stadt  erho- 
ben, für  den  Touristen  ohne  Bedeutung.  Um  so  lohnender  lat 
der  Be.such  der  *Tällinger  Höhe  (Sl.  Ottilia) , St.  südl.  von 
Lörrach,  auf  dem  rebenrekhen  Vorgebirge,  welches  zwischen 
Wiese  und  Rhein  sich  in  das  Thal  senkt  (oben  *Wirthsch8ftJi, 
mit  einer  prachtvollen  Aussicht  auf  das  badische  Oberland,  das 
Eisass,  auf  Basel  und  die  Kette  der  Alpen. 

Die  Bahn  erreicht  bald  hinter  Lörrach  Baseler  Gebiet.  Bei 
Stat  Riehen  (877')  eine  Taubstummen-Anstalt.  Auf  der  waldigen 
Höhe  über  Riehen  bei  der  ehern.  Wallfahrtskirche  5L  Chrhchona 
(1615')  (wo  jetzt  eine  evangel.  Pilger -Bildungsanstalt , haupt- 
sächlich für  Missionen  nach  Jeru.salem)  ebenfalls  berühmte  Aus- 
sicht, der  von  TüIHngcn  ähnlich.  Vor  Rutel  (S.  331)  geschmack- 
volle Landhäuser. 

Wer  vom  Feldberg  kommt  und  das  Wiesenthal  bereits  kennt, 
wird  vorziehen,  seinen  Weg  (Fusswanderung)  so  zu  nehmen: 
von  Todtnau  bis  (V2  St.)  Oeachuendt  (S.  322)  im  Wiesenthal, 
dann  5.  nach  (1  St.)  Präg  (Hirsch)  und  nun  die  Hohe  hinan  steil 
und  anstrengend  nach  (2  St.)  Todtmoos  (2527^)  (* Adler);  dann 
im  Wehrathai  weiter  nach  (1  St.)  Todtmoos-Au  (Whs.)  und  von 
hier  durch  die  grossartigsten  Schluchten  auf  der  mit  üeberwin- 
dung  grosser  Schwierigkeiten  1848  für  die  Holzabfuhr  angelegten, 
1850  nach  dem  grossen  Wasser  fast  ganz  umgebauten,  die  Hölle 
(S.  321)  an  landschaftlicher  Schönheit  übertreffenden  **  Wehra- 
dratte nach  (2%  St.)  Wehr  (1090')  (*Krone;  Adler).  Von  Wehr 
nach  OefUngen  (Adler)  und  Station  lirennei  an  der  Basel -Walds- 
huter  Bahn  (S.  332)  1 St.  Wegs.  — *Allstrasse  s.  S.  332. 

Lohnende  Wanderung  von  Lörrach  nördl.  nach  Thumringen, 
unfern  des  Schlosses  Rölteln  (S  .322)  über  den  Bergrücken  nach 
(1  St.)  Riimmingen  und  nun  im  Kanderer  Thal  aufwärts  über  Witt- 
lingen und  Wollbtich  nach  dem  Städtchen  (272  St.)  Kandem  (1087' ) 
(Blume;  Ochs),  dann  weiter  nach  (l^/jSt.)  Schloss  Bärglen  (2  St.), 
Blauen  und  (1  St.)  Badenweiler  (S.  331). 


88.  Belchen  nnd  Mtmsterthal 

Veryl.  Karte  S.  SSO. 

Besteigung  des  Blatten  9.  S.  331.  Der  Weg  von  Badenweiler 
(Führer  1 fl.  12  kr.)  nach  dem  Reichen  (5  St.)  ist  bis  (3  St.) 
tm  der  Halde  nicht  zu  verfehlen,  .«tets  Fahrstrasse,  weiter 
aber  bis  zum  Belchen  schwieriger.  Der  Gipfel  des  Belchen 
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C43Ö6'),  an  250  niedriger  ala  der  Feldberg,  an  800'  höher  aU 
der  Blauen,  gestattet  vom  hdchsten  Punkt,  durch  eine  Signalstange 
bezeichnet)  eine  ganz  ungehemmte  Umsicht  in  die  umliegenden 
Thäler,  namentlich  n.w.  in  das  schdne  belebte  M&nsterthal,  und 
H.  in  das  WiesenthaL  Fernsicht  ganz  dieselbe  wie  vom  Blauen 
(S.  331),  nur  fehlt  die  unmittelbare  Nähe  der  Rheinebene,  ö Min. 
afldl.  unter  dem  Gipfel  das  neue  llelehen-ßlockkam  (ganz  gut; 
Bett  30  kr  ). 

Der  Führer  kann  hier  entlassen  werden.  Der  Weg  ins  MQn- 
sterthal  führt  an  der  runden  grasbewachsenen  Kuppe  vom  Kreuz 
n.  an  den  Grenzsteinen  entlang,  wo  man  nach  2 bis  3 Min.  auf 
einen  guten  neuen  Weg  gelangt,  der  an  den  heideibeerretchen 
Abhängen  ln  zahlreichen  Windungen  bergab  führt.  35  Min.  Senn- 
hütte m der  Kr’mne  (.3470'),  wo  Erfrischungen  zu  haben,  an  der 
alten  Strasse,  die  aus  dem  MQnsterthal  ins  Wiesentbai  führt.  .Van 
lässt  die  Sennhütte  etwa  100  Schritte  r.  und  steigt  i.  die  stei- 
nige Strasse  bergab  durch  Wald  allmählich  in’s  Thal,  dess^  Sohle 
man  in  50  M.  erreicht.  Dann  im  Thal  weiter  an  einem  S\\V>bt- 
bergwerk  und  Pochwerk  vorbei,  von  einer  engl.  Gesellschaft  be- 
trieben, nach  i'25  Min.)  Neumühl  (*Krone).  Einsp.  nach  Krotzin- 
gen  (3  St.  Gehens.  !•’  ^ St.  Fahrens)  für  l‘/z  ü* 

Das  Münsterthal  ist  ein  oben  enges,  gegen  dieMündung  hin 
aich  ausbreitendes  belebtes  hübsches  Wiesenthal,  vom  Neunuigen- 
Bach  bewässert,  zu  beiden  Seiten  waldbewachsene  Berge,  hin  und 
wieder  Häusergruppen,  die  in  „Rotten“  elngetheilt  werden : Mttl- 
den,  Neuh'iuier,  Ziegelplatt,  Woam,  Schmelze,  Hofe.  Es  zu  Fus.< 
zu  durchwandern  ist  keine  Veranlassung,  wenn  man  Fahrgelegen- 
heit hat.  Am  Ausgang  des  Thais,  2 St  von  der  Neumühl,  i St. 
von  Krotzingen,  Hegt  das  alte  Städtchen  Staufen  (*Bad.  Hop, 
von  den  Trümmern  der  Staufenburg  überragt.  Der  BergkegeV  Ut 
ganz  mit  Reben  bedeckt,  die  einen  guten  Wein,  den  Bor^alder, 
erzeugen.  Das  goth.  Rathhaus  nimmt  sich  stattlich  aus. 

Zwischen  Staufen  und  Krotzingen  (S.  330)  fährt  mehrmals 
täglich  ein  Omnibus.  Beim  Posthalter  (*ßad.  Hof)  zu  Krotzingm, 
in  der  Nähe  des  Bahnhofs,  gute.s  Bier  und  Gefahr. 

89.  Von  Baden  nach  Strassbnrg. 

Veipl.  Karle  S.  3t4. 

Blseababn  in  8V«  St.  fttr  3 fl.  14,  2 fl.  18  oder  1 fl.  31  kr.  Sebaeilzug 
(In  2>/2  8t.)  für  3 fl.  37  oder  2 fl.  34  kr. 

Bei  Oo$  (S.  311)  erreicht  die  Badener  Zweigbahn  die  Haupt- 
bahn. Links  die  Gebirge  des  Schwarzwalds  in  maler.  Gruppen. 
Stat.  Sintheim.  Links  auf  dor  Höhe  die  alte  Yburg.  Bei  Stat.  Stein- 
bach hat  1844  die  Strassburger  Freimaurer-Loge  dem  Erbauer 
des  Strassburger  Münsters,  dem  aus  Steinbach  gebürtigen  Erwin, 
ein  Standbild  errichtet.  In  der  Nähe  wächst  der  gute  Affenthaler 
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Wein.  Link?  iJtifti  mit  alter  Kirche  und  den  Trümmern  der  Burg 
Windeek.  Folgt  Stat.  Otieraweier.  Link?  der  hohe  Berg  mit  dem 
Stein-Signal  ist  die  Hornisgrinde  (8.  317),  der  höchste  Punkt 
(3612')  des  untern  Schwarzwalde«.  Bei  Suaaback,  ‘/2  St.  n.  vom 
Bahnhof  zu  Ackern  (S.  317),  steht  ein  38'  hoher  Obelisk  von 
grauem  Granit  zum  Andenken  an  den  Marsrhall  Turcnne,  der  hier 
am  27.  .lull  1675  durch  eine  Ssterr.  Kanonenkugel  getödtet  wurde. 
Die  langen  Gebäude  bei  Achern  sind  die  Irrenanstalt  Illenau. 

Zu  Appenweier  verlässt  die  Kehler  Zweigbahn  die  Hauptbahn 
und  führt  w.  durch  sumpfige  aus  der  Uebersrhwemmung  der  Kinzig 
entstehende  Gründe  über  Stat.  Kork  nach  Kehl  (*Poaf;  *Rehfuaa; 
*Salmen  am  Bahnhof),  am  Einfluss  der  Kinzig  in  den  Rhein 
gelegenes  Städtchen,  eliemals  befestigter  Brückenkopf  von  Strass- 
burg. Die  directe  Verbindung  mit  Strassburg  ist  durch  die 
1861  eröftnete,  auf  4 Pfeilern  ruhende  Oitterkrveke  hergestellt, 
deren  Eingang  auf  deutscher  Seite  ein  kleines  Festungsgebäude 
überwölbt;  an  beiden  Enden  ein  gusseisernes  gothisches  Portal. 
Die  Verbindung  mit  den  beiden  Ufern  geschieht  durch  zwei 
Drehbrücken. 

Man  kann  entweder  schon  vor  dem  südöstl.  Thor  von  Strass- 
burg an  der  Station  „Austerlitz“  oder  in  weitem  Bogen  um  die 
Stadt  fahrend  (*/z  St.)  auf  dem  Pariser  Bahnhof  aussteigen.  An 
beiden  Orten  Mauth-Revision. 


90.  Strassbarg. 

Oaathöfe.  »Stadt  Paria  (PI.  a),  Z.  von  2 fr.  an,  L.  1,  F.  U/a»  M- 
mit  W.  um  1 U.  41/2,  nm  5 U.  5,  B.  1 fr.t  »Rothes  Haus  (PI.  b)} 

Hotel  d’Angleterre , am  Bahnhof.  — Rebstoek  (VtgneUe),  Lange* 

Strasse  119  (PI.  e),  Z.  ’iy-t,  F.  IV5,  M»  ra.  W.  3 fr.;  Stadt  Wien. 

Kaffehauser.  Cafd  Cadd  am  Kleberpl.;  *Cafd  du  Broglio,  Cafd 
du  Olobe,  beide  am  Bruglie;  Europc  und  Unlvers,  beide  In  der 
Nähe  des  Klcberplalr.es. 

BrcachkenfOitadfncj;;  in  der  Stadt  75  c.  die  Fahrt,  Gepäck  über  5 kilogr. 
schwer  20  c.,  1/4  81.  80  Cent.,  Vs  St.  1 fr.  20  c.,  1 St.  2 fr. 

Oanseleber-Faateten  zu  5 — JiO  fr.  bei  Henry,  Doyen,  Hummel  u.  A.  — 
ThoracMuaa  um  11  Uhr. 

StragBbnrg,  der  Römer  Arcientoratum , ehemals  Hauptstadt 
des  Nieder-Elsass  und  eine  der  wichtigsten  deutschen  Reichs- 
.«tädte,  am  Hl,  mit  dem  Rhein  durch  einen  kleinen  und  einen 
grossen  Canal  verbunden,  wurde-  1681  mitten  im  Frieden  von 
Ludwig  XIV.  besetzt  und  Frankreich  1697  im  Ryswiker  Frieden 
zngesprochen.  Seitdem  sind  die  Festungswerke  sehr  verstärkt, 

Vanban  fügte  1682 — 1684  eine  fünfeckige  Citadelle  hinzu,  so 
dass  Strassburg  eine  der  stärksten  Festungen,  der  dritte  grosse 
WafTenplatz  Frankreich.«  ist.  Besatzung  6000  Mann,  Bevölkerung 
an  82,000.  fa.st  die  Hälfte  Protestanten. 

Am*l[ünBter  (PI.  1,  von  12 — 2 ü.  ge.schlossen)  kann  man  die 
Entwickelung  der  gotb.  Baukunst  von  ihrer  Entstehung  aus  dem 

iiiz«H  hu  Google 


326  liouU  90. 


STRASSBUKQ. 


Kpitrom.  Stil  (Clio%  KrypU  u.  zum  Theil  das  QuerAefaifT,  na<ds 
1176)  bU  zu  ihrer  Vollendung  (das  1275  vollendet«  Langhaus  n. 
die  F«(ade  von  1277  — 1339)  und  wieder  bis  zu  ihrem  Ausblähen 
(Obergeschoss  der  Fa^de  von  1365  und  der  Thnrmaufsatz  von 
1439)  beobachten.  Ueber  dem  Portal  eine  Fensterrose,  43'  im 
liurchmessor ; sebenswerth  der  Taufstein  von  1453  im  n.  Arm  des 
QuerschifTs,  *Kantel  von  1487,  dann  die  grosse  •oafronom.  llsr 
im  8.  Arm  des  Querschiffs , 1842  hergesteUt,  mit  mancherlei  Fi- 
guren, die  besonders  beim  Glockensehlag  12  ihre  Bewegungen  be- 
ginnen, und  immer  zahlreiche  Beschauer  anziehen,  die  sichnamentJ 
Ober  das  Krähen  des  Hahns  auf  dem  Seitenthurmchen  erfreuen. 

Am  südl.  Portal  reiches  Bildwerk  von  Sabina,  der  Tochter 
Erwins.  Ihr  und  ihrem  Vater  sind  hier  im  J.  1840  Stmndbilder 
errichtet.  Auf  der  n.  Seite  die  St.  iMurentiuscapelU  mit  schdsem 
Portal,  mit  Bildwerken  aus  der  Martergeschichte  des  h.  Laorentimf. 

An  der  * Vorderseite,  1277  von  Erwin  von  SteinbaA  (S.324) 
begonnen,  nach  seinem  Tod  (f  1318)  von  seinem  Sotei  Johatm 
(f  1339)  fortgeföhrt , unzähliges  Bildwerk : in  Blenden  Beiter^ 
bilder  von  Chlodwig,  Dagobert,  Rudolph  von  Habsburg  und  Lud- 
wig XIV.,  letzterer  1823  aufgestellt.  Da*  Auge  vermag  kaum 
den  *Thurm  bis  zu  seiner  Spitze  zu  erreichen.  Die  kleine  Thür 
neben  dem  *.  Seltenporta!,  um  die  Ecke  (Elntr.  15  cent.),  fahrt 
auf  330  Stufen  zur  Plateforme,  wo  erst  der  eigentliche  Thurm 
beginnt,  durch  Johannes  Uülz  von  K51n  im  Anf  des  15.  Jahrh. 
errichtet  u.  1439  vollendet.  Er  i.st  bis  zur  Plateforme  228',  von 
da  bis  zur  Spitze  262',  also  Im  Ganzen  490  Strassb.  F.  (ungef. 
480'  rheln.)  hoch,  das  hdchste  Gebäude  in  Europa.  Auf  der  Plate- 
forme im  Thurm  r.  neben  der  5.  kleinen  Thür  sind  auf  einem  Stein 
mit  der  Jahreszahl  1776  eine  Anzahl  Namen  eingehauen,  darunter 
tloethe,  Herder,  Stolherg,  Lavater.  Aussicht  über  die  Bhemebene 
bis  zum  Schwarzwald,  über  Vogesen,  Kaiserstuhl  (das  südi.  ein- 
zeln aus  der  Ebene  aufsteigende  Gebirge),  bis  zum  Jura. 

In  der  (prot.)  Thomaskirche  (PI.  10),  1270  begonnen,  ist  das 
*Denkmal,  welches  Ludwig  XV.  seinem  Feldherrn,  dem  MarsthaB 
V.  Sachsen  (f  1750),  dem  Sohn  Augusts  des  Starken  v.  Sachsen  und 
der  Gräfin  Königsmark,  errichten  lieas,  eine  allegor.  Marmor-Gruppi*. 
von  Pigalle  1776  verfertigt,  ferner  einige  Denkmäler  und  ßüsttm 
berühmter  Professoren  der  Universität,  Schopflin  (f  1771),  Koek 
(f  1813),  Oberlin  (f  1806),  Sehweighäuaer  (f  1830),  Emmerirh 
(•{•  1840),  Herrenschneider  (f  1843)}  endlich  zwei  mumienar- 
tige Leichen  in  schönen  Kleidern,  die  man  1802  in  einer  Mauer 
hier  entdeckte. 

In  der  (prot.)  Neuen-Kirohe  (PI.  11),  Im  13.  Jahrh.  erb.,  der 
Grabstein  des  Dominicaners  Johann  Tauler  (”f  1361)  und  drei 
Büsten  Protest.  Theologen,  dann  alte  Wandgemälde,  wahrschein- 
lich aus  dem  14.  oder  16.  Jahrh.,  einen  Todtentanz  darstellend. 
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Nebenan  die  an  alten  Werken  und  Urkunden  reiche  Sladtbibliothek 
fPl.  15),  mit  Töm.  AlterthOmern  am  Eingang. 

Sehenswerth  ist  das  reiche  natarhiBtor.  Masetim  (PI.  14j  in 
der  Academie,  Donnerst,  v.  *2 — 4,  Sonnt.  10 — 12  ü.  öffentlich, 
sonst  täglich  für  1 fr.  Trinkgeld  zu  sehen. 

Standbilder  in  Erz : auf  dem  Paradeplatz  Oenentl  Kleber 
(PI.  36),  am  14.  Juli  1801  zu  Cairo  ermordet,  von  Ortu»;  auf 
dem  Gärtnermarkt  (jetzt  Outenbergsplatz)  üiUenberg  (PI.  35),  Er- 
finder der  Buchdruckerkunst,  dessen  erste  Versuche  1436  hier 
stattfanden,  von  David,  mit  Reliefs,  die  auf  den  Segen  und  die 
Macht  der  Presse  hindeuten;  hinter  dem  Theater  5.  der  Präfei*t 
Letay-Mamesia  (f  1814),  1857  errichtet. 

Einer  der  belebtesten  Plätze  i.st  der  ehern.  Kossmarkt,  1740  vom 
Marscfaall  lirogüo  neu  angelegt  und  nach  ihm  benannt.  Am  n.ö. 
Ende  dasselben  das  Theater  ( PI.  37,  Vorstellungen  Sonnt.,  Dienst., 
Donnerst.,  Freit.);  links  daneben  die  Stuckgiefftrei  (PI.  19). 

Jenseit  der  Brücke  über  den  „kleinen  Rhein“  (ein  Rheinarm) 
steht  rechts  das  Denkmal,  welches  Napoleon  dem  bei  Marengo  ge- 
fallenen General  Desaix  errichten  Hess,  eine  abgestumpfte  Pyramide. 

Ausführliche  Beschreibung  der  Vogesen  in  Baedeker' $ Rheinlande. 

91.  Von  Strassbnrg  nach  Basel. 

Klaaaslache  Eisenbahn,  Schnellzui;  in  gew.  Zag  in  5 bis  6 8l 

für  16  fr.,  12  fr  oder  7 fr.  80  c.,  Bahnhofs  - Restauration  in  Colmar  dürftig, 
die  einzige  an  der  Bahn.  — Ein  Bass  ist  für  mit  Schnellzügen  Dur  ch  • 
reisende  nicht  erforderlich. 

Die  Bahn  durchschneidet  die  Festungsmauern,  Graben  und 
Glacis  und  führt  dann  durch  fruchtbares,  viel  mit  Tabak  bepflanztes 
Ackerland.  Sie  hat  bis  Basel  30  Stationen,  die  Orte  sind  meist 
V?  St.  von  den  betreffenden  Bahnhöfen  entfernt.  Jenseit  Ifenfetden 
nähert  die  Bahn  sich  dem  ö.  Abhang  der  Voge.«cn. 

SohlettBtadt  (Bork),  einst  freie  Reichsstadt,  nach  der  franz. 
Besitznahme  von  Vauban  befestigt,  mit  9000  Einw,,  an  der  lU. 
Ueber  ihre  Wälle  ragt  der  im  14.  Jahrh.  aufgeführte  Thurm  des 
1094  von  den  Hohen.staufen  gegründeten  Mfin.sters  hervor. 

Auf  den  Bergen  Trümmer  alter  Burgen,  namentlich  die  stattl. 
1723  zerstörte  * Hohki'migahury  auf  einem  800'  h.  vorspringenden 
Berg  jenseit  Schlettstadt  (Besteigung  in  IVaSt  von  St.  Hippolyte 
(Krone),  dem  1 St.  von  der  gleichnamigen  Station  gelegenen  Ort). 
Näher  das  wohl  erhaltene  Kinaheimer  Schlaet. 

RappoUaweiler,  franz.  RiheauviUf  (*Lamm),  am  Eingang  eines 
malerischen  Thais.  Auf  schroffen  Felsabhängen  die  Trümmer 
der  Burgen  Hohen- RappolUtein , Oirsberg  und  St.  Ulrich,  letztere 
der  Aussicht  wegen  wohl  besucht. 

Colmar  (Drei  Könige;  Schlünsel),  einst  mächtige  freie  Reichs- 
stadt, jetzt  Haeptort  des  Departements  des  Oberrheins  mit  22,000 
Einw. , und  Sitz  des  Appellhofs  für  das  Elsa.ss , Geburtsort  dea 
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FtbeliUfhters  Pfeffel  (f  1^7).  Das  ansehnlichste  Gebäude  ist  die 
Cathedrale  (uni  1360).  Ira  Museum  einige  Gemälde  von  Schön. 
Dürer,  Grönewald  u.  a.  Tägl.  Omnibus  nach  Breisach  u.  Freibnrp. 

Rechts  am  l^pelbach  grosse  Fabrikgebäude,  lieber  E^itheim 
drei  Burgminen,  auf  dem  Gipfel  des  Berges  Ruine  Hohen- 
landabery,  einst  die  grösste  Bergfeste  im  Etsass. 

Das  Städtchen  liuffuch  (Bär)  ist  um  das  Schloss  henburg  erbaat, 
eines  der  ältesten  im  Eisass.  Die  St  Arboga.stklrche  ist  aas  dem 
12.  Jahrh.  Die  Abhänge  der  Vogesen  verschwinden  immer  mehr. 

Von  Latterbarh  Zweigbahn  n.w.  nach  der  Fabriksiadt  Thann  Der 
Thurm  der  .St.  Theobaldskirehc  (I45Ö)  von  rothcro  Sandstein  in  dnrcii- 
hrochener  Arbeit,  1516  vollendet,  gehört  eu  den  schönsten. 

Mülhauien  (Hotel  de  Paria;  Lion  liouge),  einst  freie  Kelch.'- 
stadt,  von  1511  bis  1798  im  Verband  mit  der  Schwelst,  seltdeic 
französisch,  ist  die  ansehnlichste  Fabrikstadt  (an  40,000  Ftaw.; 
im  Eisass,  der  die  günstige  Lage  am  Rhein  - Rhene -Cuta/ 
sehr  zu  statten  kommt.  Rathhaus  aus  dem  16.  Jahrh.  mit  srtliren 
Fresken,  das  einzige  beachten.swerthe  Gebäude.  — Za  MüV* 
hau<^en  zweigt  sich  westl.  die  Bahn  nach  Itelfort  ab.  von  Aott 
einerseits  direct  nach  Paris,  anderseits  über  Besannen.  Dlion 
u.  s.  w,  nach  Lyon. 

In  der  Nähe  von  8l-Loui$,  I.  am  Rhein,  liegt  die  in  Folge  des 
zweiten  Pariser  Friedens  geschleifte  ehern.  Festung  Hünmoen 

Basel  8.  S.  331. 

92.  Von  Kehl  über  Freiburg  nach  Basel. 

Verffl.  die  Karten  S.  314  und  330. 

Bad.  Eisenbahn,  bis  Freiburg  in  3Vv,  von  d»  bis  Kasel  in  31/«  $L  für 
« fl.,  4 fl.  9 oder  2 fl.  3ü  kr. 

Kehl  und  Kork  8.  S.  325.  Wenn  die  Bahn  bei  A/ipcflicflcr 
sich  wieder  dem  Gebirge  genähert  hat,  zeigt  sich  1.  fern  auf  einer 
Höhe  das  wohl  erhaltene  erneuerte  grossherzogl.  Schloss  Staufrn- 
bery.  Offenbnrg  {* Fortuna;  *Scbwaner  Adler  oder  Post;  •Bahnhof- 
Holel,  neu)  einst  Reichsstadt;  1853  wurde  hier  dem  engl.  Admiral 
Drake  (f  1596),  dem  „Verbreiter  der  Kartoffeln  in  Europa“,  ein 
Standbild  errichtet.  Jenseit  ÜITenburg  überschreitet  die  Bahn  auf 
einer  200'  l Gitterbrücke  die  Kinzig.  Schloss  Ortenberg  (S.  319 1 
link.s  auf  einem  Hügel. 

Folgen  Stat.  SchopfUeim,  Friesenheim,  IHngiinyen,  Haitplatz  für 
die  wohlhabende  betriebsame  Stadt  Lahr  (Post;  Krone).  Vz  St. 
ö.  an  der  Schulter  gelegen,  wohin  neuerding.s  eine  Zweigbahn  führt. 
Jenseit  des  Rheins  w.  die  Vogesen,  diesseits  ö.  der  Schwarzwald; 
auf  einem  steilen  Bergkegel  1.  die  Trümmer  von  UohengeroUiseck - 
von  den  Franzosen  1697  zerstört. 

Zwischen  Stat.  Kippenheim  und  Orschweier  liegt  Schloss  Atahi- 
btry-  Zu  Ettenheim.  i.  (z  St.  von  der  Bahn,  am  Eingang  des 
MQnsterthals , Hess  Napoleon  1804  den  Herzog  v.  Enghien  auf- 
heben  und  6 Tage  darauf  zu  Vincennes  erschiessen. 
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Folgt  Stat.  Herholtheim.  T>ie  Bahn  Qberschreitet  bei  Stat.  Ken- 
zinpen  zweimal  die  Kit.  üeber  Hecklingen  Burg  Lichtenegg.  Von 
Stat.  Riegel  y in  IV4  St.  narh  Endingen , Stadt  am  n.  Abbang  des 
KaiserstuhlBy  einer  bevölkerten  fruchtbaren  mit  keinem  Gebirge  zu- 
sammenhängenden vulcan.  Erhebung  (höchster  Punkt  1762'  fl.  M.); 
von  hier  in  1 St.  zur  Cap.  St.  Katharina  mit  weiter  pr&chtlger 
Aussicht.  Am  s.  Abhang  des  Kaiserstuhls  liegt  (4Vz  St.  w.  voj» 
Freiburg)  auf  einem  Basaltberg  am  Rhein  AU -Breisach  (Post) 
eiast  eine  der  wichtigsten  deutschen  Festungen.  Die  Werke,  zu 
■Anfang  dieses  Jahrh.  theilwel.se  hergestellt,  wurden  später  von 
Baden  geschleift  Auf  einem  Felsvorsprung  die  schöne  goth.,  Ende 
des  13.  Jahrh.  aufgeführte  Kirche.  (Post  nach  Colmar  s.  S.  328.) 

Die  Eisenbahn  zieht  sich  zwischen  dem  Kaiserstuhl  und  den 
.Abh.ängen  des  Schwarzwalds  hin,  die  in  einem  weiten  Kranz, 
aus  weichem  sfldl.  Belchen  und  Blauen  besonders  hervortreten,  sich 
darstellen.  Bei  Emmendingeny  mit  einer  schönen  goth.  Kirche, 
1.  weiter  sfldl.  auf  einer  Höbe  die  Trümmer  des  von  den  Franzosen 
1689  zerstörten  Schlosse.s  Hochberg.  Zwischen  Emmendingen 
und  Denzlingen  über  die  canalisirte  Elz.  Schöner  Einblick  1.  in 
das  n.o.  sich  öffnende  Elzthal,  an  dessen  Eingang  das  Städtcher» 
Waldkireh  (S.  320)  am  n.w,  Fuss  de.s  Hohen-Kandel  (3886')-  Jen.seit 
Dentlingen  (mit  dem  durchsichtigen  Kirchthurm)  zeigt  sich  der  alte 
Thurm  der  Burg  Zähringen,  Stammschloss  des  grossherzogl.  Hauses. 

Freiburg  (*Somtner  am  Bahnhof,  Z.  1 11.  12  kr.,  F.  36  kr.; 

* Foehrenbach ; *Engel;  * Deutscher  Hof;  *Pfau.  unfern  des  Bahnhofs  ; 

* Wilder  Mann;  Kaffehaus  tum  Kopf,  neben  dem  Engel),  mit 
19,085  Einw.  (2000  Prot),  die  alte  Hauptstadt  des  fast  500  J. 
lang,  bis  1805,  Österreich.  Breisgau’s  ( Vorder-Oesterreich),  an  den 
Abhängen  des  Schwarzwalds  gelegen , au  der  Dreisam , die  in 
offenen  Rinnen  alle  Strassen  durchströmt. 

Das  * Münster  ist  fast  die  einzige  ganz  vollendete  gro.sse  goth. 
Kirche  in  Deutschland.  Der  Bau  aus  rothem  Sandstein  begann 
I Querschiff)  1122.  Schiff,  Westseite  und  Thurm,  der  schönste  Theil 
de.s  Ganzen,  1236,  Chor  1513  geweiht.  Der  369'  h.  Thurm  be- 
ginnt mit  einem  viereckigen  Unterbau  und  geht  in  einen  schlan- 
ken achteckigen  Oberbau  über  mit  durchbrochener  Spitze.  Unter 
ihm  ist  der  Haupteingang  in  die  Kirche  durch  ein  reich  mit 
Bildhauerarbeit  geschmücktes  Portal.  Im  Innern,  320'  I.,  95'  br., 
85'  h.,  zu  beachten:  die  *Glasgemälde,  besonders  die  neuern  von. 
Heimle,  narh  Dürer’schen  Zeichnungen;  rechts  das  Standbild 
Berthold’s  V.,  letzten  Herzogs  von  Zähringen  (‘{•1228);  die  alten 
Steinbilder  der  h.  Grab-  und  Oelbergs-Capelle  im  g.  und  n.  Kreuz- 
arm ; das  Flügelbild  hinter  dem  Hochaltar  von  Hans  Baidung, 
gen.  Grün;  in  der  zweiten  sfldl.  Capelle  Geburt  und  Anbetung 
von  Holbein.  Die  Re.steigung  des  Thurms  der  Aussicht  wegen 
kann  unterbleiben , da  die.se  ganz  ähnlich  vom  Schlossberg  sich 


330  Uouie 


FKEIBUKG. 


Von  Kehl 


<lar«teilt.  Das  södi.  Portal  ist  durch  eine  fremdartige  einge- 
schossige Vorhalle  aus  dem  17.  Jahrh.  verunsUltet. 

Dieser  gegenüber  Hegt  das  Kaußau»  aus  dem  16.  Jahrh.,  an 
der  Vorderseite  kleine  .Standbilder,  Maximilian  1.,  Philipp  1.  ron 
Spanien,  Carl  V.  und  Ferdinand  1. 

In  der  Kaiserstrasse  zwei  hübsche  Brunnen,  ein  alter  im  goth. 
Stil,  der  zweite  1807  zu  Ehren  des  Grossherzogs  Carl  Friedrich 
errichtet.  Da.s  Martinethor  am  s.  Ende  der  Strasse,  mit  ein^ 
Abbildung  de.s  h.  Martin  al  fresr.o,  hat  eine  Inschrift  zur  Er- 
innerung an  die  Tapferkeit  Freiburger  Rörger  gegen  die  Fran- 
zosen am  7.  Juli  1796. 

Die  *prote»t.  Kirrhe,  ein  zierliches  Gebäude  roman.  Stils  mit 
einem  behelmten  Thurm , am  Zähringer  Thor , war  einst  Kirche 
der  alten  Abtei  Thennenbach  und  wurde,  um  sie  vor  gänzl.  Ver- 
fall zu  retten,  vor  Jahren  dort  abgebrochen  und  1839  hier  ie  der 
alten  Gestalt  wieder  aufgebaut.  Inneres  schmucklos. 

Die  Univereität  (300  Stud.)  wird  fast  nur  von  Badensern  be- 
sucht. Vor  derselben  hatte  das  1848  gesetzte  Rösten -DeiiVuna' 
des  Oe.sc.hicht.schreibers  Carl  v.  Rotteck  dem  1853  errichteten, 
von  Knittel  in  Sandstein  ausgefOhrten  *Standbild  des  Franeil- 
caner- .Mönchs  Berth.  .Schwarz,  der  hier  1340  das  Schiesspulver 
erfand,  weichen  müssen,  erhielt  jedoch  am  26.  Mai  1862  wieder 
seinen  Platz. 

Einen  Besuch  verdienen  die  Anlagen  auf  dein  400'  h.  *ScUo$f- 
berg,  welche  am  Schwabenthor  beginnen  und  sich  bis  auf  die 
Höhe  fortziehen.  Man  erreicht  den  Gipfel  in  20  M.,  wenn  man 
der  Strasse  folgt,  die  vom  Bahnhof  r.  ln  gerader  Richtung  zum 
Schwabenthor  führt  und  vor  diesem  Thor  I.  die  Anhöhe  hinan; 
♦Aussicht  auf  Frefburg,  Rheinebene,  Vogesen,  Schwarzwald  und  das 
grOne  Dreisamthai.  Eine  Orientirungsscheibe  (Panorama)  nennt 
umliegende  und  entfernte  Orte.  Die  durchbrochene  StetnatbeU 
des  Münsterthurms  stellt  sich  von  hier  besonders  vorlheilbaft  dal. 
Auch  eine  Wanderung  zur  Lorettocapelle,  Vz  1**  wegen  der 

Aussicht  zu  empfehlen. 

Wer  Freibarg  und  Strassbnrg  besuchen  will  , ohne  denselben  Weg 
‘Jmal  zu  macben,  fahrt  mit  dem  EUwagen  in  öl/j  St.  von  Freibnrg  über 
Altbreisach  (8.  ff29)  nach  Colmar  (8.  327)  und  von  da  auf  der  Eisaaser 
Bahn  nach  Straasbiirg. 

Die  badische  Bahn  bleibt  stets  in  geringer  Entfernung  toii 
den  Bersabhängen.  Jenseit  Krottingen  (Post)  auf  einem  Huigel 
L die  Trümmer  der  Sfau/Vnöurp  (S.  324),  am  Eingang  des  Mönster- 
thals,  welches  im  Hintergrund  der  Belchen  (S.  323)  schliesst. 
Heitersheim  war  einst  Residenz  des  Jobaiiniler-Ordensmelsters. 

MüUheim  (*Kittler)  ist  ein  wohlhabendes  Städtchen,  Vz  St. 
von  der  Balm  entfernt,  am  Abhang  des  Gebirges,  durch  seilten 
Wein,  den  Markgräfler,  bekannt,  der  in  der  Nähe  besonders  bei 
Auggen  und  an  den  Abhängen  des  Gebirges  bis  Grenxach,  ober- 
halb Basel,  wächst. 
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Käher  »m  Gebirge,  1 3t.  S.  von  Müllbeira  (Post-Omnihui  3ß  kr.  nach 
Ankunft  eines  jeden  Zugs)  liegt  Badenweiter  (131V)  (»iüömerftarf,  Z.  48, 
F.  24  kr.,  M o W.  1 (1.  12  kr.i  *Stadt  Carlsruh«),  viel  besnebter  kleiner 
Badeort.  Höchst  merkwürdig  die  wtihlerhaltenen  umfangreichen  Ueber- 
reate  eines  ‘röm.  Hades  Den  niedlichen  Cursaal  hat  im  Schweizer- 
Oeschmack  Eisentohr  1853  hier  erbaut.  Die  Aassicht  von  den  ansehnUeben 
Trümmern  des  alten  Schlosses  auf  Rtieinihal  und  Vogesen  ist  berühmt, 
ausgedehnter  von  Schloss  Bärget»  (Whs.),  2 8t.  s.,  noch  grossartiger  aber’ 
besonders  auf  .Sehwarzwnld,  Vogesen,  Jura  und  Alpen,  s und  w.  von 
keinem  vorliegenden  Berge  beschrankt,  vom  'Blauen  (3589'),  den  man 
ln  2 8t.  von  Hadenweller  bequem  ersteigt.  Führer  (30  kr.)  unnöthig,  da 
allenthalben  Wegweiser  sind. 

Schliengcn  (*Krone)  ist  durch  die  Gefechte  bekannt,  welche  am 
24  Oct.  179i>  zwischen  Moreau  und  Erzherzog  Carl  hier  statt  fanden 
und  Moreau’s  Rückzug  (S.  321)  nach  HQningen  zur  Folge  hatten. 

Die  Bahn  nähert  sich  vor  BeÜingen  dem  vielverzweigten  auen- 
reichen  Rhein;  Stat  Hheinweiler,  Kleinkembs,  und  durchdringt  bei 
hiein  in  3 kleinen  Tunnels  den  Meiner  Klotz,  einen  schroff  in  den 
Rhein  abfallenden  Kalkfels,  von  Efringen  (s.  unten)  aus  in  Vz  St 
durch  Rebengelände  zu  ersteigen,  Weg  nicht  zu  verfehlen;  oben, 
am  Kreuz,  prächtige  Aussicht  auf  Vogesen,  Rheinebene,  Basel 
und  die  Voralpen.  Efringen  (gute  Re.stauration),  Eimeldingen, 
Hallingen  und  Leopoldshöhe  heissen  die  letzten  Stationen.  Schon 
auf  Baseler  Gebiet  überschreitet  die  Bahn  die  Wiese  (S.  322). 
Der  bad.  Bahnhof  ist  zu  Klein-Ba.sel,  16  Min  von  der  Rheinbrücke 
(gerade  aus),  40  Min.  vom  Baseler  Centralbahnhof. 

Basel.  *D  rei  Könige,  am  Hhcin,  Z.  2,  L.  II/2,  F.  11/j,  M.  um  5 U. 
4,  B.  1.  fr.;  •Schweizer  Hof  u.  •Hötel  Euler,  beide  am  Ceniralbahn- 
hof,  neu.  *WiIder  Mann,  ähnliche  Preise;  •Storch,  Z.  llAj,  F.  ll/i, 
M.  m.  W.  um  1 U.  3.  U fr.;  »Krone,  Z.  2.  L.  l/z,  F-  iVl,  M.  m 
W.  3,  B.  S/4  fr.;  »Kopf,  beide  am  Rhein.  Ilölel  de  la  Poste.  — 
In  Klein-Basel;  *Bär,  Z.  H/o,  F.  1,  B.  tj,,  fr.;  »Kreuz,  Rückseite  am 
Rtiein,  gleiche  Preise;  Basler  Hof,  dem  badischen  Bahnhot  gegenüber, 
Restauration  im  unteren  Stock. 

Basel,  Hauptstadt  des  Cantoiis  Basel-Stadt,  mit  45,000  Einw., 
am  1.  U.  des  Rheins,  ist  mit  Klein-Ua.ul,  am  r.  U , durch  eine 
stehende  Brücke  verbunden.  Von  Gebäuden  ist  das  aus  rothem 
8and.stein  erbaute  *Münster  am  bedeutendsten,  von  Kaiser  Hein- 
rich II.  1010—1019  erb’.,  nach  einem  Brand  von  1185  erneuert. 
1356  zerstörte  ein  Erdbeben  den  grössten  Theil  des  alten  Baues, 
der  nun  im  goth.  Stil  wieder  aufgeführt  wurde,  An  der  Südseite 
des  Chors  ansehnliche  Kreutyänge,  1362,  1400  und  1487  erbaut. 
Von  der  Terrasse  hinter  dem  Münster,  75'  unmittelbar  Über  dem 
Rhein,  von  einer  kaiserl  Pfalz,  die  einst  hier  gestanden  haben 
soll,  den  Namen  führend,  beste  Aussicht  auf  den  grünen  Fluss 
und  die  dunkeln  Höhen  des  Schwarzwaldes.  — Sonst  ist  noch  zu 
nennen:  das  1849  vollendete  Museum,  welches  die  naturwissen- 
schaftlichen, die  Gemälde-  und  Altcrthümer-Sammlungen  und  die 
Universitäts-Bibliothek  enthält;  das  1508  im  sogen,  burgundischen 
Stil  erbaute,  1826  erneuerte  Rathhaus;  die  neue  goth.  St.  EUsaleth- 
kirehe;  das  Denkmal  von  Sl.  Jakob  vordem  Aeschenthor,  zur  Er- 
innerung an  die  Schlacht  von  St.  Jacob  am  26.  Aug.  1444,  in 
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welrher  1300  Schweizer  gegen  30,0(K)  Prtnzosen  kÄnopften  und 
blieben.  — Eine  ausführliche  Beschreibung  ron  Basel  g.  in 
ßatdfkfr's  Schteeit  oder  Baedeker’$  Rhtinlandf,  in  allen  Baseler 
Bncbhandinngen  zu  haben. 

93.  Von  Basel  nach  Schaflfhansen  nnd  Constanz. 

Eisenbabn  bi*  Wal<i*hul  in  IVi  St.  für  2 0.  18,  1 fl.  33  oder  1 fl.;  ron 
Waldthut  bi*  Constanz  in  4 St.  für  3 II.  39  , 2 0 30  oder  1 fl  36  kr. 
Platze  rechts  nehmen.  — Von  SchafThausen  nach  Conatana  Dampf- 
boot (Tgl.  S.  413)  in  ö— 6 8t.  (in  Thal  in  3 St.). 

Die  Bahn  führt  durch  die  fruchtbare  nicht  breite  Ebene 
zwischen  den  südlichen  Ausläufern  des  Schwarzwalds  und  dem 
meist  tief  eingeschnittenen  Ilhoinbett  hin.  Stat.  Gremwk,  WpUem. 
Bei  Stat.  Kluinfelden  erreicht  sie  den  Rhein,  dessen  Beff 
felsig  ist,  das  Unke,  schweizerische  Ufer  steil  und  bewa/det 

Der  Schweiz.  Ort  Bheiufelden  (*Schühei  Ärmel,  geges- 

über  am  1.  U.  im  Canton  Aargau,  war  früher  stark  befeÄgt  ta»A 
einer  der  Vorposten  des  heil.  Röra.  Reichs,  unzähligemal  bdagett, 
1644  von  den  Franzosen  geschleift,  seit  1801  zur  Schwelt  ge- 
hßrend.  Der  Strom  stürzt  sich  schäumend  Ober  die  Felsen  and 
bildet  hier  einen  Strudel,  den  sog.  HiilUnhaken.  In  der  Nähe 
des  Orts  bedeutende  Salinen  mit  neuerdings  viel  besuchten  Sool- 
bädern  (*Struve's  Rhein-Soolbad  u.  A.). 

Die  Bahn  durchschneidet  die  Rebenpflanzungen  und  Gärten  der 
vlelfenstrigen  stattlichen  ehemal.  Deutsch  - Ordens  - Commende 
lieuggen  (853'),  seit  1817  Kinder-Rettungsanstalt  n.  Schullehrer- 
Semtnar.  Folgt  Stat,  Brennet  für  die  hier  mündende,  an  die  Via 
Mala  erinnernde  * Vr'ebmstraast  (s.  S.  323). 

Stat  8&ckingen  (899')  (Bad  oder  Lowe.),  ansehnlicher  Ort 
mit  einer  alten  zweithürmigen  Stiftskirche.  Das  ein.^t  sehr  mäcV 
tige  Klo.ster  wurde  später  in  ein  adeliges  Frauenstift  verwandelt 
und  zu  Anfang  dieses  Jahrhunderts  aufgehoben.  Stat.  Murg  (963'j. 

Bei  Stat  Klein-Lnuffenlurg  bildet  der  tief  zwischen  Felsen 
eingeengte  Rhein  starke  Stromschnellen,  welche  man  vom  Bahnhof 
ans  nicht  sieht.  Unterhalb  derselben  ist  ein  ergiebiger  Salmenfang. 
Der  Schweiz.  Ort  Lanffenburg  (Pott),  mit  altem  Sch1o.«s,  liegt 
malerisch  gegenüber  auf  Felsen  am  1.  U.  im  Canton  Aargan. 

Die  Bahn  führt  durch  einen  langen  Tunnel  und  weiter  bei 
Ijuttingen  (973')  und  bei  Uftueeistein  über  hohe  Thal-Ueberbrückun- 
gen.  Nur  auf  kurzen  Strecken  tritt  sie  an  den  Rhein.  Stat.  Albbruck 
(954'),  wo  die  Albstnifse  mündet,  und  Dogem  (976'). 

Die  1&>9  vollendete  *Albstras*e  führt  durch  da*  In  «einem  untern 
rom«ntl*che  Albthal  über  Immeneich  und  Kutternu  in  41/j  St. 
kV-  ®’**(*“'  ehim.  reiche  BenedIcMner-Abtel,  deren  Gebäude  jetzt  sa 
benutzt  werden.  Die  »laltliche  Kirche  wurde  1788 
nach  dem  Pantheon  zu  Rom  erbaut. 
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Die  PodstrMae  von  hier  nach  iraMaAnt  (■.  unten)  führt  über 
Httchenschwand  (383>)'),  da«  höchste  Dorf  de«  Schnrarewaides,  von  wo  ein 
grossartitiea  •Panorama  der  SchweUer  Aipen,  durch  die  Aufnaitme  von 
H.  Kuller  nuuerding«  berühmt  geworden. 

Waldshat  (Rebstock),  der  anaehiilichste  dieser  kleinen  Uheinorte, 
auf  hohem  Ufer  über  dem  Fluss  gelegen.  — Schwelierische  Ver- 
bindungsbahn nach  Ttirgi  Waldshut -Turgi- Zürich  in  St.) 
h.  Baedeker' 8 Sehweh. 

Hinter  Waldshut  geht  die  Bahn  durch  einen  Tunnel  und  sieht 
sich  anfangs  l.  an  den  Höben  des  Uheins  hin.  Stat.  Thiengen. 
Bel  Stat.  Oberlauchringen  über  die  Wutach;  r.  auf  waldiger  Hohe 
Schloss  Kimenberg.  Folgen  Stationen  Grietaen,  Eningeit,  Wilchingen, 
erster  Ort  im  Canton  Schaflhausen , Seunkirch,  Beringen  und 
Neuhausen. 

Um  den  “Bheinfall  zu  sehen,  gebt  man  über  die  Rheinfallbrücke  zum 
Schloss  Laufen  und  lasst  sich  zuerat  hinab  auf  die  Fischeti  fuhren,  eine  fast 
bis  in  den  Sturz  der  Wogen  hineioragende  Hnlzgallcrie,  dann  luxa.  Hänsli, 
höher  zum  J'arillou  mit  den  farbigen  Fensterscheiben,  endlich  auf  die 
üateone  des  Schlosses  selbst.  Es  zahlt  hierfür  jede  Person  1 fr.  (kein 
Trinkgeld).  Dann  fährt  man  unterhalb  des  Fatls  über  den  Bhein  (SÜ  c.) 
zum  Schläeschm  Wörth  (*Aussicbt  auf  den  Full)  und  kehrt  auf  dem  neuen 
Fussweg  in  2<J  Min.  nach  Keubausen  zurück. 

Schaffhausen  (Krone,  Z.  IVj»  l'/t  Schiff;  Löwe),  male- 
rische alte  Stadt  (8700  Einw.),  Hauptstadt  des  Canton.s  gleichen 
Namens , früher  freie  Ueii-hsstadt , am  r.  Üfer  des  lihcins.  An 
Sehen.swürdigkelteu  ist  die  Stadt  arm.  Von  der  hübschen  Pro- 
menade Veaenstaub,  wo  ein  Denkmal  des  Geschichtschreibers 
Johannes  von  Müller  (175‘2  zu  SchatThauseii  geboren,  f 1609  zu 
Cassel),  schöner  Blick  auf  den  Rhein  und  die  Alpen. 

Die  Ei.^enbahii  nach  Constanz  nimmt  eine  n.-ö.  Kichtung. 
Stat.  Herblingen,  Thayinyen,  Gottmadingen,  Singen  (*Krone),  am 
Fus.s  des  Hohentwiel  (S.  5U5;  Zweigbahn  nach  Engen  s.  S.  505j. 
Weiter  über  Stat.  llickelshaueen  nach 

Sadolphaiell  (Vost),  alte  Stadt  mit  Thoren  und  Mauern  und 
hübscher  goth.  Kirche  von  1436,  am  Vnter-See.  Die  Bahn  durch- 
schneklet  auf  der  Südwestseite  die  Landzunge  zwischen  diesem  und 
dem  Leberlinger  See,  führt  au  der  Insel  Reichenau  vorbei,  und  über- 
schreitet den  Rhein  auf  einer  neuen  eisernen,  mit  Standbildern 
geschmückten  Brücke  (auch  für  Fussgänger)  beiConstanz  (s.  unten). 

ln  der  Mitte  des  See'a  die  badische  Insel  Beichenau,  a/4  St.  1.,  Vs  St.  br., 
mit  der  1799  aufgehobenen  Benedictlner-Abtci , ö.  mit  dem  festen  Lande 
durch  einen  über  l/s  St.  langen  Dammweg  verbunden.  Die  Kirche  wurde 
»ehon  806  elngeweibt;  in  ihr  liegt  der  iin  J.  887  de*  Heich»  entsetzte  Ur- 
enkel Carls  d.  Or.,  Carl  der  Dicke,  begraben.  Thurm  u.  Mittelschiff  go- 
litiren  noch  dem  ersten  Uau  an.  Sonst  hat  die  Kirche  wenig  Altertbumlicties 
sich  bewahrt,  einige  Beliquicnkajten  in  der  Sacrtstcl  abgerechnet.  Sie  ist 
jetzt  Pfarrkirche  d.  anstossenden  Ortes  MiUeleell  oder  Münster  (ITU')  (Krone). 
Im  frühesten  Mittelalter  waren  die  Heichthnmer  der  Abtei  unermesslich, 
durch  schlechte  Verwaltung  aber  im  14.  Jabrh.  bereits  ganz  verschwunden. 

Constan«  (1253')  (*Hecht,  Z.  u.  L.  1 fl.,  M.  m.  W.  1 fl.  24, 
F.  24,  B.  24  kr.,  viel  Engländer;  * Adler  od.  Post,  ähnl.  Preise 
auch  Bier;  * Hotel  Halm  am  See,  neu;  Krone),  bis  1548  freie 
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Reirbsstarlt,  dann,  als  die  Stadt  der  Reformation  sich  zowen- 
dete,  Oesterreirh  unterworfen,  einst  mit  40,000,  jetzt  nur  mit 
9417  Einw.  ( 1 100  Protestanten),  am  nordwestl.  Ende  des  Boden- 
'Ce’a  (S.  413),  da  wo  der  Rhein  ausfliesst.  Das  Bisthum,  welrhe-  i 
87  Bischöfe  in  fortlaufender  Reihe  zählt,  verlor  1802  seine  Be- 
'itzunpen.  Constan*  kam  im  Pres'burper  Frieden  1805  an  Bader;  ! 

Der  *Dom,  1048  geprflndet,  stammt  in  seiner  jetzigen  Gesraii  I 
aus  dem  Anfang  des  16.  Jahrh.  Der  goth.  Thurm,  1850 — ISTiS  | 
aufgeführt,  die  Thurm>pitze  in  durchbrochener  Arbeit  aus  hell- 
grauem Sandstein,  zu  beiden  Seiten  Plateformen,  gewährt  eise 
reizende  Aussicht  über  Stadt  und  See. 

Auf  den  Thüren  dca  Hauptportals  in  3t)  Feldern  •ReUef-DaratelJuo- 
gen  aus  dein  Leben  Chriati , I47U  in  Eichenbois  geschnitxt.  *d>oi*täli/e 
mit  allerlei  aatyr.  Darstellungen  aus  derselben  Zeit.  Orgcl-Unterban  rtiche 
Renaissance-Ornamentik  von  1680.  Im  (roman  ) ItaupfschiflT,  weidet  fSMo- 
nolithsäulen  (18‘  h..  3’  dick)  tragen,  ist  16  Schritte  vom  Eingang  wf 
grossen  Steinplatte  ein«  weissc  Stelle,  stets  trocken,  während  der  efirfge 
des  Steins  Feuchtigkeit  ansieht.  Huss  soll  auf  dieser  Stelle  gesisndca  ksbea, 
als  ihn  am  6.  Juli  141A  das  Concil  sum  Feuertode  verurtheBte.  ia  4er 
8.  Capeile  neben  dem  Chor  eine  ßrablegung  Christi,  farbifn 
relief.  in  der  n.  ‘lebensgrosse  Halbflguren,  um  die  sterbende  Esiiab«- 
sebattigt,  Steinarbeit  von  1400,  daneben  eine  aierliche  Wendeltreppe,  i» 

I.  SeilenschiO'  das  Orabmal  J.  H.  v.  Wessenberg's. 

In  der  reichen  Schatzkammer  Missale  mit  Miniaturen  von  143b. 

Im  Caiiitelsaale  eine  beaebUmswerthe  Sammlung  von  Olasgemiidee 
und  andern  Kunstgegenständen.  An  der  Ostseite  der  Kirche  eine  Krypta, 
darin  die  h.  Crab-Capelle,  eine  20‘  h.  Nachbildung  des  fa.  Grabes  ia 
Stein.  An  der  äussern  Nordseite  noch  2 Seiten  des  einst  reichen  Krect- 
gangs.  Alles  nöthigenfalls  in  Begleitung  des  Küsters  (34  kr.)  au  besichtiges 
Thur  an  der  Südseite  stets  ollen. 

Die  Stqyhantkirche  aus  dem  14.  Jahrh.,  in  der  Nähe  des  Dom<- 
enthält  ausser  einigen  Altarbildern  nichts  Bemerkenswerthes ; im 
n.  Schiff  der  Grabstein  ’des  Köln.  Domherrn  Brewer  (f  i4/5 
wählend  des  Concilf).  ' 

ln  südl.  Strassenrichtung  weiter  ist  an  einem  kl.  Platz  ein  unten 
mit  Laubengängen  versehenes  Gebäude  (Caff-Restaw.  BaAitross«) 
durch  eine  Tafel  al.s  Curia  Fach  bezeichnet,  in  welchem  Kaiser 
Friedrich  I.  mit  den  Lombard.  Städten  1183  den  Frieden  abschlo?^ 

Auf  demselben  Platze  wurde  am.  18.  April  1417  Friedrich  VI.. 
Burggraf  von  Nürnberg , von  Kaiser  Sigismund  mit  der  Mark 
Brandenburg  belehnt 

Das  Wessenberg-Haus,  Wohn-  und  Sterbehaus  des  laiigjihrigcii 
Bisthums-Verwesers  J.  II.  v.  Wessenberg  (f  1850),  enthält  die 
von  demselben  hinterlasseneii , der  Stadt  und  dem  Staate  ver- 
machten Sammlungen  von  Gemälden,  Kupferstichen  und  Büchern. 

— Die  Stadt-Kamlei  ist  neuerdings  durch  den  Maler  F.  Wagner 
von  Augsburg  mit  auf  die  Geschichte  der  Stadt  bezüglichen 
Fresken  geziert. 

Das  alte  Dominieanerkloster,  in  welchem  Huss  gefangen  sass. 
anf  einer  Insel  im  See,  dient  jetzt  gewerblichen  Zwecken,  ücber 
die  Nordspitze  dieser  Insel  führt  die  Constanz-SchafThausen-Waldj- 
huter  Eisenbahn. 
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Der  Saal  des  1388  erbauten  Kaufhnwes  hat  während  der 
gossen  Kirchen -VersammlunK  (1414  bis  1418)  als  Cardinals- 
Öonclave  gedient.  Rom.  und  deutsche  AlterthGmer  und  lluss’sche 
Reliquien  (?)  werden  hier  für  1 fr.  gezeigt.  An  dem  Haus,  in 
welchem  Huss  ergriden  ward,  das  zweite  rechts  beim  Schnetzthor, 
ist  sein  Rild  mit  der  Jahreszahl  1415  in  Stein  gehauen,  au.s  dem 
16.  Jahrh.  Er  wurde  bald  nach  seiner  Ankunft  als  Gefangener 
in  das  Franciscanerkloster  gebracht.  Die  Stelle  in  der  Vorstadt 
Brühl,  wo  sein  und  de.s  Hieronymus  von  Prag  Scheiterhaufen 
<tand,  ist  durch  einen  colossaleu  Felsblock  mit  bezüglichen  In- 
schriften bezeichnet.  — Am  Eingang  der  Vorstadt  Paradies  eine 
neue  evang.  Kirche. 

Die  grosse  Schwimmschule  im  See  ist  gut  eingerichtet. 

D a m p fs ch  i f f fa  h r t auf  dem  Bodensee  (S.  413),  nach 
Friedrichshaftn  (S.  501)  in  IV2  St.;  nach  Sehaffhausen  in  3 St.; 
nach  Komanshom  in  IV4  St.;  nach  lioracbach  in  2*/?  St.  Vergl. 
Baedekers  Schweiz,  zu  Constanz  in  der  Buchhandlung  v.  Meck 
zu  haben.  — Wenn  man  mit  dem  Dampfschiff  in  Constanz 
ankommt,  ist  das  Reisegepäck  der  Verzollung  unterworfen,  da 
der  Boden.see  neutrales  Gebiet.  Constanz  Ist  der  einzige  Badische 
Ort  am  r.  Rheinufer,  am  s.  Thor  ist  die  Schweizer  Grenze  (Canton 
Thurgau). 

Im  nOrdl.  Arm  des  See'*  {Utberlinger  See,  vgl.  8.  516),  II/2  St.  n.  von 
Onnstan*,  liegt  die  liebliche  Insel  *Matnau,  früher  Sitz  eines  Deutsch- 
ordens-Comthurs,  wie  noch  das  Kreuz  an  der  Sudseite  des  1746  erbauten 
.Sehlusses  andculet,  seit  1S)3  Eigeiiihum  des  Orossbers.  v.  Baden,  der  es 
nen  eJnricbtcn  Hess.  I>lc  Insel,  mit  geschmackvollen  Anlagen  jetzt  ganz 
bedeckt,  bat  St.  im  Umfang  und  ist  durch  eine  eiserne  Krücke  mit  dem 
festen  Land  verbunden.  Einspänner  von  Constanz  7,  Zweisp.  12  fr.,  Kalm 
(1  St.,  hübsche  Fahrt)  5 fi.  n.  Trinkgeld.  Auf  der  Insel  gute  Restauration. 

94.  Von  Strassbnrg  nach  Mainz. 

( Vergl.  Karte  S.  338.) 

Eisenbahn.  Fahrzeit  6'/«— 8 St.,  Fahrpreise  bis  Weissenburg  6 fr.  10, 
4 fr.  55,  3 fr.  40  c.  t von  Weissenburg  bis  Mainz  6 fl.  27,  3 fl.  51,  2 fl.  33  kr. 
— Wer  die  Fahrt  auf  dem  rechten  Itheinufer  (Badische  Bahn)  nicht  kennt, 
möge  dieselbe  vorziehen. 

Die  Rahn  läuft  bis  Stat.  Wendtnhehn  mit  der  Pariser  Rahn 
zusammen,  nimmt  eine  nordöstl.  Richtung  an  und  überschreitet  bei 
Stat.  Hoerdt  die  Zorn.  Gegend  flach,  rechts  die  Gebirge  des 
Schwarzwaldes,  von  der  Hornisgrinde  an  bis  unterhalb  Baden. 
Station  Bisrhweller,  neuer  Fabrikort  (Tuch)  mit  einer  Menge 
kleiner  Arbeiterhäuschen.  Viel  Hopfenbau. 

Folgt  .Stat.  Marientha!,  1789  aufgehobenes  Nonnenkloster,  dann 
Hagenau  (Post;  Blume;  Wilder  Mann),  Stadt  mit  11,000  Einw. 
(2000  Prot.,  3000  Juden),  einst  freie  Stadt  des  deutschen  Reiches, 
und  Festung,  deren  Werke  zum  Theil  erhalten  sind.  Die  Mauern- 
bat 1164  Kaiser  Friedrich  I.  auffuhren  lassen.  Die  Kirche 
St.  Georg  ist  tbeilweise  aus  dem  13.  Jahrh.  Das  grosse  Gebäude 
an  der  Nordseite  ist  Gefangenhaus. 
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iiiii(ren<l,  dieRe^te  dereinst  berühmten  l{ekhsfe*te  Dind.^ron.  erbaat 
unter  Kaiser  Lothar,  her^e^tellt  unter  Ituprerbt;  hübsche  Aossifht- 
An  einer  Kette  ergiebiger  Rebenhügel  folgen  nun  die  arein- 
berübmten  Orte  Sitrdein.  Xuekenhtim,  Bodtnheim^  Laubenhtifr, 
Maini  s.  S.  299. 

95.  Von  Mannheim  nach  Saarbrücken.  Speyer. 

Eitrnbahn,  FahrEeit  8t„  Fahrpreiae  6 fl.  7,  3 fl.  48  oder  2 fl.  35  kr 

Vrrgl.  8.  Wb,  Anni. 

Mannheim  (Am  Rhein;  *Europ.  Hof;  in  der  Stadt:  *Pfälur 
Hofi  *I>ttUsrher  Hof;  *Künig  v.  Portuwil')  ist  schachbrettartig  in 
grossen  erbaut  (die  Quadratstreifen  ron  der  »Breiten 

Strasse“  nach  rechts  und  links  heissen  A,  B,  G «.  a.  die 
einzelnen  Qnadrate  Al,  a2,  B 1 etc.,  so  dass  jedes  B»af  eine 
dreifache  Bezeichnung  hat,  z.  R.;  B 2.  8;  A 3,  l v.  x f.)  and 
hat  .30,425  Einwohner  (Hälfte  Kath.);  es  wurde  iB06  *va  Kurf. 
•Friedrich  IV.  von  der  Pfalz  gegründet,  1721  von  Kurt  Cail 
Philipp  zur  Residenz  erwählt  (S.  307 ),  welche  Carl  IhttJÄot  Vü% 
nach  Mönchen  verlegte.  In  dem  1795  theilweise  zerstörten  Sdalou 
röm.  Denksteine,  eine  Bildergallerie , in  welcher  nur  einzelne 
Niederländer  von  Werth,  bedeutende  Kupferstichs ammlung,  .Vb- 
gflsse  berühmter  .Antiken  und  ein  kleines  Naturaliencabinet. 

Das  Theater  gehört  fortwährend  zu  den  besten  des  södi  ' 
Deutschlands.  Schillers  erste  Stücke  wurden  hier  unter  seiner 
Leitung  und  IflTIands  Mitwirkung  aufgeföhrt.  .Auf  dem  Platz  neten 
dem  Theater  das  Stemdlild  SrhilUr'$,  von  Cauer  „errichtet  aus  dea 
Beiträgen  der  Stadt  Mannheim,  der  ersten  Zeugin  seines  Ruhme'*, 
rechts  daneben  das  Standbild  Iffland’»  (f  1814),  der  seine  KflnstJer- 
laufbahn  in  Mannheim  begann,  Geschenk  Königs  Ludwig  I 
Von  Gebäuden  wären  noch  zu  nennen : die  neue 
im  byzantin.  Stil,  die  Jemitenkirche,  die  Stemirurfe,  das  Zeughaus, 
das  Kaufkau»,  besonders  die  grossen,  von  Hübsch  aufgelibitet» 
Gebäude  des  Freihafens  am  Rhein  neben  dem  Europ.  Hof.  Debet 
den  Neckttr,  der  hier  in  den  Rhein  flies.st.  führt  eine  1845  erffl- 
nete  Kettenbrücke.  Sonst  besitzt  Mannheim  an  Merkwürdigkeiten  | 
nichts,  ist  aber  als  Handelsplatz  von  Bedeutung.  j 

Scheetiinpen  s.  S.  308.  Heidelberg  S.  306.  i 

Der  Zug  fährt  über  die  1867  vollendete  neue  Emnbahnbrüeke  \ 
über  den  Rhein  und  hält  im  Bahnhof  von  Ludwigshafen  (S.  337). 
Weiter  1 St.  lang  durch  die  Ebene.  Stat.  Muttersladt.  Schiffer- 
stadt. Hier  geht  sfldl.  eine  Zweigbahn  (Fahrzeit  15  Min.) 
ab  nach  Bpejrer  (* Rheinischer  Hof;  • WitteUbarher  Hof;  *Pfälier 
Hop,  die  Aupwta  AVmctum  der  Römer,  oft  Sitz  der  Deutschen 
'Könige,  jetzt  Hauptstadt  der  bayr.  Rheiiipfalz.  mit  li,000  Einw. 
(^/s  Prot.).  Speyer  Lst  nach  Vollendung  der  künstlerischen  Aos- 
^hmflckiing  des  **Doms  in  gleicher  Weise  wie  die  neuen 
Münchener  Kirchen  Zweck  und  Ziel  der  Wallfahrten  aller 
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Kunstfreunde  geworden.  Den  Grundstein  zu  diesem  praobtigen 
Bau,  einem  der  schönsten  und  grössten  roman.  Stils,  legte  1030 
der  Salier  Kaiser  Conrad  II.,  geweiht  wurde  er  1061.  Bei  der 
Pfalzverwüstung  (1689)  unter  Ludwig  XIV.  bfisste  er  die  drei 
westl.  Thürme  ein,  welche  mit  dem  Um-  und  Neubau  der  Pa- 
rade 1858  ersetzt  sind.  In  der  Vorhalle  (Kaiserhalie)  in  Blenden 
die  Standbilder  der  8 im  Dom  begrabenen  Kaiser.  Zwei  alte 
neu  bergestellte  vergoldete  und  angemalte  Steintafeln  mit  Relief- 
figuren,  r.  und  1.  am  Aufgang  zum  Hauptchor,  meiden,  dass  hier 
begraben  liegen  die  Kaiser  Conrad  II.,  Heinrich  III.,  IV.  tuid  V., 
Philipp , Rudolph  von  Habsburg , Adolph  von  Nassau  und  Al- 
brerht  I.  Ihre  Gebeine  haben  am  31.  Mai  1689  die  Franzosen 
ln  alle  Lüfte  zerstreut.  Das  Andenken  Rudolphs  und  Adolphs  ist 
durch  zwei  Denkmäler  erneuert,  die  den  Königschor  schmücken, 
das  •erstere  von  Sekwanthaier  gearbeitet,  1843  von  König  Ludwig 
errichtet,  das  zweite  von  Ohmacht,  1824  von  Herzog  Wilhelm  von 
Nassau  gestiftet,  beide  mit  Standbildern.  Von  höchster  Voll- 
endung sind  die  ••Fre.sken,  welche  König  Ludwig  von  Schraudolph 
von  1845  bis  1854  hier  ansführen  Hess,  32  gros.«e  Compositionen, 
ausserdem  zahlreiche  einzelne  Figuren.  Die  Bilder  im  Schiff 
sind  von  aussen,  oben  durch  die  Fenster,  von  der  die  ganze 
Kirche  umziehenden  Arcadengallerie  (ohne  Geländer)  gut  zu 
betrachten,  in  Begleitung  des  Glöckners  (30  kr.). 

In  den  Anlagen  um  den  Dom  ist  n.ö.  die  Antiken-HcAle,  mit 
einer  Sammlung  röm.  in  der  Rheinpfalz  gefundener  Alterthümer; 
an  der  Südseite  der  Oelberg,  eine  wunderliche  Steinmasse,  durch 
den  Meissei  mit  Blätterwerk  und  anderem  Zierrath  ausgeschmückt, 
einst  eine  Capelle  in  den  ganz  verschwundenen  Kreuzgängen. 

Auf  dem  Reichstage  zu  Speyer  übergaben  am  19.  April  1529 
die  Anhänger  Luthers  dem  Kaiser  Carl  V.  eine  Protestation,  und 
erhielten  hiervon  den  Namen  Protestanten. 

Von  Speyer  führt  die  Bahn  weiter  in  35  Min.  nach  Oermeriheim 
(^Bieplwnt),  altes  Städtchen  am  Einfluss  der  Queich  in  den  Rhein,  mit  seit 
1836  aufgeführten  starken  Festungswerken  (4  mal  tägl.  Post  In  28/4  St. 
nach  Landau,  6.  336). 

Wir  kehren  zur  Hauptbahn  nach  Stat.  Schifferstadt  (S.  338) 
zurück.  Folgen  Stationen  Böhl  (r.  in  der  Ferne  der  lange  Rücken 
des  Donnersbergs),  Hassioeh.  Nähert  man  sich  dem  Haardt- 
gebirge , so  erscheint  1.  auf  einer  Kuppe  die  Maxburg  (S.  336), 
r.  das  Haardter  ScUossehen  oder  Ruine  Wmtingen,  am  Fuss  und 
weiter  r.  grosse  Reben felder  und  die  weinberühmten  Orte  Königs- 
bach, Ruppertsberg  u.  a. 

Neustadt  9.  S.  336.  Die  Saarbrücker  Bahn  tiitt  bei  Neustadt 
in’s  Gebirge,  der  Zug  windet  sich  IV4  St.  lang  in  dem  engen 
waldbewaehsenen  malerischen  Thal  des  Speyerbaehs,  durch  dessen 
bunten  Sandstein  11  Tunnels  führen,  deren  letzten  vor  Kaisers- 
lautern man  in  3 M.  durchfährt.  Stat.  8t.  Lambrecht,  Frankenstein, 
Hochspeyer. 
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V'on  Bin^rhrütk 


len  lacklgen  Porphyrwand  der  (/am  (10700  ( »Aussicht) hin;  g«fen- 
Ober  auf  dem  1.  ü.  die  langen  Dorngradirhauser  der  Salinen  Curi.*- 
uiid  Theodor ihallt,  mit  Badhausem.  Bei  der  Brücke,  welche  die  Bdin 
wieder  auf  da«  l.  Naheufer  bringt,  starrt  1.  plötzlich  last  scnkrech: 
die  schroflfe  Porphyrwand  des  ^llhemgrafenste’m  (7tö‘)  «»?«• 
Die  Burg,  Sitz  der  Rheingrafeii  zum  Stein,  wurde  1689  ron  d« 
Franzosen  gesprengt  Aussicht  beschränkter,  als  von  der 
namentlich  n.5.  gegen  den  Rhein  hin.  .. 

Kin  tiemlicb  steiler,  doch  gut  gehaltener  VVeg  fuhrt  n.  io  d«  S«  ' 
hinauf  (bei  den  Salinen  übeneUen « unten  1.  •BesUuration).  Jw-, 
nach  direct  über  den  Rheinifrafnutemer  Hof  auf  die  Gans  und  »u®  m 
grafvnstein  in  lt/4  St.  , 

Stat.  Münster  am  Stein  (Curhaus;  Hötel  Löw)  mit  Sslmes 
gut  eingerichteten  Soolbädern.  Dann  ein  tiefer  Felseinschaitt^' 
der  Ausfahrt  1.  wieder  der  Rheingrafenstein  und,  durch  d« 
der  hier  in  die  Nahe  mündenden  Alsenz,  von  demselben 
auf  steilem  Berg  die  in  ein  zinnengekröntes  Wirth-shss^^^ 
wandelten  Trümmer  der  *Ebernburg,  Franz  von  Sickingd^^ 
feste  Burg  und  Zufluchtsort  seiner  Freunde  Ulrich 
Melanchthon,  Bucer,  Oecolampadius  u,  A.,  von  den  FrauW-^“ 
zerstört.  Das  Al.senzthal  ist  an  Naturschönheiten  reich- 
Unmittelbar  darauf  fährt  der  Zug  zwischen  der 
r.  senkrecht  an  900'  ü.  M.  aufsteigenden  zerklüfteten 
wand  des  liothenfels  hin.  Man  kann  sie,  nachdem  zwei 
aufeinander  folgende  Tunnels  durchfahren  sind,  bei  derf*®***|^ 
vor  dem  Dorf  (1.)  Norheim  aus  den  Fenstern  1.  rück*»fl^ 

Die  Bahn  folgt  den  Windungen  des  engen  nialeiisr^^'’ 
thals  fortwährend  auf  dem  1.  Ufer,  am  Fuss  eines  t 
steigenden  Felsens  vorbei,  dessen  Gipfel  die  Trümmer  des 
Höckelheim  krönen.  Stat.  Waldböckelheim  für  den  in 
thal  aufwärts  gelegenen  Ort.  Vz  8t.  nördl.  Zfurp  und 
mit  einer  interessanten  Kuppelkirche  roman.  Stils.  ' 
demheim  ein  Tunnel ; bei  der  Ausfahrt  auf  der  Höbe 
Nahe,  V2  St.  ö.  von  Staudernheim,  die  Trümmer  des  , .fn  is 

*Dissibodenberg,  in  neuerer  Zeit  sehr  sinnreich  mit  a> 

Verbindung  gebracht.  Staudernheim  selbst  (*Salm/ 
r.  ü.  der  Nahe,  eine  stattliche  öbogige  steinerne  Brücke  führt 
Stat.  Sobernheim  (Adler),  altes  von  einer  Stadtmauer 
schlossenes  Städtchen.  Dann  Stat.  Montingen,  wo  ein  gr 

Wein  wächst.  Folgt  r.  Martinstein,  eigenthümlich  an  den  „p« 

baut,  die  hochgelegene  Kirche  von  einer  schonen 
beschattet.  Dann  öffnet  sich  r.  ein  Thalkessel,  dessen  Hinter?^ 
gro.ssartige  Ruine  *Dhaun  bildet,  das  Stammschloss 
ausgestorbenen  Zweiges  der  Wild-  und  Rheiiigrafen. 
auf  der  Höhe  r.  die  Kirche  von  Johannesberg.  Das  Thal 
eich,  ein  Tunnel,  dann  der  Bahnhof  von  Nim  (Stroh? 
Städtchen  mit  den  Trümmern  der  Kyrburg  (oben  Rest»u^* 
Stammsitz  der  Fürsten  von  Salm-Kyrburg.  ' 
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Vor  Stat.  Fischbach  aeUt  die  Bahn  auf  das  r.  Ufer  über  und 
aieht  sich,  nachdem  abermals  eine  Brücke,  ein  Tunnel  und  wieder 
eine  Brücke  zurückgelegt,  an  dem  höchst  malerisch  gegenüber 
an  den  Felsen  des  linken  Ufers  gelegenen  Oberstein  vorbei.  Die 
Station  ist  7 Min.  vom  Ort  entfernt;  Oasth.  auf  dem  t.  U. 
*Htindl  (Z.  und  F.  17,  M.  A.  8 Sgr.),  am  1.  ü.  Srriba.  Auf 

den  über  dem  Ort  am  1.  U.  steil  aufsteigenden  Melaphyrwänden 
die  ansehnlichen  Trümmer  zweier  Schlösser  der  1670  au.sgestor- 
benen  Herren  von  Oberstein,  auf  einem  guten  Pfad  zugänglich. 
Auf  halber  Höhe  der  Felswand  die  evang.  Pfarrkirche,  halb  in  den 
F'els  gehauen,  die  äussere  Seite  aufgemauert,  der  Sage  nach  zur 
Sühnung  eines  Brudermords.  Die  neue  goth.  kath.  Kirche  aus 
dunkelrothem  Melaphyr  liegt  auf  dem  r.  ü.  in  der  Nähe  der  Bahn. 

Die  Gegend  von  Oberstein  lohnt  einen  Aufenthalt.  — Bekannt  sind  die 
Achat-Waaren,  die  hier  gefertigt  werden.  Am  Marbach,  in  dem  n,  Seiten- 
thal, sind  an  SÜ  Scbleifmuhlen-,  in  Mar  (l/.j  St.  n.  w von  Oherstein)  ist 
eine  Oewerbehalle,  wo  die  Erzeugnisse  zu  amtlich  festgesetzten  Preisen 
verkauft  werden.  Die  einheimischen  Achat-Oräbereien  haben  fast  aufge- 
hört,  seitdem  Steine  aus  Brasilien  und  Montevideo  zu  weit  niedrigeren 
Preisen  und  in  grösseren  Stucken  cingefuhrt  werden,  ln  neuerer  Zeit  hat 
niam  ein  Verfahr<m  entdeckt,  färbende  Stoffe  in  den  Achat  eindringen  zu 
lassen,  wodurch  die  unscheinbarsten  Steine  in  Carneole,  Onyxe,  .Sardonyxe 
u.  dgl.  verwandelt  werden.  Idar  und  Oberstein  zählen  an  100  sog.  Oold- 
schmiede,  welche  die  Steine  in  Metall  fassen. 

Bei  Oberstein  beginnt  die  schwierigste  Strecke  der  Bahn, 
Brücken  und  Tunnels  wechseln  fortwähreml.  Station  Krön- 
sreiUr,  Heimbach,  Birkenfeld.  Die  Hauptstadt  (Gasth.  bei  F.mme- 
ri>A)  des  zum  Grossherzogthum  Oldenburg  gehörigen  Fürsten- 
tliums  Birkenfeld  liegt  1 St.  nordl.  vom  Bahnhof.  Folgt  Stat. 
TiirkismiihU.  Etwas  weiter,  bei  Wallhuuscn,  erreicht  die  Bahn 
den  höchsten  Punkt  (1225'),  Wasserscheide  zwischen  Nahe  und 
Saar.  Dann  fällt  die  Bahn  stark  bis  Stat.  St.  Wendel,  Krei.sstadt 
mit  schöner  dreischiff,  goth.  Hallenkirche,  darin  eine  goth.  Kanzel 
von  1462.  Folgt  Station  Oltweiler,  Kreisstadt,  dann  der  grosse 
(100  Ruthen  l.)  Wicbelskirchencr  Tunnel,  worauf  die  Bahn  im 
Bahtihof  von  Neunkirchrn  in  die  Saarbrücker  Bahn  mündet-  Von 
hier  bis  Saarbrücken  s.  S.  .340. 


97.  Von  Saarbrücken  nach  Trier  und  Luxemburg. 

Eisenbahn,  bis  Trier  Fahrzeit  2*  481.,  Palirpreise  2 Thlr.  151/j,  1 Thlr, 
221/2,  1 Thlr.  5 Sgr.,  bis  Lvitmbwrn  Fahrzeit  3i/j  St.,  Fahrpreise  3 Thlr. 
27,  2 Thlr.  16  oder  l Thlr.  24  Sgr. 

Die  Bahn  folgt  in  westl.  Richtung  deut  Lauf  der  Saar  auf 
deren  r.  U.  Bald  nach  der  Ausfahrt  geht  , bei  Malstatt,  I.  die 
Bahn  nach  Metz  südl.  Ober  die  Saar.  Wo  unsere  Bahn  den  Fluss 
berührt,  manch’  schöner  Punkt,  besonders  auf  der  ersten  Strecke 
bis  Saarlouis,  dann  bei  Mettlach  und  bei  Saarburg,  ln  dem  Thal 
bis  SagriouLs  viele  gewerbliche  Anlagen.  Stationen  houisenthal, 
Vülkliugen,  Bouss,  Ensdorf.  Links  auf  einer  durch  die  Saar  g< 
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Von  Saarbrücken 


bildeten  Halbinseli  welche  die  B«hn  auf  dem  r.  ü.  amzieht,  liesrt 
entfernt  vom  Bahnhof  bei  Fraulautem 

Saarloaia  (* Rhein.  Hof;  Zwei  Hasen),  preuss.  Festang,  166 f 
vonVauban  in  Folge  einer  Wette  mit  Ludwig  XIV.  in  einem  JaLr 
aufgeföhrt,  Geburtsort  des  frani.  MarsrhaJls  Ney,  dessen  Vater^ 
haua  durch  eine  .Marmortafel  bezeichnet  Ist.  In  der  Nähe  WoUcr- 
fanyen  ( Vaudrevange)  mit  einer  bekannten  Steingatfabrik. 

Folgen  Stat. /><Wm</en.  Beekingen,  .vierzig  (Trier.  Hof),  letzter»  s 
Kreisstadt,  mit  einer  spitzbogigeii  SäuleubasUika  aus  dem  12  Jahrh. 

Vor  .MetHaeh  (Saarstrom)  ein  langer  Tunnel.  In  den  Gebäa- 
den  der  im  7.  Jahrh.  gegründeten  ehemaligen  Benedictiner^Abrej' 
Mettlach  i't  jetzt  eine  Steingutfabrik,  deren  geschmackToIle  Er- 
zeugnisse Ruf  haben.  Auf  einem  fast  unzugänglichen  Felsea  iie 
Trümmer  der  1350  von  Kurf.  Balduin  von  Trier  zerstört» 

Montdair.  Die  Eisenbahn  durchzieht  in  kühnen  Baut» 
am  r.  Ü.  der  Saar,  das  zerrissene  Grauwackenkieselgfhc« 

Saarthals.  Vor  Saarburg  erscheint  hoch  am  1.  ü.  des 
Capelle  bei  Castel.  König  Friedrich  Wilhelm  IV.  Hess  sie 
als  Kronprinz  hersteilen  und  1838  die  Gebeine  seines  Ahnhem,  . 
des  1346  in  der  Schlacht  bei  Crecy  gefallenen  blinden  Königs  Jo- 
hann von  Böhmen,  Grafen  von  Luxemburg,  einzigen  Sohns  Kaiser  | 
Heinrichs  VII.,  darin  beisetzen.  I 

Saarbarg  (Post;  Trierscher  Hof),  malerisch  in  einem  Kess«'!  | 
gelegene,  von  deti  ansehnlichen  Trümmern  des  einst  kurtrier.  , 
Schlos-ses  überragte  Kreisstadt.  Die  St.  Lamentiuskirrke,  im  goth.  1 
Stil,  ist  1856  gebaut.  Die  Leuk,  welche  sich  hier  ln  die  Saar  l 
ergiesst,  bildet  in  der  Stadt,  in  der  Nähe  der  Post,  einen  &(>' 
h.  Wasserfall. 

Sehr  aebenswerth  der  1852  auggegrabene  *Uo*<tikbodm  eiixv  räai- 
zu  Nenmg  (Dorf  auf  dem  r.  l’fer  der  Mosel,  21/2  -M.  s.  w.  voa  Saarbt*t\ 

50'  1.  3-3'  br  mH  8 bildl.  Oruppen  von  Fechtern  und  Thiercn. 

Die  Bahn  bleibt  an  der  Saar,  an  berühmten  Weinorten  (\Vaki 
Wiltingen,  r.  der  Seharzhof  und  f*6cr-Emmcl)  vorbei,  und  erreicht 
unterhalb  Oon»,  dem  Consilium  der  Römer,  unmittelbar  bei  der 
Vereinigung  der  Saar  mit  der  Mosel  den  letztem  Plus.s.  Der 
Conzer  MoselbrOcke  gedenkt  schon  der  röm.  Dichter  Ausonius 
(f  329)  in  seiner  Mosella.  Den  Jetzigen  Brückenbau  lieas  1782 
der  letzte  Kurf,  von  Trier  aufführen,  nachdem  die  Franzosen  die 
alte  Brücke  1075  zerstört  hatten,  nach  der  grossen  Niederlage,  i 
die  sie  hier  am  11.  August  1675  unter  ihrem  Marsch.all  Crequi  * 
durch  die  kaiserl.  Verbündeten  unter  Georg  Wilhelm  v.  Braan-  j 
schweig  erlitten.  . 

Die  Bahn  überschreitet  hier  die  Mosel  und  erreicht,  unweit  der 
alten  Moaelbrücke  den  Bahnhof  von 

Trier,  s.  S.  346. 

Die  Luxemburger  Bahn  führt  bei  dem  Dorfe  Igel  (Römer- 
Denkmal  s.  S.  347)  vorbei  und  erreicht  die  luiemb.  Grenze  bei 

DigilizeO  by  Googlc 


nach  Luxtmburg. 


LliXEMBURG. 


97.  Route.  345 


Station  WamerbilUg.  Rechts  ereieest  sich  hier  die  Sanr  (Svr), 
welche  nördl.  auf  weiter  Strecke  die  Greine  zwischen  Preusseii 
und  Luxemburg  bildet,  in  sehr  lieblicher  Gegend  in  die  Mosel. 
Bei  Stat.  Mertcrt  verlässt  die  Rahn  das  Thal  der  letztem  und 
wendet  sich  r.  in  das  hübsche  Sirethal.  Stat.  Wecker,  Hoodt,  Oet~ 
ringen.  Vor  Luxemburg  vereinigt  sich  die  Bahn  mit  der  Luxem- 
burg-Thionviller  Linie,  überschreitet  das  Pnlverthal  auf  einem 
800'  1.,  100'  h.  Viaduct  und  erreicht  den  Bahnhof  von 

Luxemburg,  früher  LiiUelburg  ( Hdtel  de  Cologne;  Hötel  de 
I.xucemhowrg ; Hfitel  de  l’Europe;  Hdtel  des  Ardennen),  ftüher 
deutsche  Bundesfestung,  Hauptstadt  (12,800  Einw.)  des  unter 
niederl.  Hoheit  stehenden  Grossherzogthums.  Das  eigentliche 
Luxemburg,  die  ansehnliche  und  umfangreiche  Oberstadt,  liegt 
wie  ein  festes  Bergschloss  auf  ei^mr  felsigen  Hochebene,  welclie 
mir  nach  N.W.  hin  sich  fortsetzt, ^ach  den  drei  anderen  Seiten 
aber  über  200  F.  tief  steil  abfallt,  dann  aber  auch  hier  eben  so 
steil  wieder  aufsteigt,  ln  diesem  eng  eingeschnittenen,  von  dem 
Petrwslach  und  der  Altetie  durcbstrSmten  Thal  hat  sieh  ein  zweites 
sehr  gewerbthätigea  (besonders  Gerbereien)  Luxemburg,  die 
Unterstädte,  angesiedeit,  bestehend  aus  dem  Pfaffenthal,  der 
nürdlichen,  Clausen,  der  üstlichen.  und  Grund,  der  südlichen  Vor- 
.stadt,  welche  der  Rock  (s.  unten)  scheidet-  Das  Thal  der  Alzette 
bildet  einen  natürlichen  Festungsgraben,  mit  Wohnungen  ubersäet, 
hin  und  wieder  von  Festung-smauern  durchschnitten.  Berg  und 
Thal,  auf  diese  Weise  sehr  belebt,  in  Verbindung  mit  den  zackigen 
ausgewaschenen  Sandsteinfelsen,  den  Garten-Anlagen,  den  zahl- 
reichen Baumgruppen,  .stattlichen  Gebäuden,  gewähren,  namentl. 
von  Osten,  von  der  Trierer  Strasse  bei  Fort  Dumoulin  gesehen, 
ein  Bild  von  überraschender  Schönheit. 

Wer  Luxemburg  nicht  gesehen  bat,  wird  sich  keine  Vorstellung  von 
diesem  an  und  über  einander  gefügten  Kriegsgebäude  machen.  Die  Ein- 
bildungskraft verwirrt  sich,  wenn  man  die  seltsame  Bf.annichfaltlgkeit  wieder 
hervorrufen  will,  mit  der  sich  das  Auge  des  hin-  und  hergehenden  Wan- 
derers kaum  befreunden  konnte,  u.  s.  w.  OOthe,  1792. 

Dieser  Eindruck  des  Orossartigen  wird  noch  erhöht  durch 
die  riesenhaften  Viaducte  der  Ei.senbahnen  nach  Trier  und  nach 
Diekirch,  sowie  durch  den  prachtvollen,  kolossalen  Petrus -Viaduet, 
welcher  vom  Stationsgebäude  nach  dem  südlichen  Theil  der  Ober- 
stadt führt. 

Die  Festungswerke,  die  nach  und  nach  geschleift  werden,  ver- 
einigen die  grossartigen  Verhältnisse  neuer  Fe.stungsbauten  mit  der 
Kühnheit  alter  Beraschlösser.  Sie  sind  zum  Theil  in  den  Felsen  ge- 
hauen, wesshalb  Luxemburg  wohl  mit  Gibraltar  verglichen  wird.  Eiik 
weit  iu  das  Alzettethal  vorspringendes  schmales  FelsrifF,  der  Bock,, 
ist  von  oben  bis  unten  ausgehöhlt  und  casemattirt;  die  allenthalben 
bemerkbaren  ScJiie.s.sscharten  beherrschen  nach  Norden  und  Süden 
hin  das  Alzettethal.  An  diesem  Riff  ist  von  der  Oberstadt  in 
Windungen  die  nach  Trier  führende  Strasse  angelegt. 
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Seit  600  Jahren  ist  tu  diesen  Werken  gebaut  worden,  jeder 
tieue  Beiiuer  der  Festung  hat  Neues  zueelügt.  von  Ueiiirich>  IV.. 
Orafcn  von  Luxemburg  (f  1312  als  Heinrich  VII.,  deutscher 
Kaiser)  und  seinem  Sohn,  dem  kriegerischen  blinden  Böhmen- 
könig  Johann  (f  1346)  an,  durch  die  burgundischen,  spanischen, 
französischen  (nach  der  Beschiessung  und  Einuabme  von  1*>84 
unter  Ludwig  XIV.  baute 'V’’auban  einen  grossen  Theil  der  Festung 
neu  auf),  österreichischen  (am  7.  Juni  1795  übergab  Feldmar- 
schall  Bender  den  franz.  Republicanern  die  Festung),  nochmzi» 
franz.  Zeiten  bis  zu  unsern  Tagen.  Camot  nannte  es  ^la  ptu*  ßrU 
place  de  l’Europe  aprh  Gibraltar.,  le  seul  point  d'appui  pcw  atta- 
<j>ter  la  EYance  du  c6U  de  la  MoseHe“. 

Ausser  den  Festungswerken  und  der  reizenden  Gegend  gibt 
«s  wenig  Bemerkenswerthes.  Von  dem  prächtigen  Schloss  4e»  ■ 

spanischen  Statthalters  Fürsten  Peter  Ernst  von  Mansfeld  (1545 
bis  1604)  sind  nur  noch  wenige  Mauern  und  zwei  Thorwege  in 
Clausen  vorhanden.  Die  berühmten  Mansfeld'schen  Gärten 
und  Parks  sind  bis  auf  den  Namen  verschwunden,  der  skh 
nur  in  einer  baumreichen  Anlage  an  einem  Bergabhau^  in  der  Nahe  ^ 
des  Trierer  Thors , der  Parkhühe , erhalten  hat , der  •Aussicht 
wegen  besuchen swerth.  Ueberhaupt  ist  ein  Spaziergang  durch  du 
ganze  Thal  belohnend. 


98.  Trier. 

OasthOfe.  *Tr lersche  r Hofj  •Rothes  Haus;  •Stadl  Venedtt, 
der  nächste  am  Bahnhof;  *Luxemburger  Hof,  bürgertich;  Post. 

Trier  mit  21,840  Einw.  (1400  Prot.),  ajn  der  Mosel,  in  einer 
reizenden  Gegend,  die  man  von  Wettendorf»  Kaffekaus  am  1.  V- 
gut  Übersicht.  Eine  Inschrift  auf  der  Mauer  des  Rtuften  Hauses 
(früher  Rathhaus)  versichert:  Ante  Roman  Treviru  stritt  onuis 
MCCC.  Sicher  ist,  dass,  als  Julius  Caesar  zuerst  seine  Heere 
nach  Gallien  führte,  Trier  schon  eine  blühende  Stadt  war.  Kaiser 
Augustus  gründete  hier  eine  röm.  Colonie,  Augusla  rrcvirortTn, 
anfangs  Hauptstadt  der  Provinz  Belgica  prima,  dann  unter  Con- 
stantin  Hauptstadt  von  ganz  Gallien. 

Die  Vorder-  und  Ostseite  des  *Ooma  (Pi.  10)  (314'  1.,  136*  br„ 
90'  h.)  soll  zu  dem  Palast  der  Kaiserin  Helena,  die  indess  ui« 
nach  'Trier  kam,  gehört  haben.  Vor  dem  ersten  Brand  (^egen 
Ende  der  Römer- Herrschaft)  zierten  grosse  Granitsäulen  den 
ThelJ,  wo  jetzt  der  grosse  Chor  ist.  Ein  Bruchstück  liegt  neben 
dem  westl.  Eingang.  In  den  folgenden  Jahrh.  ward  Manches 
an-  und  umgebaut,  die  wesentlichsten  Bauten  hatten  na«'h  dem 
Brand  von  1717  statt.  Unter  den  Grabmälem  Trier’scher  Erz- 
bischöfe ist  das  des  Kurf.  Johann  III.  (f  1540)  an  der  Wand  des 
nördl.  Seitenschiffs  das  schönste.  Auf  dem  Grabmal  des  Kurf. 
Richard  v.  Oreiffenclau  (•!•  1531),  einer  Kreuzigung  an  einem 
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a.  Pfeiler  des  Schiffs,  sieht  man  oben  in  kleinen  Medaillons  1.  das 
BLldniss  des  Kurfürsten,  i.  das  von  Franz  von  Sickingen,  seinem 
heftigsten  Gegner.  — Die  verschiedenen  Bauperioden,  von  der  röm. 

Zeit  an,  sind  mit  vielem  Geschick  im  Dom  offen  gelegt,  von  Sach- 
verständigen zu  beachten,  unter  Leitung  des  Küsters.  Kreuz- 
gänge 1847  hergestellt 

Die  1227 — 1243  im  edelsten  goth.  Stil  gebaute  *Liebfranen- 
kirche  (PI.  15)  (175'  1.,  143'  br.,  118'  h.),  unmittelbar  neben 
dem  Dom,  ist  das  schönste  Gebäude  in  Trier.  Das  Portal  ist 
reich  mit  Steinbildern  geschmückt,  symbol.  Gestalten  des  alten 
und  neuen  Bundes  u.  a.  Das  Gewölbe  wird  von  12  schlanken 
Säulen  getragen,  auf  jeder  ist  ein  Apostel  gemalt;  von  einer 
Schieferplatte  am  Eingang  sieht  man  sie  alle  12.  Zahlreiche 
Denkmäler  von  Domherren,  auch  die  Mumie  des  Bisch.  Theodulf 
(•f  im  6.  Jahrh.). 

Was  aber  Trier  vor  allen  Städten  diesseit  der  Alpen  so  merk- 
würdig macht,  sind  die  grossartigen  Reste  aus  der  Uumerzeit: 

1.  Die  *Porta  nigra  (PI.  21),  auch  Porta  Marl«,  Römer-  oder 

Simeonsthor  genannt,  das  uro  die  Mitte  des  5.  Jahr.  n.  Ohr.  ohne 
Mörtel  aufgeführte  115'  h.  nördliche  Stadtthor,  zugleich  zur  Ver- 
theidigung  eingerichtet.  Erzbischof  Poppo  liesa  es  1U35  in  eine 
dem  h.  Simeon  geweihte  Kirche  verwandeln.  Die  preuss.  Regierung 
entfernte  die  spätem  Anbauten.  In  einem  Zimmer  im  Seiten- 
flügel werden  die  hier  aufgefundenen  röm.  Alterthümer  aufbe- 
wahrt. Den  Schlüssel  hat  der  Aufseher  der  Bäder.  j 

2.  Die  *Bssilika  (PI.  9),  schon  vor  Constantin  d.  Gr.  erbaut, 
ein  grosses  Gebäude  ffir  Rechtspflege  und  kaufmänn.  Verkehr  be- 
stimmt, im  Mittelalter  erzbischöfl.  Residenz,  dann  Caseme,  1856 
als  evang.  Kirche  theUwelse  neu  aufgeführt  und  ausgebaut 

3.  Die  sogen.  *röm.  Bäder  (Pl.  24)  in  der  Nähe  der  Basilika, 

Eingang  von  der  Promenade  (Trinkg.  5 Sgr.). 

4.  Das  ^Amphitheater  (Pl.  3),  in  einer  Vertiefung  des  Mars- 
bergs, von  Rebenhügeln  umgeben,  nicht  weit  von  den  Bädern, 
von  N.  nach  S.  225'  im  Durchm.,  von  W.  nach  0.  156',  Raum 
für  57,000  Menschen.  Constantin  d.  Gr.  Hess  im  J.  306  mehrere 
Tausend  gefangener  Franken  mit  ihren  Anführern  durch  wilde 

Thiere  hier  zerrelssen.  ' 

5.  Die  690'  1.,  24'  br.  Koselbrüoke ; nur  ein  Thell  der  Pfeiler 
gehört  noch  dem  Römerbau,  die  Bogen  sind  1729  nach  der  Zer- 
störung von  1689  neu  aufgeführt. 

6.  Zu  Igel,  2 St.  s.  w.  von  Trier  (Einsp.  D/s  Thlr.,  Eisen- 
bahn bis  Conz,  s.  S.  344),  an  der  Luxemburger  Strasse  die  be- 
rühmte *Igeler  Säule,  das  schönste  Römerdenkmal  diesseits  der 
Alpen,  mit  vielen  Reliefs,  nach  der  Inschrift  von  der  Familie  der 
Seeundiner  errichtet,  ein  schlanker  thurmartiger  Bau.  72'  h.,  aus 
rothem  Sandstein. 
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Die  Btadtbibliothek  im  Gymnasialgeb&ude  (PI.  26)  hat  seltene 
Drucke  (4800  Incunabeln)  und  Handschriften,  namentUch  den 
Codex  aureus,  ein  von  Ada,  der  809  gestorbenen  Schwester, Carls 
d.  Or.,  der  Abtei  Maximin,  in  der  sie  begraben  liegt,  geschenktes 
Evangelienbuch  mit  Malereien,  auf  dem  Einband  ein  geschnittener 
Onyx  von  seltener  Grösse,  die  Familia  Augusts  darstellend.  Im 
Vortlmmer  hangen  Bildnisse  Trier’scher  Erzbischöfe  und  Kur- 
fQrsten  u.  a.  Personen.  Alba,  Hass,  Sickingen,  Cardinal  Cusanus 
(S.  349)  etc. 

Das  Mumtm  ebendaselbst  enthält  neben  naturwissenscbaftl. 
Sammlungen  röm.  und  mittelalterliche  Münzen  und  Alterthflmer. 


99.  Die  Mosel  von  Trier  bis  Coblenz. 

Ver^jl.  Karte  S.  363. 

Dampfschiff  4mal  wöchentlich  (1.  PI.  4,  2.  PI.  22/«  Thlr.i  sn  ^al  in 
10  bis  12  St.,  CU  Berg  in  ll/j  Tagen.  Die  Schiffe  stehen  an  EhcrichUisg 
und  Verpflegung  denen  auf  dem  Khein  wenig  nach.  — Die  Enlfesmng  an 
Wasser  (50  St ) beträgt  weeen  der  fprossen  Krttmmnngen  der  Mosel  das 
Doppelte  der  bergauf  bergab  meist  über  unerquickliche  Hochebene  füh- 
renden Landstrasse,  welche  der  tägl.  aweimal  fahrende  Eil  wagen  in 
15  St.  zurucklegt.  l’m  so  lohnender  ist  die  Fahrt  auf  der  Mosel,  die  sich 
an  Anmuth  und  Schönheit,  wenn  auch  in  kleinerm  Maassslab,  dem  Rhein 
aur  Seite  stellen  darf.  Im  Sommer  müssen  die  Fahrten  der  Dampfscbiffe 
oft  längere  Zeit  wegen  tu  niedrigen  Wassertlandes  eingestellt  werden.  — 
Eisenbahn  über  SaarhrBeken,  Neunkirthen  und  Bingen  in  8—9  St.  s.R.  Df«, 

94  und  9fi. 

Von  Trier  abwärts  bei  Pallien  vorbei  zeigt  sich  zuerst 
1.  PfalteL  Palathhim;  Adela,  die  Tochter  des  Königs  Dago- 
bert, stiftete  hier  im  J 655  ein  Prauenkloster. 

r.  Bnwer  an  der  Ruwer,  dem  Erubrue  des  Ausonius. 

1.  Zwischen  Ekrang  und  Iitael  liegt  die  Quint,  ein  bedeutendes 
Eisenguss-  und  Walzwerk  des  Hm.  A.  Gramer. 

1.  Schwich  (Adams ; *Dany),  üeberfahrt  an  der  Trier-Coblenxet 
Landstrasse.  Die  Fabrthürme  baute  um  1780  Kurfürst  Clemens 
Wenceslaus. 

r.  Kindt;  weiter  Longxeich.  Bei 

r.  lüoL,  Rigodutum,  schlug  Cerealis  die  Trevirer,  und  nahm 
ihren  Anführer  Vaientinus  gefangen. 

1.  Pölich.  — 1.  SehUich. 
r.  Hetzen.  — 1.  Enech. 
r.  Thörnich. 

I.  Clämerath,  an  der  Mündung  des  Salmhaehs. 
r.  Köwerich.  — r,  Ijciwen- 
I.  Trittenheim. 

r.  Neumagen  (*Claeren,  Hain),  das  Noviomagm  der  Römer, 
wo  die  Constantinsburg  fAueonii  Mosella  XII:  „inclita  casirtt  Oon~ 
•tantini“)  stand,  von  welcher  nur  noch  wenige,  kaum  sichtbare 


i 


Digitized  by  Coogle 


TRARBACH.  99.  Rouit.  349 

Trümmer  vorbajiden  sind.  Die  Kirehe  ward  1190,  wahraeheinlich 
mit  den  Steinen  des  römischen  Palastes,  erbaut. 

1.  Pigpoft,  Pisonü  Portus  (Hain),  bekannter  Weinort 
r.  Mustert.  — r.  Reimport. 

1.  Minheim,  dann  Wintrich  und  Kesten.  Etwas  stromabwärts, 
gegenüber,  erhebt  sich 

T.  der  Ohligsberg,  und  weiterhin,  unterhalb  Dusemond, 

1.  der  Brauneberg,  zwei  weinberöhmte  Berge, 
r.  Mühlheim  (Karsch),  ansehnlicher  Ort. 

1.  Lieser,  ebenfalls  ein  stattlicher  Ort  mit  Landhäusern, 
r.  Berncastel,  (*Gas$en),  Kreisstadt  mit  Schloss. 

1.  Cues,  Geburtsort  des  gelehrten  Cardinais  Nicolaus  Cusanus 
(f  14(54).  Er  stiftete  ein  Hospital  und  vermachte  diesem  u.  A. 
auch  seine  Bibliothek,  die  ausser  den  zum  Theil  eigenhändigen 
Handschriften  seiner  Werke , eine  Anzahl  Codices  und  alte 
Drucke  enthält 

Von  Berncastel  führt  ein  Pusspfad  mit  schöner  Aussicht  in  II/4  8t. 

Uber  den  Bera  nach  Trarbach.  Die  ausgedehnten,  cum  Theil  noch  erhal- 
tenen OraocAer  .SfcAanre«  auf  der  Höhe,  1100' u.d.  Mosel,  nördl.  vom  Wege, 
sind  1794  von  Preussen,  Oesterreicbern  und  Franzosen  angelegt.  Der 
Wasserweg  beträgt  6 8t.,  welche  du  Dampfboot  cu  Thal  in  II/2  8t.,  cu 
Berg  in  3 8t.  curucklegt. 

r.  Graach  und  Zeltingen,  weinberühmte  Orte. 

1.  üertig  (*Post),  sauberer  Ort. 

1.  Machern.  — r.  RuchUg. 

I.  Erden.  — r.  Losenich.  — 1.  Kindel.  — 1.  Kinheim.  — 

1.  Crö/f  (Coroe.s);  gegenüber 

r.  Wolf,  auf  der  Höhe  alte  Klostertrflmmer. 

r.  Trarbach  (Gräßnhvrg),  der  wohlhabendste  Ort  an  der  Mosel, 

1857  fast  ganz  niedergebrannt,  überragt  von  den  Trümmern  der 
Gräfinburg,  welche  in  der  Mitte  des  14.  Jabrh.  die  Gräfin  Laurette 
V.  Surkenburg  von  dem  Lüsegeld  erbaute,  das  ihr  Erzbischof 
Balduin  von  Trier,  den  sie  wegen  einer  Gebietsverletzung  auf 
der  Starkenburg  gefangen  hielt,  zahlen  musste.  Die  Franzosen 
schleiften  1734  die  Feste.  Gegenüber  lehnt  sich  an  den  reben- 
bepflanzteii  Bergabhang  der  Flecken 

1.  Traben  (•Claus).  Auf  der  Höhe  die  Immer  noch  sichtbaren 
Trümmer  der  Festung  Montroyul,  1(580  unter  Ludwig  XIV.  angelegt, 

1697,  obgleich  ihr  Bau  Millionen  gekostet  hatte,  nach  den  Bestim- 
mungen des  Ryswyker  Friedens  geschleift. 

r.  Enkirch  (*Immicb).  Ein  Fusspfad  führt  ln  IV2  St  von 
hier  über  die  Berge  nach  Zell,  der  Wasserweg  beträgt  3 St 
1.  Reil  (Barzen).  Bei  der  Anfahrt  zu 

r.  Pünderich  (Schneiders)  führt  am  1.  ü.  ein  in  Weinbergen  stell 
aufsteigender  Pfad  ln  Vz  St.  zur  *lfarieiibnrg,  Trümmer  eines 
alten  Klosters.  Aussicht  eine  der  schönsten  an  der  Mosel;  oben 
kleine  Gastwirthschaft.  Man  gebraucht  um  nach  der  Alf  hinab- 
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zusteigen  kaum  V2  St-,  die  Entfernung  zu  Wasser  beträct4  St.,  welche 
das  Boot  zu  Thai  in  3/4  St,  zu  Berg  in  l’/*  St.  durchfahrt.  Bei  der 
Bergfahrt  kann  man  daher  in  Alf  (s.  unten}  das  Schilf  verlassend, 
leicht  die  Marlenburg  ersteigen  und  zur  Welterfahrt  rechtzeitig  in 
Pünderich  elntreffen.  Bei  der  Thalfahrt  ist  dies  schon  schwieriger, 
r.  Briedel,  mit  neuem  Schulhaus. 

r.  Zell  (Melchiors;  Fier),  altes^  Stidtchen,  von  mancherlei 
Mauer-Kesten  und  einem  Thurm  umgeben. 

r.  Merl  (Gisb.  Scheid;  Matth.  Jos.  Scheid),  grosses  Dorf.  Auf 
der  Höhe  erscheint  die  Marienburg  von  der  Nordseite. 

1.  Alf  (*Joseph  Theisen,  zugleich  Post,  Wagen  zu  haben; 
C.  J.  Theisen),  am  Eingang  des  reizenden  .Alfthals.  Ueber  die 
Marienburg  nach  Pünderich  s.  oben. 

In  dein  an  700'  tief  eiogcschnlttenen  Alfer  Tli.il  führt  an  den  Trtimmt'rB 
der  Burg  Arras  vorbei  ein  belohnender  Weg  nach  dem  2 kleine  standen 
von  der  .Alf  entfernten  Bad  Bertrich  (*Kleriny ; • IlVcrtnji;  *T7k>'nos: 
einer  28"  wannen  alcaliachen  glaubersalrhalügen  Heilquelle,  von  Moselanern 
stet»  viel  besucht,  in  neuerer  Zelt  auch  von  Auswärtigen  (tOOO  Cwrgisle 
jährlich),  besonders  wirksam  gegen  öicht,  Rheumatismus  und  'Serven* 
krankheiten.  Die  Umgebung  ist  in  geognostischer  Beziehung  höchst  merk- 
würdig. Jenseit  des  Orts  bei  der  Brücke  1.  ist  in  Anlagen  versteckt  die 
sogen.  *Käs0ri>ttt^  deren  Scitenwände  aus  kleinen  an  den  Ecken  abge- 
rundeten Basaltsäulen  bestehen,  so  dass  sie  Käsen  gleichen.  Oben  an  der 
Strasse,  die  in  die  Eifel  führt,  vor  dem  Dorfe  Ktnfuts,  3/^  8t.  n.w.  von 
Bertrich,  ragt  1.  die  Falkenlei  (1276')  empor,  ein  halbkugelförmiger  vulca- 
nischer  Berg,  unten  aus  fester  Lavamasse,  oben  aus  Scblackenasche  be- 
stehend, in  welcher  weite  Spalten,  Gänge  und  Höhlen  sich  gebildet 
haben.  Wagen  von  der  Alf  nach  Bertrich  In  1 St.  für  */$  Thlr.  hin  und 
zurück.  Aushuge  in  die  vulcan.  Eifel  s.  in  ßaeiieker't  Rhmnlanei*. 

Folgen  an  der  Mosel  die  Orte  1.  Aldegund,  r.  Ifeef,  1.  Brerwn 
(*Amelinger,  gut). 

r.  Kloster  Shd>en,  1793  verlassen  und  verfallen.  Von 
l.  Eller  (Gietzen;  Mainzer),  mit  alten  Burghäusern  und  Lehu- 
höfen,  führt  ein  näherer  Weg  ln  2 St.  über  die  Berge  nach  Co- 
chem, indessen  sind  die  Ufer  des  Flusses  hier  vorzugsweise  schön, 
so  dass  man  lieber  diesem  folgt.  Das  Dampfboot  durchfährt  za 
Thal  in  IV2»  ^;u  Berg  in  2*  2 St.  die  Strecke. 

I 'Ediger  (Maass),  ein  mit  alten  Befestigungen  umgebener 
Flecken,  auf  der  Höhe  die  Trümmer  der  Kreutcapelle.  Bei 

1.  SenhaL  werden  zuweilen  röm.  Münzen  u.  Mauerwerk  gefunden, 
r-  Senheim,  nach  einem  Brand  neu  erstanden, 
r.  Beilsfein,  Städtchen  mit  der  Burg  Beilstein,  einst  der  gräfl., 
jetzt  fürstl.  Familie  Metternich-Winneburg  gehörig,  weiche  sie 
im  17.  Jahrh.  erhielt  und  bewohnte.  — r.  Bruttig. 

1.  Ober-  und  Nieder-Ernst.  Zwischen  beiden  Orten  liegt  die 
neue  hübsche  zweithürmige  Kirche  nebst  Schulhaiis. 
r.  Valwig,  ebenfalls  mit  einer  neuen  Kirche. 

1.  Cochem  (*ünion;  Kehrer)  mit  den  Trümmern  einer  Burg,, 
die  im  14.  und  16.  Jahrh.  oft  Sitz  der  Trierer  Erzbischöfe  war. 
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In  einem  Seitenthal  auf  hohem  Bergkegel  die  Trümmer  der  Winnc- 
Inrg,  ältestes  Stammschloss  des  fOrstl.  Geschlechts  von  Metternich* 
I.  Clottm  mit  einer  alten  Burg. 

r.  Treis  (Castor;  Raueiser)  mit  einer  hübschen  neuen  Kirche* 
1.  Carden  (Brauerl,  wo  um  die  Mitte  des  4.  Jahrh.  der 
h.  Castor  ein  Gotteshaus  erbaute,  das  ihm  zu  Ehren  im  12.  Jahrh. 
in  eine  stattliche  Stiftskirche  mit  3 Thürmen  verwandelt  wurde. 

1.  Moselkem  (*Deiss),  an  der  Mündung  der  Efts  ln  die  Mosel. 
IVaSt.  im  Eltzthal  aufwärts  das  alte,  wohl  erhaltene  höchst 
malerische  ^Schloss  EUt. 

Unterhalb  Moselkern  sieht  man  1,  am  Berg  einen  hohen  run- 
den Thurm,  den  in  der  Mitte  ein  Kalkanstrich  wie  ein  weisses 
Band  umgibt,  Trümmer  der  um  1270  erbauten  Burg  Bischofstein. 
1.  fJaiicnport,  Hattonis  porta  (*Moritz). 

r,  Brodenbach  (Joh.  Probst).  In  einem  Wiesenthal,  St.  s.w., 
die  Trümmer  Aei  Ehrenburg,  die  schönste  Burgruine  des  Mosellandes. 

r.  Alken,  alter  Flecken,  durch  Mauern  und  Thürme  mit  dem 
auf  der  Höhe  liegenden,  1197  erb.  Schloss  Thurant  verbunden. 
1.  Catenes. 

r.  Oberfell,  dann  Kuhr  (^Günther)  und  Niederfell  (Gapp; 
Fasbender). 

1.  [..chmm  (*Zirwas),  dann  Oondorf  (Haupt)  mit  einem  ehern. 
Landsitz  der  Grafen  von  der  Leyen,  1560  vori  Kurf.  Johann 
V d.  Leyen  erbaut,  jetzt  Eigenthum  des  Banquiers  Clemens  in 
Coblenz. 

1.  Cobem  (Simonis).  Durch  die  Weinberge  führt  ein  steiler 
Fusspfad  nach  der  Niederburg.  Die  höher  liegende  Ober-  oder 
Altenburg  wurde  wahrscheinlich  früher  gegründet;  innerhalb  ihrer 
Trümmer  ist  die  architectonisch  berühmte  •EurpreapfUe  d«  A.  Af«t- 
thias,  nach  Art  der  Heilig- Grabkirchen  angelegt,  sechseckig,, 
mit  ansehnlich  erhöhtem  sechseckigem  Mittelbau,  in  der  ersten 
Hälfte  des  13.  Jahrh.  durch  einen  Kreuzfahrer  erbaut 

r.  Ditblkh  (Nörtershäuser),  mit  neuer  Kirche.  — 1.  Winningen 
(Adler)  baut  den  besten  Wein  an  der  Unter-Mosel.  — r.  Lay. 

— 1.  Oiils,  mit  neuer  Kirche,  ln  einem  Wald  von  Obstbäumen. 

— r.  Moseheeis.  — r.  Coblenz  (S.  356).  Das  Boot  legt  unterhalb- 
der  Eisenbahnbrücke  an. 


100.  Von  Mainz  nach  Coblenz.  ^ 

Eisenbahn  am  linken  Ufer,  Fahraeit  St.,  Fahrpreise  4 fl.  90, Sfl.üS' 
oder  2 fl.  ökr.i  am  rechten  Ufer  Fahrzeit  ai/oSl.,  Fahrpreise  ö fl . 4,  2 fl . 58 
oder  I fl.  58  kr.  I)  a m pfbo  0 1,  zu  Thal  in  4t/-i,  *u  Berg  in  1 J/a  8t.,  ist  tu  Thal 
der  Eisenbahn  weit  vorzuziehen,  auch  sind  die  Fahrpreise  bedeutend  niedriger. 

Den  Blick  auf  eines  der  beiden  Ufer  verliert  der  Eisenbahnfabrer.  (E.  St.)  be- 
deutet Eisenbahn-Station,  (D.  St.)  Dampfbodt-Station r.  rechtes,  1.  linkea- 
L'fer.  Ausführliche  Nachrichten  ln  Baedtktr't  Rheinlandt  (vgl.  S.  2S5,  Anm.). 
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Von  Mains  bU  Bingen  bietet  das  Hnke  Rheitmfer  wenig.  THe  Eleen- 
bahn  des  iinken  i’fera  gebt  Tom  Bahnhof  am  obern  Ende  von  Mains 
an  der  gansen  Kheinseite  der  Stadt  entlang,  aber  ohne  alle  Aussicht,  hinter 
Mauern,  und  bleibt  dann  auf  kuraer  Strecke  am  Rhein,  den  sie  aber  schon 
Biebrich  Is.  unten)  gegenüber  yerlasst.  Sie  zieht  sich  in  der  2fahe  Ton 
Nieätr- Inijfihtim  vort^i,  wo  einst  ein  l'alast  Carls  d.  Or.  stand,  und  nahen 
sich  erst  am  Roebusberg,  oberhalb  Bingen,  wieder  dem  Strom.  Stationen 
bis  Dingen  sind:  .\fombiteh.  Budtnhtim,  HeidetAeim,  Jnfftlheim,  Oau-Atg*zh*tn. 
und  Oaulsheim.  Unterhalb  Bingen  geht  sie  auf  einer  eisernen  Giiterbrucke 
über  die  Xahe,  gerade  vor  deren  Mündung  in  den  Rhein,  nach  StaL  Btugfr- 
biHct  und  bleibt  von  hier  an  meist  dicht  am  Rhein.  — Das  rechte 
Rheinufer  dagegen,  der  eigentliche  *Rheingau,  ist  um  so  merkwürdiger. 
Aiifder  Eisenbahn  des  rechten  Ufers  gelangt  man  in  1 St.,  mit  den 
Dampfboot  in  1 >/2  Biebrich  nach  Rüdahtim.  Von  hier  ab  folgt 

diese  Babn  meist  dem  Stromufer.  Wer  jedoch  wahren  Genuas  von  diesem 
Weg  haben  will,  wandere  von  Eltville  (Eisenb.-  u Darapfb.-Stat.,  s.  unten)  lu 
F US  s über  Schloss  Johannisberg  in  4 St.  nach  Rüdesheim  oder  mietbc  für  4 
Ms  6 tl.  einen  Wagen.  Es  gibt  kaum  etwas  Reizenderes,  als  eine  Wanderung 
durch  die.«en  Oarten  Deutschlands.  Alle  Viertelstunden  erreicht  man  neoc 
Ortschaften,  das  I.and  prangt  mit  dem  üppigsten  Weinbau,  die  ttblreieben 
Dandbäuser  und  säubern  Uferorte  geben  ein  Bild  blühenden  VobiftMade» 
r. (E.  u.  D.  St.)  Biebrkk(*ll\iein. Ilofi  Europ. Hof;  KTone,bilU(5er), 
mit  Schloss,  Eigenthum  des  Herzogs  von  Nassau,  und  hüWVteTt 
Parkanlagen.  Am  oberen  Ende  am  Rhein  eine  grosse  Caseme. 

r.  (E.  St.)  Schier$tein  (Drei  Kronen),  mit  grossem  1858  erb. 
Winterhafen ; weiter  (E.  u.  D.  St.)  Siedeneaüuf  (•Schwan). 

r.  (E.  u.  I).  St.)  Eltville  (H6tel  Iteisenbaeh ; Engel ; Rbeinbahn- 
Jibtel),  die  einzige  Stadt  des  Rheingaus,  mit  ansehnlichen  Land- 
häusern. Der  Deutsche  Kdnig  Günther  von  Schwarzburg  entsagte 
hier  1349,  von  seinem  Gegner  Carl  IV.  in  Burg  und  Stadt  Eltville 
belagert,  der  Krone.  Irn  Sommer  EUwagen  ln  1 St.  nach  Schlangen- 
bad,  2 St.  nach  Schwalbach. 

Schlangenbad  (*Bauauer  Ht^;  HdUl  Victoria)  in  einem  tiefen  einaames 
Thal,  von  bewaldeten  Hügeln  umgehen,  ist  ein  vorwiegend  von  Frasrn 
heauebtea  Bad. 

Langen-Schwalbacb  (*Allee*aalj  *Hertoy  poh  .VatMu;  ÄT/. 

beriihmtea  Bad,  in  bübacber  Lage.  Die  drei  Hauptquellen,  der 
brnnnen,  der  atörkatfl,  und  der  lfe>'n-  und  I^tuämeobruuncn,  sind  datck 
einen  mit  Anlagen  geachmückten  Hügel  getrennt.  Das  achöne  kryatallbelk 
Waaaer  iat  von  nngenehmem  Geschmack  und  hat  viel  Koblenaäure.  Gege^ 
801)0  Curgäate  jährlich. 

r.  Erbach  (Kugel)  und  die  Rheinau,  V?  St.  lange  Insel,  seit 
1855  im  Besitz  der  Prinzessin  Marianne  der  Niederlande,  ebenso 
wie  das  an  der  Westseite  des  Orts  gelegene  Schloss  Reinhart-$hau*e>.  , 
dasselbe  enthält  eino  Anzahl  Bilder  und  Statuen  (Eintr.  30  kr.  i. 

Eine  Stunde  landcinwärta  liegt  aiu  Abhang  die  ehern.  Cislerxieitaev' 
Abtei  Eberbach,  jetzt  Corrcctionahaua.  Die  roman.  Kirche  (1186  geweiLt) 
hat  ausgezeichnete  'Grabdenkmäler  aua  dem  12.  bis  19  Jahrh.  ln  4,'r 
Käbe  wächst  der  berühmte  Bteinberger  Auf  dem  nahen  Abhang  die  lrrr‘ - 
Antialt  Eichberg. 

r.  (E.  St.)  Hattenheim  (Laroche),  Jeiiseit  des  Orts  Schlot 
Reicharlthausen,  dem  Grafen  SchSuborn  gehSrig. 

r.  (E.  u.  D.  St.)  Oestrich  (Iffiand),  dann  Miitdheim  un«l 
(E.  St.)  Winkel  (Rheingauer  Hof),  zwei  zusammenhängende  Ort«r 
r.  Sefilos»  Johannisberg,  auf  einem  Vorberg,  als  kaiserl.  österr 
Lehen  dem  Fürsten  Metternich  gehörend  (Kunstgegenstinde  unbe- 
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deutend,  Aussicht  sehr  schön,  Tring.  24  kr.),  früher  Abtei,  mit 
berühmtesten  Weinbergen.  .\nf  dem  Platz  vor  der  Kirche  neben 
dem  Schlo.ss  ein  1854  von  Geertz  in  Löwen  aus  Sandstein  gear- 
beitetes Standbild  Johannes  des  Täufers. 

r.  (E.  u.  D.  St.)  Geisenheim  (*StÄdt  Frankfurt).  Die  1836 
im  goth.  Stil  mit  zwei  neuen  Thörmen  hergestellte  Vorderseite  der 
Kirche  tritt  hervor. 

r.  (E.  u.  D.  St.  1 Südesheim  [* Darmstädter  Hof,  Z.  48,  F.  24  kr.  5 
Kheinstein;  Rheinischer  Hof;  neben  dem  Bahnhof  * Scholl , Con- 
ditorei),  weinberühmter  Ort.  Am  untern  Ende,  am  Rhein,  ein 
seltsamer  Bau,  die  ^Urimserburg , wahrscheinl.  röin.  Castell. 

Sie  gehört  dem  Grafen  Ingelheim,  der  im  Innern  einige  Zimmer 
einrichlen  liess.  In  der  Nähe  der  hohe  Thurm  der  Boosenburg. 

1.  Auf  einem  Vorsprung  des  Rochusberges  die  Rochuscapelle, 

.350'  ü.  Rh.,  weiter  r.  das  neue  Hotel  Hartrnann , am  Fuss  des 
Berges  die  stattliche  Villa  Landy. 

1.  (E.  u.  D.  St.)  Bingen  (^Hötel  Victoria:  * Weisses  Ross,  Z.  1 fl., 

L.  18,  M.  1 fl.  20,  B.  18  kr.;  Belkrue;  Engl.  Hof,  billiger),  an 
der  Nahe,  welche  hier  die  Grenze  zwischen  Preussen  und  Hessen 
bildet,  in  schönster  Umgebung.  Die  Ruine  Klopp,  die  Hunnsrücker 
Landstrasse,  welche  sich  auf  dem  1.  Nahe-Ufer  den  Berg  hinan 
windet  f '/g  St.),  <lie  * Rochuscapelle  (Vj  St.),  auf  demselben  Wege 
C/2  Si-)  4er  *Scharlaehkopf,  vor  allen  aber  der  Niederwald,  sind 
herrliche  Punkte.  Kreuznach  und  Rhein-Nahe-Bahn  s.  R.  95. 

Auf  den  *Niederwald  am  besten  so;  zu  Kahn  nach  ttheinstein  (S.  354), 
wo  der  Schiffer  wartet  und  den  Reisenden  , wenn  er  von  Rhein«  ein  zu- 
ruckkehrt,  nach  Aismannshmsm  ubertahrt.  Hier  stehen  Esel  und  Führer 
über  den  Niederwald  nach  Riidesbeini  (2  8t.  Wegs).  Im  Thal  bis  (30  Min.) 
jiulhausen,  bei  der  Kirche  rechts  ab  zum  (20  3Iin.)  Jagdschloss,  stets  breiter 
F.ahrweg  (neuer  Reitweg  direct  zum  Ji^dschloss  in  30  Min.).  Im  Jagd- 
schloss Erfrischungen,  gute  Weine.  Von  hier  bis  zum  Tempel  (40  Win.» 

Führer  angenehm.  IMe  vorzüglichsten  Aussichten  sind  auf  der  Rossei, 
einer  künstlichen  Ruine  gerade  über  der  Burg  Ehrenfels,  840'  ü.  Rh.,  und 
vom  Tempel,  nach  Rttdesbeim  zu.  Obrigkeitliche  Taxen:  Nachen  von  Singen 
nach  Rheinstein  und  Assmann.-ihausen  1 — .3  Pers.  54  kr.,  4 Pers.  1 fl.  12  kr., 
jede  Person  mehr  18  kr.  Von  Rädesheim  nach  Bingen  1—8  Pers.  12  kr., 
jede  Person  mehr  4 kr.  \ g^evcuhnlich  wird  so  viel  gezahlt,  dass  der  Schiffer 
fiir  die  Fahrt  mindestens  30  kr.  hat.  Von  Hüdeabeim  nach  Rbeinstein  und 
A.ssmannshauaen  der  Nachen  1 fl.  54  kr.  Von  /iMmonnsAa*««»  nach  Rhetn- 
stein  I bis  3 Pers.  15  kr.,  jede  Pe«on  mehr  5 kr.  Esel  mit  Führer  über  den 
Niederwald  nach  Küdesheim  1 fl.  24  kr.,  Führer  allein  die  Hälfte. 

I.  Die  Nahemündung  und  die  beiden  Nahebrücken;  unterhalb 
Bingerbrück  (Ruppertsberg)  mit  den  Bahnhöfen  der  Rheinischen 
und  der  Rhein-Nahe-Bahn  (S.  341). 

r.  Ruine  Ehrenfels,  am  „Rüdesheimer  Berg“,  der  terrassenartig 
mit  Reben  bepflanzt  ist  und  den  feurigsten  Rüdesheimer  erzeugt. 

Im  Rhein  1.  der  durch  die  gntndlose  Sage  von  Bischof  Hatto, 
den  die  Mäuse  bis  hierher  verfolgt  haben  sollen,  bekannte  Mäuse- 
thurm wahrscheinlich  des  Rhelnzolls  wegen  erbaut,  1856  hergestellt.. 

Das  Schiff  dringt  nun  durch  das  Bingerloch,  einst  eine  ge- 
fährliche'Stelle ; seit<iem  im  J.  1833  die  preuss.  Regierung  die 
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Felsen  sprengen  Hess,  hat  die  Gefahr  aafgehort.  Der  Strom  ist 
indes»  immer  noch  hier  am  gewaltigsten. 

r.  (E.  St.)  Assnumnahausen  (Anker),  bekannt  durch  seinen 
vorzüglichen,  aber  theuren  rothen  Wein. 

I.  Burg  *Rhein»tein,  die  malerischste  am  Rhein,  von  Prin* 
Friedrich  v.  Preussen  (f  1863)  mit  Benutzung  der  vorhandene» 
Trümmer  1829  neu  erbaut,  hat  eine  Sammlung  alter  Waffen  n. 
Kunstwerke  (Trkg.  10  Sgr.);  Au.ssicht  beschränkt. 

1.  Folgen  die  Ruinen  RtichenHein  oder  Falkenhurg,  Svtmtck,  -wieder 
aufgebaut,  Heimhurg,  Ober  (D.  St.)  \iederheimbach,  Ftiratmberg. 

r.  (E.  u.  D.)  Lorch  (*Schwan),  alter  Flecken,  einst  Sitz  des 
rhelngauischen  Adels.  Das  hervorragende  stattliche  fünfstöckige 
Haus  (Hilchen-Haus),  1546  aufgeführt,  gehört  Herrn  v.  Hausen 
zu  Plauen. 

1.  (E.  u.  D.  St.)  Bacharaoh  (Post),  im  Mittelalter  Supelort  aller 
Rheingauer  Weine.  Die  roman.  Peterskirche  aus  dem  12.  Jahrh. ; 
die  zierliche  goth.  Wemerskirche  (nur  Chortrümmer  noch  vorhan- 
den) von  1428.  Burg  StahUck  auf  der  Höhe,  im  30jähr.  K.r\eg 
achtmal  belagert  und  erobert,  1689  von  den  Franzosen  zerstört. 

r.  (E.  u.  D.  St.)  Canb  (*Ori'tne\cald;  Nassauer  Hof).  Borg 
(Jutenfels  über  dem  Städtchen  wurde  1805  auf  Napoleons  Befehl 
zerstört.  Aus  dem  Rhein  taucht  eine  seltsame  Inselburg  auf,  die 
*Pfalt,  mit  zahlreichen  Thürmchen  und  Schiesscharten,  wahr- 
scheinlich zum  Schutz  des  Rheinzolls  erbaut.  Nach  einer  unbe- 
gründeten Sage  mussten  in  dieser  Burg  die  Pfalzgräfinnen  ihre 
Niederkunft  halten  (zur  Besichtigung  meldet  man  sich  in  der 
„Receptur*"  zu  Caub,  von  wo  Jemand  mitgeht,  18 — 24kr.  Trinkg.). 
An  dieser  Stelle  gingen  in  der  Neujahrsnacht  von  1813  auf  1814 
Preussen  unter  York,  und  Russen  über  den  Rhein. 

1.  (E.  tt.  D.  St.)  Oberweaal  (*Goldner  Pfropfenzieher ; *Rhein. 
Hof),  einer  der  schönsten  Punkte  am  Rhein,  sehr  alte  Stadt, 
noch  von  Mauern  und  Thürmcn  umgeben,  von  welchen  sich  der 
Ochsenfhurm  am  Nordende  stattlich  ausniinmt.  Die  hohe  goth. 
*Stiftskirche  mit  dem  stattlichen  Thurm  ist  aus  dem  Anfang  des 
15.  Jahrh.  üeber  der  Kirche  ragt  auf  einem  Berg  die  Schänburg 
hervor,  die  Wiege  des  einst  berühmten  Geschlechts  (Schömberg). 
I.udwig’s  XIV.  Heere  zerstörten  Im  J.  1689  die  Burg. 

r.  Die  *Lurlei,  ein  fast  senkrecht  aus  dem  Rhein  emporstei- 
gender 420'  h.  Fels  (Lei),  auf  dem,  nach  der  durch  H.  Heine’s 
Gedicht  bekannt  gewordenen  Sage,  eine  Zauberin  wohnte,  welche 
durch  süsse  Gesänge  die  Vorüberfahrenden  lockte,  bis  sie  selbst 
von  Liebe  bezwungen  sich  in  den  Strom  hinabstörzte  und  ver- 
schwand. Ein  Tunnel  der  rechtsrheinischen  Eisenbahn  ist  durch 
den  Fels  getrieben,  die  scharfe  Krümmung  des  Ufers  an  dieser 
Stelle  abschneidend.  Auch  gegenüber  am  1.  LT.  zwei  kleine  Tunnels, 
ein  etwas  längerer  unmittelbar  vor  St.  Goar.  Die  Salmenfischerei  in 
der  Nähe  der  Lurlei  war  früher  bedeutender  als  jetzt.  Das  be- 
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kannte  Echo  geht  durch  das  Geräusch  des  Schiffes  fast  verloren ; 
das  Pfeifen  der  Eisenbahn  wiederholt  sich  mehrmals.  Die  Felsriffe  u, 
.Sandbänke  im  Rhein  wurden  früher  den  Flössen  mitunter  gefährlich. 

r.  (E.  u.  D.  St.)  St.  Goarshausen  (Adler) , mit  der  Feste 
Neu-Katzenelnbogen,  gewöhnlich  Katz  genannt,  1806  von  den 
Franzosen  gesprengt. 

1.  (E.  u.  D.  St.)  Bt.  Goar  (Lilie;  Krone),  freundliches  Städtchen. 

Die  evaijg.  Kirche  enthält  einige  Denkmäler  kurhess.  Fürsten,  die 
bis  zum  J.  179T  hier  Landesherren  waren.  Unterhalb  St.  Goar 
auf  der  Höhe  die  1797  von  den  Franzosen  zerstörte  Festung 
Rheinfels,  welche  3 Jahre  früher  von  der  kurhess.  Besatzung  ohne 
Schwertstreich  ihnen  übergeben  worden  war,  jetzt  Eigenthum 
des  Königs  von  Preussen. 

r.  Welmich  und  Ruine  Thumherg,  auch  Maus  genannt. 

I.  Hirzenach  (Krone),  früher  reiche  Propstei. 
r.  Kloster  liomhofen,  Wallfahrtsort,  Über  dem.selben  die  Trüm- 
mer der  Burgen  Sterrenberg  und  Liebenstein  („die  Brüder“).  Die 
Sage  erzählt,  dass  die  Bewohner  der  Burgen,  zwei  Brüder,  in  Liebe 
für  eine  Jungfrau  entbrannt,  ihren  Streit  mit  dem  Schwert  ge- 
schlichtet, wobei  beide  geblieben. 

r.  (E.  u.  D.  St.)  Camp  (*Rheiu.  Hof),  Dorf  mit  neuen  hüb- 
schen Häusern. 

1,  fE.  u.  D.  St.)  Boppard  (*Post;  Spiegel).  Sehenswerth  dlo 
um  1200  erbaute  Pfarrkirche.  Hinter  Boppard  am  Abhang  des 
Berges  das  ehern.  Kloster  Maritrdierg,  unterhalb  Boppard  das 
.Mühlbad,  zwei  Wasserheilanstalten. 

r.  Lifbeneak,  kleines  weisses  Schlösschen  hoch  auf  dem  Berg, 
gehört  den  Herren  v.  Preuschen. 

r.  (E.  u.  D.  St.)  Braubach  (Philippsburg),  und  die  alte  Feste 
.Marksburg;  Aussicht  hübsch,  sonst  bietet  das  alte  Felsennest  nichts. 

1.  Rhense,  sehr  altes  Städtchen;  eine  Strecke  unterhalb  in 
Nassbäumen  versteckt,  vom  Rhein  kaum  sichtbar  der  KUnigsstuhl, 
einst  Berathungsort  der  deutschen  Kurfürsten. 

r.  (E.  u.  D.  St.)  Obor-Lahnstein  (*  Weller;  Frank;  Rhein.  Hof), 
altes  Städtchen  mit  mittelalterlichen  ThOrmen  und  Mauern  und 
einem  stattlichen  ehemals  kurmainz.  Herrenhaus.  (Eisenbahn  nach 
Ems  8.  R,  100,  Bahnhof  bei  der  Dampfschiff-Anfahrt.) 

r.  Auf  der  Höhe  Burg  Lahneck,  neu  ausgebaut;  an  der 
Mündung  der  Lahn,  Nieder-Lahnstein  und  die  Johanniskirche. 

1.  (E.  u.  D,  St.)  CapeUen  (*Stolzenfels ; *Bellevue)  und  Schloss 
Stolzenfels  8.  S.  357.  — r.  Horchheim. 

Vor  Coblenz  umspült  der  Rhein  die  grosse  Insel  Oberwerth: 
das  ehern.  Nonnenkloster  dient  jetzt  landwirthscb.  Zwecken.  Jen- 
seits am  1.  Ufer  die  Wasserheilanstalt  Lavbach.  Die  neue  Elsen- 
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bah II gitterbrücke,  18B4  vollendet,  überspannt  den  Strom  in 
drei  schlanken  Bogen. 

I.  Cobleni  (am  Rhein:  ‘Riese  und  ‘Bellevue,  Z.  15-13Ö,  L.  5, 
F.  10,  H 24,  B.  ft  Sgr.,  Outböfe  1.  Range».  *Anker.  In  der  Nähe  des 
Rheines;  Traube,  bescheiden.  — In  der  Stadt:  *Trler'8cher  Hof, 
am  Clemensplalz,  Z.  1&,  F.  8,  M.  20,  B.  5 Sgr.,  recht  gut.  ^Stadl 
I.iitticb,  nicht  weit  vom  Bahnhöfe,  und  Wildes  Schwein,  beide  2. CI.), 
die  Conßuentes  der  Römer,  im  Mittelalter  häufig  Aufenthalt 
deutscher  Kaiser,  zuletzt  Residenz  der  Kurfürsten  von  Trier, 
nnter  den  Franzosen  Hauptstadt  des  Rhein-  und  Mosel-Departe- 
ments, jetzt  als  Sitz  der  obersten  Civil-  und  MilitäibehSrden 
Hauptstadt  der  preussisrhen  Rheinprovinz,  durch  seine  Lage  und 
die  grossartige  Befestigung  seiner  Umgebungen  die  stärkste  Stadt 
des  prenssischen  Staats,  hat  23,100  Eiiiw.  (.3800  Evaiig.},  mit 
Ehrenbreitstein  und  5800  Mann  Besatzung  übet  32,0W).  Es  ist 
durch  eine  470  Sehr.  1.  Schiffbrücke  mit  dem  gegenüber  am 
r.  Khuinufer  gelegenen  Thal-EhrenbreiMein  verbunden. 

Auf  der  Landspitze,  welche  der  Einfluss  der  Mosel  in  den  Rhein 
bildet,  die  *Castorkirehe  (PI.  17)  mit  ihren  4 Thflrmen,  der  jetzige 
Bau  aus  dem  12.  Jahrh.  Im  Chor  2 sehenswerthe  Grabdenkmäler 
Trierscher  Erzbischöfe,  goth.  Stils,  u.  neue  Fresken  von  Settegast 

Vor  der  Kirche  steht  der  Castorbrunnen  (PI.  7)  mit  der  In- 
schrift: „An  18 12.  Mimorahle  par  la  Campagne  contre  les  Russe* 
SOUS  le  Prffecturat  de  Jules  Doazan.“  Der  russische  Genera) 
St  Priest,  der  am  1.  Januar  1814  in  Coblenz  oinrückte,  Hess  die 
Worte  darunter  setzen : „ Vu  et  approuvi  par  Nous  Cotnrnandont 
Russe  de  la  ville  de  Coblent.  I.  Janvier  1814.“ 

Das  Innere  der  im  13.  Jahrh.  begonnenen  Liebf'rauenkirche(Pl.23i 
ist  1853  stilgemäss  hergestellt;  schöner  neuer  goth.  Hochaltar  und 
neue  Qlasgemälde  in  den  hohen  Spitzbogenfenstern  des  Chers. 

Von  der  475  Sehr.  1.  MoseVbrücke  auf  14  Bogen,  um  1344  von 
Erzbischof  Balduin  erbaut,  hübscher  Ueberblick  über  die  Gegend. 
Oberhalb  derselben  die  neue  EUenhahnbrückc.  Neben  der  Mosel- 
brficke  w.  erhebt  sich  die  alte  Bur(/(P1. 3),  1280  als  Zwing-Coblenz 
erbaut,  jetzt  Fabrik  lackirter  Blechwaaren  (SchaalThausen  u.  Dietz). 

An  der  Südseite  der  Stadt,  der  „Neustadt“,  die  beiden  gross- 
artigen, Römerbauten  ähnlichen  Thore,  das  Lohr-  und  Mainxrr- 
Thor,  zwei  Casematten-Corps,  zur  Stadtbefestiguiig  gehörig.  Aus 
dem  letztem  gelangt  man  links  durch  das  Glacis  in  die  neuen 
* Anlagen,  welche  dem  Rheinufer  entlang  bl«  zur  Laubach  (s.  S.  3551 
«ich  hinziehen  und  herrliche  •Aussicht  gewähren.  Gleich  am 
Ausgang  de«  Glacis  Max  von  Schenkendorß s Denkmal,  Büste  auf 
schwarzem  Marmorstein.  Gleich  unterhalb  führt  die  Eisenbahn- 
brücke, von  der  gleichfalls  schöne  Aussicht,  über  den  Rhein. 

Das  1786  erb.  ehemals  kurfürstl.  Schloss,  1845  neu  einge- 
richtet, dient  zeitweise  der  Königin  Augnsta  von  Preussen  als 
Residenz, 
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All  der  Kölner  Landstrasse,  Vt  St.  vor  der  Moselbrücke,  etwas 
weiter  als  da,  wo  die  Eisenbahn  die  Strasse  durchschneidet,  steht 
links  eine  Pyramide  aus  Lavaquadern,  das  Denkmal  des  frans,. 
OeneraL»  Marceau  {„soldat  h 16  ans,  gfnfral  h 22  ana^i,  der  am 
21.  Sept.  1796  bei  Altenkirchen  blieb. 

Die  Festung  *Ehrenbreitstein  (377'  ü.  Rh.),  1801  von  den  Fran- 
zosen gesprengt,  nach  1815  mit  franz,  Oelde  wieder  aufgebaut, 
wird  der  grossartigen  Festungswerke  und  der  Aussicht  wegen  be- 
stiegen. Einlasskarten  zu  5 Sgr.  die  Person  (für  einen  milden 
Zweck)  in  Thal-Ehrenbreitstein  im  Büreau  des  Commandanten, 
nur  für  den  Tag  der  Ausstellung  gültig.  Oben  auf  dem  Ehren- 
breitstein führt  ein  Unteroffizier  die  Fremden  umher.  Die  ganze 
Partie  nimmt  von  Coblenz  aus  kaum  2 St.  in  Aiuspruch.  Sollte 
man  zu  spät  ankommen,  dass  keine  Karte  mehr  zu  haben  wäre, 
so  ist  die  Besteigung  des  südl.,  dem  Ehrenbreitstein  gegenüber 
liegenden  *AstersUin  zu  empfehlen,  der  beinahe  dieselbe  Aus- 
sicht gewährt. 

Unter  den  schönen  Umgebungen  von  Coblenz  ist  vor  Allem 
^Schloss  Stultenfels,  auf  einem  bewaldeten  Hügel  über  Capellen 
(Eisenbahn-  und  Dampfboot-Station,  S.  355),  zu  nennen,  1 St.  s, 
von  Coblenz,  mit  prächtiger  Aussicht,  bei  Abendbeleuchtung  an 
malerischer  Wirkung  von  keiner  am  Rhein  erreicht.  Es  ist  mit 
Benutzung  der  Trümmer  einer  alten  1689  von  den  Franzosen 
zerstörten  Burg,  in  den  J.  1836  bis  1842  von  König  Friedrich 
Wilhelm  IV.  hergestellt  und  neu  erbaut,  und  mit  Kunstgegen- 
ständen  geschmückt;  hervorzuheben  die  Burgcapeile  mit  vortrHTli- 
chen,  1859  fertig  gewordenen  •Fresken  von  E.  Deger.  Die  Fresken 
im  kleinen  Rittersaal  sind  von  Stilke.  Trinkg.  10  Sgr.  ein  Einzelner, 
eine  Gesellschaft  20  Sgr.  bis  1 Thlr.  Wagen  stehen  im  Sommer 
in  der  Nähe  des  Mainzer  Thors,  Einsp.  hin  und  her  und  Istünd. 
Aufenthalt  27Vz  Sgr.,  Zweisp.  1 Thlr.  10  Sgr.  Nachen  von  Ca- 
pellen nach  Coblenz  20 — 25  Sgr. 

101.  Von  Coblenz  nach  Wetzlar.  Ems  und  das 

Lahnthal. 

Vgl.  Karle  S.  35‘J. 

Eisenbahn.  Fahrielt  bis  Oberlahnstein  15  Min.,  bis  Ems  1 St.,  bis  Wetzlar 
3>/a  St.  Fahrpreise  bis  Oherlahnstein  12,  8 oder  5 Ser.,  bl.s  Ems  23, 15  oder 
11  Sgr.,  bis  Wetzlar  3 Thlr.  8,  2 Thlr.  I,  oder  1 Thlr.  12  Sgr-  Zwei- 
Spanner  von  Coblenz  nach  Ems  (Fahrzeit  2 St.)  hin  3 Thlr.,  hin  und 
zurück  mit  Aufenthalt  Vz  Tag  3 Thlr.  25,  ganzen  Tag  4 Thlr.  25  Sgr. 

Noch  innerhalb  der  Festungsmauern  trennt  sich  unsere  Linie 
von  der  links-rhein.  Bahn,  wendet  sich  links  an  dem  Löhr-  und 
Mainzerthor  (S.  437)  vorbei  und  führt  auf  der  neuen  Eisenbahn- 
brücke (S.  437,  schöner  Blick  nach  rechts  und  links)  über  den 
Rhein.  Stat.  Horchheim.  Unterhalb  Niederlahnstein  überschreitet 
der  Zug  die  Lahn,  r.  Schloss  Stolzenfels  und  erreicht  alsbald  den 
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Bahnhof  Ton  Oberlahnttein  (S.  355,  *Babnhofärestauration).  Nach 
RQdesbeim  und  Wiesbaden  s.  S,  355 — 352. 

Von  Oberlabnstein , (meist  Wagenwechsel),  umzieht  der  Zug, 
langsam  fahrend,  in  einer  starken  Curve  den  steilen  waldigen 
Berg,  welcher  die  Burg  Lahneck  (S.  355)  trägt,  und  bleibt  bis 
Nassau  stets  am  linken  Ufer  der  Lahn. 

Die  Landstrasae  nach  Ema  fuhrt  über  Nitder- LahnMtrin  (S.  35h),  dann 
in  dem  en{;en  felsigen  und  bewaldeten  hübschen  Thal  der  an  einxelnen 
Stellen  in  neuester  Zeit  caiialisirten  Lahn  am  r.  tJ.  entlang,  an  Terschied«'- 
nen  Eisenhütten  rorbei. 

Erna  {*Engli$cherf  Russischer,  Darmstädter  Hof;  * Vier  Jahres- 
zeiten; *Hütel  Gutenberg  etc.),  alter  berühmter  Badeort,  bat  io 
neuerer  Zeit  eine  ganz  andere  Oestalt  bekommen.  Viele  Jebre 
hindurch  war  Ems  auf  die  lange  Reihe  stattlicher  Häuser  be- 
schränkt, welche  am  r.  ü.  der  Lahn  zwischen  Fluss  und  Fels- 
wand  sich  hinzieht.  Nach  und  nach  ist  am  linken  Ufer,  auf  dem 
gegen  das  Gebirge  allmählich  ansteigenden  obstreichen  Voxlaud 
ein  neues  Ems  entstanden,  eine  Gruppe  ähnlicher  Hiuaei, 
Wohnungen  am  rechten  Ufer  wegen  der  freieren  Lage  vorzutiehen. 
Daselbst  auch  der  Bahnhof. 

Die  warmen  Trinkquellen,  Kesselhrunnen  (38®)  und  Krähnchtn 
(26®),  sind  in  den  Hallen  des  alten  Curhauses.  Von  6 — 8 Uhr 
Abends  versammeln  sich  bei  Harmonie-Musik  in  den  Anlagen 
des  1839  erbauten  Curhauses  die  Curgäste.  Die  angrenzende 
zierliche  eiserne  Halle  und  die  Hallen  des  alten  Curhauses  dienen 
als  Bazar.  Eine  1854  erb.  gedeckte  Gitterbrücke  über  die  Lahn 
führt  zu  dem  neuen  Badhaus,  einem  grossen  Viereck,  dorcli 
einen  Mittelbau  getheilt,  Bäder  weit  besser  eingerichtet  als  io 
dem  alten  Gurhaus. 

Nassau  (Krone).  Der  preuss.  Minister  v.  Stein  (f  1831)  wohof' 
hier  viele  Jahre  lang  in  seinem  Schloss,  Jetzt  Eigenthum  der  Erbeu 
.■«eines  Schwiegersohns,  des  Grafen  Kielmannsegge  (f  1867).  Beti 
V.  Stein  Hess  einen  gothischen  Thurm  zum  Andenken  an  die  Be- 
freiungskriege erbauen  und  ausschmücken.  Sein  Grab  Ist  in  der 
Familiengruft  zu  Frücht,  einem  Dorf  auf  der  Höhe  zwischen  Em* 
und  Lahnstein;  die  Inschrift  sagt,  er  sei  der  letzte  seines  700  Jahre 
hier  blühenden  Geschlechts  gewesen,  „demüthig  vor  Ooü,  hochherüp 
gegen  Menschen,  der  Lüge  und  des  Unrechten  Feind,  hochbegabt  in 
Pflicht  und  Treue,  unerschütterlich  in  Acht  und  Bann,  des  ge- 
beugten Vaterlandes  ungebeugter  Sohn,  in  Kampf  und  Sieg  Deutsch  - 
lands  Milbefreier“. 

Ueber  dem  Schloss,  auf  dem  Gipfel  des  schön  bewachsenen 
Bergkegels  die  Trümmer  der  Burg  Nassau,  Stammschloss  des 
Nassauischen  Hauses,  um  1101  erbaut. 

Von  Nassau  ab  führt  die  Bahn  Anfangs  auf  dem  rechten  Lahn- 
ufer weiter,  zunächst  an  Burg  Langenau  {etb.  1244)  vorbei.  Jenseit- 
der  Lahn  Kloster  Amstein  mit  Kirche  und  vielfensterigen  Gebäuden, 
jetzt  Besserungshaus  für  katholische  Geistliche.  Bei  Obemhof, 
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■wo  im  Sommer  einzelne  Züge  halten , Blei-  und  Silbergrnben 
einer  engl.  Oesellsehaft.  Laurenburg,  Dorf  mit  kleinem  Schloss 
und  einer  Ruine. 

Nach  der  Durchfahrt  durch  den  grossen  Cramberger  Tunnel 
erreicht  der  Zug  die  Stat.  Baldninatein  (NoUj  mit  den  Ruinen 
des  1319  von  Erzbischof  Balduin  von  Trier  erb.  Schlofse.i  Bal- 
duinstein. Hoch  oben  rechts,  etwas  weiter,  Schloss  *8ohaiimbarg, 
einst  Sitz  des  1812  ausgestorbeneii  Fürsten hanse.s  Anhalt-Bernburg- 
Schaumburg,  von  Erzherzog  Stephan  (f  1867),  Enkel  des  letzten 
Fürsten,  neu  aufgebaut.  Bibliothek,  Sammlungen,  Gewächshaus. 

Vor  Dietz  führt  die  Bahn  an  dem  berühmten  Fachinger  Brunnen 
vorbei,  von  dessen  Wasser  Jährlich  300,000  Krüge  versandt 
werden. 

Oiett  (*Holländ.  Hof;  Hütet  Lorenz),  sauberes  Städtchen 
mit  altem,  jetzt  als  Zuchthaus  benutztem  Schloss,  dessen  Gefan- 
gene mit  Mamiorschlciferel  beschäftigt  werden.  Die  interessante 
600  Jahre  alte  Brücke  ist  theilweise  auf  den  umgestürzten  Pfei- 
lern einer  noch  älteren  erbaut.  Schloss  Oranienstein , auf  dem 
1.  Lahnufer,  enthält  nichts  Merkwürdiges. 

Limburg  (*Preu»s.  Hof  hei  der  Post;  *A-<usau<r  Hof;  Deutsche* 
Haus),  sehr  alte  Stadt  an  der  Lahn  (Brücke  1315  erbaut).  Der 
*Dom  mit  seinen  7 Thürmen,  auf  einem  Felsvorsprung  über 
der  Lahn,  gehört  zu  den  scbunern  Kirchen  aus  dem  Anfamr  des 
13.  Jahr.,  Uebergangs.stil.  Im  Innern  ein  sehr  alter  Taufstein, 
im  nördl.  QuerschüT  der  Sarkophag  Conrads  I.  mit  dem  liegenden 
Bild  des  Kaisers  (f  918),  des  Gründers  der  Kirche. 

Hinter  Limburg  verflachen  sich  die  steilen  Felswände  des 
Lahnthals  auf  kurzer  Strecke.  Die  Bahn  führt  über  Dietkirchen, 
mit  alter  Kirche  auf  steil  aus  der  Lahn  aufsteigendem  Felsen, 
«ind  Eschofen  nach 

Bunkel  ( Wiedscher  Hof),  alte  früher  fürstl.  Wiedsche  Stadt,  auf 
beiden  Ufern  der  Lahn,  mit  grossem,  halbverfallenen  Bergschlos« 
auf  dem  r.  Ufer. 

Weiter  Stat  Vilmar;  der  Ort  liegt  r.  auf  der  Höhe,  die  alten 
Ma  uem  sind  noch  wohl  erhalten.  In  der  Nähe  grosse  Marmor- 
brüche. Dann  Stat  Aumenau  mit  Eisensteingruben.  Auf  der 
ganzen  Strecke  bis  Wellburg  wechseln  fortwährend  Tunnel,  Thal- 
tiiid  Fiussübergänge. 

Weilbnrg  (^Deutscher  Hof;  *Traube;  Schwan,  vor  der  Brücke) 
einst  Residenz  der  1816  ausgestorbenen  Herzoge  von  Nassau- 
-VVeilburg,  deren  1711  neu  anfgeführtes  Schloss  auf  einem  steil 
.^on  der  Lahn  anfsteigenden  Fels  sehr  malerisch  sich  darstnllt. 
Links  sieht  man  das  Mundloch  des  1845  vollendeten  Tunnels, 
<jer  durch  den  Fels  gebrochen  ist.  um  die  Schwierigkeiten  der 
Sebilfftthrt  an  dieser  Stelle  zu  beseitigen  und  dieselbe  abzukürzen. 
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Folgen  Stat.  Löhnbtrtf,  Siockhaustn,  Braunfels.  Das  Stldtchen 
BraunfeU  (Solmser  Hof;  Harzheim),  Residenz  des  Fürsten  von 
Solms-Rrsunfels,  Hegt  auf  der  Höhe  südl.  Stat.  Albshausen. 

WetxltLT  >*Hertogl.  Haus),  (TÜheT  freie  Reichsstadt,  von  1698 
bis  1806  Sitz  des  Reich.skammergerichts,  malerisch  an  der  Lahn 
gelegen,  von  der  Burgruine  Kalsmunt  (*AU8sicht}  überragt.  Der 
älteste  (n.w.)  Theil  des  *l)omt,  Heidenthurm  gen.,  ist  im  1 1 . Jalirb. 
aufgefßhrt,  der  schönste,  die  n.  Abseite,  aus  dem  14.  und  15., 
die  Portale  aus  dem  15.  und  16.  Jahrh. 

Qoethe  lebte  hier,  beim  Itcichskammcrgericht  arbeitend,  von  Frühling 
bii  Herbst  1772;  Wefaelar  und  Lmgepend  Ist  Schauplatz  der  Begebenheiten 
in  „Werthers  Leiden“,  in  welchen  der  Jugendliche  Dichter  das  tragische 
Oeschlck  eines  Lcgalionssekretsdrs  Jerusalem  der  Schilderung  einer  ihn 
selbst  Terzehrenden  leldenscbafUicben  Neigung  zu  Grunde  legte.  Pas 
Deutsche  H.ius  war  Lotte's  Wohnung,  deren  Vater,  Amtmann  Baü^  Ver- 
walter der  Güter  des  Deutschen  Ordens  war;  ihr  Zimmer,  mit  den  aJtea 
Möbeln  etc.  ausgestattet , wird  vom  Küster  der  Domkirebe  gezeigt.  Am 
Schillerplatz,  bei  der  Franciscanerkirche,  ist  das  Haus,  in  welchem  Jeru- 
salem sich  erschoss.  Bin  schöner  t/zatünd.  Weg,  wie  er  \ä  Wettbet 
beschrieben  ist,  fuhrt  eine  Strecke  an  der  Lahn  hin  nach  Carbadtetm,  im 
Buch  Walhelm  genannt.  Auf  dein  Plätzchen  vor  der  Qarbenheimer  Kirche 
steht  ein  Denkstein  mit  Inschrift,  Goethe  zu  Ehren.  Werther's  Grab  (7)  und 
Lottens  („Goethens“)  Brunnen  werden  zu  Wetzlw  gezeigt. 

Bei  Wetzlar  mündet  die  K51n-Giessener  Bahn  in  die  Lahn-Bahn. 
Von  hier  bis  Giessen  und 
Giessen,  s.  S.  371. 

102.  Von  Goblenz  nach  Köln. 

Eisenbahn,  Fahrzeit  2®/4  St.,  Fahrpreise  2 Thlr.  10,  1 Tlilr.  2Q1/*  oder 
I Thlr.  5 8gr.  (Stationen:  Neumed,  Andernaeh,  Brohl,  Breisig,  Sinxig,  te 
nuujen,  Rolandttfk,  Mehlem,  OodeOmrg,  Bonn,  Hoisdorf,  Seehttm,  IftUhl,  Kot- 
scheuren.)  Dampfboot  zu  Thal  in  41/2,  »u  Berg  in  7Vj  8t.  Vgl.  Be- 
merkung zu  B.  99. 

Das  Boot  wendet  sich  bei  der  Abfahrt  dem  r.  Ufer  zu  und  ßätt 
unter  den  Mauern  und  Basteien  des  Ehrenbreitstein  (S.  357)  \ün. 

r.  (D.  St.)  Sehloss  Engers,  1758  von  dem  Trier’schen  Kurf.  Job. 
Phil.  V.  Walderdorf  erbaut,  jetzt  Kriegsschule;  Vz  St.  landeinwiru 
Sayn  (Post)  mit  der  Sayner  Eisenhütte  und  dem  Schloss  des 
Fürsten  von  Sayn-Wittgenstein,  eines  Sohnes  des  m.s8.  Feldmar- 
schalls. Hübsche  neuere  Bilder. 

1.  Weissenthurm,  wo  die  Eisenbahn  von  Coblenz  den  Rhein 
wieder  erreicht.  Die  hohe  viereckige  Warte  errichtet«  1370 
Cuno  von  Falkenstein,  Erzbischof  von  Trier,  als  aussersten 
befestigten  Punkt  der  Trier’schen  Grenze.  Jetzt  dient  sie  al:s 
Magazin.  Dahinter  das  Denkmal  des  franz.  Generals  Hoche,  der 
1797  mit  der  Armee  hier  über  den  Rhein  setzte,  die  kaiserlichen 
Linien  nahm,  bis  M^etzlar  vorrückte,  dort  aber  plötzlich  starb, 
ein  kleiner  Obelisk,  von  der  Wittwe  errichtet,  trotz  der  Inschrift : 
l'Arrn^e  de  Sambre  et  Meuse  h son  GSnfral  Hoche. 

r.  (E.  u.  D.  St.)  Neuwied  f* Anker ; * Wilder  Mann),  Residenz  de& 
Fürsten  von  Wied,  vor  kaum  2 Jahrh.  als  „Schutzort  für  jegliches^ 
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Gläubensbekenritnisa'*  in  reeelmässiften  Vierecken  erbaut.  In  den 
das  Schloss  umgebenden  Gebäuden  eine  Sammlung  naturgesch. 
Gegenstände,  welche  Prinz  Max  (f  1867)  aus  Brasilien  und  Nord- 
Amerika  mitbrachte.  (Meldung  beim  Portier,  Trinkgeld  10  Sgr.) 

Die  Herrnhuter-Gemeinde  zählt  an  400  Glieder  und  bewohnt  ein 
eigenes  Viertel  der  Stadt.  Sie  gestattet  Fremden  geni  einen 
Blick  in  ihre  eigenthümlichen  Einrichtungen. 

Hübscher  Ausflug  (4  St.  hin  u.  aurück)  nach  Konrepos , dem  weithia 
sichtbaren  Schloss  (Sommer -Residens  des  Fürsten  von  Wied)  hoch  am 
Berge  hinter  Neuwied,  mit  hübschen  Parkanlagen  und  schöner  weiter 
Aussicht.  Im  flahnhof  Erfrischungen. 

1.  (E.  u.  D.  St.)  Andernach  (*Hackenbruch),  eine  der  ältesten 
Städte  am  Rhein.  Der  Rheinkrahnen  (von  1554),  um  den  stets 
Mühlsteine  gelagert  sind,  die  aus  den  Lava-Massen  der  Umgegend 
( Niedermendigs.  S.  365)  gebrochen  werden,  der  zierliche  Wachtthurm 
( von  1520),  die  Pfarrkirche  mit  ihren  4 Thürmen  aus  dem  13.  Jahrh, 
und  die  alten  basteiartigen  Mauern,  zum  Theil  aus  der  BömerzeiL 
geben  dem  Ort  ein  malerisches  Ansehen.  Neben  dem  vom  Rhein 
aus  nicht  sichtbaren  Coblenzer  Thor  an.sehnl.  Trümmer  des  Pa- 
lastes der  Kölner  Erzbischöfe,  gegen  Ende  des  15.  Jahrh.  erbaut, 

1688  von  den  Franzosen  in  Brand  gesteckt  und  zerstört.  (Bei 
der  Eiseubahnfahrt  treten  die  alten  Stadtmauern  besonders  her- 
vor. Die  stattlichen  Gebäude  vor  Andernach  mit  dem  runden 
Ziniienthurm,  dem  Rumpf  einer  Windmühle,  gehören  zur  ehern. 

.Abtei  8t.  Thomas,  jetzt  Irre n- Anstalt.  I 

r.  Burg  Hnmmerstein.  in  Trümmern  auf  einem  steil  aufstei- 
genden Grauwackonfel.s.  Kaiser  Heinrich  IV.  weilte  1105,  von 
seinem  Sohn  Heinrich  V.  verfolgt,  eine  Zeit  lang  auf  Hammerstein, 
im  30jährigen  Kriege  wurde  die  Burg  von  Schweden  und  Spa- 
niern belagert  und  1600  zerstört. 

I.  (E.  u.  D.  St.)  Brohl  (Nonn).  Tuffsteine  sind  am  Ufer  auf- 
geschichtet,  ein  vulcanisches  Erzeugniss,  welches  im  Brohlthal 
und  a.  0.  gegraben  wird,  und  einen  wasserdichten  Mörtel  liefert, 
der  besonders  in  Holland  viel  gebraucht  wird.  (Laaeher  See 
s.  8.  364.) 

r.  Rheinbrohl  mit  einer  stattlichen  1855  erbauten  Kirche. 

1.  Schlots  Rheineck,  welches  Herr  von  Bethmann-Hoilweg  1832 
neu  aufführen  und  mit  Kunstgegenständen  und  •Freskohilderit 
von  Steinle  schmücken  Hess.  Nur  der  s.  Wartthurm  ist  von  der 
alten  Burg  übrig.  Der  Eintritt  in  die  Gärten  wird  Niemanden 
verwehrt;  ^Aussicht  vortrefflich.  Das  Innere  der  Burg  zeigt  der 
Castellan  (TVa  bis  10  Sgr.  Trinkg.). 

1.  (E.  St.)  Nieder  - Breisig , mit  den  Resten  eines  Malteser 
Tempelhofs. 

r.  Hünningen  (*Kraus),  ansehnlicher  Flecken.  Auf  der  zurück- 
liegenden Höhe  Schloss  Arenfels,  früher  dem  Fürsten  von  der 
Leyen,  jetzt  Graf  Westerholt  gehörig,  sehr  stattlich  neu  ausgebaut. 
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1.  (E.  St.)  Sintig  (Stern),  Vz  St.  vom  Rhein  an  der  Lami- 
»trasse,  das  Smiittcutn  der  Römer.  Die  Pfarrkirche  aus  Tuffstein 
gehört  zu  den  besten  des  Debergangsstils.  Das  gotb.  Schlösschen 
hat  1858  Hr.  Range  aus  Antwerpen  auffQhren  lassen. 

r.  (D.  St.)  Llnt  (Nassauer  Hof),  altes  Städtchen.  Vor  der  Pfarr- 
kirche, in  der  ein  altdeutsches  Bild  von  1463,  schöne  Aussicht  in 
das  Thal  der  Ahr,  die  auf  dem  1.  U.  etwas  oberhalb  Linz  mündet, 
im  Sommer  aber  bei  kleinem  Wasser  kaum  zu  bemerken  ist. 
Sehr  beachtenswerth  die  grossen  Basaltbriiche  bei  Linz,  der  (20.  M.) 
Dattenberger,  und  der  auf  dem  (lV3St.)  Minderberg  (1130'),  der 
letztere  besonders  schön. 

r.  Erpel  am  Fass  eines  5U0'  hohen  Basaltberges.  Der  Basalt- 
bruch ist  einer  der  bedeutendsten,  die  seltsamen  prismatischen 
Säulen  stehen  oflen  zu  Tage,  vom  Dampfboot  sichtbar. 

1.  (E.  u.  D.  St.)  Bemsgen  <*H6tel  t'ürstenberg;  Monjaut,  das 
ßigorrutgtit  auf  Peutinger’s  Karte  (2.  Jahrh.)  der  Römerstrasseu . 
Die  *Kirche  auf  dem  ApoUmarisberg  bei  Remagen,  welche  Grat 
Fürstenberg-Stammheim  von  dem  Kölner  Dombaumeister  Zwirner 
1838  im  goth.  Stil  erbauen  Hess,  hat  die  schönsten  *Freskobilder 
von  Deger,  Müller  und  Ittenbach,  1852  vollendet.  Aussicht  vor- 
trefflich; schöner  noch  vom  Vietoriaberg , unmittelbar  über  der 
Stadt  (20  Min.).  Ahrthal  a.  R.  103. 

r.  (D.  St.)  Unkel  (*Cla8en).  Zu  Honnef  (*Klein;  Tillmann: 
•Pension  von  Dr.  de  Berghes),  1 St.  unter  Unkel,  in  sonniger  Lase 
am  Siebengebirge,  hübsche  Landhäuser. 

1.  (E.  u.  D.  St.)  Rolandteck  (Grojren;  Roland;  Billau ; •Bahn- 
hofs-Rest., schönste  Aussicht).  Von  der  Burg  ist  nur  ein  Fenster- 
bogen noch  erhalten.  Den  goth.  Thurm  auf  der  Höhe  hat  1848 
Hr.  Jac.  vom  Rath  als  Rundschau  auffQhren  lassen.  Die  stattlicbcn 
Gebäude  des  auf  der  Insel  Nonnenwerth  liegenden  Nonnenkloster? 
sind  nach  dem  Brand  von  1771  aufgeführt. 

r.  Drarhenfelt,  eine  schroffe  steil  abfallende  8:30'  über  dem 
Rhein  hohe  Felswand,  mit  Burgtrümmern,  •Aussicht  und  Whs. 
Oben  das  1857  erneute  Denkmal  zur  Erinnerung  an  die  Befreiungs- 
kriege. Der  Steinbnich  am  s.  Abhang,  weithin  sichtbar,  liefert 
die  Steine  zum  Kölner  Dombau. 

Das  Siebsngebirge  hat  seinen  Kamen  von  sieben  besonders  hervorra- 
genden Berggruppen,  von  Bonn  gesehen  in  dieser  Reihenfolge  von  O.  nach 
W.  als  Oruppe  sich  darstellend:  Oelberg  1429'  ü.  M.,  \onneristroiiiberg  i09b‘ , 
Petereberg  ifriT',  Lohrberg  13.Ö5',  Lövrenburg  1413',  Wolkenburg  1009',  Dra- 
chenftU  1001'.  Der  höchste  ist  der  Oelberg  (1429')  mit  weiter  prächtiger 
*Aussicht.  Eine  4l/2Stünd.  Wanderung  von  Königswinter  sus  (Führer 
15  Sgr.)  bringt  zu  den  schönsten  Punkten,  so:  50  M.  Drachenfels,  bei  der 
Wolkenburg  vorbei  am  Kamm  des  Gebirges  in  ll/.j  8t.  auf  den  Oelberg, 
1 8t.  Reisterbach , 1 8t.  Königswinter.  Auf  den  Drachenfcls  allein  vr>« 
Königswinter  in  oO  M.,  Führer  ganz  unnöthig.  Egel  von  Königswinter 
auf  den  Drachenfels  10  Sgr.,  Lnwenburg  oder  Oelberg  20,  zur  Ruine  der 
Kirche  der  1802  aufgehobenen  Abtei  Heieterbach  15  Sgr. 

1.  (E.  St.)  Mehlem;  10  Min.  entfernt 


nach  Cöln. 
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r.  (D.  St.)  Königswinter  (•Europiischer  Hof,  *Berliner  Hof, 
Kölner  Preise),  der  beste  Punkt  zum  Besuche  des  Sieben- 
zeblrges. 

1.  (D.  St.)  Plittersdorfs  Vj  St.  vom  Rhein  entfernt,  an  der 
Eisenbahn. 

l.  (E.  St.)  Godesberg  f*Blinzler),  mehr  wegen  seiner  hübschen 
Lage,  als  des  schon  den  Römern  bekannten  Gesundbrunnens  be* 
sucht.  Die  ehern,  kurköln.  Burg,  deren  runder  Thurm  auf  einem 
Hügel  weithin  sichtbar  ist,  10  M.  von  der  Station , wurde  von  den 
Bayern  in  dem  Kriege  gegen  den  zum  Protestantismus  übergetrete- 
iien  Kurfürsten  Gebhard  Truchsess  von  Waldburg  1583  zerstört. 

1.  Bonn  (*Stem{  ^Königlicher  Hof  und  Bellevue  vor  dem  Cob- 
Jenzer  Thor;  *H6tel  Kley  am  Coblenzer  Thor,  auch  Caf«f-Rest. 
und  Hotel  garni;  *Rheinük  am  Landeplatz  der  Dampfboote),  mit 
21,000  Einw.  (.3000  Prot.,  800  Stud.),  von  den  Ubiern  gegründet, 
im  Mittelalter  ohne  grosse  Bedeutung,  Residenz  der  Kurfürsten 
von  Köln,  während  der  franz.  Herrschaft  tief  gesunken,  bis  die 
Gründung  der  Universität  im  Jahre  1818  ihm  neue  Lebensquellen 
znführte  und  den  jetzigen  Wohlstand  schuf,  der  in  zahlreichen 
Neubauten  am  Rhein  aufwärts  sich  kundgibt. 

Das  weitläufige  ehemalige  Residenzschloss  (Pl.  26)  ist  jetzt 
Universitätsgebäude.  Kurfürst  Clemens  August  Hess  es  um  1730 
erbauen.  Es  enthält  die  Hörsäle  und  klinischen  Anstalten,  die 
Bibliothek,  das  Museum  rhein.  Alterthümer,  die  beiden  letzten 
jederzeit  durch  den  Bibliothekdiener  (auf  der  Bibliothek,  Trinkg. 
10  Sgr.  ein  Einzelner,  eine  Gesellschaft  1 Thlr.)  zugänglich. 
Das  academische  Kunstmuseum  (Gypsabgüsse)  befindet  sich  in 
der  Universitäts-Reitbahn.  In  der  grossen  academischen  Aula 
Fresken  von  Cornelius’  Schülern,  Hermann,  Götzenberg,  und  Förster, 
1824  bis  1835  gemalt,  durch  den  Oberpedell  (5  Sgr.)  zu  öflfhen. 

Auf  dem  affen  Zoll,  einer  alten  Bastei,  jetzt  Promenade,  nn- 
mittelbar  vor  dem  Coblenzer  Thor  1.,  mit  schönster  Aussicht  auf 
den  Rhein  und  das  Siebengebirge , das  Denkmal  E.  M.  Arndts, 
Erzgnss  von  Afinger,  1805  errichtet. 

Die  * Münsterkirche  (Pl.  1)  aus  dem  J.  1270,  1845  hergestellt, 
gehört  der  Uebergangsperiode  aus  dem  roman.  in  den  goth.  Stil 
an.  Im  Innern  nichts  Sehenswerthes.  Neben  der  Kirche  *Beet- 
hoven’s  Standbild  (Pl.  12)  aus  Erz,  von  Hähnel,  1845  aufgerichtet. 

Die  *naturw.  Sammlungen,  besonders  die  für  Mineralogie  und 
Paläontologie,  durch  ihren  Reichthum  au.sgezeichnet,  dann  einige 
grosse  Reliefs,  u.  a.  Rheingegend  von  Mainz  bis  Bonn,  sind  im 
Schloss  Poppelsdorf , Vi  St.  s.  w.  von  der  Stadt,  mit  dieser  durch 
eine  Allee  verbunden.  Links  an  der  letztem  die  Sternwarte. 

Hinter  Poppelsdorf  erhebt  sich  400'  h.  der  Ä’reotierp  (schöne 
Aussicht)  mit  einer  Kirche,  unter  welcher  eine  Gruft,  in  deren 
Thonboden  die  von  1637  bis  1783  hier  beigesetzten  Leichen  von 
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25  Mönchen  mumienartif  ansgetrocknet  sind  (die  Gruft  ist  ver- 
schlossen und  nicht  mehr  zugänglich). 

Auf  dem  *Kirehhof  vor  dem  Sternenthor  u.  a.  Niebuhrs 
(j  1831)  Grabmal,  im  neurömischen  Stil,  mit  Reliefs  von  Rauch, 
welches  König  Friedrich  Wilhelm  IV.  als  Kronprinz  dem  berBKni- 
ten  Geschichtsforscher,  seinem  Lehrer,  setzen  Hess.  Die  zier- 
liche romanische  •Capelle  in  der  Mitte  des  Kirchhofs,  um  1200 
erbaut,  ist  1H47  aus  der  aufgehobenen  Abtei  Ramersdorf  hierher 
versetzt.  Vor  derselben  föhn  ein  Wog  r.  ab  zu  dem  Grabe 
von  E.  M.  Arndt  (f  1800). 

Gegend  zwischen  Bonn  und  Köln  flach,  daher  Eisenbahn  vor- 
ztiziehen,  in  50  M.  bei  dem  königl.  Schloss  Briihl  vorbei,  bis  Köln 
(S.  367).  Dampfboot  zu  Thal  in  l’/j  St.,  zu  Berg  in  2'/j  bis  3 St. 

103.  Brohlthal,  Laacher  See,  Niedenn0iidig:er 
Lavagrnben. 

Entfernungen  von  Brohl:  bla  Tönnlastein  IVa,  bis  Waaaenaeb Kbxei 
l.aacb  3,  bis  Kiedennendig  4 St.  Bla  Töniaatein  gute  Strasi>e , von  da  Feld- 
weg. für  Fuhrwerk  jeder  Art  geeignet.  Vgl.  IkutieJter's  Kheinland*. 

Das  ganze  Thai,  der  See  und  die  Gruben  sind  wegen  der 
vulcan.  Gebilde  höchst  merkwürdig  und  zugleich  malerisch  schön. 
Das  Dorf  Brohl  (S.  361),  Eisenbahn-  und  Dampfboot-^tation. 
l'/2  St.  unterhalb  Audeniach,  kündigt  sich  durch  grosse  Haofeii 
von  Tuffsteinen  an.  Rechts  und  links  treten  in  dem  schönen  Thal 
Höhlen  von  Tuffstein  zu  Tage.  Der  Stein  wird  entweder  gemahlen, 
und  heisst  dann  Trass,  oder  in  Stücken,  besonders  nach  Hollaoii 
ausgeföhrt,  wo  er  beim  Wasserbau  als  wa.-<serdichte5  Bindemitn! 
trelBiche  Dienste  leistet. 

Das  Wasser  des  Tönnisstdner  iVineralbrunnens  (•Curhaus,  neue 
Anlagen)  quillt  links  am  Wege  unter  einer  tempelartigen  Be- 
dachung. Der  Weg  steigt  7 Min.  von  Tönnisstein  bei  der  Kloster- 
mühle 1.,  an  den  Trümmern  des  Carmelitenklosters  AnfcuttuMltm 
(datier  der  verstümmelte  Namen  „Tönnisstein“)  vorbei,  über  Wo»* 
senaeh  (Laacher  Hof),  bis  oben  auf  der  Höhe  der  blaue  Spiegei 
(2  St.  im  Umfang)  des  *Laacher  See’s,  in  einem  kraterförmlgen 
Becken,  von  einem  Kranz  bewaldeter  Berge  umgeben,  hervortriti, 
in  den  letzten  Zeiten  der  vulcanischen  Tbätigkeit  am  Rhein  ent- 
standen. Auf  der  Nordseite,  von  dem  um  den  See  führenden 
Fusspfad  einige  Schritte  landeinwärts,  10  Sehr,  vom  See,  ist  eine 
Mofette,  eine  3'  bis  4'  tiefe  Grube,  in  welcher  aus  kaum  sicht- 
baren Oeffnungen  kohlensaures  Gas  ausströmt,  bei  feuchter  W'ltte- 
rung  besonders  bemerklich. 

Die  schöne  romanische  *Kirche  der  1802  aufgehobenen  AbUi 
Laach  mit  ihren  sechs  stattlichen  ThOrmen  und  grossem  Reich- 
thum an  Ornamenten,  wmrde  1093  von  Pfalzgraf  Heinrich  H., 
dessen  Grabmal  sich  in  der  Kirche  befindet,  gestiftet,  1156  ge- 
weiht; der  schöne  1859  hergestellte  Kreuzgang  ist  aus  derScblnss- 
zeit  des  12.  Jahrh.  Die  Klostergebäude,  seit  1863  Eigenthum  der 
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Jesuiten,  sind  von  Mitgliedern  diese.«  Ordens  bewohnt.  Au.sserbalb 
der  Mauern  am  See  ein  Wh.s.  „Maria- l.aach^ . 

r Die  *Basaltlava-Omben  au  Niedermendig,  1 St.  südl.  vom 

l Laacher  See,  sind  höchst  sehenswerth.  Eine  Anzahl  Stufen,  in  die 

fr  Lava  eingehauen,  leiten  in  die  Tiefe,  ein  Führer  (lOSgr.)  mit  einer 

fr  Fackei  oder  einem  Grubenlicht  geht  voran.  Unten  weht  eine  sehr 
I kalte  Luft.  Die  Lavamassen  sind  hier  zu  geriumigen  Gewölben, 

I von  mächtigen  Pfeilern  unterstützt,  ausgehöblt,  welche  grössten- 
theils  mit  einander  in  Verbindung  stehen,  mit  Schachten  zur 
Förderung  der  Steine  versehen.  Die  Hallen  der  verlassenen 
Gruben  werden  als  Bierkeller  benutzt,  und  haben  dem  Mmdiger 
Hier  Ruf  verschafft. 

Andernach  ist  3,  Neuwied  SVj,  Coblenz  5 St.  von  hier  entfernt. 

Der  Weg  nach  Coblenz  führt  ’/4  St.  von  Niedermendig  bei  der 
Frauen-  oder  Oenovefakirche  vorbei,  wo  der  Sage  nach  die  Pfalz- 
gräfin Genovefa  in  der  Wildniss  von  ihrem  Gemahl  wieder- 
gefunden  ward.  Beider  Grabmäler  sind  in  der  Kirche.  An  einem 
kleinen  über  den  Weg  fliessenden  Bach  unweit  der  Frauenkirche 
sprudeln  unzählige  Sauerquellen  aus  der  Erde. 

104.  Das  Ahrthal  bis  Altenahr. 

1 Vergl.  KorU  S.  960. 

. E i 1 w a g e n von  Remagen  (S.  362)  u.  von  Sinzig  (8.  362)  nach  Altenahr 
(4  Heilen)  mehrmals  Ugl.  in  SSt.  Einsp.  hin  and  zurück  3 Thlr.  ö Sgr. 

' Zwelep,  4 Thlr.  10  Sgr. 

An  der  Ahrbrücke  bei  Sinzig  (S.  362,  Eisenbahn-Stat.)  führt 
' eine  gute  Strasse  w.  von  der  grossen  Rheinstrasse  ab  durch 

Bodendorff  Lohrsdorf,  Heppingen,  Wadenheim,  Hemmessen  nach 
• Ahrweiler.  Bis  hier  noch  keine  Spur  von  der  wilden  Gestaltung 

’►  des  obent  Ahrthals;  das  Thal  ist  hier  vielmehr  sehr  fruchtbar 

{ und  fleissig  angebaut,  die  der  Mittagssonne  zugewendeten  Berg- 

r abhänge  liefern  den  bekannten  Ahrbleichert,  einen  vorzügiiehen 

1 rothen  Wein.  Nur  bei  dem  Mineraibrunnen  Heppingen  erhebt  sich 

I r.  die  Landskrone  (^6')  als  Kegelberg  mit  einer  Basaltapitze  tmd 

f üeberresten  einer  Burg.  Selbst  der  Fusswanderer  wird  desshalb 

f wohl  thun,  bis  Ahrweiler  eine  Fahrgelegenheit  zu  wählen.  Der 

f Landskrone  gegenüber,  am  rechten  Ahrufer,  liegt  Heimersheim  mit 

f schöner  roniaji.  Kirche.  Etwas  weiter  am  r.  ü.  aufwärts,  Waden- 

' heim  gegenüber,  St.  vor  Ahrweiler,  bei  dem  Dorfe  Beul  das  Bad 

Neuenahr,  ein  in  grosser  Fülle  sprudelnder  Mineraibrunnen,  dem 
' Emser  Wassersehr  ähnlich,  mit  ansehnlichen  Neubauten,  guten 
Gasthäusern  und  Pensionen. 

2 Ahrweiler  (* Krone;  *Siem;  bayr.  Bier  und  Restauration  bei 
J,  Kreuttherg),  Städtchen  mit  goth.  Kirche  von  1245,  von  Wein- 
bergen umgeben.  Hübsche  Aussicht  vom  CaXvarienberg ; in  dem 
Kloster  eine  von  Ursuliiierionen  geleitete  Erziehungsanstalt. 
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Bei  Walporiheim,  unmittelbar  vor  dem  Eingang  in  daa  «nge 
wilde  Felsenthal,  wächst  der  feurigste  Ahrbleichert.  Der  Weg  hat 
kaum  Platz  zwischen  Fels  und  Fluss.  Seltsam  geformte  über 
200'  hohe  Felszacken,  die  bunte  Kuh,  hangen  über  dem  Weg. 
Rechts  die  Reste  des  ehern.  Fräuleinstifts  MarienthaL. 

Das  Flussthal  erweitert  sich  hier  wieder;  der  Weg  führt  über 
Demau  bis  zur  Brücke  bei  Rech,  überschreitet  indess  diese  nicht, 
windet  sich  vielmehr  am  Fuss  schroffer  und  wilder  Felspartierr 
hin,  auf  deren  Höhen  vor  dem  Dorf  Mayschos*  die  Trümmer  der 
alten  Saffenburg  liegen.  (Lohnender  und  wenig  mühsam  ist  der 
gerade  Weg,  bei  Rech  über  die  Brücke  bergan  über  die  Saffen- 
burg und  bei  Mayschoss  wieder  hinab.)  Bei  der  LochmühU  (*Whs.) 
dringt  die  Strasse  durch  einen  40^  hohen  Felseneinschnitf  bis  zu 
den  Dörfern  Laach  und  Reimenhofen.  Steile  Thonschieferwande, 
zum  Thell  mit  Waldung,  theilweise  mit  Reben  auf  den  güdl.  Ab- 
hängen bekleidet,  erheben  sich  zu  einer  Hohe  von  350'.  Aul  der 
höchsten  Spitze  die  Trümmer  der  *Burg  Altenahr,  wegen  der 
Aussicht  der  Glanzpunkt  des  Ahrthals.  Dem  Fussgänger  ist  ein 
Weg  zu  empfehlen,  der  oberhalb  Rcimerzhofen  gleich  r.  zwischen 
Weinbergen  hindurch  zu  dem  weithin  sichtbaren  Kreut  führt, 
dem  Standpunkt  auf  der  Burg  Altenahr  vorzuziehen,  indem  diese 
von  hier  den  Vordergrund  bildet.  Der  Fussweg  schlängelt  sich 
allmählich  zum  Dorf  Altenahr  hinab,  führt  aber,  ehe  man  es 
erreicht,  aufwärts  durch  ein  verfallenes  Thor  zur  Burg  Altenahr. 

Der  Fahrweg  drängt  sich  am  Fuss  des  Felsens  hin,  über  wel- 
chem oben  Burg  Altenahr  wie  ein  Schwalbennest  hängt  und  führt 
durch  einen  92  Sehr.  1.  Tunnel  zum  Dorf 

3 Altenahr  (Caspari;  Winckler).  Auf  einer  Anhöhe  im  Hinter- 
grund Schloss  Kreutberg,  Hrn.  v.  Böselager  gehörend.  Die  sehe/is- 
werthern  Gegenden  der  Ahr  hören  hier  auf. 

105.  Köln. 

Gaatböfe.  Am  Bhein:  »Holländ.  Hof  (PI.  d.)  {Z.  u.  L.  Al.  F.  8 Sfx.) 
Königl.  Hof  (PI.  n-,  »Köln.  Hof  (PI.  e)  (Z.  a.  L.  21).  In  der  Nahe 
des  Rheines;  »Vlctorin  - Hötel  (Pi.  g.)  (Z.  u I..  16,  F.  8);  HStel  de 
Kuaale,  Friedr.-Wllh.-Str.  4.,  klein.  Weiter  in  der  Stadt;  •HStcl 
Difch  (PI.  a)  (Z.  u.  L.  25,  F.  10)t  »Mainrer  und  »Wiener  Hof 
(PI.  b— c);  “Hotel  du  Kord  (PI.  h),  an  der  Ei.«enbahnbrucke.  — 
»Hötel  Ernst  rtnd  »Hdtel  Kleff  (auch  Restaurant),  beide  dicht  am 
< eniralbahnhof  (Z.  u.  F.  2ü,  M.  m.  W.  18  6gr.).  »Pariser  Hof  (PI.  k> 

(Z  u.  F.  20)i  »Lascher  Hof  (Pi.  i)  (Z.  o.  F.  18);  »Dom-Hötel;  HÖtel 
H Heers ',  Fried riebshof  (Pi.  m).  — In  Deutt:  »Belle  V u e (PI.  n)  (Z.  u. 

L.  23),  »Prinz  Carl  (PI.  o)  und  Hötel  Fuchs  (PI.  p),  leiteres  nnchr 
Hcstauralinn. 

WeinhAuaer  (auch  warme  Speisen),  die  besuchtesten  in  den  genannten 
Oasthöfen  zu  Deutz  und  einigen  der  Köln.  Oasthöfe,  namentlich  dem 
Köln.  Hof;  dann  Gertrudenhof  („Geistensterz“),  grossartig  eingerich- 
tet, mit  einem  grossen  tVandgeronlde  von  Nik.  Meister  und  Kleinenbroich, 
die  Burg  Hohenzollern  darstellend;  Reichard  Herzogstr. ; Uamspoha 
(im  Freischütz)  Hoehstr. ; Simon  („ewige  Lampe*)  Comödienstr.  8;  van 
der  Helm  Minoritenstr. ; Picht  in  der  Trankgasse,  nahe  beim  Uahnhofr 
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KaffohAuser  und  Oonditorein.  Cnfd-Restaurant  St.  Paul,  das 
nächste  beim  Centralbahnhnf;  Cafd-Kobell  (früher  deutsches  Kaffehausb 
Scbildergasse,  mit  einem  W’andcemiilde  von  Nik.  Heister,  den  Montblanc 
<tarst«llend ; Paiant  llnchstr.  119,  Ecke  der  Minoritenstr.,  viele  Zeitun- 
gen. — Mosler  (erste  Condltorei)  Ober-Marspforten i Reiehard  Hoch- 
strasse, gutes  Eis,  auch  von  Damen  besucht,  u.  a.  Die  Börse,  KaQ'e- 
haus  u.  Restauration  auf  dem  Heumarkt  (viele  Zeitungen). 

Bairiaoh  Bier,  warme  und  kalte  Speisen:  *Wanseheidt  Salomons- 
gasse,  zwischen  Rathbaus  und  Hochstrasse ^ Horn  kl.  8andkaul  7;  Picht. 

Austern-  und  Delikatesaenaalon.  B^ttger  u.  Comp.,  kleine  Buden- 
gasse 6 (PI.  r 1,  hübsches  Local  im  maurischen  Stil. 

*Diorama  (PI.  8)  Wolfsgasse  5,  nahe  am  Keumarkt.  1.  Pi.  15,  2.  Pi. 
10  Sgr.  Auf  dem  zweiten  sieht  man  eben  so  gut,  als  auf  dem  ersten. 

Theater.  Im  Stadttheater,  Comödienstrasse , Vorstellung  täglich. 
Thalia-Theater,  Schildergasse,  im  Winter  gleichfalls  täglich. 

'Zoologischer  Garten,  V4  -^t.  nördl.  von  dem  Olacis , beinahe  Mülheim 
(S.  365)  gegenüber,  vorlremich  angelegt,  die  Thicre  in  ausgezeichneten 
Exemplaren,  geötlhet  täglich,  im  Sommer  von  G U.  Morg.  bis  zum  Abend, 
im  Winter  von  8 C.  bis  Dunkelwerden,  Eintritt  10  Sgr.,  Sonntags  5 Sgr. 

'Botanischer  Garten  der  (lefflltehaß  Flora , neben  dem  Zoolog. , mit 
hübschem  Olaspalast  als  Wintergarten.  Eintritt  10,  an  Concertlagen  Io  Sgr. 

Bahnhöfe.  Die  Züge  nach  Bingm  (Mainz),  Aachen  (Belgien),  Crtfeld 
und  Cleee  (S.  3G9),  sowie  die  Co u ri e rs  ü ge  der  KÖln-Mindener  Bahn  (R.  1(X)) 
geben  vom  Central-Bahnhof  (nördl.  vom  Dom)  ab,  die  gewöhnlichen 
Zuge  der  Koln-Mind.  Hahn,  sowie  die  der  Köln-Oicssener  von  Deutz. 

Droschke,  jede  Fahrt  innerhalb  der  Stadt  und  zu  den  Bahnhöfen 
1—2  Pers.  5,  3 Pers.  7»/*,  4 Pers  10  Sgr.,  die  V2  St.  1—2  Pers.  71/2,  S—X 
Pere.  10  Sgr.  Von  Köln  nach  Deutz  auf  den  Köln-Mindener  Bahnhof  die- 
selben Preise  nebst  B Sgr.  Brückengeld  für  die  Droschke. 

Kölnisch  Wasser  bei  J.  M.  Farina,  gegenüber  dem  Jülichsplatz)  bei 
J.  A.  Farina  (Stadt  Mailand),  Hochstr.  129;  bei  Zanoli,  Hochstr.  ü.  A. 
Das  Kistchen  von  6 Flaschen  kostet  2 Thlr.  10  Sgr. 

Telegraphen-Bureau  Cäciiienstrasse  4. 

K51n  verdankt  den  german.  Ubiern  seine  Gründung.  Kaiser 
Claudius  gab  die.ser  Golonie  zu  Ehren  seiner  Gemahlin  den  Na- 
men Colonia  Agrippina.  Im  Mittelalter  war  Köln  eine  der  be- 
deut«ndsten  Städte  des  Hansebundea,  seit  1212  freie  Reichsstadt, 
von  1794  bis  1814  unbedeutende  franz.  Provinzialstadt;  es  ist 
Jetzt  der  wichtigste  Handelsplatz  und  Sitz  des  obersten  Gerichts- 
hofs der  preuss.  Rheinprovinz.  Die  Zahl  der  Einwohner  von  Köln 
und  Deutz  beträgt  120,568  (12,050  Prot.,  2000  Juden)  und 
7500  Soldaten.  Die  Stadt  ist  mit  Benutzung  der  alten  Mauern 
und  Thürme  befestigt  und  mit  Forts  umgeben. 

Der  *Dom  (PI.  9)*),  das  grossartigste  Werk  gothischer  Bau- 
kunst, 1248  begonnen,  ist  fünfschiflRg,  das  Innere  421'  1.,  140'  br., 
QuerschifT  2.'54'  1.  Die  prächtige  Süd-  und  Nordseite  des  Neubaues 
ist  unter  Zwirner’s  ff  1861)  Leitung  fa.st  vollendet.  Von  deu 
beiden  Thürmen,  welche  476'  h.  werden  sollen,  ist  der  südl.  189'  h. 

Der  Chor,  140'  hoch,  mit  einem  Kranz  von  7 Capellen,  ist 
in  neuerer  Zeit  mit  Wandmalereien  (Engelchüre  darstellend)  und 
Stickereien  auf  Seide  ausgeschmOckt.  In  der  Capelle  hinter  dem 
Hochaltar  ist  der  mit  Edelsteinen  reich  verzierte  Reliquienkasten 

9 Zudringliche  Lohndiener  belästigen  vor  wie  nach  im  Dom  Jeden 
Fremden)  ihre  Dienste  sind  völlig  entbehrlich. 
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der  h.  drei  Könige,  deren  Gebeine  Kaiser  Friedrich  I.  nach  der 
Einnahme  von  Mailand  dem  ihn  begleitenden  Erzbischof  von  Köln 
im  J.  1162  schenkte,  ln  den  andern  Capellen  sind  die  Denk* 
niäler  vieler  Erzbischöfe,  namentlich  des  Conrad  v.  Hochstaden 
(f  1261),  des  OrQiiders  des  Doms,  u.  des  Erzbischofs  Friedrich  III, 
(f  1414)  bei  der  1.  südlichen  Capelle,  ln  der  Marien-Capelle 
ein  neuer  goth.  Altar  mit  einem  grossen  neuen  (1855)  Bild  Ton 
Overbeck,  *Mariac  Himmelfahrt.  Rechts  neben  der  Capelle  der 
h.  drei  Könige  ist  in  einer  Capelle  das  berühmte  *DombUd,  1410 
(oder  14509)  wahrscheinlich  von  Meister  Stephan  Lochner  ge- 
malt, die  h.  drei  Könige  das  Christuskind  auf  dem  Schoosse  der 
Mutter  anbetend,  auf  den  Seitenflügeln  die  h.  Ursula  und  der 
h.  Gereon  u.  Begleiter. — Ausgezeichnet  sind  die  5 *Gia»^miJiäe  im 
südl.  Schiff,  von  König  Ludwig  von  Bayern  1848  gescheokt,  Jetif 
berühmten  altern  von  1508  im  nördl.  Schiff  weit  flbertreffend. 
Ein  sechstes  haben  1856  Freunde  und  Verehrer  von  Jos.  Görtes 
(f  1848)  gestiftet,  — Schiff  und  Querschiff  sind  den  ganiea  Tag 
für  Jedermann  offen,  Chorumgang  von  6 — 10  und  3 — 3Vi  Ubt, 
mit  der  Beschränkung,  dass  während  des  Gottesdienstes  das  Um- 
hergehen  untersagt  ist,  also  an  Wochentagen  von  7 — 8,  9 — 10, 
und  3 bis  3*/z  Uhr.  Die  Zeit  Morgens  von  8 — 9 U.  ist  daher 
zur  kostenfreien  Beschauung  des  Chors  und  der  Chorcapellen  am 
meisten  geeignet  Sonst  kostet  (für  1 bis  5 Pers.)  das  Oeflnen 
des  Chors,  der  Chorcapellen  und  des  Dombildes  15  Sgr- ; Schatz- 
kammer, Reliquienschrein  und  Domhlld  1 Thlr.  15  Sgr. ; Begleitung 
um  den  äussern  Dom  und  auf  den  Domthurm  15  Sgr.  Diese 
•Wanderung  oben  um  den  äussern  Chor-Umgang  ist  schon  wegen 
der  Aussicht  höchst  lohnend. 

Der  Südseite  des  Doms  gegenüber  ist  das  *erabiaohöfl.  Knaeoin, 
eine  reiche  Sammlung  mittelalterl.  Kunstgegenstände,  kitchl^  Ge- 
fasse  und  Geräthscliaften,  Ornamente  u.  dgt. 

Neben  der  Minoritenkirche  das  neue  •Mtueam  (PI.  22),  das 
sogenannte  Wallraf-Richartt- Museum,  dessen  Bau  l855  begonnen 
und  seit  Frühjahr  1861  vollendet  ist,  von  J.  Felten  entworfen  und 
ansgeführt  Ein  Kölner  Bürger,  Hr.  Richartz  (f  1861),  spendete 
die  Geldmittel  (ungefähr  20ü,(X)0  Thlr.)  zu  dem  Bau.  ln  dem- 
selben ist  des  Professors  Wallraf  (f  1824)  Nachlass  aufgestellt, 
Töm.  und  mittelalterliche  Gegenstände,  »Gemälde  altköln.  Meister, 
f'ranacA,  Holbein,  Memling,  Schoreel  (Mariae  Tod),  Rubens  (Ent- 
zückung des  h.  Franciscus)  und  einige  neuere  Bilder;  ausserdem 
im  Erdgeschoss  in  3 Sälen  links  die  permanente  Kunstausstellung 
des  Kölner  Kunstvereins  mit  wechselnden  neuen  Bildern.  Im 
Treppenhaus  Fresken  von  Steinle;  an  der  Ausson.«eite  Statuen  be- 
rühmter Kölner. 

Kirchen.  St.  Maria  im  Capitol  (PI.  40),  gehört  im  Wesent- 
lichen der  ersten  Hälfte  des  1 1.  Jahrhunderts  an.  Das  Schiff  von 
*St.  Gereon  (PI.  36  ) bildet  ein  Zehneck,  das  1227  an  Steile  eine»  viel 
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«itercu  Rundbaues  errichtet  wurde,  Chor  von  1069  (10  Sgr.  Eintr.). 

In  8t.  Peter  (PI.  47)  die  Kreuzigung  des  Apostels  Petrus,  Altar- 
blatt von  Rubens,  für  15  Sgr.  zu  sehen.  *St.  Apoeteln  (PI.  30) 
am  Neumarkt,  Anfangs  des  13.  Jahr h.  erbaut,  während  der  höch- 
sten Blüthe  des  roman.  Stils.  St.  Severin  (PI.  48),  Uebergangsstil, 
in  der  Nähe  des  südl.  (Severin-)  Thors,  kürzlich  hergestellt.  Die 
Minoritenkirche  (Pl.  45)  aus  dem  13.  Jahrh.,  goth.  Stils ; nebenan 
das  neue  Museum  (s.  S.  368).  In  St.  Ursula  (Pl.  49)  die  Ge- 
beine der  11,000  Jungfrauen.  Oross-St.  Martin  (Pl.  38)  aus  dem 
12.  und  13.  Jahrh.;  kühn  und  zierlich.  Die  neue  evangelische 
Trinitatiskirche  (Pl.  .56),  auf  dem  Filzengraben  nach  Stüler's  Ent- 
würfen von  Kramer  erbaut  im  Basilikenstil.  Die  .Mauritiuskirche  ' 
(Pl.  44)  im  Neubau  begriffen.  Im  Innern  aller  di'eser  Kirchen 
nur  wenig  Beachtenswerthes,  die  meisten  sind  durch  die  franz. 
Revolution  (1794)  ihrer  Kunstschätze  verlustig  gegangen. 

Das  *3lathh«a*  (Pl.  36),  w.  Vorderseite  nach  dem  Stadthaus- 
platz, ö.  Rückseite  nach  dem  alten  Markt,  dessen  Bau  im  13.  Jahrh. 
begann,  erhielt  erst  1549  seine  jetzige  Ausdehnung.  Der  ansehnliche 
* Vorbau  ( Porticus  mit  Loge)  nach  dem  Stadthausplatz  ist  1569 
bis  1571  im  Renaissance -Stil  aufgeführt.  „.Scnutua  populusque 
Ubiorum“  haben  sechs  lange  latein.  Inschriften  eingefügt,  Dank- 
scbriften  an  Jul.  Caesar,  Aug^istus,  M.  Vipsanius  Agrippa,  Constantiny 
Justinian  und  den  deutschen  Kaiser  Maximilian.  Die  Reliefs  deuten 
auf  eine  Sage,  nach  welcher  Erzbischof  Engelbert  dem  Bürgermeister. 

Gryn  nach  dem  Leben  getrachtet  habe. 

Der  *6önenioh  (Pl.  15),  1441  begonnen,  1474  vollendet, 

1856  durch  einen  Anbau  an  der  Nordseite  erweitert  und  im  Innern 
umgebaut,  ist  das  gros.sartigste  der  altern  nicht  kirchlichen  Ge- 
bäude Kölns,  rundum  mit  Zinnen  und  an  sechs  Stellen  mit  zier- 
lichen kleinen  Wachtthürmen  versehen,  üeber  den  Thoren  der 
Ostseite  stehen  die  Standbilder  des  Agrippa  und  des  Marsilius, 
des  Gründers  und  des  Vertheldigers  der  Stadt  zur  Römerzeit. 

Die  alten  ganz  verwitterten  Standbilder  sind  1859  durch  neue, 
vom  Bildhauer  Mohr  angefertigte,  vom  Maler  Kleinertz  in  der 
ursprünglichen  Weise  polychromirte  ersetzt  worden.  Das  Erdge- 
schoss dient  als  Pack-  und  Lagerhaus.  Der  grosse  *Festsaal  wurde 
im  Mittelalter  bei  feierlichen  Gelegenheiten  benutzt,  besonders 
wenn  die  Stadt  den  deutschen  Kaisern  bei  ihrer  Anwesenheit  Feste 
gab.  Er  bildet  Jetzt  nach  dem  Umbau  (1857)  in  Form  einer 
mächtigen  Halle  ein  46'  h.  Mittelschiff  auf  22  reichgeschnitzten 
hölzernen  Säulen  und  ringsum  laufende  25'  h.  Seitenschiffe.  Um 
den  169'  1.,  71'  br.  Saal  führt  über  den  Fenstern  eine  Gallerie 
rund  herum.  Neue  Glasbilder  mit  Wappen.  Die  zwei  grossen 
alten  Kamine  mit  reichem  Bildwerk , Darstellungen  aus  der 
früheren  Geschichte  der  Stadt  sind  bemerkenswerth. 

Das  Zeughana  (Pl.  54),  1601  erbaut,  ruht  auf  röm.  Mauerwerk. 

In  der  Nähe,  in  der  Glockengasse,  die  neue  Sjoagoge  (Pi.  ÖU), 
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Im  maurischen  Stil , mit  stattlicher  Kuppel , nach  Zwlrner’s 
Entwürfen.  Das  Tempelhaus  (PI.  51),  aus  dem  12.  Jahrh. , neu 
hergesteUt,  dient  au  kaufroäiini.scben  Versammlungen.  Id  der- 
selben i^trassenrichtung,  weiter  westlich  (Sternengasse),  ist  das 
Jabach'sche  Hans  (PI.  19),  in  welchem  Rubens  1577  geboren  sein 
soll  (?),  und  Maria  v.  Modicis  1642  als  Verbannte  starb,  wie  zwei 
eingemauerte  Inschriften  melden. 

Deuts  (Oasth.  s.  S.  366),  der  BrQckenkopf  KSlii’s,  am  r.  D.,  ist 
mit  diesem  durch  die  570  Sehr.  1.  Schiffbrücke  und  durch  die 
von  Ufer  zu  Ufer  1312'  lange  (Rampe  am  r.  ü.  600',  am  J.  ü. 
1200'  1.),  6U  br.,  27'  h.  (53'  fl.  d.  «Punkt  des  Pegels),  1859 
eröffnete  eiserne  OiUerbrüeke  verbunden,  zwei  gesonderte  Brücken 
neben  einander  auf  gemeinschaftl.  Pfeilern,  nördl.  (24'  br.)  fOr 
den  Eisenbahn-,  sfldl.  (27'  br.)  für  den  übrigen  Verkehr. 

106.  Von  Köln  nach  Frankfurt  über  Oiesseu. 

Eisenbahn  In  7 Stunden  fitr  8 Thlr.  löVr  Sgr. , 3 Thlr.  27V#  8p. 

2 Thlr.  281/2  Sgr. 

Die  Bahn  zieht  sich  von  Deutz  rhelnaiifw&rts , aber  vom 
Strom  entfernt,  durch  flache  Gegend.  Stat.  Wahn ; auf  der  Wahner 
Heide,  10  Min.  Sstl.,  finden  im  Sommer  die  grossen  Uebungen  der 
Artillerie  des  8.  preuss.  Armeecorps  statt.  Links  die  schöne  neue 
goth.  Kirche  von  Spieeh. 

Vor  Stat.  Siegburg  (Stern)  über  die  Agger.  Die  Gebinde 
der  ehemaligen  Benedictiner-Abtel,  auf  einem  freistehenden  vui- 
kan.  Kegei,  dienen  jetzt  als  Irren-Heilanstalt  (Postverbindung 
mit  Bonn  (S.  363)  mehrmals  tigl.  in  IV4  St.  för  9 Sgr.).  Die 
Bahn  überschreitet  die  Sieg,  r.  das  Siebengebirge,  der  höchste 
Berg  desselben  (i.)  der  Oelberg  (1429')  (S.  362);  Stat.  Hennef, 
Schloss  Allner  I.  am  Wald,  der  Familie  v.  Loe  gehörend,  am 
Eingang  des  eigentlichen  Siegthals,  in  welchem  die  Bahn  sich 
über  viele  Brücken  und  durch  Tunnel  nun  aufwärts  zieht.  Folgt 
1.  Kloater Dodingen,  von  Weinbergen  umgeben;  (l.)  Haus  Attenbach, 
früher  Elgenthum  des  Frh.  v,  Ilallberg,  des  „Eremiten  von  Gauting*'.  ' 
Gegenüber  r.  auf  der  Ildhe  das  Dorf  Blankenberg  und  die  ansehn- 
lichen Trümmer  des  gleichnamigen  Schlosses,  der  Gteneratin  Deliu 
gehörig.  Vor  Stat.  Eitorf  ein  Tunnel,  nach  der  Ansfahrt  auf  der  . 
Höhe  r.  Kloster  .Herten,  Die  das  Thal  einschliessenden  bewal- 
deten Hügelketten  werden  höher.  Folgen  2 'Tunnel.  Den  tiefen 
offenen  Felsdurchstich  der  Bahn  vor  Stat.  Sekladem  überschreitet  , 
die  höher  gelegene  Landstrasse  auf  einem  ßrflckcnbogeii.  Auf 
der  Höhe  1.  die  Ruinen  des  Schlosses  Windeck,  welches  Landrath 
Danzier  zu  Mfllheim  wieder  anfbauen  U.sst  Folgt  ein  Tunnel, 
dann  Stat.  Au  (Postverbindung  mit  Attenkirchen  2mal  tigl.). 
Stat.  Wiegen.  Etwas  weiter,  gegenflber  auf  dem  1.  U.  der  Sieg 
über  einer  schönen  Baiiragriippe,  das  alte  Schloss  Sehömtein, 
der  fflrstJ.  Familie  Hatzfeld- Wildenburg  gehörig. 

igilizeo  by  Goögl^ 


if^  Jmh€UimU 


liusUioIr 
a £frt  r 

r 

d SckuUrUä 
r B^ÖterfimAn 
f . H’iärlKAaeherHmt' 
• ffotihirf/itilfr 
WiSmr0ß>ai'd«Afr  ^ 
i.  B^iriwfnbtrrtjn  /rn 


^ D Ö ü ÖL'  - 


Bakalio(<r 


\.nÄk.’9mhfA0wy 


0 A 14*.  tfrrmon  Xiw’uni 

r O Li  Owmtutdnam 

K 3 ■ 16  Mal/qrAäaJe 

17.  Bfw^.ra^ta 

11  2 ift  Ifi  Jm0&ir  w • {ttitmr 
</  7#irr^ 

f R 4 j|r<viimA«M^ 

^.3  r V. A»w^ynvrr4«cA«Ar 
r . ♦ ^ Mtxri^'ittunm^ 

D I Tt  Mmttimil . Sanvttl  t 
R . 3 Q Jirrkei^Biutsi  wnB 
K .3.  CuHnk  ■ Sofmml . 

24.  . 

R 3 .2^* 


b.Qtihithn 


7 Ourrrtmt 
8 . MtuUchr^W<iXk^ 

9 ßmrrr^BtuM^ 

10  Bm*«* Stun^ihi/ii 
11 . ^m/t#crna0ricAm. 
12  ^mtnUt^tum/ . 

f LofuUtatrS"/»^ .) 


Dario^tftdt  Xd  y^a^nrr 


ctrtrwft 


Sckitt  fl 


K Z.B 
MmKtSmA.  r. 

H’duJLtfU.ntJm-  T. 


Kirche». 

t » 

F.I 

C.4 

£.S 

T.i. 

w. 

C.l 

m.  Jr  JitmtA- 

C 4. 

' MB.  4*Z«f^sjT. 

* l 

Bahnhof.  NÜRNBERG.  m.  Route.  435 

Nürnberger  Waaren  bei  *Wah  nscbaff  e , am  Josephaplatz , Schnitz- 
waaren,  namentlich  die  feineren,  hier  viel  hilliger  ala  in  Berchtesgaden; 
bei  Alt,  der  Lorenzkirche  gegenüber,  u.  a.  O.  Papiermachd-Fabrik 
von  Flcischmann,  lUrachclgasse,  in  der  Nkhe  des  Landauer  Klosters 
<8.  441)  in  einem  1544  vollendeten  von  Tncber'schen  Gebäude.  Elfenbein- 
fchniUereitn  in  reicher  Auswahl  bei  F.  G.  Behl,  Kaiserstrasse,  und  bei 
Z i e n e r und  Ellenberger,  Winklcrstr.  36.  — Die  Schwabenmiihle 
auf  der  Kaiserstrmsse,  mit  gothischen  Verzierungen,  von  Solgcr  erbaut, 
vereinigt  in  ihren  grossen  Räumlichkeiten  eine  Menge  von  Handwerken 
aller  Art;  das  Wasser  der  Pegnitz  treibt  die  Maschinen;  in  den  untern 
Räumen  Verkaufs  lokale.  — Bei  Antiquar  ‘Pickert  am  Dürcrplatz 
mancherlei  Alterthümer,  ebenso  bei  Bel  1 s,  neben  dem  Wittels- 
bacher Hof. 

Lebküchner,  Förster,  Ecke  des  Tuchhauses;  Häberlein,  dem 
Westportal  der  Sebalduskirche  gegenüber;  Funk,  am  Albrecbt- Dürer- 
Platz;  'Metzger,  hinterm  Rathhans  und  viele  andere.  Das  Dutzend 
braune  oder  weisse  1 fl.  12  kr.,  grössere  das  Stück  24  kr.,  braune  von 
I kr.  bis  2 fl.  das  Stück,  besonders  fein  in  Schachteln  zu  4S  kr. 

Nürnberg  (1080')  (70,000  Etnw.,  6000  Kath.  u.  600  Juden)  war 
bis  1806  freie  Reichs-stadt,  seitdem  ist  es  bayrisch.  Keine  deutsche 
Stadt  gewährt  in  ihren  äusseren  Formen  ein  so  anschauliches  und 
scharf  ausgeprägtes  Bild  von  der  Bedeutung  der  Städte  im  Mittelalter, 
von  ihrem  Wohlstand,  ihrem  Kunst-  und  Schönheitssinn,  als  Ndm- 
berg.  Fast  zu  gleicher  Zeit,  Anfang  des  16.  Jahrh.,  wirkten  hier 
die  Maler  Albr.  /Hirer  ("f  1528),  sein  Lehrer  Michd,  Wohlgernuth 
(f  1519),  seine  Schüler  Kulmbach,  Schäuffelin,  AUdorffer,  der 
Bildhauer  Adam  Kraffl  (f  1507),  der  Erzgiesser  Peter  Viseher 
(f  1529)  und  seine  Söhne,  der  Holzschnitzer  Veit  Stots,  der 
Glasmaler  Hireehvogel  (auch  der  Meistersinger  Hans  Sachs,  f 1576). 

Der  Spitzbogen  ist  in  den  meisten  Gebäuden,  auch  den  Neu- 
bauten, vorherrschend,  vorzugsweise  gepflegt  durch  des  Bau- 
meisters Heideioff  Einfluss. 

Ringsum  ist  die  Stadt  von  einer  hohen  Mauer  umgeben,  ans 
welcher  eine  grosse  Anzahl  (einst  angeblich  365,  jetzt  noch  75) 
fester  Thürme,  meist  Quaderbau,  hervorragen,  die  vier  runden 
HauptthOrme,  Frauen-,  SpiUler-,  Neuen-  und  Lauferthor,  1555  bis 
1568  nach  Dürers  Planen  von  Unger  errichtet.  Ein  100'  breiter, 

50'  tiefer  trockener  Graben  zieht  sich  um  die  Mauer. 

Die  Pegnitz  theilt  die  Stadt  in  zwei  ziemlich  gleiche  Hälften, 
die  Lorenzer  und  die  Sebalder  Seite.  Viele  Brücken  führen  über 
den  Fluss.  Der  Kettensteg  am  w.  Ausfluss  der  Pegnitz  war  eine 
der  ersten  Kettenbrücken  in  Deutschland.  Die  einbogige  Fleisch- 
brüeke  nennen  die  Nürnberger  ihren  Ponte  Rialto ; damit  auch  der 
Ponte  dei  Sospiri  nicht  fehlt,  führt  der  Henkersteg,  eine  HolzbrOcke 
beim  Trödelmarkt,  von  den  ehemaligen  Gefängnissen  und  der 
Nachrichter-Wohnung  auf  die  Lorenzer  Seite.  Zwei  Spitzsäulen 
auf  der  Carlsbrücke,  die  eine  mit  einer  Taube  und  dem  Oelzweig, 
die  andere  mit  dem  Adler,  verherrlichen  die  Gegenwart  Kaiser 
Carls  VI,,  des  „Friedenbringers“. 

Vom  grossartigen,  1846  im  reinen  gothischen  Stil  erbauten 
Bahnhof  (PI.  11)  gelangt  man  durch  das  Frauenthor  in  gerader 
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Richtung  in  5 Min.  zur  Lorenzer  Kirche.  Dieselbe  Richtung  führt 
weiter  über  die  Königs-Brücke  zur  Frauenkirche,  dann  1.  am 
schönen  Brunnen  vorbei  zum  Uathhaus,  der  Sebalduskirche,  Dürers 
Standbild,  Dürers  Wohnhaus  und  zur  Burg.  Die  Beschreibung 
der  Gegenstände  ist  nach  dieser  Folge  geordnet. 

Rechts  neben  der  Königsstrasse,  nahe  beim  Theater,  die  Peter- 
Vischer-Gasse  mit  dem  an  einer  Tafel  kenntlichen  Wohnhau*f 
Petrr  M$cher'$  (Nr.  761). 

Die  goth.  *8t.  Lorenskirche  (PI.  49,  prot.),  die  grösste  und 
schönste  in  Nürnberg,  gehoben  durch  den  dunkeln  rothen  Sandstein, 
wurde  1287 — 1477  angeblich  auf  Veranlassung  des  Kaisers  Adolph 
von  Nassau  aufgeführt,  und  in  neuester  Zeit  gründlich  bergestellt. 
Prächtiges  * Portal  (von  1332)  mit  zahllosen  Bildwerken,  das 
jüngste  Gericht  darstellend,  darüber  ein  prachtv.  llosenfeii.«tcr.  Der 
8.  Thurm  ist  im  J.  1400.  der  Chor  von  1439  bis  1477  erbaut;  der 
nördliche,  1283  erbaute  Thurm  mit  vergoldetem  Kupfetdath 
am  6.  Januar  1865  bis  auf  den  Kranz  abgebrannt,  seitdem  neu 
erbaut.  Der  Messner  wohnt  Pfarrgä-sschen  L.  49,  um  die  Mittags- 
zeit ist  er  gewöhnlich  in  der  Kirche  (12  kr.  Trkg.). 

Inn  e reg.  Schöne  Olasgeniälde  .m  den  1 1 Chorfenatern,  neuerlich  atu- 
gebeggert;  das  schöngte  r.  vom  Chor,  von  der  Familie  Volknnner  g egUfte«, 
darauf  der  Stammbaum  Christi.  Die  4 Evangelisten  r.  daneben  sind  neuere 
Arbeit.  Schöne  Altargcmälde,  auch  von  W'ohlgeniuth.  Das  bedeutendste  K«Ast- 
werk  der  Kirche  ist  im  Chor  das  ßP  hohe,  von  der  Fumiiie  Imhof  geatihete 
*Sa  c r ame  n ts  h äusl  e in,  in  allen  seinen  Theilen,  den  Standbildchen 
und  iioch'Keliefg  mit  grosser  Zierlichkeit  in  Stein  auggefulm.  Es  ateigt 
als  viereckiges  Thurmchen  pyramidenförmig  auf  und  scbliesst  sich  obes 
in  Form  eines  gekrümmten  Blumcnslengels.  Unten  ruht  es  auf  den  Sebai- 
tem  von  drei  knieenden  Figuren,  Meister  Adam  Krt^t  und  seinen  swei 
Oesellen,  mit  denen  er  von  1498—1500  daran  arbeitete.  Ein  eigentbum- 
liches  fl^irenrelches  Ilolischnitawerk  von  Uei7  Stou,  der  en^liteM  0rwM, 
von  der  Farn.  Tücher  1518  gestiftet,  hängt  von  der  Decke  der  Kirche  vor 
dem  Altar;  ein  anderes,  das  Abendmahl,  brontirl,  ist  .-»m  Altar  gegen- 
über, links.  Kanzel  und  llauptaitar  neu,  von  JJeideloff  u.  Äofarownd. 

Ein  kleines  lirunnen-Standbild  Adolphs  von  Nassau,  ,.Lauren- 
tianae  turris  effectoris  pii“,  erhebt  sich  an  dem  gegenüberstehen- 
den schönen  rothen  alten  Eckhaus,  dem  Haus  Nassau,  um  1350 
erbaut.  Den  figurenreichen  Tugendbrunnen  von  Erzguss,  der  sein 
Wasser  aus  Frauenbrüsten  ergiesst.  n.w.  neben  der  Kirche,  ver- 
fertigte 1589  Wurzel bauer. 

Die  ^Frauenkirche  (Pi.  4ö,  kath.)  auf  dem  Markt,  von  7 bis 
10  ü.  geöffnet,  ist  1355 — 1361  an  der  Stelle  einer  in  den  Juden- 
verfolgungen zerstörten  Synagoge  erbaut;  prächtige  Vorderseite 
mit  reichem  Bildwerk  von  Sebald  Schonhover.  In  dem  mit  Farben 
überladenen  Innern:  Bildwerk  von  A.  Kraffl  (*Epitaphium  der 
Familie  Pergenstorfer  von  1498,  eine  Himmelskönigin  im  Seiten- 
schiff 1.),  daneben  ein  Altnrblatt  v.  Wofdgemuth.  Das  Hochaltar- 
blatt, Flügelbild  auf  Goldgrund  (Kreuzigung,  Verkündig,  u.  Auf- 
erstehung) Ist  das  beste  Bild  der  NOrnb.  Schule  damaliger  Zeit. 
Ende  des  14.  Jahrh.  Alte  Glasgemälde. 


.de 


RatKhmu. 


NÜRNBERG. 


/20.  Route.  437 


Hinter  der  Frauenkirrhe  auf  dem  Gänsemarkt  ist  ein  nied- 
liches kleines  Brunnenstandbild  in  Erz  von  Labenwolf,  Vischers 
Schüler,  das  Gänsemännchen , ein  Bauer,  der  unter  jedem  Arm 
eine  Gaus  träfet,  aus  deren  Schnäbeln  Wasser  strümt. 

In  der  Nähe  das  Hans  des  Meistersängers  J/ans  Sachf.  in  der 
Strasse  gleichen  Namens  Nr.  969  (Pi.  40),  mit  Gedenktafel. 

Der  ^Schöne  Bronnen  (PI.  33),  der  Frauenkirche  gegenüber, 
ist  gleichzeitig  mit  der  Frauenkirche  und  von  denselben  Meistern, 
den  3 Schonhofer  von  1355 — 1361  au.sgeföhrt,  eine  goth.,  60'  h. 
Spitzsäule  in  3 Abtheilungen  mit  zahlreichen  Bildwerken,  meistens 
aus  neuerer  Zeit,  bei  der  Herstellung  von  1824  angebracht.  Die 
kleinen  Standbilder  der  untern  Stufe  stellen  die  7 Kurfürsten  und 
9 Helden  (Carl  d.  Gr.,  Gottfr.  v.  Bouillon,  Chlodwig  v.  Frank- 
reich; Judas  Maccabäus,  Josna,  David;  Caesar,  Alexander,  Hector), 
die  der  zweiten  Stufe  Moses  und  die  7 Propheten  dar.  ln  dem 
den  Brunnen  umgebenden  Gitterwerk  ist  oben  an  der  n.w  Seite 
ein  kleiner  beweglkher  Ring,  der  eine  der  Kreuzverbindungen  ein- 
fasst, das  Handwerksburschen-Wahrzeichen  Nürnbergs. 

Das  *Wht’i>ehe  Hau«  ( PI.  39),  zwischen  dem  Schönen  Brunnen 
und  dem  Rathhaus,  ist  durch  die  Einbauten  und  Erneuerungen 
von  HeldelofT  (1853)  Nürnbergs  schönstes  n eueres  goth.  Gebäude 
geworden. 

Das  275'  lange  Bathhaos  (PI.  31)  ist  1619  im  Italien.  Re- 
naissancestil von  Holzschuher  aufgeführt.  Im  grossen  Saal  (SO'  lang, 
30'  br.,  Holzwölbung),  dem  altern,  1522  erbauten  Theil  des  Ge- 
bäudes angehörend,  Wandgemälde  von  Dürer,  Triumphzug  des 
Kaisers  Maximilian,  Stadtpfeifer  und  Minnesänger,  üeberführung 
des  Midas  (Kunstrichter  mit  Eselsohren),  Glasmalereien  von  Hirsch- 
vogel, Kronleuchter  von  Behaim  1613  u.  s.  w.  „Eim  manm  red 
ist  eine  halbe  red,  man  »oU  die  teyl  verhören  bed“,  lautet  ein  alter 
Spruch  an  der  Wand.  Gegenüber  am  mittelsten  Pfeiler  ist  eine 
Hinrichtung  mit  dem  Fallbeil  abgcmalt,  das  also  d.amals,  1522, 
schon  bekannt  war.  Die  Decke  des  langen  Gangs  im  obern  Stock 
• besteht  aus  einem  Gyps-Relief,  und  stellt  ein  hier  1434  gehalte- 
nes Turnier  („Gesellenstechen“)  dar,  Figuren  lebensgross.  lc>67 
r wurde  der  zweite  Stock  für  die  städt.  Gemäldemmmlung  einge- 
richtet,  die  sich  früher  im  Landauer  Kloster  (S.  301)  befand. 
Die.ae  Sammlung  bestand  ans  etwa  200  Bildern,  meist  der  niederl. 
und  oberdeutschen  Schule  angehörend:  darunter  ein  Sandrart’srhea 
K»  und  2 Wrrer’sche;  jenes  ein  Festmahl  zur  Feier  des  we.stphll. 
f.  Frieden»  im  Rathhaus  zu  Nürnberg  darstellend,  eine  grosse  Gruppe 
/ mit  47  Portraits,  unter  diesen  die  drei  bedeutendsten  vom  am 
( Tisch  Ottav.  Piccolomini,  Carl  Gustav,  später  König  von  Schweden 
und  Kurfürst  Carl  Ludwig ; von  Dürer  Carl  d.  Qr.  und  Sigismund. 
— Die  bereits  geordneten  ersten  Zimmer  enthalten  Kupferstiche 
alter  Meister;  ferner  den  berühmten  •Rosenkranz  von  Veit  Stot», 
eine  grosse  Tafel  in  verschiedenen  .4btbcilungen,  das  Leben  Jesu, 


438  Houie  m. 


NÜRNBERG. 


Seh<üduikirdkt. 


das  JQngste  Gericht  und  zahlreiche  Heilige  in  Holz-Relief;  aof 
dem  Gang  ein  alter  Plan  der  Stadt  Wien,  angeblich  Geschenk 
der  Kaiserin  Maria  Theresia.  Der  Brunnen  im  Hof  ist  yoa 
Labenwolf,  1556  gegossen.  — Unterirdische  Ginge  mit  ehemaligen 
Gefängnissen  führen  unter  dem  Rathhaus  nach  verschiedenen  Rich- 
tungen hin.  Besichtigung  erlaubt.  * 

Die  *8ebalduakirohe  (PI.  51,  prot.),  der  Lorenzer  nachstehend, 
ist  dennoch  eines  der  schönsten  kirchl.  Gebäude  Deutschlands. 
Wesfl.  Chor  aus  der  spätromanischen  Zeit  (13.  Jahrhundert), 
ThÜrme,  Schiffe  u.  5.  Chor  1377  im  reinsten  Spitzbogenstil  voll- 
endet. Der  Mc.ssner  vrohnt  im  Decanatsgebäude ; gewöhnl.  ist  seine 
Tochter  in  der  Kirche,  man  klopft  an  einer  d.  Seitenthflren  (12  kr.). 

Ausaenseite.  Das  n.  Portal,  die  sogenannte  BrauUhSr,  die  baib 
erhabenen  Steinbilder  an  den  Preilem  des  Ostebora,  die  Leidensgeschichte 
Jesu  darstellend,  ferner  eine  prächtige  figurenreiche  lebensgrossc  Grab- 
legung,  das  nSchreyer'sehe  Orabmal“,  1492  in  Stein  von  Adam  Kraft,  die 
reichste  und  bedeutsamste  seiner  Arbeiten,  dem  Bathhaus  fcgenäber,  und 
das  jüngste  Gericht  an  der  Sudthur,  sind  an  der  Ausaenseite  besonders 
KU  beachten.  — Im  Innern:  Hochreliefs  von  Veti  Stau,  .\bendinsh\, 
Christus  atn  Oelberg  und  der  Judaskuss  im  ö.  Chor;  neben  demseVben 
das  Harkgrafenfenster,  Markgraf  Friedrich  von  Ansbach  und  Baireuth  mit 
seiner  Gemahlin  und  8 Kindern  darstellend,  i5l5  von  Veit  f/irtehto^l  auf 
Glas  gemalt;  dann  einige  gute  Altarbilder,  besonders  an  der  n.  Wand 
des  Schiffs  das  v.  Tucher'sche  mit  Flügeln,  1513  von  Han*  pim  AMlmhor*  an* 
geblich  nach  Därer'acben  Zelcltnungen  gemalt,  wohl  das  beste  dieses  Hei- 
sters; Crucifix  und  bülxeme  Figuren  der  h.  Jungfrau  und  des  h.  Johannes 
über  dem  Hochaltar  von  Veit  •Vloss.  Hochaltar  in  Holt , 1821  von  Roter- 
niund  nach  Heideloff.  — Das  *8ebaldns  - Orabmal  (157  Ctr.  schwer, 
für  3145  A.  von  der  damaligen  Kirchenverwaltung  gestiftet)  nennt  Kngler 
„das  höchste  Heiligthum  deutscher  Kunst“,  das  Meisterwerk  des  berühm- 
lun  Bnbildners  Peter  Vitrher,  der  es  mit  5 Söhnen  nach  dreisehitjäliHger 
Arbeit  1519  vollendete.  Ansgeteichnet  die  12  Apostel  in  den  Blenden, 
v.-elcbc  den  Sarg  mit  den  Reliquien  des  Heiligen  umgeben;  twölf  klei- 
nere Figuren  von  Kirchenvätern  und  Propheten,  ungefähr  70  phantasf. 
Darstellungen  von  Genien,  Seejungfem,  Thieren  o.dgl.  unter  Blumen  und 
Laubwerk  vertheilt,  ebenfalls  sehr  beachtenswerth.  tHe  Wunder  des  Hei- 
ligen sind  Gegenstand  der  Reliefs  unter  dem  Sarg,  ln  einer  Blende  unten 
gegen  den  Altar  su,  der  Künstler  selbst  mit  Schurz  und  Meissei,  vortreff- 
liche Statuette.  Neben  der  neuen  schönen  Holzkanzel  eine  Grablegung, 
angeblich  von  DUrer,  mit  dem  Holuchuher'schen  Wappen.  Im  w.  Chor 
ein  merkwurd.  Taufbecken  aus  Kupfer,  mit  Figuren,  in  welchem  1361  Kai- 
ser Wentel  getauft  ist,  interessantes  ältestes  Gosswerk  Nürnbergs. 

Der  Pfarrhof  von  St.  Sebald  an  der  Westseite  bat  schöne 
gothisebe  Erker  („Chörlein“ . vgl.  S.  441)  von  1318.  -Melch. 
Pfinzing  (f  1535),  Probst  von  St.  Sebald  und  Verfasser  des 
„Tewrdannkh“ , einer  allegor.  Erzählung  der  Werbung  Kaiser 
Maximilians  I.  um  Maria  von  Burgund,  bewohnte  ihn  einst. 

Der  Sebalduskirche  n.  gegenüber  die  hübsche  gotb.,  1354  er- 
baute 8t.  Koriticapelle  (PI.  8),  mit  171  Bildern  ans  der  ober-  und 
niederdeutschen  Schale,  zum  Theil  ehern,  in  der  Boisserde’schen 
Sammlung  (S.  393) , Sonnt,  und  Mittw.  lOVj  — 12  ü.  öffentlich, 
zu  andern  Zeiten  durch  den  Aufseher  (Trinkg.  ein  Einz.  12, 
OeselUch.  24  kr.). 
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Die  bessern  mögen  folgende  sein,  links  beginnend:  17.  Mabute  h.  Fa- 
milie; *22.  J.  t.  Hyek  (7)  Bildniss  des  Cardinais  ▼.  Bourbon;  23.  Mtmling 
Auferstehung;  37.  unbekannt,  Anbetung  der  Köjnige;  4i.  Burgkmair 
Bt.  Christoph  und  8t.  Veit;  dB.  und  50.  Holbtin  d.  Ä.  Hartertod  des  heil. 
Jacobus  und  des  b.  Andreas;  57.  Kulmbach  h.  Joachim  und  heil.  Anna; 
.58.  Zeitblom  h.  Margaretha;  *64.  Dürer  Pietk;  6T).  Zeitblom  h.  Ursula; 
71.  Kulv^aeh  h.  Benedict  und  h.  Willibald;  *73.  Cranach  Ehebrecherin 
vor  Chri.*!!o;  *76.  Penet  h.  Hieronymus;  96.  Herten  Heilige;  *102.  Dürer 
Ecce  Homo;  136.  und  140.  Han»  Qrimmel  der  Künstler  und  seine  QatUn. 

SQdwestl.  von  der  Westseite  der  Sebatduskirebe  bezeichnet 
•eine  Marmor-Inschrift,  auf  Befehl  des  Königs  Ludwig  eingesetzt, 
«in  Hau.s  als  dasjenige,  in  welchem  „Johann  Palm,  Buchhändler, 
der  ein  Opfer  fiel  Sapoleoniseher  Tyrannei  im  J.  1806“,  wohnte. 
Napoleon  Hess  ihn  „wegen  absichtlicher  Verbreitung  ehrenrfihriger 
Schriften  wider  Frankreich  “ ( in  der  Schrift  „ Deutschland  in 
seiner  tiefsten  Erniedrigung“)  durch  ein  Kriegsgericht  zum  Tode 
verurtheilen  und  am  25.  August  1806  zu  Braunau  erschiessen. 

An  dem  Gebäude  gegenüber,  Ober  dem  Thor  der  ehern.  Stadt- 
■wage,  ein  gutes  Relief  von  A.  Kraffl,  von  1497,  durch  dieses  und 
die  Inschrift  „dir  als  ein  andern“  auf  die  Bestimmung  des  Ge- 
bäudes hindeutend,  dessen  oberster  Stock  die  Trbtkstube  des 
Stadtadels  war.  Permanente  Kun.stausstellung  .s.  S.  434.  In  der 
Nähe  Dvrer's  Oeburtthau»,  durch  eine  Tafel  kenntlich. 

•Dürer’a  Standbild  (PL  10),  11'  hoch,  ist  von  Rauch  ent- 
worfen, von  Burqschmiet  gegossen.  Einige  100  Schritt  in  der 
Bergstrasse  weiter  ist  Dürer' $ Wohnhaus  (PI.  9),  ein  altes  rothes 
Haus,  mit  Medaillon-Bild,  an  der  Ecke  der  Albrecht-D0rer-Stras.se, 
Nro.  376,  dicht  unter  der  Burg,  beim  Thiergärtner-Thor,  Eigen- 
thum der  Stadt  seit  1816.  Im  Innern  einige  Bilder.  DOrer’s 
bestes  *Bild  in  seiner  Vaterstadt,  das  des  alten  Bürgermeisters 
llieron.  HoLtschuher,  1526  gern.,  ist  noch  im  Besitz  dieser  Familie 
(im  Schöpffschen  ITaus  bei  der  Sebalduskirche),  leiebt  zugänglich. 

Die  OulturgesehiehUichen  Sammlungen  des  Obersten  v.  Gem- 
ini ng  verdienen  die  besondere  Beachtung  von  Kennern  und  Lieb- 
habern (12  kr.).  Die  Medaillen,  Portraits,  Kupferstiche  und  Mi- 
neralien befinden  sich  an  der  neischbriieke  1.  Nr.  2,  die  archäo- 
logische, etbnogr.  und  norische  Sammlung  im  Vorhof  der  Burg. 
Einzelne  Theile,  sowie  viele  Doubletten  sind  verkäuflich. 

Die  Kunst-  und  Oulturhistorisehen  Privatsammlungen  von  v.  Bibra 
(PI.  6)  (Bergstrasse  418)  u.  Merkel  (Weinmarkt  97  (PI.  23),  Freitag 
1 1 bis  12  Uhr),  werden  bereitwillig  geöffnet. 

Das  naturhistorische  Museum  der  GebrOder  Sturm  (PI.  36), 
Panierplatz  Nr.  709,  sind  für  Leute  vom  Fach  interessant  (24  kr.). 
^^Die  *KaiBer-Burg  (PI.  32),  von  Kaiser  Conrad  II.  1030  ge- 
gründet und  von  vielen  deutschen  Kaisern  häuflg  bewohnt,  1854  u. 
1855  auf  Befehl  des  Königs  Mai,  dem  die  Stadt  die  Burg  schenkte, 
von  dem  Oberbaurath  v.  Voit  in  München  im  mittelalterl.  Stil 
restaurirt  und  neu  eingerichtet,  erhebt  sich  n.  auf  einem  Saudstein- 
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felsen  über  der  Stadt.  Neben  dem  Burgthor  wohnt  rechts  der 
CasteOan,  der  Glasmaler  Kellner  (24  kr.). 

IHe  alte  Lind«  auf  dem  Bnrgbof  aoll  vor  8(X)  Jahren  die  Kaiserin  Ku> 
nigundc  gcpflanst  haben.  In  einer  Blende  an  der  Mauer  das  Standbild 
des  Sachs.  Gesandten  r.  Olan*dor/,  der  im  dl^ahrigen  Krieg  zu  Knmberg 
starb,  ln  der  Vorhalle  4 Herolde  (in  Oyps)  mit  den  Wappen  von  Bayern, 
Franken,  Schwaben  und  Pfalz,  als  Fackelträger;  im  Audicnssaal  altd«ut«che 
Bilder  von  Wohlf/emutA,  Kulmbaeh.  Burgktnair.  &Ad«#«Ita.  Cratutek;  in  der 
Kaisercapelle  (s.  onten)  zahlreiche  Holzreliefs.  Aus  den  Fenstern  präcb* 
tige  umfassende  Aussicht  über  Stadt  und  Gegend;  eine  solche  eraehliesst 
sich  auch  mit  wechselndem  Vordergrund  aus  den  verseMedeaen  andern 
Zimmern  (Speisesaal.  F.mpfangzimroer  etc.l,  namentlich  aber  von  dem 
neuen  Altan  an  der  N.-W. -Seite  der  Burg.  Ebenso  vom  restoertAortAs«»-»«, 
an  der  Stadtseite  (dem  Thunnwart  9 kr.).  Der  Heidenlhvrm,  am  Burgthor, 
iat  älter  als  die  Burg,  ln  ihm  ist,  wie  in  Eger,  eine  berühmt«  seltene 
Doppel-Capelle,  eigentlich  zwei  Capellen  übereinander;  die  untere,  die 
Ä.  Margarethen  • Capelle  aus  dem  10.  Jahrh.,  die  obere  St.  Ottmar s~ 
Capelle  aus  dem  13.  Jahrh.,  mit  spitzbogigrm  Kreuzgewölbe  auf  leiehterr 
Marmorsäulen  mit  roman.  Capitalen.  Die  Befestigungen  der  Kordseite  sind 
nach  Durer's  System. 

Auf  der  östl.  Mauer  der  Burg,  bei  dem  fünfeckigen  Thurm,  swei 
bufförmige  Eindrücke,  die  von  einem  gefangenen,  mit  seinem  Pferd  über 
den  Burggraben  setzenden  und  so  entkommenden  RaubriUer  (Eppelein, 
d.  h.  Apollonius  v.  Oailingen,  16.  Jahrhundert)  herrühren  soüen;  daher  Aaa 
Spruchwort:  -Die  Ifurnbcrger  hängen  keinen,  sie  hätten  ihn  denn“. 
Bmnnen  über  äOO'  tief;  Licbter  werden  In  denselben  hinahgelassen  und 
bei  Sonnenschein  in  einem  Spiegel  oben  reflecUrt,  eine  huhsehe  Spie- 
lerei (12  kr.). 

Graf  Friedrich  Ton  Zollern  wurde  127.3  von  Rudolph  von 
Habshurg  mit  der  bereits  seit  einem  Jahrhundert  von  Zollem’- 
schen  Grafen  verwalteten  Bnrggrafschaft  Nürnberg  belehnt.  Die 
Würde  bestand  nur  in  der  Verwaltung  der  Burg,  der  Ausübung 
der  Gerichtsbarkeit  innerhalb  ihres  Sprengels  u.  dem  Besitz  einiger 
Zdlle  und  Gerechtsame.  Kaiser  Sigmund  übertrug  Friedrich  VI., 
Burggrafen  von  Nürnberg.  1415  die  Mark  Brandenburg  mit  der 
Kurwfirde  erblich;  er  wurde  Stifter  des  konigl.  Hauses  Preassen. 

Gegenüber  dem  fünfeckigen  Thurm  (a.  oben),  links  neben  der 
Mauer,  ist  die  Sammluni/  von  .Mariertcerktruyen  de»  Anlifuar 
Geuda  (12  kr.) ; die  bekannte  ^.eiserne  Jungfrau"  befindet  sich 
jedoch  nicht  hier,  sondern  im  Freiulhurm,  einem  Thurm  am  Maxthor, 
einige  Minuten  5stl.  von  der  Burg  gelegen. 

.\m  Fuss  der  Burg  ht  die  „Maximilian»  - Sammlung 
mittelaUerlieher  Denkmäler“  (Eintr.  12  kr.).  Gypsabgüsse  alter 
Nürnberger  Bildwerke,  auch  einige  aus  dem  Kloster  HeilsbronD 
(ii.  a.  das  Grabmal  der  Knrfurstln  Anna  (f  1612),  einer  säch- 
sischen Prinzessin,  Gemahlin  des  .Markgrafen  Albrecht  Achilles 
von  Brandenburg),  im  Refectorium  und  den  Kreuzgängendes  ehern. 
Dominicaner-Klosters  aufgestellt,  Elgenfhum  des  Bildhauers  Roter- 
mundt,  für  Sachkenner  beachten.«werth  (auch  käuflich). 

•An  der  Westeite  der  Burg  ist  das  Thiery'irtner-Thor.  Vor  dem- 
selben führt  der  Weg  vom  Pilatns-Haus  durch  das  Thor  1.,  dann  r., 
an  den  Krafft'schen  Stationen  vorbei,  Sandstein-Reliefs  auf 
7 Pfeilern,  die  beiden  letzten  am  besten  erhalten,  der  Calvarien- 
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berg  ebenfalls  von  Krafft,  zum  (‘/4  St.)  8t.  Johanniakirchhof 
(PI.  I.  A),  der  mehrere  Jahrhunderte  lang  Begräbnissplatz  der  vor- 
nehmen Nürnberger  Familien  war.  In  der  Heiligkrensoapelle 
(PI.  47),  ehe  man  den  Kirchhof  erreicht,  links,  ein  schöner  Holz- 
schnitzaltar  von  Veit  Stoa«,  die  doppelten  Flügel  von  Wohlgemuth 
gemalt;  Pförtner  12  kr,  in  der  Wirthschaft  des  innern  Hofes,  An 
der  Westseite  des  Kirchhofes  neue  schöne  Arcaden  in  rom.-goth. 
Stil,  daneben  ein  Leichenhaus. 

In  der  Holt$ehu/wr'tehen  Capell*  eine  gute  Grablegung  in  15  lebenagrosaen 
Eund-Figurcn,  von  Krafft  (Joseph  von  Arimathia,  Kraflfs  Bildniss).  Die 
Ciräber,  an  3ö(X),  sind  fast  alle  mit  liegenden  Steinen  bedeckt,  die  meisten 
mit  Mcssingplatten  versiert,  lieber  alle  ragt  das  JfSntMr'sche  24'  hohe 
tOrabmal  hervor,  ln  der  6.  Beihe  sudl.  von  diesem  ist,  an  einem  Aufsat» 
kenntlich,  mit  Nr.  G49  bezeichnet,  das  Grab  Därer’t  (^emigracit  8.  April 
1638*),  mit  einer  langen  Inschrift,  ln  der  8.  Reihe  von  Diirer's  Grab  w. 
Nr.  268.  Veit  Slots  (f  1542).  Einige  Reihen  weiter  das  Grab  J’uumgärtner's 
(t  1679),  sehr  reiche  Erzgussarbeit.  Wieder  einim  Reihen  weiter,  ebenfalls 
mit  Aufsatz,  das  Grab  des  Maler»  Sandrart  (+  16^,  mit  dem  Ordenszeichen 
der  fruchtbringenden  Gcseliscbafl.  Ptrkheitner't  (+  1580)  Grab  (Nr.  1414)  ist 
naher  beim  Ausgang,  in  der  6.  Reihe  r.  von  der  Holzschuher'schen  Capelle. 
Nebenan  wird  jetzt  der  neue  Kirchhof  angelegt. 

Nürnberg  hat  noch  einen  grossen  Friedhof,  den  zu  St.  Rochu:>, 
wo  u.  a.  der  9.  Stein  am  Weg  r.  das  Grab  von  Peter  Vischer  be- 
deckt. In  der  Capelle  einige  Bilder  von  Dürer. 

Die  Aeg^dienkirche  (PI.  3)  ist  1711  — 1718  an  die  (für 
Benedictiner  erbaute)  spätroman.  Eucharimcapelle  angebaut  wor- 
den. Sie  enthält  ein  Altarblatt  von  Van  Dyck.  Christi  Leich- 
nam in  den  Armen  der  h.  Jtingfrau,  und  hinter  dem  Altar  zwei 
Reliefs  in  Erz  von  P.  Vischer  und  seinem  Sohn.  In  der  goth.  Tetxel- 
r/tpelle  ein  Steinrelief,  Krönung  der  h.  Jungfrau  von  A.  Kraffl. 

Nebenan  das  Gymnasium  (PI.  i 5),  angeblich  von  Melanchthou 
gegründet;  vor  demselben  sein  Standbild  (1826),  von  Burgschmiei. 

In  der  Nähe  einige  durch  ihre  Bauart  interessante  Privath&nser. 
Remerkenswerth  besonders  die  inneren  Höfe,  sowie  die  Erker,  die 
hier  „Ghörlein“  heissen.  Das  Peiler' sehe,  jetzt  Fuchs' sehe  Haus 
(PI.  27),  der  Aegidienkirche  n.  schräg  gegenüber.  1605  nach 
venet.  Muster  erbaut,  von  aus.«en  und  innen  ein  gutes  Bild  von 
der  Bauart  bürgerlicher  Häuser  jener  Zeit  gebend;  das  v.  MuffeVsche 
Haus  (PI.  24),  Tliereslenstr..  573.  jetzt  dem  Tabaksfabrikanten 
Krafft  gehörig,  und  das  Petersen" sehe  Haus  (PI.  29)  am  Panier- 
platz, beide  um  1590  erbaut;  das  von  Förster'sche  Haus  am 
Hanpfmarkt.  Das  WUs'sche  Haw  s.  S.  437. 

Die  Gemälde-Sammlung  der  Kunstgewerbeschule  im  iMndautr 
Kloster  besteht  nicht  mehr  (vgl.  S.  437);  die  Räumlichkeiten,  in 
welchen  sie  anfgestellt  war,  dienen  jetzt  andern  Zwecken.  — Die 
f.andauer  Klotier-Capelle  oder  Allerheiligen-Cap.  (jetzt  Atelier  mit 
Kunstgiesserei).  1507  erbaut,  hat  ein  prächtiges,  merkwürdiges 
Gewölbe  auf  zwei  zierlichen  gewundenen  Säulen. 

Das  *Gennftn.  Kasenm  (PI.  14),  von  9 — 1 u.  2 — 4 Uhr  für  24  kr. 
(Mitgliedern  gegen  Vorzeigung  der  „Ehrenkarte"  frei)  zugänglich 
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•(SoiinUffs  ge8chlö.s$en)  (in  der  dahin  führenden  Cartbtuser  Gasse 
i.-t  das  Rauchen  bei  1 bis  5 fl.  Strafe  verboten !),  eine  wissen- 
schaftliche Anstalt  für  Nachweisung  und  Aufbewahrung  der  Quelleo 
•deutscher  Geschichte,  enthält  ausser  Archiv  und  Bibliothek  auch 
eine  schätzbare  Sammlung  von  Gemälden,  Sculpturen,  Zeichnun- 
gen, .Münzen,  M'alTen,  Hansgeräthen.  meist  dem  Mittelalter  an- 
gehdrig.  Es  ist  1852  von  Frbr.  v.  Aufsess  gestiftet  und  1857 
in  dem  ehern.  V^irtimuserkloBter,  jetzt  Eigenthum  der  Anstalt,  in 
der  Nähe  des  Franenthors,  we.stlich,  untergebracht,  einem  goth. 
Gebäude  des  14.  Jahrh.  mit  schönen  ausgedehnten  Kreuzgängen. 
In  der  grossen  Halle  hat  Kaulbach  1859  ein  grosses  *WandbiId 
vollendet:  Kaiser  Otto  III.  eröffnet  Carls  d.  Gr.  Grab,  eine  sym- 
bolische Dar.stellung  der  Aufgabe  des  Museums,  die  Schätze  der 
deutschen  Vergangenheit  an’s  Licht  zu  ziehen. 

Zu  den  besuchtesten  Vergnügungaorten  gehört  die  liostnau, 
Eigenthum  des  Kaufmann  M iss,  in  der  Nähe  der  grossen  M'iss’schen 
türk.  ViUa;  die  TuUnau  */«  St.  vor  der  Msrienvorstadt,  mit  Sommer- 
theater; dann  be.sonders  die  2 St.  von  Nürnberg,  St.  von 
Fürth  s.w.  entfernte  ctlU  Fexte,  M eilensteins  Standpunkt  während 
der  Schlacht  von  1632  (s.  unten)  Vom  Thurm  ausgedehnte  Fern- 
sicht. Auch  Sagen  von  Kaiser  Carl  d.  Gr.  gehen  hier  um. 

Eijenbahn  nach  Fürth  und  Würzbarg,  t865  eröffnet.  Die 
Strecke  nach  Fürth  war  die  erste  (1835)  in  Deutschland,  der  Verkehr 
auf  dieser  ist  sehr  bedeutend. 

Bel  Stat.  FUrthfr- Krmitung  zweigt  die  Bahn  von  der  nach  Bamberg  ab, 
überschreitet  den  Ludwigscanai  und  tritt  in  den  grossen  Bahnhof  von 

Fürth  (Et$«nhahngatthofi,  blühende  Handels-  und  Fabrikstadt,  die  in 
Verfertigung  sogenannter  kurzer  Waaren  mit  Kümberg  wette/ferf,  mit 
20,972  Einw.,  darunter  1000  Katholiken  und  9000  Juden,  im  16.  Jahrh., 
aus  Kürnbcig  und  andern  Orten  vertrieben,  sich  hier  niederllessen  nnd 
Fürth  zu  seiner  Jetzigen  Blüthe  gebracht  haben.  Weit  über  alle  Gebäude 
der  Stadl  ragt  das  neue  /htfhhans,  im  Innern  mit  Preskobildem  geziert. 
Veber  die  Kednits  führt  ausser  der  neuen  Eisenbahnbrucke  noch  eine  zier- 
liche Pauti'sche  Fisebbauchbrucke.  Für  Sachverständige  beachtenswerth 
die  sehr  bedeutenden  Blattgold-  und  Spiegelglas-Fabriken.  — Die  Schlacht 
zwischen  Gustav  Adolf  und  M’allenstcin,  welche  den  Schwedenkönig  zum 
Buckzug  zwang,  fand  am  4.  Sept.  1632  in  der  Fähe  statt.  Gustav  Adolfs 
Hauptquartier  in  Fürth  war  im  Oaatbnf  zum  Grünen  Baum,  in  der  jetzt 
noch  nach  ihm  genannten  Strasse.  Sechs  Angriffe  auf  das  verschanzte 
Lager  M'allensteina  waren  erfolglos,  die  Schweden  verloren  dabei  1700  Mann. 

Hinter  Fürth  überschreitet  die  Bahn  die  JUdmtt.  Stat.  ßurg/armbaeh 
mit  einem  dem  Grafen  Pückler  gehörigen  Schloss  und  einer  auch  weiter- 
hin bekannten  Weissbierbrauerei , Lmtgeiutmn,  hier  über  die  .&«»,  Htuhm- 
bUehaeh,  Enulnrchen.  Hier  führt  die  Bahn  auf  einem  schönen  1!^'  hohen 
Viaduct  über  die  kleine  Auraelt.  Folgen  Xeiutadt  an  der  AtscA  mit  bedeu- 
tendem Hopfenhandel,  iMngtnfetd^  Markt- Bibart , Markt- Einer tbeim,  Ifhofen, 
Mainbemheim,  hier  über  den  Main. 

tStat.  Kitzingen,  am  rechten  tJfer  des  Mains,  lebhafte  Handelsstadt. 
Das  hier  gebraute  Bier  ist  weithin  bekannt.  Im  Zeugbaus  (LeidenhoO  Ueaa 
Markgraf  Casimir  1523  neun  Bürger  Kitzingeus  enthaupten  und  viele 
blenden,  als  Strafe  für  den  thätigen  Antbeil , den  sie  am  Bauernkrieg 
genommen  batten.  Ihttelbaeh,  ItoUendUfrt  an  der  Würzburg-Bambergor  Bahn, 
•'.Inn  Würiburrf  a.  8.  452.  Von  Würzburg  nach  Bamberg  a.  11.  127,  nach 
chaffenburg  und  Frankfurt  a.  M s.  B.  123. 
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Oasthöfe.  *Bamberger  Hof,  in  der  SUdt-,  *Üeutscbee  Haus, 
tun  r.  Ufer  der  Kegnitz,  neben  der  Kettenbrücke,  Z.  48,  L.  12,  F.  SO, 

M.  o.  W.  54,  B.  24  kr.  — 2.  CI.:  Erlanger  Hof,  neben  dem  Bahnhof 
(10  Min.  von  der  Stadt)v  *Drci  Kronen.  — •Goldener  Adler, 
Schwarzer  Adler,  beide  gegenüber  der  Kettenbrücke  am  r.  U.  der 
Pegnitz. 

Droschke  vom  Bahnhof  in  die  Stadt  und  umgekehrt  1 Pers.  12,  2Pers.  18, 

3 Pers.  24,  4 Pers.  24  kr.,  Handgepäck  frei,  Koffer  6 kr. 

Schwimm-  und  Badeanstalten  im  Therettenhmn  (8.  445),  oberh.  der  Stadt. 

Porzellanmalerei-Institut  von  C.  Schmidt,  auf  dem  Jacobsberg  Vr.  18UU, 

200  Schritt  vom  Weg  zur  Altenburg , liefert  vortreffliche  •Ponellan- 
Tabieaux,  Copien  aus  den  Gallerien  von  Pommersfclden  (8.  445), 
Küneben,  Dresden,  Berlin  u.  a.,  im  Preise  von  5 bis  12(X)  fl.  Han  findet 
stets  eine  grosse  Auswahl  fertig. 

Bamberg,  die  alte  bi.scböfl.  Residenz  mit  23,542  Einw.  (2000 
Prot.),  ist  unter  den  grösseren  Orten  des  sQdl.  Deutschiands  einer 
der  Stattlichsten,  anf  fünf  Hügeln  erbaut.  „Reben,  Messgeläut, 

Main  und  Bamberg,  das  ist  Franken“,  sagt  ein  alter  nicht  un- 
wahrer Spruch;  ein  anderer:  „Wenn  Nürnberg  mein  war’,  wollt 
ich’s  zu  Bamberg  verzehren.“  Das  in  Bamberg  wohl  bekannte 
sogen.  „Testament  des  Kaisers  Heiiiricji“  urtbeilt  nicht  so  günstig. 

Der  Bahnhof  Ist  vom  Dom  20  Min.  entfernt.  Eine  216'  I., 

30'  br.  KeUetibrücke  (1826)  über  den  östl.  Arm  der  RegnUx  führt 
aus  der  Vorstadt  in  die  Stadt.  Am  Maximiliansplatz  r.  das  grosse 
Priester-Seminar  (PI.  9);  am  Markt  die  1686  bis  1720  von  Je- 
suiten erbaute  St.  Kartinskirche  (PI.  2).  In  dem  daran  stos- 
senden ehern.  Collegium  sind  r.  die  Hörsäle  des  Lyceums,  be- 
stehend aus  einer  philos.  u.  kath.-tbeol.  Section,  und  das  physikal. 
Cabinet,  I.  die  ansebnl.  Bibliothek  mit  2600  Handschriften,  dar- 
unter die  Bibel,  welche  Alcuin  für  Carl  d.  Gr.  geseJuieben  („juj- 
«erat  hos  Alcuinus  ecclesiae  fatriiäus  perscribere  libroa“  steht  auf  dem 
Titelblatt),  vielen  Miniaturen  und  seltenen  Drucken  und  dem 
Lindef sehen  Naturaliei^Cabinei.  Der  Bibliothek  sind  die  Kunst- 
srh&tze  des  Hrn.  Heller  (f  1 849)  vermacht,  zahlreiche  DOrer’sche  u.  a. 
Meister  Handzeichnungen,  W'assermalereien  vom  15. — 19.  Jahrh.  u.  a. 

Ueber  den  Jjudwigs-Canal  (S.  445)  (welcher  zuerst  schon  1 St. 
oberhalb  der  Stadt  in  die  Regnitz  mündet,  diese  dann  wieder  bei 
der  Stadt  verlässt,  und  sich  an  der  Gitterbrücke  wieder  mit  ihr^^ 
vereint)  und  den  westl.  Regnitzarm  führt  eine  1456  vollendete 
Steinbrücke  und  eine  1858  parallel  daneben  erbaute  Gitterbrücke. 

Auf  einem  Pfeilerbau  zwischen  beiden  steht  das  alte  Bathhansw 
CPl.ll),  dessen  Langseiten  halb  verblichene  Wandgemälde  bedecken. 

Auf  einer  Anhöhe  ragt  der  *Dom  (PI.  1.  von  5 bis  11  undt^i'^ 
von  2 bis  4 U.  offen)  mit  seinen  vier  Thürmen  weit  hervor,  durch 
Kaiser  Heinrich  11.  gegründet  (im  Jahr  1237  wird  einer  Ein- 
weihung gedacht),  der  jetzige  Bau  Ende  des  12.  Jahrh.  begonnen 
und  gegen  Ende  des  13.  vollendet,  335'  1.,  97'  br.  Der  östl. 
Theil  bis  zum  Querschiff  ist  der  ältere , mit  rundbogigen  Fenster- 
u.  Thüröfifitumgen ; der  westliche  spätere  hat  spitzbogige  OeflBunseo* 
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Per  Pom  ist  eines  der  ausgezeichnetsten  Bauwerke  roman.  Stils. 
König  Ludwig  Hess  ihn  von  1828  bis  1837  herstellen,  ausbessern 
und  alles  Ungehörige  und  zum  Baustil  nicht  Passende  entfernen. 

In  der  Mitte  des  Schiffes  der  • Marmor $ariop/tatf  Kaiser  Heinrichs  11 
und  seiner  Oetnahlin  Cunigande,  der  Stifter  des  Ponia , aus  Salsburger 
hellem  Marmor,  beide  lebensgroas  in  ganser  Figur  auf  dem  Deckel  Hegend, 
an  den  Seiten  Reliefs , Begebenheiten  aus  dem  Leben  des  Kaiserpaars : 
i.  die  Kaiserin  schreitet  zum  Beweise  ihrer  Unschuld  ober  glühende  Ptlug- 
srhaaren^  2.  sie  zahlt  den  Werkleuten  der  von  ihr  errichteten  Kirche  den 
Lohnt  3.  der  h Benedict  befreit  den  Kaiser  von  Stelnschmerzen ; 4.  er  fleht 
•iro  Vergebung  der  Sünden  t 5.  Tod.  Ein  Wursburger  Bildhauer,  Rienien- 
;hneider,  fertigte  das  Denkmal  von  1499—1513.  — An  den  Winden  des 
Ostchors  in  den  Seitenschiffen  uralte  wertbvolie  Sculpturen.  Ira  n.  Seiten- 
schiff das  1834  errichtete  Denkmal  des  letzten  Bischofs  G.  v.  Fecbenbach 
t+  I808J : ^venerattilii  lenet  epiteoporum,  principum  dmtum  Merbipolentittm.  per 
1600  annos  gloriota,  detinit  obitu  Otorgii'^  ttc.  Das  Reiterbiid  des  b.  Königs 
Stephan  v.  Ungarn,  nach  andern  des  ersten  Hohensiaufen  Kaisers  Con- 
rad III.,  der  11.53  in  Bamberg  starb,  an  einem  Pfeiler  gegenüber,  ist,  wie 
die  meisten  der  Standbilder,  noch  roman.  Stils.  — Das  Chrfstasbild  voa 
Erz,  auf  dem  Altar  des  ö.  Chors,  hat  nach  Schwanthalers  Entvrnrf  Stigl- 
mayer  gegossen,  die  22  Heiligen-Hocbreliefs  am  Altar  nach  Schwanthaler 
sehen  Zeichnungen  sind  von  Schönlaub.  Der  im  w.  Chor  beflndliche  nie- 
drige Marmor-Sarkophag  des  Papstes  Clemens  II.  (ti047),  eines  Bischof  von 
Wurzburg,  seines  FamiUennamens  ^Suidgtrtis  a Maptndorß  Sard^,  rordem 
.4itar,  hat  Reliefs  aus  dem  13.  Jahrb.  Das  Cruciflx  von  Blfeahoia,  ao- 
gcblicb  aus  dem  4.  Jahrh  , auf  dem  Altar  neben  dem  w.  Chor,  soll  Kaiser 
Heinrich  II.  im  J.  10U8  geschenkt  haben.  In  der  Anloniat-Cc^t  ein  Allar- 
bUd  in  der  Art  Burgkmaiers,  den  Rosenkranz  mit  allen  Heiligen  dar- 
stellend, bemerkenswerth  wegen  der  Bildnisse  des  Kaisen  Max  I.,  dea 
Papstes,  so  wie  der  angesehensten  Fürsten  damaliger  Zeit.  — ÄetaUne 
Grabplatten  von  P.  Vischer  und  andere  altere  Bischofsgrabsteine  sind  in 
der  Kirche,  besonders  auch  in  der  ütgrdbrnueapelU  die  Domherrnplatien 
aus  dem  15.  und  16  Jahrh.  eingemauert.  ln  der  iSrvfikirdke  (Cr^ptai, 
auf  14  Pfeilern  und  Säulen  gewölbt,  heilndet  sich  der  einfache  Sarkophag  des 
Hohenstaufen  Kaisers  Conrad  III.  aus  Sandstein,  der  seine  Grabstätte  birgt, 
und  ein  Ziehbrunnen.  — Die  schönen  Thurm- Portale,  namentlich  der 
Ostseite,  verdienen  besondere  Beachtung.  — Die  an  .4Uertbümem  reiche 
Schatzkammer  enthält  die  Schädel  von  Kaiser  Heinrich  und  Cunigtinde, 
die  Krone  aus  des  Kaisers  Grab,  sein  Reichsschwert,  Trinkhora  und  Messer, 
Kamme  der  Kaiserin,  ein  von  ihr  gesticktes  Messgewand  u.  s.  w. 

Pie  ansehnliche  neue  Besidenz  (PI.  7),  (iem  Pom  gegeniTtier, 
1698  bis  1708  von  Fürstbischof  Lothar  Franz  v.  Srhönborn  er- 
richtet, wird  jetzt  von  Köniif  Otto  von  Griechenland  bewohnt. 
Ans  einem  Fenster  stürzte  1815  der  ftranz.  Marschall  Berthier, 
Fürst  von  Neucbätel  herab,  und  fand  den  Tod.  Ein  weisses  Kretiz 
unten  an  der  Mauer-Einfas.sung  (östl.)  bezeichnet  die  Stelle.  Dj,. 
Residenz  war  im  October  1806  Napoleons  Hauptquartier,  von  hit-r 
erliess  er  am  6.  October  die  Kriegserklärunf  gelten  Preussen.  i 

Zwischen  der  Residenz  und  dem  Pom  steht  ein  Stück  eine«' 
altern  bischöfl.  Palastes,  „di«  alte  Hofhalhing“,  aus  dem  J.  löTl, 
früher  Sitz  der  Babenberger  Grafen,  jetzt  in  ein  Wachthans  ver- 
wandelt, Thorweg  eigenthümlich.  Der  lombard.  König  Berengar 
starb  hier  966  als  Gefangener,  Pfalzgraf  Otto  von  Wittels'bach 
erschlug  hier  am  21.  Januar  1208  den  Kaiser  Philipp. 

r.  führt  auf  den  Michelsberg,  zur  roman.  St.  Mich.aelt> 
Kirche  (PI.  3)  (zudringlicher  Küster),  der  moderni.«lrten  Kirche 
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dnr  Alten  Benedictiner-Abtei , Anfaiid?  des  vor.  Jahrh.  durch  An- 
bauten verunziert.  Einige  der  aus  dem  Dom  entfernten  Denkmäler 
haben  hier  eine  Stelle  gefunden.  Das  bedeutendste  der  ursprüngl. 
Denkm.  hinter  dem  vorderen  unteren  Hochaltar,  ist  ein  Grabmal 
des  h.  Otto  (f  1139)  aus  jener  Zeit,  auf  der  Platte  sein  Bild  in 
ganzer  Figur,  an  den  Seiten  des  Sarcophags  Heiligen-Reliefs  aus 
dem  14.  Jahrh.,  in  der  Sacristei  Stab,  Inful  und  Messgewand.  Die 
ehern.,  1009  von  Kaiser  Heinrich  II.  gegründete  Abtei,  an  die  Kirche 
grenzend,  ist  BüryerhospiUü.  In  den  oberen  Räumen  die  siädtUche. 
Bilderyallerie  (Eintr.  24  kr.),  an  200  Bilder  ohne  grossen  Werth.' 
Auf  der  Terrasse  neben  der  Abtei  gutes  Bier  und  schöne  Aussicht .-j'#' 
Im  Seitenflügel  die  1849  gegründete  Wildberger' »che  orthopä-^ 
ilische  Anstalt. 

Die  ’Altenburg,  Vz  St.  vom  MicheLsberg,  auf  einer  .\nhöhe  w. 
oberhalb  der  Stadt  (gutes  Bier  und  guter  Wein  oben),  ursprüng- 
lich eine  Warte,  später,  wie  der  Marienberg  bei  Wurzburg.  Cita- 
deile  dar  Fürstbischöfe  von  Bamberg,  wurde  1553  durch  Markgraf 
.Albrec.ht  von  Brandenburg-Baireuth  zerstört  und  konnte,  obgleich 
hergestellt,  ihren  früheren  Glanz  nicht  wieder  erreichen.  Gegen- 
wärtig lä.sst  König  Otto  sie  restauriren.  Aussicht  vom  Thurme 
(162  Stufen,  6 kr.)  eine  der  schönsten  in  Franken.  In  der  neuer- 
dings eingerichteten  Capelle  Grabdenkmäler  aus  dem  16.  Jahrh. 
und  Glasmalereien. 

Auf  dem  geraden  Rückweg  zur  Stadt  mag  nun  die  *Obere 
Pfarrkirche  (PI.  4),  ein  Gebäude  im  Jeauitenstil  (218'  1.,  82'  br.), 
mit  goth.  Chor  von  1387,  Holzschnitzwerken  von  V.  Sto»»  (1533) 
und  schönem  Sacrarium  von  1492.  besichtigt  werden. 

Die  Parkanlagen  des  Theresienhaines,  sOdl.  von  der  Stadt,  am 
Ludwigs-Canal,  bieten  angenehme  Spaziergänge.  Schwimmanstalt 
8.  S.  443. 

Der  Ludwigs-Canal,  welcher  „Dtmau  und  .Vain  /är  die  Schifffahrt  ver- 
bindet, ein  Werk  tum  Carl  d.  Or.  mrnucht.  von  Lndmg  I.  KSnig  von  Bayern  neu 
begonnen  und  votlbraeht  1$4S*.  wie  die  Inschrift  auf  dem  Canaldenkmal 
(S.  448)  meldet,  mündet  bei  Damberg  in  die  RegnUt  und  durch  diese  1 St. 
unterhalb  in  den  Hain,  Er  iat  231/2  Meilen  lang,  54'  breit,  hat  5'  Wassertlcfe 
und  94  Schleusen.  Er  steigt  vom  Wasserspiegel  des  Mains  unterhalb 
Raraberg  bis  Xcumarkt  630'  und  fällt  dann  bis  zur  Donau  bei  Kelbeim 
(,9.  471)  272'.  Der  Bau  bat  16  Mill.  fl.  gekostet.  Es  benutzen  ihn  auf 
kürzere  oder  längere  Strecken  jährlich  gegen  8000  Schiffe. 

Die  berühmte  Gemäldesammlung  des  Grafen  .Schönborn  im  Schloss 
Fommersfelden  (8^/2  8t.  s.w,  von  Bamberg)  wurde  1867  ln  Paris  verstei- 
gert. ln  deraeibe«  waren  die  berühmtesten  Namen  wie  Leonardo  da 
Vinci,  Tizian,  Dürer,  Holbein,  Rubens,  Van  Dyck,  Kembrandt  etc.  zum 
Thell  mit  Werken  ersten  Ranges  vertreten. 

Lohnender  Ausflug  nach  Bani  und  Viereehnheiligen  (8.  447),  Eisenbahn 
in  1 St.  bis  Staffelstcln  (8.  448),  von  wo  man  bequem  in  1 8t.  nach  Banz 
geht,  von  Banz  nach  Vlerzehnhclligen  ebenfalls  ln  1 8t.  Wer  den  Ausflug 
weiter  ausdehnen  will,  fahrt  mit  Eisenbahn  in  8t.  von  Lichtenfels 
oach  Coburg  (s.  S.  2^).  — Präni.  Srkteeiz  s.  .S.  W9. 
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122.  Von  Leipzig  nach  Nürnberg. 

Sachs.  Eisenbahn  bis  Hof,  Eilcug  in  41/481.  für  3 Thlr.  21,  2 Thlr.  2S, 
oder  2 Thlr.  6Ep-.,  Bayr.  Eisenbahn  ron  Hof  bis  Nürnberg,  Eilaue  in 
.V'4  8t.  für  7 n.  39,  5 fl.  6 oder  3 fl.  24  kr.  Vergl.  B.  62. 

Gegend  zwischen  Ltip-Jy  und  Alltnbury  abwechselnd  Acker- 
land und  Waldung.  Links  zeigt  sich  streckenweise  die  Pleme. 

Altenbnrg  (*JJ6tel  de  liuMiti  Stadl  Ootha),  mit  16,184  Einw. 
Auf  der  Höhe  das  herzogl.  Schlo8.s,  aus  welchem  1455  Kunz  von 
Kauffungen  die  Prinzen  Emst  und  Albert,  die  Stifter  der  heutigen 
herzogl.  und  kSnigl.  sächs.  Linien,  raubte.  Lindenau’s  Museum, 
166  ital.  Originalbilder,  76  Copien,  Gypsabgfisse.  sehenswerth 
(2—4  U.). 

Folgen  Stat.  Oösmäs,  wo  die  Chemnitzer  Bahn  sich  s.5.  ab- 
zweigt. Crimmituchau  u.  Werdau  (ron  wo  ebenfalls  eine  Bahn  S.  nach 
Zwickau),  die  beiden  letztem  Fabrikstädte.  Dann  Neumark  und 
lieichenbach  (Lamm),  ebenfalls  Fabrikstadt. 

Von  Reichenbach  führt  eine  1866  eröffnet«  Zvtigbaim  in  4V»  St.  nach 
Egrr  (8  . 727);  Stationen;  llerltugrUn,  Treuen,  LengeiffeU,  AuerboA,  Falten- 
tUin,  Oelmitt,  Adorf,  Bieter,  Brambach,  Voiferermah,  /IranreMfcnd  (8.  727>, 
Rger;  weiter  über  neiden  nach  Sehteandorf  (8  469),  Stat.  der  Begensh«r|- 
Nürnberger  Bahn. 

Die  Bahn  überschreitet  nun  das  tiefe  QUiseMhal  auf  einet 
langen  grossartigen  »DoppelbogenbrÜcke.  Links  in  der  Tiefe  Städt- 
chen und  Schloss  Mylau.  Gebirgige  Gegend.  Folgen  Stat.  Netschknu, 
Heriaiyriin,  Joketa.  Nun  auf  einem  ebenfalls  bedeutenden  (490'  L, 
in  der  Mitte  240'  h.)  Viaduct  über  das  tief  eingeschnittene  wal- 
dige Elsterihal. 

Planen  (Deila  JJntel;  Deutachea  Haua;  Engel),  Fabrikstadt  mit 
14,000  Einw.,  an  der  Weiaaen  Elater,  Hauptstadt  des  Voigflandes. 
Das  alte  Schloss  Radachin  (vgi.  S.  713)  war  früher  Sitz  des  Voigtes 
(Advocatua  regni).  Stat.  Meldteuer  n.  Reuth.  Waldige  Hochebene, 
Wasserscheide  zwischen  Elster  nnd  Saale.  Gegen  Hof  zu  tritt 
1.  das  Fichtelgebirge  (vgl.  Karte  S.  444)  in  blauen  Umrissen  hervor. 

Hof  (Hirach;  Bnmdenb.Hof;  Bayr.  Hof;  Lamm,  nicht  theuer; 
Rahnhüfa-Reatauration),  bayr.  Stadt  an  der  Saale,  nach  dem  Brand 
von  1823  neu  aufgebaut,  Rathhaua  im  goth.  Stil.  (Eisenbahn  nach 
Eger  8.  R.  198.  ) 

Die  Bahn  zieht  sich  durch  das  hügelige  Land  und  bleibt  der 
viel  gewundenen  Saale  nahe.  Folgen  Stat.  Oberkottau,  Schtranen- 
bach,  Münchberg  (*Bayr.  Hof,  Wagen  über  den  Waldsfein  nach 
Weissenstadt  (S.  467)  4 fl.,  Fahrz.  3 St.)  Stambach.  Links  be- 
grenzt das  Fichtelgebirge  mit  seinen  hSch.sten  Kuppen,  dem  Schnee- 
berg  (S.  466)  und  Ochaenkopf  (S.  466)  den  Gesichtskreis.  Markt- 
Schorgaat  liegt  r.  im  Grunde.  Merkwürdiger  Bahnbau  auf  der 
schiefen  Ebene,  schöne  Landschaften,  Felseinschnitte.  Dämme  und 
dunkle  Tannengründe.  Links  in  der  Feme  Himmelkron,  in  dessen 
Kirche  Markgraf  Georg  von  Brandenburg-Baireuth  (•}•  1735)  bei- 
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gesetzt  ist.  Nach  einer  Sage  ist  hier  auch  die  Gruft  der  „weissen 
Frau“,  der  Gräfin  Kunigunde  von  Orlamünde,  geh.  Gräfin  von 
Leuchtenberg  (f  um  1300),  der  Ahnfrau  des  Brandenburg-Culm- 
bach’schen  Hauses. 

Folgt  Stat.  Nenenmarkt  (im  Bahniiof  Lebcrknödel  zu  6 kr., 
man  hat  5 Min.  Zeit)  und  Unter-Stehiach.  Zu  Neuenmarkt  zweigt 
sich  9Üdl.  die  Baireuther  Bahn  (R.  127)  ab.  Die  Gegend  wird 
malerisch,  besonders  bei  dem  bierberuhmtcn  Städtchen  Calmbach 
(*Jiahnhof$-HeHaur.j , ehern.  Re.sidenz  der  Markgrafen  von  Bran- 
denburg-Culmbach,  am  Wernen  Main,  von  der  1808  geschleiften 
Bergfestung  Plassenburg,  jetzt  Strafanstalt,  überragt.  *- 

Vor  Stat.  Mainteus,  bei  dem  dem  Baron  Guttenberg  gehörigen 
Schloss  Steinhamen  vereinigen  sich  der  Weisse  u.  Rothe  Main  und 
bilden  den  Main.  Die  Bahn  verlässt  nun  bis  Bamberg  das  breite 
Wie.senthal  dieses  von  der  Bahn  selten  sichtbaren  Flusses  nicht 
mehr.  11  inter  ituryk-unstadt  setzt  sie  vom  r.  auf  das  l.  Ufer  über; 
bei  Ilochntadi  ergiesst  sich  die  Rodach  in  den  Main. 

Lichtenfeil  (Anker,  am  Bahnhof;  Krone),  an  der  Ausmündung 
der  Werra-Bahn  (Coburg,  Hildburghausen , Meiningen,  Ei.senach, 
8.  R.  70).  Schon  aus  weiter  Feme  tritt  Kloster  Bam  und 
Vienehnheiliaen  hervor,  jenes  l*/4,  dieses  1 St.  von  Lichtenfels 
entfernt.  Wagen  nach  jedem  dieser  Orte  l’/j  fl.  Wer  beide  zu 
Fuss  in  einer  Wanderung  sehen  will,  geht  von  Lichtenfels  zuerst 
nach  Vierzchnheiligen  (1  St.),  von  da  hinüber  nach  Banz  (1  St.) 
und  dann  bergab  in  St.  zur  Stat.  Staffelstein  (s.  S.  448). 

IHc  einst  berühmte,  1006  gestiftete  Benedictiner-Abtei  Bajiz  wurde  1810 
aufgehoben.  Die  ansehnlichen  auf  waldiger  Höhe  an  500'  ü.  d.  Main  ge- 
legenen neuen  Gebäude  kaufte  1813  Hemog  Wilhelm  von  Bayern.  Sie  sind 
später  in  den  Besitz  des  Herzogs  Max  übergegangen.  Banz  ist  das  schönste 
der  frank.  Schlösser,  mit  'Aussicht  von  der  Terrasse  und  einer  reichen 
Sammlung  ägypt.  Alterthümer  sowie  in  derHäbe  gefundener  Versteinerungen. 
Höchst  merkwürdig  ist  ein  sehr  grosses  (der  Kopf  allein  T 1.)  vollständiges 
versteinertes  Krokodil  (Ichthyosaurus).  Eine  Kreuzabnahme,  Hochrelief 
ln  Silber,  I’athengeschcnk  von  Papst  Pius  VI.  an  Herzog  Pius  von  Bayern,, 
gilt  mit  Unrecht  für  eine  Arbeit  Benv.  Celiini's.  Cosmoramen  des  Herzogs 
nach  seiner  Eeise  in  Palästina.  — Whs.  im  Schloss  auch  zum  Ucbemachten. 

Gegenüber  in  gleicher  Höhe  ist  der  besuchteste  fränk.  Wallfahrtsort, 
die  von  1743  bis  1772  neu  wieder  aufgeführte  zweithürmige  Klosterkirche 
Vierzehnheiligen  (Hirteh),  jährlich  etwa  von  50,000  Wallfahrern  besucht. 
Das  Gewölbe  der  in  sehr  harmonischen  Verhältnissen  im  Jcsuitenstll  er- 
bauten 210'  1.,  139'  br.,  84'  h.  Kirche  Ist  mit  Fresken  des  Münchener  Malers 
Palme  geziert.  In  der  Mitte  des  Schiffes  Ist  ein  Altar  mit  eisernem  Gitter 
umgeben;  er  bezeichnet  die  Stelle,  wo,  wie  die  hegende  berichtet,  im 
J.  1446  einem  jungen  Hirten  die  14  hh.  'Nolhhelfcr  iSt.  Georg,  Blasius, 
Erasmus,  Pantaleon,  Vitus,  Christoph,  Dionysius,  Cyriacus,  Achatius, 
Eustachius,  Aegidius,  Margaretha,  Barbara,  Catharina)  erschienen  sind,  die 
zur  Gründung  der  Kirche  Veranlassung  gaben.  Uebcrraschcnd  der  Durch- 
blick vom  Hochaltar  durch  diesen  Altar  auf  Banz.  In  den  beiden  w.  Capellen 
zahlreiche  Dankbilder,  u.  a.  lebensgrosse  Wachsfiguren  aus  neuester  Zeit. 

Weiter  südl.  erhebt  sich  schroff  über  dem  Thal  die  Kalkfels- 
wand des  Staffelbergs,  weiter  gegenüber  der  Veitsberg  mit  einer 
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Capelle.  Burgtrütnmern  und  prächtiger  Aussicht.  Folgen  Stat. 
StaffeMein,  Ebensfeld,  Zapfendorf,  Breiten-Qüssbach. 

Bamberg  s.  S.  443.  Die  Umgebung  ist  ein  grosser  Obst-  und 
Oemflsegarten.  Die  Eisenbahn  durchschneidet  jedoch  den  anfangs 
weniger  fruchtbaren  Theil  de#  Landes,  Fichtengehölz  und  Hopfen- 
pQanzungen.  Eisenbahn,  Landstrasse,  Ludwigscanal  und  Regnitx  | 

laufen  auf  der  ganzen  Strecke  nebeneinander.  Stat.  Hirsehaid  u.  i 

Eyyoishehn.  Vor  Forchheini  1.  auf  dem  ßergkamm  erblickt  man 
die  Jägersburg , einst  fürstbischöflich  bambergisches  JagdsdÜQss. 
jetzt  im  Besitz  der  Brüder  Schlaginlweit. 

Forohheim  (Schwan;  Bayr.  Hof)  war  Grenzfeste  der  Bischöfe 
von  Bamberg,  im  SOjähr.  Krieg  von  den  Truppen  der  Ligue  tapfer 
vertheidigt.  Im  7jähr.  Krieg  rückten  die  Preussen  unter  Kleist 
vor  ihre  Mauern,  mussten  aber  ohne  Erfolg  wieder  abziehen.  Die 
Werke  sind  wohl  erhalten.  Carl  der  Gr.  hielt  sich  häufig  in  Forch- 
heim  anf;  im  Mittelalter  wurden  mehrere  Reichstage  und  Coocilien 
hier  gehalten.  In  der  alten  Stiftskirche  12  Psssionsbilder  von  i 
M.  Wohlg**muth.  Die  rasche  Wiesent  ergiesst  sich  unfern  von  hier 
ln  die  Regnitz.  Nach  .\nkunft  der  Züge  von  Bamberg  und 
Nürnberg  Post  und  Lohnkutscher  nach  Streitberg  (s.  8.  455). 

Bei  Baiersdorf  die  Trümmer  des  von  den  Schweden  1634  ver- 
brannten Schlosses  ScAar/ienecA:.  Vor  Erlangen  ein  1050' 1.  Tunnel, 
links  das  Regnitzthal  und  der  Ludwigscanal.  Bei  den  Schleusen 
ist  das  Canaldenkmal  (von  der  Eisenbahn  nicht  sichtbar)  mit 
Schwanthaler’schen  Bildwerken,  u.  der  S.  305  mitgetheilten  Inschrift. 

Erlangen  (997')  (*  Wallfisch;  Blaue  Olocke;  Schwan;  *Bier  in 
der  Wolfsschlucht),  mit  11,180  Einw.  (770  Kath.),  hat  einen  Theil 
seiner  Mauern  dem  Bahnhof  abgetreten.  Die  Universität  (öOOStod., 
viel  Theologen)  wurde  1743  von  Markgraf  Fr.  .Alex,  von  Rranden- 
burg-Baireuth  errichtet;  vor  dem  Universitätsgebäude  das  Standbild 
de#  Stifters,  nach  Schwanthalers  Entwurf  1843  gegossen.  Die 
Bibliothek  mit  manchen  Seltenheiten  und  die  naturhistor.  Samm- 
lungen sind  in  dem  frühem  markgräfl.  Schloss;  Aula  mit  vielen 
Bildnissen. 

Die  Stadt  verdankt  ihre  regelmässige  Anlage  und  die  geraden 
Strassen  einem  Brand,  der  im  J.  1706  die  meisten  Häuser  zer- 
störte, und  ihren  Wohlstand  franz.  Protestanten,  die,  durch  den 
Widerruf  des  Edicts  von  Nantes  (1685)  aus  ihrem  Vaterland  ver- 
trieben, ihren  Gewerbfleiss  hierher  verpflanzten. 

Eltersdorf  und  Poppenreuth  heissen  die  letzten  Stationen. 
Rechts  auf  den  Höhen  oberhalb  Fürth  ragt  aus  Gebüsch  der 
iiustav".  Adolfs -Thurm  hervor  (vgl.  S.  442).  Auf  halbem  Weg 
zwischen  Fürth  und  Nürnberg  durchschneidet  unsere  Bahn  die 
Pegnitz,  die  Nurnberg-Fflrther  B.ihn  und  die  Landatrasse.  Un- 
mittelbar vor  Nürnberg  die  gro.sse  Zeltner’sche  l'ltramarinfabrik. 
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123.  Von  Frankfurt  nach  München  über  Würzburg 

und  Ansbach. 

Eisenbahn,  Cottricruug  in  11  St.,  gcw.  Zug  14  St.,  Fahrpreise  16  11.  67, 

11  fl.  18  oder  7 fl.  38  kr.,  Courierzugprcisc  20  pCt.  hoher. 

Der  Hanaaer  Bahnhof  liegt  vor  dem  Allerheiligenthor,  15  M. 
von  der  ZeU.  Links  Bomheim,  dann  durch  Tannenwald.  Hechts 
schimmert  jen.selt  des  Mains  Offenbach  (Hess.  Hof),  saubere  ge- 
■werbfleissige  Stadt,  mit  dem  alten  Schloss  Isenburg  hervor,  von 
der  Mainkur,  U, altplatz  für  Offenbach,  20  Min.  entfernt.  (Directe 
Eisenbahn  von  Frankfurt  nach  Offenbach,  von  der  Westseite  der 
S tadt  in  20  Min.)  Auf  den  Hügeln  l.  breitet  »ich  in  Obstbänmen 
das  Dorf  Bergen  aus.  Preussen  und  Hessen  fochten  hier  1758 
unter  Herzog  Ferdinand  v.  Braun.schweig  unglücklich  gegen  Fran- 
zo.sen  unter  dem  Herzog  v.  Broglio;  am  28.  Nov.  1792  kämpften 
wiederum  hier  Heere  derselben  Völker,  diesmal  aber  mit  günstigem 
Erfolg  für  die  deutschen  Waffen.  Kosacken  und  Franzosen  hatten 
am  31.  Oct.  1813  bei  Bergen  ein  Gefecht. 

Rechts,  jen.seit  des  Mains,  sieht  man  liumpenheim,  Dorf  mit 
Schloss,  erbaut  1799,  Eigenthum  des  Landgrafen  Wilhelm  zu 
Hessen-d3assel. 

Der  Zug  hält  bei  Hochstadt  und  beim  Wilhelmsbad,  einem  von 
Frankfurtern  viel  besuchten  Badeort  mit  Park  u.  hübschen  Anlagen. 

Etwa  10  M.  r.  liegt  am  Main  Schloss  Philippsruhe,  dem  ehern.  Kur- 
fürsten von  Hessen  gehörig,  mit  grossen  Orangeriegebäuden,  Anfang 
des  vor.  .lahrh.  im  ital.  Stil  aufgeführt , eine  Zeit  lang,  als  Ge- 
schenk Napoleons,  Eigenthum  seiner  Schwester  Pauline  Borghese, 
nach  der  Schlacht  von  Hanau  1813  Lazareth. 

Vor  Hanau  fährt  der  Zug  auf  einer  eisernen  Gitterbrücke 
über  die  Kinzig,  die  hier  in  den  Main  mündet. 

Hanau  (* Adler,  der  Post  gegenüber;  Biese;  Carlsberg),  stille 
freundliche,  regelmässig  gebaute  Stadt  mit  16,582  Einwohnern 
(800  Kath.,  600  Juden),  in  der  fruchtbarsten  Gegend  der  Wetterau. 

Der  neuere  Theil  entstand  1597  durch  reforra.  Flamänder  und 
Wallonen,  welche  der  Religion  wegen  aus  ihrem  Vaterland  ver- 
trieben, in  Frankfurt  keine  Aufnahme  fanden.  Ihre  Gewerbe, 

Seiden-  und  Wollen  Weberei,  Silber-  und  Goldarbeiten,  blühen 
I heute  noch.  Von  den  ursprünglichen  Ansiedlern  sind  wenig 
I Nachkommen  mehr  da.  es  wird  aber  noch  sonntäglich  Gottes- 
• dienst  in  franz.  und  holiänd.  Sprache  gehalten. 

Bei  Hanau  schlug  am  30.  und  31.  Oct.  1813  Napoleon  mit 
I den  von  Leipzig  flüchtigen  80,000  Franzosen  die  40,000  Bayern, 

I Oesterreicher  und  Russen  unter  Wrede,  die  seinem  Rückzuge  sich 

I entgegen  warfen.  Die  Schlacht  fand  im  Lamboiwald  statt,  jenseit 

der  Kinzig  an  der  Leipziger  Strasse.  Der  kleine  Stein  mitten 
auf  der  Hanauer  Kinzigbrücke  links  in  der  Mauer,  mit  der  In- 
schrift: Graf  Carl  Wrede  31.  Oct.  1813,  erinnert  an  die  hier  statt- 
gehabte Verwundung  des  bayr.  Generals. 

Bscdeker'i  Deutschland  14.  Aufl.  29 
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L.an<Uchaft  zwUchen  Hanau  untl  Ai.'hafrenburg  unbedeutend.. 
Der  Gebirgsrücken  1.  Ist  der  Uahnenkamm.  Rechts  schimmert 
Steinheim  hervor,  Städtchen  am  Main,  mit  einer  stattlichen  fönf- 
thürmigen  Warte.  Folgen  St&t.  Orois-Auiteim , Kahl , VeUingtn. 
Engländer,  Hannoveraner,  Oesterreicher  und  Hessen  besiegten  bei 
Dettingen  am  27.  Juni  1743  die  Franzosen,  die  erste  für  Oester- 
reich entscheidende  glückliche  Wendung  des  Erbfolgekriegs.  Die 
Bahn  führt  zwischen  Dettingen  und  Klein -Ostheim  über  das 
Schlachtfeld.  Anf  dem  Kirchhof  von  Stat,  Klein- Ostheim  sind 
die  Denkmäler  einiger  Offiziere,  die  in  dieser  Schlacht  fielen,  ia 
der  Abteikirche  zu  Seligenstadt,  das  vor  Stat.  Kahl  in  der  Ferne 
sichtbar  wird,  das  des  fianz.  Generals  Rochechuuart,  der  ebenfalls 
blieb.  Bahnhof  zu  Aschnffenhurg  in  der  Nähe  des  Pompejanunis. 

VonAschaffcnburg  nach  Mainz  geradezu  Eisenbahn  in  3 St., 
Fahrpreise  3 fl,  36,  2 fl.  9,  1 ft.  24  kr.,  Gegend  flach  und  sandig,  Stationen: 
UtorJtstade,  fiabenhatnm,  Dieburg,  DannttatU  (8. 3U8),  Weiterstadt.  Orotsgermi, 
Xsmiteim,  JittcJto/sAeim,  Ouetap^urg.  Itei  der  MainspiUe  führt  die  neue, 
nach  dem  „Fischbauchträger“  - System  des  Ober  - Baudireclors  von  Pauli 
in  Mimchen  construlrte  Eisenbahnbrücke  in  schräger  Bichtung  über  den 
Rhein.  Die  Bahn  geht  am  1.  Ufer  bei  IVeiuenau  über  die  Mainz-Ludwfgr#- 
hafener  Eisenbahn  und  senkt  sich  in  einer  Corve  durch  di«  neue  Anlage 
tum  Bahnhof  in  Mainz  (S.  299). 

Aschaffenbnrg  (*Freihof,  Z.  48,  F.  30,  M.  54  kr. ; Adler,  Z.  48, 

F.  .30  kr.;  Obetie,  dicht  am  Bahnhof;  Qoldnes  Fass:  liier  bei 
SchUnk),  mit  7200  Einwohnern  (400  Prot.),  Jahrhunderte  lang 
Sommer-Residenz  der  Kurfürsten  von  Mainz,  seit  1814  bayrisch, 
erinnert  im  Aeussern,  namentlich  durch  das  sehr  ansehnliche 
Schloss,  an  jene  Zeit.  Dieses  bildet  ein  Viereck,  jede  Seite 
295'  1.,  auf  den  Ecken  vier  180'  h.  Thürme,  von  1605 — 1614  aus 
rothen  Sandsteinquadern  aufgeführt.  Es  enthält  u.  a.  die  Biblio- 
thek mit  Incunabeln  und  einigen  Evangelienbüchern  mit  treff- 
lichen  Miniaturen,  namentlich  dasjenige,  welches  der  .Mamrer 
Kurf.  Albrecht  v.  Brandenburg  15‘J4  von  dem  Nürnberger  .Maler 
Glockendon  anfertigen  Hess,  eine  Kupferstich-sammlung  von  20,000 
Blättern  und  382  Gem.älde,  einzelne  gut,  von  Cranach.  Grün, 
Grünewald,  dann  manche  Niederländer. 

Vor  und  in  AschafTenburg  fand  am  14.  Juli  1866  ein  hart- 
näckiges Gefecht  zwischen  der  preuss.  Division  Goeben  und  den 
Truppen  des  Herzogs  Alexander  von  Hessen  statt,  das  mit  dem 
Rückzuge  der  letztem  und  der  Gefangennahme  von  2000  Oestcr- 
rcichern  endete. 

Wenn  man  sich  vom  Bahnhof  aus  gleich  rechts  wendet  und 
vor  dem  Thor  nochmals  rechts  abbiegt,  gelangt  man  längs  des 
ehemaligen  Stadtgrabens  nach  dem  sogenannten  *Pompejanum, 
einer  Villa  in  antikem  Stil,  welche  König  Ludwig  von  1824  bis 
1849  nach  einem  zu  Pompeji  ausgegrabenen  Hause,  das  de.« 
Castor  und  Pollux  genannt,  erbauen  und  mit  Wandgemälden 
schmücken  liess.  Das  Mosaikbild  in  der  Wand  ist  ein  Geschenk. 
Papst  Pius  IX.  Das  Innere  gewährt  ein  Bild  der  Einrichtung 
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antik  römischer  Häuser.  Bewohnbar  ist  es  nicht.  Vor  demselben 
Orangen-  und  Cypressenbäume.  Hübsche  Aussicht  von  der 
Plateforme  (Trinkg.  24  kr.). 

Die  ^Stiftskirche  (194'  l.,  78'  br.),  ist  980  gegründet,  roman. 
Stils  mit  .spätem  An-  und  Umbauten,  Kreuzgang  aus  dem  12.  Jahrh. 

Im  SeitenscliilT  t.  ein  *Dcnkmal  aus  Erz,  vier  Säulen  tragen  einen 
vergoldeten  Sarg  mit  den  Gebeinen  der  heil.  Margaretha,  Albrecht  von 
Brandenburg  (t  1545),  Kurf.  v.  Mainz  liesa  cs,  wahrscheinlich  zu  andern 
Zwecken,  verfertigen.  Das  Bildniss  Albrechts,  ein  152ü  bei  seinen  Leb- 
zeiten von  P.  Vischer  gegossenes  Denkmal,  und  eine  Madonna  von  Job. 
Viseber,  sind  einander  gegenüber  im  Chor.  Im  (^uerschiff  I.  das  grosse 
Denkmal  des  Kurf.  Friede.  Carl  Jos.  v.  Erthal  (+  1802),  »gwi  ltgts  tme»~ 
davif,  promopit  commereia,  htteratu»  ipt«  Mteras  liUcratotque  muntßet  detamt“, 
wie  der  rbein.  öeechichtsschreiber  Kic.  Vogt  auf  der  Inschrift  berichtet. 
Des  Kurf.  Nachfolger  Carl  v.  Dalberg,  nach  1806  Fürstprimas  des  Uhein- 
bunds,  später  Orossherzog  von  Frankfurt  (+  181'L  s.  8.  473),  Hess  das  Denk- 
mal errichten.  König  Max  Joseph  Hess  es  18Z2  vollenden.  Es  besteht 
aus  drei  Ubcrlebensgrossen  Figuren,  der  sterbende  Kurfürst  von  den 
Genien  der  Religion  und  der  Ewigkeit  unterstützt,  zu  seinen  Fussen  die  zer- 
trümmerten Insignien  des  Kurstaats.  Die  ganze  Gruppe  ist  in  Alabaster 
gearbeitet,  ermangelt  aber  durch  die  leidenschaftliche  Bewegung  der  Fi- 
guren der  Schönheit.  Ein  worthvolles  Bild,  Christi  Himmelfahrt,  ist  wahr- 
scheinlich von  L.  Cranacb  (?). 

Wilh.  Heime  (f  1803),  der  Verf.  de.s  Ardinghello,  Vorleser  beim 
Kurf.  Fr.  Carl  Joseph,  liegt  auf  dem  Agathenkirchhof  begraben. 
König  Ludwig  errichtete  ihm  an  der  n.  Mauer  einen  Denkstein. 

Am  1.  U.  des  Mains,  über  den  eine  1430  erbaute  Brücke  führt, 
ist,  St.  von  der  Stadt  entfernt,  der  Schöne  Husch,  ein  Park 
mit  königl.  Lustschloss,  Orangerie  und  Wirthshaus. 

Die  Eisenbahn  nimmt  eine  fast  n.ö.  Richtung  an;  sie  steigt 
von  AschafTenburg  allmählich,  an  Stat.  Laufach  vorbei,  bis  zu  dem 
20  Min.  langen  Tunnel  von  Heigenbrücken  (3  Min.  DurchfahrtJ 
und  erreicht  die  Höhe  des  meist  aus  buntem  Sandstein  be- 
stehenden Spessart  - Gebirges , eines  der  grössten  Waldberirke 
Deutschlands.  Sie  zieht  sich  stets  in  Windungen  durch  die  ein- 
■samen  Wald-  und  Wiesenhochthäler  über  zahlreiche  kleine  Thal- 
üeberbröckungen  und  an  rothen  Felsdurchbrüchen  vorbei.  Jen- 
seit  Stat.  Partenstein  senkt  sie  sich  in  das  Lohrthal  und  erreicht 
bei  Lohr  (H6tel  Gundlach  od.  Post;  Krone),  betriebsames  Städtchen, 
das  Thal  des  Mains  (Main-Fahrt  nach  AschafTenburg  s.  S.  467 J. 

Vor  Gemünden  (Whs.  sehr  einfach)  fährt  der  Zug  über  die 
Frank.  Saale,  die  sich  hier  in  den  Main  ergiesst.  Das  Städtchen 
liegt  malerisch  an  den  Abhängen  des  Spessart  und  der  Rhön, 
von  den  Trümmern  des  1243  zerstörten  Schlosses  Schorenberg 
überragt.  Die  rothe  Strasse,  die  sich  1.  durch  das  Waldgebirge 
bergan  zieht,  fuhrt  nach  Kissingen  (S.  4G9). 

Da.s  Mainthal  erweitert  sich.  Folgt  Station  Wemfeld,  dann 
Carlstadi,  feste  Grenzstadt  de.s  ehemaligen  Bisthums  Würzburg, 
noch  mit  Mauern  und  Thorthurmen  umgeben,  angeblich  von  Carl 
.\fartell  gegründet,  von  Carl  d.  Gr.  erweitert,  Geburtsort  des  aus 
der  Reformations-Geschichte  bekannten  bilderstürinenden  Pro- 
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feäsors  Bodenstein,  genannt  Carlstadt.  Auf  dem  Berg  gegenüber 
die  Trümmer  der  Cnrlsburg. 

Am  1.  ü.  des  Mains  zeigt  sich  weiter  Laudenbach  mit  dem 
im  Bauernkrieg  zerstörten  Wertheim’schen  Schloss.  Folgen  weiter 
Stat.  Retibach,  VeiUhöchhehn  mit  königl.  Schloss  und  Park,  wo 
1246  die  geisti.  Fürsten  auf  Betrieb  Papst  Innocenz  IV.  die  Wahl 
des  Deutschen  GegenkSnigs  Heinrich  Raspe  von  Thüringen  Vor- 
nahmen. Vor  Würzburg  der  weinreiche  Steinberg.  In  dem  gegen- 
überliegenden alten  Kloster  Oberzell  die  berühmte  Schnellpressen- 
fabrik  von  König  & Bauer. 

Würiburg  (525')  (Kronprinz;  'Hussischer  Hof;  Wittel«* 
bacber  Hof;  Hdtel  Rügmer.  — 2.  CI.:  •Fränkischer  Hof; 
•Wttrttemberger  Hof;  ‘Adler;  Weisser  Schwan,  nicht  theuer; 
Sächsischer  Hof,  desgl.;  ‘Blaue  Glocke;  Ffeuffer's  Hötel 
garni;  in  der  Harmonie  , einer  Privatgcsellscbaft,  dem  Dom  gegenüber, 
Zeitungen  in  reichster  Answahl;  Wein  b.  Ifaderlem^  auf  dem  Dotninloujerpl.), 
eine  der  ältesten  und  geschichtlich  merkwürdigsten  Städte  Deutsch- 
lands (36,119  Einw.,  2000  Protest.),  auch  im  Aeusseren  höchst 
interessant,  länger  als  1000  Jahre  lang  Hauptstadt  eines  Bis- 
thums, welches  durch  eine  Reihe  von  82  Bischöfen  regiert  wurde. 

Unter  den  vielen  Kirchen  tritt  der  Dom  (PI.  10),  e'm  posses 
Kreuz-Gebäude,  1189  eingeweiht,  um  1240  we.«entiich  verbessert 
(die  vier  Thürme  namentlich  aus  dieser  Zeit),  besonders  her- 
vor, 1852  gesäubert,  Gewölbe  im  Jesuitcnstll  aus  neuerer  Zeit. 
Er  enthält  (lie  Denkmäler  vieler  Bischöfe ; r.  im  Mittel-  und  Neben- 
schitT  die  der  Bischöfe  v.  Bibra  und  v.  Scherenberg,  beide  An- 
fang des  16.  Jahrh.  von  Riemenschneider  (S.  444)  gearbeitet. 

An  dem  Dom  ist  n.  das  Stadtgericht  angebaut,  neben  diesem 
die  Neumiinster- Kirche  (PI.  16)  aus  dem  12.  Jahrh.,  rothe  Front 
im  Zopfstil,  innere  Gewölbe  iro  Jesaitenstil,  gefällige  Verhäitnis.se. 
schöne  Kuppel  mit  Stuck  und  Vergoldung.  An  der  Aussenseite 
des  byzant.  Chors  1.  ist  1843  dem  pössten  Lyriker  des  Mittel- 
alters „Herrn  W(dther  von  der  Vogelweide“  (f  1230),  dessen  Grab 
in  dem  alten  Kreuzgang  sich  befand,  eine  neue  Denkplatte  errichtet, 
mit  einer  latein.  und  deutschen  Inschrift,  letztere  von  König  Ludwig. 
Oben  ist  eine  Schale,  aus  w’elcher  Vögel  Körner  picken.  Der 
ursprüngliche  Stein  im  Kreuzgang  hatte  eine  ähnliche  Schale,  in 
welcher  täglich  den  Vögeln  Futter  gestreut  wurde.  Der  Dichter 
hatte  hiefür  eine  besondere  Stiftung  gemacht,  welche  die  Collegiat- 
herren  später  in  eine  Spende  Weissbrod  für  sich  selbst  verwan- 
delten. Unter  dem  Chor  eine  Krypta. 

Die  schönste  Kirche  Wflrzburgs  ist  die  * Mariencapelle  (PL  12) 
auf  dem  Markt,  Hallenbau  zierlichsten  goth.  Stils,  dreischifllg  mit 
8 freien  Pfeilern,  schönem  Portale  und  n(‘u  ausgebautem  zier- 
lichem Thurme,  von  1377 — 1479  aufgeführt,  1857  nach  Reuss’ 
Plan  hergestellt , die  Bildhauerarbeiten  von  Riemenscbneider 
(S.  444).  Besonders  Nennenswcrthe.?  enthält  die  Kirche  sonst 
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nicht.  Am  II.  Portal  eine  eigenthOmliche  Relief-Darstellung  der 
Empfängniss. 

Die  mit  Vergoldung  der  Altäre  überladene,  sonst  ganz  weisse 
Kirche  6tifthauy  (PI.  11)  mit  2 Thünnen  und  hoher  Kuppel,  an  der 
n.ö.  Seite  der  Stadt,  wird  als  ein  Meisterwerk  gepriesen;  1671 
erbatit,  soll  sie  ein  AbbUd  der  St.  Peterskirche  zu  Rom  sein  (?). 

In  der  Nähe  die  ausgedehnten  Gebäude  des  *Jtüius~Spital9 
(PI.  8),  musterhafte  Krankenanstalt  und  Schule  für  Aerzte,  1852 
durch  einen  Neubau,  die  Anatomie,  vergrössert,  in  welchem  alle 
medicin.  Sammlungen  vereinigt  sind.  Das  Spital  besitzt  ein 
Vermögen  von  6 Mül.  fl.;  600  Personen,  darunter  300  Kranke, 
erhalten  hier  täglich  Obdach  und  Pflege.  Dem  Gründer,  Bischof 
Jtüiui  Echter  von  Mespelhrunn  (f  1617).  hat  1817  König  Ludwig 
ein  in  Erz  gegossenes  Standbild  vor  dem  Spital  in  der  untern  Prome- 
nade errichten  lassen,  von  Schwanthaler.  Das  die  Bestimmung  des 
Gebäudes  andeutende  Relief  über  dem  Eingangsthor  ist  von  1791. 

Derselbe  Bischof  stiftete  auch  1582  die  Julius- Moi-imilians- 
Vniveraität  (PI.  26),  700  Studenten,  vorzugsweise  Medidncr.  ln 
derselben  verschiedene  Sammlungen  : Antiken,  Oelgemälde,  Münzen, 
Kupferstiche  etc. ; dabei  manches  Interessante.  Einen  Hauptbestand- 
thell  bilden  die  frühere  tj.  Wagner' sehe  u.  die  Frohlich'aehe  Sammlung. 

Das  grosse  königl. , früher  blschofl.  Schloss,  die  *Reaidenz 
( PI.  23),  1720 — 1744  nach  dem  Versailler  Schloss  erbaut,  war  von 
1816  bis  1825  Sitz  des  Königs  Ludwig,  damals  Kronprinz.  Au.s- 
gezeichnet  ist  der  Treppenaufgang  mit  der  kirchenhohen , von 
Tiepölo  gemalten  Decke.  Son.st  ist  in  den  283  Gemächern  wenig 
Beachtenswerthes.  Die  Keller  mögen  die  grössten  Deutschlands 
sein;  sie.  halten  an  4000  Fuder.  Der  *Jlofgarten  am  Schloss  ist 
der  besuchteste  Spaziergang,  ln  der  auf  den  Residenzplatz  mün- 
denden Hochstrasse  die  Gewerbeschule,  grosses  Gebäude  mit  drei 
Flügeln. 

Die  603'  1.,  mit  Standbildern  gezierte  Brücke  über  den  Main 
ist  1476 — 1607  erbaut.  Am  1.  ü.  treten  oberhalb  der  Brücke  am 
Fluss  die  grauen  Thürme  der  Stiftskirche  St.  Burkard  (PI.  9) 
besonders  hervor,  das  älteste  kirchliche  äusserlich  unversehrt  ge- 
bliebene Gebäude  in  Würzbnrg,  1033 — 1042  aufgeführt,  Chor  aus 
dem  15.  Jahrh.  Das  Innere  theilt  gleiches  Schicksal  mit  den 
übrigen  Würzburger  Kirchen. 

-4uf  der  400'  über  den  Fluss  aofsteigenden  Höbe  ist  die  Festung 
Xarienberg  (PI.  I) , zugleich  mit  der  Stadtbefestigung  um  1650  erbaut,  auf 
derselben  Stelle,  wo  Drusus  eines  seiner  ßO  Castelle  und  die  Bischöfe  später 
eine  feste  Burg  hatten.  An  den  südl.  steilen  Abhängen,  die  LeiHe  genannt, 
wächst  der  Leistenwein,  neben  dem  Steinwein,  den  die  weinrcicben  Ab- 
hänge des  r.  IT.  unterhalb  Wurzburg,  auf  dem  ikmiberg  (8.  452)  erzeugen, 
der  beste  Frankens.  Die  Aussicht  von  der  Festung  Ist  der  einzige  Zweck, 
der  Laien  zu  einem  Besuch,  wozu  der  Sladtcommandant  Erlaubiiiaskarten 
ausgibt,  veranlassen  könnte.  — Dieselbe  *Aussicht  und  schöner,  hat  man 
von  der  nahen  um  1650  erb,  achteckigen  Nicolausoapelle , dem  sogen. 
,KsppeIe“,  Wallfahrtskirche  mit  guten  Altarbildern.  Auf  dem  Wege  dort- 
hin 1.  eine  anständige  Wirthschaft  mit  gutem  Bier. 
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Bei  WOrzburg  besiegte  am  ö.  Sept.  1796  Erzh.  Carl  den  franz. 
General  Jourdan.  Hier  brarh  sich  auch  wesentlich  der  Bauern- 
krieg. Am  8.  Juni  1525  rückten,  nachdem  ein  mehrmaliger  Sturm 
der  Bauern  auf  das  feste  Schloss  Marienberg  abgeschlagen  war. 
die  Bischöflichen  wieder  in  die  Stadt  ein  und  Hessen  60  Bürger, 
die  Hauptleiter  des  Aufstands,  hinrichten.  1866  endete  zu  WOrz- 
burg  der  Feldzug  der  preuas.  Main-Armee  mit  der  Beschiessnng 
der  Festung  (27.  Jnli),  wobei  das  Zeughaus  abbrannte.  Tags 
darauf  erfolgte  der  WafTenstillstand. 

Vpn  WUrzbuig  tagt.  Post  in  6 St.  nach  Kergentheim  an  der  Tauher, 
altem  früher  befestigtem  Ort  mU  glaubcrsalzhalUgen  Mineralquellen,  in 
neuerer  Zeit  mehr  besucht.  Bis  Anfang  dieses  Jahrhunderts  Besidenz  der 
DcutschordenS'Meliter,  kam  es  1806  an  Württemberg. 

Eisenbahn  von  Wurzburg  nach  Heidelberg  s.  S.  iSt,  nach 
Bamberg  und  Bajrreuth  s.  R. 

Die  Ansbacher  Bahn  nimmt  von  Würz  bürg  eine  südliche  Rieh-  > 
tong  und  überschreitet  vor  Stat.  Heidingsfeld  den  Main,  an  dessen 
linkem  mit  Weinbergen  bedeckten  Ufer  sie  weiterführt.  Folgen 
die  Stationen  Winter  hausen,  Gossmannsdorf,  Ochsenfurt,  Städtchen 
mit  roman.  Pfarrkirche  und  schönem  Portal  der  Micbaelskirche, 
Hinter  Stat.  Marktbreit  verlässt  die  Bahn  den  Main  und  tritt  an 
die  westlichen  Abhänge  des  Steiger  Waldes.  Stat.  IJermbergtheim. 
Aschenheim,  Ermetthofen,  dann  Steinach. 

Von  hier  Eil  Wagon  Sinai  tägl.  in  2 8t.  nach  Kotonburg  (Sehtean)  as 
der  Tauber,  alte  früher  freie  Reichsstadt  mit  6000  Binw.  In  der  von  Hcide^ 
loff  restaurirten  goth.  8t.  Jaeobskirchs  am  fistl.  Altar  8 treffliche  Bilder 
von  Herien  (1466)  t um  mittleren  Altar  Bildschnitzwerk  (Taube)  von  1468 

Folgt  Stat.  Burgbemheim  mit  altem  Schloss  (^Wildbad,  kleines 
einfaches  Bad,  liegt  ‘/z  St.  g.w.).  Bei  Stat.  Oberdarhstetten  tritt 
die  Bahn  in  das  Thal  der  Fränkischen  Retat  und  bleibt  in  dem- 
selben (Stat.  Rosenbach,  Lehrberg)  bis 

Antbach  (Stern  oder  Post;  Löwe),  mit  11,975  Einw.(ll00Katb.), 
an  der  Reiat.  Das  1713  erbaute  Schloss  war  Residenz  der  Mark- 
grafen von  Ansbach,  die  1769  auch  das  Fürstenthum  Baireuth 
erbten,  ln  der  N.äbe  des  Schlosses  der  Hofgarten,  in  demselben 
der  Pavillon  mit  neuen  Fresken  und  grosser  Orangerie.  Dem 
Dichter  Uz  (f  1796)  ist  1825  im  Schlossgarten  ein  Denkmal  er- 
richtet, eine  Säule  mit  Büste.  Platen’s  Geburtshaus  ist  in  der 
Jetzt  nach  ihm  benannten  Strasse  und  hat  in  neuerer  Zeit  eine 
Tafel  mit  einer  geschmacklosen  Inschrift  erhalten.  Ueber  der 
Tafel  das  alte  Sinnbild  des  Hauses,  ein  zur  Sonne  schwebender 
Adler  mit  der  Umschrift:  Phoebo  auspice  surgit.  1859  ist  hier 
Platen  (f  1835)  ein  Denkmal  errichfet. 

Unter  den  Kirchen  tritt  die  *Johanniskirche  hervor,  mit  Chor 
von  1411,  Gruft  der  Markgrafen  von  Ansbach  aus  dem  Hau.«e 
Hohenzollcru-  Die  *Oumbertuskirche  (Stiftskirche)  enthält  in  der 
schönen  St.  Georgscapelle,  welche  Kurf.  Albreeht  Achilles  von 
Brandenburg  1485  dem  von  Kurf.  Friedrich  II.  1443  gestifteten 
Schwanenorden  anwies,  12  Stein denkmäler  von  Schwanciirittern, 
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seit  1825  hier  anfgestellt.  Die  neue  Ludxcigtkirche  im  griecTi. 
Stil  ist  für  die  kath.  Gemeinde  erbaut.  Auf  dem  Johanniskirch- 
hof lautet  die  Inschrift  auf  Caspar  Hausers  Grabstein : „Hic  Jacet 
('(Upartts  Häuter  aenigma  tut  temporis,  ignota  naüvitas  orculta 
mors  1^33.*  Auch  im  Schlosagarten  ist  ihm  auf  der  Stelle,  wo 
er  ermordet  wurde,  ein  Denkmal  errichtet,  mit  der  Inschrift:  „Jlic 
ncciätus  occuUo  oceisus  14.  Dec.  1833.“ 

Die  Bahn  führt  weiter  über  Stat.  Wintenchneidbaeh,  Triesdorf 
( 1 St.  Sstl.  Esehenbach,  Stldtchen  mit  dem  18fil  errichteten  Denk- 
mal des  hier  geborenen  Dichters  Wolfram  von  Eschenbach,  f 1228); 
bei  Stat.  AUmuhr  tritt  sie  in  das  Thal  der  Altmühl  und  erreicht 
<i untenhausen  f.S.  431),  Stat.  an  der  Mönchen-Nflmberger  Bahn. 
Von  hier  bis  Mönchen  s.  R.  120. 


124.  Die  Fränkische  Schweiz. 

Ua«  kleine  Qebirgsland  (1800'  tt.  M.),  welches  mit  demselben  Recht 
oder  Unrecht,  wie  die  säcbs.  Schwei*  so  genannt  wird,  der  w.  Ausihufer 
des  Richteigebirges,  liegt  beinahe  iin  Mittelpunkt  des  Dreiecks,  welches 
die  Städte  Nürnberg,  Bamberg  und  Baireath  bilden.  Es  ist  eigentlich  eine 
Hochebene,  mit  mehr  oder  weniger  tiefen  Thalcinschnitten,  die  mit  Ihren 
oft  seltsamen  Felsgebilden  des  Anmuthigen  mancherlei , des  Grossartigen 
wenig  darbieten.  Die  Thäler  durchstrnmt  die  muntere  belle  forellenreiche 
die  waldigen  Höben  krönen  alte  Burgen;  Kalkfelsen,  sogenannter 
Jurakalk,  dessen  höchste  Punkte  Dolomit  (8.  062)  bedeckt,  streben  In  den 
seltsamsten  Gestaltungen  empor.  Die  merkwürdigen  mit  mancherlei  Tropf- 
steingebildcn  versehenen  Höhlen  haben  mit  den  in  ihnen  gefundenen 
Ueherhleibseltt  nrweltl.  Thiere  fast  alle  europ.  Sammlungen  bereichert  Sie 
insbesondere  haben  den  Ruf  der  fränkischen  Schwei*  begründet. 

Die  schönsten  Punkte  sind  nur  dem  Fusswanderer  sugänglicb.  Der 
beste  Plan  wird  folgender  sein:  Morgens,  und  im  Sommer  auch  NacU- 
mittacs,  nach  Ankunft  der  Kllziige , fährt  vom  Porebheimer  Bahnhöfe 
IS.  448)  ein  B>$t-Omnihm  (39  kr.)  In  21'..  St.  nach  Sfreitberg  und  in  3 8t 
nach  .Müggendorf  (48  kr.).  Etmp  von  Forchheim  nach  Streitberg  3—6  (1. 

Der  Omnibus  langt  zeitig  genug  an,  dass  man  von  .Streitberg  (mit  Führer) 
den  Guck  hüll  (Ouckhüge) , Luginsland)  besteigen  kann,  einen  Berg  mit 
hübscher  Aussicht,  1 gute  St.  von  .Streitberg. 

Auch  von  der  alten  StrM^rij  gute  Aussicht.  D.as  *Curlmut  r.n 
Streitberg,  auf  einer  .Anhöbe  gelegen,  Molkencur  und  Bade -Anstalt 
(/..  .A— 7 fl.  wöchcntl.,  Bett  1 fl..  Mittag  4S  kr.),  ist  zugleich  *Oatlho/  (zum 
fjoldenrn  Kreut),  kiirxlich  durch  Neubauten  sehr  erweitert  (f)2  Zimmer)  und 
^ bequem  eingerichtet,  hoho  Preise,  gutes  Bier.  Der  Kigenthumer,  Hr.  Dr. 
Weber,  hat  eine  gute  Sammlung  naturhlst.  Seltenheiten  der  Gegend.  -- 
Hafner,  der  Gastwirth  zuin  *Goldenen  Hären,  ist  zugleich  Poslhalter,  bei 
ihm  halten  die  Personenwagen,  gut  und  billig.  Kreuz.  — Man  kann  sieh 
in  der  Tränk.  Schweiz  ohne  Führer  meist  zurecht  finden  , wer  aber  vor 
Umwegen  sicher  sein  will,  wird  1 bis  11/s  B-  täglich  für  einen  Führer 
gern  anwenden. 

Die  Wanderung  beginnt  Morgens  früh  von  Streiiberg  aus.  Das 
anmuthige  von  der  WkseM  doTchströmte  Thal  ist  von  Bergen 
•eingesrhlbssen,  an  welchen  auf  einem  Vor.sprung  die  Trümmer 
der  Burg  Neudeck.  Am  Abhang  des  Gebirges  1.  der  Eingang  zur 
RosenmüUers  Höhle  (Führer  und  Beleuchtung  bis  za  6 Pers.  1 fl. 

12  kr.).  Jenselt  St.)  Magg^endorf  (*Curhmis;  *Hvtel  SchiUer; 
Frank.  Schweit;  Stern)  gabelt  sich  der  Weg,  dieStrasse  r.  führt  weiter 
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durch  das  Thal  nach  (Jötsxeeimteinf  wir  wählen  die  Bergstrasse  1.  u. 
verlassen  den  Fahrweg  bald,  indem  wir  uns  nach  Enytlhard»her^ 
(>/4St)  wenden  und  hier  einen  Bauern  (12  kr.),  der  den  Schlüssel 
lur  Kiesenburg  (•  j St.)  bewahrt,  auffordern,  uns  tu  begleiten. 

Diese  *RitMnhurg  ist  eine  wilde  Dolomit -Felsgruppe  mit 
natürlichen  Bogen  und  Klippenthürmen,  mit  Brücken,  Geländern 
uinl  Sitzen  zugänglich  gemacht.  Reizender  Blick  in  das  8ci>.olteT- 
oder  Sehaudcrlhal , in  welches  wir  hinabsteigen,  ln  ^4  St.  erreicht 
man  das  sehr  bescheidene  Doos- Wirthhaus,  wo  für  Wanderer,  die- 
von  hier  zur  Riesenburg  wollen , der  Schlüssel  bereit  liegt. 

Hier  beginnt  das  malerische  von  der  Wlesent  durchströmt© 
Rubeneeker-Ttuü,  von  Dolomitfelsen  in  den  seltsamsten  Gestaltun- 
gen umgeben.  Bei  der  Mühle  (V2  St.)  verlässt  man  dasselbe  und 
steigt  zur  Seite  der  theilweise  noch  erhaltenen  Jiury  Rabeneek 
den  Berg  hinan,  über  die  Hochfläche,  am  Srhönhof  (*/2  St.)  vorbei 
zur  Burg  Rabenstein  (’/j  St.),  die  mit  Zinnen  und  Warten.  1836 
von  Graf  Schönborn  hergesteilt,  in  da.^  150'  liefere  Ahcmthal 
hinabbUckt.  Der  Burgwart  zeigt  eine  Anzahl  der  in  den  Höhlen 
gefundenen  Ueberbleibsel  urweltlicher  Thiere.  Er  hat  auch  den 
Schlüssel  zu  der  ’/^St  enfemten,  erst  1832  entdeckten  Sophien-  oder 
Rabenstein-Höhle,  der  .sehenswerthesten,  sowohl  wegen  der  grossen- 
Menge  fossiler  Knochen,  die  noch  dort  liegen,  als  auch  der  schöne» 
Tropfsteingebilde.  Die  Be.sichtigung  der  Höhle  erfordert  1 St., 
Begleitung  und  Beleuchtung  Je  nach  der  Anzahl  der  Lichter  IV4Ü. 
u.  mehr.  Gegenüber  auf  der  andern  Seite  des  Ahornthals  ist  di» 
Ludtrigshöhle,  eigentl.  eine  grossartige  Grotte. 

Nun  n.w.  über  den  Sattel,  der  das  Ahornthal  von  dem  W’iesen- 
thal  trennt  in  1 8t.  nach  Waiachenfeld,  anmuthig  an  der  Wiesent 
gelegen,  von  Wartthürmen  und  Burgtrümmem  umgeben.  Wer  Zeit 
hat,  möge  von  hier  die  V4  St.  entfernte  Försterhöhle  besuchen,  ein 
domartiges  Gewölbe  mit  schönen  Tropfsteinen,  60'  h.,  80'  l,  30'  br. 
Wer  aber  selben  Tags  noch  nach  Bamberg  oder  Nürnberg  zmücV 
will,  wird  in  dem  Whs.  von  lloffmann  oder  Kraus  sich  etwas 
stärken  und  mit  dem  Post-Omnibus  (Vor-  und  Nachmittags)  nach 
Forchheim  zum  Anschluss  an  den  letzten  Bahnzug  fahren. 

Belohnender  ist  die  Fusswanderung  über  Oimweinstein , von 
Rabenstein  bis  G5sswein.stein  2V2  St.,  von  da  bis  Streitberg  3*/-^  St. 
Der  W'eg  ist  dieser:  Von  Rabenstein  einige  Minuten  auf  dem 
Weg  nach  Schönhof  zurück,  dann  1.  auf  den  Fussweg  nach  Ober- 
Aüsfeld,  über  einen  massigen  Berg,  nun  um  den  Saum  des  Waldes, 
hinab  nach  Tüchertfeld,  Dorf  in  malerischer  Lage,  dann  über  die 
Wie.<ent  einen  steilen  Fahrweg  hinan  nach  Gösaweinstein  (Poet}, 
wo  eine  grossartige  Wallfahrtskirche,  und  auf  dem  Schloss,  auf 
einem  mit  Geländer  umgebenen  Felsenvorsprung,  *Aussicht  über 
den  grössten  Theil  der  Fränk.  Schweiz , malerisch  der  Blick  in 
die  bei  Tüchcrsfeld  mündenden  Thäler  des  Ailsbaches,  der  Wieaeut 
und  der  Püttlacb,  in  letzterem  Schloss  Potienstein. 
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Westlich  von  GSssweinsteln,  in  der  Nähe,  ist  die  Gailenreuiher- 
oder  Zoolitheti- Höhle  (Trinkg.  30  kr.),  die  seit  Esper’s,  Rosen- 
müller’s,  Cuvier’s  und  Goldfuss’  Untersuchungen  eine  europäische 
Berühmtheit  erlangt  hat.  Drei  bis  vier  Stockwerke  wülben  sich 
hier  über  einander,  jedes  wieder  in  verschiedene  Kammern  abge- 
fheilt,  die  mit  Ueberresten  von  Bären,  Löwen,  Hyänen,  Wölfen 
u.  dgl.  angefüllt  sind.  Wahrscheinlich  waren  diese  Höhlen  Schlupf- 
winkel jener  Thiere,  in  denen  sie  thdls  ihre  Beute  verzehrten, 
theils  selbst  verendeten.  Dergleichen  Höhlen  gibt’s  hier  noch  ver- 
schiedene, so  die  schwer  zugängliche  durch  ihre  schönen  Tropf- 
steingebilde ausgezeichnete  Kapps- Höhle.  Der  Mann  vom  Fach 
wird  in  jeder  dieser  Höhlen  neue  Belehrung  finden,  der  Laie 
gern  mit  der  Sophienhöhle  (S.  456)  sich  begnügen. 

Von  Gössweinstein  nach  Happurg,  Stat.  an  der  Eisenbahn  von 
Nürnberg  nach  Rcgensbnrg,  s.  S.  469. 

125.  Der  Main  von  Lohr  bis  Aschaffenbnrg. 

Die  Eisenbahn  hat  die  Dampfboote  ausser  Thätigkeit  gcsctit.  Eine 
der  schönsten  Flussfahrten  droht  dadurch  aus  dem  Wanderbuch  des  Tou- 
risten lu  verschwinden.  Wer  die  grossen  Schönheiten  des  Mainthals  ken- 
nen lernen  will,  fahre  bis  Lohr  mit  der  Eisenbahn,  und  nehme  hier 
«inen  gedeckten  Kuhn  mit  2 Rüderem  bis  Wertheim  (5(1.,  Fahrz.  6 St.), 
von  'Werthheim  nach  Miltenberg  (4  tl.,48t.),  von  Miltenberg  nach  Asebaffen- 
burg  (5  11. , 5 8t.).  Der  Main  macht  grosse  Krümmungen  zwischen  Lohr 
und  AschalTenburg.  Die  gerade  Entfernung  zwischen  beiden  Städten  be- 
trägt 5 Meilen,  der  Wasserweg  das  Dreifache.  Eisenbahn  von  Lohr 
nach  AschaiVenburg  Eilzug  in  1 St. 

r.  Lohr  (S.  451)  ist  ein  Städtchen,  Ober  welchem  sich  die 
Abhänge  des  Spe.'ssart  hinziehen.  Bei  dem  ehemaligen  1856  abge- 
brannten und  1862  geschmackvoll  im  alten  Stil  restaurirten  Kloster, 
Jetzt  Amthaus. 

r.  Neustadt  beginnt  der  Wildpark  des  Fürsten  von  Löwen- 
stein-Wertheim-Rochefort  von  Rosenberg,  der  sich  bis 

r.  Rothenfels  hinzieht,  einem  durch  .seine  Brüche  rothen  Sand- 
steins, der  hier  überall  zu  Tage  tritt,  bekannten  Ort,  mit  einem 
Schloss,  dem  genannten  Fflr.«ten  gehörig. 

r.  Hafeniohr,  ansehnliches  Pfarrdorf  in  Obstbäumen. 

1.  Markt  Heidenfeld  (Löwe,  gut,  nicht  theuer),  mit  schöner  au? 
rothen  Sandstein  - Quadern  1842  erbauter  siebenbogiger  Brücke. 

r.  *Schloss  Triefenstem , bis  1802  Augustiner-Propstei,  1102 
gestiftet,  .«päter  Eigenthum  des  Fürsten  von  I.öwenstein-Wertheim- 
Freudenberg,  der  umfangreiche  Garten-  und  Park-.4nlagen  anlegen 
Hess.  Da.s  stattliche  Schloss  mit  seinem  hochwaldigen  Hinter- 
grund und  den  verschiedenen  Baumgruppen  bietet  ein  schöne» 
iandschaftl.  Bild.  Gegenüber  liegt  Lengfurt. 

1.  Homburg,  eines  der  ältesten  Schlösser  Frankens,  auf  einem 
einzeln  stehenden  Tufsteinfelsen.  In  den  nahen  Weinbergen 
wichst  ein  ausgezeichneter  4Vein,  der  Kedmuth. 
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l.  Wertheim  (*Badischer  Hof) , Resident  des  Fürsten  von 
I.övrenstein- Wertheim -Frendenberg,  an  der  Mündung  der  Touier 
ln  den  Main,  am  Fuss  des  bewaldeten  Berges,  welcher  die  ansehn- 
lichen, zum  Theil  gut  erhaltenen  üeberreste  des  alten  Schlosses 
trägt,  dessen  Rau  in  das  14.  und  16.  Jahrh.  fällt,  in  den  Stür- 
men des  BQ}ährigen  Kriegs  verwüstet  (beim  Castellan  gutes  Bier). 
W'ertheim  ist  der  schönste  Punkt  auf  der  ganzen  Fahrt  Die  Lage 
der  hübschen  Stadt  mit  den  grossartigen  Schlo.sströmmern  aus 
rothen  Sandsteinquadern  erinnert  an  Heidelberg.  Die  neue  kath, 
Kirche  hebt  das  Bild.  Wertheim  gegenüber  liegt  am  r.  ü.  Kreui- 
Wertkeim,  ebenfalls  mit  Schloss. 

Die  bew.aldeten  Abhänge  des  Spessarts  r.  und  Odenwalds  1., 
welche  sich  bis  zum  B'luss  vordrängen,  die  rothen  Sandstein- 
wände, welche  allenthalben  zu  Tage  treten,  die  zahlreichen  Dörfer 
und  Städtchen,  die  Burgen,  gewähren  eine  Reihe  landschaftlicher 
Bilder  von  ungewöhnlicher  Schönheit. 

r.  Stadl-Prozelten , mit  einem  1688  von  den  Franzosen  zer- 
störten Schloss  der  alten  Schenken  von  Klingenberg. 

r.  Fechenbach  und  weiter  Reistenhausen  mit  grossartigen  Stein- 
brüchen. beide  Hrn.  v.  Bethmann  in  Frankfurt  gehörig,  der  bei 
Fechenbach  ein  hübsches  Landhaus  hat. 

1.  Frendenberg  (Rose),  malerisches  Städtchen,  von  alten  Ring- 
mauern umzogen,  mit  den  Trümmern  eines  im  30jähr.  Krieg  zer- 
störten Schlosses  aus  dem  12.  Jahrh.,  ebenfalls  an  Heidelberg 
erinnernd.  Der  Main  scheidet  von  hier  an  Spessart  und  Odenwald. 

1.  liürgttadt,  Markt  mit  altem  Rathhaus  an  der  Mündung  der  Erff. 
l.  Kiltenberg  (Engel),  alte  ansehnliche  Stadt,  früher  kurmain- 
zisch,  einer  der  reizendsten  Punkte,  voll  histor.  Erinnerungen,  mit 
Trümmern  eines  grössern  Schlosse.s,  welches  Albrecht  von  Branden- 
burg 1552  sammt  einem  Theil  der  Stadt  zerstörte.  Die  hübsche 
Villa  am  Berg  (•Aussicht)  hat  1851  der  preus.s.  Major  v.  Woldech 
erbaut.  Ein  Denkmal  an  der  Felswand,  das  Saohsengrab  genannt, 
unterhalb  Miltenberg,  von  zwei  Pappeln  beschattet,  trägt  die  In- 
schrift: „Hier  voll  Hoffnung,  ihr  Alles  im  edelsten  Kampf  %u 

wagen,  auf  (Um  freudigen  Weg  zum  hohen  Ziel,  vertauschten  Leben 
mH  Leben,  im  WeUenkampf  besiegt.  (Vd  Mitglieder  des  Banners  der 
freiwilligen  Sachsen,  am  11.  April  1814.“  Das  unglückliche  Ereig- 
niss fand  durch  Umsturz  der  Fähre  statt.  Das  Denkmal  Hess 
die  damalige  Fürstin  von  Leiningen,  die  Herzogin  von  Kent 
(f  1861),  Mutter  der  Königin  von  England,  errichten. 

r.  Engelberg,  vielbesuchter  Wallfahrtsort,  Franciscaner-Kloster 
auf  einem  rebenbewachsenen  Vorhflgel  bei  Oross- Heubach. 

1.  Gegenüber  Klehiheubach.  mit  Schloss  u.  Park,  Residenz  der 
kath.  fürstl.  Linie  Löwenstein -Wertheim-Rochefort  von  Rosenberg. 

1.  Lautenbach,  dem  Frhm  von  Fechenbach  gehörig,  der  in  sei- 
nem Schloss  eine  Sammlung  von  Alterthümern  besitzt. 
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r.  Klingenbery,  einst  kurmainz.  Städtchen  mit  schöner  Ruine. 
Die  Berge  erzeugen  einen  berühmten  rothen  Wein. 

1.  Wörth,  gegenüber  ErLenbach,  mit  Hoheneck’schem  Schloss. 
1.  Obemburg,  an  der  alten  Römerstrasse.  Das  Gebirge  tritt  jetzt 
zu  beiden  Seiten  mehr  zurück,  die  Ufer  des  Flusses  werden  flach. 
Unterhalb 

r.  Sultbach,  ist  ein  runder  von  Pappeln  umgebener  Ruheplatz, 
von  König  Ludwig  zum  Gedächtniss  Joh.  von  Müiler’s  angelegt, 
der  hier  den  3.  Thedl  seiner  Schweizergeschichte  schrieb. 

1.  Beim  NHkheimer  Hof  eine  Marmorspitzsäule  mit  einer  ver- 
goldeten Victoria,  als  „poiut  de  vue“  für  die  Anlagen  des  Hrn. 
V.  Mergenbaum  errichtet. 

r.  Aschaffenburg  und  Eisenbahn  nach  Frankfurt  a.  R.  122. 


126.  Eissingen,  Bocklet,  Brückenau. 

Gasth&fe  in  Kissingen : Curhaua;  *Bu8S.  Hof}  ‘Hötel  Kaiser 
(am  Curgarten);  *Hdtel  deBaviäre  (trüber  Bellevue),  hübsch  gelegen; 

•116 1 ei  .Scblatter^Säehs.  Hof  (Post);  WitteisbacherHof;  Hdtel 
Banner.  Table  d'höte  36  kr.  bis  I fl  12  kr.  Es  wird  viel  gebaut;  man 
hüte  sich  vor  feuchten  Zimmern. 

Kiethkutacher.  Zweispänner  nach  dem  Salzdampfbad  48  kr.,  nach 
Bocklet  3,  Brückenau  9.  Schweinfurt  6,  Qemünden  oder  Lohr  14  fl.  Ein- 
spänner ein  Drittel  weniger.  Für  kürzere  Fahrten  in  der  Stadt  und  Um- 
gegend Prater  nach  festen  Taxen. 

Zeitungen  in  Jügels  Lesecabinet,  am  Curgarten,  von  SU.  fr.  bis 
8 ü.  Ab.  geöffnet,  wdehentlich  1 fl.  24  kr.,  monatlich  3 fl.  30  kr. 

Theater  während  der  Badezeit  täglich. 

Kistlngen  liegt  an  der  fränk.  Saale  in  einem  anmuthigen 
Thalkessel,  von  belaubten  Bergen  umgeben.  Aus  dem  ärmlichen 
Dorf  ist  durch  die  heilbringenden  Mineralquellen  im  Lauf  der 
Jahrzehnte  ein  sauberer  und  an  grossen  stattlichen  Gebäuden 
reicher  Gurort  geworden.  Die  Zahl  der  Curgäste  (viel  Nord- 
deutsche, Engländer  und  Russen)  beträgt  an  7000  jährlich.  — 

Am  10.  Juli  1860  war  Kissingen  der  Schauplatz  des  blutigen 
Gefechts  zwischen  der  preuss.  Division  Goeben  und  den  Bayern 
unter  dem  Prinzen  Carl,  das  trotz  hartnäckigen  Widerstandes  zu 
Ungunsten  der  letztem  ausfiel.  Spuren  desselben,  eingemauerte 
Vollkugeln  und  Eindrücke  von  Gewehrkugeln  finden  sich  an  den 
Häusern  jen.seit  der  Saale. 

Vereinigungspunkt  ist  der  Corg^arten,  ein  grosser  Platz  mit 
Baumgärten  vor  dem  Curhaus  und  den  Arcaden.  An  der  Süd- 
seite unter  eiserner  Bedachung  die  beiden  Hauptquellen , der 
Rakocty  (300.000  Krüge  jährlich  verschickt),  und  der  Pandur,  ein 
starkes  salziges  Stahlwasser;  an  der  Nordseite  der  Maxbrunnen, 
dem  Selterswasser  ähnlich.  Morgens  6 — 8 Uhr  wird  hier , bei 
guter  Mu.sik,  Brunnen  getrunken  und  umhergewandelt.  Die  ganze 
Badebevölkerung  ist  um  diese  Zeit  hier  zu  finden.  Nach  8 U. 
verschwindet  sie  und  der  Curgarten  ist  bis  zur  Kaffezeit  nach 
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dem  MitUgsesseii  ein  stiller  Ort.  Abends  6 — 8 U.  wiedenini 
Musik  und  Wandelbahn  im  Curgarten. 

Die  ansehnlichen  Oradirbäuser  der  Saline  liegen  Va  St-  »• 
an  der  Saale.  Spaziergänge  auf  dem  r.  wie  auf  dem  1.  U.  führen 
hin.  üeber  dem  artesischen  307'  tiefen  *8ool^rudel.  gleichsam 
einem  Brunnen  salin.  Wassers  (2®/q  Salzgehalt,  16  Gr.  Wärme), 
das  von  aufwallendem  kohlensaurem  Gas  stets  in  Bewegung  erhalten 
wird,  und  in  diesem  brimnenartigen  mit  Glasfenstern  überdeckten 
Behälter  innerhalb  einer  Stunde  oft  um  12'  steigt  und  fällt,  ist 
ein  stattl.  Gebäude  aufgeführt,  für  Bäder  (Wellenbad,  Strahlbad, 
Douche,  Gasbad  u.  s.  w.).  Im  Pavillon  daneben  Kaffe  u.  dergl. 

Noch  20  .Min.  weiter  n.  an  der  Saale  aufwärts  wird,  bei  dem 
Dorf  Hamen,  seit  1832  ein  Bohrloch  getrieben,  der  *Sch5nboni8- 
brunnen,  jetzt  über  2000'  tief,  welches  nach  seiner  Vollendung 
ein  gewaltiges  Salzlager  erreichen  sollte.  Die  Arbeit  ist  jedoch 
aufgegeben,  weil  andere  Mineralquellen  in  Kissingen  dadurch 
gestört  wurden.  Das  Rohrgestänge  ist  abgebrochen  und  im  Ge- 
stein zurückgeblieben.  Ein  viereckiger  100'  hoher  Thurm  ist 
über  diesem  grossartigen  artesischen  Brunnen  erbaut,  mit  ver- 
schiedenen durch  Treppen  verbundenen  Gallerien , auf  wekhrtv 
sich  die  Zuschauer  versammelten,  wenn  von  Zeit  zu  Zelt  der 
Brunnen  sprang.  Das  krystallhelle  Wasser  ward  dann  armsdick 
mit  grosser  Kraft  80'  hoch  empor  geschleudert  und  senkt«  sich 
oben  nach  allen  Seiten , einem  Palmbaum  wunderbarster  Art  zu 
vergleichen.  Der  Thurm  ist  jetzt  geschlossen.v 

Booklet,  ebenfalls  ein  Bad  mit  kräftigen  Stahlquellen  und 
Schlammbädern,  billiger  als  Kis.singen,  liegt  in  derselben  Rich- 
tung noch  1 St.  weiter  n.,  ebenfalls  an  der  Saale,  in  einem  an- 
muthigen  Wiescnthal,  von  bewaldeten  Bergen  umgeben.  Das 
Curgebäude  steht  unter  derselben  Verwaltung  wie  das  Kissinger. 
Zwischen  demselben  und  dem  mit  der  Trinkhalle  verbundenen 
Radhaus  ein  kl.  Park  von  hohen  alten  Bäumen. 

V4  St.  südl.  von  Bocklet  an  der  Saale  *8chloaa  Aaehaff,  im  mittelalt. 
Stil  gut  rcalaurirt , früher  den  0rafcn  von  Henneberg,  jetat  der  Fazit. 
Sattler  von  Schwelnfurt  gehörig.  Im  Innern  alte  Trinkgefaase,  Holz- 
achnitzereien  etc.  (mehrere  Pera.  I fl.).  — Ein  andrer  lohnender  Ausflug 
(3  St.)  ist  Neustadt,  altcrthüml.  Stadt,  im  Thal  der  Saale  reizend  gelegen  ; 
in  der  Nähe  (10  M.)  die  eine  wfthlerhallene  Kaiserpfalz,  angebl. 

von  Karl  d.  Grossen  erbaut. 

Das  dritte  der  fränkischen  Bäder , wohin  von  Kissingen  im 
Sommer  zweimal  tägl.  Eilwagen  in  4 St.  fahren,  ist  Brückenaix 
( Poft),  in  dem  von  bewaldeten  Bergen  umkränzten  Wiesenthal 
der  Sinn.  Bade-Gebäude  ^ ^ St.  vom  Dorf,  der  Curmal  an  Glanz 
dem  zu  Wiesbaden  gleichstehend. 

Die  Umgebung  hat  einen  Relchthum  schöner  Spaziergänge.  Sehr  loh- 
nend  der  Ausflug  zu  dem  ä 8t.  n.ö.  entfernten  Frsnclscanerkloster  auf  dem 
Kreuzberg,  der  höchsten  Spitze  des  Uhöngebirges.  Der  Weg  führt  bi*  WVfel- 
fltcktn  an  der  entlang;  von  hier  bis  zum  Kloster  (1  Vs  St.)  mit  Führer. 
Oben  weite  Rundsicht  über  das  nördl.  Franken  bis  zum  Fichtelgebirge, 
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wesIL  bis  *um  Taunus.  Die  Berge  von  Wursburg  und  der  Steigerwald 
schliessen  südl.  die  Aussicht,  nördl.  die  Kette  des  Thuringerwaldes  und  die 
Fulda'schcn  Höben. 

Nach  Fulda,  4 .Meil.  n.  von  Brückenau,  tägl.  (1868  3Vt  D- 
Nachm.)  Eilwagen  in  4^/4  St,  8.  S.  293. 

Die  meisten  Reisenden  werden  von  der  Station  Schweinfurt 
(s.  unten)  oder  Gemünden  (S.  451)  nach  Kis.singen  gelangen. 

Die  Strasse  von  Schweinfurt  nach  Kissingen  (3  .Meü.,  im  Sommer 
mehrmals  tägl.  Eilw.  in  2^/4  St.)  führt  bergauf  bergab  durch 
fruchtbare.«»  obstreiches  Ackerland  über  die  säubern  Dörfer  Mai- 
bach, Poppenhausen  (*Drei  Kronen),  Orlenbach,  zuletzt  durch  be- 
laubte Bergabhänge,  an  den  Ruinen  der  von  Ki.ssingen  aus  viel 
besuchten  Burg  Botenlaube  vorüber,  allmählich  in  den  Thalkessel 
von  Kissingen. 

Die  Strasse  von  Kissinijen  nach  Oemünden,  5 M.  (im  Sommer 
tägl.  Eilwagen  und  Omnibus  in  6 St.),  führt  ebenfalls  bergauf 
bergab  über  Euerdorf  an  der  Saale,  an  der  gut  erhaltenen  Schloss- 
ruine Trlmberg  vorbei,  über  iMngendorf  und  Fuchsstadt  nach 

2*/2  Hammelbarg  (Schwan),  sehr  altes  Städtchen  an  der 
Saale,  von  Carl  d.  Gr.  der  Abtei  Fulda  geschenkt,  1844  durch 
Feuer  fast  gänzlich  zerstört,  so  namentlich  das  stattliche  Rath- 
haus und  das  Schloss  der  Fuldaer  Fürstbischöfe  an  der  Westseite 
des  Orts.  Schloss  Saaleck,  an  dessen  Bergabhängen  ein  trefflicher 
Wein  wächst,  ist  Eigenthum  des  Bankiers  Vormberger  in  AVflrz- 
burg.  Umgebung  .sehr  malerisch. 

Die  Strasse  steigt;  sie  führt  eine  Zeitlang  in  ansehnlicher 
Höhe  auf  der  Hochebene  (weite  Umsicht)  fort,  und  .senkt  sich 
dann  an  Kloster  •ScAönoti  vorüber  in  das  Thal  der  Saale,  hier 
stets  mit  schönster  Aussicht.  Nach  kurzer  Fahrt  im  Saalethal 

3'/4  Gemünden  (S.  461),  Eisenbahnstation,  wo  die  3 St.  weit 
bis  Gräfendorf  schiffbare  frank.  Saale  sich  in  den  Main  ergiesst. 


127.  Von  Würzbnrg  nach  Bamberg  und  Bairenth. 

Eisenbahn  bis  Bamberg  in2t/s — ÖVsSt.  für  ä fl.  3,  2 fl.  42,  oder  1 fl.  43  kr., 
von  Bamberg  nach  Baireulh  in  Jjl/i— ßVäJSt.  für  3 fl.  öl,  2 fl.  33,  1 fl.  48  kr.  — 
Schnellzugprcise  % pCt.  höher. 

Die  Bahn  nach  Bamberg  geht  in  ö.  Richtung  bis  Holtendorf, 
wo  sich  die  Bahn  nach  Nürnberg  abzweigt,  und  wendet  sich  dann 
ii.ö.  über  Seligenstadt,  Beri/theim  (Wasserscheide,  350'  über  dem 
Bahnhof  von  Wflrzburg,  240'  Ober  dem  von  Schweinfurt),  Weigols- 
hausen,  Berg-Rheinfeld  und  Oberndorf;  bei  den  letzten  Stationen 
schöne  Aussichten  Ober  den  Main,  vor  Schweinfurt  ein  300'  1. 
Tunnel  unter  einem  Theil  der  Stadt. 

Sohweinfart  (*Rabe;  Wilder  Mann;  * Krone,  der  nächste  beim 
Bahnhof;  Anker),  mit  etwa  9000  Einw.,  war  früher  Reichsstadt. 
Das  stattliche  eigentbüml.  Ruthhaus  ist  1570  aufgeführt;  Johannis- 
kirche aus  dem  12.  Jahrh.  Das  noch  blühende  Gymnasium  stiftete 
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der  Schwedenköni»  Gustav  Adolph,  der  länirere  Zeit  hier  befahl. 
Die  an  einxelnen  Stellen  gut  erhaltene  Studtbefestigung  ist  eben- 
falls sein  Werk.  Viel  Betriebsamkeit,  Zufker-,  Ultramarin-  nnd 
Tapetenfabriken.  F.  Rückert  wurde  17S9  hier  geboren;  ein 
Medaillonbild  bezeichnet  sein  Geburtshaus  in  der  RQckertstra.-äse. 
(Strasse  nach  Kissingen  s.  S.  461.) 

Die  Bahn  verlässt  nun  bis  Bamberg  den  Main  nicht  mehr. 
Hinter  Schweinfurt  das  1.  auf  der  Höhe  gelegene  einst  gräfi. 
Henneberg’ache  Schloss  Mainberg  mit  3 Giebeln  und  Thurm,  jetzt 
Tapetenfabrik  von  Sattler.  Stat.  Schonungen.  O'adkeitn,  Ober-Theres 
(unten  am  Fuss  links  von  der  Bahn  das  moderne  Schloss  There.^. 
vor  900  als  Schloss  der  Babenberger  gegründet,  1043  zum  Kloster 
umgewandelt,  1803  aufgehoben,  jetzt  Hrn.  v.  Ditfurth  gehörigj, 
Hasafuri,  kleiner  Badeort,  Städtchen  mit  Mauern  und  stattlichen 
Thorthürmen,  und  einer  schönen  nach  HeideloflTs  Entwurf  herge- 
stellten  goth.  Capelle,  die  * Marien-  oder  Rittercapelle , aus  dem 
zweiten  Viertel  des  14.  Jahrh.  An  der  Aussenseite  des  herrlichen 
Chors  .am  Fries  eine  dreifache  Wappenreihe  der  hervorragendsfen 
deutschen  För.sten-  und  Adelsgeschlechter,  ebenso  an  den  Pfeilern 
und  im  Innern  der  Kirche,  am  Gewölbe  in  Stein  gehauen,  im  Gan- 
zen 248.  Links  bei  Zeit  ebenfalls  ummauert,  auf  der  .\uhöhe  die 
Trümmer  der  vom  Frank.  Herrenbund  1438  errichteten  Fest* 
Schmachtenberg,  von  Albrecht  von  Brandenburg  1552  zerstört.  Stat. 
Ebelsbach  gegenüber,  auf  dem  1.  U.  des  Mains,  ragt  über  dem  Städt- 
chen EUmann  der  1000jährige  Wachtthurm  der  ehern.  Feste  Wald- 
hurg  weit  hervor.  Staffelbach,  letzte  Station  vor  Bamberg.  Links 
hoch  auf  dem  Gebirge  die  Burgruine  Qiech.  Rechts  zeigen  sich 
allmählich  die  Thürme  der  Michaelskirche,  daneben  die  Altenburg, 
endlich  die  in  der  Ebene  lang  hingestreckte  Stadt  Bamberg  mit 
dem  vierthürmigen  Dom.  Vor  Bamberg  über  den  Main. 

Bamberg  s.  8.  443,  von  Bamberg  bis  Neuenmarkt  s.  S.  447. 
Von  hier  führt  die  Bahn  sfldl.  nach  Baireuth,  bis  Stat.  Trebgast  in 
der  weiten  Ebene  des  Rothen  Mains,  dann  durch  ein  enges  Thal, 
welches  sich  später  wieder  erweitert,  über  Stat.  Harsdorf;  vor 
Baireuth  grosse  Wiesenflächen,  links  Pappel-Alleen.  An  der  Vor- 
stadt St.  Georgen  (S.  464)  vorbei,  beim  Bahnhof  eine  grosse  Actien- 
Rnumwollen-Spinnerei. 

Baireuth  (1105')  (* Hopfmüller;  *Sonne;  *Ankcr)  mit’17,372 
Einwohnern  (3000  Kath.),  Hauptstadt  von  Oberfranken,  lange 
Residenz  der  Markgrafen  von  Brandenburg,  lässt  keinen  Zweifel, 
dass  es  seine  heutige  Gestalt  glanzliebenden  Fürsten  verdankt, 
besonders  dem  Markgrafen  Christian  (f  1655  nach  25jähr.  Regie- 
rung), der  seinen  Sitz  von  Culmbach  hierher  verlegte,  Georg  Wil- 
helm (f  1726)  und  Friedrich  (f  1763),  dem  Gemahl  der  geist- 
reichen Schwester  Friedrichs  IL  von  Preussen.  Unter  ihm  ist  die 
Mehrzahl  der  für  die  damalige  Zeit  sehr  ansehnlichen  Bauten 
entstanden,  dem  Brandenburg.  Adler  begegnet  man  an  öffent- 
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Urhen  Gebäuden  noch  sehr  häufig.  Mit  seinem  Bruder  Friedrich 
Christian  (f  1769)  starb  die  Balreuther  Linie  aus,  das  Land  fiel 
der  Ansbacher  Linie  zu.  Markgraf  Alexander  trat  1791  die  Re- 
gierung an  Preussen  ab,  und  so  kamen  die  beiden  fränk.  Füf- 
stenthQmer  arieder  an  die  ursprünglichen  Besitzer,  die  Burggrafen 
von  Nürnberg.  Von  1806 — 1810  standen  sie  unter  französischer 
Verwaltung,  seitdem  sind  sie  bayrisch.  Nur  sehr  wenige  Gebäude 
Baireuths  überlebten  die  Belagerung  der  Hussiten  (1430)  und  den 
Brand  im  J.  1621. 

Das  Resident.-  oder  alte  Schloss,  1454  aufgeführt,  früher  Re- 
sidenz der  Markgrafen,  wird  von  Behörden  benutzt.  Ein  acht- 
eckiyer  Thurm,  1603  erb.,  überragt  dasselbe;  guter  Ueberblick 
über  die  Umgebungen  Baireuths,  Schlüssel  beim  kath.  Küster  (12  kr.). 
Die  Scldosskirche  dient  zum  kath.  Gottesdienst. 

Vor  dem  alten  Schloss  das  Ertslandbild  des  Königs  Maximi- 
lian IL,  von  Brugger,  „errichtet  als  Denkmal  des  Dankes,  der 
Ehrfurcht  und  der  Treue  von  der  Stadt  Bayreuth  am  30.  Juni 
1860,  am  Jubilaeumsfeste  der  erfolgten  üebergabe  der  Stadt  und 
Provinz  an  die  Krone  Bayern“.  Der  König  im  Krönungsomat, 
in  der  Linken  das  Schwert,  in  der  Rechten  die  Urkunde,  durch 
welche  die  Annexion  Baireuths  vollzogen  wird. 

Das  neue  Schloss,  ein  lange.s  Gebäude  mit  Flügeln,  Hess  1753 
MarkgrafFriedrich  aufführen.  Es  ist  zur  kgl.  Wohnung  eingerichtet. 
Gemäldesammlung  unbedeutend.  Schloss-Oarlen  u.  Park  dienen  als 
Spaziergang;  am  Ende  r.  der  ExenierplaH  der  Chevauxlegers. 

. Der  grosse  * Brunnen  vor  dem  Schloss,  früher  im  Hofe  des 
alten  Schlosses,  trägt  da.s  Reiterbild  de*  Markgrafen  Christian 
Emst  (f  1712),  aus  vergoldetem  Erz,  im  J.  1700  zum  Geburts- 
tage des  Markgrafen,  kaiserl.  Feldmarscballs,  errichtet.  Der  unter- 
liegende Türke  deutet  auf  den  Antheil,  den  der  Markgraf  1683 
an  dem  Entsatz  von  Wien  (S.  .524)  genommen.  Neben  ihm  sein 
Lieblingszwerg.  Am  Fuss  Gruppen  aus  Sandstein,  vier  Fluss- 
götter  auf  Löwe.  Greif,  Pferd  und  Stier  reitend,  Main,  Naab,  Saale 
und  Eger,  die  im  Fichtelgebirge  entspringen,  und  „(luatuor  orhis 
ad  partes  raunt“. 

Die  Südseite  des  Schlossplatzes  begrenzt  am  Ende  der  Stras.se 
da.s  Gymnasium,  vor  welchem  Schwanthalers  Standbild  Jean  Paul  s 
(f  1825),  „errichtet  von  Ludwig  I.,  König  v.  Bayern,  Herzog  v, 
Franken,  14.  Nov.  1841“.  In  der  w.  stattlichen  Friedrichsstrasse 
(meist  Häuser  aus  Sandsteinquadern)  hat  das  sechste  Haus  r.  die 
goidne  Inschrift:  „Jn  diesem  Hau*e  wohnte  und  starb  Jean  Paul 
Friedrich  RicMer.“  — Sein  und  seines  Sohnes  Grab  auf  dem  Kirch- 
hof an  der  W’estseite  der  Stadt,  ist,  etwa  in  der  Mitte  des  Todten- 
feldes,  durch  einen  grossen  Granitbock  bezeichnet,  in  welchem 
auf  einer  eingelegten  Tafel  Namen,  Geburts-  und  Todestag  der 
beiden  angegeben. 

In  der  nahen  (prot.)  Stadtkirche,  goth.  Stils,  1439  begonnen. 
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Bind  mehrere  Bilder  des  von  hier  gebflrtigen  Malers  Riedel, 
n.  a.  Petri  Heilung  eines  Lahmen,  1829  vor  seinem  Abgang 
«ach  Rom  gemalt.  Unter  der  Kirche  die  Fürstengrufl,  in  welcher 
die  meisten  Glieder  der  markgrafl.  Familie  von  Anfang  des  17. 
bis  Mitte  des  18.  Jnhrh.  beigesotzt  sind. 

Zu  den  Prachtbauten  des  Markgrafen  Friedrich  gehört  auch 
das  1747  aufgeführte  (hpemhaua.  in  der  Nähe  der  Resideng.  mit 
3 Reihen  Logen  in  reicher  Vergoldung,  die  Bühne  allein  42  Sehr, 
tief,  34  Sehr,  breit,  der  Zuschauerraum  nur  24  Sehr.  tief.  Alles 
jetzt  ganz  vernachlissigt. 

8t.  Georgen,  die  zu  Anfang  des  18.  Jahrh.  von  Markgraf  Georg 
Wilhelm  (f  1726)  gegründete  Vorstadt  von  Baireuth,  gewöbnlirh 
„der  Brandenburger^  genannt,  liegt  auf  einem  Hügel.  Gleich  an 
der  Main-Brücke  die  ansehnliche  1702  erbaute  Oueme  mit  dem 
Brandenburg.  Adler.  Weiter  die  S.  462  genannte  grosse  .4c</cn- 
Spinnerei ; r.  am  Eingang  in  der  Nahe  die  Irren -Heil -Anstalt 
und  Protest.  Strafanstalt  für  Oberfranken,  ebenso  das  Militär- 
Krankenhaus,  sämmtlich  Neubauten. 

Die  St.  Georgen-Kirebe  ist  Stiß.*kirche  des  Kothen  Adler- 
Ordens,  den  Markgraf  Georg  Wilhelm  am  16.  Nov.  1712  als 
„Ordre  dt  la  SineMtf“  stiftete  und  hier  die  Ordens-Capitel  hielt. 
Die  Brüstung  der  Emporbühne  ist  rings  mit  den  Wappen  der 
Ordensritter  bis  1767  bemalt. 

Georg  Wilhelm  legte  1715  auch  die  Eremitage  an,  1 8t.  ö.  von  Baireutk 
Luataehloas  mit  Gärten,  Park,  Wasserkünsten,  künstlichen  Iluincn  u.  dgl 
Ini  Schloss  eine  Anzahl  Famiiicn-Bildnisse,  Friedrich  Wilhelm  1.  and 
Gemahlin.  Friedrich  11.  als  Kind  und  als  König,  seine  Schwester  die  Xark- 
gräfin,  die  hier  ihre  bekannten  Denkwürdigkeiten  schrieb,  und  deren 
Hofdame  (Gräfin  v.  d.  HarwiU)  u.  a.,  nebst  Bildnissen  anderer  RegeataJi. 
Im  untern  Schioss  die  Markgräfin  nochmals,  Friedrich  II.  süs  kleiner 
Grenadier,  die  Oräün  von  Orlamünde  (die  sogen,  weisse  Frau,  S.  447). 
Beim  Schlossverwalter  im  2V«ite«rA<iu*  gute  Wirthsohaft,  Sonntags  Musik 
Er  bat  auch  den  SehlUssel  zum  Schloss  und  zu  der  grossen  *Wassergrotte, 
wo  man  gegen  Trinkg.  (Einzelner  24  kr.)  die  verschiedensten  Arten  von 
Wasserkünsten  spielen  lassen  kann. 

Am  Wege  zur  Eremitage,  etwa  halbwegs,  da,  wo  die  Strasse  im  rechten 
Winkel  n.  sich  wendet,  steht  eir  kleines  Wirthshaus,  als  „RsdhrenteU  Haus, 
hier  diehtett  Jean  Fmit^  bezeichn'  Die  Stube,  in  welcher  er  zu  arbeiten 
oder  der  Wirthin  aus  seinen  Werken  vorzolesen  pflegte,  ist  noch  in  dem 
früheren  Zustand,  sonst  aber  ist  nichts  darin,  als  sein  Bildniss,  seine  Büste 
und  ein  Studienheft  von  seiner  Hand  mit  Lesefruehten  u.  dgl. 

Die  Phantasie,  1 St.  w.  von  Baireutb  (Einsp.  I fl.),  ist  ein  hübsch 
eingerichtetes  Lustschloss,  1763  erb.,  seit  1S28  Eigenthum  des  Heraogs 
Alexander  von  Württemberg,  mit'  einigen  neuern  landschafUicbcn  und 
Famillen-Blldem , Bildbau  er  •Arbeiten  der  Herzogin  Marie  (+  18^),  geh. 
Prinzessin  von  Orleans,  Tochter  Louis  Philipps  (Schutzengel,  Büste  der 
Jungfrau  v.  Orleans).  Das  Schloss  hat  eine  reizende  Lage,  auf  dem  Kamm 
eines  dicht  bewaldeten  Abhangs,  in  der  Käbe  des  Dorfes  Uckersdorf.  Gärten 
und  Park  trefFlich  gehalten,  mit  Teich,  Badhaus,  Fasanerie,  Hühnerhof, 
verschiedenen  Sandsteingruppen,  vermoosten  Springbrunnen,  Grotte  in  Art 
der  röm.  Columbaricn,  an  den  Felsen  nicht  mehr  leserliche  franz.  In- 
schriften (Dank  franz.  Emigranten  fUr  den  1796  ihnen  hier  gewährten 
Schatz)  u.  dgl.  Der  Park  wird  von  Baireuth  aus  viel  besucht.  Hinter 
dem  Schloss  »Bier-  und  Speisewirtbschaft.  Nahe  dabei  <S(.  Oilgmberg,  Heil- 
anstalt für  Uemüthskranke,  in  hübscher  Lage. 
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üeber  Eckertdorf  führt  der  nächste  Weg  in  die  Frank.  Schxceit 
^S.  445).  Fns.sg&nger  erreichen  anf  angenehmerem  Wege  über 
Mistelgau  (das  fränkische  Schilda  oder  Schöppenstedt),  Olashütten. 
VaUbach.  Kirchahom,  das  S.  446  genannte  Rabenstein  in  4 bis  5 St. 

Von  Baireuth  Eisenbahn  nach  Irrenlohe  und  Scbwandorf 
<S.  4d9),  letzteres  Station  an  den  Linien  Nürnberg- Kegensburg-Fürth  (Prag), 
in  4— 4S/4  St.  für  4 fl.  12,  2 fl.  48  oder  1 fl.  51  kr.  Stationen:  Kemnalh, 
Weiden  (s.  unten),  Wernberg,  Jrrtniohe,  Sehwandorf. 

128.  Von  Bairenth  nach  Eger.  Fichtelgebirge, 
Alexanderbad. 

Kleiner  Postwagen  Abends  in  2 St.  von  Baireuth  nach  *.£ern«ci' (Nacht). 
— Von  Bemeck  nach  liitchoftgrUn  Einsp.  für  3 fl.  inj  2 St.  Dann  zu 
Fusa  über  den  Ochsenkopf  und  Schneeberg  in  6 St.  nach  Weissemtadt 
(Nacht).  — Morgens  zu  Fuss  auf  den  * Waldttein  und  zurück  (21/2  St.)t 
von  Welssenstadt  über  Wunsledel  nach  Alexanderbad  in  2 St.  fahren; 
Nachmittag  mit  Führer  auf  die  *Lveh$burg  und  zurück  nach  Wuntitdel 
(3  St.).  Nacht  in  Wunsledel , oder  Abends  in  6 St.  nach  Eger,  mit  dem 
-Omnibus,  der  (1868  4 U.  Nachm,  für  2 fl.  33  kr.)  von  Stat.  Markt- Sehorgaet 
(S.  446)  in  8V2  8t-  nach  Eger  fahrt.  — Zweisp.  Wagen  von  Baircuth  über 
Bcmeck,  Gefrees,  Welssenstadt  und  Wunsledel  nach  Alexanderbad  in 
8_— 9 8t.  für  12  fl.  — Gute  Führer,  im  Fichtelgebirge  nicht  zu  entbehren, 
sind  Dittmar  in  Welssenstadt,  Schöpf  m Wunsledel,  Iirtuel  in  Alexanderbad, 
Walther  in  Bischofsgrün,  Tageslobn  1— 11/2(1.  — Der  kürzeste  Weg  von 
Baireuth  nach  Eger  ist  jetzt  über  Weiden  (s.  oben)  von  wo  Zweigbahn 
nach  Mitterleich  und  weiter  nach  Eger. 

Die  Strasse  nach  Berneck  fUhrt  durch  Sl.  Otonjen  (S.  464); 
sie  steigt  1 St.  von  Baireuth  bei  Bindloch,  oben  einen  hübschen 
Rückblick  auf  Baireuth  und  den  ausgedehnten,  in  der  Ferne  von 
einem  Bergkranz  umgebenen  Kessel  gestattend.  Die  Höhen  des 
Fichtelgebirges  treten  an  der  andern  Seite  n.ö.  hervor.  Die 
Strasse  überschreitet  vor  Berneck  den  Wernen  Main. 

Bemeck  (*Lötce  im  Ort  selbst,  10  M.  von  der  Post  entfernt; 
Post),  ist  gleich.sam  das  Thor  des  Fichtelgebirges,  .sehr  malerisch 
in  dem  engen,  von  der  Oelsnitz,  einem  Forellenbach,  durch- 
rauschten  Thal  gelegen,  in  welchem  i857  eine  Molkencur -Anstalt 
eingerichtet  ist.  Auf  dem  steil  ansteigenden  Berge  die  Trümmer 
zweier  gleichnamigen  Burgen,  von  welchen  der  vordere,  viereckige 
Thurm  als  Vhrthurm  benutzt  wird. 

Ein  hübscher  Weg  an  der  Oelsnitz  hin.  allmälig  an  der  be- 
waldeten Bergwand  ansteigend , führt  in  20  M.  vom  Löwen  zu 
Berneck  auf  die  von  den  Hnssiten  1430  zerstörte  *obere  Burg. 
lieber  dem  Thor  das  Wappen  der  früheren  Burgherren,  der  Ritter 
von  Walenrode.  Oben  auf  den  Mauern  nnd  in  den  Fensteröff- 
nungen warhsen  Zwergkiefern.  Treffliche  Aussicht  in  die  Thäler 
und  auf  die  bewaldeten  Berge.  Die  verfallene  Capelle  Hess  nach 
der  Stein-Inschrift  im  J.  14B0  Veit  v.  Walenrod  aufführen. 

An  der  Ecke  des  Hauses  neben  dem  Löwen  ist  eine  ö.sterr. 
OeschOtzkngel  eingemauert,  die  am  5.  Juni  1809  von  dem  Berg 
gegenüber  abgefeuert  wurde,  als  Braunsrhweiger  von  Hof,  Oester- 
reicher  von  Eger  her,  die  Franzosen  aus  Berneck  drängten. 
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In  der  Oelsnitz  und  den  benachbarten  Bächen  werden  im  Joni 
und  Juli  Perlenmuscheln  gefischt,  250 — 300  Stück  jährlich.  Die 
Perlenßscherei  ist  Regal.  — Ein  Müller  hat  am  obern  Ende  des 
Orts  ein  Wellenbad  in  der  Oelsnitz  eingerichtet.  Eine  zweite  Bade- 
anstalt am  untern  Elnde  des  Orts  mit  warmen  und  Fichtennadel- 
bädern. 

Zwischen  Rerneck  und  der  Eisenbahnstation  Markt  - Schorgast 
(S.  446)  Omnibus  in  St.  Das  S.  446  genannte  Himmelkron 
liegt  i'/jSt.  w. ; Gefrees,  welches  der  Omnibus  (S.  465}  berührt. 
2‘/2  St.  n.o-  von  Beriieck. 

Der  Fussweg  von  Berneck  nach  BischofsgrOn  (zu  Fuss  3,  zu 
Wagen  2 St.;  neuer  Fahrweg  stets  im  Thal  über  Goldmühl)  führt  .an 
der  5.  Thalwand  anfangs  etwas  steil  bergan,  oben  auf  weiter  Strecke 
meist  eben  und  durch  Wald,  über  (8/4  St.)  Bdrenreut;  5 .M.  jen- 
seits des  Orts  nicht  links,  sondern  rechts  auf  den  Wald  los;  10  M. 
weiter  am  Wald  wieder  rechts,  in  45  M.  auf  der  Höhe  des  Weges 
weite  ausgedehnte  Umsicht;  15  M.  Wilfereut;  dann  bergab  an  den 
Weissen  Main  und  wieder  bergan  nach  (1  St.)  Bisohoägr^  {IJixce^ 
Bäcker  u.  Wirth,  sehr  bescheiden),  ein  am  Fuss  des  Ochsenkopfes, 
1100'  höher  als  Bemeck  gelegenes  weithin  sichtbares  Dorf. 

Tn  1 St.,  von  hier  mit  Führer  (8.  465),  ist  der  Gipfel  de» 
Ochtenkopfes  (3123')  erreicht,  stets  im  Wald,  massig  steigend, 
einmal  nur  etwas  scharf,  am  Gipfel  über  Granitstufen  und  Granit- 
blöcke, am  Schnetloch  vorbei,  einer  tiefen  Grube,  in  welcher  inr 
Juni  noch  Schnee  zu  liegen  pflegt.  Aussicht  n.w.  frei,  über  Berge, 
Hügel,  Flächen,  im  Vordergrund  ringsum  Fichtenwald,  am  n. 
Rand  das  freundliche  Dorf  Bischofsgrün. 

Nun  ö.  den  Sattel  hinab,  der  Ochsenkopf  und  Schneeberg  ver- 
bindet: 25  M.  Quelle  des  Mains,  vortreffliches  Trinkwasser,  auf 
weiter  Strecke  das  einzige.  Ein  Stein  mit  dem  Wappen  der 
Hohenzollem  und  ein  anderer  mit  der  Bezeichnung  „Main-Quelle 
1H27“  sind  umgeworfen.  15  Min.  der  Weissmainstein,  eine  jetzt 
zugänglich  gemachte  Felsgruppe  mit  schöner  Aussicht  auf  den 
Schneeberg,  den  Nusshart  und  nach  Süden.  15  Min.  weiter  im 
Thale,  welches  den  Schneeberg  vom  Ochsenkopf  trennt,  Weissmuin- 
Hoheofen  (Bier,  Butter  und  Brod).  Nun  wieder  1 St.  bergan 
rum  Nusshart,  gewaltige  Granitblöcke  und  Wände  durch  Trep- 
pen zugänglich  gemacht,  oben  auf  dem  Fels  verschiedene  runde 
Vertiefungen,  „Schüssel  und  Teller“  genannt.  45  M.  Behneeberg' 
(3221'),  auf  dem  Gipfel  eine  an  30'  h.  Granit-Felsgrupp«,  das 
backöfele,  dessen  Platte,  mit  einer  Signalstange  versehen,  auf  einvr 
Holzleiter  zu  besteigen  ist.  Völlige  *Rundsicht,  s.w.  nur  durch 
den  Ochsenkopf  verdeckt;  s.ö.  der  lange  Rücken  der  Kösseiiu, 
links  die  Luchsburg;  n.ö.  fern  das  Erzgebirge;  n.  die  Felsgruppe 
des  Kudolphstein , Weissenstadt  und  der  Waldstein;  n.w.  di© 
Thüringer  Berge  und  die  Gleichberge. 
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nach  Eger. 

Bergab  weiter,  40  M.  drei  hohe  Gruppen  von  Platten-Granit, 
die  „drei  Brüder'*,  die  mittlere  einem  Wolf  ähnlich;  20  Min. 
*Badolphstein  (2588'),  eine  Reihe  Platten-Granit-Gruppen  gewal- 
tigster Art,  die  höchste  Spitze  durch  Stufen  und  Holztreppen 
zugänglich,  mit  prächtiger  Aussicht,  wegen  des  n.  Vordergrundes 
viel  malerischer  als  vom  Schneeberg  und  Ochsenkopf.  Die  Granit- 
platten sind  oben  an  den  Seiten  durch  Regen  abgerundet. 

Noch  */2  St.  durch  Wald  bis  in  die  Ebene,  und  in  dieser  wiederum 
* 2 St.  bis  Weissenstadt.  Bevor  man  über  die  Eger  kommt,  sind 
am  Wege  1.  eine  Anzahl  Felsenkeller. 

Weiitenitadt  (* Adler  oder  Po$l;  Führer  e.  S.  405),  ein 
nach  dem  Brand  von  1823  neu  aufgeführtes  Städtchen  an  der 
in  der  Nähe  entspringenden  Eger,  in  einem  etwas  sumpHgen 

Thal. 

Nördl.  der  quer  von  N.W.  nach  8.0.  daa  Gebirg  durchschncidenden 
Baireutb-Egerer  Strasse  liegen  zwei  schöne  Aussichtspunkte  auf  ruinen- 
gekrönten Felsgipfeln.  Der  t:pprecht$tein  hei  KirehenlamiU  (vom  Ort  aus, 
der  an  der  Puststrasse  zwischen  Hof  und  Wunsiedel  liegt,  in  St.  zu  be- 
steigen, überall  Wegweiser),  und  mit  noch  umfassenderer  Aussicht  und 
mehr  Bequemlichkeit  der  •Waldstein  (2606')  In  II/4  8t.  von  Weissenstadt 
leicht  zu  erreichen,  ohne  Führer,  so:  an  der  n.  Seite  von  Weissenstadt, 
bei  den  Scheunen,  die  nach  dem  Brande  hier  alle  ausserhalb  der  Stadt 
neu  aufgeführt  sind,  gebt  man  am  letzten  Hause  von  der  Landstrassc  1.  ab, 
den  Fusspfad.vrelcber  zwischen  2 Scheunen  hindurch,  an  Holzbütten,  in  denen 
Fischbehäller,  vorbei,  nach  V-4  81-  wieder  auf  den  Fahrweg  führt,  dem  man 
nun  in  den  Wald  hinein  folgt,  bis  wo  ein  Wegweiser  1.  „zum  Waldstein“ 
zeigt,  von  Weissenstadt  bis  hier  fast  1 St.,  von  hier  zum  Waldstein  20  Min. 

Der  Waldstein  (•Whs.)  ist  ebenfalls  eine  Granitgmppe,  durch  Wege 
überall  zugänglich  gemacht,  mit  Häuschen,  „Parapluis“  n.  dgl.  versehen, 
auf  der  höchsten  s.n.  Kuppe  der  Felsen  ein  rundes  Glashaus  mit  weiter 
malerischer  Kundsicht,  Vordergrund  ringsum  Fichtenwald.  Die  Feste 
Waldstein,  eine  Kaubburg,  von  welcher  noch  Trümmer  vorhanden,  zerstörte 
1.123  der  Schwäbische  Bund. 

Die  schattenlose  Strasse  von  Weissenstadt  nach  Wunsiedel 
(13/4  M.)  ist  für  Fussgänger  ermüdend.  Wagen  bis  zum  Aleiander- 
bad  (Fahrzeit  IV2  St.)  4 11.;  Abends  kommt  der  S.  465  genannte 
Omnibus  durch  Weissenstadt. 

Wunsiedel  (*Kronprint;  * Einhorn;  Führer  s.  S.  465),  Stadt 
an  der  Rössla  mit  säubern  stattlichen  Häusern,  nach  dem  Brand 
von  1834  neu  aufgeführt,  Geburtsort  Jean  Paul’»  (S.  463  u.  464), 
dem  vor  seinem  Geburtsbause  neben  der  Kirche  eine  Erzbüste 
errichtet  ist. 

Das  Älexanderbad  (*Curhaua),  St.  a.5.  von  Wunsiedel,  früher 
Siehardsreuth  genannt,  erhielt  seinen  Namen  von  dem  letzten  Mark- 
grafen von  Ansbach-Baireuth.  Die  Quelle  selbst,  ein  Säuerling,  will 
nicht  viel  bedeuten,  aber  die  anmuthige  Gegend  und  das  behagliche 
Curhans  (gegen  80  Zimmer)  zieht  im  Sommer  zahlreiche  Gurgäste 
hierher  (auch  Fichtennadelbäder),  abgesehen  von  den  Curgä.sten  der 
nahen  gut  eingerichteten  Waaserheilanttall  des  Hrn.  Dr.  Cortes. 

Der  schönste  Punkt  in  der  Umgebung  des  Alexanderbades  ist 
die  **Luchsbnrg  (20610*  nach  dem  Besuch  der  Königin  Luise  von 
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Preus«en  (1805)  auch  wohl  Luiaenhurg  eenannt.  Aufsang  8/4  St.  w. 
vom  .Alexanderbad,  Führer  unentbehrlich  (24  kr.,  bis  zur  Kös- 
seine  1 fl.),  vom  Alexanderbad  mitzunehmen.  (Wer  einen  Führer 
entbehren  zu  können  glaubt,  folge  in  der  Luchsburg  selbst 
ln  zweifelhaften  Fällen  den  mit  Sand  bestreuten  Wegen.)  Die 
Luchsburg  ist  gleichsam  ein  Berg  in  Trümmern.  Granitblöcke 
von  gewaltigem  Umfang  liegen  in  den  wunderlichsten  Formen 
wild  über,  durch  und  auf  einander  (das  Product  der  Verwitte- 
rung der  ursprünglich  von  zahlreichen  Spalten  und  Klüften  zer- 
rissenen Granitfel-sen),  zum  Theil  mit  dickem  langhaarigem  Moos 
bedeckt,  von  Gebüsch  und  Tannen  durchwachsen,  durch  sauber 
gebahnte  Waldwege,  Brücken,  eingehauene  Stufen,  Durchbrüche, 
auch  Leitern,  zugänglich  gemacht. 

An  den  Felsen  eine  Unzahl  von  Inschriften  zum  Andenken 
an  hohe  und  niedrige  Personen,  besonders  an  den  Aufenthalt  des 
Königs  Friedrich  Wilhelm  111.  von  Preussen,  und  der  Königin 
Luise  im  J.  1805,  Verse,  Naturschwärmereien  im  Geschmack  des 
vor.  Jahrh.  u.  dgl.  Dieses  Felsen-Labyrinth  bietet  einen  präch- 
tigen Spaziergang,  über  (g  St.  lang  bergan  eich  ziehend,  bis 
zum  rothen  Kreuz.  Den  schönsten  Schluss  bildet  (noch  20  M. 
weiter)  der  *Burgstein  (2076'),  eine  Felsgruppe,  auf  dem  Gipfel  des 
Berges,  mit  einem  hölzernen  Gerüst  oben  zur  Rundschau,  Aus- 
sicht nach  Osten,  Norden  und  Westen  ganz  frei. 

Koch  15  M.  weiter  ist  der  Hab«r$Uin  (2612'),  ebenfalls  ein  Aussichtapunkt 
(der  halbe  Weg  von  Alexanderbad  zur  Kösseine,  diese  also  vom  BurgsielB 
noch  lt/2  6t.  entfernt),  auf  dem  Gipfel  ebenfalls  ein  Aussiebtsthurm.  Die 
Aussicht  von  der  *K6sseine  ('2839')  soll  die  schönste  und  ausgedehnteste  im 
Fichtelgebirge  sein,  südl.  den  grössten  Theil  der  OberpfaU  umfassend.  Ein 
\Vhs.  ist  nicht  da,  wohl  aber  gutes  Trinkwasser,  10  M.  ö.  unter  dem  Gipfel. 

Beim  Aufgang  zur  Luchsburg  ist  eine  frische  Quelle,  mit 
einer  Inschrift  am  Fels.  Man  gelangt  von  hier  rascher  nach 
Wunsiedel  auf  geradem  Weg,  als  nach  dem  Alexanderbad. 

Die  Landstrasse  nach  Eger  (4(  | Meil.)  führt  über  Thiersheim 
(Post),  Schimding,  Sitz  der  bayr.,  und  Mühlbach,  Sitz  der  Öster- 
reich. Mauth-  Eger  s.  S.  527. 

129.  Von  Nürnberg  nach  Regensbnrg. 

87  8t.  Eisenbahn,  Fahrzeit  51/4  St-,  Fahrpr.  ö fl.  33,  3 fl.  42,  2 6.  90  kr.  - i 
Oder:  Eis  enbahn  (R.  119)  ln  4 8t.  (0V4,  3Vz  oderQl/afl  ) nach  Donauwörth  1 
und  von  da  Dam  p fboot  (S.  409)  in  8— 9 8t.  (1868  8V2  V.  fr.)  nach  Regens-  I 
bürg  (4  fl.  24  oder  2 fl.  67  kr.).  ; 

Die  Bahn  führt  an  der  Pegriitt  aufwärts,  Station  Mögeldorf. 
die  Schlösschen  links  die  UrUere  und  Obere  Birch.  Stat.  Röthen- 
bach, 8.3.  der  Moriiberg,  eine  weithin  sichtbare  Höhe,  welche 
die  Ebene  von  Nürnberg  und  das  Pegnitzthal  bis  Ober  Hers- 
bruck  beherrscht,  Stat.  Lauf;  die  Bahn  tritt  in  den  frän- 
kischen Jura,  dessen  Höhen  sich  zu  beiden  Seiten  derselben  bis 
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Amberg  erstrecken.  Folgt  Stet.  OUmsoos,  dann  zeigt  sich  r.  oben 
Henfenfeld  mit  Schlösschen,  1.  Im  Thal  lieichenschwand  mit  Schlöss- 
chen und  Parkanlagen,  darüber  der  Wanspörgi-jBcrg.  StAt.Herslmck 
(Post),  ansehnliches,  durch  seinen  Hopfenbao  berühmtes  Städtchen, 
am  südl.  Fus.s  des  Michelsbergs. 

V’on  hier  Omnibus  (in  2 St.  für  30  kr.)  nach  Huppreehtstepen  (*Jegel'B 
Hdtel)  in  dem  romantischen  FtgniUUial  hübsch  gelegen  („Nürnberger  Sehtceiz“) ; 
lohnender  Spaziergang  durch  das  Ankathat  zur  Buine  Hohenstein  mit  M'eiter 
Aussicht.  — In  die  Fränkische  Schtceiz  (B.  124)  gelangt  man  ron  hier  über 
Velden.  PleeA^  Betzenstein.  PoUenstein  nach  TCchers/eld  und  Qössseeinstein  (8. 456). 

Vor  Stat.  Happurg,  am  w.  Fuss  der  Hohbirch,  worauf  alte 
Schanzen,  verlässt  die  Bahn  das  Pegnitzthal  und  behalt  die  östl. 
Richtung.  Gegend  malerisch;  Stat.  Hartmannshof,  Etxelxcang 
(n.ö.  oben  Schloss  Hohlstem),  Neukirchen,  Sulzbach  (Krone),  an- 
sehnliches Städtchen  mit  einem  Bergschloss,  ehern.  Residenz  bayr. 
Herzoge,  dann  Altmannshof. 

Amberg  (Pfälzer  Hof;  Wilder  Mann),  an  beiden  Ufern  der  Vils, 
Sitz  des  Appellationsgerichts  der  Oberpfalz  (10,800  Einw.).  In  der 
goth.  8L  Martins- Pfarrkirche,  mit  300'  h.  Thurm,  u.  a.  Qrabmälem 
da.s  des  Pfalzgrafen  Rupert  (f  1397).  Die  goth.  8t.  Qeorgskirche 
hat  eine  drelfhOrmige  Fa^ade.  Vor  dem  Vilsthor  ein  Monument 
Königs  Max  Joseph  I.  Links  von  der  Bahn  das  grosse  städtische 
Spital.  Auf  dem  Mariahilfberge,  in  der  Nähe,  eine  Wallfahrtskirche 
und  Kaffewirthschaft  mit  weiter  Aussicht  über  den  bayr.  Wald. 

Stat.  Freihnls,  Irrenloke  (von  hier  über  Weiden  nach  Bayreuth 
S.  460),  dann  über  die  Nab  nach  Stat.  Schwmidorf  (Post),  mit  einem 
Schloss  des  Fürsten  Wallerstein,  Knotenpunkt  der  Nürnberg-Regens- 
burger und  der  Furth -Prager  Bahn  (R.  202).  Bahn  nach  Eger, 
Franzensbad  und  Hof  s.  S.  446  u.  R 198. 

Die  Bahn  wendet  sich  ganz  nach  Süden;  Stat.  Klardorfi 
Haidhof.  Jenseit  Stat.  Ponholz  r.  ein  schlossähnliches  Gebäude- 
Vor  Stat.  Regenstauf  über  den  Regen.  Rechts  erscheint  Regens- 
bnrg  mit  seinem  Dom,  später  links  Donaustauf  und  die  Walhalla. 
Hinter  Stat.  Walhallasirasse  fuhrt  die  Bahn  auf  einer  1825'  1. 
Gltterbrücke  (mit  den  Flnthbrücken  2185'  1.)  über  die  Donau 
nach  Kegensburg  (S.  472). 

130.  Die  OonaQ  von  Donanwörth  bis  Begensbnrg. 

Dampfboot  Iro  April,  Mai,  October  alle  2 Tage,  im  Sommer  lägl.  nach 
Ankunft  des  ersten  Babnzugs  von  München  ln  8 bla  9 St.  nach  Begensburg. 
Fahrpreise  4 fl.  24  kr.  (bis  Ingolstadt  1 fl.  54,  bla  Relbeim  3 fl.  30  kr.), 
zweiter  Platz  ein  Drittel  weniger.  Die  Fahrkarten  werden  im  Bahnhof  zu 
Donauwörtb  ausgegeben,  das  Boot  fahrt  für  Rechnung  der  bayr.  Regierung. 
Verpflegung  gut,  Table  ahöte  um  1 U.  1 fl.  12  kr.  (Die  Angaben  der  Tages- 
stunden bedeuten  die  Ankunftszeit  des  Boots  an  den  betreff.  Orten,  Ab- 
fahrt um  81/2  U.  Morg.,  gutes  Boot  und  gutes  Fahrwasser  vorausgesetzt; 
r.  rechtes,  1.  linkes  Ufer.) 

Die  bei  Donauwörth  300'  breite  Donau  macht  zwischen  Donau- 
wörth und  Regensburg  (28 Vz  Wasserstunden)  grosse  Krümmungen; 
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ihre  Ufer  sind  meist  flach  bis  vor  Weltenburp.  Von  da  bis  tot 
Regensburg  schöne  Gegend. 

1.  Schlots  Schörüeitheim  auf  der  Höhe,  Baron  Tücher  gehörig 
Daneben  Ruine  Kreitchbach. 

(93/4  U.)  1.  Marxheim,  gegenüber  mündet  der  Lech. 

1.  Berchioldsheim  mit  einem  Schloss  der  Gräfin  Dumoulin. 

1.  Stepberg,  Eigenthum  des  Grafen  Arco. 

Auch  das  r.  U.  des  Flusses  wird  jetzt  hügeliger,  das  Flus>- 
bett,  bisher  zwischen  zahlreichen  Auen,  wird  enger. 

(11  U.)  r.  Nenburg  (Post),  saubere  Stadt  mit  6000  Einw.. 
an  einem  bewaldeten  von  der  Donau  anfsteigenden  Hügel , der 
das  königl.  Schloss  und  andere  grosse  Gebäude  trägt,  von  den 
Herzogen  v.  Pfalz-Neuburg  erbaut,  mit  Bildnissen  und  Rüstungen. 

Die  Ufer  werden  nun  wieder  flach.  Südl.  dehnt  sich,  20  St 
im  Umkreis,  zwischen  Neuburg,  Ingolstadt,  Aichach  und  Schro- 
benhausen  das  Donaumoot  aus,  ein  seit  60  Jahren  thellweist 
trocken  gelegter  angebauter  Moorgrund;  122  Brücken  /Öhren  über 
Canäle  und  Gräben. 

(12 V2  U.)  1.  Ingolatadt  (Ooldner  Adler),  mit  15,025  Einw., 
einst  als  Hochschule  berühmt,  und  als  Festung.  Jene  gründete  1472 
Herzog  Ludwig  der  Reiche  (Ende  des  16.  Jahrh.  4000  Siudentfttvj ; 
1800  ward  sie  nach  Land.shut,  1826  nach  Mönchen  (8.  302)  ver- 
legt Das  Jesuiten-Collegium , gestiftet  1555,  war  das  erste  it 
Deutschland.  Die  Festungsbauten  begannen  1539  unter  Herzci 
Wilhelm  V.  Gustav  Adolph  belagerte  die  Stadt  1632,  während 
Tllly  in  ihren  Mauern  tödtlich  verwundet  lag  (S.  432).  Der  &anz. 
General  Moreau  liess  1800  die  Festungswerke  schleifen,  nacJidem 
er  3 Monate  lang  davor  gelegen  hatte.  Seit  1827  wird  wieder  thädg 
an  der  bis  ins  Zierliche  schönen  Befestigung  gearbeitet.  Hervor- 
tretend sind  die  starken  Brückenköpfe  und  die  aus  Quadern  auf- 
geführten Rundthörme  am  r.  U.  der  Donau  und  das  Reduit  Tilly. 
üeber  dem  Kreuzfhor  die  Standbilder  der  ersten  Erbauer  der  | 
Festung,  de.s  Grafen  Reinhard  Solms  von  Mflnzenberg  (1539)  und 
des  Daniel  Spolte  (1589),  über  dem  Feldkirchenthor  das  Denkmal 
der  neuesten,  der  Generale  von  Streiter  und  von  Becker.  | 

In  der  goth.  Frauenkirche  von  1439,  mit  zwei  festen  Thörmen  j 
an  der  Vorderseite,  die  Gräber  des  Herzogs  Stephan,  des  Dr  Eck  i 
(f  1543),  Lufher's  Gegner;  ferner  Tilly’s  und  des  liguist.  General-  * 
Mercy,  der  1645  bei  Allersheim  fiel.  | 

Von  Ingolatadt  nach  München.  Biaenbahn  in  SVa  8t.  /kr  ] 
3 fl.  18,  2 fl.  12,  1 fl.  30  kr.;  Stationen  ReUhrrUhofett,  ll’olnroeä,  Pftifftm.  \ 
hofen,  Reichertshauten,  Feterthausen,  Rdhrmoot,  Oachau,  Allaxh,  MüncJien  (8.  379) 

Unter  der  Brücke  von 

(1  Vz  U.)  r.  Vohhurg  beugt  sich  der  Rauchfang  des  Boots.  Unter 

1.  Wackerstem,  bei  dem  vom  Boot  nicht  sichtbaren  kleinen 
Ort  Pförmg,  die  Trümmer  des  röm.  Castells  Epona.  Unterhalb 

I.  Hienheim  beginnt  an  den  Bergen  der  röm.  Grenzwall , die 
Peufelsmauer  oder  der  Pfalgrahen,  der  sich  von  hier  bis  atom 
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Siebengebirge  bei  Bonn  hinzog,  ursprünglich  ein  hoher  Erdwall 
(Urne»),  oben  Pfahle,  unten  Graben,  den  die  Römer  zum  Schutz 
gegen  die  Deutschen  aufgeworfen  hatten,  und  welchen  Kaiser 
Probus  durch  Thürme  und  Castelle  noch  befestigte. 

Die  Ufer  treten  näher  zusammen.  Ein  Schuss  verkündet  die 
Einfahrt  in  das  enge  Felsenthal,  an  dessen  Ostseite  plötzlich  die 
grossartigen  im  vorigen  Jahrhundert  aufgefQhrten  Gebäude  der 
775  von  Herzog  Tassilo  von  Bayern  gestifteten,  jetzt  von  Jesuiten 
bewohnten  Benedictinerabtei 

(2^/4  U.)  r.  Weltenhurg,  sehr  malerisch  unmittelbar  am  Fluss  ge- 
legen, zum  Vorschein  kommen.  Die  Marmorarbeiten  und  Freskobilder 
der  Kirche  sind  ohne  Werth.  Ein  altes  Stück  Römermauer  schliesst 
sich  an  die  Gebäude.  Am  Ende  derselben  ein  Marmorbruch. 

Zu  beiden  Seiten  des  Flusses  steigen  300'  bis  400'  hohe 
nackte  theilwelse  zerklüftete,  oben  und  in  den  Schluchten  mit 
Hochwald  bewachsene  Kalkfelswände  auf,  so  stell  in  den  Fluss 
sich  senkend,  dass  selbst  zu  einem  Fusssteig  kein  Raum  blieb  und 
eiserne  Ringe  in  die  Felsen  eingelassen  werden  mussten,  an  welchen 
der  Schiffer  sein  Fahrzeug  stromauf  fortarbeitet.  Die  Felsen  führen 
je  nach  ihrer  Gestalt  verschiedene  Namen,  Drei  lirüder,  Jungfrau, 
Petru»  und  Paulus,  Kantel,  Napoleon  u.  a.  Raschen  Laufes  durcheilt 
der  Strom  diese  Felsschlucht,  die  Durchfahrt  dauert  kaum  10  Min. 
Gegen  das  Ende  blicken  schon  von  weitem  oben  von  dem  Michaels- 
berge bei 

(^3  0)  1.  Kelheim  (*Teutscher  Hof)  die  Mauern  der  von 
König  Ludwig  am  19.  October  1842  gegründeten  *Befreiungs- 
halle  herab.  Die  18eckige  170'  im  Durchm.  haltende  Rotunde 
erhält  eine  Höhe  von  204'.  Aussen  herum  stehen  auf  halber 
Höhe  des  Gebäudes  18  kolossale  weibliche  Figuren  mit  Schilden, 
auf  welchen  die  Namen  deutscher  Provinzen,  darüber  18  Ritter- 
rüstungen, von  Kalkstein  aus  der  Gegend;  innen  im  Kreise 
34  Siegesgöttinnen  aus  carrarischem  Marmor,  dazwischen  17  aus 
erobertem  Geschütz  gegossene  Schilde,  auf  welchen  die  Namen 
der  Schlachten  und  FeMherren  stehen.  Die  Wände  sind  innen  mit 
Marmor  bekleidet,  die  Säulen  aus  Granit,  Füsse  und  Capitäle 
von  Marmor,  dor  Sockel  von  kolossalen  Sandstein  • Blöcken,  das 
Uebrige  von  Backstein;  die  Kuppel  von  Kupfer  hat  oben  eine 
GefTnung  von  30'  Durchm.,  durch  welche  das  Licht  einfällt. 
Die  Inauguration  fand  am  18.  October  1803  statt.  Eintritt  frei. 
— Kelheim  ist  ein  betriebsamer  Ort  am  Einfluss  der  Altmühl 
in  die  Donau,  durch  welche  auch  der  Ludwigs-Canal  (S.  445) 
in  letztere  mündet.  Auf  dem  Marktplatz  die  Standbilder  Ludwigs  I. 
und  Max  II.  von  Halbig. 

Unterhalb  Kelheim  erweitert  sich  das  Flussthal,  doch  bleibt 
streckenweise  das  eine  und  das  andere  Ufer  gebirgig  und  bietet 
hübsche  landschaftliche  Stellen.  Vor 
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(4  ü.)  r.  Abbach  berichtet  eine  au  der  Landsttrasse  in  de» 
Fels  eingelassene  34'  h.  Marmortafel,  dass  unter  Kurfürst  Carl 
Theodor  diese  Strasse  durch  gewaltige  Felemassen,  „tnimmeriGurn 
»(worum  mole»**,  gebrochen  worden  ist.  Am  Fuss  der  Tafel  zwei 
Löwen.  Die  aus  rothem  Stein  1851  erbaute  Kirche  von  .Abbach 
ragt  weit  hervor.  Dahinter  ein  150'  h.  Wartthurm,  der  Hunger- 
thurm  der  Htinriehsburg. 

r.  OLemdorf.  Oberhalb  der  (1.)  Mündung  der  Sab  r.  Gross- 
Prüfentny,  dabei,  etwas  vom  Fluss  entfernt,  auf  den  fruchtbaren 
Hügeln  die  einst  reiche  Benedictiner-Abtei,  jetzt  Eigenthum  des 
Baron  Zuylen. 

(5*/2  U-)  lityennburp  s.  unten.  Das  Boot  landet  oberhalb  der 
Brücke.  Der  Fluss  ist  hier  800'  breit. 


131.  Regensbnrg  und  die  Walhalla. 

OasthMe.  *Ooldnes  Kreuz,  Z.  48  kr.,  M.  1 fl.,  F.  21,  B.  18  kr.; 
•Welaaer  Hahn,  unweit  de»  Landeplatzcs  der  Linzer  Dampfscblffc, 
bes.  für  Herren,  Z.  48,  M.  o.  W.  42  kr.,  F.  24  kr.  (auch  Bicr)t  *Kron- 
prinz,  gleiche  Preise,  hat  gute  Wagent  Grüner  Kran»  wird  als 
bof  2.  CI.  gelobt',  ebenso  drei  Helme;  *F  ürnberger  Bof,  ztmiebst 
atu  Bahnhof.  — Bier  in  dem  ebent.  neben  dem  Don».  8cblU- 

fisch  u.  Scbeidflsch  oder  Waller  gute  Fische.  — Im  Ooldnen  Kreuz  wolnatw 
im  J.  IÖ46  Kaiser  Carl  V.  bei  der  hübschen  Wirthin  Barbara  Blumberg, 
die  iin  Jahr  darauf  den  so  berühmt  gewordenen  Don  Juan  d'Auatria  gebar. 

Btellwagen  nach  Donaustauf  (zur  Walhalla)  2 U.  Kachro.,  6 U.  Ab.  zu- 
rück, 36  kr.  der  Platz  hin  und  her,  Fahrzeit  D/4  8t.  Einsp.  3— 31/a  11., 
Zuttfp.  4 — 41/g  11.  hin  und  her.  ß4n$p.  nach  Kelbeim  (S.  471)  u.  zurück 
5 fl.  u.  30  kr.  Trinkg.  — Eisenbahn  bis  zur  Stat.  Walhallastrasse 
(8.  4C9)  in  6 Min.,  von  hier  bis  Donaustauf  1 8t.  Gebens. 

Bader  (zu  6 kr.)  am  obem  Schteimmamlalt  am  untern  Wöbrd. 

Buch»  und  Xunsthandlung  von  Alf.  Copj^nratb , welcher  eine  Hand- 
zeicbnungensammlung  von  Overbeck,  Stelnle,  Führich,  Kadlick  u.  A.  beaitat. 

Begenaborg  (950'),  an  der  Donau,  die  hier  den  liegen  auf- 
nimmt, mit  27,875  Einw.  (6000  Prot.),  die  Castro  Regina  der 
Römer,  seit  dem  8.  Jahrh.  Sitz  des  vom  h.  Bonif.aeius  gestifteten 
Bisthums,  vom  11.  bis  15.  Jahrh.  die  blühendste  und  volkreichste 
Stadt  des  sfldl.  Deutschlands,  früh  schon  freie  Reichsstadt,  von  1663 
bis  1806  ständiger  Silz  der  Reicbsver.'ammlung.  Es  kam  im  Frie- 
den von  LünevUle  an  den  Fürsten  Primas,  Carl  von  Dalberg,  1810 
an  Bayern,  nachdem  ein  Jahr  vorher,  23.  April  1809,  die  mörde- 
rische Schlacht  unter  und  in  seinen  Mauern  geschlagui  worden, 
welche  mit  dem  Rückzug  der  Oesterreicher  endete. 

An  einigen  unter  den  vielen  alterthüml.  Häusern,  besonders  in 
der  „Gesandtenstrasse“  (Srhererstrasse)  sieht  man  noch  den  kaiser- 
lichen Adler,  den  Löwen  von  St.  Marcus  und  andere  Wappen, 
welche  an  die  Wohnungen  der  Reichstagsgesandten  erinnern. 
Neben  und  in  manchen  Häusern  stehen  noch  feste  Streit-  und 
RitterthQrme  der  mittelalterlichen  Stadtadels -Geschlechter  (eine 
nur  noch  Regensburg  eigene  Reminiscenz  des  altdeutschen  Städte- 
wesens), namentlich  in  der  Wallerstrasse  der  höchste,  der  Goldene 
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Thurm,  dann  der  Brücke  gegenüber  der  Goliath,  Stammhaus  der 
berühmten  Auer;  der  am  Gasthof  zum  goldiien  Kreuz,  und  viele 
andere.  Für  die  Kunst  des  frühen  Mittelalters  ist  Regensburg  so 
bedeutend,  wie  Nürnberg  für  das  spätere. 

Der  *Dom  (PI.  1)  zu  St.  Peter,  goth.  Stils  (1275 — 1634),  ein 
.Meisterwerk  deutscher  Baukunst  und  Steinbildnerei,  besonders  die 
Vorderseite  aus  dem  15.  Jahrh.  mit  berühmten  Eckportal,  ist  1838 
gründlich  hergestellt  und  theilweise  mit  neuen  gemalten  Fenstern 
von  grosser  Farbenpracht  geschmückt.  Ein  Gang  mit  durch- 
brochenem Steingeländer  zieht  sich  um  das  Dach  und  bietet  eine 
gute  Umsicht,  für  Wohlbeleibte  an  einzelnen  Stellen  beschwerlich. 
An  der  Nordseite  des  Querschifis  der  Eselsthurm  mit  einem 
Wendelgang  ohne  Stufen,  durch  den  beim  Bau  des  Doms  auf 
Eseln  Steine  und  Mörtel  hinaufgeschaflt  wurden.  Die  Thürme, 
2i(y  hoch,  nicht  vollendet,  werden  jetzt  ausgebaut  und  sollen 
1870  vollendet  sein.  Der  Dom  hat  39,333  Q'  Flächeninhalt;  er 
ist  im  Innern  286M.,  118'  br.,  das  Mittelschiff  125'  h.,  46'  breit. 

Im  Mittelschiff  ein  dem  Bischof  Phil.  Wilhelm,  Hertog  von  Bayern, 
15K1  erriebtetea  Marmordenkmal.  Im  n.  Schiff  in  einem  Ausgang,  halb 
versteckt,  das  Grabdenkmal  des  Fürsten  Primas  Carl  v.  Dalberg  (8.  451), 
nach  Canova’s  Zeichnungen  in  weissem  Marmor  ausgefiihrt,  mit  der  In- 
schrift: ^Liebe,  Leben,  OotUi  Witte“,  Dalberg's  letzte  Worte.  Im  n.  Seiten- 
chor das  •Denkmal  der  Margaretha  Tücher  in  Erzguss  von  P.  Viecher 
(162t,  vgl.  S.  451),  Christus  bei  den  Schwestern  des  Lazarus,  mit  des  Mei- 
sters Monogramm.  Gegenüber  an  der  Chorwand,  als  Grabdenkmal  des 
Bischofs  Graf  ilerberstein  (t  1653),  ein  Marmor-Relief,  die  Speisung  der 
Fünftausend.  Daneben  der  Sarkophag  des  Bischofs  Wittmann  (t  183.S)  mit 
seinem  Wahlspruch:  teh  eierbe  unter  dem  Kreut.  Im  südl.  Seitenchor  die 
Denkmäler  der  Bischöfe  Sailer  (f  1882)  und  Schwäbl  (+ 1841)  von  Eberhard; 
daneben  ein  Ziehbrunnen.  Eigenthümlich  sind  die  baldachinähnlichen 
Altäre  zierlichster  Sculptur.  Der  Hochaltar,  1785  durch  einen  Grafen  Fugger 
gestiftet,  ist  ganz  von  Silber.  Kanzel  von  1482.  In  dem  an  den  I»om 
grenzenden  Kreuzgang  Denksteine,  Sarkophage,  Büsten  und  Bildsäulen  rö- 
mischen und  mittelalterlichen  Ursprungs. 

Im  Bathhaus  (PI.  9),  einem  dustern  unregelmässigen  Gebäude, 
der  ältere  Theil  aus  dem  14.  Jahrh.,  der  Neubau  1660  begonnen, 
hatte  von  1663  bis  1806  der  deutsche  Reichstag  seinen  Sitz.  Es 
enthält  nebst  einigen  andern  Gemälden  eine  Reihe  von  Bildnissen 
reichsstädtischer  Beamten.  Die  Reithstagssäle,  im  altern  Theil  des 
Rathhauses,  sind  noch  ganz  im  alten  Zustand,  mit  Lehnsesseln, 
Tischen  und  Bänken.  Sehen.-werth  die  Gefängnissgewölhe  mit 
Foltergeräthen  und  der  vergitterten  Bank  der  Richter  (18kr.  Trinkg). 

Das  n.  roman.  Portal  der  Kirche  des  Benedictiner-SUß$  St.  Jacob 
(sog.  Schottenkirche,  PI.  8,  da  St.  Jacob  ehemals  ein  Kloster 
schottischer  Mönche  war),  ans  dem  12.  und  13.  Jahrh.,  hat 
eigenthümliches  Steinbildwerk,  Menschen-  und  Thiergestalten,  viel- 
leicht Kampf  und  Sieg  des  Christenthums  mit  dem  durch  Unge- 
thüme  verkörperten  Heidenthum  darstellend.  Das  Innere,  in  der 
Art  der  Saulen-Basiliken , hat  im  Hauptschiff  eine  cassettirte 
Holzflachdecke;  die  roman.  Säulenkapitäle  beachtenswerth.  Das 
mit  der  Kirche  verbundene  Kloster  war  noch  jüngst  mit  irischen 
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GeistHrhen  besetzt.  Ganz  in  der  Nähe,  vor  dem  Jaeobsfhor, 
eine  hübsche  goth.  Säule  mit  blbl.  Darstellungen  und  Heiligen- 
Statuetten,  1855  neu  aufgerichtet  und  hergestellt. 

Die  goth.  grossräumige  und  einfache  Minoritenkirche  (PI.  3). 
vom  Anfang  des  14.  Jahrh.,  dient  theilweise  als  Mauthniederlape. 
das  angrenzende  Klostergebäude  als  Caseme. 

Das  ehern.  Benedktiner -Kloster  Bt.  Emmerui  (PI.  5),  eines  der 
ältesten  in  Deutschland,  wurde  schon  im  J.  652  gegründet,  ron 
Carl  d.  Gr.  erweitert  und  verschönert.  Die  kirchlichen  Gebkade 
sind  in  den  letzten  .lahrhunderten  durch  An-  und  Einbauteo 
ganz  entstellt.  Das  grosse  Klostergebäude  ist  seit  1809  Residem 
des  Fürsten  von  Thum  und  Toris.  Die  1830  erbaute  Reitbahn,  r. 
beim  Eingang  in  die  Residenz,  ist  von  innen  und  aussen  mit  Bild- 
werken von  Schwanthaler  geschmückt,  über  dem  Portal  Wettreifer 
ln  dem  von  den  alten  schönen  Kreuzgängen  umgebenen  Raum  hat  der 
Fürst  über  der  Familiengruft  eine  •Grabcapelle  mit  neuen  Glas- 
gemälden errichten  lassen.  Im  Chor  Danneckers  bekanntes  Chrfsros- 
Standbild.  ln  der  Nähe  einige  Zimmer  mit  guten  neuem  BUdem. 
von  Adam,  Riedel,  Gayl,  Achenbach,  Maes,  E.  Fries,  Etzdorf,  u.  a., 
tagl.  von  11  bis  12  U.  geöffnet,  ohne  Trinkg.  Auch  NapoVeons 
Todtenmaske  ist  hier. 

Im  2.  Stockwerke  des  v.  Thon-Dittmer’schen  Hauses,  Haid- 
platz D,  93  u.  94,  befinden  sich  die  Snmmlungm  des  historischen 
Vereins,  mit  Archiv  und  Bibliothek,  kelt.,  gerra.  und  röm.  Altet- 
thümeni,  1155  antiken  und  vielen  andern  Münzen,  mittelalterl 
Gegenständen,  Handzeichnungen,  Stichen,  Siegeln.  Waffen,  einigen 
Bildern  u.  s.  w. 

Der  Fürstengarten  (PI.  17)  hinter  der  Residenz  ist  dem  Publi- 
Itum  („Naturfreunden  von  Gesittung“ , wie  es  auf  einer  Tafel 
heisst)  am  Tage  stets  geöffnet.  Ein  Au.sgang  führt  in  die  Anlagen, 
zu  welchen  die  frühem  Wälle  benutzt  worden  sind;  sie  umge- 
ben die  ganze  Stadt  von  der  Landseite.  Der  Obeli.sk  auf  hohem 
Fnssgestell  gleich  1.  beim  Ansgang  vom  Fürstengarten  ist 
ersten  Stifter  der  Anlagen,  Carl  Anselm,  Fürsten  von  Thum  und 
Toris  1806“  errichtet.  Etwas  5.,  zunächst  der  Strasse,  die  zum 
Bahnhof  führt,  ein  1808  erb.  offener  Rundtempel  mit  Keppler't, 
des  Astronomen,  Bfl.ste,  der  hier  1630  auf  einer  Reise  starb.  Am 
Fussgestell  der  Rüste  ein  Marmorrelief;  in  den  Metopen  Ober 
den  Säulen,  die  Zeichen  des  Thierkreises  und  der  Monate.  Noch 
weiter  ö,  auf  einem  Hügel  ein  gusseisernes  Denkmal  mit  kriege- 
rischen Sinnbildern  zum  Andenken  an  den  bayr.  General  von  ZoUer 
(f  1821).  Ausserdem  verschiedene  andere  Denkmäler  in  den  Anlagen 

Die  neue  k'önigl.  Villa,  goth.  Stils,  am  Ostenthor,  auf  einer  alten 
Bastei  am  untern  Ende  der  Stadt,  gewährt  eine  weite  ümschau. 

Eine  im  12.  Jahrh.  erbaute,  1069'  1.,  25'  br.  steinerne  Brücke 
Ober  die  Donau  verbindet  Regensburg  mit  Stadt  am  Hof,  gleich- 
sam die  n.  Vorstadt  von  Regensburg,  1809  von  den  Franzosen 
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fast  ^anz  niedergebrannt.  Auf  der  Mitte  der  Brücke  an  der 
Nordseite  derselben  1.  sehr  gutes  Bier  im  St.  Catharinenspital. 
Unterhalb  Stadt  am  Hof  vereinigt  der  holzreirhe  Hegen  seine 
braunen  Fluthen  mit  der  Donau.  Auch  über  diesen  Fluss  führt 
hie{  eine  Brücke. 

Zwei  Stunden  ö.  von  Regensburg  (Stellw.  s.  S.  472)  liegt  am 
1.  U.  der  Donau  das  Dorf  *Donaustauf  ( Whs.  zur  Walhalla,  an  der 
Ostseite),  mit  einem  1842  erbauten  Schloss  des  Fürsten  von 
Thurn  und  Taxis  und  sehr  schön  gehaltenem,  stets  zugänglichem 
Garten,  Ober  dem  Dorf  auf  dem  .steilen  Kalkfels  die  Trümmer 
der  1634  von  den  Schweden  zerstörten  Feste  Stauf,  durch  An- 
lagen ver.schönert,  Aussicht  jener  von  der  Walhalla  vorzuziehen. 

Von  Donaustauf  führen  zwei  Wege  in  20  bi.s  25  Min.  zur 
Walhalla,  der  eine  gleich  1.  (anfangs  Fahrweg,  dann  rechts  ab 
ins  Gebüsch  an  der  Wohnung  des  „Hausmeisters“  der  Walhalla 
vorbei)  vom  Wirthshaus  um  den  Berg  herum  in  den  Rücken  der 
Walhalla,  beim  Hinaufsteigen  der  bequemere,  auch  wegen  der 
oben  plötzlich  siih  öffnenden  Aussicht  vnrzuziehen.  Der  andere 
(Fuss-)  Weg  führt  geradezu  auf  die  250  Stufen  der  grossartigen  Treppe 
los,  welche  terrassenförmig  getheilt,  die  untern  Terrassen  peia.sg. 
oder  cyklop.  Polygonmauerwerk,  von  der  Donauseite  hinauf  führt. 
Nur  auf  der  obersten  Stufen-Abtheilung  ist  die  Giebelgruppe 
(s.  unten)  des  südl.  Giebelfeldes  zu  übersehen. 

Die  *Walhalla,  der  „Tempel  deutscher  Ehren“,  erhebt  sich, 
schon  in  weitester  Ferne  sichtbar,  auf  einem  304'  hohen  Berg. 
Am  18.  Oct.  1830  legte-König  Ludwig  den  Grundstein,  am  18.  Oct. 
1842  war  der  Rau  nach  Klenu  » Entwürfen  vollendet.  Ban  und 
Ausstattung  sollen  über  8 Mill  fl.  gekostet  haben.  (Eintr.  ganz  frei.) 

Das  Aeussere  (23Ü'  1.,  105'  br.),  im  dorischen  Stil  nach  den  besten 
grieeb.  Bauwerken  aufgefübrt,  ist  dem  Parthenon  Athens  ganz  ähnlich,  aus 
grauweissem  unpolirtem  Marmor  (einzelne  Blöcke  an  300  Ctr.  schwer,  meist 
am  Untersberg  (8.679)  gebrochen),  von  62  cannelirten  Säulen  umgeben,  auf 
drei  Terrassen  Uber  einander  aufsteigend,  lieber  der  vordem  und  hintern 
Säulenreihe  mächtige  streng  im  antiken  Stil  gehaltene  Oiebel  mit  Mar- 
roorgruppen , im  siidl.  der  Dunau  zugewendeten  Feld  eine  Darstellung 
der  Dcrmania,  nach  der  Schlacht  bei  Leipzig  ihre  Freiheit  gewinnend,  im 
ncirdl.  die  Hermannsschlacht,  beide  von  Schvattlhaler  (f  1848),  erstere  theil- 
weise  nach  Rauch'schcn  Ideen.  Der  Daebstuhl  ist  durchaus  von  Ei.^en, 
mit  Kupferplatten  gedeckt.  — Das  Innere,  jon.  Stils,  bildet  einen  Saal, 
1Ö8'  1.,  48  br.,  53'  h.,  mit  einer  eassettirten  reich  verzierten  und  vergol- 
deten Erzdecko.  Das  Licht  fällt  durch  drei  grosse  Fenster  im  Dach,  von 
oben  ein.  Die  Längenwände  werden  durch  vorspringende  Pfeilcrmassen 
an  jeder  Seite  zweimal  gebrochen  ( der  Hohe  nach  sind  die  vier  Wände 
durch  ein  Desims  in  zwei  Abtheilungen  getrennt,  auf  welchem  in  Karyatiden- 
form 14  farbige  Walkyren  (kriegerische  Jungfrauen),  von  Schtcanthaler,  das  in 
Blau  u.  Oold  reich  verzierte  obere  Gebälk  tragen.  Längs  diesem  Gesims  läuft 
«in  ununterbrochener  Fries  um  den  ganzen  Saal,  von  Wwjner  gearbeitet,  in 
8 Feldern  die  Geschichte  und  das  Leben  des  german.  Stammes  bis  zur 
Einführung  des  Christenthums  darstellend.  (Der  auf  dem  Schild  getragene 
neu  erwählte  Herzog  über  der  mittelsten  Victoria  1.  vom  Eingang  ist  König 
Ludwig.)  Die  einzelnen  Wandabtheilungen  über  und  unter  dem  Gesimse 
sind  mit  rotbbraunem  Marmor  bekleidet,  üeber  dem  Gesims  prangen 
2 Reihen  weisser  Marmortafeln  über  einander  mit  goldenen  Inschriften  (64), 
unter  demselben  ragt  eine  Reihe  weisser  Tragsteine  mit  Büsten  hervor, 
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anten  fortUafende  PiedesUlc,  ebeBfalls  Büjten  tragend  (die  der  rechten 
Seite  noch  leer).  Die  Büsten  sind  in  Gruppen  eingetheilt  (der  Zeitfolge 
nach  weatl.  neben  der  Eingangsthur  beginnend),  welche  durch  sechs 
••Siegcsgö  ttlnne  n,  v.  A<ra<A, getrennt  werden.  Der  Fnssbwden  besteht  aus 
Marmor-MosaUt.  Der  Eingangsthur  gegenüber,  am  anderen  Ende,  ein  kleiner 
viereckiger  Raum,  der  Opisthodomos , durch  zwei  jonische  Siulen  vom 
Hauptraum  getrennt,  mit  einem  Fenster  in  der  Rückwand  (dem  eineigen  Sei- 
tenfenster  des  Baues).  Der  Eindruck,  welchen  der  Saal  in  seiner  Gesamnit- 
heit  macht,  ist,  selbst  bei  gesteigerter  Erwartung,  grossartig  u überraschend. 

Die  •Büsten  der  „Wslhslla-Genossen“  (über  100),  nach  Auswahl  des 
königl.  Bauherrn,  stellen  ausgezeichnete  Männer  und  Frauen  deutschen 
Stamms  von  Heinrich  dem  Finkler,  Friedrich  Barbarossa  und  Rudolph 
V.  Habsbarg,  von  Job.  Gutenberg,  Älbr.  Dürer,  Luther  (erst  nach  König 
Ludwigs  Abdankung  aofgestellt) , VV allenstein  bis  auf  Maria  Theresia. 
Friedrich  U.,  Blücher,  Schwarzenberg  und  Radetzky,  und  bis  auf  Leasing, 
Mozart,  Kant,  Schiller,  Goethe  (von  1806),  Schelling  und  Humboldt  dar. 
Einzelne  Büsten  haben  in  der  Unterschrift  eigcnthumliche  von  König  Ludwig 
beliebte  Zusätze,  so  Justus  Möser  .advoeatus  patriae“,  Klopstock  „der  heil. 
Sänger“.  Franz  von  Sickingen  „Ritter“,  Ulr.  v.  Hutten  „ich  hab's  gewa.gt“ 
(sein  Wahlsprueb) , Fürst  C.  v.  Schwarzenberg  „oberster  Feldherr  im 
Rettungskampf“,  Carl  Freiherr  v.  Stein  „der  teutschen  Befreiung  Grund- 
stein“, Wilh.  V.  Oranien  „nieder!.  Freistaatsstifter“. 

•Aussicht:  die  dunkeln  .\bhänge  des  Rayr.  Waldes,  unten  die 
Donau,  darüber  die  reiche  Ebene  von  Straubing;  r.  Donaustau/ 
uinl  Regensburg, !.  bei  klarem  Himmel  die  Alpen.  Der  Hügel  selbst 
Ist  ringsherum  von  schöner  Eichenwaldung  und  Anlagen  umgeben. 

132.  Von  Eegenslmrg  nach  Linz. 

82  Meilen.  Eisenbahn  bis  Passau  in  SVi — 6 St.  für  5 fl.  9,  3 fl.  27  oder 
2 tl.  J8  kr.  i von  Passau  bis  Wels  in  2—4  St.  für  3 fl.  96,  2 fl.  97  oder  1 fl. 
98kr.  i von  Wels  bis  Linz  in  40  Min.  für  1 fl.  26,  95  oder  63  kr.  östr. — 

Dainpfboot  von  Passsu  bis  Linz  tägl.  für  4 fl.  oder  2 fl.  65  kr.  östr. 

Von  Regensburg  bis  (Jeiselhöring  mit  der  Münchener  Rahn 
s.  S.  481. 

Die  Passauer  Bahn  zweigt  sich  hier  links  ab  und  führt  über 
Pilling  nach 

Straubing  (Wagner),  sehr  alte  Stadt  (10,063  Einwohner)  mit 
zwei  neuen  Brücken  über  die  Donau,  in  einer  weiten  frucht- 
baren Thalebene,  der  Kornkammer  Bayerns.  Die  goih.  51.  Ja- 
cobskirehe  (i492 — 1512)  hat  einige  Gemälde,  angeb!,  v.  WoW- 
gemuth.  In  der  goth.  Co rmWif cn- jetzt  Gymnatialkirche  (von  1430) 
das  schone  Grabmal  Herzog  Albrechts  II.  Das  Schloss  bewohnte 
Herzog  Albrecht  III.  mit  seiner  Gemahlin  Agnes  Bemauer,  der 
Augsburger  Bflrgerstochter  (S.  407),  die  auf  Betreiben  von 
Albrechts  Vater,  Herzog  Ernst,  zum  Tode  verurtheilt  und  1486 
von  der  Brücke  in  die  Donau  gestürzt  wurde.  Ihr  Leichnam 

ward  auf  d.  Peterskirchhof  beerdigt,  wie  auf  einer  in  der  Capelle 
beOndl.  rofhen  Marmortafel  zu  lesen. 

Weiter  Stat.  Amselfing,  Sirasskirchen,  Stephansposching  (1.  der 
300'  hohe  Nattemberg  mit  den  Trümmern  einer  Burg  der  Grafen 
Bogen  und  einem  Lustschloss  der  Grafen  Preysing-Moos),  Plattlmg, 
wo  die  Rahn  die  Jsar  unweit  ihrer  Mündung  in  die  Donau 
überschreitet. 
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Von  PUftling  4mal  tüsl.  Po*l  in  tl/2  nach  Deggendorf  (‘Postet), 
hübsch  gelegene  Stadt  an  der  Donau,  über  die  eine  1200  I.  Brücke  fuhrt. 
Die  hohen  Berge  des  Bayritehen  Waldgebtryet  überragen  das  breit«  liebliche 
Thal,  aas  dem  der /VriftoeA  berrorströmt.  Von  der  Äu»«l  (8.  724,  oben  Whs.), 
dem  benachbarten  etwa  1000'  über  dar  Donau  aufsteigenden  Berg,  über- 
blickt man  die  Gegend  von  Regensbarg  bis  zu  den  Höhen  des  Inn  und  im 
Korden  den  Böbmerwald.  Deggendorf  ist  Hauptstapelplatz  für  Holz,  welches 
aus  dem  Bayrischen  Wald  hierher  kommt.  Es  wird  seiner  Umgebungen 
wegen  viel  besucht. 

Folgen  die  Stat.  Langenisarhofen,  Osterhofen,  Pleinting.  Die 
Bahn  tritt  an  die  Donau  und  bleibt  an  derselben  bis  Passau. 
Am  1.  Ufer  die  wohlerhaltene  Ruine  des  Schlosses  Igersbery. 

ViUhofexi  (Ochs),  die  Villa  Quintaniea  der  Römer,  an  der 
Mündung  der  Vil$  in  die  Donau,  mit  schöner  Pfarrkirche  von 
1376.  — Bei  der  Weiterfahrt  1.  auf  einem  Fels  ein  ruhender 
Löwe  zum  Andenken  an  König  Maximilian  I.,  den  Erbauer  der 
Strasse,  die  von  hier  bis  Passau  an  vielen  Stellen  den  Bergwänden 
durch  Sprengungen  abgewonnen  werden  musste. 

Stat.  Sandbach,  Schaiding.  Die  Thürme  von  Passau,  Feste 
Oberhaus  und  die  herrlichen  Umgebungen  der  Stadt , die  man  nicht 
unpas.send  das  „Coblenz  der  Donau“  nennen  kann,  werden  slciitbar. 

PasBan  (*  Wilder  Mann,  am  Landeplatz  des  Dampfboots,  Z.  1 fl., 
M.  54,  F.  24  kr.;  daneben  *Strausa;  llirsch;  *HMel  Flinsch;  '*Mohr; 
2.  CI.  Wentel  tur  Sonne,  empfehlenswerth;  Bayr.  Löwe  in  der 
Nähe  des  Bahnhofs),  der  Römer  Castro  Batava  (hier  war  ein  be- 
festigtes Lager  und  der  Standort  der  batav.  Cohorte),  bis  1803 
Hauptstadt  eines  selbständigen  Bisthums,  mit  11,540  Einw.,  liegt 
auf  der  schmalen  felsigen  Landzunge,  welche  durch  den  Einfluss 
des  an  seiner  Mündung  900'  breiten  Inn  in  die  hier  nur  750' 
breite  Donau  gebildet  wird.  Die  zahlreichen  vielfensterigen 
Gebäude,  meist  aus  dem  17.  u.  18.  Jahrh.,  steigen  namentlich  vom 
Inn  amphitheatralisch  auf  und  geben  der  Stadt  ein  grossartiges 

Der  Dom  1662 — 1680  aufgeführt,  400'  1.,  ist  kürzlich  ganz 
gesäubert.  An  der  Nordseite  Grabsteine  aus  dem  früheren  Kreuz- 
gang.  Auf  dem  1>omplatt  das  Standbild  Maximilians  l.,  Erzguss, 
1824  bei  der  25jähr.  Jubelfeier  des  Königs  errichtet.  Gegenüber 
an  der  Westseite  ist  die  Post,  geschichtlich  merkwürdig  durch 
den  zwischen  Kaiser  Carl  V.  und  Kurfürst  Moritz  von  Sachsen 
hier  abgeschlossenen  Passauer  Vertrag.  Eine  Inschrift  neben 
dem  Eingansthor  erinnert  daran. 

Die  nahe  Pfarrkirche  St.  Paul,  auf  einem  Hügel  über  der 
Strasse,  ebenfalls  im  17.  Jahrh.  neugebaut,  ist  1852  im  modern 
pompejan.  Oe.schmack  nicht  ohne  Geschick  ausgeraalt  worden. 

Die  kleine  zierliche,  im  goth.  Stil  von  Bürklein  erbaute  Prote- 
stantische Kirche  wurde  1859  eingew'eiht. 

Die  reizende,  durch  die  drei  Flüsse  Donau,  Inn  und  Rt  so 
eigenthOmliche  Lage  von  Passau,  des  neben  Linz  schönsten  und 
lieblichsten  Punktes  der  Donau,  dann  die  mannigfaltigen  trefl- 
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liehen  Aufsichten  von  den  umliegenden  Höhen  sind  geeignet,  einen 
eintägigen  Aufenthalt  in  Passau  genuKsreieh  zu  machen. 

Am  r.  Ufer  des  Inn,  über  den  eine  760'  1.  auf  Granitpfeileru 
ruhende  Holzbrficke  führt,  liegt  die  nach  den  Kriegsbränden  von 
1809  neu  aufgeföhrte  Innstadt.  Von  der  Innbrücke  immer  gerade 
aus,  führt  ein  breiter  Weg,  wenn  man  ausserhalb  des  Stadt- 
thors gelangt  ist,  r.  bergan  in  15  Min.  zur  Wallfahrtskirche 
*Mariahilf.  Rechts  vom  westl.  Eingangsthor,  etwa  50  Schritte  weiter 
und  höher,  stehn  zwei  Hanke  in  einem  Rondel,  beste  Aussicht 
weit  sfldl.  den  prächtigen  Inn  aufwärts,  auf  die  von  hier  am 
grossartigsten  sich  darstellende  Stadt,  auf  die  Vereinigung  der 
beiden  Flüsse  und  die  Feste  Oberhaus.  Die  Kirche  selbst  wird 
viel  besucht.  Die  Station» bllder  im  Hof,  Hochreliefs  in  Farben, 
sind  nicht  unschön.  Der  Altar  der  kleinen  Kirche  ist  reich  ver^ 
goldet.  In  der  Vorhalle  zahlreiche  Danktafeln.  Aus  dieser  fÜR 
ein  bedeckter  Oang  auf  264  Stufen  wieder  in  die  Innstadt. 

Die  Feste  *Oberhaut  krönt  den  steilen  400'  h.  waldigen  Ab- 
hang des  1.  Donau-Ufers,  Passau  gegenüber.  Zwei  Wege  führen 
hinauf,  der  eine  von  der  obern  Stadt  Ober  die  677'  I.  Donau- 
brüeke,  dann  durch  die  an  den  Felsen  in  einzelnen  Häuschen 
sich  ansebmiegende  Vorstadt  Anger;  der  andere  (Ueberfahrt  vom 
Landeplatz  des  Dampfboots  3 kr.)  weiter  flussabwärts  neben  der 
Mündung  der  Ilt  in  die  Donau,  von  der  Ilzbrücke  rechts  den 
Berg  hinauf  in  15  M.  zum  Thor  der  Feste.  Der  Wache  am  Tlwr 
wird  Namen  und  Stand  genannt,  und  der  Fremde  darauf  vom 
Gefreiten  (12  kr.  Trinkg.)  in  der  kleinen  Festung  umhergeführt. 
Von  der  Aussicht  bekommt  er  nicht  viel  zu  schauen,  er  muss  sich 
mit  dem  Blick  aus  einigen  Casernenfenstem  begnügen.  (Auf  den 
Wällen  und  von  dem  „die  Katz“  genannten  Thurm  ist  die  Aus- 
sicht ganz  unbeschränkt  und  schöner  als  von  Mariabilf;  man  ge- 
langt hierher  aber  nur  mit  einem  Erlaubniss-Schein,  den  man  per- 
sönlich bei  dem  in  der  Theresienstr.  zu  Passau  wohnenden  Com- 
inandanten  sich  erbitten  muss.)  Der  Rittersaal,  ein  kleines  Ge- 
mach , hat  ausser  einigen  Gewehren  gar  nichts,  es  ist  nicht  der 
Mühe  werth,  ihn  öflben  zu  lassen.  Der  400'  tiefe  Brunnen  reicht 
bis  zum  Donauspiegel  hinab.  Die  Festung  diente  im  Mittelalter 
den  Bischöfen  mehrfach  als  Zufluchtsort  gegen  die  Passauer  Bür- 
ger. Sie  war  1809  von  Franzosen  besetzt;  die  Oesterreicher 
schickten  sich  an,  sie  zu  belagern,  zogen  aber  nach  der  Schlacht 
von  Regenshurg  (S.  472)  ohne  Weiteres  ab- 

Auf  Verlangen  wird  man  zum  obern  h'estnngsthor  hinaus- 
gefübrt.  Beim  Laboratorium  schöne  Aussicht  auf  Hals. 

Fehlt«  an  Zeit,  so  mag  man  bei  dem  Häuschen  vor  dem  Laboratorium 
den  Fusspfad  r.  einacblagen,  der  hinab  an  die  Ilx  und  Donau  suruclc 
führt.  Wer  aber  über  2 freie  St.  verfugen  kann,  wandere  weiter  in  ä/4  St. 
hinab  nach  *Hala,  einem  im  Tlial  der  Rs  rciiend  gelegenen  Marktflecken, 
in  di'sflcn  Nahe  die  ansehnlichen  Trümmer  der  Burgen  IJolt  und 
Strip.  Ein  400'  langer  Tunnel,  aus  dem  die  Ilx  bervorströmt,  iat  hier  1^1 
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durch  den  scliwarzgraucn  Granit  gebrochen.  Jen«eit  desselben  hält  eine 
MO'  1.  Trifls|icrre  das  aus  dem  Bayr.  Wald  (S.  477)  geschwemmte  Holz 
zurück.  Hals  Ist  eine  kleine  Stunde  von  Passau  entfernt.  Die  Wanderung, 
stets  an  der  11z  entlang,  ist  sehr  lohnend. 

An  der  Mündung  dieses  kleinen  holzreichen  Flusses  führt  eine  Brücke 
in  die  Ilzttadl.  meist  von  Schiffern  und  Holzfldasem  bewohnt,  die  sich  um 
den  Abhang  des  Konnhtrgi  angesiedelt  haben.  Auf  der  Anhöhe  ein  höchst 
einfaches  Wirtbshaus,  der  *K1otUrberg  oder  yonntngHtl,  von  wo  ebenfalls 
schöne  Aussicht.  Man  übersieht  hier  am  besten  die  Vereinigung  der  drei 
Flüsse:  die  gclbgnine  Donau,  den  weisslichen  Inn  und  die  dunkle  Ilz. 
Erst  nach  dem  Einfluss  des  Inn  wird  die  Donau  ein  mächtiger  Strom. 

Unter  den  zahlreichen  hübschen  Punkten  um  Passau  muss  noch  der 
•Sfhßfberg  genannt  werden.  Man  geht  über  die  Innbrüeke  die  Linzer 
Strasse  hinauf,  über  (1  St.)  Oallem^  hierauf  noch  i/2  St.  auf  der  Landstrasse 
weiter , bis  ein  Seitenweg  rechts  etwas  abwärts  nach  wenigen  Minuten  zu 
einem  Hause  führt,  bei  welchem  Tisch,  Bank  und  darüber  ein  Bretterdach.. 
Von  hier  hat  man  eine  höchst  ausgedehnt«  Aussicht  auf  das  Bayer.  Hoch- 
gebirge, die  Salzb.  und  Steierischen  Alpen  mit  malerischem  Vordergrund. 

Die  Eisenbahn  nach  Linz  überschreitet  auf  einer  315' lan- 
gen ♦Gitterbrücke  den  Inn  und  steigt  an  dessen  r.  Ufer  aufwärts  bis 

Sehürding  (3500  Einw.);  in  der  Nähe  das  Dorf  linmnenthal 
mit  eisenhaltiger  Mineralquelle.  Weiter  führt  die  Bahn  im  Pram- 
thtil  aufwärts  Ober  Zell,  Riedau,  überschreitet  den  Huusruck  und 
senkt  sich  an  Stat.  Neumarkt  und  Orieekirchen  vorbei  bis  Welt, 
Sut.  an  der  Linz-Salzburger  Bahn.  Von  Wels  bis  Linz  s.  S.  559. 


Dampfboot  fahrt.  Prächtiger  Bückblick  auf  die  Stadt  und 
Umgebung  unmittelbar  nach  Abfahrt  des  Boots.  Das  r.  U.  ist  von 
unter  Pa.s$au  an  österreichisch,  das  I.  U.  bis  Engelhardszell  bayrisch. 
Zu  beiden  Seiten  des  Stroms  steigen  bald  steile  Waldgebirge 
auf,  zwischen  welchen  er  in  engem  Bett  rasch  sich  hinwälzt. 
.\m  Ufer  sieht  man  nur  hin  und  wieder  einzelne  Häuschen  oder 
Häusergruppen.  Auch  der  Strom  selbst  Ist  wenig  belebt,  sehr 
•eiten  begegnet  das  Dampfboot  einem  Kahn.  Keine  Spur  von  der 
gewaltigen  Handels-  und  gewerblichen  Bewegung,  wie  der  Rhein 
sie  bietet.  Auch  der  poetische  Hauch,  der  über  dem  Rhein  schwebt, 
fehlt.  Die  Landschaft  aber  ist  grossartiger,  erhabener,  ernster, 
so  dass  selbst  die  Fahrt  von  Linz  nach  Passau  belohnt. 

Um  2 U.  Mittags  Abfahrt  von  Passau  (vgl.  8.  476).  Pass- 
end Zollrevision  findet  bei  dem  Kauf  des  Billets  statt;  man  erhält 
eine  Passmarke,  welche  man  beim  Eintritt  ins  Schiff  abgibt, 
r.  ScMobs  Kremprhte'm  auf  einer  schroffen  Felswand. 

1.  ObemteU  oder  Hafnerteü,  dessen  Töpferwaaren , besonder» 
die  Schmelztiegel,  berühmt  sind,  letzter  bayrischer  Ort. 

r.  Viechtenetein  auf  dem  Berg,  stattliches  kaiserliches  Schloss. 
Weiter  ragt  im  Strom  1.  der  Jochenstem  hervor,  die  alte  Fluss- 
grenze zwischen  Bayern  und  Oesterreich. 

(33/4  U.)  r.  Engelhard asell,  ehern.  Benedictinerkloster,  Eigen- 
thum des  Fürsten  Wrede;  in  der  Nähe  Engelttell,  ehern.  Cister- 
zienser-Kloster.  Das  osterr,  Mauthhaus  ist  gegenüber  auf  dem. 
I.  ü. ; Gepäckvi.«itation  siehe  oben. 
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1,  Ranarkdl,  altes  norh  bewohntes  Bergschloss, 
r.  Weaenurfahr,  alter  Markt  mit  grossem  Weinkeller. 

I.  M<ir$hach,  mit  altem  Thurm.  Sitz  des  Pfleggerichts. 
r.  Die  fichtendurchwachsene  Ruine  \Veim$tcin.  Der  scharfen 
Landspitze  gegenüber,  welche  das  Boot  umfährt,  ist 

r.  eine  Waidsrhlucht  mit  einer  Mühle,  ron  1809  bis  1813 
Grenze  zwischen  Bayern  und  Oesterreich. 

1.  ilueyenhach,  auch  das  Kirschbaumer  Schlot»  genannt,  von  Kaiser 
Maximilian  I.  zerstürt,  erscheint  nach  einer  Wendung  nochmals. 

Das  Strombett  ist  fast  um  die  Hälfte  enger  geworden  , von 
steilen  600 — 1000'  hohen  bewaldeten  Bergwänden  eingeschloasen. 
Die  Donau  macht  hier  so  viele  Krümmungen,  dass  man  abwech- 
selnd  nach  allen  vier  Winden  steuert.  Die  Landschaft  gehört 
zu  den  grossartigsten  des  Flusses.  Bei  dem  kleinen  säubern  t?rt 
l.  Obermühl  fliesst  aus  einer  M'aldschlucht  heraus  der  gleich- 
namige Bach  in  die  Donau. 

l.  iVVuAaus,  stattliches  Schloss  auf  hohem  bewaldetem  Berg, 
einst  den  Schaumburger  Grafen , jeut  Graf  Taxis  gehörig.  Vor 

(5  U.)  r.  Aschach,  einem  hübschen  am  üfer  sich  aosbreifenden 
Städtchen , tritt  die  Donau  plötzlich  wieder  in  die  Ebene , narb 
der  stundenlangen  Fahrt  zwischen  einsamen  M'aldbergen  über- 
raschend und  angenehm.  Alsbald  zeigt  sich  in  der  Ferne  der 
Pöttlinpberg  (S.  554)  bet  Linz  mit  der  Kirche.  Bei  klarem  Wetter 
bilden  die  schneebedeckten  steirischen  und  österreichischen  Alpes 
den  südlichen  Hintergrund  der  Landschaft.  Rechts  ragt  der  Traun- 
stein (S.  561)  weit  hervor.  Aber  nur  einige  Minuten  lang  sind  sie 
sichtbar,  dann  verschwinden  sie  hinter  den  zahlreichen  buschlgffli 
Auen,  in  welche  nun  die  Donau  sich  wieder  ausfssert. 

Das  ganze  Tbal  bis  Lin*  und  weiter  war  Zeuge  der  blutigsten  Auf- 
tritte während  des  Öberösterreichischen  Bauernkriegs  (8.  K58).  Aschach  war 
1626  Hauptquartier  der  Bauernt  hier  wie  bei  Heuhaus  hatten  sie  die  Donau 
mit  Ketten  gesperrt,  um  die  Bayern  zu  verhindern,  dem  österr.  Statthalter, 
Grafen  Herberstein,  der  in  Lins  cingeschlossen  war.  Hülfe  zu  bringen, 
Ober-Oesterreich  war  damals  von  Ksdser  Ferdinand  II.  an  Bayern  auf 
kurze  Zeit  zur  Deckung  der  Kriegskoeten  überlassen,  welche  Bayern  zur 
Unterdrückung  des  Aufstandes  in  Böhmen  (S.  718)  verwendet  batte.  — Die 
Trümmer  der  Schlösser  Stauf  nnd  Sehaumburg  blicken  von  Hügeln  herab, 
letzteres  das  Stammschloss  einer  mächtigen  Familie,  die  einst  das  Strom- 
thal zwischen  Passau  und  Linz  beherrschte,  1558  aber  ausstarb, 
l.  Ltmdeshag  mit  einem  Schloss. 

r.  Efferdintjy  einer  der  ältesten  Orte  in  Ober-Oesterreich,  im 
Nibelungenlied  (21.  Abenteuer)  als  ein  Ort  genannt,  wo  Chriem- 
hilde  auf  ihrer  Fahrt  in  das  Ilunnenland  übernachtet«.  Die 
Donau  soll  einst  den  Ort  berührt  haben , jetzt  erblickt  man  nur 
den  Thurm. 

1.  otten»heim  mit  seinen  weisseu  Mauern  ist  schon  aus  weiter 
Ferne  sichtbar.  Das  Schloss  gehört  Hrn.  v.  Delamotte. 
r.  Wilhermg,  Cisterzienser-.Abtei. 
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1.  Schloss  Buchenau,  Hm.  Dr.  Haas  in  Wien  gehörig.  Dann 
erscheint  oben  auf  dem  Pöstiingberg  die  Kirche  nebst  den 
Festungsthürmen.  Die  Mauer  reicht  bis  in  den  Fluss. 

r.  Der  Calvarienberg,  ganz  hübsch  gelegen,  darüber  der  Jäger^ 
meitr  (S.  544). 

(6V2  U.)  r.  Linz,  8.  8.  543.  Pass  und  Mauth  s.  Einleitung. 

133.  Von  Regensborg  nach  München. 

20Vs  Eisenbahn,  Fahrz.  ÖI/2  8t.,  Fahrpr.  6 fl.  3,  4 fl.  3,  2 fl.  42  kr. 

Bahnhof  am  Ende  der  Verlängerung  der  Maximiliansstrasse. 
Gegend  wenig  anziehend,  Stationen:  Obertraubling,  Mangolding, 
Mooiham  (3  St.  s.w.,  an  der  Regensburg-Münehener  Landstrasse, 
liegt  Eckmühl , in  dessen  Nähe  am  22.  April  1809  unter  beson- 
derer Mitwirkung  des  franz.  Marchalls  Davoust  die  Oesterreicher 
geschlagen  wurden ; Davoust  erhielt  den  Titel  Fürst  v.  Eckmühl), 
Taimering,  Sünching.  Hier  über  die  Grosse  Laaber,  dann  über 
die  Kleine  Laaber  nach  Stat.  Oeiselhörlng,  Knotenpunkt  der  Re- 
gensburg-Münchener und  der  Bahn  nach  (25  St.)  Passau,  s.  S.  476. 

Die  Münchener  Bahn  führt  an  der  Kl.  Laaber  aufwärts,  Stat. 
J.aaberweinting,  Niederlindhard,  Neufahrn,  Ergoldsbach,  Mirskofcn; 
vor  Landshut  (Kopfstation)  nähert  sie  sich  dem  Gebiete  der  Isar. 

Landshnt  (Post;  Kronprinz;  Drexlmeyer;  BemlochnerJ,  mit 
11,316  Einw.,  an  der  Isar  heiter  gelegene  Stadt,  von  malerischem 
Ansehen  wegen  der  alterthümlichen  Bauart  und  der  zahlreichen 
Thürme.  Die  drei  Hauptkirchen  St.  Martin,  um  1450  erbaut, 
St.  Jodocua,  1338  begonnen,  h.  Geist-  oder  SpUalkirche,  1407  be- 
gonnen, alle  drei  goth.  Hallenkirchen  (3  gleich  hohe  Schiffe), 
sind  Muster  für  den  Backsteinban,  die  erste  ausgezeichnet  durch 
ihre  Kühnheit  und  die  Steinsculpturen.  An  dem  454'  h.  Thurm 
der  Martinskirche,  an  Höhe  nur  vom  Strassburger  Münster  über- 
troflfen,  wurde  von  1432 — 1580  gebaut.  In  den  70'  h.  Fenstern 
neue  Glasgemälde  von  Gebr.  Scheerer.  Am  Oberpostamisge- 
bäude,  dem  ehern.  Ständehaus,  alte  kürzlich  erneuerte  Fresken, 
Bildnisse  bayr.  Fürsten  von  Otto  I.  bis  Maximilian  I.  Dem 
Stifter  der  1800  von  Ingolstadt  hierher,  und  1826  nach  München 
verlegten  Universität,  Herzog  Ludwig  dem  Reichen  (f  1479),  hat 
1858  König  Ludwig  hier  ein  Denkmal  errichtet  (vor  dem  Re- 
gierungsgebäude). 

Burg  Trauanitz,  die  Stadt  überragend,  wohl  erhalten,  gibt  ein 
anschauliches  Bild  des  Burglebens  vom  frühen  Mittelalter  bis  zum 
Ende  der  Renaissance,  letztere  durch  die  schön  ausgemalten 
Gemächer  de.s  neuern  Theils  gut  vertreten.  Die  Schlosscapelle 
ans  dem  13.  Jahrh.  ist  für  Archäologen  besonders  bemerkenswerth. 
Conradin,  der  letzte  Hohenstaufe,  ist  hier  1252  geboren.  Trausnitz 
war  Sitz  der  Herzoge  von  Niederbayern. 

Bffideker's  Deutschland  14.  Aufl.  31 
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Die  B*hn  neht  an  dem  1.  Ufer  der  Isar  aufwärts.  Stat.  Bruckberg^ 
mit  Schlösschen  r.  an  der  Bahn,  dann  r.  Schloss  Isartck.  Die  Bahn 
überschreitet  die  Amper  vor  ihrer  Mündung  in  die  Isar. 

Stat.  Moosburp,  sehr  alte  Stadt  an  der  Isar.  In  der  romaii. 
Münsterkirche  ein  schöner  alter  Holzschnitzaltar.  Jenseit  Moosbarg 
werden  die  Tiroler  Alpen  sichtbar.  Folgt  Stat.  Langenbach. 

Freiaing  (*Sporrer)  r.  auf  einer  .\nh5he  gelegen,  an  der  Isar, 
seit  dem  8.  Jahrh.  bis  heute  (München- Freising)  noch  Bischofs- 
sitz. Der  roraan.  Dom  (1160  bis  1205),  mit  2 Thürmen,  3 Schiffen 
und  Emporen,  hat  1722  im  Innern  eine  geschmacklose  Umgestal- 
tung erlitten.  Nur  die  eigenth.  öschiflRge  Gruftkirche  mit  ihren 
kurzen  dicken  seltsam  verzierten  Säulen  ist  bemerkenswerth. 

Westl.  die  hochgelegene  ehern.  Abtei  Wtihenstephan,  Jetzt  land- 
wirthschaftl.  Lehranstalt.  Auf  dem  Wege  dorthin,  beim  „Sporrer- 
keller“,  meldet  eine  Tafel:  „Hier  erbaute  St  Corbinian  724  seine 
erst«  Zelle,  die  833  in  das  Benedictinerkloster  St.  Veit  und 
vom  Bisciiofe  Egilbert  in  ein  Chorherrenstift  omgewandeit  wurde. 
1803,  bei  Sicularisation  des  Stiftes,  wurde  das  Gebäude  abgebro- 
chen.“ Stat.  Neufahrn,  Lohhof,  Schlemheim,  königl.  Lustschloss, 
in  der  Nähe  eine  Ackerbauschule,  Feldmoching,  München  9.  S,  379. 


134.  Von  München  nach  Stuttgart. 

Eisenbahn.  Eilzug  in  6,  gewöhn].  Zug  in  9 St.,  Fabr{>reise  9 fi.  42, 

C rt.  21,  4 n.  15  kr. 

Fahrt  bis  Augsburg  s.  S.  409;  sie  bietet  Ltndschafüiohes  erst,  I 
wenn  bei  Burgaii  der  Zug  die  Donau  erreicht.  Die  Bahn  über- 
schreitet bei  Augsburg  die  Wertach  (S.  407)  ( Westheim,  iHedorf, 
Gessertshausen  Stationen),  vor  Müdishofen  die  Schmutter,  vor  Dmkel- 
Scherben  die  Zusam.  Auf  einer  Anhöhe  r.  Zusameck,  kleines  Schloss. 

Die  Gegend  wird  hügeliger.  Stat.  Gabelbachgereuth,  Jettingen,  Burgau. 

Vor  Burgau  ein  tiefer  Einschnitt.  Hinter  Offingen  über  die  MindeL 

Die  Bahn  erreicht  nun  die  Donau  und  geht  an  deren  r.  U. 
auf  einem  Vz  St.  l.  hohen  Damm  durch  alte  überbuschte  Rinn- 
sale, 1.  eine  Kette  waldiger  Hügel,  auf  welchen  die  Schlüsser 
Landestrost,  weiter  lieissenburg,  bis  Güniburg  (Bär),  das  Guntia 
der  Römer,  malerisch  an  einem  Hügel  gelegenes  vielthürmiges 
Städtchen,  am  Einfluss  der  Günt  in  die  Donau,  über  die  hier  eine 
1815  errichtete  Bogenhängewerk-Brücke  fuhrt.  Schloss  Günzburg, 
erbaut  von  dem  Markgrafen  Carl  von  Burgau,  dem  Sohne  Ferdi- 
nands V.  Tirol  und  der  Philippine  Welser  schenkte  später  Kaiser 
Leopold  I.  dem  Turkenbesieger  Ludwig  v.  Baden,  dem  „Prinzen 
Ludovicus“  (8.  310)  . 

LeipheHn  und  Nersingen  heissen  die  folgenden  Stationen.  Am 
1.  U.  der  Donau  sieht  man,  am  Berge  sich  erhebend,  Eiehingen, 
Stadt  und  Abtei.  Am  14.  Oct.  1805  hatten  Oesterreicher  unter 
Eaudou  die  Höhen  besetzt,  wurden  aber  von  den  stürmenden 
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Franzosen  vertrieben  und  zogen  sich  nach  Ulm  zurück.  Marschall 
Ney  erhielt  von  diesem  Siege  den  Herzogstitel. 

Bei  Neu-Ulm  (S.  500,  am  Bahnhof  eine  grosse  Caseme,  etwas  da- 
hinter eine  kleine  neue  katb.  Kirche)  dringt  die  Bahn  in  die  neuen 
Befestigungen,  überschreitet  die  Donau  und  erreicht  hier  Württem- 
berg. Boden.  Ulm  und  von  dort  nach  Stuttgart  s.  in  R.  140. 


Württemberg. 


135.  Stnt%art  und  XTmgebimg^ii. 

Qasth&fe.  *Hdtel  Marquardt,  neben  dem  Bahnhof,  Z.  von  48  kr. 
bif  U/s  fl-,  b.  18,  F.  30  kr.,  B.  (wechselnd)  24kr.  — UdtelKoyal,  dem 
Bahnhof  gegenüber;  König  von  Württemberg;  •Petersburger 
Hof,  Z,  48,  F.  24  kr.,  M.  m.  W.  1 fl.  12,  B.  18  kr.;  Adler,  am  Markt; 
Hirsch,  in  der  ilirsebstr.,  beim  Harkt,  gute  Küche;  Hötel  Qallmann 
(Bär),  wird  gelobt,  Z.  36  bis  48  kr.,  H.  um  1 U,  42  kr.  (schwäb.  Küche); 
•Bayrischer  Hof;  Orossfürst;  Hötel  Kraus,  Ob  er  polli  ng  er, 
Kogler,  alle  drei  FriedricUsstrasse  nahe  dem  Bahnhofe,  billig. 

Kaffehauser.  Marquardt,  am  SchlossplaU  in  Danneekers  ehemai. 
Werkstätte;  Reissig,  im  Königsbau  (s.  8.484,  dem  Schloss  gegenüber), 
beide  auch  Restauration;  Stollsteimer,  in  der  Schulstr.,  Aussicht  aut 
die  Königastr. 

Biergärten.  Koppenböfer  (schöne  Aussicht,  S.  487);  Tivoli 
Milltarstr.;  Oust.  Werner,  Sophienstr.,  •aoolog,  Garten,  l2  kr.  Elntr., 
als  Biergarten  wegen  des  Geruchs  der  Thlere  nicht  gerade  angenehm. 
Haek'scbe  Garten,  in  der  Bothenbühlstrasse,  häuflg  Concerte;  •Eng- 
lischer Garten,  über  den  Pferdegruppen  ln  den  Anlagen;  Stil],  Herd- 
weg (kl.  zool.  Garten);  *Sehützenbaus  auf  dem  Kanonenweg,  beide 
letztere  mit  schöner  Aussicht. 

Droschken.  Eintp.  Vs  8t.  12  kr.  u.s.  f.  Zwelsp.  Vs  8t.  1— 2 Pers. 
18  kr.,  3—4  Pers.  24  kr.,  die  Stunde  48  kr.  oder  1 fl.,  baiber  Tag  2 fl.  42  kr., 
ganzer  Tag  41/2  fl.,  nach  Cannstatt  1—2  Pers.  30,  3 — 4 Pers.  48  kr.  Die 
Taxe  muss  Im  Wagen  aufgehängt  sein.  Fiaker,  alte  schlechte  Wagon, 
die  nicht  durch  die  Anlagen  nach  Cannstatt  fahren  dürfen,  die  Person  9 kr.— 
Nach  Berg  neuerdings  Pferdebahn  von  der  Neekarstrasse  aus. 

Bahnhof  Ecke  der  Schloss-  und  Frlodriolisstr,  DIo  * Bahnhof »haile,  von 
Morlok  erbaut,  ist  eine  der  schönsCeti  DruUelilandl. 

Theater,  Sonntag,  Montag,  Mlttwiieh,  Donneritag,  Freitag  Vorstellungen. 
Im  Juli  und  August  geschlossen. 

Bader  8.  S.488. 

Telegraphenamt:  Friedriobsstrasse  neljon  dem  Bahnhof. 

Stuttgart  (837'),  Hauptstadt  von  Württemberg  mit  70,000  Einw. 
(5000  Katb.),  Ist  erst  ln  neuerer  Zeit  geworden,  was  es  beute 
ist.  Mit  Ausnahme  der  Stiftskirche  und  des  alten  Schlosses  sind 
fast  alle  Bauten  von  einiger  Bedeutung  im  Lauf  dieses  Jahrh., 
die  meisten  unter  der  Regierung  des  Königs  Wilhelm  entstanden. 
Auch  die  Sammlungen  sind,  mit  Ausnahme  der  Bibliothek  und  des 
Naturaliencabinets,  neuesten  Ursprungs.  „Merkwürdigkeiten“  besitzt 
Stuttgart  wenige;  die  Lage  der  säubern  Stadt  aber  in  einem  weiten 
Kessel  anmnthiger  Rebenhügel  und  waldbekrknzter  Höhen  ist  rei- 
zend; darin  übertriflft  Stuttgart  jede  andere  deutsche  Hauptstadt. 
Wein  ist  das  Hauptproduct  der  nlhem  Umgebung;  schon  der  alte 
Merian  sagt:  „Im  FaU  dass  man  die  Weintraubm  ringsweiet  um6 
Stuekgart  nicht  cAlase,  die  Statt  im  Wem  ersaufen  würde.“ 

31* 
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Eine  schöne  30  Schritt  breite,  1500  Sehr,  lange  Strasse,  zu 
beiden  Selten  ansehnliche  Gebäude  mit  schönen  Läden,  die  KUniffs- 
Strasse,  zum  Theil  durch  Ausfüllen  des  alten  Stadtgrabens  ent- 
standen, durchschneidet  die  Stadt  von  Südwest  nach  Nordost  and 
trennt  die  Neustadt  von  der  Innern  Stadt.  .ä.n  derselben , dem 
Schlossplatz  gegenüber,  der  stattliche  Königabnu  (PI.  11),  415'  1., 
126'  bt.,  1856 — 1860  von  Leins  aufgeführt,  in  der  Front  eine 
Säulenstellung  von  26  jonischen  Säulen,  unterbrochen  durch  zwei 
vortretende  korinth.  Portiken,  die  untern  Räume  zu  einem  Kaffe- 
haus,  Börse  (Börsenzeit  2 — 3 Uhr),  Passage  mit  Läden  u.  a.  w„ 
die  Obern  zu  Musik-Aufführungen  benutzt  Die  Neckarstrasfe. 
eine  Strasse  der  Paläste,  parallel  mit  der  Königsstrasse,  die  alte 
Cannstatter  Landstrasse,  füllt  sich  mehr  und  mehr  mit  schönen  Ge- 
bäuden verschiedensten  Stils.  In  diesen  beiden  Strassen  und  in 
der  Nähe  vereinigt  sich  alles  Sehenswerthe  Stuttgarts.  Das  ihe 
Stuttgart,  die  schwäbische  Landstadt,  Ist  um  den  Marktplatz. 

^Stiftskirche  (PI.  18)  (seit  1532  protest.),  im  spätem  goth. 
Stil,  1436  bis  1490  erb.,  1841  von  Heideloff  hergcsteilf,  mit 
zwei  nicht  vollendeten  Thürmen,  am  südl.  Portal  Reliefs,  kreuz- 
tragender Christus,  Christus  und  die  Apostel. 

Im  Innern  neue  vGlaabllder,  1848 — 1^1  nach  Zeictaungen  von 
Neher,  von  Geht.  Scheerer  angetertigt,  im  Chor  Christi  Geburt,  'Rtexiaigung 
und  Auferstehung,  im  Orgelcbor  Kiinig  David,  von  trefflicher  Wirktmg,.  An 
der  n.  Ghorwand  *11  Steinbilder  württemb.  Grafen,  von  Graf  Ulrich 
(t  1265)  bis  Graf  Heinrich  (+  1519)^  der  fünfte  vom  letztem  ist  Eberhard 
der  Greiner  oder  Kauschebart  (f  13S^),  alle  Ende  des  16.  Jahrh.  gearbeitet 
Das  farbige  Steingrabmal  des  Grafen  Albrecht  von  Uohenlobe-Langenburg 
(f  1575),  im  Chor,  ist  gewöhnlich  verdeckt.  Gotb.  Steinkanzel  aus  dem  15 
Jahrh.  mit  Hochreliefs,  leider  bronzirt.  Im  n.  LangsebiiT  ein  altes  Steinbild, 
Hochreliefs,  oben  die  Anbetung,  unten  die  klugen  u.  thorichten  Jungfrauen. 

Die  Chorseite  der  Stiftskirche  grenzt  an  den  Schiilerplatz,  mit 
dem  *Standbild  Schiller’g  (Pl.  26),  14'  hoch,  von  Thorwaldsen 
entworfen,  von  Stiglmaler  gegossen,  1839  an  des  Dichters  Sterbetag 
(9.  Mai  1805)  aus  Beiträgen  ganz  Deutschlands  errichtet. 

Das  alte  Schloss  (PL  42),  die  Üstseite  des  Schillerplatzes 
einnehmend,  von  1553  hls  1570  erbaut,  bildet  ein  unregelmässige!» 
Viereck  mit  runden  Eckthürmen  und  einem  Hof.  Ein  Theil  dieses 
alterthüml.  Gebäudes  ist  im  Boden  verdeckt;  es  war  nämlich  von 
einem  tiefen  Graben  umgeben,  der  später  ausgefüllt  wurde.  Im 
Hof  das  13'  b.  Beiter-Standbild  des  Grafen  Eberhard  im  Bart, 
von  Kaiser  Max  zum  Herzog  erhoben  (f  1496),  Erzgnss  nact 
Hofers  Entwurf,  früher  auf  dem  Hofe  des  neuen  Schlosses 
aufgestellt. 

Den  grossen  Platz  mit  Anlagen  und  2 Springbrunnen  vor  dem 
neuen  Schloss  ziert  eine  56'  hohe  Denks&nle  (Pl.  24),  „dem  treuester. 
Freunde  seines  Volks,  Wilhelm  dem  Vielgeliebten“,  zum  Andenken 
an  dessen  25jähr.  Regierung  am  30.  Oct.  1841  errichtet,  auf 
der  Spitze  eine  Concordia,  Erzguss  nach  Hofer’s  Entwurf,  an  den 
Ecken  Lehr-,  Nähr-  und  Wehrstaud,  dann  Reliefs:  Beschwörung 
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der  Verfassung,  Schlachten  hei  La-Före-Charopenoise  und  Brienne, 
Erstürmung  von  Sens,  von  Warner,  Erzguss. 

Das  neue  Besidenssohloss  (PI.  40),  1746  begonnen , 1807 
vollendet,  besteht  aus  einem  von  einer  vergoldeten  Krone  über- 
ragten Hauptgebäude  mit  zwei  Flügeln  und  soll  365  Zimmer  haben. 
Säle  und  Zimmer  am  besten  zwischen  1 u.  3 ü.  tigl.  zu  besich- 
tigen, Elng.  1.  ira  Schlosshof,  Trinkg.  36  kr.  ein  Einzelner. 

Das  Sehenswertheste  unter  den  zahlreichen  Bildhauer-  u.  s.  Qegen« 
standen  mag  Folgendes  sein:  'Gladiator  v.  Canom;  Venus  v,  Dannecktr; 
eigenthiimliche  Uhr  mit  umlaufender  Kugelt  Service  aus  Sävres-Porzellan 
Ton  Kapoleon  I.  geschenkt,  S^vres- Vasen t Antiken  aus  Pompeji',  Schlacht- 
hilder  von  Seit  (Schlacht  bei  Meissen,  bei  Glatz,  bei  Linz);  Venus  v.  Hofer ^ 
'Bacchus  und  Bacchantin  von  Thorvaldten , Bdste  einer  Bacchantin  von 
iHmntdtr;  15  grosse  neue  'Fresken  von  Qegenbaur,  nach  1841  gemalt, 
meist  aus  der  ^schichte  des  Grafen  Eberhard  im  Bart  (t  149G);  die  Cartons 
sind  im  Museum. 

Der  westl.  Flügel  des  Schlosses  steht  mit  dem  Theater 
(PI.  45)  in  Verbindung.  Im  Leibstall  (PI.  19)  des  Königs, 
an  der  Ostseite  des  Schlosses,  stehen  an  100  der  ausgezeichnetsten 
Pferde  (12  kr.  Trinkg.). 

An  der  Nord-Ostseite  die  ‘"Anlagen,  reizende  Garten-  und  Park- 
gruppen, ®/4  St.  weit  fast  bis  Cannstatt  reichend,  1849 — 1854  mit 
neuen  Marmorbildwerken,  zum  Theil  nach  Antiken,  geschmückt;  am 
Schloss ; Silen  mit  Bacchus,  Telemach,  Diana  von  Versailles,  ApoU 
von  Belvedere,  Amazone;  am  Rondel:  Minerva  und  Fortuna,  rechts 
Germanicus,  Muse,  Venus  von  Melos,  Thorwaldsen's  Hebe,  Rauch’s 
Victoria,  Discuswerfer ; 1600  Schritte  weiter  eine  Gruppe,  der 
Raub  des  Hylas  (PI.  10),  noch  200  Schritte  weiter  zwei  Pferde- 
bändiger, alle  Bildwerke  von  Hofer. 

Am  Ende  der  angrenzenden  Neckarstrasse  ist,  der  Münze  ge- 
genüber, in  einem  neuen  Flügelgebände,  das  *Knaeum  der  bil- 
denden Künste  (PI.  29)  (öffentl.  Tage  Sonntag  von  11  — 1 und 
2 — 4,  Montag,  Mittwoch  und  Freitag  von  10 — 12  und  2 — 4 Uhr; 
sonst  um  dieselben  Stunden  gegen  24  kr.  Trinkg.). 

In  den  Räumen  ebener  Erde  Gypsabgüsse,  im  I.  Saal:  Grappe 
der  Kiobe,  Tliüren  der  TaufcapcUe  zu  Florenz;  II.  Saal:  Mediceische  Venus, 
Laoeoon;  111.  Saal:  betrunkener  Faun,  Venus  vom  Capitol,  Apoll  vom 
Belvedere,  borghesiseber  Fechter,  Diana  von  VerssJlles,  Venus  von  Melos; 
IV.  Saal:  die  Aegineten  (S.  400),  Venns  victrLx,  Castor  und  Pollux,  Pallas 
von  Velletri.  — Im  Museum  Tborwaldsen  Modelle  und  Abgüsse 
Thorwaldsen'scber  Bildwerke , von  dem  Meister  (+  1844)  selbst  hierher 
geschenkt,  sonst  in  keiner  deutschen  Sammlung  ausser  zu  Kiel:  Christus, 
die  Apostel,  knieender  Engel  (auch  Kietschel's  Pietas),  Ganymed,  Amor 
und  Psyche,  Alexanderzag;  Canova's  Grazien,  Victorien  (S.  476)  von 
Hauch,  Michel  Angelo'B  Moses.  — Im  Cabinet  Dannecker  Originale  und 
Abgüsse  dieses  Meisters  (+  1841),  u.  a.  die  berühmte  Schiller-Büste.  Ausser- 
dem in  den  verschiedenen  Räumen  7 Cartons  zu  den  Ocgenbaur’schen 
Fresken  im  Schloss  (s.  oben);  auch  ein  Saal  mit  zahlreichen  in  Württem- 
berg gefundenen  röm.  Inschriften  und  Bildwerken. 

Im  obem  Stock  die  Gemäldesammlung  (6(X)  Bilder),  im  I.  Saal 
die  Büste  des  Königs,  dann  (n.)  '4.  Oioo.  Btilim  Pietä;  '5.  Titian  h.  Mag- 
dalena; 8.  Tinlorttto  Bildn.  eines  venet.  Senators;  10.  TStian  h.  Hieronymus ; 
•11.  OiuUo  Romano  Madonna  della  Seggiola;  '12.  Fordenone  Judith  mit  dem 
Haupt  des  Holofernes;  '14.  Palm«  vetc/ao  Madonna  mit  Heiligen;  18  Paöio 
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Vtronese  DAine  in  vcnet.  Tmeht.  — (ö.)24  BMim  Madonnni  *27.  Caravaj^ia 
der  Zinsgroseben.  — 37.  Carlo  Dole*  h.  Jungfrau;  42.  Bellimi  Madonna. 

Cabinette:  I.(w.)92.  Cororoj^^  Würfel  spielende  Soldaten.  II. (w.)  141. 
J'alma' i S'huU  drei  weiblJeheUalbflguren.  ni.((f.)  15t.  /tjoto  Verones«  Madonna  ; 
(w.)  7\rio»  Madonna;  1Ö6.  Haphael  (Copie)  mannl  Bildn.;  191.  ISMlmit 
otcMo  weibl.  Brustbild.  V.  unbedeutend.  VI.  (w.)  247.  ra»  der  Doet  Snhnfc. 

Saal  II.  (n.)  .*K58.  fV-an:  flaUMann  mit  Falke;  *359.  Bverdäujen  grosse 
Landschaft;  31S  Rfiabrcmdi  Rildniss  einer  alten  Frau;  ;J44.  hupetity  (+  lT4l.)') 
des  Künstlers  eigenes  Rildniss  mit  Augenglasern;  das  Gesiebt  scheint  ein 
ganz  rerichiedenet  ie  nach  dem  Standpunkt  der  Betrachtung;  ^jS9.  lan 
der  Bann  mannl.  Rildniss  in  halber  Figur,  (w.)  332.  Rembraudt  Bildnis« 
eines  Knaben;  333.  Yam  Dyck  tndter  Christus  von  Maria,  Magdalena,  Jo- 
hannes und  einem  Engel  beweint;  329.  Pahna  i>ec«bM>  b.  Familie;  390.  Gtstdo 
Bern  h.  Sebastian;  Sm.  Pra  ßarlolommeo  Kruming  der  heil.  Jungfrau;  320. 
Conie  nach  Lt/mardo  da  Vinci  Bildnias  der  Mona  Lisa;  327.  Andrea  de!  Sarto 
h.  Familie;  321.  Vela$qvet  Uenog  von  OHvare*  und  sein  Gärtner;  316.  JAi- 
riUo  Rildniss  eines  Knaben,  (s.)  299.  Amirea  det  Sarto  Büdniss  des  Malers 
Gaieaazo  Cam^;  737.MeUu  Rildniss  einer  jungen  Frau ; 293.  Jiub«n$  büssendc 
Magdalena;  292  JftererWdl  Brustbildniss  eines  jungen  Mannes;  287.  Fds  der 
Jleist  Rildniss  einer  Frau;  Tizian  Brustbild  de«  .tndreas  Doria;  290. 
Jiierereldt  holl.  Bürgermeister,  (o.)  341.  Zurbaran  Einkleidung  der  b.  Clara 
als  Könne;  262.  K<»»  Dyek  der  Maler  Snyders  mit  Frau  und  Kind. 

Saal  III.  Kiederländer  u.  altdeutsche  Milder,  besonder«  der  Linier  u. 
Augsburger  Schule;  verschiedene  Bilder  von  Zeilblom.  413.  Aitarblatt  mit 
Flügeln,  Meister  unbekannt;  368.  iucoi  Cmi*ocA  weibliches  Bildniss;  B9I. 
und 457.  De.rs.  männl.  Bildniss;  451.Ders.  Judith;  447. /f.  ffolbeind.  X.  männl. 
Bildni.«s  ; 410.  Ders.  betende  Frau;  406.  Ders.  Verspottung  Christi.  W9. 
Jlolbem  d.  Jüncterttninai.  Bildniss;  verschiedene  Bilder  aus  Uolbeini  Schule. 
398.  Bofper  ran  der  Weyden  Bathseha  im  Bade. 

Corridor.  Meist  kleine  Niederländer,  (n.)  472.  A.r.  0*kuU  Bauem- 
sctienke;  487.  /).  Tenieri  pfeifender  Bauer  in  einer  Schenke;  526.  O.  Dort 
Bildniss  eines  alten  Mannes;  547.  Btiyidaei  männl.  Bildniss;  Ml.  C.  y«Ueber 
Bildniss  eines  jungen  Mannes;  573.  I^rs.  Bildniss  einer  jungen  Frau,  (ö  ) 
4li0.  Salp.  Rom  kleine  Landschaft. 

Saal  IV,  Neuere  Meister,  (s.)  664.  Schick  David  spielt  vor  Sau]  die 
Harfe ; 663.  Ders.  Apollo  unter  den  Hirten ; 62().  £.  c.  ITÄcAter  Hiob  und  seine 
Freundei;  662.  Langer  Virgil  führt  den  Dante  in  die  Unterwelt;  fw.)  633.  Rott- 
inann  griech.  Landschaft;  649.  Xeher  Abnahme  vom  Kreuz;  680.  Th.  SekUs 
Mittagsruhe  bei  der  Emdte.  (n.)  678.  F.  Diele  Episode  aus  der  Schlacht  von 
Leipzig;  635.  .VaAI  Wallenstein  und  8eni;  6H4.  Ruetige  Herzog  Alba  und  die 
GriUln  von  Rudolstadt;  685.  Leu  der  hohe  Göll,  (ö.i  627.  .ScAeBdef  Go  muse- 
ltändlerin ; 631.  Fr.  Fofls  Sonnlagmorgen  auf  der  Alp ; 660.  Riedel  Medea.  — 
ir.  V.  KauUtach  Farbenskizr.e  zur  Schlacht  von  Salamis ; C.  HäberU  Aufhebung 
des  wiirttemb.  Kloster«  Alpirsbach  1818.  Weitere  neuere  Bilder  im  Cabinet. 

Pennanente  Ausstellung  neuer  Bilder  des  Kunstvereins,  Kö- 
nlgsstr.  41;  ferner  von  Uerdtle  und  Peters  im  „Römischen  Kaiser**. 
— Unter  den  Privat$ammlungen  ist  die  an  ital.  Bildern  besonders 
reiche  des  Herrn  Oberkriegsraths  o.  Landauer  obenan  zu  nennen, 
Friedrichsstr.  56,  ohne  Trinkgeld  zugänglich,  da  der  Besitzer  die 
.Sammlung  Kunstfreunden  in  der  Regel  selbst  zeigt;  auch  Bilder 
der  niederländ.,  span.,  franz.  u.  deutschen  Schulen. 

Die  kgl.  Bibliothek  (PI.  2),  Neckarstr.  8,  tägl.  von  10 — 12  und 
(ausser  Samstags)  2 — 5 U.  geöffnet,  hat  300,000  Bände,  3600  Hand- 
schriften, 9000  Bibeln  in  80  Sprachen,  u.  2400  Incunabeln. 

Mit  der  Bibliothek  steht  in  Verbindung  (Neckarst.  10)  die 
k.  Münz-,  Kunat-  und  Alterthftmer-Sajnmlnng  mit  1 9,000  Münzen 
und  Medaillen,  zur  Besichtigung  geöflnet  auf  Abrede,  welche  unter 
Angabe  des  Namens  Tags  zuvor  in  der  Bibliothek  zu  nehmen  ist. 
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Das  Natnraliencabinet  (PI.  31),  Neckarstr.  4,  in  16  Sälen, 
Sonnt.  11 — 1 U.,  Werktags  von  2 — 3 U.  offen,  enthält  namentlich 
eine  reiche  Sammlung  von  Silbererzen,  württemb.  Gebirgaarten 
und  Petrefacten,  die  bei  Cannstatt  gefundenen  13  Stosszähne 
eines  Mammuth,  zool.  Gegenstände,  besonders  aus  Süd-  und  Nord- 
africa,  Skelette  und  Missgeburten. 

Das  Gebäude  gegenüber,  mit  dem  langen  Flügel  an  der  Strasse, 
die  nach  dem  Schlossplatz  führt,  war  seit  1775  Sitz  der  berühmten 
Carleschule  (S.  489),  in  welcher  Schiller  seine  erste  Bildung  genoss. 

Die  Liederhalle  (PL  20),  Eigenthum  des  Stuttgarter  Lieder- 
kranzes, mit  grossen  Sälen  für  öffentliche  Zwecke,  ln  dem  au- 
stossenden  Garten  (auch  Bier,  für  Fremde  zugänglich)  die  kolossale 
Eribüste  Vhland's,  nach  Rau’s  Entwurf  von  Pelargus  gegossen. 

Das  *Kuaterlager  der  k.  Centralstelle  für  Handel  und  Gewerbe 
(in  der  Legionscaserne,  PI.  11,  Eintr,  6 kr.)  hat  eine  sehr  voll- 
ständige Sammlung  von  württemberglschen  (und  auswärtigen  als 
Muster  dienenden)  Erzeugnissen  des  Gewerbfleisses. 

•Ploucquet’a  zoolog.  Mnsenm  (PL  33),  früher  Kronenstr.  11, 
wird  in  Folge  der  Bahnhofkerweiterang  im  Herd  weg  neu  er- 
richtet werden.  Eintr.  Sonnt.  12  kr.,  Werktags  18  kr.,  Kinder 
3 kr.  Ausgestopfte  Thiere  (über  1000)  in  treuester  Natur-Auf- 
fassung und  acht  künstlerischer  Grnppirung,  durch  die  Ausstel- 
lungen in  London  und  Paris  zu  europ.  Berühmtheit  gelangt,  in 
«Inem  angemessen  geschmückten  Saal  vereinigt. 

An  der  Leonhardskirche  (PL  17)  aussen  am  Chor  Oelberg,  schöne 
Steinarbeit  aus  dem  15.  Jahrh.  ln  der  Spitalkirche  (PI.  15),  von  1471 
bis  1493  aufgeführt,  1841  hergestellt,  ist  Danneckers  Modell  des 
grossen  in  Marmor  ausgeföhrten  Christus-Bildes  (S.  474);  in  den 
erneuten  Kreuzgängen  Reuchlins,  des  gelehrten  Freundes  von  Me- 
lanchthon,  Grabstein. 

Wenige  Schritte  von  der  Spitalkirche,  in  der  Mitte  eines 
Häuserviertels,  die  neue  Sjmagoge  (PI.  44)  mit  ihren  zwei  statt- 
lichen Kuppeln,  1861  nach  Breymann’s  Entwurf  vollendet. 

Das  Knseum  (PL  28)  ist  von  geselligen  Vereinen  der  bedeu- 
tendste , mit  Lese-  und  Speiseanstalt.  Im  Sommer  häufig  Musik 
und  Tanz  in  dem  zum  Museum  gehörigen  Silberburg-Garten,  einem 
schönen  Punkt  an  der  s.w.  Spitze  der  Stadt.  In  der  Nähe 
Koppenhöfer's  Biergarten  (S.  483),  gleiche  Aussicht.  Bester  Blick 
auf  die  Stadt  und  das  ganze  Unterland  bis  zum  Melibocus  vom 
* Jägerhaus  (Restaur.)  an  der  Waldecke  des  Hasenbergs,  Vj  St. 
steilen  Steigens  s.w.  oberhalb  der  Stadt  durch  die  Rothebühlstrasse. 

Schöne  Promenade  am  Museum  in  der  Neckarstr.  aufwärts  zur 
*Tlhl«iidthöhe  (*/a  St),  den  blauen  Wegweisern  nach.  Auf  dem 
ganzen  Wege,  und  besonders  oben  bei  dem  Pavillon  und  der 
Uhlandslinde  reizende  Aussicht  auf  Stuttgart  und  das  Neckarthal. 
Aehnlich  die  Sohillerhöhe  auf  dem  Bopser  vor  dem  Wilhelmstbor. 
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An  Caiernen  fehJts  in  Stott^urt  nicht.  Die  irr$$iste,  und 
wohl  fine  der  grössten  Dentschlands,  ist  die  1828 — 1842  erh&nte 
Infcmterie~Ca*eme  (Pi.  5)  sni  alten  Postplatz  mit  drei  Flögeln,  für 
mehr  als  3000  Mann.  Vor  dem  Königsthor  die  1840  — 1846 
erbante  RdUr-Ccueme.,  an  welcher  die  Eisenbahn  vorbeifübrt. 

Cumatatt  (*H6tel  Hermann;  Hötel  Bellevue  beim  Bahnhof; 
Wühelmsbadi  ist  von  den  Umgebungen  am  meisten  besocht, 
*/4  St.  vom  Schloss  in  Stuttgart  entfernt,  am  Ende  der  S.  485 
genannten  Anlagen.  Droschken  s.  S.  483.  Die  Eisenbahn  Ührt 
in  8 M.  hin,  in  gerader  Richtung  auf  den  Äosmstcm  (s.  unten) 
los,  unter  welchem  der  Zug  in  einem  1270*  1.  Tunnel  hin- 
durch fihrt,  dann  über  die  Nedkarbröcke  in  den  Gannstatter 
Bahnhof.  Der  Neckar  Ist  von  Cannstatt  an  schiffbar.  lo 
neuerer  Zeit  hat  sich  Cannstatt  als  Cnrort  durch  seine  las* 
warmen  sallnischen  Quellen  sehr  gehoben,  es  wird  namentlich 
von  Schweizern  viel  besucht  Nachmittags  sammelt  sich  die 
schöne  Welt  in  der  Hermann" sehen  üartenanlage.  Morgens  ist 
der  Cursaal  der  Vereinigungsort  der  Curgäate,  neben  der  Haupt- 
qnelle  Cannstatts,  dem  Sutscrom,  am  Fuss  einet  kleinen  Park- 
anlage; von  der  Höhe  hübscher  Blick  über  Stattgart  und  die 
umliegenden  Berge.  Heilffymnast.  Anstalt  von  Dr.  Tritachler  und 
Roth,  Flechten- HeilanskUt  des  Hofraths  v.  Veiel. 

Dia  Neckarinsel  zwischen  Cannstatt  und  Berg,  Dorf  am  L U. 
des  Neckar,  ist  rings  mit  Badeanstalten  besetzt  In  der  Mitte 
sind  verschiedene  mineralische  Quellen  gefasst,  darunter  der  Sprudel, 
wie  die  Carlsbader  Quelle  (S.  715)  aufsteigend.  Die  neue  goth. 
Kirche  auf  einer  kleinen  Anhöhe  über  dem  Dorf  macht  sich  hier 
sehr  gut.  Das  1856  neu  errichtete  umfassende  „Mtnerolfcat/  Stuttpart" 
(Oastwirthschaft)  mit  grossem  Badbassin,  auch  zum  Schwimmen, 
liegt  am  Ende  des  Dorfes,  unterhalb  der  königl.  Villa. 

Den  Oipfel  des  Berges  krönt  diese  Villa,  ein  grosses  Schloss, 
von  Leins  1853  im  Renaissance-Stil  aufgeführt,  mit  Anlagen  und 
ansehnlichen  Gewhcbshöusem  und  reizender  Aussicht;  im  Schloss 
selbst  (nur  mit  besonderer  Erlaubnlss  des  Hofmarschallamtes  und 
in  der  Regel  nur  in  Abwesenheit  des  Königs  zugänglich),  ausaer 
zwei  grossen  Gemälden  von  Müller,  röm.  Cameval  und  October- 
fest  nichts  besonders  Bemerkenswerthes. 

Der  Bosenstein,  die  oben  gen.  1823 — 1829  im  griech.  Stil 
mit  Siulenportiken  aufgeföhrte  Villa,  auf  der  angrenzenden  An- 
höhe, ist  ebenfalls  nur  gegen  Karten  zugänglich,  die  im  alten 
Schloss,  wie  auch  in  den  bessern  Gasthäusern  Stuttgart’s  und  im 
Hermann’schen  Gasthof  zu  Cannstatt  ausgegeben  werden.  Sie 
enthält  ausser  einer  Sammlung  Venus-Statuen,  einigen  Gemälden 
württemb.  Meister,  einer  Anzahl  Riedel'scher  Bilder  und  Reliefs 
von  Weitbrecht  (ländliche  Scenen)  wenig  (30  kr.  Trinkg.).  Am 
n.  Fuss  des  Berges  hat  König  Wilhelm  ein  prächtiges  Gebäude 
im  maurischen  Stil  mit  vergoldeter  Kuppel  auffflhren  lassen,  die 
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^Wilhelma  genannt,  mit  Bädern,  Gewächshäusern  und  reizenden 
Parkanlagen,  gegen  Karten  des  Hofmarschall amtg  zugänglich,  sehr 
sehenswerth.  Eingang  neben  dem  Theater  in  Cannstatt. 

Zu  Hohenheim,  einem  vom  Herzog  Carl  1768  erbauten  Schloss, 
2 St  südl.  von  Stuttgart,  ist  die  berühmte  land-  und  forstwirthschaftl. 
Lehranstalt,  mit  einer  grossen  Modellsammlung.  Von  der  Zinne 
des  Schlosses  weite  Aussicht.  Klein-Hohenheim,  Schamhansen 
und  Weil,  ebenfalls  mit  ausgezeichneten  landwirthschaftl.  Ein- 
richtungen , Schweizereien  mit  dem  schönsten  Vieh , zu  Weil 
namentlich  ein  ansehnliches  Gestüt,  können  an  einem  Tage  mit 
Hohenheim  besucht  werden;  für  Scharnhausen  und  Weil  bedarf 
man  einer  Erlaubnisskarte  von  der  Hofdomainenkammer,  Friedrich- 
strasse 26.  Weil  Ist  i/g  St  von  Esslingen  (S.  498).  Man  kann 
entweder  zu  Wagen  auf  dem  1.  U.  des  Neckar,  oder  von  Esslingen 
ans  auf  der  Eisenbahn  nach  Stuttgart  zurückkehren. 

Bei  Stat  Untertiirkheim  (*Hirsch,  der  Garten  ein  vielbesuchter 
Vergnögungsort  i erhebt  sich  der  Bothenberg  (1263'J,  wo  an 
der  Stelle  der  Burg  Wirtenberg,  des  Stammschlosses  der  Württem- 
berg. Fürsten,  König  Wilhelm  seiner  Gemahlin,  der  Grossfürstin 
Catharina  (f  1819),  und  sich  selbst  ein  Grabmal  mit  Capelle,  in 
«reicher  die  vier  Evangelisten  von  Thorwaldsen  und  Dannecker, 
erbauen  Hess.  Sonntags  ist  hier  griech.  Gottesdienst.  Vortreff- 
liche Aussicht  in’s  Neckarthal,  auf  die  Schwäbische  Alb  und 
einen  grossen  Theil  Württembergs  in  n.  und  w.  Richtung.  Zn 
Untertürkheim  stifteten  am  28.  Mai  1514  die  Remsthaler  Bauern 
einen  Bund,  der  arme  Conrad  genannt,  aus  „kein  Rath“  cor- 
rumpirt,  weil  die  durch  Krieg  und  andere  Plagen  heimgesuchten 
Bauern  anders  keinen  Rath  mehr  wussten , der  Vorläufer  des 
Bauernkrieges. 

Ebenso  ist  Obertürkheim  (Eisenbahnst.),  mit  dem  gegenüber 
liegenden  Wangen,  ein  vielbesuchter  Vergnügungsort  der  Stuttgarter. 

Die  Solitnde,  2 St  w.  von  Stuttgart,  1767  von  Herzog  Carl 
erbaut,  mit  vielen  Nebengebäuden  und  einem  Park  auf  dem 
Vorsprung  einer  Hochebene  mit  umfassender  Aussicht,  war  von 
1770  bis  1775  Sitz  der  durch  Schiller  berühmt  gewordenen 
Carlsschule,  bevor  sie  nach  Stuttgart  (S.  487)  verlegt  wurde; 
Schillers  Vater  war  hier  Garten-Aufseher.  Im  Sommer  ist  hier 
eine  Molkencur-Anstalt.  Ganz  in  der  Nähe  ist  ein  bevölkerter 
Wildpark  mit  Bärenschlösschen  und  dem  Jiären-See.  Fütterungs- 
zeit im  Hirschpark  11  Uhr  Vorm.,  im  Saupark  6 Uhr  Ab.,  Einlass- 
karten beim  Hofjägermeisteramt  in  der  Academie  zu  Stuttgart. 

Komthal,  seit  1819  Sitz  einer  religiösen  Secte  mit  mehreren 
im  Sinn  derselben  geleiteten  Erziehungs-An.stalten,  ähnlich  den 
Uerrnhuter-Colonien,  ist  IV2  St.  n.ö.  von  der  Solitude.  Im  Ge- 
meinde-Gasthof eine  Sammlung  Seltenheiten  und  bemerkenswerther 
Gegenstände,  Geschenke  von  Missionären.  Kornthal,  Solitude  und 
Bären-See  können  an  einem  Tage  besucht  werden. 
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Zu  den  Umgebungen  Stuttgarts  ist  auch  Ludwigsburg  (Bär’ 
zu  rechnen,  das  württemb.  Potsdam,  mit  6500  Einw.  oad 
4000  M.  Besatzung,  3 St.  n.  von  Stuttgart  (Eisenbahn,  a.  unten 
ln  V*  St.),  ein  zu  Anfang  des  vor.  Jahrh.  ganz  regelmässig  mit 
breiten  Strassen  von  Herzog  Eberhard  Ludwig  (j  173B,  auf  dem 
Markt  sein  Sundbild)  angelegtes  Trutz-Stuttgart,  von  Herzog  Carl, 
der  während  seines  Streits  mit  den  Landständen  hier  (1764  bis 
1785)  verweilte,  bedeutend  vergrössert.  Ludwigsburg  ist  Haupi- 
wafTenplatz  Württembergs,  mit  dem  General-Quartiermeisterstab, 
einer  BildungsansUlt  für  Offiziere,  reichem  Zeughaus,  Geschutz- 
giesserei  u.dgl.  Mehrere  Reiter- und  Infanterie-Regimenter  nebst  der 
ge.sammten  württemb.  Feld-Artillerie  bilden  dieBesatzung(Ezerzier- 
platz  Va  St.a.w.  von  der  Stadt).  Dennoch  hat  es  ein  einsames  Ansehen. 

Im  Schloss  die  Familiengallerie  (Bildnisse)  württemb.  Regenten 
Um  das  Schloss  weitläufige  geschmackvolle  Anlagen;  is  ätt 
Emichtburg,  einer  künstlichen  Ruine,  eine  Sammlung  mineialter- 
lieber  Waffen,  Geräthe  u.  dgl. ; vom  Altan  hübsche  A u wicht ; in 
einem  unterirdischen  Gewölbe  zwei  W'achsfiguren,  den  Grafen Emieh. 
einen  Ahn  de»  Hauses  Württemberg,  an  einem  Schenktisch  mit 
einem  Capuziner  zechend,  darstellend.  Am  s.ö.  Ende  des  Schlots- 
gartens  ist  der  Kirchhof  mit  Danneckers  Grabmal  des  Grafen 
Zeppelin  (f  1801),  von  König  Friedrich  seinem  Minister,  „dom 
voran  gegangenen  Freunde“,  errichtet.  ! 

Die  n.  Fortsetzung  des  Schlossgartens  ist  der  Favoriten -Part, 
durch  eine  Pappel-Allee  mit  dem  Vz  St.  von  Ludwigsburg  entfernten 
Seegut  (MonrepoeJ,  k.  Schloss  mit  ausgezeichneter  Landwirthschaft, 
verbunden.  Park  und  Felder  reichen  bis  Bietigheim  (a.  S.  491). 

Xarbaoh,  kleine  Stadt  auf  einer  Höhe  am  r.  U.  des  Neckars, 
etwa  2 St.  n.5.  von  Ludwigsburg,  Ist  der  Geburtsort  SchiUer  e 
( geb.  10.  Novemb.  1759,  f 9.  Mai  1^5).  Sein  GeburUhaus  ist  1859 
durch  National -Subacription  erworben,  möglichst  im  früheren 
Zustand  wieder  hergestellt  und  darin  eine  Sammlung  von  auf 
Schiller  bezüglichen  Schriften  und  Gegenständen  angelegt  worden. 

136.  Von  Stuttgart  nach  Heidelberg. 

Eisenbahn.  Fahrzeit  23/4  bis  43/4  St.,  Fahrpreise  4 il.  27,  2 tl.  54,  1 fl . I 
Ö7  kr.  (SchnelU.  6 fl.  24,  3 fl.  33  kr  ).  Die  Wagen  sind  nach  americaa,  f 
System  eingerichtet,  in  der  Mitte  ein  der  L.Hnge  nach  durchlaufender  Gang , 
zu  beiden  Seiten  10  bis  12  zweisitzige  Bänke,  also  für  40  bis  4S  Peta.^ 
ln  den  Wagen  3.  CI.,  die  fast  allgemein  benutzt  werden,  bis  zu  72  Per- 
sonen Raum  ln  einem  W'agen  (vgl.  S.  6S4).  — In  landschaftlicher  Bezietiung 
ist  die  Folirt  nach  Heilbronn  (U.  i^)  und  von  dort  mit  dem  DampfschiH' 

auf  dem  Neckar  (B.  13S)  vorznziehen.  | 

Die  Bahn  läuft  auf  kurzer  Strecke  in  gleicher  Richtung  mit  I 
der  Canstatter  Bahn  (S.  488),  biegt  dann  links  ab,  durchfährt  in 
2 Min.  den  2900'  1.  Tunnel  unter  der  Brag  und  tritt  in  hüge- 
liges Buchtbares  Ackerland.  Stat.  Feuerbaeh.  Zuffenhausen,  Kbm- 
fcestheim,  kleine  Orte.  Ludwigsburg  s.  oben.  1 
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Weiter,  unmittelbar  an  der  Bahn  1.  ein  niedriger  rebenbewach- 
sener stumpfer  Bergkegel,  auf  dessen  breiter  Fläche  die  kleine 
Festung  Hohenasberg , in  welcher  Herzog  Carl  den  Dichter  Chr. 
Schubart  wegen  eines  heissenden  Epigramms  von  1777 — 1787 
gefangen  hielt,  und  ihn  erst  auf  Friedrich  Wilhelm’s  II.  v,  Preussen 
Fürsprache  frei  gab.  Der  Asberg  ist  heute  noch  Staatsgefängniss. 

Bei  Bietigheim  erreicht  die  Bahn  die  Enx;  hier  zweigt  sich  von 
der  Heilbronner  Bahn  (R.  137)  die  württemb.  Westbahn  (würt- 
temb.-bad.  Verbindungsbahn)  w.  ab,  und  erreicht  alsbald  in  einer 
grossen  Curve  den  schlanken  schönen  1000'  1.  *Eni-Viaduet,  der, 
108'  ü.  d.  Enz,  in  21  Bogen  von  40'  Spannung,  zwei  Bogen- 
stellungen übereinander,  das  tiefe  Enzthal  öberbrückt,  aus  der 
Gegend  des  Bahnhofs  za  sehen  , besser  von  unten  (Vj  St  vom 
Bahnhof,  durch  das  Städtchen  Bietigheim),  der  einzige  Gegen- 
stand von  Bedeutung  an  dieser  Verbindungsbahn.  Landschaftliches 
bietet  das  fruchtbare  Hügelland,  der  alte  Kraich-  u.  Saltgau,  wenig. 
R.  kleine  bewaldete  Bergketten,  der  Hmchelberg  u.  der  Slromherg. 

Folgen  Stationen  Qro'>s-Sachnenheim,  Vaiftingen,  IlUngen,  Mühl- 
acker (wo  die  Rahn  nach  Pforztieim  (vgl.  S.  311)  sich  abzweigt), 
dann,  nachdem  ein  1000'  1.  Tunnel,  Wasserscheide  zwischen 
Neckar  und  Rhein,  durchfahren  ist,  Stat  Maulbronn.  Den  kleinen 
Ort  mit  der  schonen,  1178  geweihten  •Klosterkirche  und  ihrem 
hohen  Kreuzgang,  Sitz  der  berühmten  1556  von  Herzog  Christoph 
von  Württemberg  gestifteten  Klosterschule  (Vorbereitungsschule 
für  protest.  Theologen),  sieht  man  nur  ganz  flüchtig  bei  der  W'eiter- 
fahrt  am  Ende  des  W’^aldes  rechts  rückwärts  in  der  Ferne  über 
einem  Wiesengrund. 

Das  Städtchen  Breiten,  von  einem  alten  Wartthurm  überragt, 
ist  Melanchthons  (1497 — 1560)  Geburtsort.  Stak  Oondelsheim  (mit 
altem  Burgthurm  u.  Schlösschen  des  Baron  Langenstein)  und  Heidels- 
heim. Ehe  der  Zug  in  den  Bahnhof  von  Bruchsal  einfährt,  geht  er 
in  einem  400'  1.  Tunnel  unter  einem  ehern.  Begräbnissplatz  durch. 

Von  Bruchsal  bis  Heidelberg,  Fahrt  von  IV4  St.,  s.  S.  309. 

137.  Von  Stuttgart  über  Heilbronn  nach  Hall  (und 

Nördlingm). 

EiBenbabn  bi*  Hall  in  äVs  St.  für  4 fl.  15,  2 fl.  48  oder  1 fl.  51  kr.;  von 
Hall  bis  Knrdltngen  in  ll/s  St.  für  4 fl.  12,  3 fl.  39,  1 fl.  Öl  kr. 

Bis  Bietigheim  s.  8.  490.  Die  Bahn  überschreitet  jenseit  Bietig- 
heim auf  einer  gedeckten  Holzbrücke  die  Ent.  eine  Strecke  vor 
Besigheim  (Sonne;  Waldhorn),  kleine.s  Städtchen  am  Einfluss  der 
Enz  in  den  Neckar,  wahrscheinlich  röm.  Ursprungs,  mit  zwei  atattl. 
Thurmen,  üeberresten  mittelalterlicher  Burgen.  Links  der 
Michelsberg  (1200')  mit  einer  uralten  Capelle,  angeblich  einst  ein 
römischer  Luna-Tempel.  Die  Bahn  folgt  dem  Neckar,  bis  sie  hinter 
Kirchheim  (Tunnel  2000'  1.,  1 Min.  Durchf.)  den  vorliegenden  Berg 
durchdringt. 
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Bet  Lauffen.  desgen  frfihere  Burg  und  die  Kirche  auf  zwei 
Felsen,  durch  den  Neckar  getrennt,  »Ich  gegenüber  stehen,  erreicht 
sie  den  Fluss  wieder  und  ▼erlässt  ihn  nicht  mehr.  Jenseit  Nordheifn 
i.  auf  einer  Anhöhe  die  Htuchtlberger  Warte.  Wenn  man  sich 
Heilbronn  nähert,  überragt  r.  der  rebenbepflanzte  Wartherg,  489' 
über  dem  Neckar,  weit  die  Stadt,  der  lohnendste  Punkt  der 
Umgebung  -con  Heilbronn,  in  */4  St,  zu  ersteigen,  vom  alten  Wart- 
thurm schönste  •Aussicht  aufwärts  bis  zum  Asberg,  abwärts  bis 
in  die  Gegend  von  Heidelberg,  5.  in  das  Weinsberger  Thal  und 
auf  die  bekannte  Burg  (S.  493).  Oben  ein  Gasthaus,  zur  Zeit 
der  Weinlese  Mittelpunkt  des  heitersten  Treibens. 

Hellbronn  (*Falke  oder  Poet,  Z.  48.  F.  28,  B.  28  kr. ; *Äosc 
Z.  36,  F.  24  kr.;  * Eisenbahn- Hotel),  früher  freie  Reichsstadt,  Jetzt 
wichtige  württemb.  Handels-  und  Fabrikstadt  (14,033  Einw.) 
am  Neckar,  über  den  eine  neue  eiserne  Brücke  führt.  Das 
Hallengebäude  r.  von  der  alten  Brücke  beim  Eintritt  in  die 
Stadt  ist  Sehlaehthaus.  links  geht's  zum  Markt.  Das  alterthüm- 
liche  Haus,  welches  links  die  erste  Ecke  der  Markt^trasse  and 
des  Marktplatzes  bildet,  soll  das  Vaterhaus  des  Knthchens  von 
Heälronn  gewesen  sein.  Die  Lohndiener  der  obem  Stadt  nehmen 
diese  Ehre  für  ihren  Stadt theil  in  Anspruch  u.  zeigen  als  solche«, 
das  Haus  eines  Hufschmieds. 

Auf  dem  Markt  liegt  das  Rathhaus  mit  einer  hohen  Freitreppe 
und  einer  künstlichen  Uhr.  Es  ist  aus  den  Fehden  der  Stadt 
mit  Götz  V.  Berlichingen  bekannt;  im  Rathhaussaal  theilte  er  mit 
seiner  eisernen  Hand  die  bekannten  Ohrfeigen  aus,  die  „Kopfweh, 
Zahnweb  und  alles  Weh  der  Erden  aus  dem  Grund  curiren*’. 
Briefe  von  ihm,  Franz  von  Sickingen,  Georg  von  Frundsberg  u.  A., 
im  Archiv,  werden  gern  gezeigt. 

Das  bedeutendste  Gebäude  ist  die  *KiLianskirche,  1013  ge- 
gründet, die  jetzige  Kirche  im  11.  und  späteren  Jahrhunderten 
erbaut,  der  goth.  190'  h.  Thurm  1629.  In  dem  schönen  gotb. 
Chor  von  1480  ein  •Holzschnitz-Altar  mit  Flügeln,  Christi  Geburt, 
Auferstehung,  Mariae  Tod,  von  1498.  Unfern  des  wesU.  Portals 
ist  eine  moderne  Pumpe  an  Stelle  des  Brunnens  mit  sieben  Röhren, 
des  alten  Wahrzeichens  der  Stadt. 

Der  Diehsthurm,  wie  Götz  ihn  nennt,  ln  Heilbronn  Götserjs 
Thurm  genannt,  in  welchem  Goethe,  gegen  die  gesohichtl.Wahrheit. 
den  Ritter  sterben  lässt  (er  sass  1519  nur  eine  Nacht  darin  ge- 
fangen), ist  jener  rothe  hohe  viereckige  Thurm  am  Neckar  oberhalb 
der  Brücke,  der  von  der  Eisenbahn  aus  besonders  hervortritt. 

Unterhalb  der  Brücke,  am  1.  U.  des  Neckar,  unfern  des  Laiide- 
platzes  der  Dampfboote  sind  im  Fluss  Badehäuser;  oberhalb  der 
Brücke  die  gut  eingerichtete  Schwhnmschtäe. 

Bei  der  Weiterfahrt  führt  die  Bahn,  nach  Ueberschreitung  der 
verschiedenen  Neckararme,  dicht  am  Fuss  des  Wartbergs  (s.  oben) 
hin,  durchdringt  dann  einen  3110'  langen  Tunnel  und  erreicht 
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"Weinäberg  (*TraubeJ,  altes,  geschichtl.  merkwürdiges  Städt- 
chen. Dabei  auf  einer  Anhöhe  die  Ruine  der  Burg  Weibertreue, 
bekannt  aus  Bürgers  Ballade,  welche  auf  geschichtl.  Grunde  be- 
ruhen soll.  Justinus  Kerner,  der  Dichter,  Arzt  u.  Geisterseher, 
-wohnte  am  Fuss  des  Berges  (f  1862);  in  seinem  Hause  ist  jetzt 
die  Magnetische  Heilanstalt  seines  Sohnes  Dr.  Th.  Kerner.  Dicht 
dabei  Justinus  Kerner’s  Denkmal,  mit  dem  Portrait  des  Dichters 
In  Medaillon,  Erzguss  von  Roller.  In  der  nahen  hübschen  roman. 
Kirche,  Säulenbasilica  mit  spitzbogigen  Arcaden,  ist  ein  kleines 
Bildchen  von  1659,  den  Auszug  der  Weiber  aus«  der  Burg 
darstellend.  Im  Bauernkrieg  1525  war  Weinsberg  Schauplatz  der 
blutigsten  Gräuel,  welche  die  aufständischen  Bauern  (Ermordung 
des  Grafen  Helfenstein  u.  A.)  dort  verübten. 

Die  Bahn  führt  weiter  in  dem  fruchtbaren,  dicht  bevölkerten 
Weinsberger -Thal.  R.  auf  der  Höhe  Lövsenstein,  Städtchen,  überragt 
von  den  Ruinen  des  Löwenstein-Werthheim’scben  Stammschlosses. 
Am  Fuss  des  Berges  in  engem  Thal  das  frühere  Nonnenkloster 
Lichtenstem,  jetzt  evangel.  Kinder-Rettungsanstalt, 

Stat.  Willsbach,  Eschenau.  Die  Bahn  senkt  sich  nun  in  das 
Thal  der  Brettach,  welche  sie  vor  Stat.  Breltfdd  mittelst  ziemlich 
bedeutender  Ueberbrückung  überschreitet. 

Oehringen  (3400  Einw.)  an  der  Ohm,  freundl.  Stadt  mit  Schloss 
der  Fürsten  von  Hohenlohe-Oehringen.  Unter  dem  fürstl.  Schloss 
grossartige  Keller.  Sehenswerth  die  alte  Stiftskirche. 

Stat.  Neuenslein,  Waldenburg,  beide  mit  Hohenlohe’schen  Schlös- 
sern. Bei  Stat.  Kupfer  {i  St.  nördl.  das  Städtchen  Kupfertell)  über- 
schreitet die  Bahn  das  gleichnamige  Flüsschen.  Hinter  Kupfer  er- 
reicht sie  den  höchsten  Punkt  (1293')  zwischen  Hellbronn  und 
Hall , und  senkt  sich  dann  rasch  nach  Stat.  Oailenkirchcn  und 
weiter  in’s  Kocherthal  hinab. 

Hall,  auch  Schwäbisch  - Hall  (*Lamm;  *Adler),  alte  Reichs- 
stadt am  Kocher.  Vom  Bahnhof  schöner  Blick  auf  die  tief  unten 
liegende  Stadt.  In  der  goth.  Michaeliskirche  (1427 — 1525)  mittel- 
alterliche Sebnitzwerke.  Die  alte  interessante  vierthürmige  Bene- 
dictinerkirche  (12.  Jahrh.)  des  von  Invaliden  bewohnten  Schlosses 
Komburg,  Vz  St.  von  Hall,  im  Kocherthale,  besitzt  eine  Altar- 
bekleidung (Antipendium)  aus  Gold  in  getriebener  Arbeit  und 
einen  colossalen  Kronleuchter  aus  dem  15.  Jahrh.  Die  Soole, 
welche  in  der  ansehnlichen  Saline  versotten  wird,  ist  durch 
Röhren  aus  dem  3 St.  entfernten  Steinsalzbergwerk  * Wilhelmsglück 
hierher  geleitet.  Der  Besuch  desselben  ist  lohnender  als  die 
Salzwerke  im  Salzkammergut,  er  erinnert  lebhaft  an  Wieliczka 
(8.  754).  Man  kann  auf  einer  Stollentreppe  (680  Stufen)  hinab- 
steigen oder  auf  der  Rutschbahn  (vgl.  8.  586)  einfahren.  Unten 
gelangt  man  in  weitlaufende  Gänge,  20'  breit,  39'  hoch,  und  in 
grosse  Hallen,  deren  Wände  aus  Salzkrystallen  bestehen  und  bei 
den  Grubeulichtern  von  etwa  100  Arbeitern  einen  prächtigen 
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tVnbUck  gewahren.  E$  wird  aowohl  reines  Steinsalz  gefördert,  als  I 
Soole  dur<-h  Einlassen  von  SQsswasser  in  weniger  märhUge  Sdhirb-  I 
ten  (vgl.  8.  5ü5)  erzeugt.  ' 

Folgen  die  Stationen  8ultdorf,  Eckurt$hau$m,  CraiUheim,  wo  die 
Dahn  sich  südl.  in  das  Thal  der  Jagst  wendet;  weiter  Japstheim,  Jagst- 
uU,  Ellwangen  (Adler),  altes  Städtchen  in  hübscher  Lage.  Bei  Stat. 
(Joldshöfe  erreicht  die  Bahn  die  RcmsthaBEisenbahn  (R,  139J. 

138.  Der  Heckar  von  Heilbronn  bis  Heidelberg-. 

Dampfboot  *u  Thal  (2  fl.  90  kr.  oder  1 fl.  39  kr.)  in  61/j  bis  8 8t.,  ra  Bers 
(2  fl.  oder  1 fl.  30  kr.)  in  12  bis  13  8t.  tngl.  Die  Bergfahrt  ermüdend. 
Zwischen  Neekaretz  (8.  495)  und  Beidtlbtrg  kann  man  auch  die  18GB  er- 
dlTnele  Eisenbahn  nach  tYOitharg  benuUen.  Fahrzeit  von  Heidelberg 
bis  Würiburg  6—8  8t.,  Fahrpreise  6 fl.  33,  4 fl.  90  oder  2 fl.  .50  kr.;  bis 
Mosbach  2^./4  8t.,  Fahrpreise  2 fl.  I‘2,  1 fl.  30  od.  67  kr.  Die  Bahn  aiekr 
sieb  von  den  Bahnhöfen  Hcidclberes  awiscbcn  Berg  und  Stadt  hin,  in  ciaess 
Tunnel  unter  den  Schlossberg  durch  und  führt  bis  ScÄtutf^zuJk  u.  lY*ek«rg»mii^ 

(8.  496)  am  Xtekar  aufwärts,  von  da  folgen  r.  durch  das  Gebirge  die  Stationen 
Bemunenthal,  letzt  viel  besuchter  Vergnügungsort  der  Heidelberger.  Mamer, 
Rttkeeheim,  JleidensUtn,  iVaibstadt,  Helmstadt,  Aplaslerkausen,  dsSoea,  dann 
über  den  Fluss  nach  XeckartU  und  tloSbach;  schönst«  Partien  Aoflsng  und 
End«  der  Fahrt.  Die  weitem  Stationen  zwischen  Mosbi^  und  Würzburg 
heissen:  Dailau,  Srhejriens,  SicXoUheim,  SeekeiHt,  dde/sksim,  Cüterb«r*«n, 
Aoienberp,  Eubigheim,  Waldungen -Boxberg,,  UntersehStpf,  Kamigliul^en,  handa, 
Qerlachsheim,  Urünsjeld,  WHtighausen,  Reifhenberg,  Heiduigtfeld. 

Die  Schönheiten  des  Neekartbals  bestehen  besonders  in  den  waldigen 
grünen  Höhen  und  den  rolheu  Sandsteinfeisea.  ln  der  Kühe  von  lleübronn 
sind  die  Ufer  flach,  aber  schon  bei  Wimpfen  werden  sie  malerisch’,  reisend 
ist  die  Landschad  bei  Oundelsbeim  und  Hassmersheim,  bei  Eberbach  und 
Hirschhorn , und  zu  Ende  der  Fahrt  bei  Keckarsteinacb  und  Heidelberg. 
Heilbronn  und  Wartberg  s.  S.  492.  Bei 

r.  Neckarsulm,  freundliches  Städtchen  mit  ehern  Deutsch- 
Ordens-Schloss,  mündet  die  Sutm  in  den  Neckar. 

r.  FrirdriehshaU  ("Hörnle),  bei  Kochendorf  an  der  Mündung  des 
Kocher,  mit  einer  lö21  errichteten  .Saline. 

r.  Jaxlftld  an  der  Mündung  der  Jaxt,  mit  Soolbad.  Ungefähr 
5 St.  im  Jaxtthal  aufwärts  liegt  Jaxthausen,  „ist  ein  Dorf  und 
Schloss  an  der  .last,  gehört  seit  500  Jahren  den  Herren  von 
Berlichingen  erb  und  eigenthOmUch  zu“.  Die  eiserne  Hand  des 
Ritters  Oötz  ist  1818  nach  Ludwigsburg  gekommen.  Bei  der 
Wendung  des  Boots  treten  stattlich  die  beiden  Wimpfen  hervor 
mit  den  alten  Wart-  und  spitzen  Kirchthürmen. 

1.  Wimpfen  im  Thal  und  über  demselben  Wimpfen  am  Berg 
(hessische  Encltven),  mit  dem  Sakwerk  Ludwigshall  und  einer 
besuchten  Badeanstalt.  Die  schöne  goth.  Stiftskirche  des  ersten 
Orts  mit  drei  Thürmen  und  Thürmchen  ist  von  1262 — 1278  er- 
baut. Die  1499  gegründete  Stadtkirche  des  letztem  hat  zierlich 
geschnitzte  und  bemalte  Holz-Reliefs  am  Altar,  und  einige  Gemälde.  | 
Wimpfen  am  Berg  soll  an  der  Stelle  des  röm.  Standorts  Comeliu 
stehen,  welcher  durch  die  Hunnen  unter  Attila  zerstört  wurde.  I 
Die  Salinen- Administration  hat  zahlreiche  hier  gefundene  röm. 
Alterthümer.  Hinter 
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1.  Heinsheim  erhebt  sich  der  hohe  Wartthurm  mit  den  verfal- 
lenden Mauern  der  St.  Albamscapelle , und  der  Burg  Ehrmberg, 
dem  Hrn.  v.  Racknitz  gehörig,  in  hübscher  Gegend. 

r.  Oundelsheim  (Prinz  Carl),  von  Ringmauern  und  verfallen- 
den Wartthönnen  umgeben,  Ober  welchem  Schloss  Homegg  her- 
vorragt,  jetzt  theilweise  gewerblichen  Zwecken  dienend,  nach  der 
Zerstörung  im  Bauernkrieg  1525  neu  aufgefOhrt,  im  15.  Jahrh. 
Sitz  der  Grossmeister  des  deutschen  Ordens,  von  denen  mehrere 
Grabmäler  in  der  Capelle.  Gegenüber 

1.  Schloss  Outtenberg,  mit  hohem  altem  Wartthurm;  das  neue 
Schloss  des  Hrn.  von  Gemmingen  ragt  aus  alten  Ringmauern 
hervor.  Der  Fluss  macht  hier  scharfe  Wendungen.  In  der 
Nähe  des  auf  einer  Ebene  liegenden  Schiflferdorfs 
1.  Hassmersheim  sind  bedeutende  GypsbrOche. 
r.  Schloss  Homberg,  Hrn.  v.  Gemmingen  gehörend,  Götz  von 
Berlichingen's  Lieblingsaufenthalt.  Er  schrieb  hier  seine  Lebens- 
geschichte und  starb  hier  1562.  Man  zeigt  oben  seine  Rüstung. 

r.  Neckartimmem,  auf  einem  Rebenhügel.  Ueber  der  Felswand 
links  erinnert  eine  Steinsäule  an  drei  Geistliche,  welche  1830 
hier  in  den  Finthen  den  Tod  fanden. 

r.  Neckarelt  (alte  Post),  am  Einfluss  der  Elt  in  den  Neckar,  mit 
einem  Templerhaus  und  röm.  Alterthümern ; gegenüber  die  Neuburg. 
(Von  hier  Eisenbahn  nach  Heidelberg  S.  494.) 
r.  Diedesheim,  mit  Schiffbrücke. 

1.  Obrigheim,  etwas  oberhalb  Burgruine  Dauchstein. 
l.  Die  Reiherhalde  erinnert  an  die  einst  berühmte  Reiherjagd. 
Der  Vogel  hat  sich  hier  angesiedelt;  man  sieht  ganze  Schaaren. 
Das  Flussthal  verengt  sich ; zu  beiden  Seiten  Wald  auf  dem 
rothen  Sandsteingrund  der  Berge  (Odenwald). 

r.  Neckargerach , mit  neuer  Kirche,  auf  der  Höhe  gegenüber 
die  Trümmer  der  im  30jährigen  Krieg  zerstörten  Minneburg. 

r.  Zicingenberg,  hart  an  den  Fluss  gedrängt,  mit  einer  statt- 
lichen alten  Burg,  höchst  malerisch  durch  die  rothen  Mauern  auf 
dunkelgrünem  Grund,  von  deren  8 Thürmen  man  noch  5 wohl 
erhalten  sieht,  Eigenthum  der  Markgrafen  von  Baden,  die  einzelne 
Zimmer  dort  einrichten  und  mit  Jagdseltenheiten  ausschmücken 
Hessen.  Der  höchste  Berg  des  Odenwalds,  der  Winlerhauch 
oder  KattenbuckeL  (1932'),  erhebt  sich  in  der  Nähe;  vom  Thurm 
(Schlüssel  beim  Förster  zu  Katzenbaeh^  oben  weite  Aussicht 
über  den  Odenwald  und  einen  grossen  Theil  Schwabens.  Von 
der  Ostseite  ist  die  Besteigung  am  wenigsten  beschwerlich. 

1.  Stolteneck,  Trümmer  einer  Burg. 

r.  Eberbach  (Krone),  altes  fürstl.  Leiningen’sches  Städtchen, 
r.  Hirschhorn,  kleine  Stadt.  Aus  den  Trümmern  und  Mauern 
erhebt  sich  ein  neues  Schloss,  dem  Grossherzog  v.  Hessen  gehörig. 

1.  IHlsberg,  auf  der  Höhe,  einst  Feste,  im  30jährigen  Krieg 
von  Tilly  vergeblich  belagert,  zu  Anfang  dieses  Jahrhunderts 
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noch  als  SUatsRerangniss  benutzt,  namentlich  fQr  Heidelberger 
Musensdhne. 

r.  Neckarsteinack  (Harfe),  mit  vier  Burgen,  eine  hergestellt. 
Der  DUaberg  tritt  bei  der  W'eiterfahrt  von  der  andern  Seite  hervor. 

l.  Neckargemiind  (Pfalz),  Städtchen  mit  Schiffswerften,  am 
Einfluss  der  EUent  in  den  Neckar. 

r.  Ziepelh'ituen.  Links  ragt  der  König»-  oder  Kai»er»t\üü  (1752') 
mit  dem  Thurm  (S.  308),  der  höchste  Punkt  der  Umgegend,  hervor. 

L SchUerbaek. 

r.  Stift  Seuburg,  einst  Nonnenkloster.  Die  Gebäude  unter- 
halb, jetzt  Gerberei,  heissen  der  Haaricu».  Vor  der  Einkleidung 
wurden  den  Novizen  hier  die  Haare  abge, schnitten. 

1.  Heidelberg  s.  S.  306. 

139.  Von  Stntt|fart  nach  Nürnberg. 

35  Heilen.  Re ra a tb  al- Elsen b ah  n bis  Kördlingen  in  IVi  St.  4 fl.  12, 

3 fl.  6 oder  3 fl.  Skr.;  dann  auf  der  bayr.  Nordbabn  (8.  433)  in  SSt.  nach 
Nürnberg,  zuaammen  8 8t. 

Die  Remsthalbahn  zweigt  am  Cannstatter  Bahnhof  von  der 
Stuttgart-Ülmer  Bahn  1.  ab  und  ersteigt  mit  bedeutenden  Win- 
dungen den  Bergrücken,  der  das  Neckar-  vom  Remsthal  trennt. 
Von  der  Höhe  schöner  Rückblick  auf  Stuttgart  und  das  Neckat- 
thal.  Erste  Stat.  FeUbach.  Die  Bahn  fällt  langsam  bis 

Waiblingen  (Poti,'  iMtnm),  sehr  alte  Stadt,  von  der  schon 
das  SalUche  Königshaus  und  nach  ihm  das  Hohenstaufisohe  Ge- 
schlecht, das  dieses  beerbte,  den  Beinamen  Waiblinger  erhielt, 
der,  von  den  Italienern  in  Ohibeüinen  entstellt,  ein  so  berühmter 
Parteiname  wurde.  Die  Kirche  vor  der  Stadt,  von  1456  bis 
1488  im  goth.  Stil  erbaut,  hat  einen  schönen  Thurm. 

Hier  beginnt  das  anmuthige , kom-,  obst-  und  rebenreiche, 
dicht  bevölkerte  Remsthal  mit  seinen  vielen  hübsch  gelegenen 
Ortschaften.  Nächste 

Stat.  Endersbach,  unmittelbar  vor  einem  stattlichen  Viaduct. 
Links  in  einem  Seitenthal  die  Weinorte  BeuteUbaeh  und  Schnaith, 
ersteres  mit  sehr  alter  Stiftskirche. 

Stat.  Orunbach  (L  oben  Buoch,  Dorf,  r.  der  Sehönbükl,  beide 
mit  schöner  Albrundsicht),  dann  Winterbach. 

Schorndorf  (Hirsch),  alte  früher  befestigte  Stadt,  hat  eine 
schöne  goth.  Kirche  mit  prächtigem  Portal  und  Chor  von  1477. 

Stat.  Plüderhausen,  Waldhausen,  letzteres  der  Sage  nach  Ge- 
burtsort Kaiser  Friedrich  Barbarossa's.  Der  Weinbau  hört  auf. 
N.5.  von  Lorch  erhebt  sich  auf  dem  Marienberg  das  gleichnam. 
Benedictinerkloster,  1102  von  den  Hohenstaufen  gestiftet,  1525 
im  Bauernkrieg  halb  zerstört,  in  neuester  Zeit  ausgebessert.  Es 
enthält  wohl  ein  Dutzend  Gräber  und  Grabdenkmäler  des  Hohen- 
staufen-Geschlechts. Wie  Lorch  das  Grab,  so  ist  Wäschenbeuem. 
Dorf  zwischen  Lorch  und  dem  Hohenstaufen , dem  gegenflber- 
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liegenden  kahlen  Rerg,  auf  dem  das  Stammschloss  (S.  507)  stand, 
die  Wiege  desselben.  Vor  Gmünd  zeigt  sich  r.  der  zweigipfelige 
Reehberg  (s.  S.  506)  und  flüchtig  der  Hohenstaufen. 

Ghnfind,  auch  Schwab.-Omünd  [Rad;  Drei  Mohren;  vom  Bahn- 
hofschöner Blick  auf  Hohenstaufen,  Rechberg  und  Stuifen),  ehern. 
Reichsstadt,  mit  drei  sehr  alten  Kirchen  und  vielen  Bijouterie- 
Fabriken.  Gmünd  ist  Geburtsort  der  Architectenfamilie  Arier 
(S.  713);  ein  Heinr.  Arier  baute  hier  1351  bis  1410  die  goth. 
h.  Kreuzkirche,  mit  Portal-Sculptiiren  von  1380  und  Altarschnitz- 
werk aus  dem  15.  Jahrh.  Die  Wallfahrtskirche  St.  Salvator  auf 
einem  benachbarten  Hügel  ist  in  den  Felsen  eingehauen.  Auf 
einem  alten  Gemälde  in  der  roman.  St.  Johanniskirche  Schloss 
Hohenstaufen.  Kloster  Oottet-Zell  ist  jetzt  Zuchthaus. 

Zwischen  Omünd  und  Sßtten  (8.499)  mehrmals  täglich  Omnibus ; der 
Weg  ringelt  sich  um  den  Rtchberg  (2174')  den  langen  Bergrücken  r.,  an 
der  einen  Seite  ein  Schloss,  an  der  andern  eine  Kirche  (Gasthaus  beim 
Pfarrer),  die  schönste  Aussicht  darbictend,  1 St.  von  Gmünd. 

Stat.  Vnterböhingenj  Mbqgl'mgen.  Prächtige  Aussicht  über  die 
ganze  Alb  vom  Roaerutein  [2249'),  Vz  St.  südl.,  mit  Rurgtrflmmern. 
Bei  Stat.  Esaingen  überschreitet  die  Rahn  die  Wasserscheide  (1613') 
zwischen  Rems  und  Kocher  und  senkt  sich  dann  ln  das  Kocherthed. 
Bald  erreicht  sie 

Aalen  (Krone),  alte  früher  freie  Reichs.stadt;  dann 

Waaseralfingen,  mit  berühmten  Eisenwerken.  Dem  Eingang 
gegenüber  ein  bescheidenes  Denkmal  des  Gründers,  Bergrath 
Faber  du  Four. 

Von  Aalen  Zweigbahn  über  Unlerkochen  u.  KOnii/abrottn  nach  HeidfiOteim 
an  der  Brtnt  (sehr  gewerbreiche  Stadt,  über  ihr  die  malerischen  Trümmer 
des  1822  abgebrochenen  Schlosses  Hellenslein) ; von  da  Post  über  Nereshtim 
(mit  anfgehobenem,  1095  gestiftetem  Benedictincr-Kloster,  dessen  prächtige 
Kirche  1772  erbaut  ist;  in  der  Nähe  Schloss  Taxis  mit  Park)  in  4 Stunden 
nach  Nördlingen. 

Folgt  Stat.  Qoldahöfe  [Eisenbahn  über  Ellwangen  nach  Hall 
u.  Heilbronn  s.  R.  137);  dann  Lauchkeim;  t.  auf  der  Höhe  Schlo.ss 
Kopfenburg,  früher  Deutschordens-Commende.  Hinter  Lauchheim 
durchdringt  die  Bahn  einen  2000'  langen  Tunnel  und  tritt  dann 
in  das  anmuthige  Eger-Thal.  lieber  Bopfingen  erscheint  r.  der 
Flochberg  [Ruine),  1.  der  Ipf  (2100'). 

Bopfingen,  freundlicher  Ort,  früheres  Reichsstädtchen.  Die 
Bahn  tritt  in  das  Ries  (S.  433) ; letzte  Stat.  Pflaumloch,  dann 

Nördlingen.  Dies,  sowie  die  Fahrt  von  da  nach  Nürnberg 
8.  S.  433  u.  434. 

140.  Von  Stuttgart  nach  Friedrichshafen. 

Wttrttemb.  Sddbahni  nach  Ulm  in  4 St.  (Eils.  2I/4),  nach  Fricdrichs- 
hafen  in  8 St.  (Ella.  SVj)  für  8 (1.,  5 fl.  1.5,  3 fl.  33  kr.  American.  Wa- 
gensjrstem,  vcrgl.  8.  350. 

Die  Bahn  berührt  die  Anlagen  (S.  48.5),  führt  durch  den 
Rosenstein-Tunnel,  dann  über  den  Neckar  nach  Cannstatt  (8.  488). 
Schöne  Aussicht  auf  Cannstatt  und  das  Neckarthal,  in  der  Ferne 
Dsdeker's  Deutschland.  14.  Aofl.  32 
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die  Schwib.  Alb,  TückwSrt«  die  ktniigl.  Villa,  der  Rosenstein,  die 
Wllbflma  mit  der  verpoldeten  Kuppel.  Stat.  Vnter-Turkhfim  am 
Fuss  des  Rothmbergi  (S.489),  r.  jenseit  des  Neckars  Weil  (^S.4Ö93. 
Die  Thller  des  Neckar  und  der  Fils,  durch  rcelche  die  Eisenbahn 
bis  Geislingen  führt,  gehören  tu  den  schönsten  und  fruchtbarsten 
ln  Schwaben. 

EiiUngen  (*fCrone),  am  Neckar,  mit  15,000  Einw.,  einst  eine 
der  bedeutendsten  freien  Reichsstädte,  heute  noch  zum  Theil  mit 
starken  .Mauern  umgeben,  deren  Erbauer  1216  Kaiser  Friedrich  II. 
war.  Am  Wolfithor ^ an  der  Ostseite  der  Stadt,  sind  noch  die 
Hobenstaufischen  Löwen  in  Stein  ansgehauen  zu  sehen.  JDie  im 
reinsten  goth.  Stil  1406  bis  1522  erbaute  * Litbfraumkirehe  mit 
schönen  Glasmalereien  und  treflflichen  Reliefs  an  den  3 Portaler, 
namentlich  am  Südportal  das  jüngst«  Gericht,  ist  im  Jahre  iSÜ 
unter  Leitung  des  Hofbauraths  Egle  restaurirt,  und  das  Innere, 
ein  zierlicher  Hallenbau  mit  schlanken  Pfeilern,  von  den  fröhero 
geschmacklosen  V'erzierungen  befreit  Unter  dem  Orgelchor  die  Grab- 
steine zweier  Baumeister  der  Kirche,  Hans  tind  Matthäus  Böblinger. 
Der  sehr  schöne  durchbrochene  Thurm  (230'  hoch),  erst  1520 
fertig  geworden,  ist  auf  267  Stufen  zu  ersteigen,  da^on  1*10  im 
Thurm  selbst,  *.\ussicht  auf  die  ansehnliche  Stadt,  das  schöne 
Neckarthal  und  die  Alb. 

Am  Weg  zur  Liebfrauenkirche  liegt,  dem  jetzigen  Rathhans, 
frühem  Schloss  des  Grafen  Alexander  von  Württemberg,  des  Dich- 
ters, gegenüber,  das  alte  llathkaus,  einst  das  „steinerne  Haus'' 
genannt,  1430  erbaut,  oben  unter  einem  goldenen  Kronbaldachin 
der  Reichsadler,  auch  auf  dem  Thürmchen  als  Wetterfahne  der 
Reichsadler. 

Die  St.  Dionysiiukirche,  einst  Eigenthum  der  .Abtei  St.  Denis 
bei  Paris,  im  13.  Jabrh.  erbaut,  mit  schönem  Lettner  und  Sacra- 
mentsbäuschen  von  1486.  Die  St.  Paulskirehe,  1268  vollendet, 
wird  jetzt  für  den  katbol.  Gottesdienst  hergerichtet.  Ueber  der  Stadt 
die  ehern,  kaiserl.  Burg  Perfried,  mit  einem  stattlichen  Ecktburm; 
prächtige  Aussicht. 

ln  Esslingen  wird  viel  Neckar-Schaumwein  („Esslinger  Cham- 
pagner“) bereitet.  Auch  andere  Gewerbe  blühen  hier:  Kessler's 
Maschinenfabrik  ist  die  bedeutendste  in  Württemberg , die  Er- 
zeugnisse der  DetTner’schen  Riechfabrik  sind  weit  verbreitet. 

Bei  Plochingen  (Waldhorn;  Krone)  fliesst  die  fUs  in  den 
Neckar,  über  den  eine  hölzerne  Hängebrücke  ohne  Pfeiler  führt 

Die  Bahn  bleibt  nun  an  der  Fils  (vgl.  Karte  S.  506).  Stat. 
Reichenbach , Ehersbach , Vihingen , dabei  auf  einer  waldigen  An- 
höhe r.  das  vor  etwa  200  J.  erbaute  Schloss  Fllseek,  Hrn.  von 
Münch  zu  Augsburg  gehörend,  und  an  der  Fils  Faurndau,  ehe- 
mals Stift  mit  alter  Kirche.  Dann  tritt  links  der  kegel förmige 
Hohenstaufen  (S.  507)  hervor,  der  stattlichste  und  merkwürdigste 
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narh  fViedrichshafen. 

»Her  Vorberge  der  Alb.  Einsp.  v.  Göppingen  bis  znin  Dorfe  Staufen^ 
20  M.  unter  dem  Gipfel  d.  Berges,  1 ft.,  Fahrz.  1 V^St.,  zu  gehen  2 St. 

Göppingen  (Apottel;  Sandwirth,  der  nächste  am  Bahnhof), 
sauberer  Ort,  aus  einigen  sehr  breiten  langen  Strassen  be- 
stehend , nach  dem  Brande  von  1782  ganz  neu  anfgeführt ; 
Webereien  und  Gerbereien.  Herzog  Christoph  Hess  hier  1562  mit 
den  Steinen  der  Hohenstaufenburg  ein  stattliches  viereckiges 
Schloss  aufführen,  jetzt  Sitz  des  Oberamts.  In  der  s.w.  Ecke 
des  Hofes  führt  eine  kunstvoll  als  Rebengewinde  ansgehauene 
Steintreppe  („Traubenstieg“)  bis  oben  in  den  Thurm. 

Stat.  Ehlingen,  Sü».')en(S.  497  n.  506),  gegenüber  der  runde  Thurm 
der  Ruine  Staufeneck,  dann  Gingen  (1  St.  södl.  die  Kuchalb,  Berg- 
vorsprung mit  ausgedehnter  Aussicht  und  Bauernwhs.);  r.  die 
langen  Rücken  der  Alb,  1.  auf  einem  Bergkegel  die  zerrissenen 
Borgtrümmer  von  Sfiharfeneck.  Oeialingen  (Post,  billig),  in  einer 
engen  Schlucht  am  Fuss  der  Alb,  wo  Drechsler-  und  Schnitzwaaren 
aus  Knochen  verfertigt  werden.  Auf  einer  Bergspitze  über  der 
Stadt  die  Trümmer  des  1552  zerstörten  Schlosses  Helfenitein. 

Gegend  um  Geislingen  malerisch,  der  schönste  Theil  der  Bahn, 
ö.  das  Eibachthal  mit  dem  Orte  Eibach  und  Schloss  des  Grafen 
V.  Degenfeld  (Bier  gut),  s.w.  das  Thal  der  Fils  mit  den  Rädern 
C’herkingen,  1 St.  von  Geislingen,  und  Dittenbach,  l(j  St.  weiter. 

Die  Bahn  verlässt  nun  das  Filsthal  und  steigt  links  an  dem 
waldigen,  an  Versteinerungen  reichen  Kalkfelsgebirge  empor 
(Oeielinger  Steig,  r.  tief  im  Grund  die  Landstrasse)  bis  zur  Hoch- 
ebene der  Schwäbischen  Alb  (S.  506),  Wasserscheide  zwischen 
Neckar  und  Donau,  Nordsee  und  Schwarzem  Meer.  Die  Steigung 
(348',  1 : 44)  ist  auf  dieser  kurzen  Strecke  so  bedeutend,  dass 
zu  Geislingen  eine  stärkere  Locomotive  vorgespannt  werden  muss. 
Auf  der  hügeligen  Hochebene  (Rauhe  Alb)  bleibt  die  Bahn  eine 
kurze  Strecke  (Stat.  Amstetten,  Lonsee,  Beimersietten),  und  senkt 
sich  dann  allmählich  in  das  Donauthal.  Vor  ülm  werden  mehrere 
der  kleinen  Festen  und  vorgeschobenen  Werke  sichtbar,  welche 
die  Befestigung  von  ülm  (auf  dem  l.  Donauufer  5,  auf  dem  r.  3) 
bilden.  Der  Zug  fährt  unmittelbar  an  der  starken  (l.)  Wilhelms- 
bürg,  der  Citadelle  von  Ulm,  vorüber;  sie  ist  auf  derselben  Stelle 
errichtet , wo  am  20.  October  1805  der  österr.  General  Mack 
nacii  der  Schlacht  von  Elchingen  (S.  482),  gedrängt  und  von 
den  Franzosen  umzingelt,  mit  30,000  Mann  di«  Waffen  streckte 
und  kriegHgefangen  nach  Frankreich  abgeführt  wurde. 

Ulm  (11300  (•Ross.  Hof  »tn  Bahnhof,  Z.  von  dß  kr.  an,  F.  2t  kr., 
M.  1 fl.,  B.  12*  kr.)  in  der  Stadt;  *Hirsch)  *Kronprint)  *Bautnst»rk, 
guter  Oaatbüf  2.  Claaae,  nicht  theuer)  Lamm,  ebenso,  * bahnho/s-tUMaur. 
nie  VTtUielmshohe , angenehmer  Vergnögnngaort , mit  schöner  AasslchiJ, 

mit  22,736  Einw, , ehemals  freie  Reich-sstadt,  die  sich  in  den 
äuasern  Formen  noch  * kund  gibt,  1842 — 1866  Buudesfegtung, 
deren  Bau  der  preussische  General  v.  Prittwitz  leitete,  am 
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l.  üftsr  der  Donau,  welche  hier  die  Grenze  zwischen  Württem- 
berg und  Bayern  bildet,  die  Blau  aufnimmt  und  durch  die 
oberhalb  einströmende  Iller  srhiflTbar  wird.  Zwei  Brücken  führen 
über  die  Donau  nach  dem  bayr.  Neu-Ulm.  Besatzung  5000  M. 

Das  •Münater,  1377  gegründet,  Anf.  des  16.  Jahrh.  ▼ollen- 
det,  eine  der  grössten  goth.  Kirchen  (prot.)  Deutschlands,  wird 
hergestellt.  Der  Thurm,  nach  dem  Bauriss  auf  475'  berechnet, 
ist  (ohne  das  hässliche  Dach)  nur  237'  hoch  geworden;  er  ist 
seiner  Anlage  nach  wohl  der  gewaltigste  aller  goth.  Thünne, 
Eine  Inschrift  an  der  Nordseite  meldet,  dass  Kaiser  Maximilian 
ihn  bestiegen  habe.  Umfassende  Aussicht  von  der  Zugspitze  bis 
zum  Sentis,  bei  hellem  Wetter  die  Glarner  Alpen. 

r>a*  Innere , ursprünglich  dreischilTig,  die  mit  dem  Mitlelsohiff  gieW 
breiten  Seitenschiffe  aber  1502  durch  eine  mittlere  Säulenreihe  zur  Stütnsg 
der  Gewölbe  getheiU,  bat  abzüglich  der  Pfeiler  u.  Vorhallen  47,98(0' 
Flicheninhalt  (St.  Stephan  zu  Wien  23,400,  der  Dom  zu  Spever  45,515, 
Kölner  Dom  82,918)  i es  ist  392'  1.,  155'  br.,  Mittelschiff  133'  i.,  Seiten- 
schiffe 67'  h.  Am  südl.  Portal  schwer  zu  entziffernde  Biidwcrle;  Schiff 
und  Chor  tbeilweise  aus  Backsteinen  aufgeführt.  An  da>  Wänden  aahJ- 
reiche  Wappenschilde  alter  Pstrizierfamilien  •,  Kanzel  und  Hetllgenschrein, 
letzterer  90'  h.,  von  1469,  alerliche  Steinarbeit.  Die  »CIwritfiAl»  hat  lÄl 
und  1474  Jörg  Syriin,  dessen  Büste  neben  dem  HeiligcnschitVn,  in  kräf- 
tigen Formen  aus  Eichenholz  geschnitzt  j an  den  nördlichen  unten  durch 
Büsten  das  Heidcnlhum  verkörpert,  in  Reliefbüsten  das  Judenthum,  oben 
im  Spitzbogen  dos  Cbristcnthum;  an  den  südlichen  unten  Sibyllen,  in  der 
Mitte  alttestam.  Frauen,  oben  neutesUmentllche.  Aus  derselben  Zeit  sind 
auch  die  Gemälde  im  Chor.  Die  Orytl,  die  grösste  in  Deutschland  (lOO 
Register),  ist  vorzüglich,  1856  erbaut,  ln  der  südi.  (BruMr'»ch*.n)  Capelle 
(verschlossen)  ein  schönes  Rildniss  Eitel  Besserer's , 1516  von  MarVic 
Schaffner  gemalt.  Im  Südl.  Seitenschiff  eine  Gedärhtnisstafel  des  M.  Chr. 
Besserer,  welche  meldet,  dass  am  11.  Febr.  1738  ein  College  im  Rath  ihn 
erschossen  {violmta  colUgae  manu»  subtlo  /eratis  »ctopi  ictu  utrtm  imtuKt), 

Der  schöne  Brunnen  neben  dem  alterthüml.  Rathhaxu  auf  dem 
Markt,  der  sog.  Fischkasten,  von  1482,  ist  ebenfalls  von  Syriin. 

Lohnender  Ausflug  mit  Einsp,  (3  fi.)  an  die  Qtielle  der  Blau  (Blau- 
topf)  nach  Blaubeuem  (3  St.  w.),  Städtchen  mit  einem  alten  Kloster  mH 
auagczelchnctem  *Uolzschnitz- Altar. 

Eisenbahn  nach  Kempten,  Stat.  an  der  Münchon-Lindauer  Bahn, 
in  3 St.  für  3 fl.  3C,  2 fl.  24  oder  1 fl.  36  kr.  Stationen:  Ctm,  Semdn, 
Voehringen,  Blerttuen,  AUentladl.  Jift/müm,  Fellheim,  Heimertitigen.  JUemmtngtfi. 
Wolfertchuend,  Dielmanntried,  Kempten  (8.  410). 

Die  Süd-Bahn  führt  anfangs  auf  dem  I.  U.  der  Donau  anfwärt>. 
am  Einfluss  der  lUer  vorbei,  über  Erharh,  mit  einem  dem  Baron 
ülm  gehörigen  Schloss,  dann  auf  einer  hölzernen  GitterbrOcke 
Ober  die  hier  noch  unbedeutende  Donau  und  nun  in  schnur- 
gerader Richtung  Ober  Torfboden  durch  fltwhe  Gegend  Ober  Laup- 
heim,  Schemmerberg,  Warthausen  (auf  einer  bewaldeten  Höhe  da« 
Schloss  gleichen  Namens,  Eigenthum  des  Baron  König),  nach 

Biberach  {Ente;  Post;  Rad),  ehern,  freie  Reichsstadt,  noch  mit 
Mauern  und  Thflrmen  umgeben.  Im  nahen  Dorfe  Ober-Holtheitn 
ist  Wieland  1733  geh.;  er  war  1760 — 69*  in  Biberach  Beamter, 
und  soll  dort  den  Stoff  zu  seinen  Abderiten  entnommen  haben. 
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Bei  Bibt-rach  verlässt  die  Bahn  das  Ried , die  Gegend  wird 
belebter.  Stat,  Vmmendorf , Essendcrf,  .Schussenried  (gewöhnlich 
einfach  ,das  Ried“  genannt),  Aulendorf  (Löwe,  ganz  gut),  mit 
einem  Schloss  des  Grafen  Königsegg,  vom  Schlossgarten  aus 
schöne  Fernsicht  auf  die  Alpen,  im  Wildpark  eine  grosse  An- 
zahl Damhirsche.  (Post  2mal  tigl.  in  6^/2  St.  nach  Sigmaringen, 
S.  514.)  Der  kleine  Fluss,  welcher  zeitweise  sich  zeigt,  ist  der 
Schüssen , ihm  folgt  die  Bahn  bis  Friedrichshafen.  Die  Kirchen 
mancher  oberschwäbischen  Orte  sind  mit  Zink  gedeckt;  die  Be- 
völkerung ist  fast  ausschliesslich  katholisch.  Nun  folgen  einzelne 
hübsche  Waldpartien;  Stat.  Duric'bach,  Mochenwangen.  Vor  Stat. 
Siederbiegen  1.  die  ehern.,  1053  von  den  Welfen  gestiftete  stattliche 
vielfcnsterige  Benedictiner-Abtei  Weingarten  mit  3 Thörmen,  jetzt 
Waisenhau.s,  mit  sehenswerther  Kirche  (besuchter  Wallfahrtsort), 
in  welcher  1859  der  König  von  Hannover  ein  Welfisches  Grabdenk- 
mal nach  Klenze’s  Entwurf  errichten  Hess.  Im  s.  Hintergründe  der 
Landschaft  treten  die  Appenzeller  Gebirge  hervor,  r.  der  höchste, 
der  Sentis,  daneben  1.  Allraann,  dann  Hohe-Kasten,  Kamör  u.  s.  w. 

Ravensburg  (1866')  (Post),  alte  reben-  und  höhenumkränzte, 
erst  welfiäche,  dann  hohenstauflsche , endlich  freie  Reichsstadt, 
die  auch  im  Aeu-ssern  diesen  altdeutschen  Charakter  sich  bewahrt 
hat,  noch  von  Zinnenmauern  und  ThOrmen  verschiedenster  Ge- 
stalt umgeben,  deren  schlankster  der  Melüsack  heisst.  Schenswerth 
die  neuerdings  restaurirte  prot.  Kirche  in  goth.  Stil. 

Auf  der  Veitaburg  (1614'),  >/|  St.  von  der  Stadt  (Rcstauradun),  auage- 
breltete  Femaicht  über  Bodcnaee,  Schweizer  und  Vorarlberger  Alpen.  Schö- 
ner noch  lat  die  Aussicht  von  der  1 St.  ö.  von  Ravensburg  entfernten 
Waldburg  (2364'),  Stammschloss  der  Truchsessen  von  Waldburg. 

Jenseit  Ravensburg  öffnet  sich  nochmals  ein  Blick  auf  die 
Algäuer  Berge,  das  Bregenzer  Waldgebirge,  die  Tiroler  Alpen  und 
die  lange  Schneekette  der  Vorarlberger  Alpen;  sie  verschwinden 
aber  bald.  Von  Ravensburg  über  Meckenbeuem  bis  Friedrichs- 
hafen streckenweise  durch  den  Seewald.  Tettnang  mit  grossem 
Schloss  der  ausge.storbenen  Grafen  von  Montfort  bleibt  links.  Den 
Bodensee  sieht  man  erst  in  der  Nähe  von 

Friedriohshafen  (1236')  (Post  od.  Deutsches  Usus,  am  Bahnb. ; 
Hölcl  Kestle  od.  Schwan  , halbwegs  zwischen  Bahnh.  u.  Dampfb.,  Z.iS, 
F.30.M.48,  B.lSkr.,  I’ensionspr.  2 I). ; *K6nig  v on  Wärt  tem  berg,  7 M. 
n.  vom  Bahnhof,  behaglich,  gutu.  nicht  theuer,  namentlich  für  längem  Auf- 
enthalt tSonne;  Krone  in  der  Stadt,  bürgerlich ; gute  Resiaur.  bei  Leuthy), 
ein  durch  den  H.mdel  über  den  See  lebhafter,  seit  Vollendung  der 
Eisenbahn  sehr  aufblühender  Ort  am  Rodensee,  der  dem  König  Fried- 
rich V.  Württemberg  Entstehung  und  Namen  verdankt,  indem  dieser 
das  kleinste  ehern,  deutsche  Reichs.städtchen  Buchhorn  u.  das  Kloster 
Hofen,  jetzt  Schlos.s,  vereinigte,  den  Hafen  anlegte  und  den  Ort 
Friedrichshafen  nannte.  Im  Schloss  einige  Bilder  neuer  wörttemh. 
.Maler,  von  Gegen baur,  Pflug  u.  a.  Im  ächlossgarten,  von  einem 
Pavillon  schönster  Blick  auf  See  und  Alpen.  Die  Seebäder  werden 
im  Sommer  viel  besucht.  Auch  In  dem  * 2 St.  vom  Bahnhof 
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eiitferateii  H&fea  ist  durch  den  Handelsverkehr  mit  der  Schweiz 
eine  nicht  unbedeutende  OQterbewegung.  Reisende,  die  mit  dem 
Dampfboot  gleich  weiter  wollen,  werden  auf  einer  Zweigbahn 
vom  Bahnhof  zum  Hafen  befördert.  Am  Hafen  ein  hübscher 
neuer  Leuehtthurm.  Nach  Ankunft  des  vorletzten  Zuges  .Abemds 
fahren  noch  Dampfboote  nadt  Romanshorn , Rorschacb  und 
Lindau. 

Bodentee  und  Dampfschifffahrt  auf  demselben  s.  S.  412, 
narb  IJndau  in  l*/a  St.,  nach  ConaUmx.  in  IV*  St.,  nach  Ronumt- 
hofTi  (*nötel  Rodan;  Römerhorn;  Schweizerhaus)  in  1 St.,  nach 
Rortchaeh  (*Hirsch;  *Seehof)  in  IV*  St.  VergL  Baedeker»  Sckwta. 

141.  Von  Stuttgart  nach  Schaffhansen. 

Eiaenbabn  bis  Plochingen  in  i Stunde  fdr  51,  ^ oder  21  kr.  Ober« 
Keckarthalbahn  von  Plochingen  ab,  vgl.  Karte  8.506,  bis  TbalhanMU 
in  h‘/4  8t.  für  1 fl.  13,  3 fl.  0 od.  2 fl.  6 kr.  Post  nach  Rottwell  in  IV4  St ; 
von  Roltweil  bis  Tuttlingen  3fn«l  lagl.  in  SVt  St.  t von  TuttJiBg-ca  bis 
Engen 2mal in  2X/4 St. i von  Engen  bis  Schaffbausen  Eisen bahs  fn /i/4  St. 
für  1 fl.  12,  t fl.  12  oder  40  kr. 

Bis  Plochingen  s.  S.  497  u.  498.  Von  hier  aa  beginnt,  am 
Nsekar  fortlaufend,  die  obere  Neckarthalbabn. 

Stat.  VnUrboikingen.  R.  im  Thal  bei  Köngen  eine  uralte  SuAn- 
brücke  über  den  Neckar,  bekannt  durch  den  angebücheB  Sprung 
des  Herz.  Ulrich,  durch  den  er  sich  vor  den  verfolgenden  Truppen 
des  schwäb.  Runde.s  rettete  (1519).  Zweigbahn  nach  Kirch^im 
urUer  Teck  (S.  507).  L.  die  stattlichen  Ruinen  des  Neuffeit. 

Stat.  Nürtingen,  Neckurthaäfingen.  Die  Bahn  rerlisst  das 
Nerkarthsl  auf  einige  Stunden.  Vor 

Stat.  Bempfimpen  stürzte  1859  , 4 Wochen  nach  Eröffnung 
der  Bahn,  der  70'  hohe  Eisenbabndamm  ein.  Hier,  wie  über- 
haupt öfters  auf  dieser  Strecke,  1.  schöne  Aussicht  auf  die  Alb, 
besonders  Teck  und  Hohenneuffen  (S.  508). 

Stat.  MeUingen  (•Grüner  Baum).  Vom  * Floriansberg  1.  schöne 
Rundsiebt  auf  die  Alb.  Ellwagen  und  Omnibu.s  nach  Urach 
(s.  8.  363).  Die  Bahn  zieht  sich  um  den  Bergkegel  der  .dehofm. 

Beutlingen  (•Oefcs  am  Markt;  Kronprint;  Lamm  am  Bahnhof; 
Schwan,  gutes  Bier),  gewerbreiche  (u.  a.  Drathsieb  - Weberei  1 
ehern,  freie  Reiuhsstadt  mit  13,WK)  Einw.,  an  der  Echat,  deren 
Wasser  durch  alle  Strassen  geleitet  Ist,  mit  manchen  allen 
schönen  Hiusern;  Wall  und  Graben  der  alten  Befe.stigung  sind 
in  lange  stattliche  Strassen  verwandelt.  Vor  dem  Bahnhof  das 
von  Kietz  modelUrta,  1863  enthüllte  Denkmal  des  Staatsökonomen 
Friedr.  Litt  (S.  415)  in  Erzguss.  An  seinem  Geburtshaus  in  der 
Wilholiusstrasse  eine  Gedenktafel.  Die  goth.  ( prot)  *Marienkirche 
wird  das  schönste  kirchl.  Gebäude  Württembergs  genannt,  1272  bis 
1343  erbaut,  1726  ausgebrannt,  1844  aasgebessert,  bei  welcher  Oe- 
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legenheit  in  der  Tanfcapelle  sehr  alte  Fresken  entdeckt  wurden. 
Der  »Taufstein  von  1499,  eine  ausgezeichnete  Steinarbeit  mit 
reichster  Ornamentik,  die  Hochreliefs  in  den  Blenden  die  7 Sacra- 
oiente  darstellend.  Das  »h.  Grab  im  SeitenschilT  ist  aus  derselben 
7.Q\i.  Der  Messner  wohnt  neben  dem  w.  Portal  auf  der  Sfld- 
«eite.  — Sehenswerth  das  *pomolog.  Institut  von  Lucaa. 

Folgt  Stat.  Beängen.  Bei  Kirchenteliinsfurt  überschreitet  die  Bahn 
die  Echax  und  betritt  wieder  das  Neckarthal,  welches  sie  von 
«um  an  nicht  mehr  verlässt.  Eine  Gitterbrücke  führt  über  die 
Blaulach,  ein  sumpfiges  Wasser.  Dann  r.  Lustnau  ^ Tübinger 
Spazierort,  mit  hübscher  Kirche. 

Tübingen  (*Post  oder  Traube,  Z.  36,  M.  36,  F.  24  kr.;  Print 
Carl;  iMmm) , terrassenartig  an  einem  Hügel  am  Neckar  (989')» 
in  schöner  fruchtbarer  Gegend , Sitz  einer  von  Herzog  Eberhard 
im  Bart  (S.  504)  1477  gegrüiiiieteii  Universität  ( 800  Stud.), 
aleren  theolog.  Facultäten  eines  besonderu  Rufs  geniessea.  Me- 
lanchthon  war  hier,  bis  er  nach  Wittenberg  berufen  wurde, 
Privatdocent.  Das  protest.  Seminar  mit  etwa  100  Stud.,  das  soge- 
nannte Süß,  1537  von  Herzog  Ulrich  gegründet,  ist  in  einem  ehern. 
Augustinerkloster ; das  WiltielinasUß  oder  kath.  Convict  mit  1.30  Stud. 
im  ehern.  Collegium  üluatre,  einer  1587  gegr.  Ritteracademie.  Das 
Stadthaus  ist  1508  erbaut.  Das  auf  die  Neckarbrücke  herab- 
gchatiende  Haus  ist  ühland’s  Hau.H,  wo  der  Dichter  1862  starb  ; 
auf  dem  nahen  Wort  »oll  ihm  ein  Denkmal  errichtet  werden. 

ln  der  goth.  *Stißakirche  (1469 — 1483)  sind  im  Chor  (von 
l420)  alte  Glasbilder,  gut  erhalten,  dann  12  Grabdenkmäler,  mit 
liegenden  Bildnissfiguren  in  Stein,  meist  württemb.  Fürsten,  u.  A. 
Graf  Eberh.ird  im  Bart  (f  1496),  der  Stifter  der  Universität,  und 
Herr.  Ulrich  (f  1550).  Dann  ein  altdeutsches  Flügelbild,  1574 
von  Lazarus  Bertsch  gemalt 

Die  untere  Stadt  be.steht  aus  engen  Gassen  und  unan.sehn- 
Hchen  Häusern;  die  grossen  neuen  Bauten,  Krankenhaus,  L’niver- 
eität,  Anatomie,  Museum  u.  a.  sind  im  5.  Stadttheil  in  der  neuen 
schönen  Wilhelms.atrasse.  Im  L'niversiiäta-Oebdude  in  einer  Reihe 
von  Zimmern  126  gleichzeitige  Bildnisse  von  Professoren,  in  einem 
kleinen  Zimmer  die  25  Gemälde,  welche  Leg.-Rath  äToü«  ff  1847) 
seiner  Vaterstadt  vermachte,  u.  a.  Correggio  Amorine  einen  Pfeil 
«chnitzend,  MurUlo  Bettelknabe.  — Von  den  Universitäts-Samm- 
lungen verdient  die  der  Pelrefarten  im  alten  Universitätshaus 
neben  der  Stiftskirche  be.sondere  Beachtung,  sie  enthält  u.  a.  einen 
schönen  Ichthyosaurus,  24'  lang. 

Das  Schloss  auf  einem  die  Stadt  beherrschenden  Berg,  1535 
erbaut,  mit  hübschem  Portal  von  1603  am  äusseren  Schloss-Ein- 
gang, enthält  in  hohen  luftigen  Räumen  die  trefflich  geordnete 
Bibliothek.  Schöne  »Aussicht  vom  Schänzchen  hinter  dem  Schloss; 
ebenso  vom  Oesterlerg,  dem  Schloss  gegenüber. 
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1 81.  B.w.  TOB  TdbiBfen  ui  der  »lt«o  Stuttgarter  Strasse  das  wolkl- 
erhaltene  CUlersienserkloster  Btbm/unutm,  1183  gOsUftet,  eines  der  «clißB- 
sien  fotb.  Baudenkmale  Schwabens.  Durchbrochener  Thurm,  Refectorian» 
mit  sierlichen  Thurmchen  tob  1400,  Kreusgang. 

Stat.  Kilchberg.  Westlirh  (l*/4  St.)  erhebt  sich  auf  einem 
Bergvorsprun^  (1465'),  der  eine  besonders  freie  weite  Fernsicht 
gewihrt,  die  architectonUch  onbedentende , aber  viel  besungene 
(UhUnd,  Schwab,  Lenau,  Knapp)  Wunalinger  Capelle.  (Tom 
Tübinger  Schloss  führt  ein  lohnender  Weg  durch  den  "Wald  hin, 
nicht  za  verfehlen.) 

Rottenbarg  (Bar;  Km$er;  Adler),  malerisch  am  Neekar  gele- 
gene alte  Stadt,  durch  eine  Brücke  mit  der  Vorstadt  Ehmgm  ver- 
bunden, Sitz  des  kath.  Landesbischofs  und  Domcapitels,  mit  der 
sehenswerthen  Stadtpfarrkirche  zu  8t.  Martin,  und  einer  Sas»- 
Inng  r6m.  Alterthümer  im  Blschofsbof,  dem  ehern.  Jesuitenkkster, 
die  hier  in  dem  r5m.  Standort  Sumelccenna  geflinden  wurden,  ln 
dem  neuen  Kreisgefingniss  werden  die  Gefangenen  mit  Seidenzucht 
beschäftigt.  Viel  llopfenban. 

Die  Bahn  führt  weiter  in  dem  von  hier  ah  engen  Thal  des 
Neckar.  Stat.  Miedemau,  freundliches  kl.  Bad , weiter  Stat.  Äe- 
ringen,  Eyach,  Mühlen,  Horb,  Neekarkauaen,  SuU,  Oberndorf, 
Epfendorf,  Thalhauaen,  wo  die  Bahn  vorläufig  endet 

IV4  Äofhceii  (*Alte  Post ; Lamm),  am  Neckar,  bis  1802Reidhs^ 
Stadt,  alterthümlicher  Bauart,  mit  alten  Befestigungen  und 
10  kath.  Kirchen. 

2 Spaichmpen  (Ochs;  Rdssle). 

IVj  Tuttlingen  (Post),  Stadt  an  der  Donau,  1803  durch  Feuer 
zerstürt.  seitdem  neu  aufgebant  Hoch  Ober  der  Stadt  s.ö.  die 
im  SOjihr.  Krieg  zerstSrte  Honhurg.  (Andere  Burgen  treten  zahl- 
reicher , besonders  an  den  malerischen  Ufern  der  schwäb.  Donau 
zwischen  Friedingen  und  Intiyhofen,  hervor,  s.  8.  514.) 

Jenseits  Tuttlingen  die  badische  Grenze.  Von  den  H5he.n, 
über  die  der  Weg  jetzt  führt , schSne  Aussichten  auf  die 
Alpen. 

2^/4  Engen,  Eisenbahn-Station. 

Von  Engen  nach  Donaueschingen  Eisenbahn  In  iVt  St.  (seit 
15.  Juni  186<S).  Die  Bahn  siebt  sich  in  n.ö.  Richtung  das  Engere  Thsil 
hinan,  wendet  sich  dann  n.w.,  durebdringt  die  Wasserscheide  mittelst 
eines  langen  Tunnels  und  senkt  sich  in  das  Donauthal  Tor  Stat.  Immendirnfftm. 
Weiler,  anfangs  am  1.,  dann  stets  am  r.  Ufer  der  Donau  über  Stat,  Oeidngt» 
um!  Ifohrtn  nach 

Eüwagcn  2mal  Ikgl.  in  3Vs  St-  nach  Donaueac hingen  (2124')  (Sehmt*: 
Poti),  sehr  alte  Stadt,  Residenz  des  Fürsten  v.  FiirsiCnberg.  Im  Schlots 
eine  Anzahl  Oemäldt,  besonders  der  altdeutschen  Schule,  und  eine  Kujtfer- 
Utehtammlung.  Mit  der  BibUothet  ist  seit  1S60  die  berühmte  Bibliothek  des 
Frhra._  V.  Lassherg  (S.  61C).  früher  in  Heersburg,  dann  !b  Ueiligenherg. 
vereinigt.  Besonders  wertbvoll  ist  die  reiche  Sammlung  aJtdeutscber 
Nibelungenlied,  neben  der  Münchener  und  St.  Oaller 

«Schrift  die  wichtigste).  Beim  Eingang  in  den  Schlossgarten  links  ist 
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ein  runde*  Becken  mit  klarem  Wasser,  welches  aus  dem  Grund  emporspru- 
delt. Es  wird  in  einem  unterirdischen  Canal  ungefähr  100'  weit  in  die 
Brigach  geführt.  Dieses  kleine  Wasserbecken  unter  dem  Fenster  de* 
Schlosses  wird  fälschlich  die  Quellt  der  D(mtm  genannt,  da  erst  die  ver- 
einigten Flüsse  Brigach  und  Brege  („Brieg  und  Breg  bringen  d' Donau  x'weg'') 
den  Xamen  Donau  erhalten.  Eine  Sandsteingruppe  im  Park,  von  Reich, 
versinnbildlicht  Donau,  Urig  und  Breg. 

Die  Balm  soll  über  Vflfinpen  und  Homberg  (B.  319)  nach  llautach  (S.  319» 
wcitergefuhrt  werden. 

Die  Bahn  föhrt  über  Stat.  Wehchingen  und  Mühlkaustn  aut 
Ostrande  einer  Gruppe  vuicanischer  Kegel  hin,  Hobenhoxcen, 
Hohenstoffeln,  Hohenkrähen,  Hohenticiel.  Am  Fusse  des  letzteren 
liegt  Stat.  Singen  (•Krone). 

Die  Feste  »Hohentwiel  (2127'),  kleine  wtirttemb.  Enclave  im  Höhgau, 
erhebt  sich  8/4  St.  n.w.  von  Singen  auf  einem  vulcan.  freistehenden  hohen 
Felskegcl.  Sie  wurde  im  30jähr.  Krieg  von  dem  tapfern  würltemb.  Com- 
mandanten  Wiederholt  siegreich  vertbeidigt.  Im  J.  1800  wurde  sie  von 
den  Franzosen  zerstört.  Orossariige  Trümmer,  prächtige  »Aussicht  über 
den  Bodensee,  die  Tiroler  und  Schweizer  Alpen  bis  auin  .Montblanc.  Eine 
Orientirungsscheibe  mit  Fernrohr  giebt  über  Alles  Auskunft.  In  der  Meierei 
auf  halber  Höhe,  wo  auch  Erfrischungen,  für  12  kr.  eine  Karte  zum 
Thurm  lösen. 

Eisenbahn  von  Singen  bis  Sebaffhausen , s.  S.  332. 


142.  Von  Stuttgart  nach  dem  Wildbad. 

9 Heilen.  Eisenbahn  bis  Pforabeim  in  I8/4  8t.  für  2 fl.  21,  1 fl.  80  kr. 
oder  1 fl.  t von  Pforzheim  bis  Wildbad  in  1 St.  für  66,  38  oder  26  kr. 

Bis  Mühlacker  s.  R.  136;  von  da  nach  Pforzheim  s.  R.  81.  Di» 

Bahn  führt  weiter  in  dem  hier  sich  verengenden,  anmuthigen 
grünen  Wiesenthal  der  Enz  über  Stat.  liirkenfeld  nach 

Neuenbürg  (Poet),  kleines  altes  malerisch  gelegenes  Städtchen, 
über  welchem  auf  einer  waldigen,  von  der  Enz  umflossenen  An- 
höhe ein  neueres  Schloss  (Staatseigenthum)  und  die  ansehnlichen 
Trümmer  eines  von  Herzog  Christoph  von  Württemberg  erbauten 
ausgebrannten  alten  Schlosses  hervorragen.  Weiter  Stat.  Hofen, 
Calmbach. 

■ 3 WHdbad  (1 323')  (*Badh6td ; *H6tel  Klumpp  (Rar) ; *Bellevue, 
ln  allen  ziemlich  gleiche  Preise:  Z.  Iß. 30,  M.  1 fl.  24kr. ; *H6tel 
Frey,M.  1 fl. ; * Hotel  Keim),  in  dem  engen  wilden  tannenbewachsenen 
Thal  der  Ent,  besteht  aus  zwei  langen  engen  Strassen,  an  deren  Ende 
auf  einem  kleinen  Platz  das  stattl.  neue  Curbaus  mit  Conversations- 
«aal,  Kaffehaus,  Lesezimmer  und  den  vorzüglich  eingerichteten 
Bädern.  (Morg.  von  7 — 8 und  Ab.  von  6—7  ü.  Musik.)  Die 
warmen  Quellen  (27 — 30°  R.)  entspringen  unmittelbar  ans  dem 
Sand  in  den  Bade-Bassins  (3  zu  gemeinschaftlichen  Bädern  für 
Herren , 3 für  Frauen , in  welchen  bis  zu  22  Pers.  zusammen 
baden , das  Bad  mit  Bedienung  und  Wäsche  30  kr.)  und  Bade- 
cabinetten  (30,  zu  Einzelbädern,  das  Bad  48  kr.),  Badestunden 

Digitized  by  Google 


5(X)  BouU  U3. 


UECHBERG. 


Vormiltairs  5,  7,  9 iin4  11  ü.,  Nadimittags  3,  6 n.  7 ü.  Dieser 
unmittelbaren  Benutzung  (o^e  Weiterleitung)  der  sonst  g^e- 
baltloaen  Quellen  schreibt  man  mit  Recht  einen  gros'sen  Tbeil 
Ihrer  Heilkr&fte  zu.  Das»  Bad,  seiner  anerkannten  Wirkung  na- 
mentlich gegen  Gicht  und  Rheumatismus  ungeachtet  lange  rer- 
nachlässigt,  wird,  seitdem  es  neu  eingerichtet,  viel  besucht , etwa 
3000  Curgäste  Jährlich , fast  ausschliesslich ) Kranke ; man  sieht 
häufig  solche,  die  in  kleinen  Handwagen  umhergefabren  werden. 
Spaziergänge  und  Anlagen  ziehen  sich  auf  beiden  Seiten  des 
Orts  an  der  Enz  entlang,  auf  der  Südseite  bis  zum  (20  M.) 

Windhof,  einem  Kaffeehaus;  auf  der  Nordseite  bis  tu  der  gleich 
•weit  entfernten,  vielbesuchten  Gartenwirthschaft  „sum  kMlen  Brun- 
nen“. Sehr  hübscher  weiterer  Ausflug,  5 St,  nach  dem  „badischefl 
Jägerhaus“  Kaltenbronn  (Wirthsch.)  und  dem  Hohelohkopf  mit 
•Aussichtstburm. 

Sehr  lohnender  Ausflug  von  einem  Tage  fEinap.  5,  Zweisp.  8 fll 
über  Calmbach  (s.  8. 506)  ("Sonne ; such  *u  Puss  sehr  tu  empfehlen,  •/»  St.)  und 
Rsthenbaeh  (Aussicht  auf  der  Höbe  vor  Röthenbach  auf  «len  HrdtemoJJern), 
Xavelttem  (Wagen  nach  Tcinach  rorauaaanden) , nach  dem  babsdtea  Bad 
Teinach;  hier  MlUagi  dann  durch  das  Nagoldthal  über  fhAr,  fKrtan 
nach  lAtbeneeli,  surück  nach  Hirsau,  und  über  Ober- Bet cJmIxaek  nach  W-iid- 
t>ad  suruek. 

Fuhrwerk  nach  Gernsbach  einsp.  7,  zweisp.  10  fl.,  nach  Baden 
<R.  83)  9 oder  16  fl. 


143.  Die  Schwäbische  Alb. 

Die  Schwäbische  Alb  iat  ein  von  lieblichen  Tbälem  durebaogeaes, 
a.ö.  sich  sanft  abflacbendes,  n.w.  an  1000'  in  die  Thalsohle  steil  abfallendes 
Katkfels -Waldgebirge,  das  «wischen  dem  Schwartwald  im  W.,  dem  heckar- 
thal  im  N.  und  dem  Donautbal  im  S.,  das  Iler«  des  Schwabenlandes  bildet. 

Die  einförmige  rauhe,  der  Donau  cngekchrte  Hochfläche  (Hauptorf  SIän-  i 
singen)  heisst  die  Rauhe  Alb.  Die  malerische  Gruppirung  der  gegen  die 
h'i»ckarseite  hin  meist  in  langen  Linien  gestreckten  Berge,  die  Mannigfai- 
tigkeit  der  Aussichten  von  den  Höben,  das  ernste  Dunkel  dichter  Buchen-  ' 
wilder  abwechselnd  mit  dem  hellen  Grün  saftiger  Wiesen,  reich  gesegnete 
Frucht-  und  Obslfelder,  eine  Menge  frenndlicher  meist  altertbümlicherStadte, 
die  mancherlei  Erinnertingen  aus  der  wurttemb.  Geschichte  und  dem  Zeit- 
alter der  Hohenstaufen  — das  alles  lohnt  eine  Fusswanderung  in  diesem  i 
Gebirge  reichlich.  Eisenbahnen, Postverbindungen,  billige  Fahrgelegenheiten,  I 

gut«  Gasthäuser  erleichtern  nebenbei  eine  solche  Wanderung  sehr.  j 

Hauptpunkte  sind:  BeeJ^rg,  HohmMau/m  und  das  Lenrnnffcr  fJml  ' 

mit  der  Teci,  Hohenneuffen,  das  Uraeher  Thal,  BeuUtnge»  mit  der  Aehalta,  i 

dem  nopauer  Thal  und  lAchtetutem,  Tübingen,  ffohentollem.  In  den  folgen-  1 

den  5 Reiserouten  lassen  sich  die  sehenswerthesten  Gegenden  bequem 
vereinigen. 

1.  Tag.  Mit  dem  ersten  Zug  von  Stuttgart  nsph  Lorch  und  j 

Gmünd  fS.  497).  Auf  gutem  Fahrweg  (Omnibus  nach  Sflssen  • 

8.  S.  497j  von  hier  in  1 ’/i  St.  auf  den  oborn  *B«chberg  (2174').  _ 

Auf  dem  breiten  Gipfel  desselben  steht  eine  viel  besuchte  Wall-  V 

fahrtskirche;  beim  Pfarrer  gute  Verpflegung,  aber  kein  Nacht- 
quartier. Die  Aussicht  wird  von  Manchen  der  vom  HohensUnfen 
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’vorgezogen;  sie  umfasst  das  weite  fruchtbare  Hügelland  mit  seinen 
zahlreichen  Dörfern  und  Städten  n.  nach  dem  Welzheimer  Wald 
hin,  von  dem  alterthümlichen  Gmünd  im  Vordergrund  an  bis 
weit  zu  dem  10  St.  entfernten  Ellwangen  w.  über  die  alte  Burg 
Ilechberg  hinüber  zum  Hohenstaufen  und  dem  Schwarzwald,  s.w. 
Ober  den  ganzen  Gebirgskranz  der'  Schwab.  Alb,  s.ö.  bei  klarem 
Wetter  bis  zu  den  Tiroler  und  Schweizer  Alpen. 

Vom  Rechberg  zuerst  nach  den  Ruinen  der  1865  niederge- 
brannten Burg  Hohenrechhergy  auf  der  kleinen  Spitze  des  Berges ; 
■weiter  auf  nicht  zu  verfehlendem  Wege  über  den  schmalen  Kamm 
des  Gebirges  in  1*,4  St.  zum  Dorf  Hohenstaufen  ( Ochs,  reinliches 
Bauernwhs. ; Lamm),  am  Abhang  des  ^Hohenstaufen.  Ganz  in  der 
Nähe  des  Wegs,  der,  noch  im  Dorf,  in  20  Min.  auf  den  Gipfel  (2100') 
des  letzteren  führt,  liegt  am  Abhang  des  Berges  ein  alte.s  1860 
theilweise  hergestelltes  Kirchlein,  von  dem  nahe  wohnenden  Küster 
( 12  kr.)  zu  öffnen,  der  einzige  Ueberre.st  aus  der  Zeit  der  grossen 
Kaiser,  deren  ruhmreiches  Geschlecht  (1138—1254)  mit  Conradin 
sank.  Der  Giebel  wurde  1859  neu  aufgeführt,  und  in  Stein  gehauene 
Wappen  eingefügt:  ein  grosser  Reichsadler,  umgeben  von  den 
Namen  der  Kaiser  Conrad  111.,  Friedrich  1.,  Heinrüdi  VI.,  Philipp, 
Friedrich  II.,  Conrad  IV.  und  Conradin;  oberhalb  die  Wappen 
der  sieben  ehern,  deutschen  Kurfürstenthümer  Bayern,  Brandenburg, 
Köln,  Mainz,  Trier,  Pfalz,  Sachsen;  unterhalb  das  Wappen  des 
-ehern.  Königreichs  Jerusalem,  nördl.  von  diesem  die  Wappen  von 
Burktund,  Eisass,  Lothringen,  Brabant,  Holland,  Dänemark,  Polen, 
8Üdl.  die  von  Savoyen,  Mailanil,  Venedig,  Genua,  Toscana,  Sar- 
dinien. Neapel.  Ueber  einer  zugemauerten  Thür  an  der  n.  Wand 
das  verwitterte  und  verwischte  Freskobildniss  Friedrich  Barba- 
rossa’s,  Im  Harnisch  mit  Scepter,  und  einigen  Versen,  der  Form 
nach  aus  dem  16.  Jahrh..  die  melden,  „dass  er  auf  diesem  Berg 
h<U  Hof  i/ehalien,  wie  vor  und  nach  ihm  die  Alten,  tu  Fuss  in 
diese  Kirck'  ist  gangen,  ohn’  Men  Pracht  und  Stolt  und  Prangen 
durch  diese  Thür.  Hic  transibai  Caesar,  amor  bonorum,  terror 
malorum,  regirt  von  A.  D.  1152  bis  1190.*^  Von  der  Burg  selbst, 
die  auf  dem  Gipfel  des  Berges  lag,  abgebildet  in  der  Johannes- 
kirche zu  Gmünd  (S.  497),  ist  nur  noch  am  äussersten  südl.  Rand 
der  Obern  kahlen  Bergfläche  ein  kleiner  Mauerrest  sichtbar.  Die 
Burg  wurde  1525  im  Bauernkrieg  zerstört.  Aus  den  Trümmern 
wurde  das  Göppinger  Schloss  (S.  499)  gebaut. 

Vom  Dorf  Hohen.staufen  auf  schönem  Fahrweg,  lange  durch 
Wald,  in  2 kl.  St.  nach  Göppingen  (Eisenbahn-Station,  S.  499) ; 
von  da  mit  dem  Abendzug  über  Plochingen  nach  Unterboihingen 
und  von  da  in  14  Min.  über  OeVdingen  zum  Nachtquartier  nach 
Kirchheim  unter  Teck  (Post;  Bär),  hübsch  inmitten  des  Kranzes 
der  Albberge  im  Lauterthal  gelegenes  Städtchen  mit  statt- 
lichem Schloss. 
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2.  Tag.  Auitflug  in  das  *LeiuüJi^er  Thal,  eines  der  reizend- 
sten Albthaler,  bis  Gutenbtr^  4 St.  lang,  am  besten  in  einem 
offenen  WaKcn.  Von  dem  Städtchen  Owen  (Post  oder  Krone, 
nicht  theuer),  mit  schöner  restaorirter  goth.  Kirche,  etwa  halbwegs 
Qotenberg,  besteigt  man  in  i St.  die  *Teek  (Ruinen  des  Stamm- 
schlosses der  Herzoge  von  Teck,  Aassicht-,  am  Rande  des  w.  ßarg- 
felsens  eine  hohe  Grotte,  das  Sibyllenloch).  Bei  Oberlenningen 
auf  gewaltigem  Fels  die  Beste  des  Wieiamüteins.  Der  Fussgänger 
wendet  sich  vom  Hintergründe  des  Thals,  von  ScklaüitaU  aus, 
über  Grabenstetten,  nicht  ohne  Führer,  in  3 St.  dem  Beurener 
Felsen  und  UohenneufTen  zu,  ohne  in’s  Thal  hinabzusteigen  (jüe 
Wagen  fahren  über  Owen  und  Beuren  In’s  Städtchen  iVcu/TrnJ. 

Der  *Beurener  Feie  (von  Owen  oder  Beuren  aus  in  1 St. 
auf  bequemem  Weg  zu  ersteigen)  ist  eine  weit  vorspringendc 
Felsenkanzel  mit  umfas.<;ender  Aussicht  (Rechberg,  Uobenstauien, 
im  Hintergrund  Schwarzwald,  Melibocus,  Donnersberg,  ein  Theil 
der  Vogesen,  vor  dem  Felsen  das  ganze  württemb.  Unterland). 
Vom  Beurener  Fels  auf  der  Höhe  des  Flateau's  über  Erken~ 
brtchUweiler  in  1 St.  nach 

«Hohenneuffen  (2250'),  ein  hochragender  kegelfortaiier , vom 
Alb-Plateau  weit  in’s  Thal  vorspringender  und  desshalb  überall 
sichtbarer  Berg,  mit  der  grossartigsten  Rüine  des  nSrdl.  Albran- 
des,  Üiurmreichen  Trümmern  der  alten  Festung,  1802  als  baufällig 
geschleift,  und  schöner,  im  Vordergrund  sehr  lieblicher  Aussicht. 

Der  nächste  Weg  nach  Urach  führt  in  2 St.  von  der  Festung 
über  das  Alb-Plateau,  ohne  in’s  Thal  hinabzusteigen.  Schöner  ist 
es,  auf  gutem  Waldweg  in  das  freundliche  Städtchen  Neuff'en 
(Hirsch)  hinabzusteigen.  Von  da  über  den  SaMWöosre«  in  IVjSt. 
nach  Dettingen  im  Uracher  Thal,  IV4  St.  nach  üraeh.  Wem  an 
einem  Tage  die  Besteigung  zweier  Berge  zu  viel  Ist,  der  möge 
den  Beurener  Fels  und  Hohenneuffen  der  Teck  vorziehen. 

3.  T a g.  Urach  (*Post),  alterthüml.  Städtchen.  Die  St.  Aman- 
dnskirche  ist  1472,  das  Chorherrnstift  1477  von  Graf  Eberhard 
im  Bart  erbaut;  ln  der  Kirche  an  des  Grafen  Beichtstuhl  gutes 
Holzschnitzwerk.  Im  Stift  ist  seit  1818  eines  der  niedem  prot. 
theol.  Seminarien.  Das  Schloss,  ein  halbhölzernes  Gebäude,  1443 
aufgeftthrt,  enthält  im  Rittersaal  vergold.  Schnltzwerk  u.  Wappen, 
und  manches  Andenken  an  die  Herzoge  Eberhard,  Ulrich  u.  A. 
(12  kr.).  Der  schöne  goth.  Marktbrunnen  ist  aus  derselben  Zeit 
wie  der  „Fischkasten“  zu  Ulm  (S.  500). 

Das  *üraohar  Thal  von  Dettingen  bis  Seeburg,  2 St.  Ober 
Urach,  wetteifert  mit  dem  I.enninger  an  landschaftlichen  Schön- 
heiten, es  ist  eher  noch  wilder;  dichte  bis  in’s  Thal  herabreichende 
Buchenwälder  bekleiden  die  das  Thal  begrenzenden  Kegel  und 
.äbhänge.  Bel  Dettingen  erhebt  sich  eine  weithin  sichtbare  Ge- 
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birgsecke,  der  Dettinger  Rossberg  (241  IQ,  weiter,  jenseit  der 
Vrocher  Bleiche,  r.  im  Aufsteigen,  in  einem  Seitenthal  der  Kugel- 
berg,  dann  Hohen- Vrach  (2 ICK)')  und  der  Thiergartenberg. 

Hinter  Urach  führt  die  Strasse,  dem  Lauf  der  Erms  entgegen, 
die  hier  viele  Mühlen  und  eine  grosse  Baumwollspinnerei  treibt, 
in*8  Seeburger  Thal,  von  wilderem  Charakter,  als  andere  nördl. 
Albthäler,  die  Berge  nicht  sehr  hoch,  aber  dicht  bewaldet;  der 
Obstbau  hört  auf.  Durch  schmale  grüne  Wiesen  strömt  die  Erms, 
oft  nur  der  Strasse  Raum  lassend;  gewaltige  Felsmassen.  Bei  der 
Cieorgenau  hoch  oben  die  Trümmer  der  Burg  Hohenwittlingen, 
darunter  die  Höhle  Schiltingsloch  mit  schönen  Tropfsteinen,  und 
weiterhin  die  Ruinen  von  Baldeck.  Im  obern  wildesten  Theil  des 
Thals  liegt  zwischen  hohen  Felswänden  das  kleine  Dorf  Seeburg  in 
die  Thalschluchten  hinein  gebaut,  „wo  Felsblöcke  und  Häuser 
gute  Nachbarschaft  halten“.  Kaum  50  Schritte  von  ihrem  Ursprung 
treibt  hier  die  Erms  bereits  eine  Mühle.  Am  besten  ist  die 
Fahrt  in’s  Seeburger  Thal  im  offenen  W'agen  (Einsp.  von  Urach 
bis  Seeburg  und  zurück  etwa  1 fl.). 

Belohnendster  Ausflug  von  Urach  auf  Hohen-Urach  und  zum 
Wasserfall.  *Hohen-Uracli  St.;  umfassende  Burgtrümraer  und 
Aussicht,  beide  indess  dem  Hohenneuffen  nachstehend.  Unter  dem 
zweiten  Thorweg  der  Burg  1.  Ist  das  Gemach,  in  welchem  Nico- 
demus Frischlin  gefangen  sass;  der  unglückliche  Dichter  wollte, 
nachdem  er  die  noch  jetzt  vorhandene  Oeffnung  durch  den  Ofen 
gebrochen,  entfliehen,  allein  er  stürzte,  da  das  zum  Strick  zerschnit- 
tene Betttuch  riss,  und  zerschellte  elend  an  den  Felsen  (j*  1590). 
Von  Hohen-Urach  auf  angenehmem  Waldweg  durch  schönen  Bu- 
chenforst in  Vz  St.  auf  ein  abgeschiedenes  W'iesen-Plateau  auf  halber 
Höhe  der  Alb,  von  wo  sich  der  *Uracher  Wasserfall  über  80'  senk- 
recht hinabstürzt.  Ein  steiler  Felsenweg  führt  zum  Fuss  desselben, 
einem  der  schönsten  Punkte  der  Alb.  In  einem  Seitenthal  sind 
die  Schiessstände  für  die  Württemberg.  Infanterie , mit  Lager. 
Nach  Urach  zurück  Vz  St. 

Der  Fahrweg  von  Urach  nach  ReuÜingen  führt  das  Thal  hinab 
über  Dettingen  nach  Metzingen  (S.  502),  von  da  Eisenbahn  bis 
Reutlingen  in  20  Min.  Der  Fusswanderer  hat  einen  weit  schö- 
nem Weg  über’s  Gebirge  in  3 St.,  nicht  ohne  Führer.  Er  biegt, 
vom  Wasserfall  kommend,  am  Fuss  des  Kugelbergs  in  die  andere 
Gabel  des  Seitenthals  ein,  zur  ehemal.  Karthaus,  jetzt  Fohlenstall 
Güterstein,  von  hier  steil  bergan  nach  St.  Johann  (im  Jägerhaus, 
im  Fohlenhof,  Wein,  Bier  und  Brod);  oder  gleich  vom  Wasserfall 
aus  bergan  dorthin  (überall  Wegweiser).  Von  St.  Johann  in 
1 Vt  St.  auf  den  *grünen  Felsen,  einen  der  reizendsten  Aussichts- 
punkte der  Alb.  Von  da  schöne  neue  Steige  nach  Eningen 
(*Bazlen),  höchst  betriebsamer  Marktflecken  am  Fuss  der  Achalm, 
und  Reutlingen  (a.  S.  502). 
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4.  Tag.  Von  ReatUngen  aaf  die  *Achalm  (2158'),  anseboL  Arei» 
stehender  Bergkegel,  am  Fass  Reben  und  Obstb'äume,  auf  halber 
Höhe  eine  köniel.  Schlferei,  deren  800  Schafe  an  den  obern  Betie- 
wänden  treffliche  Nahrung  finden.  Der  Centner  Wolle  wird  mit 
170—180  fl.  bezahlt.  Auf  dem  Gipfel  ein  hoher  Thurm  mit  einer 
gewaltigen  Windfahne,  ^Aussicht  vortrefflich:  Tübinger  Schlosa, 
Schloss  Lichtenstein , die  ganze  Kette  der  Alb,  Hohetmeuffen, 
Rechberg  und  Hohenstaufen , unddie  fruchtbare  hügelige  wald- 
durchwachsene  malerische  Landschaft  der  Umgebung,  am  Fass 
Reutlingen,  und  södl.,  in  der  grünen  Einsattelung  zwischen  Achalm 
und  der  Alb,  Eningen  (S.  509).  Der  Fahrweg  auf  die  Achalm 
zweigt  sich  von  der  Metzingen-Uracher  Strasse  ab;  er  ist  viel 
weiter  als  der  Fussweg,  auf  dem  man  bequem  in  IV«  St.  den 
Gipfel  erreicht,  so:  von  der  Post  die  (10  Min.)  1.  Garten-Strasse 
hinan,  am  Ende  derselben  1. ; 10  Min.  am  Fuss  der  Achalm,  unter 
der  Wegbrücke  hinan,  3 .Min.  weiter  1.  bergan  auf  die  Schäferei 
los;  7 Min.  nicht  1.  weiter,  sondern  r.  geradeaus  etwas  steil  auf 
die  Schäferei;  15  .M.  Schäferei;  dann  in  Scblängelwegen  in  30  M. 
oben.  Der  Schlüssel  zum  Thurm  (12  kr.)  ist  in  der  Schäferei, 
die  Aussicht  ist  am  Fuss  des  Thurms  fast  dieselbe. 

Der  belohnendste  Ausflug  von  Reutlingen,  zugleich  einer  der 
schönsten  Punkte  Schwabens,  ist  *Schloss  Lichtenstein  (2^X)'), 
das  „ScWösjcAcn“,  3 St.  südl.  von  Reutlingen,  welches  Graf  Wilhelm 
von  Württemberg  auf  einer  800'  über  dem  Honauer  Thal  und  der 
Albstrasse  einzeln  aufsteigenden  Felsnadel  von  Heideloff  erbauen 
Hess,  1842  vollendet;  zur  Besichtigung  ertbeilt  der  in  Ulm  woh- 
nende Graf  auf  schriftl.  Anfrage  Erlaubniss  (ohne  die  Niemand 
hineinkommt).  Die  obstreiche  Strasse  führt  durch  eine  gewerb- 
relche  Gegend  über  P/tdtingen  (Hirsch),  wo  zwei  grosse  Papier- 
fabriken , Unterhamm  (.4dler) , wo  die  neue  Spinnerei  der 
HH.  Solivo  und  Pierz  aus  Rapperschwyl,  ein  hübsches  Haus  im 
Schweizer  Stil  mit  dem  Eidgen.  Kreuz,  nach  Oherhamen  (Krone, 
Verpflegung  gut,  zum  üebernaehten  mag  der  Adler  in  ünterfaausen 
besser  sein).  Bis  hier  mag  man  fahren  (in  1 St.,  Einsp.  IVz  fl*)> 
dann  beginnt  auf  gutem  Fahrweg  an  der  westl.  bewaldeten  Berg- 
wand das  Steigen.  Nach  10  Min.  verlässt  man  bei  dem  Fels- 
durcbstich  den  Fahrweg,  steigt  die  paar  Stufen  1.  hinan  und 
erreicht,  immer  geradeaus,  in  6 Min.  das  Jägerhaus,  wo  Er- 
frischungen zu  haben,  nebenan  durch  ein  Tannengitter  das 
Schiossthor. 

Eine  Zugbrücke  führt  über  einen  tiefen  Felsspalt  in  die  Burg, 
in  deren  mit  geschicktester  Benutzung  des  Raumes  alterthümlich 
eingerichteten  Gemächern  viele  schöne  altdeutsche  Bilder  ans  der 
Schwab.  Schule,  von  Zeitblom,  Holbeüt.  Schäuffelln,  Wohlgemuth, 
Schön,  Herlen  sich  befinden,  zahlreiche  Alterthömer,  Waffen  und 
Rüstungen,  Gegenstände  aus  AiVica,  selbst  Todtenmasken  bekannter 
Personen,  auch  allerlei  neue  zierliche  Gerlthe,  u.  a.  ein  TrUikgeflss 
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mit  dem  Spruch:  „Tönt  ein  teuLfches  Lied  von  Nord,  find  in  Süden 
seinen  Port;  was  Politik,  was  HerrcnUmd,  wo  teuisches  Lied,  da 
Vaterland.“  Das  schönste  aber  bleibt  die  * Aussicht  von  dem 
120'  h.  schlanken  Thurm,  südl.  über  die  Hochfläche  der  Alb 
hinweg,  bei  hellem  Wetter  bis  zu  den  Schweizer  und  Tiroler 
Alpen,  Gl&rnisch,  Churfirsten,  Sentis,  Arlberg  (S.  525),  Zugspitze 
(_S.  424),  n.  tief  unten  das  anmuthige  grüne  Honauer  'Thal,  durch 
welches  die  Echaz  und  die  Albstrasse  sich  winden,  am  Ende  die 
Achalm  und  das  weite  Flachland.  Selbst  der  Königsstuhl  bei  Hei- 
delberg soll  zu  sehen  sein.  Auf  einem  Felsvorsprung  ausserhalb 
des  Schlosses  hat  Graf  Wilhelm  dem  Dichter  Hauff  ff  1827), 
durch  dessen  Erzählung  die  alte  Burg  Lichtenstein  so  bekannt 
geworden  ist,  ein  Denkmal  mit  Büste  errichtet. 

1 gute  8t.  w.  von  Liciitenstein  die  gleichfalls  aus  HaulTs  Roman 
bekannte  Nebelhhhle,  eine  5T7'  1,,  76'  br.,  70'  h.  Tropfsteinhöhle,  Schlüssel 
und  Führer  in  der  Krone  au  Oberhausen , Eintritt  die  Person  12  kr., 
Führer  24  kr.,  jede  Fackel  8 kr.  Die  Tropfsteine  haben  durch  die  biaflge 
Fackelbeleuchtung  den  Schimmer  verloren,  das  EigenlhUmUcbe  besteht  nur 
noch  in  dem  mächtigen  Felsgewölbe.  Am  Pfingstmontag  wird  die  Höhle 
erleuchtet,  wo  dann  hier  ein  Volksfest  Ist. 

ln  neuerer  Zeit  wird  die  Carlahöhle  bei  Erpßnfftn  häufig  besucht, 
von  PfulUnge^  (8.  ÖIO)  ans  in  2 St.  zu  erreichen.  Fahrweg  durch  das 
llouauer  Thal,  die  Honatter  Steige  hinauf  und  über  Engutingm:  man  kann 
bis  vor  die  Höhle  fahren.  Die  Räume  sind  nicht  so  gross  als  die  der  Kebel- 
höble,  machen  aber  durch  ihre  noch  unversehrten  Tropfsteinbildungcn  einen 
schöneren  Eindruck.  Besonders  interessant  sind  die  Aehnlicbkeiten  mit 
goth.  Baukunst,  von  erstaunlicher  Regelmässigkeit;  auch  fehlen  Aebnlich* 
keiten  mit  lebenden  Wesen  nicht:  eine  menschliche  Figur  steht  mitten  im 
Weg,  ein  Handskopf  an  einer  Seitenwand  u.  s.  w.  Kahe  am  Eingang  sind 
zwei  Kasten  voli  Mentchengebeine  und  Bärenknochen.  — Den  Ruckweg 
wähle  man  über  Lichtenstein  nach  Pfullingen,  2 St. 

Abends  von  Reutlingen  in  30  Min.  mit  der  Eisenbahn  (s.S.  502) 
nach  Tübingen. 

5.  Tag.  Morgen  in  Tübingen  (S.  503),  Mittags  mit  der  Post 
(Eisenbahn  im  Bau)  in  2 St.  nach  Heehingen,  Nachmittags  den 
*Hollenxollem  besteigen,  s.  S.  502. 

144.  Von  Tübingen  nach  Constanz. 
Hohenzollern,  Sigmaringen,  Donanthal,  Heiligenberg, 

üeberlingen. 

3 5IelL  von  Tübingen  bis  Heehingen  (vgl.  Karte  zu  R.  143);  Eil  wagen 
3mal  tägl.  in  2*/g  St  6 Meil.  von  Heehingen  bis  Sigmaringen ; Eilwagen 
täglich  in  6 St.  Zweisp.  von  Heehingen  nach  Sigmaringen  12  fl.,  Fahrzeit 
(einscbl.  1 St.  Aufenthalt  in  Oamertingen)  8 St.;  Einsp.  von  Sigmaringen 
nach  Heiligenberg  (8  515)  41/j  fl.,  Zweisp.  7 fl.,  Kloster  Bcuron  (8.  514) 
und  zurück  31/j  u.  6 fl.,  Aulcndorf  (8.  361)  5 u.  8 fl.  Nur  Zweisp.  von 
Sigmaringen  nach  Meersburg  (von  wo  Dampfboot  nach  Constanz),  nach 
Üeberlingen,  oder  nach  Friedrichshafen  12  fl.,  nach  Reutlingen  14  fl. 

Heehingen  (•Linde.  Z.  u.  F.  48,  M.  36  kr.),  bis  1850  Re.sidenz 
des  Fürsten  von  Hohenzollern  - Herhingen , dann  durch  Vertrag 
vom  7 Dec.  1849  mit  allen  Hohenzollern’schen  Landen  (66,261 
Seelen)  an  die  Krone  Preussen  Übergegangen,  jetzt  Sitz  des  Kreis- 
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geri<'his,  alte  Stadt  mit  3000  Ein^v.  (’/g  Jaden),  an  einem 
aus  dem  Thal  der  Stanel,  die  hier  von  der  Tübinger  Land- 
Strasse  überbrückt  wird , ziemlich  stell  ansteigenden  Thalrand, 
ln  der  1782  erb.  Kirche,  neben  dem  Hochaltar,  eine  gros.se  Relief- 
platte von  Peter  Vischer,  einen  Grafen  von  Zollern  und  Gemahlin 
darstellend.  Die  1857  eingeweihte  kleine  aber  sehr  schöne  evang. 
Kirche  im  Spitzbogenstil  ist  nach  Stüler’s  Entwürfen  auf  königl. 
Kosten  erbaut.  An  der  Südseite  der  Stadt , ausserhalb , an  der 
Landstrasse,  Villa  Eugenia^  fürstl.  Schloss  mit  Garten  und  Ge- 
wächshäusern. Sonst  bietet  die  Stadt  nichts  Bemerkenswerthes. 

Um  ao  lohnender  iat  der  Besuch  des  *HohensollerB  (2663‘),  eines  südl. 
von  Hechingen  ft-oi  vorspringenden  steil  abfallenden  Kalkfels-K^els,  Vor- 
posten der  Schwab.  Alb,  90D'  über  Hechingen,  dessen  Gipfel  ein  Fussgängi-r 
von  Hechingen  bequem  in  i','4  St.  erreicht,  au  fahren  in  1 St.,  Kinsp  für 
2 Pers.  2 fl..  Zwe^.  3 fl.  Man  geht  vom  Oasth.  sur  Linde  links  (jücJU 
rechts)  bis  zum  (2U  Min.)  Kirchhof,  der  links  liegen  bleibt,  dann  auf  schat- 
tigem Wege  durch  den  Wold,  zuerst  geradeaus,  später  etwas  rechts,  bis 
inan  am  Wasserthurm  (für  die  bis  oben  auf  die  Burg  geführte  Wasser- 
leitung, die  auch  einen  Springbrunnen  speist)  aus  dem  Walde  tritt  und 
von  da  ab  der  Fabrslrasse  folgt,  wenn  man  es  nicht  voraieht,  deren  be- 
oueme  Serpentinen  durch  steil  ansteigende  Fus.swege  abzuschnei'dcn.  Am 
Adlerthor  in  der  Wachtstube  Karte  *u  lösen  (9  kr.) , die  an  den  uoiher- 
führenden  Kasornenwärtcr  (kein  Trinkg.)  abgegeben  wird.  Die  prächtige 
feste  Burg,  iheils  zur  Kaserne , theüs  zum  •König.sschloss  besttmmt,  lies# 
Friedrich  Wilhelm  IV.  von  IRoO — 1855  unter  der  I..eitung  des  Ingenieut- 
Hauptmanns  Blankenburg  auffuhren  , den  militär.  Theil  nach  Angabe  des 
Generals  von  Pritlwltz.  (8.  499l,  den  architecton.  nach  Stülers  Planen,  ein 
durch  kühne  ConstrueUon,  grossartigen  Bau  und  Lage  gleich  ausgezeichnetes 
Werk.  Von  der  alten  Hohcnzollem-Burg,  die  nach  der  Zerstörung  (1423i 
durch  die  Gräfin  Henriette  von  Württemberg,  Wittwe  Eberhards  IV.,  ihre 
letzte  Wiederherstellung  im  J.  14.54  durch  vereinte  Mittel  der  verschiedenen 
Zweige  des  Hohenzollem'schen  Geschlechts  gefunden,  waren  ausser  der 
Capelle  nur  wenige  Trümmer  noch  vorhanden.  Auf  diese  Baugeschichte 
deutet  der  Spruch  am  Eingangsthor:  ^Zoütm,  Mürnberf,  Brandenburg  mh 
Bund  bau'n  die  Burg  a^f  altem  <}rund.  14Si.  Mich  errichtet  Preuttent  $iarke 
Hand,  Adlerthar  bin  ich  genannt.  oben  der  preuss.  Adler  mit  dem 

schwarzweissen  quadrirten  Zollern'schen  Brustschild,  und  der  Inschrift. 

„ Fom  Feit  zum  Meer*,  darunter  ein  Reiterbild,  den  ersten  Zollern  dar- 
stellend. Ueber  die  Zugbrücke  gelangt  man  in  das  Thor,  wo,  in  eben  so 
sinnreicher  als  kühner  Anlage,  auf  einer  sehr  geringen  Grundfläche  drei 
kunstvolle  Serpentinen  und  ein  in  einem  RampcnUiurm  kreisförmig  an- 
steigender Tunnel  zu  dom  100'  höher  gelegenen  obem  Burghof  fuhren.  Der 
äussere  Bau  der  Burg , die  man  auf  der  rings  nmberlaufenden  Bastei  in 
3.50  Schritten  umachreitet , ist  vollendet , der  innere  Ausbau  sieht  der 
Vollendung  entgegen. 

Ein  nach  altem  Grundriss  erbautes , mit  Basteien  und  Eckthürmchen 
versehenes  Siebeneck  krönt  mit  50 — 00'  h.  Mauern  den  überall  steil  ab- 
fallenden Felskegel,  welcher  äusseren  Befestigungslinie  die  Umzüge  der 
Auffahrts-Anlagen  als  Vorwerke  dienen. 

Auf  ihm  erhebt  sich  in  drei  Flügeln  das  eigentliche  Schloss  mit  fünf 
Thurmen,  wovon  zwei  nahe  an  200"  über  dem  Hof  der  niedem  Befestigung 
emporsteigen.  Durchgängig  hat  das  Schloss  fünf  Geschosse,  die  beiden  un- 
teren gewölbt  und  ausschliesslich  den  Zwecken  der  Vertheldlgung  dienend. 
Die  Umfangslinien  folgen  genau  dem  durch  die  Trümmer  der  allen  Burg 
hezeichneten  Grundriss.  Ueber  dem  Erker,  der  zu  den  für  die  Königin  be- 
stimmten Gemächern  gehört,  aussen  ein  St.  Michael  mit  dem  Lindwurm  io 
beiden  Seitenflügel  des  Schlosses  enden  auf  der  einen  Seite 
mit  der  allen  kathol.  im  13.  Jahrh.  erbauten  Capelle,  auf  der  andern  Seite 
mit  der  evang.  Kirche  i beide  sind  im  Innern  noch  nicht  völlig  hergestellt. 
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Der  Stil  des  Ganzen  gehört  dem  Ende  des  14.  Jahrh.  an  und  ist  auch 
bei  den  schwierigen  Constructionstheilen  der  AufTahrts-  und  BefesUgungs* 
Anlagen  streng  durchgeführt.  Die  Besatzung  besteht  aus  einer  Compagnie 
Infanterie. 

Die  Aussicht  ist  nach  drei  Seiten  fast  unbegrenzt,  -weit  hinaus  in  die 
Lande'^,  über  das  grüne  schwäbische  Hügelland , w.  die  Städte  Balingen 
und  Bottweil,  darüber  hinaus  der  Schwarzwald,  aus  welchem  der  Peldborg 
hervorragt,  s.w.  der  Jura,  nach  8.  und  O.  in  unmittelbarer  Nähe  die  be- 
waldeten Abhänge  der  Alb. 

Auf  Kanonenschussweite  überragt  den  Zollern  auf  würtiemb.  Boden  ö. 
das  noch  200'  höhere  ZoUtrhömU,  ein  Vorsprung  der  Alb-Hochfläche.  Ein 
sehr  belohnender  Weg  führt  stets  auf  dem,  der  TVa«/ genannten  Kamm 
des  bewaldeten  Gebirges  ö.  in  21, '2  St.  nach  Stiirzeln  (s.  unten),  am  Wege 
nach  Sigmaringen,  für  Fussganger,  die  nach  Sigmaringen  wollen,  bedeutend 
abkürzend  und  der  Rückkehr  nach  Hechingen  weit  vorzuziehen. 

Die  Strasse  von  Hechingen  nach  Sigmaringen  durch  das  Küler- 
tfuil  bietet  manche  schöne  Punkte,  sie  bleibt  stets  innerhalb  der 
pren.ss.  Grenze  und  ist  dem  etwas  weitem  Weg  über  Ebingen 
▼orzuziehen.  Sie  überschreitet  bei  Hechingen  die  Brücke  über  die 
Stand,  und  steigt  ganz  allmählich  in  dem  von  der  Starzei  durch- 
flossenen hübschen  waldigen  KiUerthal , die  Ortschaften  (1  St.) 
Schlatt,  (V2  St.)  Junpin^en  (Adler),  (('4  St.)  Kitter,  das  oben 
genannte  (V4  St.)  Standn  (*Höfele),  ein  von  Hechingen  viel 
besuchter  Ort,  rechts  der  Gebirgskamm  Trauf,  (V4  St.)  Hamen  be- 
rührend. Bier  verlä.sst  die  Strasse  das  KiUerthal  und  steigt  die 
Hochfläche  der  Alb  hinan,  bis  zn  einem  (20  M.)  Kreuz  vor  einer 
Capelle  (2282'),  Wasserscheide  zwischen  Rhein  und  Donau,  vor 
dem  langen  Flecken  (15  M.)  Burtadinpen  mit  ansehnlichem  Jagd- 
schloss des  Fürsten  von  Hechingen.  Sie  senkt  sich,  dem  Lauf 
der  VehLa  folgend,  über  (1  St.)  Oamtdfmpen  nach  (3/4  St.)  Neufra, 
wo  vor  dem  Ort  ein  Stein  links  am  Wege  meldet,  dass  hier  im 
J.  1836  ein  Wolf  geschossen  worden,  steigt  eine  Strecke  den 
Berg  hinan,  der  hier  das  Thal  derVehla  von  demjenigen  der 
l/iuchart  scheidet,  und  fällt  bis  (8/4  St)  Gamertingen  (^Pn$t; 
im  Museum  gutes  Bier),  Städtchen  mit  Schloss,  früher  Eigentbum 
des  Frhrn,  v.  Späth,  von  Hechingen  5,  von  Sigmaringen  4*/j  St. 
entfernt,  und  eben  so  weit  vom  Schloss  Lichtenstein  (S.  510). 
Aufwärts  im  Laucherthal  (V2  St.)  liegt  auf  einem  150'  h.  Felsen 
das  Ende  de«  17.  Jahrh.  erbaute  Kloster  Matiaberg,  seit  1849 
zu  einer  Cretinen-Heilanstalt  eingerichtet. 

Die  Sigmaringer  Strasse  folgt  nun  der  Laachart  ln  einem  viel 
gewundenen,  von  niedrigen  waldbewachsenen  Kalkfelshfigeln  ein- 
geengten hübschen  Wiesenthal,  über  (1  St.)  Hettinpen,  wo  ein 
altes  Schloss  der  Grafen  von  Montfort,  (Vz  St.)  Hermentinpen, 

St.)  Verinpen  (Engel),  Städtchen  mit  einigen  säubern  Häusern, 
hin  und  wieder  ausgehöhlte  Kalkfelsen,  (('2  St.)  Veringendorf  mit 
einer  stattlichen  doppelthürmigen  Kirche,  über  dem  Kirchhofs- 
Eingang  die  Inschrift:  „den  Weg  wisset  ihr“.  Bei  ((2  St.)  Junpnau 
(neben  ebner  alten  viereckigen  Warte  der  zinkgedeckte  glänzende 
Kirchthurm)  steigt  die  Strasse  unmerklich,  führt  auf  weiter 
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Strecke,  hübsche  Rückblicke  gewährend,  durch  Wald  nnd  senkt 
sich  endlich  nacli 

St.)  Sigmaringen  (1743')  {Sonnt.  Z.  30,  F.  18,  M.  36  kr. 
*Deut*rhe*  Hau-*,  nicht  theuer),  bis  1850  (S.  511)  Residenr 
des  Fürsten,  hat  für  seine  geringe  Grösse  (1600  Einw.)  eine 
ungewöhnliche  Anzahl  stattlicher  Gebäude , meist  von  Fürst 
Carl  Anton  (•}•  1853)  aufgeführt,  der  1848  seinem  Sohn  die 
Regierung  übergab.  ,\uf  einem  unmittelbar  aus  der  Donau 
steil  aufsteigenden  Felsen  erhebt  sich  das  ansehnliche  förstl. 
Schiost.  ln  dem  Waffensnal  Rüstungen , Kleidtingen  und  Jagd- 
geräthschaften  aller  Jahrhunderte.  Hier  ist  auch  der  Eingang  in 
das  Gewölbe  des  Vthmperichtes,  mit  seinen  Schauder  erregenden 
Folterwerkzeugen,  wo  vom  J.  1390  bis  1517  (zuletzt  unter  Herz. 
Ulrich  von  Württemberg)  die  Vehme  ihre  Sitzungen  gehalten 
haben  soll  (?).  In  dem  altdeutschen  Saale  Bilder,  Hausgeräthe 
und  Schnitzwerke  aus  den  blühendsten  Zeiten  der  deutschen  Schule. 
In  einem  kleinen  Saal  und  G.ang  Bildnisse  Zollem’acber  Grafen 
und  Fürsten,  von  Thassilo  (f  801 ) an  Ms  zu  dem  von  Ltuchert 
1864  gemalten  Bildniss  des  Fürsten  Carl  Anton,  inpreuss.  Generals- 
Uniform.  in  der  Hand  eine  Rolle  mit  der  Inschrift:  „Abtretung 
der  Souveränität  am  6.  April  1850.^  Der  Primenhau  am  Cat\s- 
platz  enthält  seltene  Bücher,  Incunabeln,  Manuscripte  und  vor- 
zügliche Kunstgegenstände  der  Renaissance  Die  Antiquitäten- 
sammlunq  befindet  sich  in  dem  alten  Regierungsgebäude  am  Schloss- 
platz. Custos  sämmtlicher  Sammlungen  ist  Herr  von  Mayenfi^ch, 
Hübsche  Aussicht  von  der  Schlossterrasse. 

Sigmaringen  gegenüber  über  der  Donau  der  MichUnbtrg,  ein  »ehr 
(chöner  nnd  leicht  au  ersteigender  Punkt. 

Belohnender  Ausflug  nach  dem  (8/4  St.)  *f^rk  eon  Jnn^ho/en , in  wel- 
chem die  von  der  Donau  stell  ansteigende  bewaldete  südliche  'Ibalwand 
durch  Holztreppen  zugänglich  gemacht  und  diese,  sowie  natürliche  ©rotte» 
sinnreich  zu  überraschenden  Anlagen  benutzt  sind.  Die  Donau  nieast  so 
ruhig,  dass  sie  einem  kleinen  See  gleicht.  An  einem  aus  dem  Fluss  auf- 
steigenden  Felsen  ist  der  Name  der  Fürstin  Amalie  Zephirine  zu  lesen, 
der  Qrossmutter  des  Fürsten  Carl,  der  Gründerin  dos  Parks. 

Das  *I)onauthal  (Wagen  s.  S.  511,  Kutscher  Rollmann  zu  empfehlenl 
aufwärts  bietet  viele  schone  Fluss-  und  Felslandschaficn.  Der  Weg  folgt 
stets , am  1.  Ufer,  den  Windungen  der  Donau  (8  Tunnel»),  führt  bei  dem 
Jesüitenkloster  Oorheim  vorbei  , über  Lait , wo  am  Kirchthurm  das 
kolossale  Bild  des  h.  Christoph,  sodann  an  der  auf  dem  r.  U.  auf  einem 
Felskegel  schön  gelegenen  Burgruine  Dietfurt  und  dem  malerischen  Dorf  u. 
Schlösschen  GuUntUin,  beide  gleichfalls  rechts,  vorüber  nach  (3  St.) 
garten  (•Oasth.),  mit  grossen  Eisenwerken  des  Fürsten  v.  Fürstenberg; 
über  lt)0  Arbeiter  sind  darin  beschäBigt.  {Kreenheinttetten,  8/^  St.  s.w.  Volk 
)ner,  ist  der  Geburtsort  Abrahams  m Santa  Clara.)  Vs  8t.  Ruine  Fatkentiein, 
3.'4  St.  Seidingen , 8/^  gt.  //avten , mit  seitab  auf  hohem  Fels  gelegener 
Schiossruine;  bei  Hausen  führt  eine  steinerne  Brücke,  auf  welcher  ein 
Standbild  des  h.  "Nepomuk,  über  die  Donau.  Unser  Weg  bleibt  auf  den» 
I.  Uferj  J/z  8t.  Langenbrunntn , darüber  hoch  auf  steilem  Felsvorsprung 
das  alte,  jetzt  fürstlich  Furstenbcrg'sche  Burghaus  mit  prächtiger 

Aussicht.  Weiter  erscheint  am  r.  Ufer  die  stattliche  Burg  wf /den stet», 
früher  Festung,  jetzt  Forslhaus,  mit  einer,  vom  Thal  aus  sichtbaren,  über 
einen  70'  Uefen  Burggraben  führenden  Zugbrücke,  ft/s  St.  Kloster  Beuron, 
am  r.  U.  der  Donau,  über  die  man  auf  überdachter  Holzbrücke  fahrt; 
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•Avt«.t\A  der  'Fusswanderer,  kuri  vor  dom  Ort  bei  dem  Häuschen  links 
n der  Strasa©  aV>blegt*nd,  die  Donau  auf  einer  Fähre  passiren  kann  und 
durch  V2  S*”  erspart.  Die  Gebäude  des  1077  gegründeten , 1802  auf- 
hobelten  Klosters  (Küster  24  kr. , im  Klostergebäude  links)  sind  wohl 
ttaVVett  und  eines  Besuches  werth,  namentlich  die  stattliche,  nur  *u  tiber- 
lene  Kirche  mit  schönen  Deeken-Gemälden  von  Wegscheider.  Die  Molkcn- 
ranstalt  im  •Oast-  und  Brauhausc  zum  Pelikan,  bei  Zudrelli,  wird  von 
eunden  eines  behaglichen  Xaturgenusscs  sehr  gerühmt.  In  dem  nalie 
legenctt  'Wald  führt  gleich  links  ein  Fus.ipfad  zur  (20  Min.)  F«ttr$h6hlt, 
ler  auf  Holztreppen  (40  Stufen)  zu  ersteigenden  weiten  Felsgrotto.  — 
»erhalb  Beuron  verliert  die  Gegend  an  Reiz , die  Strasse  verlässt  den 
\t»a.  Friedingen  ist  2,  Tuttlingen  4,  Stockach  5 St.  von  Beuron  entfernt. 

Die  Strasse  steigt  bei  Sigmaringen  und  führt  dann  durch 
:hönen  Wald,  den  fürstl.  Thiergarten  (Wildpark).  Auf  der  Höhe 
e\  klarem  Wetter  ein  Blick  auf  die  .schneeigen  Appenzeller  und 
flamer  Alpen,  auf  Sentis  und  Glämi.sch.  In  dem  Flecken  (2  St.) 
\rawhen\oies  (*Goldner  Adler)  ein  fürstl.  Schloss.  Auf  der  Höhe 
’or  (l  St.^  Hausen  wiederum  ausgedehnte  Aussicht;  hinter  Hausen 
iie  preussisch-badische  Grenze.  (1  */2  St.)  P/lsf/endor/"  (Ochs  oder 
Post),  erster  badischer  Ort,  sehr  alte  Stadt,  goth.  Kirchthurm  mit 
inrehbro ebener  Helmspitze. 

Hinter  Pfullendorf  verlässt  unser  Fahrweg  die  Landstrasse, 
bietet  aber  nichts  bis  (3  St.)  Heiligenberg  (2226')  (•Poaf  oder 
Adler,  Z.  30,  -M.  30,  F.  15  kr.i,  ein  aus  wenigen  Häusern  beste- 
hender Ort,  mit  dem  gleichnamigen,  sehr  ansehnlichen  Schloss  de.s 
Fürsten  von  Fürstenberg,  in  welchem  ein  prächtiger  108'  1., 
40*  br.  Saal,  dessen  geschnitzte  •Holzdecke  (Mitte  des  16.  Jahrh.) 
wohl  die  schönste  in  Deutschland  ist.  Im  Saal  eine  Anzahl 
hübscher  neuerer  Bronzen  und  älterer  Arbeiten  in  getriebenem 
Silber,  auch  zahlreiche  Familienbilder.  Die  Capelle  hat  eben- 
falls eine  geschnitzte  Holzdecke. 

Weitau*  das  Schönste  ist  die  **Au8sicbt  von  diesem,  1000' über  dem 
Bodensee,  auf  einer  s.w.  steil  abfallenden  Felsterrasse  sieb  erbebenden 
Schloss,  das  vom  Bndensee  aus  allenthalben  sichtbar  ist  (vgl.  S.  513),  eine 
umfasaende  Rundsicht,  im  O.  mit  dem  Hochvogel  (S.  510)  beginnend, 
■Vorarlberger  Gebirge,  die  schneebedeckten  Schweizer  Alpen,  Scesapiana, 
Kamo-r,  Hobo-Kasten,  .4ltmann,  Sentis,  Kurflrsten,  Qlämiscb,  Tödi,  'VVind- 
gcUe,  Titlls,  Finsteraarhorn,  Scbreckhörncr,  Wetlerhom,  Eiger,  Mönch, 
Jungfrau;  dann  die  Vulcankepel  des  Höhgaus,  selbst  der  Schwarzwaldcr 
Belchen  und  Feldberg  sind  sichtbar;  im  Vordergrund  der  weite 
fruchtbire,  walddurchwacbsenc  malerische  Linzgau,  darüber  ein  grosser 
Thell  vom  Bodensee.  — Aus  dem  Blumenpark,  i.  am  Schlossweg,  bat  man 
von  einigen  Punkten  dieselbe  Aussiehl,  ebenso  aus  den  * Freundteh^ftthöhlen^ 
Grotten  mit  Ruhebänken , die  in  den  Conglomerslfels  eingehauen  sind, 
15  M.  n.w.  von  der  Post.  Der  Spaziergang  dehnt  sich  weiter  in  den 
schonen  Buchenwald  oben  aus  und  führt  von  da  zur  Post  zuruck. 

Von  Heiligenberg  nach  XJeberlingen  oder  Meersburg  3 St.  Die 
Strasse  senkt  sich  steil,  und  führt  dann  durch  die  reichen  Flu- 
ren des  Lintgaues,  über  Salem  (137CK)  und  Mühlhofen  (1293'), 
wo  die  Strasse  nach  Meersburg  1.  sich  abzweigt.  Salem  wa: 
früher  Reichsabtei , Cisterzienser  - Orden.s ; die  stattlichen  Ge 
bände  sind  Eigenthum  des  Markgrafen  Wilhelm  (musterhafte  Land 
wirthschaft),  das  goth.  Münster  (1282 — 1311),  die  alte  Abteikircht 
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Ist  Pfirrkirche.  — Die  Ueberlinger  Strasse  tritt  in  der  Nihe  von 
Seefelden  an  die  rebenrelehen  Ufer  des  tiefgrünen  Ueberlinger  8ee*s. 
wie  dieser  norSl.  Arm  des  Bodensee’g  genannt  wird,  den  sie  nan, 
bei  dem  ehern.  Nonnenkloster  Maurach,  jetzt  ebenfalls  markgräfl. 
Bohloss,  vorbei,  nicht  mehr  verlässt  bis  Ueberlingen  (*Xrötcc,  Z. 

M.  36,  F.  15  kr.,  neben  dem  Landeplatz  der  Dampfboote)  , sebr 
altes  Städtchen,  einst  freie  Reichsstadt,  mit  mancherlei  mittel- 
alterlichen Gebäuden , darunter  namentlich  das  *Rathhaus  mir 
einem  Reichthum  goth.  Ornamente.  Sehr  bemerkenswerth  ist  der 
Saal  mit  seinem  Holzschnitzwerk,  an  den  Wänden  40  Statuetten 
kaum  t'  hoch.  Costümfiguren , angeblich  von  dem  ülmer  Holt 
Schnitzer  Jörg  Syrlin  (S.  500),  die  Gliederung  des  deut»cliefi 
Reichs  darstellend,  den  Kaiser  und  die  3 geistl.  Kurfürsten, 
die  4 weltlichen  Kurfürsten,  die  4 Herzoge  des  Reich.s,  die  4 Mark- 
grafen, Landgrafen,  Burggrafen,  Grafen,  Freiherren,  Ritter,  Städ- 
ter, Bauern.  An  der  andern  Seite  gemalte  Kaiserbildnisse 
von  Rudolph  II.  bis  Maria  Theresia.  ,\uf  den  Vorplätzen  de* 
Rathhauses  die  Abbildungen  eines  12'  1.  1570  im  See  gefangener 
Hechts  und  einer  1730  geschossenen  Trappe. 

Die  goth.  Münsterkirche  nebenan,  aus  der  2.  Hälfte  des  14.  Jahrb  ■ 
ist  fünfschüTig  und  zugleich  noch  mit  CapellenschifTen  versehen 
Zwei  Altäre  mit  schönem  Holzschnitzwerk  aus  dem  17.  Jahrh.  (?). 

Das  eisenhaltige  Bad  in  der  Vorstadt,  am  See,  wird  viel  be- 
sucht. Allenthalben  treffliche  Aussicht  über  den  See;  neben  den 
Appenzeller  Bergen  s.ö.  die  Bergkette , welche  das  Montalor 
(S.  625)  vom  Engadin  scheidet. 

Die  Dampfbootfahrt  von  Ueberlingen  bis  Constanz  daeC' 
IVj  St.;  r.  zeigt  sich  die  auf  S.  335  beschriebene  Insel  Mamst- 
bei  Meersbarg  (1373')  (Schiff;  Wilder  Mann,  sehr  einfach, 

Bier,  beide  am  See;  Löwe)  legt  das  Boot  an.  Der  Ort  erhebt 
sich  ansteigend  am  Ufer,  auf  der  Höhe  ein  altes  Schloss,  aft|eb\. 
von  Carl  Marteil  gegründet,  in  seiner  jetzigen  Gestalt  1508  von 
einem  Constanzer  Bischof  erbaut,  lange  Zelt  blschöfl.  Resideni. 
seit  1838  Eigenthum  des  Frhrn.  t>.  Laasherg  (t  1855),  dessen 
berühmte  Sammlung  altdeutscher  Handschriften  jetzt  zu  Donau- 
eschingen  (S.  504)  ist.  Das  neue  Schloss  ist  1750  von  Bischof 
Anton  von  Sickingen  erbaut.  Auf  dem  Kirchhof  ist  sein  Grab 
neben  demjenigen  seiner  Schwägerin  Annette  v.  Droste -Hülahof, 
der  westf.  Dichterin  (j  1848).  Ueber  dem  Grabe  des  1815  hier 
gest.  Magnetiseurs  Mesmer  haben  Berliner  Verehrer  seiner  Lehre 
eine  abgestumpfte  Pyramide  errichten  lassen.  Die  Meersburger 
Weine  sind  die  besten  am  See. 

Das  Boot  ^durchs ebne idet  den  Bodensee  (vgl.  S.  413)  vom  nord- 
östl.  zum  südwestl.  Ufer  und  landet  bei  Constanz.  Da  der  Boden- 
see neutrales  Gebiet,  so  ist  das  Reisegepäck  in  Constanz  der  Ver- 
zollung unterworfen. 

Conitans  s.  S.  333. 


>8l 


Erklärung  der  Zahlen  bu  dem  Plan  von  Wien. 


1.  Arsenal F.  7.  | 

2.  Augarten E.  1. 

B&der.  ! 

3.  Diana-Bad E.  3. 

4.  Sophien-Bad  ....  F.  4.  | 

5.  Mil.-Schwümnschule  G.  2. ; 

Bahnhöfe.  I 

6.  Kaiser  Ferdin.-Nord-  , 

bahn F.  2. . 

7.  Kaiserin  Elisabeth- 

Westbahn  ....  A.  5. i 

8.  Raaber  Bahn  ....  E.  8. 

9.  SQdbahn E.  8.  | 

10.  Bank-u.Börsengebiude  D.  3.  . 

11.  Blinden-Institut  ...  B.  3.  | 

12.  Botanischer  Garten  . . E.  6.  | 

13.  Burg  D.  4.  ! 

14.  Burgthor C.  4. 

Casernen.  | 

lö.  Artillerie  ....  F.  G.  6. 

16.  Cavallerle  . . . B.  3.  D.  1.  j 

17.  Franz-Joseph  ....  E.  3. ' 

18.  Fuhrwesen D.  6. 1 

19.  Garde E.  5.  j 

20.  Oeneral-Gommando  . C.  4. 

21.  Heumarkt E.  5.  i 

22.  Hofburg-Wache  . . C.  5.  ■ 

23.  Infanterie  (C.  ö.  auch 

Kriegsschule)  C.3.  C.  ö.  | 

24.  Central-Cav.-Schule.  F.  5. 

25.  Credit-Anstalt D.  3. 

26.  Criminal-Oeb&ude ...  C.  3. 

27.  Dampfboot-Abfahrt  n. 

Linz  nnd  Pesth  . F.  3. 


DenkmUer. 

28.  Dreifaltigkeits-Säule  D.  3. 

29.  Marien-Säule  ....  D.  3. 

30.  Kaiser  Franz  I.  . . D.  4. 

31.  „ Franz  II.  . . D.  4. 

32.  „ Joseph  II.  . D.  4. 

33.  Erzherzog  Carl . . , D.  4. 

34.  Prinz  Eugen  ....  D.  4. 

34a.  Jos.  Ressel D.  5. 

34b.  Fürst  Schwarzenberg  D.  5. 
34c.  Gartenb.  - Gesellsch.  E.  4. 

3ö.  Escompte-Oesellschaft  D.  3. 

36.  Geologische  Reirhsan- 

stalt F.  4. 

37.  Gesellschaft  der  Musik- 

freunde  D.  3. 

38.  Haus  der  Abgeordneten  C.  3. 

39.  Hofbibliothek  (ln  der 

Hofburg) D.  4. 

40.  Hof-  u.  Staatsdruckerei  E.  4. 

41.  InTalidenhatis  . . . E.  F.  4. 

42.  Irrenhaus,  Altes  (für 

Unheilbare)  ...  C.  2. 

43.  Irrenhaus,  Neues  ...  B.  2. 

44.  Josephinum C.  2. 

Kirehen. 

45.  Altlerchenfelder  K.  B.  4. 


46.  Anna-K D.  4. 

47.  Augustiner-K.  . . . D.  4. 

48.  Barbara  (unirte  Grie- 

chen)  E.  4, 

49.  Capuziner-K D 4 

50.  Carls-K D.  5. 

51.  Evangelische  K.  . . D.  4. 


Digitized  by 


52.  Griechen  ( nicht  un.)  E.  3.  j 

58.  Oumpendorfer  ( re- 

formirte)  K.  . . B.  6. 

54.  Heü»nd9-(  Votiv-)K.  C.  3. 

55.  Johannes  d.  Täufer 

(Malteser)  ....  D.  4. 

56.  Johannis-K E.  3. 

57.  Lutherische  K.  . . D.  4. 

58.  Maria-Stiegen  . . . D.  3. 

59.  Michaells-K D.  4.  j 

60.  Minoriten-K D.  3. ' 

61.  Salvator-(Rathh.-)K.  D.  3.  ‘ 

62.  Scholten-K D.  3.  | 

63.  St.  Stephan  (Dom)  . D.  4. ' 

64.  Krankenhaus  (Allg.)  C.  2.  3* 

65.  — Wiedener  D.  6. 

66.  Mauth  (Zollamt)  . . . E.  3. ' 

67.  Milltär.-Oeogr.  Institut  C.  3.  i 

68.  Münze E.  4. 

f 

Palais.  I 

69.  Kaiserliche  Hofburg  | 

3.  Burg  (Nr.  13.)  ' 

70.  Belvedere E.  6.  ^ 

71.  Auersperg'schPs  . . . C.  41 

72.  Coburg’sches  . . . E.  4. 

73.  Dietrichsfeiri’sches  . C.  2.  | 

74.  Liechtenstein’8chesC.3.D.4  | 

75.  Schwarzenberg’sches  E.  5.  I 

76.  Polytechn.  Institut  . . D.  5.  | 

77.  Porzellanfabrik  ....  C.  1.  j 

78.  Post-Gebäude E.  3.  j 

79.  Prater F.  6.  2.  3.  ! 


83.  Antiken-S.  (desgl.)  E.  5. 

84.  Ausstellung,  perman. 

des  Ssterr.  Kunst- 
vereins   D.  3. 

85.  Czemin’scheGem.-S.  C.  3. 

06.  Esterhazy’sche  ...  B.  5. 

87.  Harrach’sche  ....  D.  3.  1 

88.  Kaiserliche  (im  Bel-  I 

vedere) E.6.  ' 

89.  Liechtensteln’sche  . C..I 

90.  Mineralien  - Cabinet 

(ln  der  Hofburg)  D.  4. 

91.  Münz-u.Antik.-Cab. 

(in  der  Hofburg)  D,  4. 

92.  Naturalien  - Cabinet 

(ln  der  Hofbnrf ) D.  4. 

93.  Sperl '. 

94.  Spital,  Militär-.  . . . C.2 

95.  Stallungen,  KK.  . . . C.i- 

96.  Synagoge E.3- 

97.  Taobstummen-Instltut  D.  6. 

Theater. 

a)  ln  der  Stadt: 

98.  Hofburg-Theater 

(Schauspiel)  . . D.  4. 

99.  Kärnthnerth.-Theater 

(Opernhaus)  . . . D.  4. 

b)  ln  den  Vorstädten; 

100.  An  der  Wien.  . . . D.  5. 

101.  Carls  - Theater  (Leo- 

poldstädter) ...  E.  3. 

102.  Josephstädter  ....  C.  3- 


80.  Schatzkammer  (ln  der  I Thaliath.  (Sommer)  A.  4. 

Hofburg) D.  4.  Theresianum D.  6. 

81.  Schlachthäuser.  . B.  6.  G.  6.  | Thierarznei  - Institut  E.  5. 

I 106.  Thiergarten G.  3. 


Sammlungen.  , 107.  Volksgarten C.  4. 


82.  AmbraserS.  (im  unt.  ‘ 106.  Waisenhaus C.  2. 

Belvedere)  ....  E.  5.  * 109.  Zeughaus,  bürgerl.  . D.  3- 
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Erzherzogthum  Österreich,  Salzkammergut 

und  Salzburg. 


145.  Wien. 

Sauth.  Belm  Einfahren  durch  die  „Linien“  (die  alte  äussere  Be- 
festigung, 8.  S.  524),  oder  auf  den  Bahnhöfen,  wird  nach  mauthbaren  Gegen-  j 

standen  (s.  Einleit.)  gefragt,  auch  wohl  untersucht.  — Fiaker  s.  8.  .519,  i 

Omnibus  s.  S.  520t  die  Benutzung  der  letzteren  bei  der  Ankunft  mit  Gepäck  | 

ist  durchaus  abzurathen,  abgesehen  davon,  dass  der  Reisende  nur  bis  zum  • i 

Stephansplatz  gebracht  wird.  I 

Die  Oasthöfe  der  inncm  Stadt  liegen  Im  llittelpunkt  der  Sehenswurdig-  | 

keiten  und  in  der  Nähe  des  Stephansplatzes,  des  Standorts  der  Omnibus 
(S  520),  während  dieservon  denOastböfen  der  Vorstädte  10 — 15M.entferntist. 

In  der  Ürnern  Stadt : *Hdtel  Munsch,  vornehm,  Preise  danach; 
*ErzherzogCarl;  *110161  Meissl,  alle  drei  Kämthnerstrasse.  *S t a d t 
Frankfurt,  Seilergasse,  ruhig,  aufmerksame  Bedienung,  wegen  der  guten 
Küche  auch  von  Einheimischen  viel  besucht;  »Matschakerhof,  eben- 
daselbst; Kaiserin  von  Oesterreich,  Weihburggasse;  ‘Wilder 
Mann,  Kärnthnerstr.;  *11  d tel  Müller,  am  Graben.  Diese  acht  Gasthöfe 
liegen  nahe  bei  einander,  im  Mittelpunkt  der  Stadt.  ‘Oesterreichlscher 
Hof,  Ecke  des  Fleischmarkts  und  der  Rothenthurmstr. ; •Römischer 
Kaiser,  Renngasse;  Hötel  Wandl  (früher  ZloarH),  am  Peter,  hoch  und 
schmal,  mit  vielen  kleinen  Zimmern;  Scbippler,  Kobimarkt;  Stadt 
London,  Fleischmarkt.  — 2.  Rangs:  Ungarische  Krone,  Himmel- 
pforlgasse;  Welsser  Wolf,  alter  Fleischmarkt;  König  von  Ungarn, 
Schnlcrstrasse;  Goldner  Stern  (Hdtel  gami),  Brandstätte,  nächst  dem 
Stephansplatz. 

In  den  Vorstädten:  Leopoldetadt  (nordösU..  jenscit  des  Donauarms, 
zunächst  dem  Kordbahnhof  und  durch  die  Pferdebahn  (S.  520)  in  fchneller 
und  angenehmer  Verbindung  mit  der  Ringstrasse):  *Goldnes  Lamm, 
weitläuQger  Gastbof;  *Mötel  de  l'Enrope,  beide  in  der  Praterstr.; 
♦Welssea  Ross,  Taborstr.,  von  Norddeutschen  viel  besucht,  auch  von 
Einheimischen  der  Küche  wegen;  Na ti on al- G asth o f,  Taborstr.,  gross, 
unten  ein  KalTesaal;  “Stadt  Mamburg,  Taborstr.;  ‘Kronprinz  von 
Oesterreich,  Aspemgasse  4 u.  6,  in  schöner  Lage  neben  der  Aspcm- 
brUcke.  — 2.  CI.  Schwarzer  Adler,  Taborstr.,  mit  Garten  und  Restau- 
ration, für  einzelne  Reisende,  Z.  80  kr.  bis  1 fl.;  Hdtel  Schröder, 
Taborstr.;  Russischer  Hof,  Praterstr.  11,  in  der  Nähe  der  Kaffebäuser 
an  der  Donau. 

Wieden  (südl.):  Ooldnes  Kreuz;  ‘Goldnes  Lamm,  beide  2.  CL, 

In  der  Wieden-Hauptstrasse  , am  Weg  zur  Südbabn;  Hdtel  Victoria, 
Favoritenstrasse  11  und  viele  andere. 

Preise  der  grössern  Oasthöfe:  Zimmer  mindestens  1 II.  50  kr.  für  den 
Tag,  Licht  SO  kr.,  sehr  kleine  Portion  Kaffe  mItBrod  50  kr.,  Bedienung  50  kr. 

In  den  kleinen  Gasthöfen  der  innem  Stadt  und  in  den  Vorstädten  sind  die 
Zimroerprcise  durcbscbniUlicb  ein  Viertel  billiger.  Wer  am  Schluss  seines 
Wiener  Aufenthalts  nicht  unangenehm  durch  eine  hohe  Zimrocrrechnnng 
überrascht  sein  will,  frage  am  Morgen  der  Ankunft  nach  dem  Preis,  und  lasse 
sich,  falls  ihm  dieser  nicht  ansieht,  ein  anderes  Zimmer  überweisen.  Doch 
möge  man  beim  Zimmerpreis  einige  Kreuzer  nicht  achten,  denn  andere  An- 
forderungen pflegt  der  Wirth  nicht  zu  machen.  Nur  .Familien“  nehmen 
wohl  den  Kaffe  im  Oasthof , der  Einzelne  gebt  in's  Kaffehans  (a.  unten)  und 
zahlt  ein  Drittel  der  Oaatbofpreise.  Mittag-  und  Abendessen  sucht  man, 
da  In  Wien  nur  nach  der  Karte  gespeist  wird,  da , wo  Küche  und  Preis 
behagen.  Wer  ein  den  deutschen  Wirthstafeln  ähnliches  Hiltagsmahl 
nach  der  Karte  sich  zusammensetzt,  wird  dafür  ln  den  Speisesälen  der 
grössern  Gasthöfe  2,  3 und  mehr  fl.  bezahlen.  Selbst  zu  einem  sehr 
bescheidenen  Mahl  von  2 bis  3 Gerichten  nebst  einem  Seidel  Land-  oder 
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Oast-  u.  Kaffehäuser. 

Vn^arwein  reicht  hier  der  Preis  von  1 fl.  «eilen  au*.  Alle  Gasihöfe  haben 
ebener  Erde  kleinere  Spei«ezimnier,  etwa«  billiger  als  oben.  — Wer  indes« 
•ich  einturlcblCD  wci«s,  tabll  in  einem  Gasthaus  (s.  unten)  für  2 bis  3 Oe- 
richte  und  ein  Qla«  ßier  kaum  i Q.  Ln  den  meisten  Oasibofen  können 
auch  mehrere  zu  bestimmten  Preisen  (|l/*ifl.  nnd  hoher)  zusammen  spei- 
«en,  wenn  «ie  die«  eine  Stunde  vorher  bestellen. 

Trinkgelder  sind  in  den  gossen  Gasthäfen  in  folgender  Art  üblich: 
Zimmermädchen,  welches  das  Bett  macht  und  das  Zimmer  reinigt, 
für  3 bis  5 Tage  SO  kr.,  für  8 'I'age  1 fl.;  Zimmerkellner,  an  den  <U« 
Hechnung  bezahlt  wird,  je  nach  den  Diensten,  die  er  geleistet  hat,  t.  B. 
Fruhstitck  gebracht,  für  3 bis  4 Tage  35  kr.,  für  8 Tage  70  kr.  lat  der 
Fremde  mit  ihm  in  gar  keine  Berührung  gekommen,  so  ist  ein  Trinkgeld 
überflüssig.  Portier  im  gleichen  Verhiltnis«  wie  der  ZimmerkelÄer. 
Lohndiener  für  das  Reinigen  der  Kleider  20  kr.  täglich;  für  ^ede  Co«- 
mission  in  der  Stadt  20  kr.,  in  den  Vorstädten  35  kr.  HausdtenerAr 
den  Transport  des  Gepäcks  vom  Zimmer  in  den  Wagen  bei  der  Abr^ 
nach  Umständen  20  bis  35  kr.  Tischkellner  bei  der  Bezahlung  jeter 
Mahlzeit  je  nach  der  Scbüsselzahl  5 bi*  10  kr.  Hausmeister,  welcher 
Nachts  das  Thor  älTnet,  jedesmal  8 bis  10  kr.  Diese  Ansätze  kommen 
natürlich  nur  dann  in  Anwendung , wenn  solche  nicht  auf  der  Recbnang 
figuriien,  was  neuerdings  vielfach  eingeführt  worden  ist. 

Gasthäuser  (Restaurationen)  ausser  den  genannten  Gasihöfen  (Mittags- 
essen von  12—3  Uhr,  Abendessen  nicht  vor  7 Uhr,  bauotsächlicb  nach  dem 
Theater):  Prevot,  im  Liechtenstein'achen  Palais,  dem  alten  Adeligen- 
Casino,  Hermgasse  8;  *Bre)'ing  und  Mebus,  Graben  13,  Eingang  am 
Peter,  1.  Stock,  schöne  Localitäten,  Salon  für  Nichtraucher;  »Rother  Igel 
(Reisenleilhner),  Wildprelmarkt  3,  mit  Durchgang  nach  den  Tweh- 
lauben;  Schnecke,  Petersplatz  5.  („Gulasch“,  guter  ungarischer  Schmor- 
braten, „Schnitzel“  gebratene  KalbOeischscbnitten , „Fisolen“  Bohnen. 
„Carviol“  Blumenkohl,  „Kren“  Mecrrettig,  „As^c“  Sülze  oder  Gelee. 
„Schill“  und  „Fogasch“  gute  Fische,  vcrgl.  S.  ®3.)  — Im  Sommer  wer- 
den die  Qaslhausgärtcn  in  der  Leopoldstadt , Ross  u.  a.  viel  besnchi 
Dom  mayor' 8 Casino  und  Schwender's  neues  Garten  - Local  m 
Hietzing  (S.  540). 

Kaffehäuser.  *D  a u in  , am  Kohlmarkt  9,  grosse  Räume,  viel  Offiziere; 
•Cafd  de  l’Europe,  am  Stepbanspl.8,  viel  Wemde;  “Czech  u.a.  am  Gra- 
ben; in  allen  viel  Zeitungen,  u.  a.  Kreuzzeitung,  Schwab.  Mcrcur , Frank/ 
Journal, Niimb.  Corresp.;  Cafd  Sch  wart(Opern-Cafd),  beim  Kam tluier- 
ihorTheater,  viel  Schauspieler;  Schiegl,  Graben  6,  viel  Italiener;  Lö w, 
Singerstr. ; Cafd  National  oder  Griensteidl,  Hermgasse  3,  Ecke 
der  SchanfTlcrgasse,  die  meisten  Zeitungen;  Walch,  Kämthn  erstras  so  49; 
Cafd  Schuster,  das  grösste  der  innem  Stadt,  am  Franz -Josepbs- 
(Juai.  Die  Kaffehäuser  gegenüber  an  der  Donau,  in  der  Leopoldstadt 
(Stierböck  u.  Fetzer),  unmittelbar  an  der  Ferdinandsbrücke,  liegen 
hübsch,  viel  von  Juden  besucht.  Cafö  Ferstler,  neben  dem  Carlstheater ; 
Cafö  Sperling,  Ende  der  Praterstrasse,  das  Eckhaus  links  am  Prater- 
Stern. — Ende  der  Mariahilfer-Strasse  (süd-wcstl.  Vorstadt),  zwei  grosse 
Kaffehäuser  von  Gabesam  84,  nnd  Schweiger  120;  am  Parade  - Platz 
M ey  er  and  II ag e n , mit  Gärten ; Franz  Frei  Kaffehalle,  Wieden, 
Wlenstr.  2,  mit  16  Billards.  — Zum  Frühstücken  an  schönen  Tagen  beson- 
der« zu  cmfehlen : Cafö  Weghuber  mit  schattigem  Garten,  vor  dem  Burg- 
thor, auch  Musik;  Cafö  Wilda  im  Stadtpark  und  Ca fä  Park  am  Frau x- 
Jos.-Quai;  das  Paradiesgärtchen  (8.  .544).  — Glas  Kaffe  16  kr,  (mit  Milch 
„Melange“  mehr  Milch  als  Kafle  „mehr  weiss“,  mehr  Kaffe  als  Milch  „Ca- 
puzlner“),  Semmel  und  mürbes  Brod  (Kipfel)  stehen  auf  jedem  Tisch  und 
werden  nach  Belieben  genommen  und  Jede*  Stuck  bei  Bezahlung  des, Kaffe'« 
mit  2 kr.  vergütet.  Dem  „Marqueur“  wird  ebenfalls  2 kr.  Trinkgeld  zuge- 
legt. Eine  „Portion  Kafle“  zu  fordern  ist  nicht  üblich;  man  erhält  in 
diesem  Fall  Kaffe  und  Milch  besonder«  und  eine  Tasse,  zahlt  aber  für 
den  Inhalt  von  l'/j  Gläsern  den  Preis  von  2;  hat  indess  auch  «ein  An- 
genehme«. — Otfromtt  ist  fast  in  jedem  Kaffebaus  zu  haben,  Bier,  Wein 
und  kalte  Fleischspeisen  dagegen  selten. 
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ZuokerbAcker  (Conditoreien).  •Demel,  am  Michaelerplatz  3,  bestea 
Uis  („Grcfrorne#“),  alle  möglichen  Arten  („Ribisel^  lat  Jobannlsbeer),  kleine 
Portion  14,  ganze  20  kr.,  darf  nicht  geraucht  werden.  'Krieg  1er,  Bothen- 
thiirmstr.  20 i Fuchs,  Neuer  Markt  5t  Gerstner,  Stock  im  Eisen  7, 
gute  Confllüren.  Ambutanl  - Verkäufer  von  Gefrornem  (10  kr,  die  Portion) 
besonders  ln  den  Vorstädten.  — Ferner  Trinbhatlen  auf  der  Ringstrasse 
an  allen  Punkten  , welche  von  der  Stadt  in  die  Vorstädte  fuhren. 

Fastetenbacker  (MandoletUi.  *H  o 1 1 , Lobkowitz(ilatz  1,  beste  Ftciseh- 
pastetent  Florinet,  Tuchlauben  23;  Hofmann,  Singerstr.  1;  I.dsziö, 
Singerstr.  6- 

Delicateaaen  - Handlungen.  *Sacher,  Rauhensteig  12,  Ecke  der 
Weihburggasse , hohe  Preise,  aber  Alles  ausgezeichnet,  Wildprel  aller 
Art  und  auf  die  verschiedenste  Weise  zubereitet,  Pasteten,  Fische.  — 
Thoma,  Schulenstr.,  Wildprel. 

Wemhauser,  Vöstauer  und  OumpoldMkirehe»er , namentlich  nie  aus 
llieslingtrauben , auf  der  Karte  „wie  Rheinwein“  bezeichnet,  sind  die 
besten  _Oeslerreicher  Weine“.  Römer  u.  Sohn,  früher  Lenkey,  Singef- 
Atrasse  o;  “August  Schneider,  Rothenthurmslr.  22;  “Streitberger, 
Zullnerhoigasse  2;  “Drei  Läufer,  Kohlmarkt  2C;  Friedr.  Schneider 
(3  weisse  Löwen),  Karnthnerstrasse ; *31.  Bauer,  Kärnthnerstr  8 und 
Seilergasse  5;  Schwarzes  Kameei,  Bugnergasse  5,  in  allen  auch  kalte 
Speisen.  Faber,  Kleeblattg.il.—  Billigster  Ungarwein  iniEsterhazy- 
Kellcr  (Stadt,  llaarhoD,  von  11 — II/4  und  5 bis  71,^2  U.  geöffnet,  dunkel, 
von  allen  Classeu  besucht,  keine  Tische , nur  Holzbänke. 

Bierhauser.  ‘Dreher  (zum  Opernhaus),  Ecke  der  Operngasse  und 
•der  Opernrings,  der  Räumlichkeiten  wegen  sehenswerlh ; ‘Bazar, 
•Spänglergasse ; ‘Tabakspfeife,  Ooldschmiedgasse  , im  Trattnerbof ; 
‘Gerstenbrand,  im  Burgerspital  nächst  dem  Opernhaus;  Deutsche 
Eiche,  Brandstätte  5;  Schnecke,  am  Peter  (vortreffliches  Beefsteak); 
“•Drei  Raben,  Rabcng.;  ‘Blumenstock,  alter  u.  neuer,  Ballg. ; 
Linde,  Rothenthurmslr.;  8 ch  0 tte  nh  amm  er's  Bierhaus  , auch  Keller, 
Naglcrg.  1;  ‘Lothringer,  am  Kohlmarkt,  Bier  vorzüglich,  gute  Haus- 
mannskost, nicht  theucr;  Michaeler  Bierbaus,  am  Michaelerpl. ; 
Comödien-Bierhaus,  beim  Karnthnerthor -Theater;  Winter- Bier- 
haus, Landskrongasse  5;  Daums  Bierhalle  im  Stemhof.  ln  Neu- 
lerchenfeld  s.  S.  521.  Das  Bier  ist  überall  meist  ausgszeighnct,  über- 
ali  auch  warme  Speisen  nach  der  Karte,  ferner  die  beliebten  „Wursteln 
mit  Kren“  (roliem  MeerretÜg).  Unter  „Bayrisch  Bier“  versteht  der  Wiener 
das  billigste  Bier,  wirkliches  Bayrisches  Bier  ist  nur  ausnahmsweise  zu 
Anden. 

Fiaker  auf  allen  grösseren  Plätzen.  Es  besteht  zwar  nachfolgende  Taxe, 
aber  der  Wiener  Fiaker  kann  sich  noch  weniger  damit  befreunden  , wie 
dies  z.  B.  in  andern  grossen  Städten  der  Fall  ist,  er  beansprucht  ein  Trink- 
geld als  sein  Recht , was  ihm  übrigens  auch  die  Eingeborenen  ohne  Wider- 
rede zugestehen.  Dem  Fremden  gegenüber,  besonders  mit  norddeutschem 
Anstrich,  ist  der  Fiaker  oft  unverschämt.  Macht  er's  zu  arg,  so  verlange 
man,  auf  die  Polizei-DIrcctlon  (am  Peter  11)  gefahren  zu  werden.  Schon 
.die  Drohung  mit  ihr  kann  vor  Ungebühr  schützen.  Die  Taxe  enthält 
folgende  Sätze:  Zeitfabrteii  (innerhalb  der  Linien):  Zteeitpätuier 
erste  halbe  Stunde  53  kr.,  erste  Stunde  1 fl  5 kr.,  iede  folgende  l/^  Stunde 
35  kr.,  wobei  eine  nicht  abgelaufeno  l/j  Stunde  für  voll  gerechnet  wird. 
Ei/upäiiner  jede  Viertelstunde  der  Fahr-  oder  Wartezeit  21  kr.,  bei  Be- 
leuchtung der  Wagenlaterncn  27  kr.  Boi  yachUeit  (10  U.  A.  bis  7 ü.  fr.) 
4le  Hälfte  mehr.  Bei  Fahrten  eor  den  Linien  gilt  dieselbe  Taxe,  wenn  der 
Wagen  zur  Rückfahrt  benutzt  wird;  im  andern  Fall  ist  die  Taxe  doppelt 
XU  zahlen.  — Besondere  Fahrten  (Tag  und  Nacht  gleich).  Vom  und  zum 
Kordbahnhof:  innere  Stadt  Zweisp.  1 fl.  5 kr.,  Einsp.  ,58  kr.;  Leopold- 
stndt,  Jägerzeil,  Weissgerber  84  oder  42  kr.;  Landstrassc  1 fl.  4k)  oder 
70  kr. ; in  alle  übrigen  Vorstädte  1 fl.  75  kr.  oder  1 fl.  5 kr.  — Vom  und  zum 
Söd-und  Äruci’er-Ra/mAo/feinschl.  Mauth) : innereStadtl  fl.  12  kr.  oder 70 kr.; 
Wieden  und  Rennweg  91  oder  70  kr. ; Landstrassc,  Weissgerber  1 fl.  12  kr. 
oder  70  kr.;  Uariahilf  1 fl.  12  kr.  oder  88  kr.;  Leopoldstadt,  Jägerseil, 
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St.  nriclj,  Erdberp  1 fl.  47  kr.  oder  88  kr. ; .Mgervcrsiadt., 

Roaian  1 fl.  82  kr  oder  1 fl.  6 kr.  — Vom  and  lum  WnibaMmh^f:  icnei« 
8udt,  Wieden,  Margarethen  1 fl.  12  kr.  oder  3ö  kr.;  Mariahill,  Kenbna, 
Joaephatadt  86  oder  50  kr  ; in  die  übrigen  I'oliaeibeairke  inncrholl‘  der  Linien 
1 fl.  4ö  kr.  oder  85  kr.  — Vom  und  rum  FU/ridtdorftr  Bnhnh/>f  (einscht.  Mauih, 
nur  xwetapannigi;  innere  Stadt,  Leopoldgtadl  und  Rogsau  2 fl.  38  kr.  ; in  alle 
übrigen  Voralädte  8 fl.  Skr.  „Bei  dieaen  Fahrten  mit  iwciap.  Fuhrwerken 
lat  für  klcinea  im  Wagen  unteraubringende»  Gepätk  nichla  tu  rahlen,  für 
gröaaere  Kofler  und  achwerea  Gepäck  kann  der  Fiaker  eine  Vergütung 
bia  itt  85  kr  fordern  Eintp.  dürfen  kein  gröaserea  Gepäck  aalnehmen; 
für  gewöhnliebes  leicht  unterrubringcndea  Oepack  sind  10  kr.  lu  ealrick- 
ten.*  — Bel  aSmmtlichen  beaondcrcn  aweisp,  Fahrten  gilt  die  Ueatimniunf, 
„das«  in  dem  Falle,  wenn  mehrere  Parteien  in  einem  Wagen  zuaamnM  n 
fahren  und  an  rerachledenen  ttrtcn  absieigen,  welche  jedoch  auaaer  der- 
aelben  Richtung  liegen,  für  dieaen  Umweg  36  kr  lu  vergüten  sind.* 

Btadtwagen,  aweiap.  gute  Wagen  für  1 Pers.,  für  den  halben  Tag 
innerhalb  der  Linien  4 fl.,  auaserltalb  deraelben  6 fl.,  nchsl  1 fl.  Trinkgeld, 
für  den  ganten  Tag  8 fl.  nebat2fl.  Trinkgeld.  Familien  werden  jedenfnlla 
Toraiehen,  einen  solchen  Wagen  tu  nehmen,  der  alle  Bequemlichkeit 
eines  eigenen  Fuhrwerks  bietet  und  bei  weiser  Benutiung  billiger  ist,  al» 
twei-  oder  einspännige  Fiaker. 

Omnibus  fSteifiragen),  jede  Fahrt  innerhalb  der  Linien,  ohne  Rücksicht 
der  Entfernung,  10  kr.  Haupthalte-  und  Kreurnngsnunkt  der  Stepbansplatt. 
Eine  sehr  bequeme  Einrichtung  ist  die  •Pferdebahn  fTVamirajr),  deren 
grosse  (im  Sommer  offene)  Wagen  von  de»  Morgens  bis  des  Kachts  alle 
5 .Minuten  die  Ringstrasse  vom  Schottentbor  bis  zur  Aspern  brücke,  und 
weiter  die  Strecke  tum  Praterstem  (Sordhahnhof)  und  Badeanstaüt  be- 
fahren und  deren  Benmtung  sich  nicht  allein  wegen  der  schnellen  Be- 
förderung, sondern  der  angenehmen  unterhaltenden  Fahrt  wegen  besonders 
zu  empfehlen  ist.  Besondere  Eisenbahn-Omnibus  (Fahrt  10  kr.) 
unterhalten  fortwährende  Verbindung  zwischen  dom  Stephansplatz  und  den 
Bahnhöfen.  Sie  fahren  ab,  sobald  alle  Platze  besetzt  sind,  gcwölmlick 
jede  Viertelstunde.  Bis  zum  BMhahnhof  gebrauchen  sie  2f>  bis  30  Jfinuiea 
Wer  demnach  sicher  sein  will,  zu  rechter  Zeit  auf  dem  Bahnhof  ans«- 
kommen,  thut  wohl,  1 St.  vor  Abfahrt  des  Bahnzuges  auf  dem  Stephaiss- 
platz  sich  einzuflndc-n.  IHese  Omnibus  gewähren  die  beste  OelegenlierA 
zum  Belvedere  (Gemäldegallerie , S.  533)  zu  gelangen.  Man  sagt  heim 
Ein  st  eigen,  dass  man  dort  absteigen  will.  Bis  zum  RVsthahziA^tgüte 
Restauration,  den  Besuchern  von  Schönbrunn  (S.  545)  zu  empfehlen)  Fahneit 
30  Min.  IHe  A'ordMm-Omnibus  gebrauchen  weniger  Zeit,  doch  isfs  auch 
hier  rathsam,  geraume  Zeit  vor  Abfahrt  des  Zugs  auf  dem  Stepbansplatz 
zu  sein. 

Oesellschaftswagen  für  Fahrten  in  die  nächsten  Umgebungen  von  Wien 
fahren  gewöhnlich  alle  Stunden  ab.  Standort  für  AUlerflitni'eld  (Fahrpreüs 
10  kr.)  Fischmarki;  Artenai  (14  kr.)  Lobkowitzplatz ; Bade-  und  Sr/ttrimm- 
antlaflen  (10  kr.)  Franz-Josephs-t^uai;  Döblmg  (Fahrt.  l/^St  , 10  kr.)  Freiung. 
tiefer  Graben,  Hof,  Fischm.;  Dörnbach  (Fahrzeit  8/4  St.,  12,  Sonnt.  30  kr.) 
Neuen  Markt,  Scbottenliof;  Orhuing  (Fahrzeit  8/4  8t.,  20  kr.)  Hof;  I/ernal$ 
(10 kr.)  Hof,  Judenpl.;  Hetienäorf  und  Hietzing  (14  kr.)  Lobkowitzplatz; 
Hietzing  (und  SeMnbrunn)  (lOkr.)  Kcucn  Markt,  Peter,  Stephansplatz,  Jägeraeil 
(10  kr.);  A'tosferneubarg  (Fahrzeit  li/j  St-,  42  kr.)  Minoritenplatz;  Mntzleins- 
<tor/(10kr.)  Slephansplatz;  Ober -4/eidhnp  (15,  Sonnt.  20  kr.)  Stephansplatz. 
Wieden;  Unter  - Heidhng  ( 1 5,  Sonnt.  20  kr.)  Neuen  Markt , WaUnerstr. ; AVe- 
lerchenfeld  (10  kr.)  Hof  u.  Stephansplatz;  Heu-  Waldegg  (Fahrt.  1 St.,  2o  kr.). 
.Minoritenplatz  u. Schottenthor;  /V»r/iii?(Fahrz.  VjSt.  12,  8onnt.20kr.)Keuen- 
Markt,  Lobkowitzpl. ; Äerertnp (25,  Sonnt. 28  kr.) am  Hof;  A'ördfea/i»iAo/(10kr.> 
Stephanspl. ; Südbahnhof  (10  kr  ) Stephanspl. ; Wettbahnhof  (10  kr.)  Stephans- 
plats,  Judcnplatx.  Diese  Wsgen  werden  von  denen,  welche  die  Oelegeu- 
beit  kennen,  auch  als  Omnibus  für  die  Vorstädte  benutzt,  bis  zur  Linie  10  kj-. 
Im  Wagen  selbst  darf  nicht  geraucht  werden,  es  sind  jedoch  Raneb-Coupds  da. 

Eisenbahnen.  Bahnhof  der  Xordbahn  (R.  203,  205,  208  u.  209)  beim  Prater- 
stem, das  Bureau,  Bauernmarkt  2,  der  Südbahn  und  Baab-Xeu  Sroeng  (R.  14G, 
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1^,  IRI  u,  185)  vor  der  Belvederlinie,  der  Wetlbahn  (R.  147)  vor  der  llaria- 
hilferiinie,  Bureau  Kenngasse  2.  Bureau  der  Htaatsfxihn-OtulUchaft,  Stadt. 
Minoritenpl.  7. 

Dampfboot.  Bureau  ln  dem  neuen  Gebäude  am  Donau-Canal  vor  dem 
Franz-Josephsthor,  Damprscbillslrasse  2.  Sowohl  für  die  Dampfboote 
nach  Linz  (B.  149).  als  die  nach  Pesth  (R.  206),  fahrt  von  hier  ein  kleines 
Dampfboot  ab,  welches  die  Reisenden  und  deren  Gepäck  zu  den  grossen 
Booten  bringt,  welche  nicht  in  den  Uonau-Canal  fahren  können.  Filial- 
bureau  Landskrongasse  1,  in  der  innern  Stadt. 

Briefpost  alte  Postgssse  10,  von  9 U.  fr,  bis  9 V.  Ab.  gebifnel.  Im  alteu 
Puat(;cbäude  auf  der  Wollseil  ebenfalls  Aufgabe  für  Geld-  und  recom- 
nian<lirte  Briefe,  ln  allen  Strassen  und  an  den  grossen  Gasthöfen  Briefkasten. 

Telerraph.  Cmtratbvrtan  innere  Stadt,  Renngasse  6 (im  ehemal.  Zeug- 
haus); FtUalbureau  Leopoldstadt,  im  Hötel  National. 

Theater.  Anfang  7 U.  Kaiserl.  Theater  (in  der  inneren  Stadt):  Hof- 
burg-Theater, vom  1.  Juli,  bis  16.  August  geschlossen,  Trauer-,  Schau- 
und  Lustspiele,  viel  classische  Sachen.  Sperrsitz  im  1.  Parterre  2 11., 
1.  Parterre  1 fl.,  2.  Parterre  mit  Steh-  und  olTenen  Sitzplätzen  70  kr. 
Hof-Opern-  oder  Kirnthnerthor-Theater,  im  Juni  geschlossen, 
nur  Opern  und  Ballete,  ähnliche  Preise.  — Privat-Theatcr  (in  den  Vor- 
städten): Theater  an  der  Wien  (Schauspiel,  Lustspiel,  Possen  u.  s.  w.) 
hat  Raum  für  SlX)0  Zuschauer  und  eine  breite  und  so  tiefe  Buhne,  dass 
über  500  Personen  Kaum  darauf  b.aben.  Leopoldstädter  Carls- 
Theater  (Operetten  und  Lustspiele).  Josephstädter  - Theater, 
Zauberpossen , Bitter-  und  Käuberstücke.  Preise  in  allen  dreien  fast 
gleich;  Sperrsitz  im  Part.  1 11.  10  kr.,  Part.  70 kr.  u.  s.  w.  — Sommer -Ttieater: 
vor  der  Lerchenfelder  Linie  (Thalia-Theater);  Fürst's  Singspiel- 
Halle,  im  Prater,  volksthumliche  Scenen  im  Wiener  Jargon,  dem  Nord- 
deutschen schwer  verständlich. 

Harmonie-Muaik  täglich  an  verschiedenen  Orten  (s.  die  gossen  Zettel 
an  den  Strasscnecken) ; Siramt  gewöhnlich  im  Volksgarten  (S.  543);  Weg- 
huher,  am  Burgglacis;  beim  Sperl  (Leonoldstadt),  besuchteste  Tanzmusik 
(50  kr.)  und  Zeitig“,  am  Burgglacis ; MortUy  bei  Dommayer  in  Hie- 
tzing (8.  546i.  Eintrittspreis  25  kr.  SeJurender  ln  Kudolfsheim,  siidwesU.  vor 
der  Marialhilfer-Linie  , grosser  Tanzsaal  (50  kr.  Kintr.)  und  Biergarten; 
Sehteendtr't  Keut  Welt  in  Hietzing,  grosse  Gartenfeste , bei  welchen  häufig 
2—3000  Menschen.  — Der  Wiener  der  niedrigsten  Classe  ist  an  Sonn-  und 
Feiertagen  in  Xeulerchenfeld,  wo  fast  jedes  Hans  Bierhaus  ist  (Blaue  Fiatehe, 
an  heissen  Tagen  von  alten  Ständen  besucht),  in  seinem  Element;  ebenso 
in  IJernalt  (Eltericins  Casino),  auf  der  Westseite  Wiens  vor  der  Linie. 

Wachtparade  mit  Musik  bei  heiterm  Wetter  täglich  l U.,  Sonntag  aus- 
genommen, in  der  Burg  beim  Kaiser-Franz-Denkmal. 

Bäder.  Das  *Sophienbad,  Bezirk  Landstrasse,  Oärtnergasse , mit 
Dampf-  und  Donebebädem,  eine  weit  Uber  100*  lange,  geräumige  tiefe 
Schwimmhalle,  deren  Wasser  stets  18  bis  18®  warm  erhalten  wird,  an  den 
Selten  Badezellen,  oben  Gallerien  und  Säle,  von  April  bis  November  (von 
9— 12  U.  nur  von  Frauen)  stark  besucht  (warmes  Bad  50,  kaltes  35  kr., 
21  kr.  Eintritt  ohne  Bad).  Omnibus  l/jislilndlich  zwischen  dem  Sophienbad 
und  dem  Stephansplatz  (14  kr.  bin  und  zuritck).  — Dianabad  in  der  Leo- 
poldstadt, links  von  der  Fcrdinandsbräcke , ähnlicher  Art,  aber  kleiner. 
Im  Winter  dienen  diese  beiden  Räume  als  Tanzsaal.  — Florahad  (Wieden), 
Esterhazy bad  (l4iimgrube)  u.  a.  — Militär-Seh wimmschule  in 
dem  Arm  der  Donau,  welcher  den  Prater  bespült,  unfern  des  Nordbahn- 
bofs,  das  Bad  25  kr.,  den  ganzen  Tag  zur  Benutzung;  Omnibus  (alle 
10  Min.,  lOkr.)  vom  Frant-Josephs-Qu.ii,  Holzer'sStrombad  u.  Kuffs 
Bade- Anstalt  (Flussbad)  unterhalb  der  Militär-Scbwimmschnle. 

Lohnbediente  21,  <*  fl.  täglich,  halben  Tag  1 fl.,  eine  einzelne  Commission 
ln  der  Stadt  20  kr..  In  den  Vorstädten  35  kr, 

Kaufläden,  die  reichsten  am  Kohlmarkt,  Graben,  Kärnlhnerstr. , Ste- 
phansplatz. Ausgezeichnet  die  Arbeiten  der  Kürschner,  Handschuhmacher 
und  Galanterie- Arbeiter  (Brief-  und  Cigarrentaschen,  Rciselederwaaren), 
besonders  gut  bei  Klein.  Graben  11;  Rotenberg,  Graben  8;  Otbr.  Rodeck. 
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Kohlmarkt  7 ; der  Mcs*er*climlede , Perlmutterarbeiter , Shawlsfabri- 
kantcn  ^reichet  Lager  b«l  A'owotiiir,  Graben  7);  der  Teppicbfabrikanten, 
Haat  M.  Söhne,  am  Graben;  der  Juweliere,  äilberfabrikanten,  Biedermami, 
Oraben  4;  Syr4  mtd  Comp.,  Koblniarkt  11;  Sekifer,  Kamthnersir. ; Cbina- 
iilberwaaren;  Ueptrhoftr  «.  Klinkoseh,  Koblmarkt  26;  Bemdorfer  MeMI- 
traarenfahrii,  Graben 3;  Pfeifen u Meeraebaumköpfe  bei  Hieu,  KämthncTsi  35; 
C. Grabengaaae  5 ; A7i tack,  Graben?.  Glaswaaren  bei  Karntb 

nerat.  13;  galvanopl.  Kunauachen  bei  Faber,  Stock  im  Eisen  623.  Alles  aneiii 
Gegenstände,  die  als  Wien  eigentbümlicb  sieb  besonders  zum  Mitbringen  n.  ce 
Geschenken  eignen.  Modewaaren  bei  PeiMmaisii  m.  HirtcB  (früher  Loportu 
Graben  3;  J.  (hrtmwm,  Graben  11;  Putzmacherin  Mad.  AVoaetw«,  Kamthnr 
I:ing2;  Herrngarderobe  Otbr.  A>«ieA,  Orabengasse;  Herm-Moden  aarou  /Vtxai 
Graben  3.  Photographien  bei  Krtxmer,  Grabengasa«  8.  Niederlage  der 
•Chocoladm-Fabrik  von  Jordan  dt  Ttmaem  am  Peter  577. 

Markte.  Die  Victuailen-Märkte,  welche  Wien  reichlich  aus  allen  Thei- 
len  der  Monarchie  versehen,  verdienen  Vormittags  einen  Besuch.  Der  Obst- 
markt  am  Hof  (und  die  Obsthandlung  von  Joh.  Jenner  in  der  Spieeelgaase 
vor  dem  MatschakerboO  liefert  die  schönsten  Früchte,  der  Fisch- 
mark t vortreflllche  Fische,  Fogasch  im  Plattensee  (8.691)  gefaagen. 
Huchen,  eine  Art  Forellen , Schill,  Sterling,  dem  Stör  ähnlich.  Auf  deia 
Wildpretmarkt  Wildschwein  und  Fasanen  aus  Böhmen.  Gemseii 
aus  Steiermark,  Reh  und  Geflügel  vom  Platten-  und  Neusiedlersee  (S  S82i 
auweilen  auch  Biber  von  den  Donau-Auen. 


Sammlungen  u.  dgl,  sind  an  den  unten  genannten  Tagen  Jedermaas 
■«ugänglich.  Wo  ein  Trinkgeld  (ein  Elnaelner  33  bis  50  kr. , eine  Geselb 
echafl  1 (1.)  in  zahlen,  ist  dies  an  Ort  und  Stelle  bemerkt.  SonaUfs  sisd 
die  meisten  Sammlungen  geschlossen. 

Albertina  (8.  539)  Montag  und  Donnerstag  9—2  Ehr. 

•Ajnbrater  Sammlung  (S.  537)  Dienstag  und  Freitag  9—12  und  3 — 6U..  ii 
den  Sommermonaten  bis  (November)  im  Winter  geschlossen. 

* Antiken -SammUmg  und  Aegypl.  AlteriMimer  (9  . 536)  ebenso. 

Arsenal  (S.  536)  Donnerstag  von  8—12  U.  Erlaubniss  im  Gebäude  k>* 
bei  Angabe  des  Namens. 

Au$ileUung<permanente  des  Oesterreich.  Kunstvereins  (neue  Bilder), 7ach- 
lauben  5ffi,  täglich  9—5  U.  gegen  18  kr.  Eintrittsgeld. 

Slinden- Institut  in  der  Josephstadt,  Kaiserstrasse  Iffi,  öffentliebe  Prü/aag 
Donnerstag  10—12  U.  Während  der  Ferien wochen  im  August  geschlosseo. 
üteriMn'scAe  OtmäUUtammlung  (8.  540)  Montag  und  Donnerstag  fO-2  F. 
*Oemälde-Oallerie , kaiserl.,  im  Belvedere  (8.  !ö3i  Dienstag  und  Freitag  von 
10 — i U.,  im  Oetober  und  vom  11.  bis  24.  April  geschlossen  (Finden 
zugänglich,  Ä— 40  kr.  Trinkg.). 

Oeologitche  Rekheanttali  (8  542)  täglich. 

Ilarraeh'sche  OemdlJesammlunn  (8.  539)  Mittwoch  und  SamsUe  IG—l  r 
Ihfbibliothek  (8.  530)  täglich  9 — 6 U.,  im  August  geschlossen. 

Rofm»ttall.  Ausser  dem  Magthor.  Meldung  beim  Oberstajimeister-Amt 
Jottphinum  (S.  542),  anatom.  Cabinet,  Samstag. 

/yandtrirlhsehqflliche  Sammlung  (8.  543)  täglich. 

Lieehientiein'trhe  Gemäldesammlung  [S.  538)  täglich  gegen  Trinkgeld,  eis  Bin- 
zeiner V*  6.,  eine  Ocsellscbafl  1 bis  ll/j  fl. 

* MineraliencalAnet  (S.  532)  Mittwoch  und  SamsUg  10-1  C. 
mm-  und  Antikencahinet  (8.5*2)  Montag  und  Freitag  9— 4 ü.,  Tags  zuvor 
Abgabe  einer  Karte  als  Anmeldung  für  den  folgenden  Tag. 

Museum  für  Kunst  und  Industrie  (Ballplalz)  lägl.  (Mont  ausgen.)  9 — 4 U 
30  kr.,  Sonntags  frei.  ■' 

.Xaiuralienfabinet  (8.  531)  Donnerstag  9 — 2 ü.,  im  August  geschlossen. 

Folg leehni sehe s Institut  (8.  .541,  Wieden  28)  Samstag  V'ormltlag,  die  technoiog. 
SamnUung  daselbst  täglich  9—5  U. 

•Sehatzkammer,  kaiserl.  {8.  531),  Freitag  und  Samstag  10  U.,  im  Winter 
geschlc^scn.  KintritUkarten  werden  Montag  und  Dienstag  auf  aebriO* 
«che«  Gesuch,  unter  der  Durchfahrt  vom  Josephsplats  her,  4 TV^pnen 
och,  im  Schatzineisteramt  auagegeben.  Frühzeitig  melden,  weil  wegen 
■vngel  an  Raum  verhaliniasmasaig  nur  wenig  Karten  auagegebeo  werden. 
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^ftifnbom'$ehe  OemäldttammlHn^  Mont&g,  Mittwoch,  Freitag  9—3  Uhr. 
^taatadrufkerti  (8.  541,  Stadt  913)  täglich  9—11  U 

Tattbaiummen-Jn*Mul{Vfiedea,  Favoritenstr.  13)  Samstag  10 — 12  U.  öffent- 
liche Prüfung  (Im  August  u.  Sept.  Ferien). 

7\fc/initehe$  Cabintl  des  Kaisers  Ferdinand  Mittwoch  10  ü-,  Eintrittslrarten 
im  Bureau  Montag  und  Dienstag. 

Thie^rartnei-lnttitHt  (S.  543,  Landstrasse  332)  Sonntag. 
kai»trbe/ie$,  im  Arsenal  (8.  536). 

*Ztu<jihaut.  hürgtrlieh€*  (8.  540,  Stadt  332),  Montag  und  DonnersUg  9—12 
umd  3-6  V. 

Btundenzettel.  Das  Nähere  oben.  Täglich,  Sonn-  und  Feiertage 
ausgenommen : Hof-Bibliothelt  9 — 4 Uhrt  Technologische  Sammlung  im 
polytechnischen  Institut  9 — 5 U.  t Liechtenstein'sche  Sammlung; 
Porinanente  Ausstellung  dos  Kunstvereins  9 — 5 U. ; Staatsdruckerei 
9 — 11  U.;  Wachtparade  mit  Blusik  twischen  12  und  1 U.  im 

Rurghof.  — Sonntag;  Protestantischer  Gottesdienst  (S.  528)  10  U. ; 
Kirchenmusik  ln  der  Burgpfarrcapclle  (8.  529)  11  U.;  Thierarrnei- 

Institut,  Im  Prater  (Wursleiprater  bis  5 U.)  von  5—7  U. , vortügiieb 
im  Mai,  Corso  der  vornehmen  Welt  in  der  grossen  Allee.  — Montag: 
Muni-  und  Antikencabinet  10  U.;  Bürgerliches  Zetighaus  9—12  u.  3— 6U.; 
Czernin’sche  Gemäldesammlung  10 — 2 U.  — Dienstag:  Ambraser  Samm- 
lung. Antiken  und  Aegyptisches  Museum  9—12  und  3—6  ü.,  iin  Winter 
geschlossen;  OemäldognIIerie  im  Belvedere  10 — 4 U.,  im  Oct.  und  vom 
11.  bis  24.  April  geschlossen.  — Mittwoch:  Mineraliencabinet  10—1  U.; 
llarrach'schc  Gcmäldcsamml.  10— 4 U.;  Technisches  Cabinet  des  Kaisers 
Ferdinand  10  U.  — Donnerstag;  Arsenal  8— 12U.;  Bürgerliches  Zeug- 
haus 9—12  u.  3—6  U.;  Naturaliencabinet  9—2  U.,  im  August  geschlossen. 
Czernin'sche  Gemäldesammlung  10— 2 U.  OefTenlliche  Prüfung  im  Blinden- 
institut 10— 12U.,  während  der  Ferienwochen  im  August  geschlossen.  — 
Freitag:  Schatzkammer  10  U.,  im  Winter  geschlossen;  Ambraser  Samm- 
lung, Antiken  und  Aegyptisches  Museum  9—12  u.  8 — 6 U.,  iin  Winter  ge- 
schlossen; Gemäldegal lerle  Im  Belvedere  10—4  U.,  im  October  und  vom 
11.  bis 24.  April  geschlossen;  Müni-  und  .tntikencabinet  10 U.—  Samstag: 
Schatzkammer  10  U.;  Mineraliencabinet  10—1  U.;  Polytechnisches  Institut 
9—12  U.;  Hanrach'sche  Gemäldesammlung  10—4  U.  Oeffentliche  Prüfung 
im  Taubstummcn-lnstilut  10—12  U. 

Zu  den  angegebenen  Zeiten  sind  die  genannten  Sammlungen  (ür  das 
Publicum  geöffnet.  Zu  den  meisten  kann  man  jedoch  auch  zu  andern 
Zeiten,  durch  Vermittlung  eines  Lobndieners,  gegen  eine  Entschädigung 
an  die  Dienerschaft,  Einlass  bekommen. 

Geschlossen:  Hofburg- Theater  vom  7.  duU  bis  /ff.  Avgmt ; Opern- 
haus im  Monat  J»nt;  Naturaliencabinet  im  Augmt;  Oemäldcgallerie  im 
Belvedere  vom  11.  bis  34.  April  und  im  Odobtr;  Schatzkammer,  Antiken- 
Sammlung,  Aegypt.  Museum  und  Ambraser  Sammlung  im  li'intcr. 

Acht  Tage  reichen  für  Wien  kaum  aus:  Morgens  früh  Kirchen  be- 
sichtigen, den  übrigen  Theil  des  Vormittags  Sammlungen,  die  Nachmittage 
zu  Ausflügen  benutzen. 

Sellen  pflegt  ein  Wiener  eine  Bitte  ohne  Beifügung  des  Wortes  „bitte“ 
auszusprechen  ; es  ist  das  ^'i7  vom  plttif  des  Parisers  und  gibt  für  die  Erfül- 
lung grössere  Gewähr.  Die  Unterlassung  gilt  für  Mangel  an  Höflichkeit. 

Zur  Geschichte  und  Statistik.  Wien  ist  ein  sltkeltiscber,  oder  auch 
altwendischcr  Ort,  dann  der  Römer  Municipalstadt  Vindobona.  Marc  Aurel 
starb  hier  (180  n.  Chr.),  Gallieniis  hielt  sich  hier  auf.  Später  Faiiana  ge- 
nannt, fiel  Wien  in  die  Gewalt  der  Hunnen,  dann  der  Rugier  und  Heruler, 
endlich  der  Ostgothen.  Avaren  trieben  darauf  die  Germanen  zurück,  bis 
Carl  d.  Gr.  die  Herrschaft  des  Deutsch- Fränkischen  Reichs  in  Wien  wieder 
herstellte  (791)  und  Nieder  - Oesterreich  zur  Markgrafschaft  erhob.  Im 
J.  976  wurde  Leopold,  Graf  von  Babenberg,  Markgraf  und  halte  als  solcher 
auch  Rechte  in  Wien.  Er  trieb  die  eineebrochenen  Ungarn  zurück  und 
verlegte  den  markgräfl.  Silz  von  Melk  (8.  5Ö6)  auf  den  Kahlenberg  (S.  549). 
Markgraf  Heinrich  II.  baute,  im  J.  1156  Herzog  geworden,  schon  eine 


524  Route  145. 


WIEN. 


Geschichte  u.  SUaistik. 


Burp  in  der  St»dt,  .am  Hof“.  Kaiser  Friedrich  II.  nannte  1287  Wien  eine 
Reichsatadt;  sie  blieb  aber  den  Hcreopen  nnterthan.  Von  Ottokax,  Könip 
▼on  Böhmen,  beselit,  wurde  Wien  1276  von  Rudolph  von  Habsburp  wieder 
genommen , welcher  seinen  Sohn  Albrech»  1382  mit  Oesterreich  belehnte. 
Von  da  an  blieb  Wien  Sit*  der  Habsburper.  Im  3.  1519  bewirthete  Kaiser  i 
Maximilian  I.  In  Wien  den  Kbnip  von  l’ngam  und  Böhmen,  Wladislaw, 
und  den  König  von  Holen , Signiund , und  schloss  daselbst  die  XSoppc;.  ' 
Ehen  seiner  Kinder,  welche  spater  Böhmen,  Mähren  und  Ungarn  an  das 
Haus  Oesterreich  brachten,  daher  der  Spruch: 

Bella  gerant  alii,  tu  /ehr  Aurlrta  nvbe: 

3f'am  quae  Mart  alm.  dal  tibi  retwa 

Wien  wurde  zweimal  von  den  Türken  belagert,  unter  Soliman  11,  vom.  i 
22.  Sepl.  bis  15.  Oct.  1529  und  unter  MohamedlV.  von  dem  Gross-Vexier  I 
Kara  Mustapha  vom  14.  Juli  bis  12.  Sept.  1683.  Johann  Sobleski,  Kiiaig  vet 
Holen,  und  Markgraf  Ludwig  von  Baden  mit  dem  vereinigten  Heer  der 
Holen,  Oesterreicher , Sachsen,  Bayern  und  Franken  befreiten  Wien  vr* 
dieser  lettlen  Belagerung.  Kscb  den  unglücklichen  Schlachten  von  IB.ö 
(Austerllti)  u.  ISOSlWagram)  wurde  Wien  auf  kurze  Zeit  von  den  Fransosci 
besetet.  Wiener  Conpress  vom  .3.  Nov.  1814  bis  9.  Juni  1815.  1866  standen  di« 
Hrcussen  w.  bis  Stockerau  (8.  54.5)  und  d.  bis  diesseit  Gänserndorf  (S.  7371, 

Wien  (Donau  420'  ü M.),  Hauptstadt  des  österreichischen  Kniserstaats, 
hat  in  der  innem  Stadt  nur  an  55,(MK)  Einw.,  mit  den  ehemaligen  84  Vorstäd- 
ten, jetzt  Bezirk  2 — 9 (innerhalb  der  Linien)  in  etwa  10,000  Häasers 
578.525  Einw.  (12,000  Protest.,  10,000  Juden,  800  Grlechenl,  nebst  28,264  31. 
Besatzung  t einschliesslich  der  ausserhalb  der  Linien  gelegenen  Orte  über 
' 663,000  Einw.  Die  Stadt  liegt  am  Pmem- Canal,  dem  südlichsten  Arm  d« 
Donau,  in  den  an  der  Ostseite  der  Stadt  die  Wc»  mündet. 

Wien  hatte  bis  tum  J.  18(19  eine  doppelte  Befestigung,  von  dernnrei* 
kleiner  Theil  noch  vorhanden  ist.  Die  äussere,  17(>4  zum  Schutz  gegen  di« 
unter  Franz  Kakoczi  vordringenden  Ungarn  angelegt,  besteht  aus  eiaca  j 
12  F.  hoben  Wall  und  dem  Graben,  und  wurde  wegen  der  städtischen  Msti 
(8.  517)  bis  jetzt  unterhalten.  Diese  äussere  Befestigung  (Wall  und  Orib«’  | 
hat  den  Kamen  Linien,  doch  versteht  der  Wiener  unter  ^ | 

ausschliesslich  die  äusseren  Thorc.  Die  innere  Befe.sfijpnng,  •V’'’ 
Graben  und  Glacis,  wurde  nach  einer  kaiserl.  Verfügung  von  ifes  grscA^ 
und  der  Kaum  zur  Ausdehnung  der  Stadt  verwendet.  Von  den  fhüert* 
Thoren  existlrcn  nur  noch  das  Burg-  und  das  Franz-Josepb-Thw 
ehemalige  Glacis  wird  thells  zur  Erbauung  neuer  Häuser,  thelb  <•  Pw^* 
anlagen  benutzt  (vgl.  S.  543).  Grossariige  Gebäude  werden  lalgefnihtt- 
Vollendet  und  im  Rau  sind  das  Opernhaus,  die  Handelsac&dcme , das 
Gebäude  der  Gartenbau-Gesellschaft  und  das  Akademische  Gymnaütnn. 

In  nächster  Zeit  sollen  in  Angriff  genommen  werden:  die  Universität,  d»* 
Städihans,  das  Schauspielhaus  und  das  Husik-Vereins-Gebäude.  Projectiit 
sind:  Gebäude  für  die  Museen,  Künatlerhaus  und  ein  neues  Parlameei^* 
gebände.  Die  Grenze  der  innem  Stadt  (Bezirk  I)  bildet  die  Lastenstrass«. 
welche  an  den  ehern.  Vorstädten  (Bezirk  II— IX)  vorbeizicht.  I»ie  einte”.- 
nen  Bezirke  sind  mit  verschiedenen  Farben  bezeichnet.  Als  Jdittelpunki 
der  Kumerlrung  ist  die  Stephanskirche  (PI.  82)  angenommen.  Von  dort  längt 
stets  N®  1 rechts,  K®  2 links  an.  Die  nach  der  Stadt  fiihrenden  Strassen-  «. 
Kummern-Schllder  sind  viereckig.  Die  der  im  Kreise  laufenden  rund. 

Die  Strassen  der  Stadt  sind  meist  eng,  von  sehr  hohen  Häusern  elngc- 
schlossen,  aber  sehr  gut  gepflastert.  In  den  Vorttädle»  sind  die  Strassen  breit, 
zum  Theil  chaussirt,  Jsher  im  Winter  schmutzig,  im  Sommer  staubig. 

Die  grossen  geistlichen  Stifte  und  Abteien  des  Landes  wuvn 
und  sind  zum  Theil  noch  in  der  Stadt  Wien  an  Grund  und  Boden  sehr 
begütert.  Ihnen  gehören  jene  grossen  Gebäudemassen  und  Hi/e , welche 
ihres  L'mfangs  und  der  Zahl  der  Bewohner  wegen  fast  eine  kleine  Stadt 
bilden  könnten.  Einer  der  grössten  ist  der  Sehottentio/,  einst  den  Schot- 
tischen Benedictinern  gehörig,  welche  durch  Heinrich  II.  Jasoroirgoti, 
ersten  Herzog  von  Oesterreich,  im  Jahre  Hf®  hierher  berufen  wurden 
tim  Hofe  sein  Standbild);  später  traten  deutsche  Mönche  an  ihre  Stelle. 
Gegenüber  der  fast  eben  so  grosse  Afelkertiof,  der  Abtei  Melk  (S.  556)  ge- 
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hörig.  Der  TraUmrhof^  am  Graben,  wird  von  400  Personen  bewohnt. 
Aehnlicber  Art  iat  der  Batnr,  dann  Uollautfrt'  Gebäude  am  Koblmarkt,  der 
OaUagnihof  am  beben  Markt , Htinrichhof  auf  dem  Opernring  u.  -a.  Das 
BUrgerhoipiM  hat  10  Höfe,  weit  über  200  Wohnungen  und  an  llix)  Bewohner. 
Das  Starhembergitehe  Freibau$  in  der  Vorstadt  Wieden  ist  noch  grösser;  es 
enthält  300  Wohnungen  und  2000  Bewohner;  fast  ebenso  gross  das  liothe 
J/au$,  Alsergrund. 

ln  der  Stadt  sind  viele  „ D urch  h äu s er“,  durch  deren  Hofräumc  ab- 
küreende  Wege  für  Fussgänger  fuliren , auch  deshalb  angenehmer,  weil 
man  vor  Wagen  gesichert  ist,  besonders  von  der  Stephanskirche  nach  der 
Leopoldstadt. 

Die  Besatzung  Wiens  (etwa  28, OCX)  Mann)  besteht  aus  7 Regimen- 
tern Infanterie  und  2 Regimentern  Cavallcrie.  Sie  hat  ihre  Exercier* 
platze  am  Paradcplatz  zwischen  Burg  und  Josephstadt,  in  der  Heu- 
markt-Caserne  und  vor  dem  Franz -Josephsthor.  Die  grossen  Manöver 
Iru  September  finden  vor  den  Linien  (S.*,Ö24)  statt. 

Zur  Orientirung 

sowohl  wie  zur  Besichtigung  der  grosaartigen  Neubauten  auf  der  Ringstrasse 
empüehlt  sich  nachfolgende  Wanderung.  Vom  Slephansplatz  die  Rothen- 
thurmstrassc  hinab  zum  (7  Min.)  Franz-Josephs-Quai  an  der  Donau:  links 
ist  hier  der  Karlskettensteg.  Rechts  dem  Lauf  der  Donau  folgend  gelangt 
man  zuerst  zur  Ferdinands-Brücke  (über  dieselbe  hinweg  zum  k k.  Au- 
garten), dann  zur  .^spernbrücke,  deren  Pfeiler  mit  Statuen  (Krieg,  Frieden, 
Handel  und  Industrie)  geschmückt  sind  (jenseits  derselben  führt  die  Prater- 
strasse zum  Kordbahnhof).  Rechts  das  grosse  rothe  Gebäude  die  Franz- 
Josephs-Caserne  mit  dem  Franz-Josephs-Thor  (S.  543),  Uber  das  hinweg 
man  den  Stephansthuriu  erblickt,  auch  von  andern  Punkten  der  Stadt 
häufig  sichtbar.  Wir  betreten  nun  die  *Ringstrasse,  die  in  Verbindung 
mit  der  der  Donau  entlang  führenden  tjuaistrasse  die  ganze  innere  Stadt 
umzieht.  Sie  ist  auf  dem  ehemaligen  Festungsgraben  und  Glacis  angelegt 
und  hat  bäuQg  eine  Breite  von  über  70  Fuss;  ihre  Länge  beträgt  von  der 
Aspembrücke  zum  Sebottenthor  36  Min.  (die  Linden  in  Berlin  vom  Bran- 
denburger Thor  bis  zum  Scblossportal  21  Min.,  die  alten  Boulevards  in 
Paris  ca.  1 8t.  bei  gleicher  Breite).  Der  V’erkehr  entspricht  zwar  noch 
nicht  der  grossartigen  Anlage,  immerhin  lat  er  nicht  unbedeutend. 

Vor  der  Franz-Josephs-Caseme  weite  Exerclerplätze ; links  am  r.  Ufer 
des  kleinen  mitunter  aber  reissenden  Wiener  PTuss  da.s  Haupt -Zollamt. 
Die  Kasernen  passirt,  zeigt  sieb  rechts  die  Doininikanerkirche , dahinter 
die  schwarzen  Thnrme  der  Jesuitenklrchc.  Links  beginnt  der  Stadlpark, 
durch  den  wir  unsere  Schritte  lenken.  Rechts  an  der  Ringstraase  das 
hellgraue  Gebäude  mit  den  Säulen  und  den  vielen  kleinen  Statuen  das 
J'alait  dtt  Eriherzog*  WUhetm  mit  schönem  Stiegenhaus  und  gedecktem 
Ilof;  einige  Schritte  weiter  das  Gebäude  der  OartenbaugesellschaO. 

Von  der  Terrasse  des  Cur$alon»,  zu  Concerlen  etc.  bestimmt,  schöner 
Rückblick.  Der  grosse  freie  Raum  ist  für  das  neue  Stadthaus  bestimmt. 
Hier  beginnt  der  Abloicrafrrap  (3  Min.).  Gleich  links  ln  der  Jobannisgasse, 
dos  neue  Palatt  dt*  Erthtrtog*  Vieler.  Auf  dem  Ring  weiter  das  grosse 
graue  Gebäude  links  mit  dem  langen  Balkon  ist  das  neue  adelig«  Ca*ino 
In  der  links  mündenden  Christinengasse  der  hoho  ßacksfeinbau  des 
Aeadtmitgebdudt»,  mit  schöner  gothischen  Fayade  ln  wenigen  Schritten 
erreichen  wir  den  Sehmtrtenbergpltdt  mit  dem  lititertlaiidbiid  de*  Färtltn 
Schwarteaberg,  -dem  siegreichen  Heerführer  der  Verbündeten  in  den  Kriegen 
von  1813  und  1814“.  An  diesem  Platz  links  das  Palai*  de»  Erthertog* 
Ludwig  Victor  mit  Statuen  und  Wappen , gegenüber  das  Gebäude  gehört 
dem  Besitzer  der  durch  ihre  feuerfesten  Schränke  bek.mnien  Firma  Wert- 
helm. Jenseits  der  breiten  Schwarzenbergbrücke  das  Palais  des  Fürsten 
Schwarzenberg;  links  führt  der  Rennweg  zur  Ambraser  Sammlung  (8  538), 
gerade  aus  die  Heugasse  zum  Belvdder  (S.  534)  und  zum  Südbabnhof. 

Hier  beginnt  der  Kämthnerring  (4  Min.).  Gleich  links  das  *Palaii  de» 
Ilertog*  Philipp  von  Wilrtteniberg  mit  edler  Front,  über  dem  Thor  4 Statuen, 
oben  am  Dach  das  Wappen. 
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Wir  verlassen  nun  auf  wenige  Minuten  die  Ringstrasse  und  wenden 
uns  links  sur  Wien.  Am  Ende  der  KunsUergasse,  die  dahin  führt,  links 
der  neue  Bau  für  Musikfreunde,  rechts  das  Kttnsüerhaus  mit  seitweiaen 
Oetnäide-Aussiellungen.  Jenseits  der  Wien  die  Carlskirche  (8.  529),  -r«ch(s 
der  lange  graoe  Ban  mit  Slulenporlal  das  Polj^teehnikum , davor  Ressels 
Standbild  (8.  542). 

An  der  nächsten  Strasse  r.  die  Haadeit-Aeadtmie  mit  Statuen  A.  Smith 
und  Columbus , im  Treppenhaus  die  Kamen  der  Stifter.  An  der  Wiee 
entlang  erreichen  wir  die  neuerdings  mit  Statuen  geschmückte  Elisubeth- 
bmcke  und  hier  uns  rechts  wendend  den  ••Operurtnp,  unstreitig  der  ^oss- 
artigste  Tbeil  der  KeostadL 

Vor  uns  links  erbebt  sich  das  neue  im  Prülyahr  1869  er- 

öffnet. Eis  ist  nach  den  Plänen  von  Siccardsburg  und  Vandemull  aufgefubr:  i 
und  die  äusserst  reiche  Aus.*tatiung  des  Innern  den  Künstlern  Professic  < 
Schwind,  Engerih , Kahl  u.  A.  übertragen.  Dem  Opernhaus  gegteanb' 
steht  der  maebüge  *Hemrieii*ho/,  ein  Miethhaos  grösster  Art,  dem  Beaittr- 
grosser  Ziegelwerke  in  Insersdorf  gehörig,  die  Fresken  auf  Qoldgrus: 
von  Rabl. 

Unks  von  der  Oper,  Ecke  der  Opemgasse,  das  Gebäude  mit  dem  eiser 
nen  Dach  gehört  DrrAer,  dem  weltbekannten  Brauer  % das  Haus  hat  «ie 
viele  an  der  Ringstrasse  3 Kelleretagen  (aur  Ausfüllung  des  Peatungj- 
grahens),  in  der  untersten  wird  das  berühmte  Schwechart'sehe  Bier  ver- 
rapfl.  niecbts  von  der  Oper  fuhrt  die  Kärnthncr  Strasse  xum  Stepbaas- 
platx.  Wir  folgen  dem  Opemring.  Rechts  das  JustJaministerium;  weiter, 
Ecke  der  .Albrechtsgasse,  mit  der  Front  nach  dieser,  das  Palait  des  San- 
quitr$  SeJttf,  daneben  das  neue  Palais  des  Erskertog  Alhreeht,  dessen  alt« 
linke  auf  der  Augustinerbastei)  davor  der  umgitterte  Hofgarten.  Hier  be- 
ginnt der  fiurgrtnn  mit  dem  Burgtbor  (8.  530),  dessen  ganre  Strecke  bis 
rum  Sebottenthor  (14  Min.)  noch  nicht  bebaut  ist.  Links  jenseiu  d« 
Platzes  das  Gebäude  mit  dem  Erdball  ist  da-s  k.  k.  Geopapliische  lastrrst.  i 
r.  daneben  der  Czemin'sche  Palast  mit  der  Galerie  (8.  »41))  geradeasJ 
der  schöne  goth.  Bau  der  Votivkirche  (8.  530),  daneben  rechts  das  pv- 
visorische  Abgeordnetenhaus. 

Der  ebenfalls  noch  unbebaute  SchoUenrinff  führt  zur  Wienerin*** 

(und  zur  tjuaistrasse),  atu  Ende  desselben  links  eine  grosse  Kaserne. 
8cboltenthor  wenden  wir  uns  wieder  der  innem  Stadt  zu  und 
über  die  Freyung,  Am  Hof  und  Graben  (8.  528)  wieder  zum  Slepiss^l*'* 
(vergl.  den  Plan  der  Innern  Stadt,  8.  526). 

Die  *8t.  Stephanskirche  (PI.  63),  unter  den  Bauwetketv  ’Wxens 
das  bedeufend.ste , ist  1144  gegründet.  Die  ältesten  votban*  , 

denen  Theile,  der  Westbau  mit  dem  Kiesenthor  und  den  Böden-  \ 

thiirmen,  scheinen  jedoch  einer  naeh  einem  Brande  von  1258  «* 
folgten  Ausführung  anzugehören.  Den  .südl.  Thurm  erbaute  Meister 
W'enzel  von  Klosterneuburg  bis  zu  seinem  Todesjahr  1404  s«l 
*/s  der  Höhe,  im  J.  1433  wnrde  er  durch  Hans  von  Prachaditi 
ganz  vollendet;  der  Ausbau  des  nördlichen  unterblieb.  Das  ganze 
Gebäude,  333'  1..  222'  grösste  Breite,  86'  h.,  ist  in  Form  eines 
latein.  Kreuzes,  von  Grobkalkquadem  aufgeführt.  FlÄcheninhalt 
der  innem  Kirche  32,400  Q'  (Kölner  Dom  62,918,  Mailänder  Do» 
87,229).  An  der  äusseren  N.-Seito  des  Chors  ist  eine  steinerne 
Kanzel  mit  der  üeberschrift : Auf  dieser  Kantel  hat  der  h.  Jo- 
hannes Caputranus  Franciscaner  Ä.  1451  Hflers  geprediget  t*»ni 
vielfältige  Wunder  gewirkei;  darüber  eine  Gruppe,  des  Heiligen 
Sieg  Ober  den  Muhamedanismus.  Mit  grossem  Erfolg  predigte 
damals  dieser  berühmte  Volksredner  den  Kreuzzug  gegen  die  in 
Dugam  eingebrochenen  Türken,  lieber  dem  nördi.  Portal  ist  in 
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Steinbilrtwerk  der  sterbende  .Joseph,  über  dem  südl.  die  Bekehrung 
F’auli.  Der  Bau  des  Chors,  im  edelsten  goth.  Stil,  begann  1359; 
das  Langhaus  ist  aus  dem  15.  Jahrh.  Die  Kirche  hat  3 Schiffe  von 
fast  gleicher  H5h«  (Hallenbau)  und  Breite,  die  von  einem  ein- 
schiffigen Querhaus  durchschnitten  werden.  Die  reichen  Netz- 
(iewölbe  werden  von  18  mit  mehr  als  lOO  Standbildern  gezierten 
sehr  starken  (9'  im  Durchin.)  Pfeilern  getragen.  — Das  Aeussere 
ist  in  neuester  Zeit  stilgemäss  hergestellt  und  ergänzt.  Ebenso  hat 
die  innere  Herstellung  begonnen. 

Zu  beachten  ist  vorzugsweise  in  der  Ca  t bari  n e n - Ca  p el  1 e , der  ersten 
rechts  vom  südl  Portal,  mit  einem  braunen  Holz-CruciÜx  aus  dem  15.  Jahrh., 
angeblich  von  hohem  Kunslwerth,  der  Taufstein  von  1481  , 12  Apostel  in 
Marmor  hocherhaben  von  Ltreh,  einem  Strassburger,  1513  gearbeitet.  Am 
folgenden  Passionschor  eine  grosse  Kreuzigung,  Allarblatt  von  Sandrart; 
h.  Thekla,  Altarblatt  1844  von  lümpel  gemalt;  der  121/2'  1.,  61/2'  br.,  5'  h. 
•Sarkophag  Kaintr  Fritdrich'i  IJI.  (t  145)3),  ebenfalls  von  AerrA,  von  rolh 
und  welsaem  Marmor  höchst  sorgfältig  gearbeitet,  rundum  32  Wappen- 
scbilde,  darunter  In  8 Abtheilungen  bibl.  Darstellungen,  Rundarbeit,  am- 
Fuss  allerlei  Getbier.  Vor  den  Stufen  des  Altars  eine  Mtfttng  - Grah- 
pUUtt  mit  3 Wappen  und  einer  latein.  Inschrift,  welche  meldet,  dass  hier 
3 Rathsherren  ruhen,  Conradu$  Kunz  liampstorffer , lfan$  Rokk,  die 

im  J.  1408  Leopold  der  Stolze  wegen  ihrer  Anhänglichkeit  an  ihren  recht- 
mässigen Herrn,  den  unmündigen  Albrechl  V.,  binrichlen  Hess.  — Chor- 
stühle, reiche  Holzarbeit  aus  dem  16.  Jahrh.  von  iercA,  an  den  neuern 
im  obem  Chor  zahlreiche  Bildnisse,  namentlich  Bischöfe.  — In  der  Capelle 
links  neben  dem  Haupialtar,  als  Allarblatt  die  Himmelfahrt  Mariae  von 
Rpitlbtrgtr  (1672).  — Zwischen  den  beiden  n.  Ausgängen  oben  an  der 
n.  Kirchenwand  als  Schluss  eines  ehern.  Orgcichors  das  ‘Steinbild  det  Bau- 
meiitere  J9rg  Oechztl  (Anfang  des  16.  Jahrh.),  Winkelrooss  und  Zirkel  in 
der  Hand,  durch  ein  Fensterchen  in  die  Kirche  schauend.  — Gegenüber 
im  Schiff  die  * Kanzel,  1512  von  Meister  Pilgram.  Oechsd's  Nachfolger, 
in  Stein  gearbeitet,  an  der  Brüstung  4 Kirchenväter,  unter  der  Treppe  das 
Steinbild  des  Meisters,  ebenfalls  aus  einem  Fenster  blickend,  auf  dem 
Treppengeländer  allerlei  Oethier,  Kröten , Eidechsen  u.  a.  — Neben  dem 
n.-w.  Portal  die  Savoyschc  Capelle,  darin  ein  grosses  Freskobild  von 
Enäer,  1852  gemalt,  in  welchem  ein  Holzkreuz  mit  einem  schwarzen  Chri- 
stusbild den  Mittelpunkt  bildet;  Grabmal  des  „Prinzen  Eugenius"  von 
.Savoyen  (t  1736)  mit  vergoldetem  Wappenschild  und  vergoldeten  Trophäen. 
— Links  neben  der  Ci^cllenthür  in  der  Wand  der  Grabstein  eines  Notars 
Kaiser  Maximilians  I.,  Figur  (Brustbild)  sammt  zwei  Fraucnbildem  in  Relief, 

Vom  *Stephaiistliam  weite  Aussicht,  guter  Standpunkt  um 
die  Schlachtfelder  von  Lobau,  Wagram  u.  Essling  zu  übersehen. 
Der  Jetzige  stattliche  Bau,  1860  begonnen  von  Ernst,  vollendet 
den  18.  August  1864  von  Dombanmeister  Schmidt  (der  alte  musste 
zweimal,  1839  u.  1859,  wegen  Baufälligkeit  abgetragen  werden), 
hat  mit  Kreuz  und  Adler  (diese  beiden  haben  ein  Gewicht  vor» 
317  Pfund  und  bedurften  zur  Vergoldung  264  Ducaten)  eine  Höhe 
von  436  Ssterr.  Fuss.  Karten  zur  Besteigung  des  Thurmes  bein» 
Kirchenmcister-Amt,  Stephansplatz  3.  Beste  Zeit  3 Uhr  Nachnu 
(Trliikg.  20  kr.), 

-\n  dem  Eingänge,  der  zum  Graben  führt,  ist  links  der  „Stock 
im  Eisen“,  das  Handwerksburschen- Wahrzeichen  Wiens,  ein 
kurzer  Baumstamm,  mit  Klammen)  verwahrt,  die  nebst  dem  Schloss 
ein  dem  Teufel  ergebener  Schlosserlehrling  geschmiedet  haben  soll, 
worauf  dann  Jeder  Schlossergeselle  ln  den  Baumstamm  einen  Nagel 
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schlag,  so  lange  noch  Raum  vorhanden  war.  Der  BaamstaBjm 
soll  das  Ende  des  Wiener  Waldes  bezeichnet  haben. 

Die  Dreifaltigkeits-Blale  (PI. 28)  auf  dem  Graben  libss  Kaiser 
Leopold  1.  1693  von  Joh.  Bernh.  Fischer  (Baron)  von  Erlach  (S.  528} 
nach  dem  AufhSren  der  Pest  errichten,  ein  Knäuel  von  Figuren 
aus  und  auf  Wolken  aufsteigend,  unten  Reliefs;  vorn  das  kniernde 
Bild  des  Kaisers,  unten  die  Vertreibung  der  Pest.  Die  Inschriften - 
„ Deo  palri  creatori,  Deo  fiUo  redemptori,  Deo  spiritui  gcmfiifieatort'’ 
etc.  sind  vom  Kaiser  selbst.  — Die  Figuren  auf  den  beiden  <■ 
Brunnen,  St.  Joseph  und  St.  Leopold,  sind  von  M.  Fischer.  f 

Die  Capaxiner-Kirehe  (PI.  49)  birgt  in  ihren  unterird.  Ge- 
wölben die  kaherl.  Oruft.  Kaiser  Matthias  (f  1619)  und  aeinr 
Gemahlin  Anna  wurden  zuerst  hier  beigesetzt.  Durch  die  Mitte 
des  langen  Gewölbes  führt  ein  Gang  zwischen  den  zahlreichen 
meist  kupfernen  Särgen  hin,  darunter  einer  mit  den  Gebeinen  des 
Herzogs  von  Reichstadt  (f  1832),  Napoleon’s  I.  Sohn,  Enkel  de? 
Kaisers  Franz.  Die  Kaisergruft  ist  am  Aller-Seelen  Tag  (2.  Nov.i 
für  Jedermann  geöffnet.  Fremden  tigl.  von  9 — 12  und  von  1 — 4 F 
Erlaubniss  beim  Pater  Schatzmeister,  Führer  (ein  Bruder  Capa- 
ziner,  erwartet  eine  Gabe  für  die  Armen)  in  der  Sacristei. 

Der  Brunnen  auf  dem  angrenzenden  Neuen  Markt  (Mehl- 
tnarkt)  bat  5 Standbilder,  die  Hauptffüsse  des  Erzherzo^m* 
(Enns,  Ips,  Traun  und  March)  darstellend,  die  ihr  Wasser  in  die  ' 
Donau,  durch  die  Mittel-Figur  angedeutet,  ergiessen : 

Donner  fec.  1739.  C.  M.  Fischer  rest.  1801“. 

Kiohaelitkirohe  (PI.  59),  von  der  schönen  Welt  bevorztfV- 
1221  gestiftet,  im  17.  Jahrh.  sehr  verändert,  neue  GemMM#  res 
Schnorr  u.  A.,  Marmorbildwerk  am  Hochaltar,  der  Sturz  der 
Engel;  dann  Grabdenkmäler  aus  dem  16. — 18.  Jalirhußdert. 

In  der  Kinoritenkirohe,  Kirche  der  Italiener,  nach  er- 
baut, *liaffadis  Mosaik-Copie  des  berühmten  AbendmabU  von 
Leonardo  da  Vinci,  1816  vollendet.  Rechts  das  Grabmal  de* 
Dichters  MeiasUisio  (f  1782),  eine  sitzende  Marmorfigur. 

In  der  Augnitmerkirohe  (Hnf^farrkirche)  (PI.  47  ) neben  dei 
k.  k.  Burg,  1320  erbaut,  einem  schmalen  hohen  zierlichen  drei- 
schiffigen  Gebäude,  das  *Orabm(d  der  Erthertogin  Maria  Chriatma 
(■{•  1793),  Tochter  der  Kaiserin  Maria  Theresia,  welches  Ihr  Ge- 
mahl Herzog  Albrecht  von  Sachsen-Teschen  „urorf  optirnae"  im 
J.  1805  von  Canova  aus  Marmor  für  20,000  Ducaten  aiifertlgen 
Hess.  Die  Erklärung  des  Denkmals  ist  neben  demselben  auf^ire- 
bängt.  In  dem  fast  anstossenden,  durch  ein  Gitter  verschiosaenen 
Todtengewölbe  ein  Grabdenkmal  des  Kaisers  Leopold  II.  (-J*  1792) 
aus  .Marmor  von  Zauner,  der  Kaiser  auf  einem  Sarkophag,  an  den 
die  Religion  sich  trauernd  anlehnt.  An  der  Wand  ist  das  Grab- 
mal des  Feldmarschalls  Grafen  Leopold  Daun  ("f  1766),  von  der 
Kaiserin  Maria  Theresia  „patriae  liberatori“  errichtet,  mit  Beider 
Bildnias  und  schlechteu  vergoldeten  Reliefs,  u.  a.  „BataiUe  de 
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Krseaor  pria  dt  ColUn  gagnfe  aur  U Hoi  de  Pruate“,  Auch  Van 
fswieteu  (f  1772),  der  berühmte  Leibarzt  der  Kaiserin,  ruht  hier, 
lu  der  1627  angebauten  Lorettocapelle  werden  die  Herzen  der 
Verstorbenen  Mitglieder  der  kaiserl.  Familie,  mit  Ausnahme  de» 
Kaisers  Joseph , in  silbernen  Urnen  aufbewahrt.  Pater  Abraham 
a S.  Clara  (7  1709)  war  Prediger  an  dieser  Kirche. 

In  der  Sohottenkirche  (vgl.  S.  9)  (PI.  525),  mit  Gemälden  von 
Sandrarty  ist  Ernst  Rüdiger,  Graf  von  Starhemberg  (f  1701),  der 
1683  die  Stadt  so  tapfer  gegen  die  Türken  vertheidigte,  beerdigt. 
Ein  ^Brunnen,  von  Schwanthaler,  eine  elchenurorankte  Steln- 
säule,  Austria  mit  den  Flussgestalten  der  Donau,  Elbe,  Weichsel 
amd  des  Po,  ziert  seit  1846  den  Platz. 

Die  schöne  Kirche  Maria-Stiegen  (Maria  am  Gestade)  (PI.  58), 
aus  der  ßlüthezeit  des  goth.  Stils,  Ende  des  14.  Jahrh.,  1820 
auägebes.sert,  hat  schöne  Altäre  und  neue  Glasmalereien  von  Mohn, 
Zeichnung  von  Ludwig  Schnorr.  An  den  einschiffigen  langen 
Chor  ist  das  luftige  schmale  ebenfalls  einschiffige  Langhaus  an- 
gebaut in  etwas  verschobener  Richtung,  aus  welchem  Grunde  ist 
iricht  bekannt.  Der  180'  h.  siebeneckige  Thnrm  endet  ln  einem 
zierlichen  Blumenkelch. 

In  Maria-Stiegen  wird  jeden  Sonntag  böhmisch  gepredigt;  in 
der  Salvator-  oder  Ratkhauskirehe  (PI.  61)  zur  Fastenzeit  polnisch ; 
in  der  Kirche  Johannes  des  Täufers  (Kämthnerstr.,  PI.  64),  der 
Maltheserkirche  (mit  einem  Ehreudenkoial  aus  Gyps,  die  Festung 
Malta  vorstellend,  dem  Ordens-Grossmeister  Johann  de  Lavalette 
gewidmet),  ungarisch ; in  der  Anna-Kirche  (Annagasse . PI.  46) 
französisch ; in  der  Minoritenkirche  (PI.  59)  italienisch.  Gottes- 
dienst der  evangel.  Gemeinden  (Sonnt  10  ü.) , Dorotheergasse  18 
(PI.  57)  f Lutheraner/  und  16  (PI.  51)  ( Reformirte),  und  in  der 
schönen  von  Förster  1849  erbauten  Kirche  zu  Gumpendorf; 
Gottesdienst  der  utiirten  Griechen  in  der  1852  sauber  hergestell- 
ten IJarbarakirche  (PI.  48)  am  Dominicanerplatz,  der  nicht  unirten 
Griechen  am  Fleischmarkt  13  und  Griechengasse  5,  in  der  reich 
vergoldeten  und  mit  Marmorwänden  versehenen  griech.  Kirche 
(PI.  52),  „von  Simon  v.  Sina  erweitert,  geschmückt  und  mit  einem 
Thurm  (Thttrmchen)  versehen“,  wie  ln  griechischen  und  deut- 
schen Distichen  die  Inschrift  ln  der  Vorhalle  besagt. 

Die  Carlskirche  (S.  Carlo  ßorromeoj  (PI.  50),  in  der  Vorstadt 
M'ieden,  wurde  1716  unter  Kaiser  Carl  VI.  nach  dem  Auf- 
hören der  Pest  durch  Fischer  von  Erlach  aufgeführt;  ein  hoher 
Kuppelbau  im  Italien.  Barokstll.  Der  auf  sechs  korinth.  Säulen 
ruhende  Giebel  des  Portals  zeigt  ln  halb  erhabener  Arbeit  die 
MTrkungen  der  Pest.  Die  beiden  freistehenden  minaretartigen 
Säulen  zu  den  Seiten  dieses  Portals,  141'  hoch,  13'  im  Durch»* 
messer,  haben  Reliefs  aus  dem  Leben  des  Heiligen,  in  der  Weise 
der  röm.  Siegessäulen.  In  der  Kirche  links  das  Denkmal  des 
Dichters  Heinrich  v.  CoUin  (f  1811). 
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nie  neuesten  Kirchen  Wiens  sind  die  *Lazariftenkirche,  un- 
weit der  Mariahilfer  Linie,  von  Schmidt  im  reinsten  gothischen 
Stil  erbaut,  1863  \olleudet;  die  Johanniskirehe  (PI.  öö)  i» 
der  Leopnldstadt  (Jägerroil),  von  Ro$ner  1845  erbaut,  mit  Fre*- 
ken  von  Führich  (die  Stationen)  und  Kt^dwU$er  (Hochaltar 
und  Presbyterium);  und  die  *Altlerchenfelder  Kirche  (PI.  45). 
nach  den  Plänen  von  Müller  (f  1849),  eines  jungen  Schweizers,,  j 
1853  aufgeführt,  im  ital.  mittelalterl.  Stil,  Backsteinbau,  2 Thünne. 

3 Schiffe  und  achteckige  Kuppel  Ober  der  Kreuzung,  87  S<-hr.  L,  ‘ 
36  Sehr.  br. , schlanke  Verhältnisse,  das  architectonischc  ohne  ( 
Farben  sichtbar  hervortretend,  die  Wölbungen  blau  mit  goldener 
Sternen.  Fresken  in  der  Vorhalle  von  lihider,  Chornische  toi 
f^ihrich,  Kuppel  mit  Querschitf  von  Kujieltckser , Hauptschiff 
von  Blaus  und  Mayer,  die  schmalen  und  niedrigen  Seitenschiffe  | 
von  Engerth  und  SchUnmann,  Dccorattonen  und  .Anordnung  des 
sehr  harmonischen  Ganzen  von  van  der  NüU  (f  1868). 

Die  Heilandskirche  ( Votivkirche,  zum  Andenken  au  die  Rettung 
des  Kaisers  aus  Mörderhand  , I8.  Febr.  1853)  (PI.  54)  vor  dem 
Schottenthor,  goth.  Kirche  nach  FersUVs  Plänen  im  Bau;  dir 
beiden  TbOrme  waren  1868  im  Herbst  der  Vollendung  nabe. 

Das  .Modell  ist  in  der  Hauhütte  ausgestellt.  Das  lange  Gebäude 
rechts  hiervon  ist  das  provisorische  Haus  der  Abgeordneten. 

Die  stattliche  Synagoge  (PI.  96),  Leopoldstadt,  in  der  Nähe 
des  Carlstheaiers,  byzant.  Stils,  ist  1857  von  Förster  erbaut 

Die  k.  k.  Hofburg  (PI.  13),  gewöhnlich  die  Burg  gen*£r- 
schon  seit  Anfang  des  13.  Jahrh.  Sitz  der  Fürsten  des  Hauses 
reich  (S.  5*24),  ist  ein  grosses  unregelmässiges  Gebäude,  zu  vars«^ 
denen  Zelten  aufgeführt  und  um-  und  angebaut.  Die  4 Hercde^r^ 
pen  (Antaeus,  Busiris,  nemeischer  Löwe,  kretischer  Stier)  aa  deu 
n.  Eingängen  im  Burghof,  sind  von  Lorettto  MiUthielli.  '^opper,- 
tchilde  an  der  Gr.abenbrflcke : 1.  das  HabsburgerWappen,  r.  5 Leitihen 
oder  eigentlich  abgestumpfte  Adler,  das  uralte  Wappen  des  En- 
herzogthnms.  — ln  der  Burgjtfarr- Capelle  an  Sonn-  und  Festtagen 
um  11  ü.  •Kirchenmusik  von  der  kaiserl.  Capelle. 

Denkmal  des  Kaisers  Frans  (f  1835)  (PI.  30),  auf  dem  Burg- 
hof, der  Kaiser  im  Gewand  des  Ordens  vom  goldenen  Vliess,  aul 
einem  mehrfach  abgestuften  hohen  Unterbau  von  Granit,  mit  Ne- 
benfiguren, Religion,  Frieden,  Gerechtigkeit  und  Tapferkeit,  an 
den  acht  Ecken  Hochrelief-Figuren,  Wissenschaft,  Handel,  Gewerbe, 
Berg-  und  Hüttenbau,  .Ackerbau,  Viehzucht,  Künste,  Krieg;  alle 
Figuren  u.  Verzierungen  aus  Erz,  das  Ganze  von  Marchesi  in  Mailand. 
Die  Inschrift  auf  der  A'^order.seite  sind  Worte  aus  des  Kaisers  Testa- 
ment: „Pop^ilis  meis  amorern  meum“;  auf  der  Rückseite:  „Imp. 
Francisco  /.,  pio  justo  forti  pacißco,  patri  patriae,  augtislo  parmtt 
Ferdinandus  I.  Austrüu  Imp. 1840.“ — Wachtparade  mit  Musik  (S.Ö21). 

Die  Verbindung  des  Burghofs  mit  den  Vorstädten  findet  durch 
das  Bnrgthor  (PI.  14),  1822  von  Nobile  erbaut,  statt.  Zwölf 
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dorische  Säulen  bilden  fünf  Durchgänge,  an  der  Stadtseite  der 
Wahlspruch  Kaiser  Franz  1.:  „Justitia  Reffnorum  Fundamenlum.“ 
Auf  dem  freien  Platz  zwischen  der  Burg  und  dem  Burgthor 
(^äusserer  Burgplatz)  r.  das  *Beiterbild  des  Erzherz.  Carl  (-|-  1847) 
CPl.  33),  der  Erzherzog  auf  vorspringendem  Pferd,  mit  hochge- 
schwungener Fahne,  Hindeutung  auf  jenen  berühmten  Moment  bei 
Aspern,  nach  Femkorn's  Entwurf  mit  der  Inschrift  „dem  siegreichen 
Führer  der  Heere  Oesterreichs  errichtet  (1860)  von  Frans  Joseph  /.“ 
1..  das  Beiterbild  des  Prinzen  Engen  von  Savoyen  („Prinz 
Eugenias  der  edle  Ritter“,  f 1736),  ebenfalls  von  Fernhom,  der 
Prinz  als  General  im  Kostüm  der  Zeit,  am  18.  Oct.  1865  enthüllt. 

Auf  dem  Josephsplatz,  an  der  N.O.-Seite  der  Burg,  nach  der 
inneren  Stadt,  das  *Beiterbild  Kaiser  Joseph’s  II.  (f  1790) 
(^Pl.  32),  aus  Erz,  Fussgestell  Granit,  Inschrift:  „Josepho  II.  Auy. 
qui  saluti  pubücae  vuit  non  diu  sed  totus,  Franciscus  Rom.  et  Au- 
striae  Imp.  ex  fratre  nepos  alferi  parenti  posuit  JSU6.“  An  den 
Langseiten  zwei  gro.sse  Reliefs,  auf  Ackerbau  und  Handel  hin- 
deutend, an  den  Granit-Ecksäuleu  16  kleine  Reliefs  aus  Erz,  Ereig- 
nisse aus  des  Kaisers  Leben. 

S ammlungen  in  der  k.  k.  llury. 

1.  Hofbibliothek  (Eintr.  s.  S.  523).  Das  Gebäude,  1722  aufge- 
führt, nimmt  die  ganze  8.W.-Seite  des  Josephsplatzes  ein.  Breite 
Treppen,  an  den  Wänden  röm.  Alterthümer,  führen  in  den  246'  1., 
54'  br.  Büchersaal,  in  der  Mitte  das  Marmor-Standbild  Kaiser 
Carl’s  VI.  u.  a.  Fürsten  des  Uabsburg.  Hauses.  Deckengemälde 
von  Daniel  Gran;  die  Säle  glänzen  von  Marmor,  Gold  und  Malerei, 
üeber  300,000  Bände  und  16,000  Handschriften,  unter  diesen  sehr 
wichtige  für  die  ältere  deutsche  Literatur,  und  die  bedeutende 
Sammlung  Orient.  Handschriften,  durch  den  Frhrn.  v.  Hammer- 
Purgstall  (*{•  1856)  veranstaltet.  Unter  den  12,000  fncunabeln  (vor 
1501  gedruckte  Bücher,  als  die  Buchdruckerkunst  noch  „in  cu- 
nabulis“,  in  der  Wiege,  lag)  ein  Psalterium  vom  J.  1457,  Druck  von 
Schöffer  und  Fust,  ferner  die  älteste  Ausgabe  der  Biblia  pauperum 
vom  J.  1430.  Die  Schaustücke  der  Bibliothek  sind  in  10  Glas- 
schränken ausgelegt.  Das  Hemerkenswertheste  mag  folgendes  sein. 

Schrank  A.  Stoffe,  atff  vekhe  gesc/trieben  vuräe,  enthaltend;  Purpur- 
farbiges Pergament  mit  Silber-  und  Ooldschrift  des  6.  Jahrh. , Tbeile  der 
Evangelien*,  Baumwoll- , Linnen-,  Maulbeerbaum-Papier,  Palmblätlcr.  — 
Sehr.  B.  Orieeh.  Ifandsrhriftm : Bruchstücke  der  Genesis  aus'dem  4.  Jnhrb. 
auf  Purpur-Pergament;  ein  Werk  über  Mcdicinalpflanzen  mit  Abbildungen, 
aus  dem  5.  Jahrh.  — Sehr.  C.  Latem,  Handschriften-.  Bruchstücke  der 
Pöm.  Geschichte  des  Livius,  die  einzige,  welche  die  5.  Decade  enthalt,  von 
dem  heil.  SuHbertus  im  7.  Jahrh.  aus  Schottland  gebracht.  — Sehr.  D. 
Deutsche  Handschriften:  Otfried’s  Evangelien  - Harmonie  vom  Jahre  SST); 
Tristan  und  Isolt  des  Meisters  Gottfried  von  Strassburg  (um  1230  ver- 
fasst) aus  dem  14,  Jahrh.  — Sehr.  E.  Andere  Abendländ.  Sprachen;  Bilder- 
bibei  mit  Miniaturen  auf  Goldgrund  und  franz.  Text,  aus  dem  14.  Jahrh.; 
Dante *s  gdttl.  Comddle,  in  zierlicher  Schrift  mit  Kandzcichnungcn,  aus  dem 
14.  Jahrh.;  dieselbe  aus  dem  16.  Jahrh  im  kleinsten  Format  mit  zierlichen 
Federzeichnungen,  dem  unbewaffneten  Auge  kaum  lesbar.  — Sehr.  F 
Morgenländ.  Sprachen:  Koran  vom  J.  1545,  achteckig,  2 Zoll  hoch  und  bre' 
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ala  Amttlet  getragen  i cbinct.  Fapier*Handaehrift  mit  goldnen  Buehstaiber 
auf  asttrblauem  Orund , mit  Biloem  auf  Feigenblaitem.  — Sehr.  O.  und 
H.  Handschriften  mit  den  schönsten  Mtniaturen  vom  8.  bis  16.  Jnhrh. 
Hortttlus  anitnau  von  Seb.  Braut  mit  66  Bildern  höchster  Vollendung,  See- 
nen  aus  dem  Leben  des  Heilands  und  verschiedener  Heiligen  von  einem 
vlaem.  Künstler;  das  vielgebrauchte  Gebetbuch  Kaiser  Carl's  V.  mit  Na- 
mensschrift seiner  Verwandten,  seiner  Muhme  Margaretha,  seiner  Sohwestcr 
Maria  a.  a.;  man  erkennt  noch  genau  die  Slell« , wo  des  Kaisers  Brült 
CU  liegen  pflegte.  — Sehr.  1.  l>ie  Peuttnffer'trhe  Tt^et,  eine  StrasnetakarW 
des  Röin  Reichs,  1'  h. , 22'  1.,  160  bis  180  J.  n.  Cbr.  copirt,  von  ihren; 
frohem  Besltser,  dem  Alterthurosforscher  Conrad  Peutinger  stu  Augsbnri 
so  genannt,  der  sie  an  den  Printen  Eugen  verkaufte,  aus  dessen  Kaeblass  dU 
liofbibHothek  sie  im  J.  1738  erwarb.  England,  Frankreich  u.  ein  Tbeil  vc«  « 
Africa  fehlen.  — Sehr.  K ÜellenAeiten  «nd  merktcßrdtffe  £m/>ämde:  Mexicar,  . 
Hieroglyphen  - Handschriften  auf  05  Doppeitafeln  von  starker  Thierbant 
Tasso’s  Gerusalemme  conquistata.  von  des  Dichters  eigener  Hand  gescbriebei 

Mit  der  Hofbibliothek  ist  eine  vom  Prinzen  Eucen  befonnenr 
Sammlung  von  Kup  fer  $tiehen  und  Holtscknitten  xeiTeini^ 
an  300,000  Nummern . 4 Bande  der  Künstler  au.s  den  frühestfli 
Zelten  von  Finiguerra  bis  Marco  Antonio;  2 von  Andrea  Maittegnt 
und  andern  alten  italien.  .Meistern;  3 von  Raphael;  8 von  Carac«; 

9 von  Bartolozzi;  die  alten  deutschen  Meister  in  5 Bänden;  1 voe 
Albrecht  Dürer;  1 von  Lucas  von  Leiden;  im  Ganzen  940 Bände 
14  Mappen  und  245  Cartons. 

2.  MhttirAliencabinet  (Eintr.  s.  S.  523),  1.  neben  der  Bibliothek, 
Aufstellang  und  Anordnung  musterhaft.  Die  Farbe  der  Liniee 
um  die  Etiketten  bezeichnet  die  Läuder,  aus  denen  die  Exemplare 
kamen:  gelb,  Asien;  blau,  Afrika;  grün,  Amerika;  roth,  Anstraü« 
und  die  Südsee-Inseln.  Die  euroß.  Exemplare  haben  kein?  1»* 
Zeichnung,  österreichische  eine  schwarze  Linie. 

3.  *Hineraliencabmet  (Eintr.  s.  S.  523),  sehr  vollstindif 
die  eigentliche  Mineralogie,  weniger  für  die  Versteinerongstisdei 
treffliche  Auswahl  und  Haltung  der  Exemplare,  sehr  gate  kxA- 
Btellung,  69  Glaa.schränke  in  drei  Sälen,  nach  Mohs'  SjsMem  ge- 
ordnet. (Geolog.  Reichsanstalt  s.  S.  542.) 

Schaustücke:  im  tweiten  Saal  im  mittleren  Schrank,  as  4er 
Seite  nach  dem  Fenster,  ein  für  Maria  Theresia  aus  Edeisteioen  aage- 
fertigter  Blumenstniuss , versteinertes  Hol*  aller  Art , im  Schrank  ein 
Stück  Bergkrystall  von  140  Pfd. , zahlreiche  Edelsteine  , ein  sehr  grosser 
Smaragd,  der  berühmte  grosse  edle  Opal,  34  Loth  schwer,  mit  dem  vor- 
trelTlichen  Farbeuspiel.  bei  Ccerwenitza  in  Ungarn  gefunden.  Im  letsten 
Saal  im  niittlern  Schrank  eine  grosse  Anzahl  *Meteorsteine,  aus  der  Luft 
gefallene  steinige  und  metaUische  Massen,  nach  Vieler  Meinung  kleine  im 
Weltraum  umherziehende  Körper,  die,  in  die  Atmosphäre  der  Erde  ge- 
langt, von  dieser  angezogen  worden  sind.  Ein  bei  Elbogen  in  Bubmen  ge- 
fundener Meteorolith  wiegt  100  Pfd.,  ein  anderer,  merkwürdig  dadurch, 
dass  er , noch  heiss , unmittelbar  nach  dem  Kiederfallen  im  J.  175!  bei 
Agram  gefunden  wurde,  70  Pfd.;  alle  mit  einer  schwarzen  schlackenartigeB 
Rinde  überzogen. 

4.  "‘Schatzkammer  (Eintr.  s.  S.  523),  eine  der  reichsten  und 
geschichtlich  merkwürdigsten.  Die  Menge  der  Schmucksachen,  der 
Gold-  und  Silberarbeiten,  Elfenbein-  (Crucifix  von  Renvenuto 
Cellinl)  und  Bernstein-.Schnltzwerke,  Krystall-,  Hom-,  Holz-  und 
Metall-Bildwerke  ermüdet  zuletzt. 
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Krnnungsschmuck  Carl’»  d.Gr. , angeblich  aus  dessen  Grab  in  Aachen, 

' bei  den  Kaiser  - Krönungen  gebraucht,  früher  au  Nürnberg  aufbevrahrt: 
Krone,  Scepter,  Reichsapfel,  Dalniatika,  Alba,  Stola,  Gürtel  und  Schwert  i 
' ferner  die  Reliquien,  welche  bei  der  Krönung  vorgezeigt  wurden:  die  Lanze, 

' ein  Stück  vom  Kreuz  Christi  nebst  Nageln  u.  A.  Der  kaiserl.  Österreich. 

Krönungaschniuck,  Krone,  Scepter  und  Reichsapfel  aus  den  Zeiten  Ru- 
J dolpbs  II. ; Napoleons  italien,  Krönungaschniuck ; ein  kleiner  Wagen,  welchen 

• die  Stadt  Paris  dem  König  von  Rom  (Herzog  von  Reichstadt,  8.545)  schenkte, 

• aus  vergold.  Silber;  seine  Wiege,  von  seiner  Mutter  Marie  Louise  der 

• Schatzkammer  geschenkt.  — Eine  fast  unschatzbare  Sammlung  von  Edel- 
steinen:  der  berühmte  Diamant  1331/j  Karat  wiegend,  und  auf  1ÖO,0(G 

• Dueaten  geschätzt,  aus  Carl's  des  Kühnen  von  Burgund  Hauaachalz,  nach 

■*  der  Schlacht  von  Orandson  von  einem  Schweizer  Landsknecht  erbeutet 

k und  an  einen  Berner  Handelsmann  für  15  fl.  verkauft.  Ein  zu  einem 

k Salbgefass  umgearbeiteter  Smaragd  2780  Karat  schwer.  Des  Kaisers  eigenes 

^ f)rdeji8zeichen  des  goldenen  Vliesses,  ans  150  Brillanten  mit  elngewirkfen 

k Figuren  von  Heiligen;  die  Ordensachleife  der  Kaiserin  Jlaria  Theresia, 

f mit  548  Brillanten;  eine  Sammlung  von  Trachten  aus  dem  15.  Jabrh. ; 

Oefässe  aus  Gold  und  Silber,  Ochs,  Weintraube,  Hammerschmied  u.  a., 
t ln  welchen  die  Zünfte  der  Stadt  Wien  im  J.  1793  dem  Kaiser  die  Kriegs- 

i steuern  überreichten.  Die  mit  Perlen  reich  durchwirkten  Messkleider, 

, von  Philipp  dem  Guten  von  Burgund  dem  Orden  des  Goldenen  Vliesses 

' bestimmt,  die  eingestickten  Heiligen-Figuren  erinnern  an  Van  Eyck  und 

erscheinen  in  ihrer  vollendeten  Ausiübrung  mehr  als  Arbeiten  des  Pinsels 
als  der  Nadel;  die  berühmte  Tabula  solaris,  ein  byzantin.  Kunstwerk; 
der  Säbel  Timur'Si  ein  hübsche#  allcgor.  l’hr^verk  mit  Figuren,  durch 
einen  Landgrafen  von  Hessen  der  Kaiserin  Maria  Theresia  bei  ihrer  Ver- 
mählung mit  Franz  1.  verehrt;  der  Talisman  Wallenslein's. 

5.  and  Antiken-Cabinet  (Eintr.  s.  S.  5‘23 ; neben  dem 

Mineraliencabinet),  antike  Bron7.cn  (Statuetten,  Büsten,  Lampen), 
Terracotten  ( Oefässe  aus  gebranntem  Thon),  Mosaiken,  antike  und 
moderne  Gemmen  (geschnittene  Steine,  erhaben  Cameen,  vertieft 
Intaglien  genannt),  antike  Pasten  (Abdrücke  von  Gemmen),  Ge- 
fässe  und  Figuren  aus  edlen  Steinen  u.  s.  w. 

Eine  Erztafel  mit  einem  röm.  Senatusconsult  vom  J.  5C7  der  Stadt 
(180  V.  Chr.),  ein  Verbot  baccbanaliscber  Ceremonlen  enthaltend  (Liviut 
Hb.  39,  cap.  8—18),  daneben  kleinere  Metalltafeln,  Abschied  röm.  Soldaten. 
Eine  berühmte  Camee,  die  *Apotheo$t  det  Au'jmtui,  eine  Onyxplatte 
irn  Durchmesser  mit  90  Figuren:  Auguatus  als  irdischer  Jupiter,  gemeinsam 
thronend  mit  der  Göttin  Roma,  dann  Tlberius  und  Germaniens  und  allegor. 
Gestalten;  sie  wurde  zur  Zelt  der  Kreuzzüge  ln  Jerusalem  gefunden  und 
später  für  12,000 1'ucaten  von  Kaiser  Rudolph  II.  gekauft.  Sehr  bemerkens- 
( werih  sind  auch  Alexander  der  Grosse  mit  Roxane,  und  ein  Tiberiuskopf. 

f Die  weiihvoHe  Acbatscbale,  281 /o"  jm  Durchmesser,  gehörte  zum  Braut- 

f schätz  der  Maria  von  Burgund , Gemahlin  Maximilians  I.  Als  Kunstwerk 

I das  bedeutendste  ist  wohl  das  goldene  *Salz/a$$.  welches  Benrenuio  Celhnt, 

• der  berühmte  Goldschmied  des  16.  Jabrh. , für  Franz  I.  von  Frankreich 

I verfertigte,  vom  Künstler  selbst  ausführlich  beschrieben  ( Vita  dt  Btnrenuto 

I CtlUni,  Hb.  2,  cap.  12,  deutsch  von  Ooet/ie,  sämratliche  Werke,  Stuttgart 

I 1851 , 22.  Bd.).  Der  daneben  Hegende  Degengriff  Kaiser  Cari's  V.  von 

I vollendetster  Arbeit,  soll  ebenfalls  von  ihm  sein.  Eine  aus  49  in 

I Muscheln  erhaben  geschnittenen  Brustbildern  der  Österreich.  Fürsten  von 

Rudolph  von  Habsburg  bl#  Ferdinand  111.  bestehende  Halskette.  Leda 
I mit  dem  Schwan,  Gemme  von  Benrenuto  CeUini  geschnitten.  — Die  Münz- 

nnd  Medaillensammlung  zählt  über  140,000  Stucke.  Auf  einer  der  mo- 
dernen Medaillen  . der  grössten  aller  bekannten,  au#  Gold  gegossen  , ist 
der  Stammbaum  des  Oesterreich.  Kaiserhauses. 

Das  k.  k.  Lustschloss  Belvedere,  1724  vom  Prin7en  Eugen  von 
Savoyen  (j  1736)  erbaut  und  bewohnt,  besteht  aus  zwei  durch 
einen  grossen  im  franz.  Geschmack  angelegten  Garten  getrennte 
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Gebinden,  dem  obem  und  untern  Relvedere.  Der  Fa>saränrer 
( auf  dem  Wege  die  Carlskirche,  S.  528,  zu  betrachten)  wird  mer- 
ken, dass  das  obere  Belvedere  fast  ‘/j  St.  vom  Stephansplatz 
entfernt  istt  daher  am  besten  mit  einem  Omnibus  der  Südbahn 
fahren  (S.  520)  und  am  obem  Belvedere  aussteigen-  es  ist  ange- 
nehmer, den  langen  Garten  bergab  zum  untern  Belvedere  ra 
wandern,  als  umgekehrt.  Wenn  man  die  Gemälde-Gallerie  im 
obem  Belvedere  betrachtet  bat,  was  leicht  die  Zeit  von  9 bi? 
.1  U.  (Mittag  ln  der  Re.stauration  neben  dem  nahen  Rahnhof) 
In  Anspruch  nimmt,  kann  man  die  im  unteren  Belvedere  be- 
findliche Ambraser  und  die  Antiken-Sammlung,  bi.s  6 U.  (im  Oct 
bii  2 ü.)  geStTnet.  noch  besichtigen. 

Sammlungen  i'm  Belvedere. 

1.  *OemAlde  - Oallerie  (Eintr.  s.  S.  522)  im  obem  Belvedm 
(PI.  83),  Eingang  von  Süden,  nach  Schulen  geordnet:  im  erstes 
Stockwerk,  durch  den  Marmorsaal  in  zwei  Theile  gesebiedes. 
rechts  (ösU.  Flügel)  die  itallen.,  links  (westl.  Flügel)  die  niedni 
Schule,  nebst  einigen  span,  und  franz.  Bildern.  Im  zweiten  Stock- 
werk ln  den  4 5stl.  Zimmern  die  altdeutsche  und  altniederl- 
Schule,  ln  den  4 westl.  Zimmern  die  neuere  deutsche  Schule 
Alle  Bilder  sind  mit  Namen  und  Zeitalter  der  Meister  bezeichn« 

Plan  der  ertUn  Etage. 


(n.  ö.  ».  %v,  bedeutet  nördliche,  östUcbe,  südliche,  westliche 
Erster  Stock,  östlicher  Flügel;  Italiener.  I.  Saal,  V'en  etianer, 
(a.)  Paolu  KeroncM  19.  Chriatus  und  das  samaritan.  Weib,  90.  Aabetans 
der  Welsen;  Venelimiseh«  SehuU  Petrarca 's  Laura;  Tintaretto  Bildnia« 
dea  Admirals  Seb.  Veniero,  des  Siegers  von  Lepanto;  38.  Blldisii* 

des  Uogen  Kiccolö  da  Ponte;  26.  TtntoreUo  wie  38.;  Paolo  Veronese  15.  Chri- 
stus und  die  Ehebrecherin,  23.  Verkündigung,  33.  Rüdniss  der  Catharica 
Comaro,  Königin  von  Cypem,  *52.  Christus  und  die  kranke  Frau  vor  de® 
Hause  de»  Jairus.  — 11.  S.  ebenfalls  Venellaner.  (w.)  11. /WrfMi  nocAI« 
Rildniss  seiner  Tochter  Violante;  *7.  Morelto  h.  Jusüna;  8.  Palma  eeechi« 
Madonna  mit  St.  Marcus  und  8t. 'Ursula;  (s.)  TSsian  17.  Callisto  im  Bade. 
39.  Madonna  mit  Heiligen , 40.  Rildniss  seines  Arztes , *32.  Grahlegusg, 
44.  eigenes  Rüdniss,  *36.  Danae,  (ö.l  *00.  Ehebrecherin  vor  Christus; 
32.  Oiorgione  die  „Feldmesser  aus  dem  Morgenland*.  — UI.  S.  Römer 
(w.)  *12.  Perugino  Madonna  mit  Heiligen;  6.  Raphael  .Menge  Madonna;  (a.) 
28.  Pomp,  /(attoni  verlorener  Sohn;  31.  Perugino  Madonna  mit  Heiligen; 
(ö.)  *65.  Rttfael  „Madonna  im  Grünen“;  *54.  RaphaeVs  Sehmle  Ruhe  in 
Aegypten;  *5i.  Giiitio  Komano  h.  Margaretha.  — In  der  anstossenden  Rotunde 
die  Büste  des  Kaisers  Franz  und  eine  von  Füger  gemalte  Apotheose:  pa- 
triae et  eerletiae  Itberaiort^  (1814).  — IV.  S.  Florentiner,  (n.)  3.  Andrea  \ 
Madonna ; 10.  Sehule  des  Leonardo  da  Füiei  kreuztragender  Christus; 

Herodlas;  (w.)  16.  Franc.  Furini  Magdalena;  *20.  AUori  Judith; 
a.  Andreadel  Sarto  Pletk  fChristi  Leichnam  von  seiner  Mutter  beweint); 
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fö.)  35.  Furini  Ma|;da1ena;  *29.  Fra  TtarMommfo  T)ar8tellung  im  Tempel; 
3^'-  .4.  dtl  Sario  (7)  h.  Familie;  (8.)  42.  Fra  Faölo  da  PIttqfa  Madonna  mit 
Heiligen.  — V.  8.  Bologneser,  (ö.)  4.  HarcanUmw  Franeetehim  Magdalena; 
(.n.l  *17.  Ago$tmo  Caracci  h,  Kranciacus;  *18.  Francetto  Franda  h.  Jungfrau 
*Tiit  h.  Franciacus  und  h.  Catbarina;  (w.)  27.  Omdo  Reni  Uarstellung  im 
Tempel.  — VI.  S.  Bologneser  und  Lombarden  u.  a.  (n.)  22.  Parmefi- 
7iantno  Bildniss  des  Florent.  Feldherm  Malatesta  Baglloni;  Correg^'o  19,  Ju- 
piter und  Io,  21.  Jupiter's  Adler  entführt  den  Ganymed,  25.  Christus  mit 
Dornenkrone;  Ptirnmjf/iamno  Amor  der  Bogenschnltaer;  *27.  MuriUo 
Johannes  der  Täufer  mit  dem  Bohrkreus.  — VII.  8.  Gemischte  ital, 
Schulen,  (n.)  31.  Oiorgion«  Bildn,  eines  jungen  Mannes;  38.  Salvator  Hma 
Büdn.  eines  Kriegers;  (w.)  44,  Luca  Qiordano  Sturs  der  Rngel.  An  der 
Decke:  Paolo  KeronMS  Curtlus  stürzt  sich  in  den  Schlund. 

Westlicher  Flügel:  Riederländer.  I.  (Rembrandt-)  Saal  (ö.) 

■2.  Ph.  dt  Champaignt  Adam  u.  Eva  beweinen  Abels  Tod;  *9.  Sani  van  Hoog- 
tlratUn  Bildniss  eines  alten  Juden,  aus  einem  Fenster  blickend;  11.  Oovaert 
Piinek  Bildniss  eines  alten  Mannes;  (s.)  14.  15.  Jae.  ran  Et  Fisehmärkte, 
Figuren  von  Jordatnt-,  20.  Jot.  Fpt  Thier-  und  Fruchtstück;  •21.  Hondtkoeler 
Geflügel.  Die  meisten  Bilder  an  der  folgenden  (ö.)  Wand  sind  von  Rem- 
brandt , besonders  ausgezeichnet:  39.  Bildniss  seiner  Mutter,  52.  und 
4.5.  eigene  Bildnisse.  — II.  8.  Landschaften,  (ö.)  6.  Raitdatl;  7,  Sdft- 
Irhtn;  (s.)  29,  und  36.  Ruitdatl;  (w.)  48.  Arloit  grosse  wilde  Landschaft; 
-53.  flaekhnptea  Amsterdam.  — III.  (Van  Dyck-)  Saal,  hervorzuheben: 
(ö.)  2.  Madonna  mit  Heiligen,  4.  und  5.  Ruprecht  und  Carl  Ludwig,  Böhne 
Friedrichs  V.  von  der  Pfalz,  8.  der  sei.  Hermann  Joseph,  10.  Feldherrn- 
Itildniss  (unbekannt  wer),  (s.)  21.  Bildniss  eines  vornehmen  Mannes, 
22.  Christus  nm  Kreuz,  Itö.  Bildn.  des  Joh.  von  Monfort,  (w.)  31.  Verspot- 
tung des  Heilands,  32.  Blmson  und  Delila,  33,  h.  Familie.  — IV.  (Rubens-) 
•Saal,  hervorzuheben  (ö.)  *1.  der  h.  Ignaz  von  Loyola  heilt  Besessene, 
2.  Mariae  Himmelfahrt,  *3.  Predigt  des  h.  Franz  Xaver,  drei  gewaltige  Bil- 
der, 5.  Pipin  V.  Brabant  mit  seiner  Tochter  der  h.  Bega,  (w.)  7.  Meleiiger 
und  Atalnnte  erlegen  den  kalydon.  Eber,  8.  der  h.  Ambrosius  verweigert 
dem  Kaiser  Theodosius  den  Eintritt  in  die  Kirche  8.  Ambrogio  zu  Mailand, 
•10.  die  vier  Welttheile,  durch  die  FlussgöUer  der  vier  Hiiuptströme  dar- 

§cstelU,  Donau,  NU,  Maranbon  oder  Amazonenstrom,  Ganges,  bei  letzterem 
ie  säugende  Tigerin  vortrefllicb,  11.  eigenes  Bildniss,  13.  Pietä,  16.  aus 
dem  Decameron  des  Boccaccio.  — Das  anstossende  weisse  (:abinet 
enthält  29  Blumen-  und  Frachtstücke,  das  grüne  holländ.  Cabinetsstücke, 
d.'irunter  20.  und  52.  Gerh,  Pim  Harndoktur  und  alte  Frau ; *103.  u.  104.  RallA, 
Renner  zwei  vortreffliche  Bildnisse,  alte  Frau  u.  alter  Mann.  — V.  (R  u b e n s -) 
Saal,  vorzüglich:  (w.)  •!.  h.  Jungfrau  mit  vier  Frauen  und  b.  ildephons, 
links  Erzherzog  Albrccht,  Statthalter  der  Niederlande,  rechts  Clara  isabella 
Eugenia,  seine  Gemahlin,  knieend,  Flügelbild,  3.  nackte  Kinder  spielend, 
(n.)  15.  aus  Ariost'a  Orlando  furioso,  II.  Bildniss  der  Helene  Formann, 
Rubens  zweiter  Gattin,  in  ganzer  Figur,  (ö.)  20.  Kaiser  Ferdinand  III.  als 
Erzherzog  in  ungar.  Tracht,  21.  h.  Familie,  23.  Maximilian  I.,  27.  Philipp 
der  Oute  von  Burgund.  — VI.  (Teniers-)  Saal,  (w.)  Rav,  Ttniert  d.  j. 
3.  Bauernhochzeit,  n.  Ahrahams  Opfer;  9.  Jan  Steen  Bauernhochzeit;  13.  Fel. 
van  EM  Bauernstube;  16  Ttniert  Dorfkinness;  17.  ÄycFocrl  Schatzgräberin ; 
(n.)  24.  Äyc4««r<  Dorfkirmess ; 34.  Ttniert  Bildersaal  des  Erzherz.  Leopold 
Wilhelm,  Statthalters  der  Niederlande,  wie  er  1656  zu  Bnissel  bestand, 
als  Teniers  Aufseher  der  Gallerio  war;  die  meisten  der  hier  coplrten 
Bilder  sind  beute  noch  im  Belvedere ; 37.  Ttniert  tanzende  Bauern ; 
(ö.)  53.  Ttniert  Kuhslall ; 51.  7>m>rs  Vogelschiessen  zu  Brüssel,  Erzherzog 
Leopold  Wilh.  empTängt  eine  Ehren- Armbrust.  — VII.  Saal,  (w.)  16.  PauäiU 
alter  Mann;  (n.)  *27.  Jordatnt  Bobnenkönig  («n7  timiUut  intatio  quam  ebriut 
steht  als  Denkspruch  oben  am  Kamin),  (ö.)  47.  Jordatnt  .lupiter  und  Merciir 
bei  Philemon  und  Baucis  zu  Tisch;  56.  Brtughtl  und  KoHenhammtr  die 
vier  Elemente;  61.  Van  der  Jleltl  männl.  Bildniss. 

Zweites  Stockwerk,  rechts  (ö.):  altdeuttehe  und  altnieder tän- 
ditehe  Schult.  I.  Saal,  (w.)  *15.  Albr.  Riirer  Marter  der  10,000  Chri- 
sten unter  Saporll.,  König  von  Persien,  Im  Mittelgrund  Pirkheimer 
und  Dürer,  letzterer  eincxi  Stock  in  der  Hand,  daran  ein  Papier  mit  der 
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Intchrift:  .itU  fneUhai  anno  Dam.  ISOi  AJbeHut  Dorer  AUmanvg' ; 25.  ud^ 

34.  Cranadi  Bildnisse  Luthers  und  MeUnchlbonst  26.  und  28.  OHrer  Mados- 
nen;  18.  iHirer  b.  Dreifaltigkeit  i 12.  Uränetrald  Uaxirailisn  1.  und  seine 
Gemsblin  Maris  von  Burgund,  ihr  Sohn  Philipp  der  Schöne,  dessen  St  Lue  | 

Carl  V.  und  Ferdinand  I.,  und  Ludwig  II.  tron  Ungarn-,  13.  />ßrer  Majdmi-  . 

lian  I.  in  seinem  Sterbejahr!  4.  Halbem  Carl  der  Kulme  v.  Burgund  t'i;  ! 

(n.)  58.  Pentt  Cruciflx  mit  Stiftern,  kleines  Ftiigelblld-,  47.  .ViVA.  D'oA>|geKk't  ! 

Altarblstt  mit  4 Flügeln,  auf  welchen  Apostel,  Rirchenrster,  Heilige  uD<i 
Donat(>ren!  61.  Jiolbetn  Johanna  Seymour,  Heinrichs  VIII.  rnn  England  Ge-  ^ 
maÜint  (ö.)  Luc.  iYanaeh  71.  Christi  Erscheinung,  72.  Vertnalilung  dtr 
h.  C.-ithkrina ! *81.  Marl.  Schön  Cruciflx  mit  Seitentafeln -,  82.  £/.  J/es.l." 
Kreustragung  und  Auferstehung;  H.  Holhtin  83.  85.  95.  Bildnisse  idJi 
letate  angeblich  sein  eigenesl,  100.  Bildn.  des  Erasmus  tob  Rotterdam.  - 
11.  Saal,  (w.)  5.  £nffcll.recht  Altarbild  mit  Flügeln;  6.  Huffo  v.  d.  Gc.;  | 
Madonna  mit  Engel  und  Stifter;  *18.  J.  c.  Efdt  h.  Jungfrau  mit  dem  Kind  1 
gans  kleines  miniaturarliges  Bildchen;  13.  J.  v.  Apcl  Itildniss  eines  Jungti 
Mannes;  (n.)  30.  QmoU.  .l/nrssps  Dudelsackpfeifer;  42.  J.  r.  EyeA  Bildai-t 
des  Jodocus  Vyts;  (ö.)  Jah.  Schortel  66.  eigenes  Blldniss,  67.  Bildni.*-* 
seiner  Frau.  (Aus  den  Fenstern  ubersieht  man  südlich  die  Bahnhöfe  usJ 
das  Arsenal.)  — Ul.  Saal,  (w.)  Franz  Pourbus  13.  14.  19.  20.  53.  34  JT.  i 
28.  acht  Bildnisse;  Franz  Florit  16.  17.  Adam  und  Eva,  Vertreibung  sss 
dem  Paradies;  34.  .ft-uaci  Croesus  zeigt  Sobm  seine  Schatae ; (ö.)  Si.  C»'A 
Jahrmarkt  au  Impruneta  bei  Florenz,  kleines  Bild  mit  unahhligen  D-  f 

guren.  — IV.  Saal,  deutsche  Bilder  von  1530  bis  1180  ohne  besonders  Fe-  | 

merkenswerlhes.  (Ans  den  Fenstern  schöner  *VeberbHck  über  die  SuJt  j 
und  Umgebung.)  I 

Durch  den  langen  Gang  in  die  4 Zimmer  rechts:  an  *150  »ene^t  . 

Bilder.,  fast  ausschliesslich  von  Österreich.  Malern,  Xamen  am  Bah»ca  | 

bemerkt.  Die  Bilder  wechseln  häufig:  Voriimmer.  BttUt  awei  siee-  ,i 

bildert  Höchte  alter  Mann  und  alte  Frau  in  Denner's  Art  (S.  534).  — 1.  Ssil- 
(s.)  L'Alienumd  Gefecht  bei  Znaim  10.  Juli  1809;  Till  Kreuzfahrer  asvr 
Oottfr.  V.  Bouillon  erblicken  Jerusalem;  (s.  über  der  Thür)  Ptrger  Speü£^ 
der  Fünftausend;  *Kra(n  (n.)  .Abschied  und  (s.)  Heimkehr  eines  U'*' 
wehrmannes;  (w.)  Äon/M  Ueberschwemmung  tu  Pestb  1838;  Hdc 
.lohannes  der  Täufer  ln  Betrachtung,  u.  h.  Magdalena.  2.  Saal.  («.’•*** 
Oniftgewölbe  mit  einfallendem  Tageslicht;  *Haycz  der  Doge  Fostat^-  ** 
seinen  Fussen  der  verurtheilte  Sohn;  (w.  Zwischenwand)  TidemmdSiedX^^ 
von  einer  Bäreiyagd  in  Korwegen;  Blaas  Karl  der  Grosse  ladeft  Äe  aach- 
lässigen  Schüler;  (w.)  S^oboda  Flucht  Kaiser  Karls  V.  nach  'V’IHa(&'-*®*haorT 
Mephisto  erscheint  Faust;  (Zwischenwand  ö.)  Rute  Vertbeidtgms%  4«* 
Löwelbostel  gegen  die  Türken  1683.  3.  Saal,  (w.)  Sehödfbetyer  Tr*«»' 
fall  fS.  661);  (n.)  JfoBeni  Beichte;  (ö.)  Rebell  drei  nenpolltan.  Oegenden; 

0.  Achenbach  Kirchenfest  bei  Abenddämmerung.  4.  Saal,  Hegnkauser 
Abraham  verstösst  Hager;  Führich  die  Erscheinung  kämpfender  Keitet 
in  den  Wolken  erschreckt  die  Einwohner  zu  Jerusalem  kuri  wor  Ein- 
nahme der  Stadt ; Kraßt  Zriny's  Ausfall  ans  der  V este  Szigeth  ; (Zwlacbeu- 
wand)  .^honscM  Canale  Grande;  Sirassptckvandter  Russische  Soldaten 
suchen  mit  ihrer  Beute  zu  entkommen. 

Erdgeschoss:  In  der  von  Atlanlen  getragenen  Vorhalle:  allegor.  Stand- 
bilder Kaiser  Carls  VI.  und  des  Prinzen  Engen;  in  den  ö.  Zimmern  Hai., 
in  den  westl.  nlederl.  Bilder,  ohne  hervorragenden  Werth.  In  den  Rundun- 
gen, welche  die  Zimmer-Reihen  an  beiden  Seiten  sbschliessen,  *Afezrtnar- 
bildtrerke  neuerer  Meister,  u.  a.  (w.)  Marehesi  Venus  und  Amor;  Renzen 
Maria  und  Mutter  Anna;  Schalter  Amor  als  Jüngling;  Kitslimp  Büste  K.-^lser 
Franz  I.;  Fracearoll  bethlehemit.  Kindermord;  Semfiarmo  verlorne  Sohn« 

(ö.)  Oandof/t  Jacob  und  Rahel;  Schalter  Bellerophon  im  Kampfe  mit  der 
Chimära;  Kähssmann  Perseus  und  Phineus;  Caeciatnri  Madonna;  Römer 
Pietä;  Büsten  des  Bildhauers  Marches!  und  des  Feldmarschalls  Radetzky. 

lu  der  Nähe  des  Belvedere,  vor  der  Linie,  ist  das  ^Arsenal 
(PL  1)  (Eintritt  8.  S.  522),  angefangen  1849,  vollendet  1855,  ein 
xingsnm  abgeschlossene.«  längliches  Viereck,  etwa  1120  Sehr.  !., 
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6-iO  Sehr,  'br.,  an  den  4 Ecken  und  in  der  Mitte  der  Flanken 
vortretende  Casernenblöcke,  vorn  der  Eingang  durch  das  Comman- 
dantiir- Gebäude,  im  Rücken  an  der  entgegengesetzten  Seite 
Spital  und  Kirche  „Maria  vom  Siege“,  auf  dem  Altar  das  Marien- 
bild , welches  bei  der  Erstürmung  des  k.  k.  Zeughauses  (6.  Oct. 
18484  unversehrt  blieb.  Im  Innern  folgende  Einzelbauten:  das 
I * Waffen -Museum,  reichen  roman.  Stils,  welches  den  histor.  Inhalt 

' des  k.  k.  Zeughauses  und  andere  Sammlungen  ähnlicher  Art  anf- 

nehmeii  wird;  die  Gewehrfabrik,  Schmiedewerkstätte,  die  beiden« 
I Holzwerkstätten,  Geschütz-Guss-  und  Bohrwerk.  Wer  für  An- 
' fertigung  von  Waffen  aller  Art,  die  hier  im  grossartigsten  Mass- 
, stab  betrieben  wird,  sich  besonders  interessirt,  wird  in  einer 

I 1 */2  St.  dauernden  Führung  durch  die  verschiedenen  Werkstätten 

manche  Belehrung  schöpfen.  Der  Freskenschmuck  und  die  Ein- 
richtung des  Waffen- Museums  jedoch,  der  eigentliche  Zweck  eines 
I Besuches  de.s  Arsenals  für  den  Laien,  sind  noch  nicht  vollendet, 

t 2.  ^Antiken-Sammlnng  (PI.  83)  (Eintr.  s.  S.  522),  Statuen, 

^ Bü.oten,  Reliefs,  Inschriften,  Mosaiken,  meist  aus  den  österr.  Kron- 

[ ländern , in  einigen  Zimmern  ebener  Erde  im  untern  Belvedere. 

Eintrtttssaal : Auf  10  „ Postamenten “ sind  die  kleinern  Sachen 

(Büsten  etc.)  zweckmässig  geordnet  aufgestcilt,  in  der  Mitte  die  grossem. 
I.  Postam.  (links)  Nr.  3.  Itoppelbuste  der  Dichterinnen  Sappho  und  Erinna, 
10.  Gcrmanicus,  11.  .Sappho,  25a.  Marcus  Aurelius,  26a.  Commndus.  — 
Jl.Pottam.  31.  .Maske,  36.  Pyrrhua  oder  Hcctor,  38.  Vitellius,  39.  Hadrian. 
— ///.  Pottam.  49.  Röm.  Adler,  51.  Milhras-Denkmal , breit,  4t/'>'  h. 
zu  Mauls  in  Tirol  gefunden.  Mithras  (Qott  der  Sonne)  stösst  einem  Stier 
den  Dolch  in  den  Hals  (Symbol  der  Kraft  der  Sonne,  wenn  sic  in  das 
Zeichen  des  Stiers  tritt).  Unten  Hund,  Schlange,  Scorplon,  oben  Sonne 
und  Mond.  — IV.  Postam.  60.  Büste  von  Augustus,  64.  Taurobolium 
(Stier  Opfer),  Relief,  64a.  Büste  von  M,  Aurelius,  65.  Fragmcntirte  Sphinx 
mit  4 KCipfen.  — V.  Postam.  69.  Genius  des  Schlafs,  76.  Röm.  unbekannte 
Büste.  — VI.  Postern.  93.  Julia  Domna,  Gemahlin  des  Kaisers  Septimins 
.Severus  (t  217  n.  Chr.),  Büste  mit  beweglicher  Perücke,  94.  Sibylla,  Statuette. 
95.  Julia  Domna,  97.  Fauslina  jun. , Gemahlin  des  Kaisers  M.  Aurelius* 
zu  Wien  180  n.  Chr.),  100.  Drei  Horen,  moderne  Mosaik.  — VII.  Postam. 

I 10Ö.  Mareellinus,  107.  Augustus  als  Jüngling,  106.  Septimius  Severns,  112.' 

I Lucius  Veras,  115.  Opfernde  (Mosaik).  — VIiI.  PotUun.  *117.  Jupiter  Ammon, 

31aske,  119,  Mädchen,  der  Ceres  eine  Heuschrecke  opfernd,  Mosaik.  — 
IX.  Poltern.  124.  Faustina  sen,,  Gemahlin  des  Kaisers  Antoninus  Pius,  126. 

I Sclplo  Afrlcanus,  130.  Genius  des  Todes,  Statuette,  131.  Vitellius,  Porphyr- 

’ Büsto,  182.  Cäjus  Claudius,  133.  Scipio  Africanus,  137.  Diana  von  Ephesus, 

I Statue,  137a.  Antoninus  Pius,  138a.  Lucius  Verus.  — X.  Pottam . (rechts 

f neben  der  Eingangsthür),  142.  Matidia,  Nichte  des  Kaisers  Hadrian,  143. 

Julia  Domna,  mit  beweglicher  Perücke,  146.  Julia,  Tochter  des  Augustus, 

■ 148.  Galba,  Porphyr-Büste,  153.  Warnungstafel:  j,Quiiquii  in  fo  vieo  itercui 

I non  poi(u)erit  aut  non  eacaverit,  aut  non  in(e)ieiverit , ii  iiabeal  illas  propitiai. 

t li  negltTerit  viderit“  (Wer  diesen  Ort  nicht  verunreinigt,  dem  möge  — die 

' dreigcstaltete  Hekate  — günstig  sein,  wer  dieses  verabsäumt,  möge  sich 

hüten).  1.54  Marcellus,  Portrait-Büste. 

In  der  Mitte  des  Saals:  •!?©.  Oermanicus  (?),  Statue  aus  Erz,  5*  4' 
hoch,  1502  in  Kämthen,  im  Zollfeld  (S.  707)  gefunden;  *156.  Euterpe, 
Statue;  *157.  Priesterin  der  Isis,  Statue  aus  schwarzem  Marmor,  Gesicht, 
Hände  und  Fasse  weisser  Marmor;  *158.  Fragment  eines  Amor;  159.  Geta, 
Büste;  160.  Vase  mit  Bacchanal ; *161.  Vespasianus,  Büste;  162.  Amazone, 
Statuen  - Fragment;  Ifö.  Paris,  Statue;  *166.  Kopf  der  Göttin  Roma; 
**167.-170.  Sarkophag  mit  Reliefs,  die  Amazonenschlacht  darstellend,  1571 
von  einem  Grafen  Fugger  in  der  Nähe  von  Ephesus  gefunden,  unter  dem 


53S  Route  ua.  WIEN.  Ambraser  Sammlung, 

Xamei»  , Fugger'scher  Sarkophag“  bekannt^  171a.  und  b.  Aegyptiach(*r 
Sarkophag  mit  Deckel  au«  achwaraem  Oranit. 

lui  au'eiten  Kimm  er,  über  den  Büaten:  176  a.  Septlmin«  Severua, 
165a  Marcua  AurcUu«;  auf  dem  Poatament  Aachenbehälter  und  klein« 
Dralidenkmäler.  — Im  3.  Z.  in  der  MiMe  ein  agypt.  Sarkophag;  an  der 
Wand  23U.  eia  grosse«  Mithras-Denkmal  (s.  oben  Kr.  51).  — Im  1.  Z.  ein 
Olasschrank  mit  kleinen  Büsten,  Ornamenten,  TbongeflUsen  u.  dgl.  ; in 
dor  Mille  unter  Olas  die  Mumie  eines  agypt.  heil.  Stiers  (Apis). 

3.  *Ambraaar  Sammlang  (Fl.  8‘2)  (Eintr.  s.  S.  522),  eine  der 
berühmtesten  äammlnngen  alter  Küstmigen  und  Seltenheiten  , vom 
Erzh.  Ferdinand  von  Tirol  (f  1595)  auf  Schlo.ss  Ambras  bei  Innsbruck 
(S.606J  gegründet,  1806  nach  Wien  gebracht;  im  untern  Jielvedere. 

I.  Zimmer  Reiterruslungen,  A.:  Maximilians  1. (t  15t9)  und  B.:  des 
Erzheraogs  Ferdinand  (t  1595),  des  Gründers  der  Sammlung.  An  der 
Fenstorwand  C.:  der  „grosse  Bauer  von  Trient“,  de«  Erzberzoga  rieaiger 
(7l/v‘)  Leibtrabanl.  Ausserdem  Räitungen  ösUrrtieh.  u.  «.  Fürsten , in  der 
Mitte  Kr.  17.  u.  18.  die  schwarze  Prunkrüstung  des  Erzherzogs  Ferdinand, 
34.  Stephan  Bathory,  Fürst  von  Siebenbürgen  und  König  von  Polen  (f  1588t, 
Stahl  und  Gold.  — U.  Z.  Harnische  dentseher  Färtten  und  Herren,  r.  I».: 
die  blanke  Turnier  - llustung  KupreebU  von  der  Pfals  (f  1410);  l.  F..-  des 
Grafen  Fugger  (+1615).  An  der  Wand:  64.  Sigmund  v.  Königsfcld  It  t63S), 
ganz  vergoldet,  74.  Nicla«  Christoph  von  Kadzivil,  Herzog  von  Oüva 
(t  1616),  in  Schmelz.  .Am  Fenster  2.  Pfeiler:  XVII.  Schwert  und  Siuna- 
baube  mit  Ziegenkopf  von  Georg  Castriota  (Skanderbeg  f 14^),  Fürst  von 
Albanien,  der  Türken  stets  kampfbereiter  Gegner;  XVII!.  Handschuh  von 
Sultan  Soliman  (f  1566),  der  1529  Wien  belagerte;  am  A Pfeiler:  XX. 
Köcher,  Bogen  und  Pusikan  des  Qrossveziers  Kars  Mustapba,  der  wegen 
Aufiiebung  der  Belagerung  VA'ien«  am  25.  Dccbr.  1(583  erdrosselt  wurde 
(S.  52t) ; XXI.  Streitaxt  Montezuma's,  Inka'a  v.  Mexico  (t  1529);  am  4.  Pfeiler: 
XXII,  Fahne,  Flamberg  und  Keule  des  Stephan  Fadinger  (f  1G26),  des 
Anführers  im  Oberösterreich.  Bauernkriege  (S.  553).  ln  der  Ecke  ein« 
türk.  Fahne  saiumt  Rossschweif,  Beute  von  1683.  — Gewebrknromrr. 
Gewehre  verschiedener  Art,  Sabel,  Degen,  Pistolen  u.  dgl.  — Hl.  X 
südtirol.,  ital.  und  span.  Rüstungen.  O.:  Mailander  Rüstung  4es 
Erzben.  Ferdinand,  H. : Prunkrustung  des  Herzogs  Alexander  Farnese 
<t  1592),  Philipps  II.  Feldherm  in  den  Kiederlandcn,  An  den  Pfeilern  rotbe 
Rüstungen  venetian.  Dogen.  — IV'.  Z.  141  Bildnisse  berühmter  Mannet 
■und  Frauen  des  15.  und  16.  Jahrh.,  meist  Glieder  de«  Hauses  Habsburg 
und  anderer  Fürsten,  ohne  künstlerischen,  nur  von  gesehiehüicbem  Vferib. 
(Dann  9 Büsten.)  1.  ßlldnisa  Rudol|>bs  von  Habsburg,  nach  dem  noch 
im  Dom  zu  Speyer  bcflndlichen  Grabstein.  2.  Stammbaum  de«  Hause» 
Habsburg  von  Rudolph  (+  1291)  bi«  auf  Maximiliana  I.  Kinder.  Philipp 
den  Schönen  u.  Margaretha,  1502  verfertigt  4.  Kaiser  Matthias,  .5.  Philipp  II. 
von  Spanien,  6.  Don  Juan  d'Austria,  9.  Philippine  Welser,  die  schöne 
Augsburger  Bürgerstuchter , de«  Erzherz.  Ferdinand  erste  Gemahlin.  10. 
Erzherzog  Ferdinand,  22.  Klaria  von  Burgund,  23.  Maximilian  I.,  24.  Maria 
von  Burgund,  41.  Elisabeth  von  England,  42.  Maria  Stuart,  4<.  Carl  der 
Kühne  von  Burgund,  49.  Herzog  Friedrich  von  Tirol,  „mit  der  leeren 
Tasche“  (8.  604),  53.  64.  Maximilian  1.,  67.  Philipp  II.  von  Spanien,  63. 
Carl  IX.  von  Frankreich  (Bartholomäusnacht),  (5A.  Maximilian  I.  im  13. 
und  Maria  von  Burgund  im  14.  Lebensjahr,  Ti  Kaiser  Carl  V'.,  83.  Georg 
von  Frundsberg,  87.  Johann  Friedrich  und  Moritz,  Kurfürsten  von 
Sachsen,  88.  Ulrich  und  Christoph,  Hersoge  von  Württemberg,  90.  91. 
Albrecht  Achilles  und  Joachim  Hector,  Kurfürsten  von  Brandenburg,  92. 
Philipp  der  Qrossmüthige , Landgraf  von  Hessen,  1Ü9.  Alba,  126.  Slephac 
Bathory,  127.  Franz  I.  von  Frankreich,  ßüslen,  1.  u.  II.  Leopold  L, 
V'II.  Franz  II.  von  Canova,  V'III.  u.  IX.  zwei  gute  Medaillon  - Bildnisse 
de«  Matthias  Corvinus,  Königs  von  Ungarn,  und  «einer  Gemahlin.  — 
V'.  Z.  Katurwiss.  Gegenstände  und  Kunstwerke;  Oeräthtrhaßen, 
Oe/ästt,  mathem.  u,  mutikal.  Instramenle.  Am  Eingang  ein  in  einen  Eichen- 
stamm  verwachsenes  Hirschgeweih  von  22  Enden.  Schrank  1.  Rhinoceros- 
hörner,  Sägen  de«  Sägchsches,  Seeigel  u.  dgl.;  II.  Korallen;  Hl.  u.  IV. 
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OegtinBtSnde  des  Mineralreichs}  V. — VIT.  antike  Thongefasse , metaline 
.Schalen,  Ringe,  Messer,  meist  bei  Innsbruck  gefunden,  KronzeflgUrchcn 
u.  dgl.;  Vlll.  Bildwerke  aus  Stein,  Reliefs,  0. — 8.  Augnstus , Viteliius, 
Vesnasian  und  Titus,  — In  der  Mitte  des  Saals  im  OUukäMtehm  C.  *Nr.  QO. 
t»ia  2Cic.  vier  Hochreliefs  des  Nürnberger  Bildhauers  Schweigger  (t  1890), 
biblische  Uarstellungen;  21.  I>arbringung  Christi  im  Tempel,  angeblich 
von  A.  Colin.  — Schrank  IX.  Mosaiken,  38.  das  grosse  Uhrhlatl  aus  Halb- 
Edelstein  in  erhabener  Florentiner  Arbeit*,  SübergcräUie  aus  einer  Syna- 
goge} X.  Schnitxwerke  in  Elfenbein,  6.  Anbetung  der  Könige,  IX.  15.  Bild- 
nisse von  Zwingli  und  Willibald  Firkheitner}  XI.  Arbeiten  aus  Holt  und 
Hom.  — In  der  Mitte  iin  OUukäitehen  D.  »ÖS.  Amazonenscblacbt,  *&1.  Kampf 
«wischen  zwei  Heeren,  beide  aus  Ruebabauni,  •Öö.  Kaub  der  Sabinerinnen, 
aus  Cedemholt,  alle  drei  Meisterstücke  von  Alex.  Colin,  dem  Meister  des 
berühmten  örabdunkmal«  Maximilians  I.  zu  Innsbruck  (8.602). — Xll.  Ar- 
beiten von  Wachs,  Scbmeltwerk,  eingelegte  Arbeiten  von  Holz,  2.  u.  3. 
Ovids  Metamorphosen  in  Wachs}  XIIl.  aiasgemülde,  Olaspokale,  Schalen } 
XIV.  Oefasse  von  gebrannter  Fayence-Erde}  XV.  Uhren,  inathero.  Instru- 
mente, Handwerkszeug  sds  Spielzeag  für  die  fürstlichen  Kinder  verfertigt} 
XVI.  Oeräthe,  Falkenkappen,  indian  Fedemschmuck , InfuI  aus  Colibri- 
feden»}  XVII.  «.  XVIII.  Musikal.  Instrumente.  — In  der  Mitte  des  Saals 
in  dem  langen  Katlen  A.  9.  eine  Smaragddruse  aus  Peru,  157.  188.  iwel 
geschnittene  Steine  aus  Silberglasers,  Christi  Geburt  und  die  ungeschiebt- 
liche  Demülhigung  Franz  I.  von  Frankreich  vor  Kaiser  Carl  V.  darstellend} 
12.  u.  Iß.  Kästchen  mit  Stickereien  und  Glasperlen.  Im  Kotten  B.  80.  81. 
zwei  ChroUen  von  Korallen  und  Muscheln.  Zwischen  den  beiden  Glas- 
kästen die  Küste  des  berühmten  Arztes,  Dichters  und  Philosophen  Hiero- 
nymus Fraca.storo  (t  1553).  An  den  Fensterpfeilem  Prachtsättel.  — VI,  Z. 
Trinkbecher  und  Waffen,  Oefätu  aut  Sitber,  Berpkrpttall,  gevHhtt 
BehtterUr  und  IliUt,  kotibar*  W^^ff'en  und  ReiUtutje.  Im  4.  Kasten  Janitscharen- 
Rüstzeug,  ungarisches  Rüstzeug}  unten  eine  Armbrust  mit  gravirtem  Elfen- 
bein eingelegt,  mit  Dürer's  Monogramm  und  der  Jahreszahi  1521}  in  der 
2.  AbtheUung  Waffen  und  Reitzeug  des  Grossveziers  Sloham.  Saknlowitsch, 
Im  Nebenkästchen  das  Siegel  des  Erzherzogs  In  Smaragd,  ein  schönes  sil- 
bernes Schreibzeug  u.  dgl.}  drei  altrussischc  Heiligenbilder  und  kleine 
Scbmucksaehen.  — Die  Gemälde  In  den  folgenden  3 Zimmern  verschwinden 
gegen  den  Keichtbum  im  obem  Belvedere. 

Beachtenswerthe  Privat- Sammlungen  sind: 

1.  Die  fürstl.  Liechtengtein'srhe  (Eintr.  s.  S.  523),  im  Sommer- 
Pala.st  (PI.  89)  des  Fürsten,  Vorstadt  Uossau  Lichtensteinerstr.  13, 
vor  dem  Schottenthor  halbrechte,  10  Min.  entfenit : in  25  Zimmern 
über  1200  Gemälde,  berühmte  Namen.  Garten  und  Park  .stets  offen. 
Am  EinRang-sthor  aussen  die  Inschrift:  „Der  Kunst,  den  Künstlern 
Joh.  Fürst  V.  Liechtenstein;“  innen:  „Fer  Natur  und  ihren  Ver- 
ehrern. 1814.“ 

1.  Saal.  Grosse  rnythol.  Bilder  von  Fremeesehtui.  — 2.  S.  Ouido  Rtnt 
t:aritas}  *Oorregpio  Amor  schlafend  im  Schoss  der  Venus}  Jlaphaet  Bild- 
niss  Perugino's}  Dommiebmo  Sibylle}  Ouido  Äeni  Anbetung  der  Hirten, 
grosses  Bild}  F^anceseo  Frameia  Madonna}  *Oiorpione  weibliches  Bildniss} 
Batto/errato  .Madonna.  — 3.  8.  •Carowipsrio  Ijautciispielcrin } O.  Rem  zwei 
Magdalenen,  •Jesuskind  auf  dem  Kreuz  .schlafend}  Cario  Dolce  Venus  und 
Amor,  Goldstücke  ausgicssend.  — 4.  8.  •Rühmt  Geschichte  des  Decius, 
sechs  grosse  flgurenreicbe  Bilder.  Bildwerke  in  Erz,  Statuen,  Statuetten, 
Büsten  und  Gruppen  nach  Antiken.  — 5.  S.  Fon  Dyck  31  Bildnisse,  da 
runter  Wallenstein  vom  J.  1624,  Christi  Leichnam , die  h.  Jungfrau  und 
Joseph  von  Arimathia}  Vau  der  HeM  männl.  Bildniss  in  ganzer  Figur.  — 

6.  S.  •Ruhem  Bildnisse  seiner  zwei  Söhne  in  ganzer  Figur,  Bildniss  eines 
bärtigen  Mannes,  Findung  Moses}  Bildniss  seiner  Frau  vor  einem  Spiegel, 
halbe  Figur,  nackt}  Mariae  Himmelfahrt:  Jordaent  trunkener  8ilen.  — 

7.  8.  Rembrandt  zwei  Bildnisse}  FetUt  Bildniss  eines  holländ.  Theologen} 
QueUinut  Salomon  und  die  Königin  von  Saba.  — Im  zweiten  Stock 
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1.  S.  Ce$are  tUt  Seito  kreu*tr»f  Christ«»;  Daitlel  da  Volterra  Madnnn»  mit 
UelligsD ; iihtrla»d<vo  Vermählung  der  b.  Ckthnrina ; .Indrea  mnnnl 

Bildnis».  — 1.  S.  link».  .Sn^ers  Hir»chj»g<l  i -Airkaert  musikal.  Famitic ; 
ir.  StiffiB  Harfenspielerin;  Pulamtd*$  Reitergefecht;  .i.  0$tad*  Baaernteat 
— 2.  S.  link»,  •ktitturieehio  Madonna  mit  Kind:  O.  Rent  David  mit  de» 
Haupt  Oollalh».  — 3.  8.  link».  Rembrtmdt  Diana  erscheint  einen»  Jäger: 
Palamtdt$  Reitergefecht;  Är<»n<rett  Sunnenuntergang;  thmiijt  Bildnis»  ein?» 
alten  Mannes.  — 1.8.  rechts.  OitiVo  Roman«  Johannes  der  Täufer,  C^pje 
nach  Raphael;  Andrra  dtl  Sorte  h.  Familie.  — 2.  8.  recht«  A.  Mmtt*^ 
h.  Familie.  — In  der  Reihe  Zimmer  gerade  ans  meist  kleine  Kiederländer, 
darunter  im  2.  S.  Rnitdatl  im  3.  8.  Bilder  von  Renibraodt  und  JEtosr,  ta 
4.  S.  meist  altdeuMche  und  altniederlaodische  Bilder  von  CVoiuarä.  Z>ärrr  ' 
Holhfin,  Aldei/rerer.  H.  HaiAurtg  OHtn . Culmbarh,  r.  Effk,  (2  Mi- 

niatur - Bildnisse).  — Im  5.  8.  nichts  Bemerk enswertbes.  — 6.  8.  neuer'  i 
Bilder:  Lamp*  Canova's  Bildnis«;  .AmtrKng  Thorwaldsen's  Bildn.;  E*b*  I 
Ausbruch  de«  Vesuv,  Amalfi;  DaUhtgtr  Rindvieh:  Kraft  Sänger  am  Meer;  • 
Fügir  2 mythol.  Darstellungen.  — 7.  8.  *PtrHgino  Madonna,  das  von  Enge.a 
gehaltene  Kind  anbetend. 

2.  die  gräfl.Harraoh’sche  (PI.  87)  (Eintr.  s.  S.  523),  Freinng  i 
2 Treppen  hoch,  gut  eingerichtet,  Licht  von  oben,  an  400  Büder. 

I.  Saal,  1.  Wand  rechts:  23.  24.  Orifitr,  gen.  der  Edelmann  r.  Vtra^ 
Ansichten  von  Greenwich  und  Schloss  Windsor;  25.  WU/t.  r.  d.  rrM/. 
Ansicht  v.  Malta.  2.  Wand:  36.  37  . 38.  40.  41.  48.  Landschaften  von  Kj- 
Vemel,  besonders  40.  Seesturm;  41.  hat  bei  der  Beschicssung  von  Itid-'’ 
ein  Loch  bekommen;  *45.  Qaud*  Lorrain  Sonnen- rntereang;  52.  Rmtdni 
boiland.  Landschaft;  53.  Ererdingm  Felslandschatt.  3 W'and:  76.  77 
ScUrator  Rota  Felslandschaften.  4.  Wand : 38.  Rotier  Kühe ; 108.  i 

Hirt  mit  Kuben.  — II.  Saal,  1.  W.:  123.  Pfter  BreugM  die  7 Werke  ' 

Barmhertigkeit;  *127.  c.  £gck  (?)  Heimsuchung  und  Verkündigung  ; 151. 1^' 
bein  Bildn.  de»  Mor.  v.  Ellen  in  einem  Pcl*.  2.  W.:  160.  Rifdcaert  3 «Itet« 
Männer  musicirend;  *165.  ScAoliren  Petrus  von  der  Magd  des  Hohenpri«.<t^ 
erkannt,  verleugnet  den  Herrn;  168.  üolbeiH  3 musicirende  Hädchea;  .'•'7 
Fra  Bartoloiumeo  Madonna  dem  Kinde  die  Brust  reichend ; 178.  ■i*^ 
tUl  Sarto  b.  Familie;  180.  Raphael  del  Oarbo  Madonna  mit  Kind,  S» 
und  Engel;  *181.  Leonardo  da  finei  kreustragender  Christo» , Äsm  J" 
Johannes;  184.  Luint  Madonna  mit  Kind;  191.  Mtraift  Ruhe  der  t 
müie  1.  W.:  233.  Otu/io  Romano  männl.  Kopf,  stark,  behs«^.  “***’ 
lebensgross;  *235.  Perugino  thronende  Madonna  mit  Kind  und  2 HriB*«'®''' 

245.  Titian  Madonna  mit  Kind  und  einer  wcibl.  Heiligen  (?).  — \Si.6aat. 

1 . W. : 354.  Caravaggio  bethlchemit.  Kindermord ; 2.%.  RembrmA  Büd». 
der  Nichte  des  Herzogs  v.  Nivernols;  271.  Luca  Qiordaito  laaak 
Jacob.  2.  W.:  284.  Gttido  Reni  Brustbild  des  Erzengel»  Gabriel,  als  *«• 
kundiger  der  frohen  Botschaft.  8 W.:  nichts.  4.  W.:  330.  ATlanto  Saar*«, 
gen.  Ooello  (f  L590),  Madonna  mit  Kind,  der  h.  Anna  und  dem  fa.  CM^taa; 
*337.  Murillo  Esau  verkauft  sein  Erstgeburtsrecht;  339.  Velaequet  BudniH 
einer  Nonne,  340.  Philipp  IV.  in  der  Tracht  des  Ooldnen  Vllesse« , beide  ia 
ganzer  Figur;  350.  SpajmoiettoHimmeUkdnigin.  — Im  anslossenden  Cabinet 
36  kleine  neuere  Bilder^  darunter  6.  Amerling  Krriatenknabe,  Zwiebeln  ver- 
kaufend ; 7.  Ph.  FoUt  Procession  zu  einem  Kreuz;  9.  foUat  rdm.  Hirtenknabe. 

3.  Die  Albertina  (Eintr.  s.  S.  522),  Sammlung  von  fiandzeich-’ 
nungen  und  Kupferstichen  im  Besitz  des  Erzhz.  Albrecht,  in  des- 
sen Palais  auf  der  Bastei. 

Diese  von  Herzog  Albrecht  von  Sachsen-Teschen  angelegte,  von  Erz- 
herzog Karl  fortgefuhrtc  Sammlung  ist  besonder«  an  llandteirhnungtm  eine 
der  reichsten  in  Europa  (u.  A.  lÄ*  Blatter  von  Raphael,  160  von  Diirer, 

150  von  Rubens).  Besonders  beachtenswerth  die  Originalstodie  z«  Raphael* 
Transfiguration;  das  Portrait  des  Kaiser»  .Max  1.  von  ROrer  etc.  Die  Kupfer- 
»tiehtammlung  enthält  über  200,000  Blätter  In  FoHobänden , besonder»  die 
ältem  .Meister  »ehr  reichbalüg,  darunter  u.  A.  die  Krfinung  Mariae,  Niello 
von  Finigurrra.  Die  Bibliothek  von  40,000  Bänden,  reich  an  Prachtwerken, 
und  die  Sammlung  von  Landkarten  und  Ptänett  mehr  für  Liebhaber. 
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4,  die  gräfl.  Ciernin’sche  (PI.  85)  ( Eintr.  8.  S.  522),  Josepbstadt, 
am  Paradepl.,  neben  dem  „Criminal“,  über  300  Bilder  in  2 Sälen. 

I.  Z.  (das  3.  hinterate)  linka  beginnend:  1.  Maralti  h.  Familie  j 5.  Sauo- 
ferrato  h.  Familie;  10.  Luini  Madonna  mit  Kind;  36.  Caraeei  Chriatus  und 
Pilatus;  38.  Titian  Portrait  des  Dogen  von  Venedig  Francesco  Venieri; 
48.  Murillo  Christus  am  Kreuz;  64.  Tintoretto  ein  Doge  von  Venedig; 
5(i.  Riecht  der  verwundete  Tancred ; 57.  Spo^noletto  ein  studirender  Philosoph ; 
(>.5.  A.  roM  Dyek  Ecce  homo.  il.  Z.  (1.  aus  dem  3.  Saal)  72.  Rnyilere  streitende 
Geier  mit  Schlangen ; 158.  Snydert  ein  Fuchs  von  Hunden  gehetst;  151.  Hotnie- 
kotltr  krähender  Hahn  mit  Hennen  und  Küchlein ; 149.  Weenix  todtea  Wild ; 
143.  Dürer  Portrait ; 133. 1 on  Dyck  Portrait  eines  jungen  Mannes ; 126.  RuyiJael 
Seesturm ; 1 1 1 .ReinbramH  seine  Familie  bei  einer  .4bendunterhaltuug ; 98.  Cuyp 
ruhende  Rinder;  97.  HVmcermanns  Rückkehr  von  der  Jagd;  auf  den  Pulten 
*273.  Dome  Spielgesellscbaft;  272.  eigenes  Portrait;  2fö.  RvytdaH  Land- 
schaft; 256.  Mtny*  Kleopatra  und  Augustus;  254.  Rubens  Portrait  seiner 
Gemahlin.  Im  Gang:  171.  IJonthorst  junger  Trinker.  111.  Z.  (vom  Eintritt 
das  erste  links)  198.  A.  v.  Dyck  männliches  Portrait;  202.  Rubens  desgl.; 
209.  Lampt  Portrait  des  Gründers  der  Gallerie;  2U7.  Ryekaert  Bauern- 
gesellschaft  in  einem  Wirthshaus  ; 217.  u.  218.  fielst  Portraits ; 221.  Vtlasquet 
Portrait  Philipp  IV.  von  Spanien.  In  der  Mitte  das  Standbild  des  Erz- 
herzogs Karl  8,  S.  531. 

Die  berühmte  fürstl.  Esterh  azy’sche  Gallerie  befindet 
sich  seit  1865  in  Pest  und  die  Ärthaber’sdie,  fSrüher  in 
Döbling,  wurde  nach  dem  Tode  des  Gründers  derselben  von 
seinem  Sohne  1868  verkauft. 

•Bürgerl.  Zeughaus  (PI.  109)  (Eintr.  8.  S.  523),  am  Hof,  16,000 
Waffen  und  Rüstungen  aus  verschiedenen  Zeiten,  u-  a.  des  Feld- 
marschalls Clerfait  Degen;  Büsten  des  Erzherzogs  Car!  (darüber 
franz.  Fahnen),  des  Grafen  Wrbua,  des  Feldmarschalls  Laudon, 
darüber  links  preuss.,  rechts  türk.  Fahnen;  Fahne  der  Tiroler 
Landesschützen,  die  1848  gegen  die  Italiener  fochten;  eine  ganze 
Garnitur  türkischer  Fahnen,  Waffen  und  Rossschweife;  Hut  und 
Degen  des  Kaisers  Franz  au.s  dem  J.  1813;  Bauernwaffen  aus 
dem  Oberösterreich.  Bauernkrieg  (S.  553);  Hofer’s  Bergstock ; eine 
grosse  rothe  1683  von  den  Türken  eroberte  Fahne,  der  Schädel 
des  Veziers  Kara  Mustapha  , nebst  der  seidenen  Schnur,  womit 
er  bei  seiner  Rückkehr  von  der  Unternehmung  gegen  Wien  (S.  524) 
erdrosselt  wurde,  sein  Todtenhemd,  mit  arabischen,  meist  dem 
Koran  entnommenen  Inschriften.  Bei  der  Einnahme  von  Belgrad 
wurde  sein  Körper  au.sgegraben,  der  Kopf  von  demselben  getrennt 
und  nach  Wien  gebracht.  (Das  ehern,  fcafseri.  Zeughaus  hat  seinen 
histor.  Inhalt  an  das  Waffen-Mnseum  im  Arsenal  (S.  536)  abge- 
geben, und  dient  jetzt  als  Telegraphen-Amt.) 

Auf  dem  grossen  Platz,  am  Hof  genannt,  eine  Mariensäule 
(PI.  29),  und  zwei  limnnenfguren  au.s  Blei,  1812  von  M.  Fischer 
gefertigt,  die  Treue  (^in  fide  unio,  in  unione  talus*^)  und  der 
Ackerbau  („auspice  numine  faustus**).  Unfern,  auf  dem  Hohen 
Markt,  ein  Tempel  zn  Ehren  der  Vermählung  der  h.  Jungfrau 
mit  dem  h.  Joseph,  1732  aufgeführt,  1852  erneuert. 

Hof-  u.  StMtsdiuckerei  (PL  40)  ( Eintr.  s.  S.  523),  Singerstrasse, 
eine  in  solcher  Vollkommenheit  seltene  Vereinigung  sämmtlicher 
Zweige  graphischer  Darstellungen,  Buchdruckerei,  Schriftgiesserei- 
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Stereotypie,  Kupfer-  und  Steindruck,  Naturselbstdruck,  PhoU- 
eraphie,  Qalvanoplastik,  und  damit  zusammenhängender  Oewerbe, 
auch  für  den  Laien  beachtenswerth.  Alle  Räume  werden  neuerdings 
nicht  mehr  gezeigt.  Oben  vom  Dach  ein  guter  Ulick  auf  die  Stadt 

Das  k.  k.  polyteehn.  Institut  (PI.  76)  (Eintr.  s.  S.  5*23),  Wiedee 
über  der  EUsabethbrilrke  neben  der  Carlskirche,  eine  Lehraa- 
statt  (45  Professoren,  tOOO  Zuhörer)  für  Realwissonschaftm,  Ge- 
werbe und  Handel,  mit  Sammlungen  von  Erzeugnissen  inländischer 
üewerbflelsse*,  .Modellen  von  Bauwerken,  Maschinen,  mathem.  ui.i 
mechan.  Instrumenten,  unter  den  physic.  Instrumenten  die  jgrössi' 
Electrisirmaschine  in  Pluropa,  grosse  Laboratorien,  unter  denr 
das  chemi.sche  eines  der  grössten  und  vollständigsten  , einer  nF 
geordneten  .Mineraliensammlung,  endlich  einer  mechan.  und  astrc' 
nom.  Werkstätt«,  welche  mehrere  Sternwarten  mit  ihren  Instru- 
menten versehen  hat.  Vor  demselben  das  am  18.  Januar  1863  eoi- 
hflllte  Standbild  Ite$sel't  (PI.  34«),  des  Erfinders  der  D.-impfscbniabf. 
Erzguss  von  Fernkorn.  Die  an  dem  15Vj'  hohen  Postament  (die 
Statue  10*/^'  hoch)  von  geschliffenem  Kanstmarmor  angrebra^t» 
Rroiizetafel  hat  die  Inschrift;  Jaepho  Ressel  pairia  Austriaee  pd 
Omnium  prior  roUtm  coehiidem  pyroscaphis  propeilendis  appiiewt 
anno  MDCCCXXVH.  — Mit  dem  polyt.  Institut  ist  das  Ueksdev- 
Museum  (Eintr.  S.  523)  verbunden ; es  enthält  eine  grosse  Sammhieg 
der  verschiedensten  Fabricate,  an  60,000,  in  den  verschiedeBstcü 
Stadien  ihrer  Herstellung,  Rohstoffe  an  5000.  — Daneben  das  «s»* 
yelische  Schulhaus  mit  den  Statuen  der  4 Evangelisten. 

Die  k.  k.  geolog.  Beiohsuittalt  (PI.  36)  (Eintr.  s. 
Liechtenstein.  Palais,  V'^orstadt  Landstrasse,  in  der  Nähe 
bads  (S.  522),  1849  zu  dem  Zweck  gegründet,  die  geolog  ferhilt- 
nUse  der  Monarchie  allseitig  zu  erforschen,  besitzt  »nsthnWA» 
geolog.,  lüineralog.  und  paläontolog.  Sammlungen,  in  ein« 
von  Sälen  aufgestelU,  dein  Publicum  zugänglich.  Die  Anstalt  ist 
für  die  Förderung  der  Wis.senschaft,  wie  des  Bergbaues  von  hohe» 
W>rth,  ihre  Karten  und  Schriften  sind  ausgezeichnet. 

Die  TJniveraitftt.  1365  gegründet,  unter  Maria  Theresia  durch 
den  berühmten  Arzt  van  Swieten  (S.  527)  zweckmässig  umgestaltrt. 
zählt  etwa  2500  Studenten,  ausserordentliche  Zuhörer  beinabf 
eben  so  viel,  Professoren  und  Doceuten  über  200.  Nur  etwa  60( 
Studirende  ptlegen  Honorar  für  Gollegien  zu  bezahlen.  (Das  ehern- 
Universitätsgebäude,  die  im  J.  1848  so  häufig  genannte  Aula, 
nordöstl.  der  Stephanskirch«,  ist  für  die  1846  gegründete  Acadetme 
der  Wissenschaften  eingerichtet.)  Die  Vorlesungen  werden  für  Phi- 
losophen und  Juristen  ira  ehern.  Conviefcsgebäude  (Üniversit-Plata) 
gehalten.  Die  medic.-chirurg.  Facultät  hat  europ.  Ruf.  Zur  Uni- 
versität gehören:  die  Bildungsanstalt  für  kath.  Priester  (Augustiner, 
Spitaiplatz);  ein  kath.-theolog.  Alumnat  (Stephansplatz  884);  das 
phüidog.  histor.  .Seminar;  die  1825  umgebaute,  mit  vorzüglichen 
Instrumenten  ausgestattete  Sternwarte  (im  Academie-Geb.);  das 
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physical.  Institut  (Landstr.,  Erdbergerstr.  15);  das  landwirthschaft- 
liche  Museum  (im  Academie-Geb.);  der  botan.  Garten  sammt 
Herbarien  (Rennweg  14);  das  Naturalien -Museum  (SonnenfeU- 
gasse  12);  das  chemische  Laboratorium  (im  Theresianum,  Wie- 
deiO;  das  aiiatom.  Museum  (Alserrorstadt,  W'ähringerstrasso  1); 
das  pathologische  Museum  (allgemeines  Krankenhaus).  — Au  der 
k.  k evangtl.  theotog.  Facultät  (Alservorstadt , Marianneng.  25),  die 
mit  der  üniversit&t  in  keiner  Verbindung  steht,  wirken  7 Professoren. 

Vor  dem  Schottenthor  eine  grosse  Vmeme  (PI.  23 ) und  hinter 
dieser  das  allgemeine  Krankenhaus  (PI.  64),  ein  ganzes  Stadt- 
viertel ausfüilend,  an  Ausdehnung  (3000  Retten)  von  keinem  in 
Kuropa  erreicht,  eine  Musteranstalt.  Halblinks,  in  der  Alservorstadt,. 
das  Criminal-Oebäude  (PI.  26). 

In  der  Nähe,  M'ähringerstrasse  16,  das  nicht  minder  berühmte 
Josephinum  (PI  44),  die  mediciii.-cbirurg.  Josephs-.A.cademie 
{„schola  unatotn.  medic.  ehirurgka“f  wie  die  üeberschrift  sagt), 
1784  von  Kaiser  Joseph  H.  als  Bildungsschule  für  Feldärzte  ge- 
stiftet (6  Lehrer,  550  Schüler,  mit  Stipendien  für  die  383  Militär- 
schüler), mit  reichhaltigen  Sammlungen  (ausgezeichnet  die  anatom. 
W'achsbllder,  Samstags  zu  sehen);  es  steht  mit  dem  Gamisons- 
spital  in  Verbindung.  Im  Hof  eine  Hygiea  als  Brunnenfigur. 

Das  Thierarznei-Institnt  ( „ThierspiUd“ ) (PI.  105),  Vorstadt 
l.andstrasse,  Linke  Bahngasse  (Eintr.  s.  S.  523),  hat  519  Lehrer  und 
an  1000  Zuhörer.  Die  ganze  Einrichtung  ist  besonders  für  Fach- 
genossen und  Landwirthe  sehenswerth.  — In  geringer  Entfernung 
davon  die  k.  k.  Central-Cavallerie-Schule  (PI.  24). 

Die  Gesellschaft  der  Musikfreunde  des  österr.  Kaiser- 
staats (Pi.  37),  Tuchlauben  16,  besitzt  eine  Sammlung  von  20,000 
Mu.sikwerken,  alten  In.strumenten,  Bildnissen  von  Tonsetzern  u.  s.  w. 

.\uf  der  n. 5.  Seite  derStadt, vor  dem  Fr ant,~  Josephs-Thor 
(1854  vollendet,  an  der  innern  Seite  2 gewaltige  t'asemen,  jede 
130  Sehr.  1.,  78  Sehr,  tief),  beim  Einfluss  der  Wien  in  den  Donau- 
Canal,  tritt  die  Kauth  (PI.  66)  weit  hervor,  die  Hauptgebäude 
144  Sehr,  lang,  die  beiden  Nebengebäude  jedes  125  Sehr.  lang. 
Am  Hauptgebäude  die  Inschrift:  „Ferdinandxu  l.  commereio  pa- 
triae terra  rnurifue  aueto  emporium  e.  c.  1847.“ 

Nebenan  das  k.  k.  Invalidenhuui  (PI.  41)  mit  den  beiden 
grossen  Gemälden  von  Krafft,  Schlacht  von  Aspern  und  von  Leipzig. 

Das  ehemalige  600'  bis  1500'  breite,  mit  einzelnen  Baum- 
reihen bepflanzte  Glacis  musste  grossartigen  Neubauten  (vgl.  S.  524 
u.  525)  weichen.  Nur  einzelne  Theile  desselbeu  wurden  zu  Parks 
umgebildet. 

Der  Burg-  und  Hofgarten,  südl.  am  äussem  Burgplatz  (S.  .530), 
enthält  2 Oexcächshäxuer  (568'  1.)  mit  seltenen  ausländ.  Gewächsen, 
im  Garten  das  Reiterbild  Frant  /.,  Gemahls  der  Kaiserin  Maria 
Theresia.  Eintritt  in  den  Frübstuuden,  man  wendet  sich  an  den 
Hofgirtner. 
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Gegenüber  am  äussera  Bargplata,  w. , ist  der  Volksgartec 
(PI.  107)  (Burgtbor  und  Reiterstatuen  s.  S.  529),  1824  vom  Kaiser 
Frans  angelegt,  mit  Spaziergängen,  Blumenbeeten,  Spring brunnec 
und  einem  hufeisenförmigen  KaSehaus,  dem  Sammelplatz  der 
eleganten  Welt  während  der  2mal  wöchentlich  stattftndenden  Har- 
monie-Musik (S.  521).  Mitten  im  Garten  der  stets  offene  TAeaeu#- 
Tempelf  dem  Tempel  dieses  Helden  in  Athen  nachgebildet,  in 
welchem  *Canova’$  grosse  Marmorgruppe,  Theseus  Sieg  Ober  d«  i 

Minotaur,  einst  von  Napoleon  I.  zum  Schmuck  des  Corso  ic  I 

Mailand  bestimmt.  In  den  unterirdischen  Gängen  römische  Alter-  | 
thümer.  Beide  Gärten  wurden  li:^4  bedeutend  erweitert.  S.'  i 

grenzen  Jetzt  an  die  Ringstrasse  und  sind  durch  das  sogenannn 
„Goldene  Gitter“  abgeschlossen.  Von  dem  ehemaligen  Parade»>-  j 
garten  besteht  nur  noch  das  Kaffehans. 

Den  ^Prater,  Park  und  Wald , ö.  bei  der  Leopoldstadt,  Hess 
Kaiser  Joseph  II.  1766  anlegen.  Fünf  Alleen,  vom  PraterStem, 
dem  Rondel  am  Ende  der  Praterstrasse,  ausgehend,  durchschneiden 
ihn  nach  verschiedeuen  Richtungen.  Die  äusserste  rechts,  die 
MauptaUee  genannt,  führt  zum  Lusthaus,  einem  Sommergasthsas. 
im  Frühling  das  Ziel  der  Spazierfahrten  der  Vornehmen.  Die 
Wagon  bilden,  namentlich  Sonntags,  nicht  selten  eine  ununter- 
brochene Reihe  vom  Stephansplatz  bis  zum  Rondel.  Rechts  am 
Sehiittel  der  1863  angelegte  Thiergarten;  Donnerstag  u.  Sonntag 
Musik  bei  der  Restauration.  (Eintritt  2Ö  kr.)  ! 

Im  Wurstelprater,  zweite  Allee  rechts,  banset  der  Wleccr  j 
Bürger,  und  erfreut  sich  Sonntags  Nachmittags  der  Wein- 
Bierschenken,  der  Schaubuden,  der  Ringelspiete  und  .Marionetten  ! 
■und  des  Schalls  der  grossen  Trommel.  Einigemal  während  der  , 
Sommermonate,  namentlich  am  Annatag,  26.  Juli,  werden  auf 
einem  dazu  bestimmten  Platz  grosse  Feuerwerke  abgebtsnnt.  Die 
-dritte  Allee,  in  der  Verlängerung  der  Praterstrasse,  Whrt  zur 
Schirimmschute  (S.  522) ; die  vierte  zum  R/ihnho/*  der  Kaiser -Fw*  ] 

dinands-Nordbahn,  die  fünfte,  die  äusserste  links,  in  der  V erlän- 
gerung  der  Hauptallee,  zum  Augarten  (s.  unten).  — Im  nicht  an- 
gebauten Prater,  dem  wilden  Prater,  thellweise  Urwald,  weidet  ' 

Hirsche  und  Rehe;  Abends,  durch  da.s  Waldhorn  an  einen  Oit  J 

beim  Lusthaus  gelockt,  erhalten  sie  ihr  Futter. 

Der  genannte  Augarten,  1775  von  Kaiser  Joseph  II.  dem  Publi- 
cum geöffnet,  ein  Viereck  mit  geraden  Waldeinschnitten  und  Alleen 
im  altfranz.  Geschmack,  hat  über  dem  Elngangsther  die  Inschrift: 
Allen  Memchen  gewidmeter  Erluetigumi$ort  von  ihrem  Schätser‘‘- 
l)as  Haus  des  Kaisers  Joseph  hat  die  alte  Einrichtung  behalten. 

Wien»  FriedhSfe  sind  »chlecbt  gebalten,  »eiten  »iehl  man  ein  büb»ehc» 
Denkmal.  Auf  dem  kleinen  W ähringer,  von  der  Stadt  1 g St.  n.w.. 
aind  noch  die  meisten.  In  der  nördl.  Abtheünng,  den  neuen  Denkmäler» 
gegenüber,  link«  eine  kleine  Harmortafel  im  Felsen  eingefngt,  MoriuQre} 
Btr^hteiu , der  Dichter , geb.  13.  März  1822  zu  Peterwiti  in  Scbleiien, 

+ 11.  Dec.  18t7.  An  der  Südseite,  etwa  in  der  Mitte  des  Friedhofs  an  der 
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Mauer,  r.  Joh.  Peter  Franek  (+  1822),  der  berühmte  AteI,  Ftenkmal  mit 
Uedaillonbildi  r.  Ignaz  Ritter  von  Seyfried  (t  l&il),  fruchtbarer  Compoaiat; 
gegenüber  1.  Beethoven  (t  1827),  eine  Spiuaaale  mit  einem  vergoldeten 
Scbmetterüug  und  einer  Lyra;  1.  Prmu  Sehuhert  (+  1828)  der  Componist,  mit 
Bronsebüate.  — Auf  dem  8 t,  Marxer,  1/4  St.  ö.  vom  Sudbahnhof  (jenaeits 
dea  Araenals,  8.  536),  daa  Grabdenkmal  Motari't  (+  1791),  auf  der  mulh> 
maaalichen  Qrabatätte  dea  gruaaen  Tonmeiatera,  die  trauernde  Uuae  der 
Tonkunat,  in  der  Hand  das  halbaufgerulltc  Requiem,  von  Haller,  1859  ent- 
hüllt. — Auf  dem  grossen  Matxleinadorfer,  I/4  8t.  a.w.  vom  8üdbahn- 
hof,  neben  der  Bahn,  ruht  0/uet (+ 1787);  eine  1846  neu  errichtete  Spiti- 
säule  mit  Bildnisa  beaeichnet  sein  Grab , rechts  etwa  in  der  Mitte  an  der 
Mauer,  welche  den  alten  vom  neuen  Kirchhof  trennt.  Sonst  noch:  Graf 
Hardenberg  (t  1827) , hannöv.  Minister , der  Theolog  Silbert  (+  1844) , der 
Jugendschrifliateller  Chimani  (+  1844),  die  Botaniker  Jaegurn.  Frans  t 1839, 
Joseph  f 1817 ; auf  der  neuen  Abtheilung  an  der  östl.  Mauer  Joh.  Jo*. 
r.  Preehtl(^  1854),  Directordes  polytechn.  InsUtuta.  Nebenan  der  1858  errich- 
tete Friedhof  der  evangel.  Gemeinden,  mit  dem  1863  enthüllten  Denk- 
mal des  Finans-Ministers  ron  Bruck , Büste  von  Fernkom  auf  hohem 
Postament  mit  der  Inschrift;  „Unser  Ruhm  ist  das  l^eugniss  unseres  Ge- 
wissens“, umschlungen  von  dem  Wort:  „Quod  sis  esse  vells“.  — Ueber 
dem  Grab  Lenau'*  ff  1850),  auf  dem  Friedhof  xu  Weidling  (unfern 
Klosterneuburg,  8. 550;,  eine  Granit-Pyramide  mit  dem  Brustbild  des  Dich- 
ters in  Ent.  Jo*.  V.  Hammer  (t  1856)  hat  sich  hier  bei  Lebr.eiten  ein  Denk- 
mal errichten  lassen,  mit  oriental.  Sprüchen.  Auf  dem  Schm  el  rer, 
r.  neben  dem  Westbahnbof,  das  1861  errichtete  .Marz-Monument,  luro  Oe- 
dachtnisa  der  1848  Gefallenen,  grosser  Obelisk  aus  Granit. 

Die  Krieger 'Walhalla  zu  Wettdarf,  4.  St.  n.w.  von  Sloekerau  (von 
Wien  bis  Stockerau  Eisenb.  in  1 St.,  vom  Nordbahnhof  aus),  an  der  nach 
Biihmen  führenden  Landstrasae,  bei  Weiekertdorf,  hat  ein  Herr  v.  Pargfrieder, 
ein  reich  gewordener  Armee-Lieferant  (f  18631,  in  seinem  Park  erbaut,  der 
Armee  gewidmet,  mit  Erinnerungen,  namentlich  an  die  Feldxuge  von  1848 
und  1849  in  Italien  und  Ungarn,  mit  Standbildern  u.  dgl.,  zugleich  Todten- 
halle  für  einzelne  Heerführer , die  bei  Lebzelten  diesen  Ruheplatz  für 
sich  gewählt  hatten,  u.  A.  Feldmarschall  Baron  Wimpfen  (t  1864).  Seitdem 
auch  Feldmarscball  Gjmf  Radetzky  (+ 1858)  hier  auf  seinen  Wunsch  beige- 
actzt  worden.  Ist  die  Gruft  mit  der  Umgebung  („Heldenberg“)  durch  Ge- 
schenk kaiserl.  Eigentbum  geworden.  ‘ 

146.  ümgebangen  Wien's. 

Das  linke  Ufer  der  Donau  bietet  an  landschaftlichen  Schönheiten  gar 
nichts,  nur  fruchtbares,  ebenes  Ackerland,  das  Marchfetd  (S.  736),  durch 
die  Schlacht  gegen  Ottokar  von  Böhmen  (1278)  und  die  von  Aspern  und 
W'agram  (1809)  bekannt,  ö,  von  der  March  begrenzt.  Um  so  anmuthiger 
sind  die  Umgebungen  des  rechten  Ufers,  ikhenbrunn,  Laxenburg , di* 
Brühl,  Baden  u.  a. , durch  die  Eisenbahnen  Wien  ganz  nahe  geruckt. 

♦BchSnbrunn  fPartie  von  3 bis  4 St.,  Gesellschaftswageii  s. 
S.  520,  Restauration  im  Westbahnhof  s.  S.  521),  kaiserl.  Lustschloss 
an  der  Wien,  *,'3  St.  s.w.  von  der  Mariahilfer  Linie,  als  Jagdschloss 
für  Kaiser  Matthias  begonnen,  untt*r  Maria  Theresia  1775  beendigt. 
Napoleon  I.  hatte  1805  wie  1809  hier  sein  Hauptquartier;  am 
22.  Juli  1832  starb  hier  sein  Sohn,  der  Herzog  von  Reichstadt 
(S.  532),  in  demselben  Zimmer,  welches  der  Vater  bewohnt  hatte. 

Der  grosse  Garten,  im  franz.  Geschmack  des  18.  Jahrh.,  steht 
immer  offen.  Am  Parterre  32  Marmor-Standbilder  von  Beyer, 
weiter  das  gros.se  Wasserbecken  mit  den  beiden  Springbrunnen. 
Auf  einer  Anhöhe  die  Gloriette  (3(X)'  1.,  60'  h.),  eine  Säulenhalle, 
von  deren  Platefomie  schöne  Aussicht  auf  Wien,  ln  der  Arcade 
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rechts  zu  besteigen  (Trinkg.  20  kr.).  Boten.  Garten  reich  an 
Pslmbätimen  und  brasil.  Pflanzen.  Links  von  der  Hauptallee  die 
rSm.  Ruine,  der  Obelisk  und  der  „schöne  Brunnen“,  nach  wel- 
chem da.s  Schloss  genannt  wird.  Zu  beachten  ist  ferner  die 
Menagerie. 

Hinter  dem  Schönbrunner  Garten  Hegt  das  kaiserl.  Lustschloss 
(Vj  St.)  Hettendorf,  Station  an  der  Södbabn,  nsid  Hi  ctxinf 
(Gesellschaftswagen  s.  S.  520),  das  schönste  Dorf  in  Oestcrreick, 
fast  nur  aus  Villen,  Landhäusern  und  viel  besuchten  Gasthäusen.’ 
bestehend,  namentlich  Dommayer's  Casino  und  Schwendefa  new 
(iartenloeal  (S.  519).  Auf  dem  Kirchhof  das  Denkmal  einer  Frei» 
von  Pillersdorf  von  Canova;  ln  der  Kirche  desdern.w.  Ecke  des 
Schönbr.  Gartens  gegenüberliegenden  Orts  Peming  (Station  an  der 
Westbahn,  S.  551 ) das  “Grabdenkmal  einer  Frau  von  Rottmann,  von 
dem  Florentiner  Bildhauer  Finelli,  nach  dem  Denkmal  in  der 
Augustinerkirche  (S.  527)  das  schönste  Wien’ s.  Unweit  des  Schön- 
brunner Gartens  ö.  der  Badeort  Meidling  (0«eUscbaff.''w.tem 
8.  S.  520),  Station  an  der  Södbahn,  mit  dem  Tivdi,  einem  Ver- 
gnumingsort. 

“Laxenburg  (Stern;  Ungar.  Krone)  (Partie  von  4 bis  5 St., 
Omnibus  vom  Stephansplatz  zum  Südbahnhof  St.,  von  da  Shd- 
bahn,  s.  8.  547,  bis  Mödling  und  Zweigbahn  nach  Laxenburg  1 Stl 
ebenfalls  ein  kaiserl.  Lustschloss  nebst  Park,  an  der  ScktreeMl. 
das  alte  Gebäude  1377  aufgeführt,  das  neue  1600,  in  beiden 
nichts  besonders  Sehenswerthes.  Die  Obst-  und  Blumengärten 
sind  verschlossen,  der  Park  stets  offen.  Die  ^emerkenswerthesfen 
Gegenstände  in  demselben  werden  rasch  in  folgender  Ordnung 
besichtigt : 

Uenkinal  Frant  II.,  eine  coloaaale  Marniorbüate  de*  Kaisers  von  Mat- 
che*!; Luslhaua  im  Eichenhain,  ein  runder  Sani  mit  acht -knsichten  de* 
Park*;  Rittergrufl,  eine  goth.  Capelle;  Meierei  nach  Schweitet  Art*,  KiUcr- 
saule.  Nahe  dabei  die  im  3.  1801  erbaute  *Fran  zen sb  urg,  von  einem 
See  umgeben  lUeberfahrt  10  kr.),  eine  Ritterburg,  angeblich  nach  einem 
Schloss  ln  Tirol  erbaut,  an  miUelaltcrl.  Gegenständen  reich,  Rüstungen, 
Waffen  der  oberösterr.  Bauern  unter  Fadinger  (S.  K13).  Im  Ifabsbmrgtr  Saal 
17  Standbilder  von  Rudolph  I.  bis  *u  Carl  VI.  und  Maria  Theresia  ; im 
Kmpfani/uaal  6 Bildnisse  böhm.  Könige,  Decke  Holzarbeit  von  1580.  Wallen- 
»tein's  Schrank;  in  der  Schatzkammer  Kostbarkeiten  und  Elfenbeinschnitz- 
werk ; im  GeselUchaftsritnmer  zwei  grosse  Bilder  von  Höcble,  Vermählung 
Kaiser  Franz  II.  mit  seiner  dritten  Gemahlin  (1808)  und  das  darauf  folgende 
Gastmahl;  im  Schla/rimmer  die  Copie  eine«  Dürer'schen  Bilde«;  im  TThron 
mal  die  Krönung  Franz  II.  (1792)  und  das  darauf  folgende  Oastmahl  im 
Römer  zu  Frankfurt;  in  der  Ctgielle  die  Monstranz,  welche  der  Priester  em- 
porhob, als  Kaiser  Max  auf  der  Martinswand  (S.  028)  war;  im  ßurf/v*rt»ets 
ein  Automat,  welcher  die  Ketten  schüttelt;  von  den  Zinnen  de#  f%urmr 
prächtige  Aussicht  südlich  auf  die  steyrischen  Alpen  und  den  Schneeberg, 
südöstlich  auf  das  Leylhagebtrge ; im  ~ Krön mtguaal  die  *Krönung  des  Kai- 
sers Ferdinand  (1880)  von  Höchle  gemalt,  die  Krönung  der  Kaiserin  Ca- 
rolina (1826)  von  Bücher  gemalt;  in  der  Jialte  die  Zusammenkunft  Leo- 
polds mit  Sobieski,  Kaiser  Max  auf  der  Marlinswand  und  drei  andere  Bilder 
von  Höchle  und  Bocher;  im  LoUirmgrrmal  5S)  lebensgrosse  Bildnisse  der 
Fürsten  dieses  Stammes  in  ganzer  Figur,  vor  allen  schön  Erthert.  Carl  und 
Erzherz.  Johann  (Trlnkg.  35  kr.). 
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Auf  dem  Rückweg  zum  Bahnhof  mag  man  noch  den  Turnierplatz 
besichtigen,  und  am  Goldfischteich  den  Karpfen  einige  grosse 
Brocken  Brod  zuwerfen,  mit  deren  Bewältigung  die  bemoosten 
Häupter  sich  abmühen.  Wer  sich  nicht  aufhält,  kann  auf  diesem 
Weg  in  15  Min.,  ausser  der  Burg,  Alles  besichtigen  und  '/a  St. 
später  wieder  im  Bahnhof  sein.  Ein  Führer  ist  durch  den  neben- 
stehenden Plan  unnöthig,  wer  aber  den  kleinen  Prater,  Tempel  der 
Diana,  Tempel  der  Eintracht  etc.  besichtigen  will,  mag  einen 
(40  kr.)  nehmen,  deren  sich  allenthalben  antragen.  In  die  Fran- 
zensburg wird  nur  eine  gewisse  Anzahl  von  Personen  eingelassen; 
wer  daher  seiner  Zeiteintheilung  sicher  sein  will,  wird  dort  an- 
fangen. Reim  Bahnhof  ein  Wirthshaus. 

Schönbrunn  und  Laxenburg  lassen  sich  in  folgender  Art  ver- 
binden. Mit  dem  ersten  Morgenzug  in  1 St.  nach  Laxenburg, 
nach  2 bis  Sstünd.  Aufenthalt  zurück  bis  Stat.  Hetzendorf  (S.  546), 
zu  Fuss  nach  SchSnbrunn  (‘,'4  St.),  durch  den  Garten  zur  Gloriette 
(’,  2 St.),  Menagerie  1 St.;  mit  Gesellschaftswagen  (S.  520)  in  St. 
nach  Wien  zurück,  wo  man  noch  zum  Theater  eintrifft. 

Die  •Brühl.  Eisenbahn  bi?  Mödling  in  St.  s.  unten.  Zu 
Fuss  von  der  Station  durch  die  Brühl  bis  zur  Meierei,  in  1 St.; 
von  da  bis  zum  Husarentempel  (S.  548)  V2  St.  Bei  der  Meierei 
ist  das  *Whs’.  zu  den  Zwei  Haben,  wohin  vom  Bahnhof  ein  Stell- 
wagen (10  kr.  der  Platz)  fährt.  — Oder  in  Brunn  die  Eisenbahn 
verlassen  und  zur  alten  Burg  Liechtenstein  aufsteigen.  Einige 
100  Schritte  jenseit  rechts  südl.  bergab  um  den  Berg  in  die 
vordere  Brühl,  die  Brühl  aufwärts,  oder  bei  sehr  beschränkter 
Zeit  zum  Bahnhof  in  Mödling  zurück,  in  letzterem  Fall  eine  Wan- 
derung von  IV2  St.  vom  Bahnhof  zu  Brunn  bis  zum  Bahnhof  in 
Mödling.  Husarentempel  überall  .sichtbar. 

Eisenbahn  nach  Baden  (Südbahn),  Fahrzeit  1 St,  ununter- 
brochene Reihenfolge  heiterer  landschaftl.  Bilder  (r.  sitzen).  Die  Bahn 
liegt  ziemlich  hoch,  so  dass  der  Blick  ö.  die  weite  Ebene  bis  zum 
Leythagebirge  umfasst,  w.  die  unabsehbare  Häusermenge  der  Stadt, 
zahllose  Landhäuser  und  saubere  volkreiche  Ortschaften,  am  Fuss 
und  .\bhang  des  schönen,  ln  seinen  wechselnden  Formen  sehr  male- 
rischen Gebirges.  Belvedere  und  Arsenal  (S.  533  u.  536)  bleiben 
links  rückwärts  liegen.  Der  Zug  berührt  den  Matzleinsdorfer 
Friedhof  (S.  545).  Weiter  links  auf  der  Höhe  des  Wiener  Berges 
eine  goth.  Denksäule,  die  nach  den  Standbildern  des  h.  Crispinus 
und  Crispinianus  Spinuskreuz,  jetzt  Spinnerin  am  Kreut  heisst, 
1542  errichtet.  Bei  der  Allee  von  Schönbrunn  nach  Laxenburg, 
rechts  die  Oloriette  (S.  545).  Meidling  (S.  546 ),  Dettendorf  (S.  546), 
Atigersdorf,  Liesing,  Perehtholdsdorf,  Brunn,  Mödling,  Gumpolds- 
kirchen, Stationen.  Am  Gebirge  bei  Brunn  verschiedene  Burgen 
(Ruinen),  darüber  der  Husarentempel.  Auf  dem  Friedhof  zn 
Entersdorf  bei  Brunn  ruht  der  Dichter  Zach.  Werner  (f  1823), 
Jarcke  (f  1852)  und  .-idam  Midier  (f  1829),  die  Politiker  der 
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Mettemlch’scheu  Schale,  der  Geschichtschreiber  Frans.  Btiehk'^ 
(f  I829j,  Pater  Hoßauer,  in  Fr.  Perthes  Leben  genannt.  Fe: 
Gumpoldskirchen  wichst  ein  voriaglicher  Wein.  Zwischen  hierun^ 
R«deu  ein  kleiner  Tunnel  ( „Iiu$serl-Tunnel‘^ ),  Inschrift:  reela  «/tu 

Wir  verlassen  entweder  zu  Brunn  oder  bei  dem  Schwefelba. 
Mödling  (Hirsch),  mit  einer  goth.  Pfarrkirche,  die  Eisenbah*- 
Gleich  hinter  dem  Dorf  öffnet  sich  die  Brühl  (nach  Anderen  dr 
Hriel),  ein  an  Naturschönheiten  reiches  tiefes  Kalk  fei  sen-Tbi’ 
ähnlich  dem  Pltuen’schen  Grund  bei  Dresden,  dem  FOrstr 
Liechtenstein  gehörig,  dessen  Vater  es  mit  Anlagen  und  kün-' 
liehen  Ruinen  zieren  liess.  Hinter  der  Kirche  von  MSdling  ste 
inan  zu  den  Trümmern  der  Markgrafenburg.  Die  Pfade  fOb;* 
von  hier  die  Höhen  entlang,  an  einigen  künstlichen  Ruinen  rc' 
über,  nach  der  von  den  Türken  zerstörten  alten  Burg  Lie^UensUi' 
(S.  547),  daneben  das  neue  Schloss  mit  engl.  Garten.  Da«  Du' 
erweitert  sich  jetzt  zu  einem  Wiesengrand;  unten  das  Dorf  r?c- 
derbrühl  und  die  Teufetsmühle.  Weithin  sichtbar  erhebt  sieb  *u! 
dem  Kamm  des  höchsten  der  umliegenden  Berge,  des  Sieye»stet». 
der  Husarentempel , ein  florentinischer  Tempel,  von  Füki 
Johann  Liechtenstein  (f  1836)  den  Husaren  errichtet,  wdehe  ihn 
1809  bei  Aspern  vor  feindlichen  Klingen  schützten;  umfassende 
.Aussicht  südl.  bis  zum  Schneeberg.  Nun  nach  Mödling  wnück 

Der  Weg  von  der  vordern  Bruhl  weiter  ins  Thal  ist  einf«»nais 
wenig  lohnend.  Er  fuhrt  über  Gaden  nach  der  alten  Abtei  HeiligeskteBt 
weiter  durch  daa  RaUelbath-  u,  Helenenthal  nach  Baden,  und  wird  erat  in  Hrle- 
nenlhal  abwechselnder.  Von  Baden  führ!  ein  näherer  Weg  überÄe?«»'- 
nach  dem  Hclenentbal^  zuletzt  sehr  felsig;  ein  anderer  geradezo, 
bergab  in  ll/j  St.  nach  Baden.  Unter  allen  Umständen  ist  bei 
sehränkter  Zeit  die  Rückkehr  vom  Husarcntempel  nach  MOAting,  *va 
(Eisenbahn)  nach  Baden  und  erst  von  Baden  aus  der  Besuch  desifel»**' 
thals  zu  empfehlen. 

■"Baden  (672')  (Äfodt  Wien;  Redoute;  Fuchs;  •^cÄtrorwr  Adler. 
Löwe;  *Kaffehaus  am  Bahnhof),  Stadt  mit  schönen  LandKlU'^eft'- 
Sonntags  sehr  besucht,  berühmt  wegen  seiner  warmen  (18—29^1 
schon  den  Römern  bekannten  Bäder  (Thermae  Pannonicaef, 
bestandtheil  schwefelsaurer  Kalk.  Die  Hauptquelle  (Ursprung)  ent- 
springt am  Puss  des  Calvarienbergs  ans  dolomitischem  Alpenkslk 
Ein  45  Schritt  langer  ver.schlossener  (Trinkg.  18  kr.)  Gang  führt 
in  eine  geräumige  Höhle,  wo  das  heis.se  Wasser  armdick  aus  d« 
19'  tiefen  Ke.ssel  sprudelt,  täglich  15,386  Eimer.  Nebenan  e« 
kleiner  Säulengaiig  mit  Anbau,  CursaaL  genannt,  davor  ein  kleinei 
Park.  Die'  nahen  Bäder  sind  meist  Voll-  oder  Gesellschaftsbäder, 
ln  welchen  die  Gäste,  mit  Bademänteln  bekleidet,  zusammei: 
baden.  Da.s  Herzogsbad  fasst  an  150  Personen.  Die  Gallerien 
über  den  Bädern  stehen  auch  Zuschauern  offen. 

In  derselben  Richtung  etwas  weiter  ist  eine  zweckmässig  ein- 
gerichtete * Schwimmamt  (dt  (Bad  30  kr.),  ein  an  5'  tiefes  mR 
Asphalt  belegtes  Becken  (80  Sehr,  lang,  20  Sehr,  breit),  durch 
eine  hohe  Scheidewand,  über  welche  eine  Brücke  führt,  für  beide 
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Geschlechter  getrennt,  mit  18  bis  20®  w.qrmem  Thermalwasser 
gefüllt.  (Bäder  zu  Vötlau,  folgwide  Eisenbahnstation,  s.  S.  580.) 
Mar»  besteigt  von  hier  in  10  Min.  den  Calvarienbery,  ausgedehnte 
♦.Aussicht  über  die  weite  dörferreiche  Ebene,  im  Hintergrund  s.ö. 
das  Ley tha-Gebirge , im  Vordergrund  Baden,  r.  die  Weilburg, 

! darüber  Ruine  Rauheneck.  Der  „Humorist“  Saphir  (f  18.58)  hat 
1852  in  der  Nähe,  oben  in  den  Anlagen,  die  sich  bis  hinab 
zum  Carsaal  hinziehen,  eine  kleine  Hütte  (MoritzruhJ  aufföhren 
( lassen,  die  einen  •Ueberblick  über  die  Stadt  gewährt,  daneben 
ein  Denkstein. 

. Das  *Helenenthal  ist  der  besuchteste  Spaziergang  (am 

I besten  am  1.  Ufer  der  Scku-echat  hinauf,  am  r.  wieder  zurück). 
I .Auf  schroffen  Felsen  liegen  die  Ruinen  Rauhenstein  (lohnender 

j A.usflug,  guter  Weg),  Rauheneck  und  Scharfeneck,  auf  der  Anhöhe 

j links  die  Weüburff,  einst  Sommerwohnung  des  Erzherz.  Carl  (f  1847), 
dem  Stammschloss  seiner  Gemahlin  (f  1829),  einer  Nassauischen 
Prinzessin,  nachgebildet.  Ein  Felsen,  der  Vrthelstein,  schloss 
früher  das  Thal;  jetzt  führt  ein  Tunnel  hindurch;  Ober  dem- 
-selben  Anlagen  mit  hübschem  Aussichtspunkt.  Weiter  die  Krai- 
nerhütten  (Fiakerfahrt  1 St.  vom  Bahnhof  an,  etwa  4 fl.  hin  und 
zurück),  wo  Erfrischungen  zu  haben.  Schönste  Aussicht  vom 
Eisernen  Thor,  dem  höchsten  Berg  der  Umgebung,  Gipfel  in  1 St. 
zu  erreichen. 

Wer  die  Herrlichkeiten  Badens  in  2 St.  sehen  will,  nimmt 
vom  Bahnhof  für  2 bis  2*  2 fl.  einen  Fiaker  (Taxe  hängt  im 
Bahnhof),  fährt  über  die  Weilburg  bis  zum  Tunnel  und  zurück 
am  Fass  des  Rauhenstelns  vorbei  bis.  in  die  Nähe  der  Schwimm- 
schule (Fahrt  von  1 St.).  Hier  Fiaker  entlassen,  Calvarienberg 
besteigen,  dann  hinab  zur  Schwimmschule,  Ursprung  und  Cnrsaal 
betrachten,  und  nun  durch  den  Park  zum  Bahnhof,  ein  Spazier- 
gang, der  ebenfalls  1 St.  in  Anspruch  nimmt.  Vom  Bahnhof  bis 
an  den  Thaleingang  bei  der  Weilburg  fahren  auch  Omnibus. 

^Kahlenberg  und  Leopoldeberg.  Bis  Döbling  (Arthabers  Villa 
I * S.  .540)  in  ’/2,  oder  Orinting  in  1 St.  fahren  (Ge.sellschaftswagen 

I s.  8.  520);  in  Grinzing  Esel  und  Pferde  zu  haben.  Der  Fus.«gänger 

f erreicht  von  hier  in  15  Min.  ein  Kreuz,  r.  weiter  15  .Min.  kleine 

f Brücke,  10  Min.  an  einem  einzeln  stehenden  Baum,  dann  links  in 

f 45  Min.  zum  Casino,  Gasthaus.  In  dem  nahen  Theuer’schen  Gäst- 
in haus  bessere  Aussicht  in’s  Gebirge.  Vom  Kahlenberg  in  20  Min. 

f auf  den  Leopoldsberg;  dann  20  Min.  sehr  steil  bergab  bis  Kahlen- 

^ htrgtr  Dörftl,  wo  man  den  mit  jedem  Stundenschlag  von  Kloster- 

* neuburg  (S.  550)  abfahrenden  Gesellschaftswagen  abwarten  n>ag, 

1 Eine  gute  Uebersicht  von  Wien  und  Umgegend  bat  man,  wenn  man 

( von  Orinztng  1.  die  Höhe  binaneteigt  in  20  Min.  bis  zu  dem  auf  einem 
Bergvorsprung  sebön  gelegenen  Outhaus  *SelUmie,  und  noch  lOMin.  weiter 
l.  nach  dem  höher  gelegenen  Gasthaus  *IUmmel  (eine  Tafel  am  Wege  weist 
dahin).  Von  da  Fnssweg  durch  ein  stark  abschüssiges  schattiges  Thal  an 
einem  Bach  hin  ln  15  M.  nach  dem  Dorf  Siettring,  von  wo  stündlich  ein 
Oeiellschaftswagen  (8.  520)  nach  Wien  fährt. 
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Vom  Kahlenberg,  auch  Josephtberg  genannt,  weite  Aos«icbt 
Ober  Wien  und  das  Marchfeld  (S;  736)  bis  tu  den  Ausläofem  der 
Karpathen,  an  der  Grenze  ron  Mahren  und  Ungar»,  oud  den 
Steyriächen  Alpen.  Der  Leopol d$b  erg , der  letzt®  Vorspruts 
de?  \¥ienerwaldes,  steift  unmittelbar  aus  der  Dona»  a»f,  850 
über  derselben,  1330'  fl.  M.  Auf  dem  Grundgemäuer  einer  ultec 
markgräfl.  Burg  wurde  später  eine  Kirche  aufgefflhrt , in  welchr 
Johann  Sobieski,  Ludwig  v.  Baden,  Carl  v.  Lothringen  u.  «.  Führer 
des  verbündeten  Heeres  vor  der  Tflrkenschlacht  am  3.  September 
1683  zu  Gott  um  Schutz  für  ihre  Waffen  flehten.  Neben  dn 
Kirche  eine  kleine  Meierei,  Gastwirthschaft , Aussicht  wiel  freir 
als  auf  dem  Kahlenberg;  Aber  das  ganze  Hügelland  von  der  Hfli 
bei  Meissau  n.w.  bis  an  das  Pohlaugebirge  im  N. ; 5.  W etterfin/ 
Plassenstein  und  die  kleinen  Karpathen  mit  dem  Ballenstein  una 
dem  Thebenerkegel ; s.5.  das  Leythagebirge ; s.  Steyrische  Alpen  uns 
Wienerwald;  die  Donau  mit  ihren  schdnen  hochbewaldeten  Aan 
viele  Meilen  weit;  im  Mittelpunkt  der  über  100  QSt.  umfassecidec 
Landschaft  die  Kaiser>tadt.  Vom  Leopoldsberg  fährt  ein  steiler 
Fusspfad  bergab  nach 

Kloatemeuburg,  2Va  St. n.w.  von  Wien  (Gesellschaftsvr.,  S.5®. 
•tflndlich),  Städtchen  am  r.  Donauufer,  1 St.  oberh.  Nussdorf  (S.5.v?i 
mit  dem  grossen  Augwtiner-ChorherrensUft , dem  reichstes 
als  zwei  Drittel  der  nächsten  Umgebungen  Wiens  sind 
thum  desselben)  und  ältesten  in  Oesterreich.  Die  pala$»tti|«n 
Abteigebäude  sind  um  1750  aufgefflhrt.  Auf  der  ö.  kupfette- 
deckten  Kuppel  die  deutsche  Kaiserkrone,  auf  der  w.  der  Eti* 
herzogshut,  von  geschmiedetem  Eisen.  Das  Stift  bewahrt  aaci 
den  wirklichen  Erzherzogs-Hut,  der  bei  der  Erbhuldifong 
tiraucht  wird.  In  der  Leopoldscapelle  der  in  der  Kunstgsschichte 
berühmte  Altar  von  Verdun,  aus  51  Metalltafeln  bestehend,  ln 
welche  Mbl.  Gegenstände  geätzt  sind  (s.  g.  Niello- Arbeit), 
dem  J.  1181,  vielleicht  die  ersten  Versuche  in  der  Kupfersteeh- 
kunst,  einige  Jahrb.  vor  Maso  Finiguerra  (14^),  der  gewöhnlich 
als  Erfinder  genannt  wird.  In  den  Fenstern  des  alten  Kapitel* 
saales  Glasmalereien  vom  Ende  des  13.  Jahrh.  (ursprünglich  f&t 
den  Kreuzgang  gefertigt).  Am  Kirchenplatz  eine  1381  nach  d«t 
Pest  aufgerichtete  Säule.  Neue  grosse  Caseme  des  k.  k.  Pionier- 
Corps.  In  der  Nähe,  V*  §*•  s.w. , WeidUng  (S.  545),  mit  dee 
Gräbern  Lenau's  und  Jos.  v.  Hammer's. 

Dombach  und  Neu*Waldegg,  zwei  aneinandergrenzende  Ddrfer 
w.  von  Wien  (Gesellschaftsw.  s.  S.  520),  häufig  besucht,  nament- 
lich der  fürstl.  Schtranenberg'sehe  Park,  durch  den  ein  Fahrweg 
stets  in  Waid  massig  bergan  führt,  vom  Stell  wagenhalt  bis  zum 
Holländer  Dürfe!  1 St.  Erfrischungen  oben  im  •Wirthshaas 
Von  diesem  Punkt  schöne  Aussicht,  S.  Ober  einen  Theil  v,>n 
Wien,  das  Marchfeid  und  die  Ausläufer  der  Karpathen,  die  Donau 
abwärts  bis  Hainburg  (S.  743),  dessen  weisses  Schloss  deutlich  zu 
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•erkennen  ist;  södl.  eine  Geblrgsansicht,  im  Hintergrnnd  hoch  auf- 
ragend der  Schneeberg.  Der  Park  gehörte  früher  dem  aus  dem 
^jähr.  Krieg  bekannten  Feldmarschall  Grafen  lAiscy  ("f  1802),  des- 
sen Grabmal  in  Form  einer  Capelle  sich  hier  befindet.  Jagd- 
■wägelrhen  für  3 Personen  von  der  Haltestelle  der  Gesellschaftswagen 
his  zum  Holländer  Dörfchen  1*,2  bis  2 fl.  — Noch  weitere  Aussicht, 
•namentlich  ö.  umfassender  als  die  vom  Leopolds-  und  Kahlenberg, 
liat  man  vom  Hermannekogel,  einem  ziemlich  hohen  bewaldeten 
Tlergrücken  mit  einem  hölzernen  Schaugerüst,  vom  Holländer 
Dörfel  mit  Führer  zu  ersteigen.  Vom  Hermannskogel  führt  ein 
ziemlich  guter  und  leicht  zu  findender  Weg  zum  Kahlenberg:  im 
Ganzen,  wenn  man  alle  Wege  zu  Fuss  macht,  an  8V2  St.  zu  gehen. 

147.  Von  Wien  nach  Linz. 

K aieerln  - Eliaabeth  - Westbahn.  Fahrzeit,  Courieraug  in  4l/.>  8t.  « 

(JO  n.  80,  8 fl.  10  kr.  Ö.  W.),  gewöhnl.  Zug  ln  6V2  St.  t»  fl„  6 fl.  7.'),  4 fl.  ÖÖ  kr. 

O.  W.).  Für  die  Thalfahrt  tvon  Linz  nach  Wien)  ist  das  Dampfboot 
•(PahrzeitS— 9 8t.,  S.  554)  vorzuziehen  t bei  der  Eisenbahn  fahrt  verliert  man 
die  höchst  sehenswerthen  Donaugi-genden , da  die  Eisenbahn  die  Donau 
•nur  auf  ganz  kurzer  Strecke  bei  Melk  berührt.  Die  Bahn  durchzieht  in- 
dessen ebenfalls  schöne  Gegenden,  zunächst  den  Wiener  Wald. 

Bahnhof  vor  der  Mariahilfer  Linie  s.  S.  621.  Im  Vorsaal  des 
Hauptgebäudes  ein  Marmorstandbild  der  Kaiserin  Elisabeth, 

<von  Hans  Gasser,  1860  aufgestellt.  Bald  nach  der  Ausfahrt  er- 
scheint 1.  Schönbrunn  (S.  545).  Station  Renting  und  gegenüber  am 
r.  U.  der  Wien  Hietzing  s.  S.  546.  Auf  der  Höhe  1.  das  fürstlich 
erzbischöfl.  Schloss  von  Ober  St.  Veit,  r.  der  Kahlenberg  mit 
■Schloss ; weiter  Stat.  Hutteldorf,  ebenfalls  mit  zahlreichen  I.and- 
häusem,  1.  die  Mauern  des  von  Carl  VI.  und  Jo.seph  II.  an- 
gelegten grossen  kaiserlichen  Thiergartens.  Mariabrunn  mit 
Wallfahrtskirche;  das  von  Ferdinand  111.  1636  erbaute  Kloster 
dient  seit  1813  als  Forstschule.  Stat.  Weidlingau  mit  einem 
Schloss  den  Fürsten  Dietrichstein. 

ln  der  Nähe  n.  ist  Haderadorf,  einst,  als  Geschenk  der  Kaiserin  Maria 
Theresia,  Eigenfhum  des  Keldmarschalls  Laudon  (+  1790),  der  im  Park 
begraben  liegt.  Die  frühere  Inschrift  auf  dem  von  Zauner  gearbeiteten 
Denkmal:  „Xuh  yrata  patria,  mn  imptratM- , ud  eonjux!'^  Ist  durch  eine 
neue  ersetzt:  „Oid.  £m.  Laudono  eonjuje,  contra  Votum  $uperttt$,  ae  haerrdu 
pot.  IIBO*  — Weiter  im  schönen  Thale  Haimbach  und  das  alte  Karthäuser- 
kloster  Mauerbach,  wo  (bis  1783)  dessen  Stifter  Friedrich  der  Schöne  ruhte, 
der  1322  in  der  Schlacht  bei  Ampflng  und  Mühldorf  in  die  Gefangenschaft 
Kaiser  Ludwl»  des  Bayern  gerieth.  Weller  der  1568'  hohe  Tubbinger  Kepet 
mit  schöner  Aussicht,  von  Wien  aus  viel  besucht. 

Stat.  Purkertdorf,  die  frühere  Poststation  am  Fasse  des  Itieder- 
bergs.  Die  Bahn  überschreitet  die  Wien.  Sie  verlässt  hier  die 
alte  Land.stra.sse,  indem  sie  l.  durch  den  Wolfsgruben  und  die 
Pfaltgau  sich  den  Höhen  des  Wiener  Waldes  zuwendet;  bei  der 
Station  Presbaum  s.w.  die  Quellen  der  Wien.  Wildschöne  Ge- 
gend bis  Stat.  Röckawinkel , wo  der  schwierigste  Theil  der  Bahn 
beginnt.  Durch  zwei  lange  Tunnels  und  mittelst  grosser  Curven 
auf  einem  Viaduct  über  den  Eichgraben.  Stat.  Neulengbach  auf  einer 


Digiii/iwi  by  GoOglc 


552  Rotae  147.  ST.  PÖLTEN. 

Anhöhe,  darüberVin hochliegendes Llechtensteinsches Schloss.  Inder 
Nähe  die  Höhen  des  Bttchsber^»  n.  Stahlraut  mit  schönen  Aassichten 

Stat.  Kirchstetten,  Böheimkirchm , am  Perschlinabaek.  Hinter 
Stat.  Pottenbrunn  rerläset  die  Bahn  das  Gebirge  und  überschreitet 
den  Traisenfluss,  an  welchem  Stat  St.Poelten  (LÖree;  Hirschf  Krebs, 
am  Bahnhof,  Wagen  nach  Mariazell  und  zurück  4Vg  fl.)  mit 
4500  Einw.,  Bischofssitz,  mit  stattlichen  Gebäuden,  ln  der  neoen 
Domkirehe  Fresken  von  Daniel  Gran  und  AJtamonte  dem  Jflngem. 
Das  grosse  Gebäude  nahe  dem  Bahnhof  ist  die  k.  k.  Ingenieur- 
schule. Södl.  führt  die  Fahrstrassc  nach  Mariazell  (s.  S.  676).  j 

Ausflüge:  s.  nach  dem  Schloss  Ochunburg  am  Ende  des  Stelnfeldei 
mit  weiter  Aussicht;  nach  Viehofen;  nach  den  Schlössern  Ooldegg  ur. 
Fridau  (II/2  St.)  mit  Gärten  und  Kunstsammlungen. 

Stat.  Printersdorf  (ehemals  Beibesendorf)  an  der  reissendea 
fischreichen  Bidaeh;  dann  an  Markersdorf  vorbei  zur  Stat.  Lcct- 
dorf,  von  Weinbergen  und  Safraiigärten  umgeben,  mit  den  sehen«- 
werthen  Schlössern  Sehalaburg.  Albreehtsburp  und  Osterburg.  Dif 
Bahn  steigt  höher  bis  zu  einem  920'  langen  Tunnel.  Jenseit  des- 
selben der  schönste  Punkt  der  ganzen  Bahn,  Stat.  Me/k  (S.  556) 
mit  Kirche  und  Kloster.  Bis  gegen  Kemmelbach  läuft  die  Bsin 
an  der  Donau  hin , überschreitet  auf  einer  steinernen  Brücke  die 
Melk,  steigt  auf  einem  Damm  hinab  in  das  Thal  von  Podium 
(S.  556),  dann  über  die  Erlaf  zur  Stat.  KrummnussbaHm.  öefc»* 
über  am  1.  Ufer  Mafirbach,  auf  der  Höhe  die  berühmt«  Will* 
fabrtskirche  Maria  Taferl,  dann  weiter  das  kaiserl.  Schloss  Ptt-  | 
senbeug  (S.  556). 

Vor  Stat.  Kemmelbach  verlässt  die  Bahn  die  Donau  wiedn 
und  überschreitet  dann  die  Ips.  Station  BUndenmari-t , dann  ! 
Amstetten  (bekannt  durch  Murat’s  Sieg  über  die  OestcrrefcAcr, 

5.  Nov.  1805).  Station  St.  Peter  [Mailepost  nach  der  6 St.  w. 
gelegenen  gewerbrekhen  Stadt  Steyer  (S.  671)  und  weiter  nach. 

(3  St.)  Hall,  ständisches  Bad  mit  der  jodreichsten  Quelle  Deutsch- 
lands, nach  Kremsmünster  und  Gmunden,  8.  561J.  Hinter  St.  Peter  | 
1.  Schloss  ScUaberg  Es  folgen  die  Stationen  Haag  und  St.  Valen- 
tin Nun  über  die  Enns,  Grenzfluss  zwischen  Nieder-  und  j 
Ober-Oesterreich  (S.  553). 

Enna  (Adler;  Krone)  ist  ein  malerisch  gelegenes  Städtchen,  des- 
sen Befestigung  von  dem  Lösegeld  aufgeführt  wurde,  welches 
England  für  Richard  Löwenherz  zahlte  (S.  557).  Den  hohen 
Thurm  auf  dem  Marktplatz  Hess  Kaiser  Maximilian  II.  1565  all 
Wartthurm  errichten.  Auf  einer  Anhöhe  Schloss  Ennseck  mit  röm. 
.41terthumeni,  dem  Fürsten  .4uersperg  gehörig.  Folgt  Stat.  Asten. 

Etwa  1 8t.  8.W.  liegt  das  grosse  Aagustiner-Cborberrenstift  8t.  Flonan. 
eines  der  ältesten  Oesterreichs,  das  jetzige  grosse  Gebsnde  aus  dem 
16.  Jahrh.,  Bibliothek  von  40,000  Bänden  and  trefnicben  Handschriften, 
Gemäldesammlung  meist  nur  Copien.  Ausgezeichnet  durch  Reichthum 
und  Anordnung  lat  die  Münzsammlung,  nur  der  zu  Wien  nachstehend. 

Kieht  weit  von  St.  Florian  die  Tillysburg,  viereckiges  Gebäude  mit 
Thürmen  an  den  Ecken.  Kaiser  Ferdinand  II.  schenkte  dem  Graden  Johann 
Tserklaes  von  Tilly,  dem  Heerführer  im  ^ähr.  Krieg,  im  J.  1623  die  Burg 
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Voltersdor^f.  welche  Tilly's  Neffe,  Graf  Werner  von  Tllly,  niederrel*»en 
und  f»st  an  drreelbcn  Stelle  1636  die  jetzige  Burg  erbauen  liege.  Sie  ist 
jetzt  Eigenltium  des  Stifte. 

Die  Bahn  überschreitet  unfern  des  dnrch  die  blutigen  Gefechte 
xMrischen  Oesterreichem  unter  Hiller  und  Franzosen  unter  Masstfna, 
die  hier  6000  M.  verloren  (3.  Mai  1809)  bekannten  Fleckens  Ebel»- 
berg  die  Traun,  führt  bei  Stat.  Klein-München  über  den  Zlzelauer 
Strang  der  Linz-Gmundener  Bahn  (S.'555)  und  erreicht  Linz. 

148.  Linz. 

ORsthöfe.  An  der  Donau,  unterhalb  der  Brücke,  beim  Landeplatz  der 
\V iener  Dampfboote:  ‘Erzherzog  Carl , Z.  1 fl.,  L.  17,  F.  35,  B.  35  kr. ; 

•Q  o 1 d n er  Adler,  Z.  u.  L.  70,  F.  18  kr.  Oberhalb  der  Brücke,  bei  den 
Regensburger  Dampfbooten:  ‘Rothcr  Krebse  Lamm;  Bayrischer 
Hof.  — In  der  Stadt:  ‘Löwe  und  *S tad t Fran k f urt , am  Hauptplatzi 
•Kanone  oder  Stuck,  Vorstadt  Landstrassc,  der  Post  gegenüber,  nahe 
am  Bahnhof,  Z.  76,  L.  17,  F.  30  kr. 

Kaffehauser.  Hartl,  an  der  Brücke  neben  dem  Adler,  Zeitungen,  Oe> 
iVornes  (Ql  kr.);  Volkenstein,  gegenüber  am  linken  Tfer. 

Theater,  ständisches,  täglich;  Parterre  45  kr.  Es  Hegt  an  der  iVoni«- 
nade,  die  an  Sommer-Abenden  von  der  schfinen  Welt  zahlreich  besucht 
wird.  Dem  Theater  gegenüber  eine  Conditorei,  wo  Gefrornes  zu  haben. 

Bchwimmschule  am  untern  Ende  der  Stadt,  flussabwärts. 

Telegraphen-Bureau  in  der-  Klostergasse,  im  Statthaherei-Oebäude. 

Xin«  (786'),  am  r.  U.  der  Donau,  über  die  eine  1700'  lange 
IlolzbrOcke  führt,  Hauptstadt  von  Ober-Oesterreich  (Oesterreich 
ob  der  Enns),  ist  trotz  seiner  27,6*28  Einw.,  der  ansehnlichen 
Besatzung,  der  trefflichen  Handelslage,  im  Ganzen  eine  still« 
Stadt.  Der  Hauptplatx,  von  der  Donau  an  aufsteigend.  kann  sich 
an  Grossartigkeit  jeder  Strasse  ähnlicher  Art,  dem  Graben  zu 
Wien,  der  Zeil  zu  Frankfurt,  zur  Seite  stellen.  In  der  Mitte 
eine  hohe  Dreifaltiykeitssäule,  von  Kaiser  Carl  VI.  zum  Gedächt- 
niss  glücklich  überstandener  Drangsale  durch  feindliche  Einfälle 
und  Seuchen  1723  errichtet.  Im  Schloss  (jetzt  Caseme),  oberhalb 
der  Brücke  an  einem  Abhang,  hatte  Kaiser  Leopold  I,  seine 
Residenz,  als  1683  die  Türken  Wien  belagerten. 

Das  ^Landea-Hnseum  im  ständischen  Haus,  neben  dem  Thea- 
ter, von  9 ü.  Morg,  ab  zu  besichtigen,  ohne  Trinkgeld,  enthält 
eine  Menge  provinzieller  Gegenstände:  im  Hof  und  Vorhaus  röm. 
Alterthümer;  oben  in  mehreren  Zimmern  eine  Bibliothek,  eine  alte 
Karte  des  Salzkammerguts  in  perspect.  Manier,  Holzschnitzwerke, 
mu.slcalische  Instrumente,  darnnter  ein  Flügel,  den  die  Stadt  Paris 
Beethoven  geschenkt  hat;  alte  W’affen,  Bildnisse,  namentlich  des  An- 
führers Im  oberSsterr.  Bauernkrieg  (1626)  Steph.  Fadinger  und 
seines  Gegners,  des  Grafen  Herberstein;  Holzschnilzbilder  aus 
Kirchen;  Münzen,  Siegel. 

In  der  Capniinerkirche,  bei  der  oberen  Vorstadt,  der  Grab- 
stein des  Grafen  K.  Montecuccoli  (f  1680),  des  bekannten  kaiserl. 
Feldherrn  im  30jähr.  Krieg  und  den  Kriegen  gegen  Ludwig  XIV. 

Im  Kloster  einige  Incunabeln  (vgl.  S.  530). 

In  derselben  Richtung  weiter  gelangt  man  ln  30  Min.  auf  den 
•Freinberg.  Erzherzog  Maximilian  Hess  hier  versuchsweise  einen 
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festen  Thurm  errichten,  brror  er  den  Plan  zu  den  grossen  Lin- 
zer Befestigungen  ausführte.  Er  fiel  dadurch  innerhalb  der  Befesti- 
gungslinle,  wurde  zur  Wohnung  eingerichtet,  mit  einer  goth.  Kirche 
versehen  und  den  Jesuiten  übergeben.  •Aussicht  von  der  Platt- 
form, nach  7 U.  Ab.  nicht  mehr  (Damen  überhaupt  nicht)  lu- 
gänglich.  Nebenan  ist  das  bischüfl.  Krutben-Seminar. 

Rechts,  15  Min.  entfernt,  in  gleicher  H5he,  die  Oastwirth- 
schaft  des  •J&germeier,  mit  schöner  Aussicht  auf  die  Stadt, 
die  Windungen  der  Donau  und  eine  Anzahl  der  festen  Thürme. 
am  1.  Ufer  der  Pöstlingberg  mit  Kirche  und  Thürmen  (s.  nuten', 
Am  Rand  des  Tannenhügels,  15  M.  w.,  tief  unten  die  Donau,  di' 
sich  oberhalb  durch  eine  enge  Schlucht  ihren  Weg  bahnt.  Sfidi 
in  der  Ferne  die  Kette  der  Salzburger  und  Steyrl.scben  Alpe 
so  weit  das  Auge  reicht.  Der  Traunstein  (S.  561)  tritt  be- 
sonders hervor.  Der  Jägermeier  liegt  in  gerader  Richtung 
w.  von  der  Donaubrürke;  angenehmster  W'eg,  20  Min.  weiter,  ii 
der  Donau  entlang  bis  zum  Calvaricnberg,  und  dann  erst  hinauf 

Die  Aussicht  vom  *Pöstlmgberg  (1703'),  am  1.  U.  n.w.  1 St 
von  der  Brücke,  Ist  noch  umfangreicher  und  besonder.«  bei  Abesd- 
beleuchtung  schön.  Das  trefTliche  E'dlbacher'sche  Panorama  git* 
über  die  umfassende  Fernsicht  ausreichenden  Aufschluss.  Obte 
Wirthshäuser;  guter  Fahrweg  bis  zur  Spitze.  Die  Wall fahnstin^c 
ist  von  starken  Festungswerken  umgeben.  Der  Pöstlingbetf  be- 
herrscht Stadt  und  Umgebung. 

Am  besuchtesten  ist  •St.  Kagdalena,  kleine  Wallfahrtskircht 
mit  •Gasthau.s  und  reizender  Aussicht,  ebenfalls  am  1.  U.  de 
Donau,  der  erste  Haltplatz  an  der  Linz-Budweiser  Pferde-Äahß 
(S.  732),  auf  welcher  im  Sommer  Nachmittags  mehrmals  Spax/er- 
fahrten  stattfinden  (in  25  Min.  für  25  nkr.).  Die  Schienen  auf 
der  Linzer  Donau-Brücke  führen  von  selbst  zum  BahnhoL  ln  det 
Nähe  von  St.  Magdalena  die  \V'asserheilanstalt  iVcu-(Präfcnberg. 

Die  Befestigung  von  Ltnt  bestand  aus  32  sogen.  MaximilianeUcbec 
Thurmen,  1880  bis  1836  aufgeführt.  Dem  heutigen  Standpunkt  der  Artüleri« 
gegenüber  ist  das  System  nicht  haltbar  und  werden  die  Thunnc  bis  auf 
12  zur  Befestigung  des  hier  beabsichtigten  Brückenkopfs  vex-wendbate 
nach  und  nach  abgetragen. 


149.  Die  Donau  von  Linz  bis  Wien. 

Dampfboot  täglich  zu  Thal  in  S bis  9,  zu  Berg  in  18  bis  19  St.<  Tbai- 
preise  7 tl.  oder  4 tl.  70  kr.;  Retourkarten,  für  das  ganze  Jahr  eültig. 
bedeutend  billiger.  Verpflegung  gut,  aber  theuer,  Table  d'hflte  1 fl.  40  kr. 
Bei  gutem  Wetter,  wo  man  doch  auf  dem  Verdeck  zu  sein  pflegt,  empfiehlt 
sich  anspruchslosen  Reisenden  der  zweite  Platz,  (r.  bedeutet  rechtes. 
1.  linkes  Ufer.  Die  Angaben  der  Tages-Stunden  bedeuten  die  Ankunftszeit 
des  Boots  an  den  betr.  Orten,  wobei  die  Abfahrt  um  7 Vhr  fr.,  Boot  und 
Fahrwasser  gut  angenommen  sind.)  — Eisenbahn  s.  B.  3.  Abwärts 
ist  die  Donaufahrt  weit  vorzuziehen,  die  Bahn  nähert  sich  nur  zwiscbcc 
Kemmclbach  (S.  550)  und  Melk  (8.  556)  dem  Strom. 

Unterhalb  iJnt  ist  das  rechte  Ufer  der  Donau  flach,  schöner 
Rückblick  auf  Stadt  und  Umgebung. 
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T.  Zitelau,  an  der  Mündung  der  Traun,  wohin  eine  Zweigbahn 
fülirt  (S.  553).  Gegenüber 

l.  Steyere(/g,  ein  Städtchen  hinter  einer  baumbewachsenen 
Insel  halb  verborgen;  nur  das  höher  liegende  Schloss  Sleyeregg, 
Graf  Weissenwolf  gehörig,  tritt  hervor.  Allenthalben  tauchen  In- 
seln (^Auen)  auf.  Das  linke  Ufer  bleibt  bis  Mauthhausen  bergig, 
<ias  rechte  eben.  Von 

. r.  Asten  (Eisenbahnst.) liegt  etwa  1 St.  s.  das  Augustiner-Chor- 
berrenstift  St.  Florian,  in  der  Nähe  die  TiUysburg  (S.  552).  Auf  einer 
der  zahlreichen  Donauauen  I.  die  Trümmer  des  Schlosses  Spielberg. 
' r.  Enns  (Eisenbahnstation),  von  der  Donau  St.  entfernt, 
Städtchen  mit  dem  Schloss  Ennseck.  s.  S.  552. 

(8  U.)  1.  Kauthhausen  ( Schachner),  Städtchen  mit  fliegender 
‘ Brücke.  Schloss  Pragstein  ragt  in  den  Strom  hinein. 

Unterhalb  Mauthhausen  fliesst  r.  die  grüne  Enns  in  die  Donau 
' und  behält  auf  weiter  Strecke  hin  noch  ihre  Farbe.  Auch  das 
1.  Ufer  des  Flusses  flacht  sich  nun  ab. 

’ (8^/4  U.)  r.  Walsee,  Dorf  an  einem  obstreichen  Hügel  mit 

stattlichem,  von  einem  hohen  Thurm  überragten  Schloss,  einst 
i Eigenthum  des  Feldmarschalls  Daun  (S.  527),  jetzt  des  Herzogs 
I von  Sachsen-Coburg-Gotha. 

1.  Auf  einer  Anhöhe,  etwas  vom  Ufer  entfernt,  die  Trümmer 
i des  Schlosses  Clum.  Bei 

' r.  Ardagger  wendet  die  Donau  sich  plötzlich  nördlich.  Das 

Flussbett  wird  eng,  zu  den  Seiten  hohe  Waldberge.  Dann  tritt 

(9V4  ü.)  1.  Orein  lieblich  hervor,  hübsches  Städtchen;  auf  der 
Anhöhe  das  ansehnliche  saubere  Schloss  Greinburg,  Eigenthum 
des  Herzogs  von  Coburg.  Weit  in  den  Strom  hineinreichende 
Klippen  bilden  den  Greiner  Schwall. 

Die  Donau  hat  sich  unterhalb  Grein  eine  Bahn  durch  die 
Granitfelsen  gebrochen.  Eine  grosse  Insel,  das  Werth,  theilt  den 
Strom.  Gewaltige  Felsmassen,  theils  unter  dem  Wasser,  hemmen 
hier  den  Lauf  des  Stroms  und  zwängen  ihn  in  3 Rinnsale,  deren 
südlichstes,  an  der  Insel  Werth,  der  Strudel  heisst.  Obgleich 
dieser  die  grössten  Felsblöcke  enthält,  wird  er  doch  als  das  ge- 
wöhnliche Fahrwasser  benutzt,  indem  die  beiden  anderen  Bahnen 
nur  bei  sehr  hohem  Wasserstand  für  leichte  Schiffe  fahrbar  sind. 

! Die  ganze  Länge  des  Strudels  beträgt  auf  einer  Breite  von  30' 
bis  40'  zwischen  den  Klippen  etwa  500';  auf  dieser  kurzen  Strecke 
i hat  der  Fluss  mehr  als  3'  Fall.  Die  letzten  Felssprengungen, 
' wodurch  jede  Gefahr  beseitigt  Ist,  fanden  1853  statt.  Gegen 

I Norden  erhebt  sich  ein  mächtiger  Felsblock,  der  die  Trümmer  der 

I Burg  Werfenslein  trägt,  neben  deren  Wartthurra  auf  der  höchsten 
Spitze  der  Insel  ein  Kreuz  emporragt.  Werfenstein  gegenüber, 
am  1.  Ufer,  sieht  man  in  der  Nähe  des  Marktfleckens  Struden  die 
Trümmer  des  alten  Raubschlosses  gleichen  Namens.  Am  r.  Ufer 
zeigt  sich  das  Dörfchen  Hössgang. 
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Etw»  500'  unterhalb  des  Strudels  stellt  sich  der 
ein  hoher  Felsblock,  auf  welchem  Trümmer  eines  Thanns,  devs» 
aus  dem  Strudel  hervorstürtenden  Strom  entgegen.  Derselbe  brieli« 
‘ich  an  den  Felsriffen  der  Insel,  und  wirft  sich  an  das  n. 
dem  langtn  Stein  *u.  Wihrend  nun  die  Fluthen  in  der  Richtasajt 
ihres  Rückstosaes  n.5.  dem  Ufer  zutreiben,  begegnen  sie  d««3 
n.  Stromwasser,  und  so  entsteht  der  Wirbel.  Das  einzige  Merket» »t 
des  früher  so  gefährlichen  Wirbels  Ist  jetzt  nur  noch  eine  mss- 
gewöhnlich  starke  Stromschnelle,  so  dass  die  Fahrt  durch  Strudel 
und  Wirbel  nur  einige  Minuten  dauert.  Am  Ende  des  Engpass«? 

I.  Sl.  Nicola,  dessen  Umgegend  eine  Reihe  hübscher  Felslaa^ 
schäften  darbietet,  ein  Ton  Malern  besuchter  Punkt.  Weiter  a'. 
wärts  hat  die  Donau  wieder  ihren  ruhigen  Lauf. 

1.  Sarmingitein  mit  einer  alten  W'arte.  Bis  hinab  nach  PersenWug 
behält  man  die  Beree  zu  beiden  Seiten.  Unterhalb  der  Trümmer  vi» 
r.  Frey$tein  mündet  l.  der  lerperhach  in  die  Donau, 
r.  Jionaudorf,  kleines  Schloss  mit  Terrasse.  Auf  einem  in  die 
Donau  bineinragenden  Felsen  erhebt  sich 

l.  Persenbeug,  kalserl  Schloss,  von  Kaiser  Franz  oft  bewckst. 

(10  U.)  r.  Ips  (pom  hidis  der  Römer),  Städtchen  an  der  Jp*- 
Von  den  beiden  grossen  Gebäuden  ist  das  eine  ein  IireaktEs» 
das  andere  das  Wiener  Versorgungshaus,  eine  Filiale  d^  gnws« 
„bürgerl.  Versorgungshauses“  in  MTen.  Unter 

r.  Sflussensiein,  mit  den  Trümmern  der  von  den  Franzoscai» 

Jahr  1809  niedergebrannten  Cisteriienser- Abtei  Gnttesthal, 
man  in  der  Ferne  auf  einem  1300'  h.  Berg  die  Wallfahrtskh^ 

Maria  Taferl,  wohin  jedes  Jahr  an  100,000  'Wallfahrer  pilfem. 

Von  dem  an  der  Donau  liegenden  Marktflecken 

1.  Mahrbach  steigt  man  in  1 St.  zu  der  geräuffligen  Kirche. 

Oben  überblickt  man  das  Donauthal  nebst  einem  posseu  TheW 
von  Nieder-Oesterreich,  die  .\lpen  der  Steyermark  und  dleB«gk.%tte 
vom  Schneeberg  bei  Wien  bla  an  die  bayr.  Grenze. 

(10’/2  U.)  r.  F&chlam  (Eisenbahnstation),  das  .rlreiopc  der  ^ 
Römer,  der  Sage  nach  M’ohnsitz  Rüdigers  von  Pechlarn,  des  i» 
Nibelungenlied  gefeierten  Helden,  des  „vielgetreuen  Degen**.  Da« 
Gedicht-  rühmt  (Str.  1258,  1260)  bei  Chriemhildens  Zug  in  di? 
Hunnenland  die  glänzende  Aufnahme.  (Das  Dampfboot  legt  zr 
weilen  längere  Zeit  hier  an.  Obst  sehr  gut  und  billig,  in  de* 
nahen  Wirthshaus  auch  gutes  Bier.)  Das  Flussthal  erweitert  sich- 
Bei  dem  Marktflecken 

1.  Weiteneck  ein  malerisches  mit  zwei  Thürmen  geziertes  zin- 
nengekröntes,  zum  Theil  noch  erhaltenes  Schloss,  angeblich  von 
Rüdiger  zu  Pechlarn  erbaut.  Unterhalb  liegt  das  nenere  Lust- 
schloss Lubereek,  einem  einfachen  Wohnhaus  ähnlich. 

(11  ü.)  r.  Melk  (Eisenbahnstation),  oder  Molk  (Lamm;  Och«)i 
Marktflecken  am  Fuss  des  Felsens,  auf  welchem,  180'  über  dem  ^ 
Strom,  die  berühmte  von  1702  bis  1736  erbaute  Benedictinef 
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Abtei,  mehr  einem  grossen  Palast,  als  einem  Kloster  ähnlich. 
Früher  stand  an  dieser  Stelle  ein  Schloss  der  Markgrafen  von 
Babenberg,  von  denen  einige  in  der  Kirche  beerdigt  sind.  Die 
Abtei  Melk  ist  mehrmals  belagert  worden.  Noch  jetzt  stehen  am 
ö.  Eingang  zwei  starke  Basteien  mit  Schiessscharten,  welche  Na- 
poleon I.  nach  der  Schlacht  bei  Aspern  in  wehrhaften  Stand 
setzen  Hess.  Die  mit  Gold  und  rothem  Marmor  prachtvoll  aus- 
gestattete und  wegen  ihrer  Orgel  berühmte  Abtei-Kirche,  die 
Bibliothek  (30,000  Bände),  Incunabeln  (vgl.  S.  530)  u.  Handschriften 
in  einem  stattlichen  Saal,  und  die  Sammlung  von  Gemälden  sind 
sehenswerth.  Auch  Melks  ( „ Medeliche“ ) so  wie  des  weiter  fluss- 
abwärts gelegenen  Mautern  („Mutaren“)  erwähnt  das  Nibelungen- 
lied (Str.  1268  u.  1269). 

Unterhalb  .Melk  strömt  die  Donau  mehrere  MeHen  durch  ein 
einsames  enges  Thal,  schon  zu  Carls  d.  Gr.  Zeiten  die  Warhau 
geitannt,  reich  an  Sagen  wie  an  Naturschönheiten. 

r.  SchÖnbiihl,  Schloss  d.  Grf.  Beroldingen  und  Servitenkloster. 
r.  Ai^ffstein,  einst  ein  gefürchtetes  Raubschloss.  Ein  „Sehrecken- 
wald von  Aggstein“  soll  seine  Gefangenen  von  diesem  Felsen  in 
die  Tiefe  hinabgestürzt  haben.  Unter 

1.  SchwaUenbach  zieht  sich  vom  Fluss  bis  zum  Berggipfel  ein 
mauerähnliches  FelsrifT  empor,  die  Teufelstnauer. 

(113/4  U.)  1.  Spitz,  Marktflecken  mit  einer  alten  Kirche  und 
einer  Schlossruine.  Der  Ort  ist  um  einen  bis  zum  Gipfel  mit 
Reben  bepflanzten  Hügel  gebaut,  daher  der  Volkswitz,  zu  Spitz 
wachse  der  Wein  auf  dem  Markt.  Er  ist  jedoch  sehr  sauer. 

1.  St.  Michael.  Auf  dein  Dach  der  alten  Kirche  6 Hasen  aus 
Thon;  sie  sollen  an  einen  Schneefall  erinnern,  der  einst  das  Dach 
60  bedeckte,  dass  die  Hasen  darüber  hinweg  liefen. 

1.  Wesendorf.  Gegenüber  rechts  zieht  sich  ebenfalls  eine 
zackige  Felswand  bergan.  Der  Strom  wendet  sich  5.  Unterhalb 
r.  Rossatz,  Schloss  und  Marktflecken , ragen  auf  einem  Fels- 
berg die  Trümmer  der  Feste 

(12  U.)  1.  Dflrrenatein  oder  Tyrnstein  empor,  Eigenthum  des 
förstl.  Hauses  Starhemberg.  Am  Fuss  des  Schlossbergs  liegt  das 
alte  Städtchen.  In  der  Nähe  hatte  am  11.  Nov.  1805  ein  Gefecht 
zwischen  Franzosen  unter  Mortier  und  Ru.ssen  unter  Kutusow 
statt,  wobei  der  österr.  Feldmarschalllieut.  Schmidt  blieb.  Von 
der  Donauseite  stellt  sich  der  Ort  ganz  hübsch  dar,  das  neue 
Schloss,  das  ehern.  Chorherren-Stift  und  die  Kirche  treten  stattlich 
hervor.-  ln  den  Trümmern  des  1769  aufgehobenen  Clarisslnnen- 
stifts  ist  ein  Gasthaus.  In  der  Burg  hielt  1192  u.  1193  Herzog 
Leopold  VI.  seinen  Feind  Richard  Löwenherz,  König  von  Eng- 
land, 15  Monate  lang  gefangen.  Hier  soll  ihn  der  Sänger  Blondel 
entdeckt  haben. 

Die  Ufer  des  Flusses  dehnen  sich  nun  zu  einer  weiten  Ebene 
ans;  erst  vor  Wien  gewinnt  die  Landschaft  wieder  Reiz. 
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r.  Mauiern,  das  rSraische  Mutinum  (vgl.  S.  557).  Die  holrerrie, 
637  Schritte  lange,  seit  1463  bestehende  Donau-Brücke,  die 
einzige  zwischen  Linz  und  Wien,  Terbindet  Mautem  mit 

(12*'4  U.)  1.  Stein  (Eder;  ElephantJ,  wohlgebaute  Stadt,  ans 
einer  einzigen  Häuserreihe  bestehend.  Unweit  der  Brücke  die 
Trümmer  der  ron  Matthias  Corvinus  1486  zerstörten  Burg , auf 
dem  Frauenberg  Ueberbleibsel  einer  zweiten  Feste.  Zwischen 
Stein  und  der  alten  Stadt  Kreme  liegt  das  ehern.  Capuzinerkloster 
Und,  daher  der  Volkswitz:  „Krems  und  Stein  sind  drei  Orte*. 
Stein  und  Krems  erscheinen  wie  ein  einziger  lang  sich  hin- 
streekender  Ort.  In  der  Promenade  wurde  1820  dem  Feld 
marschall-Lieutenant  Schmidt  (S.  557)  ein  Denkmal  errichtet. 

Schon  oberhalb  Dürrenstein  war  die,  auf  einem  700'  h.  Berg 
gelegene,  2 St.  von  der  Donau  entfernte,  1072  gegründete  be- 
rühmte grosse  Benedictiner-Abtel  Gvttteeih  sichtbar.  Das  Jetzige 
Stiftsgebäude,  ein  Viereck,  welches  die  ganze  Bergfläche  emninuat, 
ist  1719  anfgeführt.  Das  Portal  der  Kirche  und  die  gro.sse  Stiege 
sind  prachtvoll.  Auch  diese  Abtei  hat  eine  Bibliothek  mit  zahl- 
reichen Incunabeln  und  Handschriften , physicalischcm  Cabinet. 
Sammlung  von  Münzen,  Alterthümern,  naturwissenscbaftlichöi  Ge- 
genständen und  Kupferstichen. 

Der  Strom  bildet  hier  wieder  ein  Inselmeer,  die  flacäen  Cfet 
zeigen  nur  grüne  Auen.  In  weiter  Ferne  sieht  man  »ul  dt® 
Kamm  des  Gebirges  die  einsame  Kirche  Wetterkreu*. 

(1  U.)  r.  Traisenmauer  oder  Zeiselmauer , uraltes  Dorf,  vom 
Fluss  nicht  sichtbar,  in  dessen  Nähe  der  Traisen  in  die  Donau 
fällt.  „Jii  der  Treysem  hete,  der  kunic  von  Hunin  lant,  eine  burch 
vil  n>Ä«,  diu  iras  wol  heehant,  yeheiten  Treysenrnoure“  ^Nibelungen- 
lied, Str.  1272). 

(2  ü.)  r.  Tulln,  eine  der  ältesten  Städte  an  der  Donau,  der  . 
Römer  Comagena,  Standort  einer  der  drei  Flotten,  die  von  C«r- 
nuntum  (Petronell)  bis  Lorch  zur  Bewachung  des  Stroms  auf 
der  Donau  kreuzten.  .\uch  Tulln  „Tuime“  wiitl  im  Nihelungen- 
lled  (Str.  1301)  erwähnt.  Auf  der  weiten  Ebene,  dem  Ttdlner 
Füdy  vereinigte  sich  1683  das  60,000  Mann  starke  Heer  und 
rückte  nach  Wien  zum  Entsatz  von  den  Türken.  Da.s  k.  k.  Pinnier- 
corps  hat  hier  eine  Lehranstalt. 

Unterhalb  Tulln  wird  die  Umgebung  wieder  anziehender,  je 
mehr  man  sich  dem  Wienerwald  nähert. 

r.  Oreifenstein,  dem  Fürsten  Liechtenstein  gehörige  Burg,  mit 
stattlichem  Thurm,  ein  von  Wien  viel  besuchter  Punkt. 

1.,  etwas  landeinwärts,  das  alte  Schloss  Krehenstein.  Unter 
r.  Höflein  wendet  sich  der  Strom  plötzlich  nach  Süden,  man 
sieht  in  der  Ferne  den  Kahlenberg  (S,  549). 

1.  Kornneuburg , früher  Festung , in  den  Kriegen  Kaiser 
Friedrichs  III.  mit  Matthias  Corvinus,  später  auch  im  30jähr. 

Tieg  Yiel  genannt,  liegt  schon  weit  in  der  Ebene  an  der 
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Eisenbahn  von  Wien  nach  Storkerao.  In  sanfter  Abdachung 
zieht  sich  der  weinreiche  Bimmberg  hin.  Schon  aus  der  Ferne 
glänzen  die  Zinnen  des  grossen  Augustiner  - Chorherrnstifts,  de» 
reichsten  in  Oesterreich. 

r.  Kloitemeuburg  (S.  550).  Die  Gegend  wird  anmuthigar,  Je 
näher  man  dem  Kahlenberg  kommt.  Bis  Nusdorf  dehnt  sich  der 
Strom  über  eine  Viertelstunde  von  einem  Ufer  zum  andern  aus; 
hier  urofliesst  er  in  drei  Armen  waldreiche  Inseln,  über  welche 
in  der  Ferne  der  Stephansthurm  hervorragt. 

(3*/4  U.)  r.  Sustdorf,  Der  breitere  Arm  der  Donau  berührt 
die  Hauptstadt  nicht,  so  dass  die  grossen  Boote  nur  bis  hier 
fahren  können.  Man  verlässt  das  Boot,  um  ein  kleineres  zu  be- 
steigen, welches  unterhalb  der  Ferdinands-Brücke  und  des  Franz- 
.losephs-Quai  (S.  521)  anlegt. 

Wien  8.  S.  517. 

150.  Von  Linz  nach  Salzburg.  « 

Eisenbahn.  Fahrzeit,  Courierzug  3 8t.  20  M.  (7  fl.  13,  5 fl.  3.5  kr.  ö.  W.), 
gcwöhnl.  Zug  4 St.  30  K.  (ö  fl.  94,  4 fl.  46,  3 fl.  97  kr.  ö.  W.). 

Hechts  bei  Linz  Kirche  und  Kloster  auf  dem  Freinberg,  unten 
zeigt  sich  das  gewaltige  Dach  des  Festungsthurms  Nr.  1.  Folgen 
Stat.  Ktimititch,  Haidrnann,  Neubau,  Wels  (*Adler),  das  Ov'dabis  der 
Römer,  wo  sich  die  Bahn  nach  Passau  abzweigt.  Kaiser  Maximilian  I. 
und  Prinz  Carl  von  Lothringen  .starben  ln  der  alten  fürstl. 
Auersperg’schen  Burg.  In  der  Nähe  des  Bahnhofs  die  evangel. 
Kirche,  zu  deren  Bau  der  Gustav-Adolph -Verein  40,000  fl.  bei- 
steuerte. Jenseit  des  Ortes  r.  eine  grosse  Cavällerie-Caseme. 

Etwa  4 St.  8.Ö.  von  Wels  ist  die  uralte  berühmte  reiche  Benedictiner- 
Abtei  Kremamünater  mit  dem  gleichnamigen  Ort  (U»fveirth).  Carl  d.  Gr. 
schenkte  der  T77  vom  Herzog  Tassilo  von  Baiem  gegründeten  Abtei  den 
nahen  Albmsee  mit  dem  ganzen  Gestade.  Das  schlnssartigc  Gebäude  ist  aus 
dem  18.  Jahrh.,  es  hat  eine  ansehnliche  Bibliothek  mit  Handschriften  und 
Incunabeln  Die  vortrefllich  ausgestattetc,  8 Stock  hohe  Sternwarte  enthält 
in  den  unteren  Stockwerken  grosse  naturgcschichtliche  Sammlungen. — Half 
(S.  156),  mit  dem  neuen  ständischen  Soolbad,  liegt  U/g  St.  östl. 

Die  Bahn  tritt  jenseit  Wels  bald  in  waldige  Gegend,  die  mit 
kurzen  Unterbrechungen  bis  Lambach  währt.  Ehe  der  Zug  hält, 
fährt  er  über  die  klare  grüne  Traun.  Gasthof  am  Bahnhof.  Zweig- 
bahn und  Lohnkutsrher  nach  Gmunden  s.  S.  561. 

Das  Städtchen  Lambach  (*Uösd)  ist  an  grossen  Gebäuden  auf- 
fallend reich,  danmter  die  stattliche  Benedictiner- Abtei  mit  Kupfer- 
stichsammlung, Incunabeln,  Manascripten  und  neun  grossen  Altar- 
blättem  von  Sandrart.  Von  der  Höhe  blickt  aus  Bäumen  eine 
Wallfahrtskirche  hervor,  dreieckig,  mit  drei  Thürmen,  kurz  alles 
dreifach  bis  auf  den  dreifarbigen  Marrnorfus-sboden,  1727  von 
einem  .Abt  des  Benedictinerstifts  zu  Ehren  der  heil.  Dreifaltigkeit 
erbaut  für  333,333  fl.,  wovon  eine  kleine  Summe  übrig  blieb,  di» 
unter  333  Arme  vertheilt  wurde. 
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Hinter  Lambach  verlässt  die  Bahn  das  Traunthal  und  tritt  in  da« 
fruchtbare  Thal  der  Ager.  Stat.  Breitemchitunp , Sehxcanmtadt 
(^von  wo  man  ln  IVzSt.  rumTraunfall,  S.  561,  gelangt;  in  der  Nähe 
r.  die  Braunkohienlager  des  schöngelegnen  kleinen  Orts  Wolfttog). 
Attnang.  L.  das  alte  Schloss  Jluchheim,  Eigenthum  des  Erzhen 
Maximilian  von  Este;  im  Hintergrund  das  gewaltige  HSlIengebirge 
I^S.  562).  Bei  Stat.  VikMoftrucfe  (Mohr ; Post),  einem  freundlichen 
Städtchen,  flberschreitet  die  Bahn  die  Vörkla  und  führt  ini  Thai 
derselben  weiter;  r.  Schloss  und  Ruine  Wartenhurg,  1.  Kloster  Thal-  ' 
heim.  B’olgen  Station  Thnmelkavi  (von  hier  lässt  sich  in  1 Si 
der  schöne,  5 St.  lange  Alter-  oder  Kammenee,  erreichen). 
Iledl,  Vöcläamarkt,  Frankentnarkt,  Straenralehen,  Neumarkt,  am  , 
Fuss  des  Thannberge  (2413'}  mit  hübscher  Aussicht.  Vor  Sut. 
Seekirchen  berührt  die  Rahn  den  St.  1.  Walter-  oder  See- 

kirehener-See,  überschreitet  mehrmals  die  reissende  Flschaek  oßd 
erreicht  das  Saltachthal  (1.  Maria  Plain,  S.  579).  Der  schöne  Bahn- 
hof von  Salzburg  (S.  573)  liegt  (4  St.  von  der  Stadt. 

151.  Von  Linz  nach  Ischl.  Salz-Kammergat. 

Die  Tour  durch  das  Salakammergut  lässt  sich  am  betten  in  fuigender 
Weise  einrichten:  von  Lambach  mit  der  Eisenbaba  nach  Omunden 
(in  2 St.  für  1 fl.  87,  1 fl.  4f)  oder  94  kr.  ö.  W.j,  oder  beaaer,  des 
Traunfalls  wegen,  mit  LobnkuUcher  (in  3 St.  für  5 bis  fi  S. , s.  untcnl: 
Fussgänger  können  die  Besichtigung  des  Traunfalls  (in  trockenen  Sobb 
mem  nicht  ausreichend  lohnend)  euch  mit  der  Kienbahnfähti  ver- 
binden, wobei  darauf  zu  achten  iat,  dass  man  in  Omunden  die  Ab- 
fahrt des  Dampfbootes  nicht  versäumt.  Jenseits  Stal,  ßoftämu  tmoUeb.  [ 

an  der  Lambach- Omundener  Bahn,  ist  eine  Halte -Stelle  (t  St 
zeit)  für  den  TraunfaU.  Man  gelangt  von  hier  in  15  Min.  stet*  berr**  | 
dorthin.  Der  Traunfall  nimmt  etwa  1 '2  St.  in  Anspruch,  die  tVsnderaaf 
nach  (fmundeu  (stets  im  Trauntbai,  sehr  hübsch,  bei  niediigeai  Wsss« 
dicht  am  Traunufer)  3 St.  Um  Weitläufigkeiten  nnit  dem  Gepäck  zu  ver- 
meiden, nimmt  man  am  besten  ein  Blllet  bis  ömundea,  ä* 

Traunfailstation  aus  und  lässt  das  Gepäck  welterfahren,  während  mau 
selbst  nach  Besichtigung  des  Falls  zu  Fuss  hinwandert.  Von  Gmünder, 
nach  JSXienMtt  Dampfboot  (Fahrzeit  1 St.),  an  welches  sich  der  Sleüwagen 
nach  I$ehi  (Fahrzeit  2 St.)  anscbliesst.  Wer  diese  Eouie  mit  der  fol- 
genden (8.  S^iS)  verbinden  will,  hält  sich  1 8t.  in  Ischl  auf;  von  Ischl  EVnsp. 

(3  fl.)  in  2 St.  nach  St.  lfb(fp<i«p,-  hier  übernachten.  Am  andern  Morgen  in 
3*/j  St.  den  Sebaßery  besteigen,  in  8t.  n^eh  St.  aitgen  hinab.  Machmitfäg 
mit  Einsp.  (nicht  immer  zu  haben)  für  4t/s  fl.  in  5 bis  6 .St.  nach  Salzburg 

Wem  die  Eile  nicht  zusagt  oder  die  Fusswanderung  vom  Traun  lall  bis 
Omunden  unbequem  ist,  der  verlässt  in  Lambach  die  Eisenbahn,  nimmt  hier 
einen  Lohnkutseber  und  fahrt  von  Lambach  nach  Gmunden  für  5 — 6 fl.  i» 

3 — t St.,  je  nach  dem  Aufcnhalt  am  Traunfall.  Die  nächste  Umgebting  vob 

Gmunden  bietet  einige  vortrctTliche  Punkte,  das  MachtquarUer  in 

ist  für  bescheidene  B^isende  viel  behaglicher,  als  in  dem  vomchmea  I«bl 

Das  Salzkammergut  (kaiserl.  Doniaine),  auch  die  Österreich.  Sci*ci'^ 
und  zwar  mit  mehr  Recht  als  die  sächsische , fränkische , märkisch« 
so  genannt,  ist  ein  der  Region  der  Voralpen  angehörendes  Oebirgaland,  an 
der  Grenze  von  Salzburg  und  Steiermark , 12  [jM.  mit  17,500  Einw.  (350.' 
Protest.),  freundlich  grüne  wechsclrelche  Thäler,  stille  trauliche  Seen,  von 
der  Traun  durchströmt,  welche  den  Uallstädter  mit  dem  Omundener  See 
verbindet  und  bei  Lambach  den  schon  genannten  Wasserfsll  bildet.  Im 
MiUelpunkt  der  berühmte  Badeort  h<M.  Wohl  kein  deutsches  Land  mag 
auf  so  engem.  Raum  so  viel  Maturschönheiten  darbieten:  man  kann  Wochen  ; 
und  Monate  zu  genussreichen  Wanderungen  verwenden  j 
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Die  Bahn  von. Linz  nach  Gmunden  (18'2l  vollendet), 
eine  der  ältesten  deutschen  Eisenbahnen,  9 Meilen  lang,  wurde 
zum  Transport  des  Salzes  aus  dem  Salzkanimergut  an  die  Donau 
kergestellt,  früher  nur  mit  PfiTden  befahren,  jetzt,  besonders  von 
Lambach  nach  Gmunden,  sehr  abgenutzt  und  holperig.  Lambach 
lat  Knotenpunkt  für  die  Omundener  und  Salzburger  Rahn  (S.  559). 
Von  Linz  bis  Gmunden  täglich  2mal  in  4 St.;  bis  Lambach  1 fl.  80, 
1 fl.  35,  90  kr.  Ö.  W. ; von  dort  bis  Gmunden  s.  unten. 

Bis  /xtmbacÄ  8.  S.  659.  Von  hier  fährt  man,  stets  im  Angesicht 
des  Traum/cm  (s.  unten),  dessen  höckeriges  Profil,  von  hier  gesehen, 
Aehnlichkeit  mit  dem  Antlitz  Ludwigs  XVI.  haben  soll  (1.  daneben 
die  Gletscher  des  Thorstein,  S.  567,  n das  HölUngebirge,  S.  562), 
entweder  auf  der  Eisenbahn,  oder  auf  der  Landstrasse  mit  Lohn- 
kutscher (S.  560)  C*n  Fass  2 St.)  bis  zum  Traunfall  jenseit 
Roitham  (vgl.  S.  560). 

Durch  den  halben  Fluss  sieht  sich  sum  1.  Ufer  hin  ein  langer  uckiger 
Damm  von  Nagelflue  mit  einigen  hohem  FeUrifTen,  durch  und  Uber 
welche  die  grüne  Traun  i“2‘  hoch  in  verschiedenen  Fallen  sich  herabsturzt, 
unterhalb  der  Brücke  am  besten  zu  schauen.  Am  obera  Ende  dieses 
Dammea  ist  ein  Schleusenbaus,  von  wo  ein  guter  Ceberblick.  Ein  dienst- 
barer Qeist,  der  den  Schlüssel  aus  der  Muhle  holt  und  einige  Scheite  Holz 
in  den  Fall  wirft,  meldet  sich  von  selbst.  Das  Wirthshaus  ist  ganz  er- 
träglich. — Ara  r.  Ufer  des  Flusses  ist  ein  im  J.  1416  erbauter  1248' 
langer  Canal  zum  Theil  in  den  Felsen  gehauen,  zum  Tbcil  auf  Pfeiler  ge- 
stützt, der  50'  Fall  hat  und  in  1 Min.  schwer  beladene,  meist  mit  Salz 
befrachtete  Schiffe  an  diesem  Wasserfall,  gewöhnlich  Mittags  zwischen  11 
und  12  Dhr,  vorbeifubrt.  Man  kann  ihn  für  70  kr.  sperren  lassen,  wodurch 
die  WassermassG,  w'elche  sich  über  die  Felsen  stürzt,  anwächst.  In 
trockenen  Sommern  pflegt  der  Traunfall  zu  enttäuschen. 

Gmimdeii  (1290')  (*o  oldnesSchi  ff,  am  See;  OoldnerBrunnen, 
Überder  Schleuse  derTraun^  *H  ö tel  Bell  e v ue,  das  frühere  Curbaus,  auf 
der  Esplanade,  mit  Badem,  neu;  *Sonne;  *Stadt  Gmunden;  *Qold> 
ner  Hirsch;  *Grubers  Brauhaus,  am  Kogl,  5 Min.  vom  See,  nicht 
billig;  Seebrauhaus,  schöne  Lage;  Kaffehaus  Driethaller  am 
Landeplati  des  Dampfboots.  Curbeitrag  bei  Stägigem  Aufenthalt  2 fl.. 
Unbemittelte  I 11.  — Lobnkutscher  zum  Traunlall  und  zurück  an  4 11.), 
Hauptort  des  Salzkammergutes,  Sitz  der  Salineii-Direction  und 
eines  Bezirksamtes,  betriebsames  Städtchen  am  Traunsee,  mit  einer 
Kaltwasser-  und  Soolbadamstalt  (6600  Einw.).  In  der  Stadtpfarr- 
kirche ein  von  Schwandaler  1656  gut  geschnitzter  Ilolzaltar.  Vom 
Calvarienberg , Vt  St.  n.w.  von  der  Stadt,  •Aussicht;  noch  um- 
fassender von  der  Villa  Redienbaeher,  25  Min.  von  der  Stadt,  Ein- 
tritt frei.  Für  bequeme  Spazierwege  mit  schönen  Aussichten  ist 
in  letzter  Zeit  sehr  gesorgt  worden.  Auch  viele  Landhäuser  sind 
entstanden,  darunter  das  der  Erzherzogin  Elisabeth,  der  Prinzessin 
Louise  von  Preussen,  des  Grafen  Cbambord  u.  a.  Ini  See  Schloss  Ort, 
durch  eine  200'  lange  Brücke  mit  dem  Land  verbunden.  Zur  Linken 
der  Traunstein  (5340'),  fast  senkrecht  aus  dem  See  aufsteigend; 
Besteigung  mühsam,  nicht  gefahrlos  u.  weniger  lohnend,  als  die  des 
Schifbergs  (S.  571)  oder  des  Kranabitsattels  (S.  562).  Der  kleine 
unterirdische  Röthelsee,  etwa  2000'  über  dem  Traunsee,  von  der 
Karbaehmühle  aus  zu  ersteigen,  ist  schwierig  zu  erreichen. 
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DampA>oot  von  Gmonden  nach  Ebensec  über  den  3 St.  langen 
Traoniee  (1290')i  den  schdnsten  Oesterreichs,  in  1 St.  (für  1 fl.  6 kr. 
Ö.W.;  rathsamist,  die  Koflerträger  zu  beaufsichtigen,  wenn  man  nicht 
doppelt  zahlen  will).  Die  Landschaft  wird,  wie  man  sich  dem  Sfld- 
ende  des  See’g  nähert,  grossartiger,  die  grünen  Hügel  weichen 
hüheren  Bergen;  der  Traunstein  hängt  dstl.  gleichsam  über  dem 
Wasser;  w.  zeigt  sich  Altmiimler,  die  älteste  Kirche  dieser  Gegend, 
im  altital.  Stil,  und  das  der  Gräfin  Chambord  gehörige  Schloss 
Ebentveyer;  weiter  auf  einem  Vor.^prung  Traunkirchen,  an  welches 
sich  eine  Sage,  ähnlich  der  von  Hero  und  Leander,  knüpft. 

Am  südl.  Ende  des  See’s,  wo  die  Traun  einmürtdet,  liegt  das 
Dorf  Langbalh  (*Post),  mit  grossen  Sudhäusern,  gegenüber  am 
r.  U.  der  Traun  EbenBte.  Gewaltige  liolzvorrätbe  als  Feuerung 
für  die  Sudhäuser  lagern  in  und  an  der  Traun.  Z*blreicbe 
Flösse  gehen  Ton  hier  durch  die  Traun  in  die  Donau.  Die  SooJe 
wird  von  Ischl  und  Hallstadt  (S.  565)  in  einer  hölzernen  Röhren- 
leitung hierhergebracht. 

Eine  neue  Fahrstrasse  von  Gmunden  nach  Ebenste,  am  r.  See- 
ufer, von  Traunkirchen  bis  Ebensee  grösstentheils  in  die  Fels- 
wände eingesprengt  (2  Tunnels),  wurde  1868  vollendet. 

Der  Kranabitaatt«!  (4Ü90*)'ön  • St.  zu  besteigen,  Job.  WoUner  guter 
Fülirer),  der  n.ft.  Ausläufer  des  llöUengtbirgtt ^ welches  sieh  8 St.  l»ng 
zwischen  den  Südenden  des  Traun*  und  des  Attcraee  (8.  5fl0)  hfnziebt, 
wahrt  eine  der  besten  Aussichten  über  das  Salzkanimergul,  über  das  Öster- 
reich. Flachland  bis  zum  Bohmerwald  und  die  Steyrischen  Alpen. 

Die  Strasse  von  Langbalh  bis  Ischl  führt  stets  durch  du 
reizende,  von  dem  raschen  Fluss  durchströmte,  von  fleh«®- 
bcwachscnen  Bergen  in  den  verschiedensten  Formen  eingeengte 
Trannthal,  4 St.  bis  Ischl,  für  Fussgänger  sehr  lohnend.  Der 
Poststellwagen  (90  kr.)  fährt  bei  Ankunft  der  Boote  in  2 St,  hin. 
Lohnkutscher:  Einsp.  3 fl.  15,  Zweisp.  5 fl.  40  kr.  und  90  ki. 
Trinkg.  Etwa  1 St.  vor  Ischl,  auf  einem  Felsen  in  der  Traun, 
ein  hohes  Kreuz,  ein  zweites  ganz  nahe  bei  Ischl. 

Ischl  (1538')  (*Kaiserin  Elisabeth,  nach  dem  Brande  von 
1865  neu  erbaut i »Hötel  Bauer,  grosses  neues  Oebäude,  Actlenunter- 
nehitiep,  in  herrlicher  Lage  auf  der  Höhe  oberhalb  Ischl,  mit  prachtvoller 
Aussicht;  •Post,  Z.  und  L.  1 fl.,  B.  35  kr.;  *Kreus,  freundliche 
Wirthsleute , Z.  1 fl.  — 11/gfl.,  F.  40,  B,  36  kr. ; Erzherzog  Franz 
Karl  bei  Rainsaucr.  — 2.  CI.:  •Stern;  •Krone;  Bayrischer  Hof), 
Mittelpunkt  und  wichtigster  Ort  des  Salzkammerguts,  in  schönster 
Lage,  von  grossartiger  Alpennatur  umgeben,  ist  als  Bad  erst  seit 
1822  bekannt.  Seitdem  Ischl  ein  W’iener  Modebad  geworden, 
gehört  es  zu  den  thenersten  Bädern.  Der  Kaiser  besitzt  auf 
der  alten  Schmalnau  (n.)  eine  schöne  Villa  und  ein  neue« 
Palais  (S.  563)  mit  treflllcher  Aussicht  auf  Ischl  und  den 
Dachstein.  Auch  der  höhere  österreichische  Adel  (die  Grafen 
Sickingen,  Wrbna  u.  a.)  hat  sich  an  reizenden  Punkten  schön« 
Landhäuser  erbaut.  Das  von  hohen  Bergen  eingeschlossene  Thal 
bat  nach  allen  Richtungen  ausgedehnte  Anlagen,  mit  Bänken  an 
den  schönsten  Steilen,  Tempeln,  Sommerhäusern,  Denksänleii» 
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Büsten.  Von  der  Neuen  Schmalnau  (Kaffehsus),  nabe  hinter  der 
Brücke  am  Weg  nach  Ebensee,  guter  üeberbllck  über  Ischl. 
Während  der  Badezeit  TAeafer.  Cur  tax  e für  Fremde,  die  länger 
als  6 Tage  in  Ischl  bleiben,  etwa  5 fl.,  minder  Bemittelte  3 fl., 
FamillengHeder  1 fl.,  Dienstboten  Vr  A-  Person. 

An  der  Südseite  der  Pfarrkirche,  welche  1852  drei  neue  Altar- 
blätter  ron  Kupelwieser  erhalten  hat,  Ist  die  lange  Trinkhalle  mit 
den  Bädern  (Soolbad,  etwa  1 fl.),  Morgens  von  7 bis  8 ü.  Musik. 
Dahinter  das  Casino  nebst  Lese-Salon  (10  kr.  tägl.,  2 fl  p.  Monat, 
die  ersten  2 Tage  unentgeltlich). 

In  den  Anlagen  am  Ufer  der  Traun,  dem  gewöhnlichen  nächsten 
Spaziergang  (Abends  Musik),  ist  eine  Hygiea  aus  Erz,  mit  der 
Inschrift:  „Man  nennt  als  grösstes  Olück  auf  Erden,  gesund  xu 
sein  — ich  sage  nein!  ein  gross' res  ist,  gesund  su  werden.“  Die 
colossale  Büste  des  Dr.  Wirer  von  Rettenbach  (*!■  1844),  vor  dem 
Salinenverwaltungsgebäude,  im  Wirergarten,  hat  „das  dankbare 
Jschl  seirum  Wohlthäter“  errichten  lassen,  einem  Wiener  Arzt, 
durch  dessen  beharrliche  Bemühungen  Ischl  sich  so  gehoben  hat. 

Fiaker  (Slassennttilkr,  Bettenbräu,  Frtehingtr,  gute  Lohnkutacher) : 
■ach  Autit«  ln  4 8t.,  einap.  etwa  6 fl.,  »weisp.  811.  (Vorspann  besonder«); 
Ebemee  oder  Langbath  in  2 St.  und  ßl/g  fl.;  81.  Gitgen  in  3 St.  5 und 
6I/2  fl. ; Ooisem  (evsne.  Qottesdienst  Sonntag  9 U.)  1 St.  3 und  5 fl. ; Gotau- 
Mtihl  ln  2 St.  33/4  und  6V2  fl-  i Gosmt  - Wirth  ln  Sl/o  St.  5 und  71 /a  fl. ; Gotauer- 
.Sehmisd  in  4 St.  51/4  und  81/j  fl. ; Salzburg  in  9 St,  (2  St.  Mittag  einschl.) 
8V2  und  121/*  fl.;  Stsg  oder  Strobl  in  U/j  St.  SVi  und  58/4(1.;  5».  Wolfgang 
in  2 St.  41/*  und  61/*  fl. ; Trinkgeld  für  den  halben  Tag  SO  kr.,  für  den 
ganzen  Tag  1 fl.  Der  Fahrpreis  vermindert  sich  laut  Tarif  vom  15.  Juni 
1857  nicht,  wenn  man  den  Wagen  nur  zur  Hinfahrt  benutzt.  Extrapost 
muss  2 8t.  vorher  bestellt  werden. 

Spaziergänge.  Der  schönste  Punkt  und  Spaziergang  bei  Ischl  sind 
die  *AnIagen  mit  sorgfättig  gepflegtem  Blumenflor  hinter  der  katterl.  Villa 
(8.  562).  Man  gebe  den  schön  anplegtcn  Pfad  durch  das  Wäldchen  hin- 
auf; oben  eine  weit  bessere  Aussicht  als  vom  Calvarienberg.  Dann  hinab 
zur  neugebauten  Cottage.  Ferner:  westl.  über  den  Calearieuberg  nach  dem 
Ahombühl  (I/2  8t.),  Wf/denstein  Ruine  (1  St.,  Abendbcleuebtung  schön),  nach 
Ischl  zurück  18t.;  s.ö.  Hettenhach- MUhle  l/j  St.,  Kfttenbach  - Wildniss  I/4  St. 
(enges  Fcisenthal  in  schönem  Walde),  Abends  über  Stersens  Sttz  nach  Ischl 
zurück  l/*8t. ; westl.  Trenkelbach  1/j  St.,  surück  zur  Dachstein- Aussicht  und 
dem  HohenzoUtr-  Wasserfall  l/^  St.,  durchs  Jairuer  Thal  nach  Ischl  zurück  1 St. 

Grössere  Ausflüge.  iSchütz,  Graf,  AicAer  u.  a.  gute  Oebtrfsfübrer.) 
1.  OaUstadt  ein  Tag  (s.  8.  565).  — i Gosau  (S.  567)  und  HalUtadt  ein  Tag. 
Zu  Wagen  über  Gosau-Mühl  und  Gosau  zum  Gosauer-Schmied  in  4 St.,  zu 
Fuss  tum  Vordersee  und  zurück  in  2 St.,  zu  Wagen  nach  Gosau  in  1 St., 
Kachmittag  nach  Gosau-Mühl  in  1 St.,  zu  Wasser  in  l/g  St.  nach  Ilallstadt, 
tu  Fass  zum  Waidbacb-Strub  und  ziurück  in  U/g  St.,  zu  Wasser  wieder 
nach  Gosau-Mühl  in  l/g  St.  und  Abends  zu  Wagen  in  IVg  bis  2 St.  nach 
Ischl  zurück.  — 3.  St.  Wolfgang  u.  Schäßerg  (S.M'd  u.  570),  Jfachmlltags  in 
2 St.  nach  8t.  Wolfgang  fahren,  zu  Fuss  in  3i/g  St.  auf  den  Sebafherg, 
Nacht  oben,  folgenden  Morgen  direct  oder  über  St.  Gilgen  zurück.  — 
4.  Gmundener  .9es  und  Traunfall  zu  Wagen  und  Dampfhoot,  ein  Tag,  Mittag 
in  Gmunden  (8.  561).  — 5.  Hallstadi  und  Ausue,  2 Tage. 

Aasflug  nach  Aassee.  Fiaker  s.  oben,  Mallepost  (nach 
Bruck  an  der  Mur,  vergl.  R.  179)  bis  Aassee  Imal  tägl.  in  4 St. 
Die  Strasse  führt  in  dem  Thal  der  Traun  über  Laufen  (Weisses 
Rössel),  Ooisern  (grösste  evaiigel.  Gemeinde  im  Salzkammergut) 
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nach  St.  Agata,  und  steigt  hier  ziemlich  scharf  bergan  bis  zu  dem 
aussicbtloseii  Pötichen-Joeh  (3234').  Sie  senkt  sich  dann  aUmähiicL 
u.  gewährt  nach  und  nach  treffliche  Blicke  sQdl.  auf  das  weite  Schnee- 
und  Eisfeld  (Ckirl»- Einfeld)  und  die  Spitze  des  Dachntein  (^9491') 
n.8.  auf  den  Loner  (5592')  mit  seinem  castellartigen  FelsgipfeL 
unten  das  saubere  Aussee  in  einer  grünen  Thalsenkung,  von  einem 
dreifach  sich  abstufenden  Halbrund  schöner  Bergformen  utngeber. 

Aniiee  (2082')  (Post;  *Sonne;  * Blaue  Traube;  *Joa.  /ittrki. 
*Joh.  Stüger),  steyrischer  Markt  an  der  Traun,  mit  grossen  Sud- 
häusern (500  Ctr.  Salz  tag!.),  als  Soolbad  (auch  Molken)  mehr 
und  mehr  in  Aufnahme  gekommen,  ist  namentlich  solchen  Kranken 
zu  empfehlen,  welchen  das  laute  theure  Treiben  in  Ischl  nicht  be- 
hagt.  ln  der  kleinen  Spitalkirche  ein  gutes  altdeutsches  Altarblatt 
von  1449  mit  Flügeln.  Am  s.  Eingang  der  Pfarrkirche  eine  Tafel 
mit  den  Namen  der  1848  u.  1849  gebliebenen  Soldaten,  60  von 
einer  Bevölkerung  von  6000;  an  der  Westseite  der  Kirchhof sroauer 
der  Grabstein  des  Postmeisters  Plochl  (f  1828),  des  Vaters  der 
Gräfin  von  Meran,  der  Gemahlin  des  Erzherzogs  Johann  (-f  1859). 

Sehr  lohnende  5stünd.  Wanderung  mit  Führer  (•Zier/er 
70  kr.)  nach  (1  St.)  AU-Ausnee  (gute  Fische  beim  Wirtb  aa 
See),  am  Fu.ss  des  Loser  (5592',  von  hier  in  3 St.  zu  hestrtfea). 

In  10  Min.  fährt  man  über  den  dunkeln  See;  dann  bersin, 
letzt  sehr  steil  den  Dresnenste'm  hinan  (oben  schöner 
und  allmählich  hinab  zum  (2  St.)  anmuthigen  stillen  t/rundlMc 
(•Fiscbmeister  Kain  zum  Erzherzog  Johann,  *zum  Erzherzog  Franz- 
Karl,  wird  gelobt),  dem  Gmundener  See  ähnlich,  sehr  fischreich 
(Saibling,  eine  Forellen-Art,  sehr  gut,  aber  theuer).  Hinter  dem 
Grundlsee  zwei  kleinere,  der  einsame  von  prächtigem  Wald  um- 
gebene Töplitt-  und  der  noch  ödere  Kammeraee  in  grossartlget 
Felswildniss.  Der  Weg  vom  Grundlsee  nach  Aussee  (50  Min.) 
folgt  der  Traun,  die  aus  dem  Grundlsee  ausfliesst. 

Von  Aussee  nach  Obertraun  (3  St.)  am  Hallstädter  See,  Fahr- 
weg (Einsp.  etwa  3 fl.,  Fahrzeit  2*/2  St.),  besser  aber  zu  Fuss 
wegen  des  schlechten  Wegs  und  steilen  Abfalls  vor  Obertraun 
sehr  anzuempfehlen , viel  durch  Fichtenwald,  rechts  tief  unten 
die  Traun.  Vor  Obertraun  scharf  bergab,  in  den  kleinen  be- 
völkerten, an  der  w.  Seite  vom  Hallstädter  See  begrenzten  Thal- 
kessel. Obertraun  (Gasthof  von  Joh.  Mich.  Hinterer)  ist  ein 
Protest.  Ort;  der  Höllenbaner,  am  Landeplatz,  hat  einsp.  Fuhr- 
werk, nach  Aussee  3 fl.  Von  Obertraun  nach  Hallstadt  fährt 
man  in  25  Minuten  über  den  See  (35  kr.)  Haüstadt  S.  565. 

Eine  Stunde  a.ö.  von  Ischl  (auf  der  Laufencr  Landatraaae  (a.  oben)  beiiu 
Handweiser  I.  ab  über  tUiUmdorf  ^xTld  Pfrrudc,  wo  im  Bergbaus  die  Er- 
laubniss  «um  Befahren  des  SaUbergs  einauholen)  ist  der  seit  300  Jahree 
in  Betrieb  stehende  laohler  Balsberg  (3057')-  Die  Ombrn  bestehen  aus 
13  Stollen  oder  Oallerien,  die  horizontal  eine  über  der  andern  in  den  Berg 
getrieben  sind:  Eingang  durch  die  mittlere,  , Kaiserin  Maria  Ludowik.^‘' 
genannt.  Im  Innern  des  Berges  rutscht  man  auf  zwei  glatten  Tannen- 
stammen,  sich  an  einem  Seil  testhaltend,  immer  tiefer.  Die  Besichtigung 
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eines  solchen  Bergwerks,  »u  Berchtesgaden  (S.  580),  llallein  (8.  586)  oder 
hier.  Ist  immer  merkwürdig,  doch  darf  man  das  Orossartige  und  den  Qlans 
des  Gesteins,  wie  es  sich  %.  B.  xu  Wieliczka  (8. 754)  darstellt,  nicht  erwar- 
ten; die  Salzadern,  welche  in  blaugrünem  oder  grünlichem  Thon  liegen, 
sind  dafür  nicht  mächtig  genug.  Ks  macht  darum  auch  die  Beleuchtung 
der  Gallerten,  wahrend  der  Badesaison  jede  Woche  einmal  (ausser 
dieser  Zeit  für  etwa  6 11.),  nicht  den  erwarteten  Eindruck.  Zur  Oewinnung 
der  Soole  wird  Süsswasser  in  die  grossen  Kammern  geleitet,  welches  4 bis 
6 Wochen  stehen  bleibt,  die  Salradcm  aussaugt  und  als  gesättigte  Soole 
wieder  zu  Tage  gebracht  wird.  Dieselbe  wird  in  einer  hftlzernen  Rühren- 
leitung nach  Ebensee  (8.  562)  geführt  und  dort  rersotten. 

Der  grosse  Damm  mit  Schleusenthoren,  die  Chorinsky- Klause,  3 St. 
von  Ischl,  hat  den  Zweck,  das  Wasser  des  Weitttnbatht,  der  oberhalb  Laufen 
(S.  563)  in  die  Traun  sich  ergiesst,  xu  stauen,  damit  lum  Schwemmen  der 
Baumstämme  Fall  genug  da  ist,  wenn  die  Schleusen  geöffnet  werden,  was 
gewöhnlich  einmal  in  der  Woche , 5 U.  Kachm. , geschieht  und  zu  Ischl 
öffentlich  angezeigt  ^^ird.  Der  Weg  folgt  am  r.  Ufer  dem  Lauf  der  Traun 
bis  Laufen  und  dringt  dann  in  das  Weissenbacbthal. 

Ausflug  nach  Hallstadt.  Zu  Wagen  (s.  S. 563)  in  IV2 
den  3 St.  weiten  Weg  fS.  563)  über  Laufen,  Ooisem,  St.  Agata, 
Steg  (Whs.),  am  n.  Ende  des  Hallstädter  See’s,  zur  Gosau- 
Müld  (*Whs.),  wo  der  Kutscher  wartet.  Am  Gomu-Zwang,  5 Min. 
vor  der  Gosau-Mflhl,  steigt  man  aus.  Der  Gosau-Zwang,  eine 
Ueberbrücknng  des  Thals,  420'  lang,  auf  7 Pfeilern,  der  höchste 
138',  trägt  die  Soolenleitung.  Sie  rieht  sich  1*/*  St.  weit  bergan 
bis  zum  Uudolpbsthurm  (S.  566).  Ueber  derselben  ein  bequemer 
Pfad  („Promenadenweg“,  der  schon  von  Steg  an  oben  am  Berg 
den  See  entlang  führt);  bis  zum  Mühlbach  in  der  Schlucht  un- 
merklich  steigend,  von  da  sehr  steil,  stets  schöne  Aussicht  auf 
den  See.  Vom  Rudolphsthurm  in  ®/4  St.  auf  gutem  Wege  hinab 
nach  Hallstadt.  Wer  den  Hallstadter  Salzberg  befahren  will,  hat 
noch  fast  1 St,  zu  steigen  (Einfahren  dauert  1 St.).  Geübte 
Wanderer  können  von  hier  (nur  mit  Führer,  der  aber  nicht 
immer  zu  haben)  über  den  Bergrücken  und  den  Gamssteig  hinab 
zum  Waldbach-Strub  (Wasserfall,  1 St.,  s.  8.  566),  von  da  bis 
Hallstadt  1 St.  In  Hallstadt  Mittag,  dann  zu  Wasser  in  Vz  St. 
nach  Gosau-.Mühl  und  zu  Wagen  nach  Lschl.  Schifftaxe  von 
Steg  zur  Gosau-Mühl  für  jeden  Ruderer,  deren  zwei  erforderlich 
sind,  18  kr.,  von  der  Gosau-Mühl  nach  Hallstadt  ebenfalls 
18  kr.  Ein  Dampfschiff  fährt  mehrmals  tägl.  zwischen  Hallstadt, 
Oosaumühl  und  Steg. 

Hallatadt  (^Seeautr,  dem  jetzt  auch  die  *Post  gehört;  *Gri'mer 
Baum,  alle  drei  am  See),  eigentlich  „die  Hallstatt“,  mit  evan- 
gelischem Pfarramt  (zur  Hälfte  evangelisch),  liegt  am  s.w.  Ende 
des  600'  tiefen  dunkeln  von  6000'  hohen  Gebirgen  umgebenen 
gleichnamigen  See’s,  ö.  die  lange  Wand  des  Sarstein  (6324'), 
w.  da.s  Rnm.^auer  Gebirge  und  die  Vorsprünge  des  Flossen  (6268'). 
Der  üfersaum  ist  so  schmal,' dass  die  Häuser  wie  Schwalbennester 
an  der  Bergwand  zu  kleben  scheinen.  Das  gro.sse  Gebäude  an 
der  südl.  Bergwand  ist  das  Salinen-Amt  Mitten  im  Ort  ergiesst 
von  der  Höhe  der  Mühlbach  sich  über  die  Felsen  und  bildet  einen 
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WMserfall.  In  der  alten  Pfarrkirche  ein  Altar  von  Holzschnitz- 
werk aas  dem  15.  Jahrh.  Neue  evang.  Kirche.  Bel  Friede  in 
Hallstadt  sind  hübsche  Sachen  von  geschliffenem  Marmor  käuf- 
lich zu  haben.  — Sesaelträger  von  Halistadt  nach  dem  Radolpbs- 
thnrm  QVt  A-»  n»ch  dem  Waldbach-Strub  hin  und  zurück  fl. 
Als  Oehirgsfilhrer  sind  Jo».  Wallner  und  Loidl  zu  empfehlen. 

Zum  Rudolph$thurm  (2818'  ü.  M.,  1080'  Ober  dem  See),  unter 
Kaiser  Albrecht  1299  zum  Schutz  der  Salzwerke  eegen  die  An- 
griffe der  Salzburger  Bischöfe  angelegt,  führt  in  vielen  Windungen 
ein  steiler  Weg  ln  1 St.  Halbwegs  ist  über  einer  überdachten 
Bank  eine  Tafel  in  den  Felsen  eingemauert,  mit  der  Inschrift: 
„Hie.  hat.  gerast,  der.  hocUoblich.  Kö.  kunig.  MaximilUä.  alis.  er. 
gangen,  ist.  die.  Saltsperg.  tu.  besehen,  den.  5.  tag.  Janua/y.  Aö. 
1604.**  Einige  Schritte  höher  der  stattliche  Eingang  eines  neuen 
Stollens:  „Frant  Joseph  1866.  Aufgeschlagen  «»»  Ä'aiser  Frans 
Joteph,  am  13.  Oct.  1856“,  lautet  in  vergoldeten  Lettern  die  Auf- 
schrift. (Noch  720'  höher  als  der  Rudoiphsthurm  ist  das  Beighaus 
und  der  EingangsstoUen  zum  Hallstadter  Salibetg,  2 St.  Stei- 
gens  von  Hallstadt,  beschwerlicher  zu  befahren  als  der  Ischler 
Berg,  S.  564.) 

Der  Rudolphsthnrm  war  früher  Dienstwohnung  des  BergmeUters 
Ramsauer,  unter  dessen  Leitung  seit  1846  aus  einem  Begräbniss- 
platz  (Ober  600  Gräber  sind  geöffnet),  wahrscheinlich  keltischer 
Salzarbeiter  aus  dem  3.  oder  4.  Jahrh.  christl.  Zeitiechnung,  zahl- 
reiche Gegenstände  an's  Licht  gebracht  wurden , meist  aus  £cr 
und  grossentheils  Schmucksachen.  Die  grösseren  Gegenstts^e 
sind  nach  Wien  in  das  Autikencabinet  gebracht,  die  kleia«et\ 
nach  Linz,  wohin  Ramsauer  verzogen  ist  HObsche  geschliffene 
Marmor-Arbeiten  zu  haben,  geschliffene  Ammoniten  (Versteine- 
rungen) besonders  zu  empfehlen.  Vortreffliche  Aussicht  von  der 
Terrasse  am  Rudolphsthurm.  Hübscher  Promenadenweg  (etwa 
1 St.)  zum  Gosau-Zwang  s.  S.  565. 

Der  Wcüdbach-Strub,  1 St,  s.w.  von  Hallstadt,  dem  GoUlnger 
Fall  (S.  587)  ähnlich,  stOrzt  in  drei  Güssen  300'  hoch  über  einen 
schroffen  Felsen  hinab.  In  dieselbe  Tiefe  stürzt  der  ziemlich  gleich 
hohe  Schleierfail,  beide  aber  nur  nach  Regentagen  lohnend. 

Der  Plaaaen  oder  Plassenatein  (6268'),  w*.  21/s  6t.  steilen  Steigens  vom 
Salsberg  an,  bietet  eine  umfangreiche  Aussicht*,  die  Gletscher  des  Tbor- 
und  Dachstein,  die  Tiroler  und  Berchtesgadener  Gebirge,  die  bedeutendsten 
Berge  Salshurgs,  Untersberg,  Schafbeig  und  Traunstein,  die  steyrische  Ge- 
birgswelt,  dam  die  schönen  Thäler  von  Gosau,  Ischl  und  Ohertraun,  end- 
lich der  Hallstiidter  See,  stellen  sich  von  keinem  Punkt  so  vereinigt  dar; 
in  dieser  Beiiehung  bat  der  Plassen  den  Vorsug  vor  dem  Dachstein.  Führer 
s.  oben  ; Fleisch,  Brod  und  Wein  mitsunehraeu. — Oie  Besteigung  des  GerU- 
BisftUiet  kann  von  Hallstadt  (Hin-  und  Rückweg)  nicht  unter  12,  die  des 
DocAsfeins  nicht  unter  20  Marschstanden  bewerlüteIHgt  werden,  nur  mit 
sehr  snvcrlässigen  Führern. 

Dem  Fusswanderer,  der  aus  Oesterreich  kommt  und  nach 
Salzburg  will,  Ist  vom  Hallstadter  See  aus  der  W'eg  nach  Gosau, 
Abtenau  und  Golling  anzurathen , von  der  Gosau -MüM  nach 
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4josaa  2*/8  St.,  ron  Gösau  nach  Abtenau  5 St,  toü  Abtenau  nach 
GolUng  4V8  St.  Gebens.  Er  ist  für  leichte  Wagen  fahrbar,  aber 
Ewischen  Qosau  und  Abtenau  wegen  des  h'iufig  steilen  Steigens 
und  Fallens  zum  Fahren  unangenehm.  An  der  Gosau-MOhl  (S.  565) 
wendet  ersieh  w.  unter  dem  Qonau-Zwang  (ß.  565)  hin,  dem  Lauf 
des  Ooaau-Bacha  entgegen  durch  ein  enges  bewaldetes  Felsen thal. 
Erst  vor  Goaan  (^Brandwirth ; Kefer-  oder  Vorderwirth,  beide  gut) 
wird  das  Thal  breiter.  W'’er  zum  See  oder  auf  die  Zwieselalp  will, 
kehrt  beim  Ooaauer  Schmied  ein  (s.  unten).  Der  Ort  (1200  Prot, 
130  Kath.)  dehnt  sich  fast  1 St.  lang  über  die  fruchtbare  obere 
Thalstufe  aus:  südl.  bilden  den  grossartigen  Hintergrund  die  in 
zahlreichen  Zacken  auslaufenden  kahlen  schroffen  Wände  der 
Donnerkogeln  (6500').  Die  ausgedehnten  Eis-  und  Scbneefelder 
des  Dach-  und  Thoratein  f9491'  und  9390Q,  der  nördl.  Abhang  das 
Carla-Eiafeld  genannt  (6113'),  werden  erst  sichtbar,  wenn  man  dem 
schonen  grünen  umwaldeten,  30  Min.  1.,  10  Min.  br.,  vordem 
<Joa<tu-Ste  sich  nähert.  Vom  Brandwirth  bis  zum  Ooaauer 
Schmied  (1  St.)  Fahrweg  (beim  Gosauer  Schmied  Verpflegung  und 
Wein  gut,  auch  6 bescheidene  Fremdenbetten,  für  mehr  Personen 
eine  Streu  (wenn  kein  Platz,  Unterkommen  ln  den  Sennhütten 
8.  unten),  gutes  Fernrohr;  Führer,  auch  Sesselträger);  von  da  bis 
*um  See  (1  St.)  ansteigender  Fussweg;  See  und  Landschaft  vor- 
trefflich, sehr  lohnender  Ausflug.  Noch  1 St.  höher  (Aussicht  auf 
den  Dachstein-Gletscher)  liegt  der  kleine  hintere  Qoaau-See  in 
einer  Mulde  öder  Kalkfeisen  eingebettet.  Gosau-Mühl  1770',  Dorf 
Gosau  2368',  der  Vorder-See  2932',  der  Hinter-See  3932'.  Einsp. 
vom  Brandwirth  zum  Gosauer  Schmied  1 fl,,  Gosau-Mühl  2 fl., 
Ischl  5 fl,,  Abtenau  5 fl. 

Bei  Gosau  steigt  der  Fahrweg  über  1 St.  bis  zum  Paaa  Oaehütt 
(3131'),  der  Grenze  zwischen  dem  Salzkammergut  und  dem  Salz- 
burger Land.  Man  überblickt  w.  das  Tinnengebirge,  5.  die  Gosau 
mit  den  Donnerkogeln.  Zwei  St.  n.  von  dem  kleinen  Dorf  Kma- 
hach  erhebt  sich  das  Haherfeldy  auch  Gamafetd  genannt  (6408'), 
ein  Berg,  dessen  Besteigung  wenig  Schwierigkeiten,  aber  eine 
ausgedehnte  Aussicht  über  die  Seen  und  Gebirge  und  die 
Kärnthner  Alpen  darbieten  soll.  Der  Fahrweg  senkt  sich  durch 
das  an  Versteinerungen  reiche  Ruaahachthal  bis  Abtenau  (2^^2') 
(Poat,  theuer;  Rother  OchaJ,  stattlicher  Marktflecken. 

Diesem  Fahrweg  Ist  aber  bei  weitem  die  Wanderung  über  die 
*Zwleielalp  vorzuziehen  (Führer  IVj  fl.),  von  Gosan  bis  auf  die 
Zwieselalp  St.  (vom  Gosauer  Schmied,  2Vj  St.),  von  da  bis 
Abtenau  3 St  Führer  ist  bei  der  Wanderung  vom  Gosauer  Schmied 
auf  die  Zwieselalp  wohl  entbehrlich ; etwa  50  Schritt  vom 
Gosauer  Schmied  führt  der  Weg  r.  ab  ln  massiger  Steigung 
meist  durch  Wald  hinauf.  Die  Zwieselalp  mag  etwa  2000'  höher 
liegen,  als  das  Dorf  Gosau.  Oben  Tisch  und  Bank ; in  den  Senn- 
hütten, einige  100'  unter  der  Kuppe,  Erfrischungen,  auch  wohl 
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Ntcbtquartier  zu  haben.  Sesselträger  (für  Ischler  Badegäste}  toh 
Oosau  oder  vom  Schmied  7 fl.  bis  aaf  die  Atp.  Die  Zwieselalp 
Ist  ln  neuerer  Zeit  einer  der  besuchtesten  Punkte  des  Salzkam- 
merguts  geworden;  die  Aussicht  erreicht  zwar  die  vom  Schafberg 
(S.  571)  nicht,  weil  die  grossen  Seen  fehlen,  sonst  aber  ist  aie 
eine  der  schdnsten  des  Salzburger  Landes,  eine  grossartige  um- 
fassende Gebirgs-Uundslcht,  malerisch  besonders  gegen  das  Gosau- 
Thal,  die  Seen  und  den  Dachstein. 

Autticht.  8.  unmittelbar  neben  den  Donnerkogeln  ln  der  Fern« 
der  Radstadter  Tauern,  weiter  die  Karnlhncr  Alpen,  Naaafeldbr,  Satiriaer  n 
Fttscher  Tauern  bis  atim  Orossglockner,  der  weit  und  entschieden  mit 
seinen  Schneefeldern  bervorlritt;  daneben  dai  nashnmartige  Wiesbachhom 
rechts  hinter  dem  Bergsattel  hervorblickend  der  Gross -Venediger,  g.w 
mehr  im  Vordergrund  die  Wetterwand  und  der  Ewige-Sebneeberg , g»Bä 
im  Vordergrund  das  Tännengebirge ; w.  der  Hohe-Oöll , r.  etwaa  vreiter 
der  lange  Untersberg.  Dann  n.  eine  Anzahl  unbedeutender  Vorberg? 
lieber  dem  Oosau-Tbal  ö.  der  Dachstein  (S.  ißt)  mit  seinen  grossen  Oici- 
ichem  und  Schneefeldem,  tief  am  Fuss  ln  einer  Schlucht  der  kleine  grue 
Oosauer  See.  Einige  100  Schritte  ö.,  am  Abhang,  ein  vortreflüicher  Bliei: 
über  die  drei  Seen,  den  hellgrünen  bintem,  den  kleinen  mittlern  und  den 
dunkelgrünen  fast  viereckigen  von  steilen  Felswänden  eingeschlosseora 
Vorder-8ee  und  über  das  belebte  Oosau-Tbal. 

Wer  von  der  Zwieselalp  direkt  nach  Gastein,  Fusch  odw 
Krimi  geht,  wendet  sich  ohne  erkennbaren  Weg  nach  den  drei- 
westl.  unter  der  Zwieselslp  liegenden  (Va  St.)  Sennhütten.  Von 
hier  fiihrt  ein  guter  Weg  in  2 St.  nach  Annaherg  (•Whs.),  wo 
Fahrgelegenheit  zu  haben.  2 St.  weiter  auf  schattigem  Fahrwe.- 
St.  Martin  , 2(3  St.  Poststat.  Hüttau;  von  hier  in  2Va  St 
dem  Th.ilbache  entlang,  auf  einer  theilweise  neuen  ln  die  FAstSi 
gesprengten  Strasse  mit  schönster  Aussicht  auf  die  Vebergossmt 
Alm  nach  Bischof shofen^  S.  589. 

Der  Weg  nach  Abtenau  (3‘/a  St)  zieht  sich  n.w.  bergab;  er  er- 
reicht, 1 St  von  der  Zwieselalp,  einen  gelichteten  Wald,  mit  einer 
Fülle  der  schönsten  Erdbeeren  bis  in  den  Herbst  hinein,  und 
Aussicht  auf  das  zackige  Stnhlgebirge  und  die  Schneefelder  des 
Dachstein,  und  vereinigt  sich  Vz  St  vor  Abtenau  mit  dem 
Fahrweg,  der  vom  Pass  Gschütt  herab  kommt  (S.  567). 

Zwischen  Abtenau  und  Golling  (d*/a  St)  fährt  Mont.,  Don- 
nerst. und  Samst.  12*/*  U.  Mitt.  ein  Rriefkarren,  auf  dem  zwei 
Reisende  (1  fl.)  Platz  haben  (folgenden  Tags  8 ü.  fr.  von  Golling 
zurück) ; Pferd  von  Abtenau  nach  Golling  3 fl.,  Einsp.  3*/j  fl.,  Zweisp. 
7 fl.  u.  1 fl.  Trinkg.;  Weg  nicht  zu  verfehlen,  St.  von  Abtenau 
in  den  Wald  steil  den  Sirupberg  hinan,  oben  eine  kurze  Ebene,  dann 
ebenso  steil  bergab;  2 St,  von  Abtenau,  10  Min.  vor  der  Lammer- 
brOcke,  ist  ein  Wirthshaus.  Scheffau.  1 St.  jenseit  der  Brüi  ke,  1 St 
von  Golling,  hat  eine  einsame  hübsche  Kirche  aus  dem  14.  Jabrh.  Wo 
(*/a  St  vor  Golling)  Strasse  und  Lämmer  sich  trennen,  geht  links 
ein  Fusssteig  durch  Feld  und  W'iese  auf  die  Brücke  los,  über 
welche  die  Salzburg-Qasteiner  Landstrasse  führt.  Kaum  15  M. 
von  dieser  ist  der  Eingang  zu  den  Oefen  (S.  587),  so  dass,  wer 
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südl.  nur  bis  zu  den  Oefen  Vordringen  will,  mindestens  1 St.  Gehens 
spart,  wenn  er  sich  von  hier  direct  dorthin  wendet.  Von  Abtenau 
an  hat  man  links  stets  die  schroffen  Wände  und  Kanten  des 
schluchtenreichen,  6 St.  1.  Tännengebirge$  (76820.  Weiter  erscheint 
w.  über  Qolling  der  einzeln  aufstrebende //oAe-Göfi  (7970',  S.579J. 
Wer  von  Golllng  nach  üosau  will,  legt  die  2 St.  Ms  zur  Lammer- 
brücke  am  besten  zu  Wagen  zurück.  Von  da  beginnt  das  Steigen. 


152.  Von  Ischl  nach  Salzburg.  Schafberg. 

Vtrgl.  Karten  SS.  SSO  u.  67S. 

7 Meilen.  Po»t  von  Ischl  über  St.  Gilgen  nach  Salzburg  (18^)  71/4  U.  Ab. 
in  71/4  8t.  für  4 (1.  6 kr.  Ö.W.}  vom  Iß.  Juni  bis  Iß.  September  Stell- 
wagen  um  6 ü.  früh  in  71/4  St.  für  3 fl.  Iß  kr.  Abl’ahrtsort  ln  Ischl  von 
der  Post,  in  Salzburg  vom  Schiff.  — Lobnkutscbcr  s.  S.  ß63. 

Fusswanderer  nehmen  die  Richtung  über  St.  Wolfgang,  Schafberg  und 
St.  Gilgen  und  benutzen  von  hier  aus  erst  Fahrgelegenheiten.  Die  Post- 
strasse macht  solche  Krummungen  um  den  Wolfgnngs-See,  dass  selbst  ein 
Fussgänger,  der  St.  Wolfgang  und  den  Sebafberg  unberührt  lassen  will, 
von  Strobl  bis  St.  OUgen  gen»  über  den  See  fahren  wird.  Keiner  aber 
sollte  das  Salzkammcrgut  verlassen , ohne  den  Schafberg  bestiegen  zu 
haben.  Die  Aussicht  ist  wohl  die  schönste  in  Deutschland. 

Der  Weg  von  Ischl  bis  St.  Wolfgang  (3  St.)  steht  dem  von 
Ischl  bis  an  den  Traunsee  sehr  nach.  Man  erleichtert  ihn  sich 
(von  der  Fahrstrasse  nach  St.  Wolfgang  bei  dem  Wegweiser  mit 
der  Aufschrift;  »W«p  nach  Salxlurg  und  nach  St.  Wolfgang" 

1.  ab),  wenn  man  nur  bis  (2  St.)  Strobl  (W'hs.  von  Sarsteiner, 
nicht  theuer,  Z.  35  kr.,  10  Min.  vom  See),  am  Ostende  des 
Aber-  oder  St.  Wolf^angs-See’i , geht,  und  von  hier  in  einem 
Kahn  in  1 kl.  St.  (30  kr.  ein  Ruderer)  nach  St.  Wolfgang  fährt. 

(Von  Strobl  nach  Ischl  gewinnt  man  Vz  St.,  wenn  man  Vz  St. 
von  Strobl  hinter  einer  Brücke  bei  einer  Schmiede  den  Fussweg 
r.  einschlägt.)  Der  grünlich-blaue  See  (1716'  ü.  M.,  360'  tief) 
ist  2*/s  St.  1.,  fast  Vz  breit.  An  der  schmälsten  Stelle,  oberhalb 
St.  Wolfgang,  hat  der  frühere  Grundherr,  der  Orosshändler 
Grohmann  aus  Wien  , 1844  einen  burgartigen  Thurm  erbaut. 

20  Min.  weiter  auf  einem  bewaldeten , in  den  See  etwas  vor- 
springenden Hügel  die  neue  Villa  FroHenstein,  Hrn.  L.  Zeller 
aus  Salzburg  gehörig,  mit  hübschem  Park.  Weiter  am  Falken- 
$tein  Ist  ein  berühmtes  Echo.  „Heiliger  Vater  Wolfgang,  komm 
ich  turück,  sag  ja!"  rufen  die  Schiffer  bei  der  VorOberfahrt. 

Zwei  Kreuze  auf  Felsriffen  an  derselben  Seite  mehr  östlich, 
das  Hochteitakreux  und  das  Ochsenkreut,  erinnern  an  den  Tod  einer 
ganzen  Hochzeitsgesellschaft,  die  auf  dem  Eis  sich  erlustigte 
und,  da  dasselbe  brach,  ertrank;  und  an  einen  Metzger,  dessen 
Ochs  wild  wurde  und  in  den  See  setzte,  der  Metzger  hinterher, 
fasste  den  Ochsen  am  Schwanz  und  schwamm  so  bis  zu  dem 
Inselcben  am  jenseitigen  Ufer. 

Bt.  Wollguig  (^Schwartinger  zum  Weissen  Ross ; *tum  Kortisen 
bei  HiHterer',  Hirsch,  beide  in  hübscher  Lage  am  See),  Markt* 
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flecken  mit  goth.  Kirche;  beachtenswerth  der  14BI  von  M.  Pae\ 
in  Hol*  geschnltite  *FIügelaltar,  auf  den  Flügeln  altdeacfct 
Gemälde  (von  Wohlgeniiith?).  Im  Vorhof  ein  1515  ra 
gegossener  Brunnen  mit  guten  Reliefs.  Schürrste  Aussicht 
den  See  aus  dem  hübschen  Graf  Falktnhaun“ sehen  (früher  Gr 
mann’sehen)  Garten  (vergl.  8.  569),  Dienstag  und  Freitag  r 
gänglich.  Nachen  nach  St.  Gilgen  in  IVzSt-  50  kr.,  nach  Str 
in  1 St  38  kr.;  Führer  auf  den  Schafberg  2 fl.,  mit  Gepäck  2*,.  r 
fiber  den  Schafberg  nach  St  Gilgen  2%  fl.,  mit  Gepäck  3 fl.  t 
Sesselträger  10  fl.  u.  Trinkg.  25  kr.  pr.  Mann;  Maulthier  (tnu. 
genehm)  auf  den  Schafberg  9 fl.,  Schafberg  u.  St  Gilgen  10*  » 
Kathsam  ist,  alle  diese  Preise  vorher  festzustellen. 

Die  Besteigung  des  Schafbergs  (bergan  3* 'j  St.^  h- 
sich  bei  nachstehender  genauer  Beschreibung  des  Wegs  z». 
ohne  Führer  machen,  doch  ist  ein  solcher  immer  angenehm  or 
besonders  weniger  geübten  Bergsteigern  anzurathen.  Sie  ist  be- 
schwerlicher als  die  Besteigung  des  Rigi  in  ('•er  Schweiz,  cs- 
tilcht  minder  häufig,  als  auf  dem  Rigi,  vereitelt  Nebel  alle  Ae.*- 
slcht,  auch  wenn  es  unten  hell  ist.  Man  beginnt  die  W«nde«^* 
am  besten  frühmorgens,  weil  man  dann  anf  dem  ganzen  Fe; 
vor  der  Sonne  geschützt  ist  Ausserhalb  des  Orts  in  der  Nje 
des  Grohmannschen  Gartens  gibt  ein  Wegweiser  die  RkkeV 
an.  Nach  den  letzten  Häusern  von  St.  Wolfgang  (5  Mit 
Gasthaus)  lässt  man  nach  10  Min.  ein  Haus  rechts,  nadi 
-ein  zweites  eben.so,  3 M.  weiter  eine  Mühle  im  Thal  unks^ 

In  demselben  liegt  5 M.  weiter  das  vorletzte  Haus,  an 
anmittelbar  vorbei  (nicht  den  rechts  führenden  Weg),  Sber  eit 
Brückchen,  noch  8 M.  bis  zum  letzten  (obersten)  ffaits.  das  man 
links  lässt;  10  M.  weiter,  links  auf  dem  breiten  Pfad  den  Berg 
hinan,  nicht  rechts;  10  M.  links  über  die  kleine  Balkenbrücke-, 
25  M.  an  einer  Alm,  der  Domer  Alm,  links  bergan;  -4  M. Brückchen 
■über  einen  Bach;  6 M.  eine  zweite  Almhütte;  um  den  Steis 
link.s  (nicht  rechts  am  Zaun)  aufwärts  8 M.;  durch  das  Gatter 
-und  im  Wald  an.steigen  10  Min.  bis  zu  der  Bank.  Nun  müh- 
sam auf  einer  Anzahl  Staffeln  in  nassem  Boden  aufwärts,  dins 
steil  bergan  bis  zur  (.30  M.)  Schaßerp-  oder  Oher-Alp,  eine  grün« 
Matte  mit  eilf  Sennhütten,  2*/2  St.  von  St  Wolfgang,  die  leteti 
Vz  St.  besonders  ermüdend.  Von  diesen  Sennhütten,  welche  rechts 
Hegen  bleiben,  führt  der  Pfad  an  einer  Brunnenleifung  entlang  r« 
dem  am  Fusse  des  elgentl.  Gipfels  liegenden  neuen  *Untem  Oaä- 
haus  bei  Frau  Ramsauer  fl2  Betten  ä 50  kr.  Fl.  Wein  40  kr. ; kalte, 
mitunter  auch  warme  Küche,  gutes  Quellwasser,  freundliche  Bewir- 
thung.  — Westl.  prächt.  Aussicht  auf  den  Thorstein,  Uebergossene 
Alm,  Hohe-Göll,  Watzmann  u.  Untersberg).  Der  Weg  von  hier  tarn 
(I  Stunde)  Gipfel  Ist  Anfangs  gut,  dann  aber  wird  er  steinig  und 
steil.  Das  ^Gasthaus  auf  dem  Gipfel  gehört  dem  Schwarzliiger  Wiröi 
in  St.  Wolfgang,  der  Anweisungskarten  für  Zimmer  ausgibt,  doch 

Digitized  by 


SCHAFBERQ. 


nach  Salilurg. 


152.  Route.  571 


bleiben  meist  noch  Betten  oder  auch  Zimmer  für  Gäste  von  ander- 
wärts übrig. 

Preise:  1 Bett  im  Communximmer  80  kr.,  Z.  mit  2 Betten  im  Unter- 
dach I ü.  80,  im  I.  oder  H.  Stock  2 ft.,  1 Tagbett  35  kr.}  einmaliges  Heizen 
30  kr.  Abonnement  eines  Zimmers  zum  Heizen,  auf  8 Tage  im  I.  oder 
11.  Stock,  im  Juni  6,  Juli  8,  Aug.  u.  Septbr.  10  fl.,  im  Unterdach  4,  6 oder 
8 fl.  Gew.  Tischwein  gr.  Flasche  44  kr.,  kleine  22  kr.,  Weidlinger  70  kr., 
Vöslauer  1 fl.  10  kr.;  Kaiserschmarn  (Oehirgsmusa)  26  kr.,  Braten  38— kr. 
I>cr  Tarif  hänirt  in  allen  Zimmern  un'd  wird  genau  eingchalten. 

Das  üebernachten  oben  (Ueberzieher  nicht  zu  vergessen  1)  ist 
wegen  des  1 ständigen  letzten  beschwerlichen  Steigens  anzurathen, 
auch  in  Betreff  der  Verpflegung  etc.;  doch  gedenkt  auch  der  freund- 
lichen Ramsauerin  auf  der  Ober-Alp  manch  dankbarer  Gast. 

Der  ••Bohafberg,  5628',  3912'  über  dem  St,  Wolfgangs-See  (66  Wien.  F. 
niedriger  als  Kigikulm),  besteht  aus  Alpenkalk,  in  dem  sich  viele  Verstei- 
nerungen finden.  Die  Aussicht  ist  die  schönste  Bergschau  in  Deutschland. 
Allo  Gebirge  und  See'n  des  Salzkammcrguts,  Ober-Oestcrrcicb  bis  zum 
Böhmerwald,  die  Scbncealpen  der  Steiermark , die  Salzburger  Berge , die 
t>ayrischc  Ebene  bis  zum  Chiemsee  und  Wagingcr  Sec  liegen  an  einem 
heilen  Tatge  dem  Auge  unverhUUt  da.  Aber  auch  der  Kampf  des  Kebels 
«iiit  der  Sonne  gibt  auf  dieser  Höbe  Oelcgcnhelt  zu  merkwtirdigen  Be- 
obachtungen. Die  grösste  VVasserftächc  bietet  der  über5  St.  lange  Atter-  oder 
Kammersee  am  n.ö.  Fuss  des  Schafbergs  t r.  (ö.)  das  Höllengcbirgc, 
darüber  der  Traunstein , weiter  rechts  die  zackigen  steirischen  Gebirge, 
I.oaer,  Orlmming,  dann  der  Dach-  und  Thorstein,  die  Spitzen  der  Donner- 
te ogeln  beiOoaau,  Blutertauem,  Mallnltzcrtauem  am  Grossglockner,  Herzog- 
^rnst  und  Hobenaar  tief  in  Steiermark;  siidl.  über  dem  St.  Wolfgangs- 
£ec  das  lange  zackige  Tannengebirge,  dieUebergossene  Alm  (Ewige  Schnee- 
herg),  ein  gewaltiger  Gletscher,  der  Sage  nach  einst  eine  fnichtbaro  Alp, 
deren  Bewohner  so  In  üeppigkelt  versunken  waren , dass  Gott  zur  Strafe 
in  einer  Nacht  die  ganze  Alp  übergletschcrte ; das  Steinerne  Meer,  der 
Hohe-Oöll,  Watzmann,  Hochkalter,  Hochkaiscr,  Untersberg,  Stauffen, 
Gaisberg  bei  Salzburg,  mit  dem  Höcker  zur  Rechten,  dem  Nockstein,  der 
Fuschlsee,  der  senkrechte  Drachenslein  und  am  n.w.  Fuss  des  Schafbergs 
der  an  3 St.  lange  Mondu« , mit  dem  Flecken  (Löwe;  Krone;  Seebade- 
anstalt des  Wirlhs  Tafner  I/4  St.  vom  Ort)  gl.  Namens  am  n.  Ufer,  in 
welchem  Apotheker  Hinlerhuber,  ein  guter  Botaniker,  wohnt,  bei  der 
vflantenrelchen  Alpcngegend  zur  Notiz  für  Fachgenossen.  — 1/4  St.  vom 
Schwarzingerschen  Whs.  die  „Adlerhöhltf  ^ 1(Ä'  1.,  30'  br.  u.  hoch;  aus  der- 
• eiben  hübscher  Blick  auf  Attersce,  Traunstein  etc.  Lohnender  Spaziergang. 

Die  Besteigung  des  Schafbergs  von  St.  Gilgen  aus  ist 
«linder  beschwerlich  und  angenehmer  als  von  St.  Wolfgang  und 
besonders  denjenigen  zu  empfehlen,  die,  in  umgekehrter  Route, 
•von  Salzburg  (München)  aus,  den  Schafberg  als  selbständigen 
Ausflug  oder  auf  dem  Wege  nach  Ischl  besuchen,  (Führer  auf 
den  Schafberg  1 fl.  90,  Ses.selträger  10  fl.  80  kr.;  Über  den  Schaf- 
berg nach  St.  Wolfgang  2 fl.  50,  12  fl.  50  kr.;  für  Maulthlere  be- 
steht keine  fe.ste  Taxe.)  Der  W’eg  ist  folgender:  Von  St.  Gilgen 
an  der  Westseite  des  Sees  auf  der  Landstrasse  nach  Wimkl;  an 
•der  Wrede’schen  Meierei  vorbei  (die  Linde  mit  den  Sitzplätzen 
bleibt  links)  verlässt  man  die  (Mondseer)  Landstrasse  und  verfolgt 
<ien  geradeaus  führenden  Weg,  lässt  den  Wegweiser  und  den  am 
rieeufer  nach  Viehberg  und  St.  Wolfgang  führenden  Wallfahrer- 
pfad rechts,  geht  gerade  fort,  bis  sich  bei  einer  einzeln  stehenden 
Jungfichte  die  Wege  thellen  (Vg  St  von  St.  Gilgen),  hier  geht 
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man  recbti,  nicht  auf  dem  geradeaus  an  der  1.  Seite  des  Holr- 
zaunes  führenden  Weg.  Etwas  weiter  biegt  rechts  ein  schlechter 
Fahrweg  thalwlrts  (nach  Viehberg)  ab,  man  nimmt  hier  den  links 
ansteigenden  Fussweg.  Nach  Vt  St.  Blick  auf  ein  Stückchen 
St,  Gilgner  See  (iin  Zweifeifaile  ist  von  hier  an  immer  der  brei- 
tere, nach  rechts  ziehende  Weg  tu  wählen),  dann  steigt  man  auf 
angenehmem  Waldweg  hinan  bis  zur  (IVt  St.  von  St  Gilgtn) 
ersten  Almhütte,  vor  der  ein  Brunnen  steht.  Von  dieser  führt 
über  eine  kahlere  Höhe,  dann  durch  den  Wald  der  Fussstevg  in 
I Va  St.  au.s  dem  Wald  hinaus  auf  die  grüne  Matte  mit  den  1\  Sem- 
hütten,  auf  welcher  die  von  St  Gilgen  und  St  Wolfgang  kommendro 
Schafbergwege  sich  vereinigen.  Von  hier  weiter  s.  S.  570. 

Zurück  bleibt  man  vom  Schafberg  nach  St  Gilgen  (2*/*  St.i 
bis  zur  (35  M. ) Ober-Alp  (S.  570)  auf  demselben  Wege,  und  erreicht 
nach  den  ersten  5 Min.  einige  Sennhütten  und  nach  l%stönd.  Berg- 
absteigen die  von  St.  Gilgen  nach  .Mondsee  (S.  571)  führende 
Landstrasse.  Auf  dieser  gelangt  man  vom  Schafberg  kommend, 
entweder  rechts  ln  der  Nähe  des  füretl.  Wrede’schen  Schlosses 
I/iitlmsUin,  an  dem  kleinen  schwarzen  AVottensee,  der  ebenfalls 
vom  Schafberg  sichtbar  ist,  nach  Mondsee,  oder  geradeaus  an  der 
Wrede’scben  Meierei  (kenntlich  durch  3 Balcone)  vorbei  in  */z 
nach  St  Gilgen.  W'er  hier  nichts  zu  suchen  hat,  wendef  s/ob,  rar 
Vermeidung  der  schattenlosen  Landstrasse,  bei  den  Wmie'scbea 
Gebäuden  1.  dem  See  zu,  zum  V'icAterper’schen  Whs.  (Bier  gut), 
wo  Kähne  zur  Rückfahrt  nach  St.  Wolfgang  u.  Strobl,  zum  Taxpreis. 

SVt  8t.  Gilgen  fPostJ,  am  Westende  des  St.  'Wolfganga-See's. 
Kahn  Ober  den  See  nach  St.  Wolfgang  in  1*/«  St  ifiir  70  kr., 
nach  Strobl  (S.  569)  am  Ostende  des  See’s  in  2Vj  St  für  1 fl. 

5 kr.  und  Trinkgeld.  Einsp.  nach  Salzburg  in  etwa  5 St  für 
4‘,'2  B'*  nicht  immer  zu  haben.  Die  Strasse  steigt  hinter 
St  Gilgen,  von  der  Höhe  schöner  Rückblick  fast  über  den  ganzen 
See.  Dann  bergauf  bergab  durch  wechselnde  Landschaft  Hinter 
Futchl  (Mohr)  ebenso  schöner  Rückblick  auf  Fuschl,  im  Hintei- 
grund  der  Schafberg.  Die  Strasse  führt  unfern  des  sOdl.  Ufers 
des  schmalen  blauen  1 St  langen  Fuschltee't,  an  dessen  n.  Ende 
ein  altes  thurmartiges  Schloss. 

2 Hvf  (Post).  Die  Ebene,  welche  folgt,  ist  nach  llngerefls 
.Aufenthalt  ln  den  Bergen  nicht  unangenehm.  Sehr  weite  Am- 
sicht über  die  Salzach  hinweg  in  das  bayr.  Flachland.  Vor  Sah' 
bürg  senkt  die  Strasse  sich,  zuletzt  ziemlich  scharf  bergab  i® 
Nockslein  vorbei,  einer  steilen  Felsnadel  („Horn  des  Gaisbergs*! 
am  Abhang  des  Gaishergt  (S.  578).  Vor  Salzburg  auf  der  letzten 
Anhöhe  f Gttggenthal)  ein  Brauhaus  und  eine  1864  erbaute  Kircb^ 
links  auf  einer  Anhöbe  Schloss  Neuhaus,  1424  von  Erzbischof  £ber- 
hard  III.  von  Neuhaus  erbaut,  jetzt  Eigenthum  des  Grafen  Thun, 
der  es  herstellen  Hess.  ^ 

2 Saltburg. 
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153.  Salzburg  und  Umgebungen. 

Oasth&fa.  •Hdtel  de  l’Europe,  dem  B.thnhof  gegenüber,  neu,  nach 
Art  der  grossen  Schweizergasthöfe,  mit  schöner  liundsicht,  120  Z.  zu  1 fl. 
und  mehr,  Pension  von  September  bis  Juni t •Oesterrelchlscher  Hof, 
neu,  am  r.  Ufer  der  Salzach,  Z.  1 fl.,  L.  20,  F.  52,  B.  30  kr.t  *Hotel 
Kelböck  in  der  Nähe  des  Bahnhofs,  Z.  80,  F.  40,  L.  20  kr.,  im  Keben- 
haos  Pens.  5 — 7 fl.j  Erzherzog  Carl,  Mozartplatz',  Ooldenes  Schiff 
[Post],  Residenzplatz.  — 2.  CI.:  *Ooldene  Krone  mit  Conditorei,  gegen- 
über Mozarts  Geburtshaus,  Hirsch,  Hödlhammcrbräu,  Horn,  diese 
4 in  der  Oetreidegasse;  *Mohr,  Judengasse',  Raith,  dicht  am  Marktplatz. 

Ueber  der  Brücke  am  rechten  Ufer:  •Gablerbräu,  Traube,  Regen- 
bogen, Tiger. 

Kaffehättser.  Tomaselli  am  Marktplatz  („Gefrornes“) t Lobmayer 
Kirebgasset  Wiesenberger  Judengasset  Bald  auf  an  der  Brücke,  im 

1.  Stock,  beide  mit  Aussicht  auf  die  Salzach;  Zeller  Linzergasse. 

Wein  im  St.  Peters-Stiftskeller  (S.  575)  (Kloster  Neuburger  und 
Mozartwein  eropfehlenswertb).  Ferner  bei  Raith,  im  Mohren,  Tiger  u.  a. 

Bier  beim  Stiegelbräu,  im  Sommer  der  Stiegelkeller,  am  Weg  zur 
Festung,  mit  Aussicht,  sehr  besucht;  zum  Schanzelkeller,  vor  dem 
C^jetanerthor,  neu  restaurirt,  mit  hübscher  Rundsicht;  im  Augusünerkloster 
in  Mülln  „das  Briustübl“;  Mödl  ham  m erke  Iler  vor  dem  Klausenthorc, 
hübsche  Aussicht,  besonders  bei  Sonnenuntergang;  Sternbräugarten, 
Qetreidegasse,  in  der  Stadt. 

Bäder.  ».Veu«  B'td-  ii.  Curhaui,  Babnbofsstr.,  mit  reicher  Einrichtung, 

Bäder  aller  Art,  auch  Schwimmbassin.  Sehufimm$chitle  bei  Schloss  Leopolds- 
kron, Va  8t.  südwestl.  (8.  579).  Moorbäder  in  Marienbad,  l/o  St.  vor  der  Stadt, 
wohin  Omnibus  (10  kr.)  vom  Hirschen;  Wannenbäder  in  Mülln  (auch  .Soofhad). 

Fiaker -Taxe  vom  30.  Juli  1859:  1/4  St.  einsp.  20,  zwelsp.  30  kr.; 
i/2  Tag  2 fl.  80  oder  4.  20  kr. ; ganzer  Tag  5 oder  7 fl.  — Hin  und  zurück: 
Berehtetgaden  5 oder  7 fl.;  Könujmee  6 oder  9 fl.;  Hallem  4 oder  ftl/ä  0-* 

Oolhng  fl  oder  9 fl.  Hin  und  zurück  mit  1 St.  Aufenthalt;  Atgen  1.  50  oder 

2.  40;  Anif  oder  Orödig  2.  40  oder  3.  20;  Füntenbrunn  2.  20  oder  3 fl.; 

Maria  Plain  2.  20  oder  3 fl.;  HelVoruu»  oder  Kleuheim  1.  40  oder  2.  W; 
MiUermoot  (Marienbad)  1 oder  2 fl.  — Mauthgebühren  und  Trinkgeld  überall 
eingerechnet.  — Diensimann-Instiiut  gut  geregelt. 

Btellwagen  (1863)  nach:  Berehttigaden  vom  Schiff  u,  Erzh.  Carl  (SVsSt- 
80  kr.  österr.)  6 ü.  fr.  u.  4 u.  5 U.  Nachm. ; OoUing  vom  Erzh.  Carl  (SV2  8t., 

70  kr.)  6 Ü.  fr.  und  1 U.  MItt.;  Hallein  (2  St.,  35  kr.)  6 U.  u.  10  U.  Morg., 

1 U.  u.  5 ü.  Nachm,  vom  Erzh.  Carl,  u.  4 ü.  Nachm,  vom  Höllbräu;  Laufen  V- 

(2  St.,  24  kr.  südd.  Währg. , Silber)  31/2  U.  Nachm,  vom  Erzh.  Carl; 

Mondset  (St/j  St.,  70  kr.),  über  Thalgau,  Oberndorf  (3  St.,  35  kr.)  ö U.  fr.  u. 

4 U.  Nachm,  von  der  Krone. 

Telegrranhen-Bureau  ira  Regierungsgebäude  U.  Stock,  Aufgang  rechts 
neben  der  Hauptwache;  Brief-  und  Falwpoat  ebendaselbst  ebener  Erde. — 
OlenstmJtnner  (auch  als  Fremdenführer  verwendbar)  5 kr.  die  Viertelstunde. 

Saliborg  (1408'),  die  Juvavia  (Juvavum)  der  R5mer,  war  bis 
1803  Hauptstadt  eines  geistlichen,  dann  weltlichen  FÜrstenthums, 
darauf  österreichisch,  bayrisch,  und  seit  1816  wieder  österreichisch 
ri8,500  Einw.).  Wie  der. Schafberg  (8.571)  die  schönste  Berg- 
Ruiidschau  in  Deutschland  bietet,  so  kann  mit  Salzburg  und  sei- 
nen Umgebungen  ln  Schönheit  der  Lage  sich  kaum  eine  andere 
deutsche  Stadt  messen.  An  beiden  Ufern  der  Saltach  dehnt  sich 
die  in  ihren  neueren  Theilen  saubere  Stadt  aus,  am  1.  Ufer  von  dem 
steilen  Festungs-  und  Mönebsberg  fast  eingeschlossen,  während  der 
Stadttheil  am  r.  Ufer  sich  an  den  Capuzinerberg  anlehnt;  beide 
durch  zwei  Brücken  (und  die  neue  Eisenbahnbrücke,  S.  576)  über 
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die  Se^tarh  yerbunden,  deren  icrauweitses  Gletscherwasser  in  eiset^ 
breiten  thellwelse  trocken  liegenden  Kiesbett  der  bayr.  Ebene  u>: 
dem  in  die  Donau  mündenden  Inn  zueilt.  Häufige  Feaersbrün^ 
haben  toii  älteren  Gebäuden  wenig  übrig  gelassen.  Alle  Bactsa 
von  einiger  Bedeutung  sind  unter  den  prachtliebenden  Fürstt:* 
.schüfen  des  17.  u.  18.  Jahrh.  aufgeführt.  Die  Häuser  mit  U-rr- 
flachen  Dächern,  die  prächtigen  Marmorbauten,  die  aahlrei'-fc«^ 
Brunnen  erinnern  an  Italien,  woher  die  FürstbiscbSfe  auch  ür 
Baumeister  kommen  Hessen.  In  manchen  Häusern  haben  die  et* 
zelnen  Stockwerke  verschiedene  EigentbOmer. 

Der  steigende  Verkehr  hat  in  neuester  Zeit  eine  Erweiter.^ 
der  Stadt  nothwendig  gemacht:  zu  beiden  Seiten  unterhalb  äc 
Sladtbrücke  sind  grosse  Steindämme  aufgeführt,  am  L Ufer  tu 
denselben  schöne  Plätze  nnd  Promenaden  eingeriebtef.  am  r.  fVbr 
Bauplätze  gewonnen,  die  sich  bis  zum  Elsen bahndamm  and  weiter 
hinzieheu  und  bereits  mit  einigen  Neubauten,  daruBter  die  prote- 
$tantische  Kirche , besetzt  sind.  Auf  dem  linken  Ufer  befindet  sich 
der  ältere  Stadttheil.  Hauptpunkt  desselben  ist  der  Reüdmspluft  mit 
dem  ansehnlichen  Beside&iichlots  (PI.  32),  1592  aufgeführt;  gegen- 
über der  Neubau  Utegienmysqebäude,  darin  permanente  Kunstaus- 
stellung), fast  100  Jahre  später  vollendet,  von  einem  ThöroicbcD 
überragt,  in  welchem  um  7,  II  und  6 ü.  ein  Glockempiei  «i.^r 
Weise  je  3mal  repetirt,  die  in  jedem  Monat  erneuert  wird,  dtnebe» 
die  Hauptsache.  An  der  Südseite  die  Domkirelie  (PL  9),  16U  ä» 
1668  von  Santino  Solari  erbaut , mit  werthlosen  G«mäld?p 
kürzlich  restaurirten  Stückarbeiten ; sie  ist  eine  der  einhek**» 
und  edelsten  der  vielen  Nachbildungen  der  Peterskirebe  zu  Bw»' 

1.  neben  dem  Eingang  ein  *Taufbecken  aus  Erzguss  von  i32i.  Am 
15.  Sept.  1859  brannten  Dach  und  Kuppel  ab,  woher  auch  die 
Beschädigung  der  Fresken  an  der  Decke  datirt.  Vot  dem  Portal 
eine  Marientäule  aus  ßleiguss  von  1772,  von  Hageuauet. 

Der  *Eefbnui]ieii,  1664  von  Ant.  Dario  ausgeführt,  45' b.,  in 
der  Mitte  des  Platzes,  besteht  aus  3 Abtheilungeu,  unten  4¥lu.ss- 
pferde,  je  aus  einem  Marmorblock  gearbeitet,  ebenso  die  Atlanten, 
oben  spritzt  ein  Triton  den  W'asserstrahl  aus  einem  Hom  8'  hoch. 

Auf  dem  angrenzenden  Platz  *Moiart’a  Standbild  von  Schwan- 
thaler, in  Erz,  1842  errichtet  (PI.  27).  Des  Meisters  (geb.  ITjc. 
V 1791)  Geburtthaiu  (PL  25)  ist  in  der  Getreidegasse,  der  Krön* 
schräg  gegenüber,  durch  eine  Aufschrift  bezeichnet;  ebenso  se:’i 
Wohnhaus  am  Hannibal-Piatz.  — Das  Moiarteum  (PL  28),  eine 
Stiftung  zur  Ausbildung  junger  Musiker,  besitzt  eine  werthvo.le 
Sammlung  Mozart’scher  Handschriften,  des  Meisters  Concertflügei 
etc.  Eintr.  Nachm.  2 — 3 U. 

An  der  Südseite  der  Domkirche,  am  Capitelplatz , ist  eine 
Pferdeschwemme,  die  CapiteLshwemme,  aus  Marmor:  »VBlNCirs 
LeopoLDVs  .Me  kXstkVXIt“  (1732).  Auf  dem  Capitelplatre 
links  die  neu  ln  Stand  gesetzte  He^idetut  de$  Füritenhigcho^a  ^ in 
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■welche  derselbe  aus  dem  Mirabellschlosse  (S.  576)  1864  über 
siedelte. 

Rechts  in  der  Nähe  der  Eingang  zum  *Leichenhof  8t.  Peter 
(PI.  16),  dem  ältesten  in  Salzburg,  an  die  Nagelflue-Wand  sich  an- 
lehnend. Interessant  sind  die  Zellen  in  der  steilen  Felswand  und 
die  daran  gehefteten  Capellen  aus  der  Zeit  der  Gründung  durch 
den  h.  Rupert  um  582.  Die  in  der  Mitte  des  Friedhofs  stehende 
1485  erbaute  Margarethenkirche  wurde  1864  innen  und  aussen 
stilgerecht  restaurirt  und  alle  Grabsteine  (des  15.  Jahrh.)  in  der 
Aufstellung  symmetrisch  geordnet  und  umgelegt.  Unter  den  mo- 
dernen Monumenten  des  Friedhofs  das  Grabdenkmal  der  poln. 
Gräfin  Lanckoronaka  ("f*  1839)  von  Schwanthaler,  In  der  letzten 
n.  Gruft  der  Arcaden  ruht  der  Tonsetzer  Mich.  Haydn  (f  1806). 
In  der,  den  Leichenhof  n.  abschliessenden  Stiftikirohe  St.  Peter 
(PI.  16),  im  einfachen  ßasilikenstyl  1127  erbaut,  ist  ihm  (5.  Ca- 
pelle des  nördl.  Seitenschiffs)  ein  geschmackloses  Denkmal  er^ 
richtet,  neben  einem  Denkstein  des  hier  geborenen  Ritters 
Neukomm  (ebenfalls  Componist)  und  der  Baronesse  Sonnenburg, 
Mozart’s  Schwester;  an  einem  Pfeiler  gegenüber  das  sehr  alte 
Grabmal  des  h.  Rupertus;  I.  neben  dem  Eingang  das  grosse 
Grabmal  von  rothem  Marmor  des  Ritters  v,  Raitenau  (1593).  Auch- 
Johann  Staupitt  (f  1524),  der  Freund  und  Gönner  Luther’s,  Ist 
hier  begraben;  sein  Denkstein  befindet  sich  in  der  Mitte  der  St. 
Veits-Capelle.  Auch  sonst  alte  Grabdenkmäler,  zu  besichtigen,^ 
wenn  die  Kirche  gerade  geöffnet  ist.  Führer  beiderlei  Geschlechts, 
die  auf  dem  Friedhof  sich  zudrängen,  sind  völlig  entbehrlich. 
Das  Benedictinerstiß  St.  Peter  besitzt  eine  ansehnliche  Bibliothek 
mit  Incunabeln  und  alten  Handschriften,  eine  sehr  merkwürdige 
Schatzkammer  und  reiches  Archiv.  Im  Stiftskeller,  am  n.  Ausgang 
des  Leichenhofs,  guter  Wein  (S.  573),  auch  Bier  und  Speisen. 
In  dem  Haydnstübchen  daselbst  pflegte  Haydn  seinen  Abendwein 
in  fröhlicher  Gesellschaft  zu  trinken. 

Ganz  nahe  das  Franoiaoaner -Kloiter  (PI.  12)  (Kirche  mit 
zwei  schönen  roman.  Portalen),  dessen  Pater  Peter  ein  musical. 
Tasten-Instrument  erfunden  hat  und  spielt,  welches  die  verschie- 
densten Instrumente  mit  Glück  nachahmt,  für  bescheidene  Männer 
um  10*/j  U.‘  wohl  zugänglich. 

Der  ehemalige  fürstl.  Marstall  in  der  Nähe,  jetzt  Cavallerie- 
Caseme(Pl.  l),mitder(Eintr.  10  kr.)  *8ommer-Beitaoliiile (PI.  35), 
ein  in  den  Felsen  des  Mönchsbergs  1693  eingehauenes  Amphi- 
theater mit  3 Reihen  Oallerien,  und  der  Winter- Reitschule,  worin 
als  Deckengemälde  ein  Turnier,  1690  gemalt.  Neben  der  Reitschule 
einerseits  der  Stiegenaufgang  des  Mönchsberges  (S.  576),  ander- 
seits die  Pferdeachuemme  mit  Marmor-Einfassung  und  1670  von 
Mandl  ausgeführter  plast.  Gruppe  (Pferdebändiger). 

Neben  dem  Marstall  führt  ein  200  Sehr.  I.,  1767  durch  die 
Nagelflue  (Breccie)  des  Mönchsbergs  gehauener  Durchbruch,  das 
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*Hanthor,  In’s  Freie,  an  der  Stadtseite  das  Medaillonbild  des  Er- 
bauers, Erah.  Sigismund,  mit  der  Unterschrift:  te  saxa  loquuntur;  ir. 
der  Landseite  ein  16'  h.  Standbild  des  b.  Sigismund,  von  Hageruxur 

Unfern  des  Ursulinerklosters  (PL  18)  ist  das  *Miisetun  (PI  29i- 
Eingang  vom  Franz- Joseph-Kai  an  der  Salzach,  durch  eine  Wan^ 
Inschrift  bezeichnet  (Eintritt  jede  Stunde  von  10 — 4 ü.  k Pen 
^0  kr.):  Bibliothek  von  20,000  Bänden , röm.  u.  kelt.  Antikes 
mittelalterl.  Cabinet  mit  Rüstungen,  Waffen,  Oeräthschaften  u.  Ge- 
schirren; dann  die  Instrumentenstube  mit  Instrumenten  der  letzte 
drei  Jahrhunderte;  ein  Cabinet  für  altdeutsche  christliche  Kub? 
Gemälde  Salzburger  Maler;  Naturalien-Cabinet  (Salzburg’sche 
Münzsammlung  (.Salzburg'sche)  vom  Jahre  1000  bis  1806. 

Die  Häuser  des  nächstgelegenen  Gstättengnsse  sind  vrie  Schwal- 
bennester an  den  Berg  an  gebaut,  Kammer  u.  Keller  in  die  Nagelüat 
«ingehauen.  Der  Berg  stürzte  wiederholt  ein  and  begrub  ffiufer 
und  Menschen  unter  seinen  Trümmern.  Das  ßnausmthor  schliesst 
hier  die  Stadt  auf  dem  schmalen  Landstrich  zwischen  Fluss  und 
Berg  oberhalb  der  neuen  Anlagen.  Noch  weiter  n.  überschreitet  die 
Eisenbahn  auf  einer  Eiaenbriicke  mit  steinernen  Pfeilern  die  Salzach 

Bei  der  Auguatinerkirche  ln  der  Vorstadt  Midln  steigen  wir 
nun  den  *][önohaberg  hinan  nnd  wandeln  über  den  langen  wald- 
bewachsenen  Bergrücken  hin  bis  (1  St.)  an  den  südl.  AbluuiC 
fast  am  Fuss  der  Festung,  ein  sehr  lohnender  Spaziergang,  te- 
sonders  durch  die  mit  Bänken  versehenen  maimigfaltigen  AnsaVte- 
punktc,  darunter  die  jüngst  hergericbtete  Jüürpenrchr  (Restaci-  ^A 
ganz  neuer  Punkt;  ferner  die  Rundsicht  von  der  Carola/S^^- 
1.  auf  die  Festung  Hohen-Salzburg,  dahinter  der  Gaisberg,  am  Fus 
desselben  das  Aignerthal,  weiter  Ober  Schloss  HellhruiiD  das  lange 
Tännengebirge,  der  tiefe  Einschnitt  Pass  Lueg,  daneben  im  Süden 
der  hohe  Q511,  Ober  Schloss  Leopoldskron  der  dunkle  Untetsbetg,  an 
diesen  angereiht,  der  Lattenberg,  Mühlbergshom,  Ristveitkogel. 
Sonntagshorn,  Staufen  über  der  Thurmspitze  des  Dorfes  MaxpUtä 
Der  im  nahen  Vordergrund  stehende  Felsstock  ist  der  Reinbeig  ab 
Nagelfluh-Brüchen.  Im  W,  die  bayr.  Ebene.  Im  N.Maria  Plain,  ii  5 
der  an  den  Gaisberg  sich  anreihende  Kapuzinerberg,  an  dessen  Fus> 
die  Stadt  an  der  Salzach  liegt  Auch  die  andern,  mannigfachen  Am- 
slchtspunkte  des  MSnchsbergs  verdienen  einen  wiederholten  Besud 

Der  öaVl.  unter  der  Festung  gelegene  Aualäufer  de*  Berge»  beis»t 
A’onnberg,  nach  dem  dortigen  FrauenWosler;  in  der  goth.  Kloaterkirehe  ein 
schöner  Flugelaltar;  Crypta  mit  hübschen  Säulen  t im  Thurm  alte  Wand- 
gemälde, wahrscheinlich  aus  der  Zeit  Ileinrich'a  de»  Heiligen  ^ ein  roman 
Portal  als  Eingang  lur  Kirche;  reitende  Aussicht  von  der  Brustwehr. 
Zum  Besuch  des  Klosters  ist  bischöfl.  Erlaubniss  nothwendig. 

Vom  Mönchsberg  hinab  führen  folgende  Wege:  a^  beim 

Frauenkloster  Ober  der  Vorstadt  Nonnthal  nach  Leopoldskron 
(S.  579);  b ) vom  Frauenkloster  ln  das  Kaiviertel  (civltas  cagi)  der 
Stadt;  c)  von  der  KaroUnenhoht.  durch  das  neue  Seftartmthor. 
nächst  der  Freiburg,  nach  Leopoldskron;  d}  auf  dem  F'ussweg 
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über  483  Stufen  in  die  Stadt  zum  Marstall;  e)  durch  den  Wald 
und  die  Monikapforte  nach  Mülln  zurück;  f)  von  der  Festung 
am  Stiegelkeller  vorbei  auf  den  Capitelplatz.  Auf  dem  letzten 
Wege  gelangt  man  auch  statt  abwärts  zum  Stiegelkeller,  aufwärts 
steigend,  zur  Festung  Hohen  - Salzburg , deren  Zinnenthürme 
400'  höher  als  der  Capitelplatz;  namentlich  vom  Feuer-Thurm 
eine  *R  und  sicht,  wie  sonst  von  keinem  Punkt.  Der  directe 
Weg  aus  der  Stadt  führt  vom  Capitelplatz  durch  die  Festungsgasse 
oder  auch  vom  südl.  Ausgang  des  St.  Peterfriedhofs  auf  der  Berg- 
strasse, oder  auf  dem  Stufenweg  hinan.  Die  Festung  ist  1088 
gegründet  und  zu  verschiedenen  Zelten  auagebaut;  der  grösste 
Theil  der  jetzigen  stattlichen  Gebäude  und  Thürme  zwischen 
1496  und  1519.  Die  Schlosscapelle  auf  dem  Festungsplatz,  1502 
erbaut,  enthält  12  Apostelstatuen  in  rothem  Marmor.  An  der 
Capelle  Reliefbilder  in  rothem  Marmor,  Erzb.  Leonhard  (f  1519) 
nebst  Heiligen.  Er  Hess  auch  die  schönen  Zimmer  einrichten, 
die  auf  Anordnung  des  Erzherz.  Johann  1852  hergestellt  sind. 
Im  Rittersaal  ein  schöner  goth,  Ofen.  Trinkg.  20  kr. 

Am  r.  U.  der  Salzach,  gleich  bei  der  älteren  (mittleren)  Brücke 
r.  „am  Platzl“,  das  vierstöckige  J/atts  (PI.  38),  welches  der  berühmte 
Naturforscher  Theophrastus  Paracelsus  von  Hohenheim  (f  1541) 
bewohnte,  durch  sein  Bildniss  bezeichnet.  Am  Ende  der  Linzer- 
gasse, in  der  Vorhalle  der  Kirche,  die  an  den  *Leiohenhof  St. 
Sebastian  (PI.  17)  grenzt,  ist  sein  Grabdenkmal,  1752  über  dem 
alten  Grabstein  errichtet,  auf  welchem  er  „insignis  medkinat  doctor*‘ 
genannt,  „qui  dira  iUa  vulnera  lepram  podagram  hydropisim  alia- 
que  insanabilia  corporis  contagia  mirifica  arte  subluUt^'.  In  den 
Arcaden,  in  der  Mitte  des  n.  Ganges,  ein  sehr  geschmackvolles 
Grabdenkmal  des  Malers  Sattler  (•j*  1847).  Das  Grabmal  des 
preussiscben  Generals  Rühle  von  Liliemtern,  der  1847  auf  der 
Reise  hier  starb,  ist  am  3.  Pfeiler  rechts  von  der  Sattler'schen 
Gruft.  Schöue  Gruft  des  Domcapitels.  Links  am  Wege  zu  der 
in  Mitten  des  Kirchhofs  stehenden  Capelle  St.  Gabriel  (1597  er- 
baut, 1864  restaurirt,  Mosaikwände  von  Castello)  Constantia  von 
Nissen  Wittwe  Motart  (f  1842),  gegenüber  zwei  Schwestern  von 
Weber. 

In  dem  Schloss  Mirabell  (PI.  24),  auf  dem  r.  U.,  an  der  Nord- 
seite der  Stadt,  vormals  Residenz  des  Erzbischofs,  ist  1858  Has- 
pinger,  der  aus  den  Franzosenkriegen  in  Tirol  von  1809  bekannte 
tapfere  Capuziner  (der  Rothbart),  gestorben  (vgl.  S.  604). 

Am  rechten  Ufer,  etwa  200  Schritt  von  der  Brücke  ist  in  der 
Linzergasse,  gegenüber  dem  Gablerbriu,  an  dem  grossen  Stein- 
portale leicht  erkenntlich,  der  Aufgang  zum  Caputinerkioster  (PL  19), 
wohin  250  steinerne  Stufen  führen.  Oben  gelangt  man  durch 
ein  Thor  (schellen , 2 kr.)  in  den  schattigen  Jagdpark  und 
nun  25  Min.  den  Fu.sssteig  bergan  zum  ^Francisci-Scblöisl 
(auch  Capuuner-Schlössl  genannt),  eine  viel  besuchte  Bastei 
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auf  dem  Gipfel  des  Capntinerberp , 640'  über  der  Salz«ch^  »f 
Wirthshaus  und  trefnicUer  Aussicht  meilenweit  auf  und  »b , d« 
vom  MSnchsberR  ähnlich.  .\m  ersten  Weg  links  im  Wald,  wraa 
man  rum  Kloster  wieder  hinabsteigt,  5 Min.  vom  Schlössl,  i- 
eine  gelichtete  Stelle  im  W'ald,  der  *Stadtpiat%,  von  welchem  sx 
die  Stadt  und  das  (auf  dem  MSnchsberg  durch  den  Untersbc-'C 
verdeckte)  Berchtesgadener  Thal  Obersieht,  der  Aussicht  nr 
Francisci-SchlCssl  vorzuriehen.  W'elter  unten  r.  die  •Ausski’  , 
gegen  Bayern;  die  Aussichtspunkte  sind  neuerdings  mit  Zugin.-^ 
und  Wegweisern  versehen.  Wer  nicht  hoch  steigen  mag,  begi;ü  ^ 
sich  mit  der  Aussicht  vom  Klostergarten,  wo  jedoch  nur 
Männer  Zutritt. 

Schloss  und  Park  Aigen,  dem  Fürsten  Schwarzenberg  ge- 
hörig, am  Fuss  des  Gaisbergs,  1 St.  s.5.  von  Salzburg,  ebco- 
falls  besuchenswerth.  Morgen beleuchtung  die  vortbei/Ju/taste; 
der  schönste  Punkt  anf  der  e.  g.  Kamel.  Man  geht  (vom  1.  Ufer) 
über  die  neue  hölzerne  Carolinenbriicke , welche  am  s,  Ende  der 
Stadt  vom  Cajetan-Thor  auf  die  mit  schönen  Villen  besetzte  Straae 
nach  Aigen  führt.  Am  Eingang  eine  Restauration,  wo  man  aocli  : 
einen  Führer  (40  kr.)  durch  die  Anlagen  erhalten  kann.  Kleines 
Mineralbad  mit  iO  Zimmern  zum  Sommeranfeuthalt. 

Eine  Stunde  oberhalb  Aigen  liegt  das  dem  Grafen  Plata  gehörife  Sette** 

St.  Jacob,  berriieber  AuasiebUpunkt.  Man  folgt  dem  durch*#  Aif^serntl  1 
führenden  Weg  Über  Slannngerin,/,  EUbethen  und  Zitgelau,  hl*  m ivmVif  ( 
weiter,  von  wo  man  in  10  Min.  St.  Jacob  erreicht.  l>at  SchloM  >*  o* 
Pfarrer  bewohnt,  der  sogleich  die  Gastwirihschaft  betreibt,  fw  ^ ■ 

..Auasicht''  üheMlebt  man  da«  Gebirge  in  herrlichster  Grappiraqt;  | 

dem  Tännengebirge  treten  sttdl.  besonders  der  Hobe-Ootl  und 
berg  bervort  im  Hintergrund  des  Salaacbtbals  die  Stadt  SaJaburf 

Der  Oaiaberg  (4073')  wird  am  bequemsten  von  Aigen  mb$  io  j 
3 St.  erstiegen  (Führer  1 fl.  50  kr.);  auf  der  Ciitehlp,  / St.  ' 
unterm  Gipfel,  ein  Wirths-  und  Logirhaus.  Von  dem  flachen 
Gipfel  weite  •Fernsicht  auf  die  ganze  Kette  der  Alpen,  7 klei- 
nere Gebirgsseen  und  den  grossen  Chiemsee,  weniger  maieTiseh, 
als  vom  Mönchs-  und  Capuzinerberg,  geringer  als  vom  Schaf-  i 
berg  _(S.  571).  ' 

Für  Reisende,  denen  die  Besteigung  des  Galsberges  zn  hoch 
wäre,  ist  der  Besuch  des  Oerstberges,  oder  der  des  Tannbergt»  [ 
zu  empfehlen  (in  1 St.  von  Stat.  Köstendorf  leicht  zu  erreichen.  J 
mit  prächtiger  Gebirgsaussicht. 

Das  kais.  Schloss  Hellbrunn  (1  St.  südl.),  am  Weg  nach  Ralleio, 
Sonntags  viel  besucht,  hat  Gartenanlagen  und  Wasserkünste  (Sonnt. 
Nachm,  springen  sie  gratis,  dann  alle  halbe  St  Stellwagen  von  Salz- 
burg (10  kr.);  sonst  gegen  Trinkgeld  von  1 fl.),  im  Ge.scbmark 
des  17.  und  18.  Jahrh.  Im  Schloss  (*Restanration)  histor.  Wand- 
bilder von  Masragni  (1615).  Im  Park  Steinböcke,  Hirsche  und 
in  Gehegen  Gemsen.  Hinter  dem  Schlösschen  der  Weg  zum 
„steinernen  Theater“,  ln  den  F'elsen  gehauen.  Unter  den  Erz- 
bischöfen sind  hier  mehrmals  Pastoralen  und  Opern  aufgeföhrt 
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ÜNTERSBERG.  153.  Route.  579 

worden.  Erlaubniss  znm  Eiiitr.  im  Forslerhaus,  20  kr.  Prächtige 
•Aussicht  auf  Salzburg  in  der  Nähe  des  Monat$chlö$achens  15  Min. 
vom  Foraterhaus.  Fusspfad  von  Hellbrunn  (üeberfahrt  über  die 
Salzach)  nach  Aigen,  so  dass  Fnssgänger  beide  Ausflüge  verbinden  j 

können.  — Schloss  Anif  s.  S.  586.  — Südwestl.  ‘/4  Salzburg  j 

Schloss  Leopoldskron,  Eigenthum  des  Königs  Ludwig  (f  1868),  mit  | 

grossemWeiher  ii.  Schviwmsehule  (S.573);  10  M.  von  da  ein  besuchtes 
Moorbad.  In  der  Nähe  Glanek  (Whs.)  und  der  * Fvrstenbmnnen,  j 

mit  Wasserfällen.  Die  Marmorbrüche  (s.  unten)  auch  nicht  weit.  i 

— Nördl.  am  r.  U.  der  Salzach  weithin  sichtbar  die  1674  erbaute 
stattliche  Wallfahrtskirche  Marin  Plain}  die  •Aussicht  ist  die 
umfassendste  in  der  Umgebung  von  Salzburg,  bei  Abcndbeleuch- 
tung  am  schönsten. 

Von  Olanek  (a.  oben)  aus  wird  der  Unteraberg  (6000')  in  4Vs  bis  5 St. 
häufig  bestiegen.  Führer  rathsam.  Die  Hundsebau  ist  twar  weniger  um- 
fangreieb  als  die  vom  Oaisberg  (S.  579),  doch  bietet  der  Berg  selbst  viel 
Interessantes.  Die  Zerklüftungen  der  Felsen,  die  Schluchten  sind  ganz 
eigenthümlich , die  Flora  ist  besonders  reich.  Die  C'olowrat's  Höhle,  in 
deren  Innern  interessante  Eisbiidungen,  wird  viel  besucht.  Der  Untersberg 
ist  ein  ansehnlicher  Oeblrgsstock,  mit  den  drei  höchsten  Sj^ren : Geiercck 
(6721'),  Saliburgerthron  (&B64')  u.  Uerchtesgadenerthron  (6276').  Die  Sage 
lässt  in  ihm  Carl  den  Or.  (auch  Carl  V.)  schlafen,  um  wieder  hervorzutreten, 
wenn  Deutschland  zu  alter  Herrlichkeit  erblüht.  (Von  Kaiser  Friedrich  1. 
wird  dieselbe  Sage  beim  Kyflhäuser  in  Thüringen  erzälilt.) 

154.  Von  Salzburg  nach  Berchtesgaden  und  Reichenhall. 

Königssee. 

3 Meilen.  Lohnkutscher  und  Stellwagen  s.  8.  573.  Von  Salzburg  nach 
Keicbenball  Eisenbahn  über  Freilasning  in  1 St.  Berchtesgaden  und 
Reichenhall  sind  bayrisch,  daher  Pass  mitnehmen. 

Zwischen  Salzburg  und  (1  St.)  Gredig  über  den  Canal,  welcher 
unfern  der  Landesgrenze  aus  der  Alm  oder  Ache,  dem  Ausfluss 
des  Königssee’s,  nach  Salzburg  geführt  ist.  Rechts  am  Gebirge 
Schloss  Glanek,  früher  Eigenthum  des  Grafen  Arco,  Überragt  von 
dem  spitzen  Kegel  des  Hoelutaufen  (S.  584),  links  der  Schmidten- 
stein mit  dem  festungsartigen  Gipfel.  Am  Ende  des  Dorfes 
Gredig  mehrere  Marmor-  (Schusser-)  Mühlen,  von  der  Alm  ge- 
trieben. Von  hier  führt  ein.Weg  zum  Gassenleier  Felsen,  von  wo 
umfassende  Aussicht  Ober  das  Thal. 

Die  Strasse  windet  sich  um  den  Fass  des  Vnterslergs  (s.  oben). 

Die  Marmorbrüche  und  Sägewerke  sind  Eigenthum  des  Königs  von 
Bayern.  Am  Wege,  an  der  Alm,  eine  Marmorsäule  zum  Gedärhtnisa 
der  Rettung  der  Frau  Eveline  v.  Bernd  geb.  v.  Ilamraer-Purgstall  aus 
Wa.ssersgefahr  im  Jan.  1849.  „Gott  sei  Dank  und  Ehre,  dass  die 
eisigen  Wogen  über  jene  Wehre  mich  tum  Tod  nicht  tagen,  dass 
sie  mir  das  Leben  wieder  neu  gegeben.“  Am  Bergabhang  Schloss 
Qartenau, 

Ein  enger  Pass,  von  der  Alm  durchströmt,  zwischen  dem 
Vrdersberg  und  dem  nördl.  Ausläufer  des  JJohen-Goll,  der  den 
Hintergrund  bildet,  führt  in  das  Gebiet  von  Berchtesgaden.  Die 
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Von  SaiJtiurf 

Grenze  bildet  der  Hängende  Stein,  eine  Felswand  an  der  Aia 
Zwei  Reliefs  in  derselben  dienen  als  Grenzsteine,  der  erste,  ej 
österr.  von  1818  mit  dem  h.  Leopold,  dem  Schutzpatron  d«  Er» 
herzogthums,  der  zweite,  ein  Cruciflx  mit  der  Unters clirlft:  fc 
Intrantihiu  et  Iniiabitantibus,  einer  derjenigen,  mit  welchen  ün  Jil' 
151-1  Probst  Gregor  Rainer  von  Berchtesgaden  alle  L.andesgremn 
besetzen  Hess,  ln  dem  alten  Thurm  war  vor  der  ZoU-£in!gung  d ‘ 
bayrische  Mauth.  Der  alte  Markt  Schellenberg  f/lmcmAan#rr/.  s^ 
gefahr  halbwegs  zwischen  Salzburg  und  Berchtesgaden,  bat  eiEci 
Marmorthurm.  Bei  F.  Krieger  schöne  Holzschnitz waaren.  An  df 
Brücke  über  die  Alm  ist  die  Wasserhöhe  von  1622  angezeigt 

Das  Thal  öffnet  sich , wo  1 St.  weiter  links  ein  Weg  at'- 
Hallein  sich  abzweigt  (über  den  Dürnberg,  3 St,),  and  if 
Qroue  und  Kleine  Wattmann  (8667') , dazwischen  ein  breiw 
Sattel  ( Wattmannscharte ) mit  grossem  Gletscher,  treten  plötzlk- 
hervor.  Auch  Berchtesgaden  mit  seinen  vielen  stattliches  Gt- 
bäuden,  höchst  anmuthig  am  Abhang  des  Berges  gelegen.  zetT* 
»ich  zwischen  Wie.sen  und  Baumen.  Die  Strasse  fuhrt  an  der 
neuen  Berg-Qebäuden  vorbei,  gegenüber  das  alte  StoHen-Jfandieci 
des  Salzbergs  mit  der  üeberschrift : „Ihre  CurfürttLDttnUo“^ 
tu  Cölln  Hertög  Ferdinand  in  Ober-  und  Kieder- Betern.  -/■*«/- 
nUlraior  de»  FürtU.  Stift*  Berchtesgaden , Hauptst'  ^ ** 

Berg , angefangen  I6iö“,  daneben  das  jetzige 

und  das  alte  Brunnhaus  mit  der  alten  Rad-M»*tksat  tut  SooV 

hebung,  welche  zur  Beurtheilung  der  Gangart  bei 

gang  einen  Schlag  atif  die  vor  dem  Fenster  des  MascbiB««’»^^ 

befindliche  Schelle  macht.  Die  hydraul.  Maschine,  welch* 

Theil  der  Soole  durch  eine  über  Berg  und  Thal  führende  fU*®* 
Leitung  bis  Relrhenhall  treibt,  ist  näher  bei  Berchtespdeo. 

Zum  •Befahren  de#  Salzberga  erhalt  man  im  Zechenhaai,  d® 
Stollen-tlundloeh  gegenüber,  einen  Fahrschein  für  45  kr.  womit  tn  gewöhv 
lieber  Fahrzeit  (11—12  U.  Vorm  und  fi — 6 ü.  Nachm.)  Alles  berichrt^ 
ist.  Ausser  dieser  Zeit  bat  ein  einzelner  2 fl.,  und  jede  sich  wnscUiesKB<‘ 
Person  45  kr.  za  zahlen.  Man  legt  bergmännische  Kleider  an  t»" 
tritt  in  Begleitung  eines  Beamten  die  Wanderung  durch  den  Berg 
ganz  in  der  8.  58b  beschriebenen  Art.  In  dem  grossen  Sinkwerk  iMtr 
Franz  wird  wohl  de»  Echo's  wegen  geschossen.  Der  „Salzsee*  mit  fotc 
Beleuchtung,  regelm.  Fahrt  II  U.  Vorm.  u.  6 TJ.  Nachm.,  Person  a)  1 
Vor  Ablauf  einer  Stunde  fahrt  man  wieder  aus,  im  eigentlichen  Sinne  f 
Worts,  mit  einem  VVurstwngen  auf  einer  Eisenbahn.  Im  Freradenziayr'' 
legt  inan  die  Bergkleider  ab  und  kauft  allenfalls  noch  für  13  oder  15 
eine  kleine  Schachtel  mit  Salzstufcn.  Der  Berchtesgadener  Salzberg  «f- 
von  Reisenden  jetzt  mehr  besucht  als  der  Dumberg  (S.  586)  bei  Hafl«* 
well  er  weit  bequemer  und  billiger  zu  befahren  ist.  Auch  ist  das  Oest"* 
salzhaltiger,  reines  Steinsalz  nicht  selten. 

Berchtesgaden  (1916')  (»Watzmann.  nicht  billig,  Zweispi»»^ 
zum  Königssec  4 fl.  für  5 St.t  Neuhaus,  wird  gelobt;  *Leuthant  *4« 
Post;  *Moser;  Weber,  an  der  Salzburger  Strasse;  Kl  au  ssner, 
Bestauration,  auch  4 Zimmer;  Berchtesgadener  Schnitzwaaren  in  Holz,  Her« 
’*"d  Elfenbein,  seit  Jahrhunderten  berühmt,  reichste  Auswahl  bei  A.  Aasovr, 
hier  Bcbdner  und  billiger,  als  man  sie  in  Tirol  zu  kaufen  pflegt;  bei  de* 
ochnliicrn  selbst  und  auch  bei  ifoAnselk;^«  in  Nürnberg  am  billigsten'). 
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Berchtesgaden  war  bis  1803  Sit*  einer  gefürsteten  Probstei, 
deren  Gebiet  (8  QM.)  nur  znm  sechsten  Thell  angebaut,  das 
Uebrige  Fels,  Wasser  und  Wald,  so  bergig,  dass  gesagt  wurde, 
es  sei  so  hoch  als  breit.  Das  ehern.  Stlftsgebäudo,  welches  sehr 
stattlich  den  langen  Felsabhang  krönt,  ist  jettt  königl.  Schloss. 
Die  Stiftskirche  mit  ihrem  roman.  Kreuzgang,  geschnitzten  Chor- 
stühlen  und  anderen  Alterthömem  ist  sehenswerth.  An  der  Süd- 
seite des  Orts  hat  König  Max  (f  1864)  1852  ein  Landhaus  auf- 
fflhren  lassen,  das  er  während  der  Treibjagden  bewohnte  (•Aus- 
sicht). Im  Grund,  an  der  Alm,  grosse  neue  Sudhäuser.  (Lohn- 
kntscher  lu  Taxpr.,  Zweisp.  nach  Salzburg  z.  B.  8 fl.) 

Der  Glanzpunkt  des  Berchtesgadener  Gebiets  Ist  der  ••Könlg»- 
■ee  (1925')»  >««1»  Bartholomaussee  genannt,  tiefgrün  und  klar, 
2 St.  1.,  Va  St.  br.,  der  schönste  deutsche  See,  höchst  sehens- 
werth nach  allen  Schweizer  und  Oberitalischen  Seen,  von  hohen 
bis  zu  8000'  fast  senkrecht  aufsteigenden  Kalkfelswänden  einge- 
schlossen, l*/4  St.  von  Berchtesgaden.  Zwei  gleich  weite  Wege 
führen  hin:  1.  ein  hügeliger  schattiger  Fahrweg  am  rechten  ü.  der 
Königsseer  Ache  am  Abhang  des  Gebirges  (rechts  von  der  Strasse 
das  gräfl.  Arco’sche  Schloss  Vnierstehtr  mit  Parkanlagen  und  dem 
Dorf  gleichen  Namens,  wo  Gesellschaften  im  Whs.  der  Frau  Schüler 
nach  Bestellung  ein  recht  gutes  Mittagsessen  haben  können); 
2.  ein  schönerer  Fussweg  an  den  Sudhäusern  vorbei,  immer  in 
unmittelbarer  Nähe  des  Flüsschens,  dann  am  Unken,  dann  am 
r.  U.  über  Sdtönau,  wo  bei  der  Kirche  Graf  Arco  ein  hübsches 
Landhaus  erbaut  hat. 

Am  Sec  ein  neu  eingerichtetes  Wirthstaaus  mit  40  Betten  (34  kr.), 
neben  dem  Fischmeister,  der  die  Aufsicht  über  die  Ruderboote  fährt.  Er 
bestimmt  die  Anxahl  der  Ruderer,  lur  Hüfte  gewöhnlich  rüstige  Alpen- 
mädeben.  Taxe  für  jeden  Ruderer  bis  lum  Kessel  (Hälfte  des  See's)  IS  kr., 
Bartholomä  30  kr.,  «um  Ober-See  (8alet-Alp)  42  kr.;  das  Fahrzeug  18  kr. 
für  4 bis  5 Pers. , 40  kr.  für  12  bis  17  Pers.,  1 fl.  für  40  Pers.  für  den 
ganzen  Tag;  für  den  halben  Tag  die  Hüfte  der  Fahrzeuggebühren.  Die 
Fahrt  bis  St.  Bartholomä  dauert  Je  nach  dem  Wind  1 bis  1 Mg  St.,  bis  zur 
Salet-Alp  V2  St-  mehr.  Morgens  weht  gewöhnlich  Süd-,  Nachmittags  Nord- 
wind. Zweimal  tägl.  regelmässige  Rundfahrten  um  den  See  (von  8V2  b. 
Morg.  bis  3 U.  Nachm,  und  v.  11  ü.  Morg.  bis  6 ü.  Nachm.),  mit  Anlegen 
auf  allen  Stationen,  zu  bedeutend  billigeren  Preisen. 

Erst  wenn  man  an  der  kleinen  Insel  St.  Johann  und  am  Falken- 
stein vorbei  ist,  einer  vortretenden  Fel.swand  mit  einem  Kreuz 
zur  Erinnerung  an  ein  vor  iOO  Jahren  hier  gestrandetes  Wall- 
fahrer-Schiff, erscheint  der  See  in  seiner  ganzen  Ausdehnung,  im 
Hintergrund  das  schneebedeckte  Stuhigebirge.  daneben  der  Schön- 
feldspits (8385^.  Am  5.  U.  stürzt  der  Königslach  an  der  rothen 
Marmorwand  ln  den  See.  Etwas  weiter,  an  der  tiefsten  Stelle  des 
See’s  (636'),  weckt  ein  Pistolenschuss,  gegen  die  w.  Felswand 
abgefeuert,  ein  lang  nachhallendes  Echo.  In  der  Nähe  eine  mit 
Wasser  gefüllte  Höhle,  das  Kuchler  Loch,  durch  das  der  Wasser- 
fall bei  Küchel  (S.  587),  derGollinger  Fall,  sein  Wa.sser  erhalten 
soll,  bei  der  Zerklüftung  der  Kalkfelsen  nicht  unmöglich. 
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An  der  vortretenden  baumbewtrhsenen  Landzunge  östL,  der 
Waltn<r-ln$d,  legt  das  Boot  an;  hübsche  Anlagen  führen  hier 
bergan  an  einer  verla.ssenen  Einsiedelei  vorbei,  in  10  Mir 
in  eine  enge  Felsschlucht,  wo  der  Ke»$elbaek  zwei  kleine  Wasser- 
f&lle  bildet.  „Etcif/er,  dich  spricht  das  Gestein,  dich  das  ßrousen 
des  Gewässert,  wann  wird  meine  Seele  dich  tchatsenp‘‘  steh* 
hier  an  passender  Stelle  eiugehauen.  Der  Blick  von  hier  beit 
Hinabsteigen  durch  den  waldigen  Vordergrund  über  den  grSnea 
See  auf  das  jenseitige  Gebirge  und  den  Watzmann  ist  To^ 
trefflich. 

Das  Boot  nimmt  nun  seine  Richtung  w.  nach  St.  Bartholomi 
ein  weit  in  den  See  vortretendes  grünes  fruchtbares  Vorland  mi 
einem  alten  kffnigt.  Jagdschloss  am  Ufer,  zugleich  Gasthans  (nie*/  i 
znm  Üe bemachten).  Im  Vorhaus  hängen  Abbildungen  tsngewSbn- 
lich  grosser  „Lachsferche“  (Salmo  alpinus),  die  seit  einem  Jakr^ 
hundert  im  See  gefangen  wurden.  Auch  ein  Birenkampf , den  (1« 
Fiachmeister  1675  auf  dem  See  bestanden  hat.  Die  Capelle  wird 
am  St.  Bartholomäus-Tage  (24.  Aug.)  von  Wallfahrern  viel  be- 
sucht, während  auf  den  HSben  Abends  Feuer  brennen.  — Die 
Eitcapelle  (1  St.  w.)  ln  einer  Schlucht  am  Watzmann  bildet 
sich  von  Zeit  zu  Zeit  neu,  Ist  aber  nicht  ohne  Gefair  xo 
betreten. 

Am  8.W.  Ende  stürzt  der  wasserreiche  ScAr«w"Ajc4  ns  einer 
Anhöhe  in  den  KSnigssee.  Die  Saiet-Alp,  eine  w?  sod 
grasdurchwar.hsenen  Kalkfelstrümmern  bestehende  iö  btttW 
Landenge,  trennt  den  Königssee  von  dem  ‘/z  St  1.  eimatntni 
hohen  steil  aufsteigenden  Kalkwänden  eingeschlossenen, 
grünen  Übersee.  Nur  das  Rauschen  des  Wasserfalls  und  luwtüw 
das  Pfeifen  eines  Murmelthiers,  hier  Mankei  genannt,  unterbricht 
die  erhabene  Ruhe  dle.ser  wilden  Einöde. 

Vom  Kesaelbach  (s.  oben)  ansteigend  führt  ein  bequemer  4 bis  ä' breite, 
im  J.  iSM  für  die  künigl.  Jagden  angelegter  Reitweg,  in  ermüdend  laacta 
Windungen  an  der  6.  Bergwand  dea  Königsaee'a  bergan  auf  die  (4  »1 
*Ootaenalp  (5®J9‘),  8t.  Bartholomä  gegenüber.  Unterwegs  die  Sennhütten  v*i 
OottenUtal  (11/j  St)  und  die  der  Setau  (S/^  St.),  dann  noch  St.  bis  *ar 
QoUenalpi  zuletzt  den  Reitweg  rechts  (links  führt  auf  einen  Gem.«co  , 
stand).  Prächtige  Aussicht  in  die  Oebirgswelt,  Uebergoaaene  Al*. 
Steinerne  Meer,  Watzmann,  Hohe-Qöll,  Untersberg  u.  a.  w.,  aaeb  • 
Hochwild,  Hirsche  und  Oemsen,  nicht  minder  d^i  saubere  *SeRi 
hütten  (Alte  Raser,  Neue  Kaser  und  Wasser-Kaser) , nöthigenfaJIs  aad  | 
zum  Uebemaebten,  ein  von  Berchtesgadenern  viel  besuchter  Punkt.  Vo* 
Ftuerpa{fm , I/4  St.  von  den  Kasern  (Sennhütten)  am  n.w.  Rand  der  Alp. 
auf  der  fast  senkrecht  2.V)0'  vom  See  aufsteigenden  Fclzwand,  äbersi*« 
man  den  See  und  Uef  im  Orunde  St.  Bartholomä.  Rückkehr  in  2 St.  esth 
dem  Kesselfall,  wo  schon  bei  der  Hinfahrt  der  Schiffer  für  die  BtickfakH 
(6  St.  später)  zu  bestellen  ist.  Oder  (mit  Führer)  von  der  Oolzenalp  ia  ' 
bis  4 St.  geradezu  nach  Berchtesgaden  über  die  Bädtsenalp.  Für  deu  ge- 
wöhnlichen Weg  vom  Kessclfall  bis  zur  Gotzenalp  und  wieder  zum  Kes*cl 
fall  zurück  ist  ein  Führer,  der  2 fl.  fordert,  ganz  unnöthig. 

Der  Königssee  pflegt  der  einzige  Theil  des  Berchtesgadener 
Ländchens  zu  sein,  der  von  den  Reisenden  pflichtmässig  besucht 


Diyiu^eo  by  vjuOgIc 


* 

nach  Reichenhall.  RAMSAU.  154.  Route.  583 

■wirtl.  Ein  zweiter  Tag,  in  folgender  Weise  verwendet,  ist  nicht 
minder  lohnend.  Auf  der  Ramsauer  Landstrasse  zur  Jllsangmühle 

* C^VaSt.),  wo  ein  durch  den  375' h.  Fall  eines  Gebirgsbachs  ge- 
triebenes Hebewerk  die  Soole  1218'  bis  zur  Schwarzbachwachl 
hebt  und  in  7 St.  langer  Röhrenleitnng  nach  Reichenhall  treibt. 

• Nach  (1  St.)  Ramsau  (*Oberes  Whs.),  Hauptquartier  der  Münchener 

f Maler  u.  Naturforscher.  Die  Ramsan  (2081)')  ist  durch  die  Gegensätze 

l des  üppigsten  Thal-Grüns  und  der  gewaltigen,  in  den  schönsten 

I Formen  ansteigenden  grauen  Gebirge  besonders  malerisch.  Hinter 

Ramsau  (V<  St.)  thellt  sich  die  Strasse:  r.  an  dem  kleinen  sum- 
pfigen Taubemee  (2983')  vorbei  durch  ein  grossartiges  enges  Thal 
( ln  4 St.  nach  Reichenhall;  1.  in  Vz  St.  bis  zu  dem  ebenfalls  unbe- 

( deutenden  JJintersee,  wo  König  Max(f  1864)  ein  freundliches  Jagd- 

I »ehlösschen  erbaut  hat,  überragt  von  dem  hohen  Reiter-Steinberg 

(8000')  und  dem  Miihlaturzhom  (7253'),  und  weiter  in  5 St.  nach 
Ober-Weisabach  (S.  599).  Von  der  Theilung  des  Wegs  zurück  über 
Ramsau  bis  zur  Mündung  des  Wimbachi  in  die  Albe  (1  St.),  das 
Thal  hinauf  zur  * Wimbach  - Klamm  (20  M.).  Das  bei  hellem 
Wetter  himmelblaue  Wasser  bildet  die  schönsten  Fälle  („Casca- 
tellen*')  in  enger  Felsenscblucht.  Nach  Mittag  scheint  die  8onne 
hinein.  Man  gehe  ganz  hindurch.  Ober  die  hölzerne  Btücko,  die 
oberhalb  des  Wegs  an  der  Wimbach  beim  Ausgang  aus  der 
Klamm  angebracht  ist , rechts  hinaus.  Der  Blick  in  das  öde 
starre  Wimbachthal,  ähnlich  dem  Thal  des  KÖnlgssee’s  mit  senk- 
rechten Felswänden,  im  Hintergrund  Schneeberge,  belohnt  reich- 
lich. Zurück  nach  Berchtesgaden,  wo  man  selben  Tags  noch 
den  Salzberg  (S.  580)  befahren  kann. 

Ein  dritter  Tag  wäre  folgender:  Sehr  früh  aus  Berchtesgaden 
jtur(lV2St.)  !Usangmühle(a.ohcn),  hinauf  zum ( 1 ‘/z St.) SöWerjJfcöp/1, 
der  Soolenleitung  entlang,  am  Rand  des  Berges  hin  bis  zur  (2  SO 
SchxDarxbachwachl  (2803'),  neben  dem  Brunnhaus  ein  Wirthshaus 
Hinab,  am  Tauben-  u.  Uintersee  (Whs.)  vorbei  zwischen  Steinberg 
u.  Mühlsturzhorn  mit  ihren  wunderl.  Felsformen  in  einem  wilden  Thal 
hinauf  zum  (S'/z  St.) ///rscAöüAi  (3757')(*Whs.,  vergl.  auch  S.  588), 
Sitz  der  österr.  Mauth,  früher  ein  befestigter,  1809  von  den  Bayern 
I gesprengter  Pass , damals  Gegenstand  heftiger  Kämpfe  zwischen 

J Tirolern  und  Bayern.  Am  Wege  10  Min.  weiter  zwei  Hütten:  hier 

führt  r.  ein  Fussweg  mit  prächtiger  Aussicht  auf  die  Grenzgebirge 
J des  Saalthals  in  1 St.  hinab  auf  die  Strasse;  Vz  St.  weiter  ist  ein 
^ Wegweiser,  der  in  die  *8ei8Benberg*Klamm  weiset,  eine  tiefe  sehr 
t enge  Felsenschlucht,  zu  beiden  Seiten  vom  Wembach  rund  aus- 
I gewaschen,  der  unten  übermächtige  Felsstufen  hinstürzt  und  den 
Beschauer  von  Zeit  zu  Zeit  mit  einem  leisen  Regen  überstäubt. 
Oben  über  der  engen  Spalte,  durch  die  das  Licht  hereinfällt,  sieht 
man  statt  des  blauen  Himmels  nur  einzelne  grüne  Gebüsche,  die 
darüber  hangen,  und  so  der  Klamm  eine  eigenthümllche  Luftfär- 
buiig  verleihen.  „ Vo$  saxa  lo^untur“,  lautet  zu  Ehren  des  Kai- 
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«ers  Fr»nz  und  Kdtiig«  Ludwig  eine  Inschrift  *n  der  Brücke,  eir 
schwacher  Abklatsch  der  Inschrift  am  Neufhor  zu  Salzburj?  (S.  576  i 

Unfern  der  Seiasenbergklamm,  20  Min.  weiter,  Ist  das  •Wl- 
cur  Frohmefea , freundlich  unter  «teilen,  von  einem  ‘Wasserfil 
flberbrausten  Felsen  gelegen,  von  Saalfelden  3,  von  Lofer^S.  610  . 
Poststat.  an  der  grossen  Tiroler  Strasse,  2 St.  entfernt.  Von  Bereb- 
teagaden  bis  Lofer,  ohne  Abstecher,  über  Kamsau,  Hirschbühl  mi 
Oberweissbach  8 St.  Gehens.  Für  eweisp.  Fuhrwerk  Ist  derTebec 
gang  über  den  Ilirschbühl  schwieriger. 

Die  Besicipung  des  Kammerlinghorn'a  (78KI')  findet  am  besten  vea 
IlIrschbtihl-VVirthshaut  (S.  583)  aus  statt,  wo  man  übernachtet  und  4<c  1 
Oipfel  In  «twa  5 8t.  erreicht.  Aussicht  der  vom  Watimann  ähnlich.  Fiihrr 
und  Hundvorrath  vom  Uirsebbuhl  aus  mitnehmen. 

Besteigung  des  Watamann  (8667')  miihsam  aber  lohnend.  Va» 
Ramsau  Kacbm.  In  3 St.  sur  Ouglatp,  wo  man  in  einer  der  drei  SennMftö 
übernachtet  (oder  besser  ln  der  •Sennhütte  der  SehütUtlpi).  Borgew 
ln  4 8t.  auf  beschwerlichem  Weg  bis  cur  Höhe,  natürlich  mit  Fehw 
(3  fl.),  den  der  Fischmeisler  am  Kdnigssee  nacbwelst.  Kin  etwas  tiagtrtr 
Weg  führt  vom  Kbnigssee  (vom  Wirthshsus,  8.  581,  aus)  hinauf,  w«  m*a 
in  der  Kukrminatp  (gutiMi  Bier)  oder  der  höheren  FeUiatp  ubernachtes  4^ 
und  von  ersterer  in  4,  von  letrtcrer  in  SSt.  den  Gipfel  erreicht.  Aas#«^ 
bla  sum  Oroasglockner,  Gross -Venediger,  Krimler  Tauern,  weit  auf 
bayrische  Ebene,  das  ganie  SsUkammergut  und  das  BerehtesgadeBerfs*^ 

Im  ganacn  Umfang,  mit  dem  grossartigsten  Vordergrund  von  fearsiogt« 
Felsen,  m&chtigen  OleUchcm  und  Schneefeldcm. 

Vom  Königfsee  nach  G oll  Ing  (7  81.)  Fusssteig  sw&cAcb*^* 
KOnigtbarh  und  dem  KtntffaU  hin  über  die  Alp  JTö»if(;sö«y  (cefaB*** "f?" 
hütle,  von  hier  in  V*  St.  der  Jtnntr  (5942  ) ru  bcstclgcs.  »vhCaff 
fast  über  den  eanien  Königssee,  Watrmann,  Untersberf)  end 
Torrener  Joch  lM93').  bis  lur  Jochhöhe  ein  Führer  nöthig.  WW 
Steigen  schöner  Wasserfsll,  rechts  vom  Wege  (vergl.  S.  o81). 

Von  Berchtesgaden  nach  Hallein  schöner  Weg 
(lum  Fahren  unbequem).  Zunächst  (1  St.)  die  Fahrstrasse 
dann  bei  dem  Wegweiser  „Über  Ziel  nach  Hallein*  rechts  ah  sw  "*** 
ansteigendem  Weg  den  Ranktlbtrg  hinauf  (auf  halbem  Berg«  sw*® 
Rückblick  auf  Berchtesgaden  und  Walzmann)  bis  tum  (i  8t,).^H^*r' 
haus,  höfl.  österr.  Zollbeamte);  nun  in  20  Min.  über  den  Dürnberg (prachug« 
Aussicht  luf  Hallein  and  Salzachtbal)  hinab  nach  Hallein  (8.  5^). 

Gute  Stra.‘!se  (4®/8  Sl)  von  Berchtesgaden  nach  Reichenhall 
sehen  iMttmherg  und  JJutersherg  (S.  579)  Ober  den  Pass  Halitfcurs 
(2145'),  unterwegs  prächt.  Aussicht  auf  Berchtesgaden,  später  auf 
Reichenhall.  Eiiwagen  2mal  tägl.  in  2Vs  St.  für  48  kr.,  Einsp  4 fl 
Die  7 St.  lange  Salinenstr.  führt  Ober  Jettenberg,  die  SchrcartJxu^' 
varht  und  durch  die  Ramsau  (S.  583).  Auf  letzterer  nach  Berchtes* 
gaden  und  auf  der  Poststr,  zurück  ist  ein  hübscher  Ausflug  vo® 
Reichenhall. 

Reichenhall  (1452')  (*Post  oder  Krone,  Z.  48,  F.  24,  M.  48  kM 
*LöwerJir(iu;  * Russischer  Hof;  Hohenstaufen,  nicht  theuer),  nach 
dem  Brand  von  1834  neu  aufgebaut,  an  der  Saale  oder  Saalach 
sehr  malerisch  nach  drei  Seiten  von  einem  schönen  Bergkranr 
umgeben,  dem  Vntersberg  (6(JOO‘),  Lattenberg  (^Dreisesselkopf,  5684> 
Midlnerhom  (4599')  und  Ost-  oder  Hochstaufen  (5551'),  Ver- 

eiiilgiingspunkt  für  die  vier,  durch  gewaltige  Soolenleitungen 
(10  Meilen  lang)  mit  einander  verbundenen  bayrischen  Salih^w- 
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Hierher  wird  der  üeberfloss  der  Berchtesgadener  Soole  geleitet 
i (S.  580  u.  583),  von  hier  werden  Traunstein  und  Rosenheim  mit 
t Soole  versorgt.  Pie  Salzquellen  entspringen  etwa  50'  unter  der 
I Erde.  Die  Soole  wird  durch  Druckwerke  heraufgepumpt,  ein 
I Thell  ist  so  salzhaltig  (Edelquelle  23Va®/o),  ®ie  gleich  in 
r die  Sudhäuser  geleitet  wird.  Der  andere  Theil  verdunstet  auf 
k den  Dorngradirhäusern.  Die  Druckwerke  in  dem  stattlichen 
J Hauptbrunnhaus,  die  unterirdische  Soolenleitung  und  der  sauber 
I gewölbte  ‘/z  St.  1.  Stollen,  welcher  das  Sflsswasser  der  Saalacb 
zufiihrt,  verdienen  einen  Besuch.  Oben  im  Brunnhaus  die  Capelle 
I mit  neuen  Glasbildern.  Man  meldet  sich  beim  Brunnenwachtmeister, 

I links  im  Hause  selbst  Die  grossen  Sudhäuser  sind  ebenfalls  in  dem 

^ Gebäude.  Bei  längerm  als  3tägigem  Aufenthalte  wird  auch  von 
f Nichtcurgästen  eine  Taxe  von  3 fl.  nebst  weitern  3 für  die  Musik 

erhoben.  Eisenbahn  nach  Salzburg  über  Freilassing  in  t St.  Ein- 
spänner nach  Berchtesgaden  4,  KSnigssee  5,  Inzell  4,  Salzburg 
4 fl.  nebst  Trinkgeld ; Zweispänn.  etwa  t/3  mehr.  Eilwagen  nach 
Berchtesgaden  2 mal  tägl.  in  2V4  St.  für  48  kr. 

Unmittelbar  bei  Keichenhall  n.,  an  der  Salzburger  Strasse,  in 
der  Nähe  der  2298'  1.,  bis  58'  h.  Gradirhäuser,  ist  die  1846  an- 
gelegte Badeanstalt  Achselmannstein,  gut  bewirthschaftet,  durch 
ihre  günstige  Lage,  die  Salinenbäder  und  die  Molkenanstalt  sehr 
in  Aufnahme  gekommen,  von  Norddeutschen  viel  besucht.  — An 
der  Westseite  von  Reichenhall,  am  1.  U.  der  Saale,  das  *Bade-  und 
Gasthaus  zu  Schloss  Kirchberg. 

8t.  Z«no  (Hofmrth) , 20  M.  von  Keichenhall  an  der  Salzburger  Strasse 
östl.,  uraltes  Äugustincrkloster,  1803  aufgehoben,  1853  theilweise  zu  einer 
Erziehungsanstalt  von  den  englischen  Fräulein  eingerichtet,  hat  an  und  irv 
der  Kirche  mancherlei  bemerkenswerthe  Alterthümer,  namentlich  Grab- 
steine in  dem  ehern.  Kreuzgang. 

Von  der  Kapelle  St.  I’ankraz , I/2  St.  von  Keichenhall,  herrliche  Aus- 
sicht bis  nach  Salzburg.  Fussweg  von  dort  nach  dem  naben,  stillen  Tkunuet. 

Schone  Promenade  von  Keichenhall  nach  dem  österr.  Dörfchen  Orou- 
(Jmtin  {6/^  St.)  am  Fuss  des  Untersbergs,  mit  besuchten  Wein-  und  KalTe- 
wirthschaften.  Zurück  durch  den  Wald  über  St.  Zeno. 

Von  Keichenhall  Ist  die  Besteigung  des  Zwiesel (5551')  (In  31/2  St.,  Führer 
unnöthig)  zu  empfehlen.  Der  neu  angelegte  Weg  führt  über  Kirchberg 
(s.  oben),  dann  rechts  durch  die  Aue,  von  Zeit  zu  Zeit  Wegweiser.  Kach 
2 St.  Alpbütte  (gutes  Bier);  oben  weite  *Aussicbt  über  Oebirg  und  Ebene. 

. Sehr  lohnender  Ausflug  (2  Tage,  zu  Wagen)  durch  prächtige  Alpen- 

' ihäler  (die  Pässe,  am  Bodenbühl  (S.  611)  vor  Meleck,  Kmepau  bei  ünken, 
I Lu/tentlein  bei  Lofer,  aus  der  Kriegsgeschichte  von  1809  bekannt)  über  i/efecl,. 
( Unke»,  Lofer  (S.  610)  nach  Krohnteie%\B.  599)  (Seissenberg* Klamm  S.  583); 
I zurück  über  Hirtthbühl,  Ilamtau,  SchvarzbaehKaeht,  Jettenberg. 

I 155.  Hallein  und  Oolling. 

Vergl.  Karte  S.  S7S. 

4 Meilen.  Eilwagen  von  Salzburg  über  Hallein  und  Oolling  nach  Oastein. 
s.  8. 588.  Stell  wagon  nach  Hallein  5mal  täglich  in  21/s  St.  für  35  kr.,  von- 
Bnllein  nach  Golling  2mal  tägl.  in  2 St.  für  35  kr.,  s.  S.StS.  Lohnkutscher 
8.  8.  573.  — Lohnender  Ausflug,  auf  der  ganzen  Strecke  anmulhig  und  unter- 
baltrnd.  Am  besten  früh  Morgens  geradezu  nach  Golling  fahren,  Oefen 
and  Wasserfall  betrachten  , Millagscssen  auf  der  Post  zu  Golling,  Nach- 
mittag in  Hallein,  Salzberg  befahren,  Abends  nach  Salzburg  zurück. 
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Die  Stresse  von  Salzburg  föbrt  bei  Schloss  HeUbrunn  (S.  57?' 
vorbei,  gieirb  daneben  das  saubere  in  eii\em  kleinen  Weiher  sirb 
spiegelnde  neue  golh.  Schlösschen  Anif  des  Grafen  A.rco.  'Weher 
über  die  Alm,  an  dem  mit  Mauern  umgebenen  ehern.  Gestüt  Rif 
vorbei,  vor  ILiIIein  das  gräfl.  Arco'sche  Schloss  f^>ütcnhfxusen,  jeti; 
grosse  Hierbrauerei.  Zur  Rechten  tritt  der  Vntersberg  (6iKi(' 
und  der  Hohe-OöU  (7970')  hervor,  1.  begrenzt  der  lange  Rücker 
■des  Tiinnengebirgu  (7682')  den  Horizont.  Bei  Hallem  die  Strai.*f 
lebhaft,  der  Fluss,  die  Suluich,  voll  Salzschiffe 

2 Hallein  (1402')  ( Vost  oder  Acßcr;  Sonne ; *Soolbad0- Anstalt  vff 
Ilaslu-ander,  auch  für  Durchreisende),  wenig  sauberer  Ort  mit  viele:  ' 
Bottlern,  durch  seine  Salzwerke  berühmt,  die  jährl.  an  5i>0,000  Cr 
Salz  sieden.  Die  Soole  wird  im  Dürnberg,  an  dessen  Fass  d 
Stadt  liegt,  gewonnen.  Die  Art  des  Betriebs  ist  S.  5G4  beschrie- 
ben; au  300  Bergleute  (Schichter)  arbeiten  dort.  W'er  bei  BercF 
tesgaden  oder  Ischl  einen  solchen  Salzberg  nicht  befahren  lut 
möge  es  hier  nicht  versäumen.  Den  Krlaubniss-Schein  ertheilt  (kr 
Salinenverwaltung  in  Hallein.  Will  man  einen  Führer  (50  kr.l 
nehmen,  deren  sich  überall  anbieten,  so  besorgt  dieser  dien  Scheie. 
Sonst  ist  ein  Führer  unnöthig,  da  der  Weg  (3/4  St.)  bis  zum  Ein* 
fahrtsschacht  (2277')  oben  auf  dem  Dörnberg  nicht  zu  verfeWen 
ist.  Er  zieht  sich  an  der  Westseite  der  Stadt  aufwärts  asd 
währt  mehrfach  schöne  Au.ssichten,  die  allein  schon  behboea.  Aal 
halber  Höhe,  bei  dem  Wegweiser,  der  Berchtesgadener  »’eg/ÄÄS?). 

Befahrung  de»  Dürnberg».  Am  Fusse  der  Aafcnlw,  »af 
hübsche  ganz  aus  Marmor  15^  erbaute  Dergkirche  mit  den 
meldet  man  »ich  beim  Kergarot,  und  erhält  als  Führer  einen  Bttäft*- 
Fahrgast  legt  Knappcnkleider  an,  Frauen  Kittel,  Männer  weit**  wen* 
Beinkleider,  weissen  kurzen  Kittel,  da»  unaussprechbare  Leder 
schnUische  Mütze.  Dann  geht'»,  je  Zwei  mit  einer  Kerze,  ln  da»  b»*** 
de»  Berge» , durch  eine  Anzahl  »ehr  gleichförmiger , »usgc*i»®*rt«, 
ausgomauerter  oder  in  da»  feate  Oe»tein  gehauener,  mit  Unlden  bele|t*r, 
daher  »nubercr  Gänge.  Von  Zeit  tu  Zeit  wird  die  Wanderung  on^ 
brnclien  durch  da«  ItuUchcn  auf  Bergrollen,  2 neben  einander  mit  «•** 
Neigung  von  45  Gr.  oder  auch  noch  ileiler  gelegte  glatte  Tannenst»««*^ 
an  der  Seite  ein  Seil,  welche»  man  durcli  die  mit  einem  derben  ledern«* 
Handichuh  veraehene  Hand  gleiten  lässt,  zum  Festhalten.  I>le  erste  Ab- 
teufung, 360'  tief,  wird  »o  in  D/j  Min.  turückgeleglt  ähnlicher  AH  *1»4 
die  4 andern.  Man  kann  die  Schnelligkeit  fördern  oder  hemmen,  je  n»eb- 
dem  man  »ich  vom-  oder  hintenüber  legt}  unten  ist  etwas  mehr  .AnfmeA- 
»amkelt  zu  empfehlen,  damit  der  Fu»»  nicht  zu  heftig  auf  den  Boden  auf- 
stöast.  Gegen  da»  Ende  der  Fahrt  gelangt  man  an  den  «unterirdische* 
Sec*,  einen  grossen  gewölbten  Raum  (Sinkwerk  oder  Sulzstuck)  mit  Sooi« 
(Sulsc)  halb  gefüllt,  bei  Fremdenfahrten  durch  eine  Anzahl  Ortibenlampe» 
erleuchtet,  von  einem  kleinen  Boot  befahren.  In  einer  Halle  sind  Denk- 
mäler zweier  Heiligen,  dann  eine»  dem  Kaiser  Franz  zu  Ehren,  der  I» 

J.  1807  hier  war,  , patriae  renascentis  patri,  prindpi  sotpilatari'^ ; In  einer 
andern  sind  alle  Salzstufen,  ferner  römische  'Wcrkieuge,  die  im  »usge- 
laugten  Gestein  (Heidengebirge)  gefunden  wurden,  aufgestcllt,  der  beste 
Beweis,  dass  schon  die  Römer  im  Dürnberg  Bergbau  begehen  haben.  Di« 
Ansfahrt,  eine  Strecke  von  4000  , wird  auf  einem  von  Knappen  gesogenea 
Wurstwagen  bewerkstelligt.  Hier  heisst'»:  Kopf  gerade,  nicht  links  noch 
recht»  geschaut,  damit  Kopf  oder  Arm  nicht  an  eine  der  Ecken  des 
Stollens  anstossen.  In  einem  Zimmer  neben  dem  Stollen-Mundloch  werden 
die  Bergraannskleider  abgelegt  und  die  Gebühr,  ein  Einzelner  2 fl..  Mehrere 
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jeder  l Q-  and  etwa  35  kr.  eemelnscbartliches  Trinkgeld  an  die  Lauf- 
biiraclien  bezahlt.  Salzstufen,  Ansichten  und  Beschreibungen  sind  hier 
jEum  Verkauf  ausgestellt.  In  15  Minuten  ist  man  wieder  in  Hallein.  Der 
Dürnbereor  Bergbau  hat  1509  Klafter  C»u  6 F.)  Lange,  60()  Breite,  20Ü  Tiefe. 
Bei  raschem  Ausschreiten  kann  in  1 St.  die  Befahrung  vollendet  sein,  in 
-Gesellschaft  dauert  sie  gewöhnlich  IVj  St.  Bequemer  und  weniger  kost- 
spielig ist  der  Besuch  des  Berchtesgadener  Salzbergs  (S.  580). 

rtei  Tlallein  überschreitet  die  Strasse  die  Salzach  und  führt 
iti  der  */z  St.  br.  Flussebeue  über  Küchel  (Auer),  aiisehnUcher 
Marktflecken,  nach  Golling.  Zwischen  Küchel  und  Golling  sieht 
man  r.  in  einer  Bergschlucht  den  Wasserstaub  des  Schwarzbach- 
falls. Fussgänger,  die  von  hier  zum  Wasserfall  und  dann  nach 
Oolling  gehen,  sparen  1 St.  Wegs.  Der  Weg  ist  etwas  verwickelt, 
doch  nicht  zu  verfehlen,  wenn  man  sich  1.,  und  den  unten  ge- 
nannten Kirchtburm  von  St  Nicolaus  als  Richtung  hält 

2 Oolling  (*Post)y  wegen  Schwarzbachfall,  Oefen.  Pass  Lueg 
ein  von  Reisenden  viel  besuchter  Ort;  sonst  unbedeutend,  wenn 
auch  Sitz  eines  Landgerichts,  in  der  alten  Burg,  die  w.  hervor- 
ragt. Wer  nicht  Zeit  hat.  Alles  zu  sehen,  möge  den  *Sohwari- 
bachfall  vorziehen.  Weg  nicht  zu  verfehlen:  über  die  Salzach- 
brCicke  auf  die  weisse  auf  einer  Anhöhe  liegende  Kirche  von 
St.  Nicolau$  los,  wo  ein  ilandweiser  das  Weitere  meldet.  Von 
dem  bewaldeten  Abhang  des  Hohen-Göll  stürzt  aus  einer  Höhle 
der  Schwanbach  durch  ein  Felsloch,  über  eine  300'  h.  Wand  ln 
zwei  gewaltigen  Absätzen.  Vorspringende  Blöcke  ragen  über  den 
Abgrund,  und  bilden,  indem  sie  sich  berühren,  eine  natürliche 
ßrücke,  durch  die  das  Wasser  sich  einen  Weg  gebahnt  zu  haben 
scheint.  Die  Sage  nennt  den  Schwarzbach  den  Abfluss  des  s.w. 
700'  höher  gelegenen  Königssee’s;  als  im  Januar  1823  der  Spiegel 
des  Königssee’s  unter  dem  S.  581  genannten  Loch  stand,  war  auch 
der  Schwarzbachfall  versiegt.  Zwischen  10  und  11  U.  bildet 
sich  bei  Sonnenschein  ein  Regenbogen.  Unten  sieht  man  nur  den 
zweiten  Fall,  auf  der  Balkenbrücke  auch  den  ersten.  In  der  Nähe 
des  Wasserfalls  ein  Wirlhahaus , St.  von  Golling,  also  eine 
Partie  von  2 SL  Wer  sie  in  1 St.  machen  will,  nimmt  auf  der 
Post  für  1 fl.  einen  Einspänner.  Fussgänger,  die  nach  Hallein 
wollen,  sparen  1 St.  Wegs,  wenn  sie  nicht  nach  Golling  zurück- 
kehren, sondern  nach  Küchel  (s.  ob.)  gehen. 

Vom  Wasserfall  nach  Berchtesgaden  (mit  Führer);  zuerst 
3Vs  St.  ziemlich  beschwerlichen  Steigens,  nordwärts  des  Hohen-Oöll  und 
fortwährend  demselben  gegenüber;  dann  über  die  Satleleck,  oder  Einsenkung 
des  Hahntniammi,  Blick  auf  Hohe-Oöll,  Tännengebirgc,  Dachstein,  Salzach- 
thal. Von  hier  2l/j  St.  nach  Berchtesgaden,  Weg  wenig  gebahnt.  (Vgl.  S.  ö84, 
„Vom  Königssce  nach  Golling“,) 

Die  *Oefen,  St.  südl.  von  Golling,  w.  neben  der  Land- 
strasse nach  Werfen  (S.  588),  sind  Schluchten,  mit  wild  durch- 
einander liegenden  Felsblöckeu,  durch  welche  die  Salzach  V2  St. 
lang  ihren  Weg  sich  gebahnt  hat.  Diese  zum  Theil  waldbewach- 
senen, vom  Wasser  unterspüiten  Klüfte,  Blöcke  und  Felswände  sind 
auf  zahlreichen  Stiegen  nach  allen  Richtungen  hin  zugänglich  ge- 
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macht.  Am  n.  und  s.  Eingang  zu  den  Oefen  stehen  an  der  Lall 
Strasse  Haiidweiser,  kaum  5 Min.  von  einander  entfernt,  vrihreihlt 
Wanderung  hinab  in  den  Grund  und  durch  die  Oefen  Va  St.  erforM 
Ein  Einspänner  von  der  Post  kostet  1 fl.  Er  setzt  den  ReiseiA 
beim  n.  Handweiser  ab,  und  nimmt  ihn  beim  s.  wieder  anf,  in  A 
Nahe  der  Capelle  Maria  Brunneck,  von  wo  man  den  besten  Blick i 
den  Pass  Lueg  (a.  unten)  und  auf  die  weissgrauen  Winde  des  Hagd 
gebirgea  hat.  (I>er  Fusspfad  von  den  Oefen  am  1.  ü.  der  Salztd 
nach  dem  Kroatenloek  (».  unten)  beim  Pass  Lueg  ist  gesperrt  C» 
fern  von  Golllng  nimmt  die  Landstrasse  den  S.  56  besebrfebeae 
Weg  aus  dem  Salzkammergut  auf.  Pass  Lwg  ist  ein  würdiges  IV 
aus  den  Vnralpen  in  die  Hochalpen,  wohl  werth,  dass  man  i 
Fahrt  bis  W'erfen  au.sdehnt.  Zwelsp.  von  Oolling  nach  den  Oe* 
und  Pass  Lueg  2 fl.  50  kr. ; nach  Salzburg  9 fl.  (incl.  Trinkx' 
Stellwagen  von  Golling  über  Werfen  nach  Radstadt  (S.  6rJ< 
tägl.  1 U.  Nachm,  in  7‘/i  St. 

156.  Von  Salzburg  nach  Gastein. 

Ytrgl.  Karte  SS.  S78  u.  S9*. 

15  Mellen.  Eil  wagen  (8  fl.  93  kr.)  vom  1.  Juni  bis  15.  Sept.  0^ 

6 U.  fr.),  aonat  2»nal  wdebent).,  in  13t/a  81.  (9  fl.  75  kr.),  nnbediagtr  i**" 
nähme.  Zwei  Peraonen  ohne  Oepack  reisen  bis  Lend  mit  «ins». 
post  (s.  Einleitung)  nicht  theurer  als  mit  dem  Eilwagen.  S»  Leks- 
k n t scher  (einsp.  12  11.  u.  1 fl,  Trinkg.)  fährt  auf  der  VoststnsffMP.tYsfr* 

von  Salzburg  nach  Oastein. 

Der  ganze  Weg  besteht  aus  einer  Reihenfolge  schöDcr.  ihtSlwti**  fWW' 
artiger  Landschaften,  besonders  von  Oolling  bis  St.  Jobsnn. 
noch  ist  die  •Fahrt  über  den  Hirschbühl  (S.  5f^l  und  ans 
doch  lieben  die  Salzburger  Lohnkutscher  diesen  W'eg  wegen  4t» 
Hirschbübls  nicht  fEinsp.  lö  fl.  u.  1 fl.  Trinkg.))  bis  anden  A’d«»ts)tiw 
fahren,  wo  der  Kutscher  2 St.  bis  zur  Rückkehr  von  St.  Barth olc»****J^ 
Mittag  In  der  Kamsau  (8,583)  \ im  Vorbeifahren  an  der  H’iroöocftiliaBtiB 
aassteigen  und  diese  besichtigen  (l/-.>  St.  Zeit).  Auf  dem  EArsekMU  gawt 
RalTe,  gutes  Bier,  höfliche  Pass-  und  Mauthbeamte.  Beim  Hinabfabrenbleai 
Zeit,  die  Sei ssenbtrg - Klamm  (8.583)  zu  besichtigen.  Eacht  %.a  Prshssee» 
(8.  5^1.  Folgenden  Mittag  in  Taxenbach  (S.  599),  Abend  in  WUdbad-Ge^r* 
— (Höhen-Angaben  in  Wien.  Kuss,  1 Wien.  F.  = 0,97313  Par.  F.) 

2 HaUein  und  2 QeVing  s.  R.  155.  Die  Strasse  senkt  aif^ 
Jenseit  der  Offen  in  den  bei  den  Kämpfen  des  J.  1809  viel 
nannten  *Paaa  Lueg  (1562'),  eine  2 St.  lange,  für  Fluss  and  Str»*s* 
oft  kaum  Raum  gebende  Schlucht,  ein  gewaltiger  Riss  ln  da> 
Flötzkalk-Gebirge,  durch  welchen  die  Saltach  steh  den  Weg  bahnte. 
Am  n.  Eingang  ist  in  der  5.  Bergwand  das  Kroatenloch,  so  genannt, 
weil  es  1742  von  Kroaten  besetzt  war,  unscheinbar,  aber  gut 
befestigt  und  neuerdings  verstärkt;  5.  das  senkrecht  abfallende 
Tännengebirge  (S.  589),  w.  das  eben  so  steile  Hagengebirge. 

Am  Ende  des  schönen  Passes,  nachdem  zuvor  die  Strasse 
auf  der  Asehauer  Brücke  vom  r.  auf  das  1.  Ufer  der  Salzach  ge- 
treten, fällt  der  Blühnbach,  der  Abfluss  der  Gletscher  und  Schnee- 
felder  der  s.w.  gelegenen  Vebergossenen  Alm  in  die  Salzach.  An 
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der  Mündung  die  sauberen  Gebäude  des  grossen  kaiserl.  Hütten- 
werks Blahhau»,  sfidl.  auf  einem  352'  h.  Bergkegel  die  Thürme  des 
' wohlerhaltenen , 1760  erbauten  Schlosses  Hohen -Werken,  einst 
fürst-blschSfl.  Jagdschloss  und  Staatsgefängniss,  jetzt  von  einer  In- 
validen-Besatzung  bewacht.  Die  Strasse  steigt  einen  kleinen  Sattel 
' hinan,  welcher  die  w.  Thalwand  mit  dem  Hohen -Werfener  Berg- 
* kegel  verbindet,  an  dessen  Fuss  sich  der  stattliche  Marktüecken 
i 2V4  Werfen  (1685')  (*Post)  ausbreitet.  Süd-östlich  zweigt 
! eich  hier  die  Strasse  nach  Radstadt  (S.  673)  und  Villach  ab. 
t Das  Thal  der  Salzach  dehnt  sich  aus  und  wird  fruchtbarer.  Vor 
I dem  alten  Ort  Di»chof$hofen  (Hirsch)  tritt  w.  plötzlich  der  Hoch- 
I könig  (92980  hervor,  in  der  Umgegend  die  Wetterwand  genannt, 
I in  eine  Felsnadel  auslaufend,  die  höchste  Spitze  der  Qebirgsgruppe, 
j welche  Ewiger  Schnee  oder  üebergossene  Alm  heisst.  In  und  an 
I der  FrauenÜrche  einige  röm.  Alterthömer.  Vor 
1 2V4  8t.  Johann  im  Pongau  (Äowana  Oasth.,  für  die  Post- 

passagiere Mittagstisch),  auf  der  Höhe  schöner  Rückblick  in  das 
grüne  Thal  der  Salzach  und  auf  die  grauen  kahlen  zerrissenen 
Zacken  und  steilen  Abhänge  des  Tännengebirgei  (76820,  dessen 
6 St.  lange  Wände  n.  den  ganzen  Hintergrund  der  Landschaft  aus- 
füUen.  Zu  St.  Johann  zweigt  sich  für  die  aus  dem  Pinzgau  Kom- 
menden ö.  die  nach  Radstadt  führende  Landstrasse  (S.  573)  ab. 
Durch  das  hier  mündende  Orots-Ari-Thal  führt  ein  schwieriger  Pfad 
über  die  Arl-Scharte  in  das  Malta-Thal  in  Kärnthen  (S.  574). 

Im  Thal , am  1.  Ufer  der  Salzach,  erreicht  die  Strasse  bald 
das  hübsch  gelegene  Dorf  Schwarzach  (*GasthO,  in  welchem  1731 
die  letzte  Versammlung  der  protest.  Bauern  und  Bergleute  statt 
hatte,  die  den  Auswanderungsbefehl  des  Salzburger  Fürstbischofs 
Leopold  (t  1744)  hervorrief,  in  Folge  dessen  22,151  das  Land 
verliessen.  In  dem  W'irthshaus,  wo  die  Bauern  den  Bund  ge- 
schlossen und  nach  alter  Sitte  durch  Salzlecken  bekräftigt  hatten, 
steht  noch  eine  hölzerne  Tischplatte  mit  einem  rohen  Gemälde: 
6 Bauern  um  einen  Tisch  sitzend,  unten  2 Knaben;  vor  jenen  wie 
vor  diesen  eine  Schüssel  mit  Salz.  Auf  dem  Tisch  auch  ein  Buch 
mit  der  Schrift : dilexeruni  tenebraa  magis  quam  lucem.joan.  c.  3.  v.  19- 
I Herum  im  Halbkreis  steht:  Dm  tat  der  netnliche  Tiaeh,  worauf  die 
) luterlachen  Bauern  Salz  geleckt  haben  im  Jahre  /729. 

' Weiter  wird  das  Thal  enger,  die  Strasse  tritt  an  den  Fluss 

und  führt  hin  und  wieder  durch  enge  Felsschluchten  bis 
1 2 Lend  (20310  (*Poat),  wo  die  Gold-  und  Silberschmelzen 

^ für  die  Böcksteiner  Bergwerke  (S.  593).  Das  vor  dem  Ort  an  der 
Strasse  liegende  Pochwerk  wird  von  einem  *Wassersturz  der 
Gaateiner  Ache  getrieben , die  unmittelbar  darauf  in  die  Salzach 
fällt.  Von  Lend  bis  Wildbad  Gastein  6 St.,  zu  fahren  3*/a  St., 
Wagen  (nur  zweisp.)  bis  Hof  Gastein  etwa  6 fl. , von  da  ins 
Wildbad  2 fl.  Die  Briefpost  täglich  früh  nimmt  1 bis  2 Reisende 
ohne  Gepäck  mit.  Strasse  in  den  Pinzgau  s.  R.  163. 
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Unmitt<‘)bar  am  Posthaus  steigt  die  Gasteiner  Strasse  siemürh 
steil.  Wagen  mfissen  Vorspann  nehmen.  Im  Grund  1.  die  W'assee' 
ftlle  der  Ache.  Diese  Klamm-Strasse  war  früher  an  schroff« 
Felswand,  in  achaoerllcher  Höhe,  häufig  auf  hölzernen  Qalleri« 
oder  auf  schwankenden  Ketten-Rrflcken,  zu  jeder  Zeit  gefShrliri 
Jetzt,  seit  1832  neu  gebaut,  nur  noch  im  Frühjahr  der  Lawin« 
wegen.  Auf  der  Ktamro-HShe  eine  (40  M.)  Capef/e,  in  der  Nitf 
ein  Lawinenbett,  die  schlimmste  Stelle  der  Strasse. 

Nun  beginnt  der  eigentliche  ^-Klamm-Pass  (2385'),  eine  h 
den  Kalkfels  tief  einge.schnittene  enge  dunkle  von  der  Aci-  ‘ 
durchstrSmte  kühle  Schlucht,  die  im  J.  1821  noch  durch  Th' 
und  Gitter  geschlossen  und  von  einem  crenelirten  AV achtbar 
vertheidigt  war,  welches  ein  Bergsturz  zerstörte  und  dann  ä 
Hochwasser  wegschwemmte.  Nur  ein  Stück  Mauer  strht  ned 
unfern  der  (20  M. ) 1853  erbauten  Klammstem- Brücke  (2572')  *» 
Ausgang  des  Engpasses.  I.inks  auf  einem  Bergkegel  die  vier 
eckigen  Thurmlrömmer  der  Burg  Klammsiein.  Rechts  ragt  iK 
der  Kette,  welche  die  Gastein  von  der  Rauris  trennt,  der  doppeh 
gipfelige  Itärenkogl  (7354')  hervor. 

Wir  betreten  nun  das  anmuthige  grüne  10  St.  1.,  */t 
von  der  Ache  durchströmte  Gasteiner  Thal  („die  Gastein‘J,  ttsä 
erreichen,  an  den  Wellera  Mayrhofen  und  Mühlbach  vorbei,  d® 
Kirchdorf  (IVtSt.)  Borfgaitein  (Winkler),  endlich  2 St.  weiter, 
auf  der  zweiten  Thalstufe  den  Marktflecken 

3 Hof'Oaatein  (2691')  (Moser;  Blaue  Traube;  Schvarurdd^- 
Hauptort  des  Thals,  Mitte  des  16.  Jahrh.  neben  Sskir^f 
reichste  Ort  de.s  Salzbui^er  Landes,  als  die  Bergwerke /äW«* 

2360  Mark  Gold  und  19,000  Mark  Silber  als  Amheo»  Kef«rt«o> 
jetzt  etwa  40  M.  Gold  und  400  Pf.  Silber.  Der  ^^bau  wuide 
vielfach  durch  fremde  Knappen,  namentlich  sächsiKhe,  bettiehen. 
unter  300  Knappen  fanden  sich  im  J.  1611  nnr  30 
unter  den  22,151  Salzburger  Auswanderern  (S.  waren  lOw 
aus  der  Gastein.  Seitdem  ist  der  Bergbau  in  Verfall  geralhec. 
manche  Stollen  sind  vergletschert,  nur  im  Rauriser  Goldberf- 
werk  (S.  620)  und  im  Kadhausberg  (S.  593)  wird  er  noch  be- 
trieben; die  Bevölkerung  des  Thals,  Jetzt  3725  Seelen,  ist  *ni 
die  Hälfte  gesunken. 

Von  dem  ebemal.  Reichthum  geben  einzelne  Häuser  mit  ihr« 
Ornamentik  des  16.  Jahrh.  noch  Kunde,  namentlich  das  in  all«» 
Stockwerken  in  Bogengängen  gewölbte  Moser'sche.  In  der  Näh^ 
im  Hof  des  Bäckers  Embacher,  zwei  reich  omamentirte  Sänl® 
aus  Serpentin,  aus  derselben  Zeit.  Auf  dem  Kirchhof  in 
gitterten  Capelle  1.  der  Grab.stein  von  Martin  Strasser  (f  1560); 
„Perckherr  in  der  Oastetn“,  ein  grosses  Basrelief  in  rothem  Mar- 
mor, und  Wolf  Strasser  (f  1663),  als  Seitenornamente  Bergknappen- 
In  der  Capelle  r.  Christoph  Weitmoser  (j*  1558),  an  der  Seit* 
gleichfalls  zwei  Bergleute.  In  der  Kirche  auf  dem  n.  Seitenaltar, 
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Strochner-Altar,  ein  Altarblatt,  unten  eine  Mutter  mit  Kind  au» 
dem  Grabe  aufsteigend,  an  den  Scheintod  einer  Wöchnerin 
dieses  Namens  erinnernd. 

Das  MilitiinpUal  mit  den  beiden  Eckthflrmchen  war  ebenfalls 
ein  Gewerkenhaus,  lieber  der  Thöre  steht:  Saluti  milHum  d.  d. 
Joannes  lAididau*  Pyrker  Patriarcha  Archiepiscopus  Agriensis  [Eri- 
bischof  von  Erlau]  I83S.  Es  war  früher  Eigenthum  dieses  als  Dichter 
bekannten  Prälaten,  der  jährlich  das  Bad  besuchte  und  das  Haus 
zu  obigem  Zweck  für  8 Offiziere  und  30  Mann  einrichten  Hess. 

Auf  dem  freien  Platz  erhebt  sich  die  vergoldete  Büste  des 
Kaisers  Franz  1.  auf  einem  Fussgestell  „tum  dankbaren  Andenken 
8.  ilf.  Kaiser  Franz  /.,  für  die  am  23.  Aug.  1828  erfolgte  Aller- 
höchste Bestimmung  der  Bade -Anstalt  im  Markte  Mof-Oastein", 
auf  der  Rückseite;  „Johann  Ladislaus  Pyrker  mH  Hof-Qasteiru 
Bürgern  vereint  in  vollster  ewig  netter  Ehrfurcht,  16.  Aug.  1847.“ 
Im  J.  1828  Ist  nämlich  eine  26,826'  lange  Köhrenleitung  von 
den  heissen  Quellen  im  Wiidbad  bis  Hof-Gastein  gelegt.  Das 
Wasser  (Uesst  ln  2'/4  8*-  "»om  Wildbad  nach  Hof-Gastein,  sinkt 
an  Wärme  von  auf  27®  R.  und  kann  sogleich  zum  Baden  be- 
nutzt werden.  Bäder  in  den  Gasthofen,  im  Curhaus  zum  Guten- 
brunn u.  8.  w.  Man  lebt  in  Hof-Qastein  billiger  als  im  WUdbad, 
dagegen  fehlt  es  an  schattigen  Spaziergängen.  Beim  Weissgerber 
Hampel,  unweit  Moser,  eine  kleine  zoolog.  n.  mineralog.  Sammlung. 

Einspänner  nach  dem  Wildbad  etwa  II/2,  Böckstein  2‘/2» 
Dorf  Qastein  l*/*,  Lend  2Vz  fl-,  Trinkg.  für  jeden  Gulden  Fahr- 
geld 20  kr.;  bleibt  man  über  Mittag,  53  kr.  besonders. 

IMe  Besteigung  des  *Oamakahrkogl  (763V  Sonklar),  Dcuerdings  sehr  in 
Aufnahme  gekonunen,  lässt  sich  von  Hof-Oastein  aus  (tnässige  Fussgängcr 
in  41/j  St.,  Führer  1 fl.  40  kr.,  Samnpferd  mit  Führer  7 fl.)  weit  bequemer  be- 
werkstelligen, als  vom  Wildbad.  Ein  Führer  ist  durch  folgende  Beschreibung 
wohl  entbehrlich.  Nach  Vt  St.  Steigens  die  Capelle  r.  lassen,  aber  nach 
wenigen  Schritten  nicht  weiter  den  betretenen  Weg,  der  I.  tum  Wasser 
führt,  sondern  den  unansehnlicheren  r.  aufwärts.  Nach  weiteren  2 St. 
kommt  man  tu  einer  Alphütte,  gleich  darüber  an  einer  zweiten  vorüber. 
Nur  bis  hierher  kann  man  Saumpferdc  benutzen,  da  das  Wetter  den  Weg 
weiter  aufwärts  völlig  verdorben  bat.  Von  hier  noch  2 St.  Steigens  bis  zum 
Gipfel.  Die  Hütte  auf  der  Höbe,  welche  Erzherzog  Johann  erbauen  Hess, 
gewahrt  gegen  Wind  u.  Wetter  Schutz,  Lebensmittel  müssen  mitgebracht 
werden.  Aussicht  ausschliesslich  Oehirgsrundsicht,  da  ausser  einem  kleinen 
Theil  des  Gaslelncr  Thals  nichts  Grünes  tu  sehen  ist;  die  Eis-  u.  Schnee- 
berge des  Antogt  und  Titchlkahr  treten  s.  am  meisten  hervor,  w.  der  lange 
zackige  Rücken  des  OrougUxkner  und  das  überragende  Wtetbaehhom,  n.  das 
Beige  Scfmtegebtrge,  n.ö.  der  Daehttein  und  der  HoehgvlUng. 

Die  Strasse  nach  dem  Wildbad  (zu  Fuss  ln  D/j,  *0  Wagen 
ln  1 St.)  durchsehneidet  auf  weiter  Strecke  den  hier  etwas 
sumpfigen  Boden.  Ein  Paar  Minuten  hinter  Hof-Gasteln,  am 
Wege,  die  reizende  Villa  Carolina  des  Fürsten  von  Hohenzollem- 
Sigmaringen.  Rechts  in  der  Feme,  Hof-Gasteln  gegenüber  an 
der  w.  Thalseile,  das  Schlösschen,  von  Christoph  Weitmoser  (S.  590) 
erbaut.  An  der  östl.  Thalseite  mündet  das  Kötsehachthal  (8.  694), 
darüber  der  dreigipfelige  Oamskahrkogl , im  Hintergrund  dl® 
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Tischlkahr-Oletteher , die  weisse  Ruppe  des  Anko^fi  ([S.  594)  m' 
der  Oraukoyl  (7881Q.  Am  Abhang;  des  Hügels,  r.  au  der  Strassr 
ist  das  Schxreiterhaxu,  weiter  oben  das  Englache  Kaffehaus,  swe 
riel  besuchte  Punkte. 

l‘/j  Wildbad  Oaitein  (der  Ort  unten  3135',  ol^en  33 IS"! 

Oaatböf«:  *Slraabinger,  theere  Zimmer,  mit  Kaffebaoa  u.  l<ea««iim.c 
■ehr  gelegen,  oben  unmittelbar  an  der  Brücke  über  die  Aelse  , nm  I Fk 
Table  d'bAte  zu  1 fl.  10  kr.«  da«  neue  Schweiierbau«  Kehbrt  tw 
Stranbinger.  *Oruber,  in  der  Nahe  des  fltraubiager,  neaei  Badbaui  et» 
Table  d'hdte,  Z.  1 fl  , L.  20,  K.  35,  Bad  62  kr  ; Schneider  (hat  ketr 
Bäder)  neben  der  Bellevue.  Mitterwirtb  (HoUbaua);  Oberer  u 
Unterer  Krämer)  Orabenwlrth  (Table  d'bdte  um  1 Uhr  1 fl.),  ai 
vier  mehr  bürgerlicher  Art,  der  letstere  dem  unters  Stur*  der  Ach«  g^r:  ; 
über.  *11  Irsch,  in  der  Kähe  der  llieolauskirche,  von  dem  kleinen  (Jana 
Ausbau  schönste  Aussicht,  in  ruhiger  Lage,  mit  Bädern.  Während  dr 
Badezeit  ist  ohne  vorherige  Bestellung  auf  ein  Zimmer  im  Wildbad  ■>'<  I 
tu  rechnen.  Eteiner  Bazar  auf  dem  Seblossplatz  vor  Stranbinger.  iz 
k.  k.  Badesebloss,  dem  theuersten  Logirhaos  (Straubinger  eegenot^- 
welchem  kürzlich  zwei  Stockwerke  aufgesetzt  sind,  Porzellanbäder  (75 b 
sonst  nur  ilolzkübet  oder  Cementwsnnen. 

Die  meist  hölzernen  älteren  Häuser  des  Wildbads  sind  an  ^ 
steil  aiifsteigenden  5.  Thalwand  aurgeführt,  so  dass  man  von  ^ 
Hausthör  .des  einen  über  den  Schornstein  des  andern  Hauseä  bi»* 
weg  sieht,  ln  neuerer  Zeit  sind  indess  manche  hübsche  Haas« 
au.s  Stein  erbaut,  namentlich  einige  herrschaftliche  Oehiade  a» 
der  w.  Thalwand,  u.  a.  die  sehr  einfache  V'üla  des  Erxhenmt  Joha» 

(t  1859)  mit  einem  an  Alpenpflanzen  reichen  botan.  Garten 
Beide  Thalwände  trennt  die  Ache,  die  durch  enge  Klüfte  ta 
Källen,  der  obere  200',  der  untere  270'  h.,  von  deur  obe» 
stufe  sich  herab.störzt,  neben  den  Krimler  Fällen  (S.6H»? 
grossartigsten  dieses  Gebirgslandes.  Der  obere  Fall  W *•* 

Brücke,  der  untere  von  einem  Ausbau  beim  Orabenwirf* 
zu  beobachten,  ganz  oben  und  ganz  unten  ebenfalls 
Etwa.s  Wasserstaub  darf  nicht  beachtet  werden,  die  Gl»*g»üerve  oben 
bei  der  Brücke  gewährt  zwar  Schutz,  aber  durch  dsserbVindcteGlai 

keine  Aussicht.  Schwachen  Nerven  wird  es  schwet,  äti  üks  befttge. 
anhaltendem  Donner  zu  vergleichende  Getöse  sich  lu  gewöhne» 

Die  Quellen  (meist  37®  R.),  schon  im  7.  Jahrh.  bekannt,  ent- 
springen aus  dem  Reichebengebirge  (Gneis),  an  das  der  Ort  sieb 
anlehnt,  s.5.  vom  Graukogl  und  der  Feuerseng,  s.  von  dem  schnee- 
bedeckten Radhausherg  (8489')  überragt.  Das  Wasser  ist  gaW 
rein,  und  setzt  nicht  den  geringsten  Niederschlag  ab,  besitzt  abe^  I 
eine  Belebungskraft,  die  sich  bei  Erschlaffung  der  Glieder,  Nerven- 
schwäche, Gicht  u.  dgl.  vielfach  bewährt  hat,  ähnlich  dem  Pfiffet**’ 
und  Leuker  Bad  in  der  Schweiz,  dem  Bad  Tüffer  in  Steiena^ 
(S.  69‘2)  u.  a.  Die  Badebevölkerung  (etwa  3000  jährl.)  gehöb 
vorzugsweise  den  höheren  Ständen  an.  Die  Gur  pflegt  mit  21  Ba- 
dern beendigt  zu  .sein,  Badezeit  vom  15.  Mai  bis  Ende  Septe®^* 

Ala  Cursaal  und  Spaziergang  bei  trübem  "Wetter,  im  Juni 
Juli  hier  vorherrschend,  dient  die  Wandelhahn,  eine  Giasgan®ü* 
neben  der  Brücke,  mit  schöner  Aussicht  in  das  Thal , für  die 
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Ansicht  von  unten  aber  durch  ihre  schnurgerade,  das  Thal  Über- 
tor ückende  Linie  in  dieser,  sonst  jeder  hortzoutalen  Linie  abholden 
Umgebung  störend.  Andere  Spaziergänge  ziehen  sich,  zum  Theil 
41ber  Brücken,  an  der  o.  Thalwand  beim  Hirsch  vorbei  bis  zu  der 
1389  erbauten  Nicol<tuskirche  (&n  der  n.  Kirchenwaud  ein  hübsches 
Miniaturbild  einer  Frau  Vincenz,  f 1809).  Vom  Kirchhof  schönste 
Uebersicht  über  das  Thal,  r.  der  Gamskahrkogel  (S.  591),  1.  über- 
ragend der  Gipfel  des  Bärenkogl  (S.  590).  Der  Weg  führt  weiter 
an  der  5.  Thalseite  hinab  nach  Hof-Gastein. 

Auch  die  Spatiergänge  und  Anlagen  an  der  w.  Thalwand  wer-  . 
den  viel  besucht.  Hier  ist  ein  Punkt  zugänglich  gemacht,  der 
die  einzige  Gesammt- Uebersicht  über  Wildbads  Wasserfälle 
gewährt.  In  derselben  Richtung,  * 2 St.  von  hier,  das  8.  592 
genannte  Engl.  Kaffehaus.  — •Schönster  UebeibUck  Über  das 
Oasteiner  und  Böcksteiner  Thal  und  einen  Theü  des  Kötschach- 
Thals,  auf  die  Nassfelder  Gletscher  und  das  Tännengebirge  vom 
Cafi  Fürst  Windischgräts  (Sehreck-Cafi)j  8t.  8.6.  vom  Wtldbad, 
am  w.  Rand  des  Badbergs.  Von  Bad  Gastein  geht  man  auf  neuem, 
durch  die  Anlagen  links  neben  dem  Badeschloss  bergan  führenden 
Wege  direct  hinauf.  Wer  nach  Böckstein  will,  braucht  von  hier  nicht 
■wieder  nach  dem  Wildbad  zurück,  sondern  kann  direct  zur  Böck- 
steiner Strasse  hinabsteigen,  welche  er  beim  PattscherBauer  erreicht. 

BSekstein  und  das  Nassfeld  sind  die  von  Gastein  aus  am  meisten 
besuchten  Punkte.  Das  erstere,  ein  Dorf  auf  der  oberhalb  des 
Wildbads  gelegenen  Thalstufe,  erreicht  man  zu  Fuss  in  1 8t.,  zu 
Wagen  in  V2  St.  Der  Fussweg  führt  am  Wasserfall  hinan  und 
gewährt  oben  am  Kreut,  auf  einem  ln  das  Thal  hineinragenden 
Vorsprung,  einen  weiten  Rückblick.  Er  vereinigt  sich  hier  mit  dem 
Fahrweg.  Böokitein  (3581')  (*Whs.)  ist  Sitz  der  Poch-,  Wasch- 
und  Amalgamirwerke  für  das  goldhaltende  Erz  des  Radhausberges 
Die  Rotunde  auf  einem  Hügel  ist  eine  1766  erbaute  Kirche. 

Zu  der  Wanderung  nach  dem  •Naasfeld  (von  Böckstein  bis 
zur  Kramerhütte  l^/i,  bis  zur  Straubinger  Hütte  2‘/2  St.)  ist  ein 
Führer  (1  fl.)  ganz  unnöthig,  Weg  gar  nicht  zu  verfehlen,  bis  zum 
Aufzug  Fahrweg,  anfsteigend  und  holperig,  dann  Saumpfad.  Un- 
mittelbar bei  den  Pochwerken  geradezu  in  das  Thal  hinauf.  Nach 
*/2Stünd.  Wanderung  ist  der  „Auftug*‘  erreicht,  eine  Art  hölzerne 
Schienenbahn,  2161'  1.,  in  jäher  Steigung,  auf  welcher  Erze  und 
Bergknappen  mittelst  einer  oben  thätigen  einfachen  Maschine  in 
15  Min.  von  den  Zechenhäusern  des  Goldbergwerks  auf  dem 
Radhausherg  hinabfuhren  (aufwärts  in  25  Min.),  jetzt  nicht  mehr 
benutzt. 

Nun  auf  steinigem  Wege  weiter  bergan  (7  Min.  vom  Aufzug 
1.  am  Wege  eine  gute  Trinkquelle),  zum  Theil  auf  Knüppelbrücken ; 
bald  linksum  ln  und  durch  eine  enge  j gt.  1.  Felsschlucht, 
welche  die  Ache  durchströmt  und  eine  Reihe  von  Fällen  bildet, 
am  Eingang  den  Kesselfall,  am  Ansgang  den  BärenfaU.  Unfern 
Bsdeker's  Deutschland,  iä.  Aull  38 
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des  ietzteren.  noch  innerhulb  der  Schlacht,  rinnt  der  Ausfluss  dr- 
oben Äof  der  Höhe  gelegenen  PoekhaH-Bee'$  Ober  die  dnDkJe  2J' 
hohe  senkrechte  Felswand  und  bildet  den  zierlichen  Sridäerf'i. 

Bei  der  BrQcke,  5 Min.  weiter,  beginnt  das  Nasgf^ti^  ein  es- 
«ame$  grünes  Hocbalpentbal , 1 St.  1.,  ‘ i St.  br.,  durch  das  if 
Ache  sich  windet,  gebildet  von  den  zahlreichen  Bächen , welret 
den  Eis-  und  Schneefcldern  der  umliegenden  Berge  entströiscr 
Aua  dem  Kranz  dieser  Berge  ragt  der  Herzog  Emst  (9346‘)  nr'  i 
das  Sehartfk  (lOjOSCK)  hervor.  Drei  Sennhütten  gewähren  gec-* 

, gute  Bezahlung  Erfrischungen,  die  Kramtr-Hiitte.  10  Min.  v- 
Anfang  des  Nassfelds,  die  Mo$er-Hiitte,  10  Min.  weiter,  und  ^ 4^ 
weiter  am  Ende  des  Nassfelds  die  Sc&u-eiicr  Hiitie  (5206').  I' 
man  am  Ende  des  Nassfelds  nicht  mehr  sieht,  als  am  Anüi. 
so  kann  man  sich  den  Weg  zu  der  letztem  sparen. 

Neh«a  dem  Itasafeld  wird  da»  Ketachachthal  (8.  501)  wie)  besviS; 
durch  dasselbe  fährt  ein  schwieriger,  in  manchen  Jahren  niclit  nae{ia.-~ 
Pfad  Uber  die  Klein- Elend  Seharlf  (T^<)  in  das  MaU<t-THetl  in  Karuta« 

(8.  674). 

8.Ö.  von  Böckstein  mundet  daa  groaaartig  wilde  Anlaofthal.  durch  du 
ein  oft  benuUter  Weg  Über  den  Noch! avem  (7842')  nach  MaUtutr  (a  nt»' 
führt  (von  Böekatein  bia  nur  Joehböhe,  mit  schöner  Aussicht,  5 Si^  ki»»^ 
durch  daa  SeetHal  3 8t.)  Vom  Itadeei^  der  leisten  Alp  des  Thals 
2>/a  St.  von  Böckstein,  wird  der  Ante<jl  (10,200')  wohl  bestiegeu,  8t  h» 
zur  Spitze,  schwierig,  nur  für  durchaus  erprobte  Berggängrr  mit  tieWrea 
Führern)  Aussicht  prachtvoll. 

Der  Owmkahrtogl  wird  am  besten  vom  Hof-Oaslein  aus  bestiegen  iS.  ^1'- 

157.  Vom  Wildbad  Oastein  nach  Ober-Vellacli 
den  Kassfelder  oder  Mallnitzer  Tanezs 

91,^2  Saumpfad.  Führer  bei  gutem  Wetter  nicht  nöthif. 

bi»  rum  Tanemhau«  nur  5 fl.)  von  da  Ist  bei  dem  steilen  *** 

Reiten  unangenehm. 

Schweizer  Hütte  (5206')  im  Nassfeld  (2*/2  8t)  t obeß; 
üebemachteu  ein  Heulager.  Der  Weg  steigt  zi«»liA  steft  t'itjv 
(2'/2  St.)  Natsfelder  oder  Mallnitier  Tanern  IPü»* 

höhe  ist  durch  ein  Kreuz  bezeichnet,  der  Kamm  des  Rferfe*  fttbebt 
sich  I.  noch  einige  hundert  Fuss  höher.  Unmittelbar  unter  d« 
Höhe  weite  Aussicht  auf  den  Gro.ssglockner;  im  Tauernhotts  Wein. 
Brod  und  KnfTe,  sonst  nur  ein  Heulager.  Stangen  bezeichnen 
die  Richtung  des  Weges , der  übrigens  im  Sommer  überal' 
erkennbar  Ist.  Bei  einiger  Auftnerksamkeit  wird  man  sich  durrk  1 
die  r.  und  1.  abgehenden  Vieh -Pfade  nicht  irre  leiten  lassen  ' 
Die  Richtung  des  W'eges  ist  anfangs  1.,  dann  etwas  r.  Der 
Bach  mit  seinem  ziemlich  tiefen  Bett  bleibt  stets  rechts.  Jen- 
seit  des  Tauernhauses  eine  Capelle,  dann  in  einer  muldenför- 
migen Vertiefung  mehrere  Sennhütten  (Mannhartalp).  Hier  siebt 
man  das  nach  Mallnitz  führende  Thal  in  mannigfachen  Win- 
dungen vor  sich.  Der  Pfad  geht  auf  das  r.  Ufer  de«  Baches 
über.  Zu  (2>/2  St.)  Mailnitt  fleidl.  Whs.)  Ist  ein  Bergwigle 
nach  (2  St.)  Ober-Vellach  (S.  597)  im  Möllthal  zu  haben;  der 
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"Weg  ist  aber  so  holperig,  dass  Mancher  vorziehen  wird,  zu  Fuss 
zxi  gehen.  — Von  Mallnitz  in  das  Maltathal  s.  S.  674. 

Wer  nach  Heilipenblut  (S.  597)  will,  braucht  nicht  nach  Ober- 
Vellach,  er  gewinnt  mehr  als  1 St.,  wenn  er  von  Mallnitz  r.ab  sogleich 
ü.w.  nach  (3  St.)  FlatUich  geht.  Der  Weg  führt  an  der  Ruine 
Kroppenstein  (*Aussicht  in’s  Möllthal)  vorbei.  Von  /Vapunf  (Whs. 
nicht  Obel),  Vj  St.  w.  von  Flattach,  lohnender  Weg  in  etwa  7 St. 
über  den  Schober  nach  Döllach  (S.  597).  Vorzuziehen  ist  von 
Ober-Vellarh  an  im  Möllthal  bis  Porkhom  (S.  597)  zu  fahren, 
Strasse  gut  und  wenig  an.stelgend : Einsp.  bis  Winklern  (S.  597) 
5 fl-,  von  da  bis  Helligenblut  4 fl. 

158.  Nach  Heiligenblnt.  Orossglockner. 

Die  unmittelbare  Verbindung  zwischen  Helligenblut  u.  Oastein 
war  lange  ganz  unterbrochen,  der  ehern.  6 St.  lange  Weg  von 
Heiligenblut  zum  Rauriser  Goldbergwerk  so  vergletschert,  da.ss 
auch  der  geübteste  Führer  ihn  nicht  mehr  zu  unternehmen  wagte. 
Neuerdings  wird  dieser  directe  Weg  über  die  Fleiss,  die  Win- 
diache  Scharte  und  das  grosse  Zirknitterkees  nach  dem  Rauriser 
Ooldbergsterk,  von  da  über  den  sog.  „ Verwalter  steig"  Ins  Nassfeld, 
und  nach  Wildbad  Gastein,  sehr  lohnend,  aber  mit  dem  nöthigen 
Aufenthalt  12 — 14  St.  erfordernd,  häufig  wieder  gemacht.  Derselbe 
ist  indess  nicht  ganz  unbedenklich;  mancher  wird  daher  den 
Umweg  von  Heiligenblut  über  den  Heiligenbluter  Tauern,  10  bis 
11  St.  nach  Buchehen , und  von  da  nach  Hof-Gastein  vorziehen. 
Führer  unentbehrlich,  bis  Bucheben  4 fl.  und  Kost.  Das  Steigen 
beginnt  unmittelbar  hinter  Heiligenblut;  bis  zur  Mariahilf-Capelle 
l*/2  St.  Die  zweite  Rergstufe  steiler  und  beschwerlicher,  der 
Pflanzenwuchs  hört  auf,  man  hat  nur  öden  Fels  und  Schneefelder 
vor  sich,  prächtiger  Blick  auf  die  Gletscher  des  Grossglockner  und 
das  Möllthal.  Die  (2V<  St.)  Passhöhe  (8058').  das  Hochthor  des 
H eiligenbluter  Tauern,  ist  durch  ein  Holzkreuz  bezeichnet 
(vgl.  8.  596).  Dann  steil  bergab , theilwelse  Ober  Schnee  und 
lockern  Schiefer,  w.  die  zerrissenen  Trümmer  des  Brennkogl  (S.  619), 
in  2*  2 St.  zum  Tauemhaus  (nur  Wein,  Brod,  Butter  und  Milch), 
einer  einsamen  Hütte  am  obem  Ende  des  Seidlwinkelthals.  Am 
Spritzbachfall  vorbei  in  3 St.  nach  Wörth,  dann  r.  bergan  in  1 Va  St. 
nach  Bucheben  (3495'),  Dorf  mit  sehr  dürftigem  Whs.  und  schöner 
Aussicht,  besonders  auf  die  Goldberg -Gletscher.  Von  Bucheben 
ins  Wildbad  Gastein  (7  St.,  Führer  3 bis  4 fl.)  Ober  die  Stanz 
(6494'),  dann  hinab  in  das  Angerthal,  welche.«  halbwegs  zwischen 
Hof-Gastein  und  dem  Wildbad  die  Gastein  erreicht. 

Andere  wenden  sich  von  Heiligenblut  nach  Döllach  (S.  597), 
von  wo  man  in  4 St.  Ober  die  grosse , oder  in  7 St.  Ober  die 
kleine  Zirknitz  (letzterer  Weg  sicherer)  zum  Rauriser  Ooldberg- 
werk,  und  weiter  ln  6 St.  nach  Gastein  gelangt.  Dieser  Weg, 
1 St.  lang  Ober  einen  steilen  Gletscher,  ist  ohne  gute  Führer, 

38* 


b>  ii-ogle 


596  Route  158. 


PFANDELSCHARTE. 


ohne  Eishaken  und  ohne  aichere«  heiteres  Wetter  nicht  za  a&tet- 
nehmen,  bietet  aber  viele  Natarschönheiten,  z.  R.  die  hohe  Brockt 
Über  einen  srbaoerlichen  Abgrand,  den  sog.  Neuenbrunnen,  hühsch« 
kleine  Seen,  oben  eine  der  überraschendsten  •AJpen-Amalchose 
Mandvorrath  mittunehmen;  im  Bergwerk  gutes  Flaschenbier,  frt 
da  über  eine  steile  Höhe  zom  Nassfeld  (S.  593). 

Von  Norden,  aas  dem  Salzachthal,  der  lohnendste  von  alle 
Wegen,  die  nach  Helllgenblat  führen.  Der  Blick  auf  das  Foseke 
Elskahr  und  das  Wiesbachhom,  weiter  auf  die  Grossirlocknerber. 
gehört  zo  den  grossartigsten  ln  den  Centralalpen.  Von  Bruck  V. 
Perieitm  (S.  619)  4 St.  Ein  geübter  Fassgänger  gebraucht 
von  hier  Ms  Helllgenblat  (nie  ohne  Führer),  Lebensmittel  o:’ 
nehmen.  Der  Weg  bleibt  l 2 steigt  dann  sa 

hinan  zum  Petersbrunnen  (3  St.  von  Ferleiten),  einer  klaren  Qad: 
Prächtige  Aassicht  auf  das  Fuseher  Eiskahr,  ein  Amphitheater  «k 
Gletschern  und  Schneebergen,  and  auf  das  gewaltige  WiesiHtefd-^ 
(11,300'),  welches  ganz  nahe  erscheint.  Weiter  aus  Eismas?« 
hervorragend  die  Hohe  Docke,  ein  nackter  branner  Onelsfels.  cai 
bevor  man  das  F\tscher  Thorl  (4’  2 St.  von  Ferleiten)  etreicit 
plötzlich  der  Grossglockner  als  gewaltiger  Eis-Obelisk,  nur  an  d« 
Kanten  schwarzes  Gestein.  Nach  einer  mühsamen 
Wanderung  über  Steingeröll  und  Schneefelder  Ist  das  HvA&'f 
des  Heiligenbluter- Rauriser  Tauern  (S.  596)  erreicht,  und  in  3 5* 
Helllgenblat.  Führer  von  der  Fusch  bis  Heilieenblut  über 
Hochthor  6 fl.  (ohne  Verpflegung  8 fl.  80  kr.),  voo  Fari^ 

4 fl.  50  kr.  oder  0 fl.  80  kr. ; Über  die  Pfandeischarte 
7 fl.  oder  9 fl.  80  kr.,  von  Ferleiten  5 fl.  50  kr.  oder'f'^“’ 

Der  Weg  über  die  Pfandelacharte(839T^  ist  von 
zwar  3 St.  weiter  (1 1 St.,  nur  bei  ganz  gutem  Wette.'. 
mitnehmen),  er  erspart  aber  einen  gauzeu  Tag,  . 

Pasterze  vorüber  führt,  der  man  sonst,  von  Heülfenblot  aus  hm 
und  zurück,  einen  Tag  widmen  muss  (S.  598).  Narh  iständ 
Wanderung  im  Thal,  wobei  der  kürzere  Weg  Ober  die  Tanetu  1 
liegen  bleibt,  zieht  der  Weg  sich  über  eine  Wiese  (Vj  Sl),  bis  er 
allmählich  1.  ansteigt,  dann  hei  der  Trauneralm  vorüber  etwas  rechts 
(bis  hier  2 St.), worauf  das  Steigen  (1  St.)  beginnt.  Trefflicher  Blick 
zurück  auf  das  Fuseher  Thal  bis  zum  Watzmann.  Nach  1 St.  U' 
der  Gletscher  erreicht,  den  man  in  1 (<2  St.  gefahrlos  überschreite*  1 
Erst  beim  Hinabsteigen  öffnet  sich  allmählich  die  Aassiefat  auf  di' 
Pasterze  und  die  Spitze  des  Grossglockner.  - Nach  Istflnd.  schai^ 
fern  Bergabsteigen  Ist  man  vor  der  Pasterze,  nach  einem  weitem 
V2stünd.  r.  Ansteigen  entfaltet  sich,  höchst  überraschend,  die 
ganze  Gebirgs-  und  Eiswelt,  und  steht  man  dem  Grossglockne' 
gegenüber.  (Von  hier  bis  zur  Johannshütte,  S.  598,  V*  St.)  Von 
der  Pasterze  bis  Heiligenblut  3 St. 

Von  Westen,  vom  Pusterthal  aus,  verlässt  man  Jenseit  Lien* 
(S.  668)  das  Thal  der  Drau  und  die  Poststrasse,  und  wandert  in 
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3 St.  nach  Winklern.  Der  Weg  führt  n.5.  durch  Dolaach,  wo  der 
bedeutend  abkürzende,  wenn  auch  etwas  steile  Fussweg  (er  geht 
wenige  Schritte  hinter  dem  Fahrweg  links  ab)  über  den  lalaberg, 
einen  niedrigen  Bergrücken,  der  Tirol  von  Kämthen  trennt,  zu 
eifragen.  Herrliche  Bückblicke  auf  Lienz,  das  Dranthal  und  die 
zackigen  Wände  der  Trieatach- Spitze.  Bei  dem  „Gasthaus  zur 
Wacht**  führt  der  Weg  links  zum  Dorf  Jalaberg.  Von  hier  geht’s 
bergab  durch  das  Möllthal  nach  Winklern  (*Whs.  bei  Aichenegg, 
Pferd  und  Wagen  nach  Heiligenblut).  Der  Ort  liegt  hübsch,  der 
ganze  Weg  bis  Heiligenblut  ist  reizend. 

Döllach  (*Ortner’8  Whs.),  3 St.  n.  von  Winklern,  durch  Er- 
schöpfung der  frühem  Bergwerke  verarmter  Ort.  Der  Zirknitzfall, 

JO  M.  vom  Wbs.,  ist  sehenswerth.  Weg  nach  Kauris  n.  Gastein 
9.  S.  595.  Hinter  Döllach  geht’s  über  die  MöU,  dann  erscheinen 
zwei  schöne  Kuppen,  die  Hauervköpfe;  das  Thal  verengt  sich. 
Nach  abermaligem  Uebergang  über  die  Möll  1.  ein  Wasserfall, 
der  .hingfemaprung. 

Pockhom,  kleines  Dorf  mit  spitzem  Kirchthurm,  folgt;  das 
Thal  erscheint  hier  durch  einen  Hügel  geschlossen,  der  Weg  führt 
im  Zickzack  hinauf.  Oben  angekommen  erblickt  man  den  Gross- 
glockner,  gleich  links  bildet  die  Möll  einen  Wasserfall.  Unser 
Weg  geht  rechts  hinauf  durch  das  Gitter,  nicht  links  hinab  über 
die  Brücke.  Heiligenblut,  durch  die  Kirche  kenntlich,  ist  nicht 
mehr  fern.  Von  Döllach  nach  Heiligenblut  2 St. 

Von  Osten  verlässt  man  vor  Sachsenburg  (S.  674)  die  Post- 
strasse (Botenfahrpost  1867  3mal  wöchentlich  von  Spital,  über 
Ober-Vellach  nach  W’inklem  in  6 bis  8 St.).  Eine  fahrbare  Strasse 
führt  das  Möllthal  aufwärts,  eines  der  schönsten  Thäler  Kärnthens, 
fruchtbar  und  wohlbebaut  mit  hübschen  Dörfern,  über  MöUbrücken, 
nahe  der  Mündung  der  Möll  in  die  Drau,  Stallhofen  am  Fuss  der 
Burg  Falkenatein,  nach  Ober-Veüach  (*Pacher,  nicht  billig;  *Post), 

4 St.  von  Möllbrücken  (nach  Gastein  s.  S.  594).  Bei  Fragant 
mündet  ein  durch  seine  Verwüstungen  merkwürdiger  Giessbach 
in  die  Möll.  Weiter  über  StaU  und  Rangeradorf  nach  Winklern 
( s.  oben).  Der  gerade  Fussweg  von  Stall  (Räsinger's  Whs.)  über 
Mörtachach  ist  nicht  viel  näher  als  der  Fahrweg. 

Heiligenblut  (4506')  (*Glocknerhaua,  nach  dem  Brande  von  1864 
neu  erbaut),  das  höchste  Dorf  in  Kämthen,  erhielt  seinen  Namen 
von  einem  Fläschchen  des  Bluts  Christi,  das,  vom  h.  Brlccius  aus 
Constantinopel  gebracht,  in  der  im  15.  Jahrh.  erbauten  Kirche 
aufbewahrt  wird.  Vom  Kirchhof  oder  dem  Calvarienberg  gute 
Aussicht  auf  den  Grossglockner,  den  Grenzstein  von  Tirol  und 
Kämthen.  Im  Wirthshaus  ein  Fernrohr:  1.  die  drei  Leiterberge, 
r.  die  Romariachkemcand  und  der  Johannaberg.  Herr  Pfarrer 
Wenzel  Urschitz,  ein  unterrichteter  gefälliger  Mann,  gibt  gern 
alle  .Auskunft. 

Beateigang  des  Groasglockner  schwierig,  doch  in  den  letzten 
Jahren  sowohl  von  Heiligenblut  als  von  Kais  (8.  622)  aus  öfter  gemacht, 
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2 T**e,  nur  von  geübten  Bergateigem  mit  3 Führern  (9  für  3 Reieendet  tt 
antcrnehmen,  deren  jeder  in  Heiligentiint  8,  in  Knis  6 fl.  kostet.  Znersi 
gebt't  »n  der  IföU  enfnrerU,  die  ron  hier  en/'cuterr«  (s.  unten)  heisst,  dnrc) 
des  Psjtersenthel.  Hinter  dem  aouniU  • Watm'fali  (i  « St.  ron  Heiligenb^' 
beginnt  de«  Steigen,  bald  an  steilen  rifflgcn  Ahhängen*hin  aeeä 

wohl  aber  gUue  stark  geneigte  Schieferblöcke,  unten  60*  bis  240'  def  d<e 
LtiUrbaclt.  Die  LmltrhüUt  (»010'),  eine  dürftige  Sennhütte,  3i^  SC  »on  Heit 
genblnt,  gewährt  ein  Nachtlager  auf  dem  Heu.  Nun  noch  10  beachweriiet' 
Marschstanden  (die  etwa  90  Klafter  lange  Sehm'U,  weiche  beide  Qipfel  rrr 
bindet,  ist  die  sebwierigste  Steile)  bis  rum  €Kpfel  des  Orossgieck:« 
(11,991').  Anssicht  ösU.  über  die  Kette  der  Hohen  Tauern  und  ilin 
Oletscher,  w.  über  die  noriacben  und  rbiUsehen  Alpen  bis  xum  OrUet. 
n.  die  bsjrriscbcn  Ebenen  bis  zum  Böbmenvald,  s.  die  Alpen  von  Vri» 
bis  zum  Adrist.  Heer.  Hie  Rückkehr  fordert  bis  Kais  oder  Heiligeabb: 

8 8t.  Das  Nähere  Ist  im  Fremdenbuch  (.Olocknerbucb'*,  1818  gesttftetl  t- 
Heiligenblut  sn  lesen. 

Wer  den  Orossglockner,  ohne  ihn  selbst  zu  besteigen,  und  d« 
zunächst  liegenden  Schneeberge  in  voller  Erhabenheit  und  besee- 
ders  den  an  seinem  Fusg  sich  ausbreitenden  Pmtenmffldsde 
( „das  Kees“),  aus  welchem  die  Müll  entspringt,  ln  seiner  ganr« 
eigen tbümlichen  Pracht  sehen  will,  muss  im  Pasterzenthal  über  di? 
schönen  Alp  weiden  des  Bretthodens , jetzt  FAisahethenruhe  (die 
Kaiserin  von  Oesterreich  war  ün  Sept.  1857  hier)  bis  zur  Frofu- 
Josephs-Höhe  f3Vj  St.  von  Heiligenblut)  Vordringen.  Auf  dem  Weg 
dahin,  etwa  l50  Sehr,  vor  der  verfallenen  Bricetus-C<^eUe,  de: 
schöne  Fall  des  wasserreichen  Leiterbachs  von  bedeutender  Höbe. 

Um  den  Pasterzengletscher  selbst  zu  betreten,  geht  man  von  der 
Franz-Josephshöhe  zur  Johannshütie  (7580'),  1 St.  weiter  anmi***'' 
bar  am  Rande  des  Gletschers,  über  den  der  Weg  die  letzte 
führt,  auf  Kosten  des  Erzb.  Johann  erbaut,  jetzt  Verfalles, 
zur  Franz- Josephs -Höhe  1 11.  60,  zur  Johannshötte  ^ 

159.  Von  (htstain  nach  Salzburg  über  Zdl 

Fsrpf.  Karte  S.  äS4. 

Ein  viel  näherer  fahrbarer  Weg  führt  geradezu  vtm  der  l.end 
Ober  Dienten  (Whs.  sehr  einfach  und  theuer) , dann  durch  das 
ürsehlauthal  nach  Saalfelden  (7  bis  8 St.).  — Von  Gastein  hi» 
4*/2  Lend  s.  8.  589  bis  592,  von  da  Über 

1 Taxenbaeh  und  Bruck  bis  zum  Züler  See,  wo  die  Strasse 
die  Salzach  verlässt,  s.  8.  619.  Von  Lend  bis  Zell  kann  man  mit 
der  Rriefpost  fahren  ffir  1 fl.  10  kr.;  von  Zell  tägl.  (1868)  4 ü.  I 
Nachm,  ein  Post-Omnibus  nach  Lofer  (S.  610). 

2V<  Zell  (2381')  (*Bräu,  Z.  1 fl.;  Lebseltner,  nicht  theuer). 
„am  See**  genannt,  liegt  reizend  am  w.  U.  des  gleichnam.  See’s, 
dem  Hundsiein  (6698')  gegenüber.  (Post -Omnibus  nach  Mitter- 
slll  täglich  5 U.  fr.  und  2 ü.  Nachm,  in  4 Stunden.)  Die  Zeller 
blieben  1626  bei  dem  Bauernaufstand  dem  Erzbischof  treu,  der 
ihnen  als  Belohnung  eine  jährliche  Wallfahrt  nach  Salzburg  ge- 
stattete, wo  sie  zum  Schluss  bewirthet  wurden.  „Die  Pinzgauer 
wollteu  wallfahrten  gehn“,  heisst’s  im  Volkslied.  1 
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Der  Zeller  See  lat  über  1 St.  1.,  Va  8t.  br.,  600*  tief.  Am  S.*Ende 
I j$cb/o*f  Fiiehhom  (8. 619),  am  N.-Ende  SrAloMt  Prietau.  Scböaete  Bundscbau 
I «uf  dem  See  selbat:  gegen  8.  da»  Inbachbora,  Hohe  Tenn,  Brennkogl,  Kit*- 
I eicinhorn;  im  N.  das  Steinerne  Meer. 

i Zu  empfehlen  ist  die  Besteigung  (.mit  Führer  in  3 8t.,  Kur*  und  Toni 

I flsnselmann  su  empfehlen)  der  Schmittener  H6he  (6(M'),  w.  ron  Zell. 

I Dm  leUte  Haas  von  (I/3  6t.)  Schnutien  lasst  man  r.  auf  der  Anhöhe,  geht 

[ über  einen  kleinen  Knüppelsteg,  vro  sich  gleich  darauf  der  Weg  spaltet, 

I gerade  hinauf  in  den  Wald.  IV4  8t.  Alphntte,  gerade  aufwärts  den  ge- 

I schlängelten  Weg,  nicht  1.  Der  höchste  Punkt  ist  durch  aufgesehichtete 

I Steine  beceichnet.  Weite  Umsicht  über  die  Salrburger  und  Pinzgauer 

I Bergwelt,  insbesondere  auf  die  Eisberge  Velbertauern,  Stubsehertauern. 

J Orossvenediger,  Orossglockner  etc.  Auch  den  Zeller  See  übersieht  man. 

f Au  der  Strasse  bemerkt  man  die  seltsame  Sitte  der  „Leich- 

) bretter“,  die  besonders  im  Pinzgau  häufig  vorkommt;  auch  im 
I Salzburgisrben  besteht  diese  Sitte. 

2 Baalfelden  (*Auerwitih;  Deutinfier;,  Dorf  Im  mittleren  Pinz- 
gau, mit  neu  restaurirter  Kirche.  Auf  den  benachbarten  Höhen 
die  Trümmer  der  Burgen  Rothenberg,  Orub.  Farmbach,  Dorßeim, 
JAchtenberg ; im  Hintergrund  sÜdL  die  Wiesbachhömer.  Von 
Zell  bis  Ober-Welssbach  eine  fortlaufende  Reihe  der  schönsten 
Landschaften,  namentlich  um  Saalfelden,  schöne  Au.S8icht  z.  B. 
am  Kirchhof. 

Zwischen  Saalfelden  und  dem  »Wirthshaus  Frohntvies,  vor 
Ober  - Weiagbaeh,  die  2 St.  1.  Qebirgsenge  Hohlwege,  wo  von  dem 
schroff  aufgethürmten  zerklüfteten  Berg  noch  alljährlich  Steine 
auf  die  Strasse  herabfallen.  Eine  selbst  für  leichtes  Fuhrwerk 
schwierige,  aber  doch  stark  befahrene  Bergstrasse  führt  das  Weiss- 
bachthal hinauf  Ober  den  Hirschbühl  fS.  583)  nach  Berchtesgaden 
( Kinsp.  ln  Frohnwies  zu  haben  zu  6 fl.).  Der  n.  Theil  des  Hohl- 
wegs ist  anmutbig.  Wiesen  und  Obstbäume  im  Thal,  zu  beiden 
Selten  waldige  Höhen.  ‘ 4 St.  hinter  Ober -Weissbach,  wo  auch 
ein  *Wirth8h.,  ist  1.  im  Felsen  das  „J.amprecbt  - Ofenloch“,  eine 
im  Innern  sehr  ausgedehnte  Höhle,  Ober  deren  Eingang  eine 
Ruine.  In 

3V4  Lofer  (*UhBe)  gelangt  man  auf  die  Innsbruck-Salzburger 
Poststrasse  (R.  161 ). 

5*, 2 Saltburg  s.  S.  573. 


j Tirol. 


I Keise  - Begeln. 

i Fuaawanderer  sind  in  einem  Oebirgsland  die  freiesten  Leute  Der 

fleisesack  mit  einigen  Hemden  und  Strümpfen  und  I Paar  Schuhen  wird 
mit  der  Post  voraus  gesandt;  die  kleine  Ledertascbe  mit  dem  Bedarf 
für  4 bis  6 Tage , Q Hemden , 1 Paar  Strümpfe , Pantoffeln  oder  leichte 
Schuhe,  umgehangen.  Kleidung:  leichte  Tuchhose,  Sommerrock  und 
Beberzleher  (oder  Plaid);  starke  ooppelsoblige  Schuhe,  als  Reisestock  ein 
leichter,  im  Stock  nicht  zu  schwacher  Regenschirm,  Das  sind  unentbehr- 
liche Dinge. 
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Fttlirtr  haben  ln  Tirol  keine  feete  Taxe  ; üblich  l»t  fägl.  2 fl., 
beaonder«.  Daneben  verlangen  »ie  von  dem  Eeiaenden  beköstigt  *u  vrerdes. 
wodurch  die  tag).  Ausgabe  auf  mindestens  3 fl.  steigt.  Die  iBteiMfento 
Führer,  wie  man  deren  In  der  Schweis  so  manche  findet,  kennt  Tir  t 
kaum.  Man  muss  mit  den  Leuten  fertig  lu  werden  suchen , ao  gm  <s 
gebt.  Oant  leicht  ist  es  nicht,  gewöhnlich  wollen  sie  mit  der  Spneli 
nicht  recht  heraus.  Rathsam  ist,  Alles  bestimmt  tu  verabreden  .wen 
man  Sachforderungen  vermeiden  will,  also:  dass  der  FüArer  eyfre; 
sein«  BfkCttiyumff  Borgt,  dass  es  Im  Preise  nichts  andere,  ob  man  3 ei-.* 
4 Ta^  unterwegs  sei,  dass  Rucklöhne  nicht  bezahlt  werden  u.  dgl.  m.  K.t 
den  Führern,  welche  die  Wirthe  besorgen,  hat  man  wohl  seine  Noth,  fl 
sind  häufig  Verwandte  des  Wirths  oder  ihm  sonst  verpflichtet,  dlevoBdex 
Lohn  ihm  abgehen  müssen  und  nun  durch  Erpressung  von  Trinkgeld«» 
den  Fremden  belästigen.  Es  sind  das  UebelstAnde,  die  dfcr  Fremde  achwerS 
vermelden  wird,  da  er  nicht  füglich  selbst  im  Dorf  umherlaui'en  und  c- 
einen  Führer  suchen  kann.  — Höchlichst  zu  empfehlen  ist  die  Unterkalfcü 
mit  geistlichen  Herren,  sie  geben  über  Gegend  und  Wirtbahäuser  die  r- 
verlässigste  Auskunft.  — Wer  ohne  Führer  Gebirgspässe  überschreite  r.  h- 
achte,  dass  an  den  schwierigsten  Stellen  nicht  selten  Steinhaufen,  ia  der 
Schweiz  ,8teinmannli'‘  genannt,  oder  Stangen  als  Wegweiser  dieots 


8tallwa|taB  fahren  auf  allen  grossem  Strassen,  bei  guten  WegeoseP^t 
in  J»ebenthälem,  fast  jeden  Tag,  oft  zweimal,  die  Post  f2  Meilen)  in 
1 8t.  für  fiO  bis  Gt  kr.,  Mittags  2 St.  Rast.  Es  sind  meist  bequeme  Wsfcz^ 
nach  Art  der  Omnibus,  mit  2 Sitzreihen  in  der  Länge,  für  10  ma  12 Fe«  , t® 
Cabriolet  (etwas  theurer)  sehr  eng  für  3 Personen.  Sind  alle  Plätze  besetü, 
so  Ist's  allenthalben  eng  und  die  Fahrt  auf  die  Dauer,  namentlicb  W 
heissem  Wetter  und  staubiger  Strasse,  sehr  ermüdend.  Sonst  fihrtsiel»'» 
ganz  gut,  nach  allen  Seiten  Aussicht.  Auf  der  Höhe  der  Reisezeit  väeftt 
auf  den  grossen  Strasseniügen,  z.  B.  von  Innsbrack  nach  Feldkirch,  diePläti# 
gewöhnlich  schon  am  Abfahrtsorte  sämmtlicb  vergeben  zu  sein,  so  da#*»»« 
auf  kleinern  Zwischenstationen  sehen  Platz  findet.  Die  Stellwagen  Äshrea 
nur  bei  Tage  (neuerdings  auch  einige  bei  Nacht,  höchst  unerquiclüich) 
gewähren  Gelegenheit,  Land  und  Leute  kennen  zu  lernen,  da  sie 
Jedermann  benutzt  werden  t sie  gleichen  einem  TaubenscÜag,  feJteMt>^ 
Bauern  In  Hemdsärmeln,  Mönche,  stattliche  Bürgerfrauen. 

Dämchen  steigen  ein  und  aus.  Der  Kutscher  bat  gewöhnlfci  Par«, 
er  lässt  aber  dem  Fahrgast  gern  Zelt,  den  seinigen  ancli  »»  befriedigcü- 
Wenn  das  immer  an  Orten  zu  geschehen  pflegte,  wo  der  iFein  gut  war«, 

möchte  man  sich's  wohl  gefallen  lassen,  aoer  hier  wie  all«th*lben  pflegen 

Kutscher  und  Wirthe  sich  gegenseitig  in  die  Hand  zu  arWten.  Auchtnw 
dem  Mittagsessen  geht's  häufig  nicht  viel  besser.  Da  beUst't  oft  schon 
vor  der  Mittagsstandet  «A'ef  «‘•#'<1  Mittag  gtmacM,  tpdur  »>vd 
gehalten'^,  und  wird  so  der  Fahrgast  genöthigt,  ein  schlechtes  fheute»  M*al, 
vielleicht  gegen  den  Appetit,  zu  geniessen.  ln  der  Regel  ist's  am  besten, 
die  Hauptmahlzeit  auf  den  Endort  der  Tagesfahrt  tu  verschieben.  D** 
Tabak,  welcher  im  Stellwagen  geraucht  wird,  ist  gewöhnlich  nicht  der  best^ 
Im  CahtioM  (3  Plätze)  werden  auch  Frauen  zu  zweien  sich  nicht  unbehagUci 
fühlen.  Die  Bezahlung  der  3 C.ibrloletplätze  giebt  aber  nicht  ausreicben« 
Gewähr,  dass  nicht  auf  einer  Zwisebenstation  ein  Dritter  sich  eindräoe'- 
und  der  Fahrzettel  nicht  Immer  sichere  Bürgschaft  (im  südl.  Tirol  e^ 
wie  im  nördlichen),  dass  der  Berechtigte  seine  Xummer  bekömmt.  Fsäti 
pottidentt*  gilt,  daher  rathsam,  sich  eine  gute  Viertelstunde  vor  der  Abfahrt 
einzuflnden  und  sogleich  den  richtigen  Platz  einzunehmen.  Auf  da* 
päck  muss  Jeder  selbst  achten. — Post-Stellwagen,  Privat-rntemeo" 
raung  der  Posthalter,  Wagen  bequemer,  auch  sonst  gute  Ordnung,  in  Befl«'* 
tung  eines  Conducteurs,  fahren  rascher  als  die  gewöhnlichen  Stell’»»?'®' 
Die  Wirt bsh äu  s er,  bei  welchen  die  gewöhnlichen  Stellwagen haWe«, 
sind  meist  2.  und  3.  Classe  und  zum  Uebernaebten  nicht  immer  zu  eo>* 
pfehlen;  für  das  Gepäck  aber  bequem,  weil  der  Wagen  vom  Haus  abRSrt, 
Die  ^tt  - Wirthth/tuter  sind  fast  alle  gut,  der  Wlrfh  bekümmert  sich  ab W 
gewöhnlich  nur  um  seine  Rosse,  die  Gäste  sind  lediglich  an  die  Wiro'in 
und  die  weibliche  Dienerschaft  gewiesen. 
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Eiliiracen  (5.  Einleit.)  fahren  für  doppelten  Preis  Tag  und  Kacfat  durch, 
fast  noch  Imal  so  rasch,  als  der  Stellwagen.  Coup^  sehr  bequem  und  gute 
Aussicht.  Im  Innern  sind  gewöhnlich  nur  2 aussichtslose  Plätze.  Beiwa- 
gen werden  auf  vielen  Routen  nicht  gegeben.  Ritrapoit  s.  Einleitung. 

Xohnkutsoher  (ital.  reöwnni,  Solosinierf)  fahren  etwa  12  Stunden  des 
Tags  (2  St.  Mittagsruhe),  mit  einem  viersitzigcn  Zweispänner  im  deutschen 
i Tirol  auf  den  Tag  10  bis  12  fl.,  im  italienischen  etwas  Dilliger,  Rückfuhren 
(JiitorHi)  um  ein  Drittel  oder  die  Hälfte  billiger.  Regel:  ein  Drittel  weniger 
bieten,  als  gefordert  wird.  Man  lasse  sich  den  Wagen  zeigen,  und  erkläre, 

* dass  der  Kutscher  keinen  andern  Reisenden  mitnehmen  dürfe,  selbst  nicht 

‘ auf  dem  Bock.  Ist  der  Handel  geschlossen,  so  lässt  man  sich  als  Unter- 

* pfand,  iedoch  erst,  nachdem  Alles  genau  verabredet  und  selbst  der  Wagen 

' genau  besichtigt  ist,,  ein  Handgeld  (cajtarra)  von  dem  Vetturin  geben,  für 

^ eine  Tagereise  wenigstens  1 fl.t  bei  weniger  kann  man  leicht  Morgens 
f verlassen  stehen,  wenn  der  Vetturin  vortheilhaftere  Gelegenheit  fand. 

* Beim  Einsteigen,  nachdem  man  sich  überzeugt  hat,  dass  Alles  in  Ordnung, 

f giebt  man  das  Handgeld  zurück.  Ferner  ist  rathsam,  denjenigen,  mit 

* welchem  man  unterhandelt,  zu  fragen,  ob  er  selbst  der  Vetturin  sei.  Ulcht 

t selten  besorgen  Unterhändler  (sernali)  den  Verkehr,  und  es  kann  geschehen, 
f dass  der  Vetturin  sie  verläugnel.  Namentlich  ist  die  Vermittlung  von 
I Kellnern  zu  vermeiden,  die  den  Vortheil  des  vorübergehenden  Reisenden 

I zuletzt  im  Auge  zu  haben  pflegen.  Sonntags  während  der  Kirche  und 

[ während  der  Heuernte  ist  in  Seitenthälem  Fuhrwerk  nicht  zu  haben. 

Oastbüfefvgl  S.  600).  In  den  kleinen  Orten  im  deutschen  Tirol  kommt 
ein  Fussgänger  mit  2 bis  3 fl.  täglich  aus,  für  Frühstück,  Mittagbrod  mit 
Wein,  Abendbrod  und  Nachtlager.  In  abgelegenen  Thälem,  wo  Wirtbs- 
häuser  fehlen,  nimmt  der  Geistliche  wohl  Fremde  gegen  billige  Ent- 
schädigung auf.  Im  welschen  Tirol,  wie  in  ganz  Italien,  steigen  die  Preise 
um  die  Hälfte.  Statt  der  säubern  Kellnerinnen  erscheinen  Camerieri , das 
Trinkgeld  wird  zur  Pflicht,  5 kr.  die  Person  für  ein  Mittag-  oder  Abend- 
essen, 20—30  kr.  mit  Nachtlager.  Ueber  den  Preis  des  Nachtlagers  oder 
der  Kost  zu  unterhandeln,  ist  selbst  im  südlichen  Tirol  nicht  üblich,  in 
Italien  aber  in  kleineren  Orten  zu  empfehlen.  Wer  abgelegene  Thäler 
besuchen  will,  thut  wohl,  gemahlenen  Kafl'e  oder  Chocolade  mitznnehmen. 
Die  Surrogate  dafür  sind  kaum  zu  geniessen. 

Raiaeseit,  die  beste  für  Nordtirol  Juli  und  August,  für  Südtirol  September 
und  October^  für  Hochgebirge -Wanderungen  die  zweite  Hälfte  des  August. 

Karten.  Die  zuverlässigste  kleineren  Maassstabs  (1 : 500,000),  stets  nach- 
geiragen  und  verbessert,  ist  die  von  Moj/r  (München  bei  Palm,  4 Bl.,  aufge- 
zogen 2 Thlr.  % SgT.,  die  beiden  obcm  Blätter,  Nordtirol,  Salzburg  und  das 
bayer.  Gebirge  allein  ll'jThlr.))  sie  umfasst  einen  Theil  des  Bodensee's 
und  das  ganze  Salzkammergut  und  reicht  von  Augsburg  bis  Mailand,  Ve- 
nedig und  Triest.  Ungefähr  damit  übereinstimmend  die  Blatter  U.  und  V. 
aus  .Voj/r’j  Atla$  der  Alpenländer  (1  ; 450,000,  Gotha  bei  J.  Perthes  1869,  das 
Bl.  aufgez.  2 Thlr.).  Besonders  empfehlenswerth  sind  die  Blätter  der 
Keymann’echen  Karte  (Glogau  hei  Flemming,  das  Blatt  unaufgez.  15  Sgr  i, 
Maassst.  1 : 200.000,  von  Tirol  erschienen  bis  1868  die  Blätter  Lindau^ 
k PVten,  KnUtein.  Bludem,  Ob.  Innthal- Inntbruck.  Vnt.  Innthal,  Oettl/iaier- Ferner, 

f Bruneet,  Boten,  Burhenttein,  Trient.  Gleichen  Maassstabs,  Wege  und  Orte 

f roth  eingedruckt,  ist  die  VCbrnche  (Freiburg  b.  Herder,  ISM— 18^,  12  Blätter,. 
<f  das  Bl.  unaufgez.  10  Sgr.). 

Die  Sehens werthesten  Theile  Tirols  mögen  nachfolgende  sein: 

* Ober -Innthal  von  der  Finstermünz  bis  Innsbruck  (K.  166  u.  165).  Reschen- 
Scheideck  (S.630)(Stilfser  Strasse  (R.  167);  Etscbthal  bei  Meran  {S.u32);  Oetz- 
thal(R.  169);  Etschthal  oberhalb  Trient  (8.  652);  Sarcathal  und  nördl.  Ufer 
deiGardasee's  (R.  ]72);Fas8a-(R.  175),  Grödener-  u.  Enneberger-Thal  fR.176> 
besonders  wegen  der  Dolomiten;  Oberes  Zillerthalund  Domauberg  (R.  162). 
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OMtbftfe  Oetierreiebiccher  Hof  (PI.  «i,  Z.  1 tl.,  L.  QQ  p.  .to&r 
M.  1 fl.  20,  B.  SOkr.i  •Ooldne  Sonne  (PI.  b),  weibl.  Bt-dienune,  Z.  1 ; 
F.  10  kr.,  M t fl.  5 kr.,  L.  20  kr.;  Hlr8Ch(Pl.e);QoIdner  Adler  (PI  . 
<u.  A.  durch  0oethe'a  u.  Ueine'f  Einkehr  bekennt).  — Am  Unken  Ufer  r- 
lnn,2.CI.,  Ooldner  Stern  (PI.  e)  (In  Nicolau»),  »Urker  Verkehr  ron  Kl' 
•ehern  und  Stellwafen,  die  meist  von  hier  sbfshren. 

Kaffebauser.  Kraft  (Deutsches  Cafd)  und  Qrabhofer  in  Ar 
Museiims^asix- ; Kattung,  dem  Ralbbause  gegenüber. 

Lohakutacber  nach  Amras  Einsp.  2,  Zweisp.  3 &.,  Martinswand  Ensro  ' 
Zweisp  5 fl.,  Scbdnberg  ll/j  fl.,  Nenslift  im  Stttbajrihai  7 fl. 

Steilwagen  (rgl.  8.  (ÜX)(  nach  Landeck  täglich,  nach  den  n»lier«ti  iire  I 
im  Innthal  inehmtals  täglich. 

Eisenbahn , über  Bösenheim , nach  München  s.  6.  607 , nach  Sa 
bürg  S.  607,  nach  Bosen  S.  646.  Der  Bahnhof  ist  auf  der  Snd<.<s 
Seite  der  Stadl  in  der  Nähe  des  Triumphbogens,  der  Abtei  WQta«  cs' 
des  Berges  Isel  (S.  608). 

Bader  unterhalb  der  Brücke,  gegen  die  engl.  Anlage  au. 

Schmts - rkeiteu  (theuer)  in  grosser  Auswahl  bei  Fr.  Unterbergri. 
am  Franciscanergraben ; bei  Singer,  ebendaselbst. 

Telefraphen-Btation  in  der  Museumsgasse,  neben  dem  Ctafd  Ontbho^- 

An  Markttagen  hat  Innsbruck  durch  dUe  malerfscben  Trachten  d:’’ 
Landleute  ein  belebtes  Ansehen. 

Inngbruok  TISIÖ'),  Sitz  der  "Regierung  toii  Tirol,  mit  14,?-'» 
£inw.  und  1500  M.  Besatzung,  am  Inn,  unweit  der  Mfindone  der 
Sill  in  denselben,  reizend  gelegen,  in  der  Mitte  eines  breit« 
Thals , n.  von  zerrissenen  schroffen  9000'  hohen  Kalkfelsviniicc 
(SoUtein,  Hrandjoeh,  Frauhiitt,  Hohen-SatteU  begrenzt,  sGdi.  von  den 
Pattcherkofl,  WaldrastenpiU  und  Sailespitz.  Der  auf  dem  I Tfer 
des  Inn  gelegene  Stadttheil,  St.  Nicolau$,  obgleich  der  ilwe. 
Vorstadt  geworden.  Die  eigentliche  Stadt  (r.  Ufer)  hu 
echSne  Strassen  und  manche  ansehnliche  Gebäude,  fast 
lieh  aus  den  letzten  Jahrhunderten.  Zwei  Brücken  iliren 
den  Inn,  eine  Kettenbrückt,  unterhalb  der  Stadt,  den  f*9tf  .Wi'htau 
gegenüber,  wo  eine  •Bade-  und  Kaltwasserheilanstalt  (nbclt  weitet 
abwärts  die  lange  Eisenbahnbrücke,  S.  608),  die  »sdere,  em« 
fcräcfee, verbindet  beide  Stadttheile.  Um  sie  kämpften 
Tiroler  und  Bayern  in  blutigen  Gefechten.  Die  letztem  vmter 
ihrem  tapfern  Obristen  v.  Ditfurth  auf  dem  r.  Ufer,  mussten,  nach' 
dem  die  Stutzen  der  Tiroler  alle  Kanoniere  getödtet  hatten,  ond 
auch  an  der  Ilauptwache  der  letzte  heftige  Widerstand  bewilügt 
war,  den  Tirolern  sich  ergeben.  Zweimal  in  demselben  Jahr  wieder 
holten  sich  diese  Gefechte  in  grösserm  Maassstab,  am  29.  Mai  un^ 
13.  Aug.,  namentlich  am  Berg  Isel  (S.  606),  von  wo  die  Tiroler  znr 
Einnahme  der  Hauptstadt  vordrangeu , jedesmal  mit  günstigeBi 
Erfolg. 

Die  *Franoiicaner-  oder  Hofkirohe  (Pi.  7),  zu  Anfang  des  16- 
Jahrh.  erbaut,  nach  dem  letzten  Willen  Kaiser  Maximilians  I.,  desse» 
prächtiges  *Grabmal  in  der  Mitte  des  Hauptschiffs  (sein  Körper  ruht 
zu  Wienerisch-Neustadt,  S.  672)  in  seinen  wesentlichen  Tbelkii 
durch  den  Bildhauer  Alez.CoUn  von  Mecheln  in  der  zweiten  Hälfte  des 
16.  Jahrh.  gefertigt:  auf  einem  Sarkophag  von  Marmor  der  Kaiser 
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Hoflcirche. 

litiieeiid,  154Q  Ton  L.  dd  THica  aus  Erz  gegossen,  umgeben  von 
2Ö  Staiidblldem  aus  Erz,  zwischen  1513  und  1583  von  den  Brüdern 
Steph.  und  Melek.  Qodl  und  Han»  Lendenstraurh  gearbeitet. 

Re  chta:  1.  Chlodwig  von  Frankreich,  2.  Philipp  I.  von  Spanien,  Sohn 
Ma.xirailians,  3.  Kaiser  Rudolph  v.  Habsburg,  4.  Herzog  Albrecht  d.  Weise, 
B.  Theodorich,  König  der  Ostgothen , an  Kunstwertb  das  bedeutendste, 
ii.  Kmat,  Herzog  v.  Oesterreich  und  Steiermark,  7.  Theodobert,  Herzog  von 
Burgund,  „Kunig  zu  Provancz“,  8.  Arthur,  König  von  England,  9.  Erzherz. 
Sigiemund,  10.  Bianca  Maria  Sforza,  zweite  Gemahlin  Maximilians,  11.  Mar- 
garctlia.  deren  Tochter,  12.  Zimburga  von  Masovien,  Gemahlin  des  Herz. 
Emst,  13.  Carl  d.  Kühne  von  Burgund,  14.  dessen  Vater,  Philipp  d.  Oute. 
X...ink.a:  lö.  Johanna,  Gemahlin  Philipps  I.  v.  Spanien,  16.  Ferdinand  der 
ICatHoliscbe,  ihr  Vater,  17.  Cunigunde,  Schwester  Maximilians,  18.  Eleonore 
V.  Portugal,  Hutter  Maximilians,  19.  Maria  v.  Burgund,  seine  erste  Ge- 
m&lilin,  20.  Elisabeth,  Gemahlin  Albrechts  II.,  21.  Gottfried  v.  Bouillon,  mit 
einer  Dornenkrone,  2i.  Kaiser  Albrecht  1.,  23.  Friedrich  IV.,  Graf  v.  Tirol, 
„mit  der  leeren  Tasche“  (S.  604),  24.  Leopold  III,,  der  Fromme,  der  bei  Sem- 
pach fiel,  25.  Graf  Rudolph  von  Habsburg,  Grossvater  Kaiser  Rudolphs  I., 
26.  Leopold  der  Heilige,  27.  Kaiser  Friedrich  III.,  Maximilians  Vater, 
2S.  Kaiser  Albrecht  II. 

An  den  Seiten  des  Sarkophags  24  Marmor- Reliefs , 1 bis  20 
von  Alex.  Colin,  der  für  jede  Tafel  240  fl.  erhielt,  nach  Thor- 
waldsen’s  Zeugnisa  das  Vollendetste  in  dieser  Art,  21  bis  24  von 
♦•Inom  Kölner  Meister  Bernhard  Abel,  Hauptbegebenheiten  aus  dem 
1-eben  Maximilians.  Viele  von  den  Köpfen  sind  Bildnisse;  die 
Aehnlichkeit  Maximilians  ist  in  den  verschiedenen  Altersstufen 
unverkennbar,  und  das  Eigenthümliche  der  Volksstämme  getreu. 
t)ie  Reliefs  sind  verhüllt  und  von  einem  Eisengitter  umgeben, 
llin  Messner  (35  kr.)  öffnet  dieses  und  die  Silbercapelle. 

1.  Relief;  Vermahlung  mit  Maria  v.  Burgund,  1477;  2.  Sieg  über  die 
Franzosen  bei  Guinegate,  1479  ; 3.  Einnahme  von  Arraa,  1492  ; 4.  Krönung 
zum  RÖm  König  in  Aachen,  i48tj;  5.  Sieg  der  Tiroler  über  die  Venetianer 
bei  Calliano  an  der  Etsch,  1487  ; 6.  Einzug  in  das  von  den  Ungarn  ver- 
lassene Wien,  1490  ; 7.  Einnahme  von  Stnhlweissenburg;  8.  Rückkehr  seiner 
Tochter  Margaretha  aus  Frankreich;  9.  Vertreibung  der  Türken  aus  Croa- 
tien;  10.  Bündniss  zwischen  Maximilian,  Papst  Alexander  VI.,  der  Republik 
Venedig  und  dem  Herzog  von  Mailand  gegen  Carl  VIII.  von  Frankreich; 
11.  Belehnung  Ludovico  Sforza's  mit  dem  Herzogthum  Mailand;  12.  Ver- 
mahlung V.  Maximilians  Sohn,  Philipp  dem  Schönen,  mit  Johanna  v.  Ara- 
gonien;  13.  Sieg  Uber  die  Böhmen  bei  Regensburg,  1504;  14.  Belagerung 
von  Kufstein;  15.  Unterwerfung  des  Herzogs  Carl  von  Geldern,  15G5; 
16.  Ligue  von  Cambra;-;  17.  Uebergabe  von  Padua  an  Maximilian,  1509; 
18.  Wiedereinsetzung  v.  Maximilian  Sforza  als  Herzog  v.  Mailand;  19.  zweite 
Schlacht  bei  Guinegate,  1515;  20.  Zusammenkunft  Heinrichs  VIII.  v.  England 
iiiid  Maximilians  bei  der  Belagerung  von  Toumai,  1513;  21.  Schlacht  bei 
Vicenr.a  gegen  die  Venetianer;  22.  AngrifT  des  venet.  Lagers  bei  Marano  ; 
2.3.  Vermahlung  von  Maximilians  Enkel  Ferdinand  und  seiner  Enkelin  Maria, 
mit  Maria  und  Ludwig,  Kindern  des  Königs  Wladislaus  v.  Ungarn,  1615; 
24.  Vertheidigung  von  Verona  gegen  Franzosen  und  Venetianer,  1516. 

Beim  Eingang  r.  die  Treppe  hinan  ist  die  Silbercapelle,  so 
genannt  wegen  eines  silbernen  Standbildes  der  h.  Jungfrau  und 
der  aus  gleichem  Metall  getriebenen  Darstellungen  der  Laureta- 
ni.schen  Litanei  am  Altar.  Alle  23  Statuetten  von  Heiligen  ans 
Erz,  angeblich  von  Greg.  Löffler.  Grabmal  des  Erzherz.  Ferdinand 
mit  dessen  Marmorbild,  angeblich  von  Colin  gearbeitet,  mit  den 
Wappen  der  Österreich.  Lande,  aus  Steinen  heraldisch  eingelegt, 
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nnd  4 Beg«bt‘nheit«n  ans  des  Erzherzogs  Leben.  Grabi»' 

der  ersten  Qemahlin  f^conjugi»  ehari$$imat*‘)  de»  Erzhmai?- 
Fhiiippine  Welser  eon  Aagsbnrg  (f  1580),  von  roherer  Aibnt 
angebiich  von  einem  Schüler  C<>llns.  Beide  Orebmäler  Rees  der 
Erzherzog  noch  bei  seinen  Lebzeiten  errichten. 

Links  vom  Eingang  in  die  Kirche  das  *Denkmal  Anina 
Bofer'$y  ans  Tiroler  Marmor,  von  Schaller  gearbeitet,  die  Reif*'' 
von  KUebtr.  Hofer  wurde  am  20.  Febr.  1810  von  den  Franzose, 
zu  Mantua  erschossen;  seine  Gebeine  brachte  das  i.  Bataillon  Kaise 
Jiger  bei  seiner  Rückkehr  ans  Italien  im  J.  1823  nach  InnsbnH  i 
wo  sie  feierlich  beigesetzt  wurden.  Auf  den  Reliefs  6 Tiroler  - 
Vertreter  der  6 Kreise  Tirols  auf  die  gesenkte  Fahne  schwüret 
An  den  Seiten  die  Gräber  von  Speckbaeher  (S.  008  u.  648)  w-  | 
Hn$j>inger  (8. 577,  648  u.  649)  mit  Gedenktafeln.  — Gegenüber  « 
Denkmal  für  alle  Tiroler,  welche  seit  1796  für  die  Landestrr 
theidlgnng  fielen,  von  den  Ständen  errichtet,  mit  der  Inschrift^ 
abtorpta  eaf  mors  in  vietoria.  Eine  Mannortafel  au  derselbfs 
westl.  Wand  erinnert  an  drei  im  J.  1848  gefallene  OfiBziere  rca 
Kaiser-Jägern. 

In  dieser  Kirche  trat  am  3.  Nov.  1654  Christina  von  Sehwedffi. 
Ousuv  Adolph’»  Tochter,  zum  Katholicismus  Ober. 

In  der  PfarrWrohe  (PL  8),  1717  neu  aufgeffihrt,  ist  am  Hochaltar 
ein  Marienbild  von  L.  Cranaeh,  von  Kurfürst  Johann  Georg  ven 
Sachsen  dem  Erzh.  Leopold  geschenkt,  als  Altarblatt  von  riuö» 
Schöp/f ’schen  Gemälde  umrahmt;  dann  eine  h.  Anna  von 
und  Gemälde  von  Gratmeytr. 

Das  Capnsinerkloster  (PL  9),  1594  errichtet,  war  d»* 
dieses  Ordens  in  Deutschland.  Die  Einsiedelei,  welche  Jfailmüun 
der  Deutschmeister  (f  1618)  erbaute  nnd  worin  erjahiUA  «n® 

Zelt  lang  nach  den  Regeln  des  Ordens  lebte,  haJ  ethal- 
ten,  mit  mancherlei  Erinnerungen  an  ihn,  namentlich  elnlgcti 
Bildnissen. 

Die  kaiserl.  Burg  (PL 2)  ist  1770  im  Zopfstil  anfgeführt.  Vot  dem 
Theater,  der  kaiserl.  Burg  gegenüber,  auf  dem  Rennplatz» 
kleines  Reiterbitd  aus  Erz,  welches  Claudia  v.  Medici  ihrem  Gem^*  ' 
dem  Erzherzog  Leopold  V.,  „ob  deftnmm  per  Rhaetica  juga  via» 
ad  mutuum  Oermani  Hispanitfue  exereittu  auxilium“  errichten  lic^ 
„Basim  p.  f.  Franciseus  tS2/‘‘ : die  „Basis“  scheint  für  das  kleft>® 
Bild  viel  zu  gross.  Nördl.  von  hier  der  hübsch  gehaltene  Bo'* 
garten  mit  Restauration. 

Da»  „goldne  Dachl“  (PL  4)  (über  einem  reichen  spätgoth.  Ether 
aus  dem  Anfang  des  16.  Jahrh.),  ein  vergoldetes  Kupferdach  an  d« 
von  Friedrich  „mit  der  leeren  Tasche“  (S.  844)  erb.  Förstenhot/' 
jetzt  städtisches  Eigenthum,  am  Stadtplatz,  soll  ihm,  den  Spol** 
namen  zu  widerlegen,  30,000  Ducaten  gekostet  haben.  An  der 
äussem  Wand  Maximilian  mit  seinen  2 Gemahlinnen,  darunter  die 
7 Wappeoschilde  des  Kaisers. 
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In  der  N&he  ln  der  üaiveräifatsstrasse  die  von  Kaiser  Ferdi- 
I tiand  I.  gegründete  Universität  (45U  Stud.)  mit  den  üblichen 
Sammlungen. 

Das  *1Cateam  (PI.  12)  (Ferdinandeum/,  tägl.  (Sonnt.  Vormittag 
Uur  für  Fremde)  von  9 — 12  and  3 — 5 Uhr  (35  kr.  Trinkgeld  an  den 
Scriptor,  der  die  Fremden  geleitet)  zu  besichtigen,  enthält  eine 

grosse  Anzahl  von  Gegenständen  aus  oder  über  Tirol,  Alterthümer, 

I Sculpturen,  eine  geognost.  Sammlung  mit  Karten,  Tiroler  Thiere, 
Orödener  Arbeiten  (S.  666),  Gemälde  und  Handzeiohnungen  meist 
Von  Tiroler  Malern;  Hofers,  Haspingers  und  Speckbachers  Bildniss; 
* Hofers  Hosenträger,  Säbel,  Amulet,  ein  unter  ihm  geprägter  Zwan- 
' Jtlger,  seine  Büchse,  1862  von  Herzog  Ernst  von  Coburg  geschenkt; 
< Haspingers  Hut,  Dose,  Brevier;  ein  neapolitan.  Sechspfünder,  die 
i Fahne  eines  venetlan.  Frelcorps,  am  9.  Juni  1848  durch  die 

I 1.  Compagnie  des  Innsbrucker  Studenten-Corps  am  Koflpass  von 

den  Italienern  erbeutet,  ein  Berggeschütz  aus  derselben  Zeit,  die 
Büsten  von  Hofer  und  Hormayr,  zwei  Aquarellbilder,  die  S.  602 
gen.  Gefechte  an  der  Brücke  und  am  Berg  Isel  darstellend,  u.  A. 
Das  Radetzky  - Album , eine  Art  Stammbuch  in  einem  besondern 
Schrank  mit  der  Büste  des  Feldmarschalls,  enthält  manches  In- 
teressante. — Die  durch  Legat  an  das  Ferdinandeum  gekommene 
Tschager'sche  Oemäldesammlung  (112  Num.)  ist  in  einem  eigenen 
Saale  aufgestellt  und  enthält  u.  a.  zwei  Landschaften  von  Qaude 
Lorrain,  einen  h.  Hieronymus  von  L.  Cranach , einen  Rubens, 
zwei  Mieris,  ein  Blumenstück  von  de  Heem  und  zwei  solche  von 
Rachel  Ruysch , einen  Terburg , einen  Tintoretto , einen  Oerard 
Dose,  •niederländische  Familie  beim  Essen  von  van  der  Heist, 
einen  Rembrandt,  drei  Nachtstücke  von  ran  der  Neer,  eine 
Landschaft  von  Both  und  ein  schönes  Viehstück  von  ran  der 
Velde.  Unter  den  neueren  Kunstwerken  des  Ferdinandeums 
sind  3 Landschaften  von  Jos.  Koch,  zwei  Historienbilder  von 
Angeliea  Kaufmann,  und  zwei  Bronzestatuen  von  Mallknecht 
zu  erwähnen.  — Das  Ferdinandeum  ist  ein  Privat-Institut , von 
etwa  400  Mitgliedern  gegründet  und  erhalten. 

In  der  Neustadt,  vor  dem  Oesterreich.  Hof,  erhebt  sich  eine 
Annensäule , im  J.  1706  „ob  hostes  tarn  Bavarum  quam  Gallum 
A.  1703  Tyrolim  invadentes  depulsos“  errichtet. 

Am  südl.  Ende  dieser  breiten  Strasse  eine  *Triiunphpforte,  zur 
Feier  der  Vermählung  des  Kaisers  Leopold  II.  mit  der  Infantin 
Maria  Ludovica,  von  den  Bürgern  Innsbrucks  1765  beim  Einzue 
der  Kaiserin  Maria  Theresia  und  Ihres  Gemahls  Franz  I.  errichtet. 
An  der  Bergseite  oben  hochzeitliche  Sinnbilder,  darüber  in  Medail- 
lons Franz  I.  und  Maria  Theresia,  links  ihre  Kinder  Leopold 
und  Ludovica,  r.  ihre  Enkelin  M.  Anna  u.  ihre  Tochter  M.  Christlna. 
im  Durchgang  Carl  u.  Caroline  von  Lothringen;  auf  der  Stadtseite 
Maria  Theresia  und  Joseph  II.,  darüber  Franz  L,  mit  Sinnbildern 
der  Trauer.  Letzterer  starb  nämlich  während  der  Feier. 
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Vor  4iei«r  Pft>ite,  »a  der  Rrennerstrosse  (S.  646),  die  reiche  | 
Prämon»tniten8«r*Abtei  Wüten  oder  Wi^tau,  der  Römer  Vtididena; 
neben  dem  Kirchenportal  die  Standbilder  der  Riesen  Hmmm 
and  rhyrtMa,  der  anirebUchen  Gründer  der  Abtei ; in  der  Vorhalle 
der  mit  Stadt,  Fresken  and  Vergoldmif  reich  verzierten  Kirche 
ein  Denkstein  des  Fürsten  Atexandtr  von  Uohetüohe  (•{■  1849), 
Qrosapropat  von  Qrosswardein , der  „verdrängt  von  seinem  Sita 
äureh  die  Ereignisse  des  J.  IS4S.  TroH  und  Ruhe  suchte  in  Tirol, 
dem  Ijonde  des  alten  Glassbens“. 

Südlich,  10  M.  von  der  Kirche  (von  der  InnbrQcke  «n  40  M.) 
entfernt,  ist  aof  dem  S.  602  genannten  Berg  Itel  (2064')  de 
Sehiessstand  des  Jäger  - Regiments , an  der  Seite  zwei  Spitzsänlen 
mit  dem  Doppel-  and  dem  Tiroler  Adler  und  den  Inschriften: 
.Tempora  <]uae  volrunt  diserimina  semper  in  alfis  Austria  sfdendeM 
teeta  valore  sua.  1709,  1797,  RKß9.  * „ Donee  erunt  montes  et  sasa  et 
pectora  nostra  Austriacae  dom  ui  moenia  semper  erunt.  13.  Aprä, 

29.  Mai,  19.  August  l<W9.“  Nebenan  Gastwirthschaft.  — Die 
kleinere  Pyramide  von  weissem  Marmor  ist  1860  errichtet,  znia 
Andenken  für  die  in  den  Feldzügen  von  1848,  1849,  1859  und 
1868  in  Ungarn,  Italien  und  Böhmen  gefallenen  Offiziere  und 
Soldaten  des  Tiroler  KaUerJäger  - Regiments , mit  den  Namen 
derselben. 

Am  Fttss  desselben  Bergabhanges  hin  5.  gelangt  man  (bei  der  , 
Brücke  über  die  8U1  ein  kleiner  Wasserfall)  von  hier  in  St  osci 
dem  auf  einer  Anhöhe  gelegenen,  im  13.  Jahrh.  erbanten 
in  seinen  äusseren  Formen  sehr  gut  erhaltenen  BohJow  iaira» 
(2096')  oder  Ambreu,  einst  Liebllngsaofenthalt  Enhenag  Ferdi- 
nands II.  (f  1595)  und  srlner  Gemahlin  Philippine  Welser.  (Dei 
Eintritt  soll  neuerdings  leider  ganz  untersagt  sein,  daher  votKer 
Erkundigung  einziehen.)  Im  Hof  römische  .Meilensteine,  an  der 
Strasse  von  Wüten  nach  dem  Scfaönberg  gefunden.  Die  betühmte 
Sammlung  von  Alterthümern,  Rüstungen  u.  dgl.  ist  iB^Änach  "Wien 
gebracht  (s.  S.  Ö37).  Was  zurückgeblieben,  wird  in  verschiedenen 
Zimmern  gezeigt  (35  kr.):  chlnes.  Arbeiten,  Schnitzwerk,  alte 
Möbel,  einige  Rüstungen,  Mosaiken,  röm.  Alterthümer,  BUdnisse 
österr.  Fürsten,  namentlich  des  Erzherz.  Ferdinand  und  seiner 
Gemahlin  ln  verschiedenen  Lebensaltern;  die  Schlachten  von  Kolin 
oder  Krzezor  (1757)  und  von  .Maxen  (1759),  gross«  Oelbilder. 
Holztäfelung  der  Decken  überall  bemerk ens wer th , besonders  in 
dem  an  120'  1.,  40'  br.  spanischen  Saal.  Vom  Schlossthunn  Ans- 
sicht über  da.s  Innthal  von  der  Martinswand  an  bis  Hall. 

Etwa  15  M.  vor  dem  Schloss  führt  ein  Stationenweg  sfldl.  in 
den  Wald  bergan  zu  einem  kleinen  Platz.  Tummelplais  (Tumier- 
***•**)»  rulf  Kreuzen,  Capellen  und  zahlreichen  Dankbildem.  An 
•W«***  j^*^*/**  1844;  „Zur  frommen  Erinnerung  an  die  Ruhe- 

c der  in  den  verhängnissvollen  J.  J797  bis  jmh  umgekommenen 
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i*.  hier  beerdigten  7 — 8000  in-  und  ausländiaehen  Krieger.“  Schloss 
Amras  war  damals  Militärhospital.  1859  wurden  hier  die  Soldaten 
begraben,  welche  verwundet  aus  Italien  kamen  und  hier  starben. 

Auf  dem  Mittelgebiri^e,  an  welchem  Amras  liegt,  3/^  St.  südl. 
vom  Schloss,  das  Dorf  Lana  (•Wilder  Mann,  auch  als  Sommer- 
frische von  Innsbruck  besucht),  und  in  der  Nähe,  an  der  n6rdl. 
Senkung  der  Hochebene,  die  •Lanser  Köpfe  (2922'),  zwei  felsige 
HOgel,  400'  höher  als  das  Dorf;  sie  erheben  sich  dicht  zur 
Rechten , sobald  man  von  Innsbruck  her  die  Hochebene  erreicht. 
Auf  dem  östl.  Hügel  eine  (jetzt  zerfallene)  trigonometrische 
Signal  - Pyramide  und  reizende  Aussicht  auf  das  Inn-  und 
•las  Stubaythal  (S.  646}  mit  seinen  Gletscherspitzen  ( Habichtapitt 
und  Alpeiner  Ferner),  von  Innsbruck  zu  Wagen  in  2,  zu  Fuss 
in  IVz  St.  zu  erreichen.  Dieser  W’’eg  führt  auch  zum  Patsoher 
Kofl  (7086'),  s.ö.  von  Lans,  5 St.  von  Innsbruck,  den  man  vom 
Brenner  her  stets  vor  .\ugen  hat.  Aussicht  fast  wie  von  den 
Lanser  Köpfen,  aber  ausgedehnter.  Halbwegs  bei  der  Wallfahrts- 
kirche zum  Heil.  Waaaer  (3851')  ein  *Whs.  zum  Uebernachten. 

Am  1.  Ufer  des  Inn,  den  Lanser  Köpfen  gegenüber,  etwa 
1 St.  n.  von  Innsbruck,  liegt  die  Hungerburg,  ebenfalls  mit  treff- 
licher Aussicht  auf  das  Innthal  und  die  Gebirge  der  südl.  Thalseite. 
Aehnliche  Aussicht  von  der  Weiherburg,  V4  St.  von  der  Stadt, 
gleichfalls  am  1.  Ufer. 

Das  Dorf  Hötting  bildet  gleichsam  die  w.  Vorstadt  von  Innsbruck, 
ln  der  Kirche  das  Grabmal  von  Gregor  Löffler  (S.  603),  des  neben 
P.  Vischer  berühmte.sten  Bildgiessers  des  Mittelalters.  Sonntags 
Nachm,  werden  in  der  Höitinger  Au.  an  der  Poststrasse  nach  Zirl, 
ausserhalb  der  städtischen  Schiessstände,  Bauerncomödien  auf- 
gefOhrt,  vaterländische  Schauspiele,  auch  Possen  im  Dialect,  be- 
suchenswerth. 

2Va  St.  westl.  von  Innsbruck  an  der  Mündung  des  Selrainer 
Thala  auf  dem  das  Innthal  südl.  begrenzenden  Mittelgebirge  das 
Dorf  Oberperfuaa  mit  kleinem  Bad  (billig),  als  Sommerfrische  viel 
besucht. 


161.  Von  Innsbruck  nach  Salzburg. 

Vergl.  Karte  8.  610. 

22  Mellen.  Biacnbahn  Ms  Rosenheim  in  4 8t.  5 M.  für  6 fl.  24,  4 fl. 
oder  3 fl.  92  kr.  (istr. ; von  Rosenheim  bis  Salzburg  Courierzug  in  28t.  20  M., 
gewöhnl.  Zug  in  3 — 41/«  St.  für  3 fl.  36,  2 fl.  24  oder  1 fl.  .36  kr.  süddeutsch.  — 
Von  Stat.  Wörol  (8.  609)  nach  Salzburg  Eil  wagen  (1867  71/2  ü.  Ah.)  in 
121/4  St.,  auch  Stell  wagen.  Die  Landstrasse  von  Wörgl  nach  Salzburg 
wird  wegen  der  fast  unausgesetzten  Reihenfolge  schöner  Gehirgslandscbaftcn 
von  Naturfreunden  häufig  noch  vorgezogen.  In  umgekehrter  Richtung,  von 
Salzburg  nach  Innsbruck  (u.  München)  versehe  man  sich  rechtzeitig  mit 
Geld  (20francs  Stücke)  oder  Silbergeld,  da  die  bayr.  Eisenbahnkassc  kein 
Papier  annimmt  und  man  beim  Wechseln  in  der  Bahnhofs-Restauration 
z.  B.  3 kr.  auf  den  Papiertbaler  verliert. 
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Die  Eisenbahn  darchzieht  auf  einer  langen  aus  Baekstel&es 
erbaaten  Flathbrücke  die  breite  Thalsohle , überschreitet  ge- 
genüber Mühlau  (S.  602),  oberhalb  der  MUndnng  der  Sül,  ar 
einer  Stein-Brücke  den  Inn  und  bleibt  auf  dem  1.  ü.  bis  vor  Briileö 
(S.  609).  Schloss  Amnu  (S.  606)  am  r.  U.  leuchtet  hell  herts 
Hall  (1750')  (Bär;  Krönt),  überragt  von  einem  alten  mork'rl>  i 
dlgen  Thurm,  der  Münit,  alte  Stadt  am  Inn,  der  hier  schiffbar,  u 
Fass  des  Salzbergs,  welcher  jährlich  an  200,000  Ctr.  Salz  lieferte 
derselben  Weise  wie  der  Ischler  (S.  564).  Berchtesgadener  (S.  5&' 
und  Halleiner  Salzberg  (8.  586).  Die  HauptstoUen  des  Salzbe.v-,- 
(4518')  sind  3 8t.  von  Hall.  Die  Soole  wird  nach  Hall  geleiv 
und  dort  gesotten.  Die  Saline  und  das  Modell-Cablnet  sind  ß 
Sachverständige  sehenswerth.  — Das  Casino,  ehemals  „Trfai- 
Stube“,  stammt  aus  dem  Anfänge  des  16.  Jahrh. 

Auf  dem  Kirchhof  das  Grab  Jo$.  Speckbachera  (*j*  1820  n; 
k.  k.  Major;  seine  Gebeine  sind  jetzt  in  der  Hofkirche  zu  Innsbnici 
beigesetzt,  8.  S.  604),  des  Gefährten  Andr.  Hofer's.  An  der  iosset«  n 
Eirchenmauer  r.  vom  w.  Eingang  erinnert  ein  kleines  Denkmi-  , 
an  ihn.  3mal  stürmte  er  1809  die  InnbrQcke,  damals  Schlfissd  | 
der  bayr.-franz.  Aufstellung.  || 

Folgt  Stat.  Frittena,  dann  Stat.  Schwai  für  den  gegenüber  am  r 
r.  ü.  des  Inn  gelegenen  ansehnlichen  Marktflecken  1 

15.  Mai  1809  von  den  Bayern  ln  Asche  gelegt.  Die  im  15.  ' 

von  den  Fugger  ln  Augsburg  mit  Kaiser  Maximilian  ge®«®* 
schaftlirh  betriebenen  Silberbergwerke,  mit  jährlicher  AbsN^ 
von  200,000  fl.  für  ihren  Antheil,  sind  erschöpft,  die 
Kupferbergwerke  aber  noch  ergiebig.  Bemerkenswerti  ^ 
vollendete  schöne  Vorderseite  der  mit  Kupferplattec 
eigenthflmlichen  Pfarrkirche,  ein  vierschifflger  ^ 

einem  Doppelchor,  der  den  beiden  Mittelschiffen  entspricht  “Altär- 
bild  eine  Himmelfahrt  Mariä  von  Joa.  Sehoepf.  Schönes  Oelkute 

Im  Kreuzgang  des  Franciacancrkloaiera  Fresken,  m Aulaug  des 

16.  Jahrh.  von  Rosenthaler  aus  Nürnberg  gemalt.  j 

Links  an  der  Höhe  beim  Stationsgebäude  das  schöne  Beßnav- 

tinerstift  VjecAI.  Das  stattliche  Schloss  Tratzberg  1.  am  Abhinl-  I 
mit  angeblich  365  Fenstern,  gehört  dem  Grafen  Enzenberg,  welcbrt 
dasselbe  im  Innern  alterthümlich  wiederhergestellt  hat.  Schott  j 

Aussicht  von  oben.  ’ 

In  der  1.  *lch  öffnenden  Tbalschlucht  auf  einem  Bergvoriprung  ^ | 

malerische  Wallfahrtskirchlein  Otoriftnbtrg  (*Whs.)t  hübscher  »pa«« 
gang  von  Schwas  (iVa  8^-)  oder  Jenbach  (2  8t.).  . i,  <■  I 

Jenbaoh  (16700  f*Strasaer  „Zur  Toleranz“  neben  dem  Bahnboi-  | 
*Poat  bei  Prantl;  Bräu),  ansehnlicher  Ort  mit  Hohöfen  und  Ha®' 
merwerken,  am  Eingang  des  Achenthals,  Station  für  die  Strafe  i 
nach  Kreuth  (Einspänner  bis  Kreuth  7,  Zweisp.  12  ü-i 
Tegernsee  10  u.  16  fl.)  und  für  das  Zillerthal  (R.  162,  oder  iQf  I 

L-tzteres  auch  ßrixlegg,  vgl.  S.  611).  Von  der  Anhöhe  Burgt99' 

* 4 St.  hinter  Jenbach,  gute  Aussicht  über  das  Innthal. 
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Wiknderer,  die  in'a  Zlllerthal  (E.  162}  wollen,  übcreehreitcn  auf  der 
Bruck.«  von  RothhoU  den  /«»  und  erreichen,  jenseita  der  Bnicke  gleich  1. 

durcb  dl«  Höfe  und  Anlagen  dea  ScAk»t«$  RothhoU , dem  FUratbischof 
von  Brixen  gehörig,  daa  Dorf  Straaa,  1 St.  ö.  von  Jenbach,  am  Eingang 
den  Zllleribala. 

Weiter  Sffnet  sich  r.  das  Zillertbal;  der  Einblick  in  dasselbe 
tst  durch  nahestehende  Baume  beeinträchtigt.  Am  r.  U.,  auf 
Felsenhügein  zwischen  dem  Inn  und  der  Landstrssse,  die  be- 
deutende Ruine  Kropfeherg  und  die  noch  bewohnten  Burgen 
fAehtwer  und  Matten. 

Vor  Stat.  Brixlej^  f*Judenu>irth;  * Herrenhaus)  tritt  die  Bahn 
nuf  das  r-  U.  des  Inn.  Hier  werden  die  Erze  geschmolzen,  welche 
\n  den  Silber-  und  Kupferbergwerken  von  Kitzbflhel  und  Piller- 
see  gewonnen  werden.  Die  Bahn  geht  an  der  S.W.-Seite  des  in 
der  Nähe  gelegenen  alten  Städtchens  Rattenberg  (*Ledererbräu ; 
Krämerhrän)  durch  einen  kleinen  Tunnel.  Von  dem  alten  Wart- 
thorm  schöne  Aussicht  auf  das  Innthal  auf-  und  abwärts,  w.  im 
Hintergrund  die  Oetzthaler  Ferner. 

Vor  Stat.  Kundl  t.,  an  der  Landstrssse,  die  angeblich  1019 
von  Kaiser  Heinrich  II.  gegründete  kleine  St.  Leonhardtkirche. 
Die  Hauptpfeiler  des  Gewölbes,  an  ihren  Sockeln  mit  eigenthOm- 
iiehen  Thiergebilden  geziert , sind  wie  die  ganze  Kirche  jünger. 
Vor  Stat.  Wof^  zeigt  sich  r.  die  abgerundete  grüne  Kuppel  der 
Hohen  Salve  (s.  unten)  mit  Capelle  u.  Wirthsh.  auf  dem  Gipfel. 

Stat.  Wörgl  (Pott;  Lamml;  an  dem  Posthaus  meldet  eine 
Inschrift,  dass  Kai.ser  Ferdinand  II.  im  J.  1022  hier  übernachtet 
und  später  dem  Hanse  das  kaiserl.  Wappen  habe  malen  lassen. 

Kach  MittersIII  fdbrt  von  Wdrgl  eine  neue  gute  Strasse  südöstl. 
in  das  Brixenthal.  der  Lohnkutscher -Weg  aus  dem  Innthal  ln  den  Pinsgau 
und  nach  Oastein.  Er  überschreitet  bei  Sehlost  Itter  die  Wmdaa  und  führt 
um  den  Fuss  der  Hohen  Salve  über  (2  St.)  Ilopfgarten  (•Paulwlrth),  (2  8t.) 
Brixen  (*Whs.  von  Wlfg.  Malr)  nach  (3  8t.)  Kitabühal  (•  Tiefenhr unter ; 

ansehnliches  Städtchen  mit  ßad  (Strasse  nach  St.  Johann  an  der 
Wörgl -Salsburger  StrsMse  a.  8.  94)  (herrlicher  Blick  bel'm  Dorfe  Joehberg, 
t St.  von  KitabüheDt  weiter  über  den  (4  8t.)  Pass  Thum  (4216*)  (»Wha.) 
ln  den  Pinzgau  hinab  nach  (iVa  3t.)  MitiersHl  (8.  618). 

Die  Landstrasse  nach  Salzburg  überschreitet  die  Brixen- 
thaler  Ache  am  Qrattenhergl,  einem  vorspringenden  Hügel,  und 
verlässt  den  Inn,  bleibt  auf  kurzer  Strecke  noch  im  Thal  der 
Ache  und  steigt  Un  Angesicht  des  Schlosses  Itter  die  enge  Thal- 
I stufe  n.ö.  hinan.  Sie  wird  von  hier  an,  nach  dem  weiter  ö.  auf- 
’ steigenden  kahlen  zackigen  Kaisergebirge,  Kaiterslrmse  genannt. 

. Die  »Hohe  Salve  (5T79'),  der  Big!  des  Unter-Innthalea,  wird  ln  neuerer 

Zelt  viel  bestiegen,  gewöhnlich  entweder  von  Brixen  (s.  oben),  von  wo 
der  Wirth  Malr  einen  neuen  Reitweg  bat  anlegen  lassen  (Pferd  3 11.,  bis 
' auf  den  Gipfel  in  2—21/2  8t.)  \ oder  von  Hopfgarten  (*Paiilwirth)  (Reitweg 
38t.,  Pferd  4 fl.,  Tragsessel  12  fl.).  Aach  von  /((er  und  von  SöU  (S.  94) 
findet  wohl  die  Besteigung  statt;  doch  sieben  die  Wege  von  beiden  letz- 
^ teren  Orten  den  erstgenannten  entschieden  nach.  Führer  kaum  nöthig, 
’ höchstens  bis  zur  ersten  Alm,  von  wo  der  Weg  sur  zweiten  und  weiter 
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xur  obersten  nicht  su  verfehlen t von  letiterer  halt  man  aicA  noch  dem 
Heb  in  gerader  Richtung  aufwarü  bia  aum  Brunnen,  oberhalb  acaaen 
aich  rechta  um  die  Hohe  wendet,  wo  man  bald  den  Pfad  nach  Uapigartr« 
findet,  der  bequem  auf  den  Oipfel  fuhrt.  Euatigere  Bergateiger  bekomnus 
die  groasartige  Auaaicht  nach  8üden  mehr  auf  einmal,  wenn  aie  von  dm 
oberaten  Alm  ao  viel  ala  möglich  gerade  aufwärta,  nur  nicht  links,  strebea. 

Auf  dem  Oipfel  ein  ’Wirlhahaua  (beacbeiden  , friacboa  Fleisch  aicht 
immer,  aber  guter  Tlnilerwcin).  Uai  Haua  mit  Nebengebaaden  und  dar 
Capelle  iat  allenthalben  aicbtbar.  Auaaicht  namenUieb  audl.  prächtig:  dk 
Eiakuppen  und  Hörner  der  Uebergoasenen  Alm  6atl.,  Grussglockret 
Wieahachhom  a.6. , bia  in  den  Oetzthaler  Fernem  a.w.,  ragen  üher  dir 
graugrüne  Kette  der  Vorberge  hervor.  Am  achönsten  erscheint  der  Omm 
Venediger.  Nach  den  andern  Kiebtungen  iat  sie  weniger  susgedebnti  <* 
hindern  n.ö.  der  Kaiser,  n.w.  das  Gebirge  iwiarhen  Innthal  und  der  bavr 
Oreniet  nur  daa  Innthal  bietet  einen  schmalen  Durchblick  nach  Kordee 

1^/4  Söll  (2062')  (Pott).  Die  Strasse  ist  n.  von  der 
Kalkfel.swand  des  Motbtrf/t,  9.  von  grünen  MattenberRen  begrentt. 
Bemerkenswerth  ist  die  zierliche  Holzarrhitektur  in  dieser  Gegend. 
Das  Glöekrhen  über  dem  Dach  ruft  die  Dienstleute  zur  MHhhmt 
IVj  Elmau  (2738')  (*Post),  der  höchste  Punkt  der  Str*»e 
2 St.  Johänn  (•Pos/;  *Whs.  der  Post  gegenüber),  Pfarrdorf  i» 
einem  breiten  Thal,  bei  der  Vereinigung  dreier  Oebirgswässer,  dit 
nun  die  Grotte  Ache  heissen,  w.  vom  Kaiser,  s.  vom  Homberg  vad 
dem  Kitibiiklerhom  (6310')  überragt.  Letzteres  wird  der  Auisicit 
wegen  wohl  bestiegen. 

Von  St.  Johann  nach  Mittersill,  gute  Strass«  südl.  über  (2t/j St.) 
Kitihiihel  (8.  6G9)  und  weiter  ln  6V2  St.  nach  MUtertill  (8.  6l^. 

Unsere  Strasse  verlässt  bald  das  breite  Acheiithal  und  tritt  vw 
2 Waidring  (*Post)  in  eine  Bergenge.  Fast  bis  Reich®^'’ 
eine  Folge  grossartiger  *Geblrgslandschaften,  für  Fussging«'  ^ 
sonders  lohnend.  Im  engsten  Theil,  ‘/j  St.  von  Lofer,  i*f^ 

Strub  (2125'),  früher  befestigt,  1805  und  1809  von  d®t 
heldenmüthig  vertheldigt,  Grenze  zwischen  Tirol  11.  SätbH%- 

2 Lofer  (•Löwe)  tritt  die  Strasse  in  das  Saal-  eder  Saalach- 
thal.  Die  Pinzgauer  Strasse  (S.  599)  vereinigt  «<4  hier  ro\t  det 
nnserigen.  (Die  sehr  sehenswerthe  SetssenAcry- ATdmm 
2Vf  St.  von  hier.)  Die  Umgebung  von  Lofer  ist  voriugswevse 
•chön.  Tief  im  Grund  rauscht  die  Saalach  mit  starkem  GefiW® 
zwischen  fichtenbewachsenen  Bergen  Ober  gewaltige  Felsblöch*- 
Narb  allen  Seiten  hohe  steile  theilweise  schneebedeckte  Berge:  Prrif- 
Aom,  Ochsenh'vmer,  Hachhom,  Loferer  Stemberg,  alle  7 — WOO*. 

2*/2  Unken  (*Pott;  Lamm)  mit  dem  kleinen  Bad  (•Gasth.) 
Oberrain.  (Lohnende  Ansflflge  zur  Schxrarsenbergldamm  3 St., 
dann  zum  Statäibaehfall  2('2  St.)  Die  österr.-bayr.  Grenze  unter- 
halb Unken  ist  durch  einen  von  Graf  Paris  von  Lodron,  Erzh. 
von  Salzburg,  zur  Zeit  des  30jähr.  Kriegs  befestigten  Thorweg, 
den  Stein-  oder  Stert>pa»s,  abgeschlossen.  Das  bayr.  und  bsten. 
Zollhaus  ist  zu  Heleek,  auf  dem  gegenüberliegenden  steilen  Berg. 
Hier  wurden  am  17.  Oct.  1809  die  Tiroler  unter  Speckbarber 
von  den  Bayern  umgangen  und  erlitten  die  grösste  Niederlage 
dieses  Krieges.  Speckbacher’s  Sohn  wurde  gefangen. 
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I>ie  Strasse  steigt  den  steilen  Bodtnbühl  hinan,  aus  der  Kriegs-* 
gescbichte  1800,  1805  und  1809  bekannt,  senkt  sich  in  das  Thal 
nach  Schnaitireuth,  steigt  dann  aber  wieder  scharf,  meist  zwischen 
glatten  steilen  Felswänden.  Auf  der  letzten  Höhe  die  Röhren- 
leitung für  die  Soole  von  Reichenhall  nach  Rosenheim,  und  ein- 
zelne Brunnbäuser  (untere  und  obere  Nesaelgraben).  Die  Strasse 
nach  Traunstein  zweigt  sich  hier  n.w.  ab. 

Die  Reichenhaller  Strasse  senkt  sich  n.5.  ganz  allmählich.  Be! 
dem  3000'  1.,  IlOO'  br.  Thumsee  (1670')  öffnet  sich  der  Blick  in 
die  Ebene.  Links  auf  zwei  Felskuppen  die  Trümmer  der  Burg 
Carletein  und  die  St.  Pancratkapelle,  St.  von  Reicbenhall,  mit 
schöner  Aussicht;  r.  die  Galvarienkirche  des  Oelbergs. 

2‘/2  RelchenhaU  (1483')  s.  S.  584. 

2 Salxbury  s.  S.  573, 

162.  Beb  ZillerthaL 

Reisende,  die  auf  der  Eisenbahn  von  Innsbruck  kommen,  steigen  tu  6tat. 
Jenbach  (Stellwagen  zweimal  täglich  nach  2ell  und  turück),  solche 
die  Yon  München  oder  Salzburg  kommen,  zu  Stat.  Brixlegg  aus  (Ygl.  S.  608)  ( 
Yon  Jcnbach  oder  Brixlegg  bis  Zell  öi/a  8t.  (Einsp.  ö'/j,  Zweisp.  8 fl.). 

Das  Zillerthal  ist  Anfangs  breit,  fruchtbar,  etwas  einförmig,  mit  fichten- 
bewaebsenen  Höhen  und  anmuthigen  Alpen.  Gegen  Zell  hin  wird  es 
enger,  Hintergrund  Schneegebirge  und  Gletscher.  Der  klare  grüne  Zitier 
bleibt  meist  an  der  Ostseite  des  Thals , und  ist  daher  von  der  Strasse 
selten  zu  sehen.  — Die  Ziileiihaler  zeichnen  sich  durch  grosse  Lebhaftig- 
keit, eigenthümlicbe  Sitten  und  malerische  Trachten  ans.  Sonn-  und  Feier- 
tags für  Weiber  schwarze  Sammet-Mieder  und  blaue  Schürzen,  für  Männer 
braune  Leder-Joppe,  rothes  Wamms,  lederner  gestickter  Gürtel  (Ranzen), 
sebwarzlederne  kurze  Beinkleider  und  weisse  Strümpfe.  Kopfbedeckung 
hohe  zugespitzte  Hüte  mit  breitem  Rand  und  Ooldtroddeln,  für  beide  Ge- 
schlechter gleich.  An  Markt-  und  Kirchweihtagen  ist's  zu  Zell  besonders 
lebhaft.  Schützen-Aufzüge  bilden  bei  allen  Festlichkeiten  den  Mittelpunkt. 
Die  Wanderlust  ist  den  Zillerthalem  besonders  eigen , manche  der  in 
Deutschland  umherziehenden  Tiroier  Handschuhbändler  sind  Yon  hier  oder 
wenigstens  von  hiesigen  Familien  abstaromend,  ihre  Handschuhe  aber 
haben  das  Zillerthal  nie  gesehen.  Das  anbiedemde  «Du“  dieser  Handsebuh- 
b&ndler  ist  Kunstprodnkt,  es  Üllt  dem  Bewohner  des  Zillerthals  gar  nicht 
ein.  den  Fremden  mit  „Dn'^  anzureden.  Wirkliche  Zillcrthalersänger  sind 
gleichfalls  unter  den  als  solche  auftretenden  Individuen  selten  zu  finden. 

Der  Weg  von  Strass  (8.  609)  nach  Zell  (4^/4  St.),  breiter  Fahr- 
weg, der  erst  hei  Ried  dem  Fluss  sich  nähert,  berührt  mehrere 
saubere  Dörfer.  Hinter  Strass  im  Hintergrund  einige  Schneehäup- 
ter, der  ßrandberger  Kolm,  der  Hiffal  und  die  Gerlomand.  Der 
lange  Gebirgsrücken  auf  der  N. -Seite  des  Innthals  ist  das  Sonn- 
wendjoch  (8204').  — 3/g  St.  SehUtlers;  3/g  St.  Fügen  {*Post;  *Zum 
Böcken  (bei  Höllwarth);  * Aigner,  einfach),  Flauptort  des  untern 
Zillerthals,  Sitz  des  Bezirksamtes.  Das  grosse  Gebäude  an  der 
Südseite  war  früher  Getreide -Magazin.  Von  Fügen  auf  das 
Kellerjoch  (7365')  eine  starke,  aber  lohnende  Tagestour,  weite 
Aussicht.  Bei  (®/4  St.)  Udems  an  der  Landstrasse  ein  Whs.  zum 
„Erzherzog  Johann  Reichsverweser“.  V*St.JRfed.  Zwischen  Ried  und 
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(1  St.)  Atehau  von  einer  kleinen  Steigung  der  Str&äse  blbsck*- 
Karkbltck.  (1  St.)  ZHl  erblickt  man  erst,  wenn  man  ^anz  nah  iÄ 

Zell  (1632')  (*  Wel  telktpirth  Felix  Rainer,  Z.  50  kr.,  SehveiiK 
Frühst,  mit  Honig  50,  Tiroler  Frühst.  25  kr.,  guter  Ungarrea 
Menescher  Ausbruch,  das  Seidel  35  kr.;  *Bräu;  * Engel  vor  de  j 
Brücke;  •Port  bei  Slratier  am  1.  Ufer,  neu,  gute  Ausjäckt 
*Oreiderer,  gut  und  für  Einielne  nicht  theuer;  Neu  - Wirthj,  de  , 
lebhafteste  Ort  (1200  Einw.)  des  hier  breiten  fruchtbaren  Thals,  it 
beiden  Seiten  des  Ziller;  6.  der  Hainxenberg  (auf  einer  vortretenl« 
Anhöhe  die  Maria  Rast-CapeUe)  und  mauerähnlich  hoch  muSrxem: 
die  f^ertonoond (7476');  8.  der  AÄom.spüj  (s.  unten)  und  die 
Pyramide  des  TrUlentpUt  (8768'),  r.  die  Schneefelder  des  AijgK  . 
(10,213').  Das  neue  1853  errichtete  Gebäude  ist  das  Fhans-  I 
Joseph-Spital  für  Kranke  uni  bedürftige  Alte.  Am  Fus*  dfr 
Hainzenbergs,  10  Min.  von  Zell,  wird  ein  kleines  Ooldbergwm 
betrieben.  Einsp.  nach  Mayrhofen,  hin  und  zurück  13/4  fl.,  na:i 
Strass  5 fl.;  Pferde  §.  S.  614. 

(l‘/l  8t.)  Kayrhofen  (1904')  (.VeuAaus;  Olasner,  in  beides 
Fuhrwerk),  am  Ende  des  Hauptthals,  auf  grünem  Plan  in  ein® 
Kranz  hoher  Berge,  gutes  Standquartier  zu  Ausflügen,  von  Mafent 
häufig  besucht,  ln  eigenen  Granatmühlen  werden  die  hier  to 
Glimmerschiefer  zahlreich  vorkommenden  Granatsteine  an  d« 
Ecken  abgerundet  und  dann  nach  Böhmen  versandt.  Di« 
Steigung  des  Ahomspitt  (9383'),  von  Mayrhofen  bis  zur 
7 St.,  nicht  schwierig,  ist  wegen  der  «Aussicht  sehr  zu  emp^' 

Bei  Mayrhofen  theilt  sich  das  Thal  in  vier  Aeste* 
lergrund,  2)  8.5.  Stilluperthal,  3)  s.w.  Zamser-  oder  ’ 

4)  w.  Duxerthal.  • this 

Da.s  ZerrUhal,  dessen  vordere  Stufe  * Domauberg  . . 

Ginzling  sehr  lohnend  (zu  Fuss  4 St,  nach  MayrWen 
•Va  St.,  Führer  nicht  nöthig).  Hinter  Mayrhofen  übetscMevt 
(10  .M.)  der  Weg  den  Zitier,  der  hier  einen  sUtthehKU 
bildet,  weiter  (15  M.)  den  StilLuperbach,  der  aus  dem  vom  • 
Ahomspitz  und  r.  TrisUnspltz  umschlossenen  Ätiüupertäol 
strömt,  und  erreicht  nach  10  M.  den  bedeckten  urUem  Steg  ' 
über  den  Zembach  zum  Duxerthal.  Wir  vermeiden  hier  deu  «« 
nach  dem  am  Abhang  sich  hinstreckenden  Dorf  Finkenberg  {S.W 
und  wandern  aufwärts  am  r.  Ufer  des  Zembach.s,  der  Münd^ 
des  Duxerbachs  vorüber,  zum  (10  M.)  Hochsteg,  ebenfalls  bedec 
Brücke  über  den  50'  tiefer  fliessenden  aus  einer  Schlucht  sich 
hervordrängenden  Zembach.  Dann  bergan  über  Matten  mit  Senn- 
hütten (JJntthul)  in  den  *Dornauberg,  eine  tief  emgeschmtten 
dunkle  Schlucht,  zu  beiden  Seiten  hohe  fichtenbewachseiie 
wände,  dazwischen  der  brausende  Zembach  mit  zahllosen  ® 
bis  zum  Carissteg  (*/|  St.)  eine  Keihenfolge  der  grossart^t«^ 
FeLslandschaften,  der  Via  mala  in  Graubünden  m keiner 
nachstehend,  oft  sie  übertreffend. 
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> Der  Carinsteg,  1^/4  St.  hinter  Mayrhofen,  1 ‘/i  St.  vor  Ginzling, 

I üt)erbrGckt  den  Bach,  der  hier  hoch  aufschäumend  über  gewal- 
I tige  Felsblöcke  stürzt.  Die  einseitige  Bretterverkleidung  der  Brücke 
f’  lat  des  Viehs  wegen,  da.s  scheuen  würde,  wenn  es  von  beiden  Seiten 

I in  das  Flussgebranse  blickte.  Die  Strecke  von  hier  bis  Oinzling 

f bietet  weniger,  ist  aber  für  den,  der  mit  seiner  Zeit  nicht  zu 

j geizen  braucht,  immer  lohnend,  vom  Carlssteg  an  auf  dem  r.  Ufer 

, des  Zembachs  In  unbedeutender  Steigung,  an  einer  (10  M.)  Fels- 

f gruppe  vorbei,  die  ein  Spitzgewölbe  bildet,  weiter  (20  M.)  an 

^ einer  Hütte  mit  Denkbildern  („.Martern“),  unter  einem  die  Inschrift: 

. „Ich  leb  und  weiss  nicht  icie  lang;  ich  muss  sterben  und  iceiss  nicht 

scann;  ich  muss  reisen  und  xceiss  nicht  wohin:  mich  wundert,  dass 
^ ich  fröhlich  bin.“  Im  Hintergrund  stets  das  gro.«se  Eis-  und 
Schneefeld  des  Ingent. 

Oinzling  oder  Domauberg  (3015')  (A'röH,  Bauemwh.s.  mit 
einigen  ordentlichen  Betten,  guter  Tiroler  Wein),  das  letzte  Pfarr- 
dorf  des  Thals  mit  zwei  neuen  Kirchen,  am  Zembach,  der  s.w. 
aus  dem  Zamser  - Thal  her^’orströmt.  S.5.  öffnet  sich  das  wilde 
* Floitenthal , 3 St.  lang,  sehr  besuchenswerth.  - Im  Hintergrund 
desselben  erhebt  sieh  die  Uifftl-  oder  Trippachspitte  (10.718'), 
Besteigung  (von  der  Alp  Pokach  aus)  beschwerlich,  doch  nicht 
gefährlich  (7 — 8 St.  bis  zur  Spitze);  prachtvolle  Aussicht. 

Nach  Sterzin g.  Durch  den  a.w.  Thalzweig,  das  eigentliche  Zem- 
oder  Zamser-Thnl,  fuhrt  ein  Pfad  über  das  Pfitacher  Joch  (7Ü96‘)  in  13  St. 
nach  Sterring.  Von  Ginzling  2 St.  Wegs  bis  zu  der  Jireitlahner  Sennhütte 
(bescheidenes  Kachtquarlier)  (1.  von  hier  die  für  Mineralogen  bemerkens- 
werthe  Greiner-  und  h’hwarzentteiner-Alp).  Gewaltige  Felsstürze  überziehen 
das  Thal  mit  Trümmern,  Aufenthalt  zahlreicher  Schlangen  („Belsswürmer“). 

2 St.  weiter  schöner  Blick  1.  auf  die  Gletscher  des  Hohen  Feiler  (9731'),  r. 
weiter  die  Hohe  Hand.  Von  der  Jochhöhe  guter  XJeberblick  der  Duxer  und 
Zillerthaler  Alpen;  vorwärt.s  tief  unten  das  Pfitacher  Thal.  Kun  r.  den 
Steilen  Abhang  hinab  über  Stein  nach  (2  St.)  St.  Jae<A>  (Whs,  sehr  ein- 
fach), 1 8t.  Kematen  (Whs.  nicht  besser),  3 St.  Sterling  (S.  tÜT).  Mineralien- 
Uändler  zu  Stein  und  Kematen.  — V'on  St.  Jacob  fuhrt  ein  lohnender  W^ 
ln  (1  St.  nach  F/untiers  und  durch  das  Pfutulers-Thal  nach  Unter-  X'intt  (S.  6(!7). 

■Nach  Brunecken  von  Mayrhofen  ö.  durch  den  Zülergrund  über  das 
ffämdgoeh  an  20  St.;  von  Mayrhofen  den  Zillerbacb  hinauf  nach  2t/;j  St. 
lirandberg  (Tanner),  D/g  St.  lläitling,  ll  -^  St.  Attf  der  An;  dann  r.  durch  den 
.'tondergrund,  4 harte  St.  auf  das  Hömdl-Joch  (8067')  oder  I’usterer  Tauern 
(Aussicht  auf  unzählige  Bergspitzen,  namentlich  den  Krimler  Tauern  und 
den  Ureibermspitz,  nichts  Aussergewöhnliches);  endlich  in  3 St.  nach 
St.  Jacob  im  Prettau;  ein  ermüdender  Tagesmarsch,  9 St.  langsam  bergan, 

3 8t.  stell  bergab,  nur  mit  Führer  (4  fl.).  Von  St.  Jacob  durch  das 
Ahrenthal  nach  Brunecken  im  Pusterthal  (S.  667)  ein  'Tagesmarsch,  guter 
Kshrufcg.  In  St.  Jacob  kein  Fuhrwerk,  wohl  aber  1 kl.  St.  abwärts  im  Stem- 
haui  (»Wha.).  Das  Thal  ist  abwechselnd,  ilauptort  Täufers  (»Post)  mit 

1 Schloss  ln  hübscher  Lage.  Jeden  zweiten  Tag  Stellwagen  von  Täufers 
I nach  Brunecken. 

Nach  Stafflach  durch  das  am  meisten  bevölkerte  Duxerthal,  gehl 
w.  über  das  Duxer  Joch  ein  viel  betretener  Pfad.  Er  überschreitet  bei  dem 
S.  612  gen.  (45  BI.)  untern  Steg  den  Zembach  und  steigt  den  Abhang  hinan 
nach  (1/*  St.)  Finkenberg  (Ebcrie,  sehr  einfach).  Dem  alten  Wege  von  hier 
nach  (2Vg  St.)  Lanersbach  (*Stock)  ist  der  neue  vorzuziehen,  der  kurz  hinter 
Finkenberg  auf  das  r.  Ufer  des  Duxcrbacbes  hinüberführt.  ( I8/4  8t.) 
Inster -Dux,  oberster  Ort  des  grünen  Thals  (4666'),  besteht  aus  einigen 
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HolkhiiUen,  dabei  ein  Bad  (180  R.)  und  ein  leidllcbe«  Wirthshau«  Qroa.- 
artige  Umgebung,  antehnlicher  OleUcher,  die  Gtfromt  Wanti  genaont,  uta 
welchem  ein  «ich  in  drei  Abthellungen  tcheidender  prächtiger  Wacseritl: 
für  den  Beaucb  ein  Führer  rathaaxn. 

Von  lUnter-Uux  iteigt  der  ateiie  ateinige  Pfad  Im  Aagealcbt  der  &>• 
fromen  Wand  an  einigen  Waaaerfällen  vorbei  sum  Duxer-Joch  (7348’)  ifl 
deaaen  Höhe  ein  Kreua.  Er  aenkl  sich  dann  in  daa  Sebmimer  Tba)  a«<-> 
Sekmim  oder  A'aaem  (im  Wha.  nur  Brod  u.  Branntwein),  4 St.  rta 
Hinter-Dox,  und  erreicht  bei  (7  St.)  Stafflach  die  alte  Brenneratraaae  iH 
bei  (1  St.)  Stat.  Sttianeh  (S,  547)  die  Eiaenbahn.  Oeubte  Bergsteiger  wer- 
den ohne  Führer  auf  diesem  viel  betretenen  Pfade  sich  zurecht  findet, 
wenn  sie  bei  dem  Kreuz  den  Weg  links  einarblagent  nach  10  Min.  g*-  | 
langt  man  auf  der  Hochebene  an  ein  zweites  Kreuz  und  erblickt  in  eiae 
kleinen  Vertiefung  eine  Sennhütte,  von  welcher  man  den  steilen  Abhang  «• 
Schmirner  Thal  hlnabaleigt.  Der  Pfad  gerade  sitz  und  rechts  fuhrt  dorri. 
daa  Wiitenthal  nach  Hinter-Dux  wieder  zurück. 

Der  Domaubrrg  lässt  sich  durch  einen  Mehr-Aufwand  von  4 Marsek 
stunden  mit  dem  Duj-erthal  vereinigen,  wenn  man  dem  S.  Bl2  heaehriebeaft 
Weg  bis  zum  Carlsateg  (von  Mayrhofen  ^/4  8t.)  folgt  und  nun  xurück  d« 
w.  Bergwand  bis  zu  dem  (Vg  St.)  Joch  hinan  steigt,  auf  dem  (*,4  St)  fl* 
felssf<9,  einer  schmalen  kurzen  Holzbrücke,  den  an  10(P  tiefer  in  «lae 
schruil  elngoscbnitlenen  Schlucht  str<)roenden  Dturerbaeh  uberachreitet,  aas 
•o  (14  8t.)  Fmkenberg  erreicht,  von  wo  dann  die  Wanderung  weiter  f«D 
Uber  Lanfribach  nach  (4  8t.)  Ilmitr-Dvx. 

168.  Oerlos  nnd  Pinzgau. 

Vtrgl.  A’orfew  SS.  610  «.  091. 

Zwei  Tagereisen  von  Zell  bis  Lend,  am  Eingang  der  Gastein  (S.  St^.t 
Fahrer  (von  Zell  bis  Krimi  4 fl.  20 kr.)  überall  unnöthig.  KnlfemuBgra:  »• 
Fuss  von  Zell  nach  Gerlos  4 St.,  von  Oerioa  über  die  Platte 
31 /j  (über  den  Ptattenkogl  6),  von  Krimi  nach  Wald  It/o,  Mltfersffl 
Lengdorf  21/4,  Bruck  3,  Taxenbach  2,  Lend  U/o  St.  — Pferd  rtit  ^ 
nach  Oerlos  4,  auf  die  Platte  7,  ln  die  Kritnl  9 fl.  — Einsp. 
nach  MittersiU  in  41/2  8t.  etwa  5 fl.,  Bruck  in  31/j  St.  3 fl.,  Tar<**!f^ 

11/2  St  114  fl.,  Lend  in  1 St.  1 fl.,  Trinkgeld  für  ja  2 Falu*»*^  . ^ 

Von  Krimi  bis  I..cnd  zu  Wagen,  also  mH  dem  Aufenthalt 

Tag,  und  auf  dieser  Strecke  der  Fusswanderung  vons»«^®* 

Der  Weg  in  die  Gerlos,  anfangs  ein  breiter  Fiirw«, 
nur  für  Baaernkarren,  windet  sich  von  Zell  sOdl  W ^*7 
Marien.säule  rechts  (links  geht’s  r.u  dem  nahen  Goldbrt?w«Yi^-v\*)< 
dem  Hainxeriberg  ru  und  an  diesem  5.  giemlich  steil  bergsn  ö 
der  (20_  M.)  Capelle  Maria-Iimt  vorbei,  einer  kleinen  welthia 
airhtbaren  Kuppelkirche  nebst  Pfarrhans,  Pfarrkirche  für  das  Dorf 
(Vt  St.)  Hainxenberg.  Die  Aussicht  dehnt  sich  nicht  über  d« 
Thalke.ssel  von  Zell  aus;  erst  beim  (V2  St.)  Oel$eken~Wirthfhnx‘ 
übersieht  man  das  Zillerthal  in  seiner  ganzen  Länge  bis 
den  Gebirgen  jenseit  des  Inn,  dem  Sonnwendjoch  (S.  611).  D» 
Heinzenberg  gegenüber  am  Rothenberg  grüne  Matten , tief  nntm 
der  Qerlosbarh.  (Wer  von  der  Gerlos  kommt  und  nach  Mayr- 
hofen (S.  612)  will,  gewinnt  fast  1 St.  Wegs,  wenn  er  gleich  an  der 
Westseite  von  Hainzenberg  den  übrigens  nicht  sehr  angenehme'’ 
Fiissweg  1.  (s.w.)  Ober  das  Feld  in  den  Wald  einschlägt,  von 
Hainzenberg  bis  Mayrhofen  etwa  2‘/2  St.) 

Nun  ebner  Weg,  meist  durch  Wald  an  der  (20  M.)  Marteek  (zwei 
Häuser)  vorbei  über  den  (10  M.)  Schönbach,  der  hier  einen  Wasser- 
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fall  bildet;  hflbsche  Fehlandschaft,  (30  M.)  der  Zaberbach,  (30  M.) 
die  Schwaruteh.  Rechts  einige  lum  Theil  mit  Schnee  u.  Gletschern 
bedeckte  Berge,  der  Thorhelm  (8242'),  die  Hundskehle,  die  Gams- 
spitze (10,231')  am  Ende  des  Wimmergrundes;  1.  der  Korspitz 
■(7082')  und  das  Kreutjoch  (8002').  Auf  einer  (20  M.)  Brücke 
über  die  Wimmaeh,  die  ans  einem  Felsspalt,  dem  hier  mündenden 
Wimmergrunde,  hervorstürzt , einen  malerischen  Wasserfall  bildet 
und  einige  Sägewerke  treibt.  Es  folgt  ein  bevölkertes  Alpenthal, 
sind  nach  dreimaliger  UeberbrQckung  des  Oerlosbaches  das  lange 
Dorf  (1  St.)  Oerloi  (3781').  Von  den  beiden  Wirthshäusern  ist 
das  von  Kammerlander,  das  letzte  grosse  steinerne  Haus  an  der 
Ostseite  des  Orts,  das  bessere,  für  einfache  Reisende  billig,  bei 
vomehmerm  Anstrich  aber  keineswegs.  Es  ist  1857  durch  eine 
Mure  (Schlamm-Gletscher)  ringsum  mit  Felsblöcken  und  Geröll 
überschüttet,  das  Haus  selbst  ist  unbeschädigt  geblieben. 

Der  Weg  bleibt  im  Thal  am  r.  Ufer  der  Gerlos  (sfidl.  das 
Schönacher  Kees,  eine  Schneepyramide)  und  ersteigt  dann  eine 
Anhöhe,  stets  ohne  Aussicht.  Die  oberste  Thalstufe  der  Gerlos  ist 
der  (1  St.)  Dürrenboden,  wo  eine  Hoizschwelle,  „Erzherzog  Franz- 
Carl-Klause“.  Zur  Rechten  öffnet  sich  das  Thal  der  Wilden  Gerlos 
mit  dem  Heichenspitt  und  seinen  Gletschern  im  Hintergrund.  Unter 
den  Riesen  (Holztrift)  durch,  über  den  Gerlosbach,  zu  dem  Grenz- 
pfahl (l’/s  St-  Dorf  Gerlos),  der  Tirol  von  Salzburg,  die 
Gerlos  vom  Pinzgau  scheidet.  Der  gerade  Weg  in  den  Pinzgau, 
ö.  Richtung,  erreicht  bald  das  Joch,  die  Hohe  Gerlos  (4518')  und 
(Vz  St.)  Ronacli,  den  ersten  Pinzgauer  Ort,  weiter  (2  St.)  VFufd(S.  617). 

Diesem  geraden  wenig  bietenden  Weg  ist  der  Weg  über  die 
Pinzgauer  Platte  und  Krimi  weit  vorzuziehen,  der  sich  bei  einem 
Wegwei.ser,  8 M.  vom  Grenzpfahl,  r.  abzweigt.  Ueberrasc.hend  ist 
die  Aussicht  von  der  Platte  in  den  Pinzgau  bis  Mittersill  hinab, 
noch  schöner  die  vom  Plattenkogl , weil  sich  hier  zugleich  eine 
in  diesen  Gegenden  seltene  Riindsicht  auf  Schnee-  und  Eisgebirge 
bietet.  Zu  dem  letztem  geht  es  vor  dem  Wegweiser  bergan  in  der 
Richtung  der  beiden  vortretenden  Fichten , weiter  am  Haag  ent- 
lang, an  dem  verdorrten  Fichtenstamm  vorbei , auf  den  (Vj  St.) 
Wegweiser  los,  der  „nach  Krimi“  einerseits,  „nach  Gerlos  nnd 
Zell“  andrerseits  weist  An  einem  Bächlein,  5 M.  weiter,  ver- 
lässt man  den  Plattenweg,  steigt  r.  bergan  in  der  Richtung  des 
schneebedeckten  Reichenspitt  (9340')  auf  das  Gatterthor  los,  dann 
auf  die  einzeln  stehende  Fichte  und  die  dahinter  liegende  Kuppe. 
Oben  links  auf  das  Gatterthor,  durch  dieses  an  (40  M.)  drei 
Sennhütten  vorbei,  wo  ein  Handweiser  „zum  Fürst-Schwarzenberg- 
Monument“  hinzeigt  und  in  dieser  Richtung  die  grasreiche  Kuppe 
hinan,  den  (20  M.)  *Plattenkogl  (6334'),  etwa  1000'  höher, 
als  die  höchste  Stelle  des  Plattenwegs.  Die  Aussicht  umfasst  ö. 
den  Lauf  der  Salzach,  den  obern  Pinzgau  bis  über  Taxenbach 
hinaus,  der  wie  eine  Landkarte,  zu  beiden  Seiten  von  sanft  ab- 
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fallenden  belaubten  Bergrn  in  schönen  Formen  einfcefasst,  Torlir^t 
8.Ö.  jenseit  der  Vorberge  der  vierkantige  Drfihermtpitt , s.  die 
lange  Qletscherkette  des  Krimlcr  Tauern  (8749'),  mit  den  prächtigen 
von  hier  schon  sichtbaren  Wasserrällen  (tief  unten  der  rothe  Kireh- 
thurm  des  Dorfes  Krimi),  im  Vordergrund  der  schöne  veisee  lieieJun- 
apita(9340'j,  daneben  die  Gletscher  der  Wilden  Gerloi,  n.  die  grünen 
Berge  des  Zillerthals.  Das  „/liraf-ScWarsenAerp-Afonument“  ist  eine 
halb  verfallene  Holz-Pyramide  mit  Blecbtafel:  „Gedenketein  de 
hitchstverehrl.  Gegenwart  8r.  Durrhl.  Friede.  Fünt  v.  Sehwanenbec 
«nd  Ertbieehof  tu  Saltburg  am  4.  Sept.  1838.“  (Wer  von  Krimi 
kommt,  muss  beim  Hinabsteigen  vom  Plattenkogl  sich  stets  r. 
halten,  1.  gehts  in  das  Thal  der  wilden  Gering.) 

Erkennbare  Pfade  zum  Hiuabsteigen  nach  Krimi  sind  nicht 
vorhanden,  doch  ist  die  Richtung,  stets  ö.  dem  Pinzgau  zu,  nicht 
zu  verfehlen.  Anfangs  an  einem  r.  tief  abfallenden  Abgrnnd  hi» 
auf  die  Sennhütten  loa,  die  aber  1.  liegen  bleiben,  in  der  Nähe 
über  den  Haag  steigen  und  nochmals  auf  Sennhütten  los,  die  man 
vom  Plattenkogl  an  in  40  M.  erreicht.  An  der  letzten  ein  Hand- 
weiser,  der  den  „Weg  nach  Oerlos“  anzeigt.  Wir  sind  so  wieder 
auf  dem  gewöhnlichen  Weg  über  die  Platte,  etwa  1 St.  von  der 
Stelle  (8.  615),  wo  wir  ihn  verliessen,  haben  mithin  einen  Umweg 
von  IV2  St.  gemacht.  Nun  in  den  Wald  auf  breitem  Saumpf*> 
stets  in  der  Richtung  der  Wasserfälle  St.  scharf  bergab  nach 
Krimi.  (Wer  von  Krimi  zur  Platte  will,  thut  wohl,  sich  den 
Weg  durch  den  Wald,  etwa  > 2 St.  weit,  zeigen  zu  lassen.) 

Krimi  (3290')  Kersehdorfer,  Z.  50,  M.  42,  F.  30  * 

6 Zimmern  etwa  20  Betten;  Pferde  u.  Führer  theuer),  feeasdh™** 
Pfarrdorf,  vorzugsweise  wegen  der  prächtigen  ••'Wa*ierfHl*  besneht , 
der  schönsten  und  grossartigsten  der  deutschen 
Krlmler  Ache,  der  Ausfluss  der  Krimler-Tauem-Olctscher,  stützt 
sich  in  drei  Fällen  an  2000'  hinab  ins  Thal.  Nnr  aus  det  ¥«n\e 
sind  sie  alle  drei  zu  gleicher  Zeit  zu  übersehen,  vomWittYvsbzus  aus 
nur  der  oberste.  Wer  rasch  und  ohne  Fehl  die  rechten  Standpunktr^ 
finden  will,  nimmt  einen  Führer  (rum  unteni  Fall  18,  zom  obersten 
80  kr.),  der  indeaa  auch  wohl  entbehrt  werden-  kann.  Du 
betretene  Weg  führt,  von  der  Rückseite  des  Wirthshauses  an,  stets 
in  der  Richtung  des  Wasserfalls,  15  M.  Brücke  über  die  Acht 
10  M.  an  der  Ostseite  des  untern  Wasserfalls.  Die  gewaltige  Wassei* 
masse  stürzt  aus  einer  Felsenenge  mit  donnerndem  Getöse  Ob« 
den  thells  nackten,  theils  fichtenbewach.senen  Fehs  und  steigt  ans 
dem  Kessel  in  au.sgedehnten  Wolken  wieder  auf.  Eine  Brücke 
führt  unterhalb  des  Falls  auf  das  1,  Ufer,  über  einen  Steinstep 
etwa  50'  bergan.  Man  sieht  hier  nur  den  untersten  Falif  di«e® 
aber  in  seiner  ganzen  Grösse  und  in  nächster  Nähe ; er  verbreitet 
mehrere  100'  um  sich  einen  Sprühregen  (daher,  namentlich  für 
Frauen,  ein  Regenschirm  unentbehrlich)  und  bildet  bei  Sonnen- 
schein die  schönsten  Regenbogen. 
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An  der  Ostseite  führt  ein  beschwerlicher  Pfad  bergan  über  zahl- 
reiche Steinplatten  n.  unregelmässige  Blöcke,  der  gewöhnl.  Tauem- 
weg.  20  M.  ein  Aasbau  am  Wege,  der  Jägeraprung,  ron  dem  die 
WasserstÜrze,  welche  zam  nntersten  Fall  ihre  Gewässer  senden, 
am  besten  beobachtet  werden  können.  (5  M.  weiter  r.  ab  vom 
"Wege,  etwa  150  Sehr,  weit  zu  einem  Ausbau,  welcher  einen 
Ueberblick  über  den  t weiten  Fall  gestattet.)  15  M.  auf  einer 
Matte,  wo  am  Wege  eine  frische  Quelle  vortrefflichen  Trink- 
wassers. Gleich  bei  der  Brücke  r.  an  der  Sennhütte  vorbei  auf 
die  Ache  los,  diese  auf  einer  Brücke  überschritten  und  nun  am 
1.  Ufer  über  moosbewach.sene  Felsblöcke  bergan  so  nah  an  den 
obersten  Fall,  der  1000'  in  einer  Wassersäule  hinabstürzt, 
hinan,  als  Zugluft  und  Wasserstaub  Neigung  la.ssen.  Auf  dem 
Rande  des  Abhangs  verhindern  beide  das  Sehen.  Der  beste  Stand- 
punkt, den  man  durch  Ueberklettem  der  nassen  moosigen  Fels- 
blöcke erreicht,  ist  links.  (Rückweg  nach  Krimi  in  4o  M.;  der 
ganze  Spaziergang  in  2Vz  St.) 

Dm  Steigen  von  hier  bis  m dem  Felsabbang,  von  welchem  der  oberste 
Fall  sich  herabsUirst,  dauert  fast  1 Stunde.  Oberhalb  desselben  öffnet  sieb 
das  KrimUr  Achtn-  Thal , ein  3 St.  langes  Hochalpenthal,  dessen  Besuch 
sehr  lu  empfehlen  ist,  ähnlich  dem  Oastelner  Nassfeld  (S.  503),  im  Hinter- 
grund die  Gletscher  und  Schneefelder  des  Krimler  Tauern,  1.  tiberragt  vom 
T}reiAerm»piU  (11,090  ) und  dem  F«*«dij/er  (11,622').  Han  gebraucht  von 
Krimi  bis  sum  Tauembaus  5 St.  und  bis  zur  hintersten  Gletscberalp  noch- 
mals 3 St. ; im  Tauernbaus  ist  für  bescheidene  Ansprüche  gesorgt,  doch 
für  die  Nacht  nur  dürftige  Unterkunft.  Ein  steiler  Pfad  fuhrt  vom  Tauem- 
haus  über  den  Krimler  Tauern  (8749')  iii  6 St.  nach  IX.  Jacob  im  FreUav 
(S.613),  u.  in  weitem  6 St.  nach  Brunecten  im  Pusterthal  (8.  6(57).  Zum  Oross- 
glockner  s.  R.  164, 

Das  Saliachthal  ist  auf  der  ganzen  Pinzgauer  Strecke  zu  bei- 
den Selten  von  mit  Tannen  bewach.senen  Bergen  eingeschlossen, 
und  von  Wald  bis  unterhalb  Bruck,  fast  in  seiner  ganzen  Breite 
(etwa  Vz  entweder  durch  die  Salzach  in  verschiedenen  Rinn- 
salen, oder  durch  Sumpfe  ausgefüllt.  Die  Abhänge  sind  frucht- 
bar, sonst  aber  sieht  man  nur  von  der  Salzach  überfluthete  und 
zum  Theil  versandete  Gründe. 

Der  Fahrweg  von  Krimi  bis  (l‘/2  St.)  Wald  (Bachmaier)  hat 
besonders  in  der  Nähe  von  Krimi  hübsche  Stellen.  Vor  Wald  über- 
schreitet er  die  von  lionach  (S.  615)  kommende  Salta  (nicht  zn 
verwechseln  mit  der  Salza  in  Steiermark,  Nebenfluss  der  Enns), 
unmittelbar  vor  deren  Einflibss  in  die  Krimler  Ache.  Der  ver- 
einigte Flu.ss  heisst  von  hier  an  Saltach. 

Bei  Wald  fällt  unser  Weg  in  die  Pinzgauer  Strasse.  Ai> 
dieser  die  Trümmer  des  Schlosses  (1 ’/t  St.)  Hieburg,  Eigenthum  des- 
Grafen  Küenburg.  Gegenüber  an  der  südl.  Thalseite  zwischen  dem 
Hitler-  u.  Popegkopf  schneidet  das  Ohersultbachihal  ein , aus  dem 
ein  Wasserfall  sich  ergiesst,  im  Hintergrund  die  Schneefelder  und 
Gletscher  des  Orois -Venediger  (11,622';  Besteigung  schwierig, 
besser  von  Pregratten  ans,  vgl.  8.  621).  Weiter  die  Ortschaften 
(*/t  St.)  Neukirchen  (•Bachmaier),  dem  wilden  Vntersultbachthal 
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gejtenflber,  (*/4  St.)  Weierhof,  bd  dem  alten  Schloss thnrm  <.! 
■ebenfalls  frate«  Wirthsh.  Gegenüber  sfldl.  das  HabaehlhaJ.  dnn . 
das  Habarhkees  abi^eschlossen.  (‘ * St.)  liramberg,  O/j  St.")  Pidkas 
CV*  8*-)  Mühlbach,  mit  einem  Schwefelofen.  Vor  St.)  HoUer^ 
hach  über  die  Salzach,  die  hier  nach  Regentagen  die  Strasse  türl' 
selten  für  Fussgangcr  angangbar  macht;  im  Hintergrund  des  Hoüer' 
baehthtü»  der  schneebedeckte  Krattenberg.  (1  St.)  MittersiU  f2471 

Mitteriill  f^Grundmcr,  am  .Markt;  *Bräu  Kuep),  5*  , St.  rr. 
Wald,  5*  4 St.  von  Brtick  und  Zell  am  See,  6 St.  von  Kitzbüh; 
(8.009),  Hauptort  des  Thals,  Sitz  des  Flleggerichts,  dem  die  Rae® 
des  stattlichen  wohl  erhaltenen  Schlosses  dienen,  auf  einem  ver 
springenden  Berg,  500'  Ober  der  Tbalsohle,  mit  schön.'^tar  Ao'- 
sicht  (sfldl.  der  schneebedeckte  Bärenkogl,  S.  59t1),  an  der  n«« 
Kitzbühler  Strasse.  (Poststellwagen  von  MittersiU  nach  Zell  ir 
See  mit  liagerm  Aufenthalt  in  NiedemsiU  tXgl.  Nachm,  für  IVj^ 
Saumpfad  über  den  Velber  Tauern  nach  Windisch  Matrey  s.  S.  62i 

MittersiU,  der  Mittelpunkt  der  Pinzgauer  Sumpfgegend,  wiri 
wohl  das  „Pinzgauer  Venedig“  genannt.  Oberhalb  des  Orts  Jsi 
ein  ansehnlicher  Itiedirrund,  unterhalb  bildet  die  Salzach  eia 
graues  Inselmeer,  das  die  Regierung  bemüht  ist,  durch  mancheri« 
Bauten  einzudämmen.  Als  am  12.  Juli  1832  Kaiser  Franz  die^ 
traurige  Wüste  sah,  da  rief  er:  „Meine  Kinder,  da  muss  euti  ge- 
holfen werden."  Die.se  Worte  sind  auf  einer  viereckigen  Denk* 
säulo  zu  lesen,  welche  die  „daitkbaren  Mittersiller*  aof 
kleinen  Anhöhe  an  der  Strasse,  V3  St.  ö.  von  MittersiU,  etk^ 
fies.sen.  Die  Bäume  des  Halbrunds  dahinter  deuten 
Kaisens  Namen,  Fichte,  Rothbnche,  Ahorn,  Hussbaam, 

Nussbaum  ist  neuerdings  ausgegangen. 

Zwischen  MittersiU  und  (2‘/4  St.)  Lengsdorf  (•Ohefhauser) 
dITnet  sich  südl.  das  Stubacklhai , durch  das  ein  besthwet- 
licher,  doch  an  grossartigen  Nattirschönheiten  teUhet  "Wef,  hbet 
den  Kaiser  Tauern  (8098')  in  U St.  nach  Kala  (S.  tühtV,  jem 
seit  Lengdorf  an  derselben  Seite  das  Miiblbachlhal,  ausdemimJ.n® 

3 Schlammströme  innerhalb  zwei  Stunden  in  das  Salzachthal  sPk 
wälzten  und  unsägliche  Verwüstungen  anrichteten.  Heute  nod 
stehen  Kirche  und  Pfarrhaus  des  Dörfchens  Niedernsill  6'  tief  k 
diesem  Schlamm,  die  ehern.  Gaststube  des  M'irthshauses  ist  zat 
Keller  geworden.  Die  Spitze  de.s  Wieshachhoms  (s.  unten)  tri« 
Jenseit  Walchen  s.  hervor,  davor  die  Eis-  u.  Schneefelder  des  Hohe* 
Tenn  (10,032').  Am  Eingänge  des  Kapruner  Thals  r.  das  gleiri- 
namige  fe.ste  Schloss,  mit  Wallgraben,  von  einem  Bauern  bewohnt 

Von  Kaprun  (Femneyer),  dem  einzigen  Dorf  des  Kapruner  Thals,  gelsef^ 
«lan  in  5 St.  zur  Wasserfall- Alp  (zur  Uoth  übernachten);  t St.  weiter  endet 
•der  oberste  Tlialboden,  der  Maoterboilrn  (6088'),  von  maebtigen  Berpiesea 
u-Oletschern  umgeben,  Wtejbachhorn  (11,313'J,  fi'rocieri»i  (lü,9u3').  BärtntV. 
(10,896'),  Johaanstierg  (11,166')  u.  KiUsteinhom  (10,106*).  Von  der  Wasserf»j|' 

Alp  sehr  schwierig  (31/2  St.  bis  zur  Joehböhe)  über  das  Kapnietertkörl (6m  < 
Uinsb  in's  StubacUtbal;  oder  über  das  Ri^Mor  ( 9602‘)  und  den  oben» 
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P^sterxenflni  nach  BeiUgenhlut  (ron  der  Wasserfall  »Alp  bis  sur  Johanns- 
taä,tte  7—8  81.). 

Die  Schutthalden  und  Bergwinden  auf  einer  kleinen  Anhöhe  1. 
{rehören  zum  Liemberger  Bergxeerk  (Kupfer  und  etwas  Silber).  Dann 
zeigt  sich  plötzlich  der  Zeller  See  nebst  dom  Städtchen  (S.  598). 
Die  ganze  Ebene  zwischen  dem  See  und  der  südl.  Tbalwand  be- 
steht aus  Sumpf  und  Riedgrund  ( Zeller  nni  Brücker  Moo$),  doch 
treten  gerade  hier  die  Erfolge  der  Entsumpfungs-Arbeiten  besonders 
hervor.  Die  Strasse  führt  auf  festem  Damm  durch  diese  Schilf- 
massen und  überschreitet  den  Seegraben,  den  künstlichen  Abfluss 
den  Zeller  See’s,  der  seine  Gewässer  in  die  Salzach  führt.  An 
der  Vereinigung  beider  Thäler  auf  einer  Anhöhe  liegt  maierisch 
Schlosa  Fuchhom  (S.  599),  wohl  erhalten,  mit  hübscher  Aussicht, 
15  Min.  von  Bruck  (*Wh8.  von  Mayr  „Lukashanslmrth“). 

Im  Süden  von  Bruck  öffnet  sich  die  •Fu«oh,  ein  achönea  Hochalpen- 
thal , In  der  obcni  ThaUtufe  wie  jenes  In  der  Oasteln  (8.  593) , A'atafeld 
«enaiint,  s.  und  w.  von  gewaltigen  Bergen  cingeschlossen,  namentlich  dem 
liehen  ■ Tenn  (10,002')  und  dem  uberhangenden  \Vi«$bachhom  (11,313')  und 
seinen  Gletschern.  Sehr  lohnender  AusHug,  rasch  (1  Tag)  n.  bequem  *u 
machen,  wenn  man  von  Zell  oder  Bruck  einen  Einspänner  bis  Fusch  nimmt 
<3,  mH  Bttckfahrt  5 il.)  und  von  dort  mit  leichtem  BerpwSgle  bis  8/4  8t. 
hinter  Forlelten  fiihrt,  wo  der  Weg  sur  Trauner- Alp  und  In's  Käferthal 
»nsteigt.  Das  Dorf  Futch  (»Whs.) , 2 Stunden  von  Bruck  , ist  llauptort 
des  Thals,  Hinter  der  Kirche  ein  aufprallender  Wasserfall.  (Ein  Saum- 
pfad führt  w.  Eur  Imbrahalp  und  in  die  Zwing  bis  zu  den  Gletschern  des 
Hohen-Tenn.)  In  einem  Seitentbal,  dem  Weichseibaehtr  Thal,  1/s  8t.  jenseits 
Fusch,  liegt  hoch  oben  am  Berge,  1 8t.  Steigens  vom  Eingang  des  Seiten- 
tbals,  das  Futcher-  oder  St.  Wol^gctngtbad,  Wasser  vortrefflich,  an  300  Cur- 
gäsle  Jährlich.  (Zwei  Gasthäuser,  von  Greg.  Mayer  u.  Mart.  Flascher,  auch 
■zum  Fuseber  Hans*  genannt,  beide  ganz  gut.)  Ferleiten  (3701')  (Tauern- 
hsus  bei  Oassner,  gefällige  Bedienung,  guter  Landwein  5 Lukashanslwirtb), 
2 8t.  von  Fusch,  Ist  der  «berste  Thalort  (8701*),  aus  3 Wohnhäusern, 
einigen  Ställen  und  einer  Capelle  bestehend.  Am  Ende  des  Thals,  tl/2  8t. 
von  Ferleiten,  fast  am  Rand  der  Schneefelder,  ist  die  Trauner  Alphälte,  nur 
Alpenkost,  von  wo  prächtige  •Aussicht  auf  den  Fuscher  Tauern,  Wies- 
bachhorn  etc.  Von  den  Berggipfeln  der  östl.  Thalwand,  Orautopf  oder 
Sfhtrarzlopf  1^X6'),  in  3 bis  4 St.  vom  Fuscherbad  zu  erreichen,  prächtige 
Aussicht  auf  die  gesammte  Eiswelt  der  Vorberge  dos  Orossglockner  und 
auf  diesen  selbst,  anf  die  Rauriser  und  Gasteiner  Gebirge,  und  auf  die 
llebergossene  Alm,  das  Steinerne  Meer  u.  a.  Auch  der  Urenntogl  (0540') 
wird  sowohl  von  Perleiten  als  von  Heiligenblut  aus  häufig  bestiegen  (6  8t., 
Führer  5 fl.)}  lohnende  Aussicht.  — Anton  Hutter  in  Fusch  guter  Führer} 
als  solche  dienen  auch  die  Knechte  im  Tauernhaus  zu  Ferleiten  (s.  oben). 
Aus  der  Pusch  nach  Heiligenblut  zum  Orossglockner  s.  8.  598. 

Unterhalb  Brack  treten  die  Berge  näher  zusammen.  Auf  einer 
Anhöhe,  ^/^  St.  5.  von  Bruck,  die  Filialkirche  St.  Georgen  (da- 
neben ein  Whs.).  •Aussicht  (bei  .Morgenbeleuchtnng)  über  das 
Thal  der  Salzach  ö.  und  w,  bis  zur  Oerlos.  St.  Georgen  ist  nur 
10  Min.  von  der  Landstrasse,  daher  die  Besteigung  um  so  mehr 
zu  empfehlen,  als  man  an  der  andern  Seite  in  10  Min.  wieder 
hinabsteigen  kann.  Die  neue  Strasse  bietet  namentlich  bei  (2  St.) 
Tazanbach  (2209')  (^Taxwirth,  gute  Betten,  gute  Verpflegung) 
manchen  hübschen  Blick  in  das  enge  tiefe  Bett  der  Salzach  und 
auf  die  ilchtenbewachsenen  Bergwände.  Taxenbach  ist  der  erste 
Ort  des  Pongau's,  Sitz  des  Landgerichts,  im  Schloss,  unterhalb 
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nur  aus  einigen  Häusern. 

Südlich  hffhet  sich  die  Kaori«.  ein  durch  aetee  Ooldberi^erke  bekaaa-  ^ 
tea  Alpeathal,  an  deaeen  Eingang,  1 St.  von  Taxent^ch,  ein  *W«Meriali. 
der  KHzhoehfaU,  dea  Bciuch*  (mit  Führer)  werth.  Rauri*  oder  Gattin 
(•Bräu),  2 St.  roa  Taxenbach,  iat  Hauptort  dea  Thal»,  da»  »Ich  1 Sh  weör  I 
in  da»  Seidbeinkti  Thal^  durch  weiche»  der  B.  5B5  heachriebene  Weg  nad 
Retllgenblut  fuhrt,  und  da»  BmtwiHM-Thal  theilh  In  leUierm  liegt  1 
weiter  BuchebtH  (Wha.;  Weg  nach  Oaatein  ».  S.  56Ö).  Noch  2 8t.  weJ*-'  , 
der  Rauriae.r  Ooldbere,  wo  ein  Pochwerk.-  Von  hier  nach  Böllach  s.  S.  | 
Die  Beateigung  de»  mckmarrm  oder /foAeeaor  (10,308'),  de*  hdeheten  Berg;-  A 
der  Ooldberggmnpe,  erfordert  vom  Goldbergwerk  Mn  n.  her  8 — 10  F * 
(»chwierig,  aber  höebat  lohnend). 

Die  Strasse  nach  (IVaSt.^  Lend,  stets  in  sanfter  SenhuBi 
durchzieht  eine  Beihenfolge  prächtiger  Felglandschaften,  tief  eir- 
geschnittene  hohe  Felsschluchten  mit  Fichten  bewachsen,  nnten  dir 
rasch  dahlnschiessende  Fluss,  den  man  halbwegs  auf  einer  Brück# 
Sherschreitet.  Namentlich  bei  Lend  Ist  die  Landschmlt  sA: 
malerisch,  die  Kirche  auf  der  kleinen  Anhöhe,  das  Postlua#- 
die  Hüttenwerke  und  Hoizniederlagen,  die  üppig  belaubten  Berge, 
unten  die  tosende  über  Felsblöcke  sich  wälzend«  Salzach,  »cs 
einem  stattlichen  Holzrechen  durchschnitten,  gewähren  ein  frigchci- 
lebendiges  Bild,  zu  Zeiten  leider  durch  Rauchwolken  verdeckt, 
welche  den  Kohlenmeilern  entsteigen,  die  den  Feuerungsbedarf  | 
für  die  Hütten  liefern. 


Lend  (2021')  (*Po$t)  liegt  sn  der  Gasteiner  Strasse  (S.  SSP^ 
die  von  hier  an  steigt.  Diese  nimmt  im  Sommer  so  vfd 
werk  in  Anspruch,  dass  für  einen  Pinzgau -Wanderer  «»/»« ''**** 
übrig  bleibt.  Daher  die  Fusswanderung  bis  Tai«Ä#^ 
zttziehen,  wo  weit  eher  auf  einen  Einspänner  zs  w, 

zudem  geht’s  bis  dahin  stets  bergan.  Post-Stellwafä*  tägL  'son 
Lend  nach  Oastein,  nach  Zell  am  See  und  nacJi  BfittersilL 


164.  Von  Krimi  nach  Heiligenblnt. 

Vtrgl.  Karim  SS.  6J0  u.  S94. 

Drei  Wandertage,  «ur  für  geübte  Bergsteiger,  »ehr  lohnend:  von  Kn®’ 
über  den  Kriinler  Tauern  nach  lleillgengeist  (Kasern)  10  St.,  von  da  nati 
Wlndisch-Matrey  14V*  8t-,  dann  nach  Heiligenblnt  13  St.  (Wer  »n 
»taxke  Märsebe  nicht  gewöhnt  l»t,  macht  die  Tour  in  4 Tagen ; 1.  bis  Ka«n. 

2.  bis  Pregratten,  3-  bis  Kais,  4.  Beiligenbiut.) 

Der  Beginn  der  Wanderung  an  den  prachtvollen  WasserßUw 
vorbei  bis  zum  Tanernhaus  (5  St)  Ist  S.  617  beschrieben.  Fon 
hier  bis  auf’s  Tauemthörl  (2*/4  St.)  ist  ein  Führer  angeneh»;  ‘ 
vom  Tauemthörl  bis  Kasern  ganz  unnöthig.  Der  Tauemweg  ver- 
lässt *'2  St.  vom  Tauemhaus  das  Achenthal  und  steigt  südwesii- 
ziemlich  scharf  zwischen  Felsblöcken  hin  bis  zu  der  höheren 
Tbalstnfe,  dem  öden  Windbachthal,  durch  welches  der  Whtdbaeh 
in  mancherlei  Fällen  sich  stürzt.  Bei  einem  Kreuz  sehr  schön» 
Aussicht  in  den  s.ö.  Arm  des  Achenthals  nnd  in  die  Oletscher- 
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weit,  im  Hintergrund  der  DreihermtpUx  (11,0900.  Der  hohe  Berg 
, 5.  ist  der  Schlieferspiit  (10,300'),  w.  der  dreigipfelige  Windbachspitt. 

Nachdem  man  etwa  St.  stets  am  Wasser  und  zwar  meist 
am  l-  Ufer  des  Baches  durch  das  mit  Blöcken  und  Geröll  über- 

* schüttete  Thal  gewandert  ist,  beginnt  am  Ende  des  Thals  in  einem 
t nur  tbalabwärts  geöffneten  Kessel,  wo  von  allen  Wänden  die 

Quellen  zusammenfliessen,  der  letzte  Anstieg,  1 St  lang  bis  zum 
I TaxiomthSrl  (8749')-  (Wer  von  Kasern  kommt,  hüte  sich,  vom 

* Tauemthörl  r.  oder  1.  an  der  Berglehne  entlang  zu  gehen,  er 

t wende  sich  vielmehr  sofort  bergab  nach  dem  tiefsten  Thalkessel 

* hin.^  Vom  Tanernthörl  nicht  zu  verfehlender  Weg  2 St.  bergab 

* nach  Heiligengeist  oder  Katern , Whs.  leidlich , aufmerksame 

Wirthsleute  (bergauf  bis  zum  Tauemthörl  ist  ein  Führer  rathsam). 

^ Von  Kasern  bis  Pregratten  Führer  ganz  unerlässlich. 

' Von  Ileiligengelst  ö.  über  Wiese,  Moos,  Geröll,  durch  ein 

Hochalpenthal  2 St.  scharf  bergan,  dann  etwas  über  Schnee,  znm 
Theil  an  einer  Felswand  hin  in  2 kl.  St.  aufs  Vordere  Thori  (9800') 
oder  das  Hintere  Thöri  (9480');  dann  2 St.  über  Schnee  und 
Gletscher  thellweise  scharf  bergab,  an  einzelnen  Stellen  unan- 
genehm und  ermüdend,  fortwährend  im  Angesicht  des  Dreiherrn- 
apitt  (11,090');  zuletzt  ‘/j  St  über  dessen  schönen  s.  Gletscher, 
das  Lmbal-Kees,  dessen  gewaltige  graue  Eismasse  an  Form  und 
Ausdehnung  der  Pasterze  (S.  598)  wenig  nachsteht.  (Von  hier 
liLs  Windisch-Matrey  6 St.  Gehens.) 

Das  l*/z  St.  l.*Umbalthaliät  der  Schlucht  des  Domaubergs  (S.612j 
ähnlich,  aber  länger  und  wilder,  beide  Wände  wie  steile  Kirch- 
dächer  aufsteigend.  Ein  schmaler  unangenehmer  Pfad  führt  an 
der  n.  Thalwand  bin,  an  einzelnen  Stellen  der  glatte  Fels  nur  von 
einer  dünnen  haltlosen  Erdschicht  bedeckt,  in  einer  Neigung  von 
etwa  60  Gr.  bis  zu  der  300'  tiefer  fliessenden  Ist  abfallend. 

Am  Ende  des  Thals,  etwa  Vz  St.  weiter  abwärts,  auf  der  fol- 
genden Thalstufe  Pregratten  (4180'),  Häusergruppe  mit  Whs. 

Die  BestelgUDg  des  Orots*  Venediger  (11,622')  wird  neuerdings  meist 
von  Pregratten  aus  gemacht  und  ist  von  hier  weit  weniger  schwierig  als 
von  der  Nordseito  {Ober  - Sulzbachthal , s.  S.  617).  Bis  sur  JohantithiUlc 
(6274')  3 St.i  hier  übernachten.  Dann  quer  über  das  Dörfer  Keei,  weiter 
über  die  Schneeteiten,  einen  stellen  nOO*  hohen  Fimhang,  anstrengend  zu 
dem  10,800'  h.  Saltel  zwischen  Rainerhorn  (11,251')  und  Venediger  und  zur 
Spitze  des  letztem,  einem  30 — 35'  h.  Sebnechorn  , diis  6 — 10'  nach  N.-O. 
uberhsngt  und  zuweilen  auch  wohl  abbriebt,  wo  dann  die  Spitze  leichter 
zu  ersteigen  ist.  Grossartigstes  Panorama,  unzählige  Bergspitzen  (6  St. 
bis  zur  Spitze,  3 zurück  zur  JohannshUtte).  — Kin  anderer  Weg,  etwas 
weiter,  aber  weniger  mühsam  und  in  neuester  Zeit  gewöhnlich  gewählt, 
f euhrt  an  dem  tiapunisergrat  zwischen  MuHvitt-  und  Rainerkett  aufwärts, 

^ . dann  quer  über  dw  obere  Pirnmeer  des  Ralnerkeeses  zu  dem  oben  er- 

wähnten Sattel  zwischen  Venediger  und  Kainerhorn. 

Von  hier  bis  Windisch-.Matrey  (4  St.)  Fahrweg,  hoch  an  der 
' Nordjseite  des  Thals.  Halbwegs  Virgen  (Whs.  beim  Panzel). 
Weiter  gegen  Windisch  - .Matrey  schöne  »Aussicht  zurück  auf 
Venediger  etc.,  tief  unten  im  Thal  die  Itl.  Der  Weg  senkt  sich 
allmählich  in  das  Thal  hinab. 
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Windiieh'lfAtrey  (*Zum  Reuter,  recht  gut)  ist  Hanptort  d'S  \ 
Iflthsls,  d«5  hier  etwas  breiter  wird,  u.  s.6.  nach  7 St.  bed  lirj 
(S.  t>G8)  in  das  Piisterthal  mündet.  In  der  Nähe  Burg  WeiseerMic- 

Kach  Mittertill  über  den  Vttber • Tautm  in  15  St.,  mil  Fubiw. 

5 St.  bis  xam  Matrtyer  Tmemhaiu,  hier  übernachten,  dann  ziemtieli  SW. 
durch  ein  ödes  Kelsenthal  k St.  bis  aur  Jochhöhe  (7209^),  von  4a  a 
3 St.  hinab  aum  Vtlbtr  Tauemkau*  und  nun  im  Thal  weiter  nsich  (3  ft-)  ' 
Mittersill  (8.  6l8|.  — Vom  MaJreyer  Tauemhaus  in  IVs  St.  *nr  ebtrt 
OidtiAtmlm  (ÖSSO*),  in  die  das  prachtrolle  *Schla(tnktrr,  vom  Vemedirr 
und  den  KrfUaUkOp/en  (lOjMK)  überragt,  steil  absturat;  sehr  lohnend 

Von  Windisch-Matrey  mit  Führer  in  3 St.  auf  das  Matnyr‘  4 
(Kaiser)  TÄört  (6931') ; •Aussicht  auf  n.w.  Venediger,  n.g.  <3lecb  • 
ner,  8.  Schober  (10,2^');  hinab  ln  2 St.  nach  Kais  (Untcrwirito  i 

Oie  Besteigung  des  (IroisgloetHer  (8  697)  ist  ron  Kais  aus  kürzer  aat 
weniger  kostspielig  als  ron  Heiligenblut|  der  Weg  fuhrt  direct  aut  df 
höchsten  Gipfel,  so  dass  man  die  Scharte  zwischen  den  beiden 
nicht  ru  passiren  hat.  — Teber  den  Kaiser  Tauern  in's  Pinzgau  e.  S.  Öi 

Der  Weg  nach  Heiligenblut  theilt  sich  1 St.  von  Kal#  ä 
zwei  Aeste,  r.  über  das  PeischJag  Thörl  (7774'},  I.  (vorzuiieheal 
über  das  Berger  Thärl  (7686'),  die  sich  bei  der  L^iterhütte  (S.  5®?) 
wieder  vereinigen.  Weiter  durch  den  Kattensteig  nach  Heiligen* 
blut  (S.  597 ; von  Kais  in  8 St.).  1 

165.  Von  Bregenz  nach  Innsbruck  über  den  Arlbei^.  I 

38*4  Melle.  Eilwagen  täglich  in  25  St.  (1868  8 ü.  Abends)  j Poststel^ 
wagen  in  2 Tagen  (1868  4 ü.  früh),  auf  dem  Hinweg  in  Landrck,  »•' 
dem  Herweg  in  St.  Anton  übernachtend. 

Bregani  (1233'J  (*Oesterr.  Hof,  Z.  54,  F.  30,  B.  15,  L 
*8cktDarser  Adler,  kleiner,  beide  am  See;  * Krone,  ^ 

oder  Post),  Hauptort  des  Vorarlbergs,  des  „Landes  vord*4rlb«f 
am  8.6.  Ufer  des  Bodensee’s,  das  Brigantia  de  Strabo  und 
Ptolemaeiis.  Tiberius  und  Drusus  bekämpften  in  dieser  Gegend  die 
Vindeliker,  nachdem  sie  ein  rSm.  Heer  auf  tut«  ata  Wodensee 
erbauten  Flotte  hinnbergeführt  hatten.  Die  AU~  oder  flbcrstodt.  ein 
unregelmässiges  Viereck  auf  einer  Anhöhe,  welche  die  neue  Stadt 
nach  3 Seiten  hin  uraschliesst,  i.«t  das  altröm.  (aslrum,  früher  iwt 
2 Thoren,  das  südliche  aber  abgebrochen,  und  ist  dort  neben  d<* 
alten  Thnrm  eine  Frohnfeste  erbaut.  Beim  Eingang  durch  4* 
Maurachgasse  über  der  ThoröflPnung  des  ehern,  innem  Thurms  (J*® 
Hild’gche  Buchdruckerei)  das  Reliefbild  der  Göttin  Epona. 
dem  neugegründeten  Vorarlberger  Museum  sind,  nebst  eini|» 
natnrgeschichtl.  Gegenständen  (insbeg.  einheim.  Vögel),  Münzen  etc., 
auch  die  im  .1.  1862  auf  dem  EUrain,  dem  Hügelplateau  10  Min- 
s.w.  von  der  Stadt,  ausgegrabenen  römischen  Alterthümer  ausgestelR- 
In  dem  dicht  bei  der  Stadt  schön  gelegenen  Schloss  Riedesdxrf 
ein  Pensionat  der  Dames  du  Sacrö  Cceur. 

Vom  *(iebhards~  oder  Sehlossberg  (2091'),  45  5t,Steigens  (zwäte 
Hälfte  angenehm  im  Wald),  mit  den  Trümmern  eines  Schlosse? 
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der  Montforter  Grafen,  Wallfahrtskirche  und  Wirthshaus  (gutes 

• Fernrohr,  auch  ein  interessantes  Album),  schöne  Fernsicht  auf 
den  Bodensee  in  seiner  ganzen  Ausdehnung  bis  Constanz,  da» 

• Thal  der  Bregenzer  Ach  und  des  Rheins,  die  Appenzeller  und 
I Glarner  Alpen  und  Schneeberge.  Vordergrund  steil  abfallendes 

• Fic.htengebirge,  sehr  malerisch. 

I Wer  nicht  so  hoch  steigen  mag,  findet  auf  der  V4  St.  von. 

Bregenz  entfernten  Ifregenxer  Klause  ebenfalls  hübsche  Aussicht. 
I Ausgedehnteste  •Aussicht,  der  vom  Grünten  nicht  nachstehend, 
^ über  die  Tiroler,  Algkiier  und  Schweizer  Gebirge  vom  Pf&ndler 
I (3264'),  n.ö.  von  Bregenz,  in  2V2  St.  zu  besteigen.  Auf  dem 
I Gipfel  ein  ländliches  Wirthshaus  mit  einigen  Betten. 

Von  Bregens  auf  den  Schröcken  12  bis  11  St.,  sehr  lobnendo- 
Wunderung  durch  die  Vorarlberger  Alpen,  die  hier  wegeaaer  Wald 
heissen , eine  volkreiche  Berg-  und  Thalgcgend , von  der  Bregmter 
Ach  durchströmt.  Der  Weg  führt  zuerst  im  breiten  Rbeinthal  aufwärts 
bis  Schtrarzaeh  (1800  ),  da^n  ö.  ins  Gebirge  über  (3  St.)  Albertehatmie 
(2072')  (*T8ube),  meist  an  der  Ach  hin,  nach  (U/s  S1-)  Schuarzeii- 
berg  (‘Hirsch",  ‘Lamm),  wo  die  Eitern  der  berühmten  Malerin  Angclica 
Kaufmann  (t  1807  zu  Rom)  lebten , wie  eine  schwarze  Marmortafel 
am  Eingwg  der  Kirche  meldet  (von  Schwarzenberg  lohnende  Wanderung 
von  (i— 7 Sl.  über  Egg,  Lingtnau , UüUitau  und  Krumbach  nach  Oberztaufen 
an  der  Augsburg  - Lindauer  Bahn).  Lohnend  wegen  der  schönen  Aus- 
sicht der  nicht  sehr  beschwerliche  Fussweg  von  Albersch'wende  über  die 
Lortna  nach  Schwarzenberg.  Ein  anderer  ziemlich  mühsamer  Fussweg 
führt  von  Dornbirn  (8.  G21)  aus  dem  Rhcinthal  am  ffoehälplc  (1C^'> 
vorbei  nach  Schwarzenberg  Weiter  über  Mtllau  (r.  jenseil  der  Ach  das 
kl.  Bad  Reutte)  nach  (3  St.)  Sehtitp/au;  (1  8t.)  Au  (‘Rössie,  recht  gut); 
(l  St.)  Schopemau  (2777')  (‘Krone).  Bis  hier  ist  der  Weg  für  leichte» 
Fuhrwerk  fahrbar. 

Von  hier  erreicht  man  über  das  kleine  Schwefelbad  Hopfreben  in 
3—4  St.  starken  Steigens  den  *Schröcken  (3603'),  dem  es,  wie  L.  Steub 
sagt,  „unter  allen  bewohnten  Alpen  an  schauerlicher  Schönheit  keine 
gleich  thut“.  Im  Grund  eines  gewaltigen  Trichters , gebildet  von  6000' 
bis  8000'  hohen  Bergen,  die  bis  weit  hinauf  üppig  mit  Wald  und  Weiden, 
oben  aber  mit  Schnee  bedeckt  sind,  liegt  zu  unterst  auf  einer  grünen 
StafTet , rings  von  Klüften  umgeben  und  von  der  wilden,  vom  Gebirge 
herabstürzenden  Ach  umrauscht,  das  weisse  Kirchlein  des  Schreckens, 
daneben  ein  neues  ‘Wirtbsb.  und  2—3  andere  Häuser  (S)06').  Kommt  man 
von  der  Arlberg-Strasse  von  Sivben  (S.  62.^,  0 St.  Gehens)  über  das  Dorf 
Am  lech  oder  Thonberg  (4193')  (‘Krone),  am  Zusammenfluss  der  Quellen 
des  Lech , von  wo  ein  Führer  nötliig,  so  ist  der  Anblick  im  Uinabsteigen 
ein  unvergleiclilieher. 

Auf  der  f'elt-Atp,  */4  8t.  vom  Schrecken,  erblickt  man  n.  die  Felspyra- 
mide des  Widderalein  (7998'),  einen  prächtigen  Fall  der  Ach  und  s.w. 
einen  von  der  Rothen  Wand  (8302')  herab  hängenden  Gletscher,  von  dem 
ein  Bach  senkrecht  hinab  stürzt. 

I Vom  Schröcken  fuhren  Gebirgspfade  nach  verschiedenen  Richtungen : 

. der  schönste  n.ö.  über  Hohenkrumbath  (47(X)'),  den  schönen  Biberkopf  {SißV) 
entlang  unter  der  Mädele  -Gabel  (8360')  nach  Etniidzboch  (29fJ0')  und  da» 
Stillachthal  abwärts  nach  Oberttdorf  \ von  hier  das  lllertbal  abwärts 
I über  Sonthofen  nach  /minenetadt  an  der  Augsburg  - Lindauer  Bahn.  — 
Ein  andrer  »ehr  lohnender  Weg  führt  in  das  obere  Lechthal;  von 
Ihhenkrumbaeh  über  HartA,  Lechleiün  und  Steg  (unteres  Wirthshaus)  nach 
Holzgau  (Lumper,  nahe  bei  der  Kirche);  weiter  auf  guter  Fahrstrasse  nach 
Elbigenalp  (Engel)  und  Reutte.  — Von  Stanzach,  an  der  Mündung  des 
Snmtei-That$ , führt  ein  lohnender  Ffad  In  10  St.  durch  da»  Ihrnbachthal 
und  Oythal  nach  Oberstdorf;  ein  anderer,  »ehr  lohnender  Saumpfad  führt 
yon  Einen  (2911'),  1 St;  weiter  aufwärts,  s.S.  durch  das  FfafßarThal  über 
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gtcAlapt  (4240')  und  dM  UuUhom  (42W',  prikht.  An**icht)  in  7 — g St.  »i) 
/hmI,  8.  627. 

Dombim  (1275').  <l«r  grösste  Marktflecken  Vorarlbergs,  mit  ■be' 
7000  Einw.,  ansehnlichen  Häusern  und  neuer  Kirche,  ,dom> 
l)ei  et  porta  eoeli“,  wie  die  Inschrift  lautet.  Den  sQdwestl.  HoHx« 
begrenren  die  Appenieller  Berge,  der  Kamör  (5393')  und  Hofe 
Ka»ten  (5538‘),  der  schneebedeckte  ^entü  (7709'),  die  Tielgestd- 
ten  Kw(iT»ten.  Vor  , 

2^/4  Hohenembs  (1338')  (Post)  rwei  schwache  Wasserfälle.  D« 
Ort,  von  hohen  steilen  Felsen  an  der  Ostaeite  umgeben,  liegt  wh’  t 
malerisch.  Das  stattliche  Schloss,  1564  erbaut,  gehört  dem  FSfsK 
von  Waldburg-Zeil.  üeber  dem  Ort  die  Trümmer  der  Burgen  Ak 
und  Neu-Hohenembs.  In  der  Pfarrkirche  ein  gutes  Marmor-Reli' 
am  Hauptaltar,  dann  der  Cardinaishut  des  h.  Carl  Borromeo.  Ar 
dem  reichen  Holzvorrath  der  benachbarten  Berge  werden 
Häuser  gezimmert,  auseinander  gelegt  ui^  als  Handelsartikel  » 
die  Schweiz  versendet.  Zu  Hohenembs  befindet  sich  die  einiirr 
Judengemeinde  in  TiroL 

Aus  der  angeschwemmten  Rheinebene  tauchen  hin  und  wi<d<r 
Felseninseln  auf,  mit  Wald  bedeckt,  so  besonders  der  /fumcrf-c'« 
(2059').  Bei  Oötui  die  Trümmer  zweier  Burgen  der  Farn.  Montfott 


2 Feldkirch  (1410')  f*Poat;  EnyUscher  Hof,  Z.  70,  L.  20  kr^ 
M.  1 fl.,  F.  50  kr.;  Krone;  Engel  oder  Gabriel;  Lmce),  sauberer  be- 
triebsamer Ort,  von  Bergen  eingeschlossen,  eine  natürliche FestJW^’ 
einst  der  Schlüssel  Tirols,  überragt  von  dem  alten  Schlo!«  Äsfe***“ 
bürg,  Sitz  eines  Weihbiscbofs  und  einer  ausgedehnten  von 
geleiteten  Erziehungsanstalt  (Stella  maiuUna).  Die  Pfarrtri^- 
erbaut,  hat  eine  Kreuzabnahme,  angeblich  von  Holber”  ^ 
sehr  schöne  Kanzel;  die  Caputinerkirche  eine  ebenfa/l'l®** 
abnahme.  Gute  Aussicht  über  das  ganze  Rheindial  von  det 
Falknisalp  bis  zum  Bodensee  und  über  die  Jllschlneht,  totn 
*St.  Margarethenkapf,  einem  parkartig  angelegten  Unge\, 
von  Feldkirch,  an  der  IllbrOcke  r.  ab.  — Eilwagen  i'/t 

Nachm,  in  l*/*  8t.  über  den  Rhein  nach  Haag,  Stat  der  ,V«- 
einigten  Schweizer  Bahnen“  (nach  Stat.  Oberried  ÖVs  U.  Morg.),  von 
wo  Züge  nach  Rorschach  in  l'/z  St.,  nach  Ragatz  in  1 St.,  nad 


Chur  in  l'/z  St.  Von  Stat.  Sargans  Zweigbahn  am  Wallen*' 
vorbei  nach  Zürich  in  3^/4  St.,  vergl.  Ilaedeker's  Schvceix. 

Nach  Uaye-nfeld.  Die  Strasse  tritt  jcnseit  der  Scbancen  aiid).  vet 
Feldkirch  in  das  2 QM.  grosse  Fttrstenthnm  Liechtenstein,  W*' 
vnrain  und  neuerlich  auch  mit  einer  Constitution  versehen.  Hauptort 
3 8t.  südiieh  von  Feldkirch,  am  Fuss  der  Brei  Schttesterv.  Das  fürsll.  Ä***“ 
erhebt  sich  auf  einer  Anhöbe.  Hinter  (IVs  8t.)  Baker*  (vpoat,  gnter 
billiger  Wein),  bei  dem  8t.  Catharinen- Brunnen  ist  die  Or?®** 

des  Cantons  Orsubunden  ^ „Alt  frj-  Bhälia“  lautet  die  Inschrift  des  Woa- 
nerischen  Wappens  auf  dem  Orenssteln.  Die  Strasse  beginnt  au  steigen, 
awischen  dem  Fatkni*  (7899')  I.  u.  dem  Ftäeeberberp  (3Ö21‘)  r,  zur  St.  l«««' 
•teig  (2238'),  einem  befestigten  Kngpass,  Gegenstand  öfterer  Kä*P‘* 
«wischen  Schweizern , Franzosen  und  Geiteirefchem.  Die  von  letalere“ 
•u  Anfang  dieses  Jahrh.  gesprengten  Werke  wurden  1890  wieder  herge*tt*‘‘ 
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durch  eine  Conrtine  verbundene  halbe  BaaUonen,  die  einzige  acbweiz. 
'Featuns'),  1852  ansehnlich  erweitert  und  mit  einer  grossen  Caseme  versehen; 
vom  obersten  Blockhaus  prächtige  Aussicht.  Hinab  an  der  eidgen.  Orenz- 
auUsiätte  vorbei  (Wha.,  Wein  gut),  daneben  das  uralt«  St.  Lu.xiutkirchUin , 
nach  (tl/a  91.)  Mayenfeld  (1647')  (alte  Post),  Eisenbahnstat.,  Ragatz  gegen- 
über. Eisenbahn  nach  Chur  in  I/j  St. 

In  den  Franzosenkriegen  war  diese  Gegend,  namentlich  der  Pass 
von  Feldkirch,  oft  eine  Stätte  blutigen  Zusammentreffens.  Masstfna 
rückte  1799  nach  Erstürmung  der  Schanzen  von  Feldkirch  gerade 
auf  die  Stadt  los,  wurde  aber  von  den  Oesterreichem  zurttckge- 
worfen;  ebenso  ein  Jahr  später  der  General  Molitor. 

Die  lU  hat  bei  Feldkirch  eine  hohe  feste  Kalkfelswand  durch- 
brochen, bevor  sie  in  das  weite  Kheinthal  sich  ergiesst.  Der  enge 
Eingang  in  diese  Schlucht,  der  rasche  Fluss,  die  steilen  Felsen 
überraschen.  Bei  der  kühnen  Brücke  erweitert  sich  das  Thal,  von 
hier  bis  Bludenz  Wallgau  genannt.  An  einzelnen  Stellen  füllt 
das  steinige  Flussbett  die  ganze  Thalsohle.  Bei 

3 Bladem  (1692^)  (*Post;  Kreut)  wird  die  Landschaft  sehr 
malerisch,  tief  im  Grund  rechts  das  Gassner’sche  Fabrikgebäude 
und  die  malerische  Schlucht  des  Brandnerthais  mit  der  Eis.spitze 
der  Scesaplana  als  Hintergrund. 

Südlich  ngnet  sieb  das  von  der  111  durchatrömte  sehr  bevölkerte  schöne 
grüne  Kontafuner  Thal;  die  zahllosen  Eirschbäume  liefern  ein  berühmtes 
Kirschwasscr.  Hauptort  ist  Schrnn*  (1^8')  (’Taube;  Löwe),  4 St.  von 
Bludenz.  Mehrere  nicht  gefährliche  Passe  (Schlappiner-,  St.  Anldnirr-Joeh, 
Oruxen-.  Sefitceicer-Thor)  mH  schönster  Aussicht  fuhren  ans  dem  Montafuner 
Thal  ins  Prätügäu  (Oraubunden).  Von  Bludenz  fahren  kleine  Postwagen 
Morgens  nach  Schruns,  Abends  zurück. 

Sehr  lohnender  Qebirgsausflug  nach  dem  Lflnersee  (6044'),  dem  grössten 
Hochgebirgssee  (IVg  9t.  im  Umfang)  der  rbstiseben  Alpen.  Führer  dazu 
und  auf  die  SeeiapUma  (9136')  in  Bludenz.  Von  letzterer  grossartige  Aus- 
sicht. Tour  von  2 Tagen  und  1 7(acht. 

Die  Strasse  verlässt  bei  dem  Nonnenkloster  Si.  Peter  die  III 
und  steigt  das  Klosterihdl  hinan , dem  Alfenthach  entgegen. 
Zwischen  Bratz  und 

2 Dalaag  (2640')  (*Post),  rechts  ein  ansehnlicher  Wasserfall, 
ein  zweiter  ( Wald  und  Klösterle,  Zwischenorte),  Vz  St.  vor 

2 Stuben  (41700  (*Post).  Bregenzer  Wald  u.  Schrörken  s.  S.  623. 

Die  Strasse  steigt  von  Feldkirch  an  unmerklich,  zwischen  Dalaas 
und  Stuben  bedeutender,  von  Stuben,  ärmliches  Dorf  am  vr.  Fass 
des  Arl-  oder  Adlerberg’i,  in  zahlreichen  Windungen  ln  1 St., 
unfern  der  durch  Pfähle  bezeichneten  Grenze  zwischen  Vorarlberg 
und  Tirol,  bis  zur  Jochhöhe  (5450'),  der  Was.serseheide  zwischen 
Rhein  und  Donau,  1100'  niedriger  als  der  St.  Gotthard,  1000'  höher 
als  der  Brenner  (S.  647).  Der  Schnee  liegt  hier  häufig  im  Früh- 
sommer  noch  zu  beiden  Seiten  der  Strasse  mehrere  Fuss  hoch ; 
Aussicht  beschränkt.  Auf  der  Ostseite,  10  Min.  unter  der  Höhe, 
ist  die  St.  Christoph'»  Capelle  mit  anstossendem  Wirthshaus. 

2 St.  Anton  (4314')  (*Post),  Dörfchen  am  5.  Abhang,  1 St. 
von  St.  Christoph,  Nachtstation  für  den  Abends  von  I.andeck  nach 
Feldkirch  abfahrenden  Post-Omnibus,  Weiter  die  Dörfer  St.  Jacob, 
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faJism,  Petneu,  von  wo  ein  nicht  lu  verfehlender  Weg  über  it 
Kauer-Joch  in  3 St.  nacK  Steg  im  obem  Leehthal  (S.  6^)  führ. 
Merkwürdig  Ist  bei  Sehnan  (3859')  die  Klamm,  ein  Engpa» 
360'  1.,  30'  br.,  zwischen  500'  h.  Felsen,  oben  fast  geschlosst 
aus  welchen  der  Schnanerbach  hervorstfirzt.  Fusswanderer 
nicht  versäumen,  hinan  zu  steigen  und  durch  den  Schlund  ki- 
zuni  Tobel  vorzudringen,  einem  trichterförmigen  Alpenlhal.  käst 
• j St.  von  Scbnau. 


2 Flirach  (3552')  (*PoatJ.  Vom  Arlberg  bis  Flirseh  emr..' 
miges  Ifochalpenthal.  Die  Strasse,  auf  dieser  5.  Seite  steiler  i- 
auf  der  w.,  folgt  in  vielen  Windungen  dem  Lauf  der 
Hinter  Flirtch  verengt  sich  das  Thal,  der  Fluss  stürzt  mit  starkcv 
Gefall  über  die  Felsen  und  bildet  mehrfach  Wasserfälle. 
ganze  Strecke  bis  Landeck,  das  Stanxer  Thal  genannt,  ist  ev  | 
Folge  hübscher  Landschaften,  besonders  um  Strengen,  wreiter  la 
der  Mündung  des  Pattrtaunihals  und  bei  dem  nach  einem  Bnsi  • 
neu  aufgebauten  Piana  (•Poll,  bei  der  Kirche).  Aus  ' 
Patzuaun  ergiesst  sich  die  Trüanna  in  die  Kosana.  Ab  da 
Mündung  des  Thals  auf  einem  einzelnen  Felsen  das  verfaJia>c 
Schloss  Wuiberg,  bei  den  Windungen  der  Strasse  mehrfsck 
sehr  malerisch  sich  zeigend. 


2 Landeck  (2643')  (*Schicar*er  Adler;  Post;  *Gcddner  ASerh 
an  beiden  Seiten  des  Inn,  Knotenpunkt  der  Arlberg-,  Ünteri»- 
thal-  und  Vintscbgau-Strassen , ansehnliches  Dorf,  von  iei 
Fette  Landeek,  jetzt  armen  Familien  als  Wohnung  dienest 
ragt.  Einige  freie  Abendstunden  in  Landeck  werden  a»  ■**** 
zu  einem  Spaziergang  auf  der  Landstrasse  am  Inn 
wendet.  Der  Fluss  hat  hier  ansehnliche  Stromsch»a3^® 

Ein  Felsriegel  legt  sich  bei  Zatns  (2628'),  i 5t  Land- 
eck , quer  durch  das  Thal , nur  dem  Fluss  und  der  Sttassft  am 
1.  ü.  Raum  gönnend. 

Das  an  die  bewaldete  Felswand  sich  anlehnttide  ^ 

Mutterhaus  der  barmherzigen  Schwestern  für  einen  grossen  Tbeil 
Oe.sterreicha.  Die  Innbrücke,  häufig  Gegenstand  heftiger 
wurde  1703  von  den  Tirolern  zerstört;  die  nach  Prutz  (S.  63^ 
vorgerückten  Franzosen  geriethen  dadurch  in  Gefangenschaft 


Jenseit  der  Innbrücke  fuhrt  ein  Feldweg  links  ab  in  10  Min.  au 
schönen,  von  der  Strasse  nicht  sichtbaren  Wasserfall,  welcher  »s* 
■wischen  gewaltigen  Fcismasacn  berunterstürzt. 

Rechts  auf  hoher  Felswand  die  stattlichen  Trümmer  do 
Kronburg.  Im  Hintergund  der  Tschurgant  als  kahle  Bergpyrainidr 
(in  der  Ferne  daneben  der  Sonnenspitz),  später  bei  Mils 
malerische  Landschaft  regelmässig  abschilesseud.  A/ilt  hat  «b* 
niedliche  neue  kleine  Kirche.  Fast  2 St.  lang  steigt  nun  die 
Strasse  ziemlich  scharf  an.  Die  Tiroler  Hessen  im  J.  1809  Banm- 
•tämme  und  Felsmassen  hinabrollen,  die  manchem  bayr.  Soldaten 
verderblich  wurden. 
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3 Xmat  (*Pos<,  Z.  70,  F.  35  kr.,  Bier  gut,  grosses  Haus,  der 
Wlrtb,  Hr.  Stubmayr,  aufmerksam  und  unterrichtet),  stattlicher 
Marktflecken  (nach  dem  Brand  von  1822  neu  aufgefßhrt,  auf  jedem 
Haus  ein  Gerüste  als  bequemer  Standpunkt  beim  Feuerlöschen), 
liegt  am  Fuss  des  Laggersberg  und  des  Platteinkogl. 

I>er  Tachürgant  (7775')  ist  von  hier  am  bequemsten  (in  4 St.)  zu  be- 
«folgcn  i #/4  St.  unter  dem  Gipfel  die  J\arre$ttr~Alp,  eine  ehemalige  Sennerc». 

B®*“©  ge'vährt  keinen  Schatten.  Aussicht  über  das  ganze  Oet/.thal  bis  zu 
den  Kernern,  und  über  das  Innthal  bis  Innsbruck.  (Oetzthal  s.  R.  169, 
Strasse  nach  Nassercit  , Saumpfad  in's  Lecbthal  s.  8.  G24.)  — Erstei- 
euoK  des  MvlUkovfi  mit  sehr  schöner  Aussicht,  in  6 St.  von  Imst  aus, 
mit  Ftihrer. 

Die  Strasse  senkt  sich  unbedeutend  bis  (20  Min  ) Brennbüchl. 

-wo  iu  dem  *Whs.  von  Mayr,  „am  9.  August  J8b4  Vorm,  gegen  ll  V. 

S.  Af.  Friedrich  August  König  von  Sachsen  an  den  Folgen  der  erlittenen 
Kopfverletzung  verschied**^  wie  die  Inschrift  über  dem  Sterbe- 
zimmer lautet.  Es  ist  noch  in  demselben  Zustand,  wie  am  Sterbe- 
tage, am  Kopfkissen  noch  das  Blut.  Der  König  hatte  bei  Brenn- 
büchl die  Landstrasse  verlassen,  um  hinüber  in’s  Pitzthal  zu 
fahren.  Noch  diesseit  des  Inn  fallt  er  bei  einer  scharfen  Wen- 
dung aus  dem  Wagen  und  erhält  durch  einen  Huftritt  des  Pferdes 
die  tödtllche  Kopfverletzung.  An  der  Unglücksstelle,  unten  im 
Orund,  lat  eine  kleine  Capelle  errichtet  mit  grünem  Dach  und 
prünem  Thurm.  Ueber  der  Thür  das  sächs.  und  bayr.  Wappen; 

Iro  Innern  nichts  bemerkenswerth. 

Bei  Hoppen  erblickt  man  die  Schuttmassen,  mit  welchen 
die  ans  dem  Oetzthal  (S.  641)  strömende  Ache  bei  ihrer  Mün- 
dung in  den  Inn  das  ganze  Thal  bedeckt  hat.  Bei  dem  *Whs.  zu 
Magerhaeh  tritt  die  Strasse  auf  das  r.  ü.  des  Inn  nach  Haimingen. 

Hechts  der  waldige  Petersberg,  mit  den  Trümmern  der  gleich- 
namigen Burg  (das  neue  Schloss  1858  wieder  niedergebrannt), 
Oeburtsort  der  Margaretha  Maulta.sch,  welche  im  14.  Jahrh.  Tirol 
an  Böhmen  und  dadurch  an  Oesterreich  brachte. 

2^12  Sill  (Steinbock),  mit  neuer  schöner  Kirche;  in  derselben 
ein  schönes  Altarbild  von  Hellweger.  Das  ansehnliche  Cisterzienser- 
Stift  Stams,  r.  an  der  iStras.se,  wurde  von  der  Mutter  Conradins, 
des  letzten  Hohenstaufen,  1271  mit  dem  Oelde  gegründet,  wel- 
ches sie  für  seine  Befreiung  gesammelt  hatte;  sie  soll  seinen 
Körper  aus  Neapel  haben  hierher  bringen  und  ihn  hier  beer- 
i digen  lassen.  Kaiser  Maximilian  I.  empfing  hier  1497  den 
Gesandten  des  Sultans  Bajazet,  der  für  seinen  Herrn  um  die 
Prinzessin  Cunigunde,  Schwester  Maximilians,  warb.  Vor 
f 15/4  Telfa  C*Post),  einem  der  ansehnlich.sten  Dörfer  des  Ober- 

* Innthals,  tritt  die  Strasse  wieder  auf  das  1.  Ufer  des  Inn  und  ver- 
I einigt  sich  mit  der  von  Nassereit  kommenden  Bergstrasse.  Der 
1 Stellwagen  hat  seine  Station  zu  Imingen,  der  Eilwagen  zu 

I 2 Zirl  (1956')  f •Stern;  *Löwe).  Vor  Zirl  rechts  die  zackigen 
Gipfel  des  Selrain.  Vom  Calvarienberg  zu  Zirl  schöne  Aussichb 

40* 
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P<*r  SoUUin  (9140'),  der  hohe  B«rg  bei  lunsbrack , wird 
der  Perasicht  in  das  Inn-  n.  Isarthal  and  über  Bayern  wobi  bt- 
stiegen,  ln  6 bis  7 St. 

Unterhalb  Zirl  (20  Min.)  steigt  an  der  Strasse  1.  senkrecht  i* 
Martinewand  (.3800'  ü.  M.)  auf.  In  der  Ferne  die  Pyramide  it 
Aoelupitt,  der  Waldroiltr-SpUt  und  die  runde  Kuppel  des  Pattckr 
Koß  (8.  607),  auf  halber  Höhe  das  weisse  W'allfahrts-KiT'i'"' 
aum  Heiligen  Wtuser. 

Kaiser  Maximilian  batte  sich  1493  auf  der  Jagd  bei  der  TerfelfU. 
einer  Oemsc  oberhalb  der  Martinswand  Tetirrt;  durch  einen  FeJUt- 
rollt«  er  bis  an  den  Rand  des  Abgrunds  und  klammerte  sich  hier  aa  etS' 
Felsvorsprung , aber  in  einer  Lage,  dass  er  sich  nicht  von  der  Stellet 
wegen  konnte.  Als  man  den  Kaiser  von  unten  erblickte,  *og  der  Plwe 
von  /irl  mit  der  Monstrana  and  vielem  Volk  aus,  hob  die  Hostie  esr'  J 
und  absolvirt«  so  den  Kaiser,  ln  dem  Augenblick  der  AbsolucicE  st»  | 
ein  En«l  neben  dem  Kaiser,  richtete  ihn  auf  und  führte  ihn  auf  verV  I 
genen  Wegen  aufwärts  auf  die  Alp  Der  Kaiser  bat  ihn  fhr  einen  G«»’  | 
läger  gehalten;  das  Volk  aber  bat  den  Engel  wohl  gesehen.  So  die  sA 
Sage.  Die  Stelle  am  Felsen,  wo  sich  der  Kaiser  in  Todesgefahr  behn 
S'X)'  tt.  d.  Inn,  ist  durch  ein  18'  hohes  Kreut  beaeichnet,  in  einer  kieäa 
Hfihle,  der  Capelle  auf  dem  waldigen  Hügel  gerade  gegenüber,  vol 
nur  bei  aufmerksamer  Forschung  au  erkennen. 

l*/4  Inntbruck  s.  S.  602. 

166 . Von  l4tnd«ck  nach  Boxen  über  Mertui.  Finftenaiuu  i 

(Vergl.  Karte  S.  640.)  ' 

2t  Mellen.  Eil  wagen  (18^1  Sonnt.,  Dienst.,  Mittw.  u.  Freit.  SC.  53»*h»- 
in  18Vs  SL  Stell  wage  n(vgl.  S.  600)  tagt,  von  I^ndeck  nach  Maijss^'=' 

Hals  nach  Meran,  von  Meran  nach  Bosen  dreimal  jeden  Tsg.  rS" 
Strasse,  Wirthshäuser  leidlich.  Der  Finstermunxpaas  von 
und  weiter  der  Weg  über  die  Uescben-Scheideck  ist  ^«4 

ginger  lohnend.  , . , 

Lanrfecfc  (2643')  s.  S.  626.  Die  Strasse  führt  n«b«  d»  5«“®* 
hin  am  r.  Ufer  des  Tnn.  Derselbe  dringt  durch  eins  *»*  Scbltx^t 
und  bildet  mehrere  Stromschnellen.  Rechts  eia  S'assetta.ü  4«* 

ürgbaehs.  Die  erste  Brücke,  welche  die  Strasse  aul  4es 

Flusses  führt,  ist  die  Pontlatter  Brücke,  2 St.  Wh 

Die  Pontlatier  Brücke  wurde  dten  In  Tirol  eing edTanfcneo 'Ray«* 
zu  verschiedenen  Zeiten  verderblich.  Der  Tiroler  Laiidstumt  ve^Afcü 
17Ü8  hier  das  bayr.  Heer,  welches  durch  den  Vintaebgaa  nach  Südärol  v« 
dringen  sollte,  so  gründlich,  dass  kaum  einzelne  Flüchtlinge  dem  Kurfni*!^ 
Max  Emanuel  die  Botschaft  nach  Innsbruck  bringen  konnten.  Klebt  besi'' 
erging  es  am  8.  und  9.  Aug.  1809  den  TÄX)  Bayern,  die  in  gleicher  Ab®* 
eingerückt  waren.  Die  Prutzer  Brücke  (8.  O“/?)  war  von  den  Tiro^- 
abgetragen,  die  Pontlatxer  dagegen  wurde  von  den  Bayern  hartnäckig  v* 
theidiitt.  Die  Sturmglocke  ertönte  aus  jeder  Kirche  und  Bergeapelle. 
allen  Seiten  eilte  der  I.andstarm  herbei.  Felsen  und  Baumstamme  wuri'- 
von  den  Bergen  auf  den  Feind  gewälzt,  während  das  sichere  Statsestt&^' 
die  Reihen  mehr  und  mehr  lichtete.  «Ein  Re^n  von  Kugeln“,  sagt  tt- 
amtliche  Bericht  in  der  Altffememen  Zeitm^  vom  29.  Sept.  181^,  «fiel  auf  ä;' 
Brücke,  und  Felsen  von  6 bis  8'  Durchmesser  rollten  in  den  Eingang; 
Dragoner , die  hinter  ihnen  fahrenden  Kanonen  und  das  2.  Bataillon  tu 
10,  Lin. -Reg.,  welches  den  Rückzug  decken  sollte,  konnten  nicht  mehr 
über  die  Brücke  kommen ; die  Sieinmassen  zertrümmerten  die  Kanoac"- 
die  Munitions-  und  andern  Wagen,  und  stürzten  Mann  und  Pferd  von  der 
Strasse  ln  den  unten  fliesaenden  Inn.  Bald  war  der  Engpass  mit  Felsen^ 
trümmem,  Bäumen,  todten  und  verwundeten  Soldaten  und  Pferden  bedeckt 
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Uel>CT  Protz  r.  aof  steiler  Felswand  die  Trümmer  des  Schlosses 
J^xideggy  in  der  Nähe  oben  Dorf  Ladin,  1 St.  you  Protz,  Schwefel- 
bad (^mässlge  Preise);  Vz  St.  höher  Obladit,  stattliches  Gebäude 
tti  waldiger  Umgebung,  berühmter  Sauerbrunnen  und  Bad,  das 
besteixigerichtete  (Actien-Unternehmcn)  Tirols  in  schönster  Lage, 
zu  Wagen  nicht  zugänglich.  Bei  den  Felsen  an  der  Strasse  hat 
der  Säuerling  einen  AbOuss,  von  dem  bei  der  Voröberfahrt  Knaben 
einen  Trunk  in  Gläsern  anbieten. 

Pr%Ui  (Rose),  wo  die  Strasse  wieder  anf  das  rechte  Ufer  tritt, 
liegt  in  sumpfiger  Ebene  am  Eingang  des  Kaunserlhal»,  in  welchem 
der  vielbesuchte  Wallfahrtsort  Kaltenbrunn.  Der  mächtige  GepautscA- 
Femer,  der  grösste  Tirols,  schliesst  das  Thal  am  s.  Ende  (von 
Prutz  bis  zur  OepaaUchalp  am  Fuss  des  Gletschers  8 St.). 

2 Ried  (2820')  (*Post;  Adler),  stattliches  Dorf  mit  dem  Schloss 
Siegmundtried,  Sitz  des  Bezirksgerichts.  Das  Capuzinerkloster  an 
der  Südseite  wurde  im  17.  Jahrh.  gegen  die  aus  der  Schweiz 
vordringende  Reformation  errichtet.  Bald  hinter  Ried  beginnen 
neue  Strassen-Anlagen.  eine  schöne  Brücke  führt  von  Töim»  auf 
das  l.  Ufer  des  Inn. 

2 Pfunde  (3063')  (•Traube;  *Post)  besteht  aus  zwei  Uauser- 
Oruppen,  durch  den  Inn  getrennt;  die  auf  dem  r.  Ufer  mit  der 
Pfarrkirche  „dm  Dorf'  genannt,  die  auf  dem  1.  Ufer,  durch  welche 
die  Strasse  führt,  „dk  Stuben**.  Südwestl.  ragt  der  Mondin-Femer 
hervor,  der  nördl.  Engadinkette  angehörig;  ö.  zeigen  sich  in  weiter 
Feroe  Spitzen  der  Oetzthaler  Ferner. 

Die  neue  Strasse  überschreitet  oberhalb  Pfunds  auf  einer  zler- 
licheu  Stein-  und  Holzbrücke  den  Inn,  and  zieht  sich  am  r.  Ufer 
allmählich  aufwärts,  zum  Theil  ln  die  senkrechten  Belemniten- 
Schiefer-Felswände  eingesprengt  (3  Tunnel,  2 Lawinen-Schutz- 
gewölbe),  zum  Theil  auf  gemauerten  Dämmen,  eine  der  gross- 
artigsten  kühnsten  Strasscnbauten  neuerer  Zeit,  185Ö  vollendet, 
nicht  minder  beachtenswerth  durch  die  schönen  Aussichten  in 
das  enge  Innthal,  die  ihren  Glanzpunkt  zn  •Hoch-Finstermfius 
erreichen,  1*/*  St.  von  Pfunds,  einigen  zierlichen  Häusern  an  der 
Strasse,  darunter  ein  Gasthaus.  Tief  unten  die  alte  l'instermünz 
(3093')  mit  dem  Thurm  und  der  Brücke  über  den  Inn,  präch- 
tiger Blick  auf  diese,  auf  den  engen  Schlund,  durch  den  der  Inn 
aus  dem  Engadin  hervorströmt,  im  Hintergrund  die  Engadiner 
Berge.  Von  der  alten  Strasse  gesehen,  tritt  die  Grossartigkeit 
der  neuen  besonders  hervor,  mit  ihren  zahlreichen  von  Fels  zu 
Fels  springenden  Brücken  und  Bogen. 

Am  Ausgang  des  Passes  nnhedentende  Befestigungen;  vorher 
ein  hübscher  Wasserfall. 

2 Nanderi  (4303')  ( Poti,  nicht  theuer ; Mondschein) ; in  dem 
alten  Schloss  Nauderibcrg  das  Bezirksamt. 

Wer  Zeit  hat,  möge  nicht  veraäamen,  die  *A  ns  sicht  aufziuuchen, 
welche  sich  anf  dem  Ramm,  der  unsere  Strasse  vom  Innthal  trennt,  1.  vom 
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Wed  «»ek  3f*rtln»bruck,  >,  j 8t.  w.  tob  Kksders,  dkd^ietet,  »uf  «»i»«»  Tb-*- 
ilet  cnlnen  belebten  icbweU.  Innthml«  (Engsdln),  in  beiden  Seiten  t 
ImageB  Ketten  tcbneebedeckter  Berggipfe)  eingetebloMeia. 

Die  Straste  steigt  noch,  und  überschreitet  einen  Sattel,  c» 
Uescheit-Scbeldeck  (4725'),  Wasserscheide  zwischen  A-r: 
Schwanen  und  dem  AdrlattscJten  Meer.  Hier  öffnet  sich,  sol. 
man  jenselm  des  Dorfe«  /frechen  (4668')  (*Sonne)  den  kleinen  trüV 
8«*e  erreicht  hat,  eine  wunderbar  überraschende  **AussicJ»l  ti. 
die  Schnee-  und  Eisfelder  der  Ortlerkette,  welche  den  ganir. 
Hintergrund  schllessen,  links  die  Suldener  und  Lcutjier  Fmr 
daTor  der  T$chengel$tr  lloch»pUt,  weiter  im  Hintergrund  die  Ei-  i 
massen  des  Zufall  (Cevedole),  dann  die  hohe  Pyramide  des  Jfs« 
Zebru  (J?ön/^s«pffs,  11,815'),  zuletzt  recht«  der  Alles  überrageii’ 
Ortlcritpitt  (12,020')  selbst  (S.  636),  welcher  dann  lange,  bis  Mi-- 
und  weiterhin,  der  alles  beherrschende  Mittelpunkt  des  grc'- 
artigen  Bildes  bleibt. 

Die  unweit  Besehen  entspringende  F.Ueh  durchfliesst  den  S«, 
ebenso  den  fischreichen  .Miller-  und  Heider$ee.  Zwischen  bei- 
den Hegt 

2 St.  Valentin  auf  der  Heide  (4529')  (*Po8t),  früher  Hwpit- 
Unwelt  von  hier,  westl.  ron  Mals,  bei  Täufers,  Schlages  «la 
22.  Mal  1499  achttausend  Engadiner  eine  gleiche  Zahl  TiroJer 
des  Kaiser«  .Maximilian. 

Je  mehr  man  dem  Vinttrhgau  (Val  Venosta),  von  den  früher*« 
Bewohnern,  den  Venosten,  so  genannt,  sich  nähert,  um  so 
wird  die  Aussicht,  im  Hintergrund  stets  der  Ortler.  Die 
Male,  Olurns  (2866'),  Tartich  liegen  so  nah  zusanunen,  ^ 
von  der  Höhe  überblickt,  fast  eine  einzige  Stadt  zu 
Vor  Mal«  zeigt  sich  rechts  Burgei»,  Dorf  mit  roth»  Aircht«^™ 
und  dem  Schloss  Fürstenburg,  einst  Sommerresid»!  der  BUtnole 
von  Chur,  jetzt  von  etwa  30  armen  Familien  bewohnt, 
den  Verheerungen  der  Etsch  (16.  bis  18.  Juni  '«bauten 

auch  ein  Theil  der  Stra.sse  zerstört  wurde,  lla\>e  nuü  Obdarb 
verloren.  Vielter  am  Berg  r.  die  vielfeneterige  Bervedietinet-Abtet 
Marienbera.  Beda  W'eber  (f  1868)  war  OrdensgUed  d«s*H>en 

IVz  liala  (3356')  (*Po»t  oder  Adler;  Hirsch;  Gans), 
flecken  rSm.  Ursprungs.  Bei  der  Einfahrt  eine  Rrunnensaul«!  *'■" 
Christnsblld,  ln  der  Seite  eine  das  Wasser  spendende  Röhre,  h 
der  Pfarrkirche  ein  gutes  Bild  von  Knoller  (S.  632) , ein  ster- 
bender Joseph. 

Wer  2 Tage  «ehr  lohnend  verwenden  will,  wandere  durch  da« 
thal  (OraubdndcB)  über  da»  Wormser  Joch  nach  5<.  Uarta  am  • 

folgenden  Tags  über  da»  S til  fs  er  Jo  ch  in  da»  Euchthal  zurück  (s.  8.  o» 

Beim  Austritt  aus  Mals  der  uralte  Thurm  der  FföhUehibt^- 
In  der  Ferne  r.,  unweit  des  Beginns  der  Stilfser-  oder  Stelrio* 
Strasse,  Jenseit  der  Etsch  das  stattliche  halb  verfallene  Schloß 
Liehtenherg,  Eigenthum  des  Grafen  Khuen  (in  demselben  wurde 
1859  ein  altes  Fre.«kobild  entdeckt,  welches  sich  auf  mittelalter- 
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liebe  Dichtungen  heziehO ; 1.  »n  unserer  Str&.s8e,  bei  SMudems, 
j die  dem  Grafen  Trapp  gehörige  Churburg,  in  welcher  eine  werth- 
voUe  mittelalterliche  WafTensammlung,  nicht  immer  zugänglich. 
Bei  Spondinig  (2814')  (Wsh.),  ‘/z  ^®r 

I 2 Eyr$  (*Poat,  nicht  theuer),  durchschneidet  r.  die  Stelviostrasse 

. (^R.  167)  ln  gerader  Richtung  die  breite  Thalsohle.  Bei  Laos 

, tritt  südlich  das  Eishorn  des  Laaser  Ferners  scharf  hervor, 
l 2 Schlünders  (»Post).  In  der  Nähe,  bei  Oöflan,  Brüche  weissen 

Marmors.  Bei  Ooldrain  (Blei-  u.  Zinkbergbau)  tritt  die  Strasse  auf 
I das  T.  Ufer  der  Etsch  und  überschreitet  die  reissende  Plinna,  die 
( aus  dem  hier  mündenden  MartelUhale  kommt. 

. Das  MarteUthal,  ein  enges  grünes  Hocbalpentbal,  zieht  sich  zwischen 

I zwei  hohen  Bergketten  mit  den  eisbedeckten  Eckpfeilern  r.  Laaier  Spitze 
I ••  Satmohr  (10,291')  steil  zun»  Ortler  hinan.  Am  Ausgang  des 

I Thals  das  Dorf  Uorter  mit  den  Burgen  Unter-  und  Ober- Montan.  Vs  St. 

I weiter  das  kleine  Eisenbad  Sali;  1 St.  Marteli  oder  Thal,  Häusergruppe  mit 

Whs. } 5 Stunden  im  Ceval,  Ende  des  Thals.  Mächtige  Gletscher  steigen 
hier  von  allen  Seiten  herab , Hohrn/erner,  Fürkelefemer , Langenftmer, 
zusamnoen  Ctval-Femer  genannt,  überragt  vom  CroaUpUe  (10,470' , Zufall, 
Monte  Cetedale,  im  Marteli  Färkele  genannt),  VetieziaepiU  (10,6ö9')  und 
ROnigtepilt  (Monle  Zrbrit,  11,814',  vgl.  8.  636).  GleUcherpfade  (nur  für  ge- 
übte Bergsteiger  mit  Führern)  führen  aus  dem  Marteli  n.  über  das  Suldrnrr 
Jorh  nach  8t.  Gertrud  im  Suldenthol  (8.  635)  v w.  über  dem  Ceval-Fau  nach 
8.  Cnlerina  and  Bormio  (S.  63S)i  s.  über  den  Zafrid-Ferner  zum  Rabbi- 
Bad  (8.  661). 

Hinter  Laatteh  (Hirsch)  tritt  die  Strasse  wieder  auf  das  1.  Ufer 
der  Etsch ; I.  auf  einer  Anhöhe  Schloss  Castelbell,  1842  ausgebrannt, 
in  malerischer  Lage.  Staben  und  Weg  in’s  Oetzthal  s.  S.  645. 

2 Nalums  (1617Q  (Post),  unterhalb  der  Mündung  des  Schualser 
Thals  (hübscher  W'asserfall);  r.  auf  einer  Anhöhe  Schloss  Tarandt- 
herg.  Bel  Babland  wird  das  Thal  enger.  Ein  Sattel,  die  Toll 
(1782'),  trennt  den  Vintschgau  vom  Etschland.  (Im  Wirthsbaua 
kann  man  übernachten.)  Ueberraschende  •Aussicht  auf  das 
Meraner  Thal,  ein  grosser  Rebengarten  mit  Kastanien-  und 
Nussbäumen,  durch  unzählige  Dörfer,  Kirchen,  Burgen  belebt,  von 
schöugeformten  Porphyrbergen  umgeben,  ein  in  dieser  Vereinigung 
seltener  Anblick  südlichen  Rodenreichthums.  An  der  schatten- 
losen Strasse,  die  sich  allmählich  senkt,  liegt  (‘/j  St.  vor  Meran) 
Schloss  Forst,  von  armen  Leuten  bewohnt. 

2 Meran  (1011  ')  (*Poat  oder  Erz  herz.  Johann,  auch  Kaifebaua  u. 

' Leaezimmer;  *Oraf  v.  Merau  (Steilwagen-Halt) ; Deutsches  Haus; 
’ PassererHof.  Im  September  während  der  Trauben-Cur  sind  diese 
t Qasthöfe  oR  überfüllt,  In  diesem  Fall  bieten  *RössI,  Engel,  Sonne, 
Krem  u.  a.  TJnlerkunR;  Ca/i  Paris,  unter  den  Lanbent  Cisfi  Jordatt; 
, Pensionen: «.  Weinhart,  am  südl.  Abhang  des  Kücbelbergs  in  sehr  geschätzter 
’ Lage.Pensionspr.  v.2y2  Fl.  an}  dann  von Z>r.  Pütz,  Dr.  Oasteiger,  Proxaufu.  a.), 

alte  Hauptstadt  (2500  Einw.)  von  Tirol,  an  der  reissenden  Passer, 
die  sich  unterhalb  der  Stadt  in  die  Etsch  ergiesst,  wegen  seines 
' milden  Klimas  viel  von  Brustkranken  besucht,  die  im  Frühjahr 
hier  die  Molken-,  im  Herbst  die  Trauben-Cur  gebrauchen.  Gegen  die 
üeherschwemmungen  der  Passer  Ist  ein  starker  breiter  Damm,  die 
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WatiermaueTy  angelegt,  Ranptspaziergang  der  Meraner;  am  «ntem 
Ende  ein  schöner  Schtessstand,  zugleich  Restauration.  Das  g»wert- 
llche  Leben  drängt  sich  „unter  den  Lauben"  zusammm , r*?: 
Reihen  Ton  Bogengängen,  die  Ton  W.  nach  O.  die  Stadt  darrb- 
ziehen.  Meran  hat  in  den  letzten  Jahren  durch  Ueretallong  «n.-^ 
gedehnter  •Spaziergänge  an  beiden  Ufern  der  Passer  seLr  ge- 
wonnen. Die  Pfarrkirthe  (14.  Jahrh.)  hat  ein  gntea  AltarbUn 
so»  KnoUer,  .Maria  Himmelfahrt.  Meran  soll  auf  der  Stalle  ^ 
röm.  Alansio  Mß)a  stehen,  um  BOO  n.  Ghr.  durch  eiaan 
zerstört;  der  Name  bat  sich  in  dem  benachbarten  Maie  «rhaher  ] 

Auf  dem  weinreichen  Küchelberg,  an  dessen  sOdl.  Fnss  Men:  1 
sich  ausdehnt,  steht  das  alte  •Schloss  Tirol  (2118*),  wwlrhe«  dec 
Land  den  Namen  gab,  der  früheste  Sitz  seiner  Fürsten,  halb  | 
fallen,  mit  einigen  neu  eingerichteten  Zimniem.  Bemerkenswer» 
sind  In  kunstgeschlchtlicher  Hinsicht  die  2 Portale  an  der  CapeE’' 
mit  Bildwerken  roher  Arbeit  ans  dem  12.  Jahrh.,  vielleicht  sjnnbri 
Darstellung  einer  gnostischen  Ochelmlehre  (templeriscb).  ?»<*- 
tlge  Aussicht,  namentlich  bei  Abendbelenchtung,  sÜdL  7 8t.  ueit 
über  den  Thalboden  der  Etsch  reichend,  1.  von  der  Porphyrkeöe 
begrenzt,  die  sich  bis  Bozen  hinabzieht,  r.  von  der  stell  abhl* 
lenden  M'and  der  dolomit.  Hohen  Mendel  und  den  Oebirge«  d«  , 
Uitentbals,  w.  über  das  Üppige  Meraner  Thal  und  die  EtechfÜ!»  I 
(SOO*  von  der  Töll  bU  .Meran)  bis  zur  Toll,  im  Hintergrund  de 
Laaser  Ferner.  Der  Portier  (15  kr.)  zeigt  die  Capelle;  ein 
eben  des„Schloashauptmanns“(10kr.)  öffnet  ein  Zimmermit As*^ 

Zwei  Wege  führen  aufs  Schloss,  ein  breiter  aber 
Fahrweg,  in  Windungen  durch  die  Rebenpflanzungen ” 
bergs  über  8i.  Peter  und  Schloss  Dürnstein , gute 
Meran;  ferner  der  Saumpfad  (1  St.)  bei  der  Pfarrkirei« f““ 
hinaus  bergan,  nach  10  Min.  bei  einem  CmclUx  liska  (t. 
iii’s  Passeyr,  8.  640),  5 Min.  weiter  bei  einem  OroöSa  sä 
Häusern  1.  vorbei  an  der  nordöstl.  Seite  des  Berges  hman»  Inaner 
auf  Dorf  Tirol  (•M'hs.  bei  Eisler)  los,  zuletzt  beim  Schloss  djirch 
einen  Tunnel,  das  „Knappenloch“.  Dieser  Fussweg  Ist  Nach* 
mittags  vor  der  Sonne  geschützt.  Man  muss  oben  sein,  bovot  . 
die  Sonne  hinter  die  Berge  tritt,  was  im  Juni  und  Juli  um  6 Uh"  I 
stattfindet. 

Schloss  *Lebenberg  (l^X)'),  1 Vj  St.  sfldl.  von  Meran  (V»®*- 
dem  1.,  Vz  St.  auf  dem  r.  Ufer  der  Etsch,  dann  noch  */*  St  ziemüeb 
steil  bergan),  früher  dem  Grafen  Fuchs,  jetzt  Hrn.  Kitcbleebutr 
gehörig,  sehr  wohl  erhalten,  einzelne  Zimmer  mit  heitern  Wand- 
bildern, zum  Theü  auf  die  Geschichte  der  Burg  sich  beziehend, 
und  mancherlei  hübschen  Sprüchlein  von  F.  Lentner  und 
von  Lasaulx,  der  hier  seine  Ferien  zuzubringen  pflegte,  ln  reizendet 
Lage,  mit  reichstem  Pflanzenwuchs  (Citronen  Im  Freien);  schat- 
tiges Platean  hinter  dem  Schloss,  schönste  Aussicht  bei  Abeiid- 
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Beleuchtung,  viel  besucht.  Beim  Besitzer  Erfrischungen,  „Flaschen- 
wein“, namentlich  der  weisse  sehr  gut. 

Aus  dem  Kranz  alter  Burgen  (an  20),  welche  von  Meran  ans 
' sichtbar  sind,  möge  noch  Schimna  (231^0  genannt  werden,  am 
' Eingang  in’s  Passeyr,  der  malerischste  Punkt  des  ganzen  Etsch- 
^ Winkels,  im  12.  Jahrh.  erbaut,  jetzt  dem  Grafen  von  Meran,  dem 
' Sohn  des  Erzh.  Johann  (f  1869)  gehörig,  und  der  Gräfin  von 
' Meran,  Wittwe  des  Erzherzogs,  als  zeitweiliger  Aufenthaltsort 
I dienend ; in  dem  Gesellschaftszimmer  ein  äusserst  zierlich  und 

• geschmackvoll  gearbeitetes  Hochrelief,  in  Holz  geschnitzt,  der 

* Reichsverweser  mit  seinem  Sohn  in  der  Mitte,  rings  herum  Dar- 
I Stellungen  aus  dem  Jäger-  und  Landleben,  eine  Arbeit  des  ge- 
^ fälligen  Schlossaufsehers  Thomas  Pichler.  Vor  dem  Schloss  eine 
L Capelle,  worin  die  Familiengruft  des  Reichsverwesers.  Her  hüb- 
I sehe  Weg  führt  von  Meran  ln  1 8C  Wn,  über  Ohermaitr,  ohne 

Führer.  — Ferner  südl.  die  hoch  hervorragende  Fragibury,  n., 

, in  der  Richtung  des  Schlosses  Tirol,  Zenoberg,  einst  rom.  Castell 
zur  Beschützung  der  Maiuio  Maja  (8.  632)  angelegt. 

Von  Meran  tum  Rabbibad  durch  da*  Ultenthal  13  St.,  im  Ganzen 
vielleicht  nicht  acht  lohnend,  da  da*  Ultenthal  theüweise  einförmig,  je- 
i doch  eine  iwcckinaasigo  Verbindung  nach  dem  Sulx-  und  Konsberg(R.  iTil. 

Bel  (1  St.)  Tscherms,  Dorf  am  r.  U.  der  Etacb,  aüdl.  von  Meran,  beginnt  d.-v* 

Steigen  1 link*  in  der  Schlucht  bleibt  lana  (*Röaal)t  in  der  Kirche  von 
Vnterlana  achöner  gothiacher  Altar.  Am  Ende  dca  Dorfe#  die  Schlöaaer 
Alt-  unA  A'eu- Braneiu,  Sita  der  Grafen  von  Brandig.  Allenthalben  herrliche 
Gruppen  alter  Kastanien,  schöne  Blicke  auf  das  Etachthal  und  die  Höhen 
gegenüber  mit  der  Fragsburg,  auf  die  Hobe  Mendel  u.  s.  w.;  1 St. 
erster  Weiler  im  Ultenthal  mit  Wbs. ; 8/^  8t.  Trümmer  des  Schlosses  E*eh~ 
lohe,  riesige  Tannen;  bgSt.  St.  /'nncror  (*Whs.).  Der  Weg,  bisher  auf  den 
Vorbergen,  geht  in  die  Thalsohle  hinab,  l/t  St.  Wegescheidung  (geradeaus 
nach  M.-rteröäd),  rechts  den  Engpass  hinan.  iVj  8*.  St.  Walburga,  wo  beim 
Ortsvorsteher  übernachtet  werden  kann  (weiterhin  nicht  wohl).  1 8t. 

Kopptbtiet;  8/^  8l.  St.  yieola»;  II/4  8f.  St.  Gertrud,  ataltliche  Ffarrwohnung 
(Wbs.,  sehr  einfach).  Von  hier  auf  einsamem,  zuletzt  zweifelhaftem 
Pfade  auf  das  (28/461.)  Kirohberger  Joch  (7843  ),  beim  Cervott« , wo  sich 
eine  neue  Gebirgswelt  dem  Blicke  öffnet.  Steiles  Hinabsteigen  auf  stei* 
nigem  Pfade  bis  zu  einer  (8/4  8t.)  Sennhütte  (vor  derselben  den  Weg  rechts 
zu  vermeiden);  endlich  durch  Lärcbengehulz  über  Umtola  nach  dem 
(IV4  8t.)  flabbibad  hinab,  an  dem  das  Rabbilhal  durchströmenden  Sabbies- 
Bach  gelegen  (s.  S.  661).  Führer  von  St.  Gertrud  bis  ins  Rabbibad  rathsam. 

Die  Strasse  nach  Bozen  zieht  sich  am  Porphyrgebirge  des 

II.  Etschufers  hin.  Fluss  selten  sichtbar,  in  der  Thalsohle  Rebpflan- 
zungen,  Maisfelder,  Wiesen,  Schilfrohrgründe.  Die  oben  gen.  Frag>~ 
bürg  steigt  von  der  Strasse  stell  auf;  r,  ragen  zwei  hohe  Dolomit- 
Pyramiden  des  Mendelgebirges  über  die  Vorberge.  Zwischen 
DurgetaU  und  Oargaxon  überschreitet  die  Strasse  den  AacMerbach, 
durch  den  Vertrag  von  Verdun  Grenze  zwischen  Deutschland  und 
Welscbland,  1809  Ms  1813,  so  lange  Tirol  bayrisch  war,  auch 
I zwischen  den  Königreichen  Bayern  und  Italien.  Bei 
i 2 Vilpianl.  ein  hübscher  Wasserfall.  Terlan,  das  weinberühmte 
Dorf,  hat  einen  hängenden  Kirchthurm.  Das  goth.  Portal  der 
Kirche,  auch  die  beiden  südl.  Strebepfeiler,  sind  ganz  hübsch. 
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Terlaner  Wein  muss  man  in  Terisn  selbst  nidit  trinken,  die  reicfaeu 
EiitenthOmer  dieser  Rebenpflanzuugen  wohne»  anderswo,  das  Dorf 
ist  arm.  Die  Bauart  der  lUuser,  die  Ueppigkeit  des  BodeDs,  die 
Maulbeerpflanzungen  künden  allmühlich  Wdschland  an. 

Burg  Maultaseh  (vgl.  S.  627)  auf  einem  vorspringenden  Fehet 
ist  weit  sichtbar;  ihr  gegenüber  am  rechten  Ktscbufer  ragt  Hod- 
Eppan  empor,  einst  Sitz  eines  Qrafenge.sehlecht«s  Im  Hintergnmi 
i.  tritt  die  weisse  Dolomitspitze  des  Rosengartens  (S-  650)  schuf  1 
hervor.  Bei  der  Annäherung  gegen  Bozen  überblickt  man  dit  ' 
ganze  zackige  Kette  dieses  Oebirges.  Das  Augustlner-Chorhms-  ^ 
Stift  zu  Gries,  vor  Bozen,  ist  den  1841  von  Kloster  Muri  im  Aargr 
vertriebenen  Benedirtinern  eingeräumt.  Die  Kirche  hat  Fresk« 
von  Knoller.  Ories  (Bsdl)  (vgl,  S.  651)  dient  von  September  K? 
Juni  manchem  Brustkranken  als  heilbringender  .Aufenthaltsor,^ 
IVt  Roten  8.  S.  650. 


167.  Von  Landeck  nach  Colico  am  Corner  See 
über  das  Stilfser  Joch  (Stelvio). 

V'ergl.  Karte  8.  S40. 

33^4  Mellen.  Eflwacen  twisebon  Landeck  und  Mals  (Meran]  inal 
wöchentlich.  (1868  3 U.  Facbnt.  aus  Landeck,  3 U.  früh  ao«  HsU),  Ib 
SVt  St.  Stell  wagen  (vgl.  S.  600)  ewUehen  Landeck  und  Mals  tägl'^~' 
Message rle  zwischen  Uormio  und  Sondrlo,  und  Sondrio  und  Collee 
täglich.  Hin  Eüwagen  befkhrt  die  Stelvio  - Strasse  nicht.  Ein  f'ettwrm 
verlangt  10  bis  12  fl.  täglich. 

Pie  Strasse  über  das  StilfaerJocb  (Stetrio),  wohl  auch  *’*'***’^ 
genannt,  aber  irrthümlioh,  d*  dieser  Karne  nur  dem  Fass  gebaVt^*’ 

■der  Cantoniera  8.  Maria  nach  8.  Maria  im  Münstertbal  (8.  6®^ 
höchst«  fahrbare  in  Europa,  8662  Par.  F.  ü.  M.,  von  der 
Heglerung  von  IfflO  bis  1825  erbaut,  Ist  durch  Kühnheit  derAab^ , ne 
Schwierigkeiten  ihrer  Ausführung  und  die  grossartige  Kstar  woBl  oieme^- 
wurdigsle  ln  Europa.  Die  tahlrelcben  Windungen  der  plgenfliehen  »i^er 
.Strasse  zwischen  »Ulfs  und  Rormio,  die  vielen  Oallerles  “her  der  »urwe 
/.um  Schutz  gegen  I>awinen  und  Sebneestürme,  die  veneWedenen 
die  langen  über  die  Sümpfe  des  VcUlln  geführten  Dämme  »Ind  hoenäv  ne- 
achtenswerth.  Die  I.andschafl  wechselt  von  den  gewaltigen  Olctsehetn  un« 
Schneefeldem  des  Ortler  und  Mont«  Crisuno  bis  zu  den  rebenreltbes 
Abhängen  des  Veltlin  und  den  In  südlicher  V'egetation  prangenden  Ufern  d« 
Corner  8ee's.  Im  Frühjahr,  wenn  der  Schnee  schmilzt,  teigen  sich  dieäw 
Wüstungen,  welche  Stürme  und  Lawinen  angeiiehtet  haben:  hölzerne 
sind  durchbrochen,  lange  Strecken  der  Strasse  fortgeriasen,  andere  mit 
trümmern  bedeckt.  Von  Juni  bis  Anfang  October  ist  der  Uebergäng 
gefahrlost  hat  aber  ein  starker  Schncefall  statlgefunden,  so  ist  «6  rath«^ 
die  Reise  24  Stunden  zu  vertagen.  Auf  der  Italien.  Seite  w ird  dl«  8***^ 
in  Stand  gehalten,  auf  der  tiroler  Seite  Ist  alles  In  Verfall,  und  wird  «*• 
merkwürdige  Strassenbauwerk  bald  nichts  mehr  ata  ein  Saumpfad 
Fiissgänger  können  den  schatlenlosen  ermüdenden  Weg 
breite  Etschthal  von  Spondinig  nach  Prad  vermeiden,  wenn  sie  von  Kais  (S-t» 
«juer  durch  die  Thalsobte  der  Etsch  nach  Olmrm,  Städtchen  mit  alter  KbV“.*' 
und  am  Oebirge  hin  über  LteJUeabtry  (8.  630)  und  Apumt  nach  Pr*d  “ 
‘Jt/j  St.  wandern.  — Wer  überhaupt  nur  den  Pass  und  seine  Natorwoo“^ 
sehen  will,  dem  mögen  folgende  Angaben  dienen:  Entfernungen  zu  F® 
von  Prad  nach  Trafoi  3 (Helligwasser  hin  und  zurück  D/j  8t.),  Franse®  ' 
höhe  2,  Ferdinandshöhe  (Joch)  2,  S.  Maria  t/j,  Wormser  Bad  2>A 
Zurück  nach  8.  Maria  4 8t.,  von  hier  über  das  Wormser  Joch  nach  8.  Mtn 
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*m  Münaterthal  3 St.,  Münater  8/^,  Täufers  Mals  IVs  St-  Führer  überall 
unnöthig.  In  Trafol , 8.  Maria,  Bormio  neues  Bad,  gut  übernachten.  Auf 
der  Tiroler  Seite  schönste  Landschaften,  auf  der  italienischen  merkwür- 
digster Strasscnbau. 

Mit  Postpferden  (anderes  Fuhrwerk  ist  hier  selten)  ron  Prad  bis 
Trafoi  II/2,  S.  Maria  3,  Wormser  neues  Bad  2,  vom  Wormser  Bad  bergan 
zurück  nach  S.  Maria  4,  Jochhöhe  1,  Prad  4 St.  Fahrens. 

Von  Landeck  (24^')  bis  Spondinig  (2679')  8.  S.  628  bla  631. 
Bel  Spondinig  führt  die  Stilfser  oder  Stelvio-Strasse  auf  einer 
langen  Brücke  (2841'  0.  M.),  der  Grenze  zwischen  dem  Unter- 
und  Ober-Vintschgau,  Ober  Sumpf  und  Fluss  und  durchschneidet 
in  gerader  Richtung  die  breite  Thalaohle  der  Etsch. 

2 (von  Mals,  S.  630)  Prad  (2992')  (ßoss,  leidlich),  Bivio  di 
Prad  oder  Brad,  unbedeutendes  Dorf  am  Fuss  der  Stilfser  Strasse. 
In  dem  engen  Thal,  in  welches  die  Strasse  nun  tritt,  hat  diese 
tind  der  Trafoi -Bach  kaum  Platz.  Der  letztere  bildet  an  manchen 
iStellen  hübsche  Fälle.  Auf  der  Höhe  r.  das  Dorf  SlHf»,  italienisch 
Stclvio,  von  welchem  die  Strasse  den  Namen  hat,  ohne  da.ss  sie 
dasselbe  berührt;  die  Häuser  des  Orts  hangen  wie  Schwalben- 
nester an  den  Felsen. 

Bei  Oomagoi  (4070')  (Whs.) , wo  1860  eine  grossartige 
„Defensiv -Caserne“  aufgeführt  worden,  öffnet  sich  5.  das  wilde 
Suldenthal,  mehr  als  3 St.  lang,  mit  einem  grossen  Gletscher, 
dem  SulcLen- Ferner , von  der  Stilfser  Strasse  nicht  sichtbar, 
der  1817  in  .seinem  Grundstock  barst  und  rasch  in  dieses  Thal 
vorrückte,  seitdem  aber  sich  wieder  zuruckzog,  seine  Schuttwälle 
zurücklassend. 

Uauptort  de«  Thala  ist  Si.  Orrirud  oder  SuiJtn  (Einkehr  beim  Curat)*, 
vom  Gampentiof,  Vj  St.  weiter,  prächtiger  Blick  auf  den  Ortler^  dessen  erste 
Besteigung  von  hier  aus  durch  E.  v.  Mojsisovics  1865  stattfand.  Derseihe 
wandte  sich  zudem  Felskamm  nördl.von  der  tnmrn  Tabaretlaspitzt,  umging 
diese  auf  der  W. -Seite  und  gelangte  so  auf  den  obtrn  Ortitrferner  (S.  636). 
Johann  Pinggera  guter  Führer. 

2 Trafoi  (*Poat),  „1690  metri'*  oder  5200',  ans  einem  halben 
Dutzend  Häuser  bestehend.  Be.stelgung  des  Ortler  s.  S.  636. 

Es  hat  seinen  Kamen  (treu  /onU»)  von  den  *Heil.  drei  Brunnen,  die 
tief  im  Thal  am  eigentlichen  Fuss  des  Ortler  entspringen.  Ein  Spazier- 
gang dahin  (8/4  8t.)  ist  höchst  lohnend , ohne  Führer , stets  in  gleicher 
Höhe  über  Wiesen  und  durch  Wald,  zuletzt  Moräne.  Am  Ende  des  Thals 
stehen  unter  einer  Bedachung  drei  Bildsäulen,  Christus,  Maria  und  Johannes, 
aus  der«n  Brust  das  sehr  kalte  „heilige  Wasser“  sich  ergiesst.  Kebenan 
eine  Capelle  und  ein  Wohnhaus,  in  welchem  zur  Zeit  der  Wallfahrten  ge- 
wirthet  wird.  Oegentiber  fast  senkrecht  der  Mondatsch,  aus  dessen  schwarzer 
Kalkfclswand  hoch  oben  zwei  Wasserslrömo  in  Fällen  berabstürzen.  Zur 
Seite  1.  die  blauen  Eismassen  des  Trafoier  und  ünlern  Ortlerfemcrs,  von 
derTrafoier  Eiswand  überragt.  Me  ganze  Umgebung,  der  schwarze  Mon- 
datsch, die  weisse  Eiswand,  der  blaue  Ferner,  und  unten  das  kleine  stille 
Ootteshaus  in  grünen  Fichten  machen  einen  wunderbaren  Eindruck,  gross- 
artig  wie  wenig  Stellen  in  den  Alpen. 

Die  Strasse  steij^t  in  kühnen  Windungen  auf  der  1.  Thalseite 
hinan.  Bei  der  1848  zerstörten  Cantoniera  al  Bosco  senkt  der 
gewaltige  Mondatsch-  oder  Madatsch- Ferner  seine  Eismassen  viele 
100'  tief  in  den  Grund.  Der  Madatsch-SpHt  ist  ein  schwarzer  Fels- 
stock, welcher  aus  der  Eismasse  emporstarrt.  Im  n.  Hintergrund  die 
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breite  Schnee-Pyramide  der  Wti$»kugtl,  die  rwelthSchste  Spitif 
der  Oetithaler  Eisberge. 

l‘/2  ehemalige  Postbaus  Franienihöhe  (6903'3>  1848 
ital.  Freischärlern  lerstört,  dann  theilweise  hergestellt,  wird  jettt 
als  Schafstail  benutzt.  ln  zahlreichen  Windungen  unter  jetzt 
zerfallenden  hölzernen  Oallerien  steigt  die  Strasse  an  der  Talk* 
srhieferrrand  aufarärts.  Das  Grün  scharindet  nach  und  nach,  oar 
dürftiges  Moos  rankt  noch  auf  den  Felsplatten  fort.  Ganz  schneefrei 
ist  die  Strasse  hier  nur  im  Hochsommer  warmer  Jahre,  ic  ^ 
Juli  noch  6 bis  8'  Schnee  zu  beiden  Seiten;  an  den  Dächern  dtf 
Gallerien  häufig  noch  lange  Eiszapfen. 

Auf  dem  Btilfser  Joch  (Paaso  di  Stelvio)  steht  ein  Ar* 
beiterhaus;  links  am  Fels  bezeichnet  eine  Säule  die  Grecre 
( ^Confine.  territorio  Lombarde,  territorio  Tirolese;  metri  S8U*l 
Diese  2814  Meter  betragen  8901  Wiener  Fuss  oder  8662  Par.  F 
(Benilna  7185,  Julier  7040,  Bernardino  6584,  Splügen  651*. 

St.  Gotthard  6507,  Mont-Cenis  6354,  Simplnn  6218,  Maloja  5593.  1 

Brenner  4325,  Semmering,  Landstr.  3055,  Eisenb.  2715  Par.  F-l  j 

Ein  Fuaspfad  führt  neben  dem  Arbeiterhaus  über  GHrnmerfcbirfer  ' 
20  Min.  auf  eine  Felakuppe,  die  eine  fast  unbegrenile  *Kundsicbt  gewakri 
Höchst  überraschend  ist  die  Aussicht  auf  den  'Ortler  (12,030'), 
Schnee-Dom  ganz  nahe  »u  liegen  scheint,  den  buchsten  Berg  Dentsekissw 
(Grossglockner  11,991',  s.  8.  £08),  Yon  tahlreicfaen  Schnee-  und 
umgeben,  i.ö.  die  hoch  aufragende  Künigsspitte  IMonte  Zebr», 
weiter  s.ö.  der  Zu/allspitt  (10,470'),*  naher  breite  F.ismassen 
und  die  Schluchten  der  StelTio-Straase  i s.  fern  die  drei  Schneespiu^^^ 

Como  det  Trt  SigHOfi,  n.w.  die  Engadiner  Gebirge,  n.ö.  die  achneeh^M 
Weiukuget  und  die  Oelithaler  Berge.  Der  kahle  rothe  M<mU  ^^STsui 
Vordergrund  (die  Ausaiebt  von  ihm,  1 St.  von  der  Felskuppe  ^‘^^rthal. 
der  wir  stehen,  noch  ausgedehnter)  verhindert  den  Blick  in 

Die  Besteigung  des  Ortler  ist  schwierig  (nur  für  durch*^  J , 
Bergsteiger  mit  3 Führern),  doch  höchst  lohnend.  Der  (***  ' .-jig 

her  meist  eingeschlagene  Weg  führt  die  „ttickU  1‘lais^,  der  hone 
Eiswand,  hinan,  dann  weniger  anstrengend  über  den 
^itae  ( oben  unvergleichliches  Panorama.  Eine  iwdl«  Route  « 

TabartUa- Schlucht^  1864  zuerst  gemacht,  ist  nicht  so  beittkWttWcu- 
steigung  von  Sulden  i.  S.  635. 

Zur  Linken  wölben  «ich  unmittelbar  neben  der  Strasse  ui« 
gewaltigen  glänzenden  Eismassen  des  Monte  Cristallo.  Die  ; 

gewährt  auf  kurzer  Strecke  rechts  Aussichten  in  das  Mönsterth» 

(in  Graubünden,  s.  unten). 

2 8.  Maria  (•Whs.),  Canloniera  dl  ptopo  di  S.  Maria  (ji*^ 
mein“  = 78130»  Italien.  Manthamt,  849'  (1  kl.  St.  Gehens)  tin  ** 
der  Höhe  des  Stelvio-Passes,  ln  einem  öden  Bergkessel,  in  welch^' 
nur  Disteln  und  etwas  dürftiges  Gras  wachsen,  ringsum 
Bergzacken.  Ein  Vetturin  gebraucht  von  hier  bis  Bormio  (S. 
kaum  2 St  (aufwärts  41/2  St,  der  Fussgänger  wird  bergan  * 
Weg  fast  in  derselben  Zeit  zorficklegen;  von  S.  Maria  bis 
(S.  635)  6^/4  St.  Gehens). 

Ein  ziemlich  steiler  Saumpfad,  früher  die  einaige  Verbindung 
dem  Vintschgau  und  Veltlin  (Etsch*  und  Adda-Thal),  führt  bei  der 
tunien  S.  Maria  r.  von  der  Stelvio  - Straase  ab , über  das  Wormser 
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<7900'),  »uch  Ombrmt-Pat$  genannt,  bergab  in  3 St.  (bergan  il/o  8t.)  durch 
daa  Muranza-Thal  nach  dem  schwei*.  Dorf  8.  Mmna  im  Munsterthai  (4368'), 
und  weiter  Uber  Taufen  in  i 8t.  nach  i/aU  (8. 630)  im  Etschtbal,  eine  sehr 
lohnende  Wanderung. 

Folgt  die  Cantoniera  al  piano  del  Brauglio  („2400  metri“),  ln 
einem  grünen  Thale,  mit  der  „Ahitaxiont  del  R.  Cappellano“  und 
der  Capelle;  dann  da«  Caeino  dei  rotteri  di  Spondalonga  („2291 
metri“),  Strassenarbeiter-Haus. 

Die  Strasse  senkt  »ich  ln  zahllosen  Windungen  (giravoUe), 
die  der  Fassgänger  bedeutend  absehneiden  kann,  und  zieht  sich 
dann  in  langen  Linien  an  der  Felswand  hinab,  an  verschiedenen 
Wasserfällen  vorbei. 

Eine  Reihe  von  Schutz-Gallerien  gegen  Schnee-  und  W'asser- 
fälle,  theils  gemauert,  theils  von  Holz,  thells  in  den  Fels  gesprengt, 
führt  nun  die  Strasse  abwärts  durch  die  Enge,  das  Wormacr  Loch 
(ü  Diroccammto)  genannt.  Cantoniera  Spondalonga  {_„2l05  metri“ 

— 6480'),  1859  von  den  Garibaldianem  zerstört  und  seitdem  Ruine, 
daneben  zwei  schöne  W'asserfälle  des  Brauglio,  der  oben  aus  einem 
Felsspalt  hervorstOrzt , und  Cantoniera  di  Piatta  Martina  („1820 
metri'^),  Schutzhaus  zur  Aufnahme  von  Reisenden. 

Folgen  noch  verschiedene  Wasserfälle.  Wetter  stürzt  r.  aus 
einer  Felswand  der  Brauglio,  gewöhnlich  als  Quelle  der  Adda 
bezeichnet.  Dann  oihiet  sich  eine  prächtige  Aussicht  Ober  den 
Thalboden  von  Bormio  bis  Geppiiia,  s.w.  auf  den  Mont«  Colom- 
bano  (93i3'),  w.  in  das  Val  Pedeno»,  s.ö.  der  schneebedeckte 
Qaoia  (11,0^«')  und  die  Etspyramide  des  Pit  Tretero  (11,138'). 
Rechts  das  alte  Bad  (s.  unten)  und  tiefe  schauerliche  Schlachten. 

Beim  Ausgang  au«  dem  letzten  Feladurchbrucb,  der  Galleria 
dei  Bagni,  schöner  Blick  bei  der  Brücke.  Eine  Tafel  („1530  metrt“ 

— 4710')  1.  ün  Fels  an  der  Strasse  meldet,  dass  diese  „via  a 
Bormio  ad  Athesim  (Etsch)  per  Bragulia  juga“  1820  begonnen, 
182Ö  durch  den  Architecten  Donegani  vollendet  worden  ist.  Rechts 
an  der  Strasse  an  dem  Felsrand  wie  angeklebt  erscheinen  jetzt  die 
alten  Bäder  (Bagni  vecehi),  tief  unten  die  Adda.  Die  Brücke  bei 
Bagni -vecchi  hatten  die  Oesterreicher  am  3.  Juni  1859,  bei  den 
damals  hier  stattflndenden  Gefechten  mit  pimont.  Alpenjägern, 
gesprengt  und  gänzlich  durch  Feuer  zerstört.  Das  *neue  Bad 
(Bagni  nuovl,  4417'),  ein  sehr  stattliches  Gebäude  auf  einer  Ter- 
rasse mit  schönem  Blick  über  den  Thalboden  von  Bormio  und 
das  Gebirgsrund,  nach  der  Zerstörung  durch  die  Garibaldianer  im 
J.  1859  von  einer  schweizer.  Actiengeselischaft  neu  hergestellt 
und  1861  in  Betrieb  gesetzt,  hat  im  JuU  und  August  viele  Cur- 
gäste  (Z.  2,  F.  1,  B.  Va  f*"-)-  Ende  September  wird  es  geschlossen. 
Es  erhält  sein  Wasser  (Salz-  und  Schwefelwasser,  31®  R.  warm)  in 
Röhren  von  den  Quellen,  die  Vz  8t.  höher  bei  dem  alten  Bad  ent- 
springen. Die  Windungen  der  neuen  Strasse  endigen  bei 
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2’, 2 Bonaio  (3765'),  deutsch  Wormi  (Post,  Z.  IVs,  F.  i,  A-  «i. 
W.  2Vs,  B-  Vj  fr  Angenehmer  i«t  das  Vj  St.  höher  gelegene  o^n  ge- 
nannte neue  Bad,  auch  dem  Reitenden  nach  Tirol  «ehr  lu  empfehlccV, 
(„1223  meiri“)  ist  trotz  seiner  7 Thünne  ein  Terkommener  On. 
1855  durch  eine  Feuersbrunst  heimgesucht.  Alte  Gemälde  ä 
der  Wallfahrtskirche  b’.  Oritioforo. 

SudötUicb  3 St.  von  Borniio  Hegt  im  Vai  am  Prodolfohari 

St.  Caterina  (Ö7(X)'),  ein  im  Sommer  meist  überfülltes  Bad  mit  erm 
SO  Zimmern,  Einrichtung  bürgerlich,  Verpflegung  gut.  Das  Waascr,  ea 
starker  Säuerling,  wird  riel  versendet.  Vom  »ifonfe  Cendnote  (10,679')’  tk 
8.  Caterina  aus  häurtg  bestiegen  (SI/2  8t.  bis  zum  Oipfel,  nicht  beschwe'  I 
lieh)  Torzüglicber  Ueberbllck  der  OrUerkettet  w.  die  Beminagruppe,  »»  , 
Uonte  della  Diagrazia,  s.  Adamello  etc.  — Von  St.  Caterina  Uber  den  CV  \ 
d«(  7Vr  Agnon  (7382*)  nach  MaU  im  Val  di  Sole  in  Tirol  (S.  661)  ein  Tap  V 
marsch,  mit  Führer,  nicht  gar  zu  beschwerlich.  ■ 

Mach  Ponte  im  Engadln  sehr  lohnende  Wanderung  für  geübt«  Bert  I 
Steiger,  mit  kundigem  Führer,  von  Bormio  westlich  über  /Wenos,  jy-atit  1 
and  Liriffuo.  1 

Die  Strasse  durchschneidet  schnurgerade  in  s.w.  Richtung  dm  ] 
Thalboden,  über.schrelfet  den  schmutzigen  Frodolfo,  der  unterhalb  j 
der  Brücke  mit  der  Adda  zusammenfliesst,  und  wendet  sich  dm»  | 
ebenfalls  schnurgerade  gegen  Süden.  Der  weite  grüne,  b«  » 
dem  Dorfe  Ceppina  abwärts  reichende  Thalboden  (Piano)  x»  | 
Bormio,  von  hohen  steilen  kahlen  Bergen  umgeben,  die  theilwesc 
mit  Schnee  bedeckt  sind,  hat  ausser  einigen  Erlen , Weiden 
Fichten  keinen  Baumwnehs.  Unterhalb  Ceppina  folgt  die  Hiaser 
gruppe  S.  Antonio  mit  einigen  Ziegeldächern  und  einer  ZiefeM, 
dann  eine  zweite  Gruppe,  Morignone,  in  einem  grünen 
hoch  oben  auf  dem  Berg  die  Kirche. 

Der  20  Min.  lange  Engpass  La  Serra  trennt  hier  Gebiet 
von  Bormio,  den  „Pae$e  freddo“,  vom  VeWin,  amtliri  » Foffrüttw'" 
genannt,  bis  1797  zu  Graubünden,  dann  zu  Oesterreich,  seit  loOu 
zu  Sardinien  gehörig,  das  breite  Thal  der  Adds,  dessen  Sohle 
tier  Fluss  bei  hohem  Wasser  durch  sein  Geröll  oft  dauernd  he- 
schädigt,  an  des.sen  rebenreichen  Bergabhängen  evu  mvYdet  wür- 
ziger feuriger  rother  Wein  wächst.  Die  Bevölkerung  ist  bleich 
und  ungesund,  Kröpfe  sind  nicht  selten.  Im  oberan  Thal  tragen 
die  Weiber  Sandalen  und  rothe  Kamaschen.  — Den  Ponte  dcl  Dio- 
volo  hatten  die  Oesterreicher  am  26.  Juni  1859  zerstört.  Gegen 
den  Ausgang  des  Engpasses  die  Trümmer  eines  neueren  Hauses, 
etwas  weiter  (r.)  die  Trümmer  eines  Thalscblusses.  Das  Th»J 
wird  weiter,  sfldl.  Pflanzenwuchs  beginnt,  im  Grunde  rauscht  d*i 
graue  Gletscherwasser  der  Adda. 

2V2  Bolladore  (*Post).  Am  w.  Bergabhang  die  saubere  Kirche 
des  Orts.  Die  Brücke  vor  dem  ansehnlichen  Dorfe  CrrosoHo  (^Albergo 
Pini,  anscheinend  nicht  Obel)  liegt  „665  metri  nü  livello  del  matt’ 
(=  2047'),  wie  die  Steintafel  an  der  letzten  Kirche  meldet. 

Nordwestlich  steil  der  Pit  Masuedo  (8677'),  dessen  herab- 
gestOrzte  Felsmassen  im  J.  1807  das  enge  Bett  der  Adda  sperr- 
tcji  und  das  bevölkerte  fruchtbare  Thal  bis  Tovo  in  einen  grossen 
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See  verwandelten.  Zu  Lovera,  1 St.  vor  Tirano,  meldet  eine  In- 
schrift an  einem  Hause,  18'  vom  Boden : Cadde  il  monte  di  Sernio 
e »i  rhUtte  VAddu  impedita  nel  suo  corso  u»ato;  fin  qui  montaron 
Vacque  ed  e notato  tat  caso.  1807.  Die  Verwüstungen,  welche  der 
Flu.ss  1855  und  nochmals  1862  verursachte,  sind  theilweise  noclk 
sichtbar.  Die  Strasse  senkt  sich  aus  der  Thalstufe  von  Semio  an 
Uebenhügeln  hinab  nach 

2‘/2  Tirano  (1413')  (Due  Torri,  bei  der  Post),  Städtchen  mit 
alten  Palästen  der  Visconti,  Pallavicini,  Salis.  Es  hat  häufig  von 
den  Ueberschwemmungen  der  Adda  gelitten. 

Eine  Viertelstunde  weiter,  auf  dem  r.  Ufer  der  Adda,  liegt 
Madonna  di  Tirano  (*S.  Michele,  bei  der  Kirche).  In  der  Wall- 
fahrtskirche an  der  Orgel  grosse  schSne  Holzschnitzwerke.  (Die 
Bergstrasse  r.  führt  in’s  Puschlav  und  über  den  Bernina  in’» 
Ober-Engadin  (Graubünden),  s.  Baedeker  s Schweit.  Der  schweizer. 
Grenzstein,  „Confine  Svixtero“,  ist  15  M.  n.w.  von  Madonna.) 

Die  Strasse  überschreitet  hinter  Madonna  dl  Tirano  den 
Potchiavino,  ein  aus  den  Beniina-Gletschem  abfliessendes  Wasser. 
Treaenda  ist  Mündungspunkt  der  neuen  Strasse  über  den  Monte 
Aprica  (vgl.  S.  661  und  Baedeker' s Ober -Italien).  Oben  an  der 
n.  Bergwand  auf  der  mittleren  Bergstufe  Ist  der  alte  Wartthurm 
von  Tegiio,  nach  dem  das  Thal  (Val  Teglino)  den  Namen  hat.  Vor 
Sondrio  r.  auf  den  Höhen  die  Kirchen  v.  Pendolasco  u.  Montagna. 

3 V2  Sondrio  (1 070')  ( Maddalena  bei  Vetali , Z.  2,  F.  1 fr. ; *Posta)f 
Hauptstadt  des  Veltlin,  am  Mulero,  einem  wilden  Bergwasser, 
welches  dem  Ort  mehrfach  gefährlich  geworden  ist.  Feste  Bauten 
aus  Felsblöcken  haben  ihm  ein  breites  tiefes  Bett  gegeben.  Das 
lange  ehern.  Frauenkloater  vor  dem  Ort  dient  Jetzt  als  Gefängniss, 
das  ehern,  landvögtllche  Schloss  als  Caseme. 

Weiter  w.  erhebt  sich  auf  einem  Felsvorsprung  die  Kirche 
von  Sassella,  auf  Gallerieu  erbaut,  liebe,  Feigenbaum,  Lorbeer 
und  Granate  werden  von  den  Schneehäuptem  des  Monte  detla 
IHsgraiia  (11,408'),  der  Beniinagruppe  angehörig,  überragt. 

3V2  Morbegno  (*Kegina  d'Inghilterra  oder  Post)  ist  seiner 
Seidenzucht  wegen  bekannt.  Der  untere  Theil  des  Veltlin  ist 
durch  die  sumpfigen  Ablagerungen  der  Adda  ungesund. 

In  der  Adda-Niederung , unfern  der  vor  Colico  n.  sich  ab- 
zweigenden Splügen* Strasse,  liegen  die  Trümmer  des  1603  durch 
die  Spanier,  als  sie  Herren  von  Mailand  waren,  erbauten,  1796 
von  den  Franzosen  zerstörten  festen  Platzes  Fuentes,  damals  auf 
einer  Insel  gelegen,  und  der  Schlüssel  des  Veltlin.  Bei 

2 Colico  QAngelo,  am  See ; Jsola  Bella,  beide  Ital.  Art)  erreicht 
nian  den  Corner  See.  Ueber  dem  Ort  steigt  der  Monte  Legnone 
(9839*)  auf.  Dampfschifffahrt  auf  dem  Corner  See  s.  in 
ßaedeker's  Ober -Italien,  oder  ln  Baedeker’ s Schicei*. 
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Ton  M«mn  nach  9t.  Leonhard  S,  ron  da  über  den  laufen  nacb  Sterctaf  u 
der  Brenner-Bahn  (S.  ll&S)  7 Si.  Oehena.  Von  Meran  über  8t.  Lfe^harvi 
nach  Mooa  7 8t.,  von  da  fmit  Führer)  über  dat  Timblerjech  nach  Lenxenkii 
im  Oetatbal  (8.  612)  13  St.,  von  da  nach  Uaiminfen  Im  Innthal  (8.  6^^  8S: 
Oepackträger  von  Meran  Mt  St.  Leonhard  I*/j  fl.,  von  da  bla  Sterxie;  H 

Die  Erinnerangen  an  Andreas  Hofer  (geb. den  22.  Not.  1T6T 
gefangen  27.  Jan.  1810,  zu  Mantua  erschossen  20.  Febr.  181? 
den  „Sandwirth  Ton  Passeyr“,  den  „Blutzengen  von  Tirol“,  r- 
ihn  Erzherzog  Johann  in  dem  Oedenkbuch  am  Sand  (s.  mwg  i 
nennt,  sind  gewöhnlich  Veranlassung  zu  einem  Besuch  de«  Pass#  i. 
An  Naturschönheiten  ist  das  untere  Thal  arm.  Wer  aber  wtC* 
Aber  den  Jaufen  nach  Sterzing,  oder  über  das  Timbler  Joch  s 
Oetzthal  wandert,  wird,  namentlich  der  letztere,  auch  dard 
schöne  grossartige  Landschaften  belohnt. 

Die  wilde  Passer  durchströmt  das  Thal.  Ein  sciüeehrer  Wei 
führt  an  der  Burg  Zenoberg  (S.  633)  vorbei , über  Rifpan  oni 
Saitaut.  Mehrere  Waldbäche  stürzen  von  den  5.  Abhängen  In  da- 
Thal,  gefährlich,  wenn  nach  längerm  Regen  von  der  itdieriahn. 
der  zerrissenen  verwitterten  lehmigen  Bergwand  vor  St.  Mort» 
das  bröckelige  Erdreich  sich  ablöst,  zur  flüssigen  Masse  wird  it^ 
als  Schuttlawine  („Lahn“)  in  das  Thal  sich  wMzt. 

8t.  Martin  und  8t.  Leonhard,  Vz  letzterem,  da*  WiHiä0  ' 

am  Sand,  Hofer's  Geburtshaus  (Jetzt  seinem  Enkel  gleiches 
mens  gehörig,  der  jedoch  nicht  die  Wirthschaft  führt),  tn  weici« 
verschiedene  Erinnerungen  an  ihn  gezeigt  werden  (vj^  5 
Im  alten  Fremdenbuch  manches  Merkwürdige.  Weiter 
an  der  Kellerlahn,  ist  die  Alpenbütte,  ln  welcher  Hofer  sdch  vv'.- 
borgen  hatte,  bis  er  verrathen  wurde. 

üeber  ßt.  Leonhard  (2192')  (Einhorn  oder  StroMmrthi  *Brüh- 
viirth),  Hauptort  des  Thals,  die  Trümmer  der  Jaufenburg,  auf 
einem  freistehenden  grünen  Hügel  (Aussicht).  Den  Kvrchho' 
erstürmten  1809  Tiroler  Bauern  und  verjagten  die  Ftaniosen. 

Von  St.  Leonhard  nach  Sterzing  (3123').  Dureb  das  6.  tnünücnd 
Waltenthal  ftn  dem  Dörfchen  Wallen  leidliobes  Unterkommen,  besser  als  i' 
den  beiden  Jaufenliäusum),  Saumpfad  über  den  Jaufen  (6460'),  bis  tue 
Fuss  des  Jaufen  2 St.,  dann  ziemlich  ateil  bergan  bis  zur  Jochhdhe  2 Si 
wo  dicaseit  und  Jenseit  swei  sehr  einfache  ^rthabkuser;  dann  in  3 
allmählich  bergab  nach  Sterzing  (8.  848).  Der  Pfad  ist  zwar  viel  beti-cter 
Führer  (2  11.)  aber  ganz  angenehm , Pferd  nicht  ratbsam  wegen  dea  kiif 
penreichen  achmalen  Wegs.  Mehrfach  prächtige  Aussicht  auf  die  Octathalii 
Ferner  (8.  646). 

Von  St.  Leonhard  nach  Sölden  im  Oetzthal  (lOVj  St.,  S,  64? 
Der  Schnster  zu  St.  Leonhard  guter  Führer,  bis  Sölden  3 fl.  Das  fkuse/rriÄ* 
schneidet  oberhalb  St.  Leonhard  w.  ein,  durch  seine  Wildheit  anaiehend. 
dem  Oetzthal  zuweilen  ähnlich,  r.  schroffe  Wände  mit  Wasserfallen  unJ 
Felstrümmem,  1.  der  Bach  in  fast  senkrechter  Tiefe,  An  der  engstes 
Stelle  ist  der  Weg  abge^errt  durch  ein  Häuschen  mit  einem  Oitter  (Itr«  kr 
Wegegeld).  Vor  Moot  (3069'),  2l/j  St.  von  8t.  Leonhard,  wendet  aich'dat 
Thai  wieder  n.,  der  Weg  führt  erst  abwärts,  dann  einen  steilen  grünet 
Hügel  hinan  zum  Dörfchen  (Whs.  leidlich,  besser  als  die  nsehfolgenden^^^ 
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Am  andern  Ufer  ein  ansehnlicher  Wasserfall.  Weiter  durch  wüste  Stein- 
massen  auf  dem  1.  Ufer*,  dann  auf  das  r.  Ufer,  auf  einer  langem  Weghnicke, 
<lle  am  Felsen  hangt)  dann  eine  steile  Höhe  hinan  und  zum  (\^/>  St.) 
Sefhaut  (Wlis.  leidlich)  wieder  hinab.  Der  Kammersee,  im  J.  14üd  durch 
Fclsbruche  entstanden.  Endo  des  vor,  Jahrh.  abgeleitet,  bedrohte  lange 
das  Thai,  besonders  Meran. 

Bis  Habenstein  3/^  8t.,  bis  Scb/Inau  (Whs.  leidlich)  1 St.,  r.  die  Hübe 
hinan,  dann  in  einer  Biegung  l.  über  eine  Brücke.  Der  Rückblick  im 
untern  Theil  manchmal  grossartig.  Von  Scliünau  bis  zur  Höbe  des  Timbler 
Jooh's  (7786')  noch  21/j  8t.,  also  von  Moos  ö*/4  St.  Die  letzte  Strecke  hinauf, 
i die  erste  hinab  ziemlich  steil  über  nackten  Fels.  Der  Ffad  trilt  nach  etwa 
, l/o  St.  auf  das  1.  ü.  des  Timblerbaeht.  (Von  diesem  führt  am  Rand  einer 
■ sehr  hohen  Bergwand  ein  Pfad  links  ab  in  das  OmryUerthal,  8.  645.)  Auf  dem 
Wege  nach  dem  Oetzthal  steigt  man  zu  einer  zweiten  Brücke  hinab,  und 
I aber  dieselbe  auf  das  r.  U.,  von  da  wieder  aufwärts,  von  der  Jochhöhe 
bi»  ZwieseUtein  2 81.,  von  da  nacli  SbUen  1 St.  (8.  642). 

Von  Schönau  (s.  oben)  sehr  lohnender  Ausflug  nach  dem  Sehnetberg 
(•Whs.)  mit  einem  noch  in  Betrieb  baftndlichen  Silberbergwerk,  von  wo 
man  durch  einen  l/g  8t.  langen  Stollen  in  das  Ridnaiin-Thal  gelangt,  das 
bei  Sterzlng  (8.  647)  auf  das  Eisack-Thal  und  die  Brenner-Bahn  mündet. 

169.  Das  Oetzthal. 

Von  Imst  (oder  Silz)  bis  Lengenfcld  81/g  8t.,  von  da  bis  Fend  9 8t.,  von 
Fcnd  bis  Unser-Frau  über  das  Eiederjoeb  7,  über  das  llocbjoeb  9 St.;  von 
XJnser-Frau  bis  SUben  4 8t.,  alles  sUrke  Stunden.  — Einsp.  von  Imst  bis 
Dmhausen  4—5  (einsp.  Extrapost  6 U.),  Zweisp.  8 fl.,  Fahrzeit  4 St.  Es 
kann  bis  Sölden,  51/«  St.  oberhalb  Umhansen,  gefahren  werden.  Führer 
(».  8.601)2(1.  täglich'  Oute  Karte  (1 : 200,000)  Blatt  310  der  Beymann'schen 
Bpecialkarte  löSgr.,  vgl  8.601;  auch  die  Uebersichtskarte  (1:144,000)  des 
Oetztbaler  Qletscbcrgebieta  von  Sonkiar,  OotbatS61. 

Das  Oetzthal,  das  längste  Scitenthal  des  Inn,  reich  an  Oewässem 
und  ausgezeichnet  durch  Mannigfaltigkeit  landscbafllicber  Bilder,  im 
untern  Theil  weit,  mit  fruchtbarer  Thalsobic,  im  mittleren  mehrfach  zur 
wilden  Schlucht  verengt,  verzweigt  sich  südl.  hoch  in  die  Schneeregion  und 
in  ein  ausgedehntes  Gebiet  von  Fernem  Das  Thal  ist  bäuflgen  Verhee- 
rungen durch  Muhren  (Schiammströme)  und  l.awinen  ausgesetzt,  erstcre 
hauptsächlich  Im  untern  Thal,  namentlich  vor  Umhausen  und  in  der 
Maurach,  letztere  im  obera,  in  der  Hegel  nur  im  Winter  und  Frühling.  Die 
Wege  sind  zuweilen  nicht  besonders,  Brücken  und  Stege  im  Frühjahr 
und  Sommer  wohl  ganz  weggerissen,  später  nur  nothdürflig  ersetzt.  Das 
Uchersehreiten  der  Oetzlhaler  Ferner,  die  Wanderung  über  das  Hoch- 
oder Kiedeijoch  erfordert  Ausdauer,  festen  Schritt  und  schwindelfreien  Kopf. 
Doch  ist  Gefahr  selten  vorhanden.  Die  Wfrthshäuser  genügen  zu- 
weilen nur  bescheidenen  Ansprüchen,  Freitags  kein  Fleisch,  auch  .-tn  an- 
dern Tagen  nicht  immer.  Wo  dl«  Wirtbshäuser  fehlen,  gewährt  die  Unter- 
kunft bei  den  OrtsgeisUiehen  neben  freundlichster  Aufnahme  angenehme 
' Unterhaltung.  Hathsam  Ist,  Thee  oder  Cboeolade  mitzubringen.  Ein  Füh- 
rer ist  nur  für  da»  Ueberschreiten  der  vergletscherten  l'ässe,  hier  aber 
I unbedingt  nötbig,  doch  thut  inan  wohl,  auch  im  Thal  sich  im  Voraus  über 
f den  Zustand  des  Weges  und  de.r  Kmcken  zu  erkundigen  , da  durch  man- 

t nigfaclic  Naturereignisse  nicht  selten  eine  Verlegung  beider  bedingt  wird 

Von  1 m 8 t(S.  627)  in’sOetzthal  bis  (1  VgSt.)  Roppen  fS.627) 
l.and-strasse  (Innsbrucker  Strasse).  Einige  Iläuser  der  Gemeinde 
liegen  oben  an  der  Strasse,  das  Dorf  selbst  unten  am  Inn.  Ein 
Weg,  für  Fuhrwerk  sehr  beschwerlich,  wie  der  grösste  Theil  des 
Weges  bis  Umhausen,  führt  ziemlich  steil  hinab  und  jenseits  in  älin- 
Ilcher  Welse  wieder  aufwärts.  Nachdem  er  sich  längere  Zeit  am  Berg- 
abhang durch  Nadelholz  hingezogen  hat,  senkt  er  sich,  einen  freien 
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Wirk  Über  die  prossartige  I.andarhaft  gewährend,  in  das  Oetztha! 
nach  (^2  St.)  Sauten$  hinab;  (10  M.)  über  die  Acke,  (20  M.)  Oeti 
(2418*)  ('♦Oi.Mirtntrn'tA  oder  Cmadwirth},  stattlirhes  Dorf  mit  Mais.- 
feidrrn,  am  Fuss  des  Achenapitt  (9613'),  an  welphem  eine  Ek* 
wand  glänzt. 

Von  Silz  (S.  627)  In’a  Oetzthal.  Vor  Haimingen  (S. 627)  bei 
einer  ( */j  St.)  Capelle  von  der  grossen  Strasse  ab,  durch  Wald  (auf 
der  Höhe  das  Tosen  der  Oetithaler  Ache  vernehmlich),  fiber  lirwuni 
und  den  StuU,enbaeh,  der  hier  einen  Fall  bildet,  nach  (2*/*  St.)  Oett. 

Hinter  Oetz  über  die  Ache,  an  OneisfeLsen  mOhsatn  am  Odei/ 
hinan,  schöner  Kflckblirk  ln  den  üppigen  Tbalkessel  und  auf  di« 
starrevi  Winde  des  Tschärgant  (S.  627).  Vor  Dumpen  auf  da» 
r.  ü.  zurück  und  dann  unter  der  hohen,  fast  senkrechten  Engela- 
yrand  vorüber  nach  (2  8t.)  Umhansen  (3277')  {* Murierger  billig, 
gefälliger  Wirth  ; Vineeni  Auer  und  Johunn  HoUkntrhf , gute 
Führer),  ln  einem  s.ß.  Nebenthal  ein  * Wasserfall,  der  grosse 
Stuiben,  welchen  (in  2 Absätzen,  472'  Fall)  der  HaMachbacK 
bildet.  Der  Besuch  desselben  erfordert  1 St  (*/*  S*- **^®*”* 
fangs  auf  dem  r.,  dann  auf  dem  1.  ü.  des  Halrlarhbathes  zwischen 
schönen  Lärchengruppen;  Vj  St.  Aufenthalt,  t/2  St.  tuthA.  Führer 
unnöthig).  Wer  nach  Lengenfeld  will,  braucht  nicht  nachlttha'äSö» 
zurflckzukehren.  Statt  über  die  Brücke  zurückzugeben,  folgt®® 
dem  Bach  auf  dem  1.  Ufer,  biegt  dann  links  ab  durch  den  nnwTSi 
Saum  des  Lärchenwaldes  und  gelangt  auf  einem  Pfade  zwischen 
Wiesen  und  Flachsfeldern  hinab  auf  den  an  der  Ache  entlang 
führenden  F'ahrweg. 

Nun  in  die  wilde  Thalenge  Afaurach,  den  bei  anhaltendem 
Regenwetter  wegen  der  Muhren  etwas  bedenklichen  Tbei)  de» 
Weges,  in  welcher  man  die  Ache  4 mal  überschreitet.  Der 
Brückenbau  hat  hier  schon  manche.»  Menschenleben  gekostet,  wie 
die  „Märterlen“  (Gedächtnisstafeln  für  Verunglückte)  am  Wege 
bekunden.  Nach  kurzer  Steigung  in  einem  spärUeh  zwischen 
Felsblöckcn  wachsenden  Nadelgehölz,  auf  dem  r.  U.  der  Ache,  tritt 
der  Weg  auf  eine  weite  grüne  Thalfläche,  auf  welcher  die  Weiler 
Au  n.  Dorf,  und  weiterhin  die  Dörfer  Lengenfeld  u.  Hüben  liegen. 

(2Vz  St.)  Lengenfeld  (3728')  (Oberwir/h,  neben  der  Kirche; 
*L'nterwirih:  Johann  Müller  und  Joaeph  Oatrein,  gute  F'ührer),  a» 
der  Mündung  des  SuUthala,  aus  welchem  der  reissende  Fiachhadt 
hervorströmt.  (Ueber  das  Mutterberg-Joch  in’s  Stubaythal  s.  S.  646). 

ln  (V*  St.)  Huben  angenehme  Einkehr  (kein  Nachtlager)  beiffi 
Oeistlichen,  einem  freundlichen  Cisterzien.«er  von  Stams  (S.  627). 
Oberhalb  verengt  sieh  das  Thal.  Am  Hrand  auf  das  1.  ü.  im  Wald 
bergan;  dann  wieder  zur  Ache  hinab,  wieder  diese  2mal  über* 
schreitend,  nach  (2 V»  8t.)  Sölden  (4434')  (Karlmger;  Oberwirth>. 
eigentlich  der  Oesammt-Name  der  Thalstufe.  C^^ton  Cfranbichler, 
gen.  „der  Cyper“,  und  Ignatx  Schöpf,  gute  Führer. 
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In*«  8lnb»ythal  über  den  Winnacher- Ferner  ».  8.  6i7 ; bi«  NtuUift 
12  8t.  — In'»  Hitathal  über  da»  iHUthakr  JScM  ».  8.  MB. 

Hinter  Sölden  beschwerlicher,  gefährlich  nicht,  bald  awf  das 
r.  Ufer  und , aufsteigend , längs  der  Bergwand  durch  eine  wilde 
Schlucht,  Kiihtrekn  genannt,  in  welcher  unten  zwischen  mäch- 
tigen Feisblöckcn  die  Ache  braust.  (1  St.)  ZwieseUtein.  Weder 
auf  Bewirthung,  noch  auf  einen  Führer  ist  hier  mit  Sicherheit 
zu  rechnen,  da  zur  Zeit  der  Heuernte  häufig  der  kleine  Ort  wie 
ausgestorben  steht.  Zwieselstein  ist  Knotenpunkt  der  beiden 
Thäler,  in  welche  das  Oetzthal  sich  verzweigt  („zwieselt“),  südL 
das  Gurgierthal  (S.  645),  s.w.  das  Fenderthal. 

Um  in’s  F en  d e r-T  h a l zu  gelangen,  wendet  inan  sich,  bevor 
man  die  ersten  Häuser  von  Zwieselstein  erreicht,  halbrechts,  über- 
schreitet auf  einer  Brücke  die  Oetzthaler  Ache  und  folgt,  um 
einen  .steinigen  Berghang  herum , dem  Pfade  auf  dem  1.  ü.  bis 
(2  St.)  Heilig-Kreui  (beim  Geistlichen,  auch  Nachtquartier), 
kleines  Dorf,  dessen  weisse  Kirche  man  auf  steiler  Höhe  weit 
eher  erblickt,  als  erreicht.  Gegenüber  der  hohe  Bergkamm,  der 
das  Fender-  vom  Gurgler-Thal  trennt,  mit  den  jäh  abstürzenden 
Gletschern  de«  Nöderkogls  (10,004')  und  Zirmkogls  (10,393^). 
Oberhalb  Heilig-Kreuz  Über  die  zweite  Brücke  auf  das  r.,  dann 
bald  wieder  auf  das  1.  ü.  und  längs  desselben  auf  nicht  zu  ver- 
fehlendem, aber  hie  und  da  beschwerlichem  Wege  nach  (2‘/2  St.) 

Fend  oder  Vent  (5984')  (•Unterkunft,  Betten  und  Bewirthung  beim 
Hrn.  Curat;  Wh.«,  sehr  einfach),  kleines  Alpendorf,  welches  sich, 
wie  Qurgl  (S.  645),  zum  Standquartier  für  Gletsrherwanderungen 
eignet,  auf  grüner  Matte,  am  Fuss  des  Thalleitspitt  (10,772'),  des 
mächtigen  Eckpfeilers  des  Kreutkammes,  der  das  Thal  thellt. 
Durch  den  w.  Arm,  das  Rofen-Thal,  führt  der  Weg  zum  Hoch- 
joch, durch  den  södl.,  das  Spiegler-  oder  Niederthal,  der  zum 
Niederjoch. 

Die  Besteigung  der  WUdapitze  (11.947'),  des  höchsten  Berge»  der  Oeti- 
tbaler  Gruppe,  war  auf  dem  früher  äblichen  Wege  (über  den  Mttterkarfrmrr, 
Wnstkamm  und  Tatchachfirn)  schwierig  und  tum  Theil  gcfahrHch.  Leichter 
Ist  der  neuerdings  gemachte  Weg  über  den  RofenknrgleUeher  (von  Fend 
lur  Sjiitze  5 — 6 St.,  hinab  3 8t.;  twei  Führer  nfilhig).  Die  Aussicht  von 
oben  Ist  eine  der  grossartigslen  in  den  Oesammtaipen. 

Der  Weg  über  das  Kiedarjoch  (8700')  steigt  2 Stunden  massig 
steil  bis  zum  MunoUgletscher , und  führt  Vz  S*-  demselben 
entlang,  zum  Theil  auch  darüber  hin  bis  zu  einem  Steinhaufen, 
dem  ersten  Ruheplatz  der  Führer,  dem  Niederjochfemer  gegenüber. 

Von  hier  erreicht  man  in  2 St.  die  Jochhöhe.  Ueberraschender 
Blick  auf  das  wilde  Schnalserthal,  von  hohen  Bergen  umgeben. 

Ober  denselben  die  ganze  Ortler  Kette.  Unmittelbar  södl.  unter 
der  Jochhöhe  ist  ein  ge.schützter  Platz  unter  Felsen,  der  zweite 
Ruheplatz  der  Führer.  Bergab  geht’s  nun  ermüdend  2 St.  lang 
nach  Unser-Frau  im  Schnalser  Thal  (5124');  s.  S.  644. 

Vom  Wedeijoch  auf  den  Similaun  (11,401')  21/2  St.  beschwerlichen 
Steigen»  (mit  Führer  4 fl.).  Die  Aussicht  reicht  nach  O.  bi»  zum  Oross- 
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(lockner,  nach  3.  bU  in  die  Gegend  von  Verona,  nach  W.  bis  in  dte 
Berner  Alpen.  Bei  gehöriger  Vomiebt  gans  gefabrloe. 

Aneh  die  Besteigung  des  *KreuxsptU  (im  Krenrkamm  siidl.  vom  TltaIIei> 
spiU)  lasst  sieh  mit  der  Tour  Uber  das  Kiedeijoch  leicht  verbinden  (v  - 
dem  Miederjochferner  r hinan).  VorsUgliches  Panorama  der  Oetalha. 
Oebirgswelt,  namentlich  schöner  Blick  auf  die  rai^estätJache  Wildspitse. 

Die  meisten  Reisenden  wählen  jetzt  von  Fend  den  Uebe»- 
gang  durch  das  Rofen-Thcü  über  das  Hochjoch  (931  IQ. 
bequem  lässt  sich  derselbe  pr.  Maulthier  machen;  solche  gci*: 
von  Juli  bis  Oct.  Jeden  .Mont.,  Mittw.  u.  Freit,  von  Fend  nt 
Unser-Frau,  Jeden  Dienst.,  Donnerst,  n.  Samstag  von  Unser-Fr- 
nach  Fend.  Der  ist  zwar  2 St.  weiter,  als  der  über  ' 

Niederjoch , aber  lohnender , weil  er  mehr  in  die  Oletschen 
hineinfQhrt.  Zudem  lernt  man  den  verrufenen  Hoch-Venur' 
Ferner  näher  kennen,  einen  grossartigen  Ferner,  der  dort 
sein  Vordringen  das  Thal  abschloss,  so  dass  sich  zwischen  ikc 
und  dem  Hochjoch-Ferner  aus  den  zufltessenden  Qewissenj  du 
Rofensee  bildete.  Dieser  brach  im  J.  1846  durch  und  ver- 
heerte das  ganze  Oetztbal.  Auch  in  den  folgenden  drei  Jaiireii. 
besonders  1848,  hatten  grosse  Ueberschweromungen  aus  äbnlirher 
Ursache  statt.  Beim  letzten  Durchbruch  ist  eine  Oeffttung  r<- 
blleben  und  der  Rofensee  hat  freien  Abfluss.  Seit  18615  Iss  ^ ' 

Ferner  wieder  langsam  am  Wachsen.  Bester  Stand punb  i 
Betrachtung  desselben  die  Platteif  am  Nordostrande,  am  Abi«:  ' 

des  PUitteikogh  (10,661'),  von  Fend  in  2Vj  St  zu  erreichen-  I 

Von  Fend  bis  (8/4  St.)  Rofen  (6465')  über  Matten.  ' 

und  Leander  Klotz,  gute  Führer;  ebenso  Joseph  Schefher. 
den  Rofener  IlSfeii,  bewohnt  von  den  Familien  Klott  uM 
fand  einst  Friedrich  mit  der  leeren  Tasche  (S.  604)  gtstUebu  hvj^- 
Als  er  wieder  zu  Macht  gelangte,  wurden  die  Ostrein  ge*JnIt.  der 
Adelsbrief  wird  noch  auf  dem  Hof  bewahrt.  Das  W'appen,  ein 
Steinbock,  ist  ln  Stein  gehauen  über  der  Thür.  Der  neue  Fassweg 
über  das  Hochjoch  fuhrt  an  der  Bergwand  am  t.  Ulet  det  ihebe 
langsam  bergan;  in  1 St.  erreicht  man  die  mit  Schutt  utid  CVerSU 
bedeckte,  abgebrochene  Spitze  des  Hoch -Vemagi -Ferner*,  deret 
Ueberschreitung  8/^  St.  mühsamen  Gehens  ln  An.-iprucU  nimmt.  . 
Nach  1 St.  weiteren  allmählichen  Stelgens  (auf  der  l.  Seite  de^  j 
Thals  der  Obervemagt-  und  Kesselw eng- Ferner)  steht  mau  am  Fus  I 
des  Hochjoch- Fernere.  Die  Wanderung  auf  diesem  währt  l*/j.  St 
sie  bietet  bei  einiger  Vorsicht  keine  Gefahr.  Orossartigf’ 
Rückblick  nach  der  WUdspitze,  u.6.  nach  den  Stubayer  Fernen», 
gewaltige  Gletscbcrmassen  nach  allen  Richtungen  hin. 

Den  Kurxtnberg  hinunter  be.>»chwerlicher  Weg  (ein  neuer  M'eg. 
an  der  Bergwand  r.  allmählich  sich  senkend,  wird  angelegt}  bU 
(1  St.)  Ktirtras  (Milch,  Kalte,  Wein  auf  dem  ersten  Hofi»,  bei® 
Kurzrasbauer).  Von  hier  aus  vielbetretener  Pfad  meist  durch  schöne 
Matten,  dann  durch  Lärrbenwald  nach  (1 ‘/|  St.)  Oöer- Vermjp,  wo 
der  Steig  vom  Niederjoeh  einmündet  und  (*/a  St.)  nacli  l nser-Frttv 
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(•Untenvirth  Spektunhsnser;  Job.  Raffainer,  Urban  Grisch  und 
Joseph  Gamber,  gute  Führer).  Das  Thal  ■verengt  sieh,  der  Pfad 
führt  anfangs  auf  dem  1.,  dann  auf  dem  r.  D.  der  Selmalse  nach 
(I  St.)  Car/A^rt«  (Whs  ),  auf  hohem  Bergvorsprung  schön  gelegen. 
Gleich  hoch  liegt  jenseits  das  Pfarrdorf  St  Cafharina,  dessen 
Kirche  oben  auf  steiler  Thalwand  lange  sichtbar  bleibt.  Abwärts 
gelangt  man  (in  1 St.)  nach  dem  Whs.  Raitels,  dann  verlässt  der 
Pfad  wieder  den  Thalboden  und  zieht  sich  an  der  rechten,  mit 
Lärchen  und  Birken  bewachsenen  Thalwand  entlang,  nach  der 
(l'/2  St.)  Schlossruine  Jufahl;  schone  Aussicht  über  das  Etsch- 
thal bis  zum  Laaser  Ferner  und  der  Ortlerspitze;  rückwärts  ist 
auch  ein  Theii  des  Oetzthaler  Hochgebirges  sichtbar.  Nach 
(Lj  St.)  Staben  (*Whs,),  das  gerade  zu  Füssen  liegt,  steigt 
man  zwischen  Weinbergen,  Nuss-  und  Kastanienbiumen  hinab. 
Staben  liegt  halbwegs  zwischen  Latsch  und  Rabland  (S.  631). 
Stellwagen  nach  .Meran  1868  um  9 Uhr;  Einsp.  in  1 V2  St.  für 
3 fl.  Die  Mündung  des  Schnalser  Thals  unterhalb  Staben  ist 
vom  Etschthal  aus  (S.  831)  nur  in  der  Nähe  sichtbar,  und  von 
demselben  ans  fa.st  unzugänglich. 

Die  sBdl.  Abzweigung  des  Oetzthals  bei  Zwieselstein  (S.  643) 
lat  das  G u r g i e r t h a l.  ln  diesem  aufwärts  gelangt  man  in  3 Vz  St., 
nur  die  erste  scharf  bergan,  am  Eingang  des  Timbler -Thals 
(8.  643,  1 St.  von  Zwieselstein)  vorbei,  nach  Ourgl  (*ünter- 
kommen  beim  Hni.  Curat  Gärber,  8 Betten  in  4 Gastzimnieni)* 
Für  die  eigentliche  Gletscherwelt  ist,  neben  Fend,  Gurgl  der 
rechte  Ort  (Dlasius  Qrilner  und  Peter  Paul  Qstrein  gute  Führer). 
Aufwärts  gelangt  man  nämlich  in  2’/2  St.  an  den  grossen 
*<>etithaler  Ferner,  der  Vj  gt.  weit  über  das  s.o.  sich  abzwei- 
gende Langihal  hinaus  gewachsen  ist,  und  das  Thal  ab.sperrt. 
Im  Langthal  lugt  der  iMngthaler  Ferner  hervor.  Die  Kluft 
zwischen  beiden  Fernern  Dt  durch  einen  Vz  St.  1.,  V4  St  br. 
See  (Gurgltr  Lake)  ausgefüllt,  in  welchem  zahlreiche  gletscher- 
blaue  EisblScke  schwimmen. 

Der  Uebergang  über  den  grossen  Octalhaler  Ferner  (von  Ourgl  bia 
Bithof  im  Ifotsmihal  am  südl.  Fuaa  108t.,  davon  6 über  El»)  ist  schwierig, 
2 Führer  nöthig,  für  geübte  Berggänger  von  Ourgl  bis  ('artbaiis  (s.  oben) 
Im  Schnalser  Thal  11—12  St.  Die  Jocbbnhe  (9600')  üherschreiiet  man 
swiseben  (10,691')  und  Schroff enstetn.  — Ein  andrer  beschwer- 

licher Fass  führt  den  Langthaler  Ferner  hinan  über  da»  Lan^ithaler  Joch 
(9300')  am  n.  Abhang  der  HochmItispiUe  (11.002*)  nach  Plan  im  obersten 
Pfetder  Thal;  von  dort  entweder  dieses  hinab  nach  ifoon  im  Pattfyr  (S.  040); 
oder  durch  das  Lasiuzerlhal  und  über  das  Sprunser  Joch  nach  Schloss  Tirol 
und  Meran  (S.  631). 

Von  Fend  nacbOurgl  direct  führt  ein  lohnender,  doch  beschwer- 
licher Weg  über  das  AnmoZ-ibcA  (10,160')  in  SSt.  mit  Führer)  ansgedchnto 
Fernsicht  ober  die  Oetithaler  und  Stubayer  Ferner.  Wer  von  der  Lake 
(s.  oben)  nach  Fend  will,  braucht  nicht  nach  Ourgl  zurück,  sondern  über- 
schreitet das  untere  F.nde  des  Oetslhaler  Ferners  (8/4  6t-  über  Eis)  und 
erreicht  so  den  Ramol-Weg,  wodurch  1 St.  gewonnen  wird.  Stets  mit 
Führer.  — Der  Jtamol-ßio-ii  iAniehspits , 11,238*)  lässt  sich  vom  Joch  aus 
in  2 SU.  ohne  besondre  Hübe  ersteigen,  Aussicht  buchst  lohnend. 
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In'»  P»«»eyr  ftthrt  au»  dem  öurflerlhal  1 81.  oberh»H»  Zwi«a«lfte 
ein  betretener  Pfad  «.ö.  über  »U»  7ts»*fer-/<x*  (g.  641).  St.  Leonhard  bj 
ein  ordeBtllcher  Passgänger  tob  Zwieseisteia  ln  10  St.  erreichen 

gehr  *u  empfehten  für  Solche,  die  ohne  grossen  Zeita.nfwa«d  na< 
Blick  in  die  UeUlbaler  Oletscherrrelt  thun  wollen,  ist  der  Besnrk  .- 
Pitsthala,  de»  w Parallelthal»,  das  bei  Arui  ins  Innthal  mundet  Haaw  ■> 
des  Thal»  sind  St.  Lmmhard  a.  PUinggerot  (5265')  (von  Imst  in  ll/J  Ta«  »>i  • 
reichen,  Unterkunft  beim  Cnrat).  1 St.  aufwärU  senkt  »ich  d«r 
MiUelbtrg.Oitt$eMtr,  der  schönste  in  Tirol,  in  gmssartigem  Absturs  bi»  muf 
Tbalauhte  (5801')  herab.  1 St.  weiter  in  dem  r.  sieh  abiweigendcn  Tosr^-" 
PA«'  der  glelcbfall»  »ehenswertbe  roscAacAer-,  daneben  der  Steehs-Eorr 
Egmtr , überragt  von  den  glänzenden  Sebneebäuptem  de»  OMforwAojr 
des  1/rkmnd.  SpiU  und  de»  ProchkogU.  Von  Mittrlberg  fuhrt  ein  besetz- 
lieber,  aber  lohnender  Weg  (nur  mit  Führer),  über  den  obem  Theil  I 
Nitlelbei^-OIetschers  und  das  PUttimltr  Jöehl  (945Ö')  mach  ffeiltgl 
(8.  841)  in  8 8t.,  wovon  4 über  Schnee  und  Eis.  Weniger  interea» 
aber  kürzer  und  nicht  so  beschwerlich  ist  der  Uebergang  nach  SSidlem  (8  f» 
UmA$r  Schbpf  in  MiUelberg  guter  Führer 


170.  Von  Innsbruck  nach  Bozen  über  den  Brenuei 

FfTyl.  Karim  SS.  610  ü.  6i0. 

16V*  Meilen.  Eiseubahn  in  6 St.  für  6 fl  23,  4 fl  69  oder  3 fl.  tSlt 
(Silber).  .Aussicht  bis  zur  Brennerbohe  stet»  rechts.  Bsbnhofs-KestatzratifW' 

noch  sehr  dürnig. 

Das  Brenner-Joch  ist  der  niedrigste  Uebergang  über  die  Hauptk^t^ 
der  Alpen,  eine  der  ältesten  Strassen,  schon  von  den  Römern  bemuui,  o« 
allen  Aipenstras.sen  zuerst  (1T72)  fahrbar  gemacht . *u  jeder  Jabreszeii  t- 
passiren.  Die  Eisenbahn,  am  17.  Aug.  1867  nach  vleijähr  Bau  ereflS»* 
gehört  zu  den  grossarügslen  Bauten  der  Neuzeit  u.  bildet  jetat  die  kürrc^ 
Verbindung  zwischen  Deutsebiand  u.  Italien.  Sie  übersteigt  die 
des  Brenner  (4325')  mit  einer  Steigung  bis  1 ; 40  auf  4*/«  M Dir 
n«h  Brixen  ist  weniger  »teil.  Man  zählt  auf  der  ganzen  Strecke 
Die  Brennerbahn  steht  der  Semmeringbahn  an  landschafü.  Sdi***^*^ 
namentlich  hat  man  die  grossen  Viaduct«,  welche  dies«  »a«wäi*  *' 
mieden.  Dafür  sind  die  Herstellungskosten  auch  bedeute»»!  f®**®- 

Die  Bahn  ffihrt  von  Innsbruck  an  r.  der  Abtei  ffSi/iu  totbei 
in  einem  2100'  1.  Tunnel  unter  dem  Berg  /»el  iiDdureb,  der, 
sanft  ansteigend,  gleichsam  den  Fussschemel  der  im  WHtbstftatia 
aufgethQrmten  Alpen  bildet.  "Weiter  steigt  sie  am  t.  ^1®'' 

SiU  hinan,  am  Felsabhang  eingesprengt;  tief  unten  der  btänseb^* 
Fluss.  Bis  Stat.  Patfh  5 Tunnels.  Kurz  vorher  stürzt  aus 
Schlucht  der  liutsbach,  der  aus  dem  Stubaythal  kommt,  in  die  Sih 

Das  10  St.  lange  Stubaythal  zieht  sich  in  s.w.  Richtung  xur 
Central-Gebirgsniasse  hinan.  Von  SeMnberg,  Post-Station  an  der  ab* 
Brennerstrasse,  2 M.  von  Innsbruck,  fuhrt  ein  Fahrweg  über  (4/j  St.) 
(Traube),  (l  St.)  Fylpmtt  bis  (1  St.)  Ntvttifl  («Whg.),  wo  »ich  das  Thal  » 
den  (Mxrb^rg  und  Utdtrbtrg  scheidet.  In  den  erstem  lohnender  Ansflnp^® 
(31/j  St.)  Alpeiner  Alp  am  Fass  des  grossen  Alpeiner  Ferner*.  Der 
BurgtinU  (W&7‘)  wird  der  Aussicht  wegen  bäuOg  bestiegen  (4  Sl.  von  Ae» 
Stift,  nicht  beschwerlich)  Die  Besteigung  des  •//oAicAf  (10,362  ),  de»  höchsk» 
Gipfels  der  Kette,  die  das  Stubay  vom  Oschnitz  trennt,  wird 
von  Neust! ft  aus  anlernnmmen ; mau  übernachtet  am  besten  auf  der/^****^ 
Alpi  oben  berühmte  Aussicht.  — im  Hauptthal,  dem  Unterberg, 
man  von  NcustiU  in  5 St.  zur  MutUrberr/.Alp,  der  letzten  des  Tb»la 
achwcriicbe  üebergänge  führen  von  hier  über  das  Mutterber g-Jcd>  (»^^ 
hinab  quer  über  den  Sulithal/erner  und  durch  d*9  8 ul elAai  nach 
«K  ***•“•  Curat  Trientl)  und  (1  SL)  Lengenfetd  (8.  64%«" 

her  das  BildtUfckl-JocA  (9904')  an  der  Westseite  des  SehemfeltpiU  (10,831  h 
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binab  über  den  Winnachfr  QlrUcher  und  durch  das  Winuachirrihal  nach 
JSöt.lfn  (S.  642),  Der  Wild*  Pfaff  {Zucktrhmi,  11,100  ),  der  höchste  Gipfel  der 
Stubayer  Gruppe,  lässt  sich  von  der  Matterberg- Alp  (über  den  Femau- 
■OUt*cher  und  den  Aperer  Pfaffen)  ohne  allzu  grosse  Schwierigkeit  ersteigen. 

Das  Thal  wird  immer  eiigor  und  wilder.  Bis  zur  nächsten 
Station  folgen  4 Tunnels,  wornnter  einer  von  2800'  Länge.  Die 
Bahn  kreuzt  zweimal  die  Sill. 

Stat.  Matrej  (3317')  (Stern;  * Krone;  weisae  Rose),  reizend 
gelegen,  mit  dem  fürstl.  Auersperg’schen  Schloss  Trautson.  Ein 
Fusspfad  führt  von  hier  über  die  frühere  Wallfahrtskirche  Wald- 
rast (*Aussicht)  um  den  Waldrasterspitz  herum  nach  Mieders  im 
Stubaythal  (S.  646). 

Folgt  Stat.  Steinach.  (Post;  Steinboek),  nach  dem  Brand  von 
18")3,  der  fast  den  ganzen  Ort  sanunt  der  Kirche  zerstörte,  neu 
autgebaut.  Die  3 Altarblätter  sind  von  dem  hier  geborenen  Maler 
Knoller  (f  1804),  zuletzt  Director  der  Kunstschule  in  Mailand. 

Steinach  liegt  an  der  Mundung  des  Oschnita  Thals  mit  den  Dörfern 
<1  St.)  Trins  und  (2  St.)  Oschnits,  .im  Fass  der  HabicMsp  U*  (8.  646).  Von 
Oachnitz  führt  ein  beschwerlicher  Weg  über  das  Pinnet- Joch  ln  6 St.  nach 
Fulpmet  im  Stubaythal. 

An  dem  Dorf  Stafßarh  vorüber  steigt  die  Bahn  weiter  hoch 
über  der  Sill  durch  3 Tunnels  bis  Stat.  Gries.  Jenseit  Gries 
8üdl.  vom  Ende  des  Oberberg-Thals  1.  die  Trümmer  der  Raubburg 
Lueg,  unfern  ein  Denkmal  zur  Erinnerung  an  die  Begegnung 
Kaiser  Carls  V.  mit  seinem  Bruder  Ferdinand  I. 

Nun  weiter  in  grossen  Curven  (Serpentinen)  hoch  Ober  dem 
Thalgrnnde,  dann  an  dem  kleinen  grünen  forellenreichen  Brenner- 
see vorbei,  bis  Stat.  Brenner  (4325'),  mit  dem  alten  Brenner- 
Posthasis,  .Aussicht  durch  Waldung  beschränkt,  Wa.sserscheide 
zwischen  dem  Schwarzen  und  Adriatischen  Meer.  Die  Sill,  an 
dieser  Seite  entspringend,  fliesst  ln  den  Inn,  der  Eisack  (Eisache) 
an  jener  Seite  ln  die  Etsch.  Die  Bahn  folgt  dem  letztem,  zu- 
•erst  durch  ebnen  grünen  Wiesengrund,  und  senkt  sich  allmählich 
(2  Tunnels)  bis  Stat.  Schelleberg.  Nach  einem  Ungern  Tunnel 
eröffnet  sich  ein  schöner  Blick  auf  die  frische  Berglandschaft. 
Stat.  Qossensass. 

Bei  Ooasensasa  öffnet  «ich  r.  du  Pflerich-Thal  mit  den  Orten  Anichen 
•und  Fßertch.  Verschiedene  OluUcbcrpfade,  nur  für  gute  Bergganger, 
fuhren  über  die  hohe  Bergkette , ■welche , im  Tribulaun  (9200')  gipfelnd, 
das  Pflersch  Thal  vom  Oberberg-  und  OBchnitz-Thal  trennt. 

Weiter  hoch  über  dem  Eisack,  stellenweise  durch  wilde  Fels- 
partien, nach 

Sterling  (3123')  (*Posi;  Nagele  oder  Krone;  Adler;  *Rose), 
sauberer  Ort,  durch  frühem  Bergbau  wohlhabend,  mit  zier- 
lichen alten  Gebäuden  und  Bogengängen,  in  einem  weiten 
Thalkessel,  dem  Sterxinger  Moos,  auch  Oberes  Wippthtd  genannt. 
Mineraliensammlung,  auch  käuflich,  beim  Apotheker.  Beste  Aus- 
sicht vom  Capuzinerldoster : n.w.  die  Ferner  und  Schneeberge  des 
Stubaythals,  s.w,  der  Jaufen  (S.  640).  Saumpfad  über  das  Penser 
Joch  nach  Bozeu  s.  S.  651. 
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Von  Sterzing  bb  Frtnzensfeste  bt  das  Eisackthal  wild  ro- 
mantisrh  und  die  Berge  äusserst  steil.  Hoch  oben  die  Buneco 
1.  Spnektmtein  und  t.  lieifenstein. 

Von  dem  Weg,  der  links  nach  dem  Wallfahrtsort  Trttn*  abgeht,  J.  aa 
der  .Strasse  eine  kleine  Ca|»elle,  über  dem  Uarienbitd  swei  franxh«.  Dngöaer 
abgebilder,  die  Tor  dem  Marienbild  in  der  Capelle  stutzen,  mit  der  le- 
tebrift;  „A^ur  bi$  daher  und  nicht  leeiler,  kanien  che  Jeimdlichen  Heiter  /7Sr*, 
nämlich  die  V'arbut  das  General  Joabert,  die  damals  nur  bis  hier  Vor- 
dringen konnte. 

Stat.  Freienfeld.  L.  die  Trümmer  der  Burg  Welfenstein.  woselbst 
mehrere  röin.  Steine  gefunden  wurden.  Stat.  GrasMein.  Die  Stita 
tritt  nun  ln  einen  Engpass,  ln  welchem  das  •Fostwirthshaoä;  t« 

Mitteiraid  liegt.  Ueber  der  Thür  sind  zwei  (xeschützkngelD 
eingeiaauert,  „tue  Erinnerung  an  die  Gefechte  vorn  2.  Aprü  H97 
und  vom  &.  August  1809*^.  In  dieser  Thnlenge  wurde  i80$  isd 
gros.ser  Hartnäckigkeit  gekämpft.  Mar.schall  Lefebvre  bette  ein« 
bedeutende  Streitmacht,  Franzosen,  Bayern  und  heraog/.  sich <. 
Truppen,  über  den  Brenner  bis  in  diese  engen  Sebluebten  ror- 
geschoben.  Da  überfiel  der  Capuziner  Haspinget  mit  semem 
Landsturm  die  ans  Bayern  und  Sachsen  bestehende  Noihut  und 
drängte  sie  zurück.  Speckbaeher  kam  über  den  P«nleitcr-*^<3? 
(in  der  Nähe  des  Sack  - Wirthshauies^^  Hofer  vom  Jaufen 
Lefebvre  eilte  über  den  Brenner  zurück  und  brachte  die 
erste  Kunde  von  der  Niederlage  nach  Innsbruck.  bd  Oher» 
wurden  550  Mann  des  Gotha -Altenburgischeii  Regiment' 
schnitten  und  gefangen.  Die  Thaleuge  hei.sst  beute  noch  die 
Sachiietiklemme. 

Der  Au.sgang  der  Schlucht  (weite  Aussicht  auf  ßn'xen),  di» 
Brixener  Klause  bei  Unterau  (2282'),  ist  in  den  J.  1833  bis  1838 
befestigt  ( Franzens  ft  sie),  von  Süden  weit  sichtbar,  starke  case- 
mattirto  Werke  mit  rothen  Dächern.  Sie  beherrschen  den  Uebet- 
gang  über  den  Brenner,  die  Stra.sse  nach  Italien,  aber  nicht  die 
nach  Kärnthen,  welche  hiei  durch  das  Pusterthal  sich  5.  ahiwreigt 
und  durch  neue  Werke  gesperrt  werden  soll.  Die  Station  liegt 
eine  ziemliche  Strecke  von  der  Festung. 

Fuasreisenden  ist  ein  Be.such  des  Pusterthals  bis  Brunecken 
(S.  667 J,  von  da  durch’s  Oader-  und  Orüdener  Thal  (S.  666)  bU 
Bozen  zu  empfehlen.  Den  Eingang  ins  Piisterthal  bildet  an  dei 
Franzensfeste  die  1178  erbaute  Ladritucher  lirikke  Ober  den  Kisack, 
der  150'  tief  unten  strömt  Am  10.  April  1809  fand  hier  eia 
siegreiches  Gefecht  der  Tiroler  gegen  die  Bayern  statt;  Tasrs 
darauf  trugen  die  ersteren  die  Brücke  ab. 

Die  Häusergruppe  mit  der  neuen  Kirche  unten  1.  im  Thal 
Ist  das  1142  gegründete  Kloster  Neudift  (Whs.  bei  GeihäusJer). 
Rechts  an  der  Strasse  das  Vahmer  Bad;  w.  im  Schalderer  Thal 
2 St.  aufwärts  da.s  vielbesuchte  Schedderer  Bad.  Der  Pflanzen- 
woe.hs  nimmt  eine  südlichere  Natur  an,  Kastanien  und  Rebers 
erscheinen. 
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Brixen  (1807Q,  ital.  Bressanone  (*Elephant,  neben  der  Post, 
j oft  überfüllt;  * Sonne  bürgerlicher;  Ooldenea  Kreut),  neun  Jahrh. 

• lang  Hauptstadt  eines  geistlichen  1803  aufgehobenen  Fürsten- 
thums, heute  noch  Sitz  des  Bischofs,  verleugnet  im  Aeussem  die 

I geistliche  Hauptstadt  nicht.  Kirchen  aus  dem  von  Jahrh.,  Altar- 

• bilder  ebenfalls,  von  Schöpf,  Unterberger,  Troger  u.  a.  Tirolern, 

j Die  ansehnlichste  ist  die  Domkirche  mit  zwei  kupfergedeckten 

I Thörmen,  1754  vollendet;  im  Innern,  am  ersten  Altar  r.  ein 

gutes  Bild  von  Schöpf,  Crucifix.  Neben  dem  Portal  r.  der  Ein- 
I gang  in  die  alten  *Kreutg(inyt  mit  alten  Wandgemälden  und  vielen 
alten  Orabsteinen,  früher  im  Dom ; der  des  Minne.sängers  Oswald 
von  Wolkenstein  (f  1445)  ist  gleich  vorn  an  der  Kirche,  Ritter- 
gestalt. Am  südwestl.  Ende  der  Stadt  das  biachoß.  Schloaa  mit 
grossem  Garten. 

Am  I.  Ufer  des  Eisack  jenseit  Brixen,  bei  Sams,  sieht  man 
Schlo8.s  I’allaua. 

Stat.  Klansen  (Gans;  liosaelj,  aus  einer  einzigen  engen  Strasse 
bestehend,  zu  allen  Zeiten  ein  in  Kriegen  wichtiger  Engpass,  wie 
der  Name  andeutet.  Das  Benedictinerkloster  Sehen,  r.  die  Fels- 
klippen krönend,  mit  schönster  Aussicht,  war  einst  rhätische 
Feste,  dann  der  Römer  Castell  Subiona,  bis  zum  10.  Jahrh.  Bischofs- 
sitz, zuletzt  Ritterschloss.  An  dem  vortretenden  n.  Thurm  ist 
ein  gemaltes  Crucifix,  zum  Andenken  an  eine  Nonne,  die  im 
J.  1809,  von  Franzosen  durch  alle  Zimmer  verfolgt,  sich  in  die 
Tiefe  stürzte  und  ihren  Tod  fand.  In  der  an  das  Caputiner- 
Kloster  anstossenden  Lorettocapelle  wird  nach  vorheriger  Meldung 
im  Kloster  allerlei  .«panischer  Kirchenschmuck,  Gemälde,  Bücher 
u.  dgl.  gezeigt,  Geschenke  de.s  Gründers  des  Klosters  (1699),  des 
Beichtvaters  der  Gemahlin  König  Carls  II.  von  Spanien;  es  ist  der 
merkwürdigste  Schatz  kirchl.  Gegenstände  in  Tirol.  Joachim 
Haspinger  (S.  604),  der  Capuziner,  bei  dem  Aufstand  im  J.  1809 
einer  der  Hauptleiter  (■{■  1858  zu  Salzburg),  gehörte  dem  Klau- 
sener  Kloster  an. 

Unterhalb  Klausen  verengt  sich  das  Thal.  Die  Bahn  zieht  sich 
an  steilen  Porphyr-Felswänden  hin;  auf  den  Höhen  weite  frucht- 
j bare  Hochebenen  mit  zahlreichen  Dörfern,  von  welchen  man 
I unten  «ich  nichts  träumen  lässt. 

, Stat.  Waidbruck.  Vor  Kollmann  (Kreuz)  ergie.sat  sich  der  Orv- 

1 denerbach  zwischen  tief  eingeschnittenen  Felsen  in  den  Eisack, 
I überragt  von  der  Trostburg  mit  vielen  Thünnen  und  Zinnen,  dem 
1 Grafen  Wolkenstein  gehörig,  der  schönste  Punkt  in  diesem  engen 
Theil  des  Eisaekthals.  (Von  hier  gute  Strasse  in  das  Grödener 
Thal,  S.  666.) 

I Stat.  Atswang  (1388')  (*Post).  Recht«  mündet  der  Finaterbarh, 

in  dessen  Thal  zwischen  Lengmooa  und  Mittelberg  zahlreiche  durch 
Regen-Ausspülungen  entstandene  Erdpyramiden,  röthliche  Erd- 
stöcke von  thonigem  Porphyr,  einzeln  und  frei,  theils  am  Fuss  mit 
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«inamler  verbunden,  die  Spitze  gewöhnlirh  mit  einem  gros^eo 
platten  Stein  oder  einem  Raum  bedeckt,  von  der  Strasse  nicti 
sichtbar. 

Weiter  oben,  auf  dem  Kitten,  viel  Landhäuser  (Sonimerfrtaeben)  w 
heissen  Jahresseit , in  dem  Bosener  Kessel  besonders  dreckend  ' 
wohlhabenden  Bosenern  bewohnt.  L*nffmoo$  und  KMttmieim  (21/*  Sr 
len  Bteigens  von  AUwang)  sind  die  Hauptorte  auf  dem  Ritten,  dann  (t  ^ 
Obtrbaien  (399ö'l,  von  wo  inan  in  2 6t.  nach  Bosen  hlnahsteigt.  Hicic 
braucht  man  auf  dem  steilen  hoiperigen  Wege  3 8t.  bis  Oberboacn.  lä 
Ai/tnerAors  (7146'),  von  Klobenstein  in  3 St.  in  besteigen,  ist  einer  der  p i 
rühmtesten  Aussichtspunkte  im  Etschland  j 

Vor  der  nich?iten  Stat  litumuu  vier  kleine  Tunnels.  T 
Thal  verengt  sich  von  Neuem;  am  Berg  jenseit  der  Schlucht  ea 
grosser  Ka^Unienwald.  Der  Eisark  tritt  in  den  vreinre/ckA 
weiten  Thalkeasel  von  Bozen  (Doiener  Boden)  ^ von  üppigster 
Fruchtbarkeit,  einem  unermesslichen  Rebengarten  ähnlich.  Io  der 
Ferne  das  reiche  Bozen  mit  schönem  gothischen  Kirt'hthunn  voa 
rothem  Sandstein. 

Boien  (872'),  ital.  BolMno.  *K  aiserkroae;  Xondsebe/n, 
die  Sstiiehen  Zimmer  in  beiden  haben  Aussicht  s«f  die  DoJofBltberjre.- 
8ehwarxer  Adler,  für  einielne  Herren  gut;  Btiheriog  Heinrich; 
Bonne.  Bitr  u.  Oefromes  (f^orbetU>)  im  RalTehuus  vonSthgTatter^,b«i  der 
Pfarrkirche;  Kräutner's  Bierhalle  u.  Restauration;  KussetVs  Kafie- 
liaus;  Rahnhofsrestauratlon.  Slellwa^fn  nach  Meran  (S.ÜSl^  dreimal 
täglich  (von  der  Sonne),  nach  Kaltem  (S.  651 ) Kacbmittag«. 

Boren,  mit  etwa  10,000  Einwohnern,  an  der  Verelnlpa| 
der  Strassen  ans  Deutschland,  Italien  und  der  Schweiz,  Ist  die 
bedeutendste  Handelsstadt  Tirols  (.Mittfasten,  Frohnleichna®.  ^ 
tholomäus  und  Andreas  grosse  Messen).  Die  Lage  der  Södt  a® 
Einfluss  der  it.  aus  dem  Samtkal  kommenden  Talfer  in  den  Baadk» 
der  sich  1 St.  tiefer  in  die  Etsch  ergiesst,  ist  reizend,  dutA 
den  5.  Hintergrund,  die  lange  Kette  der  hochaufstarrenden  Dolo* 
mitberge  des  Fassathals  (S.  663),  Sehlem,  Rntssäkne,  Rostngarlr^ 
Rotheivand,  einzig  in  ihrer  Art,  von  der  Talferbrflcke  am  bestofi 
zu  beobachten.  Die  meisten  Häuser  haben  Dachhauben,  grosse 
überdachte  Oeffnungen  iin  Dach,  um  Licht  und  Luft  elnzultsseit. 
Wenn  auch  fast  durch  alle  Strassen  Wasser  fliesst,  pflegt’s  dori 
im  Sommer  hier  so  drückend  heiss  zu  sein,  dass  viele  Faaiffie* 
■dann  in  ihren  Sommerfrischen  auf  dem  Ritten  (s.  oben)  lebw 

Die  goth.  * Pfarrkirche  aus  dem  14.  u.  15.  Jabrh.;  das  w.  Pol* 
mit  zwei  Löwen  aus  rothem  Marmor  (Christus,  der  Löwe  se> 
Juda,  der  Träger  und  Wächter  des  Heiligthums,  Hesek.  1,  Iß- 
1.  Mos.  49,  9,  Apok.  5,  5)  ist  ein  Nachbild  lombardischer  PorOÄ« 
Thurm  von  schöner  durchbrochener  Arbeit,  1519  vollendet.  I* 
Innern  hinter  dem  Hochaltar  die  Gruft  und  das  Qrabdenkii»^ 
des  Erzh.  Rainer  (f  1853),  mit  Marmor -Relief  und  einem  vo» 
Erzherzog  selbst  angegebenen  Oenksprach.  Altarblatt  von  Lazzariu). 
einem  Schüler  Tizians. 

An  der  Ostseite  führt  ein  Thorweg  mit  der  Inschrift  „Retvr- 
reclurit“  auf  den  neuen  *Qottaacker,  mit  Bogengängen  amgebeo. 
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ln  der  s.w.  Erke  die  GiovanellTsche  Familiengruft  nach  einer 
Zeichnung  von  Schnorr,  Madonna  in  goth.  Architertur. 

Das  Francucanerkloster  besitzt  in  einer  Capelle  neben  der 
8ac.ristei  einen  gut  geschnitzten  altdeutschen  Altar. 

Vom  *Calvarienberg  (vom  Löwenthor  der  Pfarrkirche  abwärts, 
über  die  Eisackbrücke  und  den  Eisenbahndamm,  dann  aufwärts, 
‘25  M.  von  der  Kaiserkrone)  schöne  Aussicht  auf  Stadt  und  Um- 
gegend. Elgenthüraliche  lebensgrosse  bemalte  Gruppen  in  den 
Capellen.  — Für  Pflanzenfreunde  sind  die  Gärten  des  Erzherzogs 
Heinrich,  Grafen  Sarntheim,  v.  Mayrl  und  Moser  besuchenswerth. 

Oriea  (*Badl),  Dorf  w.  bei  Bozen,  für  Brustkranke  zum 
Winteraufenthalt  sehr  geeignet,  s.  S.  634;  oberhalb  und  an  den 
Bergwänden  Granaten  und  Cactus  wildwachsend.  In  der  Stifts- 
kirche Gemälde  von  Knoller. 

Sehr  lohnende  Wanderung  auf  der  1854  erbauten,  theilweig«  in  den 
Felsen  gesprengten  »Sarner  Strasse,  Im  Samihal,  welches  der  Talfer* 
bach  durchstromt.  nördl.  aufwärU  an  den  alten  Burgen  fU.  Antm,  KenrleUtein. 
Rc^fenatein.  RumjtsUin,  mit  alten,  auf  mittelalterliche  Dichtungen  (Tristan  u. 
Isolde)  sich  beziehenden  Fresken  (vom  Museum  in  Innsbruck  hcrausge- 
geben),  Ritd,  Wanken  (vulgo  Langtci)  vorbei  bis  zur  (2  8t.)  langen  Brücke 
vor  Sl.  Johann  am  Ko/et  (ein  fast  senkrecht  450’  mitten  aus  dem  Thal  auf- 
steigender  Fels  mit  Wallfahrtskirche).  Eine  Marnuirtafel  an  der  Felswand 
•vor  der  langen  Brücke  berichtet  über  den  Bau  der  Strasse,  die  Samtheia 
(31Ä0')  (*SeÄveiter),  Hauptort  und  Sit*  des  Bezirksamts,  mit  Bozen  in  Ver- 
bindung bringt  (4  St.  von  Bozen,  im  Einsp.  .3  St.  zu  fahren),  und  den  Ort 
zu  einer  Sommerfrische  der  Bozener  gemacht  hat.  Von  Samthein  fuhrt  über 
d.as  Kreuz-Joch  (5877')  ein  Pfad  (mit  Führer)  in  5 8t.  w.  nach  Meran  (S.  G31). 

Nordl.  weiter,  bei  Att/elä,  1 St.  oberhalb  Snmtbein,  gabelt  sich  das  Thal, 
r.  nach  (2  St.)  DUrnholz,  1.  nach  (3  St.)  l^ni  (reinUcliea  Bauerawhs.).  Von 
Pens  mit  Führer  in  6 St.  über  das  Penzer  Joch  nach  Sterxing  (8.  617). 

Von  Bozen  nach  Neumarkt  über  Kaltem  (Stell wagen  von  Bozen 
Kakam.  in  3 St.  nach  Kaltem,  zu  Fuss  etwa  4 St.).  Der  Weg  führt  1 St. 
lang  durch  die  Haisfelder  von  Ories,  dann,  unterhalb  des  weithin  sicht- 
baren, von  Erzh.  Sigismund  1473  auf  Grund  einer  röm.  Feste  (Formigaria) 
erbauten  Schlosses  Sigmundzkron,  über  die  Etsch.  Das  Schloss  gehört  dem 
Grafen  Samthein  und  dient  theilweise  als  Pulvermagazin  Wolter  vor  dem 
hübschen  Dorf  Sl.  Paul  die  Ruinen  Wart  und  Altenburg;  dann  Fuchtberg 
und  Boimont,  und  das  stattlichste  n.w.  Hoch- Kppan,  weithin  sichtbar.  Eppan 
(•Sonne)  oder  Sl.  Michael,  wegen  des  gleichnamigen  wälschen  Orts  unter- 
halb Saturn  (S.  652)  S.  Michele  Tedezco  genannt,  liegt  fast  auf  der  Wasser- 
scheide dieses  Hittel-Gebirges.  Uebcrall  schöne  Aussicht. 

Kaltem  (1811')  durch  seine  Weine  (Seewein  der  beste)  berühmt. 

DU  Strasse  führt  am  Kaltzrer  See  vorbei  nach  T^amin  (Traminer  Reben  wur- 
den von  hier  an  den  Rhein  verpflanzt),  u.  dann  wieder  quer  die  Etsch-Ebene 
durchschneidend  über  die  Eisenbahn  und  Etsch  nach  Neumarkt  (S.  652|, 
4 8t.  von  Kaltem.  Angenehmer,  aber  3 St.  weiter,  ist  am  r.  U.  der  EUch 
oben  tu  bleiben,  Uber  KurtalzcJt  u.  Margreid,  und  erst  in  Salura  (s.  unten) 
wieder  die  Eisenbahn  zu  erreichen. 

Von  Kaltem  nach  Cles  im  Nonsberg  (8.  661)  7 St.  Gebens,  von 
Kaltem  21/j  St.  lang  an  den  Wänden  des  Uendelgebirgez  empor,  ziemlich 
stell,  dann  stets  bergab,  Führer  unnöthig.  Von  Kaltem  nach  (30  H.)  81.  Ki- 
colaut,  T.  um  die  Kirche,  beim  letzten  Haus  durch  den  Thorweg,  oben  1. 
die  breite  steinige  Strasse)  (1  8t.)  Trümmer  eines  von  unten  schon  sicht- 
baren ehern.  Mautbhauses  (caza  bianea);  (1  8t.)  Höhe  des  Passes  (4787'), 
•Aussicht  auf  eine  vierfache  Reihe  von  Bergen,  namentlich  die  ganze  Do- 
lomitkette vom  Schiern  an-,  (5  M.)  sehr  einfaches  Wirtbshaus.  bereits  ganz 
wäljch  (»ino,  pane,  ccaffi,  lalle,  acqua);  (15  U.)  Theilung  des  Wegs,  rechts 
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■ach  Fond«  (»Ocrbcr),  1.  naeh  (1®  M.)  Rnfri  (Rufrtd«),  a.uch  R’omdot  c< 
Bannt.  Hinter  RulTr^  fleich  1.,  am  Abbaag  dea  Gebirge«  1.  -ronaii- 
Remmm  (Wein  ira  Wh»,  bei  Orbet,  Boiener  Bier  bei  einem  Kramer  *n  c- 
Straase) •.  (1*'4  8l  ) Sot*-Brdrke  8t.)  Oto.  Da»  letaUs  «teOe  llir.:! 

(teigen  bU  snm  Koee  and  die  •/«  8t  Aufiteigena  bi»  Cie«  aii»!  beseb^r- 
lieb,  »amentiieb  nm  die  Mittagsatunde. 


171.  Von  Bozen  nach  Verona. 

Eiaenbahn.  Fahraeit  5>/4  8t.,  Fahrpr.  7 8.20,5  0.^,  3 8.  00  kr. 

Der  Zog  fährt  Aber  den  Ehaek,  den  weiter  abwärts  die  P-- 
(Adige)  anfnimmt,  die  bei  Stat.  Brttmotl  (ital.  Rronzollo)  sch:'" 
wird.  Jenseit  Stat.  Awr  (ital.  Ortt),  wo  die  neue  gros?«*-' 
8tra««e  durch  das  Fleitnser^al  (S.  662)  mündet , flbersrfcjT-’^< 
die  Hahn  den  Fluss.  Folgt  Stat.  Neumarkt.  Der  Ort 
Ital.  Epna  (Krone,  neben  der  Post;  Engel,  am  Wege  toh  KaJfr.n!. 

8.  oben),  überwiegend  deutsch,  liegt  am  1.  U.  der  Etfck.  ezi 
besteht  aus  einer  einiigen  Strasse.  Stellwagen  nach  Orra/esre  ic 
Fleimserthal  s.  S.  662. 

Am  Abhang  des  Gebirges  r.  die  Orlsrhaftea  IViam«,  Attr- 
tattrh,  Af«ryre»d  fS.  65i).  Stät.  Salurn,  das  letzte  J*«behe  I^rf; 
der  Ort  am  1.  Ufer,  mit  einem  verfallenen  Schloss  «I 
scheinbar  gänzlich  unzugänglichen  Felsnadel,  welche»  «sä 
hier  versumpfte  Etsch  beherrschte. 

Rechts  der  lioecheUa-PaMs,  der  in  den  Nomberp  (S.  661) 

Deutsch-  und  WäUeh-Mett  ( Mt*xo-Tede»o  und  .Vca:o-Lefnhard;  s 
zu  beiden  Seiten  des  Passes,  durch  den  Noce  getrennt,  beide  wälsrh. 

S.  Michele -Lombarde  pder  Wnlseh- Michael  (Adler),  mit  statt* 
liebem  ehern.,  1143  gestiftetem  Augustinerkloster,  ist  Station  für 
den  Nonsberg.  Die  Bahn  tritt  hier  wieder  auf  das  linke  üf« 
der  Etsch.  Eine  Strecke  weiter  eine  uralte  Ueberfahrt  übet  die 
Etsch,  Nave  8.  Roceo,  an  der  Strasse  ans  dem  Nonsberg. 

Folgt  Stat.  Lavis  am  ylvüio,  der  hier  aus  dem  Val  Cembra 
(8.  6t>2)  hervoratrömt.  Eine  2913'  lange  Brücke  führt  in  einer 
Curve  Ober  das  wilde  Bergwasser  und  dessen  Ausfaserungen  v,-r 
seiner  Mündung  in  die  Etsch. 

Trient  (686'),  ital.  Trento,  lat.  Tridentum.  Oasthöfe : *Emvfc.- 
•Corona  (Kaiserkrone) ; *H6leldela  Vi/fe  (früher  Chlavi  d’Oro 
OennaW)  ln  der  Nähe  des  Bahnhofs,  Z.  u.  L.  80,  F.  50,  F 
20  kr.;  Ka/fehaus  neben  der  Europa,  Nachm.  Gefrornes  (Sc* 
bettoj,  im  Saal  Wappen  fürstlicher  Personen,  die  in  der  frühe- 
hier  befindlichen.  „Europa“  übernachteten,  u.  a.  Graf  Artri? 
(später  Carl  X.  von  Frankreich)  23.  Mat  1791,  Eugen  Beaubarnsi^ 
VIcekönig  von  Italien,  7.  April  1809. 

Trient  (14,000  Einw.),  früher  die  bedeutendste  und  reichste 
Stadt  Tirols,  der  Sage  nach  von  den  Etruskern  gegründet,  von 
Strabo,  Pliniu.«  und  Ptolemaens  erwähnt,  hat  zahlreiche  Ihfirme, 
Marroor-Palä.ste,  verfallene  Schlö«.«er  u.  breite  Strassen,  und  ist  von 
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grosäartigen  Felsgruppeii  umgeben.  Ueber  der  Stadt  das  ansehnl. 
Schloss  Buon-Conaiglio,  einst  Sitz  der  Fürstbischöfe,  jetzt  Caserne. 

Der  *Dom,  1048  gegründet,  in  seiner  gegenwärtigen  Erschei- 
nung (nach  inschriftlicher  Angabe)  1212  begonnen,  zu  Anfang 
des  15.  Jahrh.  vollendet,  rundbogig  mit  zwei  Kuppeln ; am  nördl. 
Portal,  wie  zu  Bozen,  ein  Löwenpaar  (S.  650).  Eigcnthümlich 
in  den  beiden  Seitenschiffen  die  Treppenaufgänge;  im  südlichen 
Kreuzschlfl  alte  Grabdenkmäler,  halb  verblichene  Wandgemälde 
und  an  der  Wand  der  Porphyr-Orab.stein  de»  venet.  Feldherm 
Sanseverlno,  den  1487  die  Trientiner  beiCalliano  (s.  unten)  schlugen 
und  tödteten.  Auf  dem  Doraplatz  ein  Springbrunnen  und  der 
Juatixpaluet  mit  der  Haiiptwacbe. 

S.  Maria  maggiore  (vorzügliche  Orgel),  1545 — 1563  Sitz  des 
Conclliums,  hat  ein  Gemälde  an  der  nördl.  Chorwand  (durch  einen 
Vorhang  verdeckt)  mit  Bildnissen  der  Mitglieder;  7 Cardinäle, 
3 Patriarchen , 33  Erzbischöfe  und  235  Bischöfe.  Neben  der 
Südseite  des  Chors  eine  Marlensäule,  1855  hier  errichtet,  am  Tage 
der  3.  Säcularfeier  des  Concils  zu  Trient. 

Der  auf  dem  r.  Etschufer  gelegene  bastelartige  Felsenhügel 
Verruca  oder  Do»  Trento,  mit  schöner  Aussicht,  l.st  1857  befestigt 
worden  und  seitdem  nicht  mehr  ohne  Umstände  zugänglich;  der 
beste  Aussichtspunkt  in  der  nächsten  Nähe  der  Stadt  ist  die  Ter- 
rasse der  Capuziner -Kirche  ^ an  der  entgegengesetzten  Thalwand. 

Von  Trient  fuhrt  ein  romantiacher  Weg  gerade  zu  nach  Venedig  durch 
das  SuyanaUial  (R,  173),  ein  anderer  an  Katurschönbeitcn  reicher  durch  das 
Sarcathal  an  den  Oardatet  (R.  172). 

Die  Bahn  bleibt  in  dem  breiten  nach  der  Entsumpfung  sehr 
fruchtbaren  Etschthal.  Südwestl.  von  Trient  am  r.  U.  der  Etsch  das 
Dorf  Sardagna  u.  ein  ansehnlicher  Wasserfall.  Folgt  Stat.  Matarello. 
Vor  Stat.  Caliiano  auf  der  Höhe  das  weitläufige  Schloss  Beseno,  Graf 
Trapp  gehörig.  Felstrümmer  erinnern  an  einen  Bergsturz. 

Roveredo  (Cavaletto;  Corona),  Stadt  von  8000  Einw.,  mit 
blühendem  Seidenbau  (Ober  120,000  Pf.  werden  jährlich  zwischen 
Trient  und  Verona  gewonnen),  60  Eilande,  wo  die  Seide  von  den 
Cocons  gewunden,  und  Filatorle,  wo  sie  gesponnen  wird  ; reich  an 
Südfrüchten  und  gutem  rothem  Wein,  dunkelfarbig,  süss  und 
mild,  bei  laera.  Unter  den  Gebäuden  das  alte  Caatell  auf  der 
Piazza  del  Podestä  bemerkenswerth. 

Das  untere  Etschthal  heisst  bis  zur  ital.  Grenze  Val  Lagarina 
(Lagerthal).  Am  r.  U.  laera  mit  Weinbergen  und  zahlreichen 
Landhäusern,  Sommerfrischen  der  Roveredaner,  und  einem  Wasser- 
fall; am  l.  ü.,  ö.  von  der  Rahn,  bei  Lizzana  ein  Schloss,  um  1302 
Aufenthalt  des  als  Ghibelline  aus  Florenz  verbannten  Dichters  Dante. 

Die  Bahn  bleibt  stets  am  1.  ü.  der  Etsch.  Folgt  Stat.  Morl; 
4er  Ort  selbst  liegt  gegenüber  am  r.  ü.  tief  ln  der  Schlucht  an  der 
nach  Riva  führenden  Strasse  (S.  656),  berühmt  wegen  seiner  Spargelu. 
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654  Rouie  171. 

fltclIwagCB  TOB  drr  StatioB  Mori  nach  Rira  ($,  656)  Bm  Q«rdaMe  ia 
9 8t.  rur  8i>  -t)(>  kr.  dar  Plata,  aweiniat  t&fHch  im  Anschluos  an  die  Zäcr 
TOB  Boicb. 

Bel  S.  Marco,  am  l,  ü.,  die  Trümmer  (Slavini)  eines  gewaltif« 
Bergsturtes,  der  im  J.  883  eine  Stadt  versrhöttet  haben  soll,  ria 
Dante  (Div.  Ctomed.,  Inferno  Xll.4 — 9)  geschildert.  Bei  SetroBi^- 
der  alten  Klaus.  nfeste,  wird  das  Thal  enger. 

Stat.  Alh  (Post),  ein  aiemlich  ansehnlicher  Ort  mit  3^)0  Eö» 
und  einst  berühmten  Samtnetfabriken,  an  einem  steilen  grörr 
Berg.  Sut.  A«io,  letrte  österr.  SUtion,  der  Ort  selbst,  mit  ask- 
erhaltenem  Schloss  des  Grafen  Castelbareo,  am  r.  ü.  gelegen 
Perl,  erste  ital.  Station.  Das  Thal  der  Etsch  wird  w. 
den  Bergrücken  des  Monte  Baldo  (6762',  8.  6Ö6)  T«m  Garid* 
getrennt.  Stat.  Ceraino.  Die  Bahn  tritt  in  den  berühmtes 
pas.s,  die  Uemer  Klause  (Chiusa  di  Veronai,  Felsentbor,  rw  Ai 
Etsch  durch  das  Kalkgebirge  gebrochen,  nur  für  Plus«,  Stas* 
and  Eisenbahn  Kaum,  ein  strategisch  wichtiger  Punkt  Otts  wa 
Wittelsbach  schützte  hier  1155  das  deutsche  Heer  mter  füediiei 
Barbarossa  gegen  die  Mailänder.  (Auf  einer  AaMie  a«  r.  U. 
Rivoli,  1796  und  1797  von  den  Franzosen  unt« 
hierfür  den  Herzogstitel  erhielt,  mehrmals  erstOrast  \ 

Folgt  Stat.  Domeyliarh.  Jenseit  der  Et^ch  sieht  ma«8ej“ 
die  Ebene  bis  Custoim,  weit  unter  Verona,  sich  erstt^*^ 
Hügelreihe,  von  wo  die  Oesterretcher  in»  Juli  1848  die  Pi»®' 
tosen  yertrieben,  welche  jene  Gegenden  seit  dem  Frübjihi  4«sr 
selben  Jahres  besetzt  gehalten  hatten.  Auf  demselben  Tettda 
fand  die  Schlacht  vom  24.  Juni  1866  statt,  in  welcher  die  Iw 
liener  von  den  Oesterreichem  unter  Erzh.  Albrecht  geschlagen  nni 
zum  Rückzug  über  den  Mincio  gezwungen  wurden.  Einige  Meü» 
w.,  jenseit  des  aus  dem  Gardasee  ausfl {essenden  Mincio,  lief' 
SoLferino,  wo  die  Kämpfe  am  24.  Juni  1859  wütheleu,  s.  8.  65j 
Stat.  Pescantina , dann  Parona;  hier  überschreitet  die  Baki 
die  Etsch , erreicht  bei  S.  Lucia  (S.  6ü8)  die  Bahn  von  Vwotu 
nach  Mailand,  und  gleich  darauf  den  Bahnhof  (vor  Porta  nn«v»- 
an  der  Süd.seite  von  Verona. 

Verona  s.  ln  Baedeker’s  Ober-Italien. 


172.  Von  Trient  über  Riva  nnd  den  Gardasee 
nach  Verona. 

6'/«  Melle,  9 St.  Gebens  bis  Klva.  Elnsp.  tob  Trient  nach  RItb  8,  Zwsüi 
14  tl.  Von  Riva  Dampfboot  nach  Peschiera  in  3'/j  St.,  t.  S.  656.  V'_» 
Peschiera  nach  Verona  Eisenbahn  in  Vs  St.  (Fabrpr.  3 fr.  26,  2 fr,  K. 

t fr.  ttö  c.)  s.  8.  658. 

Diese  Route  ist  der  vorigen,  wegen  der  Fahrt  «her  den  kesrUckci 
Gardasee,  weit  vonuziehen.  Wer  den  Weg  kurten  und  doch  den  Oardase* 
sehen  will,  verlässt,  von  Bozen  kommend,  die  Eisenbahn  erst  ca  Statioi 
ifoci  (8.  653)  und  fährt  (Conptf  t fl  ) oder  geht  von  dort  nach  St.) 

s.  unten.  — Wer  von  Riva  nach  Trient  (oder  Bozen)  wieder  zurUck  will,  wähl 
zur  Hinfahrt  Mori.  Der  Blick  von  den  Hoben  des  rechten  Etaehufers  a» 
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Boreredo,  der  kleine  Lopplo-See  und  die  Aussicht  bei  Ka^o  über  den 
ganicn  Gardasee,  und  nördi.  über  Areo  hinaus,  geboren  zu  den  schönsten. 

Bei  Ankunft  des  Dampfbnots  Bacbm.  fährt  ein  Stcllwagea  Yon  Riva 

nach  Mnri.  Da  Beiwagen  nicht  gegeben  werden,  die  Wagen  aber  für 
die  Anzahl  der  Reisenden  selten  genügei^  so  ist  wohlgcthan,  unmittelbar 
nach  Ankunft  des  Boots  in  das  nahe  Offi  Andreis  (Deutsches  Kaflfehaus) 
unter  den  Arcadeu  zu  eilen,  um  einen  Platz  zu  belegen.  Anderes  Fuhr- 
werk ist  ln  Rira  selten. 

Die  Strasse  durch  das  Sarcathal  bietet  besonders  auf  der 
Strecke  zwischen  Trient  und  der  Sarcabrücke  eine  Reihenfolge 
thells  iiebiieher,  theiis  grossartiger  überraschender  Oebirgsland-' 
schaffen.  Bei  Trient  überschreitet  sie  die  Ktsch  und  führt  durch 
die  Vorstadt  Pih  di  CasUUo  zwischen  Wciubergsmaueni  bergan, 
oben  (Vz  St.)  schöner  Ueberblick  über  das  Etschtbal.  Die  Strass© 
tritt  hier  in  wilde  Felsschluchten  fliueo  di  Vda),  die  sich  am  Ende 
derselben  (Vg  St.)  zu  einem  grossen  Halb-Oewölbe  gestalten.  Jen- 
seit  plötzlich  fruchtbares  Land.  Weiter  (*/z  St.),  wo  in  dem  tiefen 
Thal  r.  das  Dorf  Terlago  mit  dem  kleinen  See  (i235’)  an  die  Kalk- 
fel-swände  des  Monte  Outui  (6000')  sich  anschmiegt,  und  die  Strasse 
sich  1.  um  den  Fels  windet,  ist  die  Aussicht  eben  so  schön  als  gross- 
artig.  (Vz  St.)  Viffolo.  (1  St.)  Vesaano  (Corona),  zwischen  Trient 
und  Arco  der  bedeutendste  Ort.  (*/z  St.)  Pademione,  Wer  nicht  1. 
bergan,  sondern  r.  nm  den  Berg,  am  TobUno-See  vorbei,  in  welchem 
auf  einer  schmalen  Zunge  das  malerische  kürzlich  befestigte  Schloss 
Tohlino,  dem  Grafen  Wolkenstein  gehörig.  Unterhalb  Le  Sarchi, 
wo  die  Sarca  aus  einem  Felsenschlund  beraustritt  und  die  Strasse 
nach  Judicarlen  sich  abzweigt  (S.  656),  bei  der  (1  St.)  8arca-~ 
brücke,  hatte  1848  ein  Frei-schaaren-Gefecht  statt.  Vz  St.  Pietra 
Murala.  Vor  (l*/z  St.)  Drb  auf  einem  Felsvorsprung  1.  die  Trüm- 
mer des  Castello  tU  Drena. 

Der  Weg,  von  der  Brücke  ab  durch  wüste  alte  Bergstürze, 
führt  nun  durch  fruchtbarere  Gegend.  (1  St.)  Arco,  Stadt  mit 
hübscher  Pfarrkirche,  mit  ihren  metallbederkten  Kuppeln  fast 
orientalischen  Ansehens.  Zwischen  Arco  und  Riva  üppigste  Frucht- 
barkeit (Olive,  Granate,  Felge,  Wein);  das  Obst  von  Arco,  beson- 
* ders  Pfirsiche,  wird  für  das  beste  und  schmackhafteste  gehalten. 
Gegen  Norden  auf  einem  400'  steil  anfsteigenden  Berg  das  im 
span.  Erbfolgekrieg  von  den  Franzosen  zerstörte  Scblosa  Areo, 
im  Besitz  der  Grafen  dieses  Namens,  mit  schönem  Ziergarten, 
I Glashäusern  und  exotischen  Gewächsen. 

Vor  dem  s.  Thor  von  Arco  geht’s  1.  nach  Nago  (8.  656),  r.  nach 

, (IVi  St.)  Riva  (»Alb  ergo  Traffellini  al  8(ole  d'Oro,  in  schöner 
I Lage  am  See,  roU  Restanratinn , Z.  8l),  B.  u.  L.  60  kr.;  *Giardinov 
! Cajß  Andrei*,  dcutacbea  KaflTebaus,  Allgem.  Zeitung,  unter  den  Arcaden, 
f am  Landeplala  der  Dampfbootet  öffenttiche  Hadeanttall  am  See,  w., 
I man  geht  über  daa  Glacis  des  CaateiU.  — Zweisp.  n.  Trient  8—9  fl.), 
j der  n.  Hafenort  des  Gardasee’s,  reizend  gelegen,  w.  und  ö.  von  steil 
! anfsteigenden  Bergen  umgeben.  Die  Minor iteiMr che,  am  Eingang 
von  Arco  her,  mit  ihren  Stuccatnr-Arbeiten  und  Vergoldungen  um 
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die  Mitte  des  16.  Jahrb.  auffrefiUirt,  ist  in  ihrer  Art  ein  Muster  vjo 
Geschmack  und  geschickter  Behandlung  dieses  Stils.  Sie  besiut 
AlUrblätter  von  0.  Benl,  Palma  vecchio  u.  A.  Die  P/'arrkmiu  ifl 
der  Sudt  hat  neuere  Bilder  und  Fresken.  Der  Wartthurm  (La  Roct=i 
am  See,  seit  1850  neu  befestigt,  dann  hoch  oben  w.  am  Gebirt« 
das  alte  Felsenschloss  (Catiello),  heben  das  stattlich«  Ansehen 
Orts.  Riva  eignet  sich  besonders  zu  längerm  Aufenthalt,  die  La.*!  ' 
ist  gesund,  die  Warme  durch  den  Sec  stets  gemildert.  Prini>  f! 
Wohnungen  zu  billigen  Preisen  sind  leicht  zu  bekommen.  • 

Ausflüge.  An  den  Ponalf»ll  (2  8t.)  auf  der  neuen  KuBatstraase  t I 
da,  wo  sie  ins  Ledrothal  einbiegt,  dann  links  ab,  über  einen  Stcf  - 
der  anderen  Seile  wieder  hinauf,  und  wieder  hinunter,  an  den  Fall,  der-' 
der  kur»  vor  seinem  Ausfluss  aus  dem  LedrotbaJ  in  den  See  bc:' 

Bequemer  besucht  man  ibn  in  einer  Barke  , eine  Partie  von  etwa  > i 
(mit  2 Ruderern  bis  Limone  4— 6 fl.).  Die  neue *8  tr  aa  a e,  eine  der  kaliB«'.'! 
und  grossartigsten,  welche  an  ansebnlicher  Hobe  an  den  FeJswandrs 
w.  Seeufers,  abwecbaelnd  durch  Oallerien  (Tunnel)  und  ilalbgaUcrten  (Dber 
bangender  Fels)  ansteigend,  Kiva  durch  das  LedroihaJ  mit  Rretci*  ia  Ver 
blndung  bringt,  bietet  die  prächtigsten  Aussichten  (Nachmittags  SetMUst 

Vom  Monte  Brione,  Hügel  swischeii  Äiwi  und  Torhok(t.  bs^/,  f/-»  5t 
n.Ä.,  schöner  Ueberblick  über  das  Thal  und  fast  den Ä»;  bcb« 
Fort.—  Hübsche  Ausfluge  n.ö.  bis  aum  Castell  von  Art»;  b sb  deaf^len 
des  Varront  mit  Castell  Tenno,  hinauf  «ur  Villa  fiorio  nn4i*t*ABber/r»mjw. 

Besteigung  des  Monte  Baldo  (68G0') , des  15  St.  laagtn 
swischen  Gardasee  und  Euch,  am  besten  von  A'ojr«  aus,  1 
von  hier  ist  (mit  Führer)  in  4l/j  St.  der  nördl.  OSpfe!  («//isstmo*  5««.^^ 
der  schönste  Punkt,  »u  erreichen.  Weite  Rundsiebt  über  einen  grosse*  i»- 
von  Ober-Italien,  über  den  See,  das  Etscbthal  u.  die  Schneegebirge  4ttV)d»ö 

Ausflug  nach  Judicarien.  SUtt  des  einförmigen  Weges  vom  C«tö 
Toblino  (S.  GW)  nach  Riva  cmpflehlt  sich  folgender,  kaum  2 St  weiw^t 
(6l/j  St.)  Gebirgsweg.  Hei  L«  SarcM  die  Strasse  rechts  ab,  die  wi«  “• 
Ledrostrasse  kunstvoll  in  Felsen  gehauen  ist  und  durch  eine  engt  ¥«*»• 
Schlucht  führt,  über  Bad  Cumano  hinauf  nach  SUnieo.  Wasserfall  besttca. 
dann  in  südl.  Richtung  über  Campo,  Fiare,  Balino,  Tenno  hinab  nach  Riva  - 
Ein  anderer  hübscher  Ausflug  durch  ein  Stuck  Judicarien  Ist-  die  Str*«» 
In's  Ledrothal  hinauf  (Ponalfall  s.  oben)  nach  (2  St)  M&bna,  den  LedrM* 
enUang  durch  (1/g  St)  Metto  Lago,  (l/..  St.)  Pieri,  (I./4  St)  Bttteeea,  (I 
Bnguito,  (I/4  St.)  Leujtumo,  über  den  Berg  TraBa  nach  (3  8t)  CVnmn  hi»» 
und  nach  (I  St.)  fiiva  luruck,  tusammen  8 St. 

Von  Riva  nach  Roveredo  (S.  653),  4 St  Gehens,  Stellw.  Imaltäcl 
in  3 St  über  Torbole,  Hafenort  am  n.ö.  Ufer  des  See*s , A'ago,  präcbiif" 
Kückbllek  auf  Arco  und  den  See,  dann  die  wilde  Höhe  voller  Felstrüinnr 
hinan,  an  dem  kleinen  hübschen  See  von  Loppio  (873')  vorbei,  über 
(8.653),  bei  Famrita  über  die  Euch;  r.  die  Eisenbahnstation  für  Jtaonc:-- 

Der  Oardaiee,  Loffo  di  Garda  (2 13'),  der  Lotus  Persäeus 
Römer,  ist  12  St  lang  und  1— 2V2  St  breit  Ein  kleiner  Theil 
See’s  bei  Riva  gehört  zu  Tirol,  weiter  südl.  gehören  beide  H' 
zum  Königreich  Italien,  da«  westl.  seit  18')9,  das  östl.  seit 
Dar  See  ist  selten  ganz  ruhig;  die  Schilderung  VirgiPs  (Ocorg  R 
160) : „Fluctibus  et  fremitu  adsurgens  lienaee  marmo“  passt  bei  star- 
ken Winden  und  Stürmen  noch  heute.  Das  Wasser  er.schefnt  azur- 
blau; die  Fische  sind  vortreffUch,  carpione , Lachsforelle,  bi?  zu 
25  Pf.  schwer,  irutta.  Forelle,  1 — IV*  Pf  . sardme  und  bes.  lafone. 

Dampfboot  (1868)  am  östlichen  Ufer  («wischen  Riea  u.  PtstAierciy 
2mal  wöchentlich  in  31/g  8t.  für  1 Ü.  76  oder  1 fl.  !0  kr.  östr.  (Statio- 
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nen:  Malcetine,  Castellelto,  Torri , BarrfoUno^  La$lte.}  — Am  westlichen 
Ui'er  (zwischen  Bica  und  Dtseiuano)  gleichfalls  2mal  wöchentlich  in  41/4  St. 
für  4 fr.  35  oder  2 fr.  40  c.  (Stationen:  Limone,  Gargnano,  SaXo.') 

Der  obere  Theil  des  See’s  liegt  zwischen  hohen  steilen  Ge- 
I birg'swänden,  am  w.  Ufer  die  oben  genannte  neue  Felsenstrasse. 

Gegen  Süden  senken  sich  die  Uferberge  allmählich  und  laufen  end- 
i lieh  in  die  grosse  oberital.  Ebene  aus.  Den  PonaXfall  (S.  656) 
sieht  man  10  Min.  nach  Abfahrt  des  Dampfboots,  welches  gerade 
südl.  steuert  nach  Mtücesine.  guter  Hafen  am  ö.  Ufer,  mit  altem 
Schloss  Carl’s  d.  Gr.  und  der  ehemal.  Häuptlinge  am  See,  bekannt 
' aus  Ooethe’s  ital.  Reise,  den  man  hier  beim  Zeichnen  der  Ruine, 
als  der  Republik  Venedig  gefährlich,  festhalten  wollte.  Dahinter 
der  Fels  holetto,  weiter  die  kleine  Insel  Tremdone.  Die  nächsten 
bedeutenderen  Orte  des  5.  Ufers  sind  8.  Giovanni,  CasteUetto, 
Torri.  Die  Ufer  flachen  sich  allmählich  ab.  Das  durch  den  Monte 
Jfaldo  (S.  656)  gegen  die  Nordwinde  geschützte  Vorgebirge  San 
Vigüio  reicht  weit  in  den  See  hinein,  der  schönste  Aussichts- 
punkt des  ganzen  S.  Gestades,  die  Hügel  ringsum  mit  Oel-, 
Obst-,  besonders  Feigenbäumen  und  Weinreben  bepflanzt.  Der 
Flecken  Oarda  in  der  Bucht,  am  Einfluss  des  vom  Monte  Raldo 
kommenden  Tenino,  gab  dem  See  den  Namen.  Das  Schloss  ge- 
hört dem  Grafen  Albertinl  zu  Verona. 


I 
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Fern  im  S.  streckt  sich  die  I St.  1.  schmale  Landzunge  Ser- 
miöne  (^„Sirmio,  peuinsularum  inmlarwnque  oceUus'‘)  weit  in  den 
hier  nach  allen  Richtungen  meerartig  ausgedehnten  See  hinein  ; auf 
derselben  dichtete  CatuU  seine  Lieder,  in  einem  Landhaus,  von 
dem  noch  Trümmer  vorhanden  sind,  namentlich  zwei  unterirdische 
Gewölbe  (Grotten)  und  üeberreste  eines  Bades.  Ein  neueres 
Schloss  erbauten  die  Scaliger.  welche  länger  als  ein  Jahrhundert 
(1262  bis  1.389)  an  der  Spitze  der  Republik  Verona  standen. 


Bei  der  Weiterfahrt  am  ö.  Ufer  folgen  die  Orte  Bardolino  und 
Latise,  mit  einem  Hafen,  dann  landet  das  Boot  bei  Peiohiera 
{Ite-itauration  am  Bahnhof,  kleine  Festung  (und  Eisenbahnstat.. 
B.  S.  658;  der  Bahnhof  vom  Landeplatz  10  Min.  entfernt,  Droschke 
•3 — 4 fr.)  an  der  s.ö.  Ecke  des  Gardasee’s,  wo  der  Mineio  aus  dem 
See  ausfliesst,  im  .1.  1848  unter  Feldzeusmeister  Rath  (f  1852)  „bis 
erschöpft  das  letzte  Mittel  und  unmöglich  Jede  Wehre“  gehalten,  am 
30.  Mai  den  Plemontesen  übergeben  Einige  Meilen  südl.  liegen 
die  kleinen  Orte  Volta  und  Ooito,  ebenfalls  aus  jenen  Tagen  bekannt. 


ln  diesen  Gegenden,  von  den  Ufern  de*  Gardasee'*  an  bl*  weit  sudl. 
über  OuidittoIo^jAn  der  Strasse  von  Brescia  nach  Mantua)  hinaus  , hatten 
am  24.  Juni  lft')9  jene  mörderischen  Kämpfe  zwischen  den  Oesterroichern 
und  den  vereinigten  Franzosen  und  Sardiniern  statt,  bekannt  unter  dem 
Kamen  der  „Schlacht  von  Solferino“,  in  Folge  deren  unglücklichen  Aus- 
gangs Oesterreich  im  Frieden  von  Villafranca  die  Lombardei  abtrat.  Die 
Ausdehnung  der  Schlachtlinie  betrug  mehr  als  5 Stunden-,  Solferino  (im 
VVlrthsh.  guter  billiger  rother  Wein,  auch  Führer)  selbst  Hegt  an  den  An- 
höhen Büdlich,  etwas  über  1 Melle  von  der  Eisenbahn  entfernt;  Einsp. 
dorthin  und  auriiek  15  fr.,  auf  dem  Ifahnhuf  von  Desenzano  (8  . 658). 
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058  liouU  iTi.  DESENZANO. 

An  der  südwestlichen  Ecke  des  Gsrdesee’s,  westlich  rm  de: 
Halbinsel  Sermione,  liegt  der  ansehnliche  lombard.  Ort  Deseniäc» 
'.Vaj/er  a H6UI , schSnste  Aussicht  auf  den  See  vom  Altan, 
Vittoria;  Aquila),  ebenfalls  Station  an  der  Eisenbahn  von  Verera 
nach  Brescia,  vergl.  Baedektft  Ober-ltaUen. 

ln  der  Nähe  des  westlichen  üfers  (von  Desenzano  atufwlrb . 
dem  oben  genannten  Vorgebirge  8.  Vigülo  gegenQher,  liegt  iJ# 
kleine  J^oUi  di  S.  Biagio  (St.  Blasius)  und  die  halbmondförmu-* 
liebliche  Insel  Leechi  oder  hola  dei  Frati.  Tief  ln  der  Bo* 
gegen  "Westen  schimmert  Salb,  ein  grosses  Dorf  in  einem  „Fruci'- 
gelinde  goldner  Hesperiden  - Gärten , duftender  Citronenwindf 
(SchSnste  Aussicht  bei  Abendbeleuchtung  vom  Bartolomeobtr;' 
Auf  weit  ln  den  See  ragendem  Vorland  liegt  Moderne  (Ter- 
S.  556,  gegenüber)  am  Fuss  höherer  Berge.  "Weiter  ödrpntV- 
von  stattlichem  Aenssem , mitten  in  Lünonengirten  und  Oüt!®- 
pflanzungen,  der  schönste  Punkt  am  See.  Die  Limmen,  io 
Dentschland  Cltronen  genannt,  wachsen  zwar  im  Frefao.  ntüsseu 
aber  im  Winter  gedeckt  werden;  deshalb  die  tahlreiVieo.  la  regeh- 
massigen  Zwischenräumen  von  8'  stehenden  W bobeo  weh.*ro 
Backstein -Pfeiler,  oben  durch  Querbalken  vetbTaiieii,  wefrAe 
schon  aus  der  Ferne  zwischen  dem  saftgrünen  Laub 
hervorschimmern.  Das  grosse  Landhaus  ist  Elgenthnm 
Bettonl  zu  Brescia,  wie  überhaupt  die  meisten  dies« 

Zungen  iulien.  Edellenten  gehören.  Mancher  erhielt  JihrMÄ  »a 
70,000  Früchte,  welche  zur  wohlfeilsten  Zeit  mit  3 bis  4 ft. 
Hundert  bezahlt  werden.  Die  Citronen  sind  herber,  bitteren  ab« 
kräftiger,  als  die  aus  Slcüien,  lassen  sich  auch  besser  ma^pc^* 
tiren  und  halten  sich  länger. 

Die  Berge  steigen  steiler  auf.  Tremösme  liegt  hoch  oben,  vo» 
See  wenig  sichtbar ; man  erkennt  an  der  steilen  hohen  Felswaad 
kanm  den  Pfad,  der  an  den  See  führt.  Weiterhin  erscheinen  in 
einer  Bucht  die  welssen  Häuser  von  Limone,  ebenfalls  von  Limonen- 
iind  Olivenpöanzungen  umgeben.  Limone  ist  etwa  l'  j St.  süä“ 
von  dem  S.  656  genannten  Ponalfall  entfernt. 

Die  Eisenbahn  nach  Verona  führt  von  Peschiera  dnrek 
die  am  östl.  Ufer  des  Gardasee’s  sich  hinziehende  HügelkeW^ 
sie  berührt  die  Stationen  Castdnuovo  und  Somma  Campagna  \n’ 
vor  Verona  den  S.  654  genannten  Ort  S.  Lucia  (r. , Kirchthnrs 
mit  Zink  gedeckt,  der  Kirchhof  mit  Cypressen  umwachsen,  iSiü 
von  dem  10.  österr.  Jäger-Bataillon  glänzend  vertheidlgt). 

Verona  s.  in  Baedeker'»  Ober-Italien. 

173.  Von  Trient  nach  Venedig  durch  das  Sngansthal- 

a.’S  Mellen.  Ellwagen  (1868)  tägl.  3 U.  Kachm.  in  15  8t.  bis  Padua,  von 
da  Eisenbahn  in  ii.'s  St. 

Poststrasse  durch  das  wilde  schöne  Venetianitche  Gebirge,  nä^ster 
Weg  (wenn  auch  nicht  die  rascheste  Gelegenheit)  nach  Venedig,  io 
sebünater  Gegend.  Vox 
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2 Ptrgine  umfassende  Ansaicht;  dahinter  anf  ansehnlicher 
FelshShe  das  stattliche  Schloss  gl.  Namens;  r.  der  schöne  See 
von  Caldomtzo,  dessen  Ausftnss  die  Brenta  ist  (s.w.  am  Gebirge 
Calceranica  mit  schöner  Aussicht),  ■weiter  der  kleinere  See  von 
L^ieo,  in  welchem  der  Monte  Scanupia  (6802')  sich  spiegelt. 
Hier  beginnt  das  Val  Sugana,  dessen  Hauptort 

4 Borgo  (*A<juila)  ist.  Viel  Seidenbau;  der  Charakter  der  Ge- 
gend derjenigen  um  Meran  (8.  631)  ähnlich.  Das  schöne  Schloss 
Ivano  unterhalb  Borgo  gehört  Graf  Wolkenstein-Trostbnrg. 

Bei  Origno  öffnet  sich  n.  das  Te$ino-Thal,  vom  Grigno  durch- 
strömt;  die  Bewohner  wandern  viel  als  Knpferstichhändler , die 
grössten  Kunsthandlungen,  die  Artaria  u.  a.,  stammen  aus  diesem 
Thal.  Vor 

3*/2  Primolano  überschreitet  die  zwischen  hohen  Felswänden 
eingeengte  Strasse  die  italienische  Grenze.  In  einer  Felsgrotte 
jenseits  des  Orts  Trümmer  der  Feste  Covdo  oder  Kofel,  im  Mittel- 
alter  Grenzfeste.  Man  konnte  sie  nur  mittelst  eines  Aufzugs,  der 
durch  ein  Triebrad  in  Bewegung  gesetzt  wurde,  erreichen.  Fdl- 
itagna  ist  durch  die  hier  verfertigten  breitrandigen  Hüte  bekannt. 

Vier  Stunden  e.w.  Hegt  Aiiago,  mit  5000  Einw.,  2 Kirchen  und  statt- 
lieben  Gebinden,  auch  einigen  erträglichen  Wlrthshiusem , Hauptort  der 
Bette  Oomuni  oder  sieben  deutschen  Gemeinden,  welche  wie  Inseln  deut- 
scher Zunge  mitten  aus  einer  Italien.  Umgebung  hervorragen.  Sie  wurden 
tuerst  von  ital.  Gelehrten  um  1550  für  Abkömmlinge  der  Cimbem,  die  im 
J.  100  V.  Chr.  Marias  bei  Verona  schlug,  gehalten,  weil  man  ihre  Sprache 
aus  dem  Schriftdentschen  nicht  zn  erklären  wusste.  Es  hat  sich  aber  seit- 
dem ergeben,  dass  sie  mit  dem  Oberdeutschen  des  12.  u.  13.  Jahrb.,  selbst 
mit  dem  Dialect  der  heutigen  Gebirgsbewohner  um  Schlier-  und  Tegernsee 
die  meiste  Aehnlichkeit  bat.  Sie  verschwindet  jetzt  immer  mehr,  die  Ent- 
deutsebung  wird  besondere  von  Trient  aus  betrieben;  der  Bischof  von 
Padua  aber,  der  bei  einer  Visitationsreise  sich  überzeugte,  dass  die  deutsche 
Mundart  immer  noch  besteht,  hat  den  alten  Katechismus  wieder  drucken 
lassen : Der  kteme  Caieehiimo  cor  Z 'Biloutand,  vortraghet  <n  Z 'gapraeftt  von 
tiben  KameOn,  «»  a viar  halghe  Gttotng.  In  Seminarien  ron  Badobe,  1843. 
Der  grössere  Theil  der  30,000  Bewohner  dieser  rauhen  Hochebene  (Hanpt- 
erwerb  Viehhandel  und  StrobhutQechten)  spricht  jetzt  nur  italienisch.  Bis 
I 1797  bildeten  die  Sette  Cnmuni  eine  Republik  unter  Venedigs  Schutz. 

j Der  Weg  nach  Bassano  verlässt  bei  der  Höhe  von  Bubh,  3 St. 

vor  Bassano,  das  Gebiet  der  Sette  Comnni.  Man  hat  von  diesem 
p Punkt  eine  der  reichsten  Aussichten  über  die  Flussgebiete  des 
j,  Astico,  der  Brenta,  der  Piave,  die  Vicentinischen  und  Enganeischen 
t Gebirge  bis  Venedig.  Vor 

ff  4 BMiano  (8.  Antonio,  beim  Hauptplatz;  Luna,  in  der  Vorstadt) 

I öffnet  sich  die  Thalenge  der  Brenta,  die  weite  Ebene  mit  ihren 
Olivenwäldern  erscheint.  Bassano  ist  eine  hübsch  gelegene  Stadt 
(15,000  Einw.),  welcher  die  alten  hohen  mit  Ephen  umrankten 
Mauern  ein  malerisches  Aussehen  geben.  Von  den  6 Thoren  ist 
I eines  von  Palladio  erbant.  Mitten  in  der  Stadt  steht  Ezzelino’s, 
' des  grausamen  Ghlbellinenfflhrers,  fester  Thurm  mit  schöner  Aus- 
sicht, Rüstkammer  u.  Bibliothek.  Unter  den  35  Kirchen  der  Dom 
mit  schönen  Gemälden,  bes.  von  Giacömo  da  Ponte,  nach  seinem 

42* 
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Geburtsort  Bassäno  g)‘nannt.  Sein  bestes,  eine  Gebart  Christi,  im 
Oratorio  S.  Oitueppe.  ln  Villa  Rettonica,  ‘/j  St.  von  der  Stadt, 
u.  a.  Kunstwerken  Canova’s  Tod  des  Socrates;  herrliche  Anssichteii 
bis  ru  den  Euganeischen  Hfigeln  und  über  die  Berge  der  Sette 
Comunl.  Man  mnss  sich  um  Einlass  Tags  zuvor  anmelden  lassen. 

Bei  Bassano  schlug  am  8.  Sept.  1796  Bonaparte  die  Oe8te^ 
reicher  unter  Wurmser,  4 Tage  nach  der  Schlacht  von  Roveredo. 
nachdem  er  von  Trient  ln  2 Tagen  hierher  marschirt  war.  .\nfk 
in  den  folgenden  Kriegen  (1801,  1805,  1813)  kam  es  rwlscb^r 
Franzosen  und  Oesterreichern  bei  Bassano  zu  Gefechten.  Im  J.  1809 
erhob  Napoleon  den  Bezirk  von  Bassano  zum  Herzogthum,  nid 
belehnte  damit  den  .Minister-Staatssecretär  Marti. 

Poaaagno,  Geburtsort  Canoea's,  4 St.  n.ö.  von  Bassano,  am  Fun  der 
Gebirge  in  schöner  Gegend,  Weg  rauh  und  hügelig.  Die  Kirche,  in  4« 
Form  eines  runden  Tempels,  wie  das  Pantheon  in  Rom,  Itess  CMJson  er- 
bauen, der  in  ihr  seine  Gruti  bat;  sie  enthält  ein  von  ihm  selbst  gemtlttt 
Altarbild,  und  Reliefs  in  Er*,  eine  Grablegung.  In  seiaem  Testament  be- 
stimmte er  eine  Summe,  die  Kirche  *u  vollenden,  ferner  tum  Bau  euer 
Brücke,  von  einem  einsigen  110'  weiten  Bogen,  nh«  den  Kos*.  Sein 
Haus  (H  paUuzu)  enthält  Abgüsse  und  Modelle  seiner  Vferke. 

IV2  CiltadtUa. 

Di«  von  hier  nach  Trevite  führende  Strasse  berührt 
alte,  mit  Mauern  und  Thürmen  umgebene  Stadt,  Geburtsort  to 
OiorgiOHS.  Eine  "Madonna  von  Ihm  in  der  Hanptkirchei  in  der  Ssr™« 
ein  Fresco-Gemälde  von  Paolo  Veronese,  die  Gerechtigkeit. 

3Vg  Padua,  an  der  Eisenbahn  von  Verona  nach  Ventil- 
Beschreibung  der  Fahrt,  sowie  der  Städte  Padua  und 

Venedig  siehe  in  Bttdeker  s Ober- Italien. 

174.  Val  di  Non  und  Val  di  Sole  (Kons-  nnd 

Snlzberg). 

Von  S.  Michele  - Lombardo , Station  an  der  Bahn  Bo«en- Verona  (S.  8S2), 
nach  Cles  und  Mali  (im  Sommer  bis  Rabbi,  S.  G61)  tägl.  Stellwagen, 
bis  Cles  in  etwa  5,  bis  Male  in  9 St.  Wege  holperig. 

Beide  Thälcr,  die  A’aunia  des  Plinius,  gehören  *u  den  eigenthümlkbsMi 
im  aüdl.  Tirol.  Ihrer  zwei  Kamen  ungeachtet  bilden  sie  eigentlich  nv 
ein  vom  Abc«  durebströmtes,  10  St.  langes,  mehrere  St.  breites,  durch  «nr^ 
Schluchten  unterbrochenes , wohl  angebautes  Thal ; der  von  W.  nach  o 
aiehende  SuUberg  bildet  den  oberen  Theil,  der  stidl.  streichende  A'onfbsr' 
den  unteren.  Die  Bergrücken  haben  sanfte  Abhänge,  der  Anbau  erttrert' 
sich  fast  bis  *um  Gipfel.  Der  in  einem  tief  eingeschniltcncn  Belt  OieiuieBV 
Noce  ist  nur  bei  der  Roechetta  von  der  Landstrasse  aus  sichtbar,  er  erscheis' 
erst  wieder  bei  der  Scheidung  des  Konsberg  vom  Sultberg,  auf  der  hob«* 
Brücke , wo  der  Fluss  tief  In  einem  Felsspalt  schäumt.  Der  Nonshert 
bietet  weniger  als  der  Sulsberg. 

Bei  WüUeh- Michael  oder  S.  Michele-I.ombardo  verlasst  man 
die  Bahn  und  erreicht  in  V2  St-  Metxo-Lombardo  (Corona  u.  aX 
einen  an.sehnlichen  Ort  mit  grossen  Steinbrüchen  am  r.  U.  de«  Noce. 
seinem  Namensbruder  Mezza  ~ Tedesco , am  1.  U.  des  Flnsses.  in 
einiger  Entfernung  gegenüber.  Die  gewaltigen  Felsmassen  treten 
näher  zusammen.  Auf  einer  Anhöhe  zeigen  sich  in  einer  Felsen- 
höhle die  Trümmer  der  Feste  Kron-Metz.  ln  der  Schlucht  »elbst. 
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die  *Rocchetta  genannt,  hoch  oben  ein  alter  Wartthurm  (Visiaun, 
Torre  di  Visione),  ein  Luginsland.  Die  Strasse  überschreitet  in 
' dieser  Schlucht  zweimal  den  Fluss,  dessen  breites  Qerdllbett  sie 

f verlässt,  sobald  sich  das  Thal,  der  Ronaberg,  öffnet;  sie  steigt 

f allmählich  an  den  Ortschaften  Dercofo,  Denno  mit  dem  Felsen- 

* schloss  Corona y Flavony  Teres  vorbei;  windet  sich  durch  eine 

f tiefe  Schlucht,  von  der  Trasene<;a  gewühlt;  dann  Tutno,  endlich 

j Oea  (Ecclesia).  Eine  andere  Strasse  am  1.  U.  des  Noce  führt  von 

P der  Rocchetfa  nach  Fondo  (S.  652 J. 

i Cles  (2218')  (*Aquila;  Corona),  5 St.  von  der  Rocchetta,  5 St. 

I von  Malö,  Hauptort  des  Nonsbergs,  Sitz  des  Bezirksamtes,  mit 

I 3000  Einw.,  unfern  der  tief  im  Grund  stattflndenden  Vereinigung 

^ der  Novella  mit  dem  Noce.  Hier  stand  einst  ein  berühmter 

p Tempel  des  Saturn.  Beste  Aussicht  vom  Dospes,  5 M.  von  Cles. 

\ (Einsp.  nach  Wälschn Michael  in  4 St.  für  5 bis  6 tl.)  Nach 

[ Kaltem  und  Bozen  s.  S.  651. 

Vun  Cles  nach  Heran  ein  12stünd.  Marsch ^ bis  (3  St.)  Cmtef/ondc, 
letzter  welscher  Ort,  gute  Strasse,  dann  Fussweg  nach  (3  8t.)  Untere  liebe  Frau 
! im  fVakie  (Ital.  Seneäe),  Wallfahrtsort  mit  Wirthshaus,  fast  auf  der  Joch- 
I höhe  des  (Jampen- Pattes  (4334'),  schönste  Aussicht  auf  das  Etschthal  und 

I rückwärts  auf  den  Nonsberg.  von  Unsere  Frau  bis  Heran  7 8t.  über  O/ritl 

(I.  die  OaU,  ein  bewaldeter  KopO,  TVseni  und  Lana  (8.  033). 

Der  Buliberg  hat  rauheres  Clima  und  wildere  Gegenden  als 
der  Nonsberg.  Die  Strasse  führt  an  der  (IV2  St.)  Capelle  S.  Chia- 
tar  vorüber  (schöne  Aussicht);  (9/4  St.)  Nocebrücke,  der  Fluss 
tief  unten  ln  einer  schauerlichen  Felsschlucht  schäumend,  Schei- 
dung des  Nons-  und  Sulzbergs;  (IV2  S*)  Caldes,  mit  altem 
Schloss;  ((2  St.)  Halb  (2332'),  Hauptort  des  Thals. 

In  einem  n.w.  Seitenthal,  2'/2  St.  von  Malö,  liegt  das  be- 
rühmteste Bad  Tirols,  das  sehr  eisenhaltige  Babbi-Bad  (3891'), 
dem  Selters -Wasser  ähnlich.  Unter  den  4 Wirthshäusem  ist  das 
al  Fonte  zu  empfehlen.  Zwei  Wege  vom  Rabbi-Bad  in  den 
Vintschgau:  über  zwei  mässig  hohe  Berge  durch  das  Ulienthal  nach 
Meran  s.  S.  631;  dann  über  den  Qramter  Ferner,  ein  hohes  Eisjoch 
des  Zafridfemett  (9601')  und  durch  das  Mariellihal  nach  Schlan- 
ders  (S.  631),  sehr  beschwerlich. 

‘ 6 St.  von  Mali  im  Noce-Thal  aufwärts,  ebenfalls  Säuerling 

) und  Curort,  viel  von  Geistlichen  aus  dem  Brescianischen  besucht. 
I Von  hier  nach  S.  Caterina  und  Bormio  a.  S.  638.  Durch  das 

I nördl.  hier  mündende  Valle  della  Mare  führt  ein  beschwerlicher 

Gletscherpfad  über  den  Ceval-Femer  zwischen  Ceval-  und  Venetia- 
spitt  in  das  Martellthal  (S.  631). 

Tonal-8traa«e.  Die  unvollendete  Straeae  über  den  Honte  Tonale 

• (6110')  verlässt  bei  JFueine  (2537‘)  das  Thal  des  Noce  und  führt  in  dem 
von  der  Vermigtiana  durchflossenen  Thal  s.w.  zur  Passhöhe  des  Tonal; 
auf  der  W.-8elt«  desselben  gelangt  man  durch  das  Val  Camoniea  nach 

von  dort  einerseits  w.  durch  das  Val  di  Cort^no  ttber  den  Cbl  d'Aprica 
nach  Tirana  im  Veltlin  (S.  839),  anderseits  südlich  das  Val  Camoniea  ab- 
wärts zum  Lago  (Tlteo.  Vgl.  Baedeter't  Ober  - liaUe».  Der  französische 
General  Hacdonald  wählte  nach  dem  Uebergang  über  den  Splügen,  im 
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D«c««Bb«r  IfWO,  diesen  Wm,  vun  die  Oesverreicher , w«lcbe  die  Linie  «j 
Xinclo  besettt  Üelten,  tob  Trient  her  cu  umgehen.  Hier  fsmden  1799  n 
hlutic«  Gefecht«  zwischen  Tirolern  u.  Frznzosen  statt,  1848  n.  196S  ssri 
■wischen  lulienem  o.iVestcrreicbem.  AufderPMshöhe,derGTeBceKwisci?r 
Tirol  und  der  Lombardei,  eine  Schenke,  in  welcher  mnn  im  Xothu.. 
nbemachten  kann.  Sttdl.  begraaten  den  Blick  auf  der  ganzen  Streck«  « ; 
Fuclne  bis  Bdolo  die  Spitzen  und  Eisfelder  der  FrtsemePa  und 
Alp*n,  ndrdl.  die  Ausläufer  der  Ortles-Omppe. 

175.  Dm  Thal  des  Avisio  (Zimmers-,  Fleimser-, 

FMsathal). 

I>ss  AeUioUxil,  30  St.  lang,  bat  drei  AbthcUungen^  die  unterst«  * 
Inaris  bi«  Val  Florian«  (7  St  ) heisst  Ztmmer$  fOwÄrnj,  die  mittlen'-' 
Hoen«(SSt.)  Fhtm*  (Firmmt),  die  oberste  bis  an  die  ^enae  tob  Qr^- 
und  Buchenstein  (A  8t.)  Eva$  (Fmta).  Das  Fauathal  ist  besonders  «ei«i 
seiner  Dolomiten  berühmt  (Dolomien  untersuchte  das  Gestrin 
im  /.  1789  auf  dem  Brenner),  hohe  weisse  scharfkantige  Felsen  in  s«  * 
«amen  Formen,  oft  Zacken,  oft  Oiattwande , mehrere  100*  hocA,  Asai# 
auch  Schlackenbergen  vergleichbar,  meist  weit  in  die  Betoee-A^oses 
sich  erhebend.  Diese  Kette  erstreckt  sich  zwischen  Ennr^eig  nnd önWeo 
(R.  176)  in  das  Fassalhal,  wo  man  am  LangkoB  and  Aosasgarten 

(980)')  ihre  überraschendsten  Bildungen  sieht.  Der  Womit  Ändef  tieh  tm 
ganzen  «udl.  Alpenstock  bis  zum  Gardasee. 

Von  Lavis  (S.  6Ö2),  wo  sich  der  Avisio  dsttfe  en^ce^ 
Felsenthor  in  die  Ebene  des  Etschthals  ergiesst,  wiii 
wegen  der  stellen  nnzugänglichen  Ufer  wenig  besntfcv 
Weg  führt  uns  von  Neumarkt  (660')  (S.  652)  gleich  in 
pnnkt  des  Thals.  Von  Nentnarkt  nach  Cavalese  6 St 
tägl.  Post-Stellwagen  in  5 St. 

Die  neue  gute  schattige  Strasse  steigt  bei  Neiunarkt  gi«®liek 
stell.  Bei  (1  St.)  Montan  (•Löwe),  am  Fass  des  dolomldithea 
bewaldeten  Cislonberpa,  das  ansehnliche  sehr  alte  wohl  eriult*®* 
Schloss  Enn,  einer  ital.  Gräfin  gehörig.  Prächtige  Aassicht  I 
das  Etschthal;  weit  im  N.W.  die  Oetzthaler  Ferner.  Zu  ' 

ditsch  (*Whs.)  oder  Dolladitxa  (l'/z  St.)  macht  der  SteUwaf*® 
Mittag.  Von  der  Jochhöhe  (2  St.)  bei  S.  Lugano  (3459')  nwi*" 
rische  Aassicht  n.ö.,  Im  Hintergrund  die  Dolomitgebirge.  (Be«kb 
zweigt  sich  ein  Weg  nach  dem  deutschen  Truden  oder  Tnöe»^ 
ab,  Sommerfrische  der  Neumarkter.)  Von  der  Hanptstrasse.  di« 
bei  Castello  vorbei  nach  Cavalese  sich  senkt,  führt  ein  Wegl.  « 
Abhang  des  Berges  entlang  nach  (1  St.)  Carano,  vielbesorb 
Schwefelbad  (*Wlrthsh.)  mit  prächtigem  Ueberbllck  über  d»' 
Thal.  Dann  ‘ 2 St.  hinab  nach  Cavaleie  (3106')  (*üva),  Hauf^ 
ort  des  Thals  (2500  Elnw.),  Sommerfrischort  für  das  Etschko* 
mit  ansehnlichen  Gebäuden,  altem  Palast  der  kühem  Lande«' 
herren,  der  Bischöfe  von  Trient,  mit  Wandgemälden,  jetzt  Ge* 
fangniss.  Die  sehenswerthe  Pfarrkirche  mit  altem  Marmor-P'^rf» ' 
und  einigen  guten  Bildern  von  ünterberger  liegt  an  der  Ostseiie 
des  Orts  auf  einem  Hügel. 

Das  Fleimserihal  (Fiemmt)  ist  ein  Alpenthal  von 
Breite,  vom  Avisio  durchströmt,  der  vom  Weg  immer  sichtbar 
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vou  meist  mit  Fichten  hewachsenen  Bergen  eingeschlossen. 
' -dazwischen  grüne  Matten  mit  Dörfern  and  einzelnen  Häusern, 
l Ein  grosser  Theil  des  Viehs  ans  dem  Etschland  übersommert 
^ Mer.  (Post- Stellwagen  von  Cavalese  nach  Vigo  (s.  unten)  ein 
* um  den  andern  Tag  Mittags  1 Uhr  in  6 St.) 

[ Von  dem  Kirchenhügel  erscheinen  die  Thalorte  Tesero  (3330'J 

<^1V4  St.),  Panchia  (Vj  St.),  Ziano  ( ‘/4  St.)  ganz  nah,  die  Strasse 
macht  aber  wegen  der  Schluchten  häufig  Biegungen.  Sie  erreicht 
jenselt  Ziano  einen  neuen  Thalabschnitt,  den  weiten  Wiesenboden 
^on  (1  St.)  PredaiBO  (3224')  (*8chiff,  Einsp.  nach  Vigo  3 fl.; 
Ro$a),  den  ergiebigsten  Ort  für  Mineralogen.  Im  Fremdenbuch  im 
, Schiff  viele  eigenhändige  Namen  berühmter  Naturforscher. 

, Reichste  Auswahl  von  Mineralien  zum  Verkauf  beim  Pfarrer  Pes- 

I -costa  ln  Pozza;  ausserdem  ln  Mofna  bei  Joh.  Bapt.  Zachia,  in  Pera  bei  einem 

I Bauern,  in  Camfidtth  bei  dem  Holzschnitzer  Bernhard,  ln  SHzt  (8.  665)  bei 

I Beck.  Mineralogen  Ist  zu  empfehlen,  einen  landesüblichen  platten  Henkel- 
korb für  die  Mineralien  anzuschaffen  und  mit  Heu  oder  Gras  die  leeren  Bäume 
I au  füllen.  ZaUiMter  *•  Comp,  in  Boten  zuverlässiger  und  billiger  Spediteur. 

I Die  letzte  Strecke  des  Fleimserthah,  der  üebergang  in  das 

' Fassathal,  ist  ein  enges  einsames  Wiesenthal.  Halbwegs  Moena, 
dem  ersten  Fassaner  (Fatcha  sagt  der  Fassaner)  Ort,  liegt  Fomo. 
Moena  (3805')  (Cappello  dl  ferro,  sehr  einfach)  ist  2 St.  von  Pre- 
-dazzo,  5 von  Cavalese,  die  man,  da  die  Strasse  stets  eben  bleibt, 
leicht  in  der  halben  Zelt  fährt  (Einsp.  von  Cavalese  bis  Moena 
6 Ü.).  Betretener  Pfad  von  hier  n.w.  in  9 St.  nach  Bozen  (S.  650). 

Zur  Linken  hat  man  nun  fortwährend  in  unmittelbarster  Nähe 
die  Dolomitwände  (S.  650),  deren  Westseite  von  Bozen  aus 
einen  80  grossartigen  Anblick  gewährt.  Im  N.  reckt  der  Langkoß 
(10,020'),  daneben  der  Plattkojl  (9355'),  sein  weisses  Haupt  über 
-das  Thal.  Die  Strasse  steigt,  sie  wird  steiniger  und  hol- 
perig, bleibt  aber  zur  Noth  bis  Campidello  fahrbar.  ((2  St.) 
Soraga,  (^/g  St.)  St.  Johann.  Mit  St.  Johann  bildet  Vigo  (*Ant. 
Ritii)  fast  einen  Ort.  Weiter  folgt  (‘  2 St.)  Potta,  wo  eine  Brücke 
•über  den  Avlsio,  dann  am  r.  U.  ((4  St.)  Peru  (*Rlcci).  Sehr 
•malerisch  liegt  (®/4  St.)  Maiin.  Am  Ende  des  Thals  das  Dörfchen 
(3.4  St.)  Campidello  (4116'),  am  Einflass  des  Duronbachs  in  den 
Avlsio.  Beide  Wlrthsh.,  bei  Bernhard  u.  bei  Valentin!,  sehr  einfach. 
( NachGröden.  Das  Avitlo-Thal  nimmt  hier  die  Richtung  nach  Oiten. 

I -Oritt,  Cantuei,  Penta,  letztere«  l St.  von  Campidello,  «ind  die  obersten 

I -Orte  de«  Thal«,  wo  der  Avisio  den  61et«cbem  der  .VarmoMa  (10,233') 

entströmt.  Bei  Grle«  grossartige  Aussicht  auf  diese;  schöner  noch  bei 
Penla.  Saumpfad  über  da«  Stlla-Joeh  (8.  666),  auf  dessen  X.- Seite  der 
Weg  «ich  theilt-,  r.  in*«  Enneberger,  1.  in«  Grödener  Thal,  wegen  der 
Aussichten  auf  die  Marmolata  dem  Weg  über  die  SeUser  Alp  vorzuziehen. 

Von  Campidello  w.  ln  3 St.  auf  die  Seisser  A/p,  von  hier 
.geradezu  w.  über  Ratzes  (S.  665)  ln  6 St.  nach  Atzwang;  man 
kann  aber  auch  n.  durch  die  Saltaria-Schlucht  nach  St.  Ulrich 
lim  Grödener  Thal  hinabsteigen,  dem  geraden  W’eg  nach  Atzwang 
vorzuziehen,  weil  man  so  auch  das  Grödener  Thal  fS.  666)  kennen 
«lernt.  Wenn  der  Weg  bis  znr  Seisser  Alp  auch  nicht  zu  ver- 
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fehlen  Ist,  so  kann  man  üirli  auf  der  Alp  s«dbüt,  und  Ixinab 
Orödener  Thal  doch  leicht  verirren,  daher  Führer  cnitnehs’i 
von  Vigo  oder  von  Campidello.  Bernhard  zu  Campidello,  n;i 
der  Wirth,  ist  ein  guter  Führer,  von  Campidello  bis  St.  Ulrich  . 

Von  Campidello  auf  die  Sei*$er  Alp  geht’s  w.  im  Z>iarcr.*i 
bergan.  In  1 Öt.  ist  die  *,j  St.  lange  Duroner  Alp  err-i  J 
l.  Jenseits  des  Bachs  zahlreiche  Alpenrosen,  rechts  steht  d 
Lanokoß,  geradeaus  die  uckigen  Dolomitvrande  des  JPa£6on.  i 
d.n  letzten  bewohnten  Sennhütten  den  Bergabhang  r.  allmal  ' 
hinan,  immer  so,  dass  man  nicht  zu  weit  von  der  Sclilucht  • 
entfernt,  in  welcher  der  Duronbach  fliesst,  dem  man  bis 
(it/4  St.)  H5he  dos  Jochs  (7062^),  auf  die  zackigen  Rossz.. 
los,  folgt.  Prächtige  Au>sicht  auf  die  Zillerthaler  Sehneehf 

Nun  beginnt  die  Seiaaer  Alp  (beim  Mahlknecht  694f^. 
der  .Mitte  4491'),  eine  grasreiche  unebene  stille  Hochebene,  wel  i- 
dem  Botaniker  namentlich  Ende  Juni  reiche  Ausbeute  gibt,  c' 
sich  14  St.  lang  und  durchschnittlich  * 2 St.  breit  zwischen  d#n 
Schiern  (södl.)  und  dem  Pufflatsch  (nördl.)  sattelfQnnig  hinikts. 
die  grösste  Alp  in  Tirol  und  der  Schweiz,  mit  etwa  70  weit  t*-- 
streut  liegenden  Sennhütten  und  360  Heustadeln,  fast  ausschlic--' 
Eigenthum  der  Gemeinde  Casteiruth  (S.  665),  die  im  FrühjtF 
magere  Ochsen  kauft,  ihre  Felder  damit  besteOt,  sie  im  SomtDr- 
auf  der  Seisser  Alp  weidet  und  im  Spätherbst  als  Mastvieh  h 
Bozen  verkauft.  Pie  Sennerel  ist  gegen  die  der  Sebwett  noch 
der  Kindheit.  Es  wird  fast  nur  Butter,  hier  Scbtnalz  gew 
bereitet. 

Vom  Jochübergang  an  immer  1.  halten,  (10  M.)  tiefe 
mit  Bach,  diesen  überschreiten,  dann  wieder  1.  auf  den 
die  äusserate  Kante  der  Rosszähne  los,  (15  M.)  beim 
i'.tfolipnon),  einer  bekannten  Sennhütte,  Milch  und  Kise, 

Wein,  Nachtlager  auf  dem  Heu,  Alles  gar  nicht  billig.  In  4ei 
etwa  300  Sehr.  5.  gelegenen  Sennhütte  soll  nicht  schüechtei" 
aber  viel  billigere.s  Dnterkommen  sein.  Die  Fusspfade  im  Qtas 
nun  nicht  mehr  zu  erkennen.  Von  hier  ist  ein  Führer 
über  die  Alp  nach  Casteiruth  ( 4 St.)  als  durch  die  wilde 
Sciducht  nach  St.  Dlrich  (3  St.,  über  den  Pufflatsch  4Vj 
nöthig,  beim  Mahlknecht  aber  selten  zu  haben,  daher  -von 
oder  von  Campidello  mitzubringen  (S.  663).  Schöne  weite  .tt' 
sicht  von  der  Seisser  Alp  auf  den  Schiern,  auf  drei  Ketten 
Schneebergen,  den  Order,  die  Oetzthaler  Ferner  und  den  KrinJ  ‘ 
Tauern,  in  das  Etsch-  und  Elsaekthal.  Der  n.w.  Ausläufer  <?rr 
Seisser  Alp  heisst  der  Puff  l'tUch  (6872'}.  Der  höchste  Punkt  i** 
durch  einen  Steinhaufen  bezeichnet,  in  der  Mitte  eine  hohe  Stznr’ 
genau  n.ö.  vom  Sehlem.  Er  ragt  besonders  ins  Grödener  Thal  biofi'“- 

An  die  Seisser  Alp  grenzt  a.w.  die  Dolomitgruppe  des  Sohl*r* 
(8102'),  am  besten  von  der  Seisser  Alp  aus  in  3 St.  zu  besW‘" 
gen,  gefahrlos  aber  mitunter  beschwerlich,  nur  mit  Führer. 
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höchsten  Paukt,  durch  eine  trigonomctr.  Stange  bezeichnet,  weite 
•Gebirgs-Rundsicht  vom  Ortler  bis  zum  Monte  Baldo:  w.  Mendel, 
Ortler;  n.w,  die  Oetzthaler  Schnee-Riesen,  weiter  n.  die  Stubayer, 
Pfitscher  und  Zillerthaler-Ferner,  n.ö.  bei  heller  Luft  Venediger 
' und  Grossglockner ; von  0.  nach  S.  die  ganze  Dolomitkette ; 

* südl.  Monte  Baldo  und  die  Nonsthaler  Berge.  Die  Besteigung 
' des  Sehlem  von  Atzwang  oder  Bozen  ist  nicht  rathsam.  Der  Weg 
‘ hat  viel  Wasser,  zudem  kommt  man  auch,  ist  das  Wetter  nicht 
ausnahmsweise  günstig,  zu  spät  hinauf,  um  die  Gebirgs-Rundsicht 
klar  und  rein  zu  haben.  Am  be.sten  daher,  auf  der  Seisser  Alp 
' übernachten  und  von  hier  die  Besteigung  beginnen. 

Am  n.  Fass  des  Schiern  Hegt  in  einer  wilden  Waldschlucht  das  schwo- 
, fei-  und  eisenhallige  Bad  Bataes  (388T)'),  aus  einigen  Gebäuden  bestehend, 
eines  der  wirksamsten  Tirols;  besonders  von  Geistlichen  und  Landleuten 
viel  besucht.  Einrichtungen  dürftig,  Preise  sehr  massig. 

I Von  Katses  ins  Eisackthal  geht's  hinab  nach  (l  St.)  Seiu,  auf 

die  (11/4  St.)  Kirche  von  5t.  Comtantin  mit  dem  rotben  Kuppeldach  los,  etwa 
100  Schritt  weiter  r.  bergab,  nicht  1.,  <1/481.)  swei  Häuser,  (1/481.)  ein 
Maus,  liier  r.,  und  nun  in  iweifelhaften  Fällen  immer  r.,  zuletzt  steil  bergab 
ins  Eisacklhal  nach  (8/4  St.)  AUwawg  (8.  649).  Auf  der  ganzen  Wanderung 
bildet  der  Rillen  (S.  ®W)  mit  seinen  säubern  Dörfern  und  zahlreichen  Land- 
häusern stets  den  w.  Hintergrund. 

Von  Katzes  ins  Grödener  Thal  über  (U/g  St.)  Caatclruth  (.8349  ) 
(«ulellum  ruptum)  (‘Lamm,  sehr  gut  und  nicht  thencr),  Silz  des  Land- 
gerichts. Von  hier  über  die  fruchtbaren  Hochebenen  in  massiger  Steigung, 
1 8t.  ln  Wald;  5S)  Min.  auf  der  Scheideck,  wo  plötzlich  das  herrliche 
Grödener  Thal  hervortritt.  Nun  bergab,  bis  St.  Ulrich  II/4  St.,  8.  666. 

176.  Das  Enneberger  (Oader-)  und  Orödener  Thal. 

Das  Enneberger  Thal  ist  für  Einsp.  bis  Corfara  fahrbar;  das  Orödener 
Thal  von  Stat.  Waiitbruek  (8.  649)  bis  8t.  Maria.  Die  übrigen  Wege  in 
beiden  Thälern  sind  nur  Fuss-  oder  Saumpfade.  Enneberg  ist  einförmig 
wild  und  raub,  die  Bewohner  leben  meist  vom  Holzfällen ; Griiden  Ist  Heb- 
|l  lieh  und  stark  bevölkert.  Höchst  merkwürdig  ist  das  Dolomitgebiet  (S.  662) 
. am  obem  (südl.)  Ende  beider  Tbäler. 

Die  Sprache  in  beiden  Thälern  ist  romanisch,  Deutschen  und 
Italienern  unverständlich.  Als  Probe  der  Titel  eines  1812  zu  Bozen  ge- 
druckten aber  längst  vergriffenen  Gebetbuchs:  La  Stofion»  o la  via  deUa 
8.  Cruich,  ehe.  eunttng  de  bella  emurJiiderationt  i uration».  ifelude»  dtl  Talian 
Ul  ParU  de  Goerdeitia  (aus  dem  Italien,  in  die  Sprache  von  Oröden  über- 
setzt). Enneberg  heisst  in  der  Th.ilsprache  Marö.  Sie  hat  mit  dem  Ladin 
I des  Tlnter-Engadiners  in  Oranbünden  die  meiste  Aehnlichkelt,  doch  gibts 

I selbst  zwischen  dem  Enneberger  nnd  dem  Grödener  Diaiect  nicht  un- 

bedeutende Abweichungen,  z.  B.  fßre,  ffra,  der  Bruder,  la  so,  la  tor,  die 
1 Schwester,  la  proua  umma,  ta  kravia  omo,  die  fromme  Mutter,  la  bona 

“ viiehina,  la  bona  mehina,  die  gute  Nachbarin,  ehe,  ehi,  wer.  Das  Italienische 

( dringt  als  Schriftsprache  im  Orödener  Thal  Immer  mehr  vor.  die  Gebetbücher 

. sind  fast  ohne  Ausnahme  jetzt  italienisch.  Von  den  12  Geistlichen  des  Gröde- 

' ner  Tlials  predigen  acht  italienisch,  drei  grödneriseh  und  nur  einer  deutsch. 

' Deutsch  versteht  und  spricht  indess  fast  Jedermann.  Das  Enneberg  dagegen 

I wird  immer  mehr  deutsch. 

Bel  St.  Lorenten  im  Pusterthal  (S.  6ft7)  öffnet  sich  südl.  das 
9 St.  I.  Enneberger-  oder  Gaderthnl,  beim  Einfluss  des  Oader- 
baeht  in  die  Hienz.  Der  Weg  erreicht  von  St.  Lorenzen  ans  bald 
die  bewaldeten  Bergabhänge  der  Oader,  zieht  sich  500'  h.  über 
der  Thal.sohle  stets  am  ö.  Ufer  hin , ohne  Aussicht , und  senkt 
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sich,  »n  der  Mündung  des  RauthaU  ins  Gaderthal  bei  (3  8ü  i 
Z\ri$chenxra$»er,  roman.  Lunghiepa,  tief  ins  Thal  hinab,  hier  eine 
schöne  Aussicht  über  das  ganze  Ranthal , die  Dolomitberee  ta 
Hintergrund,  gewahrend.  Er  steigt  aber  sogleich  wieder  auf  dif 
halbe  Bergeshöhe  und  führt  nun  über  (1  St.)  Picolein  (Wh« 
leidlich)  nach  (2’,  2 St.)  St.  Leonhard  (4355').  auch  Abtey.  raaut 
Badia  genannt,  Hauptort  des  Abtey-  oder  Badia-Thals.  mit  iwi 
unbedeutenden  'Wlrthshäusem. 

Zwischen  St.  Leonhard  und  (8/4  St.)  Stern  überschreitet  de 
Weg  die  .Vfurt  {Gader  heisst  der  Bach  nur  anf  der  kuit't  * 

.•Strecke  von  der  Einmündung  des  Rauthals  Ms  zur  Mündußi* 

•die  Bienz),  und  führt  in  dem  s.w.  sich  abzweigenden,  durdlit 
Dolomiten  des  Sella-Gebirges  abgeschlossenen  Thal  weiter  w;i 
(l‘,2  St.)  Colfoeeo,  dem  malerischsten  Punkt  in  dieser  charakten?tä' 
•sehen  Dolomitgegend.  Wirthshaus  sehr  einfach,  weit  besser  da?  it 
Corfara.  dem  *,  | St.  ö.  gelegenen  Ort.  Wer  also  hier  öbenjacÄten  will, 
wende  sich  t/4  St.  vor  Colfosco  links  nach  Corfiri.  ron  Stern  1 % St 

Von  Corfara  nach  Campidello  über  -tro/ni,  4 8t.  mit  wealf*^  Aa- 
steigen.  Weit  lohnender  der  "Weg  über  das  Orßdmeru.iat8^-JMA,  oVgSt 
Von  Corfara  zunächst  auf  das  ltS/4  8t.)  Orbdener  Jochi51®3.  ist  «er 
gilötsliche  Anblick  des  riesigen  Felscolosses  des  Langk.o4(5.®S't**i^">er' 
w-ftltlgend,  zur  Seite  die  schroffen  Zacken  der  Sella,  ruelfwätU  4et  poswW 
Kreuzkofl.  Auf  der  ersten  Tbalstufe  abwärts  (Ferrara -Wiesen) 
hart  an  den  Abhang  der  Sella • Abstürze  hinan,  auf  unscheinbar* 

<nicbt  dem  Weg  abwärts  nach  8 Maria  folgen),  und  aufwärts  auf 
bedeutendes  Queijoch  (Fülle  von  Alpenrosen).  Dann  wieder  hinab 
von  der  Sella  eich  abwärts  ziehende  Schlucht,  durch  das  Kiesbett 
fiacbet,  wo  man  den  von  S.  Maria  kommenden  (1  St.)  Saumweg  eneicht 
'Nun  hinauf  auf  daa  hohe  Joch,  welches  die  Sella  mit  dem  Langkoä  ver- 
hindet,  das  eigentliche  (II.4  St.)  8alla-Joch  (714B).  *Blick  auf  die  Ha*' 
molata  (S.  6C3),  ein  mächtiges  Gebirge  mit  Schnee-  und  Els/eldem;  L 
nackten  Feltmassen  der  Sella  - Gruppen,  r.  der  Langkotl.  Gleich  abwär« 
von  der  Jochböhe  theilt  sich  der  Weg:  man  geht  links  auf  gutem  nicht 
ateinlgem  Pfad , theiiweiae  auf  Matten , hinab  nach  (1  St.)  Caatxit-  und 
<l/j  St.)  Campidello  (8.  683). 

Von  Colfosco  zum  Grödener  Joch  (s.  oben),  l'/2  St.  Di« 
Grödener  Seite  des  Jochs  ist  weit  steiler  als  die  Enneberger; 
fllnabsteigen  nach  St.  Maria,  dem  obersten  Ort  des  Grödener  Thai'- 
dauert  fast  iVj  St.  •Aussicht  auf  der  Höhe  zwischen  St.  Mar.» 
und  (IV2  St.)  St.  Chriatina;  nach  St.  Ulrich  von  hier  1 St 

Das  6 St.  lange  Grödener  Thal  (^Goerdeina  in  der  Lande' 
spräche,  Oardena  ital.)  ist  ein  enges,  vom  Grödener  Bach  dnrei- 
strömtes,  reizendes  Thal,  unten  hellgrüne  Matten,  oben  dnnki«^ 
Fichtenwald,  im  Hintergrund  Dolomit -Wände  nnd  Zacken,  an  d« 

I».  Abhängen  mit  zahlreichen  säubern  welssen  und  bnnt  anre- 
fitrichenen  Häusern  übersäet,  namentl.  zwischen  8t.  ülrioli  (3886' u 
grödnerisch  Ortesei  (*Adler;  •Rössl),  Hauptort  des  Thals,  uni 
^St.  Chriatina  (*Whs.  bei  Dossis),  den  beiden  einzigen  nennen?- 
werthen  Hänsergrnppen.  In  der  Kirche  zu  St.  Ulrich  eine  hübsche 
Madonna  von  einem  Schüler  Canova’s.  Holzschnitzwaaren  bei 
Purger  ln  der  Nähe  der  Kirche. 
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177.  Von  Brixen  nach  Lienz.  Pnsterthal. 

Verff!,  Karten  8.  610  i*.  S$4, 

‘ lö  Meilen.  M all  epo«t  täglich  ln  11  St.  (1868  6 U.  30  M.  Vorm.:  bi*  Spital 
in  211/2.  bi*  Villach  in  25 Vj,  *.  R.  181).  Sie  11  wagen(vgl.  S.  600)  von  Brixen 
f nach  Lien*  Imal  täglich  in  17  St.  Eln*p.  Extraposten  (s.  Einl.)  sind 
Ina  Puster-  und  Ampe*tothal  (R.  178)  gewöhnlich  *u  haben. 

Das  Pustertbal  ist  eines  der  längsten  in  Tirol.  Anfang  und  Ende 
' ttleten  viel  Schönes,  der  mittlere  Theil,  etwa  von  Brunecken  bis  Innichen,  ist 
t «införmig.  Die  Bewohner  gleichen  in  Tracht  und  Art  den  Zillerthalern 
(8.  611).  Die  Hauptstrasse  aus  Tirol  nach  Kämthen  fuhrt  durchs  Pusterthal ; 
ebenso  die  Strasse  sildl.  nach  Belluno  und  Venedig  (R.  178). 

Von  Brixen  (S.  649)  aus  führt  die  Strasse  in  das  Pusterthal 
^ bei  (l.)  Kloster  Neurtift  und  Schahs  vorbei.  Auf  der  Höhe  Aus- 
’ sicht  1.  auf  die  Franzensfeste  (S.  648).  Am  Eingang  des  Puster- 
I fhals,  welches  die  Rient,  die  bei  Brixen  in  den  Eisack  fällt. 

' durchfllesst,  liegt  ln  einer  tiefen  Schlucht  der  Markt  Mühlbach 
t (Sonne)  an  der  Mündung  des  Valaer  Thal» , das  sich  von  hier 
n.  5 St.  lang  nach  den  Zlllerthaler  Bergen  hinzieht.  V?  St.  weiter 
die  Mühlbacher  Klause.  Trümmer  einer  1809  von  den  Franzosen 
gesprengten  Feste,  durch  welche  die  Strasse  unter  einem  noch 
erhaltenen  Thor  hin  führt,  früher  ein  wichtiger,  oft  hartnäckig 
vertbeldigter  Punkt. 

2 Unter-  Vintl  (Post).  Durch  das  Pfunders-Thal  nach  St.  Jacob  im 

I Pfltsch-Thal  8.  S.613.  Bel  St.Lorcrwen  (Mond),  ansehnlichem  Markt- 
j flecken  (links  das  zerfallene  Kloster  Sonnenburg,  rechts  auf  einem 
I Felsen  die  Michaelsbur g^.  öffnet  sich  sfldl.das  EnnebergerThal  (R.176). 

3 Bronecken  (Post;  *Stem,  nicht  theuer;  *Sonne),  Hauptort 
des  Thals , an  der  Mündung  des  Ahrenthal»,  durch  welches  ein 
Weg  n.  über  das  Hömdl-Joch  in’s  Zillerthal  (S.  613),  n.5.  über 
den  Krimler  Tauern  ln  den  Pinzgau  (S.  617)  führt.  Das  bischöfl. 
Sommerschloss  ist  Jetzt  Frohnfeste;  von  hier  beste  Aussicht. 
Die  vor  einigen  Jahren  durch  einen  Blitzstrahl  zerstörte  Pfarr- 
kirche ist  neu  und  geschmackvoll  im  roman.  Stil  wieder  erbaut, 
mit  Fresken  von  Moder  und  Altarblättern  von  Hellweger.  — Zu 
Bronecken  fand  1552  der  kranke  Kaiser  Carl  V.  auf  seiner 
Flucht  von  Innsbruck  über  den  Brenner  vor  Kurfürst  Moritz 

Ivon  Sachsen  den  ersten  Ruhepunkt. 

In  dem  bei  den  Ktunhäutern,  zwischen  Brunecken  u.  Kiedemdort,  sich 
n öffnenden  AntholzerThal  liegen  die  Bäder  von  Äntkolz.  Von  ihnen  führt  ein 
Pfad  über  das  Tefereggen-Joeh  (6426')  in  6 St.  nach  At.  Jacob  im  Tefereggen- 

t(Deferecken-)  Thal  und  von  da  über  Sl.  Leonhard,  St,  Veit,  Hopfgarten, 
Peiichlag  nach  Kalt  (S.  622)  und  Heiligenblut  (8.  597). 

Südl.  vor  Niederndorf  öffnet  sich  das  Praxer  Thal  mit  den  bescheide- 
nen Bädern  AU-  und  Keu  -Prax  und  dem  prächtigen  dunkelgrünen  Praxer 
See.  Von  Nen-Prax  gelangt  man  in  7 8t.  auf  gutem  Pfade  nach  St.  Xana 
^ «der  St.  Vigil  im  Enneberger  Thal  (8.  665). 

3 Niederndorf  (*Post;  • Adler).  Die  Hochebene  von  Toblach 
ist  Wasserscheide  des  Adriatischen  und  Schwarzen  Meeres.  Bel 
Toblach  verlässt  die  Strasse  (R.  178)  nach  Belluno  und  Venedig  das . 
Pusterthal.  Hinter  Niederndorf  rechts  am  Fuss  der  Berge  die 
Bader  von  Maistadt.  Bei  Innichen  entspringt  die  Tfrau,  in  deren 
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Tbtl  der  Weg  voa  jetzt  ab  bleibt.  Der  Markt  hat  eine  :><  höne  Stüb- 
kirrbe  aun  dem  13.  Jahrh  mit  gutem  .^Itarblatt,  Kreuzabnahme 
3 SiUian  (*Po»t). 

2 MitUiraJd  (Post).  Die  Drau  strömt  durch  die  fast  3 St  1. 
enge  Schlucht  oder  Klause.  Die  Strasse  ßndet  kaum  Platz  am 
Ufer,  sie  ist  theüs  durch  Felsen  gehauen,  tbeils  auf  Terra.sM'i 
ron  Mauerwerk  aufgeföhrt.  Eine  geringe  .Vnzabl  Tiroler  Sdiötzcri 
'rertheidigte  1Ö09  diesen  Pass  zweimal  gegen  eine  bedeuteoi« 
franz.  Heeresmacht  unter  Rusca  und  Broossier. 

2 Lienz  (2172')  (*Po$t;  Weissts  Lamm;  Rose;  *F%sckuträ 
gegen  0-sten  die  letzte  Stadt  in  Tirol,  reizend  gelegen,  uttwit 
des  Einfiusses  der  Ist  in  die  Drau.  Ucber  demselben 
ürück,  im  13.  Jahrh.  der  Familie  Oerz  gehörig,  jetzt  BierbraumL 
Wer  von  Norden  oder  Osten  kommt,  sieht  hier  zum  erstenmil 
Dolomitberge  (S.  ÜG2),  die  Kette  nämlicb,  welche  die  TbHer  der 
Drau  und  Gail  scheidet.  Gleich  jenseit  der  Drau  erbebea  sich 
über  Lienz  södl.  der  Rauhkoß  (6037')  und  der  Spihkoß  (8585^)  in 
den  wildesten  zerrissenen  Formen.  Sie  besonders  »ind  es,  die  den 
Blick  vom  Islsberg  (S.  597)  nach  Lienz  hinab  so  schön  machen. 

Von  Lienz  nach  Gastein  über  Döllach  (S.  597  o.5%i  VSSt,  über 
Ober-Vellach  (S.  597  u.  Ö95)  24  St.  Von  Lienz  nach  Bt\li|cnblut 
8.  S.  596,  nach  Windisch-.Matrey  und  in  den  Pinzgau  S. 

Lienz  nach  Spital,  an  der  Strasse  von  Salzburg  nach  Villach, 

Von  Oberdrauburg  (Poitj , 4 St.  d«l.  von  Lieni,  an  der  Strasw 
Villacb,  führt  ein  schon  den  Römern  bekannter  Weg  s.  über  den  £öuekaa>- 
Pas*  nnd  Au/  der  fteeten  nach  Venetlen.  Von  Oberdrauburg  bis  Kötschicb 
2>/2,  bis  Auf  der  Flecken  3,  Paluaia  31/^,  Tolmcaso  2t/aSt-,  also  i» 
Qansen  beinahe  12  St.  ohne  Aufenthalt.  Der  Weg  ist  interessant  und 
abwechselnd.  Führer  ganz  unnötbig.  Man  tJint  jedoch  wohl,  in  Auf 
Flecken,  wo  auch  eine  Molkenkur-Anstalt,  so  übernachten,  also  auf  halb«* 
Weg,  da  die  Wirthshauser  in  Faluzza  und  Tolmetao  zu  wenig  elnladcBd 
•ind.  Von  Faluzia  an  schöne  Fahrstrasse.  ln  Tolmezso  mehrmals  0»- 
nibus -Verbindung  nach  Udine. 

178.  Von  Brixen  nach  Venedig.  Ampezzothal. 

40  Meilen.  Ellwagen  bis  Ifiedemdorf  tägl.  (vgl.  R.  177),  nach  Bellun» 
(vgl.  8.  670)  1868  Sonnt.,  Dienst,  u.  Donnerst.  !0  D.  Horg.  in  Äi  St.,  vo* 
Bellnno  nach  Conegllano  täglich  (1868)  llVs  B.  Ab.  Measag. , 8 F.  k- 
Omn.  in  St.  (Nur  bedingte  Fersoncnannahme?)  — Bia  N'iedeind'-'^ 
auch  Stell  wagen  und  Botenfahrten  mehrmals  täglich.  Von  Kiedt^' 
dorf  nach  Cortina  4mal  wöchentlich  Stellfabrt,  täglich  Boten  fahrpost.  VA 
Cortina  nach  Conegliano  tägl.  Stellwagen  die  Nacht  durch  zum  Ansebi8>^ 
an  den  ersten  Bahntug  (in  2 St.)  nach  Venedig.  Einsp.  Extrapo*' 

s.  Einleitung. 

Die  Strasse  ist  gut,  aber  einsam,  ohne  Verkehr.  Da*  ganae  Thal  f*<* 
bis  Cortina  wild  und  schauerlich. 

Von  Brixen  bia  8 Niederndorf  8.  S.  667. 

.\uf  dem  Toblacher  Feld  (3810')  (S.  667).  5 St.  von  Bruneekeß. 
verlässt  die  Ampezzo-Strasse  das  Pusterthal  und  führt  gerade 
gegen  Süden  in  das  von  der  Rient  durohströmte  Uohlmsteiner  TW. 
•n  dem  kleinen  dunkeln  Toblacher  See  vorbei.  Ein  guter  näherer 
Fussweg  führt,  von  Niederndorf  an  gerechnet,  bei  der  zweites 
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Strassenbrücke  ans  dem  Pusterthal  rechts  ab,  am  Brauhaus  vorbei, 
unmittelbar  am  Toblacher  See  vorbei,  der  rechts  bleibt,  in  1 St. 
^wieder  auf  die  Strasse.  Das  Thal  wird,  je  weiter  der  Weg  vor- 
dringt, immer  enger  und  von  Felsen  eingedämmt. 

* *1  Landro  oder  Höhlenstein,  einsames  Posthaus.  *Wirthshaus 

^*/2  oberhalb,  recht  gut.  Oberhalb,  wo  die  nächsten  Berge  sich 
öffnen,  blicken  die  hohen  hell  schimmernden  Drei  Zinken  (9486') 
hervor.  Wenige  Schritte  weiter  der  Dürrensee.  im  Hintergrund  die 
gevraltigen  Massen  des  Monte  CrütaUo  (10,266').  Der  See  pflegt 
im  Herbst  einrntrocknen  und  erscheint  erst  im  Frühjahr  wieder. 

» Die  Riem  hat  hier  ‘/z  St.  weit  unter  dem  Kalkfels-OerSll  einen 
1.  unterirdischen  Lauf  und  kommt  erst  an  der  Brücke  hinter  dem 
t Toblacher  See  aus  einem  Felsen  zum  Vorschein.  Die  gewaltige 
Porphyr- Felspyramide  rechts,  der  Col  freddo  (crepa  rossa),  ist 
j Grenzscheide  deutscher  und  wälscher  Zunge.  Nördl.  erscheint  der 
Seekofi  (8750'),  w.  einige  Dolomitspitzen  des  nahen  Ennebergs 
(S.  665).  Nun  w.  bergab.  Ospitale,  einst  ein  Gasthaus  für  arme 
Pilger,  ist  das  erste  Haus  auf  ital.  Seite.  Bei  der  Ruine  Peutel- 
etein  (Poddesiayno),  einst  Schutz  de.s  Thals  gegen  Venedig,  wendet 
sich  die  Strasse  in  scharfer  Biegung  wieder  südl.  und  folgt  nun 
in  dem  eigentlichen  anmuthigen  Ampeiumerlhtd  der  rasch  fUessen- 
den  Boita.  R.  der  mächtige  dreigipfelige  Monte  Tofana  (10.338'). 

Den  Hintergrund  bilden  s.w.  der  Monte  Ousella,  s.ö.  Croda  rossa 
j und  Monte  Malcora. 

2','2  Cortina  di  Ampetto  (*Adler,  nicht  theuer)  Ist  Hauptort  de.s 
Thals,  die  reich.ste  Gemeinde  in  Tirol.  Schöner  Kirchthurm.  Von 
Cortina  auf  die  Sorapis  (10,412')  eine  starke,  aber  höch.«t  lohnende 
I Tagestour,  nur  für  geübte  Berggänger:  prachtvolle  Aussicht. 

Fussweg  von  Cortina  über  die  Alp  Vatparola  und  über  S.  Cassian  (Er- 
frisehungen  im  Pfarrhaus)  nach  Corfara,  S.  ß66,  ein  etwas  beschwerlicher 
aber  lohnender  Tagesmarsch.  Von  da  über  Canaxei  und  örles  in's  Fassa- 
thal  8.  S.  663,  ins  GrSdencr  Thal  8.  666. 

Zuei  ist  da.s  letzte  Tiroler  Dorf.  Vz  St.  weiter  überschreitet 
die  Strasse  die  ital.  Grenze.  Zwischen  S.  Vito  und  Dorca  führt 
I die  Strasse  hoch  über  dem  Fluss  an  den  Abhängen  des  Mte.  An- 
telao  (10,’>00')  hin,  von  welchem  vor  Jahren  sich  ein  Theil  ablöste 
und  die  Dörfer  Marceana  und  Tauten,  an  der  andern  Seite  des 
' Thals,  unter  sich  begrub.  Aehnllche  Ablösungen  und  Verschüt- 
tungen, die  selbst  Cortina  bedrohten,  hatten  1841  bei  Pecol  (bei 
> Cortina)  statt, 

'■  3 Venas.  Unterhalb  vereinigt  sich,  n.  aus  einer  tiefen  Schlucht 

kommend,  die  Valleslna  mit  der  Boita.  Die  Strasse  wendet  sich 
jetzt  in  das  Thal  der  Piave.  Links  führt  ein  Seitenweg  zu  dem 
etwa  20  Min.  von  der  Strasse  n.ö.  im  Piavethal  gelegenen  Pieve 
di  Cadore,  Tlzlan’s  Geburtsort. 

2 Perarollo,  an  der  Vereinigung  der  Boita  und  Piave,  in  einer 
wilden  düstem  Gegend.  Die  Piave  strömt  mehrere  Stunden  lang 
durch  eine  enge  Schlucht,  die  sich  endlich  in  der  Nähe  von 
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2‘  j Lcn^aront  (•Post;  Leone  d’oro)  öffnet,  einem  kleinen  Don. 
wie  eine  Oase  in  dieser  Fluss-  und  Steinwildniss  auf  einem  in  das 
Wasser  Torspringenden  Cap  reizend  gelegen. 

Bei  Capo  dt  Pont«  tb«lU  »ich  die  Stresse;  die  rechts  fulu-t  nach  Belläs«- 
(1282  ) (I>n*  Torri),  HaupttUdt  der  Prorin*,  mit  10,000  Einw.,  anf  eisfc 
Berj  zwischen  dem  Ardo  und  der  Ptmn  gelegen,  die  sich  hier  Tereiaigc:. 
im  Aeussem  ein«  ganz  venetianische  Stadt.  Unter  den  14  Kirchen  ist  d*r 
Dom,  von  Palladio  erbaut,  die  sehnnste;  im  Innern  einige  hübsche  A.'ar 
blätter  und  ein  antiker  Sarkophag.  Von  dem  gewaltigen  216'  h.  Glock« 
thurm  sehr  schöne  Aussicht.  Ein  als  Kunstwerk  gellender  sulter  Sari 
bhag  steht  auf  einem  kleinen  Platz  vor  der  Kirche  S.  Stelkno.  Der  Trins^ 
^gen  vor  dem  Thor,  1815  fertig  geworden  und  dem  Ksdser  Franz  g«wiÄ‘- 
scbeint,  wie  der  in  Mailand,  dem  Kaiser  Xapoleon  zugedacht  gewesen  su  ra 
Die  gerade  Strasse  überschreitet  die  Piave  bei  Capo  di  PftUe. 
wo  eine  hölzerne  Brücke  sich  in  einem  einzigen  Bogen  90"  tfi'-h 
über  den  Fluss  schwingt.  Der  geflügelte  Löwe  von  St.  MarcBs  uad 
die  Jahreszahl  1606  zeigen,  dass  die  Venetianer  hier  eine  Bräeke 
erbaut  hatten,  deren  üeberbleibsel  zu  der  jetzigen  benutze  weizdea. 

3’  2 Santa-Croee,  an  einem  hübschen  See.  An  3 ilewen  Seen 
vorüber  gelangt  man  durch  eine  Felsenschluchf  uaci  SermvizUe  am 
Fuss  der  Hügelreibe,  die  sich  s.w.  von  den  Alpen  hinaboeit 
2 Ctneda  (Post),  Bischofssitz. 

2 Conegliano  (*PoH)  und  Eisenbahn  von  dort  lath 
Venedig  s.  in  Baedeker  t Ober-Italien. 

Oordevols-  oder  Agordothal.  Von  CentgUano  nach  BeXbatt;  Suäswt« 
für  6 fr.  Von  ds  durch  das  malerische  Thal  (bis  Cencini^t 
Fahrweg,  bis  Agordo  auch  Postverbindung)  zu  Fuas  über  (D  i 8t.)  ***' 

(4  St.)  Agordo  (Mariana , ziemlich  gut),  (2  St.)  CtmeiHigA«,  0 
(Leone  d'oro),  von  wo  man  n.ö.  in  einem  Tage  nach  Corhna  (6.  668)  » 
Ampezzo*,  n.w.  nach  Oor/ara  (8.  666)  im  Enneberger-,  w.  nach 
(S.  863)  im  Fassatbal  gelangen  kann,  letzteres  ein  starker  Tag«nnuf;b 
Bis  Caprile  ohne  Führer,  stets  am  Oordmol«,  von  da  an  ist  ein  Psihrii 
nötbig.  ln  Mas,  Cencinighe  und  Caprile  sehr  bescheidene  Wirthshautet 
Das  Cordevolethal  heisst  von  Caprile  an  Ltvinalongo-Thal. 


Steiermark.  Karnthen,  Krain*). 


179.  Von  Salzburg  nach  Bmck  an  der  Hur. 

31  Mell.  Mallcpost  (l8fö)10U.  Ab.  ln  32 St. Elnsp.  Extrapost  s.  & 

2 Hofy  2 St.  Gilgen  s.  S.  572. 

3‘  a Jechl  8.  S.  562. 

2(^  Auetee  a.  S.  564.  2 St.  von  Aussee,  s.w.  vom  GnmdL«« 
( S.  575),  fast  2500'  über  demselben,  beginnt  das  Klatnmiiuil,  merk- 
würdig für  Geologen  wegen  der  seltsamen  Felsbildungen.  Hiot*' 
2 Mitterndorf  (*Po8t)  erhebt  sich  sOdl.  der  Qrimminp  (741S') 
der  mit  seinen  nackten  schroffen  Wänden  und  Schneefeldem  lang* 


1)  Karte:  Section  III  u.  VI  aus  Maur's  Atlas  der  AlpenMndef  (Munt 
1 : 450,000.  Gotha  bei  J.  Perthes,  1860,  das  Blatt  aufgez.  2 Thlr.).  nötd). 
bis  Wien  und  Passau,  'sudl.  bis  Fiume  und  gegen  Venedig  reichend 
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im  Gesicht  bleibt;  es  öffnet  sich  das  breite  Thal  der  Enn»,  male- 
* risch,  fruchtbar  und  reich  an  alten  Burgen,  unter  denen  FVied- 
f ttein.  Trautenfela,  Wolkemtein  u.  a.  Vor 

2 Siehuick  fällt  die  Gasteiner  Strasse  über  Badstadt  (vgl.  S.  675 
[ und  589)  ein. 

, 2 Lutten  (*Stanzinger),  grosser  Marktflecken. 

> Von  Lietzen  nach  Admont  fuhrt  auf  dem  1.  Ufer  der  Enns  eine 

■ Fahretraese  in  21/a  St.  Das  berühmte  BenedictJnerkloster  ist 

I a.m  27.  April  tS(k)  fast  vollständig  abgebrannt;  doch  gelang  es,  den  grössten 

I TheÜ  der  werthvollen  Bibliothek  zu  retten.  Mit  dem  Wiederaufbau  (in 

’ rein  gothischem  Styl)  ist  begonnen  (*Whs.  zur  Post).  — Ungefähr  1 St. 

I weiter  der  Engpass  Oetäu*^  ein  von  gewaltigen,  spärlich  mit  Tannen  be- 

, wachsenen  Felsen  gebildetes  enges  Thal,  durch  das  die  Enns  sich  brausend 

sturst,  bis  Hi^elau  (8.  672)  5 8t.  lang. 

Unsere  Strasse  verlässt  hier  die  Enns  und  steigt  das  ein- 
förmige Thal  der  Palten  hinan,  Eingang  durch  das  stattl.  Schloss 
Sirechau  vertheidigt,  Eigenthum  der  Abtei  Admont,  schöne  Aussicht. 

2 Rottenmann  (Post),  kleine  Stadt.  In  Trieben  bedeutende 
Eisenbergwerke;  Jenseit  des  in  einem  schönen  Thal  gelegenen 

2 Gahhom  (Post),  bei  der  nächsten  Station 

3 Kallwang  (Post),  am  Lisingbach,  Kupfergruben. 

3 Timmeradorf. 

2 Leoben  (* Adler;  Mohr)  an  der  Mur,  die  ansehnlichste  Stadt 
Obersteiermarks,  Sitz  der  „k.  k.  Berg -Hauptmannschaft  für  das 
Kronland  Steiermark".  Auf  dem  Markt  als  Brunnenbild  ein  auf 
Stufen  stehender  Bergmann.  Am  Rathhaua  die  Wappen  der  ober- 
steir.  Städte.  Hübsche  Aussicht  von  der  Freitreppe  der  1856  voll- 
endeten Redemtoriatenkirche  an  der  Mur.  Die  Friedensunterhand- 
lungen zwischen  Oesterreich  und  Bonaparte,  welche  dem  Frieden 
von  Campo  Formio  vorhergingen , fanden  am  18.  April  1797 
in  der  bischöfl.  Residenz  Göaa  bei  Leoben  statt,  nicht  in  Eggen- 
walds Garten  (an  der  Ostseite  der  Stadt),  wie  ein  Denkstein  mit 
langen  latein.  Inschriften  in  demselben  fälschlich  berichtet.  Die 
Strasse  fR.  180)  nach  Eisenerz  und  Linz,  und  die  nach  Klagen- 
furt  (S.  607)  zweigen  sich  hier  ab.  Zweimal  tägl.  Omnibus  (50  kr.) 
nach  Bruck,  Elnsp.  2,  Zwelsp.  3 fl. 

2 Bruck  an  der  Mur  und  Eisenb.  nach  Gratt  in  2 St.  s.  S.  686. 

( 180.  Von  Linz  nach  Bmck  über  Steyer  nnd  Eisenerz. 

' 's  Meilen.  Von  Lim  bl»  Enn*  El  »enb ahn  in  25  bis  60  Min.  (72,  51, 

36  kr.  O.W.);  zwischen  Enns  und  Steyer,  zwischen  Leoben  und  Bruck  täg- 
lich Stellwagen;  was  dazwischen  liegt,  muss  entweder  mit  Mall epo st 
oder  Extrapost  befahren  werden ; in  Hlefelau  Extrapost  schwer  zu  haben 

Elsenbahnfahrt  von  Linz  bis  (2%)  Enna  g,  S.  553.  Von  Enns 
I wendet  sich  die  Strasse  s.  das  Thal  der  Enna  hinauf,  bei  Kloster 
Olaink,  Dotations-Herrschaft  des  Bischofs  von  Linz,  vorüber,  nach 

3 Steyer  (Ooldner  Löwe;  Ocha;  Schiff),  an  der  Vereinigung  der 
Steyer  mit  der  Enns,  Stadt  mit  11,000  Elnw.,  berühmt  durch 
ihre  Eisenarbeiten ; die  alte  Stadt,  zwischen  den  zwei  Flüssen,  ist  ' 

Digitized  by  Google 


672  Boule  180. 


EISENERZ. 


durch  zwei  Brücken  mit  ihren  Vorstädten  Entudorf  und  Steyerdorf 
verbunden.  Auf  einem  Hügel  die  dem  Fürsten  Gustav  Lamberg 
gehSrige  Burg  Steyer.  In  der  goth.  Stadtpfarr-Kirche  (1443  ge- 
weiht) scMne  Glasmalereien  uml  Taufbecken  aus  Erz  mit  Relief« 
von  1569,  dann  ein  neuer  *VotivaltaT,  Holzschnitzwerk  (50'  h.. 
‘26'  br.)  von  Guggenberger  in  Mönchen,  vergoldet  und  bemalt. 
Bemerkenswerth  das  neue  liathhaua.  — Hall,  mit  der  jodreichsten 
Quelle  Deutschlands,  liegt  3 St.  w.;  Mallepost  tägl.  zwischen  Eisen- 
bahnst. St.  Peter  und  Hall  über  Steyer,  Poststeilwagen  zwischen 
Hall  und  Linz  täglich. 

Die  Strasse,  Eisenatrasae  genannt  wegen  der  Eisen-Zufuhr  von 
Ei.senerz  imd  Vordemberg,  bietet  reizende  Aussichten  in  das  tiefe 
enge  dunkelgrüne  Ennsthal. 

3 Loaenstein,  ein  von  Nagelachmieden  bewohntes  Dorf,  mit  alter 
Kirche  und  Trümmern  einer  Burg.  Folgt  1 St.  weiter  Artierp 
(*Whs.),  gegenüber  Reich -Itaming , mit  bedeutenden  Messing- 
fabriken und  k.  k.  Eisenwerken. 

3 B'cyer,  ebenfalls  von  Eisen-  oder  Stahlarbeitern  bewohnt. 
Da.s  Thal  wechselt  fortwährend  in  Reizen  der  Gebirgsnatur,  es  ist 
eines  der  schönsten  dieses  Landes.  Von 

3 Altenmarkt  (Adler)  führt  s.w.  ein  Wog  nach  Kloster  Admont 
(S.  671)  über  St.  GaUen,  überragt  von  der  Burg  Gailemiein.,  von 
den  Aebten  von  Admont  zum  Schutze  des  Thals  erbaut.  Die  am 
(RUler,  am  Fuss  des  Wiener -Waldgehirgs,  entspringende  er- 
giesst  sich  bei  Reifling  in  die  Enns;  bei  der  Mündung  ein  2000' 
langer  Rechen,  um  das  Flossholz  aufzubalten. 

28/g  Hiefdau  (Steuber,  der  Post  gegenüber)  liegt  am  Eingang 
in  den  Pass  Qesäus  (S.  671,  Einsp.  nach  Admont  3V*  ®-)- 
W'eg  verlässt  hier  die  Enns.  Nach  2 St.  kommt  man  an  der  Barg 
Leopoldatein,  jetzt  einem  Bauern  gehörig,  vorüber.  Etwas  weiter 
seitwärts  liegt  1.  an  einer  langen  Felswand  der  J^cpddaleiner  Set 
(S.  680).  Vor  Eisenerz  r.  der  Calvarienberg  mit  höbsehet  Aussicht. 

2 Eiseners  {* Fleischhauer,  *Konig  von  Sachsen,  beide  nicht 
theuer),  alter,  Bergbau  treibender  Markt,  ö.  überragt  von  dem 
.schroffen  kahlen  Pfaffenatein  (5892'),  w.  vom  Kaiserschiid  (6572'). 
Die  Pfarrkirche,  goth.  Stils,  1279  erbaut,  ist  von  Festungsmauem 
und  'Thoren  umgeben,  durch  welche  die  Johanniter  sich  gegen 
Türkenangriffe  schützten.  Der  Thurm  auf  der  Anhöbe  s.  ist  der 
Schichtlhurm,  von  welchem  den  Bergleuten  Schicht  geläutet  wird. 

Südlich  schliesst  der  rothe  Ertherg  (4697')  das  Thal , buch- 
stäblich ein  Eisenberg,  indem  der  grössere  Theil  seiner  Masse  so 
reich  an  Metall  ist,  dass  es  im  Sommer  wie  in  einem  Steinbruch 
zu  Tage  ohne  weitere  bergmännische  Vorrichtungen  losgebrochen 
und  in  die  Schmelzöfen  gebracht  wird;  im  Winter  Stollenbau. 
Besonders  merkwürdig  die  Schatikammem,  leere  Räume  ini  Berge, 
deren  tVände  mit  weisser  Eisenblüthe  in  den  wunderlichsten  For- 
men beschlagen  sind.  Der  untere  Theil  des  Berges  gehört  nach 


Digitizec  b)  Google 


RADSTADT. 


181.  Rotäe.  673 


Eisenerz  und  ist  «rarisch,  der  obere  ergiebigere  Theil  ist  Eigen- 
thum von  Vordernberger  Gewerkschaften.  Erlaubni.ss  zum  Ein- 
fahren (für  Mineralogen  merkwürdig)  ertheilt  die  k.  k.  Hütten- 
verwaltung. Die  Bergwerke  und  Schmelzöfen,  seit  1000  Jahren 
in  Betrieb,  beschäftigen  über  5000  Menschen  und  liefern  jährlich 
280,000  Ctr.  Eisen. 

Auf  der  Kuppe  des  Erzbergs,  3 St.  Steigens  von  Eisenerz,  ein 
1823  durch  Erzherzog  Johann  errichtetes  28'  h.  Kreuz  aus  Gu.sseisen, 
mit  einem  kleinen  verschlossenen  Votlvbild  von  Schnorr  und  einer 
Inschrift  des  Erzherzogs,  bei  welchem  jährlich  ein  Dankfest  für  den 
reichen  Segen  des  Bergs  gehalten  wird;  Aussicht  vortrefflich.  Von 
Eisenerz  über  den  Eisenberg  nach  Vordernberg  ist  nicht  viel  um. 

Die  Landstrasse  steigt  fast  2 St.  steil  den  Prebiihl  (3724' 
ü.  M.,  1600'  über  Eisenerz)  hinan,  am  Joch  der  Schwabenkette 
(^Hochschwab,  S.  678,  2 Meil.  n.ö.),  Scheidewand  des  Enns-  und 
Mur-Gebiets,  stets  schöne  Gebirgsaussicht.  Oben  Eisenbahn  zum 
Transport  des  Eisensteins  nach  Vordemberg  in  den  Schmelzofen. 

2 Vordemherg  (Post;  Schwarzer  Adler),  sehr  wohlhabender  Ort, 
was  sich  aber  im  Aeussern  nicht  besonders  kund  gibt.  Bis  Leoben 
ein  weites  Bergthal.  Jenseit  Trofajach  das  Landgut  eines  reichen 
Vordernberger  Gewerken  (Friedau).  Vor  Leoben  die  grossen 
Mayerschen  Hüttenwerke. 

2 Leoben  s.  S.  671 ; 

2 Bntck  an  der  Mur  s.  S.  686. 

181.  Von  Salzburg  nach  Villach. 

29^/4  M.  Eilwagen  (1868)  ilontag  und  Freitag  6 U.  Nachmittag«,  in  3t  St. 

Von  Salzburg  bis 

7 Werfen  s.  R.  156.  Südl.  Strasse  nach  Ga.«tein,  s.ö.  nach 

2Vz  Hüttau  (Post)  und 

2 Badatadt  (Post),  alte  Stadt.  Die  Enns  entspringt  ungefähr 
2 St.  s.w.  von  hier  in  der  Flachau,  einem  Alpenthal  mit  vielen 
Schmelzöfen.  Von  Radstadt  nach  Gastein  führt  ein  Seitenweg 
über  Wagrain  nach  St.  Johann  (S.  589),  2'/2  M.  kürzer  als  der 
Umweg  über  Werfen,  aber  nicht  immer  fahrbar. 

Unser  Weg  durchschneidet  das  Thal  der  Enns  und  führt  südl. 
ln  dem  Thal  der  Tauemache  aufwärts  nach 

2 Vntertauem  (Post),  am  Fuss  des  Tauernpas,ses.  Jenseit  der 
engen  Schlucht,  Kessel  genannt,  hört  man  das  Brausen  de.s  *Falls 
der  Tauernache,  die  sich  600'  tief  in  den  Abgrund  stürzt,  unfern 
der  Strasse;  ein  Wegweiser  zeigt  den  Pfad  an,  der  zu  ihm  führt. 

.Auf  der  Höhe  des  schon  den  Römern  bekannten  Pas.se.«,  des  Rad~ 
s tadter  Tauern  (b3b2‘^,  das  Tuuemhaus,  eine  Art  Hospiz,  mit 
Capelle  und  Kirchhof,  wo  die  im  Schnee  Verunglückten  beerdigt 
werden,  gegen  die  Wölfe  mit  hohen  Mauern  umgeben. 

4 Tweng  fPost),  am  südl.  Fuss  des  Tauern. 

Beduker's  Deutachland.  14.  Aull.  43 
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Mautemdorf,  Marktflecken  mit  den  Trfimmeni  einer  von  «ne: 
iiO'  hftben  Thurm  flberrafrten  alten  Rnr*,  im  Lunpau. 

Das  Luacau,  dftt  obere  QueHeaicebiet  der  Mttr,  bildet  ein  hochUefradf : 
YOn  einem  Oeblrgakraaa  rin^»  umacblotsenea  Becken,  dessen  Tbkler  airabr; 
(drmia  nach  der  Mitte  iwlicben  St.  Michael  und  TViomfejr  aiasnmxneslas 
Die  Mnr  enUpringt  in  dem  aud-we»tllebafen  <tieser  Tbäler,  dem  - 

in  doaten  Hintergrund  das  Hu/nereck  (9681')  thront.  Eine  PoststraLSse  f«‘ 
von  Tamsweg  über  Marau  und  IMtmartt  «teu  an  der  klur  enllaaig  » 
./b<i>n6ur;;  (S.  7U8). 

V f St.  Mkkeul  (Post),  an  der  .tftir.  Der  h'aiachberg  (4891'').  •'  | 
den  die  Strasse  von  hier  sfldl.  Hihrt,  trennt  Salzburg  von  Kär^t:.'  J 

2 Rmnveg  (Post). 

2 Omiind  (Lax;  Post),  Städtchen  mit  einem  dem  Gra'' ^ 
Lodron  gehörigen  Schloss,  au  der  Mündung  des  Mtdtathats.. 
Umgebung  hat  viele  Eisenhütten. 

Da*  Maitathai  i»t  ein  schöne*  waiserfatlreiehes  Thal,  14— 15  St.  Ja» 
Maltetm  (»Wirthsh.),  der  Hauptort  des  Tbala,  liegt  2 St.  oberhalb  OmuEiS. 

2 St.  weiter  beim  Fßwjeihof  miindet  der  GOttynÄen^  mit  srhäaen  Wasser^  \ 
fkllen,  vom  SauUek  (9746')  beherrscht.  Durch  denselben  felaaft  mwo  ober 
die  Wssaer-Scharte  in  10 — 11  St.  nach  Malinitz  (8.  .Wl)  (t>e<cbvreriicb).  l>a$ 
Malta-Thal  endet  bei  der  dtp  im  tilenil,  von  mächtifes  Bcirea  otnseMItxsfes, 
Hoehalmtpiltt  (10,C31‘),  Ankixjl  (10,290'),  Ht^nereck  (s.ebeo)',  schwiVripe  Ölet-  ' 
fcherplade  fuhren  aus  demselben  s.w.  über  die  6rss»-Bfnd-Sed.irtir  aach 
Hitlinita,  w.  über  die  Klem- SleHd-Seharle  nach  (?<is(«a  (5  iÄll,  a.uber  die 
Arltcharlt  in  das  aaltburg.  Orcu-ArUhal  (8.  589).  I 

2 SpiUd  (*Post),  Dorf  an  der  Dniu.  mit  einem  scböwsi  j 

des  Fürsten  Porzia.  Zum  MiUMädter  Set  und  durch  das  lieKc-  I 
Tk/d , eine  enge  Schlucht,  zurück,  ein  sehr  zu  Mnpfeb\efi-r-  i 
Spaziergang  von  2 Stunden. 

Nach  ßrixen  durch  das  Fusterthal  (S.  667)  Malleposs  | 

(1868  11  U.  Nachts)  in  2II/4  8t.,  von  hier  w.  die  Drau  enUang  twr « I 
Baehtenbur-jf.  Ql/^  Orti/enburg,  11/^  Obtrdrauburg  und  2l/._.  Lietit  (s. 's f 
der  Weg  nach  Heiligenblut  und  eastein  steigt  vor  Sachsenburv  I 

MblUhai  hinan,  s.  S.  597.  . 

2 Patemion,  grosser  .Mai kt.  I 

3 VUlaeh  8.  S.  708.  — Eisenbahn  nach  Klagenfurl  und  | 

8.  R.  193.  I 

182.  Von  Wien  nach  Mariazell  und  Bruck  an  der  Huf 

Von  Wien  nach  Mürzxuschlag  Elsenbahn(  Eüzug  in  4 St.  Vo«  Msc 
Zuschlag  nach  Mariazell  (78/a  M.)  Zweisp.  in  6 St.  20  fl.(  von  Mun-' 
schlag  bis  Mürzsteg  in  2 Sl.  6 fl.  — Zwischen  Bruck  und  Mariusen  (81., ' 
das  ganze  Jahr  hindurch  Botenfahrpost  in  9V:;  St.,  der  Plata  4*. 

Seit  Eroifnung  der  Semmeringbahn  wird  selten  ein  Itpisender  auf  andf''  j 
Weg  als  von  Mürzzuschlag  oder  Bruck  nach  Mariazell  gelangen.  IHc  V^i^ 
derung  von  Murszuschlag  nach  Mariazell  und  von  hier  nach  Bruck  gehe.  | 
zu  den  belohnendsten  Ausflügen  und  führt  rasch  und  ohne  besondere 
strengung  in  einen  Theil  der  Gobirgswelt  der  Steiermark. 

Eisenbahnfahrt  bis  MiinzuscMag  8.  in  R.  185.  Von  hier  gute 
Fahrstrasse  dem  i.auf  der  .Mörz  entgegen  durch  ein  waldigem  tJe- 
birgsthal,  zwi.schen  den  Qebirgsstöcken  der  VtiUrhalp  (6242'),  der 
8.  Fort.-etzung  des  Hochschwab  (S.  678),  und  Aer  Schneealp  (598S') 
hin  an  Eisenwerken  vorbei,  über  (1 '/*  St.)  Capellen,  (1  St.)  NttAero 
(.•Post)  nach  (2  St.)  Mürzsteg.  Neuberg  hat  eine  schöne  goth. 
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Stiftskirche,  1471  geweiht,  95  Sehr.  1.,  34  Sehr,  br.,  drei  hohe 
' Schiffe  mit  14  schlanken  Säulen,  zierliche  schöne  Verhältnisse, 

' All  den  Mauern  Grabsteine  von  Achten.  In  dem  wohl  erhaltenen 
^reuzgang  die  Bildnisse  aller  Aebte,  dann  der  Eingang  in  eine 
I zierliche  Gruftkirche.  Angrenzend  sehr  ansehnliche  Klosterge- 
bäude. Das  Stift,  CIsterzlenser-Ordens,  hob  Kaiser  Joseph  1782 
auf.  Bei  Neuberg  grosse  kai-serl.  Hüttenwerke.  Schöner  Rück- 
’ blick  von  der  Höhe.  Rechts  die  Wände  der  Schneealp,  die  von 
I Neuberg  aus  wohl  bestiegen  wird  (in  5 St.,  zum  Theil  über  Ge- 
röll, vgl  S.  684).  Von  Neuberg  an  wird  das  Thal  enger  und 
schöner,  zur  Seite  stets  die  klare  rasche  Murt.  Bei  Krampen 
(grosse  kalserl.  Schmelzwerke  und  Holzvorräthe. 

' Zu  K&riiteg  (*Po»t  oder  AdUer)  verlässt  die  Fahrstras.se  die 

Mürz  und  führt  in  w.  Richtung  über  das  Niederaipl  (3809',  schöner 
Blick  auf  den  Hochschwab)  nach  dem  4 St.  von  Mürzsteg  ent- 
fernten Wegscheid,  einem  an  der  Strasse  von  Mariazell  (2Vz  St. 
von  diesem  Ort)  sGdl.  gelegenen  Dorf  (S.  677). 

Lohnender  als  diese  Fahrstrasse  ist  die  Wanderung  (ohne 
Führer,  überall  guter  gebahnter  Weg)  von  Mürzsteg  nördl.  der  Mörz 
eittgegen  über  den  sogen.  Srheiterboden,  durch  enge  wilde  Gebirgs- 
schluchten, zwischen  den  Felswänden  der  Schneealp  auf  der  einen, 
und  der  Proleswand  und  des  Seekopfs  auf  der  andern  Seite.  Die 
Schlucht  wird  zuletzt,  nach  1 VzStöndiger  Wanderung,  so  eng,  dass 
der  Fluss  sie  ganz  ausföllt,  und  der  Weg  nur  über  hölzerne,  auf 
eisernen  Stangen  am  Felsen  hangende  Brücken  fortgesetzt  wird. 
Mitten  in  dieser  Felsenwildniss,  neben  einer  eisernen  Hängebrücke 
über  den  Fluss,  stürzt  sich  ein  Bach  oben  aus  einer  Grotte  in  die 
Tiefe  hinab,  und  bildet  einen  an  sich  nicht  bedeutenden  Wasserfall, 
zum  Todten  Weibl  genannt  (2592'),  nach  einer  vor  Jahren  hier  todt 
gefundenen  Aelplerin.  Eine  Anzahl  steiler  Holztreppen  führt  an 
einer  Einsiedelei  vorbei,  zu  dem  Felsenmund,  der  da.s  Wasser 
gleichsam  aus.«peit. 

Nochmals  über  eine  Hängebrücke  zum  r.  Ufer  der  Mörz.  Da« 
Thal  öffnet  sich  bald  in  einen  von  hohen  Fichtenbergen  umge- 
benen Wiesenkessel  mit  einem  Dutzend  Häuser,  in  der  Frejn  ge- 
nannt (20  Min.  vom  Todten  Weibl),  Kirche,  Pfarre  und  Schulhaus  in 
einem  stattlichen  Gebäude  vereinigt;  W’hs.  dagegen  be.scheiden, 
etwa  10  Betten  in  2 Stuben,  im  August  für  die  Mariazeller  Wall- 
fahrer «eiten  ausreichend,  so  dass  nur  der  Heuboden  bleibt. 

Zwei  Wege  führen  von  der  Freyn  nach  Mariazell,  der  Fahrweg 
um  den  Berg  herum  über  das  Gusswerk  (6  St.).  Der  Fussweg 
über  den  Freynaattel  (4  St.)  ist  nach  Regen  nicht  rathsam,  weil  an 
manchen  Stellen  nass  und  .schlüpfrig,  sonst  aber  lohnend.  Führer 
(1  n.)  kaum  DÖthig,  der  Weg,  einmal  betreten,  ist  nicht  zu  ver- 
fehlen. Er  verlässt  (2  St.  von  der  Freyn  bei  einem  Wegweiser 
den  Fahrweg  r.  bergan  bei  der  Tafel  mit  dem  Ritter  St.  Georg 
in  den  Wald , und  erreicht  '^'4  St.  weiter  bei  dem  zweiten  BP ' 
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ctock  die  Höhe  des  FreynsatteU;  di«  Wand  1.  ist  der  Stu6ti<i. 
im  a.w.  Hintergrund  der  kahle  Gipfel  des  Otlscher  (60940.  >v 
scharf  bergab.  Unterhalb  des  (20  M.)  dritten,  an  einem  Tannrt- 
baum  befestigten  Bildstocks  gabelt  sich  der  Weg:  nicht  r.  sonle*" 
immer  I.  bergab  an  der  Köhlerhütte  vorbei  bis  zur  ('/g  St  ") 
dann  auf  der  Strasse  flussabwärts  (bis  Mariazell  noch  2 St  L ri- 
letzt  einen  Sattel  scharf  bergan,  auf  dessen  Höhe  geradeaa«  y 
Dirrenstunj/el  (oder  IHirrenstein),  1.  der  Hochtchtcab  (S.  678)  s 
bald  auch  die  stattlichen  Thürme  der  Mariazeller  Kirche  sich  ze' 
Mariftiell  (2637')  (*Hir$rh  (alte  Post);  Adltr  (neue  pöt 
*Löwt,  nicht  theuer,  gefälliger  Wirth;  • Weintraube;  Goldne  Kr<*- 
liräu;  Fleuchhaeker).  Fast  der  ganze  Ort  besteht  aus  WirthsiiS-  ' 
Bern,  doch  ist  zur  Zeit,  wenn  die  grossen  Processioneii  r>intTrf^-* 
(die  Wiener  am  1.  Juli,  die  Oratzer  am  14.  Aug.),  wie  äherhaopt 
ln  der  zweiten  Hälfte  des  August,  auf  angemessene  TJuterkunft 
nicht  zu  rechnen,  die  Zimmer  in  den  bessern  Gathöten  sind  dann 
meist  wochenlang  voransbesteiit. 

Mariazell,  sehr  malerisch  in  einem  weiten,  von  schönen  Wnld~ 
bergen  ln  mannigfaltiger  Form  umgebenen  Bergkessel,  Ist  der  be- 
suchteste Wallfahrtsort  Oesterreichs  (allein  70  grössere  Zhg« 
jährlich,  1857  an  270,000  Pilger,  früher  nur  die  Hälfte);  seine 
900  Bewohner  leben  fast  ausschliesslich  von  Wallfahrern.  Dir 
vielen  säubern  Häuser  sind  nach  dem  grossen  Brand  von  n« 
aufgeföhrt.  Den  Mittelpunkt  bildet  die  sehr  ansehnliche 
gedeckte  Kirche  mit  ihren  4 Thürmen,  Ende  des  17.  Jahrh.auIge/3>- 
der  schöne  goth.  Mittelthurm  noch  vom  ersten  Kirchenbau 
14.  Jabrh.  Das  Gnadenbild,  eine  18  Zoll  hohe,  aus  Lindeid»^.^ 
schnitzte  Madonna  mit  dem  Kinde,  stiftete  im  J.  1 157  ein  Prfestei 
Benedictinerstifts  St.  Ijambrecht  (Mutterkirche  von  Mariazef/j.  .tfark- 
graf  Heinrich  1.  von  Mähren  liess  um  das  J.  1200  eine  Gapdle  darüber 
erbauen,  und  über  diese  Ludwig  I.,  König  von  Ungarn,  im  J.  1363 
nach  einem  Siege  über  die  Türken  eine  grössere  Kirche,  vrle  auf  dm 
Inschriften  unter  den  beiden  Biel- Standbildern  am  südl.  Portal 
zu  lesen  ist,  Ueber  dem  Portal  hierauf  bezügliche  RelieP 
Darstellungen.  | 

Inneres  142 Sehr.  lang, 53  Sehr,  breit.  Im  Mittelaehiff  die  Capelleag  I 
dem  kleinen  Qnadenbild,  aehr  reich  verziert,  n.  a.  mit  IQ  aUbemen  Säavs  I 
Vor  deraelben  ertönen  häufig  Lobgesänge  zu  Ehren  der  Himmelskönifft' 
Vorbeter  empfehlen  ihre  Angehörigen  in  lauter  Kede  dem  Schutze  deiweikes-  j 
Betende  umlagern  die  Capelle  und  rutschen,  eine  Kerze  in  der  Hand,  aiJ 
den  Knicen  um  dieselbe  und  in  der  Kirche  umher.  An  den  Pfeiloc 
grössere  in  Oel  gemalte  Votlvbüder,  Die  Kanzel  eine  grosse  Hasse  i«- 
then  Porphyrs.  Am  Hochaltar  ein  grosses  Kreuz  von  Bbenholz,  nu* 
«wei  silbernen  Figuren  ln  Lebensgröase , Gott  Vater  und  Sohn , ein  Ge- 
schenk Kaiser  Carls  VI.  Unter  dem  Kreuz  eine  silberne  Weltkugel,  6‘  im 
Hurchm.,  von  einer  Schlange  umwunden.  Bechla  und  links  neben  dem 
Hochaltar  zwei  grosse  Votivbilder  des  Magistrats  von  Bnmn,  1.  die  Be- 
lagerung von  Brunn  durch  die  Schweden  (1645),  r.  die  preuss.  Belagerung. 

_ofz  Anno  1743  im  Winter  da*  gemtee  Markgrafenttiumh  Mähren  dte 
/Veuzi.  und  Sächt.  Ttouppen  feundtliehen  überteitvemmt  hatten“-.  In  der  Käbe 
es  letztem  ist  in  der  Kcke  eine  lange  Tafel,  an  welche  von  Zell  la 
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Zeit  ein  Priester  tritt  und  Weibe(;cbete  Uber  die  Oegrenstände  (Roien* 
Krünxe  u.  dgl.)  spricht,  welche  Olaubige  za  diesem  Zweck  bingelegt  haben. 

• Auf  den  obem  Umgängen  bängt  eine  grosse  Zahl  kleinerer  Dank* 
bildcr,  über  den  Bogen  grössere  ältere,  wunderbare  auf  Mariazell  bezügliche 
fjegebcnhciten  darstellend,  stets  von  zahlreichen  Beschauern  umgeben.  Eine 
'Treppe  in  dem  sUämeitl.  Thurm  fuhrt  in  einen  abgesonderten  lUum,  in  das 

Kripplein",  eine  plastische  Darstellung  der  Geburt  des  Heilands,  r.  die 
Anbetung  der  Könige,  1.  eine  flgurcnreiche  Gruppe  steirischer  Landleute 

• mit  mancherlei  Opfergaben. 

Die  Schatzkammer  ist  reich  an  kirchlichen  Gefässcn  von  edeln  Me- 
tallen^ Heiligenschreinen  i Edelsteinen,  Perlen  und  Schmuck  t Altärchen 
aus  kostbaren  Steinen  t alten  Messbüchern.  Als  Cariosität  Zach.  Wemtr't 
goldne  Feder,  ein  Geschenk  des  Furst-Primas  Carl  v.  Dalberg,  von  Werner 
I letztwillig  der  Gnadenkirche  zu  Mariazell  vermacht. 

I ln  den  zahlreichen  Buden,  welche  die  Kirche  im  Halbrund 

umgeben,  wird  allerlei  geistliche  und  leibliche  Nahrung  und  Noth- 
r dürft  den  Gläubigen  gegen  gute  Bezahlung  feil  geboten. 

I Am  8.  Mai  1805  diente  die  Kirche  den  Franzosen  als  Auf- 

bewahrungsort ihrer  Ssterreich.  Gefangenen;  am  12.  März  1809 
war  der  Markt  nochmals  von  den  Franzosen  besetzt. 

Hübscher  Ausflug  durch  die  Ori'mau  (^Marien -Wasserfall,  •Ein- 
kehr beim  Franzbauer)  nach  dem  *Erlafsee,  1 St.  n.w.  von  Mariazell, 
von  malerischen  Bergen  umgeben  (Seewirth  auf  der  entgegenge- 
setzten Seite,  nicht  übel).  Auf  der  andern  Seite  schönste  Aus- 
sicht. Bei  einer  Fischerhütte  ein  Kahn. 

Der  Fall  der  Jjcuting  (3Vj  St.  n.,  über  Mitterbach\  die  sich 
in  3 Absätzen  an  400'  hoch  herabstürzt,  sehr  sehenswertb,  gross- 
1 artige  Fcisenlandschaft,  schöne  Aussicht,  *Wh8.  zum  Wiener- 
1 bruckel.  Für  2 fl.  kann  man  das  sonst  dürftige  Wasser  schwellen 

( lassen. — Von  Mitterbach  führt  n.ö.  eine  Fahrstras.se  nach  St.  Polten^ 

Station  an  der  Wien- Linzer  Eisenbahn.  — Von  Mariazell  nach 
Weich.<>elhoden  (Hochschwab) , Wildalpen,  Eisenen,  sehr  lohnend, 
8.  R.  183.  — Post  nach  Bruck,  Wagen  nach  Münxuschlag  s.  S.  686. 

Die  Strasse  von  Mariazell  nach  Bruck  ist  hügelig  und  nicht 
gut  unterhalten.  Unter  Mariazell  über  die  Salta,  im  Thal  ragt 
auf  einem  tannenbewachsenen  vor.spriugenden  Felsen  die  Sieg- 
mundtcapelle  hervor,  ur-'^prünglich  befestigt  und  mit  hohen  Mauern 
umgeben,  um  den  Angriffen  der  Türken  zu  widerstehen,  di«  im 
16.  Jahrh.  häufig  in  diese  entlegenen  Thäler  eindrangen.  Folgt 
, St.  südl.  von  Mariazell)  das  k.  k.  Qusswerk,  die  bedeutendste 

I Geschütz-Giesserel  fjährlich  100  Geschütze  schweren  Calibers)  in 

j Oesterreich,  900  Arbeiter.  Wer  den  Brandhof  sehen  will,  muss 

hier  Erlaubniss  nachsuchen.  *Wirthshaus,  Abends  gute  Gesell- 
schaft von  den  Hütten-Beamten. 

Vom  Onaawerk  nach  We  1 ch  ae  1 bo  d e n (8.  679)  über  den  Kasten- 
rtegel,  lohnende  Wandening  von  einem  halben  Tag,  über  Wegteheid,  dann 
r.  auf  dem  einst  für  den  Erzh.  Johann  nach  seinem  Jagdbezirk  am  Hoch- 
schwab angelegten  Fahrweg,  nicht  zn  verfehlen,  zuerst  durch  Wald  hinan, 
dann  durch  eine  wilde  OebirgalandschaH  an  der  zum  Hochschwab  gehöri- 
gen Dipptbeand  vorüber  in  die  f/öll4  und  auf  das  Js^dhaus  des  Erzherzogs, 
beim  Eingang  in  den  Ring,  heraus  (vgl.  8.  679). 
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Ein**  Rut«*  St.  vom  Gusswerk  ist  das  kleine  Dorf  Wegschad 
(vgl.  S.  675),  dann  folgt  unter  den  AbbSngen  des  Seebergs  das  OoH- 
rader  Eitenbergwerk  und  etwas  weiter  am  Weg  (3400')  der  *Bruid> 
hof,  Landsitz  des  Krzheriogs  Johann  (f  18Ö9). 

ln  der  Villa  Olasmalcrelcn,  Bildsäulen  und  Jagderinnemngen,  im  Garten 
eine  auagcwkhUe  Sammlung  von  Alpenpflanzen.  Die  kleine  golh.  Capelle 
mit  2 Gemälden  von  Schnorr  iat  bcsonderz  aehcnawerth,  das  Sacrament- 
häuflein  aua  C-edemhola  vom  Berge  Libanon  geacbnitzt;  unter  dem  AI^ 
das  Orahfcwoihe,  welches  der  Erzherzog  fiir  sich  erbauen  liest  ier  is> 
jedoch  In  Grats  beigesetxt,  t.  S.  6S8).  Im  mittleren  Saal  Standbilder  reu 
Ferdinand  v.  Tirol,  Carl  11.  v.  Steiermark,  Kaiser  Maximilian  1.,  Frani/. 
und  Maria  Theresiat  im  Jägerzimmer  Bildnisse  Maximilians  1.  und 
unter  dem  letztem  dessen  eigene  Buchset  ausserdem  Waffen,  OeirrAe, 
Jagdgeralbschalten  u.  dgl. 

Fussgangern  bt  von  Wegscheid  folgende  W'anderung  zu  em- 
pfehlen : Beim  Brandhof  (2  St.)  vorüber,  über  den  Seeb^,  links, 
wo  sich  die  Aussicht  in  ein  rings  von  Felsbergen  umschlossrnfs 
höchst  malerbches  Thal  öffnet,  vom  Hauptweg  ab,  auf  einem 
Fusspfad  nach  Seewiesen  hinab  (1  St.).  Bei  günstiger  Witterung 
mit  Führer  (und  I. ebensmittein),  im  Posthaus  zu  Seewiesen  zu 
erfragen  (über  den  Hochschwab  bis  W'eichselboden  3 «uf 
den  *Hochschwab  (71000»  wo  möglich  die  Nacht  tu  eiltet  0 St.) 
Sennhütte,  und  den  andern  Morgen  noch  4 St.  bis  zum  Qipbl; 
hinab  nach  Weichselboden  4 St.  (s.  unten).  Das  Grossärtl|e  und 
Wilde  der  steirischen  Berge  ist  in  dm  Felsschluchten  des  Ho<^ 
richwab  sehr  überra.schend. 

4 SeesrUsen  (Post),  schön  gelegenes  Dorf  in  einem  der  rei- 
zendsten Alpenthäler.  Hinter  dem  Markt  Aflenx  beginnt  das  enge 
»ind  malerische  Thörithal , in  welchem  mehrere  Eisenwerke  und 
die  Trümmer  der  Burg  Schaehenstem.  Unsere  Strasse  führt  über 
die  Aftirt  zur  Eisenbahnstation  Kapfenberg  (S.  686). 

4 Itmck  an  der  Mur  s.  S.  686. 

183.  Von  Mariazell  nach  Euenerz  über 

Binsp.  nach  Weichselboden  6 fl.  (4  St.  Fahrzeit),  von  da  nach  Wildalpen 
(21/4  8t.  Fahrzeit)  4 fl.,  von  da  nach  Hiefelau  (6  St.  Fahrens)  8 fl.  Bin  mas- 
siger Fussgänger  braucht  von  Mariazell  nach  Weicbsclboden  6Vf  St-» te* 
da  nach  Wildalpen  4 St.  ln  Wildalpcn  vortrefllicbcs  Gasthaus. 

Die  Stra.sse,  nur  für  leichte  Wagen  fahrbar,  ausgezeichnet 
durch  schöne  Gegend,  verlässt  den  oben  beschriebenen  W'eg  narb 
Bruck  bei  dem  (l'/s  St.)  k.  k.  Gusswerk  (S.  677)  und  wende« 
sich  8.W.  durch  das  malerische  Thal  der  Salxa,  durch  die  schönsten 
Felslandschaften  nach  (2'/2  St.)  OreiOt  (Kreuz,  sehr  einfach), 
verlässt  den  Fluss  und  steigt  den  „Hals“  hinan.  Oben  macht 
eine  Säule  auf  den  Hochschwab,  der  hier  zuerst  sich  zeigt,  auf- 
merksam. Dann  bergab,  bergauf,  zum  Tbell  durch  dichten  Tannen- 
wald hinab  in  die  engen  Schluchten  der  Salta,  die  hier  von  einer 
Holzschwelle  eingedämmt  ist,  nach  (3  St.)  Weichselboden. 

Schöner  iat  der  Fnizweg,  der  die  Strmzae  links  im  Thal  lässt,  awf  An- 
höhen sich  fortzicht,  und  bis  Weichselboden  1 St.  abkünt  (51/j  statt  61/481. 
Gehens).  Der  neue  Fahrweg  von  Greith  über  die  /ioeJtUilen  kürzt  eben- 
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falls.  Am  «chÖTisten  ist  der  Fahrweg  über  den  Kast«nricge1  (S.  677)  und 
durch  die  Hölle,  einst  des  Erzbers  Johann  Jagdrevier,  auf  langer  Strecke 
in  bedeutender  Höhe  um  den  sehr  tief  liegenden  grossen  Thalkcssel  herum. 
Kieht  selten  teigen  sich  Jenseits  des  Abgrunds  auf  gewaltigen  Felstacken 
liocb  oben  weidende  Gemsen. 

4 Weichgelboden  (1908')  (ordentl.  Whs.,  15  Retten  in  6 Zini- 
inern,  der  Wirth  Schramm  aus  der  preuss.  Grafschaft  Qlatr)  be- 
steht nur  aus  einigen  Häusern. 

Die  bonnclibarten  Berge  hegen  viel  Wild.  In  einem  Thalkessel  s.ö, 
TOn  Weichselboden,  der  King  genannt,  werden  bei  Treibjagden  wohl  an 
200  Gemsen  zusammen  getrieben.  Auch  der  Schildhahn,  mit  dessen  Federn 
der  steirische  Jäger  seinen  Hut  schmückt,  ist  hier  häufig  Ks  war  der  Jagd- 
bezirk des  Krzbertogs  Johann  und  liegt  ä/4  St.  von  Weichselbodcii  am 
Ausgang  des  bewaldeten  Thals,  die  Hölle  genannt.  — Von  Wcichsclboden 
aus  wird  der  Hochschwab  (8.678)  gewöhnlich  bestiegen,  bis  tun-  tWe!- 
bodtn  (im  Jägerhaus  ein  Xachllagcr  auf  Stroh)  3 St.,von  da  bis  zum  Gipfel 
4 St.  1 Führer  3 fl.,  hat  er  viel  zu  tragen  4 11.;  Lebensmittel  mitzunebnien. 

Der  Fahrweg  nach  Wüdalpen  bleibt  in  dem  engen  Felsenthal 
der  Salia,  Landschaft  fortvrährend  schön,  für  Fiissgänger  lohnend. 
Hei  der  Klaut  (20  M.)  ein  kleiner  Felsdurchbruch,  bei  der  (15  M.) 
Hrücke  ein  kleiner  Wasserfall. 

2 Va  Wildalpen  (1717')  (^Ziesler,  neben  der  Kirche,  behaglich, 
12  Zimmer  mit  30  Matratzenbetten,  Z.  50,  F.  25  kr.,  W'ein  und 
Hier  gut),  sauberer  Ort  in  einem  Kessel  der  Salza , hat  mehrere 
■Kisetihämmer , am  Seis.tenbach , der  hier  ln  die  Salza  fällt.  Der 
Sandboden  ist  der  Verwe.sung  so  ungflnstig,  dass  W'ildalpen  drei 
Friedhöfe  hat. 

Von  Wildalpen  an  ist  das  Thal  der  Salza  nicht  mehr  so  wild. 
Es  wird  von  Felsen  begrenzt,  die  durch  den  Fluss  zu  seltsamen 
Oestaltungen  ausgewaschen  sind.  Oberhalb 

3 Allerheiligen,  einer  Häusergruppe  der  Gemeinde  Palfau.  theilt 
sich  der  Weg:  am  r.  U.  nach  Reifling,  am  l.,  dem  wir  folgen, 
nach  Hiefelau.  Nach  IV4  St,  verlässt  man  die  Salza;  von  der 
Höhe  hübscher  Blick  in  das  Thal  von  Lainbach;  Vz  St.  weiter 
ein  Whs  zur  grünen  Esche;  V2  St. 

3 Oams-Hiefelau,  an  der  Poststrasse  nach 
3 Eisenerz  s.  S.  672. 

Geradezu  von  Wildalpen  nach  Eisenerz.  Fustgangcr  ver- 
meiden den  grossen  wenig  lohnenden  Fmweg  aber  Hiefelau,  wenn  sie  von 
Wildalpen  über  das  Gebirge  geradezu  nach  AVsenerz  wandern,  in  6'/j  Sf.; 
Führer  (1  fl.)  bis  zur  Hohe  (3  Sl.l,  wenn  auch  nicht  nöthig,  doch  angenehm, 
von  da  bis  Eisenerz  aber  ganz  überflüssig.  Oie  Richtung  ist  diese:  Bei 

Wildalpen  südl.  dem  Stitsenbaeh  entgegen;  15  M.  Dabelnng , hier  r.  am 
Seissenbach  entlang  (der  in  zahllosen  Stürzen  ahfätlt),  auf  gutem  Fahrweg 
In  kaum  merklicher  Steigung,  zum  Theil  durch  Schluchten,  bis  auf  den 
Thalbodcn  von  (1  8t.)  limter  Wilätüpcn.  }Jun  1.  ab  Fussweg,  über  das 
Bmckchen,  am  Haag  entlang,  und  weiter  anf  dem  breiten  Weg  fort  ln 
massiger  Steigung,  durch  den  (25  M.)  Bauernhof  (vortrelTliches  Wasser). 

In  der  grünen  blumenreichen  (auch  Alpenrosen)  Schlucht,  der  Sehreyer 
genannt,  scharf  bergan.  Weg  unverkennbar.  Nach  45  Min.  über  die  Brücke 
auf  die  w.  Thalwand;  15  H.  weiter  nicht  in  gleicher  Höbe  geradeaus,  son- 
dern den  steilen  steinigen  Abhang  hinan,  wohl  zu  beachten,  weil  gerade 
hier  Verirren  unangenehm  ist;  10  H.  weiter  theilt  sich  der  Weg  (1.  der 
«iwaa  nähere),  vereinigt  sich  aber  bald  wieder.  Immer  in  südl.  Richtur 
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weiter,  10  M.  Höhe  de»  Fu»ea,  EiMBerehöhe  (4M0  ),  durch  einen  BUditock 
heseiehoel^  der  mit  einer  Hand  „nach  Kisencr»“  weiaet,  1.  der  Hochschwab 
(8.  078)  und  ein  Tbeil  der  Schwahenketle. 

Nun  an  dem  einsamen  Ahombaum  vorbei  steil  bergab  (etwas  Units 
halten)  über  Ocröll  und  Fcl»  »u  den  (1/j  St.)  Sennhütten  anf  dem  ^xr»~ 
Wtdtn,  wo  Milch  und  alle»  Brod  lu  haben.  Bald  jenseit  der  £rsbodes-Ala* 
beginnt  ein  in  den  Fels  gehauener  durch  ein  Oeiänder  geacbutater  Fahnng, 
r.  lOOO*  senkrecht  suftleigend  die  Wand  de«  Zargenkvp/s,  ].  1000'  tief  eia» 
Achtenbewaehsene  Kesaeischlucht,  geradeaus  ein  scharfer  F elaaackenkaaus, 
der  schönste  Punkt  de»  ganien  Wege».  Noch  eine  Strecke  in  gleicher  Bdk« 
weiter  (bei  dem  Häuschen  nicht  I.,  sondern  gersdeaua),  dann  in  hu^a 
aiemlieh  »teilen  Windungen  bergab,  bis  »um  Fuss  des  GebirgM , ire  as 
der  schönen  Matte  Sreau  ein  Försicrhaus,  1S/|  St.  von  der  Entbod«-i* 
Nun  über  den  Seehacb,  der  in  den  LeopokUUmer  See  (8.672)  fliesst,  «nfdatcft 
dichten  Tannenwald  wieder  etwas  bergan,  eadlicb  bergab  bis  sar  (1  Si.) 
Landslrasse,  auf  welcher  man  ilinks)  in  25  M.  Etteiuere  (g,  8721  cnckbt. 

184.  Von  Wien  nach  Nenstadt  und  Oedenburg. 

Eotalienoapell«,  Forchtenstein,  EiseacUdt. 

Eisenbahn,  bis  Neustadt  in  2 St.  (2  fl.  34,  1 fl.  76,  1 fl.  17  kr.  Ö.  W.).  von  da 
nach  Oedenburg  in  l»/«  St.  (8  fl.  78,  2 fl.  84,  1 fl.  80  kr.  Ö.W.  von  Wien  ab). 

Vcrgl.  Bemerkungen  vor  R.  185. 

Den  Beginn  der  Fahrt  bis  Baden  s.  S.  547.  Auf  den  Höben  r.  der 
Calvarienbery , die  Ruinen  Rauiunsltin  und  Jiauheneek,  in  der 
Mitte  Schloss  Weilbury  und  das  Helenenlhtü.  Die  .Aussicht  l.  «I  di« 
weite  mit  Dörfern  übersäete  Fibene  ist  von  dem  Ltythaoehiryt  be- 
grenzt. Bei  Yötlan  (*Schweiterhof)  wächst  der  beste  Oestcrrckhet 
Wein,  be.sonders  rother.  Das  lange  niedrige  Gebäude  vor  VösU» 
ist  Weinkeller.  Der  grosse  Teich  im  gräfl.  Fries’schen  Park,  darch 
eine  Heilquelle  gespeist,  bat  stets  19*  R.,  ein  grosses  and  ein 
kleines  Wasserbecken  zum  Schwimmen,  in  einem  WasserftÜ 
Douchen)  ablaufend.  auch  Wannenbäder,  viel  besucht. 

F'olgt  Stat.  Kottingbrunn.  Bei  I^obersdorf  zeigt  sich  r.  der 
kable  fahle  Schneeberg  (6566')»  Gipfel  eine  SchneeschlucVit 
Folgt  Stat.  Felixdorf.  Bei  Theretienfeld  (von  Maria  TbeteÄ* 
ffjr  invalide  Offizier«  gegründet,  jedem  ein  Hau.s)  grosse 

Nenstadt  oder  Wienerisch- Neuatadt  (Hirsch;  Ungar.  Krone, 
beide  in  der  Stadt;  Stadlers  Oast-  und  Speisehaus , in  der  Nähe 
des  Bahnhofs),  gewöhnlich  „die  Neustadt“  genannt,  die  „allezät 
getreue“,  Geburtsort  Kaisei  Friedrichs  IV.  und  Maximilians  l-i 
nach  dem  Brand  von  1834,  der  nur  14  Häuser  verschonte,  eine 
ganz  neue  Stadt,  mit  hoher  Zinnenmauer  umgeben  (10,800  Einw.). 

Die  Pfarrkirche  mit  zwei  hohen  spitzen  Thürmen , wenig  Ik- 
deutend,  1768  nach  dem  Erdbeben  erneuert,  wie  eine  Inschrift 
an  einem  Gewölbegurt  meldet;  im  Innern  einige  hübsche  Relief® 
Grabsteine  an  den  n.  Pfeilern ; im  Chor  r.  das  Denkmal  mit  Hoch- 
relief-Bü.ste  des  Cardinais  Khlesel  (•{•  1631),  eines  Münchener 
Bäckersohns,  Kanzler  der  Universität  Wien  und  unter  Kaiser  Matthias 
Minister.  Auf  dem  Kirchhof  liegen  die  am  30.  April  1671  als 
Aufrührer  enthaupteten  ungarischen  Grafen  Zriny  und  Frangepany. 
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Ihr  Grabstein,  neben  dem  Hauptportal  r.  an  der  ö.  I.angseite  der 
Kirche  eingemaoert,  hat  die  Inschrift:  Hoe  in  tumulo  jacent  Ccmes 
Petnu  Zrinius,  Banus  Croatiae,  et  Marchio  Franciscus  Frangepan, 
ultimus  fumiliae,  qtii,  quiu  caecus  caeeum  duxit,  itmho  in  hane 
foveam  ceeiderunt.  Discite  morlales  et  casu  discite  nostro  observare 
fidetn  regibus  atque  Deo.  Anno  Dom.  1671,  die  30.  Apr.,  hora  nona, 
AmbUionis  meta  est  iumba. 

An  der  Ostseite  der  Stadt  die  alte  herzogl.  Burg  der  Baben- 
berger. lieber  der  Einfahrtshalle  das  Standbild  ihres  Erbauers, 
Kaiser  Friedrich’s  IV.;  auch  sein  Wahlspruch:  A.  E.  I.  0.  ü.  (aller 
Ehren  ist  Oesterreich  voll),  nebst  der  Jahreszahl  1445  mehrfach 
an  den  Mauern  angebracht.  Seit  1752  ist  hier  die  Militär-Aca- 
demie  (400  Zöglinge)  von  Maria  Theresia  gestiftet;  im  Vorhof 
das  12'  h.  Standbild  der  Kaiserin,  die  Stiftungsurkunde  in  der 
Rechten,  von  Gasser.  Im  Kaiser-  und  Pröfungs-Saal  Bildnisse  der 
Gründerin,  Maria  Theresia,  so  wie  mancher  Zöglinge,  die  später 
berühmt  geworden  sind , bis  auf  Schlik  und  Radetzky.  Eintritt 
am  besten  zwischen  12  und  2 Uhr  zu  erlangen.  In  der  Burg- 
kirche ruht  unter  dem  Hochaltar  Kaiser  Maximilian  I.  (vgl.  S.  G02). 
Die  grossartigen  Artillerie-  und  Genie-Academle-Gcbäude  sind 
aus  neuester  Zeit. 

In  der  Nenklosterkirche  (Cisterziensor  Ordens),  ebenfalls  an  der 
Ostseite  der  Stadt,  hinter  dem  Hochaltar  ein  Denkmal  der  Ge- 
mahlin Friedrichs  IV.,  Eleonore  von  Portugal  (■!•  1467),  neben 
demselben  ein  1447  geschnitzter  Flügelaltar. 

Im  Rathhaus  wird  ein  2'  hoher  silberner  Prachtbecher,  als 
Denkmal  der  Aussöhnung  zwischen  Friedrich  IV.  von  Oesterreich 
und  Matthias  Corvinus  von  Ungarn,  ferner  dessen  Reitzeug,  Bild- 
niss  u.  a.  gezeigt. 

Die  Mariensäule  auf  dem  Hauptplatz,  1678  zum  Gedächtniss 
einer  Doppelhochzeit  errichtet,  wurde  1713  als  Dankopfer  für 
glücklich  beseitigte  Pest  mit  6 Statuen  umgeben. 

Ein  Canal,  besond.  f.  Holz  u. Kohlen,  verbindet  Neustadt  mit  Wien. 

Die  Eisenbahn  fahrt  von  Neustadt  bis  Oedenburg  bietet  wenig. 
Stat.  Katxelsdorf  (1  St.  s.  Fro^chdorf,  Wohnsitz  des  Herzogs  von 
Bordeaux).  Die  Bahn  erreicht  bei  Neudorß  die  Ausläufer  des  Leytha- 
gebirges,  Grenzschelde  von  Oesterreich  u.  Ungarn.  Dann  frucht- 
bares Hügelland  (Wein,  Obst,  Mais),  1.  umfassender  Ueberbllck  über 
die  Ebene,  r.  Waldgebirge.  Beim  Sauerbrunn  (*Wirthsh.),  wo  ein 
Säuerling  quillt,  der  dem  Eisenbahnfahrer  für  1 kr.  das  Glas  an- 
geboten  wird,  hübsches  landschaftiiehes  Bild.  Vor  Wieacn  (ungar. 
Rftfalu')  r,  auf  dem  Gebirgskamm  die  Rosaiiencapelle , darunter 
Schloss  Forrhtenstein  (S.  682).  Vor  Mattersdorf  (ungar.  Nagy-Marton^ 
ein  tiefer  Erdeinschnitt  und  Viaduct.  Dann  Ackerland  (Mart  und 
Loipersbueh,  Stat.)  Ms  Oedenburg.  Der  Bahnhof  Ist  ziemlich  weit 
von  der  Stadt,  neben  dem  Bahnhof  ein  Kaffehaus,  das  der  Ungar  sich 
mit  KAxffhät,  wie  die  Ueberschrift  lautet,  mundgerecht  gemacht  hat. 
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Oedenbnrg  (König  v.  Ungarn f Rote;  Hirtrh),  un^ar.  Sopron%. 
4er  Standort  Sopronium  der  Römer,  hat  trotz  seiner  18, (KX)  Ein», 
das  Ansehen  einer  sehr  stillen  Österreich.  Ackerstadt,  von  unfar 
Elementen  wenig  zu  merken  (halb  protestantisch,  Sitz  der  Super- 
inteiidentur).  Die  Benedictinerkirche  ist  1529  mit  dem  Gelds 
«rbaiit,  welches  man  hier  in  einer  türkischen  MilitÄrkasse  vei^ 
graben  fand.  .4uf  den  hiesigen  V'iehmärkten  werden  jährlich  an 
40,000  Ochsen  und  160,000  Schweine  verkauft. 

2t/2  8t.  w.  der  aaUige  Neualedler  See  24  St.  im  Tmikar 

Bwiicben  9 und  13  tief,  nach  den  l'fern  tu  aber  ao  aeicht,  das«  tv  dir 
kleinaten  Boote  ihn  befahren  können.  Sudöttlich  endigt  er  in  einen 
{Uattdf  oder  achwimtnender  Rasen),  grtSater  als  der8ee  selbst.  ImSMNnar. 
wenn  das  Wasser  sich  turuekaieht.  krystaUisirt  am  Ufer  Langeasali.  An 
seinen  w.  Uferhugeln  wächst  bei  der  kleinen  Stadl  Äial.  4 St.  n.  TOaOeden- 
burg,  ein  guter  l'ngarwein. 

Ko  8 a 1 i en  c a p e 1 1 e und  F" 0 rc h t e n a t e i n , .sehr  lohnender 
Ausflug.  Mit  dem  er.sten  Zug  aus  Wien  bis  Mattersdor/' (S.  681 1. 
Hier  zu  Fuss  gleich  weiter  durch’s  Dorf  (Wbv  sehr  eiafteh),  auf 
der  breiten  ebenen  Fahrstrasse.  s.w.  in  1 74  Sk  nach  dem  Ülrstl. 
Estcrliazy’schen  Dorf  Forehtentm,  wo  ein  anscheinend  besseres 
"Wirthshaus  und  ein  1690  gestiftetes  Servitenkloster.  jenseits  de» 
obstreichen  Dorfs  bei  der  Capelle  trennt  sich  der  Weg,  1-  geht'.« 
in  gerader  Richtung  auf  die  Rotalie  los;  r.  steil  bergan,  immer 
am  Itergabkang  r.  in  25  Min.  auf  Schloss  Forrhtenslein,  von  «ota»s 
ln  45  Min.  stets  auf  breitem  Fahrweg  in  massiger  Steigung  d» 
Kamm  des  Bergs  erreicht,  mit  der  *Bot&lieacapelle  (2355'),  eine 
besonders  am  Tage  der  Heiligen  (4.  Sept.)  viel  besuchte  Wallfahrts- 
kirche, 1695  erbaut,  mit  schönster  Aussicht,  5.  Oedenburg,  Jien- 
siedlor-See,  bis  Raab  und  die  Flächen  der  Raabau,  n.  die  grosse 
Ebene  bis  Wien,  n.w.  die  Öebirg.«kette  vom  Kahlenbcsg  bis  luw 
Schneeberg,  s.w.  und  s.das  steirische  Gebirge.  Oben  einize  Bauern- 
häuser, zur  Noth  einige  Erfrischungen.  Besser  ist.  beim  Hinaut- 
steigen  im  Wirthshaus  neben  dem  Schloss  das  .\fittae'je?^«t\  tu 
bestellen,  und  von  der  Rosalie  hierher  zurückzukehren.  'D\eW\t\b\n 
versteht  ländliche  Köche;  die  „gebackenen  Hähnderl“  und  der 
„schwarze  Ofener“  munden  auch  ohne  die  Würze  eines  Sstünd. 
Marsches.  Der  nicht  Verwöhnte  findet  in  einer  sauberen  altsa 
Wachfstube  des  Schlosses,  die  der  Fürst  dem  Wirth  zu  diesem  Zwect 
hat  eiiiräumen  lassen,  ein  reinliches  Bett  (4  Betten  in  2 Räumer. 

Schloss  *Forchtengtein,  ungar.  Frukno,  an  1200'  fl.  M., 
über  Forchtenau,  auf  einem  nach  drei  Seiten  steil  abfalienden 
Kalkfels,  meilenweit  sichtbar,  ist  im  12.  Jahrh.  aufgeführt,  die 
äussere  Gestalt  neuer.  Kaiser  Ferdinand  II.  schenkte  es  1622  dem 
Grafen  Nie.  Esterhazy.  Sein  Sohn  Paul  (1687  von  Kaiser  Leopold  L 
In  den  FOrstenstand  erhoben)  Hess  um  1652  die  Aussenwerke 
und  Basteien  anlegen , die  noch  wohl  erhalten  sind.  Auch  das 
Innere  des  Schlosses  ist  gut  unterhalten,  seit  einem  Jahrhundert 
aber  unverändert  geblieben;  es  wird  nicht  bewohnt.  Eine  Besatzung 
von  8 fürstl.  Grenadieren  reicht  zur  Bewachung  des  Schlosses  so- 
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■wohl  als  der  darin  ln  Ketten  geschlossenen  Verbrecher  des  Oeden- 
burger  Comitata  aus;  sie  dürfen  2 St.  tägl.  im  Hof  umhergehen. 

Thorweg,  Orabenbrücke  und  Oewfilbethor,  darüber  die  Himmelskönigin, 
die  Fairvna  tlungariat,  fuhren  in  den  äussem  Schlosahof.  Links  ■wohnt  hier 
der  alle  freundliche.  Castclian,  welcher  umherfuhrt  (ÖO  kr.  Trinkgeld).  Ein- 
gang ins  Schloss  durch  einen  langen  gewölbten  Gang,  in  welchem  an  der 
Hecke  eine  Krokodilhaut  hängt,  die  zu  der  allen  Drachensage  Veranlassung 
gegeben  hat.  Im  Vorhof  ein  schlechtes  Reiterstandbild  des  gen.  Fürsten 
Paul  Esterhazy  Palatin  (+  1712).  Kun  durch  eine  Reihe  von  Zimmern 
und  Sälen,  ohne  allen  Schmuck,  alle  Wände  aber  mit  Familien-  und 
andern  Bildnissen  und  Türkenschlachten  behängen,  von  dem  Hunnenkönig 
Attila,  von  Johann  Hunyadi  ft  1476),  dem  tapfersten  üngarnhelden,  seinem 
grossen  Sohn  König  Matthias  Corvlnus  (f  1490)  und  dem  Turkentödter 
Skanderbeg  an,  bis  zu  den  Bildnissen  aller  Offiziere,  einschliesslich 
des  Feldpaters,  jenes  Husaren-Regiments,  welches  1741  Fürst  Paul  Anton 
Esterhazy  auf  den  Hülfcruf  der  Kaiserin  Maria  Theresia  zu  Pressburg  auf 
eigene  Kosten  ausrustete  und  ins  Feld  führte.  Eine  ganze  Geschichte  von 
Ungarn  verkörpert  sich  in  diesen  zahlreichen  Bildnissen.  Ein  Zimmer  ist 
ganz  mit  den  Säbeltaschen  Jenes  Husaren  - Regiments  behängen.  Andere 
Waffen  aus  dieser  Zelt  in  grosser  Zahl  in  den  verschiedenen  als  Zeughaus 
benutzten  Raumen,  auch  preuss.  Säbel,  Orenadiermützen  und  Pauken,  türk. 
Waffen,  Rossschweife  und  Fahnen,  Ungar.  Fahnen,  das  breite  Schwert  eines 
Oedenburger  Scharfrichters,  der,  nachdem  er  175  Personen  damit  enthauptet 
und  so  sich  „frei“  gemacht  hatte,  es  dem  Fürsten  Paul  verehrte  und  damit 
unter  seinen  Schutz  sich  begab,  u dgl.  m.  Alte  Rüstungen  sind  wenige  vor- 
handen. Hie  alten  schönen  kunstvoll  gegossenen  Geschütze,  welche  für 
den  Kenner  eine  Zierde  Forchtensteins  waren,  sind  1848  weggeführt  worden, 
namentlich  auch  die  12  Apostel,  12  Zwölfpfunder,  die  einst  auf  der  Bastei 
unter  dem  nördl.  Thurm  aufgepflanzt  waren. 

In  diesem  Thurm,  dem  ältesten  Theil  des  Schlosses,  Ist  ein  tiefes 
Burgverliess,  In  welchem  die  Sage  vor  undenklichen  Zeiten  eine  Fürstin 
Rosalie,  Gemahlin  eines  der  frühem  Besitzer  aus  dem  Stamm  Giletus, 
den  Hungertod  sterben  lässt.  Die  Wachen  mussten  jede  Stunde  mit  dem 
Ruf  ^Sallah  htt*  die  Gefangene  anrufen,  bis  nach  7 Tagen  keine  Antwort 
mehr  erfolgte.  Dieser  Ruf  war  bis  1803  statt  »Wer  da“  auf  Forchtenstein 
noch  üblich.  Zur  Sühne  soll  auch  die  Rosaliencapelle  auf  der  Höhe  (S.  682) 
erbaut  sein. 

Die  4S0'  tiefe,  von  1660—1690  durch  türkische  Kriegsgefangene  in  den 
Felsen  gehauene  Cisternc  hat  ein  merkwürdiges  Echo,  welches  jedes  Wort 
dreimal  deutlich  wiederholt.  Anhaltendes  Gelächter  verursacht  einen  Höllen- 
tärro.  Die  fürstl.  Schatzkammer,  eine  der  reichsten  in  Europa,  auch 
von  bedeutendem  antiquarischen  Werth,  ist  für  Fremde  nicht  zugänglich. 

Ein  zweite.s  die.ser  fflrstl.  Esterhazy 'sehen  Schlösser,  Etterhät 
genannt,  1760  erb.,  1846  hergestellt,  liegt  4 St.  s.5.  von 
Oedenburg. 

Das  wichtigste  and  bedenfendste  aber  ist  Elienstadt,  bei  der 
Stadt  (Gasth.  Adler)  gleichen  Namens  (ungar.  Kismartony),  1683 
erb.,  1805  vergrössert,  mit  königl.  Glanz  ausgestattet.  Von  dem 
schönen  Park  (in  den  Treibhäusern  über  70,000  Pflanzenarten)  am 
T.eythahügel  übersieht  man  den  Neu.siedler-See.  Im  Leopoldtnen- 
tempel  die  Rildsäule  einer  Fürstin  Liechtenstein,  geh.  Esterhazy, 
von  Canova.  Jos.  Haydn,  der  berühmte  Gomponi.st,  fürstl.  Esterh. 
Gapellmeister , Hegt  in  der  Wallfahrtskirche  Maria  Einsiedl  bei 
Eisenstadt  begraben.  Fast  das  ganze  benachbarte  Gebiet  gehört 
<ien  Esterhazy’s. 
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Uifenb»hn,  Eilzag  (nur  1.  CI.)  in  6,  gewöhnlicher  Zug  (13  tt.  fiO,  lOi  13 
oder  8 (1.  7Ö  kr.)  in  8 bi»  9 8t. t Wagen  mit  der  Lange  nach  durchlaofendess 
Gang  in  der  Mitte,  «a  beiden  Seiten  Banke  au  je  2 SiUen.  ln  den  nenea 
Wagen  darf  nur  In  beaondem  (^oup^a  geraucht  werden.  ScUafconpdt  »«■ 
ti/^fachcn  Preis  der  ersten  Wagenclasse,  1 St.  vor  Abgang  der  Enge  in 
bestellen.  Aussichten,  besonders  auf  der  Strecke  ober  den  Semmenci, 
meist  auf  der  Unken  Seit«.  Von  der  letzten  Bank  im  letale»  Wsgrs 
(gewöhnlich  3.  CI.)  hat  man  durch  das  Fenster  rückwärts  eine  gani  ftw 

Aussicht. 

Wer  Ton  Wien  au»  die  Semmering-Bahn  befaltren  and  am  saS'» 
Tag  luruck  will,  kann  bi»  Stat.  Marztu$tMag  fahren.  Im  Sommer  gehe» 
Vergniigungssuge,  Preis  hin  und  sorüek  II.  CI.  3 IV.,  111.  CI.  2 4 

BU  liadfn  s.  S.  547,  bis  Snistadt  S.  680.  Jenseit  Nen>t»dt  t.  4et 
Schnreherpt  vom  Scheitel  bis  fast  zum  Fiiss  sichtbar;  s.  das  I.ev^ka- 
gthirpt.  Grosse  Malsfelder,  dann  Tannenwaldun/r.  Am  Gebirge 
r.  in  der  Ferne  da.s  wohl  erhaltene  fOrstl.  Liechtenstein  VrAe  Schloss 
hebendem.  Folgt  Stat.  St.  Egidtn,  dann  Neunkiffhm.  Fabrfhorf  mit 
Baumwollspinnereien.  Hüb-sche  wechselnde  Landschaft.  Folgt 
Stat.  Tenutt,  r,  wieder  der  Schneeberg,  Fötsciwich  mit  Fabrik- 
gebäuden, dann  Ologgnita  (*Bahnhof^-Rest.J,  am  Fuss  des  Sem- 
mering. Schon  vor  Gloggnitz  sieht  man  1.  auf  der  Hohe  Barg 
Wartenstein.  Das  vlelfensterige  (rloggnitaer  Schloss  auf  dem  Hägei, 
bis  1803  Benedlctlner-Abtei,  wird  von  verschiedenen  Behörden 
benutzt. 

Von  Ologgnltioder  Payerbach,  besser  aber  von  ÄvcAfecr#,  wird  derSehaee- 
b«rf  (65^')  wohl  bestiegen.  Wagen  von  Station  Kennklrehen  (».  ob«)  a»^ 
Buchberg  5 fl.,  Führer  von  Burhberg  über  den  Schneeberg  (7  St).  hÄse 
lur  Singerin  (b  8t.),  durch  das  Htillentlial  nach  Stat,  Paverbach  (4St-l 
unter  4 fl.  Die  Besteigung  von  Buchberg  aus  ist  vonuaiehen,  weil  irfe  allwö* 
lieh  bergan  führt.  Gipfel  kahl,  keinerlei  Schuf*,  Aussicht  »ehr 
w.  bi»  Thor-  und  Dachstein,  häufig  Nebel.  Die  12stünd.  beschwerlich«  " 
derung  steht  In  keinem  Verhältnis»  lum  Genuss. 

Empfeblcnswerth  ist  die  Wanderung  von  Ileiehen«»  durch  da» 
lu  beiden  Seiten  von  den  hohen  steilen  Felswänden  de*  Sehiweberg*  und 
der  Rasalp  eingeschlossene,  von  der  Srhvartau  durcljströmU  H6hl«*-  od« 
*HBllenthal.  Von  Stat.  Paytrbadt  I/2  8t.  bi»  Reichenau,  im  Bahnhof  immer 
Omnibus.  Reiehenau  (Oastb. : *P$eher  oder  Ot^erd(>r/er  in  Reichenant  • Wmms 
im  rAoMo/überBeichenau,  hübscher  gelegen,  nicht  bitlig)  wird  In  letiterWti 
besonders  in  Folge  der  häufigen  Anwesenheit  der  Kaiserin  und  der  It^serf 
Kinder  viel  besucht.  Es  liegt  »ehr  geschutst  und  die  Umgebung  bietethe«^ 
liehe  Spaiicrgänge.  Ein  Wegweiser,  2Vt  8t-  w.  von  Reichenau,  icigt  v«» 
Fahrwege  1.  In  das  »{wosse  Höhlenthal“,  ein  eirunder  tiefer  Felsenkessel,  iOM"» 
vom  Wegweiser  entfernt,  von  allen  Seifen  durch  hohe  senkrechte  Felswfad* 
abgeschlossen,  einer  gewaltigen  in  den  Felsen  gehauenen  Schauspielbohsc 
nicht  unähnlich,  das  Ziel  der  Wanderung.  Man  kehrt  auf  demselben  Weg* 
wieder  nach  Rcicbenau-Payerbach  turück.  Der  Fahrweg  endet  «war  erst 
bei  der  Sinaerin  (ländl.  Wh».),  man  kann  aber  die  Stunde  Wegs  sich  er- 
sparen, man  sieht  nicht  mehr,  als  man  bereits  gesehen  hat. 

Mancher  steigt  von  der  Singerin  aus  (mit  Führer)  durch  das 
lum  (1  St.)  Oberho/  (»Wha.  bei  Spiess),  über  den  A'ankamp  zum  Am«»*"- 
bähl,  auf  die  Schneealp  (ijflSS')  (S.  675),  vom  Oberhof  7 Sl, : Unterkuafl 
und  dürftige  Verpflegung  ln  der  Sennhütte.  Der  Gipfel  der  Schneealp,  der 
Wmrf6«r(/,  S/,  St.  Steigen»  von  der  Sennhütte,  gewährt  eine  prächtige  Aussicht 
auf  die  Schwabenkette,  Oetscher,  Schneeberg,  Raxalp  n.  a.  Von  der  Schneealp 
ninah  nach  .Veuberff  (8.675)  in  SSt  , *um  Theil  »teil  und  über  OcröH. 
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Zu  Gloggnitz  (13290  beginnt  die  1853  vollendete  *8emmering- 
Bahn,  der  grossartigste  Bahnhau  des  Festlandes  (5^$  Meilen 
kosteten  15  Mill.  fl.),  an  steilen  Felswänden  angelegt,  durch  • 
15  Tunnels  und  Ober  eben  so  viel  Brücken,  unter  stetem  Wechsel 
grossartiger  landschaftlicher  Bilder  (links  sitzen).  Die  Locomotive 
fährt  langsamer,  die  Bahn  beginnt  zu  steigen.  Schloss  Gloggnitz 
stellt  sich  stattlich  dar;  im  Thal  die  grüne  Schwartau,  mit 
der  grossen  kaiserl.  Papierfabrik  Schlefflmvhl.  Links  der  drei- 
gipfelige  Semmering,  im  w.  Hintergrund  die  Raxalp.  Die  Bahn 
umzieht  in  weitem  Bogen  die  n.  Bergwand  (im  Bahnhof  zu  Payer- 
bach Omnibus  nach  dem  Vz  St.  entfernten  Reichenau,  S-  6S4) 
und  wendet  sich  dem  grossartigen  900'  1,  Viaduct  zu,  der  in 
9 Bogen  das  Ucichenauer  Thal  flbcrbrOckt  (Steigung  1 : 40),  dann  an 
der  südl.  Thalwand  aufwärts.  Die  kaiserl.  Papierfabrik  wird  unten 
wieder  sichtbar,  bereits  tief  im  Thal,  im  w.  Hintergrund  stets 
die  Raxalp.  Durch  zwei  kleine  Tunnel;  Stat.  FAchlerg.  Weiter 
Blick  über  die  Ebene;  unten,  540'  tiefer,  Gloggnitz. 

Nun  um  den  Ootschakegel , durch  zwei  Tunnel  nach  Stat. 
Klamm,  fOrstl.  Llechtenstein’srhes  Schloss,  auf  einer  Felsnadel, 
halb  zerstört,  einst  der  Schlüssel  der  Steiermark.  Tief  unten  die 
alte  Semmel  ingstrasse,  einige  Fabriken  und  die  weissen  in  einer 
Schlucht  gelegenen  Häuser  von  Schottwien.  Schloss  Klamm  stellt 
sich  nochmals  stattlich  als  Felsenburg  dar,  wenn  man  nach  der 
Durchfahrt  des  näch.sten  Tunnels  zurückschaut.  Das  tiefe  grüne 
belebte  Thal  ist  der  untere  AUittgrahen.  Der  Zug  fährt  durch 
die  lange  mit  verschiedenen  TagsSfTiiungen  und  Bogenstellungen 
und  einer  Felsenbrücke  versehene  Gallerie  an  der  Weintetteiwand 
hin,  nochmal.s  durch  einen  Tunnel,  und  wendet  sich  endlich  auf 
2 Brücken  von  der  n.  auf  die  s.  Thalwand  des  olem  Aüittgraben». 
Rückwärts  hübscher  Blick  auf  die  doppelte  Bogenstellung  der 
Brücke,  im  Hintergrund  der  Schneeberg. 

Nachdem  nochmals  3 Tunnel  durchfahren  sind,  Stat.  Semme- 
ring (die  Restauration  am  Tunnel  nicht  besonders),  höchster 
Punkt  der  Bahn  (2790'),  von  Gloggnitz  IVs  bis  l®/4  St  Fahr- 
zeit. In  der  Nähe,  an  der  Landstrasse  (20  M.  von  der  Station), 
auf  der  alten  Semmering-Höhe  (3140'),  ist  das  •Whs.  Ertherxog 
Johann,  dahinter  ein  Denkmal  zu  Ehren  Kaiser  Carls  VI. , des 
ersten  Erbauers  dieser  Stras.se,  „aditus  ad  maris  Adriatici  tittora'*, 
sagt  die  Inschrift. 

Der  Bonnenwendatein  (4888'),  der  nächste  s.ö.  Nachbar  des  Semmering, 
21/2  St.  Steigens  vom  Wirlhshaus,  mit  Führer  (70  kr.),  bietet  eine  weite, 
schöne  und  eben  so  malerische  Kundsiebt,  der  von  der  Rosalie  (8.  682) 
ähnlich,  aber  wegen  des  höbem  Standpunkts  namentlich  nach  Steiermark 
bin  viel  ausgedehnter,  im  Vordergrund  tief  unten  die  Klamm  und  Schott- 
wien und  die  ganze  Semmeringbahn.  Oben  wachsen  Alpenrosen. 

Zur  Vermeidung  der  noch  300'  höheren  Steigung  ist  der 
Semmering,  Grenze  zwischen  Oesterreich  und  Steiermark,  mittelst 
eines  4500'  langen  schnurgeraden  Tunnels  (5  Min.  Durchfahrt) 
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ilarrhbobrt,  d«‘<s«*ii  Einfahrt  aas  drm  letzten  Wagen  des  Bahn- 
auKs  (vgl.  8.  r>84)  bei  der  Ausfahrt  als  Liehtponkt  dorebsehiauoei't. 
Jenseits  ftUle  Wieaenthäler  mit  sehindelgedecktrn  Hänsem,  mmSpii'ii 
vorbei  na<  h Möriinsehlag  f*/>räuAaiia;  Elepkant; 

Restaur.J,  ‘2100'  Q.  M.  Lohnender  Ausflug  nach  Mariateil  s.  R llf?. 

Die  Rahn  folgt  der  Miirx,  in  einem  anmuthigen  firbtenhewa<'b- 
»enen,  durch  Hammerwerke  belebten  Thal.  Jenseit  firie^ad  r.  ia 
(«rund  das  nette  vierthürmige,  auf  der  Höhe  das  alte  Schloss  Mäkr 
darf.  Kifuibery  ist  von  einem  dem  Grafen  Inzaghi  gehÖTro-i"'' 
Schloss  ilberragt,  Kapfenberg  von  den  malerischen  Truinmeff  ^ 
gleichnamigen  Schlosses,  dem  Grafen  Stubenb»Tg  gefaönr  Kt 
Rrurk  in  der  Nahe  des  Rahnhofs  das  alte  Schloss  Land^t^ 

Bruck  ( Eistenbahngaathnf’;  Adler;  Mitterbräu),  Stadt  am  Biidlv*» 
der  Mürz  in  die  Mur,  mit  der  alten  landesfOrstl.  Barg  mit  nmuB- 
Bogeng&ngen.  Nach  Linz  über  Eisenerz  und  Stejrer  *.  R.  t80;  naci 
Salzburg  Ober  Ischl  (und  nach  Oastein  Über  fodstadt}  s.  R.  J79. 

Omnibus  nach  Leoben  2mal  tägl.  50  kr.,  aaeb  Mariaiell  (S.  BT8)  ein- 
IB«I.  Lohnkutscher  nach  Leoben  3 (1.,  Vorferabetg  ft,  Erxberc  8, 
Eiseners  14  fl.,  Seewiesen  tO,  Mariazell  20,  über  Elsenert  «md  Wildalpen  40, 
Aussee  42,  über  Admont  50,  Ischl  50,  durch  das  Oeaäas  60,  Salzbwf  über 
Ischl  70,  Gaslein  85  fl.  „Es  bleibt  den  p.  t.  Pas.»aperen  nnbeBammen, 
billigere  Preise  zu  accordiren“,  steht  unter  der  Taxe. 

Die  Bahn  tritt  in  das  enge  Thal  der  Mur;  Fluss,  Wiesengnmil, 
bewaldete- Abhänge,  bei  Pemegg  ein  grosses  weisses  Schloss,  Hm. 

V.  Bock  gehörig,  mit  Anlagen.  Bei  Mimits  grosse  Tropfst.'tc- 
höhlen,  namentlich  bei  RhthelHein,  nordwärL«  am  I.  D.  der 
die  DraehenhöfUe,  gewöhnlich  Kugellucken  genannt,  wohin  «• 
schwerlicher  Weg  (1  St.)  1500'  hoch  führt.  Die 
bei  Frohnleiten , Ort  am  r.  U. , gehören  dem  Fürstm  Lobke^t- 
Schloss  Pfannberg  auf  einem  Bergkegel  am  1.  ü.  ebca^- 
Kelsensfhloss  Rabenstein  am  r.  U.  ist  Eigenthom  des  FhtsUtt 
Liechtenstein.  Die  Bahn  führt  bei  der  liadelvand  durch 
Felsengallerie  von  35  Bogen , über  derselben  die  \.»udskwse, 
neben  derselben  die  Mur.  Peggau  hat  Silber^  und  Bleibetg»'^** 

OesUlch,  etwa  2 St.  entfernt,  steigt  aua  Vorhergen  der  Schlickei  (4®' 
mit  seinen  kratcrahnlichcn  Scbliinden,  den  „Wetterl öchem“,  auf,  vonO»»“ 
aus  (41/j  St.)  wohl  besucht. 

Die  Bahn  überschreitet  die  Mur  und  führt  von  StaL  ßdv 
Stübing  zwischen  Felswand  und  Fluss  zu  einem  fruchtbaren  Th* 
kessel , in  welchem  einzeln  stehend  der  Gratzer  Schlossbcrg 
erhebt,  um  dessen  Fuss  die  Hauptstadt  der  Steiermark  «ich  schntit^' 
Folgt  Stat.  Gratwein.  Straswngel  auf  der  Anhöhe  w.,  eine  bßbscbe 
goth.  Wallfahrtskirche  mit  durchbrochenem  Thurm  von  1355-  But? 
Gößting  r. , Eigenthum  des  Grafen  Attem.s,  Vergnflgungsort  d^t 
Gratzer,  leistete  einst  den  Türken  Widerstand.  Schloss 
berg  r.,  1 St.  von  Gratz,  durch  eine  Allee  mit  der  Stadt  verbunden, 
Eigenthum  des  Grafen  Herberstein ; in  der  Schlosscapelle  ein  (Jrab- 
detikmal  der  Gräfin,  von  Canova,  sonst  wenig  Bemerkenswerthe*. 
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186.  Oratz. 


OasthOfe.  Am  rechten  Ufer  der  Mur,  unfern  der  Kettenbrücke,  15  M, 
vom  Bahnhof:  »Elephant  (PI.  a),  Z.  u.  L.  1 fl.,  vornehm.  •Goldne» 
Eo»8  (PI.  e)  und  »Florian  (PI.  c)  gute  Häuser  2.  CI.,  Florian,  der  Brücke 
unterhalb  der  Kettenbrücke  gegenüber,  von  Geistlichen  viel  besucht. 
Engel,  in  der  Nähe  (Z.  Vs  A ).  bescheiden,  wird  gelobt.  — Am  linken 
Ufer:  •fercheriog  Johann  (PI.  b),  beim  Hauptwachplata,  Z.  u.  L.  1 fl., 
B.  42kr.,  lugleich  gute  billige  Speisewirtbsebaft;  StadtTriest.  Goldne 
Krone  (PI.  d)  und  Ungar.  Krone  (PI.  f),  beide  in  der  Stadt,  werden 
als  gute  Häuser  2.  CI.  gelobt. 

Kaffehauser.  M e r an  (PI.  h)  a.  d.  Kettenbrücke.  H e i n s e r (PI.  g) Herreng. 

Bahnhofs-Caf4-B.eataurant  ganz  gut. 

Conditorei  und  Oefromet  im  Theater. 

Bier,  vortreffliches  Wiener,  im  kleinen  Elephanten,  „Wein-  und 
Bier- Ausschank“,  am  Franciscanerplatz,  in  der  Nähe  des  Hauptwachplatzei. 

Weine,  die  besten  steirischen  sind  Luttenberger  (stärkster),  Pickerer 
(3.  691),  XerscMacber,  Satidberger,  Xaehtigaller  (Dessertweine).  Die  Steier- 
mark Ist  berühmt  wegen  ihrer  Truthähne  und  Capaune. 

Schwimmanstalt  oberhalb  der  Ferdinands-Kettenbrücke,  am  n.w.  Fuss 
des  Schlossbcrgs , das  Bad  kr.  Das  Wasser  der  »lur  Ist  sehr  kalt.  — 

BadeanstaltvonLeistentrItt,  inderNähe,  auchDampfbäder. 

Zeitungen  und  Zeitschr.  in  grosser  Auswahl  im  Johanneum  (8.  wftl). 

Theater  (PI.  14),  eines  der  besten  in  den  deutschen  Kronländem. 

Telegraphen-Btat. : Burg  Nr.  1. 

Fiaker  fordern  für  die  kleinste  Fahrt  63  kr. 


Grats  (1100'),  die  Hauptstadt  der  Steiermark,  malerisch  ao 
beiden  üfem  der  Mur,  Ober  welche  zwei  Holz-  und  zwei  Ketten- 
brSeken  führen,  mit  70,000  Einw.,  eine  der  angenehmsten  österr. 
Provlnzial-Hauptstädte,  vormärzHcb  das  Paradies  penslonirter  Be- 
amten und  Offiziere,  deren  heute  noch  einige  Hundert  (allein  an 
40  Oenerale)  hier  wohnen  sollen,  obgleich  die  einst  so  gerühmte 
Billigkeit  sehr  geschwunden  Ist.  Seit  1848  sind  lange  schöne 
Strassen  entstanden,  w.  die  Annastra$ie,  welche  vom  Bahnhof  ln 
die  Stadt  führt,  ö.  die  Elhabethttrasse.  Durch  Niederlegung  der 
Festungswerke  gewinnt  Gratz  fortwährend  an  Ausdehnung. 


Der  *8ohlossberg , etwa  400'  Über  der  Mnr,  überragt  die 
Stadt.  Seine  schon  im  16.  Jahrh.  zum  Schutz  gegen  die  Türken 
angelegten  Befestigungen  sprengten  am  23.  Juli  1809  die  Fran- 
zosen in  Folge  de.s  Waffenstillstandes,  nachdem  4 Wochen  früher 
der  kaiserl.  Major  Hacker  mit  500  Mann  Besatzung  und  26  Ge- 
schützen die  Werke  erfolgreich  gegen  3000  Franzosen  unter 
Macdonald  vertheldigt  hatte.  Der  obere  Theil  des  Berges  ist 
1849  nochmals  leicht  befestigt  und  verpallLsadirt  worden;  berühmte 
•Aussicht  auf  den  Lauf  der  Mur  und  den  bevölkerten  Thalkessel, 
von  den  schönsten  Bergformen  umgeben,  an  malerischem  ReieJb- 
thum  von  wenig  Aussichten  in  Deutschland  übertrofTen : n.  der 
Schöckel  (S.  686),  n.w.  die  Kette  der  obersteirischen,  s.w.  der 
Schwanberger  Alpen  (S.  689) , südl.  da.s  Bachergebirge.  An  der 
Südseite  des  Schlossberges  der  stattliche  Uhrlhurm.  Auf  den» 
Plateau  vor  dem  Schweizerhaus  (Restauration)  das  Standbild  de» 
Feldzeugmehter»  Frhm.  v.  Weiden  (f  1853),  ln  Erz  nach  Qasser’s 
Entwurf,  „aus  Dankbarkeit  gewidmet  von  der  Stadt  Gratz  im 
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Jahre  1859“.  Aufgang  «tif  den  Schlossberf  von  der  Ostoeite,  un 
Carmeliterplatz,  wo  I.  ein  Durchj^ang  durrh  dati  Bo^en  des  Haa$e< 
Nro.  79  u.  80  mit  der  Inschrift:  „am  Fas?  de«  Schlossberges‘ 
den  Weg  bezeichnet. 

Kirchen  ron  geringer  Bedeutung.  Dm  goth.  Bom  (PI.  3). 
1446  aufgeführt,  das  kupferne  Thurmdach  1663  aufgesetzt,  bat 
ein  benierkenswerthes  (nßrdl.)  Portal,  1.  der  Reichsadler  und  dai 
Österreich.  Wappen  mit  dem  Slnnspnich  (S.  681)  des  Erbaae». 
dea  Kaisers  Friedrich  IV.,  r.  das  portng.  Wappen  zu  Ehren  surer 
Oemahlin  Eleonore,  saramt  dem  Wappen  dar  Steiermark,  *® 
feuersprübenden  Panther  (s.  d.  Plan), 

O b o r.  Oaa  Hoebeltarblatt,  die  W'under  des  b.  Aegidius,  roa 
einem  Schüler  Salrator  Rosa's.  An  den  Chorw&nden  awei  Votirbilder  Toa 
PtUr  <U  Pemi»,  Hofmaler  des  Krsbers.  Carl  II.  von  Steiejmark;  r.  detBrs- 
bertog  mit  seiner  gesammten  Familie  vor  dem  Craeifix,  1.  seine  OensAlis 
Maria  (Ton  Bayern)  mit  9 Töchtern  ror  der  Himmelsköntgia.  Am  Aaf- 

fang  sam  Chor,  r.  a.  I.  auf  marmornen  FussnsteJlen  mvrei  Ebeaholt- 
irge  mit  den  Reliquien  des  b.  Maxcntlus  und  Visceotfas  eineese/ts,  der 
b.  Maxentia  und  dem  Arm  der  h.  Agatha  andererseiU,  weiche  Pa^r  FmaJ  V. 
dem  Ersherxog  Ferdinand  schenkte,  1617  hierher  gebracht  Die  klein«n 
Eifenbein-Renefs  besieben  sich  auf  die  Geschichte  der  Heüigea. 

Unmittelbar  am  Dom  das  Manaolenm  (PI.  lö),  Il^erschrift 
„Caesareum  Mnusolrum  Div.  Ferdmandi  II.  Rom.  Irnfwaloiis. 

S.  Catharinae  V$.  Af.  sacrum“.  Kai.ser  Ferdinand  U.  (■]■  163TTV 
Sohn  des  Erzh.  Carl,  hatte  hier  Schutz  vor  seinen  böhm. 
Österreich,  ünterthanen  gefunden  (Anfang  dt»  SOjihr.  Kriegs), 
and  baute  sich  an  der  Stelle  der  Catharinenkirche  diese  GraA 
Dag  Innere,  mit  Arbeiten  von  Stuck,  ohne  Bedeatune.  Iß  d® 
Grabgewölbe  der  Sarkophag  des  Erzh.  Carl  II.  (-i-  15^) 

Gemahlin , der  Elteni  Ferdinands.  Erzherzog  Johasa  (f 
Ist  hier  beigesetzt.  Den  SchlOssel  hat  der  Domki»«^ 

Trkg.),  in  der  Sacristei  zu  finden. 

In  der  Nähe  das  ständische  Theater  (PI.  U,  CouÄvtotA, 
t.  8.  687),  davor  das  von  Marchesi  entworfene  Stain.'khWh. 

Frans  I.  in  Erz,  im  Gewand  des  Goldnen  VUesses;  JrrontsMß  I. 
Austriae  Imp.  grata  Siiria  1851“. 

Stadtpfarrkirche  (PI.  13)  in  der  Herrengasse,  Uochaltatb^tt 
von  Tintoretto,  Himmelfahrt  und  Krönung  der  h.  Jungfrau.  Kvmf 
Kirche  (Gottesdienst  Sonnt.  10  ü.)  in  der  Jakomini -Vorstadt 
Das  stattliche,  fast  ein  ganzes  Strassenriertel  ebuiehmm^t 
Gebäude  in  der  Herrengasse  ist  das  stindiaehe  Landhaus  (Pl-S'l. 
1569  aufgeführt,  bis  1848  Versammlungs-Ort  der  Stände  d« 
Steiennark,  heute  noch  von  den  ständischen  Behörden  beaatzt. 
Neben  dem  Hauptthor  1.  meldet  eine  bemalte  Tafel  von  1588. 
dass  „niemand  sich  unterstehe , in  diesem  kochbe freiten 
tu  rumohren,  die  Wöhr,  Tolch  oder  Brodmrsser  tu  tuc&en.  s« 
balgen  und  tu  schlagen,  (deiehfalls  mit  andern  Wöhren  tmg^^ükr 
tu  üben,  oder  Maulstreich  austugeben“.  Ein  Flügel  wird  als  stän- 
disches Zeughaus  benutzt  und  endiält  zahlreiche  alte  Köstungen. 
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Die  Südseite  des  Hanptwachplatzes  nimmt  das  1807  erhante 
grosse  Bathhans  (PI.  12)  ein.  Auf  dem  Platze  wurden  im  J.  1516 
die  Rädelsführer  (159)  des  grossen  Bauernaufstandes  enthauptet, 
die  der  Landeshauptmann  Sigmtmd  von  Dietrichstein  bei  Pettau 
gefangen  genommen  hatte.  Am  1.  Dec.  1671  fiel  hier  durrh 
Henkersbell  das  Haupt  des  Statthalters  der  Steiermark,  des  Grafen 
Erasmus  von  Tattenbach,  der  in  die  Verschwörung  der  Grafen 
Zriny  und  Frangepani  (8.  680)  verwickelt  war. 

Das  *Johanneuin  (PI.  7),  grosses  Gebäude  mit  Gärten,  1811 
von  Erzherzog  Johann  gegründet  zur  Förderung  der  Landes- 
cultur  und  Verbreitung  gemeinnütziger  wissenschaftl.  Bildung  in 
Steiermark,  mit  Sammlungen  von  Landes-Erzeugnissen ; ausge- 
zeichnet das  Museum  der  Naturgeschichte  (Dienst.  2 — 4,  Donnerst. 
10 — 12,  Sonntag  11 — 1 geöffnet,  gegen  Trinkg.,  70  kr.,  tägl.), 
die  mineralog.  Abtheilung  reich,  vortrefflich  geordnet.  Im  botan. 
Garten  die  Büste  von  Mohs  (y  1839).  Ira  Hof  röm.  Denkmäler, 
besonders  Grabsteine,  in  Steiermark  gefunden.  Die  liihliothek 
zählt  53,000  Bände,  im  Lesezimmer  viele  Zeitungen;  eingeführte 
Fremde  haben  14  Tage  lang  Zutritt.  Von  den  bei  der  Anstalt 
angestellten  Professoren  werden  unentgeltlich  Vorlesungen  ge- 
halten. Der  landwirthschafH.  Versuchshof  ist  in  der  Nähe  des 
Bahnhofs. 

Die  wenig  bedeutende  ständische  Oem&lde-Oallerie  (PI.  6)  ist 
Sonntags  von  11 — 1 U.  geöffnet,  täglich  gegen  Trinkg.  (50  kr.). 

1.  Zimmer.  No.  14.  Vcm  Thulden  Zerstörung  eines  Ciötzentempels.  — 2 Z 
ßassano  Vieh  ln  die  Arche  Noah  eingehend.  56.  Battano  Jesus  treibt  die 
Wechsler  aus  dem  Tempel.  — 3.  Z.  nichts.  — 4.  Z.  Tiroler  Landschaft  von 
Vöschtr,  Gewinn  des  Kunstvereins  von  1855.  Wi.  Haekeri  Landschaft.  263 
Füger  der  über  seine  Leier  trauernde  Orpheus.  274.  Titian  Batbseba  im 
Bade.  — 5.  Z.  294.  Crmach  ürlhcil  des  Paris.  2^.  Palma  Vecchio  Madonm. 
mit  der  h.  Catharina  und  dem  h.  Antonius  dem  Einsiedler.  323.  Qranaeh 
Büdniss  der  Maria  von  Burgund,  Gemahlin  Kaiser  Maximilians  1.  — 6.  Z 
350.  Peter  (modern)  Zusammenkunft  Maximilians  mit  Maria.  — 7.  Z.  457. 
Tintoretto  männl.  Büdniss.  458.  //«/»  Büdniss  eines  Bitters.  — 8.  Z.  Füger 
Büdniss  d.  Grafen  Saurau.  Baste  des  Feldzcugmeisters  v.  Haynau. 

Ein  freier  Nachmittag  wird  zweckmässig  mit  einem  Ausflug 
nach  dem  Bachkogl  (2077')  ausgefOllt,  sOdl.  von  Gratz,  bis  zum 
JJrunnel  (Whs.)  in  St.  zu  fahren  (Einsp.  für  den  Nachmittag 
ü )i  von  da  in  1 St.  auf  die  Höhe  (an  St.  Martin  vorbei), 
kaum  zu  verfehlen,  besser  indess  mit  Führer.  15  Min.  unter  der 
Höhe  in  einem  Bauernput  Wein,  Brod  und  Käse  zu  haben,  sammt 
dem  Schlüssel  zu  dem  hölzernen  Rundschauthurm,  den  die  Stände 
oben  haben  aufführen  lassen.  •Aussicht  über  den  weiten  Thal- 
kessel, n.  über  Gratz,  die  doppelthürmige  Wallfahrtskirche  Maria 
Trost,  Schöckel,  n.w.  die  obersteir.  Gebirge  (Hoch.schwab),  w.  di« 
Schwanberger  Alpen,  s.  das  Bachergebirge. 

Die  Schwanberger  Alpen  werden  von  Gratz  aus  viel  besucht.  Man 
fährt  am  besten  mit  dem  Fnibzug  der  Köflacher  Bahn  (S.  690)  bis 
Liboch;  von  hier  geht  sofort  nach  Ankunft  des  Zugs  ein  Poststeüwagen  in 
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<1  St  nseb  Sta>m  (Potl^  Stöfer'f  Wirttüh.  g»ns  gut;  Sehilch«r  i$u  nicbr 
•ibUr  L*ndwein),  mit  groMem  ChorbcmmUft.  wo '2tt«B<L  AafentbaJu  Vo» 
hier  über  Landthrrj  mit  »liem  Riltencblou,  (1  8t.)  8cblo«o  BttüeiMci. 

Blgenthum  des  Furalen  Pruti  I.iechteiMteiii , der  hier  RrtnnertiBreB  &nr 
•len  Peldtngen  von  1848  und  1849  gesMameit  bnt,  nach  (1  St.) 

’ bei  OrMser  gut  und  nicht  theuer),  hier  ubemBchten.  Am  nndem  lloTgei 
mit  Führer  iFellner  xn  empi'ehlen)  über  orruenberp,  Sl.  Maria  (gen.  Gi**- 
hutten)  ln  5 St.  xuin  Fbrtthau$  Bärrnthai,  wo  Brfrixchnngen  xa  fanben.  V<a 
hier  über  die  HirifhUtUen,  von  wo  groxxBrtl^r  Blick  auf  den  tief  onirt 
beSndlichen  l’rxprung  der  Sitbu,  In  3 St.  auf  die  Koraipe  oder  den  Sebne 
Inri/tr  SfKikkoyrt  (6756')  (xo  genannt,  well  auf  ihm  der  daa  Patcboali  lie 
femde  Speik  wächxl),  den  böchxten  Gipfel  der  Schwanberger  Alpen  Jsf- 
«icht  w.  nach  Wolfxberg,  St.  Andre,  St.  Pani,  Klagenfurt  mit  aeiam.'^k 
und  Villach;  über  einen  groxxen  Theil  von  Kamtben , bis  xa*  Iknw- 
gluckner,  Groaa- Venediger;  n.  Hochaehwab,  Scböckel  und  Great  x die 
Rrainer  Gebirge;  6.  ober  Oleichenberg  und  Eiegeraburg  hiaHe  aacb 
Ungarn  und  Croatien. 

KUckweg  entweder  über  Schwanberg  nach  Grate,  oder  von  Schwaa- 
berg  nach  der  Elxenbabnxtation  Mbaitr  ($.  unten),  Ein».  4 0.,  FabrxeE  4 Sl. 
Wer  nach  Kämthen  will,  ateigt  an  der  Westaeitc  in  3 anJetaf  aeJir  steil. 
Itlnab  nach  Wolftbtrg  (»Pfundner'a  Wh*,  jenaeita  der  Brücke),  der  drittes 
Stadt  Kkmthen'a,  mit  schönem  neuem  Schloss  und  fr&t**Ttifcr  Bedtacbni« 
dea  Grafen  Henkel,  von  wo  Post  (1868  4 U.  Morg.)  ia  7St.  nach  Kiagoafurt. 
Oder  XU  Fuax  in  2 St.  nach  St.  .tndrd,  mit  Jetxt  den  Jtttüten  |ebörtgem  Sehloas 
des  Bischofs  von  Lavant . über  den  OrüTener  Berg  in  i Sl.  nach  Grifftm 
( Katakawxky'a  Oaxtb.),  mit  auf  laolirtem  Felsen  gelegener  Bnine,  und  ron 
hier  mit  Einxpanner  (8l,/j  ß.)  in  5 Sl.  über  FiStteraiarkI  nach  KJagen- 
lurt  (S.  707).  Bia  ins  Drauthal  geht  man  nämlich  der  steilen  Berge  wegen  eben 
<o  rasch  lU  Fuai.  Beim  Hinabateigen  ins  Dranthal  sehr  schön«  AnMlcbt 
iber  dieses  hinweg  auf  die  Kanmankm- KtU»  (8.  706). 

Zweigbahn  von  Grats  weatl.  nach  Köflach  (Fabraait  1*4 Ä. 
Fahrpreise  1.  CI.  1 fl.  65,  2.  CI.  1 11.  10  kr.),  xum  Kohlen- Tmaapad  aeä**'- 
fuhrt  von  Grals  Im  breiten  Mur-Thal  abwärts  in  fast  sfiiU.  Rid^aaf  4b 
/Vematatte»  und  wendet  sich  dann  im  rechten  Winke!  n.w.  Im  IW  ^ 
Kaittaeh  aufwärts.  Von  Kößach  ('Brauhaus)  führt  eine  Strasse  i.n.  »bet 
den  OroöenxnW«/ (4411')  ins  obere  3Iur-Thal  nach  BVtskirek«i  und  Arfnbwg, 
an  der  Strasse  von  Bruck  nach  Klagenfurt  (8.  W7). 

187.  Von  Oratz  nach  Triest 

Qnecktilbergruben  von  Idrla,  Zirknitieriee,  Adeliberget  Ebble. 

K.  K.  Südbaha.  Eilxug  (3  mal  wuchentl. , nur  1.  CI.,  vergi  S. 
lOi/j  St.,  gewöhn).  Zug  (17  fl.  46,  18  fl.  lO,  8 11.  73  kr.)  in  ll  St. 

Bel  Gratz  tritt  die  südliche  Natur  schon  mehr  hervor.  Am 
Gebirge  r.  Schloss  Prermintten.  Graf  Saurau  ffehörtg,  1.  weite  Ebene, 
r.  und  1.  in  der  Ferne  Gebirge.  Jenseit  Kal$dorf  1.  auf  der  Hole 
Schloss  W'eisacnerÄ,  aus  den  Tfirkenkriegen  bekannt,  jetzt  «in« 
Wiener  gehörig.  Das  Gebirge  r.  trennt  Steiermark  von  Kämtbeo 

Vor  WUdon  auf  einer  Holzbrücke  über  die  Kainach;  auf  dr 
Höhe  die  Trümmer  des  Schlosses  Wüden,  in  welchem  einst  Tycho 
de  Brahe  astronomische  Beobachtungen  anstellte.  Das  neue  Laad- 
haus  mit  dem  Thurm  gehört  Baron  Claudius.  Folgt  Stat.  LSring. 
T.^ihniti  ist  der  Standort  Mureola  der  Römer.  Rechts  das  an- 
sehnliche forstbischöfliche  Schloss  Seckau,  links  Schloss  Labeck- 
Oitterhrücke  Über  die  Suim.  Auf  waldiger  Anhohe  rechts  Schloss 
Lhrenhatum,  Eigeiithuro  des  Grafen  Ättem.s,  mit  dem  Mauso- 
leum der  Fürsten  von  Eggenberg,  einem  Kuppelbau.  Auch  das 


MARBURG. 


167.  Reute.  69 1 


I 

I 


I 

l 

I 

t 

I 

t 

\ 


I 

I 

I 


r 


folgende  Schloss  Spielfeld  (auf  der  '^mrTn^pitze  ITalbmonde)  gehört 
ihm,  früher  der  Herzogin  v.  Berry,  deren  prächtig  eingerichteter 
Soromersitz,  Schloss  Bnmmee,  1‘  4 St.  von  hier  entfernt  ist 

Auf  dem  Bahnhof  *u  Spielfeld  Lohnkutacher  (2  Per*.  7—8  II.)  In  4 St  , 
und  Stellw.  (2  il.  20  kr.)  in  6 St.  nach  Bad  Oleichenberg  (etwa  1200  Knr- 
gäate  jahrl.,  meist  Inländer),  bereit*  den  Römern  bekannt,  «eit  lS3i  nen 
aufbliibend,  in  einem  parkartig  angelegten,  mit  sablreichen  Oastböfen 
( Vtrtinthaue:  Stadt  Mo’Uind;  Stadt  Wärtbury) . VVohnhänacr  und  Villen 
geacbmückten  weiten  Thal,  besonders  schön  die  Villa  Sues».  Die  Conttan- 
tintquelle,  ein  völlig  eisenfreier  kocbsalabaltiger  alkalischer  lauer  (140)  Säuer- 
ling, ist  Brustkranken  besonders  auträglicb.  Die  beiden  andern  1 St.  ent- 
fernten Quellen,  der  Klausen-  u.  der  Johannisbrunnen,  sind  beide  eisenhaltig. 
\'on  allen  drei  Quellen  werden  jährlicb  über  400,000  Flaschen  versendet.  Auf 
einem  von  drei  Seiten  uniugängliehen  Felsen  liegt  da»  durch  seine  Hexen- 
procesae  verrufene  alte  Schloss  Olni  eben  her  g.  — Zwei  St.  n.  das  weit- 
hin sichtbare  alte  feste  Schloss  Biegersburg  auf  vnlcan.  Conglomerat, 
400'  höher  als  die  Haab.  das  einaige  in  Steiermark,  welches  allen  AngrüTen 
•1er  Türken  teotste.  Ein  in  den  Felsen  gehauener  Seblängelweg  fuhrt 
durch  7 verschiedene  Thore  ln  das  Schloss.  Die  Capelle  enthält  das  Orab- 
gewöibe  der  gräflichen  Familie  Purgslall  und  ein  Altargemälde  von  Krafft, 
die  Anssicht  umfasst  etwa  100  C’Mellen. 

Pie  Bahn  verlässt  die  Mur  tunl  geht  in  da.s  Gebirge,  über 
die  Wasserscheide  zwischen  Mnr  und  Prau;  bei  P<mnU%  ein 
2025'  langer  Viaduct  (64  Bogen)  und  ein  Tunnel  von  gleicher 
I.Snee  (3  Min.  Pnrehfahrt), 

Xarbarg  {Stadt  Wien;  Stadt  .Meran,  beide  am  Bahnhof),  Lage 
wie  Linz,  zweite  Stadt  der  Steiermark,  an  Lebhaftigkeit  Oratz 
nachstehend.  Am  Kirchplatz  ein  Denkmal  1809  gefallener  Husa- 
ren. Sndwestl.  zieht  sich  das  lange,  unten  reben-,  oben  wald- 
reiche liacher-Gebirye  nach  Kärnthen  hinein.  An  seinem  5.  and  s. 
Fuss  wachsen  treffliche  Weine  (vgl.  S.  687),  Pickerer,  Radiseller 
u.  a.  (Eisenbahn  nach  Klagenfurt  s.  R.  193). 

Hübsche  Aussicht  von  der  Brücke,  aut  welcher  der  Zug  die 
ansehnliche  Drau  überschreitet.  Jenseit  derselben  die  neuen  gross- 
artigen  Masebinenwerkstätten  für  sämmtliche  Österreich.  Bahnen. 
Rechte  ein  niedriger  Gebirgszug,  sonst  bis  über  die  Stat.  Kranichsfeld 
und  Praperhof  (kleine  Restaur.  mit  wenigen  Betten)  hinaus  flach. 


Von  Ppsgerhof  äberKaDisanaebOfen(Pesth).  Eiacnbahn  1861 
eröffnet.  Fahrzeit  lOVjSt. ; tägl.  nur  ein  durchgehenderZug.  Fahrpreise 
15  fl.  84,  11  fl.  88  und  7 fl.  92  kr.  Oegend  mit  Ausnahme  der  am  Platten- 
dee  flach  und  ermüdend.  Hin  und  wieder  sieht  man  grosse  Rlnderheerden. 
Stationen  Betlau,  Mosehyams».  Recht«  zeigt  sich  das  Maltelgebirge,  Grenze 
von  Steiermark  und  Croatlen.  Vor  Stat.  Fr^dau  tritt  die  Bahn  dicht  an  die 
Dran.  Folgen  Folsterau,  Csakaturn,  Kratjeeek,  KoHori.  Vor  Kanista  (Gross- 
kirchen),  wo  Miltagshalt  (’Restaur.),  über  die  Dra«.  Stat.  Komarom^  kurz 
nachher  beginnt  der  11  Meilen  lange  flscbreiche  Ftattmsee,  dessen  nörd- 
liches Ufer  mit  seinen  vuIkan.  Kegeln  einen  reizenden  Anblick  gewährt, 
zumal  bei  den  Stationen  Kesthely,  Seandot  und  Siofok.  Gegenüber  ragt  die 
kleine  Halbinsel  Tthany  mit  einem  Benedictiner-Klosfer  gl.  Namens  in  den 
See.  Dann  sieht  man  da«  vom  ungarischen  Adel  viel  besuchte  Bad  Fftred 
(ITÖtel  Meyer),  in  der  Saison  (Mai  bi*  August)  oll  überfüllt;  von  Siofok 
fährt  ein  Dampfboot  hinüber  (1  8t.).  Folgen  Stat.  Leptiny  hinter  Erdhiigeln 
gelegen,  Csiktm-,  .Stuhherissenhury  (*Bahnh.-He«faur.),  wo  die  Wien-Ksaher 
Bahn  mündet.  Stuhlweissenburg  (Jlba  Reyalis) , ungar.  Szäker-Tcj^rvdr, 
Städtchen  mit  5000  Einw.  und  einem  Palaste  de«  Bischof«,  svird  ln  der 
Geschichte  Ungarns  häufig  genannt. 
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r.  DfnyH,  VtUt>et4,  itarUm-Vä»ar,  nraoet,  TUtn)/,  wo  die  B&lis  »ich 
d«r  Donau  nähert,  und  Pnnnontori  aind  die  Sutionen  zwUclien  StoMweiMea- 
bur(  und  Oftn  (S.  74S). 

Erst  nach  der  Durchfahrt  durch  iwei  Tunnel,  bei  P^Uekack, 
am  Kuss  des  Rotsek,  wieder  hübsche  Landschaften. 

Bad  Kohitach,  berühmter  Cumrt,  liegt  4 St.  *.ö.,  fast  an  der  eroau- 
■chen  Orenie.  An  800,000  Flaschen  werden  Jährlich  veraendet.  Die  Prexae 
der  Zimmer  und  Speiaen  sind  von  der  Badedirectlon  featgeseut.  Des 
Orafen  Attema,  dem  Förderer  de»  Bads,  iat  ein  Denkmal  mit  Büete  er- 
richtet. Der  kegelförmige  Donat>btrg  (*27^*),  der  Aussicht  wegen  viel  be- 
»liegen,  »ull  »ur  Römeraeit  einen  Sonnentempel  getragen  haben. 

Die  deutsche  Zunge  weicht  hier  der  slovenischen  oder  winÜJchÄ 
Die  Bahn  windet  sich  durch  eine  dünn  bevölkerte  gebirgige  Ge- 
gend, die  Thiler  meist  eng,  die  Berge  mit  stattlichem  Laubwald 
bewachsen,  an  den  Abhängen  hin  und  wieder  Mais  und  Reben 
Folgt  Stat.  Ponigl,  St.  Georgen  (1.  auf  der  Höbe  Burgtrammer), 
Stori,  einige  Hüttenwerke.  Plötzlich  weite  Aosslchf  Qher  eine 
hügelige,  gut  angebaute  bevölkerte  Ebene,  da»  S^mnihal,  von  den 
SuUbacher  Alpen  eingefasst. 

Cilli  (748')  (Krone;  liahnho ft- Restauration,,  alte  ansehnliche 
Stadt,  durch  Kaiser  Claudius  (Oaudia  Celleiai  legründet.  An  d^ 
Stadtmauern  röm.  Reliefs  und  Denksteine.  Auf  einem  bewaldeten 
Berg  die  Trümmer  des  Schlosses  Obercilli,  n.ö.  am  Abhang  da< 
zweithürmige  Lazaristankloster  St.  Joseph. 

ll/j  8t.  n.w.  von  Cilli  Hegt  das  ln  letaler  Zeit  wieder  in  Aubehwaa^ 
gekommene,  gut  eingerichtete  Mmeratbad  .Veuhau*  an  den  Aualäufere 
Camischen  Alpen  (täglich  Verbindung  über  Hohemet,  tOicAsWsidSw 
yeutirehen).  Die  Umgebung  bietet  manche  Oclegenhelt  in  kleb«** 
grösseren  AusOugen. 

Bei  Cilli  überschreitet  die  Bahn  die  grün«  Sann  und 
ln  das  enge  waldbewarhsene  Felsenthal  dieses  Flusses,  von  Cilli 
bis  Stat.  Sava,  am  Ausgang  des  Gebirges  gegen  Laibach,  der 
•Glanzpunkt  der  ganzen  Fahrt.  Auf  den  höchsten  Bergspitzen 
mehrfach  weisse  Kirchen  und  Capellen.  Markt  Tuffer,  nach  dem 
Brande  von  1840  neu  aufgeführt,  mit  den  Trüminem  eines  SrhVoäses 
und  dem  neuen  (1858)  Fram-Josephsbad  (31®  It.),  Mineralbad  und 
Molkencnr.  ßad  Tüffer,  auch  Römerbad  (Denksteinen  zufolge  schon 
den  Römern  bekannt)  und  Teplitt  (slav,  ein  warmes  Bad)  genann' 
(29®  R.),  mit  altem  und  neuem  Badhaus,  allerlei  Anlagen.  Schweiz«- 
haus  (Felsenkeller)  in  reizender  Lage,  von  Trle.st  aus  viel  besochi 

Steinbrücken  ist  ein  kleiner  aufblflhender  Ort  an  der  Save  oder 
Sau.  die  hier  die  Sann  aufnimmt.  Hier  zweigt  sich  die  Bafoi 
nach  Agram  8.5.  ab  (Fahrzeit  2Vj  St.,  Fahrpreise  3 11.  60,  2 fl.  <0 
oder  1 fl.  80  kr.,  Stationen  Lichtenwald,  Betehenburg  Viedem,  Raurt). 
Die  Südbahn  bleibt  von  Steinbrfleken  bis  Stat.  Sava  (1  St. -Fahr- 
zeit) in  dem  Thal  der  von  hohen  steilen  Kalkfelswänden  ein  ge- 
schlossenen. in  tiefem  Bett  fliessenden  Save,  so  eng  oft,  dass  Floss 
und  Bahn  kaum  Platz  haben.  Stat.  Ilrasinig,  in  einer  an  Steinkohlen 
reichen  Gegend.  Triffaü,  Sagor,  erster  Ort  in  Krain,  -Sara. 
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Hier  erweitert  sich  das  Thal.  Das  weisse  Schloss  Bonouicz, 
mit  der  Splritnsfahrik  unten,  pehört  Herrn  Ehrenreich  in  Wien. 
Bei  Littai  Gitterbrflcke  Ober  die  Save,  dann  kleiner  Tunnel,  Ge- 
gend fortwährend  schön.  Folgen  die  Stat.  Kressnitz  und  Laase. 
Belm  Einfluss  der  Laibach  in  die  Save  verlässt  die  Bahn  letztere 
und  hält  sich  am  r.  Ufer  der  Laibach.  Der  hohe  Gebirgszng 
sind  die  Jtüischen  Alpen  ( Krainer  Alpen),  bei  hellem  Wetter  ist 
n.w.  auch  der  Terglou  (S.  705)  sichtbar.  Die  beiden  einsamen 
n.w  aufsteigenden  Berge  sind  die  Gonberge.  Stat.  Salloch,  dann 

Laibach  (958')  (*SUult  Wien;  Elephant;  *Bahnh.-Restaur.), 
slov.  Ljubljana.  Ha\iptstadt  (20,747  Einw.)  von  Krain,  an  der 
Laibach,  in  einer  weiten  Fläche,  von  Bergen  in  den  verschieden- 
sten Abstufungen  umgeben.  Ein  als  Gefingniss  dienendes  weit- 
läufiges Schloss  überragt  die  Stadt,  prächtige  Aussicht,  besonders 
gegen  den  Terglou,  Loibl  und  die  Krainer  Gebirge.  Tm  Dom. 
Rundgewölbe  und  Kuppel  im  Italien.  Stil,  Stuckverzierungen  und 
zahlreiche  Fresken  aus  dem  18.  Jahrh.;  im  Schulgebäude,  in  der 
Nähe,  das  Landes- Museum,  eine  Sammlung  von  Landeserzengnissen. 

Der  Congress,  welcher,  hauptsächlich  gegen  den  Aufstand  in 
Neapel  gerichtet,  hier  vom  27.  Jan.  bis  12.  Mai  1821  tagte,  hat 
die  Stadt  bekannter  gemacht.  Der  grösste  Platz  in  Laibach  mit 
mehreren  KaffehäuSern  heisst  heute  noch  der  Congressplatz  (Na- 
rodny-terg).  In  der  Stern-Allee  daselbst  das  Radetzky- Denkmal. 
eine  6'  h.  Bronze-Büste  von  Femkorn,  auf  einem  Piedestal  von 
Krainer  Marmor,  1860  errichtet,  „ihrem  Ehrenbürger  dem  Grafen 
Joseph  Radetzky  von  Radetz,  k.  k.  Feldmarschall,  die  Börger 
Laibachs“.  — Kopfputz  der  Krainerinnen  ist  ein  weisses  Tuch, 
hinten  lang  im  Zipfel  hernnterhängend. 

In  dem  1/4  St.  w.  von  Laibach  gelegenen  Dorfe  Sdiisehia  ist  1758  der 
erste  slovcnische  Dichter  Vodnik  geboren.  Eine  Gedenktafel  an  seinem 
Oeburlshause  erinnert  an  ihn. 

Die  Bahn  durchzieht  das  snmpflge  Ijoibacher  Moos  auf  einem 
7200'  L,  12'  h.  Damm,  überschreitet  die  Laibach,  hier  schon  schiff- 
bar, obgleich  sie  kaum  I St.  von  hier,  bei  Oberlaibacb.  aus  dem 
Gebirge  hervorströmt.  Wahrscheinlich  Ist  es  derselbe  Fluss,  der 
bei  Stat.  St.  Peter  (S.  695)  entspringt,  als  Poik  in  der  Adels- 
berger Grotte  (S.  094)  sich  verliert,  bei  Planina  als  Uns  zu  Tage 
tritt,  und  nach  kurzem  Lauf  södl.  von  Loitsch  verschwindet.  Solche 
Erscheinungen  wiederholen  sich  mehrfach  in  den  Julischen  Alpen, 
dem  Kalkgebirge,  welches  Krain  von  N.W,  nach  S.O.  durchzieht, 
der  Schwab.  Alb  nicht  unähnlich. 

Vor  Fremzdorf  fährt  der  Zug  über  den  in  der  Mitte  120'  h., 
1800'  1.  Viaduct,  mit  doppelter  Bogenstellung  (25  Bogen),  in’s 
Gebirge,  an  Oberlaibach  vorbei  und  hält  bei  Loitsch  (1499')  (Post 
oder  Stadt  Triest). 

Queckaiibergruben  von  Idria  etwa  8 St.  n.w,  von  Loiticb, 
Wagen  6 bis  8 fl.,  Fahrzeit  hin  4 St..  Beaichtlgung  der  Gruben  und  Vor- 
richtungen 3 bis  4 St.,  Fahrzeit  zurück  4 8t,  Fast  in  der  Mitte  der  in 
einem  einsamen  Thal  gelegenen  alten  Stadt  Idria  (1483')  'Sthtrarter  Adler} 
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i<i  der  Einsitng,  auf  7^  in  Kalkfell  gfehaaeneB  Stofen,  durch  ein  Oittertber 
v>-r«cbloMen.  Daa  Er«  wird  meiat  mit  Spitzhanimem  ausgohaut'n.  ^beraJ^ 
kleben  die  Tropfen  des  reinen  flasai|:en  Metalls;  es  wird  in  dem  Hanpe- 
kchacbt  von  allen  ;ieiten  zusammenKefahren  und  dann  ISIOO'  hoch  in  Tonnez 
zu  Ta{ce  |!Czo(;en;  eine  zweite  Tonne  dient  den  Bergleuten  zum  Aus^hr^e 
Üann  kommt  es  auf  die  Stampf-  und  Pochwerke,  und  wird  nun  in  Oanat'r 
nach  den  Schlämm-  und  Wasebhäusem  hinabgeflösst.  Das  greaehlämmk 
Erz  gelangt  hierauf  in  die  Brennöfen . in  welchen  es  zersetat  wird  uzf 
in  Dampfe  aufgeldst,  durch  die  Ahzugöffnung  in  die  anstosaenden  Khblö^z 
fliegt,  wo  es  sich  allmählich,  feinem  Regen  ähnlich,  in  Tröpfchen  reiser 
Metalls  niederschlägt  und  in  Rinnen  nach  dem  ausserhalb  befindlicl:  f . 
Sammelkasten  zuaammenflieast  und  in  grossen  eisernen  Kesseln  aafhen!' 
wird.  Jährl  Ertrag  an  2&00  Ctn.  Quecksilber,  wovon  ein  grosser  O' 
an  Ort  und  Stelle  in  Zinnober  verwandelt  wird. 

ln  der  N'ähe  der  folsrenden  Stat.  Karek,  1 gute  St.  sadosäi-  ^ 
eine  zweite  der  Kralner  Merkwürdigkeiten: 

Der  dsebreiche  ZirkniUer  See,  Strabo's  Lacu*  Lugeu*,  Q St.  1.,  3 4 et 
von  hohen  Bergen  eingeachlosaen , besonders  dem  Jar<ymig  (4006  ) und 
♦ Slirenta.  hat  Abfluss  durch  trichterförmige  Klüfte  und  Spalten  and  konv: 
im  Laibacher  Thal  als  Bittrita  find  Borunita  wieder  zobj  Vonehein.  Er 
trocknet  zuweilen  aus,  überschwemmt  aber  such  bei  afflhalteodem  JZegee 
wohl  das  Land.  Sehr  ergiebige  Jagd  auf  zahllose  Wssserrögel. 

Folgt  Stat.  Adelsberg  fl7(^')  f*KTone;  Eiacnfxilin;  LBveei.  slov. 
Pottöjna. 

Die  berühmten  “Tropfsteinhöhlen,  Im  Mittelalter  bekannt. 
tuilllig  wieder  entdeckt,  stehen  unter  einer  besonderen  Grotten -Verwal- 
tung, bei  welcher  man  in  Adelsberg  eine  Karte  für  70  kr.  die  Person  läset 
Jeder  Führer  (^Orottendlener“)  erhält,  einschliesslich  der  gewöhnlicher 
Beleuchtung,  8tl  kr.;  erforderlich  sind  für  1 bis  3 Pers.  S Fahrer.  f«r.k 
4 Pers.  mehr  1 Führer;  Tragsossel  mit  Trigergebühr  6 fl.  90  kr.,  klo»' 
Beleuchtung  mit  4 Pf.  Kerzen  2 fl.  10  kr.,  für  jedes  Pf.  mehr  50  kr,  4*^ 
zu  10  Pf.  Ohne  besondere  Beleuchtung  ist  der  Eindruck  nur  uBvoJlk««*'* 

Die  gewöhnliche  Begehung  der  Grotte  dauert  21/2  bis  381.  Die  ^h*?**^ 
beträgt  70  R.  CKicht  minder  merkwürdig,  selbst  grossartiger  sind  die  8*®*' 
{fühlen  von  Bt.  Caiuian  iS.  695  u.  7<13),  aber  viel  schwerer  zugänglich  ) 

Eine  Llnden-Allee  fuhrt  bergan  zu  dem  durch  ein  Gifterthor  rertcblot' 
lenen  Eingang  (2218'),  V4  St.  w.  von  Adelsberg-  Pie  Höhle  , 
aus  mehreren  Abtheilungen:  1)  die  /biWöAle,  in  welche  die  mk  f/wuj 
(s.  8 694)  60  unter  dem  Eingang  eintritt,  und  ihren  Lauf  unter  der  Erde  fort- 
setzt.  Zwei  naltirliche  über  einander  gewölbte  Felsbräckeu,  verbunw' 
liurch  eine  gemauerte,  führen  2)  ln  den  grossen  Dom  (70*  h.,  bt.J.  Vhe 
hohen  Steingewölbe  erscheinen  bei  der  ungewissen  Beleuchtung  dem  kugt 
noch  grösser,  umsonst  erforscht  dasselbe  die  letzte  Oreuse  der  weiten 
grauen  Räume  und  der  dunkeln  Tiefe , aus  welcher  das  sanfte  Bauseben 
und  Plätschern  der  Poik  herauflönt.  3)  Die  Kaiter-Berdinandtgrotte.,  mach 
ISI6  entdeckt,  Halle  an  Halle  mit  dem  Tamtaal,  über  100*  h.,  300  L,  ^ 
Pfingstmontag  unter  reichster  Beleuchtung  Ball  gehalten  wird.  4)  Die  so' 
1329  entdeckte  Prant-Joteph-Etitobeth-Orotte  bis  zum  grossen  Cktfvarienbirf 
vom  Eingang,  eine  der  grössten  unterird.  Höhlen,  108'  b.,  642  bt., 
B18'  L,  ln  welcher  eine  aus  Tropfsteln-Trümmcm  bestehende  Erhöhung 
5)  Zwei  Seiten-Ahzwelgungen , deren  äusserster  Punkt  7456'  vom  Einganf 
entfernt  ist. 

Vorzüglich  merkwürdig  sind  die  Tropfslelnblldungen , welche  in  den 
seltsamsten  Formen  bald  von  oben  herabkommen  (Stalaktiten),  bald  von 
unten  aufragon  (Stalagmiten).  Hier  bilden  sie  Vorhänge  und  Draperien 
im  schönsten  Faltenwurf,  von  dem  Lichtschimmer  dahinter  mall  erleuchtet; 
dort  zeigen  sie  versteinerte  Wasserfälle,  Springbrunnen,  Palmen  und 
Cypressen;  dort  wieder  aufrechtstchende  oder  niedergeworfene  Säulen 
Auch  an  menschlichen  und  Thier-Gestalten  unter  den  mannigfaltigsten  Be- 
nennungen fehlt  es  nicht.  Es  gibt  Säulen,  die  12  F.  und  mehr  im  Durchm 
ttaben.  Erwägt  man,  dass  der  gewöhnliche  Tropfcnfall  ln  13  Jahren  ein 
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;caum  merkliche»  Sediment,  etwa  nur  von  Papierstärke  bildet,  so  mag  man 
daraus  auf  das  hohe  Alter  dieser  Formationen  schlicssen.  — Ein  eigenthum- 
liehe»  seltene»  Thier,  blassrnth,  nackt,  salamanderartig,  mit  aalartigem 
Leib,  l'roteus  mguintus  genannt,  findet  sich  luweilen  in  dem  unterirdiechen 
Gewässer  der  Karsthöhlen  t an  der  Adelsberge.r  Höhle  werden  gewöhnlich 
einige  lebende  Exemplare  vorgezeigt. 

Prewald  (1791'),  2 Mellen  westl.  von  Adelsberg,  an  der  alten  Strasse, 
ist  ein  im  Sommer  namentlich  au»  Triest  viel  besuchter  Ort,  der  Trlester 
Sommerfrische.  Von  hier  wird  der  Xano$  (4099') , der  höchste  Berg  in 
Krain,  häufig  bestiegen,  in  3 8t.  mit  Führer.  Weite  Aussicht  bi»  zu  den 
.Tulischen  u.  Tiroler  Alpen,  über  das  Sleer  u.  die  lange  Küste  v.  Istrien. 

Schon  vor  Adelsberg  beginnt  eine  unwirthbare  dürre  Hochebene 
nackter,  meist  eckiger  Kalkfelsblöcke,  der  Karst  (ital.  Carso. 
slov.  Oabrek)  genannt,  von  Fiume  bis  Görz  (S.  71Ö)  sich  er- 
streckend, von  vielen  Schluchten  durchkrenzt,  die  Oberfläche  hier 
and  dort  mit  Gestrüpp  und  zerklüftetem  Felsgeröll  bedeckt,  in  den 
Felsen  selbst  zahlreiche  trichterförmige  Vertiefungen  (Dollinen). 
Der  N.O.-Sturm  (Bora),  der  hier  oft  herrscht,  ist  im  Stande  schwere 
Frachtwagen  umzuwerfen. 

Die  Bahn  (Fahrzeit  von  Adelsberg  nach  Trie.st  Eilzug  St.) 
schlangelt  sich  durch  diese  Steinwöste.  Sie  über.schreltet  bei 
Stat.  Prtstanek  die  Poik  (s.  S.  694)  nud  das  Poiker-Thal,  führt 
jen.seit  Stat,  St.  Peter  durch  6 Tunnel,  an  Stat.  Lesetsehe  und  Divatta 
vorbei  (8/4  St.  s.o.  die  S.  694  u.  703  genannten  Grotten  von 
S.  Canzian.  zu  Vacto.  in  der  Nähe  das  gute  Whs.  von  Mahorci^), 
kreuzt  jenseit  Stat.  Ses$~ma  (1570')  die  Landstrasse,  und  senkt 
sich,  an  Stat.  Proitcco  und  Nahrenina,  wo  die  Bahn  über  UdTne 
nach  Venedig  sich  abzweigt,  vorbei,  ln  langen  Linien  hinab 
an’s  Meer,  auf  dieser  letzten  Strecke  mit  prächtiger  Aussicht 
über  die  blaue  Fluth.  Letzte  Stat.  vor  Triest  ist  Oripnano,  in 
gerader  Richtung  kaum  V2  St.  unterhalb  Prosecco.  Auf  der  ins 
Meer  ragenden  Punta  Gri^nana  das  stattliche  Lu.stschloss  Miramar 
(S.  709).  Vor  Triest  ein  870'  1 Tunnel,  der  im  Bahnhof  mündet. 

188.  Triest. 

OasthBfe.  Hötel  de  I a Vil  1 e (PI.  a),  Z.  H/2  fl  , L.  40,  F.  70,  B 40kr., 
neu  eingerichtet,  mit  Kaffehaus  und  Lesezimmer,  sehr  gut  bcwirthachaftet; 
*Locanda  Orande  (Grand  limt)  (Pi.  b)5  Victoria-Hdtel  (Pi.  c); 
Hötel  de  France  (Pi.  d),  guter  Bestaurant,  unten  ßierhaus;  Albergo 
Daniel  (Ellseo)  (Pi.  e),  Contrada  Kicolo,  n.  in  der  Kähe  der  Börse,  für 
bescheidene  Ansprüche  gut,  Bier,  Local  nach  bair.  Art,  Küche  nicht  übel ; 
der  Speisezettel  enthält  u.  a.  auch  alle  Vergnügungsorle  der  I^mgcgend  an- 
geführt. — Sardoni  und  Brmuin  gute  Seefische,  Triester  Schinken  be- 
rühmt; P>v$«ceo  (».oben),  ein  halb  schäumender  Landwein,  dem  Vin« 
d'Asti  ähnlich,  von  angenehmem  Geschmack,  Flasche  D/j  bis  2 fl. ; Cfpeneem 
nicht  tbeuer;  Maraschino  ein  Liqueur  aus  Kirschen,  gut. 

Kaffefaäuser.  Hötel  de  la  Ville  s. ob.  D e gli  S pe cch  t, an  der Piazt» 
Grande.  All  veechio  Tommäso,  ln  der  Kähe  des  Hötel  de  la  Ville, 
Stelia  polare,  Caffe  tedeseo,  CaffäAdriatico,  diese  drei  bei  der 
Post  Caffä  Fabrls , Piazza  Caserma.  Caffe  Ferrari,  VolU  di  Chiozza. 

BteriUoaer  mit  Keatauration , s.  oben.  Toni;  Zum  Tiroler,  ge- 
•wöhnllch  „ BasW“  genannt,  beide  in  der  Altstadt  Monte  Verde,  Scaia 
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d'aro  und  Ccrro  d'oro,  dlvi«  drei  mit  Oartea.  Der  Solder'acbr 
Oartrn  anterhelb  de«  Ceetelt« , mit  tcböner  Aiuiicbt  »of  die  St»dt  und 
d*i  Meer.  2— 3m»l  In  der  Woche  Musik. 

Droschke  Tom  Behnbof  in  die  Stadt  oder  amgekefart  einep.  30,  rweisp 
t*»kr.,  jedes  p-osiero  Stuck  Oepäck  10  kr.  Uebrlge  Fahrten:  I/4  St.  ein»p. 
jn  kr.,  iwelsp  kr  , >'2  St.  30  oder  80  kr.,  St.  75  kr.  oder  1 fl.  10  kr., 

l St.  l fl.  oder  i fl.  40  kr.,  jede  fernere  > '4  St.  20  oder  30  kr..  0«p«ck  15  kr.^ 
Sachte  5 kr.  mehr  die  St.  * 

Omnibus  Tom  Bahnh.  nach  allen  Oaath Öfen  die  Pers.  20,  Xachta  ST  kr. 

Dampfschiffe  des  Oesterr.  Lloyd  nach  V'enedig  3mal  wöchentl.,  Utr-T 
Imal  wöchentlich  (bis  Pola  2mal);  nach  Griechenland,  Constaintinopcl  bsJ 
der  LeTanle  Imal  wöchentl.,  Alexandrien  imal  mnnaUicb. 

Telcfraphen'Bureau;  Via  della  Dogana  Kr.  026. 

Bader.  Warme  in  Oesterreicher»  Badeanstalt  ln  der  55be  des 
Artlllorie-Araensls,  und  ini  ildtel  de  la  Vllle.  Kalte  Seebäder  ia  dra» 
prachlicen  Seebad  Maria  der  H.  H.  /Vrrort  u.  (Aiörra,  dem  Hdlel  delaVOl« 
gegenüber,  It'iO' I.,  80' br  , achwimmend  auf  gusseisernen  Röhren  : Angeli. 
im  Hafen,  r.  vom  Hötel  de  Ia  Ville;  ferner  die  der  H.  fj.  Bos  eaglia 
et  Co.  swiseben  dem  Molo  del  Sale  und  dem  Molo  del  Clara:  Jfiljiär- 
Scbwimmanstalt,  1.  unter  dem  Leuebttburm.  Fahrt  so  den  Schtrimta- 
anstalten  hink  und  zurück  Qsoldi.  Eine  Barke  1— ll'jfl.  dieSttunde  rperoraj. 

Bahnhof  2t)  Min.  Tom  Börsenplatz  entfernt,  gresaartip  Anlage. 

Theater.  Teatro  grande  (PI.  21),  dem  Tergeste«  gegenüber;  Teatro 
Mauroner  (PI.  8),  Corsia  Stadion,  amphitheatraUsch  gebaut,  zuweWen 
Italien.  Opern,  sonst  Lustspiele  und  Ballette,  auch  KunatreUer;  Teatro 
filodrammatico  (PI.  23)  auch  deutsche  und  frantöalschc'VoTsienuiipa. 
Armonla  (PI.  24),  französ.  Schauspiel,  CVper. 

Buchhandlungen.  Münster,  Schimpf f,  beide  am  Böraenplatx. 

Trieit,  das  TtrgtuU  der  Römer,  der  Haupt-Seehafen  Oester- 
reichs , am  n.ö.  Ende  des  .Vdriat.  Meeres , mit  64,095  Eiaw- 
(1200  Protest.),  1719  unter  Kaiser  Carl  VI.  mm  Prclhsf«  er- 
klärt, ist  für  das  südliche  Deutschland,  was  Hamborg  (®r  du 
nördliche.  Alle  europäischen  Völker  haben  hier  ihre 

Die  Bewohner  von  Triest  sind  aus  allen  Weltgegenden  rusaxnffitn- 
gekommen,  Deutsche,  Italiener,  Griechen,  Engl-änder,  .Annenfer. 
Americaner.  Das  italienische  Element  ist  in  der  .^adt  das  vop- 
wiegende.  Die  Bauern  der  Umgegend , in  malerischer  Tracht, 
sind  Krainer;  Fischer  und  Seeleute  meist  Dalmatiner  rmd  Istrtet, 

Der  Hafen  Ist  Hauptsitz  des  Verkehrs.  Am  lussetsten  ^de 
desselben  sind  zwei  befestigte  Punkte.  Nördl.  das  neue  Lazartth, 
1769  erbaut,  eines  der  grössten  und  am  besten  eingerichteten  in 
Europa.  Es  kann  70  Schiffe  in  Quarantaine  nehmen,  hat  Bat® 
für  400  Personen  nnd  Ist  von  einer  24'  hoben  Mauer  umeebca. 

In  den  Höfen  wächst  indess  Gras,  seitdem  die  0u*faBtaine-Vor- 
schrlften  weniger  streng  gehandhabt  werden.  Auf  dem  s.w.  .Molo 
ragt  der  Leuebtthunn  hoch  empor.  Die  Kugeln  an  der  Flaggen- 
stange 1.  bezeichnen,  in  Verbindung  mit  den  Flaggen,  die  Amthl 
der  Segelschiffe,  weiche  in  Sicht  sind:  eine  lange  Flagge  5,  eine 
Tiereckige  10  u.s.  w.,  also  z.  B.  die  viereckige  Flagge  mit  2 Kogdrt 
12  Schiffe.  Die  Flaggen  r.  verkünden  die  Ankunft  der  Dampf- 
boote. Das  (Ute  Laxareth  au  dieser  Stelle  Ist  jetzt  Geschütz- 
Zeughaus.  Ein  Kanonenschuss  verkündet  Abends  den  Schluss 
des  Hafens,  Im  Sommer  um  9 ü.,  im  Winter  um  8 ü. 
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Die  A'eu-  oder  Theresiienttadt , zunächst  am  Hafen,  hat  breite 
Strassen  mit  Quaderpflaster  und  schöne  Häuser,  und  einen  Caiuü 
(PL  5),  mittelst  dessen  die  Schiffe  unmittelbar  an  den  Maga- 
zinen der  Kaufleute  loschen  (ausladen)  können. 

Am  Ende  des  Canals  die  1830  von  Nobile,  dem  Erbauer  des 
Wiener  Burgthors  (S,  529),  im  griech.  Stil  errichtete  Kirche  8.  An- 
tonio (PI.  7),  „ Divo  Antonio  Thaumaturgo“,  wie  die  Inschrift  meldet. 

Zwischen  dem  Gasthof  Hotel  de  la  Ville  und  dem  Caffö  all 
vecchio  Tommäso  liegt  die  *grieoh.  Kirche  (S.  Nieolo  dei  Oreci, 

PI.  10;  Gottesdienst  6 — 8V2U.fr.,  5 — 7 U.  Ab.),  mit  zwei  grfln 
bedachten  Thürmen,  im  Innern  glänzend  ausge.stattet:  an  der  Chor- 
, wand  in  getriebenem  Silber,  die  Köpfe  gemalt,  St.  Georg,  St.  Spi- 
ridion,  St.  Nicolau.s,  .Maria,  Christus,  Dreifaltigkeit,  Joh.der  Täufer, 

’ St.  Catharina.  Die  grossen  Oelbilder,  Predigt  Johannes  des 
Täufers  und  Christi  Segnung  der  Kindlein,  hat  1852  und  1854 
Ce$dre  deW  Acqua  gemalt. 

Links  neben  dem  Hotel  de  la  Ville  der  Palatto  Carciotti  mit 
grosser  grüner  Kuppel,  zu  Comptoiren  u.  dergl.  dienend. 

Wenige  Schritte  von  hier,  in  süd-östl.  Richtung,  ist  das 
’Tergestöum  (PL  25),  ein  1842  vollendetes  viereckiges  Gebäude, 
ein  ganzes  Strassenviertel  einnehmend,  Auasenseite  Läden,  Inneres 
eine  In  vier  Kreuzwege  getbeilte  Glasgallerie.  Im  Kreuzgang  und 
den  Sälen  von  12 — 2 U.  Börse,  aber  auch  zu  anderen  Zelten  lebhaft. 

Der  Haupttheil  dient  den  Kanzleien  des  Oesterr.  lAoyd,  der 
1833  gegründeten  DampfschUffahrts-  und  Handelsgesellschaft,  mit 
*Lenesaal , an  Zeitungen  reicher  als  irgend  einer  in  Oesterreich. 

Der  Eintritt  wird  Fremden  kaum  verwehrt;  nur  nicht  viel  fragen. 

. Die  aite  Borge  nebenan,  neu  hergerichtet,  wird  nicht  benutzt. 

Vor  derselben  Brunnen  und  Standbild  Leopold’ s I6ß0  errichtet. 

Der  Corgo , Hauptstrasse  von  Triest,  mit  der  Piatta  grande 
und  dem  Bürgenplatt  in  Verbindung,  trennt  die  Neu-  von  der  . 
.Altstadt.  Diese  hat  sich  an  dem  Berg  angesiedelt,  den  das  Ca- 
stell krönt;  sie  hat  enge  steile  Stra.ssen.  für  Fuhrwerk  nicht  zu- 
gänglich. Am  Weg  nach  der  Cathedrale  und  dem  Castell  liegt 
i.  die  Jesuiteokirche  (S.  Marin  Jdaggiore , PL  9),  in  der  Chor- 
rundung ein  grosses  neues  Freskobild  von  Sante,  oben  Gott  Vater, 
die  Himmelskönigin  und  Engelschaaren,  unten  1.  die  Vertreibung 
aus  dem  Paradies,  r.  Moses  und  die  Propheten,  eine  allegorische 
Darstellung  des  Zusammenhangs  des  alten  Testaments  mit  dem  nenen. 

Fast  gegenüber  ein  kleiner  Platz,  la  PlattcHa  di  Riccardo,  an- 
geblich nach  Richard  Löwenherz,  der  nach  seiner  Rückkehr  aus 
Palästina  hier  gefangen  gese.»sen  haben  soll,  genannt,  mit  einem 
Thor  (PL  2),  Arco  di  Riceardo,  nach  Einigen  ein  röm.  Siegesthor, 
nach  Anderen  zu  einer  Wasserleitung  gehörig. 

Die  *Csttedrale  S.  Ginato  (PL  8),  die  ursprüngl.  Anlagen 
I eine  Basilika,  ein  Baptisterium  und  eine  kleine  byzant.  Kuppel- 
kirche) aus  dem  5.  o.  6.  Jahrh.,  im  14.  Jahrh.  zu  einem  Ganzen 
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verclnifrt;  im  Thurm  röm.  Skalen,  am  Portal  6 r5m.  Leichensxeii.r 
( Reliefbüstt^n)  elogemauert,  auch  sonst  eiuzolue  r5m.  Inächiifteii 
Im  Innern  in  den  Altarblenden  2 alte  Mosaikgemälde.  Christu.' 
und  Maris , mit  denen  in  lUaanna  und  Venedig  nicht  zu  ver- 
aleii'hen.  Im  sfldl.  Schifl  der  Grabstein  de«  Don  Carlo«,  rn.' 
Messlnz- Inschrift:  D.  O.  M.  CaroLw  V.  Hispan.  äcjt  m protpm.- 
modtttmi,  in  adverti»  con$tatu,  pietate  autem  in*ignia,  obdormrr>r 
1055  et  hie  tumulutur. 

Neben  der  Kirche  auf  einem  ehemal.  Begribnissplju.  n-  ^ 
isfelrhem  der  Köster  (30  soldl)  den  Schlüssel  hat  das  Antiqz::ic<B- 
Muaeum  ( PI.  ißj,  im  Freien  aufgestellte  rSm.  Alterthämer.  itetäe 
erheblich.  Winckelmann,  der  aus  Stendal  gebürtige  berühmt« 
Alterthumsforsrher.  in  der  Locanda  grande  (S.706)  1768  von  einem 
Italiener  aus  Habsucht  ermordet,  liegt  hier  begrabm.  In  einet 
kleinen  Halle  sein  Denkmal,  1832  errichtet,  mit  *lis/ror.  Reliei. 
darin  M'inckelmann’s  Büdniss.  Inschrift:  „JoA  Wmeieimtmmo  domc 
Stendelia  explanaiori  praeitanti»»imo  (tnU'iuitatü.  Manu  adverme 
proditori»  kae  in  urbe  peremtua  e$t  a.  17^.* 

Auf  der  Terratie  vor  der  Kirche,  unter  einer  SteinpUUe  mit  l 
zwei  Vertiefungen,  liegt  Jot.  Fowh(,  Herto^  von  Otranto,  einst 
Napoleon’«  1.  mächtiger  Polizei -.Minister,  der  am  26.  Dec.  182i'  ' 

za  Triest  starb.  Vortreffliche  Aassicht  über  Stadt  und  Meer, 
noch  schöner  von  der  Plattform  des  CastelU,  weil  sie  sich  hier 
auch  Ober  den  weiten  Kranz  von  Villen  und  Gärten  an  den  öst' 
Bereabhängen  ausdehnt.  Der  Eintritt  Ist  umstlndlich.  die  Aus- 
sicht vor  und  hinter  dem  Castell  bietet  aber  Ersatz. 

Eine  lange  Allee  mit  wechselnden  prächtigen  Anssichtta^, 
Spazierfahrten  viel  benutzt,  führt  vom  Campo  ifarjo,  an  der 
Ostseite  der  Stadt,  sanft  bergan  fast  1 St.  weit  bi#  Seexvla. 

Ein  anderer  schöner  Spaziergang  den  Acquedotts  entlang  durch 
ein  hüb-scbe«  Thal  nach  dem  Boschetto,  einem  bohebien  Vetpiü- 
gungsort,  von  da  ein  schattiger  Weg  zur  VUla  FcrdinoivdiaRa. 
Restauration,  mit  guter  Aussicht  auf  Stadt  und  Meer  und  nahe 
Küsten. 

Schloss  *Miramar,  ehemals  Eigenthum  des  Kaisers  Maximiliari 
von  Mexiko  (f  1867)  bei  der  Eisenbahnstation  Oriffnano  (S.  635) 
mit  schönem  Park,  bietet  an  Sonn-  u.  Feiertagen  (nur  an  die?« 
Tagen  dem  Publicum  geöffnet)  einen  lohnenden  Ausflug  (Wagea 
2 — 3 fl.).  Schöne  Aussicht  auf  die  Istriscbe  Küste  und  das  Meer 
Auf  dem  Rückweg  Restauration  bei  Conte,  ganz  gut. 

Spazierfahrten  auf  dem  meist  ruhigen  Meer  nach  8.  ßortoto, 
■nach  Muggia,  n.  a.  O. ; näher  zu  den  grossartigen  neuen  • Werften 
de»  UogJ,  ServÖla  (s.  oben)  gegenüber,  ( j St.  Gehens  vom  Börsen-  . 
platz.  Eintritt  an  Wochentagen  (mit  Ausnahme  der  Feier-  und 
Samstage  und  der  Stunden  vön  11  — 1)  frei  (dem  Führer  «in 
Einzelner  ( 2 A - oine  Gesellschaft  nach  Verhältiiiss). 
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Sehr  belohnender  Ausflug  nach  *Pola  (a.  unten).  Weiterhin  liegt 
Zara,  die  Hauptstadt  von  Dalmatien,  mit  7000  Kinw.,  und  Spalato 
oder  Spcdätro,  mit  den  grossartigen  Ueberbleibseln  des  Diocletia* 
iieiscben  Palastea.  Noch  weiter,  am  s.ö.  Ende  von  Dalmatien,  die 
Boeca  di  Cailaro , wo  schon  Palmen  wachsen.  Höhle  von  AdeUberg 
s.  S.  694.  Eine  andere  Höhle  bei  Corgnäle,  3 8t.  ö.  von  Triest, 
8 — 900'  tief,  wird  von  Manchen  der  Adelsberger  vorgezogen ; sie 
hat  schöne  grosse  Tropfsteine,  heller  als  die  zu  Adelsberg. 


189.  Von  Triest  nach  Fola  und  Fiume. 

Dsmpfboot  (1868)  'Mont.  u.  Freit.  6 U.  fr.  au«  Triest,  4Vi  U.  Kacb- 
mitUg  in  Pola;  9 U.  Ab.  weiter,  Dienst.  8Vs  U.  fr.  ln  Fiume  (1.  Platz  6 fl., 
Q.  Platz  41/2  fl.,  Bett  SO  kr.j.  Sonnt.  12  U.  Hitt.  zuruck  nach  Pola,  6 U. 
fr.  aus  Pola,  41/4  D.  Kacbin.  in  Triest.  Die  Reisenden  des  2.  Platzes  können 
das  ganze  Deck,  mit  Ausnahme  der  kleinen  Steuermanns-Erhöhung  be- 
nutzen. Vgl.  Ritger't  Pmorama  (IVs  fl  ),  in  den  8.  696  genannten  Buchhand- 
lungen zu  haben. 

Mal  1 epost  (186S)  6U.  4ä  M.  früh  aus  Fiume  (5  fl.  GO  kr.J,  41/4  U.  Kachm. 
in  Triest,  zur  Rückfahrt  zu  empfehlen,  obgleich  die  Strasse  selbst  wenig 
bietet,  von  Fiume  lange  bergan,  prächtige  Rückblicke  auf  Hafen  und  Meer; 
dann  W Triest  auf  dem  Öden  steinigen  Karst  (8.  69b).  Wenn  auch  Kaub- 
anfalle  lange  nicht  mehr  vorgekommen,  begleitet  den  Wagen  doch  ein  Oens- 
darmerie-Pteket.  Um  12Vs  U.  Mitt.  fährt  eine  Mall  epost  (4  fl.  6 kr 
ci.  W.)  ln  6Vs  8t.  nach  St.  Ater  (8.  695),  von  da  Eisenbahn  nach  Triest, 
Fahrzeit  zusammen  9Vg  St. 

Das  Boot  bleibt  stets  im  Angesicht  der  hügeligen  olivenrelchen 
Küste  von  Istrien.  Fern  in  einer  Bucht  s.ö.  Copo  d'lstria  mit 
grossem  Zuchthaus  für  das  ganze  Küstenland.  Auf  einem  vor- 
springenden  Hügel  die  durch  Bogen  gestützte  Kirche  von  Piräno. 
der  Ort  (9000  Einw.)  mit  Salzsiedereien  maleri.sch  in  einer  Bucht 
die  Zinnenmauern  und  Thürme  der  ehern.  Festung  blicken  aus 
Olivenwäldern  hervor.  Pirano  ist  durch  den  Seesieg  der  Venetianer 
über  die  Flotte  Kaiser  Friedrichs  I.  bekannt,  wobei  des  Kaisers 
Sohn  Otto  gefangen  wurde. 

Der  Leuchtthurm  von  Salvöre,  L'mägo , Schloss  Daila,  dem 
Orafen  Grtsoni  gehörig,  Cittanova,  Parenio,  vor  600  Jahren  der 
gewöhnliche  erste  Haltplatz  der  Kreuzfahrer,  mit  merkwürdigem 
Dom,  Basilika  von  961,  auf  einer  Insel  der  Wartthurm  neben 
dem  alten  verlassenen  Kloster  S.  NieSlo , Onlrn  einst  blschöfl 
Schloss  auf  einer  kleinen  Anhöhe,  zeigen  «ich  nach  und  nach, 
weit  ln  der  Ferne  5.  der  Monte  Maggiore  (4400').  Um  Mittag 
ist  das  Boot  in  Rovigno,  stattlicher  Ort  mit  14,000  Einw.,  die 
bedeutenden  Oelhandel  treiben,  30,000  Fässer  werden  jährlich 
aasgeführt.  Der  Wein  von  Rovigno  Ist  der  beste  Istriens;  die 
Sardellenfischerei  liefert  jährlich  einen  Ertrag  von  30,000  Du- 
caten.  Baptisterium  aus  dem  11.  Jahrh.  Die  Thurmspitze  der 
hohen  Kirche  ziert  das  Bild  der  h.  Eufemia. 

Vor  Fasüna  r.  die  Elügelreihe  der  BrionUchen  Intelnf  eine 
echtnale  Meerenge  trennt  sie  vom  Istrischen  Festland.  Die  Ge- 
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nocsen  besiegten  hier  1379 'die  Flotte  Venedigs.  Hier  brachen 
die  Venetisner  die  Steinbl5che  flr  ihre  Paläste  und  BrQchea. 

Kaum  hat  das  Boot  diese  Meerenge  rerlassen,  so  tritt  über- 
raschend und  grossartig  im  Hintergrund  das  Amphitheater  too 
Pola  herror.  Zwei  feste  Thünne  vertheidigen  den  Hafen,  der 
als  Kriegshafen  immer  bedeutender,  sonst  wenig  benutzt  wird, 
obgleich  er  einer  der  grössten  und  sichersten  ist. 

Pola  (f/öfd  National  nahe  beim  Hafen ; Kaffehaus  am  Ifarf.v 
Bier  bei  Zti»tr\  Trattorie  al  buon  pexe  am  Wege  nach  derAiwut, 
unbedeutender  Ort  mit  1200  Einw. , soll  13Ö0  ▼.  Chr.  rta  deu 
Oolchiem  gegründet  sein , welche  Jason  verfolgten,  um  ihm  cas 
eeraubte  goldene  Yliess  wieder  abzunehmen.  'Wahrscheinlicher 
waren  Thrader.  welche  an  den  Mündungen  der  Donau  wohnten, 
die  Gründer.  Im  J.  178  v.  Chr.  eroberten  die  Börner  Pola  und 
legtin  eine  Colonie  hier  an,  die  unter  Augostus  and  seinen 
Nachfolgern  ihre  höchste  Blfithe  (35,000  Einw.}  erreichte  und 
unter  dem  Beinamen  Pietas  Julia  Flotten-Station  und  Kriegshafen 
war.  Beiisar,  der  Feldherr  des  Kaisers  Justisian,  sammelte  hier 
im  J.  550  ein  Heer  zur  Züchtigung  der  räuberischen  tHerbewohoer. 

Im  J.  1148  wurde  Pola  von  der  Republik  Venedig  genomnirn,- 
Venetianer  and  Genuesen  zerstörten  es  während  ihrer  Kämpfe 
um  die  Oberherrschaft  mehrmals,  zuletzt  1379  so  gründlich,  dass 
es  seitdem  kaum  mehr  als  Ruine  blieb. 

Aus  der  Zeit  der  Römer  stammen  die  prachtvoUea  Baewa. 
welche  heute  noch  die  Bewunderung  des  Alterthumsfcis«***'^ 
nicht  minder  des  Laien  erregen.  Sie  werden  am  besten  ia  4i*a«T 
Reihenfolge  besichtigt  (Führer  nicht  nöthig): 

•Tempel  des  Aupustus  und  der  Roma  (19  v.  Chr.),  50“  hr.4 

Porticus  von  sechs  22'  h.  korinth.  Säulen  (4  neben  eintader}.  ffcff- 
iiche  Ornamente  am  umlaofenden  Fries,  fast  uaversthrt  erhalten 
(neben  dem  Kaffehaus).  Die  Inschrift  ist  nur  tUs  den  "LbcbeTn 
der  Nägel  noch  zu  erkennen,  von  welchen  die  llngst  ausgebro- 
chenen  Metallbuchstaben  gehalten  wurden : Romat  et  Auyustö 

Caeaari  Divi  F(Hio)  Patri  Patriae.  Im  Innern  eine  kleine  Samm- 
lung röm.  Altcrthümer,  nur  bei  überflüssiger  Zeit  zu  besichtig»; 
ein  Denkstein,  wahr-scheinlich  aus  Hadrian’s  Zeit,  erinnert  « 

P.  Aelium  Pereprinum,  Rep.  Sarmtäarum  Rasparapani  pB.,  alsc 
an  einen  flüchtigen  Königssohn. 

In  der  Nähe  ein  Tempel,  angeblich  der  Diana,  wahrscheinlicher 
der  Roma;  nur  die  Rückseite  ist  noch  vorhanden,  üm  das  J.  iSOO 
ist  das  Rathhaus  (palasto  pubbUco)  hineingebant  worden,  töcht 
ohne  Kunst  und  Geschick.  Hier  ein  Bfistendenkmal  des  um  die 
Erhaltung  der  AlterthOmer  verdienten  Hm.  L.  Carrara  (■}•  1854  ?). 

In  gerader  Richtung  Ober  den  Marktplatz  südl.  am  Ende 
einer  langen  Strasse  die  Porta  auraia,  ein  zierlicher  ornamentcn- 
reicher  einsamer  21'  h.  Ehrenbogen  im  korintb.  Stü,  von  der 
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hier  heimischen  Familie  der  Sergier  errichtet:  Salvia  Postuma  Sergi 
fuxor?}  dt  3ua  pecunia.  L.  Sergius  L(ucii)  F(üius).  Lepidus  Aed(ilit) 
Tr(ibunui)  Mil(Uum)  Legdoni»)  XXIK.  L(uciui)  Sergius  Cfaji)  F. 

Atd.  II.  (I)uum)  Vir.  Cn(eJusJ  Sergius  C.  F.Aed.  II.  Vir  quin>i(uies) . 

Rechts  etwas  entfernt  stand  das  alte  Theater,  nur  noch  an  dem 
halbkreisförmigen  Einschnitt  des  HQgels  kenntlich;  die  Trümmer 
wurden  im  J.  1630  zum  Bau  des  Castells  Tcrwendet. 

An  der  alten  Stadtmauer,  die  sich  1,  den  Hügel  hinanzieht, 
sind  seit  1845  durch  Ausgrabungen  zwei  östl.  Thore  offen  gelegt, 
das  Hercules-Thor  (Porta  Erculea) , wie  neben  dem  Schlussstein 
Kopf  und  Keule  andeuten,  und  das  Doppelthor  (Porta  gendnaj, 
etwa  150  J.  nach  Chr.  aufgeführt,  der  Eingang  zum  altröm.  Capitol, 
dessen  Stelle  jetzt  das  im  17.  Jahrh.  von  den  Venetianern  erbaute, 
unter  Kaiser  Franz  erneute  Castell  einnimmt.  Die  Ausgrabungen 
führen  täglich  noch  zu  merkwürdigen  Entdeckungen,  Gebäude, 
MosalkbSden,  Befestigungen,  Strassen  u.  a. 

Wir  umgehen  oben  das  Castell  auf  der  Nordseite,  um  zu  dem 
im  13.  Jahrh.  erbauten  Franciscaner-  Kloster  zu  gelangen,  jetzt 
Militär-Magazin;  schöner  Kreuzgang  und  an  der  Westseite  ein 
romau.  Portal  mit  sinnigen  ortsgemässen  Muschelverzierungen.  Der 
alte  berühmte  Lorbeerbaum  im  Klosterhof,  angeblich  ein  Abkömm- 
ling desjenigen,  der  seine  Zweige  für  Caesars  Sleges-Einzug  ins 
Capitol  gab,  musste  im  Winter  18C4  einem  jungen  Baum  weichen. 

Nun  erst  stehen  wir  vor  der  * Arena,  deren  Eindruck  schon 
vom  Meer  aus  so  wunderbar  war,  zur  Zeit  der  Antonine  (150 
n.  Chr.),  wie  der  Baustil  zeigt,  aufgeführt,  75'  h.,  333'  im  Durch- 
messer (Raum  für  15,000  Menschen),  zwei  Reihen  18'  hoher  offener 
Bogen  (72)  übereinander,  als  drittes  Geschoss  viereckige  Fenster- 
Oeffnungen,  äusserlich  fast  unversehrt.  Vier  Thore,  mit  erker- 
artigem  Vorbau,  dessen  Zweck  nicht  klar  ist,  wenn  man  ihn  nicht 
etwa  zur  Befestigung  als  Strebepfeiler  gelten  lassen  will,  führen 
von  den  vier  Weltgegenden  ins  Innere.  Hier  nur  Verwüstung, 
die  Stufen  ln  früheren  Jahrhunderten  grösstentheils  ausgebrochen 
und  ln  Venedig  zu  Palästen  verwendet  (im  Gegensatz  zu  dem 
Amphitheater  zu  Verona,  dessen  Stufenreihen  sämmtlich  ganz  er- 
halten, während  von  der  äusseren  Umfassung  nur  ein  sehr  kleiner 
Theil  steht) ; nur  in  der  Mitte  die  bauliche  Einrichtung  der  Nau- 
machie  noch  zu  erkennen.  Schlingpflanzen , Disteln  und  duftige 
Kräuter  bedecken  den  halb  verwitterten  Boden;  der  Blick  von  der 
Anhöhe  (Echo)  durch  die  luftigen  Bogen  auf  das  Meer  und  die 
kleinen  Inseln  (Scogle)  und  Vorgebirge,  auf  die  grünen  Olivenhügel 
dieses  abgelegenen  Küstenstrichs  ist  von  wunderbarster  Wirkung. 

Eine  lange  Strasse  führt  von  der  Arena  wieder  zum  Markt 
und  zum  Hafen.  Um  9 Uhr  wird  hier  auf  einen  Signalschuss 
abwechselnd  auf  den  verschiedenen  Schiffen  Zapfenstreich  ge- 
schlagen, nachdem  Matrosen  und  Soldaten  an  Bord  gegangen. 
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Um  9 ü.  Abfnds  lichtet  der  Dsnopkr  die  Anker,  mxLr&lLrt  di* 
SQd$pitze  der  lstri»cben  Halbinsel  und  steuert,  r.  die  Insei  C%er*c. 
nüriil.  nach  Flume.  Der  Verf.  hat  die  Fahrt  bei  Nacht  gemacht  ru.l 
bedauert,  von  ihr  nichts  meiden  zu  können.  Bei  Tage^anbruO 
jst  das  Dampfboot  bereits  in  der  weiten  Qvarmro-Buchi.,  seit  a.';rr 
Zelt  Grenzscheide  Italiens,  „ch'Jtalia  chiude  td  i $uoi  termini  fracsc* 
Dante  Inferno  IX.  Links  .Monte  Maggiore  (S.  G99) iS 

Horizont  r.  die  croal.  Gebirge,  aus  denen  namenGich  das  A'apej  'ti- 
Oebiroe  hervortritt. 

Fiume,  deutsch  St.  Veit  am  Flaume,  lllyr.  Reka  (^*RIdTT- 
gheria,  am  Hafen;  im  Kaffeham,  in  der  Nähe  am  Markt,  Sartsa  j 
Gefrornes;  herrliches  Bad  (35  kr.)  in  der  Schwimmanstalt  aofce:  ' 
N.W.-Seite  der  Stadt),  wenn  auch  zu  Croatien  gehörend,  do’b 
der  einzige  Seehafen  Ungarns,  die  Hauptstadt  de«  ungarische» 
Küstenlandes  mit  13,000  Einw.  Der  von  hier  betriebene  Handel 
ist  wenig  bedeutend,  man  sieht  selten  andere  Schiite,  als  die  österr. 
Wachtschiffe  und  die  Dampfschiffe  des  Lloyd.  Das  Meer  erscbeini 
wie  ein  gewaltiger  Landsee,  da  die  Gebirge  der  Inseln  Vegiia  und 
Cherso  es  fast  von  allen  Seifen  einschiiessen.  Die  Stadt , einer 
deutschen  Stadt  mehr  ähnlich,  ais  irgend  eine  des  Küstenlands,  hat 
kaum  etwas  Bemerkenswerthes.  Schloss  Termio  dagegen  (s.  nnten). 
auf  der  Höhe,  Vz  St.  Steigens  vom  Oasthof  aus,  verdient  einen 
Besuch.  Ein  Stationsweg  von  400  Stufen  filhrt  zu  der  vielbeäucitea 
WaUfahrtfkirche , ln  welcher  ein  Bild  der  .Madonna  von  lorerrc. 
welches  der  Legende  zufolge  der  h.  Lucas  selbst  gt»a/r  t*t- 
Zahlreiche  Dankbilder  geretteter  Schiffer  hangen  an  denFfrü«®- 

In  der  Nähe  der  Kirche  liegt  Schloss  Ter$äto,  einst  EhgetiJih'Mn 
der  Frangepanl  (8.  680),  in  neuerer  Zeit  des  Feldmarscbtlls  ÖTairo 
Nugent,  der  für  Erhaltung  der  Ruine  gesorgt  und  io  dem  ehe- 
maligen Kerker  seine  Gruft  gewählt  hat.  In  einem  kleinen  Tempel 
-41terthflmer,  Reliefs,  Büsten,  Mosaiken,  Statuen,  u.  a.  Venns. 
Pandora,  Saturn,  Jupiter,  Venus  mit  Ueberwuri  von  heTtllcher 
Gewandung.  Säule,  Adler  und  Marmortafel,  von  den  Franzosen  auf  i 
dem  Schlachtfeld  von  Marengo  errichtet,  sind  ebenfalls  hier.  Di^ 
Tafel  hat  die  Inschrift:  Qui  a Marengo  U giomo  ü '26  PmtUe  anno 
(14.  Juni  1800)  Bonaparte,  primo  Console  della  Itepubbliea  Fnmctn 
condwte  1‘armata  alla  vittoria.  •Aussicht  auf  den  grossen  Qnamero- 
Oolf  mit  seinen  Inseln,  auf  Fiume  und  die  Küsten.  Oestl.  ö^e^  i 
sieht  man  den  .Anfang  der  Lnisenstrasse.  I 

190.  Von  Triest  nach  Venedig  über  das  adriatische  Keer. 

Oampfboot  Dicnat.,  Donnerst,  u.  Samst.  (ebenso  in  umgekehrter  &icb- 
tune)  12  U.  Nachts  In  6 St.,  1.  Platz  9 fl.,  2.  PI.  6 fl.  50  kr.  i RetourbiJlcts 
(15  Tage  gültig)  13  «.  10  fl.  Eine  Matratze  (ohne  Leintuch)  etwa  1/a  fl.  I 

Das  schöne  Triest  entfaltet  noch  einmal  dem  rflckwlrfs  I 
gewendeten  Auge  alle  Reize  seiner  Lage.  S.ö.  erscheint  die  Küste 
von  Istrien,  in  der  Bucht  Capo  d'Istria,  dann  Phrnno,  der  Leuebt- 
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tharm  von  SeUvöre  u.  s.  w. , s.  S.  699.  Das  Mittelgebirge  5.  ist 
' der  Karst  {ß.  695) , im  Hintergrund  die  schneebedekten  Juikchers 

' Alpen  (S.  693).  Ini  N.  zeigt  sich  zuletzt  noch  Orado.  Dann  tritt 

f die  Küste  immer  mehr  zurück,  verschwindet  jedoch  nie  ganz. 

^ Das  Boot  durchschneidet  die  blaue  Fluth,  einen  langen  glänzenden 

' weissen  Schaumstreif  nachziehend.  Gegen  Ende  der  Fahrt  rundet 

^ -ich  die  n.  Küste  mit  dem  Leuchtthurm  von  Cavallino;  in  der 

I Ferne  w.  die  Thürme  von  Burüno,  weiter  von  S.  Sicolo  del  Lido, 

I 1.  von  Malamocco.  Dann  taucht  der  St.  Marcus -Glockenthunn 

und  die  Kuppel  von  S.  Maria  della  Salute  aus  der  Fluth  auf, 

!*  ganz  in  der  Ferne  die  Euganeischen  Hügel,  immer  mehr  tritt 

I Venedig  hervor.  Das  Boot  steuert  n.  in  der  Nähe  der  Küste,  zur 

l Vermeidung  einer  Sandbank,  fährt  dann  in  den  Hafen  des  lado 

I ein,  wo  die  eingerammten  Pfahlgruppen  das  B'ahrwasser  bezeichnen 

und  eine  kleine  ganz  befestigte  Insel  (S.  Andrea  del  Lido)  die 
Einfahrt  beherrscht;  berührt  die  kleine  Insel  S.  Elena  (daneben 
mit  der  Kuppel,  S.  Pietro  di  Caatello)  und  die  Qiardini  pubhlici 
und  legt  sich  mitten  im  Canal  S.  .Marco,  der  PiatzeUa  gegenüber, 
vor  Anker.  Zahlreiche  Barken  und  Gondeln  drängen  sich  um 
dasselbe,  Jede  begierig,  ihren  Fahrgast  zu  erlangen,  meist  mit 
zwei  Iludereru  bemannt,  die  von  neuen  Ankömmlingen  für  die 
Fahrt  zum  Gasthof  doppeltes  Fahrgeld  zu  fordern  pflegen,  und 
mit  1 fr.  selten  zufrieden  sind.  Taxe  ist  ‘/z  f*"-  Person. 

Gepäck  inbegriffen. 

Venedig  s.  in  Üaedeker's  Ober- Italien. 

( 

191.  Von  Triest  nach  Villach.  Isonzo-Thal. 

Eisenbahn  Ms  Oön  in  3 8t.  Von  Hört  nach  Flitsch  4m  al  wöchentlich 
Boten  fab  rpost  in  12  St. 

Von  Triest  an  Stat.  Griffnano  vorbei  bis  Kabresina  s.  8.  695. 

Weiter,  1.  von  der  Bahn,  Duino  mit  altem  Schloss  des  Fürsten 
Hohenlohe. 

Bei  S.  Giovanni  dringt  der  Timavo  (Thnavus  der  Römer,  Fifji. 

.Aen.  I.  244 — 246) , der  vorher  als  Recca  (Rjeka  oder  Floss)  bei 
S.  Canzian  (8.  694)  sich  in  den  Grotten  des  Karst  verlor,  nach 
5 Meilen  unterirdischen  Laufes  aus  einem  Felsen  hervor  und  er- 
giesst  sich  ‘/j.  St.  tiefer  Ins  Adriat.  Meer.  Die  Bahn  verlässt  das 
Adriatische  Meer  vor  Stat.  Monfalcone  (Leone  d’Oro). 

Sechs  Stunden  w.  Aquileja , eine  der  wichtigsten  altrömlschcn  Pro- 
rinzialslädte , damals  stark  befestigt,  Hauptbollwerk  Italiens  an  der  n.ö. 
drenze.  Zur  Zeit  des  Kaisers  Augustus,  der  sich  oft  hier  aufbielt,  schätzte 
man  die  Zahl  der  Einw.  auf  10t),0ü0.  Damals  war  es  Hauptsifz  des  Handels 
zwisehen  Italien  und  dem  n.  und  ö.  Europa,  und  versah  die  Bewohner  von 
lllyrien  und  Pannonien  mit  Getreide,  Wein  und  Oel  gegen  Sclavcn  und 
Vieh.  V'on  hier  aus  wurden  alle  Einüille  der  Körner  in  jene  Länder  unter- 
nommen. Im  J.  452  Hess  Attila,  erbittert  durch  den  hartnäckigen  Wider, 
stand,  die  Stadt  plünderu  und  zerstören.  Jetzt  steht  von  der  allen  Herr- 
lichkeit nur  noch  der  1019 — 1042  erbaute  Dom,  einst  Metropolitankirchc  des 
Fatriarchen  von  Aquileja.  Der  Ort  ist  nur  noch  ein  armes  Dorf  mit 
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000  Eiaw.,  aber  e!n  wichtiger  Fundort  für  AUerthiimer.  Der  Apotheker  des 
OrU  bat  eine  gross«  Sammlang. 

Die  Bahn  uiutieht  die  n.w,  Ausläufer  des  Karst  (S.695)  u.  wendet 
sich,  bei  Stat.  Sagrado  und  bei  (1.)  Qradisca  vorbei,  n.5.  nach 
Gör*  f I>rei  Kronm;  Stadt  Triest),  Itnl.  Üoriua,  am  Itofvtc.  ic 
reizender  Lage  zwischen  Ebene  und  Gebirgen,  mit  10,000  Ein*., 
bitz  eines  Erzbischofs.  Domkirche  sehenswerth.  In  der  obem  ode- 
alten  Stadt  das  Schloss  der  alten  Grafen  von  G5rz,  jetzt  tieiif 
verfallen,  theils  GefängnUs.  GSrzer  eingemachte  Früchte  sine 
berühmt,  die  besten  bei  Redaelli.  — Carl  X.,  König  von  Erant- 
reich  (f  hier  1836),  liegt  in  der  Capelle  des  Klosters  Castagnovisaa 
anf  der  Höhe  oberhalb  der  Stadt  begraben.  In  der  Kihe  vo! 
Görz  der  Monte  Santo  mit  Wallfahrtskirche  und  schöner  Aussicis 
Die  Landstrasse  führt  von  Görz  im  Thal  des  Isomo  iias 
6 Canale,  wo  sie  den  Fluss  auf  einer  dreibogigen  Brücke  übe^ 
schreitet,  an  Tolmam,  ital.  Tulmino,  vorbei,  welches  au/  dem  1.  C- 
liegen  bleibt  (im  Tolmeiner  Schloss  schrieb  Dante  tJs  Oast  des  Patri- 
archen von  Aquileja  einige  Gesänge  seiner  göttlichen  Com5die),  nach 
8 Karfreid,  ital.  Caporetto. 

2*/i  FlUsch  oder  Pless  (Leschnegg's  Whs.,  letdRch),  Markt- 
flecken, nahe  der  Flitscher  Klause,  von  einem  alten  Schloss  be- 
herrscht, 1809  lange  gegen  die  Franzosen  vertheidigt,  dann  über 
den  Predilpass  (3685'),  unfern  des  kleinen  Raibler  See's  (s-w.). 
über  den  die  schroffen  Gipfel  des  Mangart  (8421')  emporragen,  nici 
3Vä  Tarvis  (Lebzeltner)  an  der  üailiU,  welche  bei  dem 
windiseben  Dorf  SaiftüU,  zwischen  Tarvis  und  Malboiyie«^  ***" 
springt,  Wasserscheide  zwischen  dem  Adriat.  u.  Schwineb ^4eet- 
Südl.  der  dolomit.  Luschariberg  (5646')  mit  einer  WallfahrUtsj^äÄ*, 
der  besuchtesten  in  Kärnthen,  mit  Whs.  und  ^Aussicht,  etwa  3 St- 
südl.  von  Saifnitz.  L.  zweigt  sieh  hier  die  Poststrasse  über 
Malborghetto  und  Pontebba  nach  Cdme  ab. 

Die  Strasse  nach  Villach  führt  weiter  in  dem  engen  unlrachl- 
baren  Thal  der  (JailiH,  auch  Canalthal  genannt. 

2 Amoldstem,  Dorf  mit  aufgehobenem  Betiedictiner-Klostet. 
Bel  Tschau,  wo  sich  s.5.  die  Strasse  nach  Villach  (s.  unten)  abzweigt 
tritt  die  Strasse  in  das  flache  Thal  der  Gail',  1. der  Dobratsch  (S.TOSl 
2Vt  Villach,  s.  S.  708. 

192.  Von  Villach  nach  Laibach, 

14  Mciien.  Mallepost  mit  sieben  Platzen  lägt  (18C3  5 U.  Abends)  in  1*  St 
Das  Thal  der  Sac«  oder  Snu  wird  wenig  besucht,  obgleich  es  eines 
der  schönsten  Krainer  Thäler  ist.  Die  Volkssprache  ist  windiach,  die  öas'- 
wirthe  sprechen  gewöhnlich  auch  deutsch.  Der  ganze  Weg  von  Villach  über 
Wurzen  bis  Asling  ist  eine  belohnende  Fusswanderung,  von  Asling  Bafb 
Laibach  unbedeutend. 

Man  verfolgt  von  Villach  die  Strasse  nach  Venedig  bis 
Tschau,  in  der  Nähe  von  Riegersdorf,  und  wendet  sich  I.  (södl.) 
dem  Wunener  Iterg  zu,  dem  westl.  Ausläufer  des  Karatcanken- 
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Oehirgesi  Wasserscheide  zwischen  Drau  und  Save.  Oben  weite 
Aussicht  Ober  das  Gailthal  u.  die  Karn thner  Alpen;  Villach  sieht  man 
n.  zu  seinen  Füssen,  weiterhin  den  Osslacher-See  und  1.  den  Bleiberg. 

3 Wurzen  (•Porf,  recht  gut),  ein  Dorf,  welches  für  Jeden 
Freund  schöner  Gegenden  als  Haltplatz  dienen  kann.  Wanderungen 
in  die  Thäler,  welche  vom  Savethal  südl.  gegen  den  Terglou  und 
Mangart  sich  hinziehen,  sind  sehr  belohnend.  Der  Terglou  (9636'), 
dieser  Riese  der  Jullschen  Alpen,  tritt  von  allen  Seiten  ln  den 
grossartigsten  Umrissen  hervor.  Er  ist  leicht  an  den  drei  zucker- 
hutähnlichen  Spitzen  zu  erkennen.  An  der  Nordseite  hat  er 
Gletscher.  Die  Schönheit  der  Wurzener  Thäler  wird  besonders 
dadurch  gehoben,  dass  die  gewaltigen  weissen  Kalkmassen  des 
Terglou  immer  den  Hintergrund  der  Landschaft  bilden.  (Bestei- 
gung des  Terglou  von  Mitterdorf  aus,  s.  S.  706.) 

Etwa  1 St.  aüdl.  von  Warien  Ist  der  kleine  Wurzttier  See,  dessen  Wasser 
beständig  Luftblasen  wirft.  An  der  Südseite  kommt  die  Saee  zum  Vor- 
schein und  fliesst  in  den  See.  Han  nimmt  ihre  Quelle  in  dem  gegenüber 
sich  öffnenden  wilden  felsigen  rumiuatfial  an,  wo  sie  sich  aus  einem 
Loch  im  Felsen  ln  einer  Höhe  von  400'  mit  ziemlich  starker  Wassermasse 
herunterstdrzt,  dann  sich  unter  der  Erde  verliert  und  an  der  Südseite  des 
Wurzener  See's  wieder  *u  Tage  tritt.  Das  Wasser  rührt  von  den  Eis- 
feldern des  Mangart  her.  Interessante  Partie,  von  Wurzen  aus  in  4 St.  hin 
und  Buriick. 

Merkwürdiger  Ana  Schlitrathal.  s.w.  von  Wurzen,  welches  seine  Gewässer 
in  die  Gail  ergiesst.  Am  Eingang  die  kleinen  schönen  waldumwachsenen 
WeitsenfeU’Seen.  am  Fuss  des  Uangart  (8421').  Von  Wurzen  bis  zum  Ende 
des  Thals  und  zurück  an  den  See,  eine  Wanderung  von  4 St. 

In's  Isonzothal  (S.  7U4)  führt  hinter  Aronau,  Dorf  an  der  Poststrasse, 

I 8t.  ö.  von  Wurzen,  ein  Bergpfad  r.  durch  den  Pan  ron  Kronau.  Die 
etellen  Fclspartlen,  besonders  bis  halbwegs  der  Höhe,  übertreffen  an  Schön- 
heit selbst  die  des  Mangart.  Die  Pass-Höhe  ist  ln  SVs  St  von  Wurzen  zu 
erreichen.  Ein  steiler  schlechter  Pfad  führt  auf  der  Südseite  in  It/j  St. 
hinab  nach  "Pftnia,  dem  obersten  Dorf  im  Isonzothal.  Von  Trenta  bis  zur 
Quelle  des  Isonzo  geht's  fast  2 St.  durch  einen  tiefen  aussichtlosen  Eng- 
pass. Um  so  prächtiger  entfaltet  sich  die  Landschaft  3 St.  weit  abwärts, 
besonders  1 St.  von  Trenta,  wo  die  Gipfel  des  Terglou  am  Ende  des  Thals 
erscheinen.  Die  letzten  3 St,  bis  PUm  oder  Fhtaeh  (S.  T04,  6 St.  von  Trenta, 

II  Sl.  von  Wurzen)  sind  Öde.  Führer  und  Mundvoirath  sind  nöthig,  in 
Trents  gibt's  nur  Milch.  Der  Fussgänger  mag  über  Tarvls  (8.  704)  und 
Wtiuenfel»  nach  Wurzen  lurückkehren,  eine  angenehme  Wanderung  v.  SSt. 

3^4  Aaling.  — 2 Oitok  oder  Safniti. 

Belohnend  der  Besuch  des  i St.  w.  gelegenen  Veldes  (*S(adt  TYieat; 
•Badehaua,  Besitzer  Hr.  Prcschemt  *Petrania  Oasthof  [Erzherzog  Sigmund] 
am  See)  in  reizender  Lage  am  gleichnamigen  See  (auf  dem  Inselchen  eine 
Votivkirche,  von  den  Slovakcn  als  Wallfahrtsort  viel  besucht),  mit  einem 
Bade-Etablissement  ( fOüR.)  und  einer  hydropathlechen  Anstalt  unter  Leitung 
des  Dr.  Rikll  aus  Laibach.  Das  Mineraibad  soll  bauptsäcbllcb  gegen  Haut- 
krsnkheiten  wirksam  sein.  Vom  Schloss  auf  einer  Anhöhe,  einem  Hm. 
Ruart  gehörig,  hübscher  Veberblick  über  den  kleinen  Bergsee,  mit  der 
waldbcwachsenen  Insel  und  der  Kirche  auf  einem  Felsen,  weiter  abwärts 
ln  das  Thal  der  Save. 

Das  Thal  der  Wocheiner  Save  {Savitta,  kleine  Sau)  kann  von 
Veldes  ans  besucht  werden,  steht  aber  dem  Thal  der  Wurzener  Save  nach. 
Links  vom  Eingang,  in  den  Felsen,  eine  Tropfsteinhöhle.  Man  gebraucht 
t3  8t.  zu  der  Wanderung  bis  zu  den  Ouellen  dieser  Save,  welche  aus 
einem  Felsen  herabstttrzen , und  zurück  nach  Veldes,  ln  der  Mitte  des 
Thals  Dorf  Feiatrita.  Das  Ende  wird  durch  den  Terglov  (s.ob.)  geschlossen. 
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Man  bvatcifrt  den  Ber*  »*»n  M>U*rit»rf,  einem  Dorf  am  nnter»  AbB»nf.  I't* 
Avaaicbt  vom  Oipfrl  ist  eine  der  •ebönaten  in  den  Alpen,  die  Besteifi^f 
aber  muh*am  und  nicht  ftefahrlos. 

Drei  i'innden  thalanfwarta  von  Veldea  felanfi  man  ü1>ct  Aabs^  (<s.r 
dem  berühmten  Eitfntrrrk  Aara)  bei  dem  Dorfe  Ltngtftld  an  einen 
weUer  .nach  Moitirana  und  cum  Wataerfall  dea  Periaebnik“.  tr*» 
Bebenflufari  der  San.  Sehentwerlber  freier  Sttir«,  hinter  welchem 
durch  eine  Hrotte  durchgehen  kann. 

Bet  /.a^manntdorf,  i St.  c ö.  von  V’eldea,  am  1.  ITfer  der  Save,  emiiii 
man  die  PoiUtraaae  wieder.  Etwa»  oberhalb  vereinigen  aich  die  Worrf:-: 
ond  Wocheiner  Save.  Gegend  bevölkert  und  wohlhabend. 

2*/|  Krainhurg  (Mayer’s  Gasth.),  kleine  St«dt  auf  «inen  FeA-efl 
über  der  Save,  früher  Ilanpt«tadt  von  Krain,  mit  einem  alten  ; 
Schloss,  einst  Siti  der  HergSge.  Volk#.«prache  ist  hier  nod  we'.*- 
südlich  das  Wlndische,  daher  das  Reisen  lu  Fuss  sebwierik. 

3‘/2  iMibaeh  a.  S.  693. 

193.  Von  Marburg  nach  ViUaclt. 

Eisenbahn  in  6* '4  St.  für  7 fl.  92,  5 fl.  iU  oder  S ß.  96  kr.  — D/>.«e 
18b3  eröflneie  Bahn  ist  eine  der  schönaten  Oestreichs;  Plaue  rechts  nehmto. 

Täglich  gebt  nur  ein  Zug  hin  lud  ber. 

Pie  Bahn  rweigt  sich  anf  dem  r.  Ufer  der  Prou  von  der 
Südbahn  ab.  .Anf  dem  Bahnhof  erheben  sich  di«  Beuen  gro*?- 
artigen  Maschinen  Werkstätten  (S.  691).  R.  am  Abhang  des  äkäcc- 
gthirget  zeigt  sich  Schloss  Rothxrtin;  1.  jenseit  der  Dran  das  tn 
Rebenhügeln  hübsch  gelegene  Dorf  Garn».  Erste  Stat. 

Mariarofi;  gegenüber  das  Schloss  WUdhau».  Di«  Bahn 
schreitet  die  Lohnitt  auf  einem  Viaduct  mit  3 OeffmiBree 
mittelst  eine,s  666'  langen  Tunnels  unter  dem  romantisebef 
Fall  hindurch  und  tritt,  ZtUniit,  gegenüber,  in  das  h«r.*®*l** 
Schlucht  sich  ZQsammenziehende  Thal  der  tief!lies«9si«  P«®- 

Stat.  Sf.  Loremen.  Sfldl.  im  Thal  des  Ratill^'ii 
führt  ein  hübscher  Weg  über  die  Wallfahrtskirche  Mafia  w ^ 
Wtisfen  nach  dem  Ort  5f.  Loremen.  Pie  Bahn  führt  weil«  siel» 
dicht  an  den  stellen  .Abhängen  der  Velka  Kappn  A®  I 

r.  Ufer  zeigt  sich  FVesen,  dann  Mahrenherg  mit  Scüws  noä 
Klosterruine.  Per  Zug  berührt  die  Orte  IVticÄem,  5aW««Acfc*’ 
gegenüber  Ilohenmauthen  an  der  Ffiiiritzy  dann  hoch  obeB  ! 
den  Auslänfem  der  Kor^Alpe  (S.  690)  das  Pfarrdorf  ATfcnherg. 

Stat.  Unter -Draulurg  (von  hier  südl.  Poststra-sse  nach  W** 
dUchgrätx  und  weiter  über  St.  Leonhard  und  Weitenstein  nach 
am,  8.  S.  692).  Pie  Bahn  wendet  sich  hier  aus  dem  Thsl  der 
Prau  8.  in  das  der  Mies,  die  sie  dreimal  anf  EisengitterbrSetefl 
überschreitet.  1.  Outtrnstein,  darüber  Gamsenegg  am  Abhing  d*» 
ürmlagehtrge»  (5212').  Stat.  Prävali  mit  grossen  Ei-cenwerkeB. 

1.  PoUain  am  Fuss  des  Petzen- Gebirge».  Stat.  Dleiburg,  Stadt 
und  Schloss;  vom  Bahnhof  schöner  Rundblick:  nördl.  überragen 
die  Sau- Alpe  und  die  Kor-Alpe  (oder  die  Sehxranberger  jllpfn) 

(s.  S.  600)  die  grüne  Bergkette,  welche  das  PranthaJ  begränit; 

8.  nmsänmen  die  Karaxvanken  in  einer  langen  Reihe  von  Zacken 
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und  Spitzen,  die  im  Obir  (6751 Q und  Grintout  (8086^  gipfeln,  den 
Horizont.  Die  Bahn  senkt  sich  nun  zur  Stat.  Kiihtv>dorf;  von 
hier  führt  eine  Poststrasse  nordl.  nach  Völkermarkt  (S.  690),  südl. 
nach  Windisch- Kappel  und  weiter  Ober  Villach  nach  Krainburg 
(s.  S.  706).  Das  Drauthal,  welches  die  Bahn  hinter  Kfihnsdorf 
wieder  erreicht,  erweitert  sich  hier ; der  schlösserreiche  Thalboden, 
von  der  Saualpe  begränrt,  heisst  das  Krappfeld.  Am  linken 
Ufer  erscheint  das  alterthümliche  Neidenstein,  dann  die  Propste! 
Teinach.  Eine  stattliche  Brücke  mit  vier  Pfeilern  führt  über  die 
Drau;  es  folgt  dann  die  letzte  Station  Grafenstein  mit  fürstl.  Rosen- 
berg’schem  Schloss.  Der  Zug  überschreitet  atif  Gitterbrücken  die 
Gurk  und  die  Glan  und  erreicht  bald  den  Bahnhof  von 

Klagenfnrt  Moser' a Gasthaus ; *Europa,  Z.  1 fl.,  L.  20,  Omni- 
bus 20kr. ; * Kaiser  von  Oesterreich;  *Sandwirth  bürgerlich,  etwas 
entfernt  vom  Bahnhof),  mit  13,479  Einw.,  Hauptstadt  von  Kärn- 
then , an  der  Glan,  durch  einen  Canal  mit  dem  Wörther-See 
(S.  708)  verbunden.  Die  von  den  Franzosen  1809  zerstörten 
Festungswerke  sind  in  Spaziergänge  verwandelt.  Im  Landhaus 
(Ständehaus),  im  14.  Jahrh.  erbaut,  die  Wappen  des  Kärnth- 
niseben  Adels.  Die  bischößiehe  Resident  in  der  Völkermarkt- 
Vorstadt  wurde  für  die  Schwester  Kaiser  Josefs  II.  erbaut.  Auf 
dem  Ilauptplatz  ein  Brunnen  mit  einem  grossen  Hercules  und 
der  Hydra,  aus  Erz,  daneben  das  Standbild  Maria  Theresla’s , auf 
dem  Cardinalsplatz  ein  Obelisk  zum  Gedachtniss  des  Pressburger 
Friedens.  Die  Stadt  bildet  ein  fast  regelmässiges  Viereck  mit 
geraden  und  breiten  Strassen.  Die  hiesige  Bleiweissfabrik  i-ot  die 
grösste  ln  Oesterreich,  ümfassende  *üebersicht  der  Gegend  von 
dem  288'  h.  Thurm  der  Pfarrkirche. 

Von  KUgenfiirt  führt  nÖrdl.  eine  Poststraase  in  21/2  St.  nach  St.  Veit 
über  da»  Zollte  Id,  eine  weite  rum  Theil  eiimpflge  Ebene.  An  der  Strasse 
etwa  halbwcp*  1.  die  Wallfahrtskirche  Maria  Saat,  n.  die  Burg  Töllschaeh, 
wahrscheinlich  an  der  Stelle  eines  frühem  rfim.  Standorts  erbaut,  1.  Burg 
Ttlntenber^.  Der  alte  Heriogsstuhl  r.  ist  eine  6'  hohe  gem.iucrte,  von 
einem  Eisengitter  eingefasste  Plattform  mit  2 Sitzen  auf  derselben, 
ursprünglich  der  Grabstein  des  Virunensers  Masuelius  Verus,  wie  die  Reste 
der  röm.  Inschrift  (Slasueti  Vcril  darthun.  Nach  altem  1414  zuletzt  geübtem 
Brauch  wurde  jeder  Herzog  v.  Kämthcn  durch  einen  Bauer  nach  Darreichung 
eines  Backenstreichs  mit  dem  Land  belehnt  u.  versprach  zugleich,  Rechte  n. 
Freiheiten  seiner  Vnterthanen  zu  achten.  Der  Bauer  sass  auf  dem  einen, 
der  Herzog  auf  dem  andern  Sitz.  In  Zollfeld  findet  man  viele  röm.  Alter- 
thumer,  Münzen  n.  dgl.  Wahracheinlich  stand  hier  das  Ftavium  Sohentt 
der  Römer,  das  keltische  Virunum,  und  in  den  letzten  Zeiten  Carrenia,  bis 
zum  li.  Jahrh.  die  Hauptstadt  Rärnthens. 

8t.  Veit  (Marko/er),  an  der  Glan,  bis  1510  Residenz  und  Hauptstadt 
der  Herzoge  von  Kämlhen.  Auf  dem  Markt  eine  angeblich  röm.  SO'  weite 
Brunnenschale  von  weissem  Marmor,  im  Zollfeld  ausgegraben.  Das  Rath* 
haus  hat  hemerkenswerthe  Reliefs.  St.  Veit  ist  eine  Haupl-Miederlage  für 
Kamthner  Roheisen,  das  von  hier  nach  Italien  gebt. 

In  der  Gegend  viele  alte  Burgen,  Stammsitze  des  Kamthner  Adels; 
die  merkwürdigste  das  2 Stunden  entfernte  wohlerhaltene  grossartige 
Schloss  flohen- OilervdU , den  Khevenhüller,  den  Türkenbesiegara  gehörig, 
auf  einem  900'  hohen  Felsen,  zu  dem  ein  in  den  Felsen  gchanener  Weg 
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in  Windungen  durch  14  gelburmte  Thorwege  iiber  drei  Zugbrücken  binanr- 
fuhrt.  Cnpelle  mit  vieieB  Denkniiiem  und  die  Rüstkammer  wohl  erhaltea. 

Die  PuaUtraase  führt  weiter  über (.*Pott)  u. /.eo&en  nach  drudi 
an  tUr  ttur  (i.  S. 

Kacb  Lnibaeb  (11  Heiien)  fuhrt  eine  Poststraaae  über  den  XoiM 
oder  UM  (EUwagen  tägi.  in  13  8k).  Auf  der  Paaihöhe  (3910')  führte  ein 
langer  Gang  durch  den  Berg ; die  Decke  Ut  eingeaturat,  die  Straaae  offen, 
man  nicht  nur  noch  die  Pfeiler  einen  Bogens.  "Rundsicht  über  die  Kr«ner 
und  Kämihner  Alpen.  Der  südi.  Abhang  int  steiler  al*  der  nördlfche  und 
im  Winter  oft  wochenlang  unfahrbar.  Dan  enge,  von  hohen  Bergen  eit- 
genchlossene  Thai,  im  Winter  häufigen  Lawinen  ausgenctzt,  erweitert  nidi 
bei  StumarkU  (»Pont*,  Graf  Radelzky).  V'or  Ifag/U»,  zwischen  OUok  atd 
kramltuty,  tritt  die  Dahn  in  das  reizende  Thal  der  Sart  od.  Sau  und  errefeB 
den  U.  192  beschriebenen  Weg  ron  Villach  nach  Laibach. 

Die  Eisenbahn  zieht  sich  nun  am  n.  Dfer  des  Klapenfaitr 
Wi/rther  See'$  (1280')  hin.  Stat.  Krumpendorf,  PörUchaek,  dih® 
Velden  am  See  (*8tadt  Triest)  in  aamuthiger  Umgebung.  V®t 
Stat.  Oottesihal  tritt  sie  wieder  in  das  hübsche  Tbel  der  Drau  und 
führt  am  1.  Ufer  derselben  weiter  nach 

Villach  f*Po»t;  Goldnes  Lamm),  alte  Sudt  mit  zfemJich 
bedeutendem  Handels-  und  Gewerbebetrieb  (2^30 
Fass  des  Dobratsch,  ln  dem  weiten  fruchtbaren  Thafeoden»  der 
durch  die  Vereinigung  der  Thäler  der  Gail  und  Drau  etv^teht. 
Goth.  Pfarrkirche  ans  dem  15.  Jahrh. 

Vom  Dobrataeh  (0814')  oder  der  VHlaeher  Alp,  ron  Villach  ^ 

7 8t.  zu  ersteigen,  schöne  Aussicht  über  dieThaler  der  Drau  und  dcrGi«, 
den  Ossiacher  und  Wörther  See,  südl.  auf  die  Kdmtbner  Alpen.  — 
Villach  lohnender  Ausflug  an  dia  Quelle  der  Save,  oder  auf  dem  Seilenwef 
(R.  192)  nach  Laibach. 

Von  Villach  nach  Salzburg  s.  R.  181 ; nach  Laibach  s.  R.  192. 


Böhmen  und  Mähren. 


194.  Prag. 

Oasthöfe.  «Englischer  Hof,  Z.  1 fl.,  L.  20  kr.,  U.  1 fl.,  Schillings- 
gasse,  r.  vom  Bahnhof^  Udtel  de  Saxe,  Hyberncrstrassc,  1.  vom  Babn- 
hoft  «Schwarzes  Ross,  Koluwratstrasse  (früher  Graben),  ganz  in  der 
Kahe,  Z.  1 fl.,  B.  35  kr.,  M.  um  H/z  U.  1 fl.  20  kr.,  um  4 U.  iVi  fl-5 
«Blauer  Stern,  Ecke  der  Kolowrat-  und  Hybemer  Strasscf  Goldner 
Engel,  Zeltnergasse^  Stadt  Wien,  am  Bahnhof,  mittelmassig.  — K aiser 
von  Oesterreich,  2.  Ci.,  «Erzherzog  Stephan,  Wenzelsplats. 
Plsttels,  neue  Allee.  — Drei  Karpfen,  neben  dem  B^oss,  3,  CL,  viel 
besucht.  — Alles  S.  517 u.  518  ln  Beziehung  auf  Gasthöfe,  Trinkgelder,  Lohn- 
diener tt.  s.  w.  Gesagte  ist  durchschnittlich  auch  für  Prag  anwendbar. 
Zur  Empfangnahme  milder  Beiträge  für  das  Spital  der  barmhertigeu  Brüder 
rocldot  sich  am  ersten  Morgen  ein  Bruder  mit  Büchse. 

Restaurationen.  Die  genannten  Gasthöfe.  Dann  «Cafd  Bahnhof, 
dem  Bahnhofsausgang  (w.)  gegenüber  (nicht  mit  der  Bahnbol's-EesUuration 
SU  verwechseln);  auf  der  Sophien*  und  auf  der  Schfltteninsel; 
'ftz,  Kleinseite,  nahe  der  Brücke,  nicht  theuer. 
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WeiniUluaeT  mit  SpeUmirthsctiaß.  Chlumetxky  ,zuro  Italiener“ 
Eiseng.;  W e n z e 1 y , Kolowratstr. ; Oebr.  Schwertasek,  Hartinsgasse 
neben  dem  Platteis ; Teller,  Obstmarkt,  alle  vier  zugleich  Dellcatessen- 
handlung;  Pilz, Kossmnrkt;  8 cblimp,  Kettengasse;  B on dy,  Königshofer* 
gasse;  Binder  Junior,  Liliengasse,  sehr  besucht,  auch  bayrisches  Bier. 
Die  besten  böhmi$ehtn  IVem« (Czernoseker  und  Helniker)  hat  Petrschik, 
Bethlehemsplatz. — Auf  der  Klcinseite:  Czarda,  Spomerg. 

KaffehAuser.  *Cafd  Bahnhof  (8.  608);  Böhmische  Krone,  Obst* 
gasse;  *Cafd  Franpais,  am  Graben,  neben  dem  Pulverthurm;  Prag, 
Kossmarkt  (Schriftsteller);  Wien  (Spinka)  gegenüber;  Kaschka,  165 
Zeitungen,  das  grösste;  Slowanska  Kavarna  (slaw.  Kaffehaus),  am 
Franzensqnai ; Riesslich,  ehern.  Lederer,  Eckhaus  am  Kleinen  ^ng; 
Tempel  („kleine  Börse“,  jUd.  KaffehausL  Zeltncrgasse.  CafdBohemia 
und  Cafd  Weiss,  auf  der  Keuitädter  Bastei. 

Conditoreien.  Herrmann,  Rossmarkt;  Köpf,  Zeltnergasse. 

Bier,  meist  sehr  gut,  in  allen  Gasthöfen,  Speise-,  Wein-  u.  Kaffehänsem. 

Böhmisch  Glas  bei  Hofmann,  neben  dem  Blauen  Stern;  Czermak, 
Kleiner  Ring. 

Bader.  Wenzel  sbad , Neustadt,  besonders  Dampfbäder;  Neubau, 
Königsbad,  Brückenmuhlg.;  auf  der  Sophieninsel  auch  Bäder  in 
fliessendem  Wasser;  Schwimmschulen  unterhalb  der  Brücke  am  1.  U. 
der  Moldau  (IJeberfabrt  vom  Tummelplatz). 

Post.  Directlon  in  der  Schillingsg. , daneben  im  Hauptzollamt  die 
Post-  und  Eilwagen-ExpedlUon. 

Telegraphen-Stationen  im  Postgebäude;  im  Bahnhof  (nur  für  Bahn- 
zwecke); im  Statihaltcreigebäude  (amUich);  im  Nowotny'schen  Hause  aul 
dem  Quai  (für  die  Bahn  Prag-Kladno). 

Droschke  (für  2 Pers.)  vom  Bahnhof  bis  ln  die  Stadt  30  kr. ; Fahrten 
ln  der  Stadt;  untere  Kleinseite  26  kr.;  Spomergasse  40  kr.;  Smichow, 
Wyssehrad,  Carolinenthal  45 kr.;  Hradsebin  60 kr.  — Zeitfahrten  : I/4  8t. 

1/2  St.  30,  Stunde  60  kr.,  jede  weitere  Stunde  50  kr.  Wer  nach  der  Zelt 
fahren  will,  bat  dies  beim  Einsteigen  zu  erklären. 

Fiaker  (2spänn.  Wagen  für  4 Pers.)  vom  Bahnhof  in  die  Stadt  50  kr. ; 
Fahrten  in  der  Stadt;  Kleinseite  50  kr.;  Hradschin,  Wyssehrad  1 fl.  — 
Zeitfahrten:  in  der  Stadt  I/3  St.  40  kr.,  8/4  St.  60  kr.,  1 St.  80  kr.,  jede 
folgende  St.  75  kr. ; ausserhalb  der  Stadt  l/o  Tag  31/2.  ganzer  Tag  5i/^  11., 
Trinkg.  30  kr.  bis  1 ü.  Die  Fiaker  lieben  die  Taxe  nicht,  daher  in  zwei* 
felhaften  Fällen  vor  der  Fahrt  sich  zu  verständigen.  — Gepäckträger 
im  Bahnhof,  dann  am  Ausgang  desselben  Weiber  mit  Rückenkörben,  bis 
zu  60  Pf.  20  kr.,  für  je  20  Pf.  darüber  4 kr.  mehr. 

Omnibus  zwischen  beiden  Bahnhöfen. 

Btsllwagen  (vgl.  8.  600)  nach  Budu-ei*  a.  a.  O.  Stsmdorte:  Drei  Karpfen, 
Kaiser  von  Oesterreich,  Ooldner  Engel,  Platteis  u.  a.  Omnibusfahrten 
nach  Carltbad  in  Verbindung  mit  der  Kraluper  Eisenbahn. 

Usenbaha  nach  Wien  s.  R.  203,  nach  Dresden  R.  195,  nach  Furth  und 
Nürnberg  R.  202.  50  Pfd.  Freigepäck,  falls  dasselbe  V*  8t.  vor  Abfahrt 
des  Zugs  anfgej^ben  wird. 

Theater,  lw9  neu  umgebaut,  Vorstellungen  täglich.  Böhmisches 
Theater,  1862  eröffnet,  nur  Böhmisch,  imal  die  Woche.  Neustädter 
Theater,  vor  dem  Rossthor. 

Belustignmgsorte.  Sophien*  und  Schützen  ln  sei,  mit  Bädern,  ge* 
wöhnlich  Nachmittags  vortreffliche  Xilitärmusik ; Canal'scher  Garten, 
vor  dem  Rossthor;  Koppmanns  Garten,  hinter  der  Teynkirche; 
Sehary's  Garten,  Karlsplatz;  Baumgarten,  vor  dem  Sandthor, 
Donnerst,  u.  Sonnt.,  am  bequemsten  von  der  neuen  Kettenbrücke  (8.  712) 
oder  von  Station  Bubentteh  (S,  719),  Station  an  der  Eisenbahn  nach  Dresden 
(10  Min.  Fahrzeit)  zu  erreichen,  die  unmittelbar  an  den  Baumgarten  grenzt. 
Podol,  Dorf  onter'm  Wyssehrad,  Gartenwirthsbaus  an  der  Moldau. 

Schöne  Funkte:  auf  dem  Rossthor  (S.  717^  bei  Morgenbeleucbtung, 
auf  dem  Hradsebin  (S.  713)  bei  Abendbcleucbtnng;  dann  auf  der  Ha- 
senburg, Kleinseite  (beste  Uebersicht  der  Stadt). 
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Prag  (592'),  böhm.  Pra/ia , im  Thal  and  auf  Hfigeln  erbaot 
(3  St.  Im  Umfang),  die  alte  KSnigsstadt  der  Böhmen  (mit  Vor- 
städten und  Soldaten  177,000  Einw.,  V,  böhmischer,  3/,  deutscher 
Zunge,  10,000  Juden),  gegründet  von  Libussa,  der  ersten  Heriodr 
▼on  Böhmen , überrascht  durch  seine  malerische  grossartige  Lage 
und  seine  alterthflmliche  Bauart.  Palast  reiht  sich  an  PaUst. 
Thurm  an  Thurm  (au  70  grössere)  steigt  auf  aus  dem  Häusermeer, 
vcclches  sich  auf  beiden  Ufern  der  Moldau  hinstreckt,  in  cöiöd 
von  Anhöhen  umschlossenen  Thalkessel.  Das  Ganze  überragt  der 
Mradschin,  der  posse  König.spalast  mit  der  Domkirche  und  d« 
Dicasterialgebäuden,  eine  lange  Reihe  von  Palästen.  Diepricheit' 
Lage  u.  die  geschichtl.  Erinnerungen  gewähren  Prag  einra 
thüml.  Zauber;  die  Sammlungen  dagegen  sind  weniger  bedentmd. 

Am  Eingang  ln  die  Altstadt  der  PalverthariD , aus  dem 
T5.  Jabrh. , mit  hübschen  Verzierungen  des  spät-goth.  Stßs.  einst 
Thorthurm,  als  die  Altstadt  noch  durch  Mauern  von  der  MeasuJi 
geschieden  war.  Nördl.  angrenzend  der  Kömfficf,  einst  Residenz 
der  böhm.  Könige,  jetzt  Caserue. 

Gegenüber  dem  Goldnen  Engel  ln  der  ZfUntTOT«« , dt® 
vom  Pulverthurm  zum  Grossen  Ring  führt , das  eh«&- 
Commando , jetzt  Sitz  des  Bezirksgerichts.  Am  12. 3oa\ 
tödtete  hier  beim  Reginn  des  Aufruhrs  im  zweiten  Fenster  d« 
ersten  Stocks  eine  Insurgentenkugel  die  Fürstin  'Wlndischpiti. 
Schwester  des  spätem  Minl.sterpräsidenten  Felix  Schwarzenber*- 

Ara  Ende  der  Zeltnergasse  Ist  der  Grosse  Ring,  mit  der  Teyn- 
kirche  (PI.  8),  die  alte  Hussitenkirche,  im  15.  Jahrh.  von  deutschen 
Kaufleuten  aufgeführt.  Am  letzten  s.  Pfeiler  der  Grabstein  vonTyck 
de  lirahe  (f  1601),  des  dänischen  A.stronomen  (vgl.  8. 690),  IbÖ^i 
von  Kaiser  Rudolph  II.  nach  Prag  berufen,  ganze  Figur,  Relief  von 
rothem  Marmor.  In  der  Mariencapelle,  gleich  daneben,  die  Stami- 
bilder  der  böhmischen  Apostel  Cyrill  und  Metliud,  nebst  Erzeug” 
Reliefs , Taufe  und  Communion  der  ersten  slav.  Christen,  1810 
von  Em.  Max  gearbeitet,  Geschenk  des  Kaisers  Ferdinand.  Gegesi* 
über  ein  alter  Taufstein,  1846  ausgebessert.  — Georg  Podiebrad. 
in  dieser  Kirche  1458  als  König  von  Böhmen  gekrönt,  Hess  die 
beiden  Thürme  mit  dem  Kirchendach  dazwischen  versehen , und 
im  Giebel  einen  grossen  goldnen  Kelch  aufstellen,  darunter  seit 
eigenes  Standbild  mit  aufgehobenem  Schwert.  Nach  der  Schlacht 
am  ’W'eissen  Berg  (S.  7l8)  musste  der  Hus.siten-Kelch  dem  nccl 
vorhandenen  Marienbild  weichen.  (Zunächst  der  Teynkirche  d« 
Kiruky'ache  Palcut,  der  grösste  der  Altstadt.) 

Die  Mariensäule  auf  dem  Grossen  Ring  Hess  Kaiser  Ferdinand  III- 
zum  Gedächtnlss  der  Befreiung  Prags  von  den  Schweden  errichten- 
An  Sommerabenden,  besonders  im  Mai,  singen  häufig  Andächtig« 
an  dieser  Säule  fromme  Lieder. 

Das  Bathhaua  (PI.  12)  ist  1838 — 1848  im  goth.  Stil  an  der 
Stelle  des  thellweise  niedergerissenen  alten  erbaut,  von  dem  nur  di« 


jt 


Curlsbrücke. 


PRAG. 


19 i.  Route.  711 


Capelle,  der  grosse  TLurm  von  1474  (mit  merk würd.  Uhrwerk),  and 
die  Südseite  mit  dem  Portal  und  der  alten  Rathsstube  noch  stehen. 
Die  6 Standbilder  am  zweiten  Stockwerk,  von  Jos.  Max,  stellen  6 um 
Prag  besonders  verdiente  Landesherren  dar:  Spltignew  II.  und 
Ottokar  II.,  die  deutschen  Kaiser  Carl  IV.  und  Ferdinand  III.,  die 
Österreich.  Kaiser  Franz  I.  und  Ferdinand  1.  Vor  dem  Rathhaus 
wurden  am  21.  Juni  1621  nach  der  Schlacht  am  Wolssen  Berg 
27  Männer,  grösstentheils  aus  dem  Adel  Bohmgns,  die  Leiter  der 
Protestant.  Partei,  hingerichtet.  Gleiches  Schicksal  traf  auf  Wallen- 
steins Befehl  im  Febr.  1633  auf  derselben  Stelle  11  Offiziere  hohem 
Rangs,  angeblich  wegen  Feigheit  in  der  Schlacht  bei  Lützen. 

Nicht  weit  vom  Rathhaus,  in  der  Carlsga.sse,  das  schöne  gräff. 
Clam  GaUüi'sche  Palais,  1701 — 1712  im  llenaissancestil  erbaut. 

Zeltnergasse,  Grosser  und  Kleiner  Ring,  der  Strassenzug,  der 
vom  Bahnhof  zur  Carlsbrücke  führt,  sind  die  Brennpunkte  des 
elegantem  gewerblichen  Verkehrs  in  Prag. 

Vor  der  Carhsbrücke  r.eine  grosse  zusammenhängende  Gebäude- 
Masse,  aus  der  2.  Hälfte  des  17.  Jahrh.,  eine  ganze  Häuserinsel, 
mit  2 Kirchen  und  2 Capellen,  3 Thoren  und  4 grossen  und 
kleinen  Tbürmen,  das  Collegium  Clementiuum  (PI.  9),  ein  Werk 
der  Jesuiten,  in  welchem  Gymnasium,  erzbischöfl.  Seminar,  Uni- 
versitäts-Bibliothek mit  fast  130,000  Bänden,  besonders  reich  an 
böhm.  Literatur,  naturhistor.  Sammlungen,  Sternwarte,  Hörsäle  der 
theolog.  und  philosoph.  Facultät,  Academie  der  bildenden  Künste 
u.  A.  Im  1.  Hof  das  •Standbild  eines  Prager  Studenten  in  der 
Tracht  des  17.  Jahrh. , zum  Andenken  an  die  Theilnahme  der 
Studenten  an  der  Vertheidigung  der  Stadt  1648  gegen  die  Schweden, 
1864  aufgestellt 

Neben  dem  Brückenthurm  das  von  Hähnel  in  Dresden  entwor- 
fene, von  Burgschmiet  in  Nürnberg  gegossene  •Standbild  Carla  IV., 
„Rarolo  '/uarto  auctori  suo  Uterarum  universitas‘*,  im  J.  1848  bei 
der  öOOjähr.  Jubelfeier  der  Universität  errichtet,  unten  die  vier 
Facultäten,  da.s  Bild  des  -Kaisers  12'  h.,  das  ganze  Denkmal  30'  h. 
Prag  war  die  erste  deutsche  Universität,  1348  gegründet;  Studenten 
aus  allen  Gegenden  Europa’s  fanden  sich  hier  ein.  Carls  Nachfolger 
Wenzel  wollte  die  ausgedehnten  Privilegien  der  Ausländer  be- 
schränken, wesshalb  im  J.  1409  viele  Hunderte  auswaiiderten  und 
u.  a.  die  Universität  Leipzig  stifteten.  Das  Universitätsgebäude  für 
Juri.sten  und  Mediciner,  Carolinum  (PI.  10),  Ist  in  der  Altstadt. 
Eisengasse  541,  neben  dem  Theater.  Im  Promotionssaal  Bildnisse 
österr.  Kaiser  und  Prager  Erzbbehöfe.  Studentenzahl  gegen  2000, 
Die  von  1358  bis  1503  erbaute,  1572'  1.,  32‘;y  br.  *Carli- 
hrücke,  mit  16  Bogen,  lat  an  beiden  Selten  durch  alte,  ehemals 
zur  Vertheidigung  dienende  Thürme  abgeschlossen. 

An  dom  1451  erbauten  AU» tadle r Thurm,  gegen  den  Brückenplata, 
die  Wappen  der  Länder,  welche  einit  mit  Böhmen  verbunden  waren, 
und  die  Steinbilder  Kaiser  Carls  IV.  und  seines  Sohnes  Wenzel  IV.  Auf 
der  Qallerle  waren  die  Köpfe  der  im  Jahre  1621  Enthaupteten  (s.  oben 
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10  Jahre  lang  aufgesteckt.  Von  der  Bruckenseite  sieht  man  am  Thunn  nur 
das  Altstadter  Wappen.  Dieser  Thurm  sehtitate  16i8  die  Alt-  und  Keu- 
«ladt  Tor  den  Schweden,  die  sich  durch  den  Verrath  des  k.  Bittmei'rerf 
Odowalsky  last  ohne  Schwertstreich  der  Kleinseile  bemächtigt  hanea. 
Sie  belagerten  und  beschossen  das  Bnickcnthor  14  Wochen  lang,  aber 
ohne  Erfolg.  Als  im  Jahre  1744  die  Preussen  wieder  aus  Prag  rertrie- 
ben  wurden , war  namentlich  die  Briicke  ein  blutiger  Ramptpiais.  Bef 
dem  Juniaufitand  IS48  hatten  die  Studenten  an  diesem  Thurm  ihre  Haut-' 
barrikaden. 

Die  Brückenpfeiler  sind  mit  90  Standbildern  und  Grnppes  tos 
Heiligen  geilert.  Das  Cmcifl*  hat  die  Inschrift:  ..DrtjftnaU^et  Aeyhjr,  V/iV, 
h*\)Ug  zu  Khrm  OmUo  dt$  tjekreutziyUn  autz  Mraffgeld  eines  wider 
heghg*  CreuU  teJtmähtHdem  Juden  ron  einem  hgehkiht.  käwigl.  THttmeU  Apriäs- 
torium  aufgerichtet  JSOd“  Die  altem  Hauptgmppcn  (18.  Jahrh.)  siad  r. 
St,  Ignatius,  1.  8t.  Franciscus  Xaverius,  der  Indianer  Apoatel.  Die  neeen 
Onippen  St.  Xorbert,  St.  Wentel,  St.  Sigismund,  St.  Joseph  sind  res^ 
M<ix.  Das  Erxbild  des  b.  Johann  v.  Nepomuk,  des  höhm.  Dandespsia'^« 
und  die  beiden  Reliefs  sind  1683  *n  Nürnberg  Terfertigt;  ^Dite  J»** 
Xepomuftno  a.  JSS3  ex  koe  ponle  dejeeto  erexH  Mathiae  L.  B,  Be 
a.  ISS3.’‘  Eine  kleine  Maimortafel  mit  einem  Kreus  r.  auf  der  Deck- 
platte der  Bruckenmauer,  awischen  dem  6.  und  7.  Pfeiler,  hese/ctuef  die 
Stelle,  wo  der  Heilige  hinabgeworfen  wurde,  auf  Befebl  äet  Keiifert 
Weniel,  wie  es  heisst,  weil  der  fromme  Priester  nfeit  renutirn  woUte, 
was  die  Königin  ihm  gebeichtet  batte.  Nach  der  Dgende  «chwsmm  der 
Leichnam  eine  Zeitlang  auf  der  Eoldau,  fünf  heil  U'<icbte»de 
umgaben  das  Haupt.  Im  J.  1728  wurde  er  durch  PapiV  Bentsi«  *“*• 
heilig  gesprochen.  Viele  Tausende  wallfahrten  aus  Böhmen. 

Ungarn  jährlich  lur  Prager  Brücke,  besonders  am  16.  Mai.  dem 
h.  Johannes  Nepomucenus.  Eine  neue  Gruppe  an  der  Kleinsettenet^* 

1.  bat  die  Inschrift:  ,S.  Francisco  Serctphico  ob  Franeisevm  Joeepku»  JiafCTW 
form»  auguMtiim  1863  dieiniiu*  tervatum  d.  d.  Franeisetu  Asdmnut  «*** 
Kolowrat  Liebsteinsky,  1866.'^  Die  leiste  Gruppe  links  eine  eigenihviiBliA* 
Darstellung  der  armen  Seelen  im  Fegfeuer:  Llbtrata  a Cmtcsglent  ftlrtn 
et  OonCLVsa  CV3J  gaLLIs  paGe  (DU). 

Eine  1455'  lange,  1841  erSfTnete  Kettenbrücke,  Kaiier  Frau* 
tens-Brücke,  führt  oberhalb  der  alten  Brücke  bei  der  SchüUtB- 
insel  über  die  Moldau.  Zwischen  der  Carls-  und  Franzensbrückc 
der  Fransensquai,  nach  1840  von  den  böhin.  Ständen  erbaue 
Fast  in  der  Mitte  das  1845  errichtete  *Franseua-Hozinment,  ein 
74'  h.  goth.  pyramid.  Bmnnendenkmal  mit  8 vortretenden  Ecken, 
als  Wasserbecken  dienend,  in  der  Mitte  unter  einem  Baldachin 
das  zu  München  gegossene  Reiterbild  des  Kaisers  Franz  I.,  unten 
auf  den  Ecken  die  ehern.  16  Kreise  Böhmens  und  die  Stadt,  oben 
an  den  Ecken  Kunst  und  Wissenschaft,  Handel  und  Gewerbe, 
durch  Figuren  in  Sandstein  dargestellt.  Entwurf  des  Ganzen  von 
Kranntr,  Standbilder  von  Jot.  !dax.  In  der  Nähe  die  permanente 
Ausstellung  des  Prager  Künstler -Verein».  — Eine  zweite  /reffen- 
brückey  unterhalb  der  Karlsbrücke,  dem  Belvedere  gegenüber,  ist 
1868  eröffnet  worden. 

Die  Karlsbrücke  führt  zunächst  zum  Kleinseitener  Ring,  wo 
das  *Badetak7-Denkmal,  welches  der  Böhm.  Kunstverein  1853 
errichten  Hess,  der  Feldmarschall  mit  dem  Marschallstab,  die  Fahne 
in  der  Hand,  auf  einem  Schild  stehend,  von  8 Soldaten  getragen 
(Jäger,  Infanterist,  Serezaner,  Ulan,  Marinesoldat,  Hnsar,  steiri- 
scher Freiwilliger,  Kanonier),  Figuren  Erzguss,  Sockel  Granit, 
das  Ganze  32‘/2^  hoch,  der  Feldmarschall  von  Em.  Max,  die  Sol- 
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daten  von  Jos.  Max,  Erzguss  von  Burgschmiet  in  Nürnberg.  Der 
Kaiser  schenkte  zum  Guss  100  Ctr.  Metall  von  piemont.  Kanonen. 

Die  angrenzende  8.  Nicolatxskirche  (PI.  1),  1772  vollendet^ 
eine  an  Vergoldung  und  Marmor  reiche  Jesuitenkirche,  hat  nichts 
Beraerkemswerthes.  Zwei  Wege  führen  von  hier  zum  Ilradschin, 
der  kürzere  r.  durch  die  Schlossstiegengasse  und  dann  auf  203 
Stufen  bis  zum  Eingang  in  den  Burghof;  der  längere  bequemere 
gerade  aus,  am  Ende  der  Spornergasse  r. 

Der  Hradsehin  ist  gleichsam  das  Capitol  Prags.  Der  Hrad- 
schiner  Platx  bildet  ein  längliches  Viereck,  n.  vom  erzblschüfl. 
Palast  und  den  Häusern  der  Domherrn,  s.  vom  fOrstl.  Schwarzen- 
berg’schen  (ehern.  Rosenberg’schen),  w.  vom  ehern.  Toscana’schen, 
nun  dem  Kaiser  Ferdinand  gehörigen  Palaste  (mit  Sammlungen) 
begrenzt.  Ein  Gitter  trennt  den  Hradschlner  Platz  vom  Vorhot 
der  k.  Burg,  welche  nebst  verschiedenen  Gebäuden  den  Dom 
umscbliesst.  Lohndiener  sind  ganz  entbehrlich. 

Der  *Dom  (PI.  B.,  von  ö bis  12  und  2 bis  5 U.  geöffnet), 
die  Metropditankirche  tu  St.  Veit,  1344  begonnen,  aber  nur 
aus  dem  1385  von  Peter  Arier  von  Gmünd  vollendeten  ge- 
räumigen Chor  bestehend , mit  einer  Menge  von  Strebepfeilern, 
Bogen,  Thürmchen  und  Spitzen,  fast  aus  derselben  Zeit,  wie  der 
Kölner  Dom,  diesem  ähnlich,  Verhältnisse  kleiner.  Eine  glatte,  mit 
verblichenen,  1729  bei  Gelegenheit  der  Heiligsprechung  Johann’s 
von  Nepomuk  ausgeführten  Fresko-Gemälden  bedeckte  Brandmauer 
bildet  den  Schluss  der  unvollendeten  Westseite.  Der  Thurm,  vor 
dem  Brand  von  1541  506'  hoch,  hat  Jetzt  nur  noch  314'.  Die 
kleine  achteckige  Capelle  im  Vorhof  birgt  den  Leichnam  des 
h.  Adalbert.  Gebäude  und  Denkmäler  haben  bei  der  preuss.  Be- 
lagerung (30.  Mai  bis  19.  Juni  1757)  gelitten.  Gegenwärtig  wird 
der  Dom  unter  Kranner’s  Leitung  gründlich  restaurlrt. 

Im  116'  h.  Mittelicfaiff  daa  grosse  ’Königaden  kmal,  unter  Ru- 
dolph II.  15^  von  Al.  Colin  (8.  6n2)  aus  Marmor  und  Alabaster  errichtet, 
über  dem  Erbbegräbnisse  der  bohm.  Könige,  in  welchem  Carl  IV.  (+  1378), 
Wenzel  IV.  (+  1419'»,  Ladislaw  Posthuinua  (+  1458),  Qeorg  Podiebrad  (f  1471), 
Ferdinand  I.  (+  lötil),  Maximilian  II.  (+  1577),  Rudolph  II.  (+  1612),  und 
mehrere  Krauen,  zuletst  die  Erzherzogin  Maria  Amalia,  verw.  Herzogin 
von  Pamia_ (i  1804)  ruhen,  deren  Bildnisse  an  dem  Denkmale  zu  sehen 
sind,  Ferdinand!.,  seine  Gemahlin  Anna,  und  Maximilian  II.  oben  als 
liegende  Statuen,  die  andern  an  den  Seiten  in  Medaillons-  In  der  ‘VVen- 
zelscapelle,  r.  die  erste,  das  Grabmal  des  Heiligen,  hinter  demselben 
sein  Helm  und  Panzerhemd,  nnd  ein  grosser  Leuchter  mit  seinem  Stand- 
bild, von  dem  berühmten  Uümberger  Bildgiosser  P.  Vischer  1532  gegossen. 
Die  Capelle  ist  mit  böhm.  Edelsteinen  ausgelegt  und  mit  sehr  alten  halb 
Ubertünchten  Wandgemälden  der  frühem  Prager  Schule  (Thomas  v.  Mutina, 
Theodoricb  von  Prag)  verziert.  Ein  kleines  Bild  von  (Yanach  von  1543 
stellt  die  Ermordung  des  h.  Wenzel  dar.  Den  Ring  an  der  Thur  hielt  er, 
als  ihn  im  J.  938  sein  Bruder  Boleslaw  in  Altbunzlau  erschlug.  Am  Pfeiler 
der  Denkslein  des  Baron  Lobkowitz,  kaiserl.  Geheimen  Raths  (+  1590).  — 
Am  1.  Pfeiler  1.  Grab  des  Generalfeldmarschalls  Grafen  Schlick  (f  1723). 
2.  Cm.  Grab  des  Raths  Martigitz  (s.  S.  714),  Madonna  von  C'imabue  (?). 
Am  2.  Pfeiler  gegenüber  Grabstein  des  „Octavius  Spinula  Genuen.“  (t  1592), 
ganze  Figur,  lebensgross,  Relief,  nicht  der  bekannte  span.  Feldherr.  Das 
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fcdaifl.  Orkto  rium  , ein  hänccndei  Gewölbe  In  Stein,  vortreCTl.  geaxbuM' 
4iecenuber  »n  der  Cborwknd  eine  grotie  Dkratellung  in  Holxscbnitiw'rt. 
Verwuitung  der  Kirche  durch  die  „Hfalier*  (S.  718).  Im  Cliornn:,"*t: 
r.  dM  Ornbinnl  det  h.  Nepomuk.  1736  rerferügt,  uline  Kuurrrr- 
kn  Silber  kber  reich  (30  Centner).  Recht«  hinter  dem  UocbaJlar  lekr  i-~ 
Orkbiukler,  Ottokkr  1.  und  II.  und  kndere  Prxemytliden.  £ine  Knp*.' »« 
Pfeiler  in  einer  Kette  likngend,  ku*  dem  7jkhr  Krieg;  nm  Gelkc^'  " 
noch  die  Iletchadigung  «u  «eben,  die  sie  rerurtkchte.  Cnpelle  hintrr  erk 
Hoebkitkr:  St.  Luilmillk,  Oemkhiin  des  ersten  Herzogs  von 
erdrosselt,  Gruppe  von  Em.  Mut.  Gegenüber  kn  der  Rückseite  d«  K 
kit&rs  Grab  des  h.  Veit,  des  Kirchenpktrons , mit  einem  modernes 
bild  Folgende  Ckpelle  Kreuserhöhung  in  Holt,  kngeblich  vo«  i'*" 
An  der  Chorwand  die  Flucht  des  Winterkonigs  Friedrich  v.  d.  Pfkii  s«#  '^ 
n.tch  der  Schlacht  am  Weissen  Berg.  In  der  Ckpelle  gege»«!«^ ' 
lueullner  »Armleuchter,  der  Fuss  angebl.  au«  dem  Tempel  ‘ 
wahrscheinlich  eine  sehr  gelungene  Arbeit  brsantin.  KansUer.  .V/.vt-* 
Sacrisici  an  einem  Betschemel  das  Antlitx  des  Heilands  at^  demSchvet^' 
die  „errii  l-StHS  nach  einem  alten  byzaiitin  Bild  von  Thom  veiki'-** 

copirt , die  Landespalrone  um  den  Rand  aber  tlriginal , ein  kleim*» 
(retniches  Bild.  Ucher  dem  n.  Portal  eine  Anbetung  des  KreatTt,  Frest. 
bild  von  V Mafer,  1I>3I  gemalt,  nur  wegen  der  Bildnisse  FerdiB*aJf  I.  m ü 
mit  Gemahlinnen  bemerkenswerth.  — Das  grosse  Müt^ikfTmiJde  s* 
der  sudl.  Aussenwand  , die  Auferstehung  der  Tidie«.  die  ^>km  L^det- 
iKilrone,  nebst  den  Abbildungen  Carls  IV.,  welcher  <b*  Arbeit  durib 
iial  Künstler  verfertigen  liess,  und  seiner  DemsKw  Ttlisa^tli^st  nur 
seine«  Alters  wegen  bemerkenswerth,  1836  restanrirt  — 
reiche  und  sehenswerthe  Schattkammer,  wegen  dereaBeWiagssi 
aich  an  den  Canonicus  Dr.  Dicttrich  wendet.  , 

Die  Barg  (PI.  A),  von  Kaiser  Carl  IV.  im  Sül  4« 

Louvre  angelegt,  später  von  K.  Wladislaw,  dann  untetTcii®®^^ 
neu  begonnen,  unter  Maria  Theresia  vollendet,  hat  weuis 
kenswerthes.  Das  Reiterbild  des  h.  Georg,  ein  Brunneiü'®^'*'^’ 
dem  Scbloäsportal  gegenüber,  ist  1373  in  Eisen  gegoss«*. 
Pferd,  nach  einer  Beschädigung  des  alten,  im  J.  1562. 

In  den  kaiserl.  Privat-Oeniächern  einiclne  gute  Bilder  tob  denmVt» 
und  Ital.  Meistern,  inan  wird  aber  von  dem  Aufseher  (Trinkg  ein  Ei»- 
celner  1 (1.1  tu  rasch  diircbgejagl , um  Genuss  tu  haben.  Ueberdies  wei^“ 
dieselben  jeixt  vom  Kaiser  Ferdinand  bewohnt  und  können  dabei 
im  Sommer  wahrend  einiger  Blonnte , so  lange  der  Kaiser  abwesend 
besichtigt  werden.  Unter  den  Sälen  der  Hofburg  ist,  ausser  dem  dec'-- 
sehen  und  spanischen  Saal,  der  älteste  und  durch  seinen  Bau  ausgciekä- 
iietsle  der  Wladislaw'sche , in  welchem  einst  Turniere  gehalten  wurdi» 
Ein  kleiner  Saal  ln  dessen  Nähe  enthält  Bildnisse  böhm.  Könige  A»» 
dem  Fenster  der  alten  l.nndtag$$tiiht  Hess  am  23.  Mai  1618  Graf  Thum  i' 
beiden  kaiserl  Statthalter  Uartinitz  und  Slawata  hinabwerfen  , die  rr** 
Veranlassung  tum  SC^ähr.  Krieg.  Zwei  kleine  Denksäulen  mit  den  Nsn"'i 
dieser  Herren,  unter  den  Fenstern  der  Burg,  erinnern  an  diese  Begcb'-i 
beit;  ihre  Bildnisse  in  der  alten  Landtagsstube. 

Neben  der  Hofburg  ist  der  erzbischnfl.  Palast.  r>urch  ein« 
Thorweg  bei  demselben  gelangt  man  in  den  graft.  Sfemberp'srbr* 
Palast  ( PI.  0.),  in  welchem  die  Gem&ldegallerie  der  böhm. 
freunde  (350  Bilder^.  Sonn-  und  Feiertags  von  9 — 12  u.  3 — 6C 
geöfftiet,  gegen  Trinkgeld  (35kr.^  jeden  Tag. 

I.  Saal.  4.  Bürkel  Ansiebt  der  Zugspitte  im  bayr.  Gebirge;  15.  0*' 
Löwenhof  in  der  Alhambra;  16.  Cammtum  Christus  erlöst  die  Alt»»’<i 
au«  der  Vorhölle.  — II.  Saal.  1‘ott  grosse  grioch.  Landschan  ; SeMieit*  Gr- 
w ittersturm ; 14.  FiJhrtch  Erweckung  der  TocMer  de«  Jairus  ; ScÄtTmer  Walä- 
^odschaft.  — III.  Saal.  Altdeutsche  und  lutböhmiscbe  Bilder,  daruoici 
Nr.  12  eine  Anbetung  von  Tfteod«ric/i  con  Pra^  mit  den  Bildnisaen  Carl«  D' 
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. und  seine*  Sohnes  Wen*el  des  Faulen,  1375  gemalt.  — IV.,  V. u.  \X  Saal. 
' ’Klederländer:  VJ.  Rüben t Bildniss  seiner  tweiten  Frauj  !Ö.  r.  Dyek  Wilh. 
‘ von  Oranlen  als  Klndi  18.  .SeyAer*  Illob i Jiubeus  Bildniss  des  Erzherrogs 
' Albert.  — VII.  Saal.  Italiener:  2.  Luini  h.  Catharina;  6.  Schidotte  h.  Fran- 
' ciscus;  4.  Ctwlo  Dulce  Madonnenlcopf;  Ouido  Rem  12.  domengekrönter 
' Heiland,  31.  h.  Sebastian;  13.  .liin.  Caracei  Pietk;  Titian  15.  Bildniss  eines 
Geistlichen,  Bildniss  des  Florentiner  Geschichtschreibers  Varcbl. 

Vom  Hradschiner  Platz  gelangt  man  weiter  w.  an  den  Loretto- 
I platz,  den  w.  einer  der  grössten  Paläste  Deutschlands,  das  gräfl. 
Czernin’ »che  MajoraUhawt  begrenzt,  jetzt  Caserne.  Gegenüber  r.  in 
der  Ecke  Ist  ein  Capazinerkloster,  an  welchem  ebenfalls  preuss. 
Kugeln  (S.  714)  von  der  Belagerung  von  1757  eingemauert  sind. 
Neben  dem  Kloster  an  der  Ostseite  des  Platze.«  die  Wallfahrts- 
capelle 8.  LorettOf  der  berühmten  casa  santa  ln  Loretto  genau 
nacbgebildet.  Die  Schatzkammer,  in  welche  je  6 Personen  unter 
Leitung  eines  Capuziners  (15  kr.  Trinkg.  jeder)  Einlass  finden, 
hat  einige  Monstranzen  aus  dem  16.  Jahrh.,  namentlich  eine 
strahlenförmige,  angeblich  mit  6580  Edelsteinen  besetzt. 

Weiter  oben  in  der  Nähe  des  Beichsthors  auf  dem  höchsten 
Punkt  der  Stadt,  das  reiche  Prämonstratenserstift  *Btrahow  (PI.  E), 
eines  der  grossartigsten  Klostergebäude  mit  weiten  Ilallengängen, 
mit  einer  Kirche,  in  welcher  das  Grab  des  h.  Norbert,  des  Stif- 
ters des  Ordens,  und  Pappenheims,  des  kaiserlichen  Ileerführers, 
der  1632  bei  Lützen  fiel.  In  der  Gemäldesammlung  besonders 
hervorzuheben,  h.  Jungfrau  mit  Kind  von  Engeln  gekrönt, 
1506  in  Venedig  von  Dürer  gemalt,  mit  Bildnissen  des  Malers 
selbst,  seines  Freundes  Plrkheimer,  des  Kaisers  Maximilian,  des 
Papstes  Julius  II.  und  anderer  Fürsten.  In  der  schön  geordneten 
Bibliothek  ist  Tycho  de  Brahe’s  (S.  610)  Handschrift,  und  das  Bild 
des  blinden  Hussitenführers  Zhska;  nebenan  eine  kleine  naturgesch. 
Sammlung,  wegen  der  urweltlichen  Gegenstände  besonders  zu  be- 
achten. Prächtige  •Aussiclit  auf  das  gewaltige  Prag  und  die 
weite  Landsf  haft  bis  zum  Riesengebirge  im  N.O.  (Dem  Führer 
im  Kloster  20  kr.,  dem  Pater  Bibliothekar  natürlich  nichts.) 

Wir  kehren  zur  Burg  zurück  und  begeben  uns  durch  den 
nördl.  Durchgang  im  ersten  Hof  in’s  Freie,  gehen  auf  der  Land- 
strasse am  Kaiaeryarten  entlang,  am  Eterzierplatz  der  Artillerie 
vorbei,  zum  ^Belvedere,  einer  grossen  kupfergedeckten  Villa,  die 
Kaiser  Ferdinand  I.  1536  für  seine  Gemahlin  Anna  im  besten 
Italien.  Renaissancestil  erbauen  Hess,  irrthümlich  Tycho  de  Brahe’s 
Observatorium  genannt,  wenn  auch  Kaiser  Rudolph  11.  zuweilen 
mit  seinem  Astronomen  von  hier  die  Gestirne  beobachtete. 
Der  grosse  Saal  wird  mit  13  Fresken  aus  der  böhm.  Geschichte 
geschmückt.  Vom  Balcon  *Ausslcht  (15  kr.  Trinkg.),  Das  Sand- 
thor n.  führt  zu  dem  S,  609  genannten  Baumgarten  (*Restauration). 

Vom  Belvedere  durch  die  Anlagen  des  Volkagartena  bergab 
zurück  in  die  Stadt  auf  den  Waldsteiner  Platz  zum  gräfl.  Wald- 
Btein’schen  Palast  (PI.  3),  1623  von  dem  grossen  Feldherrn  des 
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SOjihr.  Kriefrs  erbaut,  heute  noch  Eigenthum  der  Familie,  xieis' 
lieh  unverändert  erhalten.  Der  alte  Prunksaal  mit  groteakfo 
Karyatiden  lat  1854  erneuert.  Im  Oratorium,  von  welchetn  Walk»- 
steln  die  Messe  in  der  Hauscapelle  hörte,  lieeen  noch  dieseihfu 
Teppiche,  auf  welchen  der  Friedländer  ein.^t  gekniet.  Nebea 
der  grossen  Gartenhalle  mit  verblichenen  Fresken,  Darstellanrffl 
aus  dem  trojan.  Krieg,  ist  in  einem  kleinen  Gemach  das  PfH 
ausgestopft,  welches  Wallenstein  in  der  Schlacht  bei  Lutien  rin 
Auch  sein  Bildniss  und  das  seiner  Gemahlin,  1629  gemalt,  hiogu 
hier.  Ein  grosses  Vogelhaus  und  die  Gartenmauer  in  wuiiderltfi<i* 
Tropfstein-Nachahmung  sind  im  Geschmack  jener  Zeit.  Difessf' 
inneruncen  an  den  gros.sen  Feldherrn  geben  dem  Palast  einekikf^ 
Bedeutung  (35  kr.  Trinkg.). 

Der  gräfl.  Noitlta'sche  Palast  (PI.  5),  auf  der  A'ieinseite. 
zwischen  den  beiden  Brücken,  birgt  eine  gewählte  Ssrnmlaag  raa 
Statuen  in  Marmor  u.  Gyps,  u.  treflfl.  pehilteufr  Bilder  (mu  JW). 

2.  Zimmer.  J/ostoert  J.-ihrmarkt.  3.  Z.  BreuffM bm<!  Oöttefr- 

mabU  iiaekert  grosse  Landschaft.  4.  Z.  Wil$<m  ScbloM  Windscr.  i 
BildnUa  aeiner  Frau \ Van  Dptk  h.  Bruno \ J'Mtrr  Blndvkb, 
eiscua;  Stten  Gelehrter*,  Jfiwi's  rauchender  Geleh^«e^^  Tta  Dy»  « »h.  voo 
Oranlen  < TiHm  männl  Bildnisse  (Htaile  Piscbb&ndlerin.  W rtm^ 
gemachem:  “Kemtfrandt  Kathsberrt  Spinola's  BUdnisi*, 

mannl.  Bildnist',  Untttein  3 Bildnisse;  Ttrburg  obstkäufer;  Iftrra 'bäJUäBüÄ 
Scene;  •Rubtn  Columbus;  Morgentitrn  Landschaft.  (Trl«k|:.  ®ki.) 

Die  Neustadt  umgibt  die  Altstadt  in  allen  Richtungen  von 
der  Land  Seite,  sie  war  früher  von  dieser  durch  Mauer  u.  Graben 
(S.  710)  getrennt,  der  später  ansirefüllt  wurde.  Nur  der  Nam# 
dieser  Strasse  erinnert  noch  an  die  alte  Gestalt.  Hier  am 
Jetzt  Kolowratstrasse,  ist  im  ehern.  Nostitz’schen  Palast,  dem  dritten 
Haus  neben  dem  Schwarzen  Ross,  das  *b5hin.  NatiOBal-Ktueum 
iPl.  18*  2i  Dienst,  nnd  Freit.  8 — 12  U.  öffentlich,  Fremden  gegen 
Trinkg.,  35  kr.,  zu  jeder  Zeit),  namentlich  die  Bibliothek  und 
Handschriftensamnilung  (von  Huss,  Ziska  u.  a.),  die  ethnogr.  und 
Münzsainmlnng,  Mineralien,  Versteinerungen,  das  geolog.  und 
botan.,  das  geognost.  Cabinet,  von  dem  Grafen  Casp.  Stemberg 
gesammelt.  Im  ohem  Stock  1.  Zimmer:  Elfenbein-  nnd  Hclz- 
schnitzwerke,  ethnogr.  Gegenstände.  2.  Z.  Böhm.  Alterthümer. 
Bronzen,  alte  Waffen,  Dreschflegel  aus  den  Hussitenkriegen,  Onst. 
Adolphs  Schwert,  das  Schwert,  mit  welchem  1621  die  protest. 
Edelleute  hingerichtet  wurden  (S.  611),  Trinkgefässe.  3.  und  4.  Z. 
Naturgeschichtl.  Gegenstände.  Im  untern  Stock  fast  ausschliesslich 
Mineralien,  darunter  ein  erosser  Meteorollth  (vgl.  S.  531). 

Am  s.w,  Ende  der  Kolowratstrasse  grenzt  1.  im  rechten  Winkel 
der  Soitaarkt  an,  eine  der  stattlichsten  Strassen,  unten  1^, 
oben  192'  breit,  2160'  lang,  etwas  gegen  S.O.  ansteigend,  oben 
das  Standbild  des  h.  Nepomxtk,  unten  Reiterbüd  des  h.  Wentti  (S.  7 13), 
beide  ohne  Kunstwerth.  Am  Fass  des  letztem  wurden  auf  Be- 
treiben der  Revolutionspartei  im  März  und  Juni  1848  die  be- 
kannten Slaven-Messen  gelesen.  Der  Platz  heisst  seitdem  »nch 
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Wenxelsp'att.  An  der  obem  Seite  begrenzt  ihn  das  Rossthor 
(S.  709).  Vor  demselben  links,  auf  der  Bastei,  zwischen  Ross- 
und Neuthor,  steht  ein  von  der  Gräfin  Schlik  errichtetes  kleines 
Denkmal,  der  böhm.  Löwe  mit  der  Inschrift:  „Erinnerung  an  die 
im  J.  1848  u.  1849  gefallenen  k.  k.  Krieger  aus  Böhmen“. 

Der  grösste  Platz  der  Neustadt  und  überhaupt  Prags  ist  der 
Viehmsurkt,  seit  1848  Carlsplats  genannt,  jetzt  in  einen  Park 
umgewandelt,  1680^  1.,  480'  br.,  in  der  n.ö.  Ecke  das  Neustädter 
Rathhaus  (^Pl.  14),  1806  so  umgebaut,  dass  von  dem  alten  Bau 
von  1370  nur  ein  Thurm  noch  übrig  ist.  Es  ist  Sitz  des  Strafge- 
richts un4  Untersuchungs-Gefängniss.  Die  Giebel-Inschrift  lautet: 
Nemesis,  bonorum  custos,  sontium  castigatrix,  securitatis  publicae 
vindex.  Hier  begannen  1419  die  Hussitenkriege,  indem  die  wilde 
Menge  unter  Ziska  das  Rathhaus  stürmte,  die  gefangenen  Hussiten 
befreite  und  die  Rathsherren  zum  Fenster  hinauswarf.  Die  Hälfte 
der  s.ö.  Seite  des  Platzes  nimmt  das  Militär -Krankenhaus  (PI.  16) 
ein,  früher  Jesuiten-Collegium,  südl.  das  Taubstummen -Institut, 
nabe  dabei  in  der  Lindengasse  das  Allgemeine  Krankenhaus  (PI.  15), 
unfern  davon  die  Oebär-,  Findel-  und  Irrenhäuser,  das  neue  Handel- 
epital, und  am  Ende  des  Viehmarkts  selbst,  nah  beim  Stift  Evans,  das 
Kinderspital  { unterhalb  desselben  das  Elisabethinnenhospital.  Die- 
ser weniger  angebaute  Theil  Prags  ist  das  mediclnische  Viertel. 

Die  Sfldspitze  von  Prag  bildet  Libtissa’s,  der  Sagenreichen 
Böhmenfürstin  alte  Burg  (von  der  aber  kaum  noch  einige  Steine 
vorhanden),  das  Jetzige  Bergstädtchen  Wysiehrad,  dessen  nach 
1848  erneuerte  Festungswerke  die  Höhe  des  Bergs  einnehmen. 
Der  Weg  führt  durch  ein  einstöckiges  Haus  (vor  demselben  ein 
Crucifix)  auf  einer  Treppe  den  Berg  hinan  zu  einer  Bastei 
(hübsche  Aussicht).  Feuer  und  Schwert  hatten  während  der  Hus- 
sitenkriege den  einst  thurmreichen  Wyssehrad  fast  ganz  zerstört. 

Ganz  eigenthümlich  ist  die  *Jndenstadt,  seit  1850  Josephsstadt 
genannt,  den  n.w.  Winkel  der  Altstadt  an  der  Moldau  einnehmend. 
Früher  nur  von  Juden  bewohnt,  besteht  gegenwärtig  die  Hälfte 
der  10,000  Elnw.  (ln  280  Häusern)  aus  armen  Christen.  Vom 
jüd.  Rathhausthurm  überblickt  man  die  Judenstadt  am  besten. 
Unter  den  9 Synagogen  die  Altneuschule,  eine  seltsame  düstere 
Steinmasse,  innerlich  mit  einer  dicken  schwarzgrauen  Kruste  über- 
zogen, ein  frübgothlschor  Bau  ans  dem  Anfang  des  13.  Jahrh., 
der  Sage  nach  von  den  ersten  Flüchtlingen  aus  dem  zerstörten 
Jerusalem  erbaut.  Am  Gewölbe  hängt  eine  grosse  Fahne,  die  sich 
durch  die  ganze  Synagoge  hinzieht,  ein  Geschenk  Kaiser  Ferdi- 
nands Hl.  für  die  Tapferkeit  der  Juden  1648  bei  der  Belagerung 
von  Prag  durch  die  Schweden  (S.  711). 

lütten  zwischen  den  engen  Gassen  und  Gebäuden,  ganz  nahe  der  Altneu- 
schule,  liegt  der  alte,  seit  1780,  dem  Regierungsantritt  Kaiser  Josephs  II., 
nicht  mehr  gebrauchte  *Beerdigungsplatz  (PI.  20)  der  Juden,  Zugang 
durch  eine  verschlossene  Thur.  An  der  Altneuschule  bieten  sich  immer 
Begleiter  an.  Trink.  10 kr.  Tausende  von  sebwarzgrau  bemoosten,  mit 
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h*br»i«eb«n  BochiUben  bedfckte»  Lefcbeiwtein<»n , zum  TheU  »05  dci 
•JMtIcn  Zeilen  Pr«(i*,  ilad  von  Oeitrnucli  nlier  Art,  FIIederbtisctieQ 
SchUnfpflnnzen  ttm>;eben.  Manche  haben  daa  Zeichen  de»  Slamme*, 
der  Veratorbene  »ncehbrte;  ao  bedeutet  ein  Krug  den  StÄtnm  beri. 

Hände  daa  Ueacblecht  Aaron  t ein  Löwe , daaa  der  hier  beernben«  l* » 
(•heiaaen  ».  a.  f.  Auf  den  Ombateinen,  aowie  auf  jeder  Rrtiöhnng. 
man  andere  Steine  anfgehaaft,  von  Freunden  der  Verstorbenen  beim  E- 
auch  dea  Orsbea  oder  von  Nuchkonimen  aU  ein  Zeichen  der  Aebtasg  ha- 
getragen.  We  Juden  Praga  haben  itrenger  als  aonat  irgendwo  Cbarat  1 
Sitten  nnd  Oebranche  bewahrt.  Die  Oeacliichte  der  Prager  Jauiengeaaeisic: 
reicht  bla  in  die  Zelt  der  Mythe. 

Die  n.5.  Vorstadt  von  Prag,  das  Carolineatlial,  wekbes  I 
grosse,  87  Bogen  (3480')  lange  Viaduct  der  bSbm.-sicdis.  £«■ 
bahn  durchsihneidet.  ist  mit  ihren  15,000  Einw.  Sitz  d« 
digsten  Gewerbe -Verkehrs.  Sie  besteht  fast  ausseWiesshd 
neuen  meist  hübschen  Häusern  und  geradlinigen  StrasaeB, 
grosse  Fabrikgebäude  und  Casernen  (die  neueste  1849  roT/and«.  ^ 
Raum  für  ein  ganzes  Regiment  gewährend),  des  InraJidaaktB*  \ 
(unter  Kaiser  Carl  VI.  erbaut)  und  GemBsc.rärfwi.  Die  fjvs^e 
CyriU-  und  Methud’s-Kinhe,  1854  nach  Röatet's  Plan  be^aaen, 
wurde  1863  vollendet.  Für  Sachkenner  beaebtesv«'^  ** 
befindliche  grosse  städtische  Gasanstalt. 

ln  der  s.w.  Vorstadt,  Smichow  (vor  dem  .AujeideitbitVi»^ 
falls  durch  Fabriken  und  regen  Verkehr  belebt,  feefmiet  siA  «i 
ausgedehnte  Bahnhof  der  Böhmischen  Westbaha  (S.  73*1). 

0«achiehtIich  wiehUge  Punkt«  iu  der  ümgegend  tou  Prag 
Weiaaen  Berg,  w.  von  Prag,  Vt  St.  vom  Kcichathor  (.S-Tlbi 
«m  8.  XoT,  1630  daa  Schicksal  des  Protestanüsmus  in  Böhmen  entsctatiit^ 

Die  Böhmen  hatten  sich  unter  ihrem  selbst  gewählleB  König  FrHdnw  ' • 
ron  der  Pfalz  auf  dem  Weissen  Berg  verschanzt,  aber  unaulhaltsam 
Maximilian  von  Bayern,  das  Haupt  der  kathol.  Liga,  vor,  und  gnS  »0 
seinen  Bavem  und  Wallonen  so  heftig  an,  dass  des  PfaUcra  Heer  aieh  i'-t 
Flucht  wandte  (S.  714),  und  in  weniger  als  einer  Stunde  der  entacbeWea^-f 
Sieg  erfochten  war.  Eine  Wallfahrtakircbe  ward  zum  .\ndenkcn  an 
Ereignias  erbaut.  — Ganz  in  der  Nahe  auf  dem  n.w.  Abhang  des  Weis.««« 
Bergs  blickt  aus  Waldung  ein  grosses  sternfurmig  aus  Quadern  gebanw»^ 
ehern,  k.  Lustschloss  hervor,  jeUt  Pulvermagazin,  am  Knde  des  w- 
diesem  Gebäude  der  Stern  genannten  Parks,  ein  BelusGpungtort  «t 
Prager,  am  Sonntag  nach  dem  13.  Juli  von  vielen  Tausend  Menschen  ^ 
sucht.  Hier  erinnert  an  die  preuss.  Einnahme  von  Prag  im  J.  1<«  w ’. 
gende  Inschrift  auf  einem  Stein:  an  dem  Stein,  vom  4?toAf  tmd  A«-:* 

frei,  ta*t  Friedrieti.  Preustent  kühnster  Held,  und  mass  von  hier  <ter 
fitli«  — Am  6.  Mai  1757  üel  in  der  Schlacht  bei  Prag  Friedrich«  L 
Liebling,  der  Feldmarschall  Graf  Schwerin.  Ihm  sind  an  der  Stelle,  •* 
ihn  die  tödUiche  Kugel  erreichte,  beim  Dorf  Sterhohot,  li/j  8t.  ö.  von  PW-  j 
zwei  Denkmäler  errichtet:  das  eine  bald  nach  seinem  Tode  das  I 

gusseiserne  1839  von  König  Friedrich  Wilhelm  IU.  — Am  28.  Juni  INJ 
starb  zu  Prag  der  preuss  General  ScharnhorsL  an  den  in  der  ScblacU 
bei  Lützen  empfangenen  Wunden,  Er  wurde  am  Fuss  des  durch  die  Hw 
sitenschlacht  von  1430  bekannten , an  der  Ausfahrt  aua  dem  Bahnb.  l r, 
sich  erhebenden  Hügels,  des  Zistabergs , auf  einem  Kirchhof  Nsgrabe»- 
Seine  Leiche  wurde  181M  nach  Berlin  gebracht  und  dort  auf  dem  lüTalidf«' 
Kirchhof  eingesenkt. 

Behloss  Karlstein,  3 Meilen  s.w.  von  Prag,  s.  S.  732.  I 
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195.  Von  Frag  nach  Dresden. 

' B (> h m.  - Sachs.  Eisenbahn.  Fahrzeit  6^/4  bis  9 St.,  je  nach  den  Zu(rrn  v 
Fahrpreise  von  Prag  bis  Bodenbaeh  (wechseln  nach  dem  Conrs  der  östr. 
Banknoten)  7 fl.  25,  6 fl.  73,  3 (1.  83  kr.,  von  Bodenbach  bis  Dresden  42, 

I 33,  25Ngr.,  Wagen  gut.  Rechts  die  beste  Aussicht,  Moldau  und  Elbe- 
bleiben immer  rechts.  Dampfboot  s.  S.  721.  Vgl.  R.  50. 

Bei  der  Ausfahrt  ans  dem  Bahnhof  r.  der  Ziitkaberp  (S.  718). 

Der  Zug  bewegt  sich  langsam  auf  dem  87  Bogen  (3480')  langen 
Viaduct  (Baukosten  S'/a  Millionen  Gulden),  der  da.s  Carolinenihaly 
die  Jerusalem»-  und  Hetünsel,  einige  Arme  der  Moldau  und  den 
Hauptstroin  überbrückt,  und  durchsebneidet  den  untern  Theil  des 
i Baumgnrtem  (S.  709),  r.  und  1.  reizende  Gegend. 

I BÜhenisch,  erste  Station,  wegen  der  Lustfahrten  nach  hier 
I eingerichtet.  Die  Bahn  tritt  hier  in  das  enge  Fdsenthal 
j der  Moldau.  Stat.  Rostock.,  Dorf  in  einem  Obstwald,  mit  einer 
I chem.  Fabrik;  SUt.  Libschitx.  Die  Bahn  folgt  den  Windungen  des 
I FIusse.s,  der  Zug  Rhrt  hSufig  wegen  der  scharfen  Biegungen  nur  mit 
halber  Kraft,  lieber  die  Moldauberge  ragt  der  einzeln  stehende 
Georgsberg  (1280')  mit  weisser  Capelle  hervor,  auf  weiter  Strecke 
mehrfach  Augenpunkt,  1 St.  s.5.  von  Raudnitz  (s.  unten)  gelegen. 

Am  r.  ü.  Burgruine  Chwatierub.  Stat.  Kralup  (nach  Turnan 
3.  S.739)  an  der  Mündung  eines  Thals,  mit  5 Meil.  langer  Zweigb<ahn 
nach  den  Kohlenwerken  von  Kladno  (S.  731),  Eigenthum  einer 
Actien-Gesellschaft.  Zwischen  Kralup  und  dem  mit  einem  fOrstl. 
Lobkowitz'schen  Schloss  geschmückten  Dorf  MüMhausen  Tunnel  u. 
Gallerien.  Dann  eine  weite  Ebene,  wo  die  Bahn  die  Moldau  verlässt. 

Dorf  Weltrus  mit  gräfl.  Chotek’schem  Schloss  und  Park , auf 
der  r.  Seite  der  Moldau,  die  Station  auf  der  linken.  Der  Georgs- 
berg zeigt  sich  nun  1.,  geradeaus  der  Geltsch. 

Melaik,  Stadt  and  Herrscbafl  des  Fürsten  Lobkowitz,  auf  einer  Anböha 
von  der  Dechanei  Überragt,  liegt  am  r.  U.,  1 St.  von  der  Bahn.  Anf  der 
Hugelrelbe  des  r.  TJ.  wRchst  ein  guter  Wein  aas  Burgunder  Beben.  Weiter 
stromab  an  demselben  Ufer  Schloss  und  Dorf  Libceh,  in  dessen  Nähe  der 
; ein  von  Hrn.  Veitb  angelegtes  Pantheon  berühmter  Personen  aus 

I der  bähmisehen  Oescbichte,  Erzgusastatnen  aus  Schwanthalers  Werkstatt 
i (Vergl.  8.  778).  Beim  Dorf  beginnen  die  mehrere  Stunden  weit  in  vielen 
i Verschlingungen  sich  fortziehenden  romanUsehen  Lilmher  Grande.  Dampf> 

1 boot  nach  Dresden  jeden  Morgen  Vgß  ü.  in  12  St. 

I Bei  Unter -BerschkoxeUz  erreicht  die  Bahn  die  Elbe,  welche 
f eine  Stunde  hoher  die  Moldau  aufgenommen  hat.  Folgt  Stat. 

I Wegstädtl  (der  Ort  selbst  gegenüber  am  r.  U.  der  Elbe),  dann 
Baudniti  in  malerischer  Lage,  unmittelbar  an  der  Elbe,  Städtchen 
I und  fürstl.  Lobkowitz’sches  Schloss  mit  Bibliothek  (45.000  Bände), 

I Rüstkammer  und  merkwürdigen  Bildern  aus  der  Zeit  Kaiser 
j Carls  V.  bis  zum  30jähr.  Krieg,  auch  aus  späterer  Zeit.  Prinz 
Ludwig  von  Baden,  der  berühmte  Feldherr  aus  den  Türken- 
kriegen, „Prinz  Ludovicus“,  wie  ihn  das  Volkslied  nennt,  wurde 
hier  1669  mit  einer  Prinzessin  von  Saebsen-Lauenburg  vermählt. 
Dreihundert  Jahre  früher  (1350)  sass  hier  ein  Jahr  lang,  als  Ge- 
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fingener  Kaiser  Carls  IV.,  der  bekannte  r5m.  Volkstribnn  CoJi 
dl  Kienzl.  Als  Besitzer  von  Raudnltz  führt  Fürst  Lobkowitz  den 
Herzogatitel. 

Vor  Stat.  Therfsiemtadt  Brücke  über  die  Eger  ^ die  bei  der 
*,2  St.  n.  entfernten,  von  Kaiser  Joseph  II.  nach  1780  erbaater, 
und  zu  Ehren  seiner  Mutter  »o  genannten  Festung  Tkeremnttsdi 
ln  die  Elbe  mündet.  Man  sieht  von  Ihr  nichts  als  lange  Casemer. 
hinter  grünen  Wällen.  Vom  Bahnhof  •.\ussicht  auf  die  miJf 
rischen  Basalt-Kegel  des  MiUtlgtUrgt»,  n.ö.  Geltsch  (S.  719),  KeJci- 
berg;  n.  Kreuzberg,  Hradisken,  Radbyl;  n.w.  Lobosch,  Jfil’e- 
echauer  (S.  723).  Kletschen;  w.  Koschtial;  s.w.  der  einsam  stelle»-^’’ 
Ilasenberg  mit  Burgruine. 

Am  r.  Ü.  Heft,  1 8t.  von  Stat.  Theresienstadt,  Leitments,  fremäSthe 
Stadt  und  BischotäsiU  mit  6 Kirchen,  neuer  eiserner  Qitterbrueke  ober  4i« 
Elbe  und  einem  berühmten  Brauhaus. 

Folgt  Stat.  Loboaitz,  Stadt  mit  einer  ansehni.  PämpfiaSbU  r., 
und  einer  Clcborienfabrik  1.  der  Bahn.  An/  der  grossen  obst- 
reichen Ebene  trafen  am  1.  Oct.  1756  die  Preussen  unter  Friedrich  II. 
mit  den  Oesterreichem  unter  dem  Feldmarschaü  Btotra  zusammen 
und  erkämpften  nach  tapferster  Gegenwehr  durch  das  rechtzeitige 
Vorgehen  ihres  Unken  Flügels  unter  dem  Herzog  von  Braun- 
«chweig-Bevem  den  Sieg , die  erste  Schlacht  des  7jlht.  EAc|^- 
Her  Verlust,  3000  Mann,  war  auf  beiden  Seiten  gleich.  Btovro 
zog  sich  über  die  Eger  zurück.  Bel  Lobositz  beginnt  das  von 
hohen  Felsbergen  eingeschlossene,  an  malerischen  Stellen  reiche 
Thal  der  Elbe. 

Am  r.  U.  der  Elbe  stromabwärts,  wo  das  Gebirge  beginnt,  lieft  das 
weinbenihmte  kleine,  an  dem  weissen  viereckigen  Thurm  mit  derkldnen 
Spitze  kenntliche  Dorf  Gross  • Czemosek  ; aller  Wein,  der  zwischen  Inei 
und  Aussig  wächst,  kommt  als  Czernotekcr  in  den  Handel. 

8ale$l,  Dorf  und  Station,  liegt  ganz  hübsch  unmittelbar  am 
Fluss.  Am  r.  U.,  auf  einem  270'  hoch  vom  Fluss  aufstelgendrn 
steUen  Fels,  der  Lurlei  der  Elbe,  die  ansehnlichen  Trümmer  der 
von  den  Hussiten  1426  eroberten  und  zerstörten  Burg  *Schretktn~ 
etein,  mit  dem  Ort,  Eigenfbum  des  Fürsten  Lobkowitz. 

Vor  Anaaig  (Krone;  *Engl.  Hof;  *Bnhnhofa~Re»i<tur.)  fährt  der 
Zug  Ober  die  Bida.  die  hier  in  die  Elbe  mündet.  Das  Städtchen. 
Geburtsort  des  Malers  Raphael  Mengs,  ist  durch  Schifffahrt  un^ 
Kohlenhandel  sehr  lebhaft.  Ein  nnfreiwüliger  Aufenthalt  in  Aussig 
wird  am  besten  mit  Besteigung  der  Ferdmnndshdhe  {*,'2  St.  sfidl.) 
oder  der  Ruine  Schreckenstein  ausgefüllt ; treffliche  Aussicht  übet 
das  Gebirge  und  auf  den  Fluss,  besonders  malerisch  stromauf-  und 
abwärts,  oben  ein  Whs.  Die  w.  Anhöhe  Biehanj  war  Kampfplatz 
der  grossen  Hussitenschlacht  am  12.  Juni  1426. 

Von  Auaaig  nachTeplita  Zweigbahn,  Fahrzeit  10  bis  00  Min.  (l  fl.S, 
Ri,  5tkr. -,  Guterzüge  möglichst  zu  vermeiden).  Stat,  IHirmUt,  mit  poazen 
Kohlenweirken,  Stat.  SchOsfeld,  wo  die  Bahn  die  BMa  berührt,  Stat.  Karhü:. 
lebhaftes  Fabriksfädtchen , Stat.  Mariasehein  (S.  723);  die  vielfenaterigen 
roth  bedachten  Gebäude,  sammt  der  Sotenhurg  und  Oeiersbnrg  treten  be- 
sonders hervor. 
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Ein  Dampfboot  liegt  bereit,  um  Fahrgäste  der  Prager  Eisen- 
bahn auzulocken,  oft  überfüllt,  jedenfalls  aber  vorzuziehen,  wenn 
man  die  Gegend  noch  nicht  kennt.  Im  Eisenbahnwagen  bleibt 
auch  auf  dem  Platz  am  Fenster  r.  die  Aussicht  auf  das  1.  Ufer 
des  Flusses  meist  verdeckt.  Der  Bahnzug  fährt  in  3 St.  von 
Aussig  nach  Dresden,  das  Dampfboot  gebraucht  6 bis  8 St.  Es 
fährt  täglich  von  Melnik  (S.  719)  Imal  nach  Dresden,  von  Aussig 
fahren  täglich  2,  von  Schandau  tagl.  3,  von  Pirna  tägl.  4 Boote 
nach  Dresden. 

Folgt  Stat.  iVerterschits,  dann  Rodenbach  (Vost;  Bahnhofs-Restau- 
ration), Sitz  der  Ssten.  und  sächs.  Mauth-  und  Passbehörden.  Die 
Abfertigung  dauert  gewöhnlich  eine  Stunde.  Die  'Wagen  werden 
hier  gewechselt. 

Gegenüber  am  r.  Ufer  durch  eine  Kettenbrücke  verbunden  Tetschen 
(*Post  oder  Krön«;  Silb.  Stern).,  lebhaftes  Städtchen  am  Abhänge  eines  her- 
vorragenden Felskegels,  auf  welchem  da«  dem  Grafen  Thun  gehörige  weisse 
vielfenstrige  *Scbloss  TeUchen,  1775  vollendet,  einen  überraschenden  An- 
blick gewährt;  es  enthält  eine  Bibliothek,  Rüstkammer,  Marstall  u.  dgl. 
Im  SOjähr.,  im  östorr.  Erbfolgekrieg  und  im  7jähr.  Krieg  war  es  ein  fester 
Punkt,  abwechselnd  in  den  Händen  der  Schweden,  Kaiserlichen  u.  Preussen, 
nnd  selbst  1813  noch  von  den  Oesterreichern  zur  vertheidlgung  eingerichtet. 
Seine  Gärten  sind  berühmt.  — Lohnender  Ausflug  von  Tetschen  durch  das 
poUenihal  nach  Böhmisch  Leipa  (*alte  Pust) ; von  da  au  Fuss  durch  das 
Hullentbal  nach  (2  St.)  yeuschloss,  weiter  su  Wagen  über  Uabichtstein  und 
Hirsehbtrg  nach  dem  Pösig,  einem  1810'  hohen  Schieferfels  mit  Burgruinen ; 
vom  Thurm  (Schlüssel  im  letzten  Bauernhaus)  weite  *Aussicbt. 

Der  Zug  fährt  hinter  Bodenbach  durch  einige  kleine  Tunnels 
unter  der  vorspringenden  Schiifenvandf  in  das  enge  Felsenthal 
der  Elbe.  Schon  unterhalb  Tetschen  beginnen  die  eigenthüm- 
iiehen  Bildungen  des  Elbgebirges,  oben  nackter  Sand, stein,  darunter 
Hochwald.  Die  Bahn  folgt  dem  1.  TJ.  des  Flusses,  zum  Thell  auf 
Viaducten  und  gemauerten  Dämmen. 

Niedergrund,  letzter  böhmischer  Oft  am  1.  ü.  Stromabwärts 
Hermskretschen,  das  letzte  böhmische  Dorf  am  r.  ü.,  gewöhnlich 
Anfangs-  oder  Schlusspunkt  der  Wanderung  durch  die  Sächs. 
Schweiz.  Krippen,  Station  für  das  gegenüber  gelegene  lebhafte 
Städtchen  Schandau  (*Forsthaus;  Dampfschiff;  Deutsches  Haus). 

Kbnigsstein  (Blauer  Stern),  Städtchen  mit  der  748'  h.  Bergfeste 
gl.  Namens,  gegen  "Vorzeigung  des  Passes  zugänglich  (seit  I86(i 
mit  preuss.  Besatzung),  treffliche  Aussicht.  Gegenüber  erhebt 
sich  noch  1G8'  höher  der  Lilienstein. 

Bei  Rathen  (»Gasth.)  ist  die  *Radei,  eine  am  r.  U.  von  der 
Elbe  an  700'  steil  aufsteigende  Felsmasse,  der  Glanzpunkt  der 
Sachs.  Schweiz  mit  schönster  Aussicht.  Pbzscha,  Stat.  für  das 
gegenüber  gelegene  Städtchen  Wehlen. 

Pirna  (*Bahnhofs-ßest.)  mit  dem  vielfensterigen  Schloss  Sonnen- 
stein, jetzt  Irrenanstalt.  Die  Bahn  bat  das  enge  Elbthal  verlas- 
sen, bleibt  aber  noch  kurze  Zeit  in  den  Niederungen  der  Elbe. 
Miigdn  und  Sedlits  letzte  Stationen.  Vor  Dresden  übersieht  man 
1.  einen  Thell  des  Schlachtfelds  vom  26.  und  27.  Aug.  1313,  und 
B«deker’»  Deutschland.  14.  Aull.  4C 
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R>leknä%,  wo  rwiscben  Eithen  das  Denkmal  des  ross.  Gen.  Moresa 
sieht,  der  hier  blieb.  Eechts  der  öroM«  Garten^  ebenfalls  ans  det 
Kämpfen  jener  Tage  bekannt.  Die  Verbindungsbahn  des  Beha 
und  Leipziger  Bahnhofs  umzieht  die  Stadt  an  der  Südseite. 

Dreaden  {Victoria-HuUl;  *DüUvue;  *Hvtd  de  Saxe;  *Sk-i 
Ikriin;  Stadt  Hom;  * Stadt  Gotha  n.  a.  Droschke  zum  Leipahi^r 
oder  Schlesischen  Bahnhof  l Pers.  4,  2 Pers.  6 Ngr.)  a.  R.  j* 


196.  Teplitz  und  ümgebnngen. 

OasUi&fe.  •PrlncedeLlgne»  *StadtLondon,Z.  1 
B.  30  kr.i  Post,  gleiche  Preise,  etwas  unrobigi  •Htrscli,  niehs;*»^- 
alle  In  der  Haaptatrasae  % 'Schwarzes  Ross,  beim  Stadthad; 

Yon  Preussen  und  Hötel  Sch&ck,  beide  Stepbaasplau ; KroBi«” 
Rudolf,  Bshnhofssir.t  Schiff,  Hermgasse.  — In  SeMmam  •Wepuv 
Haus  Oesterreich,  Uabsburg.  — Den  Kalte  nimait  man  sucht  ä 
Hdtel  (45  kr.),  sondern  im  KaOehaus  (mit  Kipfel  19  kr.). 

Kaffehanser.  Oberer  Cafd*Salon  (SchäckV /fdSr/l.  am  Step&aaa- 
platct  Ragner'i  Caf<S-S  alon,  Muhlstr.;  Haus/ssos  Cafi,  Oargmrteai 
Cafd  Glaser  (Im  SchitDt  Schlackenburg  (».«■**»)>  ssglc/eh  Bier- 
n.  Bpeisewirthschaft.  — Bier  im  Brauhaus. 

Zeitungen  im  Lcsccabinet  Im  Frauenbrunnen-Oai^**- 
wöchentlich  45  kr. 

Sommec-Theater  im  Turner-Park,  nördl.  von  SehSnaa. 

Eisenbahn  nach  Anssig  s.  8.  7t20. 

Teplitz  (vgl.  S.  692),  in  dem  anmuthigen  weiten  Biel»-Thil. 
welches  hier  das  Erz-  und  Mittelgebirge  scheidet.  Die  heiss® 
alkaliscb-salinischea  (20 — 38°  R.)  Quellen,  schon  im  J.  «62  eat* 
deckt,  werden  fast  nur  zum  Baden  (55  kr.  das  Bad)  benutzt.  Der 
ürsprnng  ist  im  Stadtbad,  welches  das  Für$Un-  und  Herrtt^ii 
mit  Wasser  versorgt.  Im  Angust  isfs  am  lebhaftesten,  da  die 
Teplitzer  Bäder  meist  nur  als  Nachctir  dienen  (5000  und  mehr 
Curgäste  jährlich).  Den  Verelnigung.spunkt  der  GeselUchaft 
bildet  Morgens  6 — 8 ü.  der  in  der  Mitte  der  Stadt  gelegene 
Cargarten;  dann  um  die  Mittagszeit  (Musik  von  11 — 1 ü.),  der 
Garten  und  Park  des  Fürstl.  Clary'scben  Sohloszea  am  w.  Ende 
der  Stadt  (im  Oartensaal  Zeitungen). 

Auf  der  KönigshShe  unmittelbar  an  der  Stadt  Hegt  das  8düt$f 
haus;  weiter  oben  die  Sehlackenbnrg,  ein  wunderlicher  borg' 
artiger  Bau  aus  Schlacken  und  Ziegeln,  mit  Gastwirthschaft  ond 
hßbscher  Rundsicht  vom  Thurm  (Camera  obscura  15  kr.).  Oesth 
davon  das  Belvedere,  Caf^,  gute  Aussicht  auf  das  Mittelgebirge- 
Mineralien-Sammlung. 

In  der  Nähe  das  Denkmal  Friedrich  Wilhelm’z  III.,  „honcri 

et  tnemoriae  Frideriei  Guilielmi  III.  reg.  Borussiae  graia  Teplitx', 
1841  errichtet,  als  Andenken  an  des  Königs  regelmassigen  Besuch 
dieser  Bäder,  das  Medaillonbild  von  einer  Schlange  umgeben,  ver- 
goldet, oben  ein  Genius  auf  der  Kugel,  Umschrift:  ,5«um 
Sincere  et  constanter."  Das  lange  Gebäude  oberhalb  des  Könige 
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DenUmalR  Ist  die  Villa  eines  Magdeburgers,  daneben  die  des 
Herrn  Kaiser,  eines  Stockholmers. 

Das  Dorf  Bchönan  an  der  Ostseite  von  Teplitz  ist  durch  eine 
Reihe  neuer  zum  Theil  stattlicher  Häuser  mit  dem  alten  Teplitz  zu 
einem  Orte  geworden.  Die  vornehmeren  Badegäste  vertbeilen  sich 
auf  Teplitz  und  Schönau  gleichmässig.  Vier  grosse  Badehäuser 
sind  hier  erbaut,  Neubad  mit  Wohnungen,  SteMad,  Stephambad 
und  Schlangeiibad.  Auf  einer  Anhöhe  zwischen  Teplitz  und 
Schönau,  dem  „*Mont  de  Ligne“,  ein  Restaurant,  V4  St.  ö.  von 
Schönau  die  Fasanerie,  Forsthaus  (Erfrischungen). 

Zwischen  Schönau  und  Teplitz  liegen  in  einer  Reihenfolge  die 
öffentlichen  Badeh&nter,  das  k.  k.  Miliidr-Badehaus,  „ad  CaroU 
supr.  exer.  praef.  vota*^  1807  erbaut,  am  Eingang  auf  Erztafeln 
die  Namen  Derjenigen,  welche  zum  Bau  beitrugen;  das  Judenbad, 
da.s  Armenbad,  das  livrgerhoipital,  das  k.  preusa.  und  das  k.  sächa. 
Militär -Badehaua,  ersteres  nach  dem  Tode  des  Königs  Friedrich 
Wilhelm  III.  von  seinen  Söhnen  gegründet,  für  je  80  kranke 
Soldaten  aus  dem  Garde-,  und  dem  1.  bis  4,  Armee-Corps,  die 
alle  Monate  abgelöst  werden. 

In  der  Nähe  die  evang.  Kirche,  auf  einem  Hügel,  der  die 
schönste  *Umsicht  gewährt,  n.  das  Erzgebirge  bis  zu  den  Nollen- 
dorfer  Höhen,  s.ö.  der  grosse  und  kleine  Milleschauer  und  der 
Schlossberg.  Schönau  mit  seinen  Neubauten  ist  besser  vom  Mont 
de  Eigne  zu  übersehen , dagegen  fehlt  der  Aussicht  vom  Mont 
de  Eigne  die  weite  Ebene  zwischen  Teplitz  und  dem  Erzgebirge. 

Auf  dem  nahen  Kirchhof  in  einem  nmiännten  Raum  die  Gräber  von 
Offizieren , welche  in  der  Schlacht  von  Ettlm  (8.  624)  den  Tod  fanden.  — 
Neben  der  Capelle  ein  flach  gewölbter  Stein  mit  der  Inschrift  „Johann 
Gottfried  Seumt^,  den  EUae  von  der  Recke  dem  Gichter  (t  1810)  «ct*en  Hess. 

Oestl.  von  Schönau  einzeln  der  Schlosiberg  in  ‘/z  St.  ohne 
Führer  bequem  zu  erreichen,  Aussicht  vortrefflich.  In  den  an- 
aehnlichen  Trümmern  des  Schlosses,  dessen  Besitzer  einst  Graf 
Wilhelm  Kinsky  (S.  728)  war,  Gastwirthschaft.  Die  einst  mächtige 
Feste  wurde  1656  auf  kaiserl.  Befehl  geschleift.  — Vom  Wach- 
holderberg. 3/4  St.  r.  von  Teplitz,  gleichfalls  treffliche  Aussicht ; 
Restaur.  auf  der  obem  Bergschenke. 

Zorn  mileschaner  oder  Donneraberg  (2575Q,  B*/i  St.  s.ö.  von 
Teplitz,  fahren  im  Sommer  um  10  ü.  früh  zwei  Stellwagen  in 
2 St.  bis  Pilkau,  von  wo  man  zu  Fuss  in  1 St.  bequem  den 
Gipfel  erreicht.  Keine  Höbe  in  Böhmen  bietet  eine  so  malerisch 
ausgedehnte  Aussicht.  Die  Einrichtung  der  kleinen  Wirthschaft 
oben  besteht  ans  Mooshütten  und  Moosbetten.  Im  Sommer  können 
^ an  50  Pers.  hier  übernachten,  Verpflegung  gut. 

I Mariaachein,  1705  erbaut,  1 St.  n.  von  Teplitz  (Eisenbahn- 

, Station,  S.  720),  besuchter  Wallfahrtsort  u.  Jesuiten-St-minar,  dabei 
(V’4  St.)  die  Wühelmahbhe,  mit  Aussicht  auf  Teplitz.  und  die  Roaen- 
iturg,  mit  Aussicht  ins  Thal,  in  der  Nähe  die  Bergstadt  Oraupen. 
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1 St.  oberhalb  Graupen  das  Müek&Uhürmckttt,  einer  der  höchsten 
Punkte  des  Errgebirges  (mit  Wirthsch-,  auch  rum  Uebemachten). 
In  der  Nabe  von  Graupen  bedeutende  Braunkohlenbergwerke. 

Schloss  Dux  mit  Wallenstein’schen  Erinnerungen,  das  ansebn' 
liehe  Cistorzlenserstilt  0$»eg  mit  seinen  Gärten,  3 St.  5.  von  Teplitz, 
und  die  Rittenburg,  •/j  St.  weiter,  sind  S.  730  genannt, 

Daa  Schlachtfeld  eon  Kulm  liegt  iwiechen  TepliU  und  Arbttm^  ia  der 
Kahe  dea  leiateren  Orta,  Station  an  der  Poatatrmaae  nach  Dresden,  die 
hier  in  vicien  Windungen  den  Berg  binanaieigt  bis  yoUemdorf^  tob  tc 
am  9l).  Auguit  1819  die  Preuaaen  unter  Kleist,  der  tob  diesem  Tag  des 
Beinamen  ron  \olttnJorf  erhielt,  dnreb  die  tahlrelcben  Engphaae  rordrar 
gen  und  so  die  Schlacht,  die  schon  Tags  auTor  in  blutigen  East^** 
zwischen  Russen  und  Oeaterreichem,  unter  der  peiadnlichen  Anfubew^ 
Königs  von  Preussen,  und  den  Franzosen  unter  Vandamme  entbnsid  ait, 
aiugrelcb  entschieden.  Daa  ganze  frans.  Corps,  beim  Beginn  der  Sdla^ 
aus  Mann  bestehend,  musste  sich  sammt  aeineis  Anführer  eigebca. 

Die  Capelle  von  Kulm  war  Vandamme's  Standpunkt  währeod  derSchJacM. 
Bei  Prutttn  leisteten  die  ruaa.  Garden  den  mathigsfea  n'idejvuad.  — 
Kuss.,  preuss.  und  Österreich.  Denkmäler  sind  z«ai  OrdMhtaüt  der 
Schlacht  errichtet. 


197.  Carlsbad  und  Marienbad. 

Oasthbfe  in  Carlsbad.  »Zwei  deutsche  Monarchen 
Hötel,  beide  auf  der  Neuen  Wiese  amt.  U. der  lepel^ 

Schloss,  über  der  neuen  Wieset  Hdtel  Hannover,  bei  der  rot^ 

Z.  u.  L.  ll^fl.tPrlnzTonPreuasen,  etwas  abgelegen,  Z.  l''i,L.'  lü-* 
Paradies,  Egerstrassc.  — 2.  Ci.  »Drei  Fasanen,  nahe  am 
Sternt  Schwant  Ochs.  — Kurgäste  finden,  ohne  vorher  im  Gmuum 
nbzusteigen,  leicht  roöbl.  Zimmer  (zu  Anfang  u.  Ende  der  Kurseit  bülig«)- 

Kaffehauter.  Elephnnt  (u.  n.  Kreuzzeitung ) t Goldne  Krone, 
ln  der  Stadt  Leipzig  beide  an  der  Alten  Wiese. 

Lesezimmer  beim  Mnblbrunnen,  Abonnement  75  kr.  die  Woche,  groiss 
Auswahl  von  Zeitungen. 

Bier  u.  n.  hinter  dem  Schild. 

Bprudelstein  und  Sprudelsteinfabrlcate  auf  der  Alten  Wiese,  etwas  theu«, 
kleine  Tabaksdose  mit  4 Sprudelsteinehen  2 fl.t  Wbistmarken  hübsch. 

Oarlsbader  Oblaten,  ein  in  Eisen  gebackener  dünner,  blätteriger,  anf- 
lösender  Lebkuchen,  berühmt. 

Esel  (einschl.  Trinkgeld)  ganzen  Tag  etwa  2>/t  fl.,  halben  Tag  It/g 
mit  W'agen  4 oder  2 fl. 

Carlsbad  (1124'),  beröhmter  Curort  (an  8000  Gäste  jibrl.^ 
in  einem  engen  von  der  Tepü  durchflossenen  Thal,  dessen  tannen* 
bewachsene  Bergwände  durch  Wege  in  allen  Richtungen  zaglnr 
lieh  gemacht  sind.  Die  Quellen  sollen  nach  einer  (falschen)  Sagt 
1347  von  Kaiser  Carl  IV.  bei  einer  Hirschjagd  entdeckt  worden 
sein,  wesjhalb  ihm  am  Rathhaus  ein  Standbild  errichtet  ist.  Sie 
enthalten  besonders  Schwefel-,  salz-  und  kohleusaures  Natron. 
kommen  nahe  der  Tepel  aus  einem  sehr  festen  Gestein,  ah 
Sprniielschale  oder  Spradeldecke  bekannt,  welches,  wo  es  durch- 
brochen wird,  heisses  Wasser  ausströmt.  Wahrscheinlich  ist  unter 
der  Stadt,  deren  grösster  Thell  auf  dieser  Sprudeldecke  erbaut 
i*t,  ein  grosser  gemeinschaftlicher  Behälter  heissen  MineralwisieTji 
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der  „Spradelkessel“,  dessen  Dämpfe  darrh  Oeffnungen  Im  Gestein 
ansgelassen  werden,  die  vierteljährlich  wegen  der  incrustirenden 
Eigenschaft  des  Wassers  gereinigt  und  erweitert  werden  müssen. 

Wird  an  einer  Stelle  die  gewöhnliche  Ausströmung  des  Wassers  und 
des  Gases  aus  der  Sprudeldecke  gehemmt,  so  treten  desto  stärkere 
Ergüsse  aus  den  gebliebenen  Oeffnungen,  oder  auch  wohl  gewalt- 
same Durchbrüche  ein.  Bei  dem  Erdbeben,  welches  1755  Lissabon 
zerstörte,  blieb  der  Sprudel  3 Tage  lang  aus. 

Die  älteste,  reichste  und  heisseste  (60®  R.)  dieser  Quellen  ist 
der  •Sprudel,  am  r.  U.  der  Tepel,  mannsdick  an  3'  (vor  einem 
Jahrzehnt  noch  5'  bis  BQ  hoch  aufwallend  und  ausströmend; 
nahe  dabei  die  Hygila-QutUt,  unter  gemeinschaftlicher  Wandelbahn. 

Eine  zweite  Wandelbahn  umschliesst  den  Mvhibrunnen  ^ nebst 
Neubrunnen,  Themienbrunnen,  Bemharda-QueUe  und  Ftlaen-Qucllt. 
Zwischen  beiden  Gruppen  in  der  Mitte  der  Schloss^  u.  Marktbrunnen. 

Von  6 bis  8 U.  fr.,  im  Hochsommer  schon  von  5 ü.  an,  ist 
die  dichte  Schaar  der  Curgäste  (bei  Musik)  am  Mühl-  und  Neu- 
brunnen und  am  Sprudel  versammelt;  nach  Tisch  vor  den  oben 
genannten  Kaffehäusern,  später  in  der  Vier-Uhr-Promenade,  die 
am  südl.  Ende  der  Alten  Wiese  beginnt,  und  sich,  an  der  kleinen 
evang.  Kirche  vorbei,  20  M.  lang  an  der  Tepel  bis  zum  Posthof 
hinzieht.  Um  diese  Zeit  findet  sich  hier  Gelegenheit  zu  allerlei 
Belustigungen,  Scheibenschiessen  u.  dgl.,  selbst  Wiege-Anstalten 
etc.  An  den  Felswänden  der  Vier-Uhr-Promenade  sind  in  den 
verschiedensten  Sprachen  allerlei  Dankes-ErgOsse  an  die  Quelle 
zu  lesen.  Gereimtes  und  Ungereimtes,  — Ein  neues  hübsches 
Curhaus  ist  von  der  Stadt  Carlsbad  neben  dem  Militär- Badhaus 
erbaut;  oben  Gesellschafts-  und  Lesezimmer  (Abonnement  75  kr. 
wöchentlich),  im  Erdgeschoss  Bäder. 

Im  Thal  der  Tepel  sind  verschiedene  viel  besuchte  Kaffe-  und 
Gartenwirthschaften,  wie  der  Poathofi  Vt  St.  weiter  der  Freund- 
aehaftssaal ,'  Vt  St.  der  *Kaiserpark;  '/2  St.  von  da  Pirktnhammer 
mit  grosser  Porzellanfabrik. 

Nördl.  über  Carlsbad  das  *Fsnorama,  Kaffehaus  mit  Aussicht, 

' unfern  des  1854  erb.  Schlosses  des  Barons  v.  Lützow,  das,  weithin  in 
[ den  ganzen  Thalkessel  leuchtend,  der  Gegend  zu  besonderm  Schmuck 
r gereicht.  Vor  dem  Schlosse  stehen  die  Florentiner  antiken  Hunde 
' und  eine  Katze  in  Erzguas. 

^ Der  Garten  des  Panorama  grenzt  oben  an  die  Prager  Land- 
I Strasse,  von  welcher  300  Sehr,  n,  ein  guter  Waldweg  r.  bergan 
I führt,  in  20  M.  zum  *Whs.  „zum  Dreikreuzberg“,  mit  freiem  Blick 
^ über  das  Thal  der  Tepel  und  die  w,  und  n.  Landschaft,  vom  Erz- 
j gebirge  begrenzt;  5 M.  weiter  der  Dreikreusberg  selbst,  und  noch 
15  M.  •König  OÜo’l  Höhe  (1829Q,  früher  „Orientirungsh'öhe“  ge- 
nannt, n.o.  der  höchste  Punkt  in  der  näheren  Umgebung  von 
Carlsbad,  mit  umfassender  Rundsicht,  nach  einigen  Seiten  hin 
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Ton  Ofbüsch  etwas  verdeckt.  Eine  Oranits&ale  mit  Knjeel  luji 
vergoldetem  Stern  und  der  Umsrhrift:  „Otto  I.  König  v. 

Uind**  erinnert  an  dessen  Aufenthalt  Im  J.  1856. 

Der  Hirschensprung,  auf  der  w.  HShe,  über  dem  Neu-  rmi  i 
MQhlbrunnen,  gewährt  eine  ähnliche  Aussicht.  Hrlenenhof 
Wiener-Sitt  8.,  Friedrich- Wilhelms -PlaU  s.,  werden  viel  besucit  I 

Weitere  Ausflüge  nach  (1’  j St.)  Dallwitz,  Dorf  mit  »cböwr  f 
von  Körner  besungenen  EUhen;  södl.  von  Carlsbad  ^ 
Aberg  mit  weiter  Rundschau,  auf  Waldwegen  zu  erreichen;  er'' 
(l*/2  St.)  Hans  Meiling  s Felsen  an  der  Eger  in  wild  romantis«^  1 
Lago;  auf  der  Prager  Strasse  mit  herrl.  Aussichten  nach  j 

Enpelhaus  (>•  731).  i 

Von  CarUbftd  nach  Xarienbad  tigl.  More.  u.  S'aebm.  Eü-tk- 
mehrmals  Stellwagen  ln  6 St.  Die  Strasse  föbrr  *nfang<  im  2bai 
der  Tepel  hin,  steigt  dann  unausgesetzt  auf  weit«r  SOtfckc,  bleibt 
eine  Zeit  lang  auf  der  Hochebene  und  «ntt  fkh  wieder  iiaab 
in  das  Thal  der  Tepel  nach 

2^  4 Petschau  (Post;  Krone),  Stadt  mit  ans<bh^«hem  Schloss 
des  Herzogs  v.  Bedford.  Die  neue  Marienbader 
Thal  der  Tepel  (stets  hübsche  Felslandschaften)  bb 
Dann  wieder  alte  Strasse  bergan,  eine  Zeitlang  Hochebene.  «näÄ» 
im  rechten  Winkel  hinab  nach 

3®/4  Xarienbad  (1912')  (*Klinger;  Neptun;  Stadt 
Engl.  Hof;  *Stadt  Weimar,  letztere  zugleich  Post;  BWievue.  posset 
KatTesaal),  aus  etwa  90  neuen  schönen  Häusern  und  finet  sehr  | 
stattlichen  1854  erbauten  achteckigen  Kirche  bestehender  Badeott 
ln  einem  grünen  anmuthigen  Thalkessel,  an  den  Höhen  Fichten- 
wald, die  schönsten  kühlen  Spaziergänge  darbietend.  Vor  kauE 
60  Jahren  war  die  Gegend  eine  fast  unzugängliche  WüdBis»'- 
jetzt  wird  der  Ort  jährlich  von  über  5000  Curgästen  besucht  i 

Die  Quellen  sind  den  Carlsbadem  ähnlich  (Glaubei^Uwass«  I- 
jedoch  kalt;  es  gibt  auch  Schlammbäder.  ^ 

Kreuzbrunnen,  Ferdinandsbrunnen  (20  M.  entfernt)  und  Üt 
5 M.  vom  Kreiizbrunnen  entfernte  Waldqtulle  sind  die  drei  wich- 
tigsten Trinkquellen.  Morgens  6 bis  T'/j  D.  und  Abends  6 bis 
7 U.  ist  Musik  auf  der  Kreutbrunn -Promenade,  Marienbads  Baz*r 
In  den  Mitlngsstunden  ist  der  Hauptverkehr  an  der  Waidfuaöc 
Ka'ffewirthschaft  und  Eisbude. 

Nördlich  am  Berg  eine  gelb  und  blau  angestrichene  Holt* 
capelle  in  goth.  Geschmack,  * Friedrich- Wilhelms -Ruhe  genaun'- 
20  Min.  vom  Kreuzbrunnen,  an  geeigneter  Stelle  WegweL-er. 
schöne  Aussicht,  im  Vordergrund  der  Kessel  von  Marienbad  mit 
den  stattlichen  Häusern,  darüber  die  weite  grüne  baumdaTcfe- 
wachsene  Ebene,  1.  in  der  Ferne  das  Böhmerwald-Gebirge,  aus 
den  nähern  Bergen  die  Pyramide  des  Frauenbergs  bei  Tachn  ^ 

Digit  _ bl  Guogli 


EGER. 


198.  Route.  727 


besonders  hervortretend.  Aehnlich  ist  die  Aussicht  von  der  in 
gleicher  Höhe  25  M.  mehr  5.  gelegenen  Hirtenruhe,  einem  auf 
Säulen  ruhenden  Belvedere. 

Bei  der  Waldquelle  führt  ein  Weg  1.  bergan  in  20  M.  zur 
* Richardshöhe , am  Jägerhaus  vorbei,  am  Ausgang  des  Parks  des- 
selben bei  dem  Pfahl  mit  den  fürstl.  Metteniich’schen  Farben 
geradeaus,  nicht  links.  Auf  einer  Säule  ist  der  Name  des  kleinen 
freien  Platzes  mit  „RichardshShe“  bezeichnet.  Treffliche  Aus- 
sicht, nach  0.  und  W.,  viel  ausgedehnter  als  von  Friedrich- 
Wilhelms-Ruhe,  jedoch  ohne  Marienbad  im  Vordergrund. 

Der  Tourist  hat  Marienbad  gesehen,  wenn  er  der  Morgen-  oder 
Abendcur  am  Kreuzbrunnen  und  der  Waldquelle  beigewohnt, 
und  Richardshohe,  Friedrich -Wilhelms -Ruhe  und  Hirtenruhe 
besucht  hat. 

Ausgedehnteste  Rundsicht  über  Erzgebirge,  Fichtelgebirge  und 
BShmerwald  von  dem  l’/z  St.  5-,  unfern  der  Carlsbader  Strasse 
gelegenen  Basaltberg  Podhom  (spr.  Pudern).  Das  reiche  Stift 
Tepl,  welchem  das  Bad  gehört,  liegt  3 St.  8.  von  hier. 

KSnigawurt , Marktfl.  und  Schloss,  Hegt  l'/z  St.  n.w.  von 
Marienbad,  dem  Fürsten  Metternich  gehörig,  seit  1618  im  Besitz 
der  Familie.  Es  enthält  eine  Münz-  und  Mineraliensammlung, 
AlterthOmer,  Familienbildnisse  und  zahlreiche  Portraits  der  Na- 
poleonlschen  und  Österreich.  Kaiserfamilie,  meist  Geschenke  der 
betreffenden  Personen  selbst,  zum  Theil  von  berühmten  Malern. 

198.  Von  Hof  nach  Eger  nnd  Carlshad. 

131/4  Meilen.  Eisenbahn  von  Hof  bis  Eger  in  Sl/g  St.  für  2 fl.  1 fl. 
42  oder  1 fl.  9 kr.;  von  Eger  bis  Carlsbad  Mallepoat  zweimal  täglich 

in  ÖI/4  Stunden. 

Stationen  Oberkotzau,  Rehau,  Selb,  A»ch.  Ret  hts  stets  die  wal- 
digen Höhen  des  Fichtelgebirges. 

Stat.  Franzenibad  (Kaiser  von  Oesterreich;  *Post,  Müller' s 
Hötel,  am  Bahnhof)*  Badeort,  mit  dem  Egerbrunnen,  einem  sa- 
linischen  kohlensauren  Eisenwasser.  Ueber  der  Franzensquelle 
ein  Tempel,  von  dem  ein  langer  Säulengang  zum  Cursaal  führt. 
Im  Park  das  von  Graf  Münch-Bellinghausen  errichtete  Standbild 
Kaisers  Franz  I.,  des  Gründers  des  Bades,  Erzguss  nach  Schwan- 
thalers Eutwnrf. 

Eger,  böhmisch  Cheb  oder  Ohre  (*Weltel'$  Hbiel  am  Bahnhof; 
Zwei  Printen;  Sonne),  an  der  Eger,  mit  12.000  Einwohnern, 
am  Fuss  eines  Vorsprungs  des  Fichtelgebirges,  ehemals  freie 
Reichsstadt;  die  Festungswerke  wurden  1809  geschleift.  Im 
Düniermeisterhame  auf  dem  Ringe  wurde  hier  am  25.  Febr. 
1634  Wallenstein  durch  den  Irländer  Deveronx  („Hrn.  Hauptm. 
Walter  do  Ebroi“,  auf  dem  Bilde  genannt)  mit  einer  Partisane 
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erstochen,  die  an  dem  Ort  der  Tbat  geteist  wird.  Die  Th:i 
selbst  ist  aut  einem  Bilde  dargestellt  als  «Execution  des  rt- 
wesenden  Generalissimus  v.  Fried tlandt“.  Auf  einenj  rweitri 

Bilde  ist  die  „Executlon“  der  Wallenstein'achen  Getierale,  .F'-l-i- 
marschall  Illo,  Graf  Tercrsky,  Baron  Kintsky,  Rittmeister  Nec- 
mann“  dargestellt,  mit  Angabe  der  Namen  der  .»ExerntoreJi': 
,Obristcr  Buttlur,  Obristorlleut.  Gordon,  Obersten  Warhtm.  Le*.>. 
Obrister  Wacbtm.  Geraldin  und  50  Soldaten“.  Wallensteins  BÜi* 
niss  wird  ebenfalls  gezeigt,  sammt  Schwert  und  Schreibti--i. 
Fahnen,  1647  den  Schweden  genommen,  alte  Miss&le  mit  V- 
nlatoren;  im  Sitzungssaal  die  Bildnisse  der  Kaiser  Ton  Leopoü*' 
an.  Der  Castellan  (20  kr.)  zeigt  Alles  und  erklärt  den  ß" 
gang  der  That.  Stattliches  Rathhaus,  gleichfalls  anf  dem  Rist- 
1733  erbaut,  mit  prächtiger  VorhaUe  und  Treppe. 

Die  kaiserl.  *Eurg,  ln  einem  Ba.steiwinkel  der  AH&arn  Befesth 
gung  auf  einem  Felsen  Ober  dem  Fluss  auf  der  o.w.  Seife  der 
Stadt,  um  1180  von  Friedrich  I.  Barbarossa  erbaaf,  etnsf  ron 
Kaisern  und  Königen  bewohnt,  liegt  jetzt  bv  TTÜmtBero.  Der 
viereckige  hoch  anfragende  Thurm  aus  Lavablöcknv Vä  attt  der  Zeit 
der  ersten  Bauanlage  noch  vor  Barbarossa.  Die  iwtbA» 
ronian.  (von  J 183)  oben  spitzbogige  (1295)  DoppeV-C*p«Ä^  *Br 
lieh  wie  in  NOmberg,  ist  fßr  Bauknndige  beachtenswwth. 
dem  daran  stossenden  Banketsaal,  in  welchem,  wenige  Stunden 
bevor  Deveroux  seinen  Feldherm  erstach,  die  oben 
Offiziere  unter  den  Streichen  ihrer  Gegner  fielen,  sind  n«r  noch 
Fensterbogen  erhalten.  Das  Schloss  ist  seit  1634  nnhewotot. 
der  Schlossbof  ist  Gartenanlage.  Von  der  Terrasse.  80*  Ober  det 
Eger,  hObscher  Ueberblick,  8.  in  der  Richtung  der  Eger  auf  dem 
änssersten  Bergkamm  die  drei  Thürme  von  Maria- Ktdm  (s.  unten> 
Die  Casematten,  über  deren  Eingang  der  kaiserl.  Adler  nni 
Naincnszug  F.  III.  sammt  Jahreszahl  1643,  sind  noch  wohl  tt- 
haltun,  wie  überhaupt  von  aussen  das  Schloss  einem  neuem  Fort 
mit  Zugbrücke  ähnlich  ist.  — Sch5ne  Decanatskirche  St.  Sidai. 
1111  gegründet,  1272  vollendet,  Hallenkirche  mit  3 gleich  hohen 
Schiffen,  spitzboglg  auf  8 freien  Pfeilern,  darin  Malereien  von 
Lucas  (vor  1476),  1856  aufgefnnden. 

(Nach  Marienbad.  S.  726,  Morg.  u.  Ab.  Mailepost  in  3 St.;  ein 
vieraitz.  Wagen  kostet  6 bis  8 fl.) 

Auaflupe:  Kammrrbuhl  ein  erloschener  Vulkan,  von  Götbc  besebriebeni 
SeblöBser  fitiherg  und  LieoentUiit  nördl.,  Kinsbtrg  attdl.  von  Eger,  mit  hot' 
•eben  Ausaiebten  in  die  benachbarten  Thäler;  der  1900*  hohe  Omnt<rJ 
mit  der  Anna-Capelle  und  ausgedehnten  Femaichten;  Kloster  WaJdtawf, 
acbon  1128  gegründet,  freiea  Reichsatift , 1803  aäculariairt ; Alaraedtrtred. 
u.  a.  O. 

Der  alte  Weg  von  Eger  nach  Carlabad  fahrt  bei  der  Probatei  Han*- 
Kulm,  einem  vielbesuchten  Wallfahrtaort  vorüber,  wo  einst  Räuber  hause- 
ten,  wie  das  bekannte  Prama  berichtet.  Die  Gebeine  der  Ermordeten 
werden  in  der  Gruil  gezeigt. 
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Die  Poststrasse  nach  Carlshad  führt  über 
Z^/iFalkenau  (Anker),  Sudt  mit  Schloss  des  Grafen  Nostitz. 
Die  Gegend  gewinnt  an  Reiz.  Einige  Alaonwerke  liegen  1.  an 
der  Strasse,  die  auf  einer  Kettenbrücke  über  die  Eger  nach 
Elbogen  ("Weisses  Ross)  führt,  so  genannt  von  der  eibogenartigen 
Windung,  welche  die  Eger  hier  um  den  Felsenvorsprung  macht, 
auf  welchem  die  Stadt  steht.  Das  alte  Schloss  der  Markgrafen 
V.  Vohburg  und  später  der  Hohenstaufen,  schon  870  gegr..  Ist 
jetzt  Frohnveste.  Im  Rathhaus  ein  Stück  und  ein  Abbild  der 
hier  gefundenen  Meteorsteinmasse  (S.  531),  unter  dem  Namen 
„der  verwünschte  Burggraf**  bekannt,  an  welche  sich  allerlei  Sagen 
knüpfen.  Von  Elbogen  führt  an  der  Tepel  entlang  ein  roman- 
tischer Fnhrweg  nach  fl  St.)  Hans  Ueiling'a  Felsen  (S.  726). 

Die  Strasse  führt  in  der  Nähe  und  kurz  oberhalb  der  Mün- 
dung der  Tepel  über  eine  290'  1.  Brücke  auf  das  r.  U.  der  Eger, 
und  bald  nachher  auf  einer  aus  einem  Bogen  von  Granitquadei  n 
bestehenden  96'  1.  Brücke  über  die  Tepel  nach 
SVa  Carlshad  s.  S.  724. 

199.  Von  Carlsbad  nach  Teplitz. 

13  M.  Mallepost  in  13V'2 — 15  8t.  Morg.  über  Kaaden,  Ab.  über  Lubena 

tS.  731). 

Die  Strasse  über  Kaaden,  in  landschaftlicher  Beziehung  der 
alten  Strasse  vorzuziehen,  überschreitet  bei  Carlsbad  auf  einer 
langen  Brücke  die  Eger;  Gegend  hügelig  und  obstreich, 

If'a  Schlackenxeerth  (Elephant.  guter  Kaffe),  altes  Städtchen 
mit  Schloss  und  Park  des  Grossherzogs  von  Toscana. 

Nach  Istündlger  Fahrt  geht  es  in  das  hübsche  tiefe  gebirgige 
Thal  der  Eger,  welches  die  Strasse  jedoch  bald  wieder  verlässt;  bei 
Woische  auf  weiter  Strecke  bergan.  Auf  dem  flchtenbewachsenen 
Bergkegel  die  Trümmer  der  Schönburg.  Die  Ruine  mit  den  beiden 
zinnengekrfinten  Thürmen  an  der  andern  Bergseite  r.  heisst  Leskau, 
3*/2  Klösterle,  1859  fast  ganz  abgebrannt.  Die  zahlreichen 
S-andsteinfignren  des  Bnannens  auf  dem  Markt,  Götter,  Helden, 
Welttheile,  Jahreszeiten,  in  der  Mitte  eine  Gruppe  mit  dem  gräfl. 
Thun’schen  Wappen,  sind  aus  dem  frühem  gräfl,  Park.  Das 
Rathhaus  mit  dem  Thurm  ist  1855  aufgeführt.  Das  gräfliche 
Schloss  ist  1856  abgebrannt.  Die  ansehnliche  Porzellanfabrik 
gehört  ebenfalls  dem  ftrafen  Thun. 

Bei  Klösterle  geht's  geradeaus  nach  Komotau,  rechts  nach 
Kaaden.  Die  Strasse  tritt  wieder  an  die  Eger,  die  in  einem 
basalthaltigen  Bett  fliesst.  Vor  Kaaden  auf  einer  Anhöhe  ein 
Franciscanerkloster  mit  Kreuzweg-Stationen,  Sandsteinscnlptur, 

1 Kaaden  {Grüner  Baunu  Mittagsstation  für  die  Mailepost  von 
Teplitz  nach  Carlsbad),  sehr  alte  Stadt  mit  einem  bemerkens- 
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werthen  alten  Stadtthor,  elgenthümlicher  Thorm.«pitze  und  ein-: 
Bathhaus  aus  dem  15,  jahrbmidert. 

Za  Brunntrsdorf  ein  Schloss  des  Grafen  Wolkerastein  mit  t> 
gieblgen  Kirschen-Pflanrungen ; überhaupt  bis  über  JCralup  hirit:- 
▼iel  Obst.  Auf  der  Hochebene  vor  Komotau  weite  Randsicht  u' 
<Jas  böhm.  Mittelgebirge  und  die  Brüxer  Basaltkuppen  (s.  untc' 
Die  scharf  vortretende  Kuppe  ist  der  Hoblik  bei  Laun  (S.  ~i‘  i 

2 KomoUu  (* Reiter,  MitUgsstation  für  die  Carlsbad-Tepiitr^  * 
Mailepost  gute  Table  d'hote  für  90  kr.;  Adler),  lebhafte  alte  v’i' 
habende  Sudt  mit  1853  erb.  stattlichem  Schulhaus. 

Die  Strasse  macht  jenseit  Komotau  einen  Haken  und  2-' 
auf  das  weisse  vlelfensterig«  Schloss  Rothenhatu  an  den  waü^ 
eich  abdachenden  Abhängen  des  Erzgebirges  los,  der  Gr^ 
Buqaoy  sammt  den  umliegenden  Gütern  gehörig. 

Die  Baumwoilspiimereien  bei  Qörkau^  über  weieäe  die  AeAm 
Schornsteine  hervorragen,  sind  von  sächs.  Umtniehinern  ge^rdader 
Die  Landstrasse  erinnert  streckenweise  an  die  B«^t****  t'^scAen 
Darmstadt  und  Heidelberg;  Hintergrund  bewaldettB«^  i.di«  »äJ!.  \ 

.Vbhänge  des  Erzgebirges)  in  schonen  Formen,  V 
Waldung,  aus  welcher  hübsche  Häuser  und  Dörfer  herwstsdi«*- 
Auf  halber  Bergeshöhe  Ehenberg,  Jagdschloss  des  Fürsten Lohkt»® 

2‘,  j Brüx  (Löxee;  Einhorn),  Stadt  mit  4000  Einw.,  $«hi  , 

an  Grundvermögen,  mit  altertbümlichem  Rathhaus. 

Hinter  Brüx  r.  einige  Basaltkuppen,  in  der  Feme  d«t 
Dorschen,  der  grösste  Kllngstetnfels  (Phonolith)  in  Deutseto^ 
"Weiter  die  Bergkette  mit  der  Pyramide  des  Milleschauer  (3.  "Öo'V 
Am  Fuss  des  Gebirges  1.  die  rothbedachten  Gebäude  des  reichet.  I 
Cisterzieuserstlfts  Osseg,  in  der  Schlucht  aufwärts  die  Tiömn“«^ 
der  Riesenburg. 

Das  Städtchen  Dux  (Sandner)  hat  mehrere  gewerbliche  -kie 
etalten , Zuckerfabrik , Glashütte.  Neben  der  Kirche  mit  d* 
drei  rothen  Thürmen  das  Schloss  (vor  demselben  eine  Marie®* 
«äule,  Sandsteingruppen),  dem  Grafen  Waldstein,  Nachkonuars 
eines  Nebenzweigs  der  Familie  des  berühmten  Friedländers, 
hörig,  mit  Bildern  von  Rubens,  Dow,  Netscher,  W' allensteins  BUd* 
nlss  von  Tan  Dyck  u.  a.,  Rüstungen  und  Gegenständen,  wdeb 
an  den  possen  Feldherm  erinnern,  eine  der  Partisanen  wj-  | 
mit  er  getödtet  wurde  (S.  727),  ein  aus  seinem  Grabe  geuoc' 
menes  Stück  seines  Schädels,  sein  Schwert,  Theile  seines  Aazup 
Der  Wasserbehälter  Im  Vorhof  wurde  aus  Geschütz  geferti|t  1 
welches  der  Friedländer  erobert  hatte.  Sonst  ist  nur  ein  kleioct 
Thell  des  Schlosses  aus  jener  Zeit.  I 

2‘/4  Tcplitt  s.  S,  722.  I 
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200.  Von  Frag  nach  Carlsbad. 

178/4  Meile.  Im  Sommer  drei-  bis  viermal  tägl.  Mallepost  in  16  8t. 

Gegend  fast  auf  der  ganzen  Strecke  hügeliges  Ackerland.  Die 
Strasse  führt  am  Wei$sen  Berg  und  Stern  vorbei  (S.  720)  und  be- 
rührt die  Eisenbahn  (S.  721),  welche  die  Kohlengruben  von  Kladno 
und  die  grossartigen  Eisenwerke  in  der  ausgedehnten  an  10  QM. 
grossen  Fürstenberg’schen  Herrschaft  Pürgliit  mit  der  Prag- 
Dresdener  Eisenbahn  verbindet. 

Strtedokluk.  Weiter  1.  von  der  Strasse  Bmchtiehrad,  mit 
der  gleichnamigen  Herrschaft  (ansehnliche  Kohlenbergwerke),  dem 
Kaiser  Ferdinand  gehdrig. 

2t  4 Schlan  (*Post),  ansehnliche  sehr  alte  Stadt.  (Nördl.  zweigt 
eich  hier  die  alte  Strasse  Ober  4 Laun,  2 Bilift,  nach  2 Teplitt  ab.) 

23/4  Rentsch. 

2 Horosedl.  Yorher,  auf  halbem  Weg,  1.  das  gräfl.  Czemln’sche 
Schloss  Petersburg  am  Fuss  des  Ziegenberg.s. 

3 Lubem  (*Post)  mit  sauberer  neuer  Kirche.  Bei 

2t, 2 Buchau,  kleine  Stadt,  1.  die  Trümmer  der  im  15.  Jahrh, 
durch  König  Georg  Podiebrad  zerstörten  Hungerburg  oder  Har- 
tenstein. Dann  bergauf,  bergab.  Auf  einem  Klingsteinfels  (Pho- 
nolith)  dii  stattlichen  Trümmer  des  1718  niedergebrannten  Schlosses 
Engelhau».  Dann  in  Windungen  abwärts  mit  reizenden  Aussichten 
in  den  Carlsbader  Thalkessel. 

2 Carlsbad  s.  S.  724. 


201.  Von  Prag  nach  Bndweis  und  Linz. 

338'i  Heilen.  Mallepoat  (11  fl.)  nach  Budweis  tägl.  (1868  ßi/j  U.  Ab.) 
in  151/.J  8t.,  Stellwagen  (5i,'o  fl.)  in  18  81.  — Vom  1.  April  bU  81.  Oct. 
fahren  tägl.  ö ü.  fr.  von  Pfer«fen  ln  leichtem  Trab  piogene  Wagen  auf 
der  Eisenbahn  von  Budweis  nach  Lina,  wo  man  7I/4  tj.  Ab.  ankommt. 
1.  CI.  6 fl.  97,  2.  CI.  3 fl.  98  kr.  Die  Wagen  2.  Cl.  haben  keine  Federn  Im 
Winter  keine  Peraonenfahrten.  — Mallepoat  das  ganze  Jahr  hindurch 
von  Budweis  nach  Linz  tägl.  (1868  2 U.  Nachm.)  in  St.  für  7 fl.  12  kr. 

Die  Strasse  führt  durch  den  Wyssehrad  (S.*717). 

2 Jessenitt.  Ueber  den  steilen  Granitberg  nach 
2 Dnespek.  Die  Ufer  der  Satau'a  sind  hübsch. 

1*  2 Beneschau  (*Krone). 

2*/4  Wottitz.  Gegend  unbedeutend. 

2 Sudomiersitx. 

2 Tabor  f*Traube),  auf  steiler  Höhe,  an  der  Lueschnitz,  1420 
durch  den  einäugigen  Hussitenführer  Ziska  gegründet,  damals 
starke  Festung  (Tabor  heisst  Schanze).  Auf  dem  Rathhaus  Ziska's 
Panzerhemd,  an  der  Kirche  und  einem  gegenüber  liegenden  Haus 
sein  Brustbild  in  Stein. 

3^/4  Wessely. 
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2 Badweis  (*Glccke ; *Sorme),  blabende  Stadt  a»  der  Moliia 
mit  14,000  Einw.  Domklrclie  mit  dem  freistehenden  GlorkeA- 
thnrm  15CK)  erbaut;  Rathhauj  ein  ststtlicbea  Gebinde. 

Xabe  B.  bei  BndweU  ubctTBft  du  Moldantlui  du  prächtige,  im 
Stil  neu  erbaute  Schlot«  Fraaenbiurg,  dem  Farsien  Schwarxenberg  peärr,;. 
l>ie  Frauenbuffer  Wildschwein  • Qcbege  und  Jagden  «iBd  Jt>eräliins.  - 
SruniOH,  '21  } M.  « w.  TOB  Budwel« , ist  du  grösste  der  Schwanenber;  ■ 
sehen  Schlosser.  Der  Kurst  hält  hier  eine  Leibgarde  Ton  40  Grenadienr 

Die  Pferde-Eisenbahn  (Tgl.  S.  554)  Ton  Badweis  m-i  I 
Linz,  1832  Tollendet,  17  M.  lang,  grSsstentheils,  jedoch  in  grosfrix 
Krfimmungen , mit  der  Landstras.se  parallel,  ist  besonders 
Fortschaffung  des  Salzes  aus  dem  Salzkanunergut  (S.  560)  erba' 
Stationen  2‘,*  UoUcau,  3 Angem,  3 Ktr$ehpaum  (Mittag),  3> 

3  Obtrruierf,  2Vj  Lin».  Ohne  grossartige  Femsititen,  doch  «* 
Reihenfolge  anmutbiger  Gegenden.  Die  Bahn  ist  bis  Kmcbpii^ 
meUt  auf  langen  Dämmen  über  Wiesen  und  durrii  Wilder,  too 
da  meist  an  den  Abhängen  und  über  Berge  refSärt.  £re>f>o/tü- 
$chlag , halbwegs , Wasserscheide  zwischen  Jfoldan  aad  Doomo, 
ist  der  höchste  Punkt  der  Bahn,  lOOO'  höhet  »1*  Bodwns.  Za 
Ende  der  Fahrt , bei  Linz , schönste  Aussicht  ta  UsBiatbal 
(S.  554)  und  auf  die  rielfach  gewundene  Traun,  ahsJäA  te 
Ehrenbreitstein  auf  Cobienz  und  in  das  Rhein-  und 

Die  Poststrasse  von  Budweis  nach  Linz  führt  übet 

3*/4  KapUts  an  der  MaUch.  Vor  Freistadt,  beim  Eintritt  in 
Oesterreich,  windet  sich  die  Strasse  durch  das  Bohmerwaid|ebirfe- 

4  FrtiHadi  (Goldner  Hirsch,  gutes  Bier),  ansehnliche  »It* 
Stadt  mit  doppelten  Ringmauern  und  Graben. 

3 WeiUndorf.  Die  Strasse  senkt  steh  in  das  Donaitibal. 

2^  2 Uns  s.  3.  553. 


202.  Von  Prag  nach  Nürnberg. 

47J'4  Meilen.  Böbmisobe  Westbahn,  Ton  Prag  bis  Furöi  in  6 St. 

9 fl.  89,  6 fl.  89  oder  4 fl.  59  kr.  öatr.  W.;  Ton  Fursh  nach  Xurnbetf  i» 

61  '2  St.  für  6 fl.  33,  4 fl.  24  oder  2 fl.  54  kr.  rhein. 

Gleich  nach  der* Ausfahrt  aus  dem  Smlchower  Bahnhof  (s.  S.  71S] 
wendet  sich  die  Bahn  südl.  in’s  Thal  der  Moldau.  R.  bleibt  anf 
einem  kleinen  Hügel  die  Kirche  von  SUehoxD.  Erste  Stat.  Kutdtäbai. 
beliebter  VergnOgungsort  der  Prager  am  Fass  einer  bewaldeten 
.dnböhe.  Folgt  Stat.  Radotin.  Die  Bahn  verlässt  das  .Moldau- 
thal  und  betritt  das  der  Beraun , welches  sie  bei  Mckropets  auf 
einer  480'  1.  Eisengitterbrüeke  überschreitet. 

Stat.  Dobrichoxcitz,  Revmiit,  Karlttein. 

Teber  der  letztem  erhebt  sich  auf  steilem  Fela  das  Schloss  Karlstcm. 
die  merkwürdigste  sller  böhm.  Burgen,  1348  tob  Kaiser  Ksrl  IV.  erbsot 
und  mit  Kunstsebätzen  geschmückt,  Ton  denen  jedoch  die  meisten  nicht 
mehr  hier  sind.  Ein  121'  hoher  Thurm  mit  12'  ^cken  Mauern  überrsft  di« 
“urg.  In  der  Kirche  Terbllchene  Freskogemälde  tou  Xic.  Wunnser  sus 
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StraBsburg  in  der  kleinen  KaUiarinenc*peIle,  am  der  Dicke  der  Uauer  aus- 
eespart,  mit  kostbaren  Steinen  auagelegt,  das  BildnUa  Kart»  IV.  und  seiner 
Gemalilln  vor  der  h.  Jungfrau  knieend.  In  der  Kreuzcapcllc  wurde  nebst 
andern  Kleinodien  die  böhm.  Kbnigskrone  hinter  1 eisernen  Thüren  mit 
19  Scbld»»ern  aufbewahrt,  ln  dieser  ebenfalls  reich  aasgestatteten  Capelle 
sind  13^1  ▼on  Theodorich  von  Prag  gemalte  Bildnisse  von  Heiligen,  deren 
iteliqui^ti  sich  einst  hier  befanden.  Viele  der  Gemälde,  welcne  die 
Wände  von  Karlstein  bedecken,  sind  in  Oel  und  in  kunstgescbichtlicber 
Keziebung  besonders  merkwürdig,  da  sie  mit  su  den  ersten  Versuchen  der 
Art  gebdren. 

Hinter  Karlstein  wird  das  Beraanthal  durch  mächtige  Kalk- 
steinfelsen eingeengt  und  erweitert  sich  erst  wieder  dicht  vor 
Beraun- , Städtchen  mit  4000  Einw.  Die  Bahn  tritt  hier  aus 
dem  Thal  der.  Beraun  ln  das  der  Litavka,  welches  sie  indess 
gieicbfalls  bald  wieder  verlässt.  Folgen  die  Stat.  Zditt,  Horoxciti 
mit  Schloss,  Eigenthum  des  Kurfürsten  von  Hessen,  und  Eisen- 
werken (besonders  Nagehcbmiede  in  Menge).  Dann  Zbirove,  über- 
raiet  von  dem  alten  Königsschloss  gl.  Namens,  Inmitten  bedeutender 
Waldungen , durch  welche  die  Bahn  bis  hinter  Stat.  I/oloubkau 
führt.  Die  Gegend  wird  offner  bei  liokitum,  betriebsames  Städtchen 
(35*20  Einw.);  die  Bahn  überschreitet  hier  die  Klabawa  und  führt 
an  dle.sem  Bach  weiter,  an  den  Eisenwerken  von  Klabaira,  Horo- 
fyxialilt,  Chraet  vorbei.  (Von  Chrast  führt  eine  Zweigbahn  nach 
jiraa  ln  das  unweit  anfangende  reiche  Radnits.tr  Kohlenbecken.^ 

Die  Bahn  tritt  nun  wieder  in’s  Thal  der  Beraun  und  erreicht 
nach  Ueberschreitung  der  grossartigen  V$lavabrücke 

Pilsen  (*Wladek;  Kaiser  von  Oesterreich;  Ooldner  Adler J 
(14,700  Einw.),  15  Min.  von  der  Bahn  entfernt,  alte  ansehnl.  Stadt 
am  Zusammenfluss  der  Mies  und  Radbusa.  Früher  befestigt,  hielt 
sie  ln  den  Hussitenkriegen  mehrfache  Belagerungen  aus,  wurde  aber 
1618  von  Mansfeld  erstürmt.  Auch  Walleusteins  Verschwörung 
spielte  zum  Theil  in  Pilsen;  24  seiner  Anhänger  wurden  dort 
auf  dem  Marktplatz  hingerichtet  (1634).  Auf  dem  Stephansplatz, 
an  der  Nordseite  der  Stadt,  hat  1861  die  brauberechtigte  Bürger- 
schaft Pilsens  ihrem  1854  verstorb.  Bürgermeister  Martin  Kopecky 
ein  Standbild  aus  Erz  errichten  lassen.  Pilsener  Bier  ist  be- 
rühmt. Sehenswerth  die  Bartholomäus-Kirche;  das  Katbhaus  mit 
"WafTensaal.  (Eüwagen  mehrmals  tägl.  nach  Marienbad  in  9 St., 
nach  Carlsbad  in  10  und  nach  Eger  in  13  St.). 

Nächste  Stat.  Nürschan,  mit  Kohlengruben  und  Eisenwerken.  Bei 
der  Veiterfahrt  berührt  der  Zug  Choteschau,  Domaine  des  Fürsten 
Taxis,  mit  Schloss,  früherem  Nonnenkloster.  Bei  Staub  tritt  die 
Bahn  an  die  Radbusa,  welche  sie  bei  /fradicn  überschreitet;  weiter 
über  Stankau,  Wostratün,  Milowetz  (1.  ln  der  Ferne  die  Ruinen  der 
Riesenburg)  nach  Tauss,  ln  der  frühem  böhm.  Geschichte  viel- 
genannter Ort. 

Hinter  Tauss  beginnt  das  Böhmencald-Gebirge,  weches  die  Bahn 
an  der  niedrigsten  Stelle,  dem  Einschnitt  zwischen  dem  Cerkow 
und  dem  Osser,  durchdringt.  Die  Wasser-,  zugleich  Sprachscheide 
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(1621')  l»t  zvisetheu  Bi-ynitck-  und  Deutsch- Kubitten  ^ wo  «ch 
die  (irenze  zwischen  Bjibmen  und  Bsyern.  Mit  dem  EiBtrin  in 
letzteres  ändert  sich  der  Charseter  Ton  Gegend  und  Ortschaften. 
Die  Bahn  senkt  sich  nun  rasch,  dorahdrinft  den  Drieberg  in  einesi 
SlHy  1.  Tnnnel  und  erreicht  bald  die  Stadt  Furth  (•Post;  •Baiafe.- 
Restaur.),  Anknüpfangsponkt  der  bayr.  Ostbahn.  (Für  ans  Bayern 
Kommende  Untersuchung  des  Gepäcks  im  Bahnhof.)  Folgen  re 
Sut.  Ahmtchvang,  Kothmai$sing,  Cham  (*Scheerbauer ; Post).  1 

Cham  aebört  bereiu  xam  Bayruchen  Wald,  einem  Tcrm  Fremdes r.r  1 
noch  liemlich  unberührten , aber  an  Kalnrschönheiten  reichen , aot^  * i 
äcbirr  VrsprunaHcbkeil  ruhenden  Waldgebirge.  IMe  Wirthabauser  * 

reinlich  und  Tielleicht  die  billigsten  in  I>entschlaiid.  Der  grosse  UobrÄ^ 
tbum  rief  Glashütten,  wie  in  itinesW  tDeutseber  Rhein;  Post),  end 
werke,  wie  in  Bodtnmaa  ins  Leben.  Die  rum  Besteigen  iobs**^ 

Berge  sind  Aiher,  Raehrl,  l»rriitt$el  und  RumI,  suf  letxterem  eis^“- 
Von  der  Basel  fuhrt  der  Weg  hersos  nseb  Deggendor/ an  der  Dosan. 

Von  Cham  Ober  Stst,  Pösfng,  Roding,  Xes^äu, 

Alseruchvand  nach  Schxjrandorf,  Station  an  der  Xßnjherr-Re'geßs- 
burger  Bahn.  Nürnberg  a.  8.  710. 

203.  Von  Frag  nach  Wieh. 

a.  Über  Brünn. 

Eisenbahn.  Fahrreit  bis  Brunn  7i  «,  bis  Wien  121-* St.  ?»hrs*r^^ 

Wien  19  fl.  44,  14  fl.  58,  9 fl.  72  kr. 

Bei  der  Ausfahrt  aus  Prag  1.  die  grosse  Caseme.  r. 
berg  (S.  718).  Die  Bahn  führt  durch  flaches  fruchtbares  Äckei-  ; 
land,  an  Stat.  BiechovUt,  Auweü,  Böhmisch-Brod,  Podieirad  fPfctkJ- 
KoUin  vorüber,  wo  sie  die  Elbe  erreicht.  Zwischen  Böhmiich- 
Brod  und  Podiebrad  fand  1434  die  grosse  Schlacht  statt,  welche 
die  Hussitenkriege  beendigte.  Die  beiden  Heerführer,  Proropit» 
der  Grosse  und  der  Kleine,  blieben.  Vor  Kollin  r.  anf  dem  Gipfrl 
eines  isolirten  Hügels  (Standpunkt  des  Königs  von  Preussen  wah- 
rend der  Schlacht)  eine  1842  errichtete  Spitzsäule  zum  Andenken 
an  Dauns  Sieg  (S.  727)  über  Friedrich  II.,  18.  Juni  1757.  in  Fol« 
dessen  die  Preussen  Böhmen  räumen  mussten.  Kollin  (Postgasth. 
an  der  Bahn),  ansehnlicher  Ort  mit  goth.  mehrthfirmiger  Kirche. 

Elbe-Teinit%  hübsch  an  einem  Hügel,  links  die  Elbe,  rechu 
mehrfach  FelsenbrOcbe.  Bei  Pardubitz  (Bahnbofs-Restaur.,  auch 
zum  üebernachten) , hübsches  Städtchen,  1.  die  ansehnliches 
Trümmer  des  weit  sichtbaren  Schlosses  gleichen  Namens  ad 
einem  einzeln  emporsteigenden  Berg.  Eisenbahn  nach  Reichen- 
berg  nnd  Zittau,  s.  R 204. 

Bei  Mornwem,  Uhersko,  Hohenmauth  stets  flaches  Land  b » 
Ch&tten,  mit  Park  und  Schloss,  wo  die  Bahn  durch  einen  6tK** 

1.  Tunnel  (1  Min.  Durchfahrt)  in  das  enge,  durch  grüne  'WieseD. 
bewaldete  Höhen  und  Felsbildungen  hübsche  Thal  des  stilint 
Adlerflwses  dringt,  nnd  in  diesem  im  eigentlichen  Sinn  sich  fort- 
schlängelt;  die  Locomotive  fahrt  hier  nur  mit  halber  Kraft. 
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Brandeis,  ein  von  Schloss-Trümmern  überragtes  Städtchen  in 
malerischer  Lage,  einst  Hauptsitz  der  „Böhmischen  Brüder“. 
W'ildenschxcerl , sauberes  ansehnliches  Städtchen  mit  Fabriken. 
Böhmisch-Triibau  (•Bahnh.-Rest.)  ist  Scheidepuiikt  der  Brünner 
und  Olmutzer  Bahn  (S.  737j. 

Die  erstere  wendet  sich  südl.,  bei  Zreittau,  alte  ummauerte 
Fabrfksi-adt,  vorbei  und  erreicht,  durch  einen  kleinen  Tunnel,  bei 
dem  Fafcrikort  Brüsau  das  Flüsschen  Zwitta  oder  Zwittawa,  dem 
sie  dur^h  liebliche  abwechselnde  Landschaften  bis  Brünn  folgt. 
Sehr  malerisch  liegt  Lettowitz,  mit  Kirche,  Abtei  und  einem  alten 
Schloss  mit  neuen  An-  u.  Ausbauten,  dem  Grafen  Kalneky  gehörig. 
Hinter  SkalUt  1.  fern  die  ansehnl.  Ruine  des  hoch  gelegenen  Schlosses 
ßoskowUx.  Bei  Raitz  1.  das  fürstl.  Salm’sehe  Schloss  gl.  Namens, 
Sommersitz  der  fürstl.  Familie.  Blanttko  hat  berühmte  grosse  Eisen- 
hütten ; an  der  Anhöhe  I.  eine  lange  Reihe  kleiner  weisser  Häus- 
chen, Arbeiter-Colonien.  Alles  Eigenthum  des  Fürsten  Sahn. 

Das  Thal  der  Zwittawa  wird  nun  enger,  hohe  felsige  Wald- 
berge schliessen  dasselbe  ein , die  Bahn  folgt  den  zahlreichen 
Windungen  des  Flüsschens,  durch  mehrere  Tunnel  (^bis  Adams- 
thal 4,  von  da  bis  Brünn  6).  Die  Strecke  von  Blansko  bis  Brünn 
ist  die  landschaftlich  schönste  (links  sitzen).  Oberhalb  des  dritten 
Tunnels  der  Thurm  der  Ruine  Nowirad.  Adam$th(ü,  kleiner  auf- 
blühender Ort  mit  neuer  goth.  Kirche,  Eigen thum  des  Fürsten 
Liechtenstein,  der  hier  ein  kleines  Schloss  hat.  Das  nahe  Wald- 
nnd  Felsenthal  mit  mehreren  bedeutenden  Höhlen  ist  an  Natur- 
schönheiten reich  und  wird  von  Brünn  sehr  häufig  besucht;  die 
waldigen  Abhänge  sind  durch  die  verschiedenfarbigen  Bäume  auch 
malerisch.  Vor  Brünn  tritt  die  Bahn  in  eine  weite  Ebene,  in 
welcher  die  grosse  Fabrikstadt  mit  ihren  zahlreichen  Schorn- 
steinen, vom  Spielberg  weit  überragt,  sich  ausbreitet. 

Brünn,  slav.  Brno,  „Fähre“  (Kaiser  v.  Oesierrekh;  Sehtenrzer 
Adler;  Drei  Fürsten;  Neuhauser's  H6tel;  Eisenbahn  - Restauration 
sehr  einfach),  erste  Hauptstadt  (Olmfitz  die  zweite)  von  Mähren, 
mit  den  bedeutendsten  Tuch-  und  Lederfabriken  und  50,000  Einw. 
Die  innere  Stadt  ist  theilweise  noch  mit  Basteien  umgeben,  das 
Glacis  Spaziergänge,  um  welche  sich  ansehnliche  Vorstädte  angebaut 
haben.  An  der  Westseite  auf  einem  Bergkegel  der  Spietherg  (816'  ), 
die  Citadelle  gl.  Namens,  ehern.  Staatsgefängnlss,  in  welchem  1749 
als  Gefangener  der  bekannte  Panduren-Oberst  Trenk  starb,  und 
von  1822  bis  1830  der  ital.  Dichter  Graf  Silvio  Pellico  gefangen 
sass  und  diese  Jahre  in  seinen  „Prigionl“  beschrieben  hat.  Am 
Fusse  desselben  das  1860  errichtete  grossartige  Gebäude  der 
technischen  Lehranstalt  und  gegenüber  das  Gymnasium. 

Die  hochgewölbte  Dom-  oder  St.  Peterskirche  liegt  auf  einem 
nahen  Hfigel,  an  dessen  Ostseite  das  wenig  bedeutende  Mährische 
ScUional- Museum  (Mittw.  u.  Samst.  v.  11 — 1,  Sonnt,  v.  3 — 5 Uhr 
geöffnet),  Alterthfimer,  natnrwissenschaftl.  Gegenstände  u.  dgl. 
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Westlich  der  ^Fmmtmberg , mit  Sp*zierg«itgen  und  60'  b. 
Spitzsäule:  , Front  /.,  dem  Befreier,  dem  Wkderhersteiier,  dw 
l alcf  der  VaUrlandet:  seinen  beharrliehen  Bundespenoesen ; Of<- 
reiehs  tapferm  Heer;  des  treuen  Mährens  und  Schlesiens  l>ank  Jü/5 ' 
Aussicht  auf  die  grosse  Stadt,  den  langen  Eisenbahn -Tiadafi 
die  gemüsereiche  Umgebung,  im  Hintergrund  südl.  die  cet«: 
gen.  Polauer  Berze.  In  der  Nähe  das  gute  SpumyscAe  Kaffthasi'  I 
In  der  schönen  goth.  Jacofcsfc/rcA«.  1314  gegr.,  mit  3 gleich  hobt;  ‘ 
Schiffen,  durch  schlanke  Verhältnisse  und  Leichtigkeit  der  Fen?Kr 
mit  zierlich  buntem  Maasswerk  ausgezeichnet,  r.  im  Chornmgu^  h- 
geschmacklose  Grabmal  des  Feldmarschalls  RadwitOrafen  v.  Sct-b* 

(t  1683),  des  tapfern  Vertheidlgers  von  Brünn  gegen  die  Scirc.« 

Der  eiserne  Kirchthunn.einemZahnstocherähul.,  ist  1845  anfi^c<^Ä 
Das  Rathhaus  ist  1611  aufgeführt;  nur  das  ältere  einem 
Bau  ancehörende  Portal  ist  unangetastet  gebliehen,  lat  hinten 
Durchgang  hängt  ein  sogenannter  Lindwann,  eine  Cr<^r.'>dflbsBt 
An  der  Poatatraafe  von  Brunn  nach  Olmüts,  1 f St-  roa  Bruaa.  atfbi 
«ine  kleine  Denkaaule , die  Zderad-Saule,  jdW  *«*i  des 

diirt  ermordeten  Oralen  Zderad  von  Schwabeuia  «rtichtcb  *e<i  Erosuaa^ 
der  Eitenbahn  in  Vergessenheit  gerathen.  Bel  /’oier»*.  4« 
siation,  liegt  Autterliti,  durch  die  Schlacht  vo»  1- Bit  -!W>,  CJ« 

„Drei  Kaiserschlachf*,  bekannt. 

Die  erste  Eisenbahnstation  jenseit  Brünn  ist  ßoi^erR 
alten  Benedictinerstift,  1048  gegründet.  Das  stattliche  OebiW 
mit  den  3 Thürmen  ist  aus  dem  18.  Jahrh.  Napoleon  hatte  hier 
1805  seine  Reserve  unter  Dsvoust  aufgestellt,  die  den  Oe»t«- 
reichern  beim  Rückzüge  so  verderblich  wurde. 

Jeuselt  BranowUt  geht’s  über  die  Schwarta ; r.  die  Pdauer  Kolk- 
gebirye,  mit  Burgtrümmem,  am  F nss  das  Städtchen  Nik'ilslurg,  bekistt 
durch  den  am  26.  Juli  1866  hier  abgeschlossenen  WaffenstülstanL 
Folgt  Stat.  Saits;  r.  die  198'  h.  Rundschau  („orienul.  Thuim'.' 
in  dem  fürstl.  Liechtenstein’schen  Park.  Dann  r.  der  hohe  Thuns 
von  Kostet,  die  älteste  Kirche  Mährens;  1.  die  Ausläufer  der  Kaf- 
pathei).  Folgt  Stat.  Lundenburg  (Bahnhofa-Restauration  seht  ex- 
fach), Yereinigungspnnkt  der  beiden  Prag-Wieuer  Bahnen. 

Belm  Wirthsbaus  Stellwagen  für  35  kr.  in  D/^  St.  nach  der  furfl 
Liechtenttein'schen  Herrschaft  Eisgrub.  Die  grossartigen  Parkanlagen  um- 
fassen einige  tJuadrat-Meilen,  2 M.irktflecken,  mehrere  Dörfer,  schöne  Se-;> 
Luitbauten,  ao  die  Orenthalle.  wo  Oesterreich  und  Mähren  sich  aefaeiuet 
den  oben  genannten  Kiosk,  die  Hasenburg  im  Wiidgebege  u.  a. 

Der  Zug  durchschneidet  einen  Theil  des  Parks  und  führt 
über  die  Thaya,  Grenzfluss  zwischen  Mähren  und  Oesterreich 
Flache  fruchtbare  Gegend.  Rechts  einzeln  der  Fdsberg. 
Hohenau  die  March,  Grenzfluss  zwischen  Oesterreich  und  Ungsrt 
dann  durch  das  Marehfeld,  wo  Ottokar  von  Böhmen  im  J.  126.’ 
die  Ungarn  zarfickschlug , den  26.  Aug.  1278  aber  an  Rudolph 
von  Habsburg  Schlacht  und  Leben,  sowie  das  eroberte  Niedet- 
Oesterreich  verlor.  Dies  geschah  Jenseit  Drosing,  bei  Dürnkrut 
Der  Gebirgszug  S.  sind  die  kleinen  Karpathen.  Zwischen  Dürnkrut 
and  Anpem  berührt  die  Balm  mehrmals  die  March. 
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Bel  Oänsemdorf  zweigt  sich  5.  die  Bahn  nach  Pressburg  (S.751) 
ab.  Bei  Wagram  hatte  am  5.  und  6,  Juli  1809  die  blutige  Schlacht 
zwischen  Franzosen  und  Oesterreichem  statt,  die  mit  dem  geord- 
neten Rückzug  der  letztem  nachZnaim  endete  (vgl.  S.  742).  Welt  vor 
Floridsdorf  tritt  r.  der  Leopoldsberg  mit  dem  Schloss  hervor,  dann 
der  Kahlenberg  (S.  549).  Heber  die  waldbewachsenen  Donau-Auen 
ragt  der  Stephansthurm  (S.  526)  hinaus.  Der  Zug  fahrt  über  den 
grossen  Donauarm  (neben  der  alten  Tahorhrilcke'),  weiter  über  den 
kleinen  (links  die  Schwimmschale,  S.  522),  und  hält  im  Bahnhof 
zu  Wien.  Wer  in  der  nahen  Leopoldstadt  wohnen  will,  nimmt 
am  besten  einen  Träger,  wer  in  der  Stadt  wohnt  und  Gepäck 
hat.  Zwei-  oder  Einspänner  (s.  S.  519). 

b.  Über  Olmütz, 

Eisenbahn  in  17  St. 

Von  Prag  bis  Böhmlsch-Trübau  s.  S.  7.34. 

Jenseit  TriebiU  ein  Tunnel  (2  .Min.  Durchfahrt).  Gegend  ganz 
hüb.sch,  hügelig,  in  der  Feme  von  Bergen  begrenzt.  Landskron 
letzter  böhmischer  Ort.  Die  Bahn  tritt  nun  in  Mähren  ein,  in 
das  enge,  von  Waldbergen  eingeschlossene  Thal  der  Satawa,  die  sie 
bis  Hohenstadt  18mal  Obejrschreitet.  Hinter  Rüdigsdorf  ein  Tunnel. 

Hohenstadt,  ansehnliches  Städtchen  in  schöner  Gegend,  an  den 
8.C.  Ausläufern  des  schles.-mähr.  Gebirges,  den  Sudetm. 

Nördlich  8 Meilen  dl«  berubrote  Waaserbeilanatall  Orafenb«rg  (8.  741), 
wohin  ein«  Poatstrsssc  fuhrt,  über  l*/4  M.  Sfhönltrg,  2Vj  Altstadt,  Fr»i- 
traWau.^^dcni  nächsten  (*/jj  8t.)  Postort  bei  Oräfenberg.  Eilwagen  täglich. 

Unterhalb  Hohenstadt  fällt  die  Satawa  in  die  March,  welcher 
die  Bahn,  in  grösserer  oder  geringerer  Entfernung,  bis  wenige 
Stunden  vor  Wien  folgt  (vgl.  S.  736).  Jenseit  Lukawitx  1.  auf 
einem  Berg  Schloss  Mirau,  dem  Erzbischof  von  Olmütz  gehörig, 
r.  die  saubere  Stadt  Miiglitt,  dann  JAttau,  fflrstl.  Llechtensteln’sche 
Municipalstadt,  und  Stephanau,  im  Hintergrund  die  ansehnliche 
Stadt  Sternherg.  Bei  Olmütz  in  der  Feme  r.  das  ehern.  Kloster 
Hradisch,  jetzt  Mllitänspital. 

Olmüts  (OoUaih;  Krone),  Vz  SL  von  der  Bahn,  zweite  Haupt- 
stadt von  Mähren  (S.  735),  eine  der  stärksten  Festungen  mit 
11,000  Einw.,  im  SÖjähr.  Krieg  durch  die  Schweden  genommen, 
1758  sieben  Wochen  lang  vergeblich  von  Friedrich  II.  belagert, 
1794  Lafayette’s  Staatsgefängniss.  Die  Universität,  1827  wieder 
hergestellt,  hat  (neben  der  stattlichen  neuen  Crisem«)  eine  schöne 
Bibliothek;  grossen  Verlust  erlitt  die  slaw.  Literatur  durch  die 
schwed.  Generale  Torstenson  und  Wrangel,  welche  die  frühere 
Bibliothek  nach  Stralsund  bringen  Hessen , wo  man  jede  Spur 
von  ihr  verloren  hat.  Der  Dom,  Cathedrale  des  Fürstbischofs, 
ein  schönes  goth.,  unter  König  Wenzel  III.  (1.306  hier  ermordet 
und  in  der  Kirche  begraben)  errichtetes  Gebäude. 

Die  Bahn  durchschneidet  die  fnichtbare  Hanna,  die  Heimath  der 
Rannaken.  Stat  Itrodek,  dann  Prerau,  eine  der  ältesten  Städte 
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Mi!.n  «frd™  dl.  W.j«i  sew.clu.lt,  djiet 

d..s  mTwicb?  «l,-  ™t..t.imde  “«'V- 

^ut  HulUin  (l  M.  W.  Krtmsier,  Somme^IUsldeni  des  Flre 

SUt.  HulUm  l i „ I ^ Hradueh,  SUdt  auf  einer  MtrrV 
bUchof«  von  OJmüU),  grossem  Schloss  des  Grafen 

Insel,  friiher  March  (Grentfluss  zwischen 

rÄdf  -Bd.  twwdcwW.  - 

hier  bis  Wien  s.  S.  <36  n.  737. 

ßO  Von  Pardubitz  nach  Zittau. 

« 7 m fttr  9 fl  ZT  8 fl.  oder  4 fl.  60  kr.  Ö.-W.  (Sflber,  kP®* 

BUenbahn  In  7 St.  für  9 fl.  ^8  pr.  Ct.l.  i^^bafl- 

Dle  Oegenden,  dnrch  welche  rtc.»  j?' 

bSÄl  ofd» 

“”7^7 

BetöfkS^  spi^rcr  Stat.  Opofou.lt*,  dann  Sta^t 

vöniffKrhti  (Ooldne»  I.amm;  Rom),  P Elbe  ^od 

(4000  Einw.;)  und  ^D?e  Stadt  ist*  V»  St  vom  B»h^ 

hof  entfernt  (Omnibus  20  Nkr.J,  Baimnois 

In  dem  hügeligen  Te^n  n.-w^von^K^^^ 

Blbe  wurde  am  3.  Juli  186®  oie  . ..  dem  von  der  Blatnt*  all®*“ 

Jiterreleh.  Arm^  ®fin?^,’k^  sUrke^Defenaiv-Aufate^ 

die  «ich  im  HalbkreLe  von  erstreckte.  Pie  lAndftraM« 

r.  s.d~.  b“  •“ä'jÄÄ.TSr.s.Äd^^^^  .iw.  d«  s“*s.5, 

Könlaarat*  nach  Uorittt  j-i,'.  ctimdonnot  wahrend  der  Scni»'^ 

»eiben-,  «ie  berührt  i^t’%^lo«co  (I  Meü.  von  KoniggräU) 

Die  Oel!.bd  wirf  Fe?ul.r.»"'-  ^ 

»ehiU,  dann  Jonfstadt  (We**«*?  « 

Elbe,  Vt  St  vom  B»Bnhof  ^ g,  j ^ber  Stabu 

Zweigbahn  Y*"  Krfe«e«cÄi  18TO  bekannte 

.VocAod,  beide»  au»  der  Krieg»ge»chicuie 

Bei  der  Weiterfahrt  zeigt  alch  r.  jenseit  er  „ . ond 

Chen  Jofomic«.  Die  Bahn  fUhrt  durch  einige 

trltt  an  die  Elbe,  in  deren  gr^em  "ly ^ 

bof  fortläuft;  den  Hintergrund  der  Landschaft  b 
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Wälder,  hier  und  da  blinkende  Schlösser,  ost-  und  nordwärts  in 
weiter  Ferne  der  Kamm  des  Glatzer-  und  Riescu-Gebirges. 

. Stat  Zöni^inhof  (Tinus),  Va  St.  von  der  am  1.  Elbufer  ge- 
legenen Stadt  entfernt.  Der  Name  derselben  ist  hauptsächlich 
bekannt  durch  die  Königinhofer  Handschrift,  Bruchstücke  alter 
czecbischer  Volkslieder,  1817  durch  W.  Ilanka  aufgefunden,  deren 
Echtheit  indess  neuerdings  bezweifelt  wird.  Zur  Erinnerung  an 
die  Auffindung  wurde  1857  auf  dem  .Marktplatz  der  Stadt  das 
Zabojdtnkmal  aufgestellt.  Der  Ziskalerg,  östl.  von  der  Stadt,  ei^ 
innert  an  die  Belagerung  und  Erstürmung  derselben  durch  die 
Hussiten  1421.  Am  29.  Juni  18G6  fand  hier  ein  für  die  Oester- 
reicher ungünstiges  Gefecht  statt. 

Weiter  führt  die  Balm  durch  Waldgegend.  Stat.  Amau;  1 St. 
sQdl.  der  Siritschm  (2134Q  mit  weiter  Aussicht  auf  Riesengebirge  etc. 
Zwischen  Arnau  und  der  nächsten  Stat.  Falgendorf  überschreitet 
die  Bahn  ihren  höchsten  Punkt,  das  Plateau  von  lifrrovcih  (1539'  ü.  M.). 
Vom  Bahnhof  von  Falgendorf  guter  Uebcrblick  über  das  mächtige 
Riesengebirge,  von  der  Riesenkoppe  überragt,  l^/j  St  sOdl.  das 
Städtchen  Pecka  mit  Burgruine;  auf  dem  Wege  dahin,  bei  dem 
Dorfe  Stupn  aj/,  ein  versteinerter  Wald,  für  Geologen  höchst  interessant. 

Die  Bahn  tritt  nun  In  das  enge  Woleschkat^al.  Paka,  Stat.  für 
das  1 St.  südl.  gelegene  Städtchen  Neupaka.  W'eiter  Stat  Lieb~ 
städtl,  Semil.  Das  früher  ffirstl.  Rohan’sche  Schloss  ist  Jetzt  k.  k. 
Bezirksamt  Die  Bahn  tritt  hier  in  das  Thal  der  her;  der  böhm. 
Fabrik -District  beginnt,  die  Gegend  ist  stirk  bevölkert 

W'eiter  in  dem  romantischen  Iserthal;  vier  Tunnels,  dann 
Stat  Eisenbrod.  Die  Strecke  von  hier  bis  Turnau  ist  der  Glanz- 
punkt der  ganzen  Fahrt,  eine  Reihenfolge  prächtiger  Wald-  und 
Felslandschaften,  von  der  rauschenden  Ber  durchströmt.  Von 
Stat.  Kleinskal  führt  ein  lohnender  Weg  über  die  glcichnam.  Burg, 
in  deren  Trümmern  ein  „Felsen -Pantheon'*  mit  Erinnerungen  an 
Österreich.  Berühmtheiten,  weiter  über  Ruine  Friedstein  und  den 
Kopainberg  (2082',  *Aussicht)  direct  nach  (2  St)  Reichenau 
(S.  740).  R.  das  neue  zweithürmige  Schloss  Dalinurie. 

Stat.  Tumaa  (Goldne  Krone;  Löu-e);  die  Stadt  (4500  Einw.) 
liegt  ‘/4  St  vom  Bahnhof  auf  einer  Anhöhe  am  1.  Ufer  der  Iser. 
Die  *Marienkirche  gehört  zu  den  schönsten  goth.  Kirchen  de.s 
Landes.  Turnau  war  früher  durch  seine  Edelstein-Schleifereien, 
sowie  durch  die  hier  gefertigten  nachgeahmten  Edelsteine  bekannt, 
doch  ist  diese  Industrie  neuerdings  stark  herabgekommen.  Vz  St. 
südl.  die  besuchte  Kaltwasserheilanstalt  Wartenberg  (•Curtafel); 
in  der  Nähe  die  Ruine  Waldstein,  Stammburg  des  berühmten  Ge- 
schlechts, und  Schloss  Oross-Skal,  mit  schönen  Parkanlagen. 

Von  Turnau  nach  Prag  Eisenbahn  In  “IVh  8t  für  ö fl.  40,  4 fl.  5 
oder  2 fl.  70  kr.  Stationen  Mänchm^rätz,  wo  in  der  8t.  Annakircbe  Wal- 
lenstein (8.727)  begraben  liegt  (hier  Gefecht  am  28.  Juni  18()6)}  Ju»g-Huntlau, 
Kuttsnihal,  Obristwi- Klomm , Kratup  (8.  739),  wo  die  Uabn  in  die  Dresden- 
Prager  Linie  mündet. 
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Weiter  duroi  belebte,  vohlangebaute  Gegend.  Stet  Sidkm^, 
mit  prächtigem  FQrstl.  Rohan'schen  Schloss  und  Park  (vorfce; 
durch  einen  2(H)0'  langen  Tunnel,  l'/a  Min.  Durchfahrt).  Db 
Bahn  QberschreltPt  das  Mohelka-Thiü  auf  einem  372'  1.  Yiadoft 
und  führt  in  dem.selben  weiter;  wiederholt  hübscher  Blick  wf 
Schloss  Sichrow. 

Stat.  Uebenau,  dann  Reichenau,  beide  mit  lebhafter  Ghs- 
Industrie.  Hier  rerlisst  die  Bahn  das  Mohelka-Thal,  wendet  sici 
in  acharfem  Bogen  westlich  und  ersteigt  langsam  die  Höhe  «» 
Radel.  Stat.  Langenbruch,  Wasserscheide  zwischen  Iser  und  Ä5»*' 
in  deren  Thal  man  vorwärts  bis  Reichenberg  hinabblickt- 
Bahn  senkt  sich  in  vielen  Windungen  und  erreicht  den  *» ' 
Ufer  der  Neisse  gelegenen  Bahnhof  von 

Seichen  borg  f Frank' i Hotel;  Vnionhötü},  sehr  gewerbröA^ 
Stadt  (Tuchfabriken),  die  zweite  Böhmen’s  (20, OOP  Einw.).  ln 
Sehenswürdigkeiten  ist  die  Stadt  arm.  Lohnender  Ahsffa^  nach 
dem  Jesekkenberge  (hin  u.  zurück  ( j Tag)  mit  weiter  ^Aussicht. 

Die  Bahnstrecke  von  Ueichenberg  bis  Zittaa  W höchst  interessMnt. 
Gegend  hübsch.  Stationen  Machendorf,  A'rotuiu,  Weiuki^r'», 
Viele  Viaducte,  zuletzt  unmittelbar  vor  Zittau  der  gross* 

Viaducl,  265(^  lang,  auf  34  Bogen  von  60  bis  Sl* 

68'  Ober  der  Neisse. 

Zittaa  und  von  dort  nach  IMau  s.  S.  200. 

205.  Von  Wien  nach  Brealan. 

Eisenbahn,  Schnelltag  bis  Oderberg  In  8V*  St.,  13  fl.  80,  lOfl-  iS  ed« 

6 fl.  73  kr.,  von  da  bis  Breslau  in  U/s  St.  5Tblr.  6,  3 Tblr.  agt/j  oderkW. 

19  Sgr.  Wegen  Wageneinrichtung  a.  S.  684  Beste  Plaue  rechts. 

Von  Wien  bis  Prerau  in  5 St.  s.  R.  203.  Bei  Prerau  üb«* 
schreitet  die  Bahn  (Kaiser-Ferdinands-Nordbahn)  die  Bec«coi 
weiter  Wiesen  und  fruchtbares  mit  Obstbäumen  durchpfiaw'''- 
Ackerland,  r.  und  1.  Gebirge,  1.  ein  Schloss  des  Grafen  Poteek} 

/.erpn/k,  stattliche  Fabrikstadt  mit  alten  WartthOrmen.  O«*' 
lieh  das  grosse  halb  verfallene  Schloss  Helfenstein  des  Ffirste" 
Dietrichstein  auf  einem  Kegelberg.  Thal  der  Beezwa  bis  Wei»* 
kirchen  fruchtbar  und  lieblich;  Bahn  am  Abhang  des  Berge^ 
schöne  Aussichten.  Dämme,  Einschnitte,  Ueberbrückuugen,  ew 
kleiner  Tunnel  wechseln  in  rascher  Folge. 

Bei  Weisskirchen  tiefer  Einschnitt  durch  das  Hochland,  Grei«< 
zwischen  Mähren  und  Oesterreichisch- Schlesien,  Wasserscheiib 
zwischen  Schwarzem  Meer  und  Ostsee;  jenseit  Pohl  tritt  die  Bakr 
ln  das  Gebiet  der  Oder,  die  vor  ZauchÜ  r.  sichtbar  wird  (die  I85b 
erbaute  evangel.  Kirche  nach  Försters  Entwurf),  im  Hintergrund 
die  kl.  Karpathen.  Bei  Sehönbrunn  wird  das  Oderthal  enger,  Ge* 
gend  hübsch. 

Zweigbabn  (Pabrzeit  ll/iSt. , SUt.  ZHcAtoa  und  Pl'ciActtaii)  n.w.  Bseb 
Troppan^  der  bedeutendaten  Stadt  in  Oealerr.-Scbleaicn  mit  12,000  Kinw. 
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HAuptort  d^r  fürstl.  LicchU^nst^in'schen  Herzogthümer  Troppau  und  Jägern- 
1 dorf,  bckaiint  durch  den  Congreis  too  1820,  der  in  Leibach  (8.  883)  forf- 

t geseUt  wurde. 

Die  Bahn  übersdirdtet  tot  Mährittch-Ostrau  die  Oder.  Rechts 
I die  grossen  Rothschild’schen  Eisenhütten. 

Oderberg,  Knotenpunkt  der  o.  nach  Krakau  (B.  781),  n.  nach 
I Breslau  führenden  Bahn  (Oberschlesische  Bahn).  Die  Oder  Ist  hier 

- Grenze  zwischen  Oesterreich  und  Preussen.  Pass-  und  Mautb- 

( Revision.  Annaberg,  Krthanou>it%,  folgende  Stationen. 

I Batibor  (Jmchke’a  Hotel),  ansehnliche  oberschlesische  Stadt  an 

[ der  Oder,  hier  schiflbar.  Sie  führt  viel  Schlamm  mit,  der  ihr 
( Bett  anhdht,  daher  häufig  verderbliche  üeberschwenimungen.  Vor 

Ratibor  zweigt  sieh  w.  eine  Bahn  nach  Lec^$chüiz  (Fahrzeit  1 */2St.), 
hinter  Ratibor  eine  Bahn  5,  nach  Krakau  (und  Warschau)  ab. 

Folgt  Stat.  Raiilorer  Hammer,  dann  h'andrtin  (•Bahnhofs- 
Restauration),  wo  sich  ebenfalls  eine  Bahn  ü.  nach  Krakau  ab- 
zwelgt.  Die  Festung  Cosel  liegt  1.,  1 St.  v.  Bahnhof.  Weiter,  einzeln 
aufsteigend  i.  der  Annaberg  mit  Wallfahrtscapelle.  Stat.  Gogolin. 

Oppeln,  Hauptort  Oberschlesiens,  Sitz  der  Regierung.  (Von 
Oppeln  eine  Balm  ö.  über  Tamou-itt,  im  Anschluss  an  die  genann- 
ten Bahnen  von  Ratibor  u.  Kandrzin.)  Folgende  Stotionen:  Linrtn, 
Loosen,  Brieg  (Kreuz;  Löwe),  an  der  Oder,  Stadt  mit  11,000  Einw. 

Zweigbahn  von  Brieg  aüdl.  in  D/g  St.  nach  Naiaa«  CiSicm  ; Aroue; /toM), 
Stadt  und  Festung  in  sumpfiger  Gegend.  Sudl.  4 Meilen  von  Neisae,  auT 
österr.  Gebiet,  in  dem  Thell  des  Sudelengebirgcs,  welchen  man  die  Oe- 
$mkr  nennt,  Lg  St.  vor  der  Poststation  (S.  737)  Freiieatdau  (Rronprinz, 
Zimmer  1 IL  täglich;  Kaiserin  von  Oesterreich),  liegt  Orafenberg,  wo  der 
Erfinder  der  Wassercuren,  Vinc.  Priessnits  (t  1851),  die  berohroie  Was- 
serheilanstalt gründete.  Binsp.  von  Beisse  nach  Gräfienberg  3,  Zweisp 
4—5  Thlr  , Fahr*.  4~5  St.,  bis  auf  den  Gräfenberg  ausdruckl.  tu  bedingen, 
da  die  Kutscher  sonst  unter  Gräfenberg  allemal  Freiwaldau  verstehen. 
Zimmer  in  einem  der  fünf  Priessnitz'schcn  Häuser  2 — 4 fl.  wdehentlich, 
Badediener,  welcher  eigene  Diener  gan*  entbehrlich  macht,  mindestens 
1 fl.  wfichentlieh.  Kost  1 fl.  täglich.  Am  Schluss  der  Cur  ein  enisprcchendea 
Honorar  dem  Arzt.  Man  kann  sich  auch  in  Gräfenberg  oder  in  der  ao- 
genannten  Colonie  xwiachen  Grätenberg  und  Freiwaidau  einmiethrn.  ln 
rrsneaiäau  (t.  oben)  kostet  ein  hübsch  eingerichtetes  Zimmer  4 - 6 fl.,  vier 
gut  znhereilete  Speisen  12  fl,  monatlich  Von  Freiwaidan  täglich  Eilpost 
in  S 81.  nach  HohmUadt  (8.  787). 

Bei  der  Weiterfahrt  jenseit  Brieg  1.  der  welsse  Kirchthurm  von 
I MoUwiU,  wo  Friedrich  11.  am  10.  April  1741  siegte.  Stat.  Ohlau. 
Bretlati  a.  S.  193. 


I 

1 

f 

Digitized  by  Google 


742 


Untrarn  und  Galizien. 


206.  Die  Donaa  von  Wien  bis  Pesth. 

Stromab  mit  dem  Dampfbooi  in  12  bi»  iS  St.  nach  Pesth,  rnrück  av» 
Wien  in  SVsSt.  auf  der  Entnbahn  (B.äJB),  das  ist  die  gennssreicbstr  i-**  | 

Da»  Dampfbool  (neue  Schne)l»ch!ffe  „Oisella“  und  „Rudolpi*’  I 
führt  mit  den  Gütern  täglich  6*/2  l’hr  früh  yon  den  Kaisermühlen  ab,  W'  ' 
aber  im  Hauptitrom  der  Donau,  bis  ein  kleines  Dampfboot,  welches,  leiiif  i 
lieh  für  Keisende  bo.stimmt,  2i)0  .Schritte  unterhalb  der  Ferdinnndabrset' 
am  r.  U de»  Donaucanals,  ebenfalls  um  61/2  T.  abfährt,  nach  l/t*taad<c 
Fahrt  bei  dem  grossen  Boot  angelegt  und  lelzterea  die  Reisenden  mitü'^ 
Gepäck  anfgenommon  bat.  Fahrpreis  Sil.  90  oder  5 fl.  GO  kr.,  Verp^^ 
gut,  Table  d'h<)tc  um  1 U.,  ohne  Wein  II/4  fl. 

Die  schönsten  Strecken  sind  yon  Deutsch-.ültenburg  bis  Pressbsi'r 
schön  yon  Mesmuhl  bis  Waitsen  und  die  Annäherung  an  Pesth  ued  Oiea. 

Am  wenigsten  yon  nnlerhalb  Pressburg  bis  unterhalb  Komora. 

Rechte»  und  linkes  l’for  ist  durch  r.  und  1.  bexeichnei.  Pfe  Angabe» 
derTages-Stunden  bedeuten  die  Ankuaflazeit  des  Bootes  aa  den  hefr.  ttrteo, 
Abfahrt  aus  Wien  um  G'/g  U.  fr.,  gutes  Boot  und  Fainrasser 
Zur  richtigen  Aussprache  der  Ungar.  Ortsnam«»  »«i  ^ 

wie  dch,  »1  wie  sch,  s wie  s,  cs  wie  tseb,  «*  wie  t ge»v*o«h«a  ww<*  ^ 

Das  kleine  Boot  beugt  «ogleich  nach  der  itbUbtt  seinen 
Rauchfang  unter  der  Nfubrüeke,  der  /Vanterw-  und  d« 

KeUenbriiekt . Bei  der  letztem  zeigt  sich  r.  das  fürstl. 

!4ein'seht  Palai$  in  der  Vorstadt  Land.strasse,  weiter  der  (JufonwkJ- 
Beyor  es  die  Kaiurmuhlen  erreicht,  machen  sich  die  0^ 

mQsepflanzungeit  mit  ihren  Bewässerungsbrunnen  bemerldifk. 

Das  Boot  biegt  in  den  rasch  und  mit  starker  Ströinnni 
den  waldigen  .\ueri  sich  heranwälzenden  Hauptarm  der  IkiSt® 
ein,  und  erreicht  das  grosse  Boot  der 

(7  U.)  1.  Loban  gegenüber,  der  grössten  (l’/i  St.  lang,  1 St- 
breit)  dieser  obern  waldbewachsenen  Inseln,  die  das  eig*®*^'^® 
Flussufer  auf  weiter  Strecke  hin  dem  Auge  verbergen,  .km  b ^ 
des  Flusses  landeinwärts  und  vom  Boot  nicht  sichtbar,  die 
Aspern,  Efsling  und  Wagram. 

Wien  war  in  Napoleons  Händen.  Ueber  die  Lobau  drang  er  *1' /*** 

1.  Ufer  der  Dunau  vor.  Erst  die  Hälfte  seiner  Truppen  befand  sichanf®* 
linken,  als  es  den  Oeaterreichern  gelang,  die  Brücke,  welche  da»  r.  1- 
mit  der  Lobau  verband,  durch  brennende  Fahrzeuge  und  ScbifFniuhl«®^ 
seratören.  Zu  gleicher  Zeit  fand  ein  Angriff  auf  die  Dörfer  Aspern*®“ 
Essling  statt,  welche  von  den  Franzosen  besetet  waren  und  von  d«« 
Besitz  Alle»  abhing.  Nach  einem  «weltäglgen  mörderischen  Kampf  (21- *** 

22.  Uai  18(Ä)  »ogen  sich  die  Franzosen  wieder  auf  die  Lobau  aartick,«* 
nun  von  dem  ganzen  französ.  Heer,  190,000  M.  Infanterie,  80,000  Pfrr^ 
und  7(i0  Geschützen  besetzt  blieb  und  befestigt  wurde.  Spuren  dieser  Be 
fesligungen  sind  noch  zu  erkennen.  Von  dieser  Insel  aus  (vom  l.— 6. 

1809  Napoleons  Hauptquartier)  fand  in  den  ersten  Tagen  des  JoU  ^ 
zweiter  Uobergang  über  die  Donau  statt,  der  am  5.  u.  6.  Juli  die  unglä»' 
liehe  Schlacht  von  Wagram  aur  Folge  hatte,  worauf  bald  zu  Znainii 
wohin  die  Oesterreicher  zuruckgedrängt  worden  waren,  ein  WaffenstillsDn«. 
und  am  14.  Oetober  der  Wiener  FrlÄe  abgeicblossen  wurde. 

r.  Fischammt,  1.  Schönau. 

r.  RegeUbrunn  unmittelbar  am  Ufer,  weiter  Eilend. 
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r.  Petronell , an  der  Stelle  des  von  Attila  zerstörten  röm. 
Oimuntum.  Das  stattliche  Schloss  gehört  dem  Grafen  Traun. 

(8V4  U.)  r.  Deutsch- Altenburg,  Dorf  mit  Schloss  und  Schwefel- 
bad. Auf  nahem  Hügel  die  St.  Johanniskirche,  eine  der  zierlich- 
sten goth.  in  Oesterreich,  auf  dem  Kirchhof  eine  ältere  Rotunde, 
1822  hergcstellt.  Daneben  ein  60'  h.  Hügel,  der  Hüielberg,  der 
Sage  nach  vom  Volk  in  Hüten  zusammengetragen  (vgl.  S.  753), 
zum  Andenken  an  die  Vertreibung  der  Türken. 

(8V2  D.)  r.  Hainburg  (Landeplatz)  mit  alten  Mauern  und  Thür- 
men, sehr  malerisch,  auf  der  Höhe  die  ansehnliche  Schlossruine, 
am  Fuss  ein  Schloss  des  Baron  Dietrich.  In  den  langen  Gebäuden 
die  k.  k.  Tabaksfabrik  mit  über  1000  Arbeitern.  Im  RcülAaus  ein 
röm.  Altar,  am  Römerthurm  ein  Steinbild  des  Königs  Etzel,  der  ln 
der  gen.  Burg  übernachtete  (Nibelungenlied  Str.  1316);  von  der- 
selben umfassende  Aussicht.  Unterh.  Hainburg,  auf  einem  aus  der 
Donau  aufsteigenden  Kalkfelsen,  Trümmer  eines  Thurms.  Hamburg  u. 

1.  Tluben  bilden  das  ungarische  Donauthor.  Am  Fuss  der  auf 
einem  hohen  Felsen  gelegenen  Feste  Theben,  die  noch  ansehnlich 
erscheint,  obgleich  die  Franzosen  1809  viel  gesprengt  haben, 
ergiesst  die  March  (Morava),  Grenzfluss  zwischen  Ungarn  und 
Oesterreich,  sich  in  die  Donau. 

(8^/4  U.)  1.  Pressburg,  ung.  Pozony  (^Grüner  Baum , zugleich 
KafTehaus;  Schwan;  Rother  Ochs;  Goldene  Rose;  guter  Wein  beim 
Schmidt  Hansl  am  Michaelsthor),  mit  42,064  Einw.  (t/4  Magyaren, 

V3  Prot.,  7000  Juden,  die  meist  am  Schlossberg  wohnen),  früher 
Haupt-  und  Krönungsstadt  der  Ungar.  Könige,  jetzt  stille  Land- 
stadt, am  Fuss  des  Zuckermandl  und  Schlossbergs,  mit  den  ansehn- 
lichen Trümmern  des  1811  durch  Feuer  zerstörten  k.  Schlosses, 
■damals  Caserne.  Die  Aussicht  von  diesem  Berg  auf  die  Ebenen 
Ungarns  und  die  Windungen  der  Donau  ist  das  Sehenswertheste 
in  Pressburg,  Am  Fuss  das  neue  Cadettenhaus. 

Die  Domkirche  mit  neuem  Thurm,  vom  h.  Ladislaus  gegründet (?), 
4452  geweiht,  Krönungskirche,  entspricht  weder  durch  Bau  noch 
Ausstattung  dieser  Bestimmung.  Auf  dem  Hochaltar  die  Bleibild- 
säule des  h.  Martin  zu  Pferde  in  ungar.  Tracht,  von  Donner,  dann 
Trophäen  aus  den  Tflrkenkriegen  und  einzelne  Grabdenkmäler. 

Auf  der  Kuppel  eine  vergoldete  Königskrone. 

Das  Rathhaw  bestand  schon  vor  1360.  Im  Landhaus,  in  der 
Michaelsstrasse,  wurden  früher  die  Reichstage  gehalten.  Auf  den 
meisten  der  16  Plätze  sind  Brunnen  mit  Denksäulen. 

Neben  der  Brücke  ein  unbedeutender  künstlicher  Hügel,  mit 
Mauerverkleidnng,  durch  ein  Gitter  abgesperrt,  der  Königsberg, 
auf  welchen  nach  der  Krönung  der  König  von  Ungarn  reitet  und  nach 
allen  Weltgegenden  das  Schwert  des  h.  Stephan  schwang,  zum 
Zeichen,  dass  er  das  Reich  gegen  Jeden  Feind  vertheidigeii  wolle. 

Gegenüber  auf  dem  r.  U.  die  Au,  eine  waldbewachsene  Donau- 
Insel  mit  Anlagen  und  KafTehaus,  an  Sommer-Abenden  sehr  bc- 
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lebt.  Sommer-Theater  (unter  freiem  Himmel ) in  der  ^rena(35kr. 
Eiiitr.),  einifte  1(K)  Schritte  unterhalb  der  Brücke. 

Zu  Pressburjt  wurde  am  26.  Dec.  1805  nach  der  Schlacht  xvm 
Aasterlitz  der  Friede  geschlossen. 

Die  Uügel  um  Preaabur*  sind  mit  Reben  bedeckt.  Der  bcate  Weis 
waebtt  U/s  8t-  hier  bei  St.  Oeoryen,  Stat.  an  der  Pferde- Eiaea- 
bahn,  welche  (ln  3*'4  8l.)  Preaaburf  mit  der  alten  anaebalicben  fuci 
Tymaa  and  weiter  (in  1U.  8t  I mit  Saered  In  VerbinduoK  bringt,  ib* 
Domkirche  in  Tgmau,  1388  gegründet,  1830  bergeateltt,  lat  »ehenaareru 
Bekannt  wegen  der  guten  Weine  und  der  groasen  Faaaer  Ut  der  Keller  4» 
Weinhandlera  von  8sulln]ri. 

Unterhalb  Pressburg  sind  die  Ufer  der  Donau  wieder  S*k 
Ochsenheerden  am  Land  und  ganze  Colonien  von  Mühlen  im 
bringen  zuweilen  Abwechselung  in  die  einförmige  Lands^ 

Der  Strom  »heilt  sich  in  mehrere  Arme,  welche  zwei  ItLsein,  l 
Oroaac,  r.  die  Kleine  SehuU  bilden,  deren  erste  tQ  Meü.  Itnf. 

7 Mell.  br.  ist  und  an  100  Ortschaften  hat. 

(12^/4  U.)  T.  Oönyö,  Dorf  mit  meist  stroigadodefen  Häusern. 
am  Ende  der  kleinen  Schölt,  an  deren  Södspitze,  !*”*  -M  von 
Oönyö  die  Stadt  Kaub  (wohin  ein  Dampfboot  lehC),  ungar.  Györ 
(Lamm),  mit  17,000  Einw.,  in  einer  grossen,  zuia  Theö  suiöpfvgei» 
Ebene.  — Eisenb.  von  Kaab  nach  Wien  u.  Neu^öny  ».  tmten. 

r.  Ac$,  vom  Fluss  entfernt,  auf  der  Höhe  die  reiche  ßeae- 
dictinerabtei  Martinsberg. 

(1^4  U.)  1.  Komom  (Ooldnes  Fasst),  alte  Stadt  mit  17,0001»*  - 
starke  Festung  mit  ausgedehnten  Brückenköpfen  auf  dem  L 
der  Waag,  welche  hier  in  die  Donau  mündet,  unter  Math.  Corvt- 
nus  angelegt,  1805  und  .später  sehr  erweitert.  W'ährend  dos  lebe” 
ten  Ungar.  Kampfes  wurde  sie  bis  zur  freiwilligen  Uebergabe  im 
September  1849  durch  die  Ungarn  behauptet;  Gefechte  fanden 
häufig  vor  den  Verschnnzungen  auf  dem  r.  Donauufer,  namcnüicb 
dem  Sandberge  statt.  Von  der  Stadt  lührt  eine  Pfahlhrücke  n»th 
der  Va  M.  1.  Donau-Insel,  eine  SchifTbrücke  von  hier  auf  das  r.  C. 
nach  Seu-Stöny,  von  wo  Eisenbahn  nach  Wien  über  Raab  nnd 
Bruck  ln  6 St.  (7  fl.  56,  5 <1.  67,  3 fl.  78  kr.),  und  södh 
nach  Sti^lvceissenburg,  Station  der  Pesth-Triester  Eisenbahn. 

Jetzt  r.  niedrige  Hügel,  viel  mit  Reben  bepflanzt.  Bei 

(2'/4  U.)  r.  Nesmühl,  ungar.  Nestmäty.  wächst  ein  sehr  fotet 
Wein.  Der  ungetheilte  Strom  von  ansehnlicher  Breite. 

(3^/4  U.)  r.  Qran  (lat.  Strigonium,  ungar.  Esstergomy,  Stadt 
mit  12,000  Einw.,  unweit  des  Ausflusses  der  Gran  in  die  Donau 
Schon  aus  weiter  Feme  tritt  sehr  malerisch  die  auf  einem  Hügel 
gelegene  Domkirche  hervor,  eine  gewaltige  Kappel,  nach  Art  je««!' 
der  Petarskirche  zu  Rom,  von  einem  viereckigen  Unterbau,  derelgent!- 
Kirche,  getragen,  mit  Standbildern  auf  dem  flachen  Dach,  über 
dem  Portal  das  des  Weltheilands  mit  dem  Kreuz,  darunter  di* 
|"**^brift;  Qxsae  sursum  sunt  quaerite  (Col.  3,  2).  Der  Bau  begann 
1821  auf  Kosten  des  Fürst-Primas  von  Ungarn,  Erzbischof  Cardinal 
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liidnay.  Das  grosse  Bild  des  Hauptaltars,  Mariae  Himmelfahrt, 
ät  von  Origoletti.  Ein  anderes  Altarblatt  von  Hess,  einem  un- 
;arischen  Künstler,  Taufe  des  h.  Stephan,  ersten  christlichen 
i.önigs  von  Ungarn,  welcher  das  Erzbistbum  Gran  1001  gründete; 
ile  Seitencapelle  l.  ist  ein  Thdl  einer  1507  erbauten,  durch  die 
Türken  zerstörten  Kirche.  Glockenthurm  ganz  neu.  Die  innere 
Ausschmückung  des  Doms  haben  besonders  Münchener  Künstler 
besorgt.  Am  5.  Fuss  der  erzbischöfl.  Palast.  An  der  W.- Seite,  in 
der  ehern,  kgl.  Freistadt  Gran,  ist  ebenf.  eine  Kuppelkirche.  Von 
1.  Parkany  (durch  eine  Schiffbrücke  mit  Gran  verbunden) 
an  folgt  die  Eisenbahn  (S.  75U)  stets  dem  Lauf  der  Donau. 

Porphyr-  und  Kalkfelsgebirge  geben  dem  Fluss,  jetzt  in  einem 
engen  Bett,  ein  malerisches  Ansehen.  Auf  schrollem  Fels 

(5V4  U.)  r.  Wissegrad  (wisse  hoch,  grad  Festung),  schon  im 
11.  Jahrh.  von  ungar.  Königen  bewohnte.s  Schloss.  Mathias  Cor- 
vinus  hatte  es  so  verschönert  und  die  nackten  Felsen  in  Gärten  ver- 
wandeln lassen,  dass  der  päpstl.  Legat,  der  ihn  dort  besuchte,  es  ein 
irdische.s  Paradies  nannte.  Die  Türken  zerstörten  es;  Kaiser 
Leopold  Uess  später  auch  die  Festungswerke  schleifen.  Die  alte 
Ringmauer  zieht  sich  vom  Schlossberg  bis  hinab  zur  Donau. 
Der  hohe  Thurm  unten,  das  königl.  Gcfängniss,  ist  ebenfalls  Ruine. 
Gegenüber 

1.  das  weinreiche  Gross-Maros.  Die  Hügel  treten  zurück,  die 
Donau,  sich  südl.  wendend,  theilt  sich  in  zwei  Arme,  und  bildet 
die  5 St.  lange  Andreasinsel. 

(6  U.)  1.  Waitien,  ung.  Vt/cs  (Blauer  Stern),  mit  11,300  Einw., 
Sitz  eines  Bischofs,  mit  einer  1777  erb.  Oathedralkirche  (der  Graner 
ähnlich),  „die  ein  Bischof  nachgebildet  einst  St.  Peters  stolzem 
Bau“.  Im  biscböfl.  Palast  röm.  und  mittelalterliche  Denkmäler. 
Die  Stadt  ist  in  drei  Quartiere  getheilt,  das  eine  von  Katholiken, 
das  zweite  von  Raitzen,  einem  serbischen  Volksstamm,  nicht  unir- 
teu  Griechen,  das  dritte  von  Protestanten  bewohnt.  Am  obern  Ende 
der  Stadt  das  1857  erbaute  grosse  Arbeitshaus,  Flügelgebäude 
mit  goth.  Kirche. 

Die  Ufer  flachen  sich  wieder  ab.  Im  Hintergrund  der  Blocks- 
berg (S.  749),  dann  die  Festung  Ofen  mit  dem  königl.  Schloss. 

T.  All-Ofen,  von  Weingärten  umgeben,  eine  entfernte  Vorstadt 
von  Ofen,  das  Aquineum  der  Römer,  mit  Resten  röm.  Bauten 
und  grossen  Schiffswerften,  auf  welchen  die  Dampfboote  gebaut 
werden  (S.  750).  Die  Synagoge  zu  Alt-Ofen  gilt  für  eine  der 
schönsten  in  den  österr.  Staaten.  Sie  hat  eine  Schlaguhr;  statt 
der  im  jüd.  Cultus  verbotenen  Glocken  dienen  Schellen. 

Der  Fluss  wird  belebter.  Flösse,  Barken,  Wassermühlen,  kleine 
Dampfboote,  welche  den  Verkehr  zwischen  den  beiden  Städten  ver- 
mitteln (s.  S.  747),  bedecken  ihn.  Links  Neu-Pesth,  eine  seit  wenig 
Jahren  herangc.wachseiie  Fabrik-  und  Gewerbsstadt.  Davor  lang- 
hin am  Ufer  der  Damm  des  1858  voRendeten  Winterhafens.  Gegen- 
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Ober  r.  die  der  DempfscbifffahrU-Oe.sellscliafl  gehörige  Insel  c 
den  Schiffswerften  (S.  750).  Am  Berg  das  ehern.  Kloster  Klem^- 
(Inralidenhaus).  Das  Boot  berührt  die  mit  Park  und  reizer<ie: 
Qiiten  geschmückte  Marparethen~In$d.  Daun  zeigt  sich  plötii  i 
1.  das  langgestreckte  Pesth  mit  seinen  hohen  weissen  Uferptlä^'^ 
und  der  prächtigen  Kettenbrücke,  während  r.  Ofen  sich  an  d« 
Hügel  hinsnzieht.  der  anf  seiner  Krone  die  Festung  nn<i  dt 
königl.  Schloss  trägt,  im  Hintergrund  der  Blocksberg;  bei 
Untergang  ein  Anblick  tob  wunderbarer  Schönheit,  an  Pr»'*  I 
den  Hradsrhin  erinnernd.  Das  Boot  setzt  bei  Ofen  seine 
Fahrgäste  ab  und  landet  oberhalb  der  Kettenbrücke  za  I 

(9  U.)  1.  PeUh.  ' 


207.  Pesth  and  Ofen. 

OasthSfe.  *Kö&igin  von  England  (PL  aL  »acb  der  Bemcäiessaat 
vom  M&i  1849  neu  aufgefuhrt,  Z.  von  It/z  ü-  ^ > ebener  Brde 

ein  grosses  Kaflebaut  mit  vielen  Zeitungen;  *Bdt«l  de  PEnrope  (PI.  b); 
vorsugliche  Küche,  hohe  Preise,  beide  vom  uBgaristhca  Adel  bevorsogt, 
"Brxhersog  Stephan  (Pi.  c),  alle  an  der  Donau;  •Hdtol  national, 
WalUner  Oasse;  *Hdtel  Frohner,  Steeheuri  Promenade;  *3tadt 
London  sunächst  am  Bahnhof;  *Jägerhorn  (PI.  d),  gute  Küche;  Tiger 
(Pl.e);  Palatin  (Pi.  g),  Z.  80,  L.  25  kr.  2.  CI.  K6ni|  von  rngars 
(Pi.  0,  von  Qeschärislcaten  viel  besucht;  ‘Weisses  Schi  ft  (W- 
fast  ausschliesslich  Serben;  Ooldner  Adler  (PI.  i),  nstioaaie  Sdcbe 
(Ungar.  Landadel) ; Stadl  Paris  (Fl.  k).  — In  Ofen  nur  BOiBeaswerM  die 
Stadt  Debrectin,  den  meisten  Pesthcr  Oas^öfen  nachstehend. 

Kestauration  in  jedem  Qasthof;  ferner  *KatlonaI  - Casino  hei  Ba^ 
schal  (bester  Ungarweln,  frans.  Küche),  Hatwaner  Oasse;  •Klhaiek, 
Serviten-Piata , beide  auch  Delieatessen-tlandlung;  *Stadt  Brn»»«L 
Dorothea  - Oasse.  — Bei  Kräcker  in  Qfea,  einfhch,  nicht  nbel,  WlHg. 
gute  Weine.  — „Paprikahuhn",  ein  mit  Ungar.  Pfeffer  (Paprika)  «ubefreiteies 
Huhn,  und  „Oulasehfleisch*,  mit  Paprika  gedämpftes  Rindfleisch  (Ouljis),  j 
«igenthumliche  Ungar.  Oerichte. 

KaffehSuser.  Privorsaky , TheaterplaU;  Karl,  JlQsephplats,  im  ke-  I 

douten-Oebäude;  Kaffe-Quelle,  Bsdgasse  ; Z ar  Stadt  V en edig,  P*' 
latingasse;  Mabler,  Hochsbrasse,  und  viele  andere;  dann  in  den  meisu* 
Oasthöfen.  Im  Kaiserbad  s.  S. 'ÖSO. 

BierhSuser.  *Slova,  ElisabethenplatB;  Zum  Fassl,  Doroiheaga*** « 
*Zur  alten  Linde,  Elisabethenplats;  *Zur  schwaraen  Kats,  Kd*  I 
nigsgasse;  Zur  Ooldnen  Flasche,  Wallznergasse ; Zur  Spiel-Fh'> 
beim  Cnmitatahaus ; Hopfengarten  (auch  Restauration  und  Wate),  ^ 
der  Kähe  des  Invaliden-Palait  und  des  Comitats-Hauses. 

Fiaker  innerhalb  der  Stadtiinlcn  für  den  ganzen  Tag,  vou  7 U. 
bis  10  U.  Abends  6 fl.  Ö.W.;  für  einen  halben  Tag,  von  7 U.  Mofg- hl* 

2 U.  Nachm,  oder  von  2 U.  Nachm,  bis  10  ü.  Ab.  3 fi.  30  kr.  Ö.W.;  fäz 
eine  Stunde  Einap.  SO  kr.,  Zweisp.  l fl.,  für  jede  vfclter«  VierteJst«*^* 

20  und  25  kr. ; für  eine  halbe  Stunde  40  und  70  kr. ; für  «ine  Vlertelitand* 
(Eiiisp.)  23  kr.  (Die  Kutscher  verstehen  ihren  Vortheil  w«>hl  au  w»br€»i 
daher  aufgepasst.) 

Omnibus  (An-  oder  Abfahrt  vom  König  von  Ungarn,  #.  oben)  zum  Bsl»- 
hof  16  kr„  mit  Gepäck  30  kr.,  zum  Ofener  Bahnhof  30  kr.,  ins  Kaisert»*^ 

<8.  760)  12  kr.,  (ns  Stadtwaldl  10  kr. 

Sisenbahn  nach  Wien  s.  8.  750,  Der  Bahnhof,  am  n.  Ende  der  lang« 
»iunerstrasse,  ist  20  Min.  von  den  Donau-Oasthöfen  entfernt.  I 
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D&mpfboote  fahren  von  6 U.  fr.  bia  8 U.  Ab.  mit  jedftm  Stiindenscblag 
om  Laadeplatz  bei  der  Königin  von  England  (8.  746)  hinüber  xum 
truckplatz  nach  Ofen , dann  durch  die  Brücke  nach  Peath  oberhalb  dea 
Srzherznga  Stephan , wieder  hinüber  nach  Ofen , zum  Bombenpiatz  und 
um  Kaiserbad  (S.  7ö0),  und  weiter  nach  Alt-Ofen  (S.  760).  Die  Fahrt 
12  kr.)  ist  zu  empfehlen. 

Theater.  Im  Ifational-Theator  (PI.  10)  Vorstellungen  (tag!.)  In 
ingar.  Sprache_.  Oper  vorzüglich,  interessantes  nationales  Oetrefbe.  Der 
lauOge  „E(ien*-Ruf  ist  das  Beifallsaelchen  des  hier  fast  auascbliesatieb 
magyarischen  Publlcuina.  Städtisches  Theater  (Pi.  1)  auf  dem  Elisa- 
öetbcnpl. , Vorstellungen  in  deutscher  Sprache.  Arena  (Sommertheatcr), 
in  der  Theresienstadt,  Fabrikengasse  (nur  Sonntags).  Sommertheater  in 
Ofen  Im  •Horvathgarten  (PI.  6 , 8.  748),  am  meisten  besucht.  Die 
Anlage  ist  vorlreiTlicln  als  Decoration , da  es  rückwärts  offen,  dient  im 
Hintergrund  der^  Blocksberg  (S.  719). 

Spaziergange  in  Pesth,  die  Anlagen  im  .Stadt wal dl'*,  im  Norden  der 
Stadt,  während  der  Beschiessung  von  1849  Wohnort  fast  der  gesammten 
städtischen  Bevölkerung  (Omnibus  10  kr.). 

a.  Pesth. 

Vor  100  .Tahren  ein  unbedeutender  Ort,  jetzt  die  wichtigste 
Ungar.  Handelsstadt  mit  131,705  mei.st  magyar.  Elnw.  An  der 
Donau  eine  fast  V*  St.  1.  Reihe  zum  Theil  grossartiger  Gebäude, 
mehrere  nach  der  Beschlessnng  vom  Mai  1849  neu  aufgefiihrt. 
In  der  Nähe  der  Bröcke  folgen  sich  das  Dampfschifffahrts- 
gebäude, daneben  der  neue  Academie-Palast  nach  Stöler’schen 
Plänen,  dann  die  OasthSfe  Enhertog  Stephan,  Hötel  de  l'Eurnpe, 
das  Handelsgebäude  des  Pesther  Lloyd  mit  Säulenportal  und  der  Börse 
( Börsenstunde  12 — 1 ü.),  das  Bedoutmgebäude,  früher  auch  das 
städt.  Theater,  in  den  Revolutionsjahren  Sitz  der  ungar.  National- 
versammlung, bei  der  Beschlessnng  zum  Tbell  eingeäschert,  der 
Qasthof  zur  Königen  von  England,  die  Orieeh.  Kirche  u.  s.  w. 
Der  Flussverkehr  an  dieser  Donauseil,  der  elegantere  gewerblich« 
Verkehr  in  der  nahen  Wailsnergasse,  deren  Schauläden  mit  Wien 
wetteifern,  machen  diesen  Stadttheil  zum  lebhaftesten  von  Pesth. 

An  Sammlungen  für  Kunst  und  Wissenschaft  ist  Pesth  arm, 
obgleich  Sitz  einer  1780  von  Tymau  (S.  744)  hierher  verlegten 
Universität  (1000  Stud.).  Die  wichtigste  ist  die  Sammlung  ungar. 
Alterthümer  im  *National-Ma8eum  (PI.  9),  einem  grossartigen 
neuern  Gebäude,  Eingang  links  zur  Seite.  Montags  9—1  U. 
öffentlich,  gegen  Trinkgeld  (50  kr.)  tägl.  zugänglich. 

Iml.  Zimmer  röm.  Inschriften;  ein  etruskisches  Bronzegefäss  mit  Gold 
und  Silber  eingelegt;  Metalltafeln  mit  Abschieden  röm.  Soldaten  (vcrgl. 
8.632).—  II.  Z.  ThongeTässe,  Bronzearbeiten.  Statuetten,  röm.  Schwerter 
tt.  Werkzeuge,  Bronze-Reliefe,  Schmock.  — III.  Z.  grosse  Anzahl  Waffen, 
SIrcitkolben  elebenbürgiscber  Fürsten,  Säbel  bistor.  Personen,  Stephan  und 
Gabriel  Batbori's,  Peters  d.  Gr.,  Johann  Munyady's  (S.  683),  ein  merkwür- 
diges Schwert  aus  den  Kreuzzügen , türkische  Waffen  und  Sättel , zwei 
Sättel  von  Kaiser  Sigismund  mit  ausgezeichneten  Reliefs  in  Bein.  — IV.  Z. 
mlttelslterllcher  Schmuck , silberne  u.  goldene  Trinkgefnsse , Bcliefscbüs- 
seln,  n.  a.  Messer,  Gabel  und  Löffel  Priedrich's  II.,  in  der  Schlacht  von 
Kollin  erbeutet.  — V.  Z.  Alte  Schränke,  Harfe  der  Maria  Antoinette.  — VI.  Z. 
Blfenbeinschnltzwerk,  Mosaiken,  einHostieneisea  v.  J.  1111. — VII.  Z.  neuere 
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Bildhftnerarbeiten,  Venot  und  Amor  von  TftdoUni,  Modell  ein«a  ui  erricb- 
tcndrn  DenkmAU  Sxechenyi'a. 

Die  Oem AldeiAmmlnng  in  dt-meelben  OebAude  (DienaiAg«  o°d 
äAmit.  9—1  U.  öffentlich,  sonst  wie  oben),  fast  ausschliessUcb  vom  Er«- 
biscbof  von  Erlau,  Ladislav  Pyrker  (+  1847,  v^l.  8.  591),  geschenkt,  ews 
200  Ocmalde,  meist  Italien,  und  nieder!.,  manrhes  bubscbe  Bild,  aber  wenig 
Ausgeseichnetes.  Der  Catalog  gibt  Auskunft.  Merkwürdiger  die  Samm- 
lung natarwiss.  Gegenstände,  Donnerstags  9—1  U.  geöffnet. 

Die  berühmte  *E«t6rbaiy'tche  Oem&ldeoOallerie,  ffüher  in 
Wien,  ist  gegenwärtig  im  2.  Stock  des  Academie-Paiastes  (8.747) 
aufgestellt  (Katalog  30  nkr.;  Eintr.  tigl.  10 — 2,  Sonnt.  10—1  C. 
unentgeltlich). 

Das  grüsste  Gebäude  ist  das  Neugebftude,  mit  4 Höfen,  17^' 
unter  Kaiser  Joseph  II.  aufgeführt,  Ca.«erne  nnd  Artillerietiepot 
Das  Ludoviceum,  am  s.5.  Ende  der  Stadt^  ebenfalls  ansehnlich, 
1837  errichtet,  sollte  Militärschule  werden,  jetzt  MUitirspital. 

Der  Sockel  auf  dem  Josephs- Platz  mit  der  imebritt: 
Jotepho  Arthiduei  Au$triae  regni  Hungariae  ultra  Ijmnos  Palatino I*ia 
memoria  dedJeatum  MDCCCLX,  ist  für  ein  Standbild  des  Erzberz. 
Joseph  von  Oesterreich,  1796 — 1847  Palatin  von Ongam,  bestimmt. 

Am  Bathhausplatz  das  1844  erb.  Enthhaus  (PI.  6) 
thümlichem  Thurm.  In  der  nahen  Stadtpfarrkirebe  (PkT), 
aus  den  Kuinen  einer  türk.  Moschee  entstanden,  ist  das  unbedeu- 
tende Denkmal  des  Feldmarschalls  Kray  (-J-  1^4),  „Hungariat 
dccua“,  nnd  ein  neueres  Denkmal,  von  Ferenczy. 

Die  kleine  griech.  Kirche  (PI.  8),  Portal  von  tothem  umrar. 
Marmor  (Eingang  r.  neben  demselben),  an  der  Donau  unterhalb 
der  Königin  von  England,  um  3 U.  Nachm,  wegen  des  eigenlbumr 
liehen  Gottesdienstes  (Segen)  und  der  Innern  Einrichtung  «i 
besuchen,  Chor  durch  eine  Gemäldewand  (ikonostas),  aus  griech. 
Heiligenbildern  zusammengesetzt,  vom  Schiff  geschieden. 

Die  ^Synagoge  (Pi.  13),  Tabaksgasse,  in  der  Nähe  des  National* 
theaters,  nach  Försters  Plänen  in  5 Jahren  aufgeführt,  ist  eipe 
der  grössten,  das  sehenswerfheste  Gebäude  in  Pesth.  Unterbau  von 
rotbem  ungar.  Marmor,  im  Uebrigen  Backsteine,  im  maurischen  Stil. 

Von  grosser  Bedeutung  sind  die  vier  Jahrmärkte.  Halb 
Ungarn  kauft  hier  seine  Bedürfhisse  und  bringt  dafür  Wolle,  roh* 
Häute,  Honig,  Wachs,  Slibowitza  (ein  aus  Pflaumen  bereiteter 
Branntwein)  u.  A.  zu  Markt. 

Pesth  ist  mit 

b.  Ofen. 

durch  eine  der  grössten  Kettenbrücken,  1849  eröffnet  (2  kr. 
Brückengeld),  verbanden.  Die  Spannketten  ruhen  auf  2 etwa 
160'  hohen  Pfeilern,  die  Länge  der  Brücke  von  einem  Uferbau 
zum  andern,  da  wo  die  Ueberbrückung  anfangt,  beträfft  an 
1200'.  Der  Fahrweg  auf  der  Brücke,  43'  Ober  mittlerem  Wasser* 
stand,  ist  25',  jeder  der  Fusswege  6'  breit.  Gegenüber  ist  durch 
den  Schlossberg  ein  Tunnel  (2  kr.)  getrieben,  der  am  Horralh* 
garten  (S.  747)  mündet. 
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Ofen  war  eine  römische  Colonle  (liuda).  Sultan  Soliman  er- 
oberte es  1541,  legte  12,000  Janitscharen  hinein,  und  machte  es 
zum  Sitz  eines  Veziers  über  mehrere  Pascha’s.  Es  blieb  beinahe 
150  Jahre  im  Besitz  der  Türken,  bis  1686  die  verbündeten  Deut- 
schen unter  Carl  von  Lothringen  und  Ludwig  von  Baden  sie 
wieder  vertrieben.  Die  Einwohner,  55,240,  sind  überwiegend 
Deutsche.  Ofen  ist  Sitz  der  obersten  Verwaltungs-Behörden. 

Die  Festni^  mit  dem  stattlichen  k.  Schloss  krönt  den  Gipfel 
eines  Hügels,  an  und  um  den  sich  die  Stadt  angesiedelt  hat. 
Der  Hauptweg  führt  südl.  allmählich  hinan  durch  das /lurjrt/ior,  kürzer 
aber  und  für  die  nachfolgende  Reihenfolge  besser  ist  es,  von  der 
Brücke  etwas  r.  den  Berg  hinan  durch  das  Waeserlhor  in  die 
Festung,  und  über  den  Paradeplatz  weiter  1.  zum  Hentzi-Platz 
zu  gehen,  auf  welchem  sich,  dem  gräfl.  Sandor’schen  Haus  und 
dem  Zeughaus  gegenüber,  das  *Hentzi-Denkmal  erhebt,  ein  sechs- 
seitiger reich  verzierter  66'  hoher  goth.  Aufsatz  aus  Gusseisen, 
bronzirt,  in  der  Mitte  unter  einem  Baldachin  eine  vergoldete 
Gruppe:  die  Religion  reicht  dem  mit  geschlossenem  Visir  ster- 
benden Helden  die  Siegeskrone;  Inschrift:  Oenentl  Hentti,  mit 
ihm  f Her  ft  Allnoch,  sammt  418  Tupfern  starben  hier  den  Opfer- 
tod für  Kaiser  und  Vaterland.  1849.  Die  Namen  der  während  der 
Vertheidigung  der  Festung  gegen  die  Ungarn  vom  4.  bis  21.  Mai 
1849  Gebliebenen,  meist  Polen  und  Croaten,  sind  auf  den  Tafeln 
verzeichnet.  Die  Ungarn  schleiften  nach  der  Einnahme  die 
Festungswerke;  sie  sind  seitdem  stärker  wieder  aufgerichtet. 
Ebenso  sind  die  umliegenden  Höhen  befestigt,  südl.  der  lilocks- 
herg,  w.  der  Schwabenberg,  so  genannt  nach  den  Reichstruppen, 
die  1685  bei  Vertreibung  der  Türken  hier  lagerten. 

Durch  das  Burgthor  nun  bergab  an  einigen  Kaffehäusern  vor- 
bei, in  die  Raittenstadt  (ungar.  Tnhan).  Die  Bewohner  derselben, 
Raitzen  (vgl.  S.  745),  sind  meist  Weinbauern  (vgl.  S.  750).  Der 
S.  746  genannte  Wirth  Kräcker  hat  hier  an  dem  nach  ihm  ge- 
nannten Platz  seinen  kleinen  Wlrthschafts-Garten.  In  der  Pfarr- 
kirche Sonntags  griech.  Gottesdienst. 

Aus  der  Raitzenstadt  führt  durch  Weinberge  ein  breiter  Fahr- 
weg in  Vz  St.  auf  den  Blocksberg  (765').  Früher  war  hier  die 
zur  Universität  gehörige  Sternwarte,  sie  hat  den  neuen  Festungs- 
bauten weichen  müssen.  •Aussicht  auf  beide  Städte,  stromauf- 
wärts über  die  weite  Ebene.  Der  Blocksberg  fällt  ö.  steil  nach 
der  Donauseite  zu  ab.  Ein  Fussweg  führt  hier  hinab. 

Am  Fuss  des  Blocksbergs  südl.  entspringen  aus  steilen  Kalk- 
felsen drei  starke,  eisen-  und  schwefelhaltige  warme  (38®)  Quellen, 
die  im  •Bmckbad  zu  Bädern  benutzt  werden. 

Soltan  Soliman  Hess  cs  aus  einem  erzbischöfl.  Schloss  aufführen, 
Pascha  llahmud  durch  die  Derwischktösier  vergrössern.  In  dem  grossen 
Annenbad  (über  dem  Eingang  eine  türkische  Inschrift),  einem  geräumigen. 
Oewölbe  von  8 grossen  Säulen  getragen,  schwach  beleuchtet  durch  schmale 
Fenster,  sind  stets  Badende  beiderlei  Ocschlechts  aus  den  untersten  Classen 
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Im  Winter  bringen  »rme  Lente  oft  ganxe  Tage  lang  io  dieacm  warmen 
WMser  an.  Da«  Bad  kostet  ll/gkr.  Der  Aufenthalt  in  diesem  Dunstlock 
ist  widerlich.  Der  ungar.  Bauer  pflegt  mit  seiner  Frau  selten  nach  Ofea 
SU  kommen,  ohne  sie  hier  baden  ond  schröpfen  so  lassen. 

Unweit  davon  sind  noch  zwei  Bäder  ähnlicher  Art,  das  neu 
eingericht,  •/fr/rttcniadund  weiter  unten  an  der  Donau  d&s  Bloek$bad. 

Ein  anderes  dieser  von  den  Türken  angelegten  Bäder,  das 
*Kai«erbkd,  ungar.  Cx>istar-Fordö,  Vg  St.  oberhalb  der  Brücke, 
neben  einem  türk.  Festungswerk  nach  der  Wasserseite  zu,  mif 
4 runden  Thürmen,  jetzt  KormnOhle,  neu  hergerichtet,  mit  Kaffe* 
haus,  Säulengang,  stets  .Musik,  schöne  Welt  in  Hallen  u.  Gärten, 
mit  der  Stadt  durch  Dampfboote  (S.  747)  in  Verbindung. 
Volksbad  unter  dem  Erdgeschoss,  ähnlich  dem  Bruckbade,  für  beide 
Geschlechter  (Bad  5 kr.).  Nebenan  das  Lucaslad  mit  Schwimmbassin. 

Auf  dem  Ilugel,  8 Min,  vom  Kaiserbad,  mitten  in  Weinbergen,  theil- 
weise  mit  einer  Bretterwand  umgeben,  die  Tnrkencapelle,  eine  kleine 
dunkle  achteckige,  etwa  25'  hohe  Moschee  über  dem  Grab  eines  türkischen 
Santon  (heil.  Hönchs),  des  Scheichs  Qül-Baba  (Bosenvater).  Sie  hat  eine 
mit  Schindeln  gedeckte  Kuppel,  von  einem  mit  dem  Hsihmaad  gesferteo 
Tburmeben  überragt.  Die  Verpflichtung  sur  Erhaltang  derselben  bildet 
einen  besondem  Artikel  de«  swischen  dom  Kaiser  und  der  Pforte  fß9i> 
abgeschlossenen  Friedens  von  Carlowitz. 

•Sehenswerth  für  Techniker  die  grossen  Bchiffsweifte  zu  AVt- 
Ofen  (S.  745);  Erlaubniss  zur  Besichtigung  im  Bureau  der  Dampf- 
schiffe, unweit  der  Königin  von  England. 

Die  Berge  von  Ofen  erzeugen  den  vortrefflichen  Ofener  W eiu. 
gegen  200,000  Eimer  jährlich;  Adiersberffer  der  beste. 


208.  Von  Pesth  nach  Wien. 

Eisenbahn  Fahrzeit  81 /2  8t.  Fahrpreise  13  <1.  32,  9 fl.  99,  6ft.  ftbltj. 

Vgl,  S.  684.  Sitz  links  nehmen,  wegen  der  Aussicht  auf  die  Donau. 

Bahnhof,  Fiaker,  Omnibus  s.  S.  746.  (Ausserhalb  des  Bahn- 
hofs geht  rechts  die  Bahn  nach  Czegled  u.  s.  w.  ab.  Sie  Bietet 
nicht«  Landschaftliches,  auch  nicht  mehr  ungarisch  EigentBüm- 
liches,  als  die  Bahn  von  Wien  nach  Pesth.) 

Palotn,  gräfl.  Kärolyi’sches  Gut  mit  Park  (und  Restauration^, 
von  den  Pesthern  viel  besucht.  Fern  am  Gebirge  links,  am  r.  ul 
der  Donau,  die  grosse  von  Raitzen  (vgl.  S.  745)  bewohnte  Stadl 
8t.  Endre.  Folgt  Ihmakessi,  dann  IVutitcn  (S.  745),  nur  von  der 
Wasserseite  ansehnlich.  Bis  Waitzen  führt  die  Bahn  stets  über 
Weideland,  zuletzt  durch  Kukuruz-  (Mais-)  Felder,  hinter  Waitzen 
nähert  sie  sich  der  Donau.  Vor  Orof$-Maro$  (S.  745~)  tritt  der 
Wisatiirad  (S,  745)  stattlich  hervor.  Bei  Stobb  fliesst  der  Ipoly  in 
die  Donau.  Vor  Nana,  Bahnhoffürdas  1 St.  entfernte  Gran  fS  ‘"lAlt 
duTchrährt  der  Zug  ein  kl.  Inselmeer,  durch  die  Gran,  die'  • h 
hier  in  die  Donau  ergiesst,  und  durch  diese  selbst  gebildet 

Von  Waitzen  bis  hier  ist  die  I.andschaft  schon.  j^s  ^ . 
verlässt  nun  den  Fluss  und  tritt  in  fruchtbares  hügeUges  s \ 
förmiges  Ackerland.  Stat.  Köbölhit,  St.  Miklös, 

"•»clc  VJvar,  T6t  Megyer  (Dorf  und  Schloss,  Graf  Karoly'i 
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r.  das  lange  weinreiche  Neutra<jebirge\  Tardosked,  Tamoct,  wo 
der  Ziip  über  die  Waag  fährt,  Sellye,  Otdlanlha,  Dioszeg,  Wartbergy 
Ungar.  Szempa. 

Die  Karpathen  treten  immer  mehr  hervor.  Am  b.ö.  Abhang 
derselben  das  weisse  Schloss  Wibersburg  oder  der  Rothestein.  Daniv 
A/e§yj/cr-/i«l,  statu.  Flügelgebände  mit  Thurm,  einem  Pressburger  ge- 
h5rig.  Dorf,  Schloss  u,  Park  Lantschitz,  ung.  Cseklesc,  grosse  Herr- 
scbaft,  reizend  gelegen,  Wittwensitz  der  Gräfin  Esterhazy.  Weinem. 

Je  näher  Pressburg,  um  so  schöner  wird  die  Landschaft.  Am 
Oebirge  unabsehbare  Weinpflanzungen,  welche  die  Bahn  in  an- 
sehnlicher Höhe  dnrchschneidet.  Der  Zug  kreuzt  die  Bahn  nach 
Tyrnau  und  Szered  (S.  744).  Pressburg  mit  Schloss  tritt  hervor 
(^S.  743).  Unmittelbar  am  Pre,ssburger  Bahnhof  ein  Tunnel  (D/jM. 
Dtirchfahrt)  durch  die  südlichsten  Ausläufer  der  Karpathen,  dann 
durch  hügelige  Gegend  und  allmählich  in  da.s  Marchfeld  (S.  736).  Auf 
der  Brücke  über  die  March  jenseits  Neudorf  zeigt  sich  1.  fern  der 
Thebener  Kegel  (S.  743),  näher  das  grosse  kaiserl.  Schloss  Hof. 
Stat.  Marchegg,  dann  Gänserndorf,  wo  die  Bahn  in  die  Kaiser- 
Ferdinands-Nordbahn  mündet.  Von  hier  bis  Wien  s.  S.  737. 

209.  Von  Wien  nach  Krakau. 

Bisen  bahn  in  13 — lö  St.  (bis  Oderberg  Eilzug  8>/*,  von  da  nach  Krakau 
4V*  St.).  Fahrpreise  19  (1.  98,  14  II.  99,  9 fl.  99  kr. 

Von  Wien  bis  Oderberg  s.  R.205.  Die  Bahn  (Kaiser-Ferdinands- 
Nordbahn)  führt  von  Oderberg  an  in  ö.  Richtung  weiter,  stets 
unfern  der  preoss.  Grenze,  meist  durch  einförmiges  Flachland,  über 
Stat.  Pdrowits,  Seibersdorf,  Pruchna,  Chiby  nach  Dzieditt  (Zweig- 
bahn südl.  ln  1 St.  nach  Bielitz  und  Biala,  zwei  protest.  Fabrik- 
städte, durch  die  Biala  getrennt,  Grenzfluss  zwischen  Schlesien 
und  Galizien).  Weiter  über  die  Biala  nach  Jawiszowice  und 
OMc/cfm»,  Endpunkt  der  K.  Ferdinands-Nord  bahn,  Anfang  der  k.  k. 
östl.  Staatsbahn ; dann  über  die  Weichsel  nach  Chelmek,  Chrtanöw 
und  Trzebinia,  wo  n w.  die  Bahn  nach  Oberschlesien  und  Warschau 
sich  abzweigt;  nach  Krtecstouice,  Zabierzöw  und  Krakau. 

210.  Krakau  und  Wieliczka. 

Oasthftfe.  Hdtcl  de  Hussie  (gute  Küche);  Hötel  de  Londres, 
der  Post  gegenüber:  •Weisses  Ross,  Floriansgasse,  deutsche  Bedie- 
nung, mit  Restauration  ;*HöteldeDresde',  Hötel  deRussie-,  Hdtel 
de  Saze.  Za  Krakau  wie  allenthalben  in  Oesterreich  wird  nur  nach  der 
Karte  ge.'noist. 

Rroicbken  (sehr  ntangeihaft)  jede  Fahrt  1,  die  Stunde  2,  auf  den 
Koseluszknhügel  4,  16  poln.  Gulden.  Zwelsp.  nach  Wieliczka  8 fl.  österr. 
und  1 fl.  Trinkgeld. 

Lahndiener  (für  den  ganzen  Tag  6,  den  halben  3 poln.  Gulden),  hier 
j Factor  genannt,  immer  Juden,  drängen  sich  im  B-abn-  wie  im  Oaslhof  an 
jeden  Reisenden;  empfeblenswcrlh  Leopold  Griinttug,  im  Weissen  Ross 
I (s.  oben). 

1 Geld.  Krakau  rechnet  in  poln.  Gulden,  1 poln.  fl.  - kr.  dsterr.  oder 

I 5 8gr.  preuss.,  4 poln.  Gulden  *=  1 fl.  österr. 
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Srhloiskirche, 


Krakau,  ln  weiter  Ebene  am  Zusammenflass  der  Rudova  mit 
der  WeirÄstl  f Wisla  J,  einst  Hauptstadt  Polens,  bU  176i  nocb 
Krönungsstadt,  dann  Hauptstadt  des  kleinen  Freistaats,  nai-h  dem 
Aufstand  von  1846  dem  österr.  Kaiserstaat  einverleibt,  und  durdi 
Aussen  werke  befestigt  (40,086  Einw.,  darunter  12,0CK)  Juden), 
macht  durch  seine  Kirchen  und  Thürme,  das  hohe  Schloss  and 
die  Hausermasse  äuaserlich  den  Eindruck  einer  prachtvollen  Stadt 
Zwischen  Stadt  und  Vorstädten  baumbepnanzte  Spaziergänge. 
Am  18.  Juli  1850  brannte  das  belebteste  Stadtviertel,  w.  vom 
King,  ab. 

Da.s  befestigte  Schlot!  (PI.  20),  am  w.  Ende  der  Sudt  auf  dem 
Berg  Waxoel,  durch  Casimir  d.  Gr.  im  14.  Jahrh.  gegründet,  m 
zum  kleinern  Theil  noch  alt,  zum  grossem  aus  der  Zeit  AugaifsU-, 
die  Residenz  der  Könige  von  Polen,  bl«  Sigismund  111.  1610^** 
selbe  nach  Warschau  verlegte,  ist  ein  gewaltiges  aus  vielen  tisr 
zelnen  gro.ssen  Bauwerken  bestehendes  Ganze,  an  dem  jeder  Könil 
von  Polen  sein  Theil  gebaut  hat;  seit  1846  Caserne  und  Spital. 

Pie  Ostseite  des  Schlosses  bildet  die  goth.  *SchloM-  oder  Dom* 
kirche  (PI.  9),  1359  unter  Casimir  d.  Gr.  eingeweiht,  die  GraV 
kirche  der  polnischen  Könige  und  Helden,  mit  romatv.  K.TYpt» 
unter  dem  T.anghaus. 

An  der  Ostaeite  ist  r.  im  Schiff  eine  kupferne  Failthar,  der 
»u  einer  1788  von  Sunislau»  August  erbauten  Ornft,  in  welcher  in  dr« 
Särgen  die  drei  tÄpfenten  Polen  ruhen  , Johann  Sobieakl  (f  Poiw 

letater  ElUer,  Josef  Poniatowsky,  der  1813  in  der  pnsier  ertrank,  und  JW- 
liaeus  Kosciuszko,  der  1817  lu  Solothurn  in  der  Verbannung  starb. 
vierten  Sarg  die  Gebeine  König  Wladislaus  IV.  und  seiner  Gemablii.  1«« 
Kirchendiener  (Trinkg.  35  kr.)  öffnen  die  Gruft.  — Gegenüber  ein  Kram  von 
Capellen,  worin  bemerkenswerth:  1.  Cap.  bei  der  Graft,  das  Uegeaa* 
Porphyrbild  des  Königs  Casimir  Jagello  (t  ItS'J),  von  dem  aus  Krakau  ge- 
bürtigen Kumberger  Bildhauer  Veil  Slou.  Denkmal  des  Königs  WJ^s- 
laus  Jagello  (t  lt34).  Gegenüber  »Denkmal  des  Bischofs  S^tyk  (t  17W), 
bekannt  durch  seine  Opposition  auf  dem  poln.  Landtag  1767 
Russen,  die  ihn  gefangen  nach  Petersburg  schleppten,  wie  auf  dem  ReUef  va 
schauen.  — 2.  Cap.  •TTiomaUiun’s  segnender  Christus,  schönes  MannortUnd- 
bild,  leider  schlecht  beleuchtet;  die  Büsten  des  Grafen  Arthur  Pot ock!  und 
«einer  Mutter , ebcnfall«  von  Thofvalä»en . — 5.  Oip,  Mau«oleum  der  Sips- 
munde  aus  der  Familie  der  Jagelionen,  liegende  Bilder  aus  roihemMannor. 
König  Sigismund  Jagello  (+  1548)  und  Sigismund  August  (t  Da* 

Kuppeldach  dieser  Capelle  ist  von  vergoldetem  Kupfer.  Gegenüber»^- 
»aWsrn's  Standbild  des  im  3.  1812  vor  Moskau  gebliebenen  ^afen  Wladimr 
Potocki.  — 8.  Cap  Grabblld  des  Königs  Johann  Albert  (t  IKH)  ausrothr* 
Marmor,  gepenüber  da«  •Denkmal  König«  Casimir  d.  Gr.  ioTu)  dw 
Städtegründers,  wie  dies  durch  seinen  Gürtel  angedeutet  isl,^  aus  rothew 
Marmor  unter  einem  Baldachin,  von  Veil  Stots,  — 11.  fup.,  einst  nnit  dem 
Schloss  verbunden,  in  welcher  die  alten  poln.  Könige  ihre  And^bt  hielten, 
mit  dem  Thron  von  rothem  Marmor.  Denkmal  des  Königs  Stephan  Batnort 
(+  1586)  aus  rothem  Marmor.  Gegenüber,  hinter  dem  Hochaltar  das  Denk- 
mal König  Johannes  IIL,  Sobieski  (t  1696),  des  Türkenbesiegers  ivgl.  S. 
wie  die  Reliefs  andeuten.  — Die  18.  Cap.,  mitten  in  der  Kirche,  entbalt 
in  einem  von  silbernen  Cherubim  getragenen  silbernen  Sarg  die  Oebeine 
des  Von  König  Boleslaus  im  J.  1Ü79  am  Altar  erschlagenen  Bischofs  von 
Krakau,  des  h.  Stanislaus,  Schutzheiligen  der  Polen.  — In  der  Sebata- 
kammer,  nur  vor  10  U.  zu  besichtigen,  der  poln.  Reichsschatz  , kost- 
bare Messgewänder  und  kunstvolle  Gcfassc  aus  odeln  Metallen. 
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Unter  den  übrigen  36  Kirchen  Krakau’s  die  *Varienkirche 
PI.  14)  am  Markt,  mit  ihrer  gekrünten  Thurmspitze,  stattlicher 
joth.  Bau  von  1276,  mit  einem  von  Veit  Sloss  geschnitzten' Iloch- 
iltar  und  einigen  Grabmonumenten.  Das  grosse  Gebäude  gegen- 
Iber  mitten  auf  dem  Markt,  im  14.  Jahrh.  aufgeföhrt,  das  Tach- 
laas  (Pi.  23),  160  Sehr.  lang,  jetzt  Stadtwage  und  Waarenmagazin. 
ü)er  Thurm  ist  üeberrest  des  frühem  Rathhausea. 

ln  dem  alterthümlichen  Gebäude  der  Jageüonischen  Univer- 
lit&t  (PI.  26),  die  Casimir  d.  Gr.  1349  stiftete,  ist  in  neuen  schönen 
iläumen  die  Bibliothek;  im  alten  Bibliotheksaal  grosse  Fresken 
von  dem  poln.  Maler  Staehowit%. 

Die  Annakirche,  nahe  an  der  Universität,  hat  hübsche  Marmor- 
tnosaiken  und  ein  Denkmal  des  Copernicus  (f  1543). 

ln  der  1850  zum  Theil  abgebrannten  (vgl,  S.  752)  Bominicaner- 
kirche  (PI.  10)  ist  eine  neu  herge.stellte  Seitencapelle,  Altar  go- 
thUch,  grosses  schönes  Fenster,  von  Hübner  in  Dresden  gemalt. 

Nahe  dem  Bahnhof  (PI.  1),  mitten  in  den  Anlagen  um  die  Stadt, 
das  Florianerthor,  ansehnliches  wunderliches  Gebäude,  1498  zur 
Vertheldigung  gegen  die  Türken,  die  schon  nach  Klein-Polen 
vorgedrungen  waren,  aufgeführt.  Oestl.  vom  Bahnhof  der  zur 
Universität  gehörige  botan.  (Jurten  und  die  Stemuiarte  (PI.  21). 

Auf  einer  Insel  s.ö.  die  Vorstadt  Kasimierz,  das  Judenviertel. 
Weiter  s.ö,  führt  eine  Brücke  über  die  Weichsel  nach  Podgorte. 
Links  der  Krakuaherg,  der  Faust-  (TwardowskiJ  oder  Blocksberg, 
der  von  Menschenhänden  zusammengetragene  Grabhügel  des  alten 
Krakus,  welcher,  wie  die  Sage  berichtet,  den  Drachen  erschlug 
und  der  Gründer  von  Krakau  wurde. 

Der  *Ko>cinizkoberg,  auf  einer  Anhöhe  1 St.  n.,  ein  an 
300'  h.  Erdwall  in  Form  eines  Schneckenbergs , 1824  zu  Ehren 
Kosciuszko’s  unter  thätiger  .Mitwirkung  der  gesainmten  Bevölke- 
rung aufgerichtet.  *Aus8ic.ht  auf  das  thurmreiche  Krakau  und 
Podgorze,  über  dessen  letzten  Häusern  der  oben  genannte  kegel- 
förmige Krakusberg  mit  einem  trigonometr.  Signalgerfist,  südl.  die 
Karpathen,  .selten  von  Schnee  frei,  w.  die  Beskiden,  aus  welchen 
der  Babiagura  am  meisten  hervortritt,  auf  die  Weichsel,  die  man 
in  weiter  Ausdehnung  verfolgen  kann,  n.  auf  einer  Anhöhe  der 
stattliche  .Marmorbau  des  Camaldulenserklosters  Bielany.  Neben 
dem  Koscimszkohflgel  die  Ckepeüe  der  h.  lironiahtxDa  mit  Einsiedelei 
und  Eremit. 

Aufllug  in  die  Ce  nlral>Karpathen,  in  das  merkwürdige  ungar. 
Hochland,  das  Tatra-Oebirge,  mit  mancherlei  Beschwerden  verknüpft,  aber 
lohnend.  Seine  Bergspitcen  erheben  sich  bis  lu  8000'  U M.  IMc  Wanderung 
beginnt  bei  Nemmark,  16  Meilen  südl.  von  Krakau,  oder  von  der  Südseite  des 
Gebirges,  von  Käamark  (Krone)  aus.  Die  Tatra  erstreckt  sich  kaum  4 Meilen 
in  die  Länge,  auf  beiden  Seiten  die  schönsten  Ocbirgssnsichtcn.  Ein 
Führer,  der  genau  mit  Land  und  Leuten  und  der  slav.  Sprache  bekannt 
Ist,  Ist  unbedingt  notbwendig,  Wirthsbäuser  ärmlich,  ausser  Eiern  kaum 
etwas  zu  haben,  daher  rathsam,  auf  mehrere  Tage  mit  Lebensmitteln  sich 
XII  versehen.  Kimmer  zum  TJcbemachten  selten,  jedenfalls  unsauber. 

Btrdeker'a  Drntscbland.  14.  Aufl.  48 


i 


d by  Google 


7M  iiouU  ilö, 


WIKLICZKA. 


*8alsb«iT^*rke  lu  Wiebcska.  Eiseababn  in  32  Miu.  für  72,  Al  oder 
36  kr.',  cmpfchlcnswcrtlicr  ein  Zweirpänner  (•.  S.  781).  Der  Besuch  i*t 
neuerdinK»  wieder  |>etUUet,  doch  nur  Montags,  Mittw-nebs  und  Sonnai^Bds', 
nriAn  halt  mit  dem  Wagen  am  Salinen- Amt  und  bittet  um  die  Krlaubnias  cin- 
(ahren  au  dürfen,  die  meist  für  2Vs  C'hr  ertbeilt  wird,  und  zwar  gegen 
Kriegung  der  dafür  besUmmlen  Taxe  von  .8,  8 bis  tOO  fl.,  je  nach  der 
Beleacbtnngsart,  die  snat«  wnntcht  tdie  zu  5 fl.  ist  zu  unbedeutend);  t» 
BinfabrUbaua  legt  man  StaubcBantel  und  Käppi  an  (10  kr.)  und  folgt  mb 
den»  Bergbeamten  (Trinkgeld  1—2  fl.).  Die  Wanderung  im  Bergwerk  dauert 
2 8l.,  wonach  der  Wagen  an  den  Schacht  zu  bestellen  ist.  ln»  Grubenbaus 
werden  beim  Austritt  kleine  Ongenstande  aus  Steinsalz , meistens  10  kr. 
das  Stück,  angeboteu. 

Die  grösste  Tiefe  dieser  Salzbcrgwerl^  welche  mit  denen  von  Boebaia 
18.  unten)  in  Verbindung  stehen,  beträgt  783';  sie  besebäftigen  an  lOOfliC' 
beiter,  fördern  jährlich  1 Million  Centner  Steinsalz  (Fürderungskoslen  ffl kr. 
Reinertrag  5(1.  für  den  Cenlner) , und  bestehen  ans  7 ubereiMader- 
liegenden  Stockwerken  und  II  Scliachten.  Grösste  Ausdehnung  des 
Stocks  von  W.  nach  O.  9800',  von  K.  nach  S.  3000*.  In  den  Stockwerken, 
durch  zahlloae  Stufen  verbunden,  ein  Labvrinth  von  Gängen , xusammen 
wenigstens  80  Meilen  lang,  welche  oft  in  bedeutender  Höh«  wieder  durch 
Brucken  verbunden  sind.  Die  Gruben  enthalten  16  Teiche,  deren  mehrere 
mit  Xaeben  befahren  werden  können.  Die  aosgebroehenc»  Kammern  werden 
rum  TTieil  zu  Magazinen  benutzt,  darunter  gegen  TOvoa  bedeuteoder  Orösse, 
einige  arcbitectoniscb  verziert,  mit  Kronleuchtern  u.  dgl.,  alles  aus  Salx 
gehauen,  sehr  schön  bei  festlicher  Belenchtung.  Auch  zwei  Capellen  mit 
AlUr,  Bildsäulen  und  andern  Verzierungen , sind  ans  8z)z  fehaue» , 
deren  grösserer  am  3.  Juli  Wesse  gelesen  und  ein  Frühstück  gepebets  wtrd. 
Einige  der  unterirdischen  Säle  haben  80  bi«  100'  Höbe.  Das  Steinsal*. 
Wieliczka  Ist  vollkommen  fest,  ohne  Spalten  und  fremdartige  Thelle.  is 
wird  wie  in  einem  Steinbruch  ausgehauen.  Die  grosse  Uenerschwemtnatig 
im  Herbst  tSöS  bat  die  Capellen  iheilweise  zerstört. 


211.  Von  Krakan  nach  Lemberg. 

Eisenbahn,  Schnellzug  In  10' gewöhnl.  Zug  In  18  V»  St.  für  16  fi-  3®» 
12  fl.  29  oder  8 rt.  19  kr. 

Die  Bahn  (k.  k.  Ostbahn)  hat  folgende  Stationen:  Bienmov;, 
Podlfie,  füay,  Bochnia,  Stadt  mit  bedeutenden  Salzbergwerken, 
welche  mit  jenen  von  Wieliczka  Zusammenhängen  (s.  oben);  Slot- 
w/w'a,  BogwniloiDire,  Tamnw,  eine  dem  Fnr.sten  Sangusko  gehö- 
rige .Stadt,  im  Dom  merkwürdige  Denkmäler  der  Familien  Ostrog 
und  Tarnow;  Ctnrrui,  Demlica,  mit  einem  Schloss  des  Fürsten 
Radzivil;  Kopctyce,  StdzintoiB,  Trtdana,  Rt.tszcne,  Stadt  mit 
.')000  Kinwohnern;  Ijoncttt  (2000  Einw.,  Hälfte  Juden),  mit  grid- 
Potocki’schem  Schloss  und  Park ; Prteworsk,  mit  lürstl.  Labomlr^kf* 
sehem  Park ; Jaroslaw  (Gasth.  bei  Johann  Schetz),  ein«  de» 
Fürsten  Czartoryski  gehürige  Stadt  mit  3400  Einw.,  •/*  Juden; 
Radymno,  Pntmysl,  alte  ummauerte  Stadt  am  San,  mit  ÖOO'  langer 
Brücke,  6 Kirchen,  Sitz  eine«  kalh.  und  griech.  Bischofs,  neuer- 
dings etwas  befestigt. 

Die  Dörfer  der  Rusniaken  (Ruthenen,  Rns.slnen),  welche  diesen 
Theil  von  Galizien  bewohnen,  sind  jämmerlich. 

Folgen  die  Stat.  Mtdyka,  Moacisku  mit  2500  Einw.,  Sadovo- 
Wistnia  (2200  Einw.),  Orodek,  Stadt  zwischen  zwei  Seen,  Kamieno- 
trod,  Matana. 
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Lemberg,  polnisch  Lteow,  franz.  Liopol  (HÄtel  de  Ilnsaiei 
H.  d’An  gleteprej  H.  de  rEuropo.  — Birne  and  Uirach,  Gaalbäuaer 
in  der  Krakauer  Oaase.  — Skarbfct  Im  Theater  am  Perdinandsplatx, 
meist  vfin  Polen  besucht;  Magauer’»  Wiener  Knffehaut  am  heil.  Oeistplats; 
dort  auch  das  deutsche  Casino,  wo  Fremde  unentgeltlich  eingeführt  werden, 
Hauptstadt  von  Galizien  mit  70,384  Einw. , Sitz  eines  katb., 
armenischen  und  griech.  Erzbischofs,  mit  14  kalb.,  1 griech.  und 
1 armen.  Kirche,  1 prot.  Befhaus,  2 Synagogen,  kath.  und  griech. 
Klöstern.  Stadt  selbst  klein,  in  den  4 Vorstädten  die  schönsten 
Bäuser.  Am  Markt  das  1828  erbaute  Raihhaus.  Die  Domini- 
canerkirche, eine  Nachahmung  der  Carlskirche  in  Wien  (S.  528), 
mit  Grabmal  der  Grärin  Dunin  Borowska  von  Thnrxcaldsen. 

Am  Ende  der  Jesuitengasse,  auf  einer  die  Stadt  beherrschenden 
Anhöhe,  die  griech.  Metropolitankirche  zum  h.  Georg,  nebst  dem 
Palast  des  griech.  Erzbischofs. 

Die  1847  wieder  eröfTnete  Vrüversitdt  zählt  1000  Studenten; 
Bibliothek  und  Naturaiiencabinet  hatten  bei  der  Beschiessung  im 
J.  1848  Schaden  gelitten.  Das  Ossolinski'sche  National  - Institut  in 
der  Breiten  Strasse  hat  Sammlungen,  die  namentlich  für  poln. 

* Literatur  und  Geschichte  von  Bedeutung  sind.  Das  Institut  hat 
seine  eigene  Druckerei. 
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Aachen  3Ti. 
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Aalen  137. 

Abbacb  47'2. 
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Aberg  72|L 
Abt«’naa  ft<>7. 

Abtey  l St.  Leonhard. 
Ach,  die  Bregenier  fi33- 
Aebalm  502. 

Acbberg  112, 

Ache,  die  Acbenaee  l?9. 
— , die  Brlxenthalcr  fiOt*. 
— , die  Oactelner  590. 532. 
— , die  Oroase  610. 

— , die  K5nig<«eer  579. 

tlO  t ■ 

— , die  Kdeaener  131. 

— , die  Krimler  61L 
— , die  OeUlhaler  642. 

— , die  PUnaee  113. 
Acben,  Engpaaa  123. 
Acbenkircb  429. 
Acbrnaee,  der  429. 
Acbenapitt  642. 
Achenwald  1‘29. 

Acber,  die  .317. 

Acbern  317. 

Aebim  IL 

AchaelmannateJu  585. 

Aca  714. 

Adalbertakrena,  daa 
Adamello,  der  bC2. 
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.Adda,  die  637.  im.  633. 
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— , der  213. 
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Adorf  446. 
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St.  Agatha  561. 
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Agram  692. 
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Ahlen  133. 

Ahomapitz,  der  61^ 
Abornlhal,  daa  156. 

■Ahr,  die  36.'i. 
AhrendabergerKlippe  119 
' Ahrensböck  63. 
'Ahrensburg  60. 
'Ahrenibal,  das  613.  667. 
Ahmaebwang  734. 
Ahrthal,  daa 
Ahrweiler  365. 

Aibling  414. 

Aichnch  470. 

{Aigen,  Schloaa  578. 
lAllabach,  der  456. 
lAilrang  lIlL 
I Aken  Ol). 

AU  654. 

Alb.  die  Schwäbische 

— , die  Rauhe  499. 

St.  Alban  42L 
Albbruck  332. 

Albendorf  21.5. 

Albenaee,  der  l^B. 
Alberachwcnde  623. 
Albrecbtaburg,  die,  bei 
Dresden  24  4. 

— . bei  Wien  552. 
Albahausen  ,%0. 
Albatraaae,  die  332. 
Aldegund  350. 
Alexanderbad  467. 
Alexander-Schanze,  die 
316. 

Alexandrowka,Colon.38. 
Alexisbad  188. 

Alf  350. 

Alfeld  m. 

Alfenabacb  625. 

Algäu,  daa  410. 
Algermissen  135. 

Alken  351. 

Allach  470. 

Alle,  die  l2fi. 

Allcndorf  27H. 

Aller,  die  72.  74. 
Allerbeiligen,  im 
Scbwarzwald  317. 

— , in  Steyermark  679. 


Allmannahauaea  4üb. 
Allner,  Scbloaa  370. 
Alm,  die  57a.  m 
Alme,  die  180. 

Alnoer  57. 

Alpeiner  Ferner,  der  Sir 
Alpsee,  der,  bei  S«*«- 
»chwaagau  41S. 
Alpsee,  der,  heilw»' 
aiadt  411. 

Alpapiue,  die  424 
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304. 
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AlaenKhwand  734. 
AUea-äaad  57. 

Alsenz,  341- 
Alsbeiaa  SR. 

Alster,  die  46- 
Alt- Aussee  564 
Alt-Boy  en  111.  1^ 
Alt-Breisach  329. 
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Altena  IM. 

Altenahr  366. 
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— , die,  in  Franken  445 
— , die,  in  Hessen 

die,  Raine a.d. Mosel 
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— , die,  in  Södtirol  65l 
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Allenkirchen  (Bagea)  95 
— , in  Rheinpreuasen 

km. 

Attcumarkt  5T2. 

I Altenstädt  .500. 
^Allenatein 
! Altfelde  12L 


Althegnenbcrg  409. 
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'.Allmann,  der  ,M 2. 

I Allmannahof  469. 
j Alt-Morschen  263. 

; Altmuhl,  die  434. 
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klUUdt  13L 
kU'vater,  der  214. 
iUwaa*er  206. 
kltwernia  21&. 
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imack  9L 
IniaKer  91. 
iinbach  406. 
imberg  4(i9. 
imbras,  ScbloBS  606. 
kmeisenberg,  der  202. 
imeiaenbuhl,  der  6S4. 
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tmmergaa,  der  422. 
immerland  4üU. 
kinineraee,  der  421. 
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imöneburg  290. 
linper,  die  409.  482. 
Vropezto  «.  Cortina, 
impezzoatraaae,  die  669. 
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tmruin  ää. 
imseißng  476. 
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Imaterdam 
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in  Schwaben  499. 
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ingcrap,  die  126. 
Lngentnünde  85. 
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Drlitzsch  130. 
Delmenhomt  32. 
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— ■ Landsberg  69l) 
DeuUchenbora  227. 
Deutz  3211 
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Donau,  d.  553.  5M. 
555.  559  etc. 

jDonaudorf,  Scblota  flBß. 
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Friedensburg  1(17. 

Friedenslein  268. 

Friedingrn  fsW 
Friediand  L B.  2Ü2.  3U6. 

Friedrichnburg  107. 

Friedrichsreld  .106 . 

Friedrichahafen  .V)l. 

Friedrirhahail  494. 

Fried  richfort 
Friedrichsruda  ‘283. 

Friedrichsruh  4L 
Friedrichtstadt  60. 
Friedrichs»tein.Httine361 
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Frietack  4L 
Friescnheini  .%2S 
Friesensteine,  die  207. 

Frittena  608. 

Fritilar  290. 

Fritxow  1 19. 

Krodolfo,  der  638. 

Fröhlichsburg,  die  63U. 

Frobnleiien  68il. 

Frohnwic»  584.  .599. 

Frohae.  130. 

Fronhauten  291 . 

Frotchdorf  SSI . 

Friite  1 31 . I90. 

Frothhtedt  262. 

Frucht  3^. 

Fuchsberg,  Ruine  S51 . 

Fuchtlhurm,  der  275. 

Fuchsstadt  4<il. 

Fncine  6fil. 

Fuenlet.  ehern.  Fett.  63fi.tUantemdorf  737 


I Fusch  I 5x2. 

Fuschtsee,  der  .572. 
j Fussen  H6. 

iOabelbach  2T&. 
{Oabelbachgereuth  4.82. 
{Garht,  Fast  41.5. 
iQachtspilx,  der  419. 
lOaden  548. 

. Oader  Thal,  das  dfifi 
iQädheiiu  4>'»2. 

Oaggenau  .313. 

Gail,  die  3üL  m 
Gailenktrchen  493. 
Gailenreuther  Hohl«,  die 
45L 

OailiU,  die  704. 

Gaitalp,  die  429. 
Gaisbach  620. 

Gaisberg,  der  ,578. 
Gaishnrn  671 . 
Galgenberg  276. 

Gail,  die  1)6( . 

Gallantha  751 
St.  Gallen  672. 
Gallenstein,  Burg  672. 
Oaltgraben,  der  (25. 
Oamertingen  51.3. 
Gammelniark  57. 
Uampenbof,  der  635. 
Gampeopass,  der  661. 
Gams  679  706. 
Qamtenegg  706. 
Gamsfeld,  das  .567. 
Oamakahrkogl,  der  591. 
OamsspiUe,  die  615. 
Gast,  die  342. 


Fugen  6H. 

Fuhne-Niederung  131. 

Föhnen  58. 

Fulda 

— , die  166.  122.  etc. 

Fulpmes  fdO. 

Furcd  691 . 

Fürkelc,  das  631. 

Pörkele- Ferner  631 
Förttenberg,  Ruine,  am 

__HheJn.354.  ^ 

1 in  Brandenburg  ISL 1— ""ni.'rf 


Garbenheim  .360. 
jGarda  löL 
I Gardasee,  der  656. 
jOardena  s.  Gröden. 
jOargaton  633. 
iGargnano  658. 

Oarmiscli  4'22. 
lOart  96.  UL 
Gassenleier  Felsen,  der 
679. 

Gastein,  die  .580. 


lOatiein,  Hof  580 

Wildbad  am. 

iGateraleben  1.3i 
I Gattern  479 
' Gan-AIgetbenn  3?ü2 
I GanJsbeim  S&i. 
^Oauibach  3l6. 

’ OauaaelSnges  518. 
.Gauting  406. 
iGaeia,  Moute  ^7. 
iGaaaa,  XonU.- 
Gebhardsb«rg,  der  627 
Geeste,  die  77. 
Grestenaönde  72. 

Gefree*  466 
Gefrorne  Wand,  ÖJ 
Qeieraburg  720 
Geilenhiretoen  374 

Geisberg  bei  Wieshadea 
301 

OeiselhSring  4.81, 
Oeisenbeim 
Geisingea  Äd 
Geislingen  49- 
Geldern 
OellendoH  VW. 
Gelnhauses  293 
Gelsenkircbes  Üß. 
Oeluch,  der  719- 
Oemarke  154. 
Gemundea  45l 
Oengenbach  3l9. 
Gennacb,  die  4(0 
OenovefaJeirebe,  die  365 
Uensungen  290. 

Oenihin  IM. 

St.  Georgen  i.  Bay«7a42L 

— in  Franken  463. 

— im  Fiiizgau  619. 

— im  SchwarssraM  320, 

— in  Steiermarh.  031 

— in  Ungarn  744 
Georgeoau,  die  .5GB 
Oeorgf-nber^  606. 
Oeorgenburg  126. 
Georgenpark  1.52. 
Georgensmund  4734 
Oeorgentwalde  l’Tft 
Georgenthal  279. 
Oeorgsb^  7l9. 
Georgshöhe  186. 

Gera  260. 

-,  die  2GL  367. 
Gepaatschfemer,  der  529 
Gerlarbtheim  4M. 
Oerlot  616. 

— , die  filß. 

Ocrloswand  611.  612. 
Oernrode  18S. 

Gernsbach  314. 

Oemspilz,  4er  419. 
Gerresheim  IM.  377. 
Oerstberg,  der  578 


Digilized  by  Google 


REGISTER. 


767 


irrstbofeii  432. 

t<TstuD(;«n  262. 

t.  Gertrud  633.  635 
rerlrudcnberg  lÄ 

tesau«,  EngpaM  671. 
loschwendt  322.  323. 
teseke  160. 

leaenke,  daa  217.  741, 
ieaaertahauaen  432. 
Icaundbrunnen  33. 
iettorf  £>3. 

IfriM  fifiL 

licbicbcDStein  i.32. 
liccb,  Ruine  462. 
lieradürf  202. 
iiershagen  165. 
lieaaen  291.  371 . 
it.  Gilgen  512. 

»l.  Uilgcnbcrg  -IM. 
}impclspiU,  der  4l9. 
>iinte  1<2 
4imgen  409. 
jinzling  613. 

1.  Oiovanni  L Friaul  703. 
— am  Oardoaee  657. 
litachin  TiS^. 
xladbach  336. 
llaink,  Kloater  671. 
Jlan,  die  'rrtTT. 

>laneck,  Scbloaa  579. 
JUahutie  429. 
rlaabüUen  Ifi-l.  .590. 
Hatz  214. 

MaUcr  Gebirge  214. 
Hauebau  255. 

Heihcrg  291.  371. 
Heicbbergc,  die  2S4. 
Heicben,  die  iwcl  175. 

die  drei  262. 
Heichenberg,  Bad  691 . 
HeiwU*  217. 

HewiU  iSL 
Hicnlcke  39. 

Hngau  192. 

Hoggnite  681. 

Horiette,  die  545. 
Höven  4lL 
Howe  95. 

Huckau  125. 
Hückabrunn  2H0. 
Hucksburg  58. 
Hückatadt  54. 

Hums  6.3,3.  6.34, 

Imund  428. 

imiiiid  in  Kärnihen  674. 

Schwäbisch  497. 
Gmunden  .561 . 
toadau  1.31 . 

■nadenberg  192. 
inadenfrei  21.3. 
t.  Goar  355. 
t-Onarahausen  .3,55. 
och  374. 


Oodclbeim  1.53. 
Godesberg  363. 

Oöding  216.  738. 

Qöllan  631 
Gogolin  741. 

Ooblia  222- 

Qöhrder  Wald,  der  72. 
Gohriach  219. 
Gobriachatein,  der  247. 
Ooiaern  563. 

Ooito  6.57. 

Ootcha-Quclle,  die  94. 
Ooldberg  193. 

Guldegg  5.52. 

Goldene  Höhe,  die  243. 
Ooldhöfe  49L 
Göll  a.  Hohe  OöU. 
Gollenberg,  der  119. 
Göller,  der  672 
Gollbeim  341 
Oolling  .587 

GoUrader  Eiaenbergwerk 
678. 

Qöltathal . daa  257.  446. 
Gomagoi  63.5, 

Oonberge,  die  693. 
Gondeiaheim  491 . 
Onndorf  351. 

Gönyo  744. 

Ooor  ^ 

Göppingen  409. 
Görberadorf  205. 
Gordeina  a.  Qröden. 
Oorheim,  Kloster  514. 
Goriaia  a.  Göra. 

Gorkan  203 
Oörkau  7.30 
GörliU  199. 

Oöra  704. 

Ooaau  .567. 

— -Miibl,  die  565, 

— -Scc’n,  die  .567. 

— -Zwang,  der  .565. 
Ooaek  260. 

Goslar  177. 

Oöaa  671. 

Gossenaas  647. 
Giiaagraben,  der  674. 
Gossmanntdorf  454. 
Odasnitz  257.  416. 
OöaaniU-Waaacrfall,  der 
598. 

Oösswelnstein  456. 
Oösting,  Burg  680. 
OoUja  m 

GotaebakegeJ,  der  685. 
QoUesberg  2‘)6. 
CoUeagab«  2.5.5 
Gotlcathal  708. 

— , Kloster-Ruine  556. 
Gottes- Zell,  Kloster  497. 
Oöttingen  171 . 
lOüttmadingen  333. 


Qottorp  ^ 

Gottsau, ebem . Kloster309' 
OöUwcib,  Abtei  .558. 
Qotzenalp,  die  .582. 
Oützigo  Berge,  die  133. 
OöUts  624. 

Graach  349. 

Grabensattel,  der  690. 
Orabenstetten  .508. 
Gräbersleine,  die  209. 
Grabow  4L 
Gradisca  704. 

Orado  703. 

Gräfenberg  211.  741. 
Gräfenbainichen  130. 
Orafenort  2l,5. 
Grafenschloas,  das  207. 
Grafenstein  7(17 
iGräflnburg  341L 
Grainau,  -Ober  423. 
Orambow  70. 

Oramser  Ferner,  der  OOJ . 
Gran  744. 

Graabook  45. 

Graseck,  die  423. 
Oraastein  648. 
OraUenbergl,  daa  609. 
Gratwein  t>H6. 

Greiz  687. 

Graudenz  112. 

Graukogl,  der  592. 
Graupen  723. 

Grave  173. 

Gravenslein  4L 
Grebenstein  lOL 
Oredig  579. 

Oreifenbiirg  674. 
Oreifenatein , Burg  a.  d. 

Donau  .57x3. 

— , in  Thüringen  277. 
Oreiffenberg 
Oreiflenberg  192. 
Greifswald  89. 
Greifswalder  Bodden, 
der  89. 

— Oie  9L 
Grein  ,555. 

Greinburg,  Schloss  555. 
Orcineralp,  die  613. 
Greith  078. 

Greiz  25L 
Gr«‘insniühlen  04. 
Orenzacb  ^ ^ 
Qrenzbauden,  die  206- 
Orenzhom  431 . 
Oresaenberg  690. 

Greven  1.58. 

Grevenbrück  163. 

Gries  b.  Bozen  634.  65L 

— am  Brenner  646. 

— Im  Fassathal  663. 

— im  Sulzthal  646. 

. Qrieabacti,  Bad  318. 


Digitlzed  by 


im 


RKGISTER 


Ori^t^D  11$ 

OrirskirchoD  *7S. 

:-CH. 

Oriff«*n  Wk). 

Orifcn«no  b9?S 
OriKiiu,  drr  tiTiS. 
Orimma  'i?7. 
Orimnu-nthal  28t. 
OrimiainK, 

Orindcnlüch,  dir  317. 
tirfntoui,  der  3UL 
Orinaing  M9. 

Orode  M. 

On>deck  7M 
Orodenerbaeh,  der  649 
flri>drner  Joch,  da*  600. 
— Thal,  da«  im 
Oriilinde  174 
Oroiiintsen  8&- 
Oro«otlo  tttS. 
Oroi>«aiUngen  410. 
Orong-Almerode  175. 
Oro««' Auheim  450. 

OTü*»  Aupc  211 
OroBibeerrn  127. 
Oro»«l)othen  '227. 
Oro«»-Klend-Scharle,  dl« 
074 

Oro.«*enbaum  140. 
Orosaenhain  227. 
Oro««en- Wieden  174. 
Oroistjerau  ITiO. 
Qros.'i'lockner  fW9. 

Oroas  Orocin  585. 

Oruaa- Obrachen  259. 
Oroaaheaaelohe  413. 
Qro.'a- Heu  hach  458. 
Urtigs- Karben  '292. 
Orogakopf,  der  6l9. 
Orofla-Krenr.  133. 
Oroa«-Maros  74,5. 
Oroaa«Prafening  472. 
Ori)5»-Ro«en  192 
Orii.aa- Sachsen  306. 
Oro.a»-Sach»cnhelin  491. 
Qrnas-Salie  1.3H. 
Omaasclibnau  ‘301 . 
Oro«»-8kal  739. 
Oroaaalelnberc  227. 
Or<>*«-Slre»ow  33, 
Qroasvaterstuhl,  der  215, 
Oroaa- Venediger,  der  621. 
Oro»«-Zicker  93. 
OrotenburR,  die  SS, 
Orolcreen,  da*  iQ 
Onitr.inpen  .31 1 . 

Grub,  Ruine  .599. 

OrUna  '25.5. 

Grnnau  I2I 
Grünau,  die  077. 
Grunbach  490 
Orunberg,  der  m 
Ocund,  Bad  im  Hart  lÄL 


[ OrundUee,  der  .5R4. 

I Grüne,  die  a d.  Lenne  184 
.Omnheide  126 
'Qrunsfeld  4114. 
jOrunatadt  341. 

Grünten,  der  411.  ■ 

Orurmannshöble,  die  IM,' 
Gruaaau  206.  ' 

Gschlossalm,  die  621 
Oachnitathal,  das  647. 
Oachult,  Pa»8  .567, 

IGateip  042. 

[Guben  191. 
lUuckabagrn  ‘JOS. 
lOudenaberp  290 
Giiffert  llÜ 
Giiplalp,  die  .584, 
Guiditiolo  0.57. 
Güldenboden  121 
Oiila  35L 
Gumbinnen  126. 
Oumpoldakirchon  .547 
Gundelaheim  4B5. 
Ounterablum  .'S?. 
Ounlerahausen  ‘203.  290. 
Ount,  die  482. 

Gunzach  410. 

Günthurg  4.H2. 
Gunzenhausen  434. 

Ourgl  645. 

Ourk,  die  '71 T7 
Onsella,  Monte  069. 
iGuson  134. 

Ou.staTsburg  4.50 
Güsten  1.31 . 

Güstrow  HL 
Gutach,  die  319 
Ontenberg  5llS. 

Outenfei*,  Ruine  354. 
Qulenslein  514. 
Oultenberg,  Schloss  495. 
Guttenfeld  ISäi, 
Outtenstein  706, 

Gyor  s.  Raab. 

Haag  bei  Keldkirch  62L 
— bei  i.inr.  a.  d.  Donau 

Hnanit,  die 

i Haarlass  496.  j 

Hasse,  die  84,  | 

Hahachthal,  das  618.  ' 

Habel  59. 

Habolschwerdt  215.  ! 

Haberfeld,  das  507. 
Haborstein  4fiS 
Hahicblsgrund,  der  249. 
HabichtMfitze,  die  646. 
Habichtstein  721 . 
Habicht.« wald,  der  109 
Hachen  105. 


Hacbenbüchacii  442. 
Hadersdorf  .55t 


Haderslehen  .58. 

Hadtuers  leben  1:44 
Hafenlobr  457 
Hafr,  das  frische  121 
— , dss  grosse  87. 

— , das  karische  120 
Hafnereck,  das  H74 
Hafnerzell  479 
Hagelhütte,  die  497. 
Hagelsberg,  der  114 
Hagen  ln  Hannoeer  T2 

— in  der  OrafsebsiA  Marl 
IM  377. 

— auf  Rügen  93 
Hagenau  aITi. 

Hagenburg  72 
Hagengebirge,  das 
Hagenohsen  174, 
Hagennw  44 , 
Hahnciikamm,  da,  be: 

Berchtesgaden  5W. 

— , bei  Hanau  4W 
Haidhof  4K9 
Haidmana  .4^ 

Haiger  311 
Haimingen  SB 
Hainau  192. 

Hainburg  743 
Uainsberg  2Ty2 
Hainzenberg  611. 

— , der  012-  614. 
Hsirlacbbach,  der  013 
HsisHng  613. 

Haibau  192, 

Halberstadt  t.34 
Halde,  an  der  3'23 
Haldensee,  der  4L5. 

Hall  in  Schwaben  493. 

— bei  Steyer  582.  6T3 

— in  Tirol  tjtl8 
Halle  19L 
Hallein  5^ 

Halligen,  die  33, 
HallsUdt  5^ 

HalUhumt,  Pass  .584 
Hai«,  Ruine  478. 

— , der  078. 

Haltingen  331 . 

Hambach  336 
Hamburg  12. 

Hamburger  Hallig  ,59 
Hameln  174. 

H.smm  139, 

Hammelbarg  Üil. 
Hammerbach  123. 
Haromerstein,  Ruine  36l 
Hanau  291.  HO. 
Handschuchsheim  306. 
Hangende  Stein,  der  ftSt,» 
Hanna,  die  737. 
Hannover  149. 

Hansdorf  191 . 
lUnsgörgenstadt  2R7. 
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laiwgörgl-Berf:,  der  469. 
lanaag,  der  683. 
lappurg  4ü7.  469. 
larbatzhofen  412. 
larbleck  60. 
larburg  TL 
Schloss  433. 
lardenberg  171. 
larlingen  85. 
larrel,  der  137. 
larsdorf  462. 

[arsum  135. 

I arienstein.  Schloss  in 
Sachsen  256. 

Ruine  ln  Böliinen  731. 
lartmannshnf  469. 
lanrcstebude  4L 
lar*,  der  176. 
iarzburg  ITT. 
larzgcrode  liKl 
tlasenberg,  der  720. 
laspelmoor  409. 
fassberg  64. 
lassenhausen  261. 
lasserode  184. 
lassfurt  462. 
lasslach  319. 
lassioch  aaL  m 
lassmersheim  495. 

{sMtc  136. 
lastenbeck  174. 
{sttcnbeim  3.52. 
{attersbeim  299.  302. 
Cattorf  HL 
latxrnport  .351 . 
fauenstein  in  Baden  3.32. 

- L d.  RheinpfaU  3411 
lauernköpfe,  die  697. 
laun,  die  292. 
lauptstubl  340. 

(ausach  319. 

{ausberg,  der  im  Harz 

ISO. 

, in  Schlesien  207. 
iausbergc  1.38.  174. 
lausen  im  Donaullial  514 

- in  Franken  460. 

- in  Schwaben  .613. 

- im  Wiesenthal  .322. 
lauscnberg  125. 
lausruck,  der  479 
lausstcin,  der  .5.56. 
layel,  die  34,  4ü  etc. 
[avclbcrg  4L 
layenbach,  Ruine  480. 
(echingen  511. 
jircklingen  ,3M. 
Icdehusene  M. 
lehlen  173. 

leide  5L  fiO. 
(eidccksburg  276. 
leidekrug  l^i 
leideiberg  306. 


! Heidelberg,  der  136.  j 
Heidelsheim  491.  I 

Heidenfeld,  Markt  457.  I 
Heidenbeim  497.  j 

Heidenstein  49  t.  ' 

Heidersce,  der  630.  j 

Heidesbeim  362. 
Heidingsfeld  4.64.  494. 
Heigenbrucken  451.  I 

Heilbronn  492. 

Heilbrunn,  Bad  426.  I 

Heiligenbeil  121 . 
Heiligenberg,  Schloss  515 
— , der,  in  Hessen  290. 
Heiligenblut  697.  j 

Heiligenbluter  Tauern, 
der  595.  596. 
Heiligendaram  2£L 
Heiligenkreuz,  Abtei  548. 1 
Heiligenstadt  175.  | 

Heiligenstein  274.  j 

I Heiligenstock  180. 

I Heiliggeist  621 . 
Heilig-Kreuz  64.3. 
Ueiligwasser,  Wallf.  K.l 
607.  4228. 

Heiling's  Kelsen  12SL 
. Ileiuibach  343. 

Heiniborg,  Ruine  364.  I 
Heimersheim  I 

Heiinertingen  600.  j 
Heimgarten,  der  421.  , 

Ueinriebsburg,  die,  Burg 
a.  d.  Donau  472.  i 
— , im  Hirschberger  Thal! 
212,  ! 
Heinsen  123.  j 

Heinsheim  496.  j 

Helsterbach,  Kl.  Rui.  362 
Heitersheim  330.  | 

Heiterwang  420. 

Heia  HL 

Ileldburger  Festung  1^. 
llelenenthal,  das  .649. 
Uelfenstein  , Ruine  in 
Mähren  216.  740.  [ 

— in  Schwaben  499.  | 

Helgoland  64L  | 

Helikon  207.  i 

Heilbrunn  , Schloss  578, 
Hcllenstein,  Ruine  497., 
Heller,  die  .371.  I 

Hellroarsbausen  161.  | 

Helme,  die  176.  | 

Ilelmstadt  494. 

Helm  Stadt  136. 
ilcipensen  llL 
Helsa  1T5. 

Helsingborg  109. 
Helsingör  luS. 

Hemeln  172. 
Ilemmersbach  .372. 
Heiupiessen  366.  ; 
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Hempolsbaude  , die  209. 
Hemsbach  .306 
Henfenfeld  469. 

Hengelo  ^ 

Hennef  370. 

Heppenheim  306. 
Heppens  82. 

Heppingen  365. 
Herblingen  313. 
Herbolzheim  -329. 
Herbom  ,37  t. 

Herdecke  1.65.  377. 
Herdersrulie  266. 

Herdorf  371. 

Herdringen  lüL 
Herford  1.38. 

Hergatz  412. 

Herges  281. 

Heringen  175. 
Heringsdorf  88. 
Herlasgrün  258.  44B. 
Herleshausen  262. 
Hermannsdenkmal  , das 
162. 

Hermannskogl  «der  551. 
Hermannstein  278. 
Hermentingen  513. 
Hermsdorf  211. 

Herne  140. 

Herrenalb  316. 
Herrenbausen  ilü. 
llerrenwörth,  das  431 . 
Herrenbergtheim  451. 
Herrnhut  '200. 
Ilerrnskretschen  721, 
Hermwies  317. 
Hersbruck  469- 
Uersfeld  292. 

Ilerstelle  173. 

Herthaburg  9L 
Hertbahain,  der  ÜL 
ilerthasee,  der  9L 
Herzberg  a.  d.  Elster  12L 

— am  Harz  180. 
Herzhorn  5L 
Herzogenrath  374. 
Herzog  Emst,  der  59L 

— — -Stollen,  der  ^2. 
Herzogsstand,  der  426, 
Uerzflgsstubl,  der  KSL 
Hesel  82.  84. 

Hesselberg,  der  434. 
Hessenstein  65. 
Hetschburg  2£u. 
Hetlingen  513. 
Helzendorf  .6.16 ■ 
Hctzinsel,  die  719. 
Heubach, Gross- u.  Kleln- 

458. 

Heuberg,  der  431. 
Heuclielberg,  der  492. 
ileuscheiicrgeb.,  das  215. 
Ilcvcr,  die  ML 

42 
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Birburg,  Ruintr  til7. 
HiefeUu  STl  SI& 
Bicnh«im  47o 
Birlming  64H. 
Bilberadorf  2M. 
Hildburghftu««‘n  2fifi 
Hildrfthciia  i. 
Hilgrnricder  Hiel 
Hillcrod  lilL 
Hilp«ri*an  31fi. 
RilwarUhanten  tTQ. 


RBOISTE& 

• Hocbatadt  b«i  Hanau  41ä. 

b<?i  Lichlrnfela  442. 
Hochstadt 
lUöcbstadi  432. 
Hochstaafen  684. 
lUocbsl^g,  der  6l2. 
Ilochstcin  248. 
Hochtaurrn,  der  594, 
iHoch  • Vemagl  • Ferner, 
I der  &44 
lUocbrugel  410. 
.Horbwald,  der  20t. 


Himmeirahrt,  Grube  253. '.Hockstein,  der  248. 

' Hoerdt  ^4;  16 . 


Hof  in  Bayern  446. 
1 — in  Saltburg  Ö72. 
' — , Schloss  7.'~l 
,Hdi'e  iJü4 
I Höfen  6(i5. 


Himmrlkron  25S  44(>. 

Himmelreich,  das  331). 

Hindelang  416 
Hinter- I>ux  613. 

HinU-rriss  4‘27 

Hintersee,  der  5S3.  _ 

Hintere  Thiirl , das  62L' Hofen,  Schloss  Stil. 
Hinter-Wildalt>en  619.  Hoffen  336. 

St.  Hippolyte  327.  jHoigeismar  161 . 

Hirsau,  Kloster-Buine  Hofbeim  299  . 302. 

Sufi  iHoflieimer  Kapelle 

Hirsebsid  448.  | 299. 

Hirsebberg  in  Schlesien  jHöflein  6ftS. 

2LH.  Ilnfganäs  109 

— in  Sachsen  721.  ’Hohbireb,  die  Bi9 

Hirschberg,  der  421 . lUobe  Docke,  die  696. 
Hircbberger  Thal  , das 'Hohe  Feiler,  der  613. 

212.  I Huhegeiss  Iw. 

Uir|chbübl,  der  583.  088.  Hohe  Grrlos,  die  615. 
Ilirschsprung , der,  bei  Hobe  Oäll,  der  Ö69. 

Oarlshad  7'2tl  ; ftSO  5Sfi 

— , im  Schwartwald  32L ; Hohe  Kandel,  der  329. 

Hirschhorn  495  Hohe  Kasten,  der  624. 

Uirschstein,  der  273.  Ilohelohkopf,  der  506. 

Hirtebiiesen,  die  690.  {Hohe  Mendel,  die  632. 

. — 1 1 - . 


die 


Hirtensch  :iV). 
Hoblik,  der  790. 


Hobe  Mundi,  die  425. 
Hobenaar,  der  620. 
Hochalmspiixe,  die  &74.jllohenatberg,  der  491 . 
Hochälple,  das  (2^  Hohenau  '216.  7^. 

Höchberg,  Ruine  ^Ü.  Hohenburg,  Schloss  427. 
— , der  4Ü1.  Höhendorf  422. 

Hochdahl  164.  'Hotienelbe  211. 

Hoeb-Eppan,  Ruine  634.1  Hoheneck  ü92. 

651.  iHnbenembs  624. 

Höchenschwand  333-  |Hohcngemer  63L 
Hoeb-Finstermünx  629.  iHohengeroidseck,  Ruine 

Hohenheim  4.*^. 
llohcnböfen  606. 
iHohenkrähen  505. 

1 Hohen  krumbacb  6*23. 

I Hohenlandsberg  , Raine 
32&. 

HohenmsuU)  734 
Unbenmautben  706. 


Hochgem  4‘21. 
Hocbgolling,  der  591. 
Hochbeim  2W. 
Hocbbilgord,  der  96. 
Hochjuch,  das  644. 
Uocbkirch  197 
Hochkopf,  der  427. 
Iluchleilen  678. 

Hoch -Moor,  das  £2, 
Hochnarr,  der  620. 
Ilocbplatte,  die  410. 
Uoehaebwab,  der  67S. 
Hochspeyer  332. 
Höchst 


i 


I, 


Hohenneuffen,  der  508. 
Hohen-Osterw-its  , Schl 
707. 

Uiihiii)recbberg,Burg  507. 


iHohen-Salsburg,Fest  577 


.Hohen-SaSAcl,  der  fiOQ 
I H ohmsch  waugrau  , ScU. 
I 4HL 

1 Hohenstadt  217  737 
IHnhenstaMfen,  d.  507 
Hubenstein  iaHeasea  17t. 

— in  Preasaen  13. 

; — in  Saebaea  2.V> 

■ — Ruine  im  AnkatbalMS 
• UohensUtaV;ln  505. 
iHoben-Syburg  155.  3Z7. 

! Hohentwiel,  Festnitg. 

' Raine  .'i06. 

I Hohen-Uracb.  Buine  5t*. 

, Hobenwaldaa  tSE. 
Uobenwerfen.  Scblsw 
'■  5^ 

liobenwiUJincea. 

509  ^ ’ 

. Hoben-ZiUertbai  2lS. 
HohenioJJt'iw.  Borg  5l2- 
iHohe-PejMenberg  *3/ 

, Hobe  Ksd,  das  3/0 
1 Hobe  SalTC,  die  tsÄ 
' Hohe  Sonne,  die  273. 

Hobe  Stein,  4«  ®-  , 

, Hobe  • Tenn,  4et  h'S.  blä. 

I Hohkönigsbnif , Kw» 

: 327. 

iHöhlenüid,  das  684. 
Hohlstein,  Schloss  406- 
^ Hohlwege.  Pass 
jHobnst4ein  am  Hsr«  ISIL 
I — in  Sachsen  *346. 
Hobnsiorf  21. 

, Hökendorf  253. 

Hol  kau  232. 

I Holländer  Dörfel,  das  5ö0 
.Hölle,  die,  im  Schwars- 
wald  32L. 

— in  Steiermark  677. 0^d. 

, Holleneck,  Schloss  690- 
iHöllengebirg«,  das  662. 
iHöIIengrund,  der  *312- 
iHölIenfaaken,  der  .332, 
lUOIlenpass,  der  321. 

I Höllentbal,  das,  in  Baden 
I 32L 

: — , bei  Part enkireben  425 
— , beim  Semmering  GS4 
I H611entbalklamm,die43S 
'Höllentbalspitse,  die  424 
Bollersbacb  filS. 

Holm  56. 

Holm,  der  1 14. 

Holnis  3L 
Holnubkstt  739. 

HuUenan  63. 

HoUberg,  der  1^. 
Holtdorf  1*27. 

Holxcmme,  die  134. 
Holxen,  Sebloss  432. 
Holxgau  C23. 
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lolzhausen  223. 
lolzkirchen  41.3. 
Jolzminden  15H. 
äolz  wäldor  Jlöhe,diedl8. 
-(olzwickedc  1.5.3.  IM. 
3omberg  374. 

3omburg  am  Hain  4~i7. 

— in  der  Rheinpfaiz  3M. 

— im  Taunus  fl. 
Ilonaiier  Tlial,  das  51 1. 
ilonburg,  Ruine,  506. 
Hönebach  202. 

Könne,  die  lti4.  165. 
Honnef  362. 

Hönningen  .361. 

Booge  ML 
Hopfensee,  der  418. 
Hopfgarten  im  Brixcnth. 

lÜJlL 

— imTefereggenthal  667. 
Hoppeisberg,  der  ISS. 
Horb  .504. 

Horchbeim  357. 

Hörde  1.59. 

Uorienowes  7.38. 

Horn  bei  Hamburg  41L 
--  in  Lippe  162. 
Hornbach-Tbal,  das  623. 
Homberg  319. 

-,  Schloss  495. 

— , der  (iiO. 

Höradljocb,  das  613. 
Hnmegg,  Schloss  495. 
Hombcim  53. 
Hornisgrinde,  die  317, 
Höralc,  das  41 1. 

Hörnum  fiÖ* 

IloromislUz  733. 
Horosedl  731. 

HorowU«  733. 

Horrem  872  324. 

Ilörsel,  die  262, 
Hörselbem,  der  262. 
Ilorsitz  7.W. 

Horst  5L 
Hörstel  1,58. 

Hiiaagang  555. 
ilosterwiti  244. 

Hötting  607. 

Höxter  1.53. 

Hoyer  58. 

Ilradeck  &.  Gratz. 
Hradisch  218.  73L 
Hradisken,  der  72H 
Hradzen  733. 

Hrastnig  692. 

Huben  642. 
iiubertsburg  226. 
Hubertusbad  187. 

Hude  82. 

MUgc-Berg,  der  6L 
Hulleln  738. 

Humlebek  108. 


Hiimme  161. 
Hundemthal,  das  163. 
Mundsbacb  1136. 
Handskehic,  die  615. 
Hundstein  .598. 

Hunfeld  292. 
Hungerburg,  die,  in  Böh- 
men 731 . 

-,  in  Tyrol  fillL 
Hungerthurm,  der  472 
Höningen  .V28. 

Hunte,  die  82. 

Husten  164. 

Husum  52. 

Hulberg  2LL 
- , der  200. 

Hutelberg,  der  743. 
HutUu  568.  IffiL 
Hötteldorf  551. 

Hütten,  die  251. 
Hüttenrode  185. 
Hüttcnstein,  Schloss  5T2. 
Uuttisau  623. 
Hüttwinkellhal,  das  620 
Huy  iM. 

Hveen  108. 

Hylde,  die  89. 

Iltbenbiiren  158. 

Idar  343, 

Idarbacb,  der  .343. 

Idria  M3. 

Idstedt  56. 

Igel  344.  Ml. 

Igersberg  477. 

Ihna,  die  111. 

Ihrhove  84. 

Ilfeld  190, 

St.  Ilgen  .3(l9. 

lll,  der,  im  Eisass  .32.5. 
32L 

— , die,  in  Tirol  625 
1 Henau  325. 

Iller,  die  410.  500.  623. 
Illertissen  500. 

Illingen  491. 
nisangmühle,  die  583. 

llm,  die  261.  263.  228. 
Ilmenau  278. 

Ilse,  die  182. 
llsenburg  182. 
llsenstein,  der  182. 

Hz,  die  412.  418. 
Immelborn  ‘2&L 
Immeneich  .332. 
Immensladt  411. 

Imst  62L 
Ingelheim  352. 

Ingent,  der  612. 
Ingolstadt  470. 
Ingramsdorf  203. 

Inn,  der  602.  606  etc. 
Innerste,  die  ITO.  180. 


Inniehen  667. 

Inningen  410 
Innsbruck  602 
Inselbad  160 
Inscisberg,  der  ^ 

Insler,  die  126. 

Insterburg  126 
Inzell  132. 

Inzigbofen  514. 

Inzingen  627. 

Ipf,  der  4M.  42L 
Ipliofcn  442. 

Ipoll,  der  7.50. 

Ipa  55Ö. 

— , die  552.  .5.56. 

Irrenlohe  258.  46.5.  469 
liTsee,  ehern.  Klost  410. 
Isar,  die  476.  482  etc. 
Isarcck,  Schloss  4S2. 

Ischl  'S '2 

ilscbler  Salzberg,  der 564. 

Isel,  Berg  606. 

Isenachtbal,  das  .340 
Isenburg  .3tl3. 

— , Schloss,  im  Bisass  328 
Isenburg,  Schloss,  am 
Main  449. 

Iseo,  Lago  d'  661. 

Iser,  die  7.39. 
laera  653. 

Iserkainm,  der  201. 

Iserlohn  IM 
Isl,  die  62L  068. 

Islaberg,  der  597. 

Isoia  di  S Biagio  058. 

— del  FratI  oder  Lecebi 
6.58. 

Isoletto,  Fels  6.57. 

Isonzo,  der  704. 

Isperbaeh,  der  556. 

I springen  .311. 

Issel  m 
Istein  331. 

Itter,  Schloss  609. 

Uz,  die  288. 

Itzeboe  54. 

Itzgrund,  der  285. 

Ivano,  Schloss  6,59. 

Jachenau,  die  427. 

St.  Jacob  im  Pfitscher- 
thal  613. 

— im  Pr«-ttau  613. 

— am  Arlberg  625. 

— im  Tcfcrcggen  - Thal 
667. 

— , Schloss  578. 

Jacobsberg,  der  i.38. 
Jagdschloss  auf  dem  Rie- 
derwald 353. 

— auf  Rügen  93. 

Jagel  55. 

I Jagerberg,  der  132. 
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dir  1A8. 

Jk<rnBeier,  der 
JaLdebtuen  82. 

JaJntrr  Thal,  dM  MÜl 
Jaromir«  T?1R. 

Jaroalaw  154. 

Jaemund  3L 
JaUnick  S&. 

Jaut'r  192, 

Jaacniick  2tX). 

Jaufrn,  der  64CL 
Jaafenburg,  Raine  84Q. 
Jaromif,  der  tJM. 
Jawisaowice  751. 

Jaxl,  die  494. 

Jaxtreld  4!U. 
Jaxthauaen  Mii. 

Jena  275. 

Jenbach  m OÜS. 
Jenner,  der  .584. 


REOISTER. 

[Jutli Carlen  658. 

.Judachen  1‘1B. 
lJufahl  ^ 
iJniat  8t. 

iJuliiclie  Alpen,  die  €83 
jJttliaabbhe  1bl . 
Ijulinaruhe  95. 
i Jung-Bttnalau  I3S. 
Jungfemhiiieke,  die  187. 
Jongfemaprung,  der  SSL 
Jungingen  513. 

Jungnau  513. 

Jüterbog  127. 

Jütland  58. 

Kaden  m 
iKabar«  280. 

IKafertbal,  da«  619. 
iKahl  m 
Kahlberg  121. 


Jeruaaleminael,  die  UiL' Kahlenberg,  der  ä4S. 


Jerxheim  13.5. 
Jetcbkenberg,  der  740. 
Jeachkentha),  daa  LLL 
Jeaaenila  131. 

Jeaanita  191. 

Jeltenberg  584. 
Jcttenböhle,  die  180. 
JeUingen  182. 

Jever  l£L 

Joacblmalhal,  daa  25£L 
Jocbbrrg  6l)9. 
Joehenatein.  der  479. 


Kahlenberger  Uörfel  .549, 
KaidU  m 
Kainacb,  die  690. 
Kainacn-Bad,  da«  424. 
Kaiaer,  der  Ml. 
Kaiaerioch,  daa  628. 
'Kaiaerkronc,  die  247. 
iKaiarracbild,  der  872. 

I Kaiseralautem  .340. 
iKaiseratraaae,  die  809. 

I Kaiseratuhl,  der,  bei  Hei- 
delberg, a.Königastubl. 


St.  Johann  im  Faaaatbal  — , bei  Freibarg  329. 


883. 

— beim  Inn  610 
--  am  Kofel  661 

— im  Pongau  589. 


— bei  Saarbrücken  340.' Kall wang  871. 


Raiaeraurerth  140.  378. 
Kaiaerwacht,  die  429. 
Kalditach  882. 
Kalkbcrg,  der  IL 


— ln  Schwaben  5C& 

— , Inael  im  Königaaee 
581 

Jobanneaberg  342. 
Johann-Qeorgenatadt257. 


Johann iabad  211. 
Jobanniaberg,  der  117. 

— , bei  Bielefeld 
— , Schloaa  im  Rheingan 
352 

Jobannaberg,  der  588.618. 
Johannabütte,  die  (Qrosa- 
Glöckner)  598. 

— (Oroaa  • Venediger) 

Joketa  146. 

Jonadorf  201. 

Jordan,  der  163. 
Joaefatadt  215.  733. 
St-Joaepb,  Kloater  692. 
Joaephaberg,  der  550. 
Joaephaböhe,  die  190. 
Jueba  126. 

Judenburg  7)18 . 


Kala  622. 

Kalacheut«n  380. 
Kaladorf  m 
Kaiaer  Tauern,  der  618. 

- Thörl,  daa  622. 
Kalamuni,  Ruine  360. 
Kaltenbrunn  «m  Tegem- 

aee  429. 

— in  Tirol  629. 
Kaltenhauaen,  Schl.  5S6. 
Kälterer  Sec,  der  651. 
Kaltem  m. 

Kalte  Thal,  daa  13L 
Kamen  s 197. 
Kammerbtthl,  der  728. 
Kammerlingbom,daaöS4. 
Kammeraee,  der,  im  Paa- 
aejrr  64  t. 

— Salakammergut 

Kamniu,  die  250. 
Kamor,  der  624. 
Kampenwand,  die  4.31. 
Kandel  31Ü. 


Kandern  R2-4 
Kandrzia  216.  217  74t 
Kaniuer  Bad  n.  Kaina«« 
Bad 

Kanlxaa  69i  244. 
Kapella-Qebirge,  daa  >!t 
Kapfenberg  0^ 
Kapfenborg  4SR. 

Kaplit«  132 
Kappa-Höbte,  die  457 
Kapnin  6IR. 

Kapruner  Thal,  das 
KapuxinergraL,  der  621 
Karawanken  - Keitte.  s 
TOR 

Karbaehmüble,  d»?  ^ 
Karbita  TS) 

Karfreid  a.  Caporew 
Karlatein,  SekloM  73J. 
Karpathen,  d mi51  TS 
RarpenaieM  2/d 
Kareaarr  drr  iS?r 
Karst,  «er  05. 

Karstkdi  4l 
KarwendetSf»!,  «« 

42a. 

Kaae-m  <£M 
.Kaagrotte  b.Bntmd^ 
'Kaeimien  753 
IKasmark  753 
{KäMteine.  di«  210. 
Kastenriegel,  der  bl  1 . 6T$ 
Katsebberg.  der  £l4 
Kattern  2 IT 
Kats  in  Westpr,  iÜ. 

— , Ruine  am  BheiaSb 
Kalsbach,  die  iSO. 
KaUelsdorf  68t. 

I Kauenbach 
I Katzen bnckel,  der  495 
I Rauenkopf,  der  IQ6. 
Katxensteig,  der  6£ 
Kaufbeaem  4t0. 
Kaunersthal.  das  639 
Kehl  3^. 

Keitum  80.' 

Kelchbers  TJO 
Kclheim  471 
Kellcrberg  84 
Kellenoch,  das  611. 
Kellerlahn,  di«  640 
Ketlersce,  der  64. 
.Kellingbaosen  5). 
KclImünE  5QQ. 
KcUierbaeh  288 
Kematen  613. 
jKemmelbacb  552. 
i Kemnade  1^. 

Kemnath  465. 

Kempen  314. 

Kempten  410. 

Kenluss  ■'tut. 

Kenzingen  3^. 
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>ppgrund,  der  2A4. 
lersehpaum  732. 
;eMelbach,  der  582. 
Icaselberg,  der  426. 
lesselfall,  der,  am  Kö 
nigsaee  5S4. 

beim  Naasfeld  593. 
.esselweng- Ferner,  der 
644. 

lestcn  349. 

.esthely  691. 
letsch  338. 
lickelbabn  278. 
Heforsfelden  4l4. 
lieköwer  93. 
liel  52. 
lienberg  7tl6. 

-,  der  432. 
lienhaus,  das  277. 
lieritseh  2,'>7. 
lilchberg  '«14. 

Ci  Iler  ÜJi 
Cillerlbal,  das  .51.3. 
lindberg  686. 
lindel  m 
Cinbeim  .349. 

Cinsberg,  Scbl  728. 
llnsheim  .327. 
linxig,  die  283.  318. 
liijge-Bugt.  die  92. 
lippenheim  328. 
lirebahom  465. 
lirchberg.  Schloss  585. 
lirchberger-Joch,  das 
6.3.3. 

lirebbiehl  415. 
lircbenlamit«  467. 
lirchentellinsfurt  503. 
lirchbain  29ü. 
lirchbeim  491 . 

- unter  Teck  502.  507. 
lircbnüchcl  64. 
lirebrode  152. 

Jrchstein,  der  427. 
lirebsteiten  .552. 
jrchaarten  320. 
im  34Z 

iraitzscb-Thal,  das  249. 
irsch  .348. 

irschbaumer  Schloss 
480. 

irstein,  Ruine  414. 
irsten-Piils  107. 
isinartony,s.Kisenaladt. 
Usingen  459. 
isslan  309 
istenecke  179. 
itsbübel  609. 
itzbühlerbom,  das  431. 
610. 

itzingen  442. 
italochfall,  der  620. 
itzsteinbom,  das  618. 


> Klabawa  m 
[ Kladno  731. 
rKlagcnfurt  7(17. 

I Klamm,  Ruine,  b.  Tfasse- 
reit  420. 

I— , — , am  Semmering 
685, 

— , die  (Engpass),  am 
I Arlberg  iffli 
I Klamm-Pass,  der  690. 

. Klauimstein,  Ruine  690. 
IKlammtbal,  das  670. 

I Klanipenborg  107. 

I Klardorf  469. 

{ Klassengrund  214. 

I Klaus,  die  629. 

Klause,  die  414. 

I Klausen  649. 
iKlay  m 

I Klein-Ankerbolz  US. 

: Klein- Aupa  202. 

! Klein-Basel  331. 

I Kleinen  69. 
Kleinenbnich  374. 
Klein-Hennersdorf  248. 
Klein-Heubach  458 
Klein-Hohenbcim  4^ 
iKlein-Kal*  US. 
Kleinkcmbs  .331. 
Klein-Ladney  211. 

I Klein- Laufenburg  332. 

I Klein-München  .''153. 
Klein-Ostheim  4.50. 
Kleinskal  2^. 
KIcin-Stübing  686. 
Kleincell  7411. 

Kleis,  der  248. 
Klemmberg,  der  260. 
[Klessheim  .573. 
KleUcben,  der  220. 
Klingenberg  459. 
Klimilscb  .559 
i Klobenstein  431. 

Klnpp,  Ruine  .353. 
Klopschen  192. 

Kloster  Berge  143. 
Klosicrbusch  222. 
Klosterkrug  .55. 

Klösterle  in  Böhmen  729. 
— , in  'Vorarlberg  625. 

I — , das,  im  Sehwarawald 
I hid. 

> Kloslemenbiirg  550. 
iKlosteralb  374. 

'Kloster  Seren  174. 

j Klosterthal,  das  625. 
iKlus,  die  178. 
Klusenstein,  der  165. 
Klüt,  der  1x4, 

Kniebis  316. 
f — , der  3lü. 
IRniebisbäder,  die  318. 
iKnielingen  31U. 
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Kniepass,  der,  bei  Reutt« 
41^ 

— , bei  Unken  585. 
Knoop  53. 

Knnrringcn  336. 
Kobbelbude  12L 
iKöbölküt  750. 

Kochel  426. 

Kochelsee,  der  426. 
Kocher,  der  493.  494. 
Kocherdorf  494. 

Kofel  s.  Covelo. 

Kötlach  690. 

Kohlfurth  192. 

I Kohlscheidt  313. 
'Kohlstädt  163. 
[Kolbermoor  414. 
IKolding  58. 

Kollin  734, 

Kollmann  649, 

Köln  366' 

Komarom  691. 

Komburg,  Schloss  493. 
Komora  24). 

Komotau  7.%. 

Köngen  502. 

König  UUo's  Höhe,d.225. 
KöniggräU  21C.  7:18. 
Königinhof  239. 
Königsalp,  die  429. 
Königsbach  ini  Schwarz- 
wald 311. 

— in  der  l’falz  3,39. 

— , der,  amKönigsce5Sl . 
Königsberg  121. 

— , der  ^ 

— , Alp  584. 
Königsbronn  492. 
Königsbrunn  251. 
Königsdorf  inBayem  406. 

— bei  Köln  322. 
Königsee  278. 
Knnigsbafen  , der  60. 
Könlgsbof  180. 
Königshofen  494. 

iKönigsböhe  1 18. 

I Königssee,  der  581 . 

: Königsbütte  216. 
i Königsstubl,  der,  auf 
1 Rügen  94. 

— bei  Heidelberg  3(B. 

— bei  Rbense  3ot. 
Königstein  in  Sachsen 

250.  12L 

— im  Taunus  302. 
Königswand,  die  635. 
Königswart  727 . 
Königswinter  368. 
Königs  - Wusterhausen 

' KÖnigszelt  192.  2t>3. 
Kopainber|,  der  739. 
iKopczyce  l31. 
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Analirnburg  ItX). 
Anlikmckhinrt  1<U 
B«ll«'Tuf  ItiT 
Bibliotbrk  103 
•Bor»p  t(U 
Chkrlnttrnlund  HT7. 
Chri»tian'<  R«it«rb. 
mi 

*Chriitianfbur|c  103. 
Cbri*liui*t)»ren  l(t>. 
ChriüIjMfhoIm  103. 
Citmlpllr  äL 
KrPiiiiiJifrp  107 
Krlbkvrkircbe  l'ft. 
*Ktbnn|cr  Muspum  104. 
Rxt'rcicrpliilz  106 
Kr«luttK«werke  100 
*Fr«nfiikirche  101 
Prpihpit»«kulp  lOfi 
Friedeosbu!  c 107. 
KriPdrich's  V. 
bild  UO. 

Fripdrich*»  11  Huuid- 
blld  IflfL 

•Prlpdrichsbprg  lOB 
Friedrirbaburg  107. 
OartPn,  boUn.  101. 

— sonlng  107 
II  OciHtklrrhe  105. 
Opin«ld(‘»aiuiulunKl03. 
Hafen  !00.  iJlL 
Hnlmcnakirche  Oft. 
Kirchhöfp  lOß. 
Klanipenborg  107. 
*Könifca-KPumarkt  101. 
Kranken!).,  neuea  lOfi. 
Kriegaachule  101. 
Kunat-Muapam  IM. 
Kupft-rstich'Cabinet 
1o4. 

MaraUlI  104. 

Muaeum,  naturh.  102. 
*Huapti[n  tt,  Allerth.  104. 
Keiibiiden  106. 
Neuliafen  101 . 
Pclriklrche  tlß. 
Ratlihaua  101 . 
Roarnbiirf  lOf). 
•Runder  Thurm  1Ü6. 
fippbader  ffi. 
Sternwarte  lifi, 
Theater  99. 
•Tbierparten  107 
•Tluirwaldaeu-Jfiia.  102. 
•TiToll  99. 
rnlverailail  102. 

Werft«  IflÜ. 

Zeughaus  104 
Köpenik  190 
Kbppele,  das  316, 
Koppeln,  die  53.*  i 

Kopppiwlca  633.  1 


Kor-Alpp,  die  68Q.  2ö6- 
Kork  X*.') 

KnronPuburg  .VtS 
Koralbal  4.*sl!. 
Komweatheim  490. 
Koraor  ^ Sü 
Korschen  1'20. 

Koaehtial,  der  720 
Koraplti.  der  6l5 
Koaciuaakoberf,  der  7.53. 
Koael  2LL 
Kö.sen  2B1 
Kn.sernw 

Koaseinc,  die  468. 
Kösaen  4^tl 
KostPl  736 
Koatendorf  :'i7S 
Kosten  III.  192. 

Köstritz  2.51) 
Kotbmaissing  134. 
Kbtsrkachpaaa,  der  6li8. 
Kötschacbthal,  das  594. 
Kötsrhau  259 
Köiachenbroda  215. 
Kottlngbrunn  080 
Kottori  691. 

Köwerich  343. 

Kowno  126. 

Kraicbgau,  der  491. 
Kratnburg  706. 
Krainerhuttcn,  die  549. 
Krakau  7.51 . 

Krakusberg  253. 
Kraljevek  li91. 

Kralup  na.  23Q.  m 
Kramer,  der  ISi. 
Krampen  675. 
KranabiUaUel,  der  562. 
Kranichsfeld  H91 . 
Krankenbeil,  Bad  421. 
Kranzhom,  daa  431. 

I Krappfeld,  das  7ü7. 
Krataau  7^. 
KraUenherg,  der  filS. 
Krauchenwies  515. 
Krautinael,  die  431. 
Kreckelmooa,  Rad  419. 
Kreenheinatetten  5l4. 
Krei.schbach,  Ruine  470. 
Kreixenstein,  Schloas 
fm. 

Krempclstein,  Schloss 
479. 

Krems  fYiS. 

Krems ier  738. 
Krrmsmünster  .569. 
Kres.snit*  69.3. 

Kreuth,  Wildbad  429. 
Kreuz  1 10. 

Kreutberg,  Schloss  a.  d. 
Ahr  36h. 

— , der,  bei  Berlin  32. 

— , — , in  Böhmen  T30. 


I Kreutberg,  der,  Hrt  Bon« 

I ^ 

I — , — , im  Rböagwb.AHo 
— in  Schicästen  lAli) 

,Kreut-Jocb,  da»  «15, 
'Kreuzkamm,  der  65  H43 
KreuzkoQ,  der  666. 
Kreutnacb  341 
KreuzspiU,  der  BIS 
I Kreuz -Wertheim  45S 
|Kreyscha243 
Kripglacb  686 
'Krimi  616. 

Krimler-Tauern,  der  6i7. 
Krinne.  in  der  324 
Krippi  n gV2.  721 
Kroatenlocb,  «Ua  588 
Kröllwitz  132 
Kronau  705 
— , Pass  von  705 
Krönburg,  Srhlojis  in 
DanejHuiHt  108. 

— , Kaiac  im  Tirol  tfjti 
Kron-leu,  Feat.-Btnfne 
t 680. 

|Kronweller 
.Kropfiberg,  Ruin«  _ 

! Kroppenatein,  Ruine aSb 
' Krott enkopf,  der  423. 
Kroticnsee,  der  5T2. 
Kmtxingen  390 
jKruckau,  die  51. 
Kmckeburg  161 . 
'Krombach  623 
'Krumb übel  2QS. 
IKrummau,  Schloss  23i 
'Krumm-Nussbautn  Süä 
iKrumpendorf  70S 
Krun  424.  436. 
;Kryblowitz  203. 
'Krystallköpfe,  die  733 
Krteszowice  751. 
Krzizanowili  74i 
Kupitzen  734. 

Kuchalb,  die  4flft 
Küchel  587. 

Kuchelbad  732. 

Kachel berg,  der  R.*6> 
Kuchler-Loch,  da«  *M> 
Kufstein  4l4. 

Kugelbcrg,  der  .506. 
Kugellucken.  Höhle  686 
Kahnsdorf  710. 

Kühr,  351. 

Kuhstall,  der  24Ö. 
Kuhthiirm,  der  222. 
Kübtreien,  Schluebt  64S 
Kulisgard  li£. 

Rollen,  die  RH 
Kulm  724 

Komerberg,  der  624. 
Knndl  609. 
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unerdsdorf  fOl. 
unitecr  See,  der  193. 
unzendorf  214 
upfer  493. 
upferzell  493. 
uppelberge,  die  248. 
uppenheim  313. 
üpperstcg  141 . 375. 
urnralen,  die  fi24.  i 

iirtatscli  951 . 
urtzraa  644. 

.ü.<»Renberg  333. 
•ultenthal  739.  I 

^nttcrau  332.  | 

iyllliäuaer,  der  175. 
iynaat,  der  211. 
kynahurg  2f)3 
lyrbnrg,  die  342. 

CyriU  4L 

[.aaher,  die  Groase  und 
Kleine  4SI. 
'.^aaherweinting  481 
l.aarh  366. 

— , ehern.  Abtei  364. 
l,aacher  See,  der  364. 
L^aaland  63^ 

[.aa.a  631. 

1.aa-(e  693. 

Laaaer  Ferner,  der  630. 1 
631  1 

Schics«  690.  ' 

Labes  119.  I 

Laboe  53i  ! 

Ladenburg  3Üf).  1 

Ladis  629.  i 

I-adrltscher  Brücke,  diel 
618  I 

Lagarina,  Val  653.  i 

Lage  162.  I 

l.sgerthal  s.  Lagarina.  i 
I.aggersbert,  der  621.  | 

Lahn,  die  %0.  291.  etc.; 
Lahn  420.  | 

Lahncck,  Barg  355.  | 

Lahnstein,  Kieder-  und' 
Ober-  A5ö.  ' 

Lahr  3!».  = 

I.ftibach  693.  : 

Laix  514. 

Laiendorf  7£L  | 

Lambach  559.  ; 

8t.  Lambrecht  .339. 
L«mbolwald,der29>.  449. 1 
l.ammer.  die  .568 
Lampreehl-Ofenloch  599. 
Lana  633.  66 1 
{..ancut  754 
I.andau  336. 

Landeck  im  Olatser  Ge- 
birge 214. 

— ln  Tirol  626. 
Laodesbag  480.  I 


Landeshnt  207. 
Landestrost,  Schloss  482. 
Landgrarcnloch,  das  273. 
Landro  669. 

Landsberg  a.  d.  Warthe 
109. 

— Schloss  bei  Meiningen 
2S4. 

Landshut  4SI. 

Landskron  in  Bijhmen  737 
— , Schloss  b.  Bruck  666 
— , Festungs  - Knine  bei 
Oppenlieim  .3,33. 

— , Ruine  a.  d.  Ahr  .36.5. 
Landskrone  in  Schlesien 
199. 

l.aiidstiihl  340. 
I.4inersbach  Gl3. 
Langbatb  562. 

Langegg,  Schloss  651. 
Langcland  65. 

Langen  ■3i')3. 

Langenau,  Buk  .358 
l.angenh.tcli  482 
Langenbrand  316. 
I.angenbriick  740. 
Langenbrüoken  .309. 
Langen brunnen  614. 
Langendorf  461. 
Langencss  .59. 

Langenfeld  .375.  442. 
Langenisarhofon  477. 
Langenlonsheim  341. 
Langensalza  175. 
Langcn-Schwalbach  .3.52 
Langenselbod  29L 
Langenweddingen  134. 
Langenwiesen  278. 
Langenzenn  442. 
Langernog  8L 
Langerwebe  372. 
Langfuhr  ILL 
Langgöns  29t.  371. 
Langgries  427. 

Langkofl,  der  663. 
Langlall  4.34. 

Langthal,  das  64.5. 

Lang- Waltersdorf  205- 
Langwodel  72^ 

Lanker  See,  der  65. 

Lan«  607. 

Lanser  Köpft,  die  6DI. 
Landsbut  s.  Lancnt. 
I.Antschitz  7M- 
Lasinzer  Thal , das  64.5. 
Liissig,  die  2o6. 

I.«ssing,  die  677. 
Lastadie  S6. 

Lathen  84. 

Laltenberg,  der  5S4. 
Lanbach,  Wa.sserheilan- 
stalt  .3^). 

Lauban  192. 


I Laubenheim  .338. 
|Laiichart,  die  513. 
tl..auchheim  497. 

Lauda  494. 

Laudegg,  Ruine  629 
Laudenbach  4.52 
Lauenberg,  Ruine  411. 
•Lauenburg  an  der  Elbe 
IL 

— im  Harz  188. 

— ,m  der  Leba  1 19. 
Lauenförde  173. 

I Lauf  468. 

Laufach  4.50. 

Laufen  .563 
, Schloss  333. 

ILaufTen  492. 

LsufTenbiirg  332. 

Laun  731. 

■ Laupbeim  .500. 
j Laurenburg  .359. 
Lausche,  die  ^211 
! Lantenbach  4.58. 

< Lauter  432. 
j — . die  m 

I Lauterbach  auf  Rügen  89- 
I—  ln  Hessen  305. 

|I..avis  652. 

Laxenburg,  Schloss  .543. 
Lay  35L 
Lazise  657. 

Leba,  die  119. 

Lcbbincr  Sand  berge,  die 

88. 

Lebenberg,  Schloss  632. 
Lcbring  I.i9<). 

Lebus  191. 
iLecehi,  Isola  658. 
i Lechau  211. 
iLcch,  der  407.  401 
I eto. 

iLecbfcId,  das  410 
iLechleitcn  623. 

Leda,  die  84. 
iLcdro-See,  der  656. 

!—  -Thal,  das  656. 

I Leer  84. 
iLeenwarden  85. 

I Legnnnc,  Monte  639. 

I Lehmen  351 
ILcbrberg  4.54. 

Lehrthe  72.  136. 

‘ Leibnitz  691. 

I Leierberg,  der  215. 

I Leine,  die  1.36.  149.  etc. 
.Leipheim  4h2. 

ILeipnik  216. 

'Leipzig  218- 
LeisewUz  217. 

Leiste,  die  453. 
Leiterbacb,  der  509. 
Leiterberge,  die  698. 
Leitmeritz  720. 


Digilized  by  Google 


77« 

l^lwro  84^<- 

LrmtM'rK  IM. 

Und  Aiä  6:^ 
Ungeft'ld  7iK5. 
Lmfenfrld  4AC.  6A2. 
Uoffurt  *57. 
LrnKindof  fi60. 

Lcncidorf  fiiü 
Lenne,  die  IM.  KS. 


REGISTER. 

iLlchlwer,  Burg  <i09. 
.Liebnu  2Q2. 

Liebennu  in  Böhmen  7AQ. 
— In  Hfseea  1£1. 
Liebeoeck,  Schl.  3ö6. 
Liei>rn»tcin  in  Böhmen 
' 128. 

' — , am  Rhein  855. 

— , in  Thüringen  28). 


LenningerThal,  daa  5üß.,Lioben*eU  50b. 


Lenikirrh  321. 

Leoben  fiZl  m 
Leoberadiirf  68it. 
Uoberbuix  741 . 

8t.  Leonhaid  in  Braun 
«ehveeig  148. 

— im  Enneberg  bfi8. 

— im  Paaseyer  640. 

— Im  Pilrthal  H46. 

Uoni  406. 

Leopold  a.  Lemberg. 
Leopoldaberg,  der  r>.50. 
Leopoldahöbe  331. 
Leopoldskron,  Bchloss 
579 

Leopoldasehlag  132. 
Leopold  stein,  Burg  (772. 
Leopoldateiner  See,  der 
612  679. 

Lepseny  691. 

Lerbach  180. 

Lermos  420. 

Leschede  84. 

Lesetscbe  696. 

Leskau.  Ruin«  729. 

Lest  m 
Lesum,  die  76. 

Lethmate  164. 

Utlowita  785. 

Leuk,  die  .344. 

Leuthen  183. 

Leutuma  656. 

Levico  6.59 
Uwin  215. 

I.eythagebirge.  das  68Q. 

Liboch  6^.  Ua. 
Libsehits  719 
Licbtenberg  509. 

— , Schloss  690. 
Lichteneck  3^. 
Licbtenfels  259. 
Llchtenbainer  Pall,  der 
219. 


Liebertwolkwita  225. 
Liebethal  246. 

I Liebsgon  191 . 
jLlebstadtl  799. 
Liebwerda  202. 

I Liechtenstein,  Ruine  .548. 

I — , Purstenlbum  624. 
iLiegnitx  192. 

. Liemberger  Bergwerk  6l9 
Liens 

'Lierbach,  der  .3tft. 

Lieser  .349, 

Lieser-Thal,  das  674. 
Liesing  5i7. 

Lirtscn  671  ■ 

Lietsow  91. 

Lilienstein,  der  250.  32L 
Limburg  an  der  Lahn  359. 
— an  der  Lenne  164. 

— , Kloster*Uuine  in  der 
Rbeinpfals  341. 

l.iininerilr  226. 

j Limone  65.9. 

Lindau  412. 
il.indenau  126. 

; Linderen  314. 

I Lindhorst  136. 

Lingby  lOS. 

'Lingen  M. 
iLtngenau  623. 

Linsburg  72. 

LinUhal  612 


■ Loboscb,  der  720 
iLobosits  £i2.  722. 
ILocbmüble,  die,  in  der 
Sachs  Schweis  246. 

I — , die,  im  AhrOtal  966 
{Locbstadt  125. 

Löcknita  70. 

Lockwiu  243. 

Lofer  m 610 
Uferer  Steinberg,  der 
6i0 

Löflelspitse,  die  613 
Loffenau  314. 

Ugelbacb  3iäi. 

Lonbof  482 
Lohme  91. 

Lohmen  246. 

Löhnberg  360. 


— am  Rhein  362. 
Linsgau,  der  515. 

Lipa  738. 

Lippe,  die  IM.  UMI  ffiS. 
Lipperheide,  die  140. 
Lipiioidsbere  172. 
Lipp.tpringe  163. 
Lippstadt  BKL 
I.lwa  111.  192,  m 
List  60. 

Litawka.  die  133. 

LJtUi  (W3 


Lichtenstadi  257. 

Lichlenstein  In  Sachsen  I Littau  131. 

265.  Lirigna  638. 

— , Schloas  in  Württemb.  Lirinalongo- Thal, d. 620. 

51U.  iLitsano  G53. 

— , Kloster  493.  iLjub^jana  s.  Laibach. 

Liebtenthal,  Kloster  314.  {Lobau,  die  742. 

Lichten wald  (S2.  Löbau  ISS.  74U. 

Lichtenwalde  22L  .XobniU,  die  706. 


Löhne 
Lohr  ISlL 
Lohrberg,  der  .362. 
Lithrsdorf  XS. 

Loibl,  d«  W6- 
Loipertbach  681 
Loisach,  die  430- 
Loitsch 
Lollar  291. 

Longaroae  670. 

Longcrich  374. 

Longo  s.  Langkoil. 
Longwich  343. 

Lonsec  499 
Loosdorf  552. 

Loosen  741. 

Loppio-See,  der  656. 
Lopsbom  162. 
l<orch  am  Rhein  £54. 

— in  Schwaben  496. 
Lorena,  die  623 

St.  Lorensen  in  Tirol  667. 

— in  Karnthen  706. 
Lörrach  323. 

Lorsbacber  Thal,  das  302. 
Losenich  349. 

Losenstein  672. 

Loser,  der  .564. 

Lösnita  227. 

Losaen  217. 

Lottorf  55. 

St.  Louis  328. 
i Louiienburgs.Loehaburg 
‘Louisenlust  279. 
Louisenthal  843. 
Louisium,  das  129. 
Lottsberg,  der  373. 
Lovern  639. 

Löwen  741. 

I.,öwenberg  s.  Lehenhe/g. 
Löwenhurg,  die,  bei 
Kassel  170. 

— , im  Siebengeb.  968. 
Lowonhagen  l2S. 
Löwenstein  493. 
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^oxstcdt  T&. 

>übben  2ÜLL 
^ubbena«  20Ü. 
>iibben«teine,  die  135. 
^tibcck  fiL 
jubena  731. 

^übereck.  Schloss  55G. 
.^uchsburg,  die  468. 
:j\ichsdorf  53- 
9.  Lucia  654.  (>58. 
„.uckenwalde  127. 
Ludener  Klipite,  die  137. 
Ludwig.sburg  i9tL 
L-iudwigs-Kanal,  der  445. 
Liudwigshafen  a.  Uh.  337. 
— , am  Bodou-See  413. 
L.udwigsbaU,  Salan-k.  434 
Liudwigshöble,  die  45(L 
l-udwleslust  4L 
Ludwiesort  L2L 
I>ueg,  Fass  588. 

— , Ruine  647. 
Lueschnitt,  die  731 . 
LuftcnsUnn.  Pass  585. 

S.  Lugano  (>(i2. 
Luiaenburg  s.  Luchsburg. 
Lukawila  737. 

1 .und  109. 

Lundenbutc  73») . 738. 
Liuneburg  ±L 
Liuneburger  Heide  72. 
I.,unersce,  der  625. 
I.^ungau,  das  670. 
Lunghiega  s.  Zwischen- 
wasser. 

Ltupbodcthal,  das  180. 

T. upow,  die  1 19. 

Liurlei,  der  354. 
Liuschariberg,  der  704. 
Lustnau  503. 
f.uthorbuche,  die  'ÄL 
Ltt^enborg  uL 
Lutter  152. 

LuUerbach  139. 

Liittingen  3.32. 

Ldtaen  259. 

Lützcbena  222. 
Luxemburg  345. 

Bt.  Lnaiensteig,  die  024. 
Lwow  s.  Lemberg. 

■arbau  211. 

Machendorf  740. 

Machern  a.  d.  Mosel  349. 
— in  Sachsen  220. 
Macxki  21& 

.Madatsch , der,  s,  Mon- 
datsch. 

Madele-Oabel , die  4 10  623 
Mädelsteine,  die  210. 
Mädelwirse,  die  210. 
Madenburg,  Ruine  336. 
Maderno  tv>8. 
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[Madonna  di  Tirano  039. 
|Madü-8ee,  der  111. 

I Magdeburg  141 . 
Mägdesprung,  der  189. 
Mägdetrappe,  die  189. 

I Magerbach  022. 

Maggiore  Honte  099. 
Mablberg,  Schloss  328. 
Mahlknecbt  664. 
Mahlwinkel  li.  I 

Mabrbach  552.  556.  j 

Mahren berg  706. 
Mährisch- Ostrau  216.  j 

Maibacb  401 . 

Maikammer  .336. 

Hain,  der  2,58.  44.3.  447. 
457.  40L 

— , der  rotbe  447.  402. 

— , der  weisse  447.  461. 
j Hainau,  Insel  335. 

I Mainberg,  Schloss  462. 
llainbernbeim  442. 
Slaincur,  die  449. 
Msinleus  447. 
iHainz  299. 
iMals  OSL 

I Maisacb  409.  j 

Haistadt  007.  i 

Malamocco  70Q. 
Halborghelto  704. 
Malcesine  057. 

Halchcn  s.  Melibocus. 
Malchin  70. 

Malcora,  Honte  669. 

MaI4  ßOL 
Malcro,  der  639. 

Haimo  109- 
Halnitz  .594. 

Hals  630 

I Malsch  in  Baden  310. 

— in  Schlesien  193. 

— , die  732. 

Malstatt  343. 

Maltathal,  das  674. 
Haltein  674. 

Manebach  278. 

Ist.  Hang,  ehem.  Abteil 
416. 

Hangart,  der  704. 
Mangfall,  die  414.  428. 
Mangolding  481 . 
Mangoldstein  , ebemal. 
Feste  433. 

Mannhartalp,  die  .594. 
Mannheim  338. 

Harbach  490. 

Marburg  in  Hessen  290. 

— in  Steiermark  691. 
Marceana  669. 
iMarch,  die  736.  TSL 

I Marchegg  751 
I Marchfeld,  das  736. 

.S.  Marco  C.54. 


Mare,  Vallc  della  OOL 
Margarethen-Kluse  138. 
Margarethen  - Insel , die 

746. 

St.  Margarethenkapf,  der 
624. 

Margreid  651. 

St.  Maria  in  Orödeo  666. 

— ini  Münsterthal  037. 

— am  Stelvio  636. 
Mariaberg,  chem.  Kloster 

513. 

Mariabrunn  551. 

Maria- Brunneck,  Cap. 588 
Maria-Einsiedl,  WallL- 
Kirche  683. 

Mariall ilf  478. 
Maria-Kulm,  Wallfahrts- 
Kirche  in  Böhmen  728. 
Maria-Plain,  Wallfahrts- 
Kirche  57Ö. 

Maria-Rast,  Cap.  012.614. 
Maria  Saal  , Wallfabrts- 
Kirche  Tfio;. 

Mariaschein,  Wallfahrts- 
ort 723, 

Maria- Schnee  215. 

M arla-Taferl,W  all  lahrts- 
Kirche  .552.  .556. 

Maria  in  der  Wüsten  7D6. 
Mariazell  676. 

Marienbad  726 
Marienberg,  Wasserheil- 
anstalt am  Rhein  356. 
— , Abtei  in  Tirol  63Ü. 
— , Fest,  bei  Wurzburg 
453. 

— , der,  bei  Reutte  42lL 
Marienburg  in  Pr.  12Ü. 
— , in  Hannover  152. 

— , die,  a.  d.  Mosel  349. 
Maricniyst  108. 
Marlen-Paradies  118. 
Maricnlhal  im  Eisass  335. 
— , Ruine  a.  d.  Ahr  366. 
— , das  272. 

8t.  Maricnlhal , Kloster 
an  der  Keisse  1^0. 
Marienwerder  1 12. 
Markersdorf  in  Oester- 
reich 552. 

— in  Schlesien  198. 
Markranatcdt  259. 
Marksburg,  die  355. 
Marksuhl  Q&L 
Markt,  Schloss  432. 
Markt-Bibarl  442. 
Harklbreit  454. 
Markt-Einershcim  442 
Marmolata,  Vedretta  663. 
Marmurmüble,  die,  im 

Harz  186. 

Marü  t.  Enneberg. 
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■*rau«rt*t«iD  431. 

■•rabarh,  Bermchl.  4.**> 

HarttM-rf  166. 

M«Mch^n,  dio  .64 
Mar*«hrndnrf  211 
Varteck,  die  BU 
MaitetUhal,  daa  631 . 

St.  Martin  im  Paaaevr 
640 

— , im  Saltkammerf  .5BS. 
— , t»  Stelermarli  t»89 
Martinaberg , Abtei  744. 
Martiaaroda  262. 
Martinaateia  342 
Marlinawand  62S 
Marton  V4a4r  C92. 
Maraheim  470. 

Mare  681 
Ma«  670 
Maatrieht  313. 

Xaauccio,  Pia  638. 
Matarello  633. 

Matre>  647. 

Matrrycr-  Kalaer  Thörl, 
daa  622. 

Matteradorf  68 1 
MaUienrdI  162. 

Matsi'f  573. 
Xateelgebirge,  daa  691 
Matzen,  Burg  609 
Mntzleinadorf  .64.6. 

Mauer  434. 

Mauerbach,  Kl.  .551. 
Maulbronn  491. 
Maultaach,  Burg  6,34. 
Mauracli  in  Tirol  A30 
— , 8cbl  am  Bodcnaee 
■616. 

Maurach,  die  (i.  Oelithal) 
642. 

Mnu.a,  die  356. 
Maiiaothurm,  der  353. 
Mautern  .668. 
Mauterndorf  674. 
Mauthhau-ten  .6.66. 

Maxau  31Ü. 

Maxburg,  die  331L 
Maxen  243- 
Maximilianaau  .310. 
Maxklamm,  die  423. 
Mayenfeld  626. 
Mayrhofen  L d.  Qaatein 
.690 

— , im  Zillerlhal  612 
Mayachoas  .366. 

Mazin  6<ä. 

Meckenbenem  601 
Meckeaheim  484. 
Medenau  1^. 

Medyka  754. 

Meerane  256. 

Meerholz  294. 

Mershurg  616. 
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M««raae«  373. 

Megyer-Bel  231. 

Mehlem  3^.  • 

MeiiUheaer  446. 

Meidling  M6. 

Meinberg  163. 

Meiningen  2^. 
Meiaebtwg,  der  188, 
Meiaaau  ^ 

Meisaen  ‘227. 

Meitingen  432. 

Melden  21L 
Meldorf  5L  Ä 
Meleck  610. 

Melibocna,  der  .304. 

Melk  m 
Mcllau  m 
Melle  IM. 

Melnik  m I19_ 
Melsungen  363. 
Meir.ergrund,  der  2Üß. 
Memel  126. 

-,  der  1^ 

Memmingen  5ÜQ. 
Mendelgebirge,  daa  632. 
651. 

Menden  164. 

Mengede  140. 
Menaegehirge,  daa  216. 
Menterachwaig  406 
Menzenachwand  .321. 

Mi  ppeii  84. 

Meran  631. 

Merenriuaberg.  der  .31.3. 
Merg  entheim  454. 

Mcring  409. 

Merkelsdi.rf  m 
Merl  3üQ. 

Merode,  Schloss  .372. 
Meraehorg  268. 

Merten  .370 
Mertcrt  346. 

Merzdorf  2U6. 

Merzig  345. 

Meschede  166 
Mesum  1.68. 

Hetgetben  126. 

Mrtkau  20.3 
Metlenheini  337. 
MeUlach  344. 

MeUingen  502. 

Meusdort  226. 

Mezzo  Lago  666. 
Ueixo-Lombardo  660. 

— Tcdcaco  6l’i0 
Miala  110. 

Miasteezkn  1 12. 

St.  Michael  a.  d.  Oonan 
■667. 

— in  Steiermark  674. 

— s,  Eppan. 
Michaolaburg  667. 
Michaelslein  186 


8.  Michele  LombardoSn 
060. 

— Tedesco  ML 
MicheUberg,  der,  bei 

Uersbruck  468. 

— , — . am  Neekstf-  49f 
Michlenberg,  der  514 
Middelart  S». 

Mieders  646. 

Miea,  die  xUB.  7.t4 
Miesbacb 
Sz  Miklc«  7.60 
Milleschauer,  der  723. 
Millstädier  See,  der  674. 
Milowetz  m 
Mils  6^. 

Milspe,  die  155.  .377. 
Miltenberg 
Miiüu  227. 

Miltzow  M 
Mineio,  der  A^7. 

Mindei,  die  4S3 
Minden  137 
Minderhetf,  der  363 
Mingolshctm  3lä, 

Minheim  349. 

Minnebarg.  Baiat 
Miramar,  Schloss  96 
698 

Mirau,  Scjaloaa  737 
Mirskofen  481. 

Misdroy  SZ. 

Misaunde  56 
Mistelgau  465. 

Mittag,  der  411. 

Mittclberg  646.  649. 
Mitlelheim  .Vfi 
MitteUell  333 
MiUonwald  42L 
Mitterbach  G77. 

M itterbad  633. 

Milterdorf  in  Krai«  78» 
—.Schloss  a.  Semmering 

m. 

Mitterkarfemer,  der  643. 
Mitterkopf,  der  6lT. 
Mitterndorf  670. 

Mittersee,  63t). 
Mittersendling  413. 

Mittersill  618. 

Mittertcich  4K). 

Mittewald  a.  Brenner  648. 

— im  Puaterthal  688 
Mittweida  ‘227. 

Mixnits  686 
Moabit  ‘29 

MochenwaMen  5U1. 

Möckern  liÖ. 

Mödisbofen  482. 

Mödling  54L 
Möen  9L 
Moena  68.3. 

Mögeldorf  4fiS 
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lögglingen  ■IflT. 
rohelk«,  die  TM. 
löbra  2SA. 
loistraLiia  70B. 
lokropetz  732. 

(oldaa,  die  2ö2.  IlQ.m 
lolignon  «.  Msblknecht. 
lolina  656. 
lölk  a.  Melk, 
lolkenhaua  lH. 

1611,  die  52L  598. 
dölln  64. 
iöllbrücken  597. 
dollwiu  217. 

Hombach  35‘2. 
HonarcheohiiEel,  der 
Monbrillant  l?i'2 . 
Hönchehof  161 . 
Möncbgttt  ^ 
Hönchsberg,  der  .576. 
Mondatscb,  der  635. 
Mondin-Femer,  der  629. 
Mondsee  571. 

Mondaee,  der  571. 
Moofaleene  7(X4. 
Montafuner  Thal,  daa  625. 
Montagna  639. 

Montan  631.662. 
Montauer  Spitte,  die  12Q. 
Montclair.  Ruine  344. 
MontroTai , Fest.- Ruine 
.349 

Monaingcn  312. 

Moorburg  82. 

Moorlouae  1£L 
Moos  610. 

Moosburg  482. 
Mooaerboden.  der  618. 
Moosham  481. 

Morawa  s.  March. 
Morawan  734. 

Morbegno  639. 
Mordgrund,  der  244. 
Morgenleite,  die  257. 
Mori  603, 

Morignone  638. 
Moritsherg,  der  468. 
Moritabnrg  245. 
Morsum-Kliff  6Ü. 

Morter  63. 

Mörtschacb  597. 

Mosbach  in  Baden  494. 
— in  Nassau  300. 
Mosberg,  der  610. 
Moschganaen  691. 
Mosciska  T.'U, 

Hoscyn  111.  192. 

Mosel,  Ort  in  Sachsen 
25.5. 

-,  die  3M  ,31»-9ai. 
Moselkem  351. 

Moselweia  .151 . 

Möttingen  433. 
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[Mottlau,  die  114  . 
Mörenberg,  der  56. 

I Müekenthürmcben,  das 
12L 

Mügeln  243.  724 
|Muggelsberge,  die  190. 
Müggelsee,  der  190. 
.Müggendorf  455. 

I Muggensturm  310. 
Muggia  698. 

Muglitz  7,37. 

Müglitaibal,  das  24.3 
Mühlacker  491. 

Müblau  602. 

Mühlbach  bei  Eger  468. 

— In  der  Gastein  .590. 

— im  Pinzgau  618. 

— im  Pustertbal  667. 

I — , der  565. 

IMüblbad,  das  365. 

I Mühlberg  262. 

I Mühlberge,  die  199. 
IMühtbergersee,  der  418. 

! Blüht  bürg  310. 

Mühlen  o04. 

Müblenberg,  der  6L 
Mühlhausen  in  Böhmen 
719. 

— in  Preussen  121. 

— in  Schwaben  .505. 

— in  Thüringen  175. 
Mühlheim  am  Rhein  141. 

— an  der  Mosel  349. 
Mühlhofen  515. 
Mühihom,  das  431 . 
Mühlsturzhom,  das  583. 
Hühltbal,  das  4UL 
Mulde,  die  129.  226  etc. 
Mulden  32L 
Mühlhausen  .328, 
Mülheim  lAi.  3TSl 
Mullheim  330. 
Müllnerhom,  das  584. 
Müllroser  Canal  191. 
Mulwltakeea,  das  621 
Mummelsee,  der  .317. 
Münchborf  258,  446. 
München  ^9. 

Acadeniie  402. 
*AllerbeiUgenkirche886 
Antikensaal  402. 
•Arcadcn  390. 

•Auer  Kirche  384. 
•Basilika  .385. 

•Bavaria  403. 

Bazar  391. 

•Bibliothek 
Denkmäler,  öffentliche 
■387.  402 

Engl.  Garten  405. 
Frzgiesscrei  401. 
Feldhcrrnhalle  .391. 
•Featsaalbau  389. 
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München. 

•Frauenkirche  3ffl. 
Getreideballe  4tK. 
•Olasmalerei-Anst.  401. 
•Glyptothek  ;»9. 
•Gottesacker  4ii4. 
Griech.  Kirche  .386 
Handzeicbnungencabi- 
net  .397. 

Hof-Theater  ML 
•Jsarthor  402. 

St.  Johanniskirebe  386. 
Königsbau  888. 
Kricgsministerium391. 
Kunstausstellungs- 
gebäude 401 . 
Kunstverein  39L 
Kupfersticheabinet  ^7 
Leuchtenberg  Pal.  .391 . 
•Loggien  .396. 
•Ludwigskirebe  .385. 
Ludwigs  1 .Slandb.  ,391 . 
•Ludwigsstrasse  Ml 
Marien-Säulc  403 
Marsfeldl  Exerz. -Platz) 
409 

•Kon.  Max  Uonkinal.386 
•Kurf.MaxItenkmal  3^. 
Herz.  Max.  Palast  391. 
Max- Jos. Erzieh. Instit. 

392. 

Haximilianeum  .387. 

M a X i m i liansstrasse387 . 
Micbaelshofkirche  .384. 
Münzsammlung  402. 
•National-Musenm  387. 
Katuraliencabin«»!  402, 
Nympbenburg  405. 
Obelisk  M3. 

Odeon  Ml. 

•Pctrefactensamml . 402. 
Physik.  Sammlung  402 
•Pinakothek,  alt«  393. 

, neue,  MT, 
•Porzellangemälde  397. 
Post  MO. 

Pricsterseminar  .392, 
•Propylacen  401. 
Protest.  Kirche  386. 
Reiche  Capelle  388. 
Residenz,  alte  388. 

•— , neue  388. 

— -Theater  MT. 
•Kuhmeshalle  403. 
•Schatzkammer  388. 
Schiller-Statue  393. 
•Sciiwaii  Ihaler-Mus  .401 
•Siegeslhor  392. 
Springbrunnen  392. 
Sternwarte  405. 
Theater  381.  M7. 
Tbeatinerkircha  384. 
Universität  M2 
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Manfii«a 

VMPn-C«btnr(  ,1W7. 
Wln«r|tartcn  j<K7 
WlttrUbach  PaJaat 

Mvocbrnfratt  7.18. 
Munden  17'i 
Munster  s.  MUloltell. 
Munster  Mn  Stein  3AQ. 
— in  Westpbnlen  Ifift. 
Munsterthal,  das,  ln 
Oraubundrn  Ü32. 


?7att«mberc,  der  476. 
Katums  b3l 
Tlauders  K29, 

JJaucn  IL 

Kanbeim  in  Oberbeaaen 

'UV. 

— in  Kbeinbessen  4.V). 
Naumburg 
'Naunhof  ‘,**27 . 

(Nausenoi  211. 
iNave  S.  Rocco  6M. 
Neanderthal,  das  377. 


— , ii»  Schwanwaid  324. 1 Nrbelboble.^die  511. 

Mftnaenberg  291 . 

Mur,  die  i>Il  t24  cic. 

Muransatbal,  das  637. 

Murfc  332 

-,  die  3LL  au.  315. 
eie. 

Mumau  421. 

Mun,  die  666. 

Miirc,  die  674,  686. 

M urto  1 1 g I elsc  her , der  643 
MUrtsteg  614 
Murstuschlag  686. 

Muskau  191. 

Mustert  349 
Muttekopf,  der  627. 

MuUerberg  t.U6. 

.Muttersladt  337. 

Miittbom,  das  623. 

Myiau  416. 

.Mvsiowita  218. 


Mab,  die  m 422.. 

Nabresina  696. 

Nachod  738. 

Nackenlit’im  338. 

Nacia  ^5 
Naensen  1.63. 

Naglei  708. 

Nago  tfiS 
Nagold,  die  311. 

Nagr-Marton  s.  Matters-iNesterschiU  12L 


iNechaoita  738. 
iNecblin  Sil 

! Neckar,  der  306  491  «tc. 
JNeckareli  494.  49.5. 
^Neckargemund  496. 

. Nockargeraeh  4^). 

! Neckarhausen  4M. 

1 Neekarsteinacb  496. 
Neckarsulm  494. 
NeckarlbailAngen  602. 
Neekarzimmem  495. 
Neef  m 
Neermoor  84. 

Neheim  164. 

Nehrung,  die  frische  121 . 
I — , die  kurisebe  12,5. 
jNcidingen  514. 

I Neidenstein  707. 
iNeinstedt  177. 
iNeisisa  262. 
iNeiaae  217.  741. 

-,  die  191.  169.  74t. 

I Kenndorf  ISi, 

Nennig  344. 
iNeresbeim  497. 
Neraingen  482. 

Nesmühl  744, 

: Nesselgraben,  der  611. 

I Nesselwang  4l0. 
Nessclwängle  415. 


dorf 

Nahe,  die  Ml.  3äÖ. 


Nestmaly  s.  Nesmuhl. 
I Netze,  die  110.  111. 


Naiderachlhal,  das  41d.  iNetae-Bruch,  das  112, 

'«.V.l.  4d«)  : ’VYoa,.«  t.  O^Q  A 


Nakel  112, 

Namles-Thal,  das  624. 
Nana  7.50. 

Nanhofen  -Ui9. 

Nanos,  der  695. 

Napajedl  Tlki. 

Nassau  3^ 

Nasaereit  420. 

Nassfcld,  daa,  in  der 
Fusch  619. 

— , in  der  Oastein  593. 
Nassfelder  Tauern , der 
5Ö4 

Nasskamp,  der  684. 
Naasthal,  das  684 
«assow  1 19. 


Netzschkau  258.  446. 
Neubau  .Y)9. 

Neubau  I3L 
Neuberg  674. 

Neubeuern  414. 
Neulirandenburg  70. 
Neuburg  a.  d.  Donau  470, 
— , Stift  4M. 

Neudeck.  Ruine  4.Y). 
Neu- Dielendorf  261. 
Neudorf  in  Holstein  M, 

— in  Mähren  2HL  738. 

— in  Schlesien  192. 

— in  Ungarn  751. 

I Neudörfl  681 
{Neuenahr,  Bad  365. 


'Neuenbeken  16» 
Neuenbrunnen  .'iftfi. 
iNeuenborg  506. 
iNeuencamp  92 
■Neuenheerse  Ifil. 
iXenenhei»  308. 

; Neneakirchen  96. 
iKeuenmarkt  2.58  447 
iNenenstem  49.3. 

■Neufähr  1 14. 

I Neufahrn  b.  PreiaiBg  482. 

bei  Landshat  4SI. 

; Neufabrwasser  117. 
Nenffen  506. 

Neu/ra  .513 

Nea-Orifenb«rg,Was«er- 
heilansialt  .\%i 
Neuharlinger  Siel  76 
iNeuhaus  in  Bade«  314 
* 317. 

I — in  Holstein  S5. 
i—  in  Scblesie«  20P 
I — , Bad  in  kaiwthe«  ßW 
— , Schl  - a 4 Donau  48l> 
I— , — bei  Szlähwg  522. 
iNeuhäusel  750 
INeuhausefl  333. 
iNeuhänaer  im  Muzst^ 
thal  667 

— in  Preussea  136, 
Ncubayn  Sig. 

Neuhof 

Neukirehen  ia  Barcrn 
469 

— in  Hessen  292. 

— im  Pinzgsu  617. 

— in  SteiernUkrk  692. 
iNeukuhren  12.5. 

j Neulengbach  551. 
Nrumagen  348. 

— 'Bach,  der  324. 
Neumark  in  Halizien  753. 

— in  Sachsen  257.  446. 
Neumarkt  a.  d.  Etsch 

6,52.  662. 

— in  Oesterreich  479. 

— in  Salzburg  560. 

— in  Schlesien  193. 
Neuraarkll  708. 

Neumühl  324. 

NcuraUblen  5L  53. 
NcuroUnsier  5L 
Neunbäuser,  die  687. 
Neunkirch  333. 
Neunkirchen  in  Oester- 
reich 684. 

— bei  Saarbrücken  34B. 

— im  Siegthal  37L 
Neupaka  739. 

Neu-Peslh  746. 

Neurcath,  der  429, 
Neurode  213. 
Neusalzwerk  138- 
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Teuschlofs  72t. 
feuAes  288. 

tousicdlers«e,  der  682. 
reu»8  374. 

• eusUdt  &.  d.  Aiäch  442. 

— -Eberawalde  80. 

— a.  d.  Haardt  33f>. 

— in  Hannover  12, 

— -Harzbure  177. 

— ln  Hessen  290. 

— unter'm  Hohenstein 
19>). 

— in  Preussen  1 L8, 

— , Wienerisch  680. 

— , ehemaliges  Kloster 
am  Main  4f)7. 

— an  der  Saale  460, 
Keustift  bei  Brisen  648. 

687 

— im  Stubavtbal  646. 
Mcu-8»öny  114. 
Neutragebirge,  das  7.’)2. 
Neu-Ulm  103,  äOU, 
Neu-Waldcgg  .ViO. 
Neuwerk,  Insel  66, 
Neuwied  3tX). 

Neuzelle  I9l . 

8.  Nicola  (a.  d.  Donau) 
■Vi8 

8t.  Nicolas  (im  Ultcnthal) 
633, 

8t.  Nicolaus  (im  Etsch- 
tbal  651. 

— in  Salzburg  587. 

8.  Nicolo,  ebem.  Kloster 
699. 

8.  Nicolo  del  Lido  m 
Nicolstadt  193. 

Nidda,  die  292, 
Niederalpl,  das  675. 
Niederau  227. 
Niederbiegen  50t. 
Nieder-Breisig  361  ■ 
Niederburg,  Kuine  351 , 
Niederfell  3T)1. 
Nicderfttllbach  285. 
Niedorgörsdorf  127, 
Niedergrund  252.  121, 
Niederheimbach  Sil. 
Niederjoch,  das  613. 
Niederlahnstein  355, 
Niedorlindhart  48t. 
Niedermendig  365. 
Niedernau,  Itad  .504. 
Niederndorf  667. 
Nicdcmslll  618. 
Nieder-Oderwitz  'AK). 
Niederrad  298. 
Niedersedlitz  243. 
Niederthal,  das  643. 
Niederwald,  der  353. 
Niederwalluf  3Ö2. 
Nicdcr-Wöilstadt  292. 
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Nienbu^  22, 

Nienstädten  51. 

Nierstein  338 
Nikolsburg  736. 
Nükheimer  Hof,  der  459. 
Nimkau  19.3. 

Noce,  der  652  . 661 . 
Nockspilz,  der  602.  628. 
Nockstein,  der  .572 
Nöderkogl,  der  643. 
Nogat,  die  120. 
Nollendorf  724. 
Nonnberg,  Kloster  &'i7. 
der  £9, 

Nonnenstromberg,  der 

Nonnenwerth,  Insel  362. 
Nonsberg,  der  (>6I. 
Nordcanai,  der  .374 . 
Norden  83, 

Nordendorf  132. 
Norderdeich  443. 
Norderney  78. 
Nordhausen  175. 

Nord  heim  am  Harz  171 . 

in  W lirttemherg  492. 
Nördliegen  43.3. 
Nordschlesw.  Weiche 
M,  58. 

Nordstommen  1.52.  170. 
Nordatrand,  Insel  59. 
NordstrandUch  Moor  59, 
Norl  374. 

Norheim  342. 

Norkilten  126, 

Northeim  171. 

Nörthen  171 . 

Nortorf  M, 

Nöase,  die  59, 

Nossen  227. 

Nöthnitz  243. 

Novella.  die  66t. 
Nowirad,  Ruine  735. 
Kübel  52. 

Nübcl-Moor  51. 
Nürnberg  431. 
Aegidienkirebo  441 . 
Bahnhof  4,'k5. 

Brücken  43.5. 

•Burg  439. 

•Dürcr's  Standbild  430. 
— Wohnhaus  439. 
•Frauenkirche  436. 
Oänacinann  437. 
denn.  Museum  441 . 
Häuser,  schone  441, 
Heiligkreuzkapelleill. 
•Kirchhöfe  441. 
Landauer  Kloster  441 . 
•Lorenzkirche  436. 
Maxim.  Sammlung 440. 
Moritzcapelle  438. 
Nassauer  Haus  436. 
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Nürnberg: 

Palm's  Haus  4,'fi). 
Ralhhaus  437 
Rosenau  412. 

•Schöne  Brunnen  437. 
•Sebalduskirche  438 
Stadtwage  439. 
Nürnberger  Schweiz,  die 
469, 

Nurschan  733. 

Nürtingen  502, 

Nussdorf  .V>9 
Nusshart  466. 

Nykorg  .58. 

Nymphenburg,  Schl.  405. 

Ober-AHsfeld  456. 
Oberalp,  die  570. 
Ober-Ammergau  422 
Oberau  in  Bayern  422. 

— in  Tirol  648. 
Oberaudorf  414. 
Oberberg,  der  213. 
Oberbcrg-Tbal,  das  647 
Oberbozen  6ÖÜ, 
Obercassel  374. 

Obcrcilli  692. 
Oberdachstetten  454. 
Oberdorf  411, 
Oberdrauburg  66.8.  674. 
Ober-Emmel  344. 
Oberfcll  351. 
Obergünzburg  410. 
Oberbaus,  Feste  478. 
Oberhausen  am^  Nieder- 

rhcln  378. 

— in  Schwaben  510. 
Oberhof  im  Thüringer 

Wald  279, 

— , der,  in  Steiermark 
681 

Oberholzheim  500. 
Oberkottau  446,  727. 
Oberlahnstein  355.  358. 
Oborlaibach  69,3. 
Obcrlaucbringcn  3,33. 
Oberlenningen  .508. 
Oberlichtenau  227, 
Obermain  633. 
Obermiemingen  421. 
Otwrinühl  4ftl. 
Obemacher  Bach,  der 
426. 

Oberaburg  459. 
Oberndorf  bei  Litiz  a.  d. 
Donau  732. 

— an  der  Donau  4T2. 

— ln  Franken  461 . 

— in  Württemberg  .504. 
Obemhof  ^8. 

Ohemigk  111. 

Obernjesa  175. 

Obvrotell  479. 
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Oh^rpfrfii**  fi(T7. 

4 ritt 

lilM-rrain,  Bt4l  ÜIO 
Obrr-K'Mrhenbkch  5üfi. 
ObrrT4-ilnau  41‘i. 

Ob»-rri«  il 

OtM’r- K4ililing  Hü 
t>b4*rr4>tu-tib»fb  ‘J78 
OhiTtr«-,  ilcr  ^2 
Ub4T!<elk  jf». 
ObtTllaiifcn  411  fi23. 
Ob»T*t/1orf  41L  K23. 

Ob<Ti>t4’in  ^113 

ObtT  St  Veil  ,Y) I . 
OberKulibtolillial,  il  ftl7. 
Ob<‘r- TIhti-»  4(>2 
OlHTtraiiblinK  481. 
Ob«'rtrniin 
Ob4'rliirkbeim  bSfl 

»tber-VelUch  5117. 

Ober- 1ii4. 
t)b4T-Verntml-Ferner,  <1. 
bü 

Ober- VVeckoUdorf  211. 
Ob4'r- Welmtr  ‘i'ft. 
Oberweiaaharb  .509. 
Ob4lr«  4Tlli,  Intc-l  3f>5. 
Ober»4»4’l  354 
Oberwit’.«i'nlhal  2.Y>, 
Obfr/t'M  4;5'J. 

Obir,  der  707. 

ObUdia  li2iL 
Obriftbeim  49n. 

Obriatwi  739. 
Och»4«nburg  .552, 
Ocliaenfiirt  4.54. 
Orb(>'nliorn,  da.a  610. 
Ochaenkopf,  der  280. 4KG. 
Odontf  rki. 

OdeBwald,  der  .304. 
Od<T,  die  86.  19.3  etc. 
Oderberg  m HL 
Oderbruck  180.  190. 
(Mcrielch,  der  181 . 
Oberwilt  ‘iOO. 
OedeUheim  172. 
üedenburg  (182. 

Oederan  254 
Oefen,  die  ,587. 

Oellingen  d’id. 

Oehringen  493. 

Oelberg,  der  362. 

Oelde  132. 
Oelgrubenapiti  646. 
Oelanits  4.1(1 
— , die 

Oerlenbacb  461. 
Oerticnhof  70 
Oealau  28.5 
Oestrich  352. 

Oethlingen  ,507. 
Oelrlngen  84Ö. 

Oelacher,  der  Ö76. 


] Oellingen  434.  ^OsterburkeB  494 

jOeii  iil2.  I Otterhofen  4T7. 

Oettlhal,  das  641 . ’Otierbolt-.SchKmibeekTC 

I Oetrlhaler  Ferner,  tLB4£L  Otterode  180. 


(Oereraee  .56 
Oeynhausen,  Bad  138. 
Ofen  748 
’Onrenbtch  t.t9 
OlTenburg  .328, 
Offingen  482. 
Oggersheim  .3.37, 

Ohlau  741. 

Ohligaberg,  der  349. 
;Ohni,  die  290. 

Ohr  171 

jOhrtiT  Hügel  1 1.3. 

I Ohrberg  I ~4 
■ OhrdrulT  ‘289. 

Ohrd  t.  Eger. 

Ohm,  die  493. 

Oker  Ua. 

— . die  IIL  129. 

Oland  üü. 

Olching  409. 

Oldenburg  82. 
Oldenbüttel  IlL 
Oldendorf  174. 
Oldesloe  EL 
Oldersum  H4 
Olira  HL 
Olmuti  737 
Oos  311. 

Oosbaeh,  der  .312, 
Opat'iwilt  738. 


Otter-Oratedt  56. 

1 Osthofen  337. 

Ottrach,  die  415. 
'Ostran,  Rabriacta  741 
I—  in  Sachsen  228. 
lOstritx  2lk). 

(Istslaofen,  der  584. 

'8t  Oswaldscapelle,d.32l 
Oswie^im  7.51 . 

Ottenau  313. 

Ottenhofen  .317 
Ottensen  ■5t'l 
Ottenahelm  480 
Otiensnoa  4tg* 

I Ottenstein,  Bad  256. 

, Otters weier  3^4. 

jSt.  Ottilia  s.  Tniling^ 

; Höhe. 

' Otliliensteia.  der 
Oilok  20fl  7l¥ 

Ottweiler  ^3 
i Overhagen  IBü 
lOwen  .'iQi 
,OwscbIag  55. 
iOihöfter  Spitx«  118. 

I Oybin,  der  'AM. 

1 Oythal,  das  623. 


Paarsteiner  See,  der  & 
Pader,  di«  lOQ. 


Opferstein,  d.,  auf  Rügen  Paderborn  190. 


Oppeln  217  741. 

Oppenau  318. 

Oppendorf  E5. 

Oppenheim  337. 

Oraniensiein  3^^. 

Orschwcler  328. 

Orscra  699. 

Orsoy  378. 

On,  Schloss  .561. 

Ortenberg,  Schl.  .319. 

Orteser  s.  St.  Ulrich. 

Ortler,  der  636. 

Oachalt  m 
Oscheraleben  13L  m 
Oslck  112. 

Osnabrück  158. 

Osning,  der  139. 

Ospitale  669. 

Osseg,  Stift  730 
flsser,  der  733. 

Ossiacher  See,  der  7D8.  | Paraplui,  der  4®. 
Ossmanstedt  261.  Pardnbilt  21ß.  734. 

ilstenwalde  159.  Parentu  699. 

Osterath  .374.  ' Parkany  745. 

Osierburgi.d.AltmarkTl.jPorona  654. 

— Schloss  In  OesteiTelch.Perschniti  211. 

552.  Ipartenkirrhen  42L 


Pademione  656. 

I Padua  660. 

IPaese  freddo,  U 638. 
Paka  7.39. 

Palfan,  die  iSR. 

Pallaus,  Schloss  94S. 
Pallien  m 
PaloU  25Ö. 

Palten,  die  971. 

Paluxaa  6(18. 

Panebia  663. 

St.  Pancrat  633. 

Pauker  1^ 

Panknin  HS. 

Pankow  33. 

Pansdorfer  See,  der  192. 
Pantschfall,  der  210. 
Papenburg  84. 
Papenwasser,  das  gL 
Papststein,  der  248. 
Paradies  244. 
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artcastein  A51. 
arthe,  die  133.  213. 
artnach,  die  A23. 
artnacbklamm,  die  A23. 
aschenbur^,  die  13L 
ascwalk  83. 
asing  4()fi. 

’as.^arge,  die  12L 
’assau  A77. 

•aseberg,  der  214. 
’as.sendorf  211. 

*asser,  die  B3I . RAO. 
‘asflcyr,  das  640. 

E^aasow  85. 

?a«ter*e,  die  f>98. 
Pasterxenglctacher,  der 
3£HL 

Patemion  bi4. 

Palacb  54G. 

PaUcher  Kofl,  der  607. 
Patzig  äL 

Pstznsuntha),  das  626. 
St.  Paul  in  Tirol  651 . 
Pnulinenaue  41. 
Paulinzclle  278. 
Paunsdorf  276. 
Payerbach  f>iVi. 

Pecblarn  .Yi6. 

PtScek  8.  Podiebrad. 
Pecka  733. 

Pecol  663. 

Pedenos,  Val  6.37 
Peene,  die  8L  M. 

Pehrd,  Vorgeb.  ^ 
Pegelsdorf  173. 

Peggau  686 
Pegnitz,  die  4^.  468. 
Peine  133. 

Pcischlag  667. 
Pelasenberg  s.  Hohe- 
Peissenberg. 

Peiting  42L 
Pejo  66L 
Pclplin  Ui 
Pelworm  58. 

Pcndolasco  6.33 
Penia  6Ci 
Pens  661. 

Pcnser-Joch,  das  651. 
Penzberg  ■106. 

Penzing  546. 

Pera  t 

Perarollo  669. 
Pechtboldsdorl  .347. 
Perfried,  Kuine  498. 
Perglne  6,39, 

Perl  653. 

Perisebnik,  der  706. 
Perlbach,  der  477. 
Pemeck  564. 

Pomegg 

Persante,  die  119. 
Persclilingbacb,  der  .552. 


Persenbeug,  Schloss  556. 
Perlisau,  die  4.30. 
Pescantina  654. 
Peschiera  657. 
Pesekenkopf,  der  182. 
Pesth  146. 

St.  Peter  an  der  111  625. 

— am  Karat  695. 

— bei  Meran  6.32. 

— ini  Kiesengebirge  21Ü. 

— bei  Sleyer  552. 

— der,  in  Tirol  621. 
Petershaude,  die  210. 
Petersberg,  der,  bei  Halle 

131 

— , im  Sicbengebirge  Äi2. 
I Petersbrunnen  596. 

St.  Petersburg  126. 
Petersburg,  Schloss  731. 
Petersdorf  21Ü.  21L 
I Petershausen  470. 

{ Petersthal,  Bad  318. 
j Pcterswaldau  213. 
Peterswaldc  251. 

Petneu  626. 

I Petronell  743. 
jPetrowiiz  751. 
Petmsbach.  der  345. 
Pelschau  126. 

Pettau  691. 

Pelzengebirge,  das  ffiö. 
Peutelstein,  Ruine  669. 
Pfa ffenstein,  der  218.  672. 
Pfaflenbofen  470. 
Pfainartbal,  das  622. 
iPfalgrabcn,  der  41Ü. 
Pfalz,  die  354. 

Pfalzel  348. 

Pfalzgau,  die  551. 
Pfandelscborte,  die  596. 
Pfändler,  der  623. 
Pfannberg,  Schloss  686. 
Pfannensticl  256. 
Pfaueninsel  40. 
Pfaldcnthal,  das  615. 
Pfingstberg,  der  39. 
Pflnz,  die  303. 
Pfltscher-Joch,  das  613. 
Pflach  419. 

Pflaumloch  497. 
Pflastersloss  182. 

Pflersch  647. 

Pföring  47U. 

Pforien  410. 

Pforzheim  311. 
Pfnilendorf  516. 
Pfullingen  510. 

Pfunders  61i 
Pfands  629. 

Phantasie,  Schloss  464. 
Phllipnsruhe,  Schloss 
294. 

'Pisns  6^ 


Piave,  die  669  670. 
Piazzola  63.3. 

Picheln  618 
Picheisberge,  die  40. 
Picolein  bfe. 

Pie  di  Castello  655. 
Plelsbcrg,  der  65. 

Pietra  Murata  6,55. 
iPicve  6.56. 
iPieve  di  Cadore  669. 
iPilkau  723. 

Pillau  1^ 

I Pilsen  7^ 

> Pilsen-See,  der  42L 
1 Pilling  47fk 
! Pillnitz  246. 

■ PlnneberfUL 
i Pinnes-Jncb,  das  647. 

I Pinzgau,  der  617. 

, PinzgnuerPIatte,  die  615- 
! Pin  zwang  119. 
j Pirano  633. 
Pirkenbammer  725. 

; Pirna  2iL  72L 
Pisport  319. 

Pitzthal,  das  646. 

I Pilzthaler  Jöchl,  das  646. 
i Plagwitz  219. 

I Plan  645. 

Planegg  406. 

Planggeros  646. 

Pianina  69.3. 

I Planitz  256. 

Pianitzatbal,  das  705. 
Plansee,  der  419. 
Piassen,  der  .565. 
Plassenburg , ehemalige 
Festung  447. 
Plassimstein,  der  .566. 
Plattacber  Ferner , der 
420. 

Platte,  die  301. 
Plattcinkogl,  der  627. 
Platten  257. 

Plattenkogl,  der  615. 
Platten-See,  der  691 . 
Plattkofl,  der  663. 
Plattling  476 
Plaue  ‘-^2. 

Plauesche  Canal  134. 
Plauen  bei  Dresden  252 
— im  Vnigtland  258.  416. 
Plauensche  Grund  252. 
Plcch  469. 

Plecken,  auf  der  668- 
Pleinfeld  434. 

Pteinting  477. 

Pleisic,  die  219.  2SL 
; Pless  7Ü4. 

Plessc  HL 
! Plittersdorf  363. 
Plochingen  498. 
iploen  61 
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PlortH'rfi^.der  Oro#»f  | Pftitlinghfrg,  d«r  55-i. 

Pl«<i<>rbausen  iW.  iPöUcbacb 

PluautT  Joch,  du  d?T.'Potai-h>ppfl  293. 
PncbUrn  596.  ' l*öUcbeiJoch,  du  S64, 

Pockbartu«,  der  964  iPoUdaa»  33. 

Pockboni  fi'il.  jPoUenbmiia  563. 

Pnddealagito  •.  Peut«l- 1 Pottenatein,  Scbtoa*  456. 


•teln 

PodeUl«  laL 
Podgorre  793. 

Podborti,  Berg  727, 
Podlebrad  731. 

Podtdie  läL 
Poganiit  Mft. 

Pohl  216. 

Poblaugebirge , dai  SfiO.  * 
Pohnabaltig  I 

Polk . die  üja.  üäL  ^ 
Pola  700. 

Polauer  Berge,  die  7.36. 

Pölicb  m 

Pont*  21L 

Pölita  8L 

Pöllat,  die  41B 

Pollain  m 

Polle  na, 

Pnitterau  liSl 
6t.  Polten  .'KV3. 
PölUchacb  693. 
PoUenlhal  211L  721. 
Pommerentdorf  S5. 
Pommritz  131. 
Pommerafetden,  Schloaa 
449. 

Ponal,  der  66t*>. 

Pongau,  der  58!>.  616. 
Ponbolt  .169. 

Ponigl  632. 

Pontafel  704. 

Ponte  638. 

Ponte  del  Diarolo  638. 
Ponlcbba  7(>i. 

Pnnttataer  Brücke , die 
628. 

Popegknpf,  der  617. 
Poppeladorf  .363. 
Poppenhausen  461. 
Poppenreutb  4M. 
Poppenroder  Quelle  17.5. 
Poraberg,  der  246. 

Porta  Weatphalica  138. 
Pörlacbacb  <*.I8. 
Pnachiavino,  der  639. 
Poacbiaro  s.  Puacblar. 
Poaen  110. 

PAalg,  der  721. 

POalng  m 
Poaaagno  660. 

Poaaeii,  der  17.5. 
Pnaaonhofen  406,  421. 
Poaanitc  691. 
Poatelwltcer  Stetnbrilcbe 
262 


, 4fiSL 
jPötaaeba  ^2.  721. 
Poiony  a.  Preaaburg. 
Poua  663. 

Prad  635, 

Prag  708. 

Belredere  719. 
*Böbin.  Museum  716. 
Burg  111 

Capuz  inerkloater  115, 
•Carlabnicke  711. 
•Carlsmonument  711. 
Carollncntbal  US. 
Carolinum  711. 
ClemeniinuRi  711 . 
Czemin'ache 
baua  715. 

•Dom  713 


Krzbiachöflkber  Palul  I Prien  13  i. 


Präg  323 
Pragerbof  081. 
Pragateio,  Sehloea  595. 
Pramäta]  du  479. 
Pranzo  6n6. 

Prauat  UL3 
Prarali  TOB 
Praaer-Thal,  du  «BI 
Prebiaebtbor,  du  249 
Prebuhl,  der  673 
Predauo  603. 
'Predilpau,  der  TYH 
ipreete  13.  66. 

.Pregel,  der  122  I» 
[Pre Tratten  631 
.Prematätten.  SchU  IBO. 
Prcnzlau  88. 

Prerau  737. 
Prcaanella- Alpen,  d 662 
Preabanm  551 . 
Pressbarg  743 
Preeaora,  etSü. 

Preatanek  999. 

Prewald  609 
Prielau,  Sebloaa  '506 


114. 

Pranzenabrmcke  712. 
•Franzenamonum.  712. 
Oemäldegallerie  714. 
General  - Commando 
710. 

H G,M)rg-Beitcrb»d714 
Hradaebin  US: 
•Judenatadt  717. 
Kleinaelte  716. 
Königsbof  710. 
Krankenhaua  717. 
Lorettocapelle  719. 
Mariensäule  710. 
NeuaUdl  716, 
Kicolauakircbe  713. 
NostiU'sche  Gallerle 
716. 

PulTcrtburm  710. 
•RadeUkv'MoDument 
112. 

Rathhaus  710. 
Koasmarkt  716. 
Smichow  718. 
Soldatcndenkinal  717. 
8tem,  der  718. 
Stemberg'acbe  Palast 
114. 

•Strahow  716. 
Tcynkirche  710. 
ünireraität  211. 
Viebmarkt  717. 
Volkagarten  719. 
•Waldatein-8  Palut715. 
Welaae  Berg  718. 
Wyaaehrad  HL 
Ziskaberg  718. 


Prieaten  72t 
Prim  738. 

Primolaao  ^3. 
Prinaenhor 
Prinaeradorf  5BSL 
Prietewit*  ‘217. 

Pritxier  41 
Probatei,  die  53 
jProbsthcfda  234. 
Prolearraad,  die  1R5. 
.Prükula  !2<. 
|Proinontori  Sfö. 

I Prora,  die  93. 

[Prorer  Wleek,  die  9i. 
Proaeceo  095. 

I Protzenbauaeo  406. 
iProaelten.  Stadt-  468. 

{ Pracbedmieraebita  T%. 
fPruchna  791. 
[Prudelberg,  der  2l2. 

1 Prüfening,  Gross-  472. 
(Prutz  62Ö. 

Przcmyal  IM 
iPrteworak  754. 
Pttinatacb,  der  604. 
Pünderich  340. 
Pnnleiter-Steg,  der  648 
Pürglitz,  Herrschaft  73J 
Pnrkersdorf  5&L 
Pozebdorf  m 
Puachlar,  du 
Pualerer  Tauem,  der 
613. 

Posterthal,  du  667. 
Putbua  32. 

Püttiacb,  die  496- 
Pyrmont  158. 
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ualiscb  21L 
uarktteinc,  die  'ilO. 
uamero-Bucht,  die  70Q. 
uedlinburg  l.’-'T. 
ueich,  die  33b. 
ueis,  der  192. 
uint,  die  348. 
uultitz  M. 

aab  744. 

die  i)91. 
aabau,  die  fi82. 
abbi-Had,  das  bfii. 
alienauer  Grund  212 . 
ai)eneck,  Burg  4M. 
abeneckerThal,  das  4ö6. 
abenklippe,  die  177. 1S2. 
abcnstein  im  Passeyr 
fvU. 

Burg  in  der  Kränk. 
Hebweiz  4’46. 
an  der  Hur  fiW- 
- -Höhle,  die  456. 
^bishau  192. 

:abland  ML 
lacliel,  der  7.34. 

Rachtig  349. 
iäcknitz  24.3.  722. 
ladaiine,  die  LLL 
;.idaiiihal,  das  177. 
ladbiisa,  die  7.33. 
ladhyl,  der  720. 
tadrberg  ü!L 
iadeck,  Alp  594. 
iadol  740. 

tadbansbrrgs.Kathhaus- 

bere. 

tadlbacb,  der  706. 
Udmannsdorf  706. 
Cadnilr.  733. 
ladiilphzell  3S3. 
iadolin  7.32. 
iiidowour,  200. 

Lidschln,  Schl.  2M  A40. 
ladstadt  073. 
iadsladter  Tauom,  d.673. 
iadyinno  7.54. 
i.tfcnslcin.  Burg  651. 
{jiu'alz  624. 

iahrb;u'hern<ye,dic  163. 
taibler  See,  der  Illt 
taigern  7.30. 
laiinannsfelde  121. 

(ain  4.32. 

Ininerbom,  das  621. 
iainthal,  das  423. 

Jaitr.  ~.3l. 

lambacticr  Capelle  301. 
l.Tmersdorf,  ehern.  Abtei 
364. 

{amlösa  109. 
lammelsberg,  der  119. 
lammcnan  197. 

Bsedeker's  Bcutschla 


Kamoljocb,  das  045. 
Ramol-Kogl,  der  64.5. 
Kamsau  bei  Berehtos- 
gaden  .583. 

— , die  (Flu.ss)  422. 
Kamsbeck  105 
Ranariedl,  Berpebl.  4.80 
Randow,  die  M 
Uappoltslein,  Ruine  .327. 
Rappoltsweiler  .327. 
Rarck  094 

Raschenberg,  Ruine  4.32. 
Rasdorf'  65. 

Raspenau  21^ 

Rastadt  310- 
Rastade  S2. 

Rathen  241. 

Rathewalde  247. 
Rathhansberg,  der  .51t2, 
Ratibor  210. 

Ratiborer  Hammer  216 
Ratschilz  7.38. 

Ratlenbcrg  7t)9. 
Ratzeburg  64. 

Ratzes  005. 

Raubling  414. 

Raudnitz  2iV2.  7t9. 
Rauen.sche  Berge  l9tV 
Rauhe-. Alb  499. 

IBuihc  Haus,  das  49. 
Rauhcncck,  Ruine  .549. 
Raiibenslcin,  Ruine  549. 
RauHkofl,  der  ül>8. 
Raubstein,  der  247. 
Rauhthal,  das  060. 

Raun  692. 

Raunheiiti  298. 

Kauris,  die  02t). 

Rauriscr  Tauern,  der  ML 

Otto. 

Raii.sclia  192. 

Kauschen  125. 
Rauschenberg  432. 
Karazzonc  0.^i. 
Ravensburg  .501, 
Kavenskopf,  der  ISO. 
Rawicz  1 1 1. 

Raxalp  684 
Recca,  die  703. 

Reell  966. 

Rechberg,  der  .5tl6. 

Redl  5M 
Uednitz,  die  431. 

Kees  319. 

Regcisbriinn  742. 

Regen,  der  409.  472. 
Regensburg  2.5.S.  472. 
RegensUtuf  409. 
Regenstein,  der  185. 
Röglitz,  die  tlt. 

Regnits,  die  443. 

Rehau  7'27. 

Rchberger  Graben  18U, 
ad.  IL  Aull. 
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Hellberger  Klippen  180. 

Rehbiirg  72. 

Rehme  138. 

Reibnitz  192.  212. 
Reichartshausen,  Schloss 

m 

Reicbeheiigebirge , das 
592. 

Reichelsdorf  43L 
Reichenau  in  Böhmen  740 

— am  Semmering  684 
— , Insel  333. 

Reichciihach  in  der  Lau- 
sitz 19S. 

— im  Odenwald  äCfi, 

— in  Sachsen  2,59.  -146. 

— in  Sehlesien  204. 

— in  Schwaben  498. 

— im  Srbwsrzwatd  316. 
Reicbenberg  494 . 

Keichenburg  092. 

Ueichenhall  .584. 

IKeichenscbwand  4f)9. 

I Rcichenspitz,der6l5.616. 
Reichensleio,  Ruine  am 
Rhein  SM. 

— Bergw.  in  .Schlesien 
21L 

Rcichersbalern  427. 
Reichertshausen  470. 
Reicbertshofen  470. 
Keichmannsdorf  277. 

Reich-Raming  CT2. 

Reichstädt  2lll . 

Keifenslein,  Burg  648. 

Reifling  072 
Keilträger,  der  209. 

Reihcrhalde,  die  495. 

Reil  m 
Keileilfzcn  173. 

Reimerzhofen  366. 

Kcinbeck  4L 
Beinerz  215. 

Reinfeld  6L 
I Reinhardsbrunn  2S2. 
Reinhardswald,  der  172. 

Keinsport  319. 

Reinslein  1K5. 

Ri'isen  III. 

Reissenburg,  Schl.  482. 
RiMstonhati.seii  4.58. 

Reiterndorf  564. 

Reiter  Sieinborg,  der 
Reka  s.  Fiume. 

Rellingen  9L 
Remagen  362. 

Renislhal,  das  496. 

Uondelstein,  Burg  651. 

Rendsburg  5L 
Rennsteig,  der  273.  283. 

Rennweg  674. 

Rcmtershofeii  412. 

Rcnlsch  731. 

511  Digitized  by  Goc^l 


REGISTER. 


78« 


Rr»chen  Schoidrck  6JQ 
Rp«cbeiu(riii.  BAiin^  A7K 
Retfala  t.  Wiearn. 
Bartbea  tlA. 

R«Ueiiberi[  * 

ReUbMh  45a 
Kau8cb«Bbt'r|;,  S<.hl.  lAi 
:r?5 

E*ui  im  Winkel  431. 
Keuth  ^ 4Üi 
ReaUiniirn  St^a 
ReuU«  4JJL  bad. 

Rrwniti  7, 32 

Renat,  die  frank.  434.  4.V4 

— , dir  achwab.  4^44. 
Rbrda  1.3». 

Rbeidl  3T4. 

Rhein,  der  .103.  304  elr 
Rheinau,  die  (Insel)  352. 
Rheinbrohl  3fiL 
Rheine  gL  156 
Rheineck,  Schloss  3£1 
KheinfaJl,  der  333. 
Rheinfelden  ^ 
Rheinfels,  Feai. -Ruine 

asa. 

Rheingau,  der  352. 
Rbeingrafenstein,  d.  342 
RbelnpfHla,  die  bayr.  34t). 
Rheinstein,  Burg  .454. 
Rbeinweiler  331. 

Khense  355 

Rhongebirge,  das  "21^  4.51 . 
Ribeauviller  s.  Rap|Mills> 
wcilor. 

Rirbardshohe,  die  727. 
Ricbmond  1.3.5, 
Hichterich  .373. 
Ridnaun-Tbal,  das  fe41. 
Ried  am  Eiaack  b.51. 

— am  Inn  629. 

— im  Zillerlhal  fill. 

— s.  Schussenried. 
Riedau  47». 

Kiedenberg  fi22. 

Riegel  329. 

Rifgersburg,  8chloss691. 
Riegersdorf  704. 

Riegsee,  der  4'2I. 

Riehen  323. 

Rienz,  die  6RT.  6t)R. 
Ries,  das  433. 

Riesa  ’Jih. 

Ripsenhaude , die  2U!L 
211. 

Riesenburg,  Ruine  in 
Böhmen  724.  7.33, 

— , die,  in  Franken  ififi 
Riesengebirge,  das  202. 
Riesengrund,  d.  208  21 1 
Rie.»Pnkoppe,  die  208 
««esensaule,  die  .3V). 


Riesenstein.  der  308. 
Riestadi  17k 
Kif  üäfi. 

Riffal,  der  811. 

Kifllan  t)4<i. 

Kiftlihor,  das  819 
I Rimburg,  Schloss  .374 
.Ring,  der  879. 

Bingslede  53. 

Kinkenis  5L 
Rinkerode  1.55. 

Rinteln  174. 

Riol  348. 

Kippuldsau,  Bad  3l8. 
Riss,  die  42Z. 

Hiiltm,  der  R.5<>. 
Kittersbausen  1.54 
Ritlnerhorn,  das  8.50. 
Ritrehuttel  6fL 
Riva  8.5.5. 

Rivoli  tv54. 

Rorcheita  Fass,  der  8.52 
Röckatvinkel  .551. 
Kocblitr.  2'27. 
Kochusberg,  der  353. 
Rodach,  die  2I&  442. 
Rodenkirchen  21. 
Röderau  127.  227. 
Roding  734 
Roer,  die  372.  .374. 
Roeskilde  1<>3. 

Rofen  844. 

Rofenkarglelscher  843. 
Rofensee,  der  ti44 
Rofentbai,  das  844 
Rogatr  2L 
Rohitsch  892. 

Röhr,  die  184. 

Rohrbach  318. 

Rohrsen  22. 

Koisdorf  3fii). 

Roitham  .580 
Rokietnica  110. 

Rokitzan  733 
Kolandserk  382. 

Röm,  Insel  Öl 
Romanshorn  413. 
Romarischkenwand,  die 

Romeno  852. 

Römerbad  s.  Bad  Tuffer. 
Romhild  235. 
Romkrrsbrucke,  die  179. 
Konach  81.5. 

Rönnebeck  TL 
Roodt  .347. 

Koppen  827. 

Rorschacb  41.3. 
Kosaliencapelle,  die  882. 
Kosalientbal,  daa  2f4{. 
Kosana.  die  828. 
Rosenau  288. 

Kosenbach  454. 


R Osenberg  in  Baden  *94 
. der,  in  der  sacb». 
Schweiz  OdK 
Rosenburg,  die  ril  7JI 
Rosengarten,  der  ftTiO.  ti»i2 
Rosenheim  *14 
Roaenstein  , ,8chlnsa  bei 
Stuttgart  4,‘^S. 

— , der,  bei  ,\alen  ÜTT 
Roscnthal,  daa  S'ja. 
Rossata  ViT 
Rossbach  259.  281. 
Rossberg,  der  Deuinecr 
■VV9. 

Rossel,  die  353. 
Rosshatipteo  415. 

Rossla  1^. 

Roasla,  die  *87. 

Rosslau  l‘29. 

Hovtrwppf,  die  f») 
Rossuhne,  die  K'vl. 
Rostock  in  Böbsnen  7/.0 

— in  BetWenburg  SS. 
Rotenburg  an  der  Tanber 

4.54 

— in  Thüringen  2Q, 

Roth  434. 

Rotbach  *28. 

Rothe  Klid,  das  £tl 
Rütbelsee,  der  ,54>1. 
Röthel.'tein  8Sfi 
Röthenbach  bei  Immen 

Stadt  412 

— bei  Nnrnberg  4h8 

— in  Schwaben  .508 
Rothenberg,  Raine  .W. 

— , der.  in  der  Oerlo.«  oll 

— bei  Cannstadi  k*?! 
Rothenburg,  die  176. 
Rotbenfels  am  Main  457. 

— an  der  Hurg  313. 

— , der,  in  der  Nabe  342. 
Rothenhaus,  Schloss  73 1 
Rotbenkrug  58. 
Rothersberg,  der  212 
Rotbestein,  der  TM, 

Rothe  Wand , die , im 
Bregenaer  Wald  82.1. 

— , im  Fa.-isathal  8.5i) 
Rothbola  Ö>9. 

Rolhwein  708. 

Bötteln,  Raine  .32~2 
Rotteln  Weiler  324. 
RoUenburg  .51  >4 
Uotlendojf  442.  481 
Rottenmann  671. 

Kottweil  .504 . 

Roveredo  653. 

Rovereith  a.  Boreredo. 
Rorigno  KW. 

Rubeland  184. 

Rubio  659. 

Budo  21L 

iiii/ed  b>  - 
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uUelsburg,  die  2i>i. 
aderatehofen  410. 
Udersdorf  190. 
ude.sheim  35Ü. 
udolpbstein,  der  467. 
iidolphsthurm,  der  5^. 
udolstadt  27ti 
udowa,  die  7.V2 
udr.iiiitz  217. 
ulfach  M2S. 
uffre  &52. 
ut;ard,  der  UH 
Ilgen  aJL 
ugenwalde  119 
:.ubl>ank  200. 
luhla  274, 
tühie  na 
lublsdorf  127. 
luhr,  die  140.  If4.  374. 
Inhrort  &16.  374. 
lumbachcr  Thal , das  340. 
lümmingen  323. 
lumpenheim  294. 
tunglstein,  Barg  6,71. 
lungstcd  lOR. 

Innlicl  379. 
luppertsberg  339. 
iupprechUtcgen  4G9. 
lusel,  die  477. 
lussbach  .767. 
lusselsbeira  298. 
iust  6S2. 

liitzbach,  der  646. 
luwer  .'44.H 
izeszow  7.74. 

laalacb,  die  .TRI.  610. 
iiialburg,  die  303. 
iaale  s.  Saalacb. 
iaale,  die  Frank.  44C. 
4ÜL  4ülL 

die  TbUring.  131.  258. 
etc. 

iaalcck.  Schl,  in  Fran- 
ken 461. 

Uuine  in  Thüringen 
261. 

balfeld  2Z1L 
laalfelden  599. 
iaalinünstcr  293 
•aar,  die  .340.  31,3. 
inarbrücken  .34t). 
aarburg  344. 
laarlouis  .344. 
achenbacb  426. 
scb.scnbarg  an  der  Drao 
674. 

- im  Zscbopautbal  227. 
achsenbausen  297. 
achsenkletnmc,  die  648. 
achsenwald  4L 
achsische  Schweiz  245. 
ack  Ingen  332 


Sadowa  738. 
Sadowa-Wisznia  754. 
Saffenburg,  Ruine  .366. 
Safnitz  6tSi. 

Sagau  192 
Sagard  33, 

Sagor  ffitL 
Sagrad o 704. 

Safnitz  704. 

Sailing  s Säuling. 

Saitz  736 

Salaberg,  Schloss  .752. 
Saldenhofen  706. 

Salem  .71.7. 

Salesl  220, 

Salctalp,  die  .782. 

Salloch  683, 

Sal6  m 
Saltaria,  die  üfeL 
Saltaus  640. 

Saltbolm,  Insel 
Salum  652. 

Salve  s.  Hohe  Salve. 
Salvorc  699 

Salza,  die  steyr.  072.  SZö 
etc. 

Salzach,  die  .760.  .774.  586- 
617. 

Salzau  ^ 

Salzberg,  der,  bei  Berch- 
tesgaden ,780. 

— , bei  Uallstadt  566. 

-,  bei  Ischl  W5. 
Salzbergen  84. 

Salzbrunn  205. 

Salzburg  573. 

— , die  4(it*. 
Salzderbclden  171. 
Salzgau,  der  491. 
Salzgltlcr  152. 
SalzkammcrguL,  das  560. 
•Salzkotten  160. 

SalzulTcln  162. 

Salzungen  284. 

Samland,  das  127. 
{.Samtens  91L 
Samter  110. 

San,  der  7.74. 

Sand,  am  640. 

Sandbach  477. 

Sandberg  5L 
Sande  4L 

Sandsee,  Schloss  434 
Sangerhansen  176. 

Sann,  die  692. 

Sanssouci  b.  Potsdam  36. 
— in  Westphalen  16.7. 
Santo,  Honte  2Ö4- 
Sarca,  die  655 
Sarche,  Lc  655. 

Sardagna  653. 

Sargans  624. 
Sarmingstein  .756. 


Sarns  649 
Samthai,  das  651. 
Samthein  651 
Sarstedt  im 
Sarstein,  der  667 
Sassbacb  3^ 

Sassella  639. 

Sassendorf  100 
Sassnitz  93. 

Satrup  SL 

Satruper  Mulz,  das  SL 
Sattelbachthal,  das  ,748. 
Sattelbogen,  der  5(B. 
Satteleck,  die  .787 
Sau,  8.  Save. 

Sau-Alpe,  die  706. 
Sauerbrunn  üäl. 
Sauerlach  413. 
Saucrland,  das  159. 
Saugen  126. 

Sauleck  6x4. 

Sauling,  der  418. 

Saar,  die  345, 

Säuss  enstein  .756. 

Sautens  612. 

Sava  m iüL 
Save,  die  692.  706. 
Savitza,  die  7lY>. 

Sayn  36ü. 

Sazawa,  die  731.  737. 
Scandot  691. 

Scanupia,  Monte  659. 
Scesaplana,  die  62ä. 
Sebaafberg,  der  213. 
Schabe,  die  Iß. 

Schahs  iüiZ, 

Schachenalp,  die  424. 
Schacbenstein , Ruine  678. 
Schafberg,  der,  b.  Passau 
479, 

— , in  Salzburg  ,77t. 
Schäferwand,  die  272. 
Schaffbausen  333. 
Scbafschrnffen,  der  415. 
Schaidt  .3.36. 

Schalaburg  .772. 
Schalderer  Bad,  das  648. 
Schaiding  477. 
Schalllocli,  das  187. 
Scball-See,  der  6L 
Schandau  721. 
Schanzenberg  ^ 
Scbapbach  3i9. 
Schaprode  92,- 
Schardlng  479. 

Scfaareck,  der 
Scbarfeneck,  Ruine  in 
Franken  418. 

— , — in  Schwaben  499. 
— , — bei  Wien  549. 
Scharfenstein  im  Harz 
182. 

Scharifenherg  274. 
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StrlurU^kkopfberc 
ZkJ)»mhAti*en  42M. 
ScliMvlU  424. 

ScJuurti»,  dt«  WiadUdbe 

ScliM-(f«U,  der  IHk) 
Sckarehof,  der  344 
ärkatteabttrc,  Sehl.  ti2i. 
Sckatirnweld  415. 
hckaufelspiU,  der  09G. 
Scbaumhuti;,  di«,  *n  der 
llouan  4Hii 

— M der  i.:tln>  356. 

— an  der  Werer  137. 
üebebiu  LLL 
ücbeilau 
Üebetflear  464. 
Scbcllenberg  «.  Urenuer 

647. 

— in  Sachsen  25t. 

— bei  Salcburt;  5Si). 

— , der,  bei  Dimauwörlh 

ScbenimerberK  ÖÜÜ. 
Schierke  ISt).  183. 
Scbiersbcrf,  der  5(». 
Scbiersteiu  35Ü. 
ScbiffenberK  21tl. 
Scbittersladt  '^SL.  348. 
Scbildau  2ilS. 
Schildeustein,  der  4*29. 
Srbillerhuble  ISü. 
SchiUingstocb,  llobleöllO. 
Schinder,  der  429. 
SchiriidinK 
Scbiscbka  i^. 
ScbkeiidiU  133. 
Schlachters  412. 
Scblackenhurg,  die  Ti'l 
Schlackenwertb  255.  T29. 
Schladen  177. 

Schladern  370. 

Scblan  731. 

Scblanders  341. 
Schlangen  Rt3, 
Scblaiigenbad  352. 
Scblappiiier  Joch,  das 
tr>5 

Scblalenkees,  das  ü22. 
Schlatt  .513. 

Schlatutall  508. 

Schlawe  119. 
SchlawentxäU  217L 
Schlebusch  154. 
Schleglmühl  685. 
Schlehdori  425. 

Schlei,  die  55.  5iL 
Schleich  34iL 
Scbleicrfall,  der,  bei 
Hallsiadl  566. 

— , beim  Oast.  Kassfeid 

ScbleUsheim  4S2.  I 


Scblewa  ‘25S. 

Sehlem,  der  661. 
Schlesiertbal,  das  2ÜQ. 
Schleswig  55. 

SchletlsUdt  SZL 
Schletisingen  289. 
Schliefenpilx,  der  620. 
Schlieagen  3iil. 
.Hchllerachbach,  der  42S. 
Scblierhacb  41*6 
Schliersee,  der  428 
Schlingelhaude,  die  2li6. 
Schlittera  tili. 
SchliUatbal,  das  7U6. 
Schlobilten  121 . 
Schlossberg,  der,  bei 
Bregens  622 
— , hei  Kreurnach  341. 

— , hei  Beulte  413. 

— , hei  TepliU  721. 
Schluchleru  293. 
.Schiuderns  631 , 
.Schmachtenberg,  Fest. 
Ruine  462. 

Schinacbtersee,  der  33. 
Schmale  Heide,  die  93. 
Schmalkalden  284. 
Scbmels«  324. 
Scbiuidtenstein  519. 
Schiuidtsdorf  205. 
Schuiiedeberg  2UL 
Sebntirn  614. 
Schmittener  Hohe,  die 
■599. 

SchmoU  203. 

.Schmücke,  die  273. 
.Schiuutter,  die  4^12.  482. 
Schnaheck  .57 
Schnaith  49i>. 
Schuaizlreuth  61 1 . 
Scbnalse,  die  645. 
Schnan  626. 

Schnecke,  die  214. 
Schneealp,  die  674.  6S4. 
Sebneeberg,  Uoii'  in  Boh- 
meu  25L 
— , Stadt  in  Sachsen  256. 
— , der,  bei  Ulats  214. 

— , der,  in  Buhmen  2il 
— , der,  iin  Ficbtelgeb. 
2Sd.  4öL 

— , der,  in  Oesterreich 
Ü84 

— in  Tirol  641. 
Schneegruhen,  die  210. 
Schneegrubenbaude  21t). 
Sebneekopf,  der  2ZÜ. 
Schiu^koppe,  die  208 
Schueeloch,  das,  L Harz 
183. 

— , — , liu  Fichtelgebirge 
466 

Schneidemubl  111. 


Sdaicädbala  3U2 

Schnt^aa  Ü3.{ 
Scbne^ent&nl  28S 
Schober,  der  fiS/i 
Scherl  6($6. 
Scbomberig  im  Riesen 
gebirge  'JUlS 
Seboaa  25L). 

SebAnaeber  Kees,  das  t.-  '■ 
Schönau  bei  Brrebicj 
gaden  5St . 

• - in  Bobnaen  729. 

— an  der  Dona«  142 

— im  Pasaeyr  Sdf. 

— in  SehleaicB  t39 

— an  der  Wiese  322. 

— Kloster  a d.  Saale  4t»l 

— in  der  Pfaia 
Sehonbaeh,  der  614. 
Sebonberg  am  Breaeer 

64b 

— an  der  Bogy  AP 

— in  Malirea^- 
— , der,  bei  Xnnd 
Sebönbom  sbrnrnm,“*® 

4ä) 

Schünbnuui  io  Riteea 
211L  710- 

— , Schloss  bei  Wien  545 
Sehönbnbl,  Schluss  5'C 
Scbünbnrg , Btdne  i> 
Böhmen  729. 

— , — am  Rbeia  354 
— , — an  der  Saale  ’Ä* 
Schönebeck  13ti. 
Scbönreld  133,  7^». 
Scbönfeldspita,  dre5ö! 
Schönfels  2f>7. 
Schönbansen  S3. 
Sebönhof,  der  456 
Sehönlanke  111. 
Scbönleitheim,  Schl.  47u 
Schönmünaaefa  3tb. 
Schönna,  Burg  633 
Schönstein,  Sebhvsj  JTo 
Sebonongen  4fö. 
Schoonen  92. 
$cbo{M;mati  S’.ä. 
Schopfbeim  beiOBenhort 
:i2s 

— , im  Wieaenthal  S2J 
Schöppenstedt  135. 
Schorenberg,  Ruine  451 
Schorgasl  44ij.  ICC. 
Schoribe  9SL 
Schorndorf  496. 
SebuUmar  162. 
Schotiwien  6^. 
.Scfarsinhach,  der  582 
Schreckenstein,  252.  TJ.) 
Schreilierhau  210. 
Schrevenht»m  Si 
Schrejer,  der  679. 


>chrie*heim  306. 
icbröcken  623.  . 
Ichroffenstein  645. 
Ichrollenateln  214. 
icbruns  625. 
ichulenbnrg  179. 
icbulitz  1 12. 

Icbulpforte  261 . 
Ichuasen,  der  501. 
cliuaatinried  501 . 
chutt,  Insel  744. 
'CbuUalp,  die  f)H4. 
Icbutter,  die  328. 
cbwabach  434. 
ebwabenberg,  der  749. 
cbwabenscbanze,d.  316. 
ebwabenth»!  1 17. 
chwabmünehen  410. 
chwalbach  352. 
cbwallenbacb  .557. 
chwalm,  die  190. 
chwan  ßSi. 
chwanberg  690. 
chwanberger  Alpen  689. 
'cbwandorf  469. 
‘cbwaneck,  Burg  413. 
cbwangau  421. 
ebwanheim  298. 
chwansee,  der  418. 
cbwanstadt  560. 
cbwartau  &L 
ebwarza  276.  736. 
die  277. 

‘chwarzacb  L I’ongau789 
- in  Vorarlberg  623. 

die,  in  der  Oerlos  615. 
cbwarzau,  die  684. 
chwarzbachfall,  der  587. 
rhwarzbachwaebt,  die 
.'•>83 

chwarzburg  277. 
cbwarzebach,  der  302. 
ebwarze  Berg,  der  2L 
cbwarze  Koppe,  die2QS. 
chwarzenbacn  258. 
Tbwarzenbeck  4L 
■ebwarzenberg  256. 
'Chwarzenbergklamm, 
die  431 . 

>cbwaraensteiner-AIp,  d. 

OÜ 

■chwarzkopf,  der  619. 
tcliwarzort  126. 
'Chwarzwald,  der  315. 
xhwarzwasser,  das,  Ne- 
benflasa.  der  Net»«  111. 
— der  Mulde  256. 
ichwaz  608. 

■ebweebat,  die  .546,  .549 
■chwedt  ^ 
chweich  348. 
ichweidnitz  203. 
'cbwelnfurt  461 . 


REGISTER. 

Schweinsteino,  die  210. 
Schweiz,  die  Fränkische 

m 

— , die  nürnberger  469. 
— , die  Sächsische  245. 
Schweizer -Thor,  Pass 

625. 

Schwelm  1.55. 
Schwentine,  die  ^ 65. 
Schwerin  (iS. 

Schwerte  1 ,53. 

Sebwesing  58. 

Schweiz  112. 
Schwetzingen  3C^. 
Schwientochlowitz  218. 
Sebaldsbrück  22. 

Sehen,  Kloster  649. 
Sebenstein,  Schloss  684. 
Sechsegerten- Ferner,  der 
646 

Sechtem  360. 

Seckacb  494. 

Sockau,  Schloss  690. 
Sedemünden  174. 

Sedlitz  ^ I2L 
Sedziszow  7.54. 

Seeau,  die,  bei  Eisenerz 
680 

— , beim  Königssee  582. 
Seebach  317. 

Seebacb,  der  321. 
Seeberg,  Schloss  in  Böh- 
men 728. 

— , der,  bei  Ootlia  262. 
— , — bei  Salzungen  284 
— , — , in  Steiermark  628 
Seebruck  431. 

Seebuck,  der  321. 
Seeburg  509. 

Seedorl  192. 

Seefeld  425. 

Seefelden  516. 

Seegefeld  4L 
Seegrabeti,  der  619. 
Seegut,  Schloss  490. 
Seehaas  im  Ficbtelgeb. 
466 

— im  Passejrr  641. 
Seekireben  .tCO. 
Seekirebener-See,  der. 560 
Seckofl,  der  (169. 
Seekopf,  der  675. 

Seeland  2L 
Seelze  136. 

Seeon  431. 

Secrenbach,  der  253. 
Seesen  177. 

Seeshaupt  406. 

Seetbal,  das  594. 
Seewiesen  678. 

Sehnde  135. 

Seibersdorf  751. 

Seidau  197. 
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Seidlwinkeltba),  das  595. 
620. 

Seidorf  209. 

Seifen  41 1. 

Seiss  665. 

Seissenbacb,  der  629. 
Seissenbcrgklamm.d.  583 
Seisser  Alp,  die  6^ 
Seitenberg  214. 

Selb  22L 

Selentcr  See,  der  65. 
Seligenstadt  bei  Asebaf- 
fenburg  4.50. 

— bei  Würzburg  461. 
Selke,  die  189. 
Selkemüble  189. 
Selkesicht  m 
Selli^och,  das  666. 
Sellerhausen  226. 

Sellye  7.51 . 

Selrainer  Thal,  das  607. 
62L 

Semil  739. 

Semmering  6&5. 

— , der  utf). 

Senale  661. 

Senden  .51)0. 

Senhals  ,3.50. 

Senheim  .3.50. 

Senne,  die  162. 

Sentis,  der  624. 
Sermione,  Halbinsel  6,57. 
Semio  639. 

Serra,  la  638. 

Scrravalle  inSudtirol654. 

— im  Venetianischen670. 
Servola  6l)8. 

Sessana  695. 

Sette  Communi,  die  659. 
Siebardsreutb  s.  Alcxan- 
derbad. 

Sichrow  740. 

Sieben  Berge  oder  Sieben 
Brüder  171 . 

Siebengebirge,  das  362. 
Sieber  Iffi. 

Sieber,  die  180. 
Siebleben  262. 

Sieg,  die  370. 

Siegburg  370. 

Siegen  163.  37L 
Siegenfeld  .518. 
Siegenstein,  der  548. 
Siegmundscapelle,  die677 
Siegmundsried,  Scbl.  629. 
Siegsdorf  432. 

Siethwende  54 
Sievering  549. 
Sievcrstiausen  135. 
Sigmaringen  514. 
Sigmundsburg,  Kuine  420 
Siraundskron,  Schloss 
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8iIb«rb<T*  213 

rk»tiim,  <Jer  2li> 
^llbprl«ritll••n,  <l«r  VA). 
iSiil,  dl«"  Gitj  etc. 
Sillikn  GUS 
Sill  &2I. 

Similaun.  der  Ul3. 
Simon»w»ld 
Simmsee,  der  VA). 
Sin(5«>n  .VO. 
SinKerin,  die  i>S4. 

SiDn,  di«'  Itiü 
Sinzheim  324 
8inzi|t  3*V2. 

Siofnk  O'Jl . 

Sire,  <iie  .34.S. 

Skaane  ÜI 
SkalilE  T3.).  ~.3S, 

Slagi  lse  j3. 

Slawjn,  der  UiL 
Slicliuw  732. 

Blivenza,  der  G9L 
Blotwinia  T'A 
Bmichnw  lü 
Smirchitz  73S. 
Sohernheim  34‘2. 

8od«’n,  Had  ^t2. 

Bliest  l.')9. 

Bohlbeiv,  der  317. 
Siilden  (U‘2 
Bi>Idenki>|itl,  das  5S3. 
Sole,  Val  di,_8.  SuUberg 
Solferino  Ui«. 

Sulitudo  4-S9. 

Solinccn  l.'iV. 

Soll  GliL 


REGISTER. 


Bollerup  3<L 
Bollinft,  der  IM. 
Söllingen  151.  31L 
Solstein , der  42L  602. 
(327. 

Soinma-Campagna  6M 
Sommerfeld  l'.M . 
Sommerschenburg  IL 
Sonderburg  SL 
Sondergrund,  der  613. 
Bondershausen  175. 
Bondrio  fi.39 . 

Sonneborg  235- 
Sonnenberg,  Ruine  301. 
Bonnenburg,  Kl.  liöL 
Soniienkoppe,  die  213. 
Bonnenspitz,  der4A>. 
Souncnstein,  Schl.  T21. 
— , der.  Im  Eulengebirge 
213. 

Snnncnwendstcin,  der 
68,5 

Sonntaghorn,  das  431 . 
Sonnn-endjoch , das  Sill. 
Sonthofen  41 1. 

Sonthofer  See,  der  411. 
Sooneck,  Burg  354. 


Sopbienhöhle,  die  456. 
Soprony  s.  Oedenburg. 
Soraga  U\3 
,Sorapis,  die  SM?9, 
p.Sorau  I9l . 

; Sorbenburg,  die  277. 
Sorgenfri  1<IB 
..''orbe  53. 

!sose,  die  1!V). 
iSoulu-sous-For4ts  336. 

■ Spaichingen  .5i)4. 

ISpaläto  oder 
Spalttro  639. 

.Spandau  4>.'. 

.Sparenberg,  der  IM 
Ispeicher-Insel , die  114., 
'.Speikkogl,  der  läÜ. 
{Spessart,  der  4.52. 

Speter  iiS. 

Speterbach,  der  338. 
Spiech  370. 

Spiegel  schon  Berge,  die 
135 

.Spieglerlhal,  das  643. 

;. Spielberg,  Ruine,  an  der 
I Donau  5.Y). 

I — , der  in  Mahren  735. 
.Spielfeld,  Schloss  SIL 
Spikeroog  3L 
Spindelmuhl  210. 
Spindlerbaude,  die  210 
Spinnerin  am  Kreuz,  die 
.M7. 

Spital  in  Kärnthen  614. 

— am  Semmering  685. 
Spitz  .557. 

Spitzberg,  der  2l)Ü.  210. 
Spitzhaus  244. 

Spitzkoil,  der  663. 
Spitzsteine,  die  210. 
Spondinig  631.  635. 
Spranscr  Joch,  das  645. 
Sprechenstein,  Burg  648. 
Spree,  die  ü.  40.  19i  ■ 
Spremberg  2Üt). 
Spritzbachfall,  der  595. 
Bprottau  192. 

Spyker  M 
Staab  133. 

Staben  631.  645. 

Stade  61L 

Stadt  am  Hof  474. 
Stadtberge  165. 
Stadtbagen  136. 
Stadl-Oldendorf  153. 
Stadt-Prozelten  453. 
Staifelbacli  462. 
Staffelberg,  der  259.  442. 
StafTel.see,  der  42L 
SlafTelstein  2M  448. 
Stafflach  647. 

Stahlbrode  M 
Slahicck  .351, 


Stahlraul  .55'2. 

Stainz  .690. 

Süll  m:. 

Stallhofen  .597. 
Stallupohnen  1*36 
Stallach  406. 

Stambach  2.5B  446 
Stammheim  141 
Stams,  Stift  627. 
Stangenberg,  der  2X2 
Stankau  733. 

Stanz,  die  .59.5. 

Stanzach  623. 
Stanzertbal,  das  SAj 
Slanzingerhcf  57^. 
Stargard  111. 
Siarkenburg , Kuine  $.'5 
Starnberg  V »i 
Starnberger-S«-c,  der  4^ 
Starzei,  die  512 
Starzoln  513. 

.Stassfurt  131 . 

Staubbacb,  der  6'.u. 
Staudernheim  342 
Stauding  216 
Stauf.  Ruine  bei  Ltai  at 
der  Donau  4Bti 


— , — bei  Regensbur. 

475 

Stauten  in  Schwaben  Vl' 
— im  Sehwarzwaiii  32t 
— , der  431 . 

Staufenberg  bei  Badst 
314. 

— , Schloss  b Offenbar: 

43S 

Staufenburg , Ruine  324 
Staufeneck,  Ruine 
Slaufenwand,  die  432 
StaulTen,  der  grosse  uc 
der  kleine  313. 
Btauffenberg  2äl 
— , der  172. 

Stavelot  314. 
Stavenhagen  10. 
Stecklenberg  1B3 
Stecknitz,  die  41. 

Steg  am  Lech  623. 

— im  Salzkammerg  5ii^ 
Steiger,  der  ‘368. 
Steigerwald,  der  4.54 
Stein  am  Chiemsee  Lil 

— an  der  Donau  558 

— im  Pfltacher  Thal  619 

— Schl,  in  Sachsen  2V 

— Burg  in  Thüringen  > 
Steinach  am  Brenner  647 

— am  Main  454. 

— in  Steiermark  £72 
Steinau  1^. 

Steinbacb  324. 

Steinberg,  der,  am  Msü 

i-5’2  UKii'iiedb.  ,„;le 


teinberj!  a.  Rhein  352 
der  Loferer  GIO. 
teinbrücken  692. 
leineberg,  der  411. 
leinen  322. 
leinerne  Benne  1&4. 
teingäden  421. 
teinhaut)  613. 
teinhansen  , Schloia  in 
Frauken  447. 
Burg  an  der  Ruhr  1.55 
teinlieim  294  . 450. 
teinhuder  Meer  12. 
teinkunzendorf  213. 
toinmiihle,  die,  au  der 
Weser  173. 
leinpass,  der  610. 
leinwardcr 
teile  IL 
telvio  635. 
tendal  IL 
tenico  656 
tepberg  470. 
lepeniti  ä!L 
tepbauau  7.37. 
teplianskircben  430. 
tephanspösebing  476- 
lerbühol  7 LS. 
lern  ‘166.  I 

der,  Park  bei  Prag 
718.  I 

der,  Berg  b.Weekers- 
dorf  211. 
lernherg  737. 
ternp,ass,  der  610. 
terenberg,  Ruin«  355. 
terzlng  617, 
tettin  35. 
teyer  671 . 

Burg  612. 

teyerdorf  622.  I 

teyeregg  555. 
tickle  Plais,  die  636. 
lilfs  63.5.  , 

t i 1 fse  r Joch,  das  634. 636. 
tilLach,  die  4iL  m. 
tilluuer  Thal,  das  612. 
tirndl  das 
tock  431. 
tockcnweiler  412. 
tockorau  .545. 
tock  hausen  .360. 
tockstadt  450. 
toer,  die  54. 
toiherg  iui  Harz  190. 

- bei  AiMihen  372. 
tolpe  119. 

tolpe,  die  Hfl.  1 

tolzeneck,  Ruine  495. 
tolzenfels,  Schloss  lfe7. 
tonsdorf  212.  * 

tore  692.  I 

löss  65.  ! 


REGISTER. 

I Stötten  415 
Stötteritz  226. 
Sirahlenburg,  Ruine  306. 
Stralow  33.  IflO 
Stralsund  39. 

Strasburg  20. 

Strass  G09 

Strassberg  im  Harz  189. 
Strassburg  325. 
IStrassengel , W'allfahrts- 
I kirche  686. 
Strasskircben  476. 
Sirasswalchen  .560. 
Straubing  476. 

Strausberg  109. 

Sirechau,  Schloss  671. 
Streckelberg,  der  S8. 
Streitberg  -fe. 
Strelasund,  der  90. 
Strengen  626. 

Stresow  93. 

Striegau  192. 

.Strip  53. 

Strobl  .569, 

Slrobhausen  IL 
Stromberg,  der  491. 
Strubpass,  der  610. 
Strudel,  der  Donau-  .’k\5. 
Struden  .555. 

Strupberg,  der  .568. 
Stzedokluk  731. 
Stubachthal,  das  618. 
Stubaythal,  das  646. 
Stubben  IfL 
Stubbenitz  94. 
Stubbenkammor  94.- 
Stniben  am  Arlberg  E25. 

— ln  Bayern  429. 

— an  der  Mosel  350. 

— , die,  am  Inn  629. 
Stubenberg  1?^. 

Student,  der  676. 
Studentenklippe  179.  ISL 
Stuhlgebirge,  das  .581. 
Stuhlsleige,  die  511- 
Stuhl  weissenburg691 .744 
Stuiben,  der  4LL 
Sluibcnbach,  der  642. 
Stuibenfall,  der  419. 
Stumsdorf  131. 

Stünz  223. 

Stupnay  739. 
Sturmhaube,  die  210. 
Stuttgart  4R3. 

Suderburg  12. 

Suderode  188. 

Sudeten,  die  737. 
Sudomiersitz  731. 
Sugnnatbai,  das  659. 
Suhl  m 
Sulden  635. 

Sulden-Ferncr,  der  63i). 
6.35 
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Suldenthal,  das  6^. 
Sullberg,  der  5L 
Sulin,die,  i Steierm.  690. 

— in  Schwaben  494. 
.Sulz  ,541. 

Sulza  261. 

Sulzbacb  bei  Amberg  409 

— am  Main  459. 

— bei  Saarbrücken  34il 
Sulz  bacher  Alpen,  die  692 
Sulzbachtbal,  das  617. 
Sulzberg,  der  661. 
Sulzdorf  494. 

Sünching  481 . 

Sund,  der  lüS 
Sundewitt  5L 
Sundwich  164. 

Sure,  die  345. 

Süssen  499.  -506. 
Svendborg  99. 

Swine,  die  SL 
Swinemünde  33. 

Sylt  59. 

Szamcitkebmen  120 
Szezkowa  213. 

Szered  744 

Szempez  s.  Warsberg. 
Szillen  126. 

Szobb  150 

Taarbek  108. 
Tabaretta-Scblucht  636. 
Tabarz  ‘281 
Tabor  731 . 

Tafelflchte,  die  2Q2. 
Taimering  43i 
Talfer,  die  650. 

Tambach  279. 

Tamsel  109. 

Tamsweg  674. 
Tangerbütle  11. 
Tangermünde  IL 
Tannberg,  der  .578, 
Tannen  42L 

Tannengebirge,  das  ,569. 

586.  m 
Taniow  M. 

Tänzenberg,  Burg  "SE. 
Tapiau  126. 

Tarandsberg  631. 
Tardosked  i51 
Tarenz  421 
Tarnock  692 
Tarnocz  751. 

Tarnow  7.54 
Tamowilz  217. 

Tarp  .56. 

Tarlsch  630 
Tarvii  704. 

Taschach- Ferner,  der 

646 

Tatra-Gebirge,  das  7.53. 
Taubensoc,  der  583. 


I 

I 

I 
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Tiiutii»  :st. 

Tcurrn,  (irr  HD 
T«  IM  rtirichi',  <li«-  073 
T4«<  riuhorl,  il&«  fi'jl 
r»iil«  rs  (il.l  »i37. 

T«uli  n 

Tautiu»,  (1fr  30l. 

T«u««r 

T»x<  iiliAtb  019 
Taxii«,  fiililo»*  -197 
T«ck,  ilii'  iKuine)  ■’k 
T«"lt  n * Joch,  il** 
U.7 

T.p.  l 33. 

Tl^’«rn^^»•  128. 

— «Irr  i-*8 
Tc^lio 
Ttinxcli  Iill 
— . Kh«1  ■><> 

T»  jM-ndorl  132. 

Tcif»  ()27 
Tvliow  l'J7 
TcnkilUn  rJTi. 

Ti'iiiicborg  2B2. 

Trmio  ti;>i 

Tcjn-l,  die  723  720  729. 

T»  |‘l,  Stiü  7'J7 

TfjditT  i glli ^lllneH  232  7‘22 

— in  hteiirmark  (392. 
Tfrc»i>ol  1 12. 

Tergloii,  der  7(>5. 
TirUgo  (»Tv'i. 

Terlan  033. 

Teriiilz  084. 

Tere»  GOI 

T«t»»io,  Schloss  702. 
Tesorti  003. 

Tesino,  der  Sft7.  659 . 
Teteny  090. 

Teterow  ÜL 
Teuchen  250.  m I2L 
Tellnang  501 . 
Teufelsberg  bei  Schweiz 
Ui 

Teufelsbrucke,  die  186. 
Teufelsge.HMS,  d&S  121 
Teufclsgrube,  die  113. 
TeufeUhaus,  das  361. 
Tetifelskanunern,die315. 
Teufelsmauer,  d.,  L Harz 
UfL 

— , — , bei  HienheimlTü 
— , — , bciSchwallenbach 
5,57. 

Teufelsmühl,  die  (Berg) 
.31.5 

Teufelsmuble,  die,  in 
Oosterr.  518. 

— , — , an  der  Weser  113, 
Tcufelssicg,  der  611 
Teutoburger  Wald,  der 
139  103. 
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Thal  iMartrin  ^ 

Tbale  ist) 

Tbaigau  67.3 
Thal  hausen  ■’iOl. 
Tballieim  115 
Ihalbeiiu,  Kloster  560. 
Tball«  it.<i>iiz,  der  613. 
Thal-Srhwarzbnrg  277. 
Tlianbirg  023. 

Thann  328. 

Thannberg,  der  .560. 
Tharandt  253. 

Thaya,  die  736. 

Th, Ingen  333. 

Tlulien  71.3 

Tlieb«  ner  Kegel,  der  ,550. 
Theiiior  281. 

TliendorsliBlle,  Saline  342 
Theres.  Schluss  162. 
Tberesienfeld  68(i. 
Theresienstadt  720. 
Thiengen  ,33^3. 

Tliierberg,  der  41.5. 
Thiergarten  in  Schwaben 
.'ill 

Thiergartenberg,  deräCSL 
Thiersbeiro  408. 

St  Thomas,  Irrenanstalt 

ikii. 

Thoneller,  der  419. 
Thorbelin,  der  615. 
'Thtirlen,  die  121. 
Thorlihai.  das  678. 
Thorn  11^. 

Thörnich  348. 

'Tborstein,  der  567. 
Tbumringen  323 
Thumsee,  der  586.  ßLL 
Thurant,  Raine  351. 
Thüringer  Wald,  der  276. 
— Thal,  das  2EL 
• Thunnberg,  der  609. 
Thumberg,  Ruine  355. 
Tburnpass,  der  609. 
Tiedmannsdorf  121. 

Tiefe  Grand,  der  24S. 
Tiefenbacbthal,  das  186. 
Tieffurt  266. 

Tihany  691 . 
iTillysburg,  die  552. 
Tilsit  126 
Timavo,  der  703. 
Timbler  Joch,  das  641, 
Timmelkam  560. 
'Timmersdorf  071. 
Timpclfeld  373. 

Tingleff  58. 

, Tirauo  639. 

Tirol,  Dorf  632, 

— , Schloss  632. 
Tischlkahr>01etscher691. 
Tisens  001 . 

Titisee,  der  321 . 


Toblaeh  6fi7 
Toblarhrr  Feld,  das  S6E 
— Sie,  der  668 
Toblino  6.V) 
Toblino-See,  der 
Todtenhausen  132. 
Todten-Weibl,  »uia'675 
' Todtmoos  .323 
Todtmoos- Au  .^^23 
Todtnau  322 
iTofana,  Mont«  669, 
Töll,  die  631. 

Tomein  7ftl. 

.Tolmezzo  668 
Tüliscbach,  Burf  TIC 
ToU  42L 

.Tonale,  Monte  661 
Tonalstrasse,  die  ÖfiU 
Tondera  5ti, 

Tbnnlng  AI. 

'Tönnissteüi  .361 
Töplitt  s.  Tepliu. 
iTuplitt-Ser,  der  564. 
Torbole  (*56. 

.Tornesch  51, 
,Torrener-Joch,  das3i4^ 
^Torri  657. 

TOsons  629. 

Tdt  Megver  750. 

jToro  fw. 

; Traben  343. 
iTrachenberg  1 11. 

I Trafo!  tS^ 

I Trafo!  Bach,  der  635. 
Traisen,  der  5^  558. 

I Trais  enmauer  558. 
‘.Trakehnen  126 
I Tramin  651. 
^Trankegrund,  der  213. 

I Trarbach  ^319 
iTrasenega,  die  661. 
ITratta,  Berg  656. 
iTrataberg,  Schloss  @06- 
1 Trauchgau  421. 
tTrauf,  der  513. 

ITraan,  die  55ä.  555  etc. 
1— , die  bayr.  431.  4SL 
I — , die  rotbe  432. 
Trauner  Alm,  die  1^36.  (61^. 
iTraunfall,  der  561. 

I Traunkirchen  562. 

I Traunsee,  der  562. 
Traunstein  431. 

I — , der  561.  .562. 
iTrausnitz,  Burg  481. 
Trautenau  211. 
Traulcnfclt,  Burg  £Li. 
Trautson,  Schloss  647. 
Trare,  die  ßL 
Traremunde 
Tre-Signori,Con>o  dei6^ 

J Trebbin  127 
ITrebgast  162, 
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Treen.  die  00. 

Treis  aSL 
Treisa  ‘29t). 

Tremelone,  Insel  Cr»7. 
Tremoslne  CJiH 
Trendelburg  1111. 
Trenkelbach  .Kill. 

Trens 
Trent  9tL 
Trent»  7(lfi. 

Trento  a..  Trient. 
Trepalle  üOH. 
Treppenstein  179. 
Treptow  33. 

Treseburg  I.Sti. 

Tresenda  039. 

Tresero,  Pitz  637. 
TretUkch,  die  dl  1 . 

Treuen  446. 

TreTi.so  60U. 

Tribbewitz  91. 
Tribulaun,  der  647. 
Trieben  b7l. 

Triebilz  737. 
Triefenstein,  Schloss 4äL 
Trient  tiü2. 

Trier  346. 

Triesdorf  4.55. 

Triest  695. 

Triestach-Spitz,  die  ü92. 
Trifels,  Ruine  33U. 
Triffail  092. 

Triinberg.  Ruine  40t. 
Trins  647. 

Trippacbspitz,  der  iüä. 
Trippstein,  der  222. 
Trips,  Schloss  374, 
Trisans,  die  0‘26. 
Tristenspitz,  der  612. 
Trittenbeim  34S. 

Trodena  8.  Truden. 
Trofajuch  673. 

Troinper  Wieck,  die  ^ 
Troppau  216.  74U. 
Trostburg,  die  649. 
Truden  läü. 

Truse,  die  ‘281. 

Tryberg  320. 

Trzciana  75L 
Trzebinia  21Ü. 

Tschau  TSiL 

TschengelserspiU,  d.  630. 
Tscherms  633. 

T.Hehlllik  .340. 
T.schürgant,  der  627. 
Tubbiner  Kegel,  der  551 . 
Tübingen  Ö03. 
Tüchersfeld  4:Vi-  469. 
Tueno  661. 

Tuffer,  Bad  692. 
Tullinger  Höhe,  die  .321. 
Tulln  5TxS. 

Tulmino  s.  Tolmein. 


Tündern  174. 

Turgi  333. 

TürkisiuUhle  343. 
Türwitz  "~2l). 

Tumau  239. 

Tumelle,  der  419. 
Tuttlingen  5U4. 

Tutzing  406.  4‘21. 

Tweng  673. 

Tyrnau  744. 

Tymstein  s.  Dürrenstein. 

Xleker,  die  S8. 

Uckersee,  der  88. 

Udems  611. 

Udine  2QL 
Uebelberg,  der  m 
Uebergossene  Alm  538. 
Ueberkingen  499. 
Ueberlingen  .516. 
Ueberlinger  See,  der  333. 
516. 

Uebersee  431. 

Uelzen  22. 

Uerdingen  374. 

Uerzig  349. 

Uetersen  äL 
Uffeln  124. 

Uhersko  734. 

Uibingen  498. 

Uklei-See,  der  ÜL 
Ulkebüll  5L 
Ullersdorf  214. 

Uliu  499. 

St.  Ulrich  in  Tirol  666. 
— , Ruine  im  KIsass  32L 
Ultenlhal,  das  633. 
Uniago  699. 

Uinbal-Femer,  der  ü2L 
Uiubalthal,  das  621. 
Uiubrail-Pass,  der  637. 
Umhauseu  64‘i. 
Ummendorf  .501. 

Und,  ehern.  Kloster  558. 
Unkel  362. 

Unken  610. 

Unna  159. 

Unnütz,  der  4‘29. 
UnserFrau  LUctzthal  U4L 
— — im  Waide  661. 
Unstrut,  die.  175.  'J61. 
Unteran  648. 
Unter-Berscbkowitz  252. 
719. 

Unterböbingen  497. 
Unterhoiblugcn  502. 
Unter- Drauburg  106- 
Untergrombaeh  3)9. 
Unterhausen  .510. 
Unterkochen  497. 
Unter-Köditz  278. 
Unterlüss  22. 

Uutersberg,  der  579. 


ünterschüpf  494. 

Unter-See,  der  3i‘l. 

Uutersendling  413. 

Uiiterstein,  Schloss  581. 
Unter-Steinach  251  | 

Untersulzbacbthal,  das  ' 

611.  I 

Untertauern  673.  , 

üntertürkheini  489  . 49H.  i 

Unter-Vintl  601. 

Unter- Wessen  431. 

Uns,  die  69d. 

Unziuarkt  674. 

Upstallsboom,  der  83. 

Urach  508. 

Urfeld  4‘26. 

Urgbach,  der  6‘28. 

Urkundspitz,  der  646. 
Urschlauthal,  das  598. 
Ursulagebirge,  das  706. 

Urteschei  s.  St.  Ulrich. 

Urthelstcin,  der  .549. 

Usedom  8L 

Uslawabrücke,  die  7.'13, 
Uttewalder-Orund  ‘246.  j 

1 

Vacz  a.  Waitzen.  i 

Vaduz  624.  I 

Vahrner  Bad,  das  648.  , 

Vaihingen  491 . ^ 

St.  Valentin  552. 

— auf  der  Heide  6.30.  ^ 

Valkenburg  373. 

Vallesitia,  die  669. 

Vaiparola  0ti9. 

Valsertbal,  das  <‘i67. 

Valstagna  659 
Valtelina  s.  Veltliii. 

Valwig  35t). 

Vam<frup  ^ 

Varel  Si 
Varenholz  174.’ 

Varrone,  der  656. 

Vaudrevange  s.  Waller- 
fangen. 

Vechelde  135 
Veckerhagen  172. 

Vedbeck  108. 

Veentiefe,  die  SL 
Vegesack  16. 

Veglla,  Insel  7U2. 

Vehla,  die  513. 

St.  Veit  in  KamlhenllfL  I 

— im  Tefereggen-Thai 
6K7. 

Veitsberg,  der  259.  447. 

Veitsburg,  die  SOI. 

Veilschalp,  die  674. 

Veltshiichbeim  4.52. 

Velber  Tauern,  der  622. 

Velden  b.  Klagenfurt7U8. 

— an  der  Pegnitz  469. 

Veldes  m ' 

Digiiized  by  Google 


7M 

Vrlroei^  tWi 
Vclkk  Kkpp»,  di«  1S& 

Vrlpr  ir# 

Vrlibeiw  171 
Vrlllin,  «1>» 

Venu  ttdÜ 
Venediit  ti»Al  iiTO 
Vt-ocdiuer  • Oro»i  - Ve- 
■edif’t'r 

Vent'tiaiiiM'lie  Orbirfe, 
du  A’>H 
Vi  nt  M.i 
Verden  ~'i 
N'eringen  51ü 
Veringendorf  .M.H. 
Vermiüliana,  die  Bfil 
Vernafti-Pemer  * Ober- 
Verna^f-  u Ho«h-Ver- 
nafi-Femer 
Verona  itM. 

Vermca,  Felahufel  6M. 
VcUchan  1M0. 

Vcar.ano  655 
Viclnr*h6he  ISS. 

Viech»,  Stift  806 
Viechtenstein,  Schl.  179 
Viedcm  ÖW. 

Viehburter  Oehölx  ää 
Viehofen  KEL 
Vienenburg  177 
Vieregge 

Vierland«,  die  4i  - 
Viersen  -Tt 
Vierzehnheiligen  in 
Franken  m M2 
— in  Thhringen 
Vieselbach  ‘Jbl . 

St.  Vigil  fiSL 
S,  Vigilio,  Vorgeb.  657. 
Vigo  ti«i3 
Vigolo  655. 

Vilbel  m JIL 
Villach  m 
Villacher  Alp,  die  7(16. 
Villingen  rOi. 

Vilm,  Insel  82. 

Vilmar  Ii59. 

Vilplan  Ö3i 

Vils,  die,  Tiebenflnss  der 
Donau  A77. 

— , — des  Lech  419. 
Vilshofen  477. 

VUsrein  415. 

Vilsthal,  das  41iL 
Vintschgau,  der  630. 
Vlrgcn  (> 2 1 
8.  Vito  tiüü 
Vilto  85. 

Vlotho  174. 

Vöckla,  die  5fl(). 
Vöcklabruck  560. 
Vöcklamarkt  'iflfl. 
Vogelkojcn,  di«  3^ 


REGISTER. 


VugeLsaag  ^ 
V'ogelsteine,  die  210. 
Vogesen,  die  .937. 
Vohburg  470. 

Vohringen  .500. 
Vohwinkel  154.  377. 
Voigtlaod,  das  257. 
Voitenrenth  44C, 
Völkenuarkt  690 
Volkersdorf  ^3 
Völklingen  m 
Vulksitz  93. 

Volkstedt  2I1L 
Volmo,  die  15i  37L 
Volsbach  465.  • 

Volta  057 
Vorarlberg  622. 

Vorbacb,  der  316. 
Vorderbriihl  .'">48. 
V’ordeijoch  415. 
Vordemberg  673 
Vorderriss,  Jagdbans  4*27 
Vorder-Sebwangau  418. 
Vordere  Thörl,  das  fi2l 
Vorwohle  1.53 
Vöilau  G8Q. 

Vö.ssen  174. 

Waag,  die  74L  IM. 
Wabem  290. 

Wachau  221 
— , die  557. 

Wachenheim  341 . 
Wachsen  bürg  262. 
Waehstein,  der  2Z3. 
Wachwite  244. 
Wackersteln  421 
Wadenheim  865. 
Wagegg,  Raine  4t0. 
Wagenberg,  der  305. 
Wagliäusel  3Uä. 

Wagrain  673. 

Wagram  2UL  737.  242. 
Wahlstadt  193. 

Wahn  m 
Waiblingen  496. 
Waibstadt  4Ü4. 

Waidring  filil 
Waischenfeld  456. 
Waitzon  245.  750. 

Wal  bürg  336. 

81.  Walburga  (33. 
Walchen  filS. 
Walchen.see  4^. 

— , der  426. 

Wald  am  Arlberg  625. 

— im  Pinzgau  616.  617. 
W aldbacbstrub,  der  566. 
Waldböckelheim  342. 
Waldburg,  ehern.  Feste 
in  Pranken  46‘2. 

— , Schloss  in  Schwaben 
501. 


Waldewbiug’ i . aj 

— in  W'nLrte^nabarg  4Si 
W aMUaus^  49S 
iWaldbeim  227. 
Waldknter,  der  1.87 
Waldkireh  3^7 
WaldJcircbeci  26& 
W*aldrast  ftIT 
WaJdrasterapitz  ft*' 

Waldaauen,  Kloster  7^ 
Waldsbnt  333 

Wald  stein.  Burg  73g 
— , der  7i.H. 

Walgau  4^ 

Walhalla,  die  43. 
Walhallaatrasa«  ktSi 
Walkenried  lÄl 
W'alidorf  JS4 
Wallerfangen  .344. 
Waller-See 
W allerstein  iS3 
W'allgan  &45 
W'all^osen  bei  Röker- 
feld  343. 

— , Prorins  Saebtsea  17* 
W’allner-Insel,  ü* 

W alport  heim 
Wälsch-Miebael  6S2  W 
Waise«  566 
Walten  640. 
Waltenhofen  4t  I . 
WaUrrsbaasen  263 
Wandsbeck  50. 

Wang  208. 

W’angen  489.  661. 
Wangerin  liS. 
Wangeroog  77 
Warburg  161 . 

Warfleth  TL 
Warlubien  112, 
Warmbron*  *212. 
Wamemiinde  70. 
Wamlken  1*25. 

Wamow  41. 

— , die  M.  2£L 
Wart,  Ruine  651 . 
Wartberg  7SL 
der  422. 

Wartburg,  die  SIL 
Wartenberg  7.39 
Wartenburg  500. 
Warienstein  684. 

Warth  m 
Wartha  214. 

Wartbaberg  214. 
Warthausen  5QQ. 

Warthe,  die  108.  IIU. 
Waschenbeuem  4^ 
Wasen 

Wasgau,  der  336. 
Wassenach  364. 
WasseraJflngen  497. 
WaaserhlUig  345. 
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die  618. 

Jassertradtogen  4üL 
a*ungen  M. 
alt,  da»  28. 

Ratten,  die  59. 
atzmann,  der  ^ 
awel,  Berg  752, 
«xpnstein,  der  423. 
eckelsdorf  2QtL 
•“'ker  Äiä, 

^ekersdorf  211. 
Pddergleben  ISL 
'■adinghaugen  164, 
edigenatein  124_ 
PRelburg,  die  m 
'‘Beleben  lai 
«'Pfcheid  §21 
.'•KstiUltel  252.  m 
flilau  128. 
ehlen  248.  21Ä. 
ehr  323. 

,-hrathal,  d»»  323. 
ehrbergen  174. 
ehrden  173 
eibertrcue,  Burg  493. 
eichsel,  die  112.  LLL 
lj2  eic. 


eichRelbacber  Thal, 
dw  618. 

eichselboden  679. 
eichseimunde  117. 
elrhselatntten  692. 
eiden  441L 
eidling  .94.5 . 
eidliiigau  551. 

'■ierhof  6ia 
eigolshausen  461 . 
eibenslepban  4K2. 
eikersdorf  .515. 
eil  489. 

• ilbacb,  Bad  299. 
eilburg  .359. 

, die  älS, 

’eilbeiin  421 . 

>iniar  283. 

'einem  751. 

’eiiigarten  in  Schwaben 
.'Kit. 


, in  Baden  .309. 
einheitu  .305. 
einsberg  493 
eintraube  244. 
'einzettelwand,  die  8R5. 
pi.sbach  4:42. 
’ei.skirchen  690. 
eissach,  die  129. 

•■•*>»6  Berg,  der  718. 
•Cl.ster,  die  2.5S 
Hirsch,  der  186, 
e*‘i.senau  4.50. 
e issenbach  a.  Lech  41.5 
an  der  Murg  316. 
der,  hei  Ischl  365. 


REGISTER. 

Wei.ssenburg  338. 
Weisaeneck,  Schloss  690 
Weissenfels  in  Krain  705. 
— , pr.  Prov.  .Sachsen  260. 
Weissenfcls-See'n.d.  705 
Weisscnsec.  der  a2CL 
Weissenstadt  467. 
Weissenstein,  Burg  622. 
Weissenthurm  .36(>. 
Weisseritz,  die  252. 
Weisskamm,  der  613. 
Weisskirchen  74<). 
Wciskugel,  die  736. 
Weisstrop  ‘227. 
Weiteneck  558. 
Weitenstein  706. 
Weltenthal,  das  814. 
Weitersdorf  7.32. 
Weiterstadt  45t). 
Welfenstcin,  Ruine  648. 
Wellenburg  410. 
Wellnitx  lÜL 
Welmich  y>5. 

Wels 

Welschen  Ennest  Hi3.  • 
Welschingen  ,506. 

Welse,  die  S5. 

Wcllrus  ‘,02,  119. 
VVcltcnburg  421. 

St,  Wendel  343. 
Wendelstein,  der  414. 
VVendenfurth  IK5. 
Wendenbeim  .3.35. 
Werdau  257.  416. 
Werdenfela,  Ruine  422. 
Werder  133. 

Werdohl  163. 

Werfen  m 

Werfenstein,  Ruine  .V>5. 
Werl  I5£L 
Wemberg  465. 

Wernfeld  452. 
Wernhansen  284. 
Wernigerode  184. 
Wernag,  Burg  514. 
Werra,  die  172  175  . 262 
•JM  etc 

Werre,  die  138. 
Werlach,  die  4t  17.  410. 
432  etc. 

WerUi,  das  ^ 
Wertheim  4fi8. 
Wesebnit*,  die  .306, 
Wesel  378 
Wesendorf  .557, 
Wesenstein,  Schloss  bei 
Dresden  21.3. 

— , Ruine  a.  d Donau  480 
Wesenurfahr  480. 

Weser,  die  1.38.  1.53  etc. 
Weserscharte,  die  1.^. 
Wessely  23L 
Weslereringen  410. 
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Westerham  414. 
Weaterhof,  der  42£L 
Westerhusen  130. 
Westerland  60. 
Westheim  482. 
Westhofen  L2&. 

Wetter  155.  328. 
Wettcrau,  die  3 < 1 . 149 
Weiterkreuz , Kirche  ,568. 
VVetterling,  der  .550, 
Wetterschroffen,  der  420 
Wetterslein,  der  420.  422. 
Wetterwand,  die 
Wettinsbohe  245. 
WeUdorf  .54.5. 

Wetzlar  360. 

Weyer  672. 

Wibersburg,  Schloss  151 
Wichlinghausen  1.54.  3ZI 
Wickeralh  314. 
Widdccstein,  der  623. 
Widminen  126. 
Wiebelskirchen  313. 
Wieck  HL 
— , Tromper  95, 

— , Prorer 
Wiek,  Dorf  53, 
Wielandstein,  der  .508. 
Wielic/.ka  7.51. 

Wien  51L 
Academic  .542. 
Albertina  540. 
♦.AlUorchenfelderKirchc 
530, 

•Ambraser  SammI,  ■5.'^. 
Aniiakirche  .529. 
•Anlikencabinet  In  der 
Burg  .533. 

•—  im  Belredero.  .537. 
Arsenal  .536, 

Augarten  .541. 
Augustinerkirche  .528. 
Belvedere  533. 

Brunnen  528. 

Burg  530. 

Burggarlen  543. 
Burglbnr  .53t>. 
t^apuiinerkircbe  528 
•Eriber»  Carl'»  Denk- 
mal .531. 

Carlskircfae  .529. 
t'avallerir-Schule  .543 
tV/.ernin'srlu  (iail  511 
Dianahad  .518. 
Dreifaltigkeitssaule 

rm. 

Kaiser-Franz-Denkmal 

530, 

Franz-Jos. -Thor  543. 
Franz  I.  Rciterbüd  543 
*K.  Oemäidegallerie  534 
Oeol.  Reichsanttalt  .542 
Glacis  543. 
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*»ri»^hi»ch*  K»rchen?i?9 
llarrirh'iirht'OeniAldc- 

Hrilandtkirrhr  .S.%1 

Holhibliolbi'k  Ml  - 
Hofliiirp  » Hiirp 
•Hof  - und  SlAau- 
Oruckeroi  .'iAI. 
Hofparlrn  M3 
Invali<l<>nh«u<i  M3 
Jiihanniükircho  MO 
Jiiaephtnum  ^*iA. 

•K  JoM-pha-Hrnkm.  531 
“Kaiarrpnift  V2S 
Kirrhliol«'  .'’vii 
Krankenhaus  513 
Kriep-r-Walhalla  515 
Kupl'iTslirhaaniml  .WJ 
•La/.arislenkirrhe  .5k t 
Liechlon.stein'srhe  (le- 
niaMi'-(<alU-rie  .50 
Linien  M7.  .521 
Maria  Klieprn  .529. 

Sl  Marxer  Kriedh.  M5. 
M .1 1/ ) e insdorforFriedh. 
.51.1. 

Mauih  512.  .^*13- 
Sl  Mirharliskircbe  .52S 
•Mincralioncahinol  .532. 

Minorilenkiri'ho  .52S. 
•Mnnr.rabinet  .53:t. 
Mu»ikfr,(ioai-ll(trh  .513. 
b'adiralienrabinrt  M2. 
I’aradt'isparlen  51t. 
•I’olylt'chn.  Iiislitut5tl 
•Frafi'r  .511 
l’rin*  Kiipcn'«  Ib-nk- 
mal  .53 1 . 

Protosl.  Kirchen  5'29 
RcaaePa  Standbiirt  .512. 
Salvatorkirclie 
•bchal/kaminer  .532. 
SchoUcnkircho  .529. 
Schwant  h.-nrunneii.529 
Schwimmachiilc  .52 1 . 
•Sophienbad  .521 
•Slaal.sdnickerei  .511 
•Sleplianakirehe  .529. 
Stock  im  Ki.sen  ^2L 
Sj-napogc  .530. 

Technol.  Miiacum  .512. 
Theater  .521 . 
Thierparlcn  .511. 
Thierapital  .51.3 
l'nigebunpen  .515. 
l'niveraitat  .512. 
Volkaparten  .511. 
Wachtparadc  .521. 
Watren-Mnaoiim  .537. 
,y»hrinpi  r Klrclih  ..5.U. 
Zeughaua,  biirgcrl  jüL 


REGISTER. 

lWI«Ti,  die  524  545.  551 
Wieneriach  Neoatadt 
Wienerwald,  der  5il . 
Wienrode  |!<5. 

Wiera,  die  29tV 
Wieabaebhorn.d.586.61S 


Wieabaden  300 
Wieaberp,  Ruine  626. 
Wiese,  die  .322 
Wiesen  681 . 

Wiesen baude,  die  306. 
Wiesenberp  217. 
Wie.senbore  2;'ifi. 
Wieaent,  die  41S.  155. 
Wie.«ien(hal  309. 

das  322 
Wiealoch  IklO. 
Wilchingen  3.33. 
Wildalps-n  679. 

Wildbad  .VVt. 

— ,bei  Btirgbemheinil.51 
Wilde  tierlos,  die  61.5. 
Wilde  Loch,  das  215. 
Wildenfels  2.51 
Wildi-nschwert  735. 
Wildenstein,  Riirp  im 
Honauthal  ,514. 

— Ruine  hei  Ischl  .56.3 
Wilde  Pfair,  der  617. 
Wildllccken  160 
Wildhaiis,.AIt-ii  \'eii.706 


Wildon,  Ruine  690. 
Wildapitr.e,  die  043. 
Wililunpon  290. 
Wilferdingen  .311, 
Wilfereul  166. 
Wilhelni^  die  iM. 
Wilhelminenhohe,die.53. 
Wilhelmsbad  119 
Wilholmsblick  1.36. 
Wilhelmabnrg,  die,  bei 
Schmalkalden  2S1. 

— . bei  Ulm  m 
Wilhclmaglürk  , Salz 
bergwerk  19.3. 
Wilhelraaböhe  bei  Cassel 
109. 

— , die  b,  Salzbmnn  206 
-,  — , bei  TepUte  72i 
, bei  Ulm  42SL 
Wilhelmatein  22. 
Wilhelmathal  223, 
WilhiTing,  Abtei  4?4). 
Willcbadesaen  161. 
Willgartswlesen  340. 
William,  Fort  ZL 
Williamseastle  135. 
Willsbach  493, 
Wilmersdorf  iä, 
Wilpoldsried  HO. 
Wilanack  4L 
Willau  oder 
Wüten,  Abtei  606. 


I Wiltingen  344. 

’ Wilzhofeo  421. 

Wimbach,  der  15Ra 
Wimbero  ISA 
Wimmarb,  die  <915. 
Wimmerprand  61 5. 
Wimpfen  4 94 
Windau  6J9. 
Windhachspitx,  der 
Windbarbthtal,  da«  bJ’ 
Wiadberg,  der  bei  r»re.t- 
den  243 

— ,Oipfel  d Schnee  alp  ßkl 
Windeck,  Raine  Ba- 
den 3>L 

— , Raine  an  der  Bcrg- 
straasr 

— ,6chl<»ss  an  derSieg.373 
Winden  310  :33h 
Windisrhgratx  7ia> 
Windiscb-Kappel  7«I7. 

W’ indisch -■alrri  (££.’ 
Winkel  3^ 

Winklern  .597, 

Winnacher  Thal, das  T'l. 
Wlnnebupg,  Ruine  3M. 
Winningen  351. 

Winsen  an  der  Lube  7t 
Winl»'rl»ach  496 
Winicrberg  d.  rr.  249. 

— . der  kleine  219. 
Winlcrbauson  15t. 
Winterbaueb,  der  ISi 
WintsTsehneidback  455. 
Wintrich  342.  , 

Winzenburg  171  j 

Winxingen,  Ruine  312- 
Wipper,  die  1 19 
Wipplhal,  das  iU7. 

Wir^l,  der  lionaa-  ,5jt> 
Wirsit*  112, 

Wirtenberg,  Bnrp  4.S5). 

Wisla  a.  ■Weichsel. 

Wismar  69. 

Wi.ssegrad.  Ruine  745. 
Wia.»en  .'i70. 

Wissingen  IM. 

Wittekind,  Bad  IM 
Witlekindsberg,  der  13i 
Witten  156. 

Wittenberg  12L 
Wittenberge  4L 
WHtighaa.%cn  194. 

WiUlch,  die  22, 

Wittlingeai  333. 

Wittmund  78. 

Wittnw  95. 

Wittower  Fahre,  die  ft>. 
Wittslock  4L 
Witaenhauaen  125. 

Wöbbelin  4L 
WocheinerSare,  die  JU5. 
Wölcbingen  4SI, 
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Woldcn'berg  111.  I 

Woleschka,  die  739.  i 

Wolf  349. 

Wolfach  319. 
WölfelsdorfaiiL 
Wölfelsfall,  der  214. 
Wölfel.^KTund  214. 
Wölfelsinühle,  die  214. 
W«>lfenbüUel  135. 
Wolf'TSchwcnd  500. 

Si.  Wolfgang  569.  1 

St.  Wolfgangs-Bad.d.SlS 
— — -See,  der  569.  i 

Wolfrathshausen  406. 
Wolfsberg  62(L 
Wolfsbrunnen,  der  3f)8. 
Wolfscgg  560. 
Wolfsgraben,  der  551. 
Wolfshügel,  der  24L 
Wolgast  «9. 

Wolitnik  121. 
Wolkenburg,  die  .362. 
Wolkenstein^  Burg  im 
Ennsthal  6<  1. 

— , Stadt  in  Sachsen  255. 
Wollbach  3^ 

Wollln  SL 
Wollmirstadt  22. 

Wörgl  413.  6Ü9. 

Wörllti  12Ö. 

Worms  .337. 

— s.  Bormio. 

Wormser  Jocb,  das  6.36. 
Womit»,  die  433. 
Worringen  .374. 

Wörth  am  Main  459. 

— in  Saltburg  .595. 

— L Starnberg,  See  406. 
Wörth-See,  der  421. 
Worlher-See,  der  708. 
Wosiratxin  7.3.3. 

Wotsche  T29. 

Wottiu  731. 

Woyens  58. 

Wrist  5L 
Wronke  1 10. 

Wuchern  706. 

Wuiachke  198. 

Wulfen  IM. 
Wiinschelburg  215. 
Wunsicdel  467. 

Wunstorf  12.  136. 
Wupper,  die  14L  164.375. 
Wurm,  die  322.  314. 

W ürm,  die,  ln  Bayern  406 
— , die,  in  Württemberg, 
311 

Wurmlinger  Cap.,  die 604 
Wurtburg  452. 

Wunen  705. 
Wunener  See,  der  705. 
Wustenbrand  2.55. 
WusterwiU  134. 


Wutach,  die  333. 

Wutha  214. 

Wyck  äS. 

Wyhlen  332. 

Wylre  323. 

Wysschrad  UL 

Xanten  .378.  ' 

I 

TTburg,  Ruine  324.  | 

Zaberbacb,  der  61.5.  j 

Zabierzow  751 . 

Zabrze  217.  i 

Zacken,  der  207.  210.  . 

Zafridferner,  der631.6Rl . 
Zahlbach  289, 

Zähringen,  Ruine  .329. 
Zams  626. 

Zamsertbal,  das  613. 
Zanow  110. 

Zantoch  110. 

Zapfondorf  2.59.  448. 

Zara  699. 

ZargenkoDf,  der  6&1. 
Zauchil  216.  24a 
Zavelstein  .5f)G. 

Zbirow  73.3. 
Zderad-Sänle,  die  736. 
ZdiU  233, 

Zebru,  Monte  631.  636. 
Zeil  482. 

Zeiselmaucr  a.  Traisen- 
mauer. 

Zeit»  m 

Zell,  Bayrisch  428. 

— in  Oesterr.  479. 

— an  der  Mosel  350. 

— am  See  .598. 

— im  Wicsenlhal  322. 

— im  Zillerthal  Ö12. 
Zelle  m 
Zellerfeld  179. 

Zeller  See,  der  599. 
ZelinlU  TiML 
Zellingen  349. 

Zembach,  der  612.  613. 
Zemtbal,  das  612.  6l3. 
Zenn,  die  442 

St.  Zeno,  ehern.  Kl.  .585. 
Zenoberg,  Burg  633. 
Zerbst  129. 

Zemitz  41. 

Zemsee,  der  133. 

Ziano  663. 

Zidow  197. 

Zlegclau  .578. 
Ziegclhausen  496. 
Ziegelbütte,  die  180. 
Ziegelplat»  324. 
Ziegenbatn  in  Hessen 290. 

— ln  Thüringen  275. 
Ziegenkopf,  der  iR5. 


Ziogenrücken , der,  im 
Harz  179. 

— im  Riesengeb.  2ia 
Ziel,  das  .5R1. 

Ziller,  der  ßll.  612. 

Zillergrund,  der  613. 

Zillerthal,  das  611. 

Zillerthal  in  Scbles.  213. 
Zinunersrode  190. 

Zinunersthal,  das  662. 
Zirkelstcin,  der  247. 

Zirknitc,  die  .595. 

Zirknitzfall,  der  597. 
ZirknitzerOletsch.,  d.595 
Zirknitzer  See,  der  694. 

Zirl  425.  62L 
Zirmkogel,  der  643. 

Ziskaberg,  der  718. 

Zittau  ‘A^.  740. 

Zizelan  555. 

Znaim  242. 

Zöblilz  IM. 

Zobten,  der  203. 

Zollerhörale,  das  512. 

Zollfeld,  das  7t/7. 

Zoppot  118. 

Zörbig  13L 
Zorge  190. 

Zorn,  die  335. 

Zomdorf  109. 

Zscherregrund , der  242, 
Zschirnstein,  der  248. 

Zschopau 
-,  die  2^ 

Zschortau  1.30. 

ZuckerhüU,  das  647. 
Zuckermandl,  das  743. 

Zuei  6ti9. 

Zufall,  der  63L  636. 
Zuffenhausen  490. 

Zufried- Ferner,  der  631 . 
Zugspitze,  die  424. 

Zusam,  die,  482. 

Zusameck , Schloss  482.  , 

Züssow  ^ 

Zütphen  84. 

Zweibrücken  .340. 

Zweibrüggen,  Schloss  324 
Zweinaundorf  223. 

Zwickau  255. 

Zwiesel  734. 
der  5M. 

Zwioselalp,  die  .567. 

Zwieselberg,  der  419. 
Zwieselstein  643. 

Zwingenberg  an  derBerg- 
strasse  304. 

— am  'Neckar  485. 

Zwisebenahn  ^ 

Zwischenwasser  6ÖL 
Zwitta  oder 
Zwittau  7$L 
Zwittawa,  die  735. 
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